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APR16  i906 

BERICHT 


über  die  Leistongen 


im  Gebiete  der  meehaDischeD  KraDklieiteo, 


mit  besonderer  Berficksichtigiuig  der 


Eriegs-Wun.de  n, 


Ton 


Dr.  it  ^BAlibELEBEN, 

Pro/«Hor  d«r  Cbirargie  In  OreUkwtld  *), 


A.  Bald-  UBd  Lehrbflcler. 


A.  Bardtleben,  Lehrbneh  der  Cbimrgie  und  Operations- 
lehre.  3.  Abb^.  6 — 10.  Lwfenmg.  gr.  8.  Berlin, 
Reimer* 

JL  Emmeri,  Lehrbuch  der  Chinugle.  3.  Bd.  5.  LieCvf. 
Stuttgart,  Denn.    Lex.  8^ 

JoAn^  £.  £ftdUa^  The  seience.and  ert  o/  euigery;  belog 
ft  treetise  on  snrgicel  injutifie,  diseases  and  opera- 
tibns.  3.  edit.  London,  Walton,  Maberly  und  Cottip.  3. 

J.  üfor.  Ha&dbnch  der  prakt  Chirurgie  in  Monographien« 
7.  Abthlg»  Fremde  Körper,  die  von  anssen  in  den 
Organismus  eingedrungen  sind.  Verbrennungen  und 
lEifrierungen.  Gr.  16.  Mfinchen»  QieL 
Mk.  Hrogeff*»  chimrgisebe  AnMeniie  der  Arterieaslimme 
und  Faeeien,  neu  besrb«  tos  J»  Stymamnoiki*  1^9- 
ng,  Winter.    Lex.  8. 

Bmui  e  RifnoH,  Lesioni  di  pathologia  Chirurgie«  e. .  di 
mwticina  operatoria»  esposte  delL  dott  C.  FaUamide§H, 
Disp.  13—14.    Firenze.  & 

X.  Vidai  (de  GassSs.)  Traiti  de  pathologie  externe  et  de 
medicine  operatoire«  6  edit.^  rerv.,  corrig.  avec  des 
addit.  et  des  notes  par  Fano,  ö  vol.  Paris,  BaiÜi^re.  8. 

Heünuiy  A  System  of  eurgeirj,  theoreUeal  and  practieal; 
in  treatbes  by  vaiious  authors.  London  1860—61. 
Die  erste  H&Ute  dieses  Semmelwerkes  ist  emebienen ; 
es  Andct  sich  darin  die  aUgemeine  Pathologie»  namens- 
lieh  die  Lehre  von  d^  Entaindnng  von  Siinon^  6ber 
Abscess  und  Gangrin  von  Hobnei  Coot,  über  Ge- 
•chwlta«,  FItSeln,-.' gutartige  I^unetss,  Contusionen 
und  Wunden  von  Ffigti,  flberficysU^es  von  CoMitp' 
h4l  de  Morgan,  über  P/imle  von  CcUUndtr,  Über 
Tetanus  von  Toland,  Delirium  tremens  von  Barclay, 


Hysterie  und  Scrophulose  von  Savory,  über  Syphilis 
von  Lee,  über  Caroinom  von  Moore,  über  animalische 
Gifte  (Leichengift,  Schlangengift  etc.)  von  Poland, 
Über  Geflsswunden  von  Moore,  über  Verbrennungen 
und  Über  Luxationen  im  Allgemeinen  von  Holmes, 
Über  die  Fraeturen  im  Allgemeinen  von  Homidge, 
L,  9aurel,  Traite  de  Chirurgie  navale.  Paris,  J.  B.  Bail- 
U6re  et  Als.  —  Besprochen  von  Siskt/eh  in  der  Gns* 
mM.  de  Paris.  97. 

L,  Saurel  war  seit  j  852  mit  der  Bearbeitung  einer 
„Sehifre-Chbrurgie''  beschäftigt,  als  ihn  vor  Kurzem 
der  Tod  überraschte.  Leroy  de  MMoourt  und  JSo- 
ehard  übernahmen  die  Revision,  Vollendung  und 
Herausgabe  des  Manuseriptes.  Die  eigenthUmlichen 
Umstinde,  welche  ein  besonderes  Studium  der  Schlilii- 
Chirurgie  nothwendig  machen,  sind  vorzüglich;  die 
grosse  Zahl  der  Kranken  auf  kleinem  Räume  naeh 
einer  Schlacht,  welche  oft  die  gebrauchlichen  Behand- 
langsmethoden  nicht  zulSsst,  die  eigen thCmliche  Natur 
der  traumatischen  Ursachen,  welche  bestlndig  den 
Seemann  bedrohen,  der  wechselnde  Einfluss  des  KJtir 
mas  auf  den  Verlauf  der  chirurgischen  Krankheiten 
und  das  Resultat  der  Operationen ,  endlich  das  Vor- 
handensein endemischer,  bei  uns  unbekannter  Krank- 
beiton. S»  hat  Jedoch  Überhaupt  alle  chirurgischen 
Krankheiten,  welche  einen  Seemann  betrcfTen  künnen, 
abgehandelt,  so  dass  viele  Abschnitte  seines  „  TraiU^y 
wie  die  Über  Lipom,  Lupus,  Cysten,  Aneurysmen, 
Varicen,  Phiroosis  etc.  etc.,  eigentlich  gar  nicht  in  die 
jfCfärurgie  navale''  gehören.  —  Das  erste  Kapitel 
behandelt  die  Ursachen,  den  Verlauf  und  die  Behand- 
lung der  ^an  Bord  der  Schifte  vorkommenden  Ver- 
wundungen. Auffallend  ist  die  grosse  Zahl  der  trau- 
matischen Ursachen  und  die  Vicifachheit  und  Schwere 


*)  Bei  AbiMsung  dtases  Berichts  hebeii  niidi  die  Herren  Dr.  Dr.  Schirmer ,  Hebuke  und  Krabler  in  dankens- 
wsftbsr  Weiie  untentttn^  —  ..  ^  Bardeleben, 

jrahfefbsHeht  dar  KrlegdieUkuiAe  pro  IMl.  , 
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der  Verletzungen.  Stürzt  z.  B.  ein  Matrose  von  den 
Baaen  auf  Deck,  reisst  sich  eine  Kanone  los,  stürzen 
Masten  und  Raaen  beim  Sturme  zusammen,  so  sind 
die  hierdurch  verursachten  Verletzungen  meist  schwere 
und  vielfältige.  —  Das  Klima  scheint  auf  Fracturen 
und  Luxationen  gar  keinen ,  auf  Wunden  dagegen 
einen  bedeutenden  Einfluss  auszuüben.  Je  mehr 
man  sich  den  Tropen  nähert ,  desto  schneller  heilen 
die  Wunden,  desto  geringer  sind  die  nachfolgenden 
Zufälle.  In  Neu  -  Caledonien  heilen,  «die  ^ranig9|en^ 
Wunden  durch  Eiterung;  —  in  den  larctlsdien  pe-«, 
genden  geht  die  Vernarbung  äusserst  langsam  vor 
sich ,  die  leichtesten  Continuitäts-Trennnngen  zeigen 
eine  ausgesprochene  Neigung  zur  EiteruBir,.  zi|  Bt^~ 
sipelas  und  Lymphangitis.  In  Montevideo  ist  die 
Heilung  durch  ^ima  hUentio  weit  seltener,  als  bei 
uns  'oud  die  eit^doD  WvBdfiSchen  werden  oft  van 
eiftefik  desi  Hospitalbraode  äbnlichea  dipbtheritiselieii 
Prozess  ergriffen.  —  In  dem  Abschnitte  dea  tumeura 
werden  Ganglien,  Lipome,  Lupus  etc.  zusammenge- 
worfen; —  eine  besondere  Behandlung  der  Ko^f*, 
Brust-  und  Bauch- Verletzungen  und  deren  Compli- 
cationen  wird  ganz  vermisst.  —  Im,  zweiten  Kapitel 
ist  bemerkenswerth  die  BeMteittmg^^  der  auf  Damjpf-. 
schiffen  beobachteten  ConttisiöTien ,  und  bösonddrtf 
der  eigenthümlichen  durch  Steinkohlen  hervorgerufenen 
und  von  atonischen  Geschwüren  getilgten  C-ontusionen« 
—  Das  dritte  Kapitel  behandelt  die  Wunden,  welche 
im  Allgemeinen  an  Bord  nicht  häufiger  sind  als  die 
Contusionen.  Hervorzuheben  ist  der  Alsohnltt  flbrelr 
Stich-  und  Bisswunden  giftiger  Thiefe.  ^  In  BefreCf 
des  Tetanus  macht  S.  auf  deji  EinfiuBB  gewisser 
Winde  aufmerksam ;  so  verursacht  der  Pampero  häufig 
den  Tetanus  bei  Verwundeten  und  Operirten  in  Mori" 
tevideo.  Häufiger  ist  er  epidemisch,  so  in  Guinea, 
in  Indien  besonders  an  der  Küste  von  Coromandel, 
und  zwar  in  den  verschiedensten  Jahreszeiten.  Der 
Berichterstatter  in  der  Gat.'  mid,  veoniest  hier  eine 
Bespre<^buBg  der  günstigen  llesultate,  welche  .schon 
An<ier0on,1827  auf  Trhiidat  und  1835  tavenne  auf 
Martinique  durch  Waschungen  mit  Tabak-Decoctcn 
bei  Tetanus  erzielt  haben.  —  Während  auf  Kriegs- 
schiffen, wo  die  besten  hygieinischen  Massregeln  ge- 
troffen werden.,  der  Hospitalbrand  selten  angetroffen 
wird ,  ist  er  häufig  auf  Kauffahrtelscliiffen  und  na- 
mentlich, aus  leicht  begreiflichen  Gründen,  auf  Wall- 
fiscbf&ngwn.  — 

Als  Anhang  giebt  Röohatd  eine  Zusunmenstellnng 
der  llienelHolien  Obliegenheiten  eines  MeHne-Arztes 
In  Kriegszeiten.  Er  hebt  besonders  hervor,  wie  alle 
Arten  von  Schiffen,  Segei->  Dampf-  und  Panzerschiffe, 
so  schlecht  wie  irar  möglich  für  die  Pflege  der  Ver- 
ihindeten  eingerichtet  sind. 

JPVank  Hattingi  tIamiHon.  A  practical  treatise  on  mili- 
tary  surgery.  New  York  and  London  (Bailli^re)  1861. 
8vo.  pp.  234. 

S.  D.  €ffo»$i  A  mannai  of  nriütary  eurfery ;  er  bints  on 
Ibe  emergendes  of  fleld,  camp,  and  hospital  practice. 
lUüstrated  with  woodents.  Philadelphia  1961.  &4mo. 
pp.  186. 

Tripler  aiid  Blackman.  Handbook  for  the  xAilitary  sur- 
geon :  being  a  compendium  of  tho  duties  6f  the 
medical  offleer  in  the  fleld,  the  sanitary  management 
of  the  camp,  the  preparation  of  food  etc. ;  with  forme 
^or  the  requisitions  for  supplies ,  ratibns  etc. ;  the 
äiagnosis  ^nd  treatmcnt  of  camp  dysentorie;  sind  all 
the  important points  in  war  surgery:  includfng  gun- 
shot  wounds,  amputation,  wounds  of  the  ehest,  ab- 
demen,  arterias  and  liead,  and  the  ^e  of  cffloroform. 
Clncinnati  1861.     l^mo.    pp.  163. 
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B.  JomnalanMtze  nnd  Nonegraphien. 

a)  Wunden  im  Allgemeinen. 

Nähte;  DeslDfection,  Complicationen^  Blutung. 

(Yergl.  Wunden  der  Extremitäten.) 

^^  l/aden,    J)e  Temploi  de    la  suture  e^e  de  M.    le 
»  decteuf  Vesign6.      Journ.    de   m^d.    de   Bordeaux. 
Juillet. 

2.  OlUfT,  Sur  les  sutures  m^talliques.  —  Gaz.  med. 
de  Lyon.     11.   — 

3.  E.  Salva.  Du  gaz  acide  carbonique  commo  cicatri- 
sant  des  plaies;  nouvel  a|)pareil  pour  soi^  emploi 
cblrur^icar.  —  Q^.  med.  de  l^ads.  24. 

4.  Demt^hx,  ^ote  sur  i'^mplol  du  iinge  et  de  !a  char- 
pie  coaltes  dans  le  pansement  deff'plaies,  etprincipa- 
lemient  |de- Celles,  qui  proviennent  des  grandes  Opera- 
tions cHirurgicales.  —  Monit.  des  sc.  med.  et  pharm. 
7  Fevr. 

6.   iFVonmtU^.*    Beriebti '  über    die   Vorkommnisse    im 
'  ^rUd.  Si^i%\  2u  irOrth  1859/60.    (MQnchener  ärztL 

Intelligenzblatt  Nro.  4.) 

Fand  den  Kohlentheer-Gyps  (4  zu  96)  in  mehreren 

F&llen  von  gangränösen  Wunden    nnd  Geschwfiren 

hfilfreicb. 

6.  Hervieux,   Addition  k  la  note  snr  Temploi  de  T^ponge 
'  '     ;imb1b6e  d'Sau  chlorur^e  dans  le  traltement  des  plaies 

suppurantes    de   mauvaise  nature.  —  L*Union  m6d. 
42  und  43. 

7.  Esmareh.  Anwendung  der  Kälte  in  der  Chirurgie. 
Archiv  für  klinische  Chirurgie.  I.  2. 

8.  J.  K.  Barton,  Observations  upon  the  treatment  of 
deformities  resulting  trom  severe  burns.  —  The  Dub- 
lin quart.  journ.     Aug.  1. 

9.  F.  C."  Skih  pnhtilre  .4^  ipi  e  di  ^dtri  insetti« 
Gaz.  med.  Ital.  39. 

10.    L,  Soubeiran.  Les  suites  de  la  morsure  de  la  vipöre. 

Gm,  liebd.     1  No^bfe. 
IL.    PisOkef,    Mlttheilungen  kus   der   oidrurgischcn    Uni- 

versit^ts-Klinik  zu  Gottingen.    Hannover,     p.  199, 
•12»  ßooh^,.  Des  accidents  nerveux  traumatiqiies.    Thhtt^. 

Paris  1861. 

13.  JOemm^fwiy,    Brnphys^S'  tranmatiqne.   -^  L'Dnida 
•  m4d.  76. 

14.  N/laton,  Einplei  des  ligaCQTessec<mdaifesp<rar  arrd- 
ler  lee  hemorrhagles  'conseoutives^  —  M^nit.  deesde. 
tti^d.  etc.  ^-^  Ann.  de  la  soe.  m4d.-chir.  de  Srugee. 
Jano.  F4vf. 

15.  J.  F  Heyfetdir,  Das-  Pengliawvr  Dsckamby  als  Bin- 
«weg  Btiftendes  MfüeU  ^  I^evtsdie  KHnik  d4.^  . 

'1»i  WMUtm9kL  D^'  ligatura  in  con«inoltsile  arteriae  cir- 
cumsuta.  Diss.  inaug.  Vrattfila«-. 

17.  O,  f^her.  SlHUieilangen'  ans  der  ehirurgtechen 
Uniyereit9t8-4[4inlk  zu  €(Htiiigeh.  Hennever  1861. 
pag.  255:  Aneurysmen. 

18.  JlüreM»eriebt  des  Ai^eiteroHösintato  an  St  FeU^%jitg 
für  das  Jahr  \Hh^  -^  St.  Pcterebnr«  1660.  pag.  109. 
(UrjgfMef^ 

19.  Aühett,  BtoBAnre  |Mrodaite  per  nne  ^astenagno.  Bee. 
•de  ihem.  de  Vned.,  ^  ehlr.  el  de  ^harni.  milit.  Juin. 
(Mit  ^ner  DSbethaften  Abbildung.  Ref.) 

^.  OOutfer.  €hrave  l^leisnre  prodnite  par  un  polasen  sur 
lee  Yivages  de  Madbgtsear.  ^  «as.  des  MpJI.  lOl. 

1.  FÄ^n^  bfedarf  But:  iAnlegnof  «einer 
^^tro^kntm  Naht^  iTesteis  Bttn!d,  gew9fciilk^he  Steck- 
nadeln, FSden  und  Collodium.  Nachdem  die 
Wunde  gehörig  gereinigt,  schneidet  man  doppelt 
so  Tielfiandstreifen  «b^  a)^  für  diie  gewöhnliche 
trockne  Naht  erforderlieb  f   flne  Läage    ckbtot 


!.;       ...              VON  BAKPELEBf».  ß 

nach    der   Tiefte   Aei   Wnndß;  '  |n  jeißm  tmd  wdeber  4ie@chmens4i^bedQatQnd£u««hin«H^ 

-Bande  wird  an  einem  £Qde  eine  Nadel  a^nKrepIit  ^rurden  am  Tage  KohlensSiue,  Nachts  Verbände 

Air  Ungsricbtan^-  des  Band««    bef^aügi.    An  mit  Glycepo   appKciri;.     Während. dßm  sei  die 

jeder  Scäte   der  Wunde    und  aenj^cecht  au  ihrer  Vemarbung    raseh  yoi^eficbritt$;n ,   Geruch   und 

Liagsrushtoog  werden  nan  die  night  mit  Nadeln  äehmereeu  ßeien   rermiadert   worden  imd  zwei 

Tersehenen  Enden  der  Bänder  mitCoUodium  ao  >lonate  nach   der  Verleteung   habe  die  Wunde 

Mestigt,   daaa  ^^e  Nadeln,   d«n  Wundrfindem  ivuf  noch  die  Grösfie  eines  ^fr.-StüQkea  gehabt 

fEBU  panllel,  etwa  l"*"^  von  den  letzteren  ent-  II.   Bei  einem  40Jährigen  Manne   wird  auf 

§awi   stehen.     Zwischen    die  Nadeln    und    die  «in  seit  zwei  Jahren  bestebendee  Unterschenkel 

Woodzander  wird  etwas   Chaipie    oder   Feuer-  geachwür  von  8«^- grössterHöhe  und  ll*^'^- gröair 

adnrawB  gelegt.    Nachdem  daa  Collodium  ge-  ter  Breite  die  Eohlenaäure  wäbrend  Tüof  Tage 

Ireeiaet ,    werdien    dwrch    einen   Gehülien     die  appUcirt.     W^gen  einea  durch  die  Umschnürung 

YTandzäindcr    eioAoder  i^öglichst   genähert   und  des  Eautscboukbeutels  eotstandenen  Oedems  des 

hierttof  die  Nadeln  je  awei  entaprechendjer  Band-  Fussea   muss    die  Anwendung  der  Kohlensäure 

jUeUen  mit  Fäden ,  wie  bei  der  umaehluiigeneB  sieben  Tage  ausgesetzt  werden,  während  welcher 

Naht,  umwickelty  ao  daes  sich   die  Fadentoucep  uater  Anwendung  kalter    Compressen    das  Ge- 

anf  dear  Wunde  Icreozen.    Wendet  man  ebenao  achwür  ein  schlechteres  Aussehen  annahm.  Darauf 

Tiel  Faden   als  Paare   von  Bandstreifea  an,  so  abermals  Anwendung  der  Kohlensäure  während 

ha(nn  mflsi  letstero  ehi^ebi  »tärker  oder  schwächer  sieben  Tage ,  nach    deren   Verlauf  die  Wunde 

falzieheD.   —  Die  Vorthdle  dieser    „trockne»  überall  am  Rande  V^-  breit  vernarbt  war.  Eine 

liaht^     aind    aatUrtkh    immena.      Vollständige  Variola^  die  um  diese  Zeit  den  Kraiikeu  befiel, 

Behnenlosi^eit ,  keine,  dorcb  ßtkhkanäk  b^^-  .unterbrach  den  Fortschritt  der  VeroM^bung. 

T«igernlene  Ifaffbe«»  eacessiive  iDawecbaf tAgkeit  e<9B«  SchliesaUch   beklagt  sich  S.   darüber  ^   dasa 

etc.    K<Mh    venüiglidier    Ist   die   Mddifiqatioi^)  bisher  von  anderer  Seite  noch  so  wenig  Versuche 

ffi^rf»  eingeben  Bandes  TaUstreiDen  anauwqndei^  mt  der  Anwendung    der  Kohlensäure  gemacht 

die  an    einem  Ende  ein  ßtückchen   Leinwaiid  wocden   seien   und  glaubt   den    Grund   bierfür 

^^^■^ ,    iB    wekhes   »die   Nadeln  «ein^^stoobep  Jaria  za  £nden ,  dass  es  schwierig  sei,  sieh  die 

werden  I  nöthigen  Apparate  zu  beschaffen.    Ergiebt  deaa- 

2.  CHUer  hat  vexgleiciiende  Uatersucbungea  halb  einen  von  dem  Amerikai^r  Warker  be- 
aber  die  Nahte  mitJdetaUdrähten  und  mit  Fäden  aohriebenen  einfachen  Apparat  an,  der  den  ge* 
angcBtellty  imd  ist  m  der  Ansicht  gek4Mninen,  wohnlichen  Apparaten  zur  Fabrication  vonBelter- 
das  eratere  überall  vorzuziehen  seien.  Die  wasser  im  Kleinen  sehx  ähnllcb  ist 
MecaHdrähte  reizen  dea  JSitichkanal  weit  weniger^  (Die  grpsste  Scdiwierigkeit  JUuegt  wohl  nicht 
als  Hanf-  oder  Seidenfäden,  dui^cbneiden  daher  in  der  Erzeugung  von  Kohlenalpre,  sondern  in 
wcst  aeltener  dea  Wondraad ,  können  länger  der  Anschaffung  der  zur  Application  derselben 
Jagen  gelaasen  und  in  gri^sserer  Zahl  angelegt  nlithigen  Kautsd^oukbeutel.  Kef.) 

werden.     Den  Gfund   hierfür   3uebt    O.    darin,  4.   Demeaux  gieht   folgendes  Verbandmittel 

Hanf-  oder  ßeideafiiden  sich  «ut  den  ocgar  ,an*    Er  nimmt  gleiche  Thelle  Coaliar,  Alkohol 

Flüasigkektcai    imbibiraa,    zersetzen  vaa^  imd  gewöbnUehe  Seife,  löst  lOD^'^*  dieses  „coaUar 

anfitnellen.     Sie   durehs^neiden   femer  leichter  sapowifie^^  in   ^00^^-  Wasser   und   tränkt   damit 

die  Wundränder    und   lockern  si(^i  daher  bald.  1^^-   alte   Leinwand.    Diese  wird  ausgedrückt, 

O.  zieht  übecsinnte  und  gut  ausgeglühte '  Eisen-  getrocknet  und  kann  nun  zu  Gompressen,  Char^ 

(if^»^fc  allen  aadem  vor,  ,pie    etc.    verbraucht    werden.     Die    „coaltirte 

3.  St^a  führt  ittH»:  die  Vernarbung  beför-  £barpie''  wirkt  desinficlr^d  und  kann  ein  damit 
derade  Wirkung  der  Kohlensäure  zwiei  weitere  gemachter  Verband  4—6  Tage  liegen  bleiben, 
foohaehtungea  an :  ohne  gewechselt  werden  zu  müasea.    D,  glaubt 

I.  2^aBahnHng   des    äusseren  Theiles    der  durch  ihre  Anwendung  in  desu  meisten  Fällen 

laikai   Fussspit«e    mit  Fraetnr   dar  PbaJangeii  .dem  Hospitalbrand   und  der  Pyämte  vorbeugen 

und  dea  Metatarsal-Knochens   der  kleinen^rZeh^.  iHU  koinnen.    . 

Die  Jtaastlion.  ]untfirMI<^iht<uäus^e9err  Um^tiinde  6.   In  einem  Nachtrage  zu   seiner   früheren 

fw^en   aad  die  pflrmfmepte  JrrigaJfcio^  wird  in  Arbeit  (vergieiohe  unsevn  vorjähr.  Jahresbericht) 

^Wendung  tgazagen.    fimdi  -IT.  Tagen  bat  iMch  4heUt 2bf!t'ttfta:  mit,  «dass  die  seitdem  von  vielen 

idie  Gangrün  bi^rmiat^    thn  die  Aba^oflsnag  dfr  iSeitan  gamadtten  Beobachtungen  über  die  gün^ 

.brandigen  Tfaaile  und  die!  Y^raarbiing  au  bisför-  -^sAige  Wirkung  der  mit  dhlorkalklüsu^  getrlUikAen 

dorn,  zpgletefe  <4e»  Cenlank  und  4ie   l^igep  i&obwämme  .bei  achlecht  eiternden  Wuniden  und 

jBdnacfzen  au  vermtednm,    vriid  der  Fuss  in  •£«eflebwüren  die  VortreffUdlkeit  dieses  „systhne 

«iiiem  mit  Kolüensftore.gefMiUsn  Kantsahovd^beutel  jik  ^antfmmü''  bestätigt  hätten,  »nd  empfiehlt 

bctettgA..  jW^pliontiond^'Knbtensfture  babß  ^dasselbe  mit  den  überachwänglicltsten  Worten, 

die  Scbaiorzisn  Mküii^fi  vwmehrt^  ;»p»eir.  »au-  1.  t^marchAn  Joe/  vertlieidigt  die  Aowen- 

9miM.  Mit  siebentägiger  Unteuhteehuiigi  währ  iuag  der  Kälte  cuc  Beseitigiing  .byp^rämischer 


4  LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DER  MECHANISCHEN  KRANKHEITEN 

imd   entetindlicber   Zusühide   und    schreibt  die  cum  Ziel  käme«    Dufch  die  allmlüige  Deluiiug 
in  ihrem  Gefolge  beobachteten  Nachtheile  eiliem  der  Narbe  sollen  die  starren  Narbenmaseen  aar 
fehlerhaften  Gebrauche  zu.     Von  den  vier  An-  Resorption    gebracht  werden.     Nicht  alle  Fälle 
wendungsweisen:   kalte  Umschläge ,  Localbäder,  will   er  jedoch  gleich   behandelt  wissen.     Daaa 
Berieselungen    und   Eisbeutel,    hätten    nur   die  kldne  Narben  am   besten    durch  Excision  oder 
letzteren  die  reine  Wirkung  der  Kälte;  bei  den  durch  eine  plastische  Operation  entfernt  werden, 
drei   andern   sei   die  Wirkung  der  Feuchtigkeit  ist  selbstverständlich.     Bei   grössermi ,    eine  be- 
mit  in  Anschlag  zu  bringen.     Die  kalten  Um-  deutende  Difformität  bedingenden  Narben  kommi 
schlage    sind    am    unzweckmässigsten.      Theils  hauptsächlich  das   eben  erwähnte  Verfahren   in 
dadurch,  dass  sie  nicht  häufig  genug  gewechselt  Betracht.    In  solchen  Fällen  jedoch,  in  welchen 
werden,  theils  dadurch,  dass  beim  Wechseln  die  man  durch  Exstirpation  eines  Stückes  der  Narbe 
afficirten    Theile    stets    wieder   gereizt   werden,  und  Annäherung  der  Wundränder   eine   bedeu- 
steigere  man  sehr  häufig  die  Entzündung,  statt  tende  Verkleinerung  der  suppuriren  den  Oberfläche 
sie  zu  bekämpfen.     Die  Application  kalter  Um-  herbeiHihren  könne,  —  und  dies  sei  namentlioh 
sehläge  auf  trockene  Binden  sei  yölilg  unstatthaft  in  Fällen  von  narbiger  Verwachsung  benachbarter 
und    habe    wegen    der    Zusammenziehung    der  Theile  der  Fall  —  sei  die  partielle  Exstirpation 
Binden  durch  die  Feuchtigkeit  häufig   sehr  üble  der   Narbe    mit    möglichster    Annäherung    der 
Folgen.    Wirksamer  seien  die  kalten  Localbäder  Wundränder     und     darauf    folgende    allmälige 
und  die  Berieselungen.     Aber  abgesehen  dav^on,  Dehnung  indidrt     Zwei  Fälle  von  bedautenden 
dass  sie  nicht  an  allen  Körpertheilen  anzuwenden,  durch  Brandnarben  bedingten  Difibrmitäten  sind 
sei  die  Wirkung  der  Feuchtigkeit  auf  die  kran-  in  BS  Behandhing  gewesen.    Der  eine  betriflft 
ken    Theile  selbst   (Aufquellen    der  Epidermis,  eiü  14jährige8  Mädchen,  bei  welchem  eine  grosse 
Imbibition  der  Wundränder)  und  auf  die  umge-  Narbe  an  der  rechten  Seite  des  Halses  eine  Ver- 
benden  gesunden  Theile    (rheumatische  Schmer-  ziehung  des   Gesichtes   und   eine  Schiefetellnng 
zen)  häufig  eine  nachtheilige.     Am   besten   und  des  Halses  bedingt  hatte.     Hier  schritt  B.  erst 
sichersten  würde  durch  die  trockene  Kälte,  durch  zur  queren  Trennung  und  Loslösung  der  Narbe 
Eisbeutel ,  eine  energische  Wärmeentziehung;  er-  von  den  Umgebungen.     Da  das  Resultat  jedoch 
zielt     E.  zieht  die  Kautschoukbeutel  den  Thier-  nicht  günstig  war,    wandte  B.   später  die  ali- 
blasen vor,  weil  letztere  theils  nicht  ganz  wasser-  mälige  Dehnung  und  die  subcutanen  Discisionen 
dicht  seien,  theils  auch  nach  einiger  Zeit  übel-  an  und    gelangte  damit  nach  Verlauf  von  etwa 
riechend   würden,   besonders   aber   weil  sie  die  6  Monaten   zu   einem   sehr  günstigen  Resultat» 
Wärme  zu  stark  leiteten.     Durch  Zwischenlegen  In  dem  andern  Fall,  bei  einem  10jährigen  Mäd-* 
dünnerer  oder  dickerer  Ijagen  Leinwand  zwischen  eben ,  bestand  eine  Brandnarbe    zwischen   dem 
Eisbeutel  und  Haut  könne  man  am   besten  den  Thorax    und    der   innem    Seite    des    Oberarms, 
Grad    der    Kälte    reguliren.      Leider    seien    die  welche  sich   bis  zum  Vorderarme    hinzog    und 
Kautschoukbeutel  sehr  theuer  und  da  auch  Eis  das  Schulter-  und  Ellenbogengelenk  unbeweglich 
nicht  überall  zu    haben  sei,   so  schlägt  E.  als  machte.     Hier  wurde  erst   ein  Tbell  der  Narbe 
Ersatz   vor:  Thier-Därme   oder  Blasen,   beider-  exstirplrt  und  nach  Annäherung  der  Wundränder 
seits   mit  Speck   oder  Oel  eingerieben   und   mit  mit  Hülfe  einer  Seiten-Iuciskm  der  Streckapparat 
kaltem   Wasser  gefüHt;   —   femer  gewöhnliche  angelegt.     Patientin  war  zur  Zeit  des  Berichtes 
Weinflaschen  (Unterschenkel,  Unterarm),  Arznei-  noch  in  Behandlung,  jedoch  bedeutend  gebessert, 
flaschcn  (Hohlhand,  Achselhöhle,  Leistenbeuge,  Der    Apparat,   dessen  sich  B,  bedient,    besteht 
Halsgegend)  oder  flache  Schnapsflaschen  (Bauch,  aus  zwei    Gürteln   oder  Spangen  ^   weiche  sich 
Brust.)     Für  solche  Theile  ^   wo   diese  AppHca^  den  von  einander  zu  entfernenden  Theilen   an- 
tionsweise  durchaus  unzweckmässig  ist,  wie  am  schmiegen.     Von    beiden     gehen    Eisenstangen 
Rücken,    hat  E.   Wasserbehälter    aus   dünnem  aus,  die  genau  an  einander  liegend    sich  g^en 
Eisenblech  construiren  lassen,  deren  eine  Fläche  emander  versohteben  und  in  beUebiger  St^lung 
dem  betreffenden    Körpertheil   genau    angepasst  zu    einander    durch    eine   Schraube    befestigen 
ist  und  auf  denen  sich   die  Kranken  seiir  woU  lassen. 

t>efinden.  '   9.  Ein  AamigmuB  •  giebt   über  BieffenstSefaie 

8.  Barton  spricht  die  bekannte   Erfahrung  zoologtsch-poQtisohe  'Bertrachtungen    und    flilirt 

aus,  dass  man  Difformitäten,  wie  sie  durch  Nar-  einige  Fälle  an,  in  denen  dieselben  theils  doröh 

benverkürzung  nach  bedentenden  Verbrennungen  Ihre  Multiplicität,  theils  durch  die  LocaÜtät  der 

entstehen,  nie  durch    eine   operative  Tremiong  Verletzung,  theils  auch  aus  unbekannt  gebliebe- 

der  Narl)e  allein  beseitigen  kann,  und  dass  auch  nen  €Mnden  tödtlich  wurden.  Nicht  der  zurück' 

die    Discision   der  Narbe  mit   daraaf  folgender  bleibende  Stachel^   sondero  das  flüssige  Gilt  ist 

Streckangnieht  immer  ein  günstiges  Resultat  liefert  der  Grund    der    fiblen   ZuflUle.     Dies  ist   eine 

Er  meint,   dass  man   durch  alhnälige  Dehnung  wasserhdle  Flüssigkeit,   die  acfandl  eintrocknet, 

der  Narbe  und  durch   subcutane  Disdsion   der  von  neutraler  Redction,  von  scharfem  Geschmack, 

sieb  am  meisten  spannenden  Stränge  am  besten  excörürt  die  Zunge  und  hät|  wenn  man-^e  mit 
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«ImrNaid  OBtor  die  Epfderniis  bringt,  dieselben  lampsie,  Tetauud,  zu  den  letztem  zählt  er  Syn- 

Wiitimgen  als  «ter  Bienenstieh.  cope,  Killte  der  Extremitäten,  Stupor,  Erschöp* 

1(K  ScImhi  AndHeux  machte  1849  darauf  fnng  durch  übermässigen  Schmerz,  Paralysen, 
aateeiksam,  dass  diejenigen  Personen ,  welche  För  die  meisten  dieser  Zufälle  führt  B.  Kranken- 
von  äner  Yiper  gebissen,  mit  dem  Leben  davon  beobachtungen  an,  die  er  selbst  zu  machen  Ge- 
InaMB,  in  jedem  Jahre  zur  Zeit  ihrer  Verwun-  legenheit  im  Hospital  hatte.  Unter  diesen  ist 
dang  TOD  genrrissen  Zueilen  heimgesucht  würden,  ein  Anfall  von  Tetanus  und  Trismus  bervorzu- 
Smiaran  beobachtete  zwei  iOinliche  Fälle,  heben ,  der  bei  einer  ödjährlgen  Nähterin  in 
I^erio<fiaeh  achwoll  zur  Zeit  der  Verletzung  das  Folge  eines  auf  den  Arm  gelegten  VMcans 
betreiSeiide  Glied  an  und  wurde  schmerzhaft,  eintrat.  Die  Erscheinungen  des  Tetanus  ver- 
Audi sonst  sind  in  der  Literatur  derartige  Fälle  schwanden  nach  14  Tagen,  die  des  Trisnivs 
bekannt.  Andere  beobachteten  Augeaschwäche,  erst  nach  8  Wochen.  —  In  einem  kräftigen 
ssibst  Bfindheit  nach  dem  Vipembiss;  in  zwei  Mann  bildete  sich  in  Folge  von  varicösen  Foss- 
ilien traten  noch  lange  Zeit  nachher  3^  bis  geschwihren  Tetanus,  der  jedoch  nach  16  Tagen 
inul  im  Monate  heftige  Schmerzen  in  der  früher  lethal  endete.  —  In  einem  dritten  Fall ,  wo 
geMssenen  Hand ,  die  bis  zur  Achsd  sich  er-  Tetauns  folgte ,  bestand  die  vorausgegangene 
streckten,  darauf  eine  Erschlaffung  sämmtiicher  Verletzung  in  einer  Quetschwunde  des  zweiten 
Glieder^  Ohnmacht  und  schliesslich  das  Gefähl  und  dritten  Fingeis  der  rechten  Hand,  wodurch 
von  Ameisenkriechen  ein.  Auch  choreaartige  mehrere  Phalangen  von  ihren  Welchtheilen  ganz 
Kuftlle  wurden  mehrmals  nach  dem  Yipernbiss  entblösst  waren.  Bei  Behandlung  mit  Irrigation 
beobachtet  stellte  sich  am  vierzehnten  Tage  nach  der  Yer- 

11.   Füeher  beschreibt    einen   interessanten  letznng  Trismus  ein,  in  geringerem  Grade  auch 

FaO  von  Hydrophobie  nach  einem  Biss  an   der  Tetanus,   wogegen  Opium   und  Dampfbäder  or- 

Hand.     Die  Aetznng  der  Wunden  geschah   31  dinirt  wurden.    Zwei  Tage  «p&iex  entfernte  De- 

SiBndea  nach  dem  Biss,  der  Ausbruch  derWuth  $ormeaux   durch   Exarticulation   in   der  Cbloro- 

6ad  erst  naeh  einem  Jahr  und  der  Tod  am  formnarkose    den    ganzen  Zeigefinger  und  die 

fwdtenTage  naeh  demselben  statt  Die  Ursache  beiden  letzten  Phalangen   des  Mittelfingers   und 

des  Ausbruchs  sdieint  F.  die  von  Neuem  wach  leitete  dann  eine  Behandlung  mit  Curare  innet- 

gerufene  Erinnerung  an  den  tollen  Hund  zu  sein,  lieb  und  äusserlich  ein,   indem   er  mit  Curare- 

Dan  der  Sjranke  vorher  gereizt,    auijgetegt  g€^  15sung  getränkte  Charpiebäusche   in  die  Ampu- 

wesen  sei^  wird  geläutet;   es  konnte  vielleicht  tationswunde  einlegte  und  selbige  öfter  befeochf 

der  Gedanke  an  den  herankommenden  Jahrestag  tete,  später  auch  eine  Vesikatorwunde  mit  Curare 

ihn  sehr  geängstigt  haben.   Die  stärkere  Speichel-  verband.      So    wurde    Curare    verbraucht    am 

ahsendening  %  Jahr  zuvor,  die  Scbmerzhaftig-  ersten  Tage  innerlich   O^es»  äusserlich  0,im,  am 

köt  der  Narbe   am   vorhergebenden  Tage   sind  zweiten  innerlich  2,86?  äusserlich  0,144  >  am  drilh 

vieHeieht  ungenaue  Beobachtungen.  Bemerkens-  ten  imierlich  2,^,   äuBserlich  1,274  t  am  vierten 

werth  sind  die  im  Ganzen   geringen  Schlingbe^  innerheh  l,eo9  üussetlich  2,b8b  ,  am  fünften  innet- 

idiwerden,  abwechselnd  grössere  und   geringere  lieh  0,40,  äuseerlicbi  0,8^4 1  graiavi^Me*   Am  ersten 

Scheu    vor   dem    Wiasser^    Trftiken   desselben,  Tage    dieser   Bebandlvng   trat    eine   merkliche 

wenn  es  nicht  gesehen  wird,  Fclilen  der  Maro-  Besserung  ein,  die  jedoch  bei  manchen  Schwaiv- 

dbefl^schen  Bläschen,    klares  Bewusstsein    fünf  kungen  nicht  Stand  hielt,,  so   dass   am  viert4m 

Standen  vor  dem  Tode,  wiederholte  Samener-  Tage    TUsmus    und  Opistothonua    «ehr  heftig 

gfisse,  wottfistige  Bewegungen,  raseb  eintretende  waren.     Am   fänften   Tage    erfolgte    der   Tod. 

TodtenstarrO;  negatives    Resultat    der   Sektion,  Die   Seiction    zeigte   nur   eine  ziemlich   grosse 

Yofkommen  von  Albumin  und  Zucker  im  Ham.  Hyperämie  der  Meningen  und  4et  Mieren.    Ob 

Der  vennehrte  ZucJbergehalt  im  Ham  dürfte  die  .eine   Erweichung   der    vorderen   Rfickenmarka- 

adhoa  fräher  aufgestellte  Hypothese,  dass  es  sich  stränge  vbn  geringer  Ausdehnung  oberhalb  der 

bei  Hydrophobie»  um  eui  Leiden   dar  Meduüü  Vauda  eqtdna  oadaverds  wav^  lieas  sieb  xdeht 

eücnffota  handelt,  unterstfitzen.  entscheiden. 

(raie  von  Bydrophobie  in  Folge  von  Bissen  13.  Demarquay   hat  ^ei  Fälle   von   trau- 

tüGÜusider   WSffe   finden   sich    in   dem  weiter  matücfiem  Emphysem  beobachtet;  zwei. betrafen 

«Men    mehrfisch    citirten    Russischen    Berichte  Frakturen  des  Unterschenkels  durch  direkte  Gq- 

p.  18M.    pag.  2f9  u.  f.)'  walt  mit  Bioslegung  der  Bryahenden,  die  dritip 

13,  Bochi  theflt  die  nervösen  Zuftßle  nach  eine  efaifaohe  Fraktur   das  Oberashenkels   ohne 

Tcrietzuogen  ein  in  die  Phaenomene   der  £xci-  .Verletzpng    der    Haut.    AUe    drei   wamn  von 

latioii  und  in  die  der  Depression,  zu  den  ersteren  heftigen'  Störungen   des  AUgemeinbefindeBS  .  bo- 

zihlt  er  Schmore^   einfache  nervöse  Aufregung  gleitet  und  verliefen  tödtlidi,  ohne'  dass  Gangrän 

IkUrium  nervosum ,   welches  J?.  vom  Delirium  eingetreten  war.  Um  über  das  Zustandekommen 

trennt,  Sehlucken,  Erbrechen,  Conträk-  dieser  Art  des  traumatischen  Emphysems  Auf- 

,  Convutoionen,  epileptische  Zuftille,  £c-  kiärung  zu  eriialten,  stellte  D.  in  GemeinscbfA 


•6  LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DER  MfiCEANISCHEN  KRANKHEITEN 

-mit  Lecömte  folgende  Versache  ao.  Er  it\}icbtfe  inüaU^t'  doet    gdkrüiBoifea  Nadel  .«ia    Fadto 
bei  Thieren  Luft  in  die  Peritbnealliöhle  .uiid  in  durch  die  WeichtheHe  aa.einei* Seite  der  Art^e  .« 
das   Unterhautsellgewebe*     Schon   nach  kunser  ein^,  unter  der  Arterie  h^iun,   und'  an  der  an- 
Zeit hatt^   der    Saöen^olf  an  Menge   ab- ,  die  dem  Seite  derselben  durch  die  Wdichliieüe  wieder 
-Kohlensäure  'zugenommen.    Diese  Verändetung  hlad)arel)gefllhrt  wird.    Die  Enden   des  Fadeos 
in    der   Zusammensetzung    der    injicirten   Luft  werden    sodsinu    über    einen   ztwiseheBliegeodefi 
wurde  mit  jedem  Tage  grösser^  jedodli  stand  .CharpiebAuech  zusammengefcnotet  und  derFadan 
die  Abnahme*  des  Sauerstoffs   in   keinem  Ver-  erst  zwisdien  dem  4.  bis  7.  Tage  herausgezogen, 
httltniss  zum  Zunehmen  der  Kohlensäure.  Mochte  Für  indicirt   hält  W.   diese  Methode   a)  wen& 
nun  Stickstoff,  Sauerstoff,  Kohlensäure  oder  selbst  die  direkte  Unterbindiuig  oder  Umsteehung  einer 
Wasserstoff   injicirt   werden,    stets    zeigte  sich  blutenden   Arterie    in  der  Wunde   settwt  nicht 
nach  einiger  Zeit  z.  B.  statt  des  Stickstoffes  ein  ausgefOhrt  werden  kann  oder  erfolglos  ist;  bj  b6i 
Gemenge  von  Stickstoff^  Sauerstoff  und  Kohlen-  Blutungen  aus    Arterien,    welche   Anastomosen 
säure.     D.  glaubt  hierdurch  bewiesen  zu  haben,  eingehen  oder  durch  solche  mit  andern  Arterien 
dass  in  einem  lebenden  Organismus  leicht  Gase  verbünde  sind;  c)  bei  Operationen  alsProphj- 
«zhallrt  würden.    Er  ist  daher  der  Ansicht,  dass  hiciicum  gegen  die  Blutung  (schon  von  le  Dran 
jme  Form  des  traomatischen  En^ysems,  ohne  bei  der  Exartieulaäo  kumeri  ausgeführt)  Dahar 
Eröffnung  der  LuAwege  und  ohne  Gangrän  der  könne  sie  besonders  in  Anwendung  kommen  b^i 
•betreffenden  Tbeile  dadurdi   zu  Stande   kämen,  den  oberfläcUioh  gelegenen  Arterien  des  Kotpfen 
>da89   (m   der  SidU  der    Verlässung  von  dem  und  den  Grefässbögen  der  Hand  und  desFusses. 
Btute^    ^yprafandemeni    modipi   par    suUe    de  Trismus  und  Tetanus,   sowie  Phlebitis  in  Folge 
t'ibrainlement  du  mfä^me  nerveux^  Gase  exhäUrt  gieichieitiger  Umschntirang    von  Nerreu    resp. 
-VTürden.  Venen  sei  bisher  nifiht  beobachtet  und  «  priori 
14.  NSiaton  spricht  sieh  nochmals  gegen  die  Uichf  zu  erwarten.     Dag^n  heile    die  durch 
herrschende  Ansicht  aus,  dass  man  bei   sekun-  die   Umstechung  gesetzte  W'unde   scbndler  als 
däresn  Blutungen  aus  eiternden  Wunden  (nament-  eine  zur  Bloslegung  der  Acterte  gemachte  Wunde 
lieh  Amputatiensstümpfen)  nicht  die  Unterbindung  und  die  Thrombose  stelle  eidh  eben  so  scfaneU 
'iee  blutenden  Gefässendes,  sondern  die   in   der  in  der  Arterie  ein.   -r-  ScUfesslidh    beschreibt 
-Kontinuität  der  Arterie  rorn^mien  müsse.     Er  W.  ausführlicher  sieben  Fäll^,  in  denen  (in  der 
-habe  bereits  in  vielen  ^len    das  Gefässende  MiddddorpfschEa  Klinik  «nid  von  Dr.  Joseph 
-selbst  «itterbunden  und  stets  mit  gibostigem  Ed-  die  Umstectwiig  in  der.  EiOtttinuität  der  Arterie 
fcAge.    iMe  Ligatur  löse  sidi  meist  an  Tieiten  theils  wegen  Unzugäon^iolikeit  des  diirchschnitte- 
Tage  cmd  der  Yersohluss  sei   ein  roUständ^er,  neu  Aitorienrandes,    theüs  w^ipon  wiederholter 
'vorausgesetzt,  dass  man  gleichzeitig  etwas  ober-  ^aehbhituagm  mit  gliioklieham  Erfolge  ansgn«- 
-halb  der  Wunde  die  betreffende  Arterie  kompri-  iuhrt  wurden* 

4nire.     Geschähe  dies  nicht,  so  verhindere  aller-  i.   Die  Uautedraiig  des  22.  n^mßtiaL  o.  oedpiua. 

-dinge     der    stets    andlrängende    Blutettoom    den  ^^S^n  starker  Blutung  aus  euier  gef^uetacbten  Wunde  in 

»rasdien  VereoWnss  des  Gefasses.  —  ^  ^^^  Hinterhauptgegend. 

'     15.  Hetffdder  beri<*«ct,  dass  das  Penghawar-  ^  .  J-  I>oppftlte  ümste^hun«  da.  ^«^  t^olar.  »upcrfic 

«!«.■.       t       .  .A   »i_       .  !_■  Tii.n         1    r»  oei  BlutuDgen  aus  einer  Schmttwundo  m  der  Vola  manui» 

Ehehambfi  sidh  ihm  in  asehreren  Fküen  als  Hae-  ^  ^^      .  i  n.  .*  m  uui  *  o  v    - 

.^^^^-•-iri.Li.^toi.A        •      j  tv.-«.  «•  Wegen  wiedernoiter  Nachblutungen  aus  einer  ScnusÄ- 

it)tO«Wfti«im  treflFlieh  bewährte,    m    denen    selbst  .^nde  des  Ballens   der  rechten 'Hand    direkt«  l,igatur  in 

)äsi&  ^elMrum  eandens  und  der  Liq.  Pagliari  ohne  ^r  K«ntlauitU  dar  .jC  ¥aduak  undida  andi  dfese  ahAit 

•tytblg  angewandt  worden  waren;  8o.nach£x8iir-  liisraiQii^«  Uxsstafluinjr  d^  ^«rMriaoheii  I]|Mi|fl  dst  £. 

itMition  'eines  krebsig  entarteten   Bttlbin.,    nach  w;:<ir,  auj)«^^c.  a.  lodiaZ. 

»dör   totalen  R^efction  des  rechten   Olurfkiefers,  ^     4.  Bei  «uerSahwttwunde  in  derjinken  ^ 

.     „       u     i_^i        j       i»   1         TT^*    1^.^    t  "lÄ  umsteehung  in    aer   iContiouitat   des   peripperischcÄ   und 

-nach  .Exarticulrtllon  der  Imken  ün«erincferhalfte.  .entrahn  Ena«  des  Ä.  volar,  •«p^/te.  «.  \atiariB. 
lEr  besdbrdibt  aosÄhrlicher  einen  Fall,  wo  das  5,  \nederholte NatJiibMtun^  »«.e»n*»dinit«wi«ide 

J^enttnnte  Mittel  zur  8ttihiag  einer  profusen  \Bitl-  4n  der  linken  itei*»  jietits.werdtnzttüMdi^dieiiifiBkto 

tung    aus    einer    V4    Zoll  langen    und  mehreore  Unterbindung  der  .^l*  «ftis«  f «ii«ic.i  jM«^  Ai»kIv.  ^^^ 

-Linien   tfefenSthbiliwünde   wn  iraieten.  Hände  «techonz  der  ^  j>^nAiw.ex(.  in  d^ 

d      n      xt^   11  'II  <  rr-  1     i^it -A        -mt     1.  da  auch  diese  erfolglos  ist,    endlidi   durch  umsteehung 

ides  HandbnUenS  aliein  zum  Ziele  fiihrte.     Nach-  derselben  ArteHe  in  der  KontfmiltÄt  dauwnd  geetim. 

iheilige    Wil^kurigen    von     der    Anwendung    des  e.  Kaek  der  Bsiellion  elneB  £piihdH)niM  (des  JMien 

Penghawai^DMhambf  hat  H.  nie  gesehen.  Ohres  sind  zweimalige  Ihnsteehiqr  der  JL  tem^anL  ifi 

16.  Kachten   WiMewM  die  Timehledenen  ^"^  Kentiauittt  (dae  erste  Mal  war  der  Fi^  w  stri» 

/««..«     ,        j       i_x    .^i_  T*  *    vf    j  1 u  angezogen    und    hatte    die   Arterie    auröbschnitten)    und 

JM^thoden  der  Arteneh-Lntcrbindung  besprodien,  tutjrst  direkte  Untertnndnng,  sodKin  ümeteöhung    einW 

i)e6chrelbt  er  «ine  neue,  ment  1866  VDnAfifiddlfiX-  Aetes  der  A.  •mUülmeU  pttä.  sar.BtiUäng  mebriaelier 

^dorpf  BUSgdPührte :  4ie  indirekie    Unterbindung  MaohbliiCQiigeii  erforderUchr. 

iiHfer  ümHeckung  in  der  Kmänuität  der  Arterie.  ?'  ^?f.?;^  wiederholier  Blutungen  aus  einer  Schnju- 

»w       tu         s  j  f      a       1«  •  j  wunde  zwischen  der  grossen   und .  zweiten  Zehe   doppelte 

pfeselbe  wird  in  der  weise  TOrgcnommen,   dass  unnrtechong   in  der  •Kt)ntlmrit»t  de«  'W^letaten    aefSee- 

J^Mwas    «l>erhalb    der .  Atrchsehnitienen ,  Arinrib  bo^ens. 


llJlM^lmditMMfM^I^MideBlM^  irroksdriiiiil,  VoiA  27.  Aügtet.bit  26.  JnlS  fig.J. 

mt  TarioMnm  tmmia^cotii:       r  letztere  allein  aosgelührt,  gleichseitig  die  £ktremi- 

tftt  mit  einer  Cixkelbinde  umgeben  und  auf  die 
Kl,  s^i««  M«wi jrw^u  ^u.  4..2  Mj«#«r^ch«  ^    GeechwuU  ejn  Druck  jaiMat  Ko«prc«seu.  aus- 

&  (3<Send  d»  liske«  Sthlüsselbeiiw.  ^  Erst   am  andeni         »,        T«.«4^k-«  .^»^^      -i j     •         u  lu 

jargeTzog  P«t  seine  stark  blutigen  Kleider  ans;  die  ««»*•  liB»w»dien  WBrda  ifahreod  emee  halben 
fielen  bluteten  ntir'noak  wenig.  P«t  bli^  »Tage  Ua  Monat9  innerUcb  Eau  de  Leehelle  und  wlOirend 
I«  uai  BwOtu  cm  IM  7    Üa«»  inüteke  HiMk..  Viwi    ger  Monate  JodkaÜ  (im  Ganzen  VL  ünze)ge- 

iLTJ*^'''!!*^*^*^*^^^**??  .****r^.''^^"^'fK^*  'wOcht  .  EncUiiOi  ward.voui  2-   bis   20.  Juli  der 

lieklb,  die  andere  A  ;  cm,  unterhalb   des 'linken  Schlös-    1:^1     .  ^  n  i        •  •     V«  i         i  t^ 

lÄdiLs  beide  6  cm.  von  dessen  Acromiakndfc  entfernt.    Electro-GalvaniBmuß  m  Gebrauch  gezogen.  Das 

INeSdeftaBlIe    batteä   eine   Ungi  von  «/i^-^'^^^^i  -:iicia«ltiit    idler  .dmer^Ver^Qphe  WAT^   .dMjf    die 

«i  \tttfita  «dm«  nmcä  inn«»  «feyni  ^e  ^«bcU^i».  luifuoyBttMUiscbo.GeaebWuiait  eicb  tt»  «in  i^fnt- 

lieteaDd.  unter  <Uä  SfWösseJbeÄa  fiiWte  »nd  WJrte  map  .^  veiiltiilMlt  hat^.  uikI  ««eh  «t^as  härter  gft- 

a  jUit  srfawirrendes  Geräusch,  unter  dem  Schlüsselbein  ~^^   ,^_  ,^  .    ,        ,js      r^i     .-  .    j 

apfesew  Ausdehnung,   am  Vtärksten    gerade  unter  der  f,«>f<ieo    War,    m4efl9    djie     PlllsatlQ««!!    und  dfl^ 

Ktte.  Du  fert^eleitete  Geravsch  fa5rte  naB  nur  nfoch  in    biaaende  GeräuQoh    io    aUer  Siärke  fartbesUa- 
IvAnbMige  auf  dar  A.  brMhialia.   Büüalpvia  Jiormti.   .den.     .Wttfanuid  £rübcr..d«r   ganae^  Unterschenkel 

|EB  die  erste  Kippe   komprinurte,  dann   fehlte    auch  der     rL«,,.^    ^   .    i?\_  #•  1,  .^      j-    .        «i  »  t^       . 

Milpüls.    Doch    gelang  es    den  Druck  so  anzuwendefl,     ^^^^    ««•  Fuflaitlftkcl»-,  .d»e    Varikosen   ErW«l^ 

te  nitr  dtf  Sdurirten '  aii(li«i!te,  def  Rtdiiipuia  abtr   lemiBgefri  wiSf«»  lieAiger  aufiaileod^  die  £4tremfc- 

ikkt  TcndMnnd.    In  dieser  Lage  windA  daher  naish  JA   Hit  im  Verglokb   sur   anderen  abgemagert.     H. 
bc«  die  Pelotte  f^fs  he«<»ider8  kwrtnurten  Kamprw-    i^  hienach  der  Ansicht,   daM  man  sieh  nicht 

Mnoi,  spater  eine  Kompresse  vermitteJst  des  Doyer  sehen  ^n^  ..   •    u        tt  i^  .-i.       j.     nr.  71 

TftW«  angelegt.  Patient  hielt  jedoch  nicht  aus,  wurde  *"<^   aangUUUSchen  Ho&UAgen  über  die   WtfU- 

oflMMB  und  setzte  telne  Arbeiten  aU  Maufer  fort,  ohHe  MHÜieit  dot  CrOm^eSflieil  boi  Aneurysmen  biAgft- 

dAmnrn  oder   Amfidvag   iia  lialmi.  Am.  su  Iw^b.  ben  ditffe« 

Hedi  idser  Angabe  wurde   die  linke  Hand   leichter  l^it 

ds  die  rechte.    Pie  linke  Reg.  aupraclavic.   erscheint  nach  19,   ^t/t^rf  beschreibt  eine  Verletzung,  die  80- 

U1^.4u^S*h^<;^X'';«."8:^'^  r^'J  ;%B?;^«'f  L«7  Enmehungsgeschichte, > 

tenitttkwlB.Irfihtr  la  beidaa 8cUfiMtibeiiiffmb«i  uad  ^^  Betreff  ihrer  Folgen  interessant  ist.   Ein  jun- 

te  ickeihoUe)    gtbdri  wird  es  «a  allen  /Stelleg»   beider  ger  Fischer  wurde  durch  einen'  Bocfien  (Trygon 

Tloruhiinen,  in    der  Unken  A«  brachialis   uud  radialis,  pastinaca),  als  er  das  Tbl  er  aus  dem  Netze  neh- 

teen  Pub  normal  i^.     Komprimin  man   missig  neben  „^en  wollte,  indem  es  sich  gewaltig  in  die  Höhe 

■r  raten  A.  snbeiaTia  gegen  m  erste  Rippe,   so  wurde n^j*  j         a*  i^i        3  3. 

im^Mmm.   seteleiJ^d  JM»  bei  .Sm«  Drack  schleuderte,     m    der    Art    verletzt,     dass    der 

wL  Hiot»  dem  tf.    scaltnns   med»    fnhlte  man  das  Schwanzstachel   von    der  vorderen  inneren  Seite 

8d»»irröi ,   welcbea  indeaa  bei   starkem  Driicl^  auch  hier  der   Kniegegend    schrag    in    die  Kniekehle   ein- 

^mit  ^^Ji^*^ wf  ^4*t  ^An^'^^ÄB^^^ri^um*  ^  m.  ^^^^'     ^^^"*^°^®  arterielle  Blutung  und  blii- 

«Aicfct  zwiachoT^  Veaa^'c'^b^  ^*^«  aTa^  ^^^  InffltraÜon   folgten.     Weiterhin  entwickelte 

ndca  oder  eiaem  AMe  derselben,  jedenfflU  in  umittei-  sich    ein  Popliteal  -  Aneurysma,     gegen    welches 

biwNihe  der    A.  subclavia,   TieUeicht   auch  an  dieser  die  Kompression    mit    deji  Fingern    unwirksam 

*^  bDeb.    Man   entschlosa  sich   nach  mehren  Mo- 

18. Ansäe» IV«erBbargefAibeHerHospl«al  wild  "^^^^^  ^^«  ^^^  ^^^"\^  f"^""   sehr  Tierunterge- 

mUe^fäd^    folgender  Fall  mitgelb<Alt:    Ein  Jommen  war    zur  Unterbindung    der  Femoralis 

i^&^   SebubnacAer.   ^«nraniete   Ml  mit  (^fch  Hunter)    welche  als  äusserst  schwierig  be- 

«ü»  ^teigu  MMer.  in  ^f  linken  KnIekttbW.  schrieben   wird    und   erst    nach   einer    starken 

State  Btecmigv  Saun«  «iitar  «Inim  einteeiieii  -^^'"'''^^  ^^^''"^-  (^ ) 

VwbmL    Nach  etwa  4  Rechen  bemerkte  Fat.  30. Ga^Uer  eraiiUCi dßSB ander Kflate  voya Ma- 

^  geringer   ESnlfenmBg.  wmk    der  Naibe   eine  dagascar  einTavdier  y^eineaiFiadie  am>  hin« 

UofMe  GeadmuM,  die  nach  aii4  nadi  wuchs  tein  TheiJa  der  linken  Unteiejitromität  tm^  Bisa- 

^  ien  Un^aoig  ebei  TaabenalB  edangte,  der  wunden  erhalten  habe,  die  eine  ifcn  oberen  Yiec- 

DBtaithenkalifravdeMemalös^idie  Venen  seh wol-  tel.  des  Oberschenkels  1    die  andere  im  obeoeii 

Ittitaikaik.    Math  4  MnMto  aeigte  die  2^  Düittel  dea  UntcraeheokielB.    Beide  waren  scharf, 

te«e  and  1^2^  breite  OeaeiMralat  hlle  Ghandt-  otae  irgend  «fikhe  Quetoobang,  waftastea  ^y^ 

te  ehMflf  Aneupfem»  >ätieo4.  •der  A.   popli-  des.  Umfange  des.Okedea  und  dsangen  bis  wm 

b«k    WBhwd> '1^2   -JBmiden  iwurde.voni  den  PerioH  yoa.    I>urdi   den  Blutverloat  Marb   dar 

Aanua  dea  fipHals  «e  ttgltalcDmpresaioii  der  Patient  kiarae  Zeit  natfh  der  Verietaeng, 

A.i<akeraBa  «flCe^uOb   desi  I4g.  Pevpavti   na-  : 

«■Mrocta»  «asgelilHt;  eie  'Wiar  «tfolgles.   Et-  .  . 

^  Ueimir  «ndiweieber- werde  die  Oegchwiaiat  .  b)   SchnaMnuiden. 

^  14  tigigtr  'Anwebdong  .der  OompveaBio*  dir  .  : 

Scteokelailerte  iDMleb«     eliies  Oonipieeseilnm.  ^'  ^-  i>^»m..  >iiUtÄrchirur^sche8tu^^^^ 

Ten  «e    \Am  o^  A«.«^^  .^..^^  ..k««Jii.«^«^-nt  nUchen  Lafirethen  von  X869.  —  Zweute  Abtheilung:. 

*«»  n.  hia  VI.  Angast  «wuvde  aineeebseind  Di-  8pecieU<>   Chkurgie    der  «cfauMwtmden.     Wtnbm^ 

SwoaipfeHlea  «ad  Ceaspfeesk» mit  dem^Oem-         iseu  fitahei. 
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.  9.  Utdivl  ana  nurgical  faUtory  of  the  British  Anmy  Yerkt«DOg  de«:  Dvetoa  BtoROiuanus  und  derPa- 

dwing  tiie  Cbrimewi  war.    Besprechung  in  der  „Mi-  y^^g    wurden  4    mal  Speichelfisteln   beobachtely 

8.  Jll^S^^t^a/rDf'la  conBerratlon   des  membres,  einmalin  Folge    der  Verschliesßung   des  vorde- 

et  gp^cialement  des  memlrres  inf^rieures  h  la  sniie  Ten    Theiles    des    Speicbelganges   durch   auBge- 

des  frftotures  conoDunithre»  detenain^  par  doac^Nips  dehnte  kallöse  Narben.  Nach  Yerletzunfi^eni  und 

de  feu.  —  Gaa.  des  höpit.  7  et  10.  namentlich    Quetschungen    der   Parotis   kamen 

4.    O.  Moraehe.   Note   snr    les  accidents    causes   par  Ja  ,         ,          v      u  a-   Zt?  a  i«  j               j      r\-is 

conflagration  prematuriede  la  pondro  dans  le  Lon.  mehrmals    sehr    heftige  Entsündungea  der  Driüe 

M«m.  de  mW.,  de  chir.  et  de  phann.  rnüit.  Jiüii.  vot ,   ebenao   nach   ausgedehnten  gerissen  -   g^ 

quetschten  Wunden  der  Nachbarschaft,  besonders 
1.  H.  Demme  giebt  als  zweiten  Theil  seiner  wenn  dieselben  mit  profuser  Eiterung  und  gan- 
militSrcbirurgischen  Studien  eine  specielle  Chi-  gränöser  Schmelzung  verbunden  waren.  Wird 
Turgie  der  Sohnsswnnden  in  dogmatisch -kasni-  nicht  energische  lokide  Antiphlogose  angewandt 
stisdier  Fenn.  Er  behandelt  zunächst  die  uud  frühzeitig  die  bedeckende  Haut  und  Fas- 
Sehussverletsungen  du  Kopfes,  von  denen  er  cie  ergiebig  gespalten,  so  tritt  zuweilen  selbst 
über  350  Fälle  genauere  Angaben  besitzt  und  der  Tod  ein.  —  Von  SdiassvecletBungen  der 
2war:  192  Verletzungen  der  Weiehtheile,  285  Mundhöhle  ohne  gleichzeitige  Fractur  fuhrt  D. 
Sehossfrakturen  der  Kopfknochen  und  113  Wun-  mehrere  interessante  Fälle  auf.  Bei  traumati- 
den  der  Kopfeingeweide»  Anf  letztere  kommen  scher ,  wie  auch  spontaner  Glossitis '  empfiehlt 
70  T-odesfälle.  —  Die  Schusswunden  der  Weich-  er  das  Verfahren  seines  Vaters,  die  zuTor  schnell 
theile  des  Gesichtes  hatten  eine  weit  günstigere  abgetrocknete  Schlehnhaut  mit  lodtinetur  zu 
Prognose,  als  es  bei  den  oft  ausgedebnten  Zer-  bepinseln.  —  Bei  den  Sdiussumnden  der  Kopf- 
Tdssungen  und  Substanzverlusten  beim  ersten  schwarte  seien  die  begleitenden  Commotionser- 
Anblick  scheinen  möchte.  Zur  Vereinigung  der  seheinungen  meist  intensiver,  als  bei  den^  der 
Wunden  im  Allgemeinen  empfiehlt  D.  mehrfach  Welchtheile  des  Gesichts  nnd  selbst  bei  den 
das  Verfahren  seines  Vaters.  Auf  dem  einen  Schussfrakturen  der  Kopfknochen.  Von  vom- 
Wundrande  wird  ein  hinreichend  fester  und  po-  herein  müsse  man  die  Vereinigung  so  schneH 
röser  Baumwollenzeugstreifen  mit  Kollodium  be-  als  möglich  zn  erzielen  suchen.  Nirgends  zeige 
festigt,  die  Wundräuder  einander  genähert,  und  sich  die  Wirkung  der  frühen  und  möglichet 
das  andere  Ende  des  Streifens  ebenfalls  mit  langen  Benutzung  der  Kälte,  besonders  des  Ei- 
Kollodium  auf  dem  entgegengesetzten  Wund-  ses,  so  schlagend  als  hier«  Die  zuweilen  noch 
rand  festgeklebt.  —  Interessant  sind  9  Beobach-  angewandten  Kataplasmen  begünstigten  die  fort- 
tungen  von  Amaurose  des  betreffenden  Auges  dauernde  Eiterung  im  hohen  Grade.  Den  ersten 
nach  Wunden  der  Frontal-  und  Supraorbitalge-  Anfangen  fortlaufender  phlegmonöser  und  perlo- 
gend.  Alle  betreffen  nur  Schusswunden  der  etischer  Entzündungen  könne  man  kaum  durch 
Welchtheile,  bei  denen  die  Erschütterung  häufig  ein  Mittel  ^ergischer  entgegentreten,  als  dur<^ 
intensiver  sei  und  leichter  zu  Gegenfrakturen  wiederholte  intensive  Jodbestreichongen.  Auch 
etc.  Veranlassung  gebe,  als  bei  direkten  Kno-  die  subcutane  und  subaponeurotische  Anwendung 
chenzertrümmerungen.  Einige  lagen  im  Bereich  der  Jodtinctur  bei  beginnenden  Infiltrationen  und 
des  N.  frontalis  und  supratrochlearis ,  andere  Unterminirangen  sei  oft  von  überraschender  Wir- 
nicht.  Meist  bestand  in  höherem  oder  geringe-  kung.  Spaltungen  der  Schusskanäle  der  Kofi^ 
rem  Grade  Exophthalmus  und  eine  excessive  schwärte  seien  oiebi  zu  billigen.  ^ —  Si^tussver^ 
Mydriasis,  das  obere  Augenlid  war  oft  stark  letmmgen  der  Oeakhttknoehen  im  Aiigemeinfin 
emporgezogen.  Die  ophtkdlmoskopische  Unter-  bieten  meist  ungleich  günstigere  PMgnose^.id^ 
tftchung  wies  entweder  Blutextravasate  in  den  es  bei  der  Untersuchung  den  Anschein  bafL 
verschiedenen  Theilen  des  Auges  naich  (Ohorioi-  Man  suche  bei  ihnen  jedes,  üKenn  auch  nur  jn 
dea,  Ketina,  Glaskörper)  oder  die  CentralgefKsee  geringem  Zusammenhange  mit  den  Weiebtheiten 
zeigten  eine  Reihe  von  Veränderungen,  welche  stehende  KnochenStüi^k  in.  loco  .««.erhalten  unii 
gestützt  auf  zwei  Sektionsbefunde,  den  Schloss  anzuheilen.  Von  den  verschiedetien  Arten  der 
anf  centrale,  die  Girkulation  der  A.  ophthalnvica  Schussverletaunfen  der  Orbiia  unditihces  Inhft)- 
oder  centralis  hemmende  Vorgänge  (comprimf-  tes  giebt  D.  mannfglache  Bfslspietei  \BesoiideiS8 
rende  Blutergüsse)  gestatteten.  Ablösung  der  Re-  häufig  .  wurden  paretische  und  paralytische  Er- 
wins fand  sieh  nur  einmal  als  Grund  vor.  Die  scheinungen  am  M.  rectuszextensus,  demniohst 
Prognose  gestaltet  sich  hiernach  bei  geeigneter  an  den  vom  Ooulomototfns  vimorgtc»  Muskeln 
Behandlung  nicht  ungünstig.  —  Bei  Verletzun-  am  selitenstenaRik.Obli(|uuftisilpa^beebaehtet,  was 
gen  der  grösseren  Arterien  des  Gesichts ,  wie  eibh  aus  der  anatomisdNfti :  Anordnung  der  be- 
auch  weiterhin  bei  den  meisten  Arterienver-  treffmden  Nerven  erklärt  Interessant  ist  ei»e 
letzungen  empfieht  D.  die  Äcupressur.  —  An  Beobachtung  von  gänaliehem .  Verluste  des  66- 
dcn  Wi^ngen  nnd  der  Parotidengegend  kamen  ruchs  nach  Fraktur  der  Fades  orbit.  Oss  fironc. 
die  allsgedehntesten  Zerreissungen  und  Zerstö-  Bei  Schussfraeturen  des  Unterkiefers  waren  aof- 
rungen  ohne  gleichzeitige  Fraktur  vor.    Durch  fallende  Dislokationeii  der  Bmcbstüeke  weit  sei- 
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icniTy  ato'M  4engi0vriMidiniSiildi«Dv  J>.*  9  Ftfetek^ntot.gewovden,  darunter    2   »H 

08ekl(ii'our  fletote-^eiReD  iMMnplidifeniYerbaiid   BlUUingeii>&08.  denk'Ohf,  4  mit  Ecühymoiten  4er 

Mthig;  meist  geafigte.  die;  Unleniiilfciiiig  -  dBwIi   iCoiij»»€tiTak   2   mitM^r^eetn-sÄttfifliMg   auB  ddm 

mb  BMev^ietodet^  ^nBrtMky  miäd»$Bmpi     Obr.  --  In  dem  Ahsehiiine  über  <j^Atnt€V8dUtf- 

Mgennett'  iMUR.:aiif 'die/fWiiifäeii'*deiiwWddl|-    loru«!^  bebafldelt:D«  ansfülMrlicbeff   die  atiweileD 

dieiie  genditet  In  der  MdbMiUrder'  FSU^>  war  .alfl  Vebeibkibtcil   steitipeAiiideDer  Eioaiiiiolionen 

fiftSwectlon  entMurUch  tttfd  wtedef  dovcb^Ea-    beobatlkMen   Betiiiirachli|:iäitfen     der    Spracbe 

inktion  eiosehier  getöeier^  t^ecKOiders  leixtfiidiär    (iJM   deo-  ita^j  Feidsuge  sind  ihm  -6  FlÜe  be- 

BßtbK  tmem.     Eindii  Jnieretsaiiieii  Fall  ÜMi    kannt),  und' ustotoebeidel;  1.  solehe  Fällci,   dS« 

D.  nebrabci  aus  der  Kli»ik.'fleift«8  YataiS' odH,  in  einer  B^einti&cMgang  der  Gentren  b^grCUidet 

m  vekhem^  nadi   einer  .n^ektfon»  des  i^auen   aind,  3.  Bokbe;  .in,  dentin  das  Worlgedäcbtniee 

idta  borkimtaleaUBterklatoaste«  undigSnaif*-   glitten  hatund^.  eolehe^  in  denea  die  Leitmif 

Aem  Ausbleiben    einer  SbaebeiqwodnkMii'y  Ih   a^viseben  dem  eetitraieli  Impuls   und  den  Thei^ 

Folge  einer  ^gcirthilniBcbtii '  Seinpenqaliiin  iielr    kn.  aufgehoben   ist^   wdebe   den  jnecfaaBfiseheii 

StdloBg  des  Maridibnlarreitea  nnd  ^des  Oberisei'    Sfiraebapparat  b^hecfsebesr.    —   In  Betreff  des 

ka  eine   ztemUeb    eiebera  GebnuichsÜibiglbeift   ^Mkümäntda   madit  IX   tfuf   die  UnoiJSinglieh'' 

kergestellt  irarde;^ —  QdotstiMHigen  d^r  ßdiS-   fceit  und  Ukietcherfaeit  der  bidier  aiifg^vtellten  Dif- 

delknechea  dsrcfa  Geachofse  Matten   iN>n   aUen   Jmatiateyini^toine  awiaefaeta  Gebirndniek  und  Ge* 

S(Mdd!i>eHazumgHii  im  MnfigHeBrComlnottO'  4eh   bitoneffschmternng :  anteerksan)»    Die  Verlangsa** 

lebri  in  GeMge    und  seien, .  iveun  .aneh  a»    woiig  ^des  Dulses^in  51  FäUen  Btbmmri^  der* 

idbeioend  noch  ao  kicbt,  ai^ta.iii8  aekweF«  Yef-  aelbe  ^wischeki  48*  dnd  W)  sei  swar  Kt  dtt 

iBtamgen  sn  betiMbfen,  dafsiehaia  aut^ßleliei}-    Qebirtidnidc  ebdialrttrMMwii)  konnneaberanch  M 

kit  bestiaunen   laase^  oh  nMitirhelUiise'OBtitla  4iiteMiTeaKe<i>lnMioneii  ^^r.    Ebenso  seien  d&e 

folgen  oder  obT  es  zuittneesr  AhUMUkig.derDara   Symptome  .eioeff  Ge^imgueU^umg  meist  so  un^ 

Mter  und  zuBlnteiigibacA'koianienrUtende.  Der  hastinmii,  dasseiei  dlQrehaUB   nicht. mit  einiger 

lange  Utraoniy  ivteldker.  naweikn  aWiseben  fioir  äßheabeit  yetwerthet  werden  .kannten.  —  Untier 

dnDKösiiisioiisacbiisaeni'unl  ^sn- .eMeb -gefdir-  -ddT  B^eigbwAmg  „Eitndfißranzdn-  der^  Ikira.rria^ 

Mieaden  Sympianlen  Yierging,   UQwt  nicht  90^  4br:mndii<h8:iGekirn0''  beiprUht  D.  die  YadWe 

wg  Tor  SorglosIgkBitiflriRraeiU  —  JSpljMeBang  der   din  Diwa  nitcter .  nesp.   des  Gehims  bei  ßehqfs* 

'mtmlMiehahgie  YorkitmgMde^lüassieaen  heh    frakturen.      Unjten  2*1    geiMM  verfolgten  FäUeit 

■CS  Tom^swcne    be»  .aehrilCpenff.'AtlfftiHeB.idiegr   endalen    16  tUliieh;  die  6   gltiefclieh  verUnfe- 

Fi#tfle  TOr»-  Ftaktaren/iobnl^  «YeileftMittgfdeir   ne»  betaaffsn    slUnnitUeb    die    G«o$3bimlapp6n4 

WeidAeile  wmdteivfoiairbilfa /überleben,  ivitBn   Bei  2  von  ihnen '^ blieben  tiefere  Funktionastö» 

«eihgmente  nicht  ;bede«toiii  klaSton»  ^  iBia   tnngefeik(GedäAtm8adiw»cbe,BchUilrtgfceit,leidhta 

Fnjektil  kann    b«4e  Kapftaftbi  .duretecUagl»   afn)ädwig):«u^ek.  Dte^  preMblrleii  TheUe  wur- 

«BddeiinoehuBinitteaiai'YiöArfelbet^beraneralleB;    d^h  an«  >Tbeil .  ktinstUeb  ^«fefemt,   aom  Theil 

Ectneswegs   settan-  botw  '  BebiUosIMtumia  des   der  selfasMiindigen  Abstossimg  übedaesen.  Aaoh 

MSM$,  «eUwt'  bet/bedenlienderjgpilttfniiig  and   Um  eet  die   etiergisebo!  AnfHendung  der  K&Ite 

Mfint  in  der  Stim^  -nad.älßUäfinige|;and^.eiMlif   dei^  wiedfcrholten  Ajclerlitoen^rorsuBietaen,  welebe 

fiiieRasehaid   güasUgMi ^ Yedauf.    D.    hebt  her   btatere.wehi  ebenso  hlSufig  iulst  die;  begleitende 

«Mieis  herrari  das»  der  Afat  i  die 'Diagnose  ;des   MeiunQpo^Eneephalitss  d^  Tod  berbeiiuhrten.   Die 

Masefrakturen  des  Scbädelgewöibes  durohikelaB    ahtism  €khifmhffper^ie  kann  eA  der   aeol^en 

ttfaea  Mittel  teMust^en^nehen^arlf  alsdurcb    Ebtaüadnag iiyollkDaaiaen  gleiehea  und  äbnliehe 

teAoge  «ad  den  hi^dia  Wvnde  eili^ellibTteil    Dtbckenrobflinmigfin  Infrvornita,  wa)che  In  nie^ 

langer.    Spaltoyigan 'der. Wjeiehtbtitt« 'behufe  der    deren  GriASe»  Teisend,   in  höheren  .deprkikttend 

ttagnese  seitn  ahiOlut  ru  verwetfeal,.  «ad  n«r    ivArken.    BeX\  Emssüwhmgtn  itA   Qehmk»  oder 

m  Entfommg   V!0n;fi^mdköq^..miidi  Eröfr    lernet  HätOt  beten  .die. P«piUen(  naeh  aablifei- 

B^  ton  Abeeceaco:  «onilnelimjen«  <  Y9Utf  tasf    eben:  Beobadituiigan .  darchiiM   keiüe  dii^osti» 

CdSite  Xnoehenaiiliifeter:  inndi.Prolefctile^ '  deee»    stiMn-  Anhaltoptankia,   cbfensa  traren.  Pnls  :nnd 

Lag«  genatt' hekannt   is^^MBiüsasft'. unter  matten    BeifMrktkMi    sehr-  variabel«'     Die    Tr^paniOxon 

(hMtindeai  soglniehf' eatlerntiMwrerdeD.  i.Dw  beo*   irtirdeiliDitdienisehen  F«ldl&fige  unter  840  Kopfn 

kühlete .|edo(di.  m  A».:je(neii  FaU^,  in\^gm^.nnfA   ladp.  Hiiwil«ndehvniir'9aAi^l  geoHiebt   Yon  d^ 

|NfeseEiiaeh(n«piitter.i,ailihfend.l(XvJah»aYobiia   ^goMiaer 'beobachteten.  FWen  .geaaakm  ^3;  .bl» 

A  Ereehcbliaigeii  te -darSebiUkdWIUs  aarttehr   aweien  Ton  diesen  •  wurde  wegen  eibgedrflekter 

I^Uiebea  t  waren#.  -^  B0I   der*  Batendlung  der   Khioidiensplitter  and  Frqj^ilei*  bei  .eineia  ym 

ScbiMsehnsafnriilQren  ;  spiele .  Eis-   die  •Haopis   gen  tunschiCiebeifer  Caiies.  oes.  parier  Rntfibnuir 

^ ;  die  Befitnebtaag, '  dass  >  durch'  die  Anwelh    ter '  best^edder  *  £i teransammla^g   df e  Operation 

^rg  der  KUte  •  der   ossifikatorieebe  B^gener»»    amgefUfart     Inders,  «et  D.    der  Ueberaeugung^ 

^i^^uproeess  venögert  werde^  sei    ungereebifei^    daae  die  Trepanation   (im  weitesten  Sinne  dea 

%•  —  Yon  Frakturen  darcb  Gontieieoop   sind    Wertes)   bei    vielen  Kofkfverletateti    unterlassen 

'•hxtftbtrl^t  dflr  KrfegihelUninde  pro  1961.  n 
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tmrde,    wo   man  eine   gänit^  Wenfmlg   vob  geringem  Erwäitcrabg^  dtndben  errdehen  lieawn, 

derselben   lifttte  erwarten    dürfen.    Zwar  müsse  oder  ah   elniOK  catftrBten  Stelle  mit  Bcrthnmt- 

•einem   trefMnatorisolien   Eingriffe  stets   en4  dclr  lieit  yon* Aussen    darckgefttUt  werden,  konnten. 

-Versaeli    einer    energisclien   Antiphiogose  (Bfd)  Unter  jenen  4  FIHen  beohaohtete  D.  4iBal  Kib> 

•vorhergehen   and   der    Chirurg  müsse  sicli  mit  physem.     Bei  Bnistwnndeii'  >übeiiianpt  wofdea 

•der  Entfernung  der  geUtotea  leieht  sugSngJiclien  in/  den    italiemseken   Laalnretben  Aderilsse   In 

Stattet  und   Pre|e^tile    begnügen;    alleifi  eine  retscImendriBefacr . Fülle   geibocht.     ZX  will  mit 

Eröffmmg  dee  Sdilfid^   au.  dem    an^^^gebenen  JSsolit  als  efhalge  Indiisation  üHr  eine  allgemeine 

Zwecke  iHrd  stets  gcnrechtüertigt  sein,  wenn  die  Bkitentxiehang    gefohrdrohende    Zmuihme    der 

€reliimz«(iUle  nickt  mehr  ron  einer  Konmotion  .Dyepnoe  gelten  lasse»  mid  steUt  dein  bekannten 

herrühren -und  durdi  «ine  energtacbe  Antlilphlo-  ßttmnet^^schem   Pnndpe    den   Säte  -  entgegen, 

gose  nicht    beseitigt  werden .  konnten.     Wegen  dasa  3ieh   bei  keiner  Art   der  Verwundung  die 

Elteraneamnilungen   scheine  eine  ErölTnang    des  Verschwendnag:  doa  BIntea  so  bitter  räche^   ab 

jBehädels   not   dann  gerechtfertigt,  weim  gleich-  bei  den  penetnifenden  Blruatwanden.    Der  tödi- 

aeHige  beichrünkte   Versehwttrong  oder  Nekrose  li€iie>  Ausgang  wan*  in    der  Hehrzahl  der  Fälle 

die  peri^erfeciie,  opimertfaigeale  Lage  derselbeh  likiht  der  H4lhe   det  Bataündnhg,   sondern   d^ 

faddhst  wabrsdielnlidi  macht;  mgereditfertigt  sei  Ersdiöptaig  xnamchroiben.    Die  Resorption  selbst 

die  Trepanation   zur  Beseltigiing   veti   gewissen  «nsgedehnter*.  eitriger    Ansiuntfulnngett    in    der 

Residnen  der  Kopfverletzungen»    In  Betreff  des  Pieuiahühie  ^naeh    penetrirenden    Bmstwanden 

OperatiOMverfahrens  sei  das  Osteotoub  von  Heine  wurde  durch  nichts  80^sehr<gefbrdert,  als  dv^oh 

«dem  Trepan  weh  vorzuziehen,  meist  auch  könne  -Yerbesseräng  ^der  Bäimatose  unii  Hebung   dea 

eine  einfache  resekioilsche  Erweiterung,  die  Ab^  KrÜlezüstandes/     Bei   hekliach    empjemiscbea 

tragung   einzelner  Splitter  und  Kanten   eine  ei^  Consumptionen  fordern  iV^t«26r/Vr's  idrfahrungett 

gentliche  Trepanation  Töliig  ersetzen.  aeibtt  aur  Tranifusiei^Mf.  —  Von  den   pene«- 

In  dem  Abechnitte   ^er  Schumoufiden  die»  tritenden  Bruatsofansswunden  hatD.  nm  Lungen^ 

Heises  tthd  Nadum  (überhaupt  442,   darunM  ichussmmdin  mid  zwar  151^  FäUe  bt^baehtet; 

S7  genau i beobachtete  Fülle)  ist  ei»  reidiesMa^  seine  Seiiilderung  der: Herz wuiiden  beruht  daher 

«eriy  zur  Kasuistik  diesier  Verletztogen  entha^  nur  *  auf    den    ama    «der '  litevatqr    bekannten 

teti,  worauf  näher  ehizugeben,  die  Beechtänkb-  Beobaditmigen.    -Von  jenen    159   waren'  lOd 

heit  des  Raumes  nieht  gestattet  ^lllle:  mit  ^ppelterOtffnung  (daVen  s«arban'45^ 

Der  Sckilderong  der  Sehussunmden  desf  BruH  genasen  57} '  mit  «^nfaeher  Oeffntmg  und  zurüeh«- 
und  ihrer  Eimffewdde  liegen  687  genau  beeb^  g^bltebenem  Projektil,  (davon«  starben  59,  ge^ 
achtete  Fülle  zu  Oriiade.  DaTen  waren  484  nasen  5);' Die  M»rtalltäMverhtttnbse  gestalten 
nidht  penebitend' (105  RttcbeawunSeä)  iin4'ir06  afeh  hieraaeh  glMtlger,  'als  meide  angegeben 
penetriretid  (44  ^tme^ !  159  mit  Verletaong  der  wird;  die  in  daa  'Pareneh]rin  eingedrungeneii 
Kdngeweide).-  Urtier  den  nSM  penOfirenden  und  hier  stecken  gebliebenen  Fremdkörper,  na«- 
6ektksswunden  des  'M&mx  (von  484  starben  49)  mentHch'  Knochensplitter,  *  geben  weitaus  dia 
bildeten  ^die  eigen^hen  Scliusskanäle  mit  ein^  missllchste  Complieation.  .  Nur  5mal  wurde  Em* 
facher  Oeffnung  fast  21  %',  die  mit  doppelter  physem  und  4mal  Proli^sus  pulmonum  b^h« 
41  <^/o.  MamentHoh  Spitskugeln  können  grossd  sehtet;  bei  ersterem  erwiesen  sich  ergiebige  in- 
Strecken d^er  Brustwölbimg  umkreisen,  und  Hegi  eieionenanf  der  Höli6  der  Ghwchwutst  am  nitz'* 
dann  die  Eingangs-  der  Ausgangsliffnung  gegen»*  Itehsleii. 

über,   80  sei  nHm  oft  versucht  eine  Dnrehboh*  Von  Sohfi^smounden  des  Bauehes  und  MJnei» 

rui^    der   Bmsteingeweide    anzunehmen.     D\i  Ekigsweide  hat  D.   in   den  ftalienischen  Lasa*^ 

Binfäiirang  dee  Fingers  bei  frischer  Verletzung  reihen  ^46  FÜle  gesammelt  und  zwar  185  nidit 

gab' meist 'Aufschluss   über   die  Richtung    der  penetrircndi  (15  mit  lethalem   Ausgange)  uhA 

Sebussbahn.     Di«  Enfefemung  des  Projektils  sei  64  penetvlrende^   (37   ehifoehe,   27   mit  £inge^ 

sibts    möglichst    bald    vorzunehmen^     dagegen  weldeverfetzong).    Schusscontusionen  derBamdi^ 

werde    wohl    Niemand   mehr   eine   Insultireafde  wan4  kamen  21  mal  vor;  waren  dieselben  durch 

Untersuchung  vornehmen,   um   zu   entsolieldeB^  Splitter  lehwurerev-Gesehosse'veranlaaal,  so  ver- 

obi  eine  Sdwrtswttiide  der  Brust  penetifre  oder  ursdchten  iSle-  melM  glelehueltfg  QuutMihungnn 

nicht«  ^  Elinfaeh  peßteMtende  StNmswtmien  und  Zer^issungen>  der'Bingeweide«    Bel^lhnen^ 

ohbe   Verletzung    der  •  Etogeweide  >  'kamen  .bei  wld*  bei- >clen  ■  Schusswunden   der  Bkuebwandun^ 

S«husswttnden,:nicmentHeh'durohoj'lindfokanlBcbe  gen,  deren 'grosse  Häoigkeit  ^(l$4'FkHe)  äuffal^ 

Kugeln,' ii^ungiäichihlSuflger  ret,    als  bei  Stlefir«  leiid  ist,    seien  energische  Blutentalehungen  und 

uwd' fiilibwimden.'i  Von  44  starben  12. -«^  PrU'  dH  Ktlte,  inneiiich  und   llossMidr  Mgewaiidt, 

jekltle  ifiid"Knoeliieh8p)ltter  wn^den-in  den  Am-»  die  besten >  tken^ientischen  HMf^miitel« und  den 

bttlaneen  liiit' wem'geh|  feam  Theä   niolvt  ennu»<  wurmen  Bretnmsehlägen  bei  weitem  votauzieben. 

thigenden  Ausnahmen,  nur  danneofort  extraMri,  Eimfkeh  penetfirende\BrustschtastJOi»nd€n  worden 

wenn  sie  sieh  von  der  WondiMftiung   aus^iuitt  häufiger  durch  Massivprojectfle^   als  durch  dIa 
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letabt  detemMHtmi/fiDl^BwdiMe  .ftetiiFVaMfH  aotftiiRlf/  w'yMg  Mfiäte  raebrliMd)  beseitigte  Ttelr 

tmvivinianb     CNb  ift  Mem  gä^efatafn  Fällfi  aMk«^.  ..da4»   Mttwt  iMiträey^ohe  'Pj^rtiMi   des: 

äift  flEnftuA '.iMBeM|E«idD  ad«r  ieioe-^diirriirfiiiH  UnetlM  w/^^^u  wmi  hfwAig.  JiNigftAHwaevi  w^r 

{BvodeMrietang  oonqiftidüe  BatuInriiiMle  v«rt«  Aen  liimoe^i  Ahne  ian^  mit  IJiQihw^digheit  eina 

Heg«^  UtaBt  flidi  •»  Sil.  iAnfang.  ivd  ranteite  Sdncta-  od«f   FifH^   «ucüekisal^eibcft    bmubU 

idbst  dick  d«ii:lpiBeien:  »VsrhmC-.dtr.Yerwiiiin  B«i  HurnkifilUaliOiidD  ewpfiebUD.,  neben  ergien 

ioBg  Bidi^alcbcrllBitoteltott.   VetModitM»  «d' eind  W^eii  laeisiOQent   auf  das  Dringendste  Beütrel* 

MflR    lÜägnoBt  .v«a    gferiBgem   Belang    flfaf  ebattgen  aiU  Jodtinetor,   wekhe   einenseits   die 

4te  Befaandlttig   and  daher   tor  allaagtaMaeoft  der  Uortifiliaü0a  neben,   schlaffen  Gewebe  ^e« 

DateffBo^migasUisr  xa  wmoMß*    Die  Geiabr  das  der  belebe,  and  xor  OeDiiactlDn-  zwinge,  ander-i 

Yei&Ua  Ton  Eiageweüsn  ad  bisher  öbeitiiebeii,  seils,  der  «pblegmanösen  £«Usttnduag  müehiig  m^ 

m  ADgemeiBeti  jedoch   die  Pvbgnete  dsr   ei»*  gefenvirke*    Die  in  Italien  meist  noch   ang»» 

ihdi  penetinreildeii  BaaehaehosawandlBtt  an-  gäfei^  wandten  Katl^pla9B)en  bewiricten  von  beiden  das 

sli^  gsatelU  worden,  (vob-  #7  Bttabea  19).  *-^  Gkiseatball.    Einen  prolahtrten  Hoden  M>11  ma» 

Dmcr  den   %1   pmMrendem  Akäommekthum-  nach    D^'h   Katb   ToUständlg    reponiien,    selbN 

«Mwien   mü   EiwffeuHtdm^^tmnf   IcaaMar  die  wenn    er    eine    bedentende   Verletamg    trüg«. 

Tgrachiedepaten  Arten  vok.    in.  einem  Falle  iRon  Die  Kälte  erwtes  sieb   bei   allen  Yerlets«uigeift 

S^nsadarefafoehrtag  des  ZwatehfeHs  starb   da«  des  Hodenaaeks  und  der  Hoden  weit  nätalicfaeri 

Kmnke   am  10*.  Tage  doreh  eine  Kotkelnklem-'  aia    lokale    Biu^eBtsiehongen.    —    Ablenkungea 

BHBi^  des  Colon  in. der  Zwarahfeik wunde..  Von  der  Projektile  dureh  die  Beekenknochen  wurden 

^ndüch.itelanfenden.^chiiBSWBndeii  der  Labet  mehrfach    bcoba<Atet^    ebenso    Sehmvft'iUaimni 

sM  i>.    4  Beebaehingen  bakatant  giewosieo:  <far  Bech€nhuKher\    dqrcL  Geyi^rparo^ektile  Jbei 

AnfiugB  gUcUieb -vet laulenda  MagensobiMSurniV'  un^erletatcKi  oder  Uos  gequetsditen  Weichtheileeb, 

dsB  kMBen  dnreh  Zertelssong  sefaoit  gebildeter  naanenticb  beim  Darm  and  Schambein.    Im  Ail«- 

A(ftisioiieii   nadh  Imspätietrer  Zeit  lelhal  «ndeit  getnatncn  sei  die   «sHige.  fintfemong-  von  Eaio^ 

In.  Betreff  der  Datencbasavtttnden  betttttigi  Di  ehe^pUttem  und  PxojekUlsa   die  wichtigste  in* 

d»  fiE&faroBi^   daas.  Heilai^;en  desasAbea  sich  difcatfon,  an  deren  JßrfiUlung  ^ber  meist  erst  Mt 

iul  nur  aaf  den  Diekdaraa Jkaiehen  and  da^s  ktst  gedsiebl:  wurde.    Bei  EinkeUungea  decGe« 

die  mooLBicIten  4i08.etneüg|ett AbAcMnlnalaehnss^  aahoaae  sei  die  Trepauatiofi  o4er  .besAer. Baseler 

wmdea  Im  Migemiämm  Mnen :  gttniigisasu  Y«r^  tiMi  aUen  andern  £xtraktionsipetbodeii   yorsc¥r 

\am£  darbieten^    Ift-  astimertn  FäUen,  konnte  der  alehen.    D»  seh .  dieselbe  sw^imaL  von  Neud^ 

MadhwMS^  dass  d«X>aflm.!iiivUlQh  paifofirt  was,  fer.  mit   gUleUiehem  Erfolge  jansfilbrea.     Eine 

nar   darch    den    Abgirt«   4se    Flrc|)elrtilS'  peit  SUnbeilang  beobaefatete  Z>.  aWr  einmal.  —  Vpil 

gelietet  .wenkn;   hi.imderee  fehlten  dl^  den  v^rsebledeiieii  Sehussarvnden    der  Beckenr 

ZofilUe::  goiiXfi  die  iJAsrmwnede  verlor  elngeweiile  behandelt  D.  aMsföhrlieher  die  ^Sc/tust- 

thete  aafar   bald. mit  den  Ibefwldibbrten  IMien  vorietmmsfen  dm'JBlas^iUni  deren  J^plgpauständf 

and   mal  naeli  Jäoeeprer-Zeit'  tral.  plSteUeh  le  (10  Fälle).     Bei  aurttokgebliehenen  Fremdköx- 

Fo^  eines  eonssmitiaeniDniohbmebs  de^Dansi-r  perti  In  der  Blsae  gil^t.er  dem  Sekenatoinscteltt 

nihrs  t§clttiehe  I)M<itoailiav  anf»  \  Spontane.  Satt  vo<  der  Seatto  alte  den  Vorzug, 
langen  ebea  Aenapnietaenafliifiilfe  wurden  leehis         Der  Darstellung  dar  SchtasveH€t%un§iim  ikt 

auda  beohaicbMi.  afoanae  aMhreieiFäUe  von  Halt  ^k^rm  Exlremüät^n  liegen  3000  FäUe<Eu.  Grunde 

Imig   dnreh   Aswrendong.  .den  i>t(;!»i;0f«ran^sebee  ond  awar  18^  ehifache  und  ,07&  durcb  Ge- 

Zange.      Nier^ifiatote    in    Fa||ge    .vee   l>duisaT  iSiBf^  und  Nerveazer^ümmerong  complicirte.,  —, 

wmiden    sah    Demme    dmal    spontan    hefikm^  Selbst    bei.   ejpifaeiien    SNebasavierleiauugSQ  .dw 

naeh    den   in   Bellen   genmefateo  Bifahnvigen  Weiphtbeile  der  Hand  zeigte  steh  efteinegro«^ 

^bt  exy  Aus  die  keasftgetilMe  Oauteneatinn  Ileigang  au  Infiltrationen  und.  fortlaufeeden  Entf 

ein  vartinMlehes.iVerffihtisn..a«  ttietiHeilnfig.aei  ifOnduican,  wi^Mhe,   wenn  »icb^  zeitig  ausgiebig 

and  mam  ni^ity  imüi  JSiitomqfßr,  tlie.Hliode.li  ioeidkt^  aeodem  statt  de^se«  ka^a^miRt,  »der 

im  flcbeoan  legen  mtisie*    >    .  ;  wenn   nicht  t  noch   reebtzfiltig    ampotirt  w^rde^ 

Von  iSdftueimulMien  A^  B^dMU  und  $eim9t  bäuig   w  Erschöpfung    oder   Pyi&mie  filbrten« 

Smgeweide  sind  Ik  .8Q0i  genauer  beobeehtete  Andemeits  war   m  vielen  Fällen  das  Vermögen 

raie  bekannt  t  geworden,  rUnd  awar   li^O  Ver?  dar  Natnri  grosse  Substanzverhisie  durch  Gra- 

der  XWehAfltte  (mH  19  TodesAllsn)  nulatiopen  und  Herbelelehuag  benachbarter  Hau^ 

80  BeekenMimnien  {y4a  denen  89  lethal  flKeheo,  ohns  beträohtlicbe  Fonktioasstfifung  an 

eafctite).     ilae:  gaomr  Jlannlgfiiiligh^   beten  ersetcen^  emtaunenswerth.    Hier  leistete  b^oa« 

tfe  Sdmtmwimdtn   4er  OetriMkn   (68   Fülle),  ders  eneigisebe  AnttpMogose  gute  Dienste.  Naeh 

Bm  Seientse    odnefl   naeh   GontoäenssebiiaQeki  dsn  Sifitbrungf»    seines   Vaters  empfiehlt   D* 

dm  Daasmee,  welebe  ohne  Verletzung  der  Decken  aaeh  die  Ocdnsion  durch  Wacbsguss  und  Ver-^ 

4e  Hamrobre  aerreiasen)  empfiehlt  D.  statt  des  band  mit  Pulpa  teri  stea? ici  als  vortrefTIiehe 

iaeirten  Kalbeleijsmas  den  Blasenstieb.    Prog-  Mittel    zur    schnellen    Vemarbung*      Bei   den 


12  LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DER  HBCHANISGHEN  KRANKHEITEN 

durch    Gefltosverletsung'   complidrten    Wmiden:  remi  f%IkD.    Sie   ^lOMe  A«sdeliaang  der  ca- 

kann  -  D*   tiloht  genug  die  BoMd   «le   mögüeir  ratir^xqieküttiveii   Bahandlinig    der  Bdmmutt* 

attseultllirende-ürtlieheiiiimitlelbare'UnterMBii^  triüknitoiiigeQ'  des  BUetthogeogebnka  ia  ItaUtfü 

empfehlen;   je   epäter  wegen   Nadihkitiing   die  hal'den.BMirais'  geMeto^   dasa  die  Heffiiangevt. 

UdtethindiiAg  in   der  Oentiniiftät  rctgenaminen^  auf  fiifolg  geringer  eind,   ale  beim  SeiinlteigaN 

werden    muBs,-    desto    nngflnetiger    sei    wegeni  lenke,   das«   aber  aifehi  noch,  aof  diesem  Weg^ 

gleiehaditiger  YerBchlechierung   der  Oonstitotioof  Hellungen  ehsteit  werden  IcSnnen^'   Unbegreiflieii 

die  Prognose.     Die  Erfahrnng,   dass  bei  ^eieln  iat^   wie  sdten  Ae  •  tteselrtioii  anegeflibrt  wnide, 

zeiliger  GefKss^  nnd  Knochenverletzung  von  der  ^nr   dmal   von  Nead^er)^  entweder  «8  wurde 

Unterbindung  der  Haoptarterie  für  die  CoBBolida^  amputbl    oder,  exapelitativ   rerfaliEmi.    —   Bei 

tion  des  Knochens  niobts  za  fSrehten  s^i,  (eelbei  Sehüssfralituren    der  -  üwUrannkn^dken    bildete 

wenn  letzterer  reseoirl  werden   musste),  konnte  eto  coMervireode  Bebandlimg   das  Normalver»- 

D.   vielfaeh   bestätigen.  —   Bei  Schnssfrakturen  fahren.     Die  Exarttknlatioii   im  EllbogeogeleBk 

des   SMüsadbeines   konnte   sich    Z>.    in   "fielen  wurde  nur  dmal   ausgeführt.     Etgenüwhe  Be^ 

Fmien  von  der  Nutzlosigkeit  und  selbst  SchSd-  Sektionen  in  der  Continuität  werden  meist  durch 

Uchkeit   der  meisten   Verbände   überzeugen;   er  Eitraetioa  der  geRisten  Splitter  nnd  Abglättmg 

empfiehlt  aliein  zweckmässige   Lagenmg.     Die  der  frakturirten-  Enden   ersetzt,   und   bieten  nur 

Entfernung  gelöster  oder  vorrtebender  scharfer  bei   einem  einzigen'  Knodien  Aussieht  anf  Er* 

Splitter  sei  baldmöglichst  yorznnehmen   nnd  er^  Mg.     Eine  vergleidunde  Statistik  der  vorsehie- 

setze  meist  eine  wirkliche  Resektion.    In  4Fä^  denen   Behandlangsme&oden  nach  den   Ergeb>^ 

len  beobachtete  D.  ein    falsches  Gelenk  naeh  niesen  in  Sehleswig-H^lstein,   der  Krimm  und 

Clayicularbrtlchen.  —    Unter  290   Sehnsswun-  Italien  zeigt,  dass  bei  dem  cnrativ-^exspektatiyett 

den  der  Schultergegend  befanden  sich  90  Ter«  Verfahren  sowie  b^  der  Resektion  eines  Vorder- 

letftungen  d^  St^mlUrgeteTÜcSi   Eine  blosse  Quet-t  arroknochens  86  %,   bei  AmpuUtion  des  Vor» 

schnng  der  Weichtheile  hatte  nie  Gelenkentzttn-  derarmes  29  <>/o,  geheilt  wurden.  -^  Bei  Sehnss- 

dung  zur  Folge,    sondern    diese    bombte   stets  v^letsnngen  des  Hanägdmiks  und   der  Hand" 

anf  gleichzeitig  voriiandenen  intracapsulären  Prak-  wurzd  bezeichnet  JD.  ebenCsUs  die  enmtir-ez" 

tnren.     Die  curativ-exspektaüre  Behandlung  der  spektatirre  BehandliHig  (energisehe  lekale  AvA* 

Schusswmiden    des   Schultergelenks    lieferte   in  phlogose  dnrdi  die  EisUaae)  als  Nermalverfah« 

Italien  bessere  Resultate  als  bisher,  was  wahr*  ren^  wenn  nidit  za  bedentende  Zenltönmgen  der 

seheinllcb  dem  nmfliingreichen  Gebrauch  des  Ei^  Weichtheile,  namentiich  des  Sehnen  eine  beraor* 

ses  zuzuschreiben  ist    Die  Eizartiknlation  wurde  bende  Operation  indeiren.  Diese  l>estand'mds(t 

leider  oft  ansgefßhrt,   wo   die  Resektion  allein  in  der  Ampnt   anAbraebii;   Resektion  der  Bfk* 

ansgereicht  hätto.    In  zwei  Fällen  wurde- trotx  phfsen  der  Vovderarmknochen   kam  nidit  tot, 

nothwendiger    Unterbindung    der    AxUkiTta    die  In  10  Fällen  war  eine  Nachampntatien  erüstw 

Extremität  noch  erhalten.    Im  Ganzen  würden  dorlkli.  -^   Während    die   Schussfraktüffen    dmr 

die  früheren  Erfahrungen  bestätigt  und  eine  Sta-  MütdAand  bei  ourati^-exqiekjtativer  Behandlung 

tistik   (Schleswig  •  Holstein,    Krhnm  nnd  Italien)  die  günstigste' Prognose,  böten,   gaben  Schuss^ 

zeigt,   dass  durch   die   enrativ^xspektati^  Be^  fraidiuren  der  Pfudangen   sowohl  an  sich   als 

handlung  B7y^   %,    durch   die  Resection  aber  durch  die  nachfolgenden'  Operalionen  häufig  za 

fttöt    70   ^,0    Scheut    wurden.    —    In    Betreff  Phlegmonen     und    Sehaenscheidenentzfindungsa 

der  Schussi^akturen-  des    Oberarmichafben    be*  Veranlassung  und  setzten  dadnreh  die  Esistenn 

stätigte  es  sich,    dass  selbst  ausgedehnte  Zer«  mantthes  Avmes,  ja  sogar  'Mensehenldbens  anf'n 

trümmerangen  desselben  Rlr  sle^   allein   Iceine  Spiel.  • 

Amputation  erfordern.     Letztere  hätte  iq  vieleÄ         Von  8€hii»wmii»»mg€m  den  unieren  ExiiMt* 

Fällen  vnterbl^ben  können.     In  der  ersten  Zelt  mumm  sammelte  jD.  999^  Fälle,  darunter  1434 

verdient    der    amovible   Schienenirerband    naeh  einfache  and  772  eempticirte.  Bei  erstersn  stille 

D.  In  allen  Fällen  Ton  complicirtenr  Schus8frak<L  D.   das  Gesetz  anf,   dass   im  Allgemeinen   die 

tnren   der  Gfieder  den  Vorzug  vor  den  inamo*  Gefahr  ausgedehnter  Snbetanziretluste  in  Betseff 

▼iblen  Contentivverbänden,    selbst  wenn  letztere  der  Phthisis   traumatica   und   der  Prämie'  mit 

mit  entsprechenden  Fenstern  yersehen  dind.  Un-  der-  AnAäherong^an.den  Rumpfy  In  der  astheniv 

ter  200  Fällen  von  Schnssfraktnren  des  Ober-  sdien,  g^schwdrigenEitenmg   nnd  des^  Braddei 

annsebaftes  beobachtete  D.  &mal  Bildung  einer  proportionelll  der  Bntfenmng  Vom  Rumpfe  waebse. 

Psendarthrose.     Nur  2mal  wurden  Doppelampn-  Eine  weit  nngänstigere'  Fvognese   als  an  den 

tationen  des  Oberarms  ausgeflikrt,  beide  primär  oberen  Eitremitäten  hatten  noch  4le  durah  Ge^ 

und  glelehzeitig,   und  mh  gläcidiehem  Erfolge.  (Itssverletzungen  oempliolrten  Sdmsswnnden  der 

Die  Resultate  der  Resektionen  in  der  Coatinnl^  Unterextremitäten.     Veno   12  Fällen,   In   denen 

tilt  waren  nngänstig.  —  Gonsekutive  Entzündung  wegen   heftiger  Blutungen   die  Femoralis  onter^ 

des  EUenbogengdenk8  bei  einfacher  Integumen«'  bunden   werden  musste, .  endeten  11   in  kurier 

talwunde  der  Umgebung  beobachtete  D.  in  mehr  Zelt  lethal.     Traomatische  Aneoiysmen  waren 
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m  thft  *MMn  &LftMHtiiteii  Jiiai«er^  als  an»  iemWunddmBki^t  bot  d^nVeeiniiidiittgtadiiMl^ 

tai  otaten;  die  Ma.Aa  kmMtJk.miA'p^pliUi^  di»  ntnerai    Salutsswaffem      la    ^mT  Seklaehl 

(ft  Jltfe>  ?M)ltefeBx:8iiiD«iäiQh   ktikiü,  /nBcMvoi.  an  d»r  Alna  wtrileB  durch  rnssitche  iMPCka^ 

die   Ampotaüo    femoris   ▼oi;gieiioiniMtt    wirdaft  besondeis  Tide  «id  sohwat»  Sebasswandm  er- 

war. —    Von   SdraasFertetaimgeii    des   Hüßge-  xallgt^bei  BiüacbnrB- i^leltea  SäM  uiulLaiiae^ 

toijks  beobachtete  D.    14  Fälle.     Von   den  ex-  MJaketmann  ^Bi^onaieft  and  Kolben 'anlfiMlea 

apekutis:  MiiaiMWh  ihailt  acjaaMlKUa  von  dtr/Bnaate  die  .HäuptroUte.    So  erhiek  ein  a^ 

Heilang  mit.     Am  dupf^^jmgwraxiB  seit  1795  liaebat'Hfiaa^  idfiHiab*   und.  BttchwundeD,   oift 

stellt   er    14    glücklich    yerlaafene   Fälle    von  Xniuiterie'Ofikier.  anaser    einailii   Sahdaa    danib 

Siartieaiat.   feasof.  Eai«Bmen,   danmter  .€  aus  den   Oberaahenkel   15   Bajennatstlche^  tlaninter 

doi  italienischen  FeMi^ge.     Von  Resfekttonen  efaid  anscheinend  perforirende  Ba«idiwande;  -*n 

des  Hüßgelenks '  konnte  er  In  Italien  keine  Be»  bdda   genasen;   ein»  dvitlsr  genas  Ton.  17  Bfr» 

absihiiinfnn   aanmeln.  «— -.Aei  den  Scbasafiak^  jonnetstichen,.   «ahnend    ein .  Kolbensahlag   in'a 

Mien  der  Schtfkelikifhtfm  (d50  Fälle)  spricht  Gasidit   ein   Gehindei«bn   awriickliessu  .--  Beim 

■dl  D.  xonSchst  gegen  die  Ansicht  R&iiafs  über  Sttffm  auf.  den  BedaA  wurden  die  misten.  Ver^' 

Qpteooijalltifl  aus  (vergl.  unsere  vOrigjäbr.  Jah-  letinngen   dusch   gehaektes  Blei   herbe^effihrt» 

mberielit)   -und  Torwirft  namantUeh  die  daraus  Ais  .besonders  eigenlhttmliche;  nlid  aohwete  Ver-; 

gsKOgwen  Omaeqnenzen^    Sodann  aeigt  er  sta-  wondungen   werden  anch  hier  die  durch  matte 

tirtisd^  daaa  dieOefähren^  aowohl  der  conserva-  Kanonenkugahi   oder  streiftmde  Hohlkugehi  er- 

tif«a  Behandlung  als  der  Amputation   mit  der  aeoglen    kervorgebobcn«     In  einem  Falle   war 

kaifikamug  an  den  Bumpf  wachsen.     £]9tej:e  eia  Soldat  mir  leiehfe  von  einem  HoUgesohosa 

jsi  mr  in  den  FäUen  gerechtfertigt,   in  denen  am  Fnss   geMreift  worden  und  hielt  sich  aalhat 

dfe  Spütterang  des   Knochens   und  die  Zersto*  kaum  fSr  verletat;   dennoch  stellte  lach  hei  de^ 

nag  der  Wekhtheile  eine  geringe  Ausdehnuäg  später  'notbwendlg  gewordenen  Amputation  har<^. 

habSi  Ae  GeiSsse  und  Nerven  uwrerletat  blie*  aua,  daas  beinahe  aämmtliche .  Knochen,  des  ge<^ 

bot  und  bcd  denen  iwhi' Verdacht  einer  in  ein  tfoüenen  €Uiedes  gebrochen  oder  dislockt  waren. 

Gdenk  steh  fortsetzenden  Spaltmig  bestehe.  Sie  Einem  Andern  waren  dtireh   einen  BombenwurI 

fieüBTte  aber  hier   oft  glänzende  Resultate  und  der  xeelile  Obencbenkel  und  der  rechte  Vorder-^ 

nm  166  eenaervativ  behandeilten  Fällen  wurden  arm  zeiaehmettert  und  eine  ausgedehnte  geriet: 

n  gehoüt.    Hebt  wurde  owar  das  €^Ued  ge-  aena  Bauehwunde  mit  Dasmverletzung  augeftigt 

stfedct  gelagert^   doch  empfiehlt  D,  mehr  daa  weaden;  er  wajfd  ampntitt  und  genas  nach  ISd^ 

d«|»L    Von  3  Oappillamilttta-  tägiger  .Behandlung.    Nach  dem. «Sturm  auf  daa 

keine  ant  deaa  Leben  .dairon»  —  Redaki  wurden  in  dem  engUsdien  fieaewonFeUh; 

Dia  QneMclMqgen:  and^bafachan  Itonohbekttn-  laaareth  in  den  näebaten  24  Stilndan  110hac> 

dar  MJmegekiMUtptd'  faHen  nadkZ>.,  wena  4.  UntersebenkeH'  4i  Ober^  «nd  Vorderarm- Aas^ 

fia'Oeralfirung  dbr  DeekAd  sOina  äu  aus-  pvtatitoen,  4  Resiklitaeti'  und  20  an^re  gdia^ 

M,  der;toiiaeraiitlveii.Be]Mmdbittg:an:{  acra.i^eiationen  auagelfflirt  -t-  BSe  Vedataan-i 

Bei  düaea'bildele.jnefaan  4m  KälMidia  gän.dnach  Spitakugaln,  .naaMMtUeh  «na.  gesogen 

afaififiaa|itadttel)>daaiainaigal9eriivaB»  nen  Onv^elwen, .  ecwieaen  shsbidaseltgängig  ala 

B— uliduay  Hweiehaa  laabo*  iib  Stadium,  de^  wein  schwerer  amd  gemhilieher,  wie  die  nnm  daa- 

BltttilMKiüinag^abiewtedBfc' Werden  ^lU  lObtw,    nmden  Kngjihi^    wto  ;ihreba   gröbseeatt 

Ua  itfialgeB'FäUaTon  8chBaaw»iden(idaa£nie'  Qewi^tey  ihrer  laohraubenfiniiigen' Drehung  nnd 

ailMdeitte  ÜBt  Anlhgäligiig  die  AalpaU  der  dadurch  emehwecleii  AUenkaag   ibrea  Lteit 

lMrQiiiOTB>Jkitlisl.:    Uebcto  dlaBe^  fea  knauaehreiben   itft     Diese   Abteikuag    den 

K]dagalänka:dnäl  diaJBhiarilcri»  cnaria  koniite  Laufs    ward    übrigens    weit   mehr   durah'  did 

HU  fceiae  Br&hMngsn  niBiohcD.  ^  V^n  SMhufld-i  BhMtimtäA  ala  dardi  die  HÜfete  des  getisoffiento 

tektaren   der  IM^aAeaüeOmdefteft  Tbeobachlate  BärpertlmU»   bedingt      Knochen   schienen   die-« 

&  280^  von   ddaraia  dfek  Aissy^Ienks.  29.  und  sdbe  nur  dann  au  iMwirken,   wenn  sie  gtAdci 

VM  danaa  dse^iüisiBr/lOiä  Fälla..  ^1  auf  einer  hohen  Kante  geteoflfen  wntden;   did 

laa  YaratdMMkn  .kt  aattfarHcb.mic  ein  liwr  Baut  seheiat  dagegen   die  Kugeln  oft  beträcht- 

«avoüatändigeE  Ansaugfians  D.^s.  h5.ehal  Heb  abtoi^an  au  können^  denn  anchSpitakug^ 

Werke  gmabdn, ;  welehes  /duadk  die  wasden  ^sehr  häufig  uAmifitelbar  hnter  der  Haut» 

ebngjwtrenten  KranktogaaddchGen    noch  gtoade. gegenüber,  dar  Eiigangsstelle  des  SchuitT 

an  niFeBth.:gsaiinht  nM'Wold'ida  daa  bot  aas  geflmden.    Lunge  lind  Zwerobfell  fa^w^en 

daa  fibee  Erieptreikrtamlgen  ja  dckl  niehl  aelten  die^sUe  AblenkungsflihiflMC -r  Dia 

Tainrin  iirnrhliaifiyni  i'iiihfiifrn  briririfibinnt  engUscheil  >  Lazatethe  -  in  •  der  Krimm.  waren,  .bei 

aadsa.    ir:'   .       <  r   ..  .  Balaklawa  eiviehtM  :und  bestafiden  aus  12  grdst- 

t.  Der  oAdeile  «Bericht  ttbar  denKiimmfeld'  se%  60'  langen,    20  Fuss  breiten  Baracken  mit 

artkält  viele  infairesaanta  FäUe-  man  Verr  12  Fenstern,  je  einer  durch  einen  Vorbau. ge^ 

mcikwätdige  Einaelbeiten  über  schätzten  Thflr  an  jedem  Ende^  inwendig  dop- 
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fUtni  r. Winden  im?  U,2M  .Kobifcfiiflft  Itkmlfy   dier   mit  sdnim  DäüMV^dks.  »MIdcIi  Ivero 
jbäe  jlor  AttfaialKne  von  ;dO  Kranken  bereohnat^    wddkBftviin  4em  <3fiide  gifUbMeti'bV'^iMS'  iha^ 
taner  Mk   6  halb: so  .grosflen  Baracken  .zu  je;  dofcfa  die  fiK^losion  dcv^^ganc« 'Daanen  wegg«^ 
!&  und    Id   Portmonth  *  Baracken  '  zn.  Je   1j4    iteeH'^evden  kann,*'  .  ./ 

Kimken»     Die  Totte  Belegim^BlfflAr  von  590.  .  i        •<      "     -    r>/  .  #/ 
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KtAntoenr  ■'wurde  nie  «reidit^  soddcmdieöilNdhate' 

Zahl  war  mr  548.    Tajgr  um  Tdg  wunlea;  flbrtt      ^      e)  Sopfifmndea  (nttt  iBtoMdUM  deit 

gens  die  sehweösten  Kranken  und  VerWkinekcien  BchfldBlbrtohe.) 

näiob  denLasiBiTethen  tibergftfiihrt.    Die  Schlacht     . 

beilnkerman  liatte  allein  4434«  die  an  der  Alma.     l^.Migytn  sanplia  d'ebteir  lo  rapfnNiMmeni.ito  hnM 


1609   «»ligcfae  Vetwundetc  ergeben.     Die  Gch  .     d«  U  divmon  dang  Im  i^^im  de.Ute.  --  South, 

sammtziffer  an  Verwundeten  und  Kranken  dürfte  -    i^^f^th    ''''*"        "'  ^''''''  ''^' 

aich  auf  mehr  als  2ö;000  belaufen.. —  %  OnOati^  et  BmimyL    FrMtQre  p«r  contr»-eotip  de 
.     8;.  M.-DwMÜ  redet   <ter  eonservatiTen  Bieh^  la  ba««  da  oHin«,  mos  •««m  ^en«  etten^ure.  ^^ 

tong  in  der  Chinirgie  das  Wort.    Er  macht  au-  afoUe^^w^'^T^Von  ^ 

nJtohst  auf  die  ünaulängliehkeit  tor  atattstiflchen  3^  BlV^ied^^g^' KiinLd^^^^^^^  »eitrage  m 

Tabellen  aiifmerfcsani^    in   denen   so   viele  Um.*  der  Lehre  von  fl«ii  Kopfvcrtotoungeii.    1.  V^b»  «in. 

ffttede    unberücksichtigt    gelassen    seien*      Man  seltene»  Himlftdui  in  Folge  tqu  KppfreilfBtiwig.  — 

müsse  nach  MiOgaigne  prlmUre,  intermediäre  und  -     J*'^^>  ^^"^I^  ^^-  !^"  ^^  ^.^  *•«.-,, 

-,  ^ u  X»        1  *  *s^  ^.  *   •     u  ij         j^  .^'  "■  Friedberg.     Zur  .Casuistik  der  indirekten  Schauel- 

kNmsekuüve  Ampntatidnen  unterscheiden,  Ton  de-  .     ^„a^,^,^  _  ^p^^,,  VicrtteUahrs-Schrift  III. 

nen  die  intermediären  wUhrend  des. Entzündung»-  5.  G.  l'^Uehtr.    Mfttheilungen  &u«  der  diinirgaielMtiTMiCi 

sladhnn^    die    primären  vor,    die    kopseknttven  >     Tersüäits-JClioik  ai '€Ktildnfea..,JE|Mu»«9er  .1.841^  P#g«.. 

oder  sekuhdfiren  nach  demselben  ausgeführt  wor*  -     i"*-  ?'*^*^,?"-.     •    ,        .       ,      v    ,; 

^— ..    -«^«^        n;i.K^    --.;««     ^11*    ~:^w^    ».:«^u«iM.  ''•  Boatiefoui,    loriU  nella  regione  Uterale  del  capo  etc. 

den   se^en-     Bisher  seien    alle   mcht   pnmkien  .     ^us   def  Gar.  m^.  de  Montpellier  vom  ssf  Ang:^ 
Amputationen  zu  den  sekundliren  gereclmelv  «md.         isso,  in  iWMiai.  nnir.  ditMMic  Növ.  isea 

daher  rühre   wohl    zum   Theil   das   ungünstige  :7*/Bfricfat  Aber  d<m  VoUsgmadMtMiistiui«   uQd  di» 

VerhÄltniss,   welches,  sich   für  letztere  aus  den        ' '^^^^^^''^-i^\^''''^}.^^^ J'^^^ 

a^  L'  .Lfv.  -ux       -n  •    j  ^     r«'  serroictt  fiir  das  Jahr  1858.  —  St.  Petersburg  1860, 

Statistiken,  ergibt     Ferner  sei  der  grosse  Em*.  >  ^q.^  3^^  313.  f 

flnss    so   vieler  von  der  Verletzung  ganz  unab«  s.  iWtomtlr.    MiltH«tien  de  U  '^tüt  >infMeäre  dt  la 


faängiger  Umstände  naitilentlich  auf.  die  PyäBwe  faee.ptf  wl  coup  de  fsn«  *^  Rte.  dil  m^^^  ife 

und  simit    auf  den  tüdtliehon  Anfang,  bi^er  ^     ^^^  ?^»^  ^*^^«  P**"».  müit,  ^»iJlt. 

in  wenig. beriicknditigt  wordene    Endlich  müsse  1»  .SeUi  .tdnigeFi^^it  .iffvd  in  iAaBiriha 

meto  Ampntirte,  die  last  geneeen,  ab^rvt^nCho^.  Vereinlguäg  Ton  Wurden  der  Kopfichwarte*^«!! 

lern,  T^phnS)  Dysenterie  elc.  dahingerait  wor^  Pflaslerstrelfsn  und  Ntht^  folgente:  Mitlie)  aa^ 

den   enlen  ^    nicht  unter  deri  Geheilten  aufftth-*  gewandt  t'  Man  vaslit  die  Umgebong  dto  ;Wuade 
reit.  -^  Spesiell:  auf  die  Frakturen  der  üntcf^   0^  sei-  «ndi   diese  «ücht  ahmud  ;nl(thl||)  :ttnji 

extremitätbn «ddrch Gesdhosse übergeliend,  ^tinwife  'läSstTttur  anfi jWer  Sefttei«in>HaafbüieheL  g&üMi 

D.  mit  LepoiriH  «herein,  dass  -^t^  ;Bxartwulatfo  ein>den'Stelieii  8tehon,'Wiil8ian  du  sMÜt  angevf 

lemoriB  niemals  primär  lausgeftlhrl  wicrden-  düile  wtendte^Madel  nlin^»es|^;;ansfi4Mhtot:wünie«.  Nmk 

unA  erwähn!  eines  Falles/  in  dem  der  so  Ope^  vereint  man  die  finden  dids^ -HamMfeeM  *md 

fiite'4  Stunden  naeh'  derOperittioti  starb,  wih«-'  steckt  sie  dutfoli«ein"mt>  einem  Locus  vereehcütfn 

ihnd  er  dtoKibe  Operation^  sokondär  ausgeführt/  Sdirdtkem  ;>  letztem  wird  gegish  die  Battl  #14 

mhl  hätte  axnhalteh  können,    i^dliefa  führt  A  schobt,  bis  iteh  die  WuidMirier  beitihren  «1»^ 

■kdhrexe    von   ihm    und  .Anderen    beobachtete  diarAnf    miti  ohier  i  stärtei^  t Zamge. : rznsfcramnia i 

Fttlle  ian>   weiche  Verwundete  ans  dem  iüdleni4  g^üAt^'  sodass  die  HAare-  lnihm.faeihi(iglk  4iBäl* 

sehen  Kriege   betreffen,    und   in  denen  aowold  Hierairf  wtrd  eine,  mit  kmltom  Wdseek!  gsttülikli 

ebifacbe  als  Splitter-Brüche  der  Dneerextremitlftten  Compresse  imtt  ^eine*  Btode^  befestigt, .    r  ..,.«:  - 

iii Folge  von Schussverietznngen  feheilt  wurden^  2.   CotÄn^jer  ^    Duimm^    berichten  ;  lihet 

Nähere  Details  werden  niebt  aagejgeben«  einen  interessantbn  Fnli  von^'SthädnlvttietZQnil^f 

4.  Marsche  macht  mit  grosser  Ansfühiüeh«  der  durah  Eall  von-  einem  .(Mniibus  entstanden 

keit   auf  die  anch  wolü  anderweitig  echon  b^  war.  -  Wenige  Stunden  nlush.  dem  Fall  ftmd  mmn 

kannte  Thatsache  aufitnerksam,  dass  nach  wie^  an  dem  Verietaten.  #s%caide  SymptMne:  Cloai% 

deiftoltem  Fevern  im  Känonenlaaf   glimmende  liüdist  einslülge  AatwoAen  snf  die  gesteUMn 

6ttt(^dvin .  der    alten    Patrone    znrüokblell>en,  Ftragen,  sohmntokeiideB  Athien,.  St^glseit  ttea 

dnrch  wdohe  Üe  neue  zur  EicploMon  gebraobt  Halses,  aerito-sadgulispienier  Ausidss  nie  derti 

w<trden   mu8s>   wenn  jene   iliolU   vorher  durch  reelften  Ohr^   Pdb'  fiaefnant;  Eirtremlliteni  kMd» 

Efaischidben   des  Wischera  bei   lest  verschlösse^  Erbrechen.     Die  4.   und   5.  Rippe,  der  1  ni heiiis 

nem  Zündloch  erstickt  werden.    M,  hebt  her-  Seite   wiMn   gebtödietii     Am    nffiihnHtU  .Tage 

vor,  dass  nicht  bloss  die  Sjinoniere,  wdche  die  waren  >  die  Symptome  derffirheinoliütteiruligflchett 

I^i^Qff  besoigen,  sondern  auch  deijenige^  wel«  vemcfarwnnden^  die  Cnbeeindichknk  hatte  gnns 


tf(|l«Ui^  *»  OcUr  tvmi  «Mit -iMintrieliftigll  «eedeii  10  llonate  bMimd  tioh  P«ki«Dt  «nidbei^ 

Um  Uaie  Fifiaiigkeit  kimi   tr*pfMmetM  aw  nend  roUk»miiiea  wohL    Allmftlig  Btellteo  sieh 

te  wtMm  Okt  henrot.    Dm  Befinden  bUeK  dana  otiid  wana  KopfiMdiaiaiaea   mid  Schiriadfll 

taWeMadiebcn  danelba  Id«  nun  fiuTage  niok  aio^  MiMat  taU  Erbi<eehen  aad  UiMiebeiiieit  in 

ki  Vcileteng;  dar  AoifiiiM  der  aarösaa  ilfir-  Aaage  verbnadea.    Gegea  Endifr  dai  ISL  MoaaM 

■gkA  aai  dflia  nachten  Oh#  war  fortwifarend  nach  der  Verlateuag  steif  ettea  sldi  diese  Eradielr 

^hbU  raidiliehi  In  einer -Vieilelstaadb  etwa  nengea  und  warea  yw  Fiebe«  begleitet    Dam 

1  MMei  volL     J»b  PMiBsigheit  endiielt..  Iceia  kamen  iJiOUe,  in  denen  der  Sratika  sieh  i-«-8 

Momlik    Am  Abend  des   6% 'Tages  iwl  eine  mal   von.  Uaks   nach   rechte   im  Bett   am  die 

Mesteade  VewehÜrnnmuaug  ahi,   ivlhread  der  LSagsaae  seines  Körpers   drehte^  und  andere, 

wIm  Aasiuss  mto  deia  iM6  «ofhörte«    IJater  in-  denim  -er  beim  Gelien  'die   giade  .fiicliftung 

inscr  naehr  sanettmeader  UnhesinnBebkeit  trat  nkfat  einhalten  konnte,  soadem  unwiUfcüdich  in 

m  L  Tage  nndi  der-  Verkleung  ider  Ted  ein«  einem  ureiten*  mit  der  Goacavität  nach  rechts,  ge» 

DkUBtecsaehnQg  deaSchlidek  seigteFolgendesi  legenea  Begsa   taamelnd   seinen   Weg  suräek- 

MIdcldeA'  und  seine  Rddeckangen  intakt  Die  l^gte  (uawÜ^drlicber  Beitbahngang,  mouTemenl 

Das  Biter  war  an  der  SdiidelbaoBis  stark  ge*  de  raaahge)«    Daau  Icam  Zaekergehalt  des  fiar* 

Met,  jedoeh  imhllsemlssen..   An  der  Verbat  nee  (bis  au  3,8  %)  während  14  Tage.    In  des 

dng  Jes  Ktrpers  den .  KsUbahK  mit  «km  Hin^  Mute  des  1  i.  Monates  naeh  dec  Yerietsung  An^ 

aijasptbein  Ist  etaa'Fraditar^  dia  beiden  Brach-  firii  von  Apeplexle    der    Unken  .  Kleinhirahemii 

Mke  1.  mnw   toq  eUmwie^.    Die  Verliindang  sphSre  nnt  molorisoher  Uihmoag.  dflc  reehtaseitJK 

in  Mmabeina  mk    dem  Keilbein   beideneits  gen  Extiemitäten,  gleicbaeHIg  Eneheiaangen  4er 

gdoe;  die  nbere  Vläohe  beider  Felsenbeine  Id  YagasUibmung    (Besebleaaigang    dsr    Hemebn)' 

ftar  ganzen  Xiinge  gespaMpn;  aaf  der  reohlen  tmetionen  hat   kaem  merklieher  Tempemturer*» 

fidle  mit  Ahftianitg  aareier  mascBsifi&m^ger.Kno^  hölKmg,     Yedengsamung    und.    eigenthflmUeha 

«taiplitter.    Weder  eine  Zarreiasutag  der  Dam  EaschWerilng  der  Boqiiration).    F.  maofate  des-> 

aner  ooeh  der  Aidehaoidea  kennte  naeligewie»  halb  die  Traeheotomie,   nach   der  der  Zttstaad 

Mi  wmienj  aeHist  nkte  an  dem  tHchterflinnigen  sidi.  bedentesid  beseerAe.     8   Tage  spftler  larat 

Vndatie  detaelbenan  dtm  Penis  atüsticuJB  üh  eine  (pacalylisishe)    Pneumonie    Idnzu,    «elehfa 

tHBdiL    Ehi  Bfailgeitaneei  wu')aa  <ler  ffiehidet*  der  KrmÜDS  14  Tage  nach  dem  .atoplekUachan 

heh  oidtt'TiMliaiden.  -  Anfall^  grade  14. Monate  naeh  der  Yerletenitg^ 

3.  MH   daan   TeAegenden'  Artifcd   beginnt  Mag.    Die.Obdaküea  aeigta  die  Trepanationsi 

INalay  eineBeihe  kUnJashwr  rnoid  (bmaasieher  wdnde.!roUstiindig  geachk>ssen  und  keine  weitere 

Mfeige  sn  dmi  Kopfverletauagsn*    JBr-gedenht  Ycrindemng  in.  deren.  Uiagebnng.    In  der  lim 

m  lebiem  kSntociiea  Material  KnmUeogeaohiA*»  ken   Foasa   oadplulls.  inferior    teid.  sieh    ein 

t»  adiaatheilcv  ^nnd   an   dise«  in :  beaeoderen  Btecatoicb  der  inneren  TaM  vor  mit  5  Bpallea« 

AkdMilaBgen  «tte^Beapieehnng  efnaefater  wichtiger  Bin  Bmchstück  hatte  sich  vm  TheU  ron  der 

Flikle    ananadiliesBen.      Der    KrankheitsfoU^  I>3t>lee  ahgel^  and  die  Di»a  mater  tot  sich 

«ddMr  <he  eeaabeAbdieilaag  dieser  Bcürige  bi^  hä^rediängi.    Dndwrchwar  eine  ehroniscbe  £a^ 

kt,  ist  in  Tiden  'Beaieliaagen*  interestaat.    £ia  sündnag  der  eat^^reehendenSeite  der  Kleinhim? 

MiPMgBr,  kifftiges iMamrarhiiit'mit demHand*  henüsphire^   des  Crns  earebeili  ad  pontem  und 

fik  dnee  Stockes  dnevAehiag  küf  An  Kopf»  ihrer  M^nmgan  henrtOfgebra4ht   (anaWkfislieb«! 

Uliddinga  asit  den  HintadKopr  aaf  das  Trot-  neübahttgaag,  nnwaiUiriicbe  Botatfenen  am  die 

«*M  adgte  EBMbeksBngen  einer  leiebtenGe^  LMngsaxe  des  Kiwpeis  andMaUttiaie,  6  Wodm« 

kbansdAtternDg.'  .^hbtidem  imbmeehta  er  attaia  vtsedem  Tode).    Erst  in  der.kUten  Zeit  hatta 

iHb  Bnne  an  gdmd   und' saishte  eni  am  Mt  dhi  Tbeil.  des  abgelösten  KnocbeSMpUlters   die 

Mea  Tage  MnstÜeha  Hülfe..   Hier  .zeigte  sieh  Dom  mater  idurabbirochea  and  gkiohaeitig  eintn 

ader  der  gebpplen  Wanide  .4tar  Odiid^deoken  die  linke  Klemhlmhemisphire  and  dal  verlftn* 

dl  Brach    des  '▼osderen   obette..  Winkeb  des  gerte  Mark  comprimireaden  Bhilerguse  in   det 

itAten  BdMtcibeina  mitEindnick  and  Fhisun  Arachaoidealsack  rergalasst  (apoplektisoher  Aa*»^ 

h  mnde:  ein  etadkAer  Ghatpie^eihand  angelegt  Cül  nad  YagnsltthaMng^  14  Tage  rot  deti  Tode)« 

•dKttte  angnnnndli-  Bia^Mm  10.  Tago.naah  ^  Ah.dieae  Baob«ch4?ng  knüpft  F.  mehrfadMi 

to  YeiielaMiff«lniMia  siohvPatiknft^^ahz  arahL  Btirtoilrongen^  r^  denen  ei:  die  meisten  ipütOT 

M^  etm  alelita»  kioh  B^^mptomb  v<»n  Manint  hoeh  gesoadeii  aa.behandabi  gedenkt,  weshalb 

i^  serehralis':dhiv''^^^t|ch  knmer'mAhr  slei4  ste  VoiUnflg  übet|;angen  werd#n  mögen«     Am 

IMm,  eadask  «i  sielf  aara?ripnnaik)ki  isntMikeai  BcUaaie:  beantwostet  F.  die  et«a  4n  ioiatiaiseher 

Irmsditfb.  vdt'fHamiirar'  mi  H^issd»  die  dof  Bottefantig  au   stsiletiden   Fragen   dahin,  >  dasi 

fMiten  nad  lerspiHterteh  Theile.    ^lolbrt  hört  1).  der  Tod   m   dem    vorliegenden  Falle   ewe 

^  te  Mcnh^giMdamdMhmagen  auf  und  am  S9.  Folge     des.    Bcueheb     des     Uintetbaiaptbeines 

^  nach  der  Opemüen  war  die  Trepaaationsr  war;   2)  dasa  der  obengenannte  EMelMMibrueh 

nde  täystindig  wamarbt,    Wühiend  der  fol*  ebeiisewt>bl    sofort    dardb   4eiK    nätlBlal.  ainei 
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fitoekes'  gegen  da8  Voydeiliftitpt  g^hrten  fitosa^  ünie  4er  tkh9iAtm^m.:^0rewML)  krtazt*.    IBfobr 

als*  auch   dureh   das  Hinfallen  auf  «das  *  l'roitoir  aditung  tob:  <€f<ir«ii^^e:.  Fall- aaf  daa'Hioltftv 

bewiffct  werden  konnte;    8}  dajM  da»  Hlnüallen  haupt  ohne^Yeirlettting.dea'fikhäiMs,  dbar  gleiebr 

anf  dM  Trottofr  eine*  Folge    ied  Tanm^lB^  war^  Müg  Fi8Süren:<in  beide«!  SaUäfcBtteltNiii^—^  2) 

in  {«rdtcbda  der  Verletste  durch  d«n-  gegen  seiil  Nicbl  nar  dar  gotraffena/KnaclieQ,  jonditTB 'aaah 

VoMerlaapt  gefUhvten - Stoss  yersietet •  worde.  ein  entfernter. Inäck^u  '  Bei^hmAkttmg  von  FoMßt^ 

A   4.  In  äinem  h»  der  Prager  Ylerteljahrsechvlft  ftufi   Faü  ävf  die  linke  Bcbttil^  mit  SpBttofr* 

besondere   abgedruckten  Anhange   an  vorstehen^  brach  des  linken  ..nnd   gleidbseitig  des  ceebtea 

dem  Aufsatze  behandelt  .Fr^ci^r^jr  die  indirekten  BdilSImbeine.     Beobachttiag  i^n  DionM.-    FhU 

Sehfidelbrüche,    N'Aohdem  er  die  verschiedenen  auf  die  Sthm   mit  Fnlitiiff  des.  SÜAibeiaes  und 

Ansichten  früherer   Autoren  über   das   Yorkom*  gleichzeitig   des.  Hlntesbauptbeins«    -^'  8)   Der 

men  derselben^   von  Hippokratos  an,  angefllhrt,  Schädel  blicht  anii  der  getrofffenan.SteHe,  äussert 

geht  er  auf  die  einzeHi^n Formen  der  indirekten  dem    aber   auch   an.z^irei  •ealferaten   Pmiktan^ 

ßdiXddbrüche   BÜher    ein  •  und   citirt  bei  jeder  deren   YerbindungsiMiie  die  ExkntäioosKnie  der 

tMÜB    eigene,     theils    fremde     Beobachtungen,  einwirkenden. Gewalt  kteiict     Aifl' Bteweis  hieir-.- 

1)  Die  Tabula  interna  des  Schädels  und  die  Schä*  für    führt    F*   folgtode  tinteresasate  Beobadit 

deldecken   haben   eine   Continuitätstrcnnnng  er*  lang  an :   Sturz   auf  das   Hifatarhaupt* .   ßofort 

fahren,  während  die  Tabula  externa  ganz  blieb.  BrsohciiMingen    von '  Ap^idetia  eerebrf.     ImpnM- 

Hierzu  8  fremde  und  eine  eigene  Beobachtung:  siön  ilnd   subperiostaii^  Blttterguss   in  der  Ge« 

Sturz-  auf  einen  Balken.     Bis   auf  das   Periost  gend  des  reohtbn  Hitaterhaupthöckera.    Ersehet«; 

etndvingende    Stirnwende   oberhidb    des   linken  nüngen    von   GehUncoBipression.  •  fiachWtfeitigfi 

Tober  Arantaie.     Giehini-ßrschütterung.    Gelilm^  Hemiplegie.    Brohchialkatahlh.    Infiltüttioa  4ei( 

Oompression   durch  intrakranlelle  Blutung,   Tod  rechten  unteren  Luq^Niiappen..    iTod.«»   $lett 

nach   36  Stunden.     Bei   der  Sektion  zeigt  sich  Tage.     WeicbtÜeilei  des  Schädels  iiküakt.    FijOc^ 

die  Tabula^  externa  unversehrt,   Stcmbiueh   det  tur  .der  rechten  fiälftei.  des  Hititerlmuptbeinee» 

Tabula V  interna,    Perforation  der  Dura   maiber  des  rotdenen; unteren:  Winkele  des  fcscehtenSehear 

durch  ein  Fragmient.     Blaterguss  in  den  Arach^  telbeins  und  des.iaiistassehden  gHossen  Ki^lbeiiiir 

Mxid^alsack,  Cbmpreseion  der  liiik^  Hemisphäre  flüg^.     Bruch  i'der  iaiieDen.  Tafel  )des   link«it 

des  Grosshime.  —  2)  Neben  det  suhl)  ang9*  Seheüelbenes^  .Gmprfesaictt   der  ilinken  Jim^ 

itthiteti  Art  der  Schädelft'aktur   können  in  deih  Sphäre  des  Grosshirns  durdi  BiiHei;gus6i^.£zlnN 

Berdche»  des  Knochens, >  an  weleherm  diese  sich  msat  ki  äein.ilnkeii  Seit^ventriM.  4n^.Dii9'  an- 

▼erfindet^  an  einer  «andern  Partie  deisselben  beide  gelührteBiBeol9nchtuiigte,.Bagi  ili,'.lileseBL^hiniQlt 

Knocltentafeln    gebrochen'  sein.  '>  Beobäehimnl  nicht  mefak   zamfiBla^    das^  .ihdisekle^  Sehluiel^ 

von  Garengect   3)  Die  Tabula*  interna  der  ge-  brüohe  i^oriskimnuBn.     Glächwohlilkilte  er:  In  jih 

tmftenen  •  Schädelpartie  ^  ist  fraktarirt,   wlähmid  dem  einzelnen  Fallä  die  Annahme  isdlohtirFrekt 

Scliädekleek^n  uwd  Tabula«  externa  -eine  €k>nti>  tucen  nur  dann  für  zulässig,  W^m  eiffatteltjel^ 

flultätetrennung  ttleUt  erfahmn  haben.  .  Ate  Be^  dass   die   änihere/aewatei'AiSht*  Ten.  venttUe^ 

weis    eine •  Beobachtung'  Von  A.  Par4md.M*  denen  Punkleahte  ^anfl-dcb^SchAMel  eingefiiAl 

gende  eigene:  Sturz  ivontelneeiTTeppengelilndto  habe.    Sdion  aus.  dieeito^Gtnndeisei  .es  .wiekh 

ilO'Foss  tief  auf  den  B^den,  Fall  auf  dfie.  Ihikd  tig,  zu  constatiDeBy   auf.^flehe  Wieisedie  Yev« 

Parletalgegend,     Bier   ktkie   äusseiie  Kopfve««  letzung  bewirkt  wüs^n  «^  -     .    -      :.   ^ 
letzung.     HetitrArad'Ton  Gehirnereehütierungi  5.  Untere  3  FäUan!  vornJolbbäAilfrektlire»)  Üi» 

Mt^aingftie  cmbr^lA.    'Tod  am  4.  Tage.  Weich;  Fieitker  beschieifat,  ist  .dctf  ^efoa  •v'oii.  besondcMO 

thelk  nvA  ^bi^  extema  des  ^nken  Scheitel^  Itrtk^soe.    EMiikififtigte\Mk^n..fimt  Toti^eiMIll 

behis  uuteweiift;  Ablösung  4erDura  mater  durch  hohen.  Wagen«  mit-dbr  linkeii  «Seite  des  SvAiäiM» 

Blatergoäs.  <Subarachnoldeal-H[fanorrhagie.Bufder  auf  die  Chawsee..  'iNÜchdlBai.  ec   längere  2aM^ 

llivken'  Hemisphäre  dee  Gvosshims.    Allgemeine  bewusstlos.:gelegeQ,  ifcanifnt  er  i%i^er  zur  fifh 

Meningitis  cere(>ralis  mit  fäserstoifigeih  Eksudatj  sinnung/ unff  Qtkt.^f^  Stande  .weit  ins;  Hoipilifl» 

Hyperämie  des  Ck>rtikalsob8ta(nz.  — 4)  Der  g^-  Geringe  ScbiiBdiiPunde   vor^.  ddm:  liUlfeen  .Ofcai 

trofidie  Knochen  brkht  an  einer  entferiitett  Stelle  massig  starker  »AuisflnsB  "roh  Sttthlioher^'iseMiseifi 

und    ausserdem    bricht   auch    der   benachbarte  alkaiiscfae^   Flüisigkeiti  aua  (deaü  ^kefli>:(NMi 

Knoehenu    Beobachtung  von  FesU.  -^   5)  Der  Ausser  Kepibdunelrz A  ^   MattigkeiA  inlifattf/ Ahh 

getroffene  Sehhdelhnoehen  bleibt  gana,  wäWend  DOimM.  '-In  dcB.rentiAi  4  iTagaU:  >relaiki¥  «tensh 

ein   andrer  bricht.     Eine  sichere  Beoba<^ung  liebes  Wohlbefindenf  der  lAuaflussi^eiiiGerdbRie»; 

von  Kl0$ex   Fall  auf  dem  rechten  Seitenwand«-  spiiialfläsilgk«it'a«(i  dbns  likiken -Ohr  Mr^  aei^ 

bein  ohne  Yerletzong  desselben  f  gleichzeitig  €on*  weilig  aof.     A^  fünften  TagtdfpMtsliehBawesett 

trafissor  and  beträchtliches  Blutextravasa  am  linken  lesigkeit,  stertorüees  Athmcn,  waite^  nicht  VMr 

Seltenwandbeln.    6)  Der  Schädel  bleibten  derge*  girende  Pupillen  und.  inneHialb.  12  Stunden Todl 

troffenenStdle  ganz,  bricht  aber  an  zwei  entfernten  Die  Sektion  zeigte  3  parallele:  Fissuren  in   der 

Punkten^  deren  Yerbindungslinie  die  Ezkurslons-  linken  Schläfienschuppe ,   reo  d^ntin  eiae  dwek 
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iea  Jfeoe.  auditreaü.  onä  duPaükcteüBilcgfag  IB  KopfwimAeiiJböigQkrttcht   hatte; 

JBliitefgoss  «wiaeheii  Dura  ind>  iHatnateraii  dtangca' iiiir:diiTeh  die  all^^emeineii  Bedecdsüngcn 

der  IiiBeüAÄcfae  ^ov  .reehten  Sdilifi&iisoboppe,  -*^  ^^das  eine  Obr  was  fast  .hisi'.ziir  >iüilfle  AntÄ- 

Anf  Brueb  4lea  Tbcwc&bciaM  wvde  die  Wabi-  BcbnHten)  und:batU»i.  nieiBt  gequetacbte  Bünd^. 

acbeioliehk^Us-DiAgnote  in  M§eniftn  Falle  •  90-  Bedeutende  Blutung  undSchwellang^sr  Welell' 

mMu  EinMaim  erhält  einen  Fanstaehlag  gegen  didle.  YiecTagehindurdh  DeUrlen,  siiudker&liftfl- 

dae  ledite    Aoge.     B   Stunden   nachher   teigen  iverfall,  aber  geringes  Fieber,   Kälte^  AMeiteng^n 

eidi  die  Aug^ider   «»giUirfc  and  wie  die  gaaae  auf  Darm  und  Haot.    Vollatiindige  Heilvog,    • 

rechte  Sehlüfengiegend  empfayseniatös  aa%elnrieben.  lU.   Em  70jöbriger  Bauer  hatte  eioim  Buf- 

lÄ6t  man  den  Krankiea  bei   uigebaltener  Naie  adilag  gegen  die  Stirn  bekommen.     IMe  Woade 

«Bisduuiobea ,  eo  blähen  eich  beide  Augenlider  erstreckte    eich  ■  rem    Kaaenrüeken  .  über   beide 

asC    Weder  am  6lnmbein  noch  im  dai  JÜ^aaen-  Supraorfaitalränder^  wasr  2^/^^'  lang  und  efn^i 

Waen    ist  eine  Fradiir  m  fahlen.     Unter  An-  Querfinger  iHreU.     Heftig  Blutung,  gynHptoioe 

wendBDg    kalter    Umsdiiäge    veiechvindet    das  von  Gehimdruck.  Entfernung  der  Knochensplitter. 

Eolphvaem  inn«halb  sweier  Tage«  —  Der  Tod    erfolgte   Tags    darauf.     Die  Sektiw 

6.  Bvn$ufom  besebreibt  eine  «chwere.&i»p£-  ergab:  Zersplitterung  der  vorderen  Wände  djvr 
rerletzaiig^  die  einem  25jährigen  Maüne  bei  ßtirnhöhien,  der  Decke  der.  rechten  Auget^öhle, 
einem  RaubanlaU  beigebracht  wurde.  Eine  dee  Siebbeins  und.  der  Glabella.  Eine  abgelöej^ 
Mesaerklinge  war  durch  die  Schädelknoeben  bis  Knochenplatte  war  1  Zoll  tief  in  das  Gefaim 
ins  Gehirn  eingedrungen  und  im  Niveau  der  eingedrungen,  dasa  in  seiner  Unigebung  geröthft 
Knochen  abgebrochen,  sodaae  aie  von  mehreren  und  erweicht  war.  An  der  Basis  etwa  V2  ^^b^'^ 
Aersten    unbemerkt  ,2  Jahr  und .  8  Monate  im  trüber  blu^er  Flöeeigkeit  — 

iSdiadel  rerweilen  konnte«    Jetzt  erst  wurde  sie         8.  Bei  Solferino  blatte  einem  Chcmeur  dAfn- 

von  B.    bei    grauer   Untemucbung   unter   der  que  eine  Kartätsehenkngei  die  ganze  Unterl^pe, 

^!Uibe    entdeckt   und    mit . flficklichem  Erfolge  den  vorderen  Theil  der. Zunge,    die  Zähne  uod 

(naaientlick  auch  Beaeitigung  .der  vorher  beob-  den  Aiveolarfortsatz  des  Unterkiefers  vom  ersten 

achteten  epüeptischen  Zufalle  und  Giüstesstörung)  Backzahn   links  weggeriaaen   und   dc^   boriaon- 

aosgezogen.  Ihre  Länge  betrug  10<^,  die  Breite  talen -Ast   des   Unterkiefers    in  mehrere.  3tü€fce 

im  Mittel  12°^-,  die  Dicke  am  Kücken. 3"^  zersprengt.     Nachdem   die  vollständige  Vernar- 

7.  Van  interessanten  Kopfverletzungen  werden  hnng  der  Wunde  und  GonaeBdation  des  Splittlf- 
«US  den  rassischen  Hospitälern  folgende  Fälle  faruches  in  Cronona  erzielt  war,  kam  Patient 
m'itgetbeilt.  in  das  Militär-Hospital  zu*  Malland.   Wegen  der 

L  In  das  Hospital  zu  Pskow  wurde  ein  enofmen  Difformität  und  des  beständigen  Aub- 
Uaon  aufgenommen,  welcher  vor  5  Tagen  iniit  flusses' von  Speichel  war  er  entschlossen,  sich 
einem  scharfen  Beile  in  der  Mitte  des  rechten  jeder  Operation  zu  unterwerfen«  Von  der  Unter- 
Scheit^beins  verwundet  worden  war.  Die  schief  lippe  bestenden  nur  noch  zwei  kleine  Yoraprünge 
von  oben  und  vom  nach  hinten  und  unten  ver-  an  jedem  Mundwinkel ,  von  welchen  .das  linke 
laufende  Wnnde  war  ^^l^*  Im  Knochen  und  in  aeilUch  an  einem  Vorsprang  des  fira^urirt  g^- 
der  Dura  mater  Y4"  breit.  Auf  ihrem  Grunde  weeenen  Unterkiefers  dorch  eine  giosse.  ßtrahlige 
konnte  man  deuüich  die  von. der  Arachnoidea  Jiarbe  befestigt  war,  Die  Hairt  dea Kipnes -w^r 
bedeckten  EUmwindungen  ed^^nnei»  und  dieBe-  Tencfa^Hit  geblieben»  nanh-.  oben. und  innen'  gn- 
wegungen  des  Gehirns  währnehmen.  Grosse  zi^^  und  mit  dem  oberen  Eande  des  seioi^ 
Apathie  und  Somnol^nz;  «chöhteEörp^rtemperar  Alveelariortflatzefi  biM^^^tibten  Un^rkiefers  ver- 
lor; kleiner,  weiche)^  frequenter.-Pcüs,  geringe  wachsen«  Am  ^.  10.  dO.  machte  yüianmr  d(e 
Krweiterong  der  Pupillen,  trockene  Zunge,  grosser  ^rste  pla^tiBche  OpemtAOin.  £ir  trennte  diindi 
Borst,  aufgetriebener  Leib  nnd  Stulilverstopfung  einen  HorizontahQhnMt  von  einem  Mundwinkel 
Bpt  4  Tageik  Einfacher  Cbarpieverband,  Eis,  zum  andern  die  Haut  vom  Knochen,  machte 
Ablettnngen  auf  den  Dann«  Es  stiessen  sich  von  den  EndpunlUMi  dieser  Indsiop... zwei  ver- 
drei  kleine  Knochensjilitt.er-  und  ein  nekrotisches  tikale  S^^nitte  bis  unter  den  Untetkiefor  und 
Stück  der,  Dura  mäter  ajb«  VierWoclien  später  erhielt  so  einen  viereckigen  Lappen^  den  er  xw 
trat  ein,.£r7sipelad  des  K^oi)|ß^.4ui^  das  reci^l-  letzteren  abtrennte.  Nach  Wegnahme  einiger 
Tirte.  i^rot«denir  eiterte  j|^  WMndj^  gut  ^Ml  Narbenstränge  .und  Al|fti9$hu^g  der  von  der 
3  Monate  nach  dcf  yerletziu^g  war  ^die  Wunde  Unterlippe  zurückgebliebenen  und  mit  den  an- 
kaum  wahniehmbar  und  nur  ein  kleiner  Spalt  liegenden  Thcilen  durch  starke  Narben  verwachr 
Uieb  an  ihrer  Stelle  mxüok,  •  Z^ei  Monate  seaen  .kleinen  Vompciittge  wurde  der  Lappen 
^ter  hatte  sich  im.^ustande,  des  Kranken  nichts  durch  8  umschlungene  Nähte  an  die  leti^eren 
verändert,  die  Spalte  war  noch  immer  vorhanden  und  die  seitliche  und  Wangen-  und  Kinnhaut 
nad  er  bedeckte  sie  mit  einer  Metallplatte.''   —  so  befestigt,  dass  sein   freier  horizontaler  Rand 

IL  In  Bjeshezk  wurde  ein  90jähriger  Greis  die  Oberlippe  erreiciite.     Die  Heilung  wurde  mit 

behandelt,  dem  ein  anderer,  ebenso  alter  Greis  Ausnahme  einer  klemen  Stelle  durch  priroa  in- 

lAbxwbflridit  der  Srtogilienkaiide  pro  1S61.  3 
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teildo   erzidtf    der  freie  Rand   ond   die  innere  den  Kanal  der  Xnfträhre  eittdrang;   der  SckiMk 

iPläcbe   der  so  gebildeten  Unterlippe  vernarbten  knorpel  ragte  ans  der  Wunde  '9«ch  ansäen  be#- 

0tBt  nacb  einem  Monat    Trota  der  Einlagerung  vor,   in  die  HöUe  des  Kehlkopfes   icMmte  ttaa 

•kleiner    Schwämmcben    zwischen    der    inneren  mit  zwei  Fingern   eindringen.    ErBchWerte  Re- 

f'l^he   der  neuen    Unterlippe   und  dem  Unter-  Hipiration,   Aptoonie.     Auch  die  Yen.  jngoL  ext. 

klefer  wurde  doch  durch   die  NarbenTerkärzntfig  war    verietal   und   blutete    ataik.     Vereinigmi^ 

^136»  Unterlippe  etwas  nach   innen  gezc^en  und  der  Wimde  durch  Knopfn&hte  imd  Hellpiaster, 

nur  i»  eiber  Avsdeimung  von  l^'^Vwar  sie  nicht  Am  folgenden  Tag«  iwen  die  Käbte  in  Folg^ 

tlift  dem  Knoohen  verwachsen.    Der  Erfolg  der  .krampfhaften   Hustens   ans*,  ebenso    gaben   die 

OjyeratTon    war   daher   (wie  vorauszusehen)   un-  neu  angelegten  Nähte  am  aebtenl^ge  abennaln 

'vollständig;    die  Schuld    hieran    trug:    1.   Das  nach,  die  Wunde  eiterte  lind  bei  der  Exspiration 

Fehlen   der  Schleimhaut;   2.  Die-  geringe  Höhe  trat. Luft  aus  derselben.     Anlegtmg  von  Silbei^ 

der  vorderen  Fläche  des  Unterkiefers^  welcher,  nähten,   darüber  CoUodinm.    Naeh    2   Woeheti 

seines  Alveolarfortsatzes  beraubt,    der  neugebil-  vollständige  Vemarbung;  die   Respiration    frei, 

deten Unterlippe  keinen  hinreichenden  Stützpunkt  die  Sprache  nicht  gams  rein;    die  breite   einge- 

darbieten  konnte.  aogene    Narbe    erschwerte    das    Erheben    und 

Am  16.  Februar  1861  nahm  V.  daher  eine  Rückwärtsbeugen  des  Kopfes  noch  etwas, 

zweite  plastische  Operation  vor.   Er  durchschnitt  U.  Ein  Geisteskranker  {in  ApdaMü)  brachte 

das  fast  knoipelharte  Narbengewebe,  welches  die  sich   mit  einem  Brodaaesser  eino  Wunde  in  der 

Haut   des  Kinnes  von   einem   Mundwinkel  bis  Ltt(trt>hre,  etwas  unterhalb  des  Kehlkopfes   b«i. 

«An   andern  an   den  Unterkiefer    beiestigte  und  Nach  der';er8ten  Yereinigung   dntch  Knopftifthte 

trennte  erstere  bis  zum  oberen  Theile  der  Ober-  gingen .  die  Wundränder   wieder    ans   einander, 

zuiigenbelngegend   ab,    nahm  mit   dem  Meissel  Man  nähte  die  Wtmde  zum  zweiten  Mal,  aber 

den  Knochen  vorsprang  weg,  mit  wekhem  nach  sie    heilte  dnrdi  Eiterung  und   blieb   an  einer 

anissen  der  linke  Best  der  Unterlippe  durch  die  kleinen  Stelle  offen,   so   dass  Patient  nur  dann 

'grosse  Otrahlige  Narbe  verbunden  war  und  trennte  sprechen  konnte,   wenn  er   diese  Oeffhnng  ver- 

abermals  mehrere  Narbenstränge.   Hierauf  wurde  schloss;   sonst  kam   ein    blosses  Zischen   unt«r 

«in  künstlkhes  Gebiss  auf  den  Unterkiefer   be-  Austritt    von  Luftbläschen   aas   der  •  Wunde  m 

fertigt,  8  Nadeln  je  an  einem  Ende  und  in  der  Stande.  — - 
IQtte  des  oberen  Randes   des  Hautlappens  ein* 
geMoehen  find   durch  diese  mittelst  dreier  Heft- 

l>flasterBtreifen  r  deren  Itlndeti   an    der   Kopföe-  e)  Bmstwnaden. 

deckung  des  Kranke  befestigt  wurden,  die  Hant  ^^   ^^..^^^^^    f,,.^^  ^^j  ^^^^^  ^^^_  ^^^  ^^^  ^^^  ^^^ 

«des   Kinnes   4  Tage    lang   nach   oben  bis  zur  d^Orient.    Sept.  1800  in  Oaz.    medic  Italian.  di 

Hübe  der  Oberlippe  gebogen.    Der  Erfolg  dieser  3>aritto  isei,  36. 

Operation  entsprach  den  Erwartungen.   Die  Haut  ^  P.  Mtynier.    Eiio«re  «n  mot  «ar  cettequefition:  L« 

des  Kinnes  (die  neugebildete'  Unterlippe)  wurde  fomon  «'»ffawe^ii  dMs.iee  pWeji  peiwtrAntef  4e 

trotz    der  Harbenverkürzung   nicht   nach   innen  '      ''  ^"'  -T^,^*^  "^^^-  ^\^''']'  \ 

*^^  ^.^     .    ;i-.-     m#«.  A     w^-^*-.    ««*    ,^^^v\^m^ä^  ^^   Quelques  considerations  aur   remphysöme   consocutif 

gezogen,'    der     Mund     konnte    gut    geschlossen  aux  kionatraumatiques  des  parois  delapoitrine. - 

•trerden  \  kein  IVopfen  SpeidieA  floss   mehr  ans  Mwiit.  d«8  sei?,  med.  «t  t>harm.  97. 

-öAd  dIeSprachfe  war  deütlkAer.    Die  Diffoirmität  j.  UüUig  böschrefbt  einen  Fall  von  Herz- 

•iwirde  gtösstentheilB  durch  den  öart  verdeckt  ^^nde  durch  Stich  mit  Perforation  der  Wand 

IWr  das  SchKbgen  war  tiach  wie  vor  erschwert,  ^gg  rechten  Ventrikels  'und   des  Septum   inter- 

'At  die  veretünrinelte   Zunge  nur  unvollständig  ventriculare,  in  welchem  der  Verletzte  noch  l6 

«ön  Biftsett  nach  hinten  befördern  konnte,  wei-  jahr  am  Leben  blieb,  —  allerdings    mit  deü 

chöm  'Oebelstftde  der  Pfctient  oft  mft  dem  Finger  ^„^ch   die  Bildang  eines  Aneurysma  eordU  be- 

nachhfelA  dingten    Leiden.     Das    verletzende    InStrljnieDl 

x\m   22i  Mai  1861   veriiess  Patient    ^tr^  yrar  nicht  in   der  Wiincfo  'i:\iruckgeblieb6h ,   daa 

•henreox   et  se  trouvant  presque  beau  gar^on«  Pericardiüm  *ln'  dqr  Uoigfebiing   der  Wunde  mit 

'das  Holipttal.  ijer  Hei'zsubstariz  fest  t^^wachden,  die  Stichwunde 

'  sehr  ^chrÄg  vetla'orcnä,  so  dass  die  Öeffiiung  IM 

d)  Halawnndmt  pi^Hcardiurti  derjenigen    Im  Herzen    nicht' enf- 

Bericht  über  den  Volkagesundheits-Zu  stand  und  die  Wirk-  Sprach.      Die    Entzündung,    Welche    durch    Ver- 

"samkeit  der   Civü-Hospitüler  Im   russischen   Kaiserreiche  schlusS  derWundc  nützlich  geworden  war,  haltö 

mr  das  Jahr  1S68.    8t.  Petertburg  1860.  pag.  80t.  ^^^  .„  tiachtheffiger  Weide  verbreitet,  Stenose 
Von   Verletzungen  des   Halses  werden    aus  der  Äortcnöffnung  mit  Insufffclenz  ihrer  KJJippen 
den  russischen   HospitKlcm   folgende   Fltlle   be-  tind  Dilatation  des  linken  Ventrikels  war  einge- 
richtet, treten.     Die    Oeflhnng    im    Sep.tum    wiar    nicht 
I.  In  Staivropol:  QiTore  Schnittwunde  ander  verbeilt.     Bedeutende  Stauungen  im  Vönenkreis- 
vorderen   oberen  Partie   des  Halses,   welche  in  lauf  waren  die  Folge  davon  gewesen. 
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VQÄÄASPBfcBBjBN.  1? 

3.  In  ^antsm  Bot  Goa^dm  gebakenei^  N«tg(0^  bei    nichl   penetrireAden ,    schräg    vetlanfeiidfak 

1^  B€rQ/r^9  kopiat  dßt  S^t«  ^Of ,  d«af  Qtme-,  BuMtwunden   vorkommea   könne ,    bewiesen  2tt 

Imwactm,  MS^temYojrbaQdevueiavooelastiBcbein  haben.    Er   erklärt  das   Zustandekommen    des- 

Qeirebe    in  der   ljfw&^  die  Tbataache   eckllUti  aelben  dadurch,    dass   bei   starker    Inspiration 

^ybe,  dMm  die  Limge  Moh  EcöShiinf  der  Pleara*  ditteh  die  Hebang  der  Rippen   der  Eintritt  von 

hSUe  neammenpinkt.    Mqinifst  ainuai  hierapa  Lnft  in  die  Wunde  ermöglicht  sei,  dagegen  bei 

YCTmlnwnmgj   sicti  weitiädlg  ku.  expektorir^Hy  der   Exspiration    durch    die   Verschiebung    der 

qkm  daes   nun  eigentlieh    klar   darüber   wird^  Muskeln  oder  durch  irgend  welehes  andere  Hin- 

vwmnf   aelii  gaaaer  Artikel  hinauslfturt.     Wie  demiss  der  Austritt  derselben  verhindert  werden 

ei  acbeiiit,  läcigiiet  er  die  ElimtiEität  .4er  JLungea  könne.    Dies  würde  om  so  lelehter  stattfinden, 

gSBS  (si   les   demc  cdt^  du  tborax^ont  ourerts,  je  schräger  die  Wunde  rerliefe,  besonders  wenn 

Iti  deox   pomneoa  reatent  mmobUea  par  saite  sie  die  TbeUe  des  Thorax  betreffe,  welche  aus- 

iß  r^qniiibre  qui  lair  se  fait  ^  lui   mdme  intiia  glebige  Bewegungen  erlauben,  unter  der  Aebsel, 

st  extra''},  und  glapibt  dies  dur^^b  die  Uagwein^*  dem  Pecteral.  maj.  etc.  —  Es  könne  hiemacfc 

kdt  beweiaen  an  könpen^   dass  die  EUßUxiliiU;  nicht  mehr  das  Emphysem   al^  Symptom   einer 

lovoU  sur  Erklärung  des  angeblichen  Lungen-»  penetrirenden    Brustwunde    angi^elien     werden. 

keUapaua,   als   des  LungenvorbUs  bei  peuetri-^  Auch  Oppreasien   und  BltttauswurC  asien  keine 

Briiatwunden  gedient  habe»    Er  glaubt,  diagnostischen  Merkmale   für   eine    penetrirende 

dordi  obigen  Satz  BerattPn  daß  VQrb>m«|Qi|,  Brustwuqde,  wie  dies  die  Beobachtungen  an  den 

loa  iMWgaisvoHaU  bcslritlen   wer4s>    ^irt  die,  Pferden  bewiesen«     Es    würden  ja    durch   das 

tefea   bekmate«  Fälle   und    glaubt  dadweb  Emphysem  die  Bewegnqgsn  des  Thorax    baein- 

te  ]iidii-Vorkofni|ien  von  Xiiin;{»n|(QU«|»sus  bei  träehttgt ;  das  Z werehMI  müsse  daher  fast  an»- 

ftmifntfmiim  Umstwunden  bewi«aen  au  haben«  schliesslich  die   Inspiration  bewirken  —  daher 

Die  Too    Mdtgiügm  gegebeiie  Erklärung    des  die  Djspn^  und  durch  diese  bedingt  die  Ueber- 

Zustandekoiameas  von  Lungenprolapsns  scb<^  fullung  der  Lungen  mit  Blut  und   der  Austratli 

er  iMUch  nioht  zp  kennen,  von  Blut  in  die  Bronchien«    Eine  sichere  Diafi^.. 

3«  Deff  uqfiseiumnte  Alitor  gi^t  amä<}b8t  an,  qose,  ob  eine  Brustwunde  penetrire  oder  nicht^ 

man  bislier  anr  awei  Artoa  des  Zmstande^.  sei  daher  avr  möglich,   wean  man   die  Wund^: 

▼eo  traanaaüechem    Eaii^y#em    bei  dilatlre,    (Der  Autor   schetot  die  diagnostisehq 

Bcartverletsoagen   angenommen  habe:    I)    Bei  Wiohtigkeit   der   Auskultation    und   Ferkussi^ 

Lngenwfinden,  welche  mit  dem  Ul^terbi^utsell*  gar  nieht  cu  kennen.   Ref.)    Ist  das  En^hyseq^ 

konoinnieireii ,    «iM    eder    <)bne    eot-  Yon  geringer  Ausdehnung,  so  Könne  es  man  sfch 

ie  Yerietaaag  der  Haut«    2)  ßeji  pene-  selbst  llberlaesen«     Ist  es   di^egen  bedeutei|d,i 

Bmstwnuden    €%ne    Verietaung    der  so  sei  eine  Kompression  der  Tboraxwandungen, 

Nar  PM  habe  eine  dritte  Art  enge-,  wie  sie  bisher  ausgeführt  worden^  nicht  statthaft 

und  Beobachtoagen  Ate  dieselbe  angeführt ;  (In  der  Begründung  dieser  Behauptung  verwech- 

Bpphyeem  bei  aieht  pea^triianden  Brustartmden.  seit  der   Autor  y   wie  schon  vorher  mehmiai^y 

Allein  diese  Art  werde  vMfiMsh  noeb  bezweifelt  Emphysem  des  Zellgewebes  und  PneamothonaaEi, 

der  Anter  theilt  daher  folgende  bewdteeade  so  dass  die  ganze  Auseloandersetanag  voUftändig 

n  und  Vensofihe  an  Pferden  mit«  unUar  wird.    Bef.)    Man  müsse  ini  Qrefl^atbflit 

PiBrd  hatte  behn.  UebeoMsleii .  über  einen  ausser  die  empbysematöae  Geschwulit  au  pi^ic*-, 

an  der  reebtenSeMe  der  AmM.  etoe  2ZoU  tiren,    die   äussere  Wunde  dilatiiDeev  wn   deir 

Wonde  edkejtea;  trotadfwa  maebte  esnoA  Luft  Austritt  au  verBebeffen'  Eri^enne  map  a9% 

Xrabe  eiaen  weiten WihTi  aelgifce  akerdanaeb  daee  die  Wunde  niebt  penetrire,  so  klmne  fem 

fimt  über  den  ganaea  KfSrper  yerbneiMea  es  dabei  belassen.    Penetrire  sie  dagegen,  eo 

Fiphjann,  Dyspnoe  und  Austritt  von  Bhit  aus  «lässe  man  die  äussere  Wende  so  weit  dUatfreOf 

l^aenKehem«    In  wenigen  Tegea  war  daa  dass  sie  der  inneren  parallel  werde»    Weiterbift 

versdiwiiaden  und  das  Pferd  voll-  geht  der  Autor  ahermais  auf  den  PneqmcitharfiX: 

wieder  hergM^t«    Noeb  aii^i<. andere,  über  and  hält  in  dem  Falle,  dass  mim  über  dif^ 

itfinliebe  QapbaAtungeii  veranlasslea  Lage  der  ^ouvertore  peetorale^,  welche  der  Luft 

Aoter,  bei  Pferden  kttnalliidi  nickt  penetvi-  den    ,, Austritt''   gestattet,    g^m    ip   Ui^kterepi 

Bcluig  vefflayite^etBriistwwnde^  apanlegep»  Ueibt,  die  Tberacooeathese.Tüf  erlaubt  ,.jedpcb 

ifie  Pftvde.  dsan  einiget. Keit  hemmlaaifo»  nur  wenn  Erstiekun^sgefabr  vpchaadea     ... 

Jo  ,  atttn  ß}fj\w  aaigi^  eii^  bedeui- 

£iaplO»efQ«  .JPyvpan^  >m%4  SiataesirmBf 

d<Nsh  w«ide  diiveh  die  Ssktfon  CMtgwbdU»  , 

daalnstroineiifi  iiieht.bi».««r  Ple^m  eoeter.  >  Q  Bauchwunden.                   ,. 

■ei^S*W«aB,  die  Ä-ai«en  dagegen. TOltÄUt  über^  ^,  |^   ^^j,^^     ^^^  JünterWbivwletawgen  4in4  a«nte 

Mt  wasea»     iHnt  Aatm  gfauAt  hierdurch  die  Btiumdking.  ^-^  Deutacbt  Kiii^k  7,.  s,  e,  is,.  1^ 

MieHcMrrft,.  dasa:/»prfi  -bei  Menschen  gmpliyseHi  uo4>i«.     t                 ...      .         .  ,i.,i     .i.  </ 


so  LEISTUNGEN  IM  6EBIKTE  UM  ItfiÖIlK^NfSCHEN  KRANKHEITEN 


j 


i9.  l>u§iftU^Lorg$rk.    Raptitre  4la  dvedämim.  — -  R«c  genteriam   gegttttgen;  hatte  einen  ^Zweig  der  Art. 

'*^v^'?•  ''k  ""^^  u"  ohir.  fit  de  pharm,  milit.  Juin.  meeent.  inf.dufijhschnitten,  die  Unke  Ven. ilmc.  vöf 

(^ach    eben  geb&lteiier  Mahlzeit  will  ein  Kanomer  ..  -^       »x^a^        •      ^t    xt  *.-*    •       *_ 

sein  Pferd  besteigen;  dasselbe  faumt  sich,  stürzt  und  ^^^^  l*/nimandaDg  m   <tle  Vcn;   OaV.  ftrf.  m   feiner 

'       presftt  im  Falten  den  Kefter  an  eine  Maaer.  Unter  den  Liinge   von  3^2  Lll^'^^n  dOTiMrungeil  uhd  endigte 

i'     ErscbeÄnungoii  eiaer  ajcuten  Peritonitli  stirbt  lettttret  in   dem  Körper   des    flinftin   Lentienwirb«^.     fH 

,.     ttaofc  84.  Stunden.    Eine  auese^^  der  Bauchböhle  1«g«n    4V3  g^twppen  Bi«t:    die' 

sichtbar.    In    der  Mitte    des   Duodenum    zoi^t    sacU  ^^  -j         ii.t-  •  ;    m    J  j      ..     *      i     •      - 

'      eine  1cm.  grosse  Oeflfnung,  durch  welche  gallige  Fhia-  -Darmwunde  adhfinrte  fast  ganu  dtirch  |)la8tl0elie8 

'    fiigfcelt  in  die  Bauchhöhle  getreten.  —  Du^est-Lot-  ExBudal  an  eine  eicli  anlehnende  und  die  Wunde 

Ji     gerit  hält  iüt  dxs  ZÄ9ta*idekoramen  obiger  Verietitin-  deckende    gesunde   DarmschHnge.      Hin    ErgMd' 

gen  Yon  WicWtigkcit;    i)  Pase  Patietit  mit  vollem  y^^  Dwminhalt  war  nirgoiids  ^wabrfcun^^hinem     - 

.  Magen,  und  umgeschnallten  babel,   der  das  Abdomen  tv      n^^v     i-^ -^  o^*     •  ■      *,. 

•       komprimirte,  die  Verletzung  erlitt,    und   2)  dass  das      *      ^^-     -öeOrbaclltang     von     SMminger,        Eine 

Duodenum  durch  das  Peritoneum  ziemlieh  fest  lixiit  MehrgebOlirende     eriitt    te    letzten    Oeburt^kte 

ist«)  eine    spontane   Uterafli-Zerreissung,     Darob   den 

3.  Berlobt  übet  den  ^esujjdheiuzustwd  und  die  Wirk--  .^  ^^ehten  unteren   Abschnitt  4e6   Utero*  (Ach 

samkejLt  der  Civil-Hospitaler  im  russischen  Kaiserreich  1  ^ä   j     j         »».  ,         ,     ,  .      ■^.. 

für  das  Jahr  1858.    St.  Petersburg,  1860,  p.  310.  »«fio^iendon   Riss   War -eine   bedeutend«   DüAn- 

(Fall  von  Heilung  einer  perforirenden,  2  Zoll  langen  damipartie  vorgefallen.      Die  reponirte»  Gedärme 

Bauohwttnde  mit  VerleUang  des  vorgeftal^^en  Dick*  wurden  immer  wieder   in    die  Scheide  hervofge-« 

.      datma.)  ...  ,.  •   ,  ,       -•  drängt,  sdiwanB  und  brandig.     Am  dHttenTatfe 

4.  Q*   Moutllu.     Considerations   generaies  sur  la  peri-  .^,^'     ,*  j^ol  ->»..        i 

*     tonite  traumatique  h  la  suite  de  coups  de  picd  de  ^»^^  ™"  ^«^  Scheere  eme  4  Linien  lange,  am 

"''  cheval,  sans  leslons  apparents  des  parois  abdominales,  vierten  eine  nocb  grössere  Darmpartte- endfeftit; 

'i'   Mem.    de  med.,  de  ehir«  et  de  pharm.  miUt.  Jailiet.  Mehrere    Monate    lang    gingen  noft     die  •  Koth« 

^.  z^a<Ä<rand.  Mutaatlwi  dfii  partiea  gewtaie^.  —  Gw.  ^eoistn  durch  die  Scheide  ab;  nach  etwa  8M0- 

des  hopit.  Nr.  10,  -     .  ^^^^^   ^^^^    ^.^^    ^.^^  ^^^^^  praeteitiatiirails 

1.  Zf/)7>/*  bespricht  die  Unterlöibsverletzangen,  wieder  geschlossen   und   noch  4  Jahre  ^nachher 

namentlich  in  Be^ug  auf  ihre  Behandlung.     Die  befand  srch  die  Frau  vollkommen  wohl, 
grosse  O^ÜShrliohkeit  der  mit  Darm  Verletzungen         III.    Eigene    Beobachtung:    Ein    26jährigQr 

komplicirten   Bauch  wunden    beruhe    cum   Theil'  kräftiger  Pferdeknecht  war  12-^14  Fass   herab 

iiuf  den   Mangel    einer    allgemein  anerkannten  auf  die  Spitze  eines  sogenannten  Heuliohter  ge** 

Therapie.     Namentlich  sei  sehr    oft  eine  allzu  fallen  (ehi  3  Fttss  langer  Stock,    det  ef den  mit 

gh>sse  Geschftftigkelt  des  Wundarztes  weit  schäd»  einem  2  Zoll   grossen   W4derhakän    verseh^enen 

liicher,  alft  eine  zuwartende  Methode  bd  streng*  8 — 9  Zoll  langen  eisernen  Ansatz  tragt.)    Fi&( 

^r  Diftt    und 'mit '  gehöriger    Anwendung   der'  Stunden  nach  der  mi«  bedeoteAdemBlutverkat 

Kflite  Susserlich  nnd  des  Opium  innerlich.     Als  verbundenen   Yerletstung    kMn  •  Z%   tiitttM,  •  Der 

Beweib  ftir  obige  Behauptung  führt' er   folgende  Heoliahier  war  dem  f^atienten  6  Zoll' tief  in  den 

Krankengeschichten  an:  Damita,  2'Lhilen  neben  dem  linken  Tuber- ischil 

I.  Beobachtung  vbnScilCeniiafi^t   Ein25jäK^  Eingedrungen.    BeiM'lEfngtfhen  in  deti  Masfedana 

tiger  klüftiger  ManA  erhielt  mit  eihem  ^harfen  fand  man  1  'Zoll  oberhalb,  deis  &l|)hiric(»r  d)e  dei 

nnä^  ispftzeh  l'aschenmesfifet    ehie    peneuirende  Blase  zugekehrte  Wand  dosaelb^iii   ^dutch  deA 

Stitfhwnnde,- die  IV3  2iOll  links  vom  Nabel   die  Widerhaken)  verletzt,  sodass  man  mildem  Pinger 

Baud^decken    in    der'  Längsrichtung    trennte,  bequem  durch  die  Wunde  g^hen^' icoMite.    Dil 

tilcdch  'Ifia^h   der  Yerletzang  war   eine    Partie  beständig  Harn  aasaidcferte  tüid -^  Spite^  ded 

Dünndarm  votgefallen,   an   der  eine  Wunde  zu  ttcdli<^hters  deatiich  iibevd^r  S|^ph]me  am  fUlUeil 

elfttonenwar.  ErsteriB  wurde  von>  einem  Wund-»  war,  so  musste  angenommen  wefideny 'dass  die^ 

airinierdfener  hi  die  Bauchhöhle  znrückgebraehi  sielbe  in  die  Bla«e  eingedrungen:  '«war;  '  Hkang 

Eine  bedentende  Blatung  aus  der  Whnde  hatte  man  mit  dem  Pinllgei^  in'  ^die  VU  KoU  kinge 

den  l^tf^nten  «ehr  einchöpft,  so  das»  von  den  späte«  Andere  Wundey  so"  war  der  w>abtskhemlicb  nach 

berbeigetiifeHen  Aersten  kein  Aderlass  gemacht^  hinten  stefaendi  Wtderbaken  nleht^izn  erre(che&« 

sondern  neben  strengster  Dillt   innerlich  Opium,  Z.   ging  mit  Zeige*  und  MitteUhiger  der  liqkeü 

ftusserlicbKSlte  angewandt  #urde.     Am  iblgen-^  Hand  in  die  Blaee^  zog  den  Stiel  des  HeilKeh* 

den  Tage   Hess    die  Erschöpfung' etwas   naoh^  t<di\s  etwas  tiefer  nnd  konnte  so  dennaeb  hinten 

Zeichen  von    Peritonitis   stellten   sidi  nfcht  ein.  und  rechls  'gevidfateten  'Widerhaken   etf^ichen^ 

8  Tage  nafeh  der  Verletzong  etaib  der  KfankCi  den  er  nach  fem  drehte  und  mit  seinen  Fingern 

Bei  der  Obdnktion  zeigte   sieh  nirgends   in  der  Gedeckte.    Vm  Ihn  herauszwsiehen ,   mueste  mit 

Bauchhöhle    eine   entzündliche    Affection.     Ent-  ^n^'  geknöpften^  Bietoori  die  Blfiisen^endi  er^ 

sprechend   der   äusseren  Wunde  war  das  Nets  ^UeH  nnfl  weiterhin  noMi  die  PiÖM^a,   Pati 

durch-  und  eine  Dünndarmschllnge  eingeschnitten,  -membanacea  und'  sämmtllehe   Weichtheile  dne 

in  der  Art,  dass  eine  durch  eine  4  Linien  lange  Dammes  dmrehschnitten  werden,  eodasi  auch  «He 

Brücke  getrennte  Längswunde   entstand,   deren  äussere  Wunde  ton  Va'Zidl  naeh  vomeiWelteit 

oberer  Theil  4i/|,   deren  unterer  8  Linien  lang  wurde.     SeiUnlage,    Kälte    nnd   Ophnn.      I>er 

war.    Das  Messer  war  sodann   durch  das  Me-  Kam  alokerte  t>eatäiidig  dnrcb  die  Wonde  ab, 
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ipiier   ftueh  doreb  dMi  Mastdtani.    Am  ▼i«rteii'  mer'^' mid  ^FaelcaiiiHUis^n.    Kadi  Verlauf  eiaes 

ft$  wmde  etil  Kallietcr  elngeföhrt,  toch  aadi  Ylerteljabret  war  dieser  Anas    praetematnralla: 

jM  oech    tbeilweiser  AMo«  des  Drins  durch  ¥oUst£iidig*  geheilt.  • 

fie  Wttüde   und  den  Mastdarm.    Die  Heilang  4.  MoMKe  hat  4  FäUe  yon  Peritonitis  beo«- 

fcMtt    niseb  fort;  nach  fBaf  Wodiea  war  die  baehtet,  die  ia  Folge  einer  dnrch  einen  HaÜMdilag 

9  Zell  lang«  fiwsere  WmMie  schon  so  weit  ge«  auf  den  Baaeh  fcerrorgebraefaten  Vevlelsntog  der 

sdäessen,    daas  •  PaHent   anfetelMn   konnte^  die  Bingewetde  ohiie  siefatbare  Verleunng  der  Baoeh^ 

Ifartdannfiaiel  he^  ohifee  irgend  welches  Znthnn  wandongen  aoftraten.    Zwei  davon  genasen,  dW 

«ad  naeh  ttngeftiw  V4  «'^^  n^<^***^ ^*^>^^  ^^'"^^  beiden,  andern,    bei    denen  det  Darm  zerrissen 

IKeBBte  als  Fferdeimeeht'  wfedei«  aalhehmen^.  nnd  der  Darminhalt  in  die  Bauchhöhle  getreteü 

IV.  Biffene  Beobat^mMff.  Kill  krüfti^er,  war,  starben  binnen  24  Stunden.  (Auflfollend 
Silbrig»  Mann  erhielt  ^en  8chiiBS  in  die  erscheint  es,  dass  die  Kranlcen  als  Oetrflnk« 
nehle  Seite;  die  Flinte  war  mit  8a1akdtiiem.  (?)  ^Ihnonade  gazeuse^  erhielten.  Ref.)  Einfadie 
nd  einem  Propf  geladen-  gewesen.  Starker  Qneischoag  des  Darmes  einerseits  und  Raptor 
Bfaitverlust.  Nach  8  Stunden  kam  Z.  hinsn.  desselben  mit  Austritt  seines  Inhalts  andrerseits 
Der  Schnee  hatte  die  achte  Rippe  der  rechten  können  Veranlassong  cur  Peritonitis  geben. 
Sdte  getroffen  und  war  nadi  Tom  nnd  unten  ein*  Aber  nur  im  Anfange  ^an  man  beide  Formen 
gedrungen  (?)«  An  dals  Ende  des  Kanals  war  onterselieiden ;  nadi  einiger  Zeit  bieten  beide 
Didit  EQ  gelangeil ;  Kleidungsstücke  tnid  dar  dieseMien  Symptemcw  Ist  der  Darm  nur  ge- 
Pfropf konnten  nicht  gefunden  werden,  ^tarlce  qnetsdit,  so  treten  heftigere  oder  geringere' 
A^iphlogoee  nnd  Ophnu.  Ani  fügenden  Tage  Schmerzen  erst  einige  Minuten,  oft  erst  einige 
E^bieefaen,  Auftreibong  und  finsserste  dchmerfr«  Stunden  nach  stattgehabter  Verletzung  auf,  und 
linfti^it  des  Unterleibs ,  s|Äler  besonders  in  sind  hfiußg  tou  blatten  Stühlen  gefolgt,  denen 
dv  Gegesid  dea  Colon  aseendeiis.  Am  fünften  selbst  wieder  Koliken  vorhergehen;  höchst  selten 
Tage  z«enC  Aoestossung  einige»  Petaen  der  ist  der  Unterleib  Sofort  nach  der  Verletzunji; 
KkidangsBtGeke  mit  dem  Biter  ans  dem  Schoes-  aufgetrieben  und  auf  Druck,  schmerzhaft.  Im 
famale,  der  iriehrmais  des  Tags  mit  Chaüdllen^  Anfang  ist  das'  Gesicht  bleich,  der  Puls  be- 
tiee  anagespritat  wurdes  Am  nennten  Tage  adüennigt,  die  Hauttemperalnr  normal,  es  be- 
worden  per  anom  in  f^ste  Kotkmassen  eingehüllt  steht  Neigung  zur  Ohnmacht  Die  spHteren 
2  Hanfpfröpfe  entleert^  ohne  Beimengung  ron  Symptome  der  Peritonitis  sind  ganz  die  einer 
Blut  oder  Eiter.  Nuch  '6  Wodien  war  die  Perforations  -  Peritonitis.  —  Ist  dagegen  der 
Snssere  Woftde  fast  "Völlig  gebellt  Md  nach  Darm  perforirt.,  sein  Iidiialt  in  die  Bauchhöhle 
woteren  14  Tagen  würde  Patient  als  geheilt  ane  ergossen,  so  empfindet  der  Kranke- Sofort  nach 
der  Behatidlung  entlasse  —  X.  glaubt,  dass  der  Verletznng  einen  äusserst  heftigen  Schmerz, 
Ce  Pfiffe  in  das  Ootonascendens  eingedrungen  der  8ich  mit  der  grössten  Scimelligkeit  über  den 
wai«i  abef  nur'  «üe  Serosa  and  ftfascularis  Unterleib  verbleitet«.  Der  Baueh  wird  fast 
iorehbrocken-liattan  und  zwischen* letzterer  und  augenblicklich  aufgetrieben,  grünliche  Massen 
der  Maeosa  stecken  gcMieb^n  waten.  ^Wüh'»  werden  erbrochen ,  das  Gesicht  wird  äusserst 
rend  nnn  dorcb  den  ein^elefcteiett'HoliinigBpqoiess  bleich  und  entstellt,  der  Puls  äusserst  klein  und 
fie  Serosa  ifnd  litfMMdaris^  ^Hed^  siehi'anein«  irequent,.  die  Haut  kühl  und  mit  klebrigem 
anderiegten,  wutda-  die  SeUeiniha«it>  voltenda  Schweiss  bedeckt.  —  Af.-  gibt  schliesslich  ein 
perforirt  nftd» »gelangten  so  diePfröpie  iii  das  Resum^  seiner  Arbeit  In  folgenden  Sätzen: 
Lamett  den  DtelBdarflSS^i  Darob  etwaige '  Ex^*  1.  Die  traumatische  Peritonitis,  welche  .in  Folge 
mkäoBST^ffsnohehfitte  man  gewiss ^eluiAdiaden  einer  Quelsehnng  des  Unterleibes:  ohne  sioiitbare 
^enmlasel,  als  wenn  man- bei  passander  iBshandr«  Verletming  derBauohdeeken,  ohne  Zenreissung 
Im^  die  Kaktft  walten  Üees. '>'}  der  drei  Häute  des  Darmes  und  ohne  Ergnss  von 

V.   SXffem    BM^aAtukgl  i  SIM   dekrepide,  Fäieahnassen  ini  die  Batadibübli  Hiiftritt,  .kann 

tter   SO  Mmt  afte-  Frinoi    trüg-  seit  aiehreren  heileiL-*-^  21  libenao  ist  Heilung  ml^gttch  bei  eines 

Mvea^fMlflieblYepoilihkllinbserelttguhialhernier.  Fcifitolntia.  in  Foü^e  der  Zerselssu^g.  eines  ödes 

Dieselbe  war  sdMtt  seit '5 1  Tagen  eidgehleniB^  zweier  Htföte^es  Dannes^  ait>  oder  ohne  Ergus^ 

als   Z.    ktazogerufea  wusde;'    £r^ripefnirte"die-  von  Bhit  oder*  blu^kiger  InAltchtion.  ' — .    d.  Dib 

,   MMÜidem  Batlentiii  ein  warmes  Bad  ge«  trainnatiadMPeiitomtisin>Fdge  einer  ^joetoehung 

Den.  neCinklemnJniigsevsdMinaagen  kessen  des  Unüerleibes  nhne  «iMitbare  Terletanng  dein 

naAy  obwoM'-dtr'Biriidi,.  l)teobders  te'idev.Nllkie  saUiea,  al>er;miti>Zeriifirs8DBg  des-^Danherf  .lUiM 

te  Bmebplbite'  MMteehirrechaaerslMift.Jbliabi  Sqgosa  scüies  bhaiMb  i«.  die>.Ba«ehh5hle,  ist 

Sw^T^^midA^rwM  ÜieHiMiii  in  4m  Bmeh^  sSets^  teitlicfar  dib  liussecit  .seiteaen  FäUe  veA 

gegend   lii   der  Akten  einea  6  Kieaaer^Sttteks  Heilung  sind' hur.  Ansnwhawm.i  *^    i.  Im  Am 

bnDfiff8«woffden;'CmAdtfte  einen  Kvewiehnitt  lange  ist  ea  mögUeU,  «tue  Peiilonitis   in  Felge 

«d  liese  katapfauJminn«    Die  Mgeodea  Tage  Ton  Quetschung  des  Darmes  und  eine  Perlbaa* 

jBiliiitfai  eMi  dnrch  deasslbett  II  „groaae  Wtfr*  tiona- Peritonitis  an   uhteraeheideQ. 


22              LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DEB  MECBAKIBjCHEN  EBANKHEITEN 

r  .löiAi  In  SmiherOM^  Ho«pitel  Ai  Algier  wurde  am  arIcrMie,  Biutuiig  «In,  <  4)e :  «flRroh  die  Tampoonto  > 

2.  Jm.  1860  ain  Zwave  gebracht,  den  man  in  geaUllt  wiirde^     Naob   $  Tiagqo  ir^rda  Patient' 

der  Nähe  vollsüindig  betrunken  gefund^i  hatte*  in's  Spital  aufgenommei^  J}\&  Tuo^nß  wurdaa^ 

Saöie  angeknöpfte  Hoae  w4r  mit  Blut  und  Fä-  hier,  entfernt    wi  ein    einAw^her  Yeijbajif  di|| 

ciea  beeudelL  Ein  grosser  arabischer  Hund  fsoUte  Glycerin  angtdegt.  Kwai  Tage  später,  tca^^beip^a^. 

mk>e  Genitalien  versdünngen  haben.     In    der  abermala  ein^eebr  heftige  Bintiuii^  ein. wid  jKwav 

Ttet  waaren  der  Penis  bis  auf  lern«   ron  der  in  einem  kontimi&rlichen  Stu^fale.  Der  Aßaist^* 

Wurzel,   der   mittlere  TbeiL  dea  Serotum   und  arat  erweiterte  die  Wunde  um   2  ap.^  koonto, 

beide     Hoden    niciit     mehr    Torhanden,     die  aber  kein  blvtepdes  Ge(a$3  er^eipben;  mit  dem 

Wundränder  glatt  und  sonst  nirgends  eineVer^  Finger  sondirend  ffihlte  er,    dusß  das   Messer 

Itotaung  zw  entdecken.     Erst  am  folgenden  Tag  die  Gelenkkapsel  gestreift  hatte  und  naeh  hinten 

kam  Patient  wieder  zur  Besinnung,  konnte  aber  bis  faat  aur  äusseren  Haut.  voKgadrui^ea  war»: 

aber  das  Zustandekommen  seiner  Yerstämmel-  Er  machte  abermals  die  Tamonade«   Der  Eranbö^ 

nng  nichts  augeben.      Eine  Blutung  fand  nicht  war  durch   den  starkjsa  Blutverlust  ii^werst  er- 

statt,  die  Heilung  erlblgte  yortrefflich.    In  dem  schöpft    und    anämiseh«      Am  a^dei^i   Morgea 

Magen    dea    betreffenden    Hundes    fanden    sich  dilatirte  Demarquay  die  Wunde  in  der  Weis«, 

aosaer  Sand  einzelne  Theile  des  Penis.    Ob  die  dass  er   die  ganze  Dicke  der  Weichtheile  voa. 

Yersfiümraelutig  von  einem  Menschen  oder  bloe  innen  naeh  aussen  durcbschnUt,  ßo   dass  vom 

von   dem  Hunde  vorgenommen,   konnte  ander-  Deltoldee  l^ur  jswei  kleine  Bündel  verschont  blie- 

weitig  nicht  ermittelt  werden.    Das  Gericht  ent*  ben,  und .  unterband  etwa  12  beutende  Arterien- 

aebted  sicK  für  letetwes«  äste,    wodurcb   die  BluMing  v^O^ständig  gestüilt 

wurde.  Der  Patient  eirlag  lOTai^e  spä^r  eioem 

9.)  Wunden  der  Zbttremitäten.  bedeutenden  Eryi^elap,    weleheß  Anfangs    dio 

ganüe   hintere  nFiäehe  des  Rumpfes,   apäter  die 

1*  Beriebt   über   d«n  VolkBgesiindbeiUziutand  uod  di«  ganze  Brust  iipd  den  linken  Arm  befiel.  —  In* 

)!i^rrfnt*  tl  fi''^"?«.T*^*Q^  'p  ["'l^'^^'^iLt  <*•»»   ^o»   ^«»^   mitgetheüten  Falle   handelte 

serreicli   für   das  Jahr    1858.     St,   Petersburg   1860.  .     j^»     .       j.        tit      j              j       .                  , 

p.   810.    (Fau  von  Anhciiang   einer  abgebackten  «»  «»<»  ^»  ^«e  Wund©  an  der  inneren  oberei|, 

Zehe,   dvren  Knoobm  dardibauen  war,  und  to  nur  FUche    des  Obera(Aienkeis,    AUfk     der    eben£allar 

nocb  durcb  die  Haut  mit  dem  Fuss  in  Verbindaag  trota    Kompressioa    der    Femoi;^is    wiederholt 

stand.)                          ,                    ^  .      ,  Bhitungen  sieh  emsteUlen,  au  deren  Stiiluiw  aoi 

5.    Launay.   Quelques   consiuörations   sur   ceriames  for-  ^  *     m             .      ^  m      j.     w      j       jh  i.  .  ^^    j 

mes  de    plaies    periarticulaires  et    sur    les   hemorr-  ^^^  Tage    ebenfalls    die  Wunde    dilatirt    wurdö, 

hagies,   anxqueHes   eiles  doonent  liea.  •—  Gaik  das  Der  Kranke  genas.   —  JU  ina<3)it  a«f  das  eigen« 

i>^pÄt  116.  4littnüiche  Verhalten  4er.  Arterien  in  der  Näba 

3.  MourUm   Essai  sur  les  iiernies  muscuiaires,  preccde  des  Hüft-  Und  des  Scbultergeksnkes  aufmerksam. 

de    quelques    considerations   sur    Ics   autres  deplace-  x%  .         ^              .    .                  .        ,                       ,    , 

ments  d«imuscies.  -  MÄm.  de  mW.,  chir.  et  pharm.  ^»  «rsterem  smd  grosse  Anastomosen  awis(?hen 

miüt.  ^  MoDit.  des  scc.  mW.  et  pharm.  128  und  den  Aeaten  der  Femoralis  und  der  {IjpjOgastrlca 

i^^>                I  vorhanden ,  bei  letsterem  umgeben  die  vielfach 

4.  //,  jjihat.  Des  traumatismes  de  la  main.  -  Journ.  anasttjmosirenden .  Aeste   der  CirenmflaiLa  antec. 

de  med.  de  Bordeaux.     Octbre.  ,          .         .               j      i^  n           \^            V. 

5.    Ml»?.   Considerations    sur  le  trditemcnt  des  plaies   et  ''"^  posten  rmgsum  da«  CoUum  mt\XTg.  humen. 

des  hlmorrhagies  traiimaliiqaee    k  la  main.     Th^  Das  einsige  Mittel  zur  Stillung  dw  notbwend|g 

de  StrasBbourg  1860.  auftretenden  heftigen .  Blutunglin  bei  tiefen  Wnn* 

^.    Dtmarquay.     Zerreissiing     dt^s     Knieschc^^^^  ^    j        der  .Gegend    beider  Golfmke    SC^  daber 

Aus   der  Gaz.  des  hopit.   15.  186Ö  m  Wien,  mediz.  ,.     t\-i^x  *j        a        au            \  ^   Jlp  i        j       it 

Jahrb.  Hft.  2,  p.  161.  ^^  Dilatation  .deiseiben   oMt  iMK9i(olg«nder  Un-» 

''7i  Böhtn.   De  traunaatiea  actiooli  gena   infiammattone  terbindttng.     Dabei   müsse  mUn  ..darauf  achleUf 

ejos^ue  deonitu  et.tJiK«|U.    Dibs.  inaug»  Orypbis-  daas  dar  Schnitt  womögUcb   durah  das  ober^ 

.^^^^  oder   untere   Drittel,  der   betreffenden  Muskelq 

2.  Laanay  behandelt  Im  Anschlnsa  an  eine  gehe,   da   hakanntli(di   die  Nerven  nui^    jn  die 

fai  Demarquaif'B  Klinik  gemachte  Beobaditung  beiden  mittleten  Vierld  der  Muskebu  eintreten« 

und  aa. einen  vte  Memet   1851   mitgetheüten  Würden  diase  durehaÄttitteni  ea  sei  eine  Parar 

FaR  dieBlatungen  aus  gewissoi  penaiüeitlärtn  l^rse  der  Muskahk  au<  befiifchtaa. 

Wümien.    Seine  Beefachtung  ist  fblgende.  Ein  3.  Mmaiion  giebi:  aJaEmlaitnog  eJneU^bai^ 

Siyiihtigcr  kriüGüger  Mann  erhielt  nüt  einem  langen  sieht  tiker  die  veradUedAnen  ;l4^vMilod^r\iBCBi| 

Ue^amen.  und  sehr  aeharta  Messer  ittne.tiele  der  MuakeK  wi(tlAe^niehi.d<itGdb.£arfpi9aiin£4h« 

MEonde  in  den vbrdeaenTheil. dar  rechten flehnl»  te»  AponeolrQaan  baditigt  aimI,  aisq.ibal  f rafci^ 

leir,  .4eih.  nnfcethnlb»  des  Aeromion.  J>ie  änssece  pan,  Liouilienan'  nndi'  angMwaenen  ((der  erw^uTr 

Wunde  war  %  cn.    lang  nnd  hatte  eine  Riehr  benen  ('rkaeiUtiaeben):.Difierniitiliett:(vark<)^^ 

tniAg  nach  unten  und  innen.  .  Der  Stichkanal  Als  Herttui  trtttfeuZarfttf  beaalfibtei  ^  eine  duf^^ 

y^tlief  durch  4le  ^anzc  Dkke  des   Deltoides  Zertdaanng   dar   bette  Anden  r  .A|ieniiJM(ose .  entt 

nach  hinten  »und'tetwas  «ich  unten.  Gleich  naeh  statldene  Iiageveritiderimg  'ridnai|  Muskels,  revp^ 

der  Verletaung  jBiellla  aioh'  eme  äehr  bedeutende  einsi  Thei)a  eii^  M:uslieIa.i!.Gtt  üihint  ai}>   d^f 
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Ms  der  hküf»  fenMlitäi  BeatechtmigeB  T&fa  mit    eiaem    elnfseheii  Koa^tirrertMnide   ohne 
Bn^eD    Autoren    {N^iatm)    da»  Yotkommca  BchindeniBg  geben.  — GMsabnlioh  Ist  der  swelte, 
«KT  BoMieB   Ifoekelheittte  oime  ttassere  Yer-  ^van  M.  seibat    1B58    beobacbtete   Fall.     Efti 
jeteong  gelSttgBet  wetde,  erwttiity  dan  ForM  Kanonier  presst  mit  alier  Gewalt   die  Flanlcoi 
(Anatomie   viMeide)    beiefb   8    FtfBe  an    der  aeiaea  Pferdes  awiadiGn  4)en  Beinen   und  ybi^ 
'MAe  «Btei«Bcht  Inbe  und  dtirt  Ton  deii  ber  aiitimt  in   demadben  Momente  awischen  «einen 
tamtCT   FSHtti  o.  a.    eine  beveito    1829  ron  fiobenkeln  ein  kmic&endes  Gerfiusch,  „fast  so  laut 
MouSbrn    in  «dntr  Thtea'vevlifltoäicfate  Beofe-  ak   ein  Pistolenscbuss.''      Gleichaeitig   bemerlrt 
aditoB^:     £m  Lairtträg«r  fliblte  beim  Ae&eben  ^    an   der  inneren  FlKefae   des  reobten  Oberw 
cSner  schweren  Kiste  plölaUch.  ein  Knacken  und  aebenkels,  drei  Fmgerbreit  unterhalb  der  Schein 
^eieteeitig    einen    beltigen   Scbmem    ia    dem  kelbeege,  eine    taobeneigrosse   Gesehwolst,    die 
ioKren  oberen  l^eile  des  Obetadienkcis,  der  so  echmfinEhaft  ist  ond  sich  unter  dem  Flngeidradc 
kft^   vmr,   dass  Fat  obomSehtig  wurde.    Als  idbplattet     Nach    einigen   Minuten    hören   die 
er  wieder  za  geben   veieaobte ,  fühlte  er  ^quel-  ScbmerEea   auf   nad  Patient    setst   seinen  Kitt 
^  cfaoee,    qui  sembiait  s^embarraaser  dan«  la  isrt.    Erst  nach  zwei  Monaten  nimmt  er  MJ$ 
emflEe*     nnd    bemerkte    an    der   aobmerabaften  Hülle   m  Anspruch.     Die  jetst  htihnereigrosse 
Stdle  eine  walinussgrosse  Geschwolst     Gleich^  €kschwulst  war  nicht   schmerzhaft   und  verän^ 
idtig   war   dne   Hnke  ingulnalharnie  herrorge-  derte  ihre  Konaistena  je  nach  den  Bewegung«!, 
treten.     Erst    mtA  •  4  Monaten  kam  Pat.  in's  Adducirte  Pat.  den  Oberschenkel,  so  wurde  die 
ft»epital,  weil   die  Bewegungen  noch  immer  et-  Geschwulst  sehr  hart,   und  sprang  stärker  her- 
wis  belimdert   wftreb.     Man   bemesfcte  hier  an  vor;  abducirte  er  ihn,  so  wurde  sie  weich,  klei- 
de hm«en    FUche  des  linket    Oberschenkels,  liAc  und  konnte  mit  einem  leichten  Fingerdradk 
4  Zoll    tmterhalb  des  lüg.  Poapartü   swischea  ganz    aurückgedräagt   werden.      Man    gelangte 
iem  Graeilla    vnd   Adductor  longus   eine   tei^  alsdann  m  eine   4  Fingerbreit   weite  Oeffinung 
gige,  bew^ficbe,  nldit  sehmeisbailte  Geschwulst  mit  gespannten,  aehnenartigen  RSadem,  die  senk* 
TOD  der  Grdese  eines  kleinen  Hühnereies,  weldie  recht  2ur  Achse  des  Schenkels   veriief.    Addo* 
iwJsdieD   den  Mnskelti    au    fi^gsn   schien.    Die  eilte  Pat  abennals  den  Schenkel,  so  ftihlte  mae 
Haut    daraber   war   normal.      Wenn  Pat.   den  eine  feste  Masse  gegen  diese  Oeffirang  sich  vor^ 
Obersehenkel   etwas    beugte  und   nacli   «usaen  drängen.     BL  diagnostioirte  hiernach   eine  Her- 
Totirte,    so    trat  die  Geschwulst  sUltker  hervos.  nia  adductoris  longi    aut  brevis  und  wandte  ei« 
Man  bidt  letztere    ISr  ein  Upotn  und   wollte  hen  Kompressiv^Verband   an.     Als  Pat   später 
dassdbe  exstirpiren.  Dabei  hni  man  denn,  dass  denselben  eine  Zeit  lang  ablegte,    und  trotzdem 
<fie   Ges4^wiilst  durch  einen  Theil   des  Adduct  schwere   Arbeiten    rerrlcbtete,    nahm   die    Ge- 
hmg.   gebildet   war,   der   durch   die  aerrissene  schwulst  an  Grösse  zu.—  Der  dritte  Fail  betriffi 
Aponeorose   hervoig«tieten.    Die  Wunde   heUle  einen  Müitärarat,  der  bereite  seit  6  Jahren  eine 
dureh  Eftermg  mtä  die  dadurch  gebildete  Narbe  Hemia   tibialis   antlci,   3  Fingerbreit  unterhalb 
Uelt  die  hemiSse  MeBbeIl>aftle  dauernd  SRurtick. —-  der  Tuberos,  tibiae  trägt,  die  et  beim  Springen 
An  diese  BeObhehtung  schliesst  M.  drei  andere,  über  einen  Bkch  sich  zuzog.    £r  fHhlte  im  Au-^ 
▼on  denen    die  erste   durdi  Larref^   185e  ^e«  gcnblieke   der  Verietaung   ein  Knacken  und  d* 
macht,    aber  nbck  nfeht    rerSientkicht    wurde,  nen  heftigen  Schmeis  an  der  betreffenden  Stelle, 
Kn  Karailertst  yersueht  auf  dem  MimoTer  sefai  der  sich  aber  nach   V2  Btunde  vollständig  ret'^ 
Fted  «aruekznhalten,  und  preeat  mit.  aller  Kraft  lor.    Ecchymosen  wurden   nicht  bemerkt    Die 
Mae  Sdienkd  g«gtti  die  Flatibeii   des  Thieres.  von    der  Muskelhernie  gebildete  Gesi^wulst  ist 
Id   demaelben  Momente  Itfblt  er  «teen  heHlgen  sehr  klein ,  tritt  nur-  M  ■  starker  Beugung  -del 
SdmierK  hi  der  ganzen  ledhkm  Ifnterektremit&ty  Pusses  hervor   und  hat  sidi   nicht  vevgrdssert, 
dem  eine  firsdliafffnig  #i^d(ben   tär  einige  MI*  was  durch  die  Festhefleng  4es  UbiaL  antic.  an 
mten  Mgt  D(^''SdanehE 'h'drte  alsbald  auf  und  die  Tlbia  mid  an   die  Fascie  des  Unterschen« 
der  Betr.  sab  sfch^  idabernMit  ^ranlasst,   sein  kelsbedingtsei.  —  In fietreff  der  Aetfologle  ben 
Bein  zn  untersoehen.    Eiet- nach   einem   Jaiir  merkt  M«,   dass  MasMhemien  entst^en  k5n*^ 
bemerkte  er  eine  hüfaiketeigtOBee^  GeschMtulstian  nen  nach  einfachen  Sch&iH-    und  Stiehwutiden^ 
der  innerett  obitfeiKMte  ^'leishMnObefsoben-  naeh  leMiten  Quetsofaungen  ^  bei  denen  die  be- 
kds,   die  ^3em  obtMA  Ende-  des  Adduot^ong;  tfeflbnde   Aponenrose    zerrissen  wird,  und  be^ 
gcnaa  entspraeh.    «Sie-  War   nieht  aehmerafaiEift^  sonders  nach  Zerrslssmig  der  letzteren  in  Folge 
gd»  heiin  Betasten  tHh  undedtiMi^s  Flaet^atloiis-»  heftiger  •  Anstren^ngen.    Die  lelztoren  ^spoata^ 
GeffiM  «md  war  ttm  reststeniterem  Gewebe  emv  iten  Mbshelhemton)   entstehen    meist    plötzlich^ 
geben.     Bei  Anstianntfog  der  Adductoren  wurde  nur  in  einem  Falle  (Dupte^en)  wurde  ein   all^ 
die  Geschwttiet   i^eiKt  liärter,    bei   BrscfaialTuhg  mäbHges   Znstandekommen   beobachtete     lieber- 
derselben  wMeher.  WWrend^  1^2  Monate  wurde  haupt  wurden  bis  jetzt  spontane  Meskeihemieä 
der  Tumor    dutek   grftduirte  Keäipvessen  leksht  beobachtet ;  am  Gastrocnemlus  {Diqhxyti^j  km 
ksBiprimfrt ;  er  bMeb  stationftr  und'  Pat  iLoante  Tibii^s  anticus   {Afm$rlon) ,  6m  Reetos  femorfs 


2i  LEISTUNGEN  IM  GEBIEÜE  DHE  MBCHA1USCHEN  KRANKHEITEN 

(JPfortcHj  •Wafmcn)y  in.  <Kr  .Gegend  des.  Schenkel-  längs  ier  KottiintitlU  See  lelz^BeQ    i«i4  'i»0^ 

Jbfioge.  {Dupuytren^  B&dUons,  Velpeau,  Chandy  «lan.dalMr  soviel  aLi.\nk5gIich  die  Exartieulatioip 

il^^rreff,.  Mourloii)  und  an  del:  Baachwand  (Jo-  dei/ Phalangen  vttrmeUen  mfme,   bewnders  der 

{{»ert»).    Das  häufige  Voi^ommen   der  spontanen  des  Bamnena  nnd.des  JtteinenjFitf^;«».  Im  Ueb*- 

■Moskelbernien   an  nder  (inneren^   oberen  Fläche  rigen  mti^e   man   iiei  Yerktewgfp    ä^  Ha^icl 

ides  Oberttchenkels  isit  darch  den.  anatomischen  so  viel  als  mögticb  an  erhalten  #»pbf0L    Nicbl; 

Bau    daselbst    befindlicher  Theile    der   Fascia  immer  sei  es  nöthig)    bei.  pajrtielleii  An^at^^o»- 

J^ta  erkläriicb.  —   Die  Symptomatologie  ergiebt  aen  an   der  Hand  Lappen   lur  Bedeckung  deä 

4ijeh  aus   den  eben  angeführten  BeobachtimgeD.  Stnmpfes  su  erhalten,  da  die  an  der  Hand  sehr 

Für  die  differentieile  Diagnose  giebt  M.   aos>  Idbhafto  Narbefibjldung  den  Mangel  bald  erti^ts^ 

lUbrliehe  tabellarische  Ueberaichtcn,  in  denen  er  Aach  Juefür  theilt  L«   zwei  B^bl^htungen  miC 

4ie   Unterscheidungsmerkmale  zwischen  Muskel-  5.  Näil  empfidbit  bei  Vedfftzuog  des  Arcufi 

•hemien     einerseits,     und    Müskelzerreissungen,  palmaris,  wenn  weder,  die  Unterbindung  derÄr^ 

lüingeweidebrüchen ,  Aneurysmen,  Yaricen,  Kon-  terienenden  in  der  Wunde  gelingt,  noch  die  eior 

gestionsabcessen,    Cysten   etc.    anderseits  einan-  fache  Compression  erfolgreich  ist,  auf  die  Wunde 

der    gegenUbefsteilt.      Die    Behandlung    könne  das  Gauttrium  aduale  oder  potentiale  ansuwea- 

eine    palUaüTe  —   durch    komprimirende  Ver-  den,  ehe  aaan  zu  irgend  einer  Ligatur  oberhali^ 

bände  —  oder  eine  radikale  sein.  Letztere  zieht  der  Verletzung  schreiteit.    Diese   Operation  be^ 

M»  vor,   da   sie   vollständig  gefahrlos  und  stets  trachtet  er  mir  als  letztes  Hjulbnüttel. 

erfolgreich   sei.     Man   soll  die   Haut  über    der  6.  Demarquay  berichtet  über  einen  von  Boutn^ 

Geschwulst   incidicen,    so   dass  die  Hautwunde  guei    beohaelaybeten    Fall    von    Zerreissong    d^ 

der  Oeffnung  in  der  Aponeurose  entspricht,  und  Kniescheibenbaades   bei   einer  öOjähr^gea  Fcaa^ 

alsdann  mit  Chacpie   verbhiden.    Dass   die  da-  Die  Kniescheibe  trat  stark  heryor,  staj^d  5  cnsu 

durch  gebildete  Narbe  die  Muskelhernie  zurüek«  höher  und  das  obere  Ende  des  zerrissenen  Banden 

luilte,    sei    längst  durch  die  Erfahrung  bewies  war .  2 — 3  cm.  von  der  Tube.rosit.  tibiae  zu  fühlen, 

sen,  dass  zufällig  durch  eine  Operation  (Exstiri-  Ke  Tibia  leicht  sublucict*  Bei  den  sehr  schmerz- 

pation  von  Geschwülsten,  Eröffnung  tiefer  Abs-  haften.  Bewegungen  der  nicht  genau  an  einan* 

oesse)  entstehenden  Muskelhernien  stets  ohne  be*  der  liegenden  Gelei^kfläclien  wurde. ein  Knacke« 

sondere  Behandlung   schnell   heilen.     M.   cititt  und  an  der  Toberos,  tibiae  Grepitation  bemerkt 

hierauf  bezilgliclM  Beobachtongen.  B*  legte  am   8.  Tage,   nachdem   inzwischen  2 

4.  Lahat  behandelt  die  Quetschungen    und  provisorische  Yerbände  beseitigt  worden  wacei^ 

Sermalmuugen   der  Hand.    Er   macht  zunächst  einen  Kleisterverband  an,  der  nach.  3  Wochen 

auf    das    anatomische    Yerhaiteu   der   Seimen-  abgenommen  wurde«    Das    Band    war   bereits 

scheiden  aufmericsam:     Der   Synovialsack,  wcl-  fest,  doch  das  Knie  noch  schmerzhaft,  geschwol- 

eher  sämmtliche  Beugesehnen  unter  demLtgam«  len  und  unbeweglich,  ein  Zustand,  der  nach  ei- 

volare  proprium  einluiUt,  setze  sich  ununterbro*  nem   Jahre  in  geringerem  Qrf^le   noch  fortbe- 

oben  in  die  Syaovialauskleidungen  der  fibrösen  stand  und  nach  S  Jahren  sieh  wenig,  mehr  ge« 

Scheiden    der  Beugesehnen    des  Daumens  und  bessert  hatte.     iX    führt    als    Gruwi   für    dU. 

meist  auch  des  kleinen  Fingers  Tort,  nicht  aber  schlechte  Prognose  derartiger  Zeoeissuog^p  aa; 

der   übrigen  Finger.      £s    folge   hieraus,    dass  1,  unzweckmässige  BebaodluAg;  2.  Ergusa  voii 

Quetschungen  und   Zermalmnngen    des  kleinen  Blut  zwischen  die  getreunten  Endea  und  19  dtt| 

Fingers  und  des  Daumens  unterhalb   der  ersten  Gelenk;  3.  heftige  QeleukeotzUwduQg;.  4.  Cons^ 

Phalanx  leicht  mit  Eitersenkung  sieh  kompitcir  plieaUonen  scbwarercr   Art^  gleichzeitige  Kao^ 

len.    Diese  zu  vertnndern,  sei  die  permanente  ohenbrücfae«Hi  Gelenke,  auag^bfeiteteVerletzui^ 

Irrigation  'dad  beste.  Mittel,  welche  auf  die  mit  oueli..  anderer  WeiehtihaUe  4^  Gelenkes  u..  s.'.ir 

Cbarpie.  verbundenei»  Wunden  angewendet  würde*  Ai]r^serdem  giebt  Z>«  aa,   4ms  4^.  linke  Kni(»i 

Erst  nach   6~-7    Tagen  (in    welcher  Zeit  sieh  scheibenband  .häufiger  diafier  Yeiiptsaag  i^unteci 

gewöhnlich  zahlreiche  Maden  eingestelU  hätten)  liege,  als  das  recbtsi  etwa  :in.'4en[^*  VerhäHnisw 

dürfe    der    erste  Verband    gewechselt   werden,  wfe'lO;^^   und- «daas  die.Zerj^eifWfig  vorz^gH] 

Doch  laüsRe  die  permanente   Irrigation  XQr-Xi  weise   aa  ^.Stellen,  erfo^:    untisr  .der  Knie 

Xnge  lang  fortgesetjst  werden;  würde  Ble.si^ion  sohdtbe,  Anid9RL(»9ertJiQnsfstel)e  aM»-de|cTib,i»  uac 

VQx\m  au/sgesetzt,  siO:  trete  trotzdem  nocti  Enir  am  selftanilen  Jn>  sefn^er  }H^^     Bi9zügU,ch   d^ 

sündpng   und  Vereiterung   der   Sebne^ssfaeidea  BebandjyNiiiig  siiid.J?.-..uiid  uD.  el^enfalls^der  Aa 

ein»    In  diesem  Falle  sei  eine   Ineisron   läiig^  sicbf,  daas/^rst  tianh  VQllkionn^eiipr  fieilang  4^ 

des  inneren  Randes  der  Ulna   ia  ihtem  unterem  gerissenen  Bandes  Bewegungen  m  Gelenke  vof 

Abschnitte  vorzunehmen.    Für  die   voiatehendan  g)enommen  werden-  diürfen.     Wälirend  der  hier 

Ansichten    fülurt   JL    3   Beobachtungen    an.  -^  über  gepflogenen  Diseusaion  machte  Bomet  du 

Es   sei  femer  zu   beachten,    dass  die  Sehnen-  Mittheilung,   dass   in  einem  solchen  Falle ,    be 

scheiden  in   der  Gegend   der  Phalangengelenke  welchem  eine  2monatliche  zweckmässige  Behand 

wenig«  gegen  den  Knochen  sich  abplatten,  als  long  keine  Verwachsung  .des  zerrissenea  Bande: 


*^  ^\v.                 TT  •i-.ilj-    1-d   L-i /y-^  u-.-.  ^*    Boimifena,    .Des    accidents  prodiuta    par  les    corp| 

IpaTfOkonunemBeiiafc«  JH  kiHner  iZeit  her«.  .-.  ^trangtrg  atrttcs  dans  i'oesöpW:  -'^^^^  dfe-strasl 

bettohrte.                                       .1  i       .  ti.  ji  ■      botttg.  i«60.  •                            :  f:  • 

T.  Ä(*€i*  k€ri«htet  übfet  4  Falte    von  traö^  -Ä-f  Wmjiw  :Ob^afi<itfDi»  dpwrp^  et^^ 

«ttbeber  KntegelÄikenteünduiig   od^r  viel^nc^  "6.  iT^«C'&rt^^^^^^ 

tljefdttlks^jütemilg,  von  4en«1l'  8  auä  petiÄtSrl«^  •       &  fbreign  body  ft-om  beneath  the  beart.  —  San  Fran- 

rtodeo  KnkgeUmkswanden,  efnerf  aw^fnefftef»  ■     ^»«o.  i86f.  •      • 

tim  Oöctsehung  des  Kniegdenks  hervorgeg*«-  .^^^wtW  du  i,aplit<j  pw  disMa^rc^  ui^  .^ylUdw  df 

n           T«  ii^^  i^**t^^^  u«.»n«  v«rfr«*.^«  «u^  I   .cire  ^ntrodmt  d«Bs  1»  veseie^.  Jquit?.  de  med.  e^  d« 

piirar.    In  dem  leteteren  Falle  i*iar' eine  nn-     ^'  ^.1^^.  p^^^  j^^.ji^^^      .^ 

gebeore  Aosdehnmig  der  Knlegeleükkapfiel  du^ek 

Blefergvss  bü  bemerken,  während  die  Schn>eff^^  !•  FUchet  beobaehtete  2  PÄle  voo  fremden 

U^ett  des  Gelenks  und  die  Stöt^rig  des  All^-  KörpeiJn  in  den  Luftwegen,  bei  denen  die  Ttä* 

podnbefindens    niSssig    blieben.      Der    obew  ebealO|nie  mit  I^fo!^  gemacht  wtwdJe.  '  1)  Eiii«» 

Beet«»  wurde    Ton    dem  £iter  diirellbr<)cfaeh)  TjÄhrigen  Mädoben    geJangte  eine-Bofatie  in  die 

■d  lelmce  sich  darauf  die  Eherh^bie   bis  zmtf  LoftfÖhee   mnd    erzeugte   hier    bebn    Auf-    und 

ibra  Drittel  4e0   Obersehenfcels   ana.      Naeb  Niederetejgpn  durch  denLiiftstrom  ein  klappeni 

EriMiiDOg  der   Gelenkkapsel   und  Ablassen  de^  ^  Gevlasdi  nnd  moffnentane  ErstiokangasnOUIe: 

Btotocb  «wei  kleine  Incisionen  an  der  äusseren  Brechmiltel  eriolgloe.   Sebeinbarea  Wohlbefinden^ 

jdH  der  Pateita    am  M.  Tag^  naeh  der  Yer-  Auf  der   reehAen  Thoraxhälfte   Mäi   das .  Ath- 

te|  besserte  -«eh   das  Befinden  des  Patien-  ninng^rMuseli.  ■    6  Vi  iBtonde  nach  dem  Ztifall^ 

fti  teüch  sehneil.    Die  Geschwulst  «ank  ein,  Twioheotomie.    DSe  B<rfiiie  w^rde  wf dier  dnrcb 

ftGtenneiige    nabm  tSglieh   ab   pnd  am  19;  dän  heftigen  Hasten  ausgeworfen,  noch  konnte 

Tilge  Bteh  der  £r5ffiiong  des  Q^efikes  war  die  »^e  »**  einer  Sehlandaange  oder  ieiiieln  gekriimai'r 

Winule  schon  vollstSndig  geheilt.  AllmSHg  stellte  ten  Drahte  gefasst  werden.     Am  11 .«  Tage  liash. 

AI  die  Beweglichk^i  in  dem  Knie  wieder  her  der  Operation,   naehdein  die  Bohne  sicfa.kuns 

■dutoPatient  2^/3  Monat  nach  der  Verieiznng  vttdier    schon    swehnal  .  in  Bewegung    geseM 

m  (tan  Krankenhause  entlassen  wurde,  konnte  knite^    traten    bei   einem«  heftigen  HoslenanMi 

tr  des  Unterachetikel  gegen   den    Oberschenkel  plötzlich  Erstickungserscheinungen  auf;  mit  eineü 

Mta  bk  EU  einem  rechten  WiiAel  böugen.  -^  7  cpi..  tief  eingiAßliirten  Foljpensange  wurdö  die 

1«i  den  drei  FStten    von  Kniegeleftkswunden  Bohn»- endlich  ektrahirt./  Gkich  darauf  Atben^ 

mm  2  darcb    schneidende  fnstrunietite,   efnei^  güauseh  in  der  ruhten  Lunge.    Geneeung.  — 

Ml  den  Bise -eines  Sc^HfcInes  eüitstftnden.    Tri  ^)   ^^n    SJäfarigen  Mädchen    verechlndite   ein« 

fkm  Pafl  Tott   Schnittwunde  <»es  Eni^elenks  Bohne  und  empfknd  im  Augenblick  viel  Schm^nst 

nt  nach  3%  Monat    die   B^ltmg  vollendet;  derselbe  legte  sieb  bald  und  Fat  befand  aieli 

*A  eine,  wenn  auch  nur  Ifgamentöse  Ankylose  »  den  folgenden  IV2  Tagen  ganz  wöhL    Jetzt 

Ol  Kniegelenk  snrfiekgeblieben.     In  den  beiden  traten  Adierobesehwerden  anf,   die   sich   btetig 

■dem  Pällen    wurde   die  Heihmg   durch  das  steigerten,    starke  Gyaanse,    kiihle  Extremitäten^ 

Aitoete«  grosser   periarticnlErer  Abscesse  sehf  starkes  Rasseln   beim   Athmcn.     Respiraljonsget 

iwnögwt    Doch  gelangten  be«^  zur  Genesung,  riSiwch   auf  bekleb  Longen  gklch..    Tracheotiii 

fevMeoi  dass  dor  eine  der  P»äenten^l«f«bBe9tig  mte   48^  Stundte   nach   dem   Zilfaih  .  Dreimal 

dMVariohrfs  ^  fibetsidien  Ivatte.     Ei«t  nach  wnMle  die  Bohne  nebst  vielett  v  Schleim  durch 

SMmaten  konnf«n  die  Letztgenanntem  ans  der  Hoste»  gegen  die  WundöiTnung  getrieben,  konnte 

NMQuAg  entlassen  werden;  bei  beiden*  bHeb  aber  erst  benoi  Btea  Mal  gefosst  und  extrahurt 

*»  rollständige  Ankylose   znKick.     Hhwü*«-  worden.    Schnett«  Besbernng.    Hellung. 

M  der  Therapie   Ist  berrorzulieben ,    dass    in  ^-  Einem  7)ähilgen  Knaben  wsr  ein  Sttick 

**«  der  FiUe   die  wochenlang  fottg€eet«ten  Pfeifenrohr  in  die  Luftwege,  gelangt    Naek  An- 

P*«)oDgirten  Vollbttder  bei  «ndaueitMetf  IDeststnU  wendUng  ^^ines  Emefeicam   und   anderer  Mittel 

J»»*8  Gliedes  dttreb  den'  6yp»v«rband,  (vnl-  glaubte  .man  den  fijemden  Körper  aiisgestoaien 

^r  iiotz   der-BMer^   gut  hielt)  yon  wesent*  «nd    veraehlnskt     Indes«   hielten   Hnslte   und 

UttBi  Mutzen  leiecbienen.  Dsrspnoe  nn^  vnd  am  6.  Ta^e  wurde  ärztHefae 

....  Bttilb  reqniieurt;    AcOsr  fami  .folgende  Auscubnr 

>  .  /.  ti^wevsoh^nngeoL:     Auf  der  reohlen  Thoi^Xr 

n   n:«         ^     n^k  lOUfte  wnr  daa'Athmungsgnrihlseb  fast  roUsdn^ 

u.  sremae  «.orper.^  ^^  aateefcoben,  nur  dann  md  Wftmi  hinte  miin 

Iß   v^x       tf^^v  -f  «.   L          ü      k-  4   -.1..,;  ^  ranhest  bliasendes.Geifitfscb.    Bei  Lagerung 

*•  w.  Fuaur.     Mittheilungen    aus    der   chirurgischen  ,   .,     ,~,      ^  .                  ,    ^       .  i_    j.   ^C^ 

I&iwiHite-Kiiiiik  zu  Göttingeu.  Hannover  1861,  p.  •»'  <^"«  wnkft  Seite  vermehrte  Sich  die  Dyspnoe 

3tiSi  TraciieotMiie.  und  das  Athmnngsgeräusch  links  war  aufgeho- 

^  bitter.   Corps  «tranger  dans  la  bro^he  drolte.  -  *>«».    Bei  Lagerung  auf  die  rechte  Seite  v«r^ 

l^vi^ABflric.  mad..  rwnew..-*  Oaz.  des  bdp.  24^  minderte  sieh  die.Dfspnoie  .und  Tfsikuläres  A4bt 

^'^'«Acridt  der  KriegsheOkande  pro  1661.  . 
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meu  trat  thiks  fv4eder  auf;  Trigs  darauf  machte  Vage  nach  dem  Vefschlucken  der  Mflttae  ««I 

A.  die  Tracheotomie.     Mit   einier  OesophaguB-  aar  aaeh  •  wenl^   £a9t>fayt(Mn    vorband««  ;*  dcH 

Fincette  drang  er  bis  in  den  rechten  Bronchus,  KtankeyenKhlacbte  Fifiesi^kelcen  lelehter,  aba 

Btiess  an  den  fremden  Körper,   konnte  ihn  aber  nach  3 — 4  Löffeln  Thee  zeigte  sich  wieder  da« 

nleht  fassen.     Er  beschloss  duher,  die  Ansstos-  selbe  Guigeln;  Patieiit  empfand  beftigenScbinen 

Bung  desselben  der  KHerutig  a^u  überlassen.  In-  im  jBpigasicium  und   v^raobiecl  unter*  dyspaoSt*' 

dess  nahmen  die  Albmungsbesch werden  zu  uiid  sehen   EtscbeinuDgeii.     Die  Sektion'  wia«  VßV 

am  folgenden  Tage  gelang  es,   das  Blück  Pfei-  gejofdes  nach:    Das  Sousaltick  lag  in  «ler  Tielii 

ftnrohr   tnit    efnem   hadcenlörmig    gekrimmten  eines   gfosseti  Abscessee,   der  von  der  Schüdel 

Metaltdraht  zu  extrahiren.     Es  erfolgte  rollstän-  h^is  bis  zum   5.   Brustwirbel  reichte.     Dmek 

dige  Heilung.  den  Abseess   waren  die  CaroHs,    die   Jugulaie« 

3.  Pmalihow^  gibt  in:  seSner  Inaugural-  intemae  und  die  Vagi  blosageiegt  und  eine  Coi&J 
Dissertation  eine  gedrfiogte,  aber  ziemlicfa  röU^  mnnieation  mit  ^  da:  rechten  Pleurahöhle  Img^ 
aländige  Uebetsicht  der  Actiologie,  Symptoma-*  stellt^  indem  die  MOnze  in  der  Hölie  des  5, 
lologie,  Diä^iose^  Prognose  und  Thecapie  der  Brustwirbels  das  nechte  Blatt  des  Uediastinuifi 
Fsemdkörper  im  OesivphaguB^  und  zSMt  schMes84  pc^ticum  durcliboiirt  hatte.  In  der  hioteaci  Wii»4 
Hell  0  Fälle*  auf,  in  denen  Middddarpff  die  £x^  ^  Oesophagus,  an  seiner  YereliigunjisGielle  mU 
tmotion  oder  Depression  von  Fremdkörpern  iss  deoiPba^nx  (in  der  Holte  der  Bpigk4tis)i  et«ini 
Oesophagus  vornahm.  reohta  ton  der  Mittellinie  zeigte  sich  eine  li/g 

4.  Bmirnöna  weist  durch  meiurere,  fremden  cm./  brelite  Oeffnung,  welche  mil;  dem  grossen 
Autoren  «ndefante  Krankeogeschiehten  asf  di«  Abeectss  commattleifie.  In  der  recblen  Plenra« 
Geftihr  hin,  welche  durch  iihigeres  Verwetten  höhle  fend  sieb  ein  Gemisnge  yon  Serum,  £i^ 
von  fremden  KÖvpeni  im  OeMphagua  entsteht  und  von  Flüssigkeiten,  die  kmrz  vor  dem  ToA 
md  Tälh,  sich  häufiger  zur  Oedophngoloaun  alt  ▼evsehJuckt '  waren.  .  (Ueber  d^n  Zustand  dei 
ehtschlieseen.  .  reci&ten  Lunge  ist  nichts  gesagt^ 

6.  Crequy  thbilt  zunächst  zwei  Beobachtung-  II.  Mn   SVaJShrigea   Mädelien   vefschluoktl 

geif  über   fremde '  Körper  im   Ocsüpkagus  mit,  ein    l*Frafic?*Stack^   weldieB  mehsere   Person« 

die  er  unter  Demarqiay  zu  maciien  Gelegen^  hinten  im  Schlünde  sehen  konnfeo;  eines  voi 

heit  hatte.                                             .  '     .      ,  ihnen   drückte  es  tiefer  hinab,   sodass '  man  a 

I.  Ein  Knabe  tob  5  Jahren,  hatte  beuaßpie;  nun  weder  sehett  noch  mü  den^  Finger  «orreiebM 

leneinSousstück  TCrschlnclct;  AniaBgaaeofi&md  kionnte.    Nach  2  Tagen  Kktte 'DemUrguay  d« 

er  keinerlei  BeschwerdeiL     Ein   hinnigemfenei:  Qrarfe'Behen    Mtinzeniilttger    <ein$    sait  .  diesen 

Arzt  ve^dnete  ein.  Emetlcum,   welches    zwar  sUess  er  im  unteren  TlmÜe  dns- Halses  a4if  elna 

wirkte,  das  OeidiBttick  aber  mchtfaernnsbeifördette:  Widerstand^    den   er  zwar  leicht  ttberwnnd,   n] 

Der  Knabe  vorspürte  von  dnn  an  einen  heftigen  dem   er   aber   t>eim   Surüdszlehen    vornüergUt^ 

Sehmerz   in  der  mittleren   Gegvnd   des   Halses  la   den  .folgenden  8  Tagen   wurde»  ooeb  4mfl 

und  konnte  nicht  mehr  schlacken.    Am  foigen-i  dieselben  fruchtlosen  Versudie  nüt  dein  Graefti 

den  Tage  versuehte  Dernmytuxy  das  Geldstück  sehen  Instrumente  mod   mit  Oesqthbgiis-PiAM 

mit  dem  Grcu/e'schen  Milnzenßlnger  (stets  ^sonde  ten  angestellt     Der  Zustand  der  klefaaen  Pa 

de  Oraafe'^  genannt)  zu  eztraiureii.   Daslnstni^  tientio  verschlimmerte  aichi  mit  Jedem  Ti^;  da 

ment  konnte  leicht  den  Oesoyliagne  passlren^  Schlingen  war  sehr  emohwie^  nbr  Flfissig^eiln 

ausgenommeir' eine  Stelle  Im  oberen  Tiwile  dos^  konnten  ;mit  gienser.Mühe  veracUUdkt  werdei 

selben,  wo   D.  beim  £ht-   und  Ausführen  dei  der  reguagitiimde   Speichel   wnc»  mit  Eiter  g< 

Ihstramentes  auf  einen  metallischen  Widerstand  miacht  D.entoehloseaioltnuttzttrOesophagoionai 

zu  treffen  glaubte.   (Die  Versudie  wurden  mehr«-  und  extvahirti&  nach  dieaer  den  fremden  KörfM 

mala  wiederholt,  aber  vergebens,    indesb  (Ühlte  der  im  obessten  Thette«  dns  Oesophagua  eing^ 

der  ^atifent  nugenbliekiieh  ßi-lekhterung.»  Nach  klemmt    war   und   4ieBen    aeitUeh   fast    dntfd 

4^*-^5   Standen  jedoch   klagte    er   Über   helUge  faroebca  hatte»    Di^  Dinlubtimg  flUasiger  Nnl 

Sehmerzen -in  der  Mitte  und  in  der  rechten  Seite  rungsmittel  aoUterduech  ein  fiehloMltohp  ireroii 

des  Haisee  und  bald  bemerkte  ma»  eine  bedenk  telt-werdett^  dsiMUesd*  sonst 'dardi  dio'Oesopbi 

tcnde  emphysematöse  dchwellüng  des  Oealchif^  guswunde   wieder  ^uistaaten-}  aUe»   aath  .di« 

der  Vorder*  und  Seüentheile  des  Halses  und^der  war    nicht    möglich;     durch   Brechbewegungi 

Ittftnclavicolargegenden) :  'hesonders   'reöhtevst^tsl  wurde  Alles  wieder   nach  Aussen    entleert,    d 

FUtesige  Speisen  könnten«  nur  schwer/ *  feste  'gn^  Wunde  selbst  wurds- i^issfarbigf  stinkend.     A 

nteht  verschdfttckrt  werden«    Die  Respi*aSi(»H-  war  2.  Tage  nach  der  Operation   vernahm    man  a 

beeintrttohtigt  und  bei  den  Respirattonsbewegnir^  unteren   Theile  des  Halses   (wie   im   1.   Fall 

gen  h^rte  man  ein  gluckendes Oeräueoh*    Fieber  ein  gleckendes  Geräusch;  die Bespiraüon  wur< 

und  Unruhe  nahmen  mit  jedem  Tage  zu,  ebenso  erschwert  und  am  3.  Tage  starb  das  Kind.    E 

die  rechtsseitige  Anschwellung  des  Halses,  wih*  der  Obduktion  &nd  man  in  der  Höhe  desKet 

read   das  Emphysem  sieh  rerminderte.     Am  8«  kq>feii|ganges  in  der  bmteren  Wand  des  Pb 
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^:mßiiy%  tm.  :lamt^  Qf^bmat  mkhfß^äk  Laufe/  YioBstfinfUg tcominnmii^  An/dem  AAmmi 

güBiodeBDi  wdch^i>ait  •«lintm.'vQCidw  WM  ^ooesa   nii^  jbflbr.rThtil.  nAhm.  >  Pat    reMtf 

teUoiegtid^eaoii.AbsfiM»  cammBftWBtft»  4er;  iii  mo  dem  liMld«nch  &miF^oadBomim^QiopeM 

4er  Owod  4er  Luqgemmn^  io.  i#e  »««»bt»  BMplial  midi  (iEadrii.  dttt  iu  einem  äüsMrstjifp^ 

Ftoihöiae  perArifft  W40r..:  A«cb>lin(9iiNl^  flUitlicItan*  Zaateai^   wkiA   Hiui^  EtütiektHigB» 

tejw  beiradeift  skb  «d  .<ter  biat^rm  Wund  dw  «ttföUe  lieasto  ^veraMbett,  dass  «  am  nftclBlta 

Otttphigiit  M^  mehiore  mt  di^  Absefta«.  cw^  Xag».  oiohi  mehr  am  Leben  sein  wiiidd./  Dsii^ 

BOMtaide  OeffiiwgeD«  noch  übentand  ««  die  Nadit  nnd  wni^,  xdia 

Id  beiden  FUkm  .baite  aleq  eineiFerfojcittion  darcban*^  k«ine  fietUmg  auf  i^andtc^i  Welse  miigi- 

te  Pkaijnx  rm^   Qes^^agiw  etalftgefimdeyia  Mcb  m^Uj   d£e  £oUeniung  dte  fronden  Siiifs' 

in  ttüen  war  sie  der  Abeeedimn«  4ee^  bimer  pei^  aas  der.  Bnnl-  toedibaaen.    Ein  H  iSnav- 

Mdm  OtfuaeD  getegeaen  Biadogev^ea  ¥araii-  ger^ScbAHtirettU^  an  der  Seite  dee^Mecax  diä 

fqpoieB,  im  aireitflu  bal^leietBteres  wabdObeior  Bedackoiii^en  der   &^  6.   und  7k  Aippc    Bin 

üdiiBent  etaU^efiuide«  (aiMllog  den  Abeee^M»  Tbeil  der  6.  Rippe  war  oariöa  unl  wöisde 'ealr 

kdarfona  üIma  obnePeiloc^tion  dj^CMepam  tent.    Daranf.  «wllenien  akh  efewa   16  IJbzen 

«jafioeeBsue  vftrmifomiiB).  .  .  ^ner  blnkigen  FliiaygiGeit^  .die   in    einer   G^sl^ 

.  OrifHy  Baifft  m»  derLitenUmr  naeb  8  fibü-  binter  der  oariüBen  £ippo  ebtiialten  waren.  Dit 

idM,  tödtiieb   TorlanAnda   Fälle   an»,  um  die  Yemudm,  jelzt  mit  etaiec:  Suade  dem  fremde* 

Ingttt  fltttadbtiden,  su  welcb«  Zeit  «eb  a«-  Köiyar  au  »ntdethMi,  acUugett  lobL   Ear.wiudtti 

«t  hd  tondea  KAcpen  im  OeMf^hegias  .Eite-  imhM^  um  die  iemere  Uiitemiicbniig  i^glidi 

iB^JB  desaea  Umgabang  ainrtaUA^  und  gelangt  mn  maohen>  nödi  ein  &iiMf-  ivmi  der  &.,  der^S. 

« den  SeUoeae,   daas  dien  sabc  sebaeü  «Mt-  md   der  7*  ttlppe  feeecnt     Naobdem .  eBi%b 

Wend  daaa  In  denjniaiiian  F&Uen  in  der  h  Bindegewebeslaränge    mk   dana  Fbager.  eeitisseb 

9k  X  Woebe    daiob   Absca&ung    der  Tod  waron^  9»llaeii|en  äeb  eiwa.i2  Quart-'JQiter.   Naa 

«ftitte.  Man  mitee  dabic  die  OeeOftha^otoesie,  zeigten  sich  in  der  stark  verdkicten  Pleum  malv 

«■  ilir  ISvfitfg  mobi  dnrcb  diei.-Macbftbeile  d^  rere  Löcher,    durch  welche  man  die  Thoraxeln- 

AteBibillai«   beeivfcräaktigt  weiden. aaU^    ?ar  geweide   und    namentlich   die   Palsationen    des 

UM  des  aveitai, .  bödistaas  des  dritten  Xa"*  Herzens  imdiUk  MMm^u^.    MMC.  weiter 

giB  asBfiibien,    um  aoiaeitlgei^.  jiS-VOlumlnäsar  nach   dem  Sitz   des    fremden   Körpers   forschen 

mimAmt  dar  irevachlacfcte  Köiyat^*  je  beftb  konnte,   mussie   ifwltebüng    dter  Eräfite   eine 

V^ik&äamaßMk  nnd jeachiHArlgesdaflS^blblr  reichliche  Do8i3  Brandy  gegeben  werden.     Da- 

pb  ist  die  Nafarmigsaaüaliff  wagen  .dea  fromr  nach  begann  die  genaue  Durchsuchung  der  Tho- 

4H.EoqK«s  muBfi^Hab^   ao  «isd  .soboii   dUMb  raxhöhle    (in    der    Cblororormnarkose),    welche 

fa.ibhald   einlNteMhn  Eostand  dec  inanüion  wenigstens  s/4  Stunden   lang  dauerte^   eha  dbr 

tefifldm^  mn  AbseeMdnHYfarsefaob.  gctoiatet  fremde  Körper  mit  der  Sonde  entdeckt  werden 

tek  die  Utaiig 'nacb  Veiietfmi^  den.  gTOffaen  konate.      Endlich    naah   Ueber Windung   grosser 

flefins  daiek.den  iModen  Köffiev: «ultcetMidao  Scbwlerigkeiten,    die  naifteQtiicb  duseh  .die  ab- 

^Htftdnn  BkilsBigcDy  inrelchB  (fn  dd  van  Jüaiw  normen  Adhäsionen  und  ycrändenmgen  der  Tho« 

«krit  ngdühorten  FüttsD)  amifi.  bla  .1^^  Tage  'n^xorgane  bedingt  waren,   fand  a ;  dad  Efseki- 

dMntat,    fosdenL  an   einer' «Bürgen  Ansfiih>  stück  mit  der  Sonde  auf  zwJ3Chen  den)  .Herzen 

Big  der  Opcnilion  «al^   wenti   lina».  dnmAl  nnd.  der  abateigendon  Aorta;    doch   kannte' mit 

ieUni^ieUteit^  ^lab.aadare^lftttal  denfresa^  Aemsetben  Instrttment  der  frennde  Kf^rpiar' tiicht 

telSipef  SV  eiitteiie%  atiuinal  bafti.«<—  Oikeb  bewegt  werden,  da  die  Pulsationcn  des  Berzens 

AMM^^iM^a  Vawncfaan  aa^Hiitiien  aelgt  Mk  daran  binderten.     Mit  einer   starken  Stelnaange 

«kos  am  4^    Ua/  6.  Toga'   aadb  fifeafObMig  glückte  e&  jedoch,  das  Eisenstüofc  zu  «Ktrabiren, 

te  DnadsaKKcptf»  in  4en  OeaopbigiB  i»  «dem  nicht  ohne  dass  die  Herzspitze  beträchtlich  dis- 

t^^etandcn  Diaif  geweite  atairbe>GefiUisia|}dctfc9a  InaSrt  wurde.   Kadh  getengeaer  Exlrftotien  wurde 

mi  soBüi  ainzelna  Eitaabard^  ebne  daae  erste-  WMMt  auf  die  «retfWMMlele  Saite   gelegt  ^iiM 

nvfafaiift  tat:  eine  «waekmässlge  Nachbebandlong   tngaleltE^ 

(L  Der  Fall  wonChcper  (mi  Hoigender:  Bleen  Bis  anm  5,  Tage  ilacb  der  Ot^Bation  wac  4ae 

^Sjftdga  Maon  war  bei  der  fii|ilosion  einer  Befinfden  scbioditi  darauf  4rat|edo«b. eine  ^dan» 

^  niate   ein  Stück  Eisen   von  4er  Länge  amde  Büwerang  ehiy  \M    aM  11.  Tage   shib 

te  2oia.  aiul  deai  Dmehmoaser  Meabelbea  JBraeheinuagen    einer    roobtsseitigen  .^ncumenld 

Un  BitPiaktar  fcr   &  Rippe  In   die  linke  Migton. .  «Tage  darauf  trat  eine  bedeutend* 

^  dts  niotajE  anter  der  AobKUdhlible>  elnge«^  Slntenüeeiang  dorek  den  Ausw«rf  ein,   wdcha 

^■■ipo.    74  T^ge  lang.ftatte  der  Iremde  E^«  etwa   1  Woche  lang  fortdanerto,   wälnesd  die 

l*'  in  der  Tiiovaahfible  gelegen  und  war  Pa^  Wunde   weniger   absonderte,    in    der   nächsten 

^wflnend   diver   Zeit    dnntfa    maasenbafte  Zeit  nahm  der  eitrige  Auswmrf  ab,  wälirend  die 

^lB>bsooderung  duueb  die  Wunde  aufs  Aeu»'  Wende  wieder  yeichlieber   Hüter  lieferte.     All* 

'^  kenntevgdceaByneiiy  .  wäbiend    die  Mnka  mälig  wuvde  das  Bainden  des  Patenten  immea 
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ima^i    7  Woehea/inMli  der\0perkifioa  rcxllfl&i  Bliwegbilg^i  tUMtiders  M^^Fri^en.  tei  und  «|pi 

Fftf.«  dic'iSladtji.  In  der  =]lnk«i>LuAg«Mrar  nodi  pertnattcfiter /VerfoMMl  #(ird€i '4iy'di«8er  HiibMtt 

kein.  RdspiratiebtgerluBcli   betterklwr^    16  >  W(V-  «ehr  feW6Ckdi«tiiieb' ^  Mi»;     'AMkir«0iis- gestaltet 

ehen   nach   dert  Operationr  die*  >ttuissere   Wimdi  derselbe  nicht)  dfe  datohauft*  iilötliige  tftglieli6  Ua« 

voUstMndig..  gefaeiU^'    kein    Husten    und     k^m  tereuehiibg  ^dest  g^brodiefteti   Qüetfes»     B«kkii 

SehiMfl    in   der   linken  \ä^eMe  Torhanden; '  dto  AnforderiiDgen'  mÖgliehMi  au  -  gsenttgen,   bat.  äl 

linke  Thoräihtflfte  erschien,  etwa»  elngesunkeä,  V4fa  -  dk&sa  ßkiOin^Bchm,  amdvo-inaaiovibleii  V-et«» 

der   '0beT9  Lungcnlappen    fungiite  wieder;    ^e  band  mit  gutem  Erfolge  Qeinrauoh  gemaobt«    •»' 

Klüfte '  des  >' Fat.  waten  bedeutend  gehoben.  Als  •      2.    Der    von   Blaeh   b^iriehtite   Fall    einer 

Augenaeugen.   dieser    merkwürdigen ::  Operadoia  tVakiw  de$  Ober*  und  lhiUt$eketdiäfi'mkZet»^_ 

wicrden  16Aerzte  nahmhalt  gemocht.     DieVerf-  Vei^sung  der  Ä^'  UbiaUsposiiica   i^   besoDdem 

«ffenüiebung   vorstehenden   FaUe    werde    durch  tladorch   interessant,   daas  die  Fraklnr  des  üa^ 

die   San    Francisco    Counij    Medioo-Chimrgtelä  tersoheuketelangeunentideokt  blieb   und  in*Be^ 

Association  reranlasst  ^  eng  avf  die  Arterieneerrelesutig  grosse   Zweifel 

ri    .7*  A^l^oton  erzftUt  folgenden  Fall:  EuiMar»ii  t^esunden.   Ein  Lokomotivltthrar  «tütfete  mit  der 

hatte   sieh   darch   die  Hami^i^   einhn  Waeb»-  Lokomotive   einen  20  Fuss^  heben- Damm  her?* 

tyUnder    in    die    Mose    dingeflSirt      Derselbe  unter.     Man  fand  ihn  scftiwer- verletzt  m  bedeu- 

lEonnte   dnrch  Inatrumenie   nicht   extrahirt  wer-  tender  Entfernung   von   der  MaBchlne.     Bei  der 

iden.'    N*   beaebloBS)   eine  efaemlsohe   Auflöaung  Aufnahme  in  daftCbesterfield-Hoapltal  Amdmam 

«ded  Wachsee   dnich  l>(aphtha-Oel   an  versuchen,  tjinen  einlaiehen  ßpilttetbrtieh  des  Oberschenkete. 

Jconniie  .aber  wegen  grosser  Empfindlichkeit  der  An-  dem  Utatevseheukel  war  weder  Sohweliung^ 

fiiaae  nur  imlner  kleüie  Portionen  hkjiciren.    Nach  ne«li  Gre^tation,   noch  Missfärbung,  noch   eim 

il5  Tagen  Tccschwanden.  alle   diirch  die  Anwe-  fixeeriatlon  sn  bemerken.     AnlegtHig  einer  hub- 

senheit  .des   fremden  K<>rpers   bedingten  Zufälle  gen  Schiene»'   -Am  folgeiüenl  Meargen   fand  maa 

^Incontinentia  n^inae  etc.).  !    .  den'  Unteraehenkel  stark  geeehwoUen,  dieZehsii 

1  .1'  kalt,  ebenso«  den  Fuss  und  uotfiirenTheil  des  [AitMi^ 

'"  ■  >  eehenkefe.    Hier  zeigten  SMheinjfe.  Blasen  utMl 

IBL  KiMMheialkrttcdie^  '  ilvide   f^rbung   der  Haut,  inaBneatiwh   an  d^ 

^  '.  Wade.     Während  ^n  dem  >IFage  vorher  -  nodi 

a)  La,  AUgeniieUieib.    • :.  .{  die  Pnißationen  der  A.  pqilitaea  uad  der  A^ 

'    ^     W  4t  r  I  u      ik  n    j'  «I.    .  tiblalie  antiea,  nicht:  abeir  die  der.Boetito  fleftih^ 

Ce-ipllcatiooe..    Epipjjrse«!^^^^^^^^^  Wurden,  koniien  jetat. auch  die  drantieTnieS 

•i!  :  /r    .  ysmorp  os  se.        ^  «lehr   walurgenenimen   werdem   nAb    4.    Ta0a 

i  1«  S^  F^  Bfyf«i4^.    iMr  sojgoi^nnte  ^oic^ie  -Skorbut  bm  darauf  Waren  die  Syiteptoäie  neoh  dieeeliiea,  (die 

' '      fcfce'lcu^k  tr  ^^  ^'  ^^""'^^  J^-itremität.  -  Deutj-  |Higaßi,bung  der  Haut  hatte  '^i|geiiMini9n^ .  Sbhweb^ 

^,  O.BiJk!'  Frirture  of  the  femar,  tibfa  and' Äütiti',  »UBg   jiud.)  TemperBturveknundcüwiig    biestahdea 

with  en^ttire  of  tHe  potterior  tibiil  ftrtery;  -^  lli*  ibrt.  .^Es  iwucde  diec)io£(iriige  .Anh|nitation  dea 

Uabet,  Sept.  7.  Seliedkels  vot^esdilagfen,  doch  von  den  zd  Ratha 

.3,ai^<Äer  WittheUuige^^  gözögendn  €hicörgen  verworfen ;  «nid  .nnterblieh 

versitatfl-Klinik   zu .  Göttingen.    —   Hannover    1861 ,  5lIu  it.       rt  j  t     .  . 

p.  82:  Epiphysentrennun».  '  dbshalb.  .•I>J^e9en  wurden.  gBOsae  Incunoaen  .la 

i^lAO^i  GenuUL    Ptfeodo^rtrMi;  eoim  «oi  mMAodo  di  den iUntcnohenkel  gemacht.    Zwei  Tage  später 

j>i^mbaeh\  ttoris  e  necroaeopit*  —  Aqd.  aaiv.  di  war  der>Fatieiit  in  einem,  eahi .  fieberhaften  Zd^ 

mod.  Febr.  e  Mar.  ätande  und  Aehr  unrahidt  3  er  delvirte  ^^^^ 

6.  V,  Brunt.    Beitrag  zur  Behandlung  schlecht  geheilter  ^-.,    -    ,.     -.,..,       a    '  ^ .  •      .i.  «. 

Beinbriiche.  -Deutsche  Klinik  Nr.  u.  ff.    Auöh  «rttrend  die.  «fthtjhe^Sjwiptöme.wesefttbeh 

besonders  ersohienen:  Berlin  bei  Reimer.  aeihen  geblieben  w«ren.  .  Am  folgenden  Tage 

(  vutde  zafiiillj^:  durch' das  HervcfTSlAen  dea  oiMr 
1.  Heyfdder  hat  etehrere  Fälle  xotjohalem  nee  >Blnadiatückea.  der  Tibia  eise  FEaktur  elw» 
Shorbvi^  bei  Knodheebriiehen  aia  der  enteren  .  3''  untecbaUi  Ides-  EuiegetenkB  entdeckt  Da 
Exfremit&t  i>eobachtet  Derselbe  .kommt  bM  das  Allgemeinbefinden  des  Patienten  imoMr 
blntacmen,  gesehwäobten)  berontili'gekoniQiene*  aeU^übter :  wurde  ukid  die  ^Qaagtün  am  Unter- 
Individuen  ¥or  and  mt»8  eher  för dto AutdKOdk  aebenkelivchige^cknitlen  war,  enisolilbsa man  sich 
tfner  ani  Blutannoth  uad  abnorraea  BIutmisdHiog  am  &  Tage  nach  der  geschehenen  Yeitetaang 
bittirten  DyakraBle,  als  für  ein  reia  ortllchei  nur  Atoput^lioB,  jedofch  echen  am  näehaten  Mer*- 
Uebel  gehalten  werden.  Die  gebrochene  Extre-  gi^n  sUab  Patieet.  Bei  der .  Unteriuohang  d4a 
mität  schwillt  an,  es  entstehen  Eccbyraosen,  die  abgesetcten.  Gliedes  aeigten  zieh  die  Weichtfa^le 
aufbrechen  und  akdi  in  fötid^  Geschwüre  ver*  der  Wade  ganz  mit  Blut  infilldrt,  die  A.  tibia* 
wandeln  können.  Dabei  zeigen  die  Knochen^  iis  peeüca  und  die  begleitenden  Venen  waren 
brüche  durchaus  keine  Tendenz  zur  Heilung,  zerriesen.  Ktwa  2^'  unter  dem  obesen  Ende  war 
Bd  der  Behandlung  rauis  vorzüglich  die  Biui-  die  Tibia  quer  gebrochen,  die  Fibula  zeigte 
annnth  geholfen  werden ;  dazu  trügt  namenüioh  einett  Sebrägbmch  etwa  B  Zeil  darunter.  -— 


/,.  lAoMciSaiauinnaMäi  MUenVofri^üMlft  wa».  '  Von  dieMh  %iML^^s^x\xxi  a: Aw^9^ 

^mii&sdBit  Ef^fpkyB0i^^  IV-  mov,  I  der  Tiblk,  2  dorn  Humenis,   und  t  den 

islia*  fier  dnrdniShranitt»  t^MklastüMl   'Iii'all^  i)«Men  "Vordesärmlcnodien.  «d.     Do«  ^Dinfiftchsto 

Mto»i  keMte   nät    eiae  >  WabreckldteitebkMtsi'  Vevfehreii  ^  bestafnd  darin^  «faus  die  Brnöhenddi 

fifai^ot^  gertelit  «bdiiVvaktur  Hiebt  tnifr^ck«v^  mk  beiden  Händen  so.  luufaast  worde^  ^daw  die 

Wt  n^olübsAea«  ireMteiii '  Die  Stikirstflieidtti^^  teide»  Daiimenspitsea  in.  di«  Oeffhung«  'des  tiorr 

«^b  ^di  aus  dem^AHer  der  ^Kranken   (tn  '§  fcandenen  Enoohenwinkeis  sloh  anstüimbten,  wftb- 

|lte>13,  Üi  aiiiem.14  Jahr)^   dem  Sita  der  send    die    übrigen  J^inger   auf   die   Spitze  ikr 

OMiniitStrt^aimng  desXaoahens  tmddcrm^hc  irifäkligen  Krümmutag    des   Knochens  anljgesetat 

tanente  i  Cfepitalien.    Doch  fehlte  aunreilen  «inirden;     Gelang  durch  Biegen  des   KnooheoB 

Wobtion  mxd    Grijjpitetien   ganz.     Die   V^ei^^  gagen  den .  herrorragenden  Winkel   das  Abbre- 

htUDg  war  tibfeik  .darob   direkte,  •thells  durch  ehen.    nlcht^  soi  wurde    das   an    seinen   Eitdeli 

MMäe^  Gewalt  hemKgebiwohl?  und  betraf  3  niit   JiMiden    EUindea    anifasste    Glied    mit    der 

ml  die  dbere^  ieinmai   die   Wintere  'Hamerae-  offenen  Seite-  seiner   winkligen  Krümmung- nof 

l^liyse.    In  alten  S^en  wurde  Helinng  mit  den  mi^  einer   Compresse  bedeckten  Rand    der 

ftder  BewegHehkeii   erzielt.  '  Nfiehstdem    kaii  Biieklehne  ein^  feststehenden  Stuhles  ^aufgelegt, 

latl  Iteuig  :4^  llippenknerpd   vonden  Rip-  «nd    dann    mit  •  allev  Krall    die    beiden    Enden 

pn  vor.    ScMicmliefa  j;ibt  -F.  ^ne  Ueb^r^cbt  Meh  abwiirts  gedrückt.    War  der  höchste  Grad 

faLagt  ifer  wichligereB  £l^}ph3^en;  ^  '  von  Kraft  erforderlich^  so  wurde  der  Kranke  .so 

i'dmdl»  behandelte  el|icn  FisMll  Tob  Pieu«'  auf  einen  gepolsterten   Tisch   gelegt,    das«  ^m 

M»ete  Im  «nlieren  Drittel  des  Obeieehenkels,  gtbMrcfaene  Glied  horizontal  aol^end  mit  der 

wfale  nadi  :siaav  Tor/d^Momten  glelehaeitig  Brechstelle^  genau  bis  an  den  Rand  des  Tisches 

ättisep  EvMt;  eeili'hiiineiiisaetaädegekoiaMnei-  «reicbtd^  und.  der  gaue^  unterhalb  der  Bruefah 

MFiaktor  atträekgebUAen  war,- mittelst  Aiu-  stelle  befindliehe  TheU  des  Gliede»  frei  übär  den 

Unog  and  BJileWagffln  •  von  >  Elfenbeinzapfcai  Tisehrand  hinausragte  j  letzteres  wurde  dann  mit 

Ml  der  Dje^fSm&odk'sehen  •  Methode,'  nachdem  beiden  Händen  omfasst  und   näoh:  abwärts  ge- 

loriNTferaehiedeoe  VerbkiHb  vergeblich  •in  An^-  drückt,  während  der.Ksanke  und  namentfich  der 

^mtef  gezo^eii  iwofftn  wäreni     DieOpeintioÄ  das    obere    BiooUstück    enthaltende   Tfaeil  deis 

ktte  eiMn   selir  .ungünstigen ;  firfolg^;   ^enn  4t  Grliedes  siicher  fixirt  war*.    Die  Beaktienaerschel- 

ftadanach  deise&ben  eilplgte   der  Tod.    Die  mungen,  welche  nach  dem  Wiederabbreshen  auf- 

lAta  ?ermoohte   die  Todesntsache  nicht  bei-  traten,    bestanden    nur  in   einer   geringen   An- 

Hhnt  naefaauwvisen^   wcdili  aber -die  UrSaeiw  sehweliong  und  SchmwzhaMgkeit  an  der  Bräohh 

dbr  FMUöärthrose,   weieHe'  In  der  inftsrposttiOA  stelle^    bei  gans  kleinmi  Kindern  verbänden  üit 

dHs8tadEs.de»  Vastas  intenu  bestabd.  giöaserejtf  (Jnndw,  besonders  Ibes.  Naehts,.welohe 

k^^^Bfvn»  -gibt  elae'flßasammeiistelbi«g''der  ^ufölle  meist  scbcan  nach«  2  bisSmal  24  Stuii- 

ailsssd  dbr   letsten  .IV-i-lii' Jahre  in  setner  iden  vollständig  wieder  verschwand^    Nur  in 

Ooik  bediadiftBien   sdMedkt  giBheüiin  Knotkßf^  einem  Falle  stellte  sidi  imUmfdnge  der  Bri^cb- 

iräflk  oad  devmi  Bthaoihnigsweisen.  >  Er  ttii>-  «t^Ue  eme  IdbhaAlerc  .  und  ia  Eitecong  «mit  Asf- 

iaiMdet  awileM  Fsactmaei  male  sanatae^  bei  örach    nadi    aussen   übergehende   Zellge^ebs- 

tem  ^UkMimen  feste  Vemmhsitng  aber  4h  £kitaündung  ein;  döeb  Auch  hier  erfolgte  wie  in 

ttletkafter  Richtung  der  Fragmente  au  Stande  den   übrigen   Fällen   vollständige.  Heilung. <^«<4- 

pbrnmen,  und   Psendarthrosen.     Von  den  er-  War   die   Fraktur  oder  das  Individuom  au  alt 

üacD  itthrt  er  16  Fälle  an^  die  sämmtlich  die  füt    das  .Wiederabbrechen  .  mit    unbewaffneten 

^S»   BflfeB«fii<ndida:''beCasBsn;>  ungerechnet  Bänden,   so   wurde .  zanächst    ein   OeteokloHeB 

M  die  Frakturen  des  unteren  Endes  des  Radius  in  Anwendiibg  gezogen»    Der  Von  JB. '  ange|;e- 

*Bd  alle  FäHe  von  veralteten  Ober-  und  Unter-  beoe  besteht  aus  einem  eisernen  Qoerbalkisni  der 

•tekelbrüclieny    b^i    de^en  zwar  Verlüir^uifg,  -an  jedem  Ende   durch  Schraoben   üeststeübaie 

<kr  k^ne  erheblich^,  .winkelförmige  Knickung  <g^Qlstaii^  fiinge  imir  Anfaaiune  der  Enden  dee 

i«haden.w»r^  bei.  denen  .^^in  im  güastigsten  'gebrochenen  Gliedöi   trä^t   und    durih    desseta 

Mc  swK  >elne.  ¥ecminikrungr<  aber  keine  Be-  »Mitte:  eine  am:.iinterenT£nde<  mit  eüMr.  boged- 

<dligng  der /Ifarkliflsangv  in  Aussicht  »^gestellt  Xdnang  geschweiften  i£Saei^atte  unt  cKe  Vertlcale 

v*iiea  konnte^-'^VonJenen  16' FiHen  betreffen  -kßWt^ck  veH)undene   Schraub  ^At^.   welehe 

^ Bader  vt»  ^4  ^  '5^Jabr^;   die  HEu%-  mnü  die.SteUe  dar  i Fraktur:  einwirkt    £.  gibt 

hü  im  kindlichen  Alter   ^Idärt  J?.   aus    der  .selbst  an,   daas.  im  allen  (5)  Fällen,  in  denen 

'Aaieri^Mt  einer  exacten  Diagnose  und   der  idas  Wiederafobteehen  mit  mibewaffneten  Händeh 

te  kunstgerechten  Behandlung.     Das  Wieder-  nieht  gelang,   andi  der  Osteoklasles  nidit  ziuh 

aHneben  mit  unbewaffneten.  Bänden   wurde  in  Ziele  führte.     Nur  in  einem  Falle,  in  dem  aber 

^RQqq vorgenommen,  sämmtlich  belKlnderuzwi-  voirher  das  Wiederabbrechen  mit  blossen  Hän- 

^  Vt  ^^^  ^  Jahren,  deren  Enochenbrueh  2-^6  den  nicht  versucht  worden  war,   gelang  es  bei 

HttMUe^  aar  in  einamsFatte  UM  20  Monate  .alt  einem  24jähr.   Manne,    mit   dem   Osteoklasten 
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«ille  sdUecht  gefaeHjteFcaktttr  dar  Tibi» /zu  .Mf»  «bwdirte  bl«   fm  ÜM*  MobtiffiiKliieB'  Bi^imiSri 

rbrechen*  Dagegen  tteobaohtete  ^9.  mehribck,  4ms  woraaf  ^  e»  <)bei»iaUfl  bit  antii  redifeen  :WMmI 

der  geknickte  Knochen  sich  oniedifttb  oderi  ^sibeir  emporhob  .ii«dfioibDii  einige  MrriererpendelarDgt: 

ifaidb   der  Brucbetc^  ao  .sehr  bog»   gUa«  aein^  Bew  )guxig9D,  folgen  lienä«'    Dia  NiKiMiaDdtat 

Achae  niobt  nur  «ne  grade  Linie^  soodieni  eor  wax  wie.  die  eiiiei  iUaclieii  .Fraftiiir^ .  Auf.'^kHi 

gar  ekien  nach  der  emgegeogeseUteoSeitiecoaeaTeii  Welse  wardem  4^.  Psemknthvosen  de*  OlMracbenl 

^Dgen  bcMiobriob^  welcher  mit  dem  Naoblaiaett  keW>   5  dee  ünteüscheabelat  und   1  beider  Vv9f 

der  Sebraabe  eofort  wieder  zu   der  yorhedgei  derarmknoohen  foehaiidelt.  .  Nur   bei.^elneia.  ^/i 

Kniekaiig  surückkehrte«  —  Die  aubeutaoe  P.err  jübrjg,  ßcbwäohlioben  Kaabeo-mit' FMidarthM4i 

fiiration     der    BrocktiteUe    nach    voiscbiedeneii  des  Obersebenkele  wer  .diea  Yeefahiien   iregcü 

Bi<JbUingen    TOn    einer    TroicarsUehwunde    der  mangelhafter  Fflege  erfoig^.     In   den.fibiigMI 

Weichtheile    aus    weide    3nial    yorgenommeti,  8  Fallen,    die  Iieate  swiacheB  IB  ond  61  Jah^ 

fahrte  abeir  nur  einmal  zum  Ziele  und  zwar  hei  ren  betrafen»    deren  Frador«  3.  bie  12  MeMM 

einem  BJäbrigen  MUdchen,  welches  vor  '^/gi^h-  alt  war,  wurde  vollständiges  Heifatog.  erzielt  -^ 

xen  eine  später  winklig  geheilte  Fract  ienK>n  Anbohren  der  Bruchendeafi  und  Einichli^d  voi 

erlitten   hatte.     Bei   einem   2jährigen   Knaben,  Elfeubeinzapfen . in    die.Bobittdier  wttrde 

der  mit  einem  Klumpfusa  rechteraeits  und  einem  euoiml  bei  einem  farälligen  .4d|ftflirig.  Land 

bereits   fest    verheilten  Bruche  der  linken  Tibia  ausgeTOhrt,   der  vor  8^2  ÜCmaten  eine  Fraam 

an   der  Grenze  des  mittleren  und  unteren  Dcit-  des  rechten  Obersofaeidcets  editten.  batley  nadb 

lels  geboren  war  (die  Knickung  der  Tihia  be-  dem  sehon  vor  57^  MonateD..  die  Paoudarthroai 

trag  130<^)  gelang  zwar  das.  14  Tage  nach  der  gewaltsam  «orriaien   worden^  mv. .  .Beides  w« 

eubeutanen    Perforation    vorgenommene   Abbra-  erfolglos,   ebena^.  dieAnwendaag  4er.  EiekftKi 

eben;   allein  Patient  storb  nach  3  Wocheik  an  puafctur  und  die  ianera  DäiveidiMB^.  vm  pUM 

den  Folgen   einer  eitrigen  Periostitis.    Der  8te  pbcrsaiicem  KaUc« -^  Als  änaaeralas  Mittel  winnh 

£all   betraf  ein    24jähriges   Mädchen^   welches  die  Reseetion.  der   PaeodatthMise   in  4  Fiäki 

▼er  einem  halben  Jahre  eine  Fmet.  ferner,  er-  j^orgenommeni   in  denen  eine  ungemein,  gaoan 

litten  hatie^  die  mit  bedeotendor  Knickung  ttüd  abnorme   Beweglliailkdt   bestand,    to   daaa  d« 

Vsrklirzung    geheilt   war.  .   Weder    durch   den  ^IWd    uniertialb    der    BraefasMe    fest    einai 

Osteoklastes  noch  durcb  subcutane  Perfora/üOB  JDreadiAegel  gUeh   und   mit  leichter cMübe  im 

des  Oallas   koente    derselbe   wieder  gebrochen  «lach  aUen  Seiten  bin  bewegt  wordMiJkonnie 

werdcB.  ^  Die  blutige  Trennung  mit  Messer  In   2.  Fällen   (PseadatlhoOBen   im  Qberaon  IM 

-ilMl   Säge    fährte  B.   zweimal  auf   dringendes  «toer  46jiibr.   Ffcau  und   einem  4QfÜHr.  :Maia 

Bittcai  der  Patienten   ans.    Beidemal  hatte  die  wisr  naeb  voUendeAer  Wundheiimg' 'di^fAbnoo« 

Operation  einen  tedtliohen  Aus^sag.  .Der  erat^  BewegÜeUKeit   eher  etwas  gröasery  Ale  voslM 

Ball  betraf  das  eben  erwähnte  Mäddien,  wel-  eine  aogar  wiederbelte  fiesedton  van  der  Psend 

tbes  pyäBteob  znChmnde  ging;  ebenso  wie  em  actbcose  der  eisten  Pbalaax   des  Daumens  iN 

-lOjähriger  Knabe,  dem  gleiefafalls  ans  demOalr  einem  aSj&bi.  Manne  Wieb  .ebcnraUa  ohne  El 

4ia  ekdes  winklig  geheilten  Obersohenkelhrttchas  Mg  und  nur  m  einemFolfe  "eaii  Rmeet&ea  m 

^n  keilförmiges  Stack  excidirt  wurde.  h~  Unlelr  idian  MiHelhandknoehcn  des  DtaittneBs .  W  iskra 

den  zur  Heilung  von  Pamiarihfoeen  empibbla-  .l:2jäl)rigen  Knaben  wurde  voUsModigfl  EesUgkal 

«en. Vedakren  bat  JG^  die  subcutane SUrreUmng  'Oaielt  >.  .  .     >       ;  

Ar-  neuen  VeM/nduimgsma^ßen  an    der  Bsnch- 

•leUe   am   ¥ortkeilhaftesten   gefunden.     Er  be- 

asiebnet  es  ab  e'm  gaas  gefafaiiosea  und  wenig  b)  Brfldlw.eiBieihBir  JEnanhoi 

edunerzhaftea   Verfahren,    das   aickeren  -Erfolg  <    -^i    '.-  :  .                . 

iperspiicht,  wienn  nnr  eine  aiemlich  knrae  eder  ^^  topopAphischeii  Or4jju»|.)             ^  ^, 

alraffe  Verfoindnngsmasse  vorhanden  ist,  weldie  ,,    ->  •       ^.        ..       ,  ■ ,    *       j»   »      t 

^e  nnter  der  Bmebstdle  goldenen  Thede  des  .      t^rale.    TWw.  p*rf*  isei. 

Gliedes   höchstens   eioen   Bogen    voa  10-*^20  ^  ^  j^  ^ .  j^  ^^^^i    g„^,  ^^  ^  ^^^^^  ^^ 

Grad   beschreiben  lässt.     Weniger    scheuse   es  «olmae  iMPiti>r«]eL'  fSmm%.maM-ä*  4»»p, 

nnf  die  Daner  der  Fseudartbiose  anudcommen,  s.  J^.stä^    ma  Fall  von: JigMükm*  wneritwüh  ein 

da  B.  auch  noel^  12  Monate  nach  der  Fraktur  .    .  fwaoi««U)ia>edf  LDnanar«  .];pi«a8/*PNa.  JSdaKt» 

Heilung  einelte.    Zur  Vornahme  der  Operalien  4%  J^t-  freu. .  i^  ftyiQtutis  liim^tf  et:  f^nup.  enra«  M 

tmrde  der  Kranke   sc  a«f  einen   gepolsterten  ^^.  ^MS-  WijatwUvia».  1860, 

Tisch  gelagert,   dam  die  BmebtteUe  über  dem  *•  ^'^^-    Sur  la  fracture  au8-conaj!li«mp  pbln 

Tischiimd7sidi  faidknd;   während   der  Kranke  ■•     ^^^-°^™-  -  ümon  «.ed.  Ö5. 

jm          j         j         i._a!iuj       T»     ^i^i.  11^      ^  ß«  Coulon,     Des  jractures   du   coude   chez   les    enfan. 

und  besonders  der  oberiialb  der  Broefastelle  ge-  ^),^g^  p^p},  ^^^^ 

legene   Thefl    des    gebrochenen   Gliedes   sficber  7.  ^.f?tmion.  On  thetreatmcnt  (rffractüresof  the  To^ 

.isirt  warde,  ergriff  B.  das  Glied  unterhalb  der  estruaity  of  tu»  nahit.    Bdlab.  oMd.  Joam.  Her 

BiaichsteUe  und  drückte  ea  mit  aller  Kraft  nadi  a.  OrMac  Lieomk.    n^berAMiiioiirsIlit  tuf  iea  tu 
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im  inUM«  id»  y«tir6ff»if<;rilifei|«iiii«  Mu  radiofi  keUiy  Fraktur  des  Bogens  vom  vtertbo^  Hal^wfr- 

for'tfre  neatm^A  of  fractures  of  tHe  !ower  extiemlty,  8«>ner  Haute,  desgleichen  Zerreißung:  des  ti^a^ 

^  Tb^  i/km«fic.  joiAni^  o^  tBe  m^d.  sd«tw.  ApHi.     '  Bientam   podterios    und    mterrertebmle   lan  •  der 

)(kfdfmu  l>ii  msmnm^fm^  ^u»  \tß '.fTM^LTn  ^  Fraktucstelk.  -                                        '     :    \     ! 

n  ÄI7'^'p,i!?«Ä^^^               y«iw.    ^.«  '     *)  E*«    rijähriger  <]Tdls  fiel  beim   Hüiab^ 

lls konumeld,      JBxtenaions- Apparat    zur    ifeilupg    des      ,  , '     ^   *  _f     „n»  i..   .•    ...  ,       -        .,  .. 

BmchcB  dfe  Schenkilhalsel'tind'Ofbersctieiikelbemes:  »toigfln  auf  «ine-Treppe  bmtenilber;  da  aber  6ei 

^Prews.  IM.  Zfgi  2«.                •  Bärnn  für:  seine  Köipei*änge  zu  karz  war,  ward 

AiM»flOTa    Pvitfftitaaient  ^  frirt^tep  4ni  col  d)Bi  dabei   der  Kopf  stark   gegen  den  Rürnpf  Tom- 

STde'Är*'*  ^  l'«DWjloi  <<,  in^d^m^le  go^  Übe,  gebeugt.     Felge   diews  Sturzes   war   einff 

11.  v.rÄ,*Ämt,    Beitrag  tut  Beht^ndlüng  dev  Brndi^  Praktar  4es  8edist<in  Halftwirbeis,  dessen  Böge» 

iu  ObcneLeiiketi  und  der  Knl^schei^.    Aik  InaUgi.^  bewcgiidi    war   «iid    zurückstand,    während    im 

m.  «fr»  den  in  dw.  chinötg-KHüifc  z»  Töbtorw  Piiaiyiix   ein^Vbrapnmg  zu  ftthien  war.     Dabei 

T^  FmiyaJv  10*3  )jw  Ha^fr«^^^  üh vermögt»  den  Kopf  zu   bewegen,   Ameli^w 

MichnuDcen  hist.-krit.   bearbeitet.   Gr.   4.  lubingen,  ,    .     i.      r    ,        .           ,,  ^        ,.«>   ®     '    r^  r.r^ 

MoMf.  (Sin  Referenten  liicht  zugekommen.)  kriechen  ni  den  oberen  Lxtrcml täten,  und  Schlingt 

ikKtOhachte.    D«  situ  latefälf 'in  f »««iuris  oflsi um  criiri»  b^scHwerden.      Nach    2    Monaten    verliess     det^ 

tdUWDd».    »i$Bä  iDAig'  'ViwÄslitÄe  1860.             i  Kranke  wenig  gdbesaert  das  Krankenhaus. 

-.  KoaU^  k'J/ofe^iS^iu^Kl^ÄSS  ^     ^J^J^^'^-  ^^^  Krankenges^Mehten  sind 

lööde  der  Scitenlage  behandelte  Frakturen  beider  Mal-  ^On  Uetnarquay. 

Wan'iDhlokatioB  des  FiitMd  und  def  unteren  Brüelhi  '      5)  Ein    Mann   wirrde    in   sitzender    Stelivhg 

WiMeb  AneüB.):     '  Ton  einem  tchweten  Hctostück  auf  den  HÜckeil 

IBodes  timk   6  iFüile   roti   Brtiehen  der  #o  getr<»ffen,   dass   sein  Oberkörper  stark  nacli 

ffiMnit  Die  beiden  eMeaaiofd  aus  JLietu^idr 'S  ^rom  gebeugt   und   dabei    der    Ute    und   12ti 

lUk.  Rtickenwirbe)   frakturirt  ward,    an   deren  Steile 

i)fiiBem   krlCftigeA  Manne,   dbr  am  fusae  man  einen  EIndrudc  und  Knochenorepltation  wahr>» 

•M  Dammea    SMa,    fid   eine    herabstfiteendo  iiabm.     Dabei  bestand  an  der  Srelte  der  Fraktur 

Mina  aal  den  Röeken)    so  ddesi  der  Ober^  kehie   Suginatlon,    Jedoch'  Paralyse    dcf  Btäse 

kiqier  stnfc  nach T«fn  gebäogt wxittiis.   Dadorck  und 'der   unteren    Extremitäten   bei    erhaltene^ 

oMsiiid  eine  Fraktsr  I  der'  letzten  Riicken-  und  SensdbSitM  Air  Berührungen,  aber  nieht  für  Tem-' 

kt  ersten  Lendenwirbels,  deren  Precenns  spinoel  peratunintersehf ede.     £iffige  Tage   sp5tei>  steSti^ 

*ik  ronj^adigeb,  ferner  Lähmung  der  Biase,  aich' statt  der  Ke(>entio  eine  Incofitlfkentla  urinae 

faMjstdaroia   «id:dep  «itteren   Exteeknhföen,:  ei«;  nach  14  Tagen  ^btand  ein  sieh  allmfili^ 

te  SeosiMfititt  eifaalten  warr.     Obwohl   ei»  rergrössemder  Decubitus   an   den  Fersen  *  und 

Mn-DecabUoa,  Viebev,  BeMrien^ta  eintraten^  dem  Kreuzbeiar.    Bald  tmrde  auoh  ein  Abscesa' 

Patient  dOHMch^  lind  Verliesa'nack'  &*  Mo*  an*  der  Wurzel  des  Penla  biömerkt,  der  aufbradK 

das  Hospital^  jedoch  noch  mit  unvollstän^  und  lil^  id:  die  Miarnröhre  fiihrte,    heriroi^nifbn^ 

%r  Lttming    ^br  rai^ett'  ExtremitftleEi,   Mi  duiteh  deb  kx  der  Blase  gelassenen^  aber  aUe  4^ 

*^  dtt  Gehen  fcaimi  mjigiieh  war.^  Iris  -  5   Ta^e  gewechselten   Katheter.     Tod  aitf 

^  Bmdi:  d6*>  zctete^.  IfiOekänwirbcds  tait  $3:  Tage,     lie^  der  Sektion- fand   sieb  auesef 

MlJiiii  Pimnineh» .  bei i  einem : ' ä 7 jährlgew  Mäifn  der  diagnosddrten  Fraktur  noch  der  KtStf^r  deei 

An,  «BistandM  .dnrsh'einen;' Fiair-aus'  de«»  ersten' Lendi^bfwirbels  hi  mehrere  Sktielte  «erbro«' 

HtttiB  Stock*     Biid>€&'  tioUatlirdig^  !  Lähmung  eben'  ohne  'Cbmpresslotl  des  Rdckenmarks.         '"- 

foVastdarme  imd  ider  Blase^  unvollständig^  Läh-i  ^  'Beim  Berabsteigen  ein«f  Treppe  fiel  da 

■"■^indCleMliiiasIgkAderchaiterenExtPemltiiteti:  Manier»  so    auf    des   €tesäsa,     dass  =ef    seine 

^  eine  iie«h.  alne-Ffaktar  des 'Midteolu^  ext;  ddtwere  lism  Huf-  (kr  Sehalter  behielt.    IGrleidi 

^.   Htze  nad  AIast«brhi':|Dnktlooiften  zwar  darauf  'Sfeittti   sich  tFHempfiadliehlteit  und  hsh^ 

Ml  ekieM  Monat  oomal,    docb>'  wair   wneib  miing  der  etwatr  miterhalä'  d^t^^belden' BnistwaarL^ 

»dl  Tier  lionatenider  Gang  i  bod»  <  seM  >  be«  z^  bsefifidlfelien  K($rJ9«rhUlfb  eihi,  fern<er  statte 

■*»wWi.             li    ^    )...  I  <1>  jn.:  1 .  i    .'  AmeftseWkrteehenj  besonders  i*  dto  Armen,  E^-I 

Die  Mden   felj^den  •  B^obiNAitiiDgen  ^sind  tion 'fles  Fenia/  Ufinverhialtuiig'.     An   der  Wtt4 

'^^eatfte^  Klidtkt  gfemacfatif'  \Slji  Bib^  Etfts^h««  bMträifle.  konnte  kein  VorsfMrung^  i¥Odb*Eft^driiteft/ 

*Mt«inea  Sterken \Stoss.tini{IdtniVoraerKopf^  noet^  eine  besondere ^hftierzhaffigkeit  gefunäetf 

«h«r  uf^debii  Wdged»«Hvendi>üi' einen*  niedif-)  weedeb:     Nudk  4  Tagen  staJrt)  PatienC)  bei  des' 

8»  Thorwq9'<4infiiUreni'iwbUle. '  ^  Nachdem  noett  sen '  SekUim  «fan  >eine  Lüxatfoa  •  des'  »ieb«Mfei^ 

M  ian  TerMtitbn  (jinennr'diirch   das   Diatn  H»Ts^rbel8- ^ber  deni  ersten  Bnist Wirbel  Iktiä} 

9^V>te  uateriiaU^ne  RespikiatiAtt  und  rollstän-  so   dase   der  K9>vper  des  ersteren  den'letztereA^ 

^  Abfhebang.  der  Sensibilität 'und  MötiUtät  1  C.  M.    nach   vom  überragte,    compIieSrt   mi^ 

*Maib  der'WiiMfirak'tar  Gonatatlfft'wär,  starb  einet  Fraktur  des  Körpers  >om  siebenten  Halis^ 

^^>^  wenigä  Stmiden  naeh  dem  Unfall/  Die  witbel.    Dae  Rticldenbiark  w(ar  von  den  Wirbeln: 

^"^klion  eifab  Blntiqflhvatlon  aller  Halsmos^  nicht  eompHmirt,  aber  stark  eraehOttetrt. 
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:  B«  ibacbt daranf  aufmeitolaai,  dassall^  ditotf  beiden  Wirbel  ShnHeh  einer  flseb«» Spmgcf  sa 

Fcäktoren.  hiebst    wabracheSnlicb   durck  Gegen-i  samxhenbSh.      Diese    Knochentnass»    ist   durcl 

schlag  eDtsUnden  selen^  ein    derbes  Fasergewebe  mit   den  Vorderfläche 

1      3«  Der  interessante  Fall  von  Stein  ist  fol*«  dies  11.  Brust-  und  1.  LendwirbeU  vnd  mit  de 

gender:  Ein  45jlibriger  Tünchergeselle ,  potatoi*;  rom  EosammenstossendeD  IntenrertebraHcnoi^el 

ftsl  6iUal  in  seinem  Leben  theils  von  Gertibten,  zwischen  11.  und  12.  Bnistwirbd/nnd  12.  BtusI 

tbeils  von  hohen  Bäumen;    der  sechste  Stnn  und    1.    Lendenwirbel    fest    verwachsen.    'Di 

hatte  seinen  Tod    zur  Folge.      Das  dritte   Mal  Entfernung    der  Spitzen,  der    beiden  Domfor 

fiel  er  im  December  1851  von  einem  3  Stock*'  sfttze  des  11.  und  12.  Drastwfrfrels  beMgt  sttf 

werk  hohen  Baum   auf  das  Gesäss;    er  konnte  eines  halben  1^/2  Zoll,  die  Ligamenta  intercrt 

sich  nicht  erbeben  und  musste  nach  Hanse  ge-  ralia  zwischen   den  B^gen   beider  Wirbel   un 

fahren  werden.     Die  Wirbelsänle  stan^  in  der  die   Lig.    interspinalia   sind    dem   entsprechen 

Mitte,  d^a  Rückens  nach  hinten  hervor;    bedeii-  verlängert,  aber  weder  verdünnt,  hooh  sonstwi 

tende  Geschwulst  daselbst,  steter  Schmerz,  Läh-  verändert.      Die    Froc.    obliqui    infer.    des    1! 

mung    der   Unterextremitäten    und    der   Blase,  Brustwirbels  artikuliren  mit  den  entsprechende 

Stuhl  nur  durch  Klystire.    Die  Wabrschemlich-  super,  des  1.  Lendenwirbels,  wogegen  die  Pro 

keits-Diagnose  wurde  damals  auf  Fractura  ver*  obliq.  super,    mit  den  entspreehettden  infer.  d< 

febrae  dorsalis  gestellt.    Erst  nach  19  Wochen  11.  Brustwirbels  durch  Knochenmasse  innig  ve 

konnte    Fat.    wieder   nothdürftig   mit   Krücken  bunden    sind.      Die  DurchgSngigkeit   der  Fori 

geben  •    im  Juni  1 852    etwas   arbeiten ,   jedoch  min.  intervertebraL  ersdieint  weder  durefa  diei 

nur  in  gebückter  Stellung;   Streckung  der  Wirr  Ankylose  noch  durch  den  Wirbelbrueh  und  il 

belsäule   verursachte   heftige   Schmerzen.     Erst  secundären   Disloeationen   irgendwie  bedntiftd 

1  Jahr  nach  dem  Sturze   konnte  er  wieder  or*  llgt.    Der  Wirbclkanal  isl  in  der  'ganzen  Län^ 

deutlich  gehen,  Gerüste  beeteigen  und  wie  früher  des  12.  Wirbelkörpers  etwas  verengt,  am  engsM 

arbeiten ;   er   ging  jedoeh  gekrümmt    und  hatte  an   dessen  nbcren  Raihde ,   wdebec  knieförm 

bei   Witterungswechsel ,    ausserdem   aber  nicht,  hd  den  Kanal  hineinragt  (Duichmeaser  von  v« 

Sehmerzen    in    der    Gegend    der    Wirbelsäule«  nach  hinten  4'^').     Weder  amJtückenmaik  «1 

Die  Sektion  im   März  1860  ergab  nun   ausser  seinen  Häufen,   noch   an   den  obgehenden  Nc 

den  durch  den  letzten  Sturz  von  einem  30Fuss  ven  in  der  Gegend   der  Fmctur  waar  irgend  f 

heben  Baume  verursachten  Verletzungen  (mehr*  was  Abnormes.                         /       :    ' 

ÜEiche   Bippenbrüche ,    Quetschaog    der    rechten  4.  Nach  Preu  wurden  im  AUediellfganspia 

Lunge,  Einrissß  in  derintimadtä  Arcus  aortae^  zu  Breslau  während  der  letitai  Jahre  Im '6a 

der  Leber  und  der  rechten  Miere,  Fractura  ossis  z0n    1525  Frakturen,    danmter   187  Oheran 

pubis,   Zersplitterung  der  xechteA  Hüftgelenks*^  brücke  (8  :  1)  beharidelt     Letalere  katneft.fe 

yfanne  mit  Durchtritt  des  Scheokelkopfes  in  die  Mfliknem  zwischen  dem  80.  und 50.,  beiFiaa 

Beckenhöble) ,  weldie  seinen  Tod  herbeigeführt  dagegen   zwischen   dem  60.   und  80.  Jahre  s 

hatten,  eine  geheilte  Fraktur  des  12.  Brustwir*  häufigsten  vor.     Im.  AUgemeiaen   bBauehten  1 

bels.      Nur   der  Kürper  war  aerbroehett ,    sein  meisten   Oberarmbrüche,   zwiachen   40   iittd  ■  i 

vorderster   Theil   schief  von    oben  und  hinten  tesp.   80  und  60  Tage  zur  Heilui^    ¥oa   < 

naeh   unten    und  vom   übgesprengt    und  naeh  Ftaetui.   colli  humeri  fällen  17  .««f  daa  Ak 

vom  an  diie  VarderfiKche  der  WirbelsSule  vorge*  zwischen  31  und  60  Jafami,  M  .cwiaehen  i 

rückt.    Der  11.  Brustwirbelkörper  liegt  dadurch  und  70;,   11   zwfdehen  7r  ^aA  82  Jahren; 

sdiief  vornüber  geneigt  auf  dem  hinteren  Rest-  Fälle  brauohten  80 — 50,  17Fttlie  40^— 70Ta 

stücke  des  12.  Brustwirbelkörpers  auf,  sein*  un-  zur  Heilung.  —  Die  108  FraktuMt  der  H 

terer  Rand   ist   vom-  nur  2  ZoU   vofA   oberen  rus^Diaphyse  vertheilen  sidi  ziemlieh 

Rande  des   einten  Lendenwirbelkörpera  entfernt  aig  auf  die  versc^iedeaen  Lebensaket;    20  1 

und  mit  diesem  nur  durch  die  sich  hier  beruh-  Ikneo  wurded  zwiacheii  dem  21.  und  dO., 

reoden  Intervertefaralknorpel  von   ihm  getrennt*  zwischen  detn  41.  und  60L  Tage  geheilt  «-^  1/ 

Hinten,  zunächst  der  Wirbelsäule,  hat  der  K^  15  Frakturen  des  unteren  Theils   dea>tHüf(aai 

per   des    13,  Brustwirbels    die  normale  Höh«.  Helen  8  auf  das  Alfer  izMsdien  1  iibid  lö  Ja 

Der  Knorpel  zwischen  dem  11.  und  12.  Brost-  len;  8  Falte  wurden  Jn  81   bife  59^    6  in 

Wirbel  ist  beträehtllch  verdünnt  und  In  der  Mittet  bis  70  Tagen  geheilt.  ~  iVeu  gftebt  4evinM 

yerknGcheii,    Die  abgesprengten,  unter  sieh  spä»  eine  Uebersloht  der  veftchiedefien  Ftaktoren  < 

terhia  durch   verknöcherten  GdUoi  inaigst  ver-  Humerus  im  Allgemeinen,  ihi^  Diitsnoaet  Tl 

schmolzenen    und     oberflächlich    abgeglätteten  rapie    etc.,     ohne    spezielle    Fälhr   ananflUir 

$tücke   des  12.  Brustwirbelkörpers   bilden   eine  Schliesslich  besehreibt   et  5  Artete   des  Jüicfe 

breite  flach  höckerige  Knochenmasse,  welche  die  dorpf  sehen   Triangels   und    erläutert   dieseli 

Yorderfläche  der  sich  so  nälier  gerückten  Kör-  mit  Abbildungen,     a)  ein  entsprechend  gea^t 

per  des  11.  Rücken*  und  I.Lendenwirbels,  na-  tes  dreieckiges  Kissen;  b)  der  bekannte  Trian 

mentlich  ai>er  des  letzteren  überdeckt  und  die  ans  3  geradto  Bretten!;.^  beB^mäsgs.BJkKt 
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lohiofler  gerigact  iai  tine  MocÜfikation,    die  Ogt  werden   könne.     Die  Difformität   wird  be- 

Jor  alle  Giöuen  passt.     Jede  der  3  Schienea  dingt  darcii  die  Umknickung  des  unteren  Brach- 

kfiteht  «OB  2  konkaven  in  einander  vencfaieb-  etüekcs  nach  hinten,  so  dase  die  beiden  Brach- 

btien  und  gegen  einander   durch  eine  Schraube  enden  an  der  Volaneite  hervorspringen,  unddnrch 

n  befestigenden,  gepoiaterten  Bleckrinnen.    Daa  die  YerKshiebung  beid«  Bruchstücke  gegen  die 

ffir  den  Unterartn   beeümmte  Paar  ist  mit  dem  Ulna  hin;   letztere  sei  die  unwesentlichere,  era- 

fir  den  Oberann   und  dem  ffir  den  Thorax  be-  tere  die  hauptaäehlichste  Dislocation;  sei  erste« 

MiaiBtett  dnrch  je  ein  Gelenk  rechunden;   awi-  beseitigt,    so  sei  damit  auch   letztere  gehoben, 

lekm  dem  Letzteren  und  der  Tlioraxaclüene  ist  Das  unlere  £nde   des  Radius  hat  im  normalen 

eiaa  Schraube  befestigt,    durch   die  bi^ide   von  Zustande  eine  Concavität  an  der  Yolaraeite ;  bei 

«oiader  entiemt    und    dadurch    die   Extension  dem  Bruch  iat  anatatt  der  Concavität  dne  Gon* 

nnehrt   werden   kann,     d)  Einfacher   ist  die  vexität  vorhanden.      Soll  die  Concavität  wieder 

Föns,  deren  sich  Middeldorpf  jetzt  bedient,  in-  hergestellt  und  die  Dlslocation  somit  vollständig 

im  die  Bleehschienen  wed^   gegen   einander  beseitigt   werden^    so.  bedarf  man   dazu    einer 

itnelioben  noch   der  untece  Winkel  vergröaaert  eoncav  gekrümmten  Schiene  an  der  Volaraeite  des 

•4er  veikleittert  werden  kann,     e)   Die  neueate  Vorderarmes,   während   an  der  Dorsalseite  eine 

Modifikation ,    die   sich   namentlich  zum  Trans-  gerade  Schiene  angelegt  wird,  unter  der  an  dem 

port  sehr  eignet,    iat  die,    dasa  die   konliaven  unteren  Ende  des  Radius  eine  dicke  Compreaae 

Schienen  ans  Eiaendraht  verfertigt  werden  (Draht-  liegt.    Die  Volarschiene  6r.'s   besteht  aus   zw« 

fdiieneii),  die  leicht  mit  Watte  gepolstert  werden  Studien,  einem  geraden  und  einem  gekrümmten 

kSanen,   aebr    leicht   und   permeabel   aind.  —  Brettchen;    letzteres    iat  auf   dem   ecateren   be- 

Die  Vorzüge    dea  mddddorpf'sektn  Triangela  leatigt  und  ao  geataltct,   daaa  ea  an  dem  unte- 

aberfaaapt  vor  den  älteren  Verbänden  und  Ap*  ren,   der  Hand  zugewandten  Ende    eoncav  gq- 

panten  hervorzuheben,  ist  übeiflüssig,    da  die-  krümmt  ist,    während  es  gleichzeitig  eine  Aua^ 

leibea  allgenaein  anerkannt  sind«  hölilung  von  der  Ulnar-    nach  der  Radial-Seite 

5.  ParmerUier  beschreibi  einen. Fall  von  zur  Auihahme  der  Wölbung  des  Vorderarmea 
Sdurä^fmeh  dicht  über  eUn  CondyHen  des  Hu-  besitzt,  die  namentlich  an  dem  oberen  (Ellen- 
mma  and  inacht  darauf  aufmerksam,  dasa  diese  bogen*)  Ende  beträchtlich  iat  Dm  Brett,  aaf 
Fiaktorbiahw  nicht  genügend  beachtet  worden  sei.  welchem  das  oben  beachriebene  gekrümmte  ruht, 
In  dem  von  ihm  beobachteten  Falle  verlief  die  reicht  nicht  bia  zum  Ulnarrand  des  Vorderar- 
BcaaUmie  von  oben  und  ausaea  nach  unten  mes,  überzagt  jedoch  dessen  Radialrand  und 
md  innen,  olme  daa  Gelenk  zu  eröiTnen.  Ea  zwar  deswegen,  damit  an  der  Radialaeite  van 
kitaod  eine  gnease  Neigung  zur  Verschiebung  den  die  Volar-  nnd  Doraalachiene  verbindenden 
aach  ansäen;  eine  Verwechaelung  mit  einer: Frak-  Gurten  kein  Druck  auf  den  Vorderarm  auage» 
tar  des  Coadylus  est*  wäre. möglich.  übt  und  daa  Abgleiten  dea  gekrümmten  Brettea 

6.  CoUkcn  erläutert  mit  einzelnen  Kranken-  giigen  die  Volaraeite  verhütet  werde.  Die  Dor^ 
^H^ehten  die  Frähktren  des  Humerus  ober*  aalscliiene  iat  gerade  nnd  trägt  Über  dem  untem 
ludb  der  Condylen,  des  Gondylua  extemus  und  Bruchstück  dea  Radiua  ein  Kiaaen  oder  eine 
iaterooa,  wo  er  bei  beiden  Leizteren  intra-  und  Compreaae.  Beide  Sctüenen  werden  gut  gepola^ 
otnarticnläEe  untcracheidet,  JErokkurtn  des  de-  tert  und  durch  mehrere  Gurte  mit  einander 
erazon,  des  Capü.  radU  und  des  Processus  co^  verbunden.  Q.  will  durch  dieaen  Verband  in»- 
fmuML  tdnae  bei  Kindern.  Als  Behandlung  mer  ein  sehr  güuatigea  Reaultat  erzielt,  namont» 
Hr  dieae  Brüche  empfiehlt  C.  in  der .  eraten  lieh  aber  bei  einem  Idjährigen  Knaben,  der  aich 
ba  kalte  Umaehläge  und  Lagerung  des  Armee  faat  3  Wochen  vorher  die  Fraktur  mit  bedeu* 
iaeine  Rinne,  erat  apäter  will  er  einen  feiten  tender  Dislokation  zugezog^  hotte,  achon  nach  24 
Veiband  anlegen.  Ref.  möchte  aber  gerade  im  Stunden  eine  vollatändige  Reduktion  der  Bruch«* 
Afl&ng  einen  Gypsveibaad  anlegen,  der  freilich  stücke  erreicht  haben.  .  , 
ia  naueken  Fällen  bald«  wird  geapalten  weih  8.  LecanUe  hat  höchat  auafährliche  Unter- 
dtt  mfiasen;  denn  gerade  in  der  I^ähe  dea  auehungen  über  die  FrakUtren  an  dem  untem 
Bkabogengelcnkea  bedingt  eine  di£lbrme  Hei«  Ende  des  Radius  angeatellt^  weldie  sich  nament* 
laag  eine  erhebliche  Bew^lichkeitastörung)  lieh  auf  den  Mechanismus  beziehen,  durch  wei-» 
vie  mutk  Cs  Krankengeschichten  zum  Theil  eben  die  Frakturen  zu  Stande  kommen.  .  Er 
bmreiien«  I^   zunächst   dar,     dass    alle    Frakturen    am 

7.  6or«2of»  iat  mit  den  biiiier  üblichen  Be*  untern-  Ende  dea  Radius  durch  einen  Fall 
kiDdhmgaweiaeD  der  Frakturen  <m  dem  uniem  att£>  die  Volaraeite  der  Hand  entatehen.  Er 
Ende  des  Radius  mcht  ztfrieden.  Er  meint,  meint,  dass  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen 
isss  durch  das  Anlegen  gerader  Scliienen  auf  angeinhrt  .wird,  dass  ein  Fall  auf  die  Dor- 
dtt  Volar  -  und  Docaalaeite  dea  Vorderarmea  salaeite  der  Hand  Anlass  zur  Fraktar  gegeben 
^  durch  die  Stellung  der  Hand  in  Ulnar- Ad-  habe,   die  Angaben   dea  Patienten   ungenau  ge-* 

die  Difformität  nicht  vollatSndig  beaet-  weaen  aeien,   oder   daaa  bei  der  weiter  fortwirw 
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Undm  Gewak  des  Stüizes .  >di»  Haai,   welohe  dBs  fittdliu.     Dfe  ioitirle  Sttaflicnig  tn  Bfarf- 

iliBt    iwt    der  Volaneiie    den   Bodtb   beröhrta,  gdcnk  ist  demnadh  notlMvsen^ig  cum  Zistande- 

lioUttJBnitg  atf  die  DoKalseüe  umgewiiiBdt  warde.  komineii    einer    Fraidtur    im  imtem  £nde  te 

WcnigstoiiB    konnte    nuih    doreh    experimentelle  Badios    uad  •  UUst    sieb   m  des  meisIcB  FSUali 

J^aokabmung  dieses  letzleren  Mechaniemas  l^eiae  aneli  nachwieMaa.     40  voa  jL  JbieobadMiete  FäUe 

Eraktiv   am  untesn   Ende  des  Baidius  ereeagea.  von   Badine  -  FdJ&tmr    enMsnden    Mf  fioigende 

Die  Gewalt^  welolie   bei  JStucz  auf  die  Dorsal-  Weise:    1^9  ^rtk  FM  ia   veiriikafor  BidktHag 

.seile  der  Hand   nur  ein,   h<5chslenB   zwei  Capi-  aus    einer   ibebr    oder    weniger    :gr<N98ea  E&bß 

itala  ossium  metacarpi  treffen   iomn,    wird   auf  durch  den  Umstand,  dass  der  FaU  ia  vertUoikr 

die  zweite  RiTihe   der  Handworzeiknachea   fort-  Ricbtmig  erfoigt,    wird    &e  Hand   stark  siaeh 

gepjflanzt  und   verätnlasst   eine    stairke  Beugung  der  Dersalsoite  tungewandt;    die  ülicigen  diinsh 

ider  Hand,    weldie  in  der   ArtKcuhitio   binorum  Fall   in    schrüger  Richtung    gegen  den  Baden 

ordinuBft  geschieht     Die  (i^wait  conceuüsrt  sich  und   von    diesen    12    beim  Ilerabsteigaa  emsr 

Auf  dieses  Gelenk   allein ,   sie  ikann  sidi   nicht  Treppe.     In  den  Fällen  ckr  latetelm  Art  4{a- 

idirekJt  auf  den  Radius  fortpflanzen;  andererseite  schiebt  die  Hyperexteneioa  der  Hand  dadaid^ 

jmnuiattch  -durch  die  forcirte  Beagung  nicht  eine  dass  die  in  schräger  Riohtung  ge^en  den  Boden 

▲fareis8un|[  des  untein  Endes  des  iBadias  «tfol-  fortwirkende  Gewalt  die  Hand  aanäehst  auf  dem 

«gen,  weA  das  einzige  dam  ifiliige  Band,  das  Liga-  Beden  fortgleiten  iässt,  bis  letztere  ein  Hindec- 

mcntum  caipo-radial  pusinriuB,  viel  zn  ^schwach  niss  erreicht  und   in  diemselben   Moment  dardi 

sei.     Leoomiz  fuhrt   ferner  den   Beweis,    dass  eine  Aclisendrehuog  des  Yorderarmes  gegen  die 

4)d  «iaem  Fall  auf    die  Yolacseite    der   Hand  lesUtteheude  Hand  die  attirkate  Strtckang  erniakt 

4er  Stoss  sich  nicht  direkt  auf  denBndiuB  fort-  wird.     Hierbei  lumn  es  Tiorkonunen ,  dass,  wem 

'Pilannen  kann,    bo  ^äass   der  Radius   unler   der  ^ie  Hand  einen  Ruhepunl^t   erreicht   iiat,   der 

Eitfwirknng   zweier  GewaHen,   des  Widerstandes  Körper  mit  aalcher  Gewalt  nach   viorwärto  g^- 

«dte   Bodens    und    des    Gewichtes    des   Körpers,  trieben  wird,  daaa  eine  voüstündige  Umwendung 

«erbräche.     Diejenigen  Theile  der  Hand,  welche  der  Hand,    wodurdi  dieae   auf  ihne  Dorsalseitc 

faei  einem  Fall  anf  die  Tola  manus  den  Boden  and   unter  >dem  Körper    in  liegen  kämmt,  ge- 

teriihien,  sind  kein«'sar^;B  die  Prominenzen  des  acUeht,  waa  nach  in  ^hwien  der  Falk  beabaoh« 

äs   naTiculare  und  das  Os  pisiforme,   Boiidem  4et  ist.     Der  Hanpttneweia   für  die  ron  iL  auf- 

die  Bases  der  Metacarpalknoclien,   Theile,   6]i^  gesfteBte    Ansieht    des   Zustandekommens     da 

!mit  dnander  in  enger  Verbindung  alebeti.     Bei  F^aiktur  des  Radius  wird  dnrdh  di&Ezperimenfti 

nterlcer  Strecknng  im  Handgelenk,  bei  welcher  geliefert,   die  Ton  ihm   and  schon  üülier  t« 

am  Sturz    die  Vtik   manas  iden  Boden  lierübrt,  an4lem  Chirurgien   (B<mn€t,  BwehO^   Vbittenita 

inidet  eine  Versoliiebong  der  zweiten  Reihe  der  und  NäuUm)  angestallt   rind.     lÄst  man  dm 

finndwurzeUuiochen  gegen   die  erste-,    uud  der  Vorderarm   von  'dem  Oberarm,   setct  die  Hani 

«rsttisa  gegen   den  Radius  statt   und   awar  m^  mit  4er  Vcdarseite  fest  aaf  eine  Fläche  auf  um 

4a88  die  dem  Radius  zngnwandten  Flftoben  des  btogt   den  Vorderarm  atark   nach   der   Dorsal 

Ob  Junatam  und  Os  cnpiMvm  etTwas  weiter  ns«h  aeiie   der  Hand   um,    so   wird   hiedurcfa    afleii 

4sr  Volarseite  hinrücfccD,  ais  dieselben  FlQehea  liinfig  emeFrakUir  im  untern  Ende  des  Rndia 

^ea  Os  triqoetmm   und  Inhatum.     Die  mif  die  «meugt    Gelingt  <dl8s  nicht,   00  kann  man  di 

fiaees    der    Meteoarpalknechen    ulid    idie    erate  Fraktur  dadurch  iKxrorbringea,  dass  man  untc 

Reiha  der  Handwuraeiknech^  einwirkende  Ge«  gleichen  umständen  mit  einem  starJcen  Hamme 

#iik  fifianat  sieh  also  in  direkter  Riobtimg  nidit  nach  Reaection  des  Oleemnen ,   aaf  die  hervm 

gegen'  dmi  RadUia,  sandena  vielmehr  gegen  die  ragenden   Vorderarmknochen    achlSgt   OKler    wl 

tardera  Wand   des  ^Upselbandes  fort.      Diese  L.  das  Experiment  verbesserte,  nadk  Abaägun 

vordoce  Wand  des  Kapselbandes,  das  Ligamen-  des    unteren  Endes    des  Humeaua    dan    Bcfala 

tum  carpo-radiale  anterius,  ist  sehr  stark,    hat  auf  die  Scfanittiläeho  des  Hnm^ras  ansäht.    Durc 

zahlreiche  Insertionen    an   der  Handwaszel  und  das  genannte  Experiment  wird  auch  eine  AUöi 

ist  im  ganzen  vorderen  Umfang  des  Radius  an->  vng  des  Proeess.   stjioideos   radii,.  eine  Ablöi 

galiefiiel.     Es  wird  stark  gespannt  bei  der  Streck*  ung  des  vorderen  Randes  des  Radius  und  eic 

nng  im  Handgelenk  und   noch   mehr  gespannt,  Bänderzenrdssung  an  der  Volarseite  der.Artioi 

wenn  die  Streckung  mit  greeser  Gewalt  aosge-  latio  binar  am  ordiniim,  so  dass  das  Os  «apatatan 

fiihrt  wird,   oder  mit  grosser  Gewalt   die  dem  aus   dem  Schlitz   hervortritt,   und  einepsitM 

Radius   zugewandten  Flächen  des  Os  oapitatlim  Zerreieeung  des  LAgamant  oaipa-radlale  >heihro 

and  hamatnn  gegen  dasselbe  vorgetiieVen  werden^  gebracht;    Verletaangen,    wckfae   naidi   JL^    1 

wie  es  geschieht   liei   dem  Fall  auf  die  Volar«  Lebenden,  wenn  auch  seltener,  doch  durch  dei 

Seite  der  Hand.     Das  Band   leistet,   vermCige  selben   Mechanismus:,    wie   die  Fraktaren    d 

seiner  grossen  Stärke,   gewohnlich  Widerstand;  Radius  entstehen.    l>enateX%  anbcutaa  das  I 

es  resnltirt  nicht  cme  Zerrelssang  dieses  Ban»  gament«  carpo-radiale  anterius,  so  war  an  nie 

des,  Bondem  eine  Ahfeisamigides  unlcürn  Bndea  mf^glich,  dureh  gewaltsame  Beugeng   mit    od 
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dne  ScUair  gegto:  iefi  iriher»  Theil  4ei:rVo»i    lidhe.  Li^  dbs.  F^tienten   leidig  Decobitun  ent^ 
faariBes  «iiie  Frakttlr  46«  R^dHia  iMWohudbriii'^  stdke^  diuss*  forner  dlifeh  sie'  einer  Veischiebuti^. 
fOL    Die  experimett««!!  areen^e  FjNdctur  .  kMr   des.  obenoto  Brtfdhst^kes  nichl  Tbrg^ebeag«  wer^^v 
ihoi  8Hz  an  der  ttSmlieileD:  SteUey   w^  JiMs  am:  welche   sich   durch  die  RcwegtingeB   des  Obei^' 
[beiden  s#  Ij&i&g  beohacfal^  wird,  {hi^^hsteosl  kl>iii0rs  daa  Paitienten  Bach  der  einm  odet  an- 
%^m.  oherhalUb  des  GeloilBeiid^)^   und  fia^tet.  d«ini  S^lte,  »aa wie  durch  da«  Hwüntermiken  dos»-' 
(bM  Biehi  selten  eine  Umwaadmi^  ^  oataite/  s.dben    kn    B«tt    haifetoiiie.      Eur   Beselfigun^ 
ftnebtfliskea  nadi   hMcB   sWt.     Dia   6iestalA    dieaer   Ue^elsländie    bedient   er   sich,  folgendeiii 
dar  Bmchflibba  iat  hei  d^  «KperimtoieU  eraäiif  «   Yetfahreos.     fiw  Kähmen   ^cm  starkem  £l8en* 
taa Fmktären  gaw  jAnUch.  dsbi  <iiQ  wir  hier^  dnafal^.  d««  «n  dem»  ob^tettBnde  8. Zoll,  an  dein 
«  Pa^r^an^  dahen^  und   aus   Besiteeibuiigittl!  tmleren  2^4  XoU  breiii  ist   and  die  \äEag<^  des 
OENÜiMsea'  miMe»      Die  BcMsUtnla    y«tkiii|a.  CUied««  hat,  d.  faL  ¥<m  dnr  Spina,  ant  sap.  oas. 
Md  mehff  q«er,  tudd  «Mkr  sialwfig:,  sdkiXg  entf'  ilei  bis  «a  dan  Zehen  reicht,   wird   ini  der  Qei- 
nd^  In  der  Ritfhtiiiigi.v^ti  Obati-  und*  ^^\M^   gßnd  der  F«iaae,.  der  Koiee  und  des  H(tftgel^4 
adttilß  nach    Unten    onidt  de«  Vokiaette^  .vni    hes  gt^bogon,   so'  dass  er.  bei  leichter  Beugung* 
Oben  und  der  liadfailselle   nneh  Unten  und  de?    dieser  Gebonke   der  vorderen  Seite   des  Gliedes 
Ottrseite,  odersekeiWsr  omgekekii.     Hidig  hal    sich  anlegt     Derselbe  wird  mit  Mouaselih  nm* 
(fe  Fliehe  des-  imteni  Bnlctetikikes.  eine  Ans^-    wiekalft  und  der  voidefen  Sehe  des  von  Gehttl** 
böhlnng,   in    die  eine  Herratnagangl  dta  oben   f«ft   in  Extension   ^altennn    und    anf  Kies^ 
QMfasittckflts     hinekipaast ,.  ad«r    beMei  Brach-    rnhenden   Schenkels   bei  Mchter    Beogang    inr 
ttdiea  aetgäi  auf  dem'  Darcbseholti  ekio  dfiör^    W^iir^  Knie-  und  Fassgalbnk  angelegt  doch  8o> 
al«e  SrfinMsniig,  aa*  dass  die  BJecverragang:  dai/  disasf  der   Fussrtttk^n    etwa    1    Zedl    vion.   dev 
dwA  ih  die  Yertiefung  der  andeiä  pje^t.   Hier*-    Schiene  aAtferni.  ist.     Sodann  wird,  nach  Untep^ 
la  beatebe  die  einCaohe   oder  gegenseitige  Einr    legnng.  yonfiempresaen  an  dem  Eassrttbkcm^  der 
keteg  der  Brnehstfiefca  nach  yotSonilr.    Auch   Rahmen,  dnnek  ^nter  demBotoi  hindarchgesoho- 
ekrttenifaiMgpBZarsplHltornikg  desuntariiB^nioh^  b^ufl)  mit  Kieister  besiriohene  Binden  oder  H(^*- 
iiskes  kommt  tot  iind>  wird!  eraeügt^  ^nenn  mllf.  pflnstcKstreifen  einmal  in  <ler  Gegend  deir  Fnss«^ 
idirstaiker  €re^alt  bei   eineih-  Sinns   dea  Voor^    soUe,    dann   in   der  Gagätid  des  FiiSsgeflisnhes^ 
tem  auf  den  Bode»  trlffilL.    Die  hauptaäch^   ferner  obeAalb  und  ubteokalb  dea  Knies,    »dt> 
SchiiB  TeKsehSi^binig  bealehthi  d^  Um  Wendung   Iksh    in   der  Ifihn    des  fiofigeienkea  mit  dem 
te  aniem  Bmchstliekeä  nach  dev  Docsnlseitie,    Glied  verbunden^  darauf  dasGdied  an  dsmRah'»' 
«fiadi  TieV  sdtaier^aoh  der  Yobmeitei  Diese'   man.  id  die  Hiähe  gehoben,  xmd  n«  eine  Roll^ 
^  dmnh.  dem  Mechaalsmua  der  Ansseissiafrg^  binsdet   von  utiten   auf  bm  G41ed  und  Eahfanu^ 
adlet- henp^rgektockf;  'im  letzteren  Falle  wahr-'  gtelegt^  die^.  Ukn«  das  Abgleiteti  der  Bitidentonren 
sdieinlich   bei  Umwendung  der  Hand  naoh  döt   zu  yerhöten,  gtakMetert  seih  kann  und  jeden* 
])MBal8ckeL     BisweilcB-  hat  ifaan  aiioh  eind  be-    falle  auch  daa  Beefcto-».  «ikb  Hitftgeienk'  umfks'^ 
tfeklidie    Venehiebmig    dea.  unteren   Baucb*    sen  muss.    Um  dad  Glied  aekwebend  au  erhalt 
sladies  nadk  oben  und  aasaen  beeteehtet^  welker'  ten^  werden  avM  mit  stbrken  gekrümmten  Spitac» 
gviröknlick  mH  gleichseitigec  Dirioeation  naeh-  verdehene   Klamtnenr    ans.  Xiseiidraht    in'  den 
hatten  besüsfat.     Diese,  t^  nach.  Femetfät'  ein^ '  Rahmen    (mit   Dnrchbrieidiung    des   Moasselln* 
ann  der  Zwuchengelenkknorpel  h»  seiner  liga^    UekierztigGB)  eingesetzt,,  dietse  Initbinander  durch 
omtSaen  Anheftang  an  die  üliMx.  zerrisseii  ist,    eine- stoifce  Si^hnur  verbunden   und  der  odtdöre. 
<^iM7erUteoDg^  iHe  X.  gteißkfeeitig  «is;  eiaeo  Ab^    Theil  dieser  Schnur  dnrch    die  Schlinge  eines 
iQknag  edilärt  bei- fcmirterBtreckung^imlSand-    Stfciekes   gSEOgett,     wdoher   fiber    eine  in    die 
Sdcnfc.-^  Was  die  Behandlung  der  Fndctnr  be^*  Decke  dös  Zimme»  ekigesehräubte  Rolle  hin*« 
^  so  soll  nan^  ttaeb  X.,   b^l  frischen!  Frak^  '  w^geht  und  an  einem  Kloben  befestigt  Ist^  nrai 
i"mdia  Reduktion: '  dtarch  sterbe  Biei/gnhg''1mi'  deaaen  Rad  derselbe  dtrhsk,   bevor  €^  die  RoUn 
b^elenk  mit  oder  ohne  Extension,  ausznilih*-  '  anf   der   Decke   passirt,    herumgeschlungea  isti 
taanti^ien.     Geihigt  dieiare  nieht,  so  Mann  man    Durcli.  den  «xeentrischen- Drude,  den.  der  Strick 
>k  otteh    aiinittlig    mchtrilglteh     herbeHlihren, ''  alif  die  Bolle  des.Klobens  ausübt,  wird  das  Auf- 
^^dnreh^  dnas  man  die  SEsBAin  staikerBeogong    warisziehen     dea    Klobeds    verfaütfet.      Schiebt 
o  «mr  flohieaa^  fizirt.  '  '  naife  den  >  Kleton  aufwärts^  so  wird  der  Apparat 

9.  fimitt  ha*  el6ea  sinnreioken  niid  ein-  n^  dem  Bein  heriibgieldssen,  soUebt  man-  iln 
^n  Apparat' znr  Bekaindlnng  des  JFV*aft<uren  abfiTärts^  so  wird  er«  im  die  Höhe  gezogen.  — 
^  ObcTMhaiiiufo,  &r  KmmMt^'n'M  des  JJn^  Der  Rahmen>  miiss  der  GfcSsse  des:  Patienten^' 
*BHMlenkdk>  angegirtien.  An:  den.  äUn«u  Metfao^  angepasst  vkid  fßr  den  entspnechenden  Fall 
^  der-  B^andlnng  dieser  Ftaktored  hat  er  zwedimäesig  gebogen  sein.  Ist  der  Sähmeal 
^"■nMetocn,  dasadoiehtdenBsnck  denlTerbäridiB^  in  die  Schwebe'  gebracht  durch  AbwttotsBidhen ' 
^"■cattdi  dkr  Schienen)  sowie:  dhroh  da»^  Auf- '  des  Klobens,  so  kann  duneh  Rückwärtsziefaai» 
'^  deaiGBedes   nid  donsh  die  aäAreränder^    der   B<Bttst«Ue    loiehl:.  die    Extenaion    misgeökt 
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werden,  während  die  Contra^ExfiensSon  durch  die  dee  Glieiea  gegea   den  Rfthmen   durch   Bindek 

Schwere   des  Rumpfe«   geeehieht  und  di»   Ah-  so  giaechehen,    daes   eine  Binde    oberhalb    der 

wSrtssinken  des  Rumpfes  durch  einen  Holzklot«  Wunde,  die  andere  onteilialb  liegt  und  die  mitt» 

verhütet  wird,   gegen  den  der  Patient  sich  an*  lere,  häufig  zu  wechselnde  die  Wunde  umfassL 

stemmen  kann.  —  Für  die  rerschiedenen  Arten  Der  Apparat  bewirkt  die  Coapta|lon  der  Bruch« 

der  Frakturen  des  Olterschenkels  sind  verschie-  Stücke   durch  den  Seitendruck  der  Binden,    der 

deae  Modifikationen  des  Apparates  nothwo'ndig.  wieder    von   der  Schwere  des  Gliedes  abhängig 

Bei    Frakturen    des    Schenkelhalses    muss    der  ist     Muss  man  einer  seitlichen  Abweichung  be- 

Beckenthdl   des  Ralimens   bis   auf  den   Rumpf  sondere  Kräfte   entgegensetzen ,   so  Ist  die  Ein«^ 

reichen,  und  muss  durdi  Beckentouren  der  Binde  fBgung  von  Schienen   leicht  zu  bewerketelligen. 

dessen  Läge  gesichert  sein.     Die  Krümmung  des  Bei  LagcverSnderungea  de»  Patienten  folgt  der 

Rahmens  am  Knie  muss  etwa  ISU^j  die  an  dem  Apparat  mit  dem  Gliede  den  Bewegungen  des* 

HüAgeienk  ebensoviel ,   die  an   dem  Fussgelenk  selben  und  ist  desshalb  eine  dadurch  entstehende 

120^  betragen.     Die  Klammern  werden  in  der  Verschiebung   nicht   leicht  zu  befürchten.     Der 

Mitte    des    Unterschenkels    und    etwa    auf   der  Ort,  .in  welchen  die  AufhfCngeklamtuern  eingefügt 

Grenze   des   untern    und    mittlem   Drittels    des  werden,  ist  je  nach  Umständen  zu  ändern   und 

Oberschenkels  eingefügt     Die  schräge  Stellung  läset   si(^    durch    diese   Veränderungen    leicht 

des  Aufhängesttickes    muss  hier  strenge  innege-  einem  Druck  des  Rahmens   an   der  einen  oder 

gehalten  werden,   jedoch    braucht   sie   nur  um  andern  Stelle  vorbeugen, 
wenige  Grade   die  Senkrechte    zu  überschreiten.  10.  Fd^au  macht  darauf  aufmerksam,  dass, 

Bei  Frakturen   durch   die  Basis  des  Trochanter  obwohl  Frakturen  de»  Obersehenkde  trotz  aller 

miyor,    bei    denen   das   obere  Brachstück  durch  Verbände  nie  ohne  Verkürzung  heilen,  es  doch 

die  Glutaei  abducirt  ist,  müsste  man  das  untere  zu    den  Ausnahmen   gehöre,  wenn  ein   Patient 

Bruchstück  ebenfalls  nach  aussen  wenden,  was  hei  einer  nicht   über   3    cm.   betragenden  Ver- 

lelcht  geschieht   durch  die   entsprechende  Dreh-  ktirzung    hinke.     Er  erklärt  dies   durch  leichte 

nng  des  Bettes.   —   Liegt   die  Bruchlinie  dicht  Venchiebungen  der  Wirbebäule  und  des  Beckens, 

unterhalb    des  Trochanter  minor  und   wird   das  Anderseits  hinken  Patienten,   bei   denen  entwe* 

obere  Bruchstück  stark  nach  vorn  gezogen,    so  der  gar   keine    oder  nur  eine  Vericürsnng  von 

müssen    die    Biegungen   des  Rahmens    an   den  höchstens   1  —  2   cm.  vorhanden  ist.     Dies   sei 

Hüft-  und  Kniegelenken  spitzvrinkliger  sein,  als  der  Fall  bei  Gelenkleiden,    bei    Coxarthroeace, 

vorhin  angegeben;  dann   wird   sich  das  untere  bei  Gelenkstelfigkeit  nach  Fracturen  in  der  Nähe 

Bruchstück   dem    oberen    coaptiren.     Bei    dem  ^^  Hüft-  oder  Kniegelenks,   und   hier  sei  ent* 

Bmche  in  der  Mitte  des  Femur  findet  sich  meist  weder  der  Sdimerz   oder   die  Fonktionsstörong 

das  obere  Bruchstück  nach  aussen  hervorragend  dea  Gelenkes    das   ursächliche  Moment   für  das 

und   in  solchen  Fällen   ist   ebenfalls   die   Aus*  Hinken. 

wärtswendung    des   untern   Bruchstückes    durch  !!•  ^n^s/6&l  beschreibt  einen  schon  mehr- 

die  Drehung  des  Bettes  nach   der   entgegenge-  fach  bewährten  und  für  den  Transport  schwerer 

setzten  Seite  indicht.  —  Bei  Frakturen  im  un-  Knochenverletzongen  der    unteren   Extremitäten 

tersten  Theile   des  Femnr   mit  Umwendung  des  auf  der   rheinischen  Eisenbahn   stets  bereit  ge- 

untem  Bruchstückes   nach   hinten  Ist  eine  stär-  haltenen   Extenäoae-Äpparat  für  8chenkelh€^9^ 

kere  Beugung  des  Hahmens  an  dem  Hüft-  und  ^^'"^    Obereehenkdbrüdie,      An     emer    starken 

Kniegelenke  zweckmässig.  —    Auch   bei  Patel-  Holzseluene,    welche  mit  Schnallgurten  an  der 

larbrüchen  findet  der  Apparat  seine  Anwendung,  äusser^i  Seite   des  Beins  befestigt  whii,    befln* 

jedoch  muss   der  Rahmen    an  dem  Kniegelenk  det    sich   als  Verlängerung    eine    veredilebbare 

gestreckt  sein  und  ist  die  Extension  durch  Schief-  Eisenschiene,  die,  am  oberen  Ende  vorwärts  ge- 

Stellung  des  Aufhängebandes  nicht  blos  unnCithig,  bogen,  in  etne  gepolsterte  Krücke  endet^  welche, 

sondern  schädlich.     Hier  kann  man  die  Exten-  QQter  der  Achsel  befestigt,  die  Gontra'*Exten8lon  be« 

sion  gegen  den  Rumpf  durch  Schiefstellung  nach  wirken  soll.     Am    Fussrande  der  Schiene  sind 

der  entgegengesetzten  Seite   wirken  lassen.   •*—  'wei  Fussbretter,   das   eme   ganz  am  Ende  nit- 

Bei    den    Frakturen    des    Unterschenkels    fand  beweglich,    das   andere   gegen    dieses    an    der 

Smith    den   Apparat    ebenfalls   brauchbar,    na-  Schiene   beweglich    doroh   ^ne   Schnttbe,    vniv 

mentlich  bei  komplicirten*     Der  Rahmen  reicht  mittelst  deren  die  Extension  ausgeübt  werden  seil« 
nur  bis  zum    mittleren   Drittel   des  Oherschen-  12.  Phüipeatix  empfiehlt  anfa   Ditegendste 

kels,    die  Extension    durch   Schiefstellung    des  für    die  Behandlang    der  '8d»e$ikelbrüchej    Ae 

Aufhängebandes  ist  überfiüssig.  Ist  bei  den  Frak«  BanTie^^che  Drahthose,   Welche  jedoch  \Ab  snr 

tnren   im  oberen  Theil   des  Unterschenkels  dat  Achselhöhle  hinauf  reidien    und  an  den  Füssen 

obere  Bruchstück   nach  vom  gezogen,   so  wird  mit  seitlichen  Fortsätzen  versdien  werden  muaa, 

die  gestreckte  Stellung  des  Rahmens  im  Knie-  welche    ähnlich    den     sogenannten    Be^nAen 

gtlenk    gewählt,    sonst   eine   leichte  Beugung.  Schienen  jede  Rotation  des  Schenkels  verhüten. 

Bei  compllcirten  Frakturen  muss  die  Befestigung  In   der  Nähe  der  AohselhöUe    «nd  in  der  Cte^ 
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fttd  des  EmtB  werdm  an  dieser  gfossen  Draht*  abgesprungen  war  (?) ;  über  Am  weiteren  Yer^ 

kose  jederseits  Stricke  befestigt ,   die   über  der  lanf  ist    nl<Au     angegeben.       In     einem    an- 

Bio^gQgeiMi    de»  Patienten  snsanunengeknotet  dem    Falle   yen  Lux.    hnm.  sabcoraeoidea  be* 

mi  an  einem  Flaecheüzoge  befestigt,  ^ie  MOg-  stand    Lühnrang    des    N.     radialis ,     die    sich 

EdMt  gewahren,    daM   der   Yorletote   seinen  alknSlig    Tcrlor.      Einmal    wnrde    gleichseitige 

faxen  Köiper  dnrch   eigne  Krüite  vom  Lager  Yeitenkung  beider  Oberamknoehen   durch  Fall 

eiW)»  imd   das  Unterschieben  von  Bettschtis«  von  einen»  Kutsdiersltze   beobachtet.  Die  älteste 

sdi  imd  dergL  wesentlich  erlefehtem  kOnne.  Oberarmlnsation,    die  Bcnim  einrenkte,  bestand 

seit  8  &Ionaten.    Ein  Fall   von  Lax.  hum.  sab- 

clavicul.   bei  einem   52jährigen    Manne   war  44 

Hr.  ITerrenkltilffen.  Tage   alt;  zwei    während    der   ersten  44  Tage 

vorgenommene    Reductionsversuche     waren    er- 

t.  Dtfcolk.  Tim,  EsMi  sur  rhiBi*lre  path^o^qne  des  folgios.  Mit  einer  Kraft  von  120  Pf.  wird  durch 

Inutioiia.    Tbk».    MfMtpeUier.  e^*  7»  p»  den  Flaschenzug  die  Extension  in  der  Riehtung 

^r'.^*^'   Jfr*^i'^"^r-*t"*   *''    cbirorgUchan  des  Gliedes  vorgenommen;  weder  so,  noch  durch 

Lnivereitats  -  Klinik     zu    GotUDgen.    —     Hanaover  j*^  «   -^_  •  _         .       .  ,.      .-,.,,.' 

1861,  pag.  163 :    Luxationen.  ^  Extension  nach  oben  gelmgt  die  Einrenkung. 

1  £.  L.  Coapet.    New  metbod   of  treating  long  stan-  Drei  Tage  spilter    wird  ein  sweiter  Redtictions- 

4iag  disioe&tl^iii  of  tke  tcapalo^diavuiikr  articvl«*  Versuch  vorgenommen^  bei  dem  nach  unten  mit 

i  S^°p  "7  ^,?*'vf  *"?•,  °' .^•'^*  ^"r.t^^    M       •  *  ^^^  Kraft  von  200  Pf.,  mtch  oben  mit  120  Pf. 

4.  K  R.  Smtih.     On  dislocationa  of  th©  shoulder-jouit,  „^^^„^    ,^..  j .     „.,„.       '        .    i-      ^        rx        rr     1 

with  a  description  of  a  novcl  and  efflcient  mcthod  fi^esogen  Wird;    auch   er    mlsslingt:     Der    Kopf 

«f  redactioD.    AiMfic  joont.  of  the  med.  sc.  Jtiif.  Steht  noch  immer  an  seiner  alten  Stelle,  der  Arm 

k  Bomkeky  Stalwarst.  BeduccioB^metliode  des  Inxirtea  aber  ist  nach  allen  Riehtungen   hin  frei  beweg- 

fiaaenis.  ^  Ailgem.  WUaer  jnedu.  Ztg,  21.  jjch.     Der  Grund  hievon  liegt   in  einer  Fractur 

6,  Bawergtic.      Nouvel   ambi   pour    les   luxations   ßca-  ,^_   ^^„ ,  .  ^  j.      v   .       ^,    , 

pulo-  humerales,  dlfBciles  on  anciennes.  ~  Bull,  de  ^^  ^ö"""»  humen    anatom. ,     die    beim  Reduc- 

ft^rap.  Sptiyr.  15  und  sa  tlonsversuche  unbemerkt  entstanden  ist.  Der  Arm 

7.  BtUamma     (Sclmli'a    lUiiUk).    Veraltete  Lox«iian  wird  durch  das  Boyer'sehe  Kissen  befestigt  und 
b^«  VoMerwmknochen  nach  rückwärts.  Wien.  Sjfi-  g^ine    Beweglichkeit    wieder   ziemlich    voUstän* 

t  ßoyw.  'Sur  la  inxation  du  fibro-cartiiage  intre-  ^»&  beigestellt  --  Bei  den  Vorderarmluxationcn 

artiealair«  du  poignet,  en  avantde  la  sorfaee  artica-  hebt    F.    als     wichtiges    diagnostisches    Zeichen 

hire  earpienne  da  cnliitaB,  lesion  itks  commune  ohea  horvor,  dass  ^e  Linie,  dnrch  das  Olecranon  und 

kl  enlanta  en  bas-age.    Gax.  d«  hdp.  126.  beide  Condylen  gezogen,  nicht  wie  im  normalen 

5.  md.    Luxation  completo    des  deux  rotules  et  arret  »»^..^^ j^   .Jl  j.   '',^1     u  u  r«ti.  m 

ie  d^veioppement  de  ces  os  ßfeamoides.  --  Fracture  Zustande  m  dte  Ellenbogenbeuge  fallt,    sondern 

transveTBale  de  la  totale  avee  ecartement  de  t)  cen-  fast  parallel   dem  Vorderarm  (bei  allen  Onbital- 

tiMtres  enftr«  ks  deux  IhkgmeQte.  —  Mte  de  m^  luxationen  ?).  —  Die    6    beschriebenen  Luxatio* 

cto.  et  pharm.   miL   —  Monit.   des  so.  med.  et  ^^n  an  den  Fingern  wären  sämmüicfa  nach  hin- 

lö.  LSi.^^L*«xation8  tranmatiqucä  sous-pubiennes  ou  \^  "«<*   vertheilen    sich  auf  verschiedene  Pha- 

onlatree  du  f^nnir,   aree  eonservatian  immMlate  langen    der   einaelnen   Finger.     Ein    40jihriger 

im  Bsagea  d«  membre.  ->  Qaa.  des  b6p.  Sd.  Pat.  zerbrach  einen  dicken  Stoek  durch  Gegen- 

11  K  L.   Kinnpf,    De  yioientis  femorii.  luxatianibuf.  stemmen  beider  Daumen.    Es  entstand  dadurch 

Oissert.  uiaug.     Vratislaviae  1860.  .^     t         ..  ,        ,  ^  ^        t^.    i  a         ,.  , 

11  GdU.  «tude  du  role  de  la  döchirure  capsulaire  dans  «"■*«  Luxation   der  letzten  Phalanx   des   Imken 

la  redaeUon  des  huationt  rftcentes  de  la  hanche.-«  Daumens  anf  die  Rfiekenfläche  der  ersten.    Das 

Archive  gte^r.  Avr.  Geleskende  der  letzterMi  drang  durch  die  Hant 

IJ.  Ckofplmn.    ^tudw  de  la  luxaUon  sciatique  du  fe-  «„^    jegte  sich    auf  die  Vohi  der  luxirten  Pha- 

mar.    Marseille.  80.  35  p.  ,  t\'     -ar      ^  4/  /i  i.     «^       tx.      t* 

^  lanx.     Die  Wunde  war   y^    ^^*^-    ^^®  Repo- 

3.  JiseAer  tfieüt  51  FSUe  von  ^aumaüsdim  sition  gelang  leicht  dnreh  Dorsalflexion.     Voll- 

Imationen  mh,  welche  sich,  wie  folgt^  verthei*  kommene   Heilung.    —   Von   11    Obwschenkel- 

hi:    Oberarm  20,  Ot>erschenkel  11,  Finger  6,  Verrenkungen  waren  7  Lux.  fem.  iliac,  3  isefala- 

Osteraim  5,  SeUfisselbein  4,   Fnas,  MitteUbss-  dicae   und    1  olitnratoria.     Letztere    war  durch 

biehen,  Untersdienkel,  Untaikiefer  and  Knie-  einen  Fall   anf  ebener  Erde  entstanden,  wobei 

ttheibe  je    1.»  —  Unt«   deA    90    FXUen   von  der   linke  Fuse  nach  aussen  geglitten   und  der 

Obtttmveirenkiaiigen  waren  1 1 L«  sobelavhüiiar.,  Sehenkel  stark  abdtcirt  war.    Sie  wurde  durdi 

^  ittbeofaeiM.    nnd   1    snbacroaiiialis ;    letztere  Extension  und  Rotation  nach  innen  eingerenkt« 

^>vde  dnrch  missige  &tenskm  nadt  miten  mit  Die. älteste  eingerenkte  Luxation  bestand  seit  7 

KoWon  kicht  wieder  Eingerenkt.  Bei  zwei  Per-  Wochen.    Eine  Lnx.  illaca,  welche  seit  1  Jahre 

iQMQ  kamen-  wiedeAi^lte  Lnsationen  desseltMii'  bestand,  blieb  aneingerenkt.    Bei  einer  seit  1^ 

O^ennDz  vor.    In  einem  dnieh  direkte  Gewalt  Wojchen  bestehenden  Lnx.  iseliiadiea  bradi  i>ei 

^Mandenea  Falle  von   Lux.    hum^  subdavk;  d^  Einrenkung  der  Schenkelhals;   Pat.  fühlte 

Wie  man  naeb    det  Einrenkoag  bei  Bewegnn-.  sich  darauf  besser  als  bisher.  —  Die  Unterkie- 

S*  des  Amea'  €lrq»itation.  im  CMenke,   was  ferioxation    bestand    seit   16    Jahren   nnd   war 

^'Aothen  Ifiai^  daea^  efo  Siaekihen  vom  Kopf  plIHslieh    nach   starkem  Gähnen  erfolgt    Pai^ 


18  LEISTUNGEN  IM  6£BIi!XS.ni»:ll£GnBt&  KRANKHEITEN 

konnte  damak  4e*  Moitd  nicht  ordeodioh  MhUcd-  Zmdmwgen  derBihder  miit  nmihUt^gkaifft^mt^ 

g^  und  den  Unterki.efor  nur  mit  Schmerzen  und  tialle^  Loxation*  ..* 

uiiroUlu>niiBen  bewegen.    Bald  jedoch  ^«rölinid>         2.  E,  L.  Coaper  «Hipfiefalt  bei  veMheten  ¥ov^' 

«i^  Fat.  an  Beinen  Zu0tand,  obwohl  er  gröaeere  renkungen  im  CtovJeui^-uAtfffiofnM-CMenXr,  wäMi- 

Bissen  nicht  kauen    luwsJte«     /VlfanäUg  Miitt».  dieaetoen  eine  Oefonnititt  oder  lonstfge  SttinilH 

$ieh  eine  ScUefeteUno«  des  Geaehtes  aus.    Def  gen  bedingen,  ,daa  GclAnic   bb  ^ffiaen,   die  üe- 

DuierUefer  ist  nach  iiechts   und  Tocn  verBc]M>-  lenkflächen  abiuftra^eeB  (idao  iie  Reoeotion)  mid- 

ben»  d<9r  Mund  nach  rechts  verzo^en^  die  rechte  die  Knochen:  dntia  durch  DtrahtnlUbto   eu  veiel^ 

Gesicbto-Uälfte  kw»er,  ab  die  linke.    Dier  Ang«  nigen.     Drei  Fälle  werden  als  Beweisstücke  fEir 

maxill.  isb  Unke  8^  cm. ,    rechl3  nur  3  cm«  vom  die  Yortrefflichkcit  dieses  Verfahrens  angeführt. 

Ohrl£ippelien  entfernt.     Der  linke  Kamiis  mauU.  (Bei  der  grossen  Seltenheii  edid^rli^t  Beschwer- 

lässt   sieh   bis    1  Zoll  unter   die  Planne  vecfol-^  den  nach    einer  solchen  Verrenkung  wird  wohl 

gien,  gebt  dann  iu  eine  harte^  unförnüicbe  Masse:  eia  operativer  Eingdff  der  Ark   nsr  sehr  sdt^i 

über,  di^,  nicht  mit  dem  Kie&r .  bewegüch,    ans  Anwendung  finden  dürfe».    Ref.) 
OsteopI)ylen  zu  bestehen   scheint,  welche    sich  4.   Smith  hat  schon  seit  längerer  Zeit  die 

i^n  der  leereaPfaane  ausgebUdüt  habe».    Dad  Erfahrung   gemacht ^  dass  ScJiulUrverrenkungen 

obece*  Endo  des  linken  Pf oc.  condyloid.  ist  nicht  sich  leicht  redueiren  lassen ,  wenn  man  an  bei*- 

genau  abaugreneen,  der  linke  P« oc«  covenoidi!  da^  den   bis    bu   einem   rechlen   WliAei   erliobenen 

giegen  leichit  vom  MunJe   aus  neben  der  äusse-  Armen  durch  zwei  GefaUlfen   glcichmUssi^  stark 

tt»  Fläche  dfs  Proe.  alveol.  snp.,  entsprechend  Riehen  lasst.     In  schwierigeren  Fällen  halt  er 

dMU   4.  obeven  Backsahn,   mit  dem.  straff  ge^  j.edoch  auch   eine  aoUdere  OontrarExteOftion  für 

^Mmnten:  M.   temporaüs  i&  dor   Wan^e   frei  su.  nölhig.  Der  Kranke  soll  auf  einem  StnM  skzei», 

fiihlen.  «1»  von  ^^  kranken  Schulter  zwischen  dfenBei- 

JRsc/ierfühFt  ferner  einen  zwieiielhaften  Fall  von  nen    des  Pat.    hindurch    um    das  Sitzbrett  des 

Verrenkung  im  HäUikeil  der    WirbdsÖHlt  au£  Stuhles  verlaufender  Gurt  fixirt  die  Soapula  nach 

Oisir  7jähr.  Knabe  wao  von  ei^em  aniferen  über  unten ,-   ein  sweitcF  Gurt    umfturst  BoapnlB    and 

eine  Mauec  gew4nrfeB  und  hatte  soibi*  Schmer-  Thorax  von   der  Achselhöhle  aus   und   verläuft 

aen   im.  Nacken  und  SchieMellung  des  Kopfes.,  parallel  dem  horizontal  gehaltenen  gesunden  Arni^ 

Daa   Oesichl   stand,    in    halber   Rotation    natsh  an   welchem  er   befestigt  wird.    Die  Exiension 

oecbtsi  der  Kop£  so.  geneigt,  dass.  die  linke  Ge«  geschieht  immev  an  dem  rechtwinklig  erhobenen 

aiehtshälfte  nach.  oben.  un<l  linka    sieki.     Alle  Arm,   ncHfalgenfaUs   mit  Hülfe    von  Hebelbewe- 

Bewegungen    sdir    besehvüBkt.    Die    Domfoetr  guugen  Ober  dem  nach  der  Cooper^schen  Weiae 

sfttae  der  unleren  BaJswitbel   in.  normaifir  Sta^-  in  die  Achselhöhle   eingeseftcten  Knie  des  Arz- 

lung,  di^  oberen  4  aber  nicht  zu  fübieD«    2emr  tes  (was  durch  einen  die  -eben  beschriebene  Art 

sehen  ffinterhanpt.  und  4.  Hak»wiebel  eine  Ver*  der    Contra  -  Extension    zugleich     darstellenden 

tieflmg.     Im  Pharyna  nibbts  bu  fühlen.     Kerne  Holzschnitt  erläutert  wird). 
Lähmung.     Die    SehieJsteUnng    des    Gesichtes  5.  üönisdi  besehreibt  mt   angeblich  neues 

w«rde  noeli  nadi  14  Tagen  beobachtet.  Weitere^  Verfahren,  zur  Reducftion  de»  luxkien  HnmeruSy 

ilngaben  fehlen.  —  Ein  gleichfalls  zweifelhafter  für  welches  nicht  weniger  als  fiinf  GehHifeh  er-' 

V«U  ttbnUchec  Art  mit  zuinickbleibeiider  Kyiphose  forderlich  sind.    Der  am  Oberkörper  entlüeideta 

h^wf  den  8.  Brustwbhel,  in.  Folge  des  AufCsU«-  Kranke  muss  auf  emem  Tiseii  so  liegen ,   dass 

Cffs  eines  schweren  Holisttii^  auf  den  B&keaa  die  Füsse  den  unteren  Rand,-  ^e-  voletzte  Kör- 

beii    vemttei^Qbengtera    Kopf.   --^  Eia   dritter  pcrseite   den  Seltenrand  des    Tisches  berühren. 

wiHrdei  nach  einem  Fall  von  1-6'  H9he  mit  den  Die  Füsse  soll  &  gegen  die  Brüst  eines  am  un- 

KopC'  voraus  in  der  Gegend'  das  letzten  Rücken*  teroh  finde«  des  Tisches  «feh^dmi  GeMiAnan- 

und  dei    ersten  Lenden^virbela  boobaehtet^    Die  stemmen;  ein  zweiter  Crehttife  hält  das  um  dan^ 

Kyphose  blieb,  aber  ohne!  Spur   von  Lähmung.  Thorax*  geführte  Oontva-Extcnsionstnoh;  ein  drit«* 

Bei   dieser  Gelegenheiti  stelii  R  ehie  Reihe  ter  drückt   von:  hinten  mü   beiden.  Httnden  anT 

yOQ  neueren  Beobachtangen  «her  Verrenkung  der  das   ^  kranke     SehnlSergeleak;     ^^    eigenifielK 

Wirbel'  ohne  Bmktos  znsamnMn,  nnnentiich  di«  OontrahEbLtcnsHoti  ahe»  oM  durch  ein  QamKaeh 

vion  Uamütim  (A  practical   treatise  of  fraetures  bewirkt  wb^fen,.  whtchas.  diuoch. 'die>  AehssHiöMb' 

aiidi  disiooations.  Philadelphia.  1860),  YonBudt  gefiUiot  und  daan  dsreh  einen«  vimiteii  G«riiflMm 

ger  {bei. Malffoigtu  angeführt)  und  von  Owmerod*  sehnä^  anfwIMs  «sigeDBOgen    wird*     Der   fHhllB^ 

(CUnitral  coUections  and  observations«  in  surgery,  Gehtilfe  bringt   das'GiM  in>  horinontale  Lage 

nMde  durtngan  altendance  of  the*  suigidal<  prae-  und  sieht  in-  dieser 'jnägHeint  sitarlg,    WfehwMMl  • 

t)ce  of  Sti  Bsftholomewa.  Spitfcih  London  1846)«  derselbe   nach    efodgieni  Becunden  dnnr  Avm  ge^  • 

beobaehteftcn ,   wiakiie.  also  von  d^nen,   die  ge*.  gen  de»  Rumpfifüiuely  diückt  „der  den  ganaea 

nannte Oiigmale  nicht. suc  Hand  haben,  bei  J^h  Vorgang  jnit   OsMidit.  undi  fiachkenntniss    lei^  •. 

«dMT  nadigeflelmn.  werden  können«  Died  esslen  tende,  zWisdMn  Bsnnpf  undi  Arn»  hflieende  Wiund«»^ 

Fälle  vom  Onneirod:  hält  F.  wohl  mitiReeht  für  at^t  eine  fest  ira^eBOllis  Bisde  In  die:  Aiehset^ . 


pA^  oiiii  ^fieMEtiaii  Idtattg^t  ^kk  oft  flnrch  %M  Denttmng  «ter  Sokmllungv    Dtfmaitliiih  «i 

tiMi  staiken  EjuSH  «n.  (I)  der  Stelle  des  Zwischengelenkkiiorpels  und  eiM 

^  DtetMT^iM  flch^Dt  «it  tseintft  P«blicat»o-  lefchte  Ulnaradduktion  der  H«nd.    Bei  der  wie 

MD  von  Jakr  1354  -{7eif;L  ttMieveti  Beriebt  p.  im  vorigen  Fatte  vorgenemmenen  Redoktton  ▼«r- 

M6  md  54)  ebenso  wesifi;  Gliidc  geludit  00  ha-  nahm  iiiAn   ein    deotiichefl  Krepitiren,    wie  bei 

kim^  ib  ndt  deft  fftäueMK  tod  1847*    £?  be~  -einer  Fraktur    (Reibung  Hes  Os   triqnetnim  go> 

«Mbl-etatt  des.dMSfeie  eafrfoUcnen  Ow90-  gegen   äie  untere  Fläiche   der  Ulna.  Ref.).     H 

hmnm  cor  Kepseitleo  der   ScbidtcrverrenSoit»-  Stunden  naob  der  Reduktion  war  das  Yertialten 

101  eine  neam   hXkäut    cämpBoirte  Ambe,    die  4es  Armes  wieder  yollkomnien  normal. 
M  Ttodiiedene  Cbamiern  ^sicb   sofw«  4«  ^^  ^^^^  ^j^^.^  ^  Beobachtungen  mit,  durch  die 

heiwieD  ^  der  mtandM^fp^^         und  ^^  ^^^^^^^  ^^.jU    ^^^^  die  Än/LA.r^  nicht  un- 

4«fiita.sioii  >iDW«fal  Sa  ^«t^«»^^  «  JT  inngünglicli  nothVendig  sei,  um  aufrecht  stehen 

jibTRiehtimg  aiipnisea  las«.  Düe  ax^ndtrende  ^^|  ^jj^  rortbewegen  zu  können. 
Inft  Ht  eine  Sdoraobe.  ^ 

7.  «Softttft  K«ducirte  eine  seit  W^dien  \^n^  i*  ^in  28jähriger  Haan  zeigte  folgende  an- 
«rteeo^letc  LuxaUm  der  Vardwannknookin  geborene  Difformitäten :  Die  (Jntere>;tremHäten 
M6k  JbMe»  in  der  Gt^roformnadDOSC.  Naeb  ^^^^  >n  ^^  Entwicklung  zurückgebiieben.  Beide 
S  Btüger  Bcu^aDg  und  Stroefcoi^,  d«tjb  wetebe  Condyli  inlemi  iemoris  sind  enorm  vergrössort. 
vier  KmcheB  die  neuen  Bcfesligwigen  nerrb-  Zwieeben  Femor  und  Tibia  zeigt  sich  eine  tiefe 
MD  ««den,  sogen  2  Gehfilfrn  zuerst  in  der  Ftircbe,  weldie  durch  die  Kniesobeibe  nicbtaos- 
bUobaften  SteUoDg  dee  Gelenkes;  dann  wtude  gefüllt  wird;  Tiebnebr  sind  schon  durcb  die 
äs  ge^lstecte*  Helistab  mt  unteren  Ende  das  Ad^MOtio«  die  G«lenkfläebea  der  Tibia  und  dee 
Bmras  (an  4cr  Beageseite  Ref.)  angedrtfokt  Fenur  deutlkh  zu  erkennen.  Beide  Emesebci- 
md  der  Voiderana  bei  foctgesetetttt  Zuge  am  4>en,  foh  denen  die  linke  baaelnussgross ,  die 
da  gestreckten  nlhnijyic  ia  die  gebeagte  Lage  Tccfote  etwas  grösser  ist ,  stehen  nach  aussen 
icbneht  Die  Reduction  gelang  in  dieser  Art  vom  Gondjrlus  ezt^  fem.  und  können  leicht  auf 
■Dcibalb  2  Miauten.  ^diesen  geacbOben  werden,   geben  aber  alsbald 

8.  Gcyramd  hat  in  der  Sitzung  der  See.  wieder  zurikk.  Weder  bei  der  Extension,  noob 
h  dn.  T«m  IC.Oet  1S61  eine  Arbeit  «ber  die  M  der  Flexion  JübH  man  einen  der  Sehne  des 
«bn  früher  wm  ihm  bescbrtebene  LuxaUm  S«ct.  fem.  oder  dem  Ligam.  pateUae  entspre- 
Ar  Cmiäago  tnmng^ium  na*  ^om  rerlesen.  cbeiiden  Vonturung.  -^  Patient  fiel  als  Kind 
Hr  ^vmreiseB  bezttglieb  dieser  Yorletsong  «nf  ^^  häufig  beim  geringsten  Anstossen  und 
ds  Bericht  ypm  vesigmi  Jahre  and  rdhven  nur  koonle  sic^  dann  nur  mit  HOlfe  seiner  Uatndie 
isB  saai  Fiüie  na,  die  Q.  erwähnt^  In  welchen  wieder  eni|K>rriohten.  Mit  15  Jahren  lernte  er 
db  Symptome  sehr  aasgesprachen  waren.  Der  »»itea  und  kann  jeut  mit  den  Schenkebi  allein 
enie  betriflFt  ein  Ijähiigee  Midcfaea,  wekhes,  ^m  Fi^d  regieren.  Sem  Gang  ist  etwas  scblep* 
•  Bsgriff  an  fallen,  an  der  Haad  festgehalten  ptttd;  zwar  iliUt  er  nar  noch  selten,  bedarf 
loxde.  Sofort  atallta  eich  UnbewegUcbkeit  des  atw  stets  zum  Aiifricbten  der  Unterstatzang  der 
Ahm  em,  Aas  Ocsefarei  Am  Kindes  bekundete  Häade. 

dbSdMierabaftigknit.  Die  Band  stand  in  Pimm-  IT.  Ein  weg^  BleilKfamung  von  M.  beban- 

Um  snd  wasde  Bach  Tom  gehalsen;  keiae  Dif*  delter  58jUhi<ger  Mann  halte  1827  duroh  einen 

iniifit  weder  aa  dem  BDeui^of^nn  ao«h  an  dem  flufseblag   einen   Querbraeh  der  tecbton  Knin« 

Bss^lenk.     Die  Bewegnogcn  im  fiüenfoogen^  sebelbe   «rlHten.     Er  warde  damals  ^  Monam 

geteik  sowie  der  Druck  aaf  das  Humero^Radial«-  kmg  beband^t,  bei  seüaer  EAtlnssung  waren  die 

gdmk  reracsadklea  kebcn  Sdilnerz,  wlifarend  bei  Breehsifiebe  nur    1  cm.    von   einander  entfernt 

Ibmk  imf  die  DarsaiBNte  des  Handgelenks  ^as  und  eine  uarolktXndige  Ankylose  zurdlekgeblieben. 

QmI  an&dirie.    Bei   der  Süqjiaatson  bemerkte  Letztere    wurde    immer   bedeutender  ^    so    dase 

■m  dn  dantficbes  Biademiss ;  wurde  die  Hawd  Patv  sehr  leicbt  ermidete.  Nach  ehiigea  Jahren 

bi^elasaen,   so  «ank  sie  sof^^di  wieder  hi  dbi  ial  •  er   'Zw«imsll  hinterehiahder   auf  das  Knie, 

ftoostion.    Dfvob  ;foralite  Supinätiett  4er  Hand  Blne  nwehfolgeade  «Oeienkentzündang   entfernte 

«nde  anter  ffteattteh  wahmsbmbarem  Bock  die  die-BrncibstUcke  noch  mehr  von  einander.  Selt^ 

bpeiition  ao^gelttfait  <iind  wenige  Minuten  dar*  dem   aber  konnte  f^at .  besser   inai«chiren  and 

utf  aaren  die  l^nnküanen  des  Armes    wieder  wiu:  bau  als  |^er  FussgMiQ^  'bekannt.     1640' 

^erteilt     in    dem  nweilen  Falle  hatte   die  betivg  die  Entfemong  etwa  5  cm.;  sie  vergrOs-^ 

Umtioa  soImb  S^dtandea:  lang . bestanden.  Die  terte  sidh  'mit  jedem  Jahre  und  R.  Ibnd  I8BO 

SfBVtome  waren  diesellmy  wie. im  vorigen Faliey  eiaf  Distanz  ivon  1&  cnu    Dae  Kniegelenk  war 

M  feadaWi  gMeluteitlg  eipe  Auscbweiinni^  vom   aar  irea  einer  dtnaen  Haut   überkleMe«^ 

^  der  Dorsabelte   des  Bbmigeienks,    welebe  doreh  die  die  GMenkKtehen  des  l^mur  und  der 

dck  auf  die  benachburten  rPartitti  dee  Verde»«  TttHe  deotlidi    drhannt  werden   konnten.    Dan 

Dnd^er  Band  foetoctetef  lebhafter  Sdimera  obere,  kleinere   Bnichstück  etaad  ebetbnlb  der 
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Ck>ii€lyK   fem.,    das  antexe,   etwas  iia<^  ausBeft  12.    OpfU  bdiandelt   mit    gr<»ser   AoslUiP- 

yencboben,  bedeckte  das  Gapittüum  fibülae.  liebkeit  (aber  ohne  Berücksiditigiing  der  besäst 

10.  Sedülot  beobachtete  5  Fälie  yon  LuxaUo  liehen  Arbeiten  deutechte  Autoren)  die  Bedeu- 

f^moria  infra-pubica  (die    er  mit  Boyer  für  die  tung  des   Kapsdnsses  fUr    die  Eeduatum  der 

häofigsie   Art    d«r    Oberschenkel -Verrenkungen  Uüftverrenkungen.      Er  sericfi    die  Bednetkm 

hält),    in    denen    die  Patienten    gleich  nach  er-  in  3  Akte^    1 .  Freimachen  des  dulreh  den  Mo«- 

littener  Verletzung  wieder  gehen  und  ohnestar-  keiaug  fixirten  Gelenkkofiles ;    2.  Zufäckfübnk«^ 

ken  Schmers  oder  bedeutendes  Hmken  ihre  ge-  sur  Gelenkhöfale  in  der  Richtung  der  staltgfibab- 

wohnten.  Beschäftigungen    «uruehmen    konnten,  ten   Veiachiebung;  .3*    Einschieben  in    die  Ge- 

Einen  dieser  Fälle  beschreibt  er  genauer.     Der  lenkkapsel  durch  die  bestehende  Oeffiiung.    Die 

betreffende  Fat.   war   nocii   während    16  Tagen  Muslcelwirkungen  hült  er   für  gänsUch  beseitigt 

nach  der  Verletzung  umhergegangen.  Die  Symp-  durch  Anwendung   des  CSilotofoims.     In-  Betreff 

tomc   einer   Luxat.   iufra  -  pub.    waren    deutlich  der   Zurückfuhrung    des    Gelenickopfes   erachtet 

vorhanden;    die  Reduction    gelang    yollkommen  er  die  schon  von  Galen  aufgestellte  Lehre,  doiSs 

und  schon  nach  7  Tagen  wurde  Fat.   „parfaite-  man  sie  auf  demselben  Wege,  auf  d^n  die  Aus- 

ment  gu^ri^  entlassen.  renkung   erfolgt  ist,  bewirken  solle,   für  höchflt 

11.  Kompf  giebt  eine  Uebersicht    über   die  wichtig.     In  Betreff  der  grossen  Bedeutung  des 

traumatüchen   Verrenkungen   des    Obersehenkels  Kapselrisses  endlich  sieht  6.  ekie  Parallele  swi- 

nnd  beschreibt  zum  Schluss  eine  neue  Methode  soh^  diesem  und  der  Ikuclipforte,   «uf  wekhe 

der    Einrenkung,    die   Methodus  mochlica   von  man  bei   der  Reduction   der  Hernien   doeh  die 

Middddorpf.     Der  Kranke  liegt    auf  einem  mit  grösste  Aufinerksamkeit  gans  allgemein  verwende, 

einer  Matratze    bedeckten  Tisch;    ein    Gehtilfe  Nach  Versuchen  am  CadaTcr.  sullt  G.  4  Artfia 

fixirt  das  Becken,  indem  er  mit  beiden  Hfeiden  des    Kapselrisses     bei   HüftgelenksTerrenkungen 

auf  die  Spinae    ant.  sup.  oss.   iiei  drückt.     Be-  auf,  von  denen  jede  auf  eine  bestimmte  Art  der 

steht    eine  Luxation  nach  hinten ,  so  fasst  man  Entstehung  der  Verrenkoag  schliessen  Uisst  (und 

die  luxirte  Extremität  mit  einer  Hand  oberhalb  yice  versa). 

der  Knöchel,  mit  der  andern  oberhalb  des  Knies  1)  Die  Kctpsel  zerreisst  in  der  Eichkmg  des 

und  beugt  den  Unterscbenlcel   gegen    den  Ober-  SchenkelhaUea    im    hinieren    uaR^eren   DHUhdl 

Schenkel.     Sodann    beugt  man    den  Oberscben-  ihres  Umfanges.  Meist  hat  der  Riss  hierbei  eitte 

kel  gegen  das  Becken  allmählig  so  stark,   dass  dreieckige  Gestalt,  die  Basis  dem  PfannenraMk, 

die  vordere  Fläche  des  Oberschenkels  den  Bauch  die  Spitze  dem  Femur   zugewandt.     Diese   Art 

berührt.     Nun    wird   der   Oberschenkel   so  weit  des  Kapselrisses  kommt   zu  Stande,  wenn  eine 

abducirt,   dass  er  neben  dem   Rumpf  auf  der  äussere  Gewalt  durch  Vermitteliuig  der  Beuguifg^ 

Matratze  zu    Hegen    kommt;    hierauf  wird  das  des   Schenkels,    meist  zugleich    mit   Addueti<»i 

Knie  nach   aussen   rotirt  and,   während  es  be^  die  Verrenkung   zu  Stande   bringt^    Auf  solche 

ständig   die  Matratze    berülirt  und  im  sltmnpfen  Weise  gelingen  Hfiftveireukungen  am  leichtestem 

Winkel   gebeugt  ist,   im   Bogen   nach    abwärts  wegen  der  rektlven  Schwäche  der  untren Kap^ 

geführt;  endlich  wird  der  Unterschenkel  gestreckt  selhälfte.  Sobald  der  Gelenkkopf  in  dieser  Riuh'- 

und   gleichzeitig    der  Oberschenkel  nach  aussen  tung  die  Kapsel  verlassen  hat,-  und  die  EinwiCr 

rotirt,    wobei    der.  S«benkelk<^f-  mit   Geräusch  kung  der  verletzenden  Gewalt  aufhört,  fiOlt- der 

in  die  Pfanne   zuriickgleitet.     Besteht  eine  Lu*-  Schenkel  durch  sein  Gewicht  aus  der.gebengteB 

xation  nacli  vorn  (infra-  oder  supra-pubica),   se  in  die  gestreckte  Stellung   und  der.  Oelenkkiopi 

wicd  dasselbe  Verfahren,  nur  umgekehrt,  einge-  wird   dadurch  gendthJgt,    hinter!  dem  Pfannen^ 

schlagen,  und  der  OberseJ^enkel  statt  von  inaei)  rande  aufwärts  zu    steigen   und  sieb  somit  liaf 

naeh    aussen   vieloaebr    von   aussen  nach  innen  die    äussere  Fiäohe  desHilfri^eiäks.  zu  begebeiu 

rotirt*     Auch   bei    älteren  Luxationen  hat   sich  Besteht  eine  Lu±.  iliaca  und  wird  aus  der  Ana^ 

dieses  Verfahren  bewährt   So  r^Mmirte  Middel'^  mttese  nicht  besümnit  festgestellt,  dass  sie  in  ^g»^ 

darpf  eine  seit   drei  WiM^hen   bestehende  Lux.  stareckter  Stellung  des  Glindes  -jsu  Stande  gekoMt 

iliaca   bei  einem    6jäbrlgen  Mädchen   und   eine  men  sei  (was  äusserst  selten  '^i)j  so  kann  «SMin 

seit  8  Monaten  bestehende  Lux.  iliaca  bei  em&n  mit  BestinuBthoit   darauf  schBeasen ,    dass   die 

Knaben  mit    glüclclichem   Erfolge    naeh   seines  oben  angegeben^  Art.  des  Kapedrisses  sich  finde* 

Methode.     Unter  10  angefahrten  Luxationen  dee  Folgt  auf  d&b  Beugung  eine  Abduetion  wähiead 

Ob^nscbenliels,  welche  MiddeUorpf  währenid  10  der  Entstehung  der  Veivtokung   und«  dann  erat 

Jahren  beobachtete,  war  nur  eine  Lux.  supr»^  das  Hinabfallen  desGliedesy  so  kann  ausnahnu^ 

pubica;   die   übrigen   9;  iliacae  und  isdiladicae.  weise  eine  Lux.  obtbratoiia  oder  pcrinaealis  odet 

Die  erstere  betraf  eine  d^jäln-ige  Frau;  diepri-*  ischiadiea  zu  Stande  komme».    Eme  genaue  Er- 

märe  Luxation  ging  bei .  den  Reduktiensversu*  hebung  der  Anamnese  in  Betreff  der  Entstehung«^ 

eben  in  eine  Lux.  infrarpubiea  und  diese  in  eine  weise  der  Verrenkung,  munentlidi  in  Betreff  üse 

ischiadica  über,  wdehe  dann  auf  die  angegebene  stattgehabten    Beugung    hält    G.   für    äusserst 

Weise  ceponirt  wurde.  wichtig.    Die  Wirksamkeit  der  Fkxions^Metfao»-. 
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te  /Sr  die  Bedneliini  der  Loz.   Uiaca  ergiebt  Bamus  borte,  pubie*     Der  Schei^l  Btebt  nach 

äeb  ans  dem  Yontehenden  von  selbst.  Sie  fübrt  aossen  rotirU    Zur  Reduktion  genOgt  die  Rota? 

den  Gelenki^opf  in  die  Gegend  des  Kapselrisses.  tion  nacb  innen,  wenn  der  Kopf  dicht  über  dem 

Welches  dindernisslEannibmbier  noch  in  den  Weg  Pfannenrande  stebt,  —  Flexion  und  Adduction, 

tntoi?    Die  Annahme  der  Einldemmung  durdi  wenn  er  auf  dem  Ramus  borizontalis  steht 

jHpaiinte  Sehnen  (Obturator  internus ,   Gemelli),  d)  Die  Kapnl  ist  am  unteren  Umfange  de$ 

jie  sogoiannte  Boutonni^re   der  Franzosen,  er-  Pfannenrandes    abgerisun.      Abduküonsbewe- 

Uirt  ff .  iur  Tollkommen  irrig*    Es  handelt  sich  guugen  sind  die  Veranlassung.  Der   Gelenkkopf 

loHier  nur  um    die  Schwierigkeit ,  den  Gelenk-  tritt  sonächst  auf  das  Sitzbein,  von  da  kann  er 

köpf  durch    den   Eapselriss   in    der    passenden  sich   aber  entweder    in   die  Fossa   iliaca    oder 

SidUmig  dnzaschieben.  aber  nach  vorn  in  das  Foraznen  ovale  oder  nach 

2.  Die  Kap$el  ist  dicht  am  Pfannenrande  dem  Damm  begeben.    Sobald  eine  Schenkdver- 

tigenuen  und  zuar   reMwvMig   gegen   den  renknng  durch    übermässige  Abduktion  entstan- 

^diaikdhäU,  den  ist,   hat  man    an    diesen  Mechanismus  zu 

s)  tm  vorderen    Umfangt  d.   h.   vor   einer  denken.  Die  Einrenkung  gelingt  durch  Beugung 

Linie,  die  man  alch  von  der  Spin.  ant.  sup.  ilei  zum  mit  nachfolgender  entsprechender  Rotation  des 

Til)er  isehii  gezogen  denkt.    Die  Veranlassung  Schenkels. 

irt  eine  Gewalt ,   welche  den  grossen  Trochan-  3)  Die  Kaptd  ist  rechtwinklig  gegen   die 

1er  stark  nach  hinten  schiebt,  z.  B.  übermässige  Achse   des  Schenkelhalses  dicht  am  Femur  ab- 

Abdoction  in  halber  Beugung,  Fall  auf  die  vor-  gerissen*    Diese  Verletzung  ist   von  besonderer 

dere  Seite  des   Trochanters,  forirte  Rotation  ei-  Bedeutung,  denn  die  auf  solche  Weise  entstan- 

BffBoiDpfbälfte  nach  vom,  während  das  andere  denen  Verrenkungen  lassen  sich  nicht  reduciren; 

BoD  fixirt  ist     Durch  einen  solchen  Eapselriss  glücklicher  Weise  sind  sie  selten:     G.   brachte 

•teteiit  stets  die  Luxat  obturatoria.  Man  kann  sie  unter  150  Versuchen   nur  4mal  zu  Stande. 

US  dieser  auf  die   angegebene  Art  des  Kapsel-  Ein  einziges  Präparat,  welches  6.  durch  seinen 

mm  zorfickBchliessen,  wenn  nicht  aus  der  Ana-  Collegen  Simon  erhalten  hat   (ein  veralteter  Fall 

nese  feststeht,  dass  die  Verrenkong  durch  Ben-  ohne  Anamnese)   kann   bis  jetzt  als  Beweis  für 

gon;  in  der  oben  beschriebenen  Weise  entstan-  das   wirkliche  Vorkommen   dieses  Mechanismus 

den  ist    Zur  Reduction  gent^en  leichte  Hebel-  angesehen  werden.     Der  Austritt  des   Gelenk- 

bevegaDgen,  wie  sie  schon  in  den  ältesten  Zei-  kopfes  durch  einen  solchen  Riss  erscheint  schwer 

tei  mit  Hülfe  eines  in  der  Mitte  des  Oberschen-  au  begreifen,  läset  sieh  aber  durch  Experimente 

Ui  aogel^gten  Habds  ausgeführt  Worden  sind,  an   der  Leiche    bestinmit   erweisen.     Man    darf 

fierEapselrias  bandet  sich  4Scht  neben  dem  luzir-  nicht   vergessen,    dass  die  Insertion  der  Kapsel 

ki  Gdlenkkopf^  Oft  genügt  schon  die  RotatiMi.  un  unteren  und  hinteren  Umfange  an  der  Grenze 

b)  Die  Kmped  ist  im  hintertn  Umfange  xer--  zwischen   dem    äusseren   und    mittleren   Drittel 

nttea.    Diese    Verletzung    entsteht    durch   Ge-  des  Schenkelhalses  stattfindet,  und  dass  gerade  in 

viken,  welche  den  grossen   Trodianfeer    nach  dieser  Gegend   das  Lig.  orbiculare  sehr  schlaff 

VM  treiben,   namentlich  Rotation  nach  innen ;  und  dünn  ist.  Von  besonderem  Belang  ist  auch, 

jedoch  ist  sie  wegen  der  sehrägeh  Stettung  des  dass  die  Kapsel  sich  kurz    vor  ihrer  Insertion 

jfhoikeifaalses    überhaupt   seltener,    zumal  der  am  Schenkelhalse  im  untere  Umfange  wie  ein 

TMdere  Rand    der  Pfanne  wenig  hervorspringt  Halstuch  umschlägt  und  dort  durch  kurze  Fa- 

Bttl  somit  iceioen    genügenden   Stützpunkt  für  seczüge,  welche  die  Synovialmembran  abheben, 

&  crford^lielie  Hebelbewegung  abgiebt.    Nur  befestigt  wird.    Hierdurch   wird  einerseits   ihre 

ts  Loxac  iliaca  geht  aus   diesem  Kapselrisa  Bewegliciikeit,  anderseits   aber   die  Zerreissong 

^or;  aber  unter  allen  Entstehungsweisen  der  bei  starker  Adduction  mit  gleichzeitiger  Rotation 

Ia.  iliaca  ist  diese  die  seltenste«  Die  Reduction  nach    aussen    vergrössert.     Diese  Bewegungen, 

^oigt  durch  Rotation   nach  Aussen   oder  auch  durch  welche  allein  6.  im  Stande  war,  die  Ver- 

Abdnction.    W^oUte  man  hier  die  für  eine  Lux.  renkuog    in    der   angegebenen    Weise   hervor- 

iüica,  welche   aus   einem   im  uuteren  Umfange  zubringen,   sind  also  dieselben,    wie  diejenigen, 

fa  Kapsel   gelegenen  Riss   hervorgetreten   ist,  welche  bei  dem  gewöbnUd^en  Ki^welriss   nach 

^veckmässige    Beugung  anwenden,    so    würde  unten    und   hinten  wirksam  sind.     Wesshalb  in 

fe Gelenkkopf  nach  nuten  verschoben  und  somit  dem  einen   Fall  dieser,  in   dem   anderen  Falle 

Y«i  der  Stelle  des  Kapselrisses  entfernt  werden,  jener  erfolgt,  lässt  sich   nur  aus  der  individuel- 

c}  Die  Kapsel  ist  im  oberen  Umfange  nahe  len  Anordnung  des  Kapselbandes  erklären.   Die 

'li  Pfannetwasuie   abgerissen.     Erfolgt   durch  Form  der  Verrenkung,  welche  aus  einem  solchen 

^^cn&issige  Adduction,  mag  nun  der  Schenkel  Kapsdriss  hervorgebt,  ist  immer  die  Lux.  illacn 

^  der  Rumpf  die   entsprechende  Bewegung  oder  ischiadica.     Die   constante    Unmöglichkeit 

*>*nilirea.  Der  Gelenkkopf  rüdtt  über  den  obe-  der  Reduktion   (auch   an  der  Leiche  nach  Ent- 

^  Pfannenrand   hinaus   in    den    Anfang   der  femnng  aller  Muskeln)  beruht  darauf,   dass  der 

'dna  iliaca    oder   auf  den  äusseren  Tbeil  des  Gelenkkopf   immer    um    die    ganze  Länge   des 

'«^Wbcrfckt  dar  Krlflgdi«innui«ä  pro  1S61.  ^ 
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SblMiikeUialsc»  TOT  dem  Kapseln  eittlemt  bleibt  2*  Lm^gpaard.  UAb«r'di»  Belmlkuig  aer  N«]Ml»rebaiw» 

mid  «omit    die  KapwlWMd  vot  Bich  her  in  dl»  durcb  Bwdncn  und  über  mn  neiies  ratioDell  con- 

uDu  ovMiMii    «i^  ^rTr^       -  •*!          A-«.    Tr-^,^\  8truirtC8    und  erfahrungsgemass   erprobtes  Bruchb&nd 

Plaane   hiaeiiittelbt  (Inier|MWitlon    d«r   KapM)^  ff^^  j^^j,^,.  ^^d  BauchbrOchf.    Mit  *  Tkf.  Bertin,  A. 

•tee  fiellwt   in    die  Gelenkhölile  eindringen  bu  Bittehufatd. 

können.     O.  liftlt  es  für  gans  nnstilfiMig,  in  ei"  3.  ^m&  On  Um  radic&love  atradafliMe  toDia.Bdiiib.. 

nem  a^kben-  FaMe  Redoctionsrerwiche  eu.  ma-  .    ^^.^^^^L^^^-   i            r  u     ^     x^a-  u 

"^"  •.    Morton,    The  radical  eure    of    bemia.    Edmb.  med* 


dien.    Man  mm»  abwarten,  dass  »eh  eine  neue  j^y^^^  \^^^J 

delenkböble   bilde,    und    die   Lnxatio«»   also   in  6.*  ßkiä.  a  modifiottien  of  tiM   WO0A  operuio»  Ibr 

rubF^p  Lage  vnd  unter  maseigen  passiven  Be-  th«  radicti  eure  of  beini«.    Med.  Xim«  and  Oti^ 

wctfongen   vetahen    lassen.      Begreiflieberwelse  .    ^!^:^^\  ^.  .             ,  »     .      ^  ^    rr-          1 

vT^uugyu     »^™»                             ,0            ^ 6.    Fteld,     Radicale    eure    of  ßcrma.     Med.   Times  «ud 

mns»  al8ö   auf  die  Diagnose  emer  solcben  Art  q^  p^^,^  ^ 

des  Sapselrissee    die  gr^SSte  Sorgflftlt  verwendet  7.   Hohne»  <\oU,    On  tb«  radieal  evi»  of  ingainat  ber- 

wetden.   Es  handelt  sieb,  wie  gesagt,  immer  nur  ni».    Xbe  Laaeet;  Jun»  1. 

mn  Lux.  illaca  oder  isehiadica.*    Die  Merkmale,  ^'   ^.f^«-     Cure  radicale  d'une  hernie   au   moj^n  du 

,  ,       >,           V    ^       TT          u^^   „«   A.    1^^  *^*®"-   —   B<>«ton    med.    journ.  —   Öaz.    m6d.    de 

welcbe  6^.  nach  sdneu  Vereucbeo  an  dierLeieM  Ly^^.  6.       • 
anstellen  ^  können  glaubt,   sind  folgende:  I. 

Die  Verrenkung  entstand  durch  Beugung,   aber  l.Hay<f<6nhaiUnter8Ucli«i^en  angestellt  üi>ei 

^tct    balbgebeugte    Untersebenkel    warde    nach  die  Grösse  des  Druckes,   dem  die  Baucbeinge- 

hinten  getrieben    und  fttbrte  auf  solche  Weise  weide  bei  der  Kootralction  der  Banchmuskebi  aus- 

dne  Rotation  nacb  aussen  herbei;  ea  bestellt  ein  gcsetatsind^  und  über  die  Veränderungen,  welche 

gtfiriseer  Grad  ron  Diastase  am  Knie  der  ver-  als  Folge   dieses  Druckes  in  dem  Peritoneom 

feisten  Seite  (dem  Ref.   onverstindlAch  und  da«  md  besonders   an   einem  Bmcbsaeke  aofferetem. 

her  wöHlieh  ilbevsetst).     2.  Die  Rednelion  ge-  Bin  Maass  für  die  Kraft  der  Bauchmuskeln  Hat- 

Mngt   nicht   durch  Anwendung  der  Beugimg.  a.  det  H.  dadureh,  dass  er  einen  Hegenden  Me«- 

Der  Gelenkkopf  ist  im  h<^n  Grade  beweglich,  sehei^  die  Baockm«skebi  gewaltsam  «ontrahlren 

man  kann  ihn  in  jeder  Riebtang  weilbii   ver-*  lässt   (wie  beim  Drüngeo) ,   wäbrend  er  selbst 

sdiiebeD.  4.  Man  kann  die  Rotation  nacb  innen  beobJaohtet,  wie  koch   die  Nabelgegend  sidi  dn^* 

in  solchem  Grade  ausfuhren,   dass  der  Hallux  bei  erhebt«     Er  Isnd,  daaa  diese  Erhebung  ge- 

gemdemi  nach  himen  sielil;    die  RoUtion  nach  wöfanlich    Vf^  ZoQ  betragt     Belastet   er  de» 

aussen  ist  besebränktev.     b.  M«n  glaubt  redu«  Baocb  mit  Gewichten,  so  konnte  er  die  Grösspe 

eirt  zu  haben,  aber  die  Verrenkung  stellt  sieb  der  Muskelkraft   abmessen«     Das    grtote   Ge^ 

bd  de^  leisesten  Rotai^on  nach  aussen  wieder  wicht,  welohes  dbroh  die  Spannung  der  Bauch-* 

her.  6.  Der  (scheinbare,  Ref.)  Rücktritt  des  Ge*  mnskehi   1^2  Zoll  hoch  gehoben  wlvd,   deatoi 

lenlckopfes  in  die  Gelenkböbie  erMgt  ohne  Ge^  die. geringste  Kraft  der  Bauebmusfceh»  an,  das 

racfeetf.  --  O:  beicennt  selbst,  das»  keines  die-  grössteGewicht,  weiebesdie  Baaehmnslieln  über- 

S^r  TSeidken  pathognemoniseb,  sondern  veriangt  haupt  nach  bemericbar  >  en  erbeben   vermögen, 

füt  aBe  snsammen  in's  Ange  an  fassea«  beaeicfane  cbw  Maximum  der  Kraft  \  zetere  fand 

4)   Die  Kap8^  ini  in  ihrem  panam  Dm-  er  gleich  48  ¥Lf  ietsteie  gieieh  60  Pf.  bei  et- 

ftmge  übgerimcn,  sei  es  om  Femtiir  oder  cm  nem  M^mn   von    mittlerem  Alter  und  mictleter 

Ffä'mennmde.     Beobachtungen    derast    liegen'  Statur.   Ist  die -WiidersCaiiidsflihigkeit  4es  Baueh^ 

nicht  tor.    Ware  die  Kaptel  gans fnm  Femur  decken  dieser  Kraft'  gewachsen,  so  kauo^  kelae 

losgerissen,  s(y  würde  sicli  beim  Redoktionsver-  Hernie  si^h  entwickein.  Ist  sie  dagegen  irgend* 

suche   die  Kapset  vor   dem  Gelenkkopf  in  dlei  wo  vcFmlndert,  as>  drangen- eicti  daselbst  di»£ia*^ 

BftUme  einstaipen  nM  die  RMnction  «imögUcb  geweide  hervor.    Den  ersten  Widerstand  leisSet 

ifrat*ben.  Dm  zn  entselielden,  ob  noch  ein  Theü  das  Periteneom ;  dieses  wird  aber^  sobald  es  ans 

d6r  fifeipBel    adhärirt,   wird   es  am   besten  sein^  einer  Läeke  derBauChdechen  hervortreten  kantig 

den  Obef Schenkel  SU  beugen  und  »i- abdncireft.  in    seiner'   histologischen   Besobaffenbet«  dwreb 

Hlerbeif  wird,   wenn  die  Trennung  kn   ganeen  dei¥  immerfort  dnrauf  lastende»  Druck  vevän- 

Uteifiinge  besteht,  jede  Mitbewegung  des  Beckens  devt«    Hatte  H^  Gin>  frisch  präparirtes  SUfck  den 

atffhörcn  und  die  Beweglichkeit  des  Seh^kekr  Peiritoneam  Aber  ein  Gkis  aui^espannt  und  eine 

wird  in  jeder  Rfehtnng  gans  ebenso   gross  seiay  Steüe   desselben   lO  T-age  lang  einem   gresseob 

als  bei  einer  Fraktur  unter  dem  Trodkanter.*    *  Dnreke  ausgesetat,   wähnend  es   vor  dem  Ein- 

troebneti  gesebfitzt  war,  so  sckramplte  es  ande# 

IT«  ileviilen*'  ausgedehnten  Stelle  nkht  wieder  nneammen  und 

die  mikroskopische  Untersuchung  dieses  Theila 

a.  Matomisohe  Texikältnisae^   Bniehhand«  Baif  aeigte,   dass   darin   die  elastischen  Fasern   ihre 

dikalknr.  eigenthümlichen  Wkidong*en  verloren  hatten,  mehr 

_                                        ,       ,  .  langgestredct  erschienen  und  snüi-licher  an  finden 

1.    Baydtn,    On   thc    atructure    and  pathology   of  the  ?^      .     .      ,          keini»m   Drufh«^  ana^MPtztm 

hemial  Bae  in  the  ordinary  expuisive  efforts  of  thu  ^arcn,  ai»  m  eem   Keinem  unicae  nvsgeseuten 

abdominal  muscie.   Dublin  quarterl/  Journ.  Acut.  Peritoneum  ,    das    unter  ähnlichen  VerhiStnisaeik 
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lerttndai  katt«^     Die  mikroskopiBche  Unteisa*-  Bruehsackh^  ii^Snk.   K&ch  etma,  6  Tagen  wird 

fk«i|  ma»  ahen  Brachaaeices   wies   auch  Uer  die  Ligatur  entfernt  Der  angegebene  Fiül  flihrte 

ipMüin  TertMlK  kyorggealredote,  jaiokt  gewan-  VerscbhigB   des  Bruchsaekhalses  herbei;   wen^- 

fae  ebstiadie  Fasern  nacb.     ÄL  ist  der  Aoh  stens  war  nach  1^^  Monaten  ein  ^olcber  noch 

•dit,  daiB  dte  Sfintktmr-YtrSnderong  des  Peri*  zu  konstatlren. 

TZ^^L  liSStlX^Sf  (iilfiSA-  ,     ö;  'iJ'^^A   ^'!'^!  Badicaloperaüoi.    der 

Ml^  haatoäofaUefa   die  UmmpfiDdlkhkeH  Ipgu'nalhenue  (Inyag.naüon   der  Fa*oia  eii^^^^^ 

im  BMdiaKlMW»  Süsser«  In..Ue   eiUäre,  ««*»'  "•  ^J*'ff*^\  T  ^^**)  i^'?  "»»'»'fif'» 

Ml(te    n    c»r    Mnm-  Verhältol«    mit   d«  4««»  "  "?!**«  «"'»"'"f"  .*''«  J*«?'«  ;«°.  ?«■• 

blfadHefakeird«  Pe»taDe«m  std».    Er  bSh  ?»"'*"  i«««»»    ?"<=*'.  fine  «rculare  Exc.su)n 

•  toMb  fiir  gefiibrlieh,  iMuU,    in«  sie  bei  ^"'^*"^?'^  «»  uivag.Bff«wlea  Theil  der  Fase. 

Ar  li»iicdDp«r^  der  Henri«  Btattfi»ien,  mtt  «»pwfic.  Woriegt,  «nd  preisst  «^  Vortheile  dje- 

fai  Bnidisttl  eiMS  frivk  eatBtaodeDeB  oder  ««  Hodifikaüon :   1.  d^s  s.e  Idchter  auszafiih- 

mtmit  eimger  Zeit  teatehiHid«  firuchee  ror-  '«?  «^'/-  «Jf^    die  Wandoberfliche  geringer 

mnffcattfn  *®' '    ?•  ^*^  ^^   FeTgrosserte  Serotmn  verklei- 
nert,   und  dass  4.  die   invagmirte  Fasele  nach 

2.  Lmggaard  beschreibt  das  schon  vor  lUn-  Vereinigung   der  Wundränder  der  Haut  leichter 

gerer  Zeit  ron   ihm    eifundene    und    in   vielen  1»  ihrer  Lage  gehalten  würde, 
nilen  bewährte  Nabelbrucbband ,    welches  sich 

Midi  nicht  hlos  durch  den  höchst  sinnreichen  ß-  ^^*^^  beschreibt  einen  Fall  von  ßadicai- 
QBl  gewiss  wirksamen  Mechanismus,  sondern  c^ffation  «iner  doppeltea  I»galnalherme.  Auf 
«dl  durch  einen  sehr  hohen  Preis  auszeichnet,  der  IhAea  Seite  war  der  Bruch  klein,  rechte 
Be  Pdotte  desselben  ist  nämfich  gegen  den  s«^^  gross.  Beide  Hernien  wurden  glelchaeitfg 
dtt  stsAe  Metallplatte  enthaltenden  Leibgurt  operirt,  die  linke  nach  Wxdsier^^,  die  rechte  nach 
in  der  Weise  federnd  beweglich,  dass  sie  bei  der  Wootf sehen  Methode.  Der  Erfolg  war  «n 
jedfer  Dehnung  des  Ourtcs,  d.  h.  also  bei  jeder  günstiger,  wenigstens  für  die  nächste  Zeit ;  denn 
AlttdclmuDg  des  Leibes  stSrker  in  die  Bruch-  o*<5h  11  Monaten  waren  die  Händen  tvolE  an- 
hörte eingepresst  wird.  X.  verspricht  sich  auch  »trengender  Arbeit  «och  nicht  wieder  hervorge- 
Br  andere  Hernien  günstige  Resultate  von  der  treten.  Patient  hatte  freilich  ein  Bruchband 
Amrenfang  desselben  Princips.  getragen. 

3.%fii^cinpfiehltmxdieJRadfcalo|>ewUion4«r  ^-  Coole  «nsÄhlt  «wei  FSBe,  in  welchen  nach 

l^DuBiecBie  «iae  YereiaiAchaiig  liea  Winter'-  ^^  Hadikaloperation    einer  Hernie     sich    nach 

KlKQ  Yarftiirens,   cB«  darin  bestAt,  daas  man  »wht  sehr    langer  Zeit  die  Hernie,    und  zwar 

Mt  des  iava^natariom  oin  Stück  Oeaophagua-  grösser,  als  sie  vorher  gewesen  war,  wieder  ein- 

Bwgie,  Holzcylinder  oder  Waehaberae  •  nioMat^  stellte.      Hierdurch    anlbierksam  gemacht ,    zog 

lidMs   an  dem  ^  einen   Ende    dur6bb4»hrt  ist  ^'  ^^^   einem   Arzt   der  Bruchband-Gesellschaft 

Dvdi  das  Loch  des  vocher   mit  Eantbaxideo-  '^^  London   Erkundigungen  ein  und  erhielt  von 

Silbe  bestricbeaen  InstrunenteB  wird   eine  Fa-  diesem  genaueren  Bericht  über  7  Fälle,  in  denen 

dMdiliiig»  gesogen,   deren  beide   Enden  mit-  Patienten,  welche  früher  einer  Radikaloperation 

taht  dncK  JKadei  durdi  das  invaginirte  Serotal^  sich  unterzogen  hatten,  wieder  eines  BrucUban- 

«ek  vad  die  £a«chdackea  gaßibii  «nd  darauf  ^^s  benöthigt  waren. 

a«  dem  Btäcke  einea  elasUschen  ^wig\6»  zu-         g.  SMec  berichtet  über  einen  Mann,  der  seit 

nmoigeschnürt  wardan.  •  einem   Jalm    duceh    eine    last  hähnereigroasa 

4.  Mmian  gieirt   ana   Udberairiit  der   vor*  reciittsaitige   lagiinalhemte    arbeitsnnföbig   g»- 

>Mcacn  Metboden  der  Badflcldknr  der  Herw  wsorden  war.    Die  Hernie   war   leicht  au  repa^ 

te  lad  gelrt  darndf  asf  eine  mn  ihm  erson«  nlren^  aber   keine  Bandage  aoU  im  Stande  ge^ 

VH  Ked^de   äiber.    Leiatei«  besteht  in  eiaer  wesen  sein ,   aie  zurüclczulialten    (?  I).    Zar  t9l* 

"ticnttMn   {jinteiMndutig   das  Bracfasacklialses«  dkalen   Hellong  Ahrte  •  R.  ein   «It   Jodtiactaf 

Bt  eaer  krummen  geatiellea  iSadel   wird  eine  getränl^cs  Haamell  qaer  ^hirch  den  Ingninalka- 

Mbtsotvr  mit  sargf&ltiger  YdiiueichBig  das  fiar-  nal,  Haas  dieaea  48  Stunden  liegen  und  erzicOte 

—ttUauges  imter  dem  Brndiaaduhaia  hindord^  sa  «ioa  Baiseige  Entzündung.    Kack    14  Ta^an 

foilirt  and  ^hdid  die  AnaatioiniöffiEuiag  m^flichst  konnte  Fat  mit  «inem  Bruiebbanda,  das  aar  air 

Hk  der  BhHtiehaMiung  gelegt;  jBodaan  atieM:  neu  ieieiileB  Draek  «nsülNie,  auflHeiien  «ind  etwas 

■  is  Üe  AasaHofasäAtting  wieder  «ia,  nan  den*  umiiergehen.  Seitdem  Ist  die  Hernie  nicht  wieder 

*kva  Dnibt  JAb    cur   ersten   EinstfclisöffiiuBg  hervorgetreten,    doch  muss  Fat   noeh   slet9  ein 

^^Aalb  dea  Benckaatkindsea  IdndareliaufiilmBr  Bmahband   tragen  —  bis   eine  feste  Verwach- 

^  9fwen  Brttohmi   nü    nn^ter   Bruchptale  anng  emgetreten  ist  —  iligt  dar  Beiichterstalt* 

^  if.  eina  faidiiain   dmoh    die  Haut  machen  ter  aaitr  kaiza. 
^  von  diasar  at»  mcihrere  Ligntacen  um  den 
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b)  Braeh'EinUtmimmg.  umblliealit    ond  ventralls  (unter  leUtereu  sind 

Fttle  von  perforirenden  Bandtwunden  mit  Pro- 

1.  Friehh^er.  Sutiitik  der  im  HerzogUiam  Numh  in  laps*  intestin.    als    „H.  tntamatic«'    aufgeführt). 

den  Jähren    1818   bis   1868  vorgekommenen  Bruch-  Dagegen    fitten    VOn    543   Wdbem    163   an  H. 

euiklemmuneen ,    Bruchoperationen   und  Kothflstein«  .     ®.     ,.       -.--^  ^  ,,         •-...- 

Wiesbaden  1860.  8.  816  S.  inguinalis,  3Ö2  an  H.  croralte,   die  dbrigen  an 

5.  Ed.  von  Wahl.  Zur  SUtistik  eingeklemmter  Hemieii|  H.  ambilicalifl,  Tontralis,  perlnaeaiis  etc.  —  Uk 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Heroiotomie.  —  Prager  352  Fällen  ist  der  Inhalt  des  Bruchsadcs  äuge- 
vierteljahre^Schrift  !"•  geben  Und   Bwar  enthielten  ron   198   Leisten- 

3.  VemeuU.  Documents  statistiques  sur  divers  points  ?..  .  t  an  jm  t\  ti«  «j  xr^*- 
de  Chirurgie  avec  observations  et  commentaires.  —  O^föChen  147  den  üarm  aliein,  5  das  NelS 
Hernies  6tranglees.  —  Bull,  de  th^rap.  Mars.  Hai.  allein,   46  Dann  und  Netz   ZUgldeh,  —   70n  143 

4.  StreubeL    lieber  die  Taxis  bei  Brucheinklemmungen.  Schenkelbrüchen    103    den  Darm  allein,    5  das 
.    ?S?*',  VierteljahrB-Sohrift.  Bd.  I.  8.  l.  jf^^^  ^i,^j^     33  jy^^^  „^^  j^^^^  angleich.      Eia 

6.  FlügtU     Zur   Lehre  vom  Bruche    und  vom  Bruch-  -,  ,,  Vi  ^       ^    t       1.  l  >^    t 

schnitte.  -  Aerztl.  Inteiu-Bl.  34.  F*"    ^^^   Extrautcflnschwangergchaft   in   einer 

6.  Dlscussion  sur  la  reduction  de  Tintestin  apr^s  l'ope-  Hernie  ist  bereits  in  den  med.  Jahrb.  für  Nassau 

ration    de  la   Hernie  etrangl^e.  —   1/ünion  m6d.  85  Heft  11     ausfahrlicll  mitgethetlt   —      lieber  die 

ff.  (Dem  Ref  nicht  Tollstindig  zugekommen).  ^eit    des  Bestehens    der  Brüche    liegen  nur   ia 

7.  Bryh.    Zur  Kasuistik    der  Bruchsackzerreissung.    -^  ^..,,  >        i_  «. 

Oesrtr.  Zeitsch.  för  prakt.  Heikunde  8  u.  9.  wenigen  FaUen    genaue   Angaben    vor,    ebenso 

8.  Bryani.  Borne  suggestions  for  an  improved  practice  über  die  Ursache  und  Art  der  Einklemmung.  — 
in   stranguladed  hemia.     The  Lanoet.   March.  30.  Verwachsungen  des  Bruchsackes  mit  seiner  üm- 

9.  CouWjm.    Hernies  «tranglees.  ThiÄe.  Paris.  y^  ^^^^  ^j^  g^.„g„^  j„|,^n^  ^„^^^   .^  2^^ 

10.  Bericht  über  den    Volksgesundheitsiustand    und   die**       ,f      t-^u..  l        p«>      1.      -»^^ 
Wirksamkeit  der  ClvU-Hospitäler  im  russUchen  Kai-  operirten  Leistenbrüchen  59mal,  in  166  operir- 
serreiche  für  das  Jahr  1858.   St.  Peteraborg  1860.  tcn  Schenkelbrüchen  54mal,  in  6  oporirten  Na- 
p.  301,  817  und  :ii8.  belbrüchen  2mal  beobachtet.  —   Der  gewöhnli- 

11.  w»7*on.    Universal  complicaUons  of  an  oblique  con-  ^.|,g^  Annahme,  dass  im  Allgemeinen  ohne  Be- 
genital inguinal  hemia.     IheLancet.  June  15.  ,.  1    .  1  a..  j       r»  ■_      ji  t       3»    r^  i>  * 

**k   n_  ^  ^     />      j.  tr  I  *     .  n  i  rücksichtiguHg  der  Behandlungsweise  die  Gefahr 

12.  iV.  GuattaronL    Caso  di  Kelotomia.  —  Qazz.  med.  ,       t^.   1  i  .^    j       tv  j        il 

IUI.  88  und  89.  ^^^  Emklemmung   mit  der  Dauer  derselben  zu- 

18,  Ad^.    Gase  of  femonl  hemia,  whieh  had  descen-  nimmt,    wide.-spricht    eine    fernere    üebersicht. 

ded  beneath  the  pectineal  portion  of  tho  faseia  lau.  Von   302  Fällen ,    in    denen   die  Einklemmung 

Med.-Chir.  Transact.  1860.  bis  zu  4  Tagen  bestand,  genasen  31$ ,  starbea 

14.  Qoyrand,    Observations  sur  quelques  caa  de  hemiea  84 ;  von  54  Fällen  am  5.  und  6.  Tage  genasen 

ombiUcal«»  ötranglees.  -  Gaz.  hebdom.  26.  ^9    g^^^eu  35;    von  38   Fällen  am  7;  bis  15. 

16«  FeUee  DiUi.     Storu  di  erma  ombelUcue  congenita  „'  a«'^i.         ^m       w-n 

compUcaU  da  un  ano  contra  natura.  -  Ann.  univ.  Tage  genasen  21,    sterben    17.      Die  Hauptur- 

di  med.  Aggost.  e  Sept.  sache  dieses  Verhaltens    liegt  wohl  in  der  hSa- 

16.  Mtüin,    Fall  einer  äusseren  Brucheinklemmung,  die  flgen  Entstchimg  von  Kothfisteln  nach  80  langer 

für  eine  innere  gehalten  wurde^   nebst   einigen  Be-  p^^^^  ^^^  Einklemmung.      Am    günstigsten  ge- 

merkungen  ober  innere Darmeinklemmungan  und  d»-  *  w  *  ^  1.    j.    «  t     4/  j  *^«  . 

ren  Behandlung.  -  Preuss.  Med-Ztg.  35.  «^l*et  filch  die  Prognose  nach  Vr  «nd  Itägiger 

Einklemmung,    nach   2-    und    3täglger   ist   sie 
1.  Frickhöffer^s  Statistik  der  im  Herzogthum  ziemlich  gleich,  aber  doch  ungünstiger  als  nach 
Nassau  in  den  Jahren  18 18 — 1858  vorgekommenen  4tägiger.  —    Aehnlich   gestaltet  sich   das  Ver- 
Brucheinklemmungen, Bruchoperationen  undKoth-  hSltniss    der  Einklemraungsdauer  zum  Ausgang 
fisteln   liegen   die  Sanitätsberichte  und  die  spe-  in  den  operirten  Fällen.     Von  180  nach  ^2  bis 
ciell  von  der  Regierung  eingeforderten  Berichte  4tägigem  Bestehen  operirten  Fällen  genasen  112^ 
der  Nassauer    Aerate   zu   Grunde.      Der    erste  starben  68;  von  33  nach  5  oder  6  Tagen  Ope- 
Theil   der  Arbeit   umfasst    die   Uebecsichten  in  rirten  genasen  10,  starben  23;  von  18  nach  7 
jedem  Bezirke^  der  zweite  die  Resultate  im  Gan-  bis  14  Tagen  Operirten  genasen  11,  starben  7. 
zen   und  Allgemeinen,    der   dritte   enthält   aus-  In  Betreff  der  Behandlung  ergibt  sieh,  dass  voa 
fülirliche    Krankengesdilchten ,     und    zwar    1)  849  durch  therapeutische  Mittel   und  Taxis  be- 
von  therapeutisch  oder  durch  Taxis  behandelten  handelten  eingeklemmten  Brüchen  aller  Oattmi- 
Fällen,   2)  Operationen,   3)  Kothfisteln   und  4)  gen  93  gestorben  sind  (1  :  YsA  und  zwar  von 
inneren  Einklemmungen.     Im  Ganzen  basirt  die  308  SchenkelbrUclien  46    (1  :  6^/3),   von    518 
Arbelt  auf  1562  Fälle,    von   denen  jedoch  bei  Leistenbrüchen    41    (1  :  12^3).   —    Von   381 
einer  grossen  Zahl   ein  TheU  der  erforderliehen  operirten  Bruchkranken  starben  168    und   zwar 
Angaben   fehlt     Das  Alter  war  angegeben   in  ist    das  VerhältnUs    der   Qestdrbendn    zu   den 
737   Fällen;    von   diesen   kamen   bis  zu   zehn.  Operirten  (1  :  2^3)  bei  Leisten-  und  Schenkel* 
Jahren  25 ,    im  Alter   von  50   bis   60  Jahren  briichen  nahezu  gleich.     Fflr  beide  Oesehleehter 
mehr  als  V59   ^^  ^^^^^  ^^°  ^^  ^^^  ^^  Jahren  ist   das   Verhältniss   der  Sterbltchkeit   bei    den 
fast  y^  ^^^^^  ^^^'®  ^^^'  —  ^^"  ^^^^  kommen  verschiedenen  Arten   der  Behandlang  faat  gaaiz 
537  auf  das  männliche,  562  auf  das  weibliclie  gleich.  —    Im  Ganzen   kamen    70    Kotlifist^ln 
Geschlecht     Von  484  Männern    litten   423  an  (67  nach  Hernien)  vor,  davon  18  bei  Männern, 
H.  inguinalis,    55  an  H.  cruralis,   je  3  an  H.  48  bei  W-dbem,  —    37  nach  Lelstenbräcliei^ 
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9$  Btefa  Scba^tUbrMieii ,    — -    55  endefen  mit  band  trAgea,  wm  vor  der  Schwangenehaft  nicht 

Qmomngj  11  mit  Tod  and  4  bestanden  fort,  —  möglich  war. 

26  waren  nach  Operationen,  41  nach  Brüchen  ent-  IL    Beobachtung  von    Thüenius  (21).     Ein 

ituMieo,    &e  mit  therapentisdien   Mitteln  und  86jflhriger,  äusseret  fettleibiger  Mann  wollte  nie 

Tuis  bdiandelt  worden  waren.    (In  den  je  zur  an   einem  Brache   gelitten   haben ,   als  er  eines 

tauiie  feUenden  FftHen  sind  genauere  Angaben  Tages   von   heftigen  Leibschmerzen ,  .  besonders 

udit  TOrhanden.)     Die  Behandlung  der  Koth-  oberhalb  des  Nabels,    Uebelkeit,   später  Erbre- 

Ma  war   dorchweg   gams    einfach    und   eine  eben,  Stuhlverstopfnng  etc.  befallen  wurde.    Im 

O^oition  m*e  erforderlich.  *  Laufe    der   folgenden   Tage ,    während   welcher 

Die  medilcamentösc  BehandluDg    der  Bruch-  ^f^'^®  ™^,  allgemeine  BlatentEiehungen,  Kata- 

einklemmongen   mussle   nach    de«   obwaltenden  Pl««»f ,    Clyfere  etc.  angewandt  wurden ,    lo- 

TeMtnisscn   (Landpraxis)    eine  grössere  Rolle  ^^^""^'^^  sich  der  Schmerz  eine  Hand  breit  über 

spielen,  als  sie  es  sollte.     Die  in  den  einzelnen  ^^  ^t!"^*^^i  '^?.  f"^^^'^  ^^'^^'  «^««  "*«^ 

Berichten  niedergelegten  Ansichten    und  Erfahr-  ??*^^"  ?5**^"*  länghch  auslaufende   quer  in  der 

nigen  über  den  Werth  derjenigen  Arzneimittel,  ^""^t  '^*.  "?'u  u *''**  ^'"^^  ^'''^^"^^  faustgrosse 

die  eine  Erleichterung,  Vorbereitung  oder  gar  Er-  Q;«<^|^^"l8t  »'chtbar  wurde.      Patient   starb  am 

«tederTaxis  bezwecken  sollen,  sind  ebenso  zahl-  ^^^n  Tage  nach  dem  Auftreten  der  ersten  Sym- 

reich  als  von  einander  abweichend.     Von  Innern  ^^"^"^  ?"^'  ^^*2  .*^'»^**«™»"«f^"   ««j^er  Darmste- 

Mitteln  wurden    am   meisten   Purganzen   ange-  "?!''•,  S"  ^""u   ?  \^JJ  ^*"1  man  den  Nabelring 

windt,  meist  ohne  Nutzen,    manchmal  ofifenbar  ?^  ^  ^^»»^  ^"^'^  ^^^'""'"^  den  Hautnabel  ge- 

idddUch.      In    vielen  Fällen    sollen  Narcotica,  l^«^"  > .  J*^  ^*"»  Halb^ldensttick   erweitert  und 

sasienüich  Belladonna  die  Taxis  erleichtert  ha-  ?"«*.  "*»■  ^^^-J  ^'^S  f  ^^"^  Ff^Pol»*«/  «^«» 

bes.    Cngleich  wichtiger  und    nützlicher    waren  ^''^^  gewordene  Dunndarmschlingen   hervor- 

iosserUche   Mittel,    je    nach    der  Art    der  Ein-  ^     ,[?°\;7,      ^    .     ^          .      «     .. 

Ummong;    Aderlass,  langdauemde  warme  Bä-  ^!}'   W^eft^r  beobachtete  eme  H.  abdommalls 

der,  Chloroform,   Kälte,    Kataplasmen  und  die  ^  ^"^^'"^^  ^"1',^'^^-  '^^^    *H  u""*"*' 

renchiedenen    Clysüere.     In    Betreff  der  Taxis  l^}"^^  ^?   ^^^.*^'  .  *^^'   ,«!"™    15jährigen 

waren  die  verschiedensten  Ansichten  vertreten,  Schlosseriehrbng,  die  plötzlich  beim  sogenannten 

In  400  FäUen  von  Herniotomie  kam  kein  ein-  J«*««*!»^«  entstanden  war,  leicht  reponirt  wer- 

liger  FaU    einer   Verletzung    der    Epigastrica,  ^  ^^°^>^'    *^^   ^'''  Portsetzung   der   Arbeit 

käoe  einzige  ernsüiche  Blutung  vor.  -^    Radi^  'T'l'  ^?^«'  J^"*^  Schmerzen  hervortrat   und 

Woperationen  werden  zwei  berichtet,  beide  bei  «f »«»«««.  die  Grösse  einer  Faust  erreichte.    Durch 

Knaben,    die    eine  bei  H.  inguinalis    mit  Aus-  S"  ^^^^"^   Bruchband  wurde   die  abnorme 

gangio  Genesung,    aber   ohne  Erreichung   des  B^chöfl^^tt^g  wieder  geschb^^^^ 

Zweckes  der  Operation,  die  andere  bei  H.  um-  ,  ]\  Är6^    berichtete    von    einer     allmälig 

Micalis    durch    Unterbindung    mit  glücklichem  «»^^«^denen  H.  pennaei   bei    emer   32jähng5n 

£jfoj^^  _                              o           o  Prau.    Die  namentlich  die  rechte  Seite  des  Pe- 

rinäums   einnehmende   (Geschwulst   war  halbku- 

Von  den  31  ausiahrUcben  Krankengesehk^*  gelf5rmig,  konnte  mit  der  Vola  manus  umfasst 

t«  thenpentisch  und  durch  Taxis  behandelter  und  leicht  reponirt  werden    und  enthielt  ausser 

Fifle  ffibren  wir  folgende  knn  an:  einer  DarmschUnge  auch  einen  Theil  der  Scheide* 

I.  Beobachtung  von  MeHor  (8).     Ein  Mäd-  Unter    den    48    ausfuhrlicher    mitgetheilten 

te  von  31   Jahren    tmg  seit   4  Jahren   eine  FlQlen   von  Herniotomie  sind  zwei,   von  Qenth 

nditsseitige  H.  ingnmalis,  welche,  Mher  repo-  (No.  *2)  und  von  Thewalt  (No.  37),    in  denen 

Bibei,  eeit  1   Jahr  unbeweglich  geworden  war.  anffebüeh    kein  Bruchsack   vorhanden   gewesen 

^demmungs-   (BrachentsQndungs -)   Erschein-»  sein  soll.  —    In  einem   von  Berthrand  mitge- 

mgen  wurden  Innerhalb  3  Jahre  2mal  mit  dy-  theilteu    Falle    (No.   20)    folgte   der    einfachen 

ttmischen  Mitlehi  bekämpft,  während  die  Taxis  Operation    einer    eingeklemmten    Inguinalhemie 

Bidit  gelang.      Mach   4jährigem  Bestehen   der  am  12.  TageTrismus  und  später  Tetanus,  ohne 

niii)eii«glichkeit    der   Hernie    wurde  Patientin  nachweisbare  Ursache,    dem  der  Kranke  hiner- 

t^winger;    mit   der  Zunahme   des  Leibes  ver«  halb  48  Stunden  erlag.  —  Fohr  {No.  36)  ope- 

Ucmerte  tieh  die  fanstgrosse  Gesehwulst  immer  rirte  mit  gutem  Erfolge   eine  seit  9  Jahren  be- 

■ekr  und    war  am  Ende  der  Schwangerschall  stehende   und    seit    24    Standen    eingeklemmte 

pn  verschwunden.     Die  Gebart  verlief  leicht;  EL  cruralis  sinistra,  in  welcher  sich  neben  einer 

Vidi  deraelben  i>emerlcte  Fat  wieder  eine  gans  Düandarmschlinge  die  Fimbrien  der  linken  Tabe 

Heine   Oeediwulst,    die    beim    Aufstehen    und  befanden.     Patientin,  eine  37jäbrige  Frau,  hatte 

Kieken  am    4.  IVige  pldtdich    bis   zur  Grösse  yor  10  Jahren  geboren  und  seitdem  nicht  mehr* 

cmrFaast  anter  furchtbaren  Leihschmerzen  und  Wollte   sie  auf  der  linken  Seite  liegen,  so  em- 

^direehen  hervordrang.    Jetet  gelang  die  Taxis  pfand  sie  lieftige  Schmerzen  in  der  rechten  Seite 

^Mit  nnd  Fat  konate' veo  nun  an  ein-  Bruch«'  und  im  Bauche.  Die  Menses  waren  stets  normal* 


46  LEISTUNGEN  IM  GEBIflS»- D^  »SBCiHAIQSCHEN  KRANKHEITEN 

JBemerkeDswertb    iBt    ferner    «ne   BeobacMimg  den  und  dne  «taUblaueFluftM  «UMbrneB,  cobidd 

von  Göbell  (No.  39).      Er    operirte   «nmi    eeü  das  Kind  sdirie«     Bie  PevItuMJon  auf  4er  Ge- 

24,  Stunden   eingeklemmten  SdienkeHroch    bei  schwulst  war  sonor  und  die  Auskoitstion  ergab 

einer  im  4.  Monat  schwangeren  Frau.     Dass  die  Tesiculltres  Athaen.    £2iae  geringe  KomprwMiti 

Hernie  sehen  längere  Zeit  bestanden  halte,  geht  der  Gesefavdlst   Tenueaeble  eyanoHMhoB  Abb- 

daraus  hervor,  dass  das  hemiöse  Dannstück  auai  «eben  nnd  grosae  AtJbcaMidtli«  —   Der  Eikper 

Theil   mit  dem  Brachsaick  verwatbsen  van  ~  des  Kindes   war  woUgebildet)  der  Thorax  m^ 

Tbilej^us  (No.  80)   berichtet  von   einer   5 7 jäh-  mentlteh   nMnal  gebaut,    nnr  dass  die  BweÜe 

rigen  Frau,   weiche  an  einer  reponiblen  recht»-  und  dritte  rechte  Rippe  sich  rwei  Finger  breit 

scitigcn  H.  inguinslis  int.  und    nn   einer  einge-  vom  Stemum^  da  wo  die  Geschwulst  begann,  nicht 

klemmten  linksseitigen    H.  cruralis   litt.     Leta-  weiter  verfolgen  Hessen.    Mit  dem  Kinde  wuchs 

tere  wurde   operirt;   die  Einklemmnngserschein*  die   Geschwulst;    4  Wochen   nach   der  Geburt 

nngen  bestanden  jedodi  fort  nnd  Patientin  staib  war  sie   um  die  Hfilfte  grosser  geworden  und 

am  6.  Tage.     Die  Obduktion  neigte  eine  gleich^  hatte    durch  die  vennehrte  emphysematöse  Auf- 

aeitig  bestehende  H.  oblaratona,    welche  eben«-  treibung  einzelner  Lungenbläschen    ein  trauben- 

falls  eingeklemmt,    brandig  geworden    und  per>  förmiges  Ansehen    angenommen.     Die  Kespira- 

forirt  war.  ^^^  ^^»^  anscheinend  nicht  erschwert.    Das  Kind 

Auch  unter  den  40  mitgetheilten  Fällen  von  lebte  noch  im  Juli  1851  und  hatte  sich  auSfal- 

Kothfisteln,    meist   nadi    Brucheioklemmungcn,  lend  stark  entwickelt.     Der  Lungenbruch  hatte 

Eum  Theii  nach   andern   Erkrankungen,   finden  noch    bis   zu  einem  gewissen  Maassc  zugenom- 

skh   mehrere   interessante  Beobachtingen.     So  nien,    ist   aber   nun   seit  Monaten   stehen   ge- 

leierirt  TMenius  (JKo.  86)  über  ein   ISjähriges  bUeben. 

MSdchen,    welches  in  Folge  einer  heftigen  Er-  Von  den,  meist  unvollständig  mitgetheilten 

kältung   an   einer  Psoitis  erkrankte,    deren  Zu-  Beobachtungen  über  innere  EinkUmmungen  ist 

fiUe  fast   ganz  lieseitigt   wurden;    nur  trat  zu-  besonders  interessant    die  von  Schütz  (No.  11}« 

weäen  nodi,    besonders   zur  Zeit   der   Menses,  Der  Fall   betraf   einen  jungen   Mann    von    21 

Schmerz  im  Verlauf  des  Muskels  auf  and  bei  Jahren,    der    unjter    den    Erscheinui^en    ehier 

tiefeai  Druck  war  eine  geringe  Geschwulst  an  Darmstenose  plötzlich  erkrankte;    am   9.  Tage 

der  inneren  Seite  des  Hüftbeins  fnhlbac     Nach  wurde  per  anum    ein    etwa  Fuss   langer   Theil 

IV2  Jahren  wnnfe  der  Schmerz  sehr  heftig  imd  vom  Dünndarm  entleert.    Damit  hörten  die  Ein- 

nnd  an  der  äusseren  Seite  desHüftbeüm  btldhete  klemmungserscheinungen  auf;  doch  starb  Patient 

Ml  eine  Geschwulst,  die  endlich  aufhrach,  and  plötzlich    nach  wiederholten  groben  Diätfehlem 

vielen  Eiter,  spiter  auch  genossene  Spdsen  ent-  5  Wochen  später.     Die  Sektion  unterblieb, 
leerte.     Patientin  sog  keinen  Arzt  za  fiaCha  und  2.  1?.  Wahl  gibt  eine  Zusammenstdlung  von 

erst  nach  7i  ^shre  fand  Th.   an   der  äusseren  166  aus   der   Literatur    bekannten  Fällen  von 

Seite  des  Hfiftbeins   gerade   obertialb   des  Tro-  Hemiotomle    mit    besonderer    Berücksichtigung^ 

ehanter  major,    2Vs''   vom  Hüftbeinkamm  ent*  der  Dauer   der  Einklemmung   und  der  Behand- 

femt,  eine  Fisteleffnung,   die  jetzt  nur  aar  Zeit  lung  vor  der  Operation,    um   hieraus  möglichst 

der  Menses  Eiter  and  genossene  Speisen,  selbst  genane  statl8tie<Äe  Angaben  ma<Aen  an  Manen. 

Wtfrmer  entleerte.   Der  Yeriauf  der  Fistel  konnte  Die  Eigelmisse  seinerDnters^cfaangen  ißnd  lL«n 

nicht  näher  ermittelt  werden;  ihre  Heihmg  ging  folgende:  1)  Braeheinklemmangen  sind  bei  Frauett 

•ehaeü  roa  Statten.  häul^ery  als  bei  Mimkem  (59%),  obwdil  doch 

hk  ainem  Anhange  werden  Varia  über  den  ua   Aitgemeinen  Brüche    ungiekh   liäufiger  bei 

voriiegeaden  Gegenstand  mitgetheilt«     Darunter  Männern  ^rkornnran.     JQdes  erklärt  sich  zum 

eine  Beobachtung  von  OUo  <Mo.  3)    über  Pal-  Theil  wohl  daraus,   daw  2)  Cmralhemlen  eich 

monocele  congenita.    Eine  ITV^ährige  Bäueria  unter  alkn  Bruehforman    am  häuigslea  <56%) 

gebar  Mitte  Oktober  1850   ein  nicht  ganz  ans«  einklemmea,  da  ja  befcanntKth  Ckuralheiaien  bei 

getragenes  sehwScUkhes  Mädchen,   wekhes  an  weitem  häufiger  als  Inguinaihemien  bei  Fnaen 

der   ausseien    Seite   des    rechten  Thenax   nnter  Torkommen.     3)   Bei    den   Ißinnem    seheineii 

dem  Ann  eine  Oeschwaist  von  der  Oröese  einer  Braeheinkleannangai  im  Ahcr  von  80 — iß  und 

rnttttigen  halben  Faust  tn^.     Dieselbe  began  von  60 — 70,  bei  Franen  in  den  kÜmaktoiisehMi 

am  äusseren  Drittd  des  Schlüsselbeinee,  erstreokta  Jahren  von  SO  bis  60  am  häufigsten  <n  aeiik 

sieh  unter  dem  rechten  Arm  in  die  AchselhülilB  4)  Die  aagüick^ciien  Aaugäa^e  der  Hemiotomla 

uad  ging  bis   zum  Sehukerbiatfte.     Sie  fühlte  (unter   198  flauen    endeten   78  tüdtkch,    aiao 

sieh,   wenn   das   Kind  ruhig  war,    weich  «ad  87,7  %)    stellen    im   gnsadea   Ycrhidteiss   aar 

efestlsch  an,   vteagrösserte  sich  aber  und  wurde  Dener   4er   Einklamaiung ,    die  giiekliehea   im 

härter,  jebaU  das  Kiad  schrie.     Sie  war  uaebea  magdcehrten.     Wä  die  Efaddemmnng   5   Ta^a 

und  hatte  anf  ihrer  OberfädM  mdireee  lüber-  daaerte,  starbea  ^oa  ^%  'nm  den  OfKrirtea. 

grosehengroBse  Blasen,  die,  sonst  von  der  ge»  5)  Das  Alter  hat  hehien  aachweisbapen  ftsniaaa 

wMBlichen  Hantinbe,  grüsser  und  pnDer  wnr*  aal  den  nngUicUmhea  Asni|;ang  der  Ofuratiesi. 


Y0K  EäfiDELEBIR:  4.i 

m 

0  JM  Opttstioa  idr  mMm  iit  rektiv  gAMos  giandos,  j0«%te  kcfncriel  IiQ^tiön.     DIm  iiti<t 

lad  wo  Bie   sar   nachw«labar«i   TodesunHicbe  mehrere  an   dem  Darm  festätxende  Fettklttmp-' 

nade,  hatte  man   oieiat  gegon  die  Kegeln  der  eben  (Apii«Bdicee  epiploicae)  Uesaen  V.  gianben, 

Imut  TerBtoeseiu     NaaentUch  iat  die  Furcbt  er  habe  die  Fasda  propria  vor  sieh ;    eine  In- 

m  Pentonit»    dne  gana  unb^rindete^   viei-  cision  bewies  sofort,  dass  er  statt  dieser  bereits 

■ihr  der  lethale   Aufgang   meist    der   langen  den  Dami  eröffiiet.  —  Wahrend  V,  bei  Cniral- 

Dner  der  Einktemmnnig  ausmaehreibcn.  -^    2).  hemlen  nie  eine  sogenannte  falsche  EinlcleaMca- 

Dn  'Dois  kann   gefährlich  weiden:   a)   mdom  nng  (Entzündung  des  Bmchsaeics  etc.)  beobach- 

der  Brach  en  bloo  repeniit  wird  and  die  Ein-  ftete^  kamen  diese  bei  Ingvinalhcmien  häu^  yor^ 

kianuiuig  totdaaert;  b)  indem  asan  den  Darm  und  diesem  Umstände  schreibt  er  die  Wirksam- 

in  Bsachsacke  xemptengt  und  tödtlicher  Keth*  keift   der  meisten   inneren   und  äusseren  Mittel, 

€QW  B  die  Bauchhöhle  ofeigt;  o)  indem  man  sowie  der  Taxis  au.      Die  Taxis   forc^  verwirft 

fttttedoiig  dea  Bmehinhaltaa  aprc^  oder  atei-  er  und  citirt  einen  Fall,  In  w^hem  durch  die- 

^;  ne  iai  also  gana  au  TerwerfeB,   wo  die  selbe  bei  einer  erst  wenige  Stunden  emgeklemm^ 

ZMen  der  Entzöndung  des  Bnwhiniaütes  schon  ten    Scrotalhernle    ein    bedentender   Bluteigues 

bSBteben  und    die  Elnklemainng    längere  Zeit,  awiachen  die  Häute  des  Darmes   und  in  dessen 

^4  Tage,  gedauert  hat.     &)    Die  Keposition  Lumen  veranlasst  worden  war. 

cte  entsiindeten  Netsstflcks  oder  alter  grosser  4.  Streubel  Ist  der  Anseht,  dass  die  meisten 

impsaibler  Scrotalfaemien^  die  mit  dem  Bruch-  bisherlgen£rfolge  der  Taxis  bei  Brueheinklenimun- 

ncke  TcrwaehMn  sind,    ist  ebenso  verweiflich.  gen  ^mcht  derGesehiekRchkeUdes  Chirurgen,  son- 

Jkä  sehneide  das  enlxäMlete  Netastttdc  ah  und  derji  mehr  dan  Zufall  ^suztischräbm  srnd."^  £r  will 

fOi|C  bd  denletateren  anr  dafiiv^  dasa  die£m-  daberversuchen,  gestütat  auf  die  Ergebnisse  der  Un* 

UmmaBg  gehoben  und  der  Darm,  wenn  er  mit  temneluing,  der  Taxis  eine  wissenschaftlichere  Ba^ 

htm  oder  Oasen  gefüllt   ist,   von  dksen  he-  s«  zu  verleihen^  sie  In  ein  mehr  bewusstes  Handehi 

M  werde.     9}  Die  innei&hea  Mittel  kdnnen  umzugeslaken.  Zunächst  sei  es  von  Wichtigkeit, 

kksA  sehades,  daas  sie  die  Operation  verzö-  den  Sita  der  £inklemmang  tbclls  durch  dieAna- 

fBro  and  die    Kr&fte    dea   Kranken   aufiraiben.  mnese,  theils   durch   die   Untersuchung  au  be- 

In  Allgemeinen  sind  sie  widiungsks  vnd  nur  stimmen.    Derselbe  sei  bei  kleineren,  noch  nicht 

h  folgenden   2  Fällen  aozu wenden:  a)   wo  an  lange  bestehenden  Hernien   in   der  Brochpforte, 

dteo    Irr^oniblen    Serolalhernien    mit    toeikt  bei  grösseren,  länger  bestehenden  Hernien,   na- 

Fimhpipfle  Einklemmnigserscheinnngen  asftrer  mentlich,   wenn  sie   durch  Brn<^bander  zurück- 

tn,  dfe  auf  Kothanhttafiing  au  heziehen  sind,  gehalten  worden,  im  Bruchsacke  vorauezusefzen. 

Dil  Kotheinkleaunung  kommt  eben  mtr  in  sol-  Meist   habe   man   bisher   nicht  a wischen  Taxis 

tei  Hemlen  «ir  Stande,  nie  tei  kleine»,  firisdi«  und  Reposition  unterschieden ;  beide  boaweckten 

mgektcmmte»,   namentlich  nicht  in  Craralher*  zwar  Zunick bringung  der  vorgelagerten  Dann* 

n;  b)  wo  der  Kranke  die  Operation  durchaus  pmrtie,  die  Taxia  müsse  jedoch  die  Einklemm* 

vwaeigm.       Am   aseisten    V^rtranen   scheinen  ung  beseitigen,  ehe  sie  die  Zurückbringung  voH- 

Bater  den   innerlichen  Mitteln,  noch  die  BeUa^  bringen  kann,   und  erst  nachdem  durch  sie  die- 

tema^ntiere  so  Tcvdlenea^    10)  In  den  »eisten  eingeklemmte  Hernie   in   eine  bewegliche   ver*^ 

nUea  Iat   die    Operation   daa  einzige    Mittel,  wandelt  worden,   sei   das  Verfahren   der  Taxis' 

tn  nach    miosinngenec   kunstgCFeebter   Taxis,  mit  dem  der  Reposition  gleich.   Durch  zweckmäs- 

Küig  aagewaadt,  dem  Kranken  auf  relativ  un-  sige  Lagerung  des  Kranken  müssteu  zuerst  die 

gKttuÜebe  Weise  sichere  Hiilfe  bringt.  Baucharaskeln  und  die  Bedeckungen  der  Bruch* 

S.  Vemeuä  bespricht  die   von  ihm  beob-  gesohwalst  erschlafft  werden;    dass    durch    de 

«ctaen    Fälle    von   Btucheinklennpung    (denn  allein  eine  wahre  Einklemmung  gelioben  werde, 

Via  dacr  SlaÜBtik  kann  bei  einer  so  geringen^  sei  nicht  gut  möglich,  da  der  angebliche  Druck 

Aiithl  wohl  keine- Rede  sein)*     Bei  Ouralher-  der  Brucbgeechwulst  auf  die  EInlilemmungsstelle 

Bisk  hat  er   bisher  nie  die  Taxis   von   Erfolg  und  der  Zug  der   in   der  Brudihölile   befindti-^ 

S<>dien,  ebenaowenig   die  sonst  üblichen  innem  chen  Eingeweide   au   unerheblich   aei,      Bodaon 

vmI  Süssem  Mittel.      Zeigt  sich  bei  der  Her--  miisae  man   stets   den  Druck   der  Finger  niftg* 

Biotoaiie  der  Darm  perforirt ,  ao  sei  die  Anleg-  liehst   nahe    unterhalb    der  Ekiklemmnngestetle 

■lg  eiaes  Abos  praeiematoraliB    der  Darmoaht  wirk^  lassen,  um  die  dicht  unterhalb  derselben 

vfinnsichen.     Von  6  wegen  eingeklemmter  Oru-  gelagerte  Darrapartie  auf  einen,    dem  Darm  in- 

^Aemien  Ojpeairten  genasen  3,  bei  einem  musste  norhalb   der  ElnklemmungsstoUe   gleichkomnien^ 

dn  Anus  pcaetemat,  angelegt  werden,  2  starben,  den  Umfang  za  reduziren,  in  die  EMclemmungs^ 

V«i  den  6  mil^echeiltcn  Beobachtungen  ist  die  stelle  zu  diilngen    und  die  eingeklemmte  Partie 

^  BMofem  von  Interesse^  als  ea  sich  am  eine-  vorwärts  om  treiben.   Jede  andere  Art  der  Taxis,* 

^stitige  Ciuraflieniie  bandelte,    m   der   eine  Kneten,  Weigern,  Zusammendrücken,  Schieben, 

^vollständige  ßchlinge    des  S.  Romanum  gela-  Drehen  der  Bruchgescbwulst,   sei   unzweckmSs- 

S^  war.    Dsr  Darm  war  üuaserst  auegedehnt,  sig  and  lUhre  nur  zufHUig  zum  Ziel.     Ein  Druck 
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Auf  die  ganxe  Brdchgeschwtdit;   durch  wekhe  liegende,   sonst  gewohnte  Brachgebilde  nnr  als 

der   eingddemmte  Darm  entleert   werden   «olle.  Fremdes  ftihlen  und  klenunen.^     Ebenso  besteht 

könne  nicht  die  Einklemmung  heben ;  er  erzeuge  er  darauf,   daas  man  bei  der  Hemiotomie  stets 

vielmehr  Ausstülpungen,  faltiges  Zusammenlegen  den  Bruchsack,  öfihen   und  den  vorderen  Tbeil 

(Bruchklappen)   und   oft  auch   Quetschung  des  desselben,  der  gewöhnlich  nach  beendeter  Ope-. 

Darmes   unterhalb  der  EinklemmungssteUo.   —  ration  und  vor  Schliessung  der  Wunde  in  aussen 

Leider  sei  die  Einklemmungsstelle  häufig,   na-  mit  Fett   besetaten   Lappen   vorliegt,    excidke, 

mentlich  bei  Schenkelbrüchen,   so  tief  eingebet-  wonach  er  keine  üblen  Folgen,  sondern  im  Ge- 

tet   und   von   so   dicken  Schichten   von  Weich-  gentheil  rasche  Heilung  des  Bruches  erzielt  habe, 

theilen  bedeckt,  dass  wir  mit  den  Fingerspitzen  6.  Die  mehrere  Sitzungen  der  Pariser  Soci<$t& 

den   lösenden  Druck   unterhalb   derselben    nicht  de  Chirurgie    ausfüllende   Di^skussion    über    die 

anbringen    können.     Hauptsächlich  die  Zugän-  B€dukU(m  der  Eitigeweide  n€ieh  der  HertuoUmUe 

gigkeit    der    Einklemmungsstelle    bestimme    die  bezog  sich  hauptsächlich    auf  das  Verfahren  ia 

Prognose  der  Taxis.  —   In  Betreff  der  Intens!-  den    Fällen,    in    welchen    eine  Darmperforatioa 

tat  des   anzuwendenden  Druckes  empfiehlt   SU  durch  irgend  eine  Ursache  (Gangrän,  Verwund* 

in  den  Fällen,    in   welchen  wir  die  Einklemm*  ung  etc.)  herbeigeführt  war.     Die  verschieden- 

ungsstelle  erreichen  können,  dicht  unterhalb  der-  sten  Ansichlen  waren  vertreten :   lieposition  des 

selben  allmählig  stärker  mit  allen  uns  zu  Gebote  durch  eine  Naht  geschlossenen  Darmes ,  Anlege 

stehenden  Kräften  den  Druck  auszuüben;  dage-  ung    eines    künstlichen   Afters,    oder    einfaches 

gen  könne  eine  starke  Kompression  der  Bruch-  Zuwarten,    oder  Zurttcklassung    des    perforirtea 

gesehwulst,  starkes  Kr.eten ,  Schieben ,  Weigern  Eingeweides  in  der  Wunde.     Oiraldhs  will  stets 

etc.  nur  von  nachtheiligen  Folgen  sein.  —  Wie  die  Darmnaht  anwenden,  sobald  die  Daronwände 

lange  man  die  Taxis  anwenden,    wie  oft  man.  in  der  Umgebung  der  PerforationsöShung   noch 

sie  wiederholen   dürfe,    darüber  Hesse   sich   im  gesund  sind,    und    dann   den  Darm   reponiren» 

Allgemeinen  nichts  Bestimmtes  aussagen;  es  rieh*  In  22  derartigen  Fällen,  die  er  aus  der  Litera- 

tet  sich    dies   nach  der  Dauer  und  der  Acuität  tur  zusammenstellte,  fand  er  1 7mal  vollständige 

der  Einklemmung  und'  namentlich  nach  den  vor-  Heilung,  4mal  Bildung  eines  Anus  peraetematur* 

hergegangenen   mij>slungenen    Versuchen.      Die  resp.  einer  Kothfistel,  Imal  tödtlichen  Ausgang, 

starke   Kompression    dicht    unterhalb    der    Ein*  Interessant  ist  eme  Beobachtung  von  Boehardi 

klemroungsstelle  könne  selbst  eme  Stunde  lang  Ein  57jähriger  Galeerensträfling  mit  einem  alteu 

und  mehr  ununterbrochen  ausgeübt  werden,  und  rcponiblen,  aber  nicht  zurückgehaltenen,  umfangrei- 

würde,   in  Pausen  ausgeführt,   nicht  zum  Ziele  eben  Scrotalbruch  erhielt  einen  heftigen  Stossg^gea 

führen ,   während   bei   Unzugängigkcit  der  Ein-  das  Scrotum.    Bald  stellten  sich  die  Symptome» 

klemmungsstelle    der  massige  Druck    der  Taxis  der  BrucheinldeDamung  ein;  Taxisversuche  fuhr- 

nicht  über  eine  Viertelstunde   und  bei  Wieder-  ten  nicht  zum  Ziel.     In  der  Mitte. der  Geschwulst 

holung  mit  derselben  Vorsicht,  wie  beim  ersten  fiililte  man  eine  harte,  abgeplattete  Masse,   die 

Versuche,  in  Anwendung  kommen  dürfe.     Zeitig  so  umfangreich  war,  dass  sie  den  Inguinalkanal 

ausgeführte  Hemiotomie  werde  stets  die  besten  nicht  passiren  konnte.     J?«  nahm  daher  20  Stun- 

Kesultate  liefern.  —  Von  jenen  Mitteln,  welche  den  na«h  der  Einklemmung  die  Hemiotomie  vor. 

die  Taxis  unterstützen  sollen,  können  bei  wah-  Im  Bruchsack  fand  sich  eine  18  bis  20  cm.  lange, 

ren  (nicht  den  sogenannten  entzündlichen,  krampf-  ganz    gesunde    Dünndarmsehlioge   vor ,    deren 

haften  oder  kothigen)   Einklemmungen   nur   die  Mesenterium  einen  6  cm.  breiten,  über  lern,  dicken 

in  Betracht  kommen,  welche  schnell  wirken  und,  Kuchen  darstellte,  der  von  einem  zwischen  den 

wenn  sie  fdilschlagen,   den  Erfolg  der  Heralo-  Blättern   des   Mesenterium   befindlichen  Blutge- 

tomie   nicht  beeinträchtigen.      Bei   akuten  Ein*  rinnsei  gebildet  war.      jB.   reponirte  das  Ganze, 

klemmungen  würde  stets   nur  ein  mechanisches  nachdem   er    die  Bruchpforte   durch  einen  7cau 

Mittel  Hülfe  schaffen ;  bei  chronischen  seien  Brei-  langen  Schnitt  erweitert  hatte.     8   Tage  lang 

umschlage  und  die  Darmbewegungen  anregende  ging  Alles   gut;   da   stellte  sich  plötzlich  eine 

Clystiere   oft  von  Erfolg,   Abführmittel  dagegen  Peritonitis  ein,  der  der  Eianke  innerhalb  10  Stun- 

meist  nutzlos.     Schliesslich   bleibe   das  Chloro-  den  erlag.      Bei  der  Sektion  fand   man  in  der 

form  immer  das  beste  Adjuvans.  Peritonealhöhle  einen  serösen  röthlichgelbcu  Er- 

5.    Flügel    hält   Sireubd   gegenüber    seine  guss,    ^provenant  de  la  fönte  du  caillot,    dont 

frühere  Ansicht  aufrecht,  dass  bei  dem  Zustan-  il  nc  restait  plus  de  trace.^  -r-     Von  Wichtig- 

dekommen    einer   Brucheinklemmung   in    Folge  keit  ist,   dass  Demarquay  den  alten  Gebrauch^ 

von     Erkältung     „neben     der     luitarrhalischen  Abführmittel  nach  der  Hemiotomie   zu  reichen, 

Schwellung  der  Darmschleimhaut  auch  rheuma-  verwirft  und  statt    dessen  Opium   in  dos.  refr. 

tische   Reizung    der   fibrösen   Bruchspaltgebilde  zu   geben   empfiehlt.  -—    Die   meisten  Stimmen 

eine  Rolle   spiele,    indem  dieselben   durch  Ver-  vereinigten  sich  schliesslich  dahin,  dass  man  eine 

lust  an  ihrer  Elasticität  wie  durch  erhöhte  Em-  perforirte  Darmschlinge  stets  in  der  Wunde  zu- 

pfindlichkeit  starrer  werden    und    das  zwischen-  rücklassen  und  das  Weitere  abwarten  solle.  — ^. 
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7.  Sff/k  beobacbtete  einen  Fall  von  Srueh-    brach;    in    85    ange^lhrten  Fällen    von    einge- 

Mukxefteisiung  durch  forcirte  Taxis.     £r  betraf   klemmten  Schenkelfaemien  gelang   nnr    bei  fün* 

mn  S6jfibrigen  Mann,    der   seit  Jahren   eine    fen  die  Taxis;   bei   22   eingeklemmten  Leisten- 

bew^liche  linksseitige  Ingainalhemie  trug.  Nach    bröchen  war    nnr  4ma]  die  Operation  nothwen- 

«NID  mebrstandlgen  y  ohne  vorherige  Anlegung    dig.     Sodann  spricht  B.   über  die  Seliudliclikeit 

dnes  Bmchbandes  unternommenen  Ritte  flihlte    von  Laxantien   nach   der  Heiniotomie  und  em- 

crpIStstlch  In  der  vergrOsserten   und  unbeweg-    pfiehlt   die  Anwendung   von   Opium.     Von  den 

Itdi gewordenen  Bmchgescfawulst  heftige  Schmer-    Fällen   von  Brucheinklemmung^   die  B,  eusam- 

RD.   Bald  darauf  von  emem  Wundarate  ange-    mengcstellt  hat,  trat  bei  '60%  die  Stuhlentleer* 

fidke  vnd  mehrmals  längere  Zeit  hindurch  fort-    ung  erst  am  4.  Tage,    bei  22%  am  7.,  10. 

gefiOiile  ReposHionsversuche    blieben   erfolglos.    12,  und  selbst  23.  Tage  ein,  ohne  dass  daraus 

Die  Geschwulst  nahm  an  Umfang  an  und  hattie    ein  Schaden  erwachsen  wäre. 

iS  Stunden  nach  der  Einklemmung   die  Grösse  9.  Cotdhcn  berichtet  von  10  Fällen    dnge- 

does  Kindskopfes.     Sie  zeigte  deutliche  Spuren    Jäemmter  Hernien,   die   er  in  den  Abtheilnngen 

der  gewaltsamen  Taxis  und  thcilte   sich    nach    von  DenonviUiers,  Deprks,   Vemetäl  und  Riehet 

oben  durch  eine  deutliche  Rinne  in  zwei  Sehen*    beobachtete.  Vier  waren  Inguinalhemien,  sämmt- 

bl;  Ton  denen  der  innere,  ktfnsere  und  bTcItere    lieh  bei  Männern,  6  Cruralhemlen,  bis  auf  eine 

ka  Hodeneack   einnahm   und    in    den  Leisten-    sämmtlich    bei    Frauen.      Von    diesen    10    war 

ring  fibergiog,    der  äussere  sidi   in  die  Bruch-    eine     nur    entsündliche   Kinklemmung,    welche 

od  Sclienkelhaut  mdmerklleh   ausbreitete.     Er-    nach  angewandter   Antiphlogose   sich  hob,    die 

stierer  war  prall  gespannt,  tympanitisch ;  letsterer    übrigen    9    wurden    sämmtlich    operirt;    jedoch 

moiger  empfindlich,  teigig  und  leer  schallend,    wurden  nur  2  durdi   die  Operation  gerettet,    7 

Bei  der  Operation  seigte  der  Bmchsack  an  der    starben.       Dieses    Verhältniss    darf    uns    nicht 

luotemWand  einen  über  2"  langen,  von  unten    wundem;  denn  die  Uemiotomie  wurde  bei  einem 

sadi  oben  und  schräg  nach  aussen  verlaufenden    am  6.,  bei  aweien  am  5.,  bei  dreien  am  4.,  bei 

BDriBB,  der   am  Leistenring  in  einen  Daumen-    einem  am  3.,   bei  einem  am  2.  und  bei  einem 

breiten  Spalt   über^ng ,   an    dessen  Grund   der   am  ersten  Tage  nach  der  Einklemmung  gemacht 

SunenstFang    frei    lag.     Die  Hernie    war   eine    Von  den  beiden  Genesenen  wurde  der  eine  am  1., 

fird[te  und  betraf  eine  Fuss  lange  in  der  Bruch-    der  andere  am  4.  Tage  der  Einklemmung  ope* 

pforte  eingeklenimtc  Dünndarmschlinge  und  eine    rirt     Die  neunte  Krankengeschichte  bietet  Inso- 

Sroese Netzpartie,  welch  letztere  zum Tbeil  durch    fern  Interesse   dar,   weil  Bichet  bei  der  Opera- 

JoQi  Riss   im   Bruchsacke    in    den    durch   die   tion  einer  Cruralhemle  mit  dem  Bruchsack  zu- 

Tang  gewaltsam  erweiterten  Inguinalkanal  zwi-    gleich    den  Darm  in  grösserer  Ausdehnung  6ff- 

Kken  die  Mnskelbündel  des  Obllq.  ext.  und  int.    nete  und  daher  genOthigt  war,  einen  Anns  prae- 

gedringt   und    hier    eingeklemmt   worden    war.    tematnralis    anisulegen.      Ausgang   lethal.      In 

Netz  und  Darm  worden   reponirt,  obwohl   letz-    einem  andern   Falle,    wo  Venienü  eine   oinge- 

ierfr  einen  21oII  langen  Elnriss   der  Serosa  und    klemmte   Darmschlinge   übersah    und    nur   den 

Hmeiiiaris  zeigte,    durch   den   die  Mncosa  hü-    Bruchsack  öffnete  und   befestigte,    im  Glauben, 

g^Iartig  vorgetrieben  war.      Die  Heilung  wurde    einenAnus  praeternaturalis  anzulegen,  starb  eben- 

Bor  durch   zwei  Abscesse,   einer  1n  der  hintern    falls  der  Patient.  Die  Section  Hess  den  Irrthum 

Wand  des  Scrotum  und  einer  im  Leistenkanal,    erkennen.     An   diese  Krankengeschichte   knüpft 

IcstSrt  —     An  diese  Beobachtung  schliest  P.    C.  die  Mahnung,  bei  Einklcmmungen  nicht  mit 

^i^  Bemerkungen   über   Aetiologic   und  Dia-    den  Medicamenten  sich  lange  aufzuhalten,   son* 

fBose  der  Bruchsackzerreissungen  im  Allgemeinen    dem  bald  zu  operiren,  eine  Mahnung,  die  aller- 

md  die    durch    dieselbe   bedingten    operativen    dings  angesichts  der  10  Beobachtungen  für  Frank- 

Sdiwierigkeiten.  —  reich  noch  AOthwendIg  zu  sein  scheint. 

8.  jBryonf  verbreitet   sich  über  den  Nutzen  10.  Von  bemerkenswerthen  Fällen  von  üTol^/Ks« 

^  Cliloroforminhalationen  bei  Brucheinklemm-    tdn  und  Anns  praeUnuxturaUs  werden   In  dem 
01^  und    will   die  Zeit  nicht  durch  Anwend*    russischen  Berichte  folgende  mitgetheilt: 
BB^  anderer  Mittel  vergeudet  wissen.     Nur  bd  I.  lii  Poltawa;    £hi    26jähriger.  Mann    litt 

l>o<  frischen  Einklemmungen  könne  ein  warmes  seit  sefaier  Kindheit  an  einem  reponiblen  rechts« 
B«d  nnd  dne  starke  Dosis  Opium  die  Taila  seitigen  Leistenbruch.  Das  letste  Mal  trat 
vitentützen,  während  in  allen  übrigen  Fällen  der  Bruch  unterwegs  heraus  und  bald  darauf 
>^  in  der  Chloi^oformnarkose  dte  Reposition  stdlten  sieh  Einklemronngserachelnungen  ein. 
^^ttBQdit  werden  soll.  Die  Taxis  in  der  CM<h  Repositiontoversuche  waren  fruchtlos.  Man  schritt 
^AnDnafkose  soll  durchaus  nicht  gewaltsam  aus*  (wann  ?)  zur  Hemiotomie.  Der  Brachaackhals 
9BAbrt  werden;  wenn  ein  leichter  Druck  nicht  war  mit  der  Bruchpforte  fest  verwachsen,  der 
pfogt,  so  sei  die  Operation  nothwendlg.  Bf  Darm  stark  hyperämlsch  vnd  von  danUer  Farbe» 
^Watirt,  dass  der  eingeklemmte  Leistenbruch  Ehie  wenige  Stunden  nach  der  Reposition  auf* 
^  kSofiger  rqponirt  wird^,    als  der  Schenkel-    tretende  partielle  Peritonitis  wurde  bald   besei«> 

'■^■«kvlciit  der  KricgvlMnkvBde  |»ro  1S61.  j 
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tigt  Am  5.  Tilge  cpUeertiip  ei^  darf b  i|le  Wund«  ungeatelle  dieees  DMmea  ndH  dem  Ser«lum  und 

Darmgase  und  Kotb  4md  ol^woU dißB  siah lu^nMl«  doli,   wD  die  OeffBong  gewesen  «ter,  aieh  em« 

tSglich  wiederholte,  fanden  doch  auphStqhleQÜeer-  kMipelurtige  Narbe  befand.    Faneigrottier  AbcK 

ungen  statt  Die  Wunde  sebioss  aieb  allmäUg  und  oese  im  linkea  LcJberliippen.  — 
pacb  2  Monaten  war  derKrasike  voUig  genesen,  11.   Wa9m  veröffentlicht   einen  oieckwlivdi* 

II.  Ein  d^H^riger  Mann  cog  sich  beim  Au(he-  gen  Fall  eine»  ängMnmu^^en  äu99€tm  JdeiiUt^ 
ben  einer  schweren  La^t  einen  I4ei9tenbruch  au,  bntches*  £»  Mann  wurde  im  böohst  (krankenen 
dar  sieb  gletcbzeit^  cöaklemmte*  Als  er  nach  Zustande  mit  den  £Mehemungen  einer  Brach- 
5  Tagen  in's  Hospital  zu  Mobilew  aufgenpm*  einklcmuung  in's  Hospital  gebracht.  In  der 
men  wurde,  waren  die  äusseren  ßedecluingen  Unken  Ingninalgegend  fond  aidi  ein  ovaler  bäh* 
der  bübnereigrossen  Geschwulst,  der  Bruchsack  nereigrosser  Tumor  und  eine  beträefatlicbe  Ans* 
und  ein  Theil  des.Dar«iee  bereue  brandig,  und  dehnung  des  Ingmnulkanah.  Die  Operation 
traten  a«8  einer  kleinen,  in  das  Darmrobr  iXibrenden  wurde  sofort  vorgenommen ,  die  Darmsclilinge 
Oeffnung  Darmcontenta  aus,  Stuhl  nqnnaL  EHf  unter  guirrendem  Geräusch  in  die  Bauchhöhle 
fistulöse  Oefihungvercngerte  sich  aUmäbUg  und  zu^  n^tonirt.  Der  vorgenannte  Tumor  in  der  lin- 
Zeit  des  Beriehtea  entleerten  sich  nur  bei  starken  Ak-  ken  Ingninalgegend  blieb  jedoch  »urQck.  Wegen 
tionen  der  Bauchpresse  etwas  flüssige  Excremeute.  des  zweifelhaften  Gbaraktens   des  Tumors    wur- 

III.  Ein  a4jäbi1ger  Mann  wurde  in  das  den  vorsichtig  die  Bedeckungen  desselben  inoi* 
Hospital  zu  Bostow  mit  einer  seit  einiger  Zeit  dirt  Aus  der  Incisstonawunde  drängte  sich  ein 
eingeklemmten  und  darauf  brandig  gewordenen  Gebilde  hervor,  das  der  Operateur  für  die  Coni 
Hera«  inguin.  dcxtr.  auligenommen*  Nach  Ab^  vaaculosi  des  Nebenhodens  hielt.  Es  wurde 
«tossuQg  des  Brandschorfes  fl(>^9®^>WI^^(^^^^^M9lb  ^on  der  weitem  Operation  abgestanden 
Wunde  etwa  6  Unz^  eftner  schm|pmp^  uoel*  w  'Öl^^Sdnnng,  dass,  da  in  dem  Inguinalkanai 
riechenden  Materie  und  darnach  ngn^  Darm«-  nur  def^Wenstrang  lag  und  man  den  Finger 
ponteata.  Letztece  wurden  in  der&mn£|toBmg  1^0^  die  Srucbböhle  bineinfttbren  konnte,  die 
dw<^  den  Anus  praetecn.  entleert,  wusn^or^uhr  Herme  T^Uf  tändig  reponirt  sei,  und  dass  4er 
}8  Tage  lang  ausblieb.  ZurZeitdes  nj^cht^  war  Tuipor  ur  der  Unkrä  Leistengegend  der  vec* 
ren  noch  2  Kotfafisteln  vorbanden,  dwtegi^fe  ^g^osserte  Kopf  des  Nebenhoden  sei,  während  der 
aieh  mehr  Darminlialt  entleerte,  als  durch  dfnAl^er,  ilode  in  dem  Scrotum  zu  nihlen  war.  Etwa 
Dor  Kranke  befand  sich  in  »ehr  )»e(riedigenda»  19  Stunden  darauf  zeigten  sieh  die  Ersehein- 
Znstande.  ungen  einer  Orchitis  neben  denen  einer  Perito* 

IV.  In  Hajain  wurde  ein  Kranker  mit  einem  müs.  Das  Erbrechen  dauarte  fort,  Stuhlgang 
Afius  praatemat.  im  ßcrotimi  bahandel^  der  sich  war  nicht  eingetreten*  Bis  zum  4.  Tage  nach 
in  Felge  oiner  eingeklemmten  link8$eitigeia<Scro*  der  Operation  waren  die  Erscheinungen  wQsent* 
l^lherniegebildethaite.  DieExcrementegingenzum  Uch  dieselben;  der  Schmerz  in  dem  Hoden 
Theil  durch  die  trichterförmige  fistulöse  Oeff-  hatte  jedoch  nachgelassen,  während  das  Erbre- 
nung,  zum  Theil  durch  den  After  ab.  Bei  dem  eben  noch  fortdauerte  und  keine  Defäcation 
geringsten  Diütfehier  erscbWuen  Bobmernon  und  sUttfand.  Jetzt  stelle  sich  Kothbrechen  ein, 
Auftreibung  des  Unterleibes  und  Erbreebeni  Patient  seibat  hatte  das  Gefühl,  als  wäre  ein 
die  Stufalentleerungen  per  anum  hörten  auf,  es  Huidemiss  insemem  Darm.  W.  verstand  suA, 
aiellte  sieh  Fieber  mit  treckner  Zunge  und  gros-  in  dem  Glauben ,  dass  eine  neue  Eüigeweide- 
Bern  Durst  ein.  Bei  einer  solchen  Versdiiim«-  schlinge  sich  eingeklemmt  hatte,  zu  einer  zwei* 
merung  zeigte  sich  in  der  Gegend  des  Colon  ten  Operation.  Nach  Bloslegung  des  Inguinal- 
deseendenseinelän|^iehey8QhmerzhafteGe5chw.ulst,  ((amils  fand  er  auch  wirklich  eme  Fü^geweide* 
die  nach  einigen  Tagen  an  zwei  Stellen  auf-  achHnge  in  demselbep.  Diese  wurde,  nach  Lrl>8* 
brach;  auch  durch  diese  Oeffiaungcn  t^at  Darm^  ung  der  frischen  Adhäsionen  mit  dem  acbon 
Inhalt  aus,  die  Fistel  am  Scrotum  sfiilo^s  sich,  mehi»  erwähnten  Tumor  in  der  linken  biguinal- 
die  Stnhkfttleerungen  durch  den  After  hörten  geg^nd,  mit  Ijeiclitlgkeit  ohne  Erweiternag  der 
ganz  auf.  Unter  den  Erseheiqufigep  des  hek-t  Bruehpforte  reponirt  Das  Gefühl  der  Verstopf- 
tischen  Fiebers  starb  Patient  nach  4  Wochen,  ung  des  Dajrmes  üess  darauf  nach,  jedoch  staxb 
Die  Sektion  ergab  eine  starke  Awdehnung  des  Patient  86  Stunden  nach  der  zweiten  Operation 
Duodenam,  welcbea  etwa  6  Pfund  .iiehr  .harte  in  etnem  2ustimd.  von  grossem  CoUapsu&  Bei 
grangelbe  i'äces  en^eU.  Ein  p^ityphUMscher  der  Qbdueüon  fand  sich  Fo^and/es:  Der  Tmn^ 
Abeceaa.ktaemanimte  imit  dnr  HöUe  des  0»f«  in  der  Unken  bign^natgegnnd  war  in  der  Thai 
oam«  Dos  Colnn  de^eandana'  wait.iwit  aeipai  de^Hod^  währairt  der.  Eöiper  1»  dem  Serotim^ 
mdem  Wiand  w Xiängadfafdhwawef  Sl  Z<|i)..wait  wakhw  wie  der  .Qe^de  siph  anfühlte ,  ein  dege- 
mit  dcanBauebfeU  ^frwacb%^  die  b«ftaebbaiQtan  «^hotee  S^tzstiHk  ira^; .    Qaa  Natz  war  in  aei- 

wd  die  V/efwachaungssleUe .  seihet  hasni  aoni  oberen  Theil  <  nnr  ein  dtUin^  Strang  und 

Daa  S.  Rowanam  verlief  durch  den  L^f  i)M  mit  deni  Samanttrang  verwachsen,  wUireud 

ateofcanal  in  daa  Scrotnm,  wo  an  dar  Verwachs«  e$  hinte  da<n  in  dqr  Ingpinalgegend  iiagnudem 
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Bote  kcMbsteigcnd   sMi  In  dem  Sisfotam  zu  höhlt  und  atrophirt,  und  vor  Spn^n  emer  Faseie 

üam  voluminösen  Körper  ausdehnte«    Im  -Wi-  konnten  aaf  ihm.  entdeckt  werden, 

(ienprnchaiit  den  Angaben  de»  Patienten  musste  14.  Gcyrand  beschrdfot  aus  seiner  Praxis  5 

4er  Fall  fBr   eine  abgeborene  äussere  Leisten-  Fille  von  liiMntceraUo  kemiae  umbiUocAis  resp. 

iioiie  bei  nicht  vollständigem  Descensus  testi-  Hneae  aib.    Der  eine  wurde   diurch  Taxis  nach 

coli  eiUlrt  werden  nnd  war  dem  Anschein  nach  dastunden  reduairt.   Im  xweiten,  welcher  einen 

cia  If etasiäck  vor   dem  Hoden  m  das  Scrotum  64jährigen  Mann  betraf,    waren   die  Symptome 

liiDiit^estiegen.     Der  Umstand,  dass  es  sich  aoti  während   der   ersten    zwei    Tage   massig,    der 

cineD  congenitalen  Leistenbruch   handelte,   er«-  Kranke  verweigerte   die  Operation   und  mehrere 

Uirt,  dass  der  (Operateur  nicht  den  Bruchsack  Taxis-Versuche  blieben  erfolglos;  plötdich  stei- 

dmciiscbBitteB  zu  haben  glaubte,  während  schon  gerten  sich  die  Erscheinungen  derart,  daes  man 

in  Eingeweide  blosgclegt  war.  von  einer  Operalion  absah.    Der  Kranke  starb 

12.  Gtuasaroni  beschreibt  nach  weitläufiger  63  Stunden  nach  der  £inkkmBrang.  Gemgrän 
Anseioandersetzung  der  bekanntesten  Dinge  über  der  im  Bruchsack  lieganden  Eingeweide  war  be- 
Heniien  nnd  Hemiotomie  omen  Fall  von  Braeh*  reite  eingetfeten. 

idBitt  an  einer  alten  Scrofalherfde  eines  M^  III.  Eine  72jähtige  Frau  trug  seit  50  Jah- 

jßkogm  Mannes,    woran,  sonst  anoh  nichts  be-  ren<cSne  H.^  Ifneaer'albaa  dicht  oberhalb  des^lüar» 

SKTkenafreaih.  ist,  als  dase  die  Bivcbpforte  v«a  bels,  die  stets.  zorIftckgeliakeB  wmrdea  war.   Die 

kroaitiger  Härte  gewiesen  .sein  und  ausserdem  Bniebpfoet»'    war    kaam.>fiir    die.  FingeespitEe 

ÜKSse  Adhäsionen  besitanden  haben  sollen.  ihmebgäagig^     Obwohl   sie  wegeii   räeS   BeDn 

13.  Übt  Fall  von  Adtm^  betrifft  eine  4^  bmdis  an*^  Bett  gefeeseit  nnrar,:  trat -die  Hernie 
jAsgi  Eran,  die  an-  den  Symptomea  eines  ein^  eweimalün  )immtZsat  hervor,  einmal  mü  leiolit 
gdrlemarten  Bniebea*  ütt^  oime  dOBs  eine  Brwoh^  ttm  SiiiUemmungsersohelanngen,.  wurde  aiier  je^ 
9mAwtdgl  nucfttntfiifcr^tciiK  DaP«tientin  bef»  dtanal  Jeiobt  reduiirt«  B  Tage  später  bei  he& 
i^  SchmcnHsn  in  der  €l^end  des  einen  Sehen*  tig^r  Anstntagung  der  BMichpresse  abermals 
Unngss  haAte,  m  wekher  jedavb  HU^  2  ge*  fiervevtrc^n  und  Einklemmung  des  Brodica 
tdm^te.  LjBiphdsiisen  sü'ftikien  war«u,'{90  Adtfrlaas,  . wannet  %d',  Cl^ere  <et04.i  «irlirei 
giaobte  it,  dasa  hier  ein  eii^eklemmtier  Schenkel*  erfei^es.  Nach  20  Stunden  wat.  der  Bnacft 
hadbrepmüi^aei,ttiddaidieElnkieramungBersdiei-  nooh  •aclnnerzlos  und  weich,  efa^enao't  fehlten 
SBigisD  aidit  bloe  fortbestandeh,  sondern  oogar  Zeichen  von>  Peritomtia;  mdesa-  iiestimihten  die 
iodi  heßiger  gpciworden  waren,  so  efitschloss-sidk  :4ll9smeinerseheiDnngen  6.  nur  Operatlöd.  Wet 
i*  so  ^einer  diagnostischen  •  Operaitton  hv  der  gen.  ticfbeanner  Färbung  des  BruehsadES  wurde 
Sagend  des  Schenkdrfaiges.  i  Nach  Do^hsdinei-  dereelbe  gei^ffiswl;  in.  ihm  Hand  «ich^eiiie  e*wia 
^der  Haut, .  der .  oberiädüichen  Faszie  md  d*^i  ISoU  li^igey  Jeere,  lüobt  brabdige  i  Dünns- 
te ¥eoa!  8aph€na.:kaflä. ein  ^Msres*fWdeilbfatt  darmschlinge,  die  nach  Hebung  der  .Eftüklem^ 
BB  Ystoickein^  das  ^fQr  •  die'PoMio  ^pubiea^det  mung  reponirt  warde.  Die  Hernie  trat  in  den 
faaaa  lata '.galialtan:  w«iide^  LefaUwee  l^asc^ieii^  folgenden  4  Jahr^Mcft  ^iäer  hervor. 
Uttt  «sTv  durcb  eine:darttmerliegende  OesehWtil^  IV.  Seit  aO  Jahren  beaiiehjinde  H.  umbiil- 
^■rgsfariebea;  es  würfle  ebenfalls  dm^eltsehnlt-  «ealis  iiei  i  einer  79jShrigen  Frau,  dem.  im  Durch- 
te  a&d.dadordi.  die  G^ehwaistJMgefegt, 'über  tncsser.  Opetatiön  am  4.  Tage  der  Ehiftlem- 
vddife  .isidhi.iCine  M«skißlpo/tian  (ansolifeiwefid  mimg,  Eröfinüng  des  Brüch&^cW»  <l6t  .nebst 
fai  ftetine«!  ang^öreh^)  hinzog;  Niieh'Ttetti  Brudiwasser  eine.  J2-^14  c<».;(apgeDünnplafm. 
Miig  dieser MMkelpoftionrhi^^n^Btwi)häla«ll'M<^  schlinge  und  einen  indurirte*  Theib^^desrl^tzes 
tem  Hala  iM»'ii[  den  Sehenloelifag'  verfolgt  emhält.  YdlsHltidige  Hentrbg.  '  .  v  >  u. 
«mten  .konnte:  DeulBrueli'  wurde  gefMiet^-^es  '*  V.  Seit  12  Jahren  bestehende  %  umbilica- 
M  Mcfa('4arin  ein  Stück.  Neiar^  und  •  eine  }ßt^W'  lis  bei  einer  5t4jähri£fen  .Era«  v<Qn.  4er  Grösse 
'p'BaiaMelfliagi^;  'Die  Eiweitemng  :der'  an  eines  mittleren  Apfels.  Operadonr  am  Abend 
te  flehealNhriiigss  gelegenen  Siriotur « bescbloas  des  S.Tages  nadi  derEiokienimung.  imBrnch- 
<b  Op^adoik  4  Tage  danach  .  eitub  die  Pa«  säekhalse  verwachsene  Ketispartie.  Letztfae  bieibt 
tetin.  Bei  der  Sdklion  ceigite  «ioh,  dass  der  te  Beuchsaek  iiegmi.  Heilung. 
%adi  imdi'  dtti  Schenkelditg,  aber  nicht  in  15.  Biäi  liesehraibt  einen  Fall  von  anger 
fc  GeHssacheide,  sondern  tmcH  Mnün  und  bnrenet  EMrihccd-  Bemiey  welcher,  ahgesehe« 
^Ki  Tuuh  vmkeA  van  der  F«im  fnnartdii  hkn»  v6n  4em  gebnrtshtilfttehen  Ihtisresse,.  welebesdie 
'^if^en  war.  Enlag  awisehen  der  Vene  und  töddieh  vedaofende  Eeolampale  der  Mutter-  ha^ 
fall  Mne.  peetineiia;  ehiige  der  innem  Fasern  ben  kannte,,  deshalb  bemerknnswei^th  ist,   weil 

I    itnt  MuskelB  gingen  über  ifab  Idnweg  und  wa*  sich  ein  nngeb^mer  Anus  praeiemai.  gleidiseitig 

**  bei  der  Operation  quer  durchschnitten;  letr*  vorfand,  dessen. Entstehung  B.  aus  der  Ziuüek* 

to  wiRBzam  HmU  von  dem  tiefen  BbUt  der  Stauung,  des  Darminhalles  difcreh  eine  Einaclmüi 

h<(i^  hkta bedeekt^    DerüMgeTheil  des^lfnue;  taag  ia':.denL  aiemiidi/  attsgeafNroehenen  HahK^ 

war  JRMS  4er  Brqphg<»sefaw>gMOtaaistp»  der  Bruchfsscfa9nilsb.aMiSt«lb  ,        .::'iiv}  uw.x 
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16.  ^ne  iSjäfads«   starke  Frau   hatte  seit        1,50  ol    einem  Gewidit  tm      4^,29  kgr. 
18  Jahren   an  einer  H.  ingaüi.    dextr.  gelitten,        1,60  m,         ^^  ^  ^         57,15  kgr., 
deshalb    ein  Brachbaud  getragen,    dieses    aber        1,70  m.          ^^          ^  ^         63,28  kgr., 
seit   1  Jahr  abgelegt,   da  der  Bruch  nicht  wie*        1,80  m.          ^          ^  ^         70,61  kgr., 
der  herrorgetretea.     Plötzlich  wurde   sie    eines        1,90  m.          „          ^  ^         75,56  kgr. 
Morgens  ron  Schmersen  in  der  Gegend  des  No-          Wie  wichtig   dieser  Ponkt  sei,  gehe  daraus 
bels  und  Ton  Uebelkeit  befallen ;  daeu  kam  bald  hervor,  dass  von  1831  bis  1849  in  Frankreich 
Erbrechen  und  die  weiteren  Erscheinungen  einer  254,093     Militärpflichtige    wegen    ^^dtffaut    de 
Darmemkiemmung.    MaUn  fand  den  rechten  In*  taille^  aurückgestellt  worden  seien.  Bei  dergros- 
gninalring  offen,  aber  leer  und  ebenso  war  nirgends  sen  Verschiedenheit   der  Bewohner  in  den  ein- 
eine Brachgeschwulst  zu  entdecken.  Es  wurde  eine  seinen    Provinzen   Frankreichs  sei  ein  für   alle 
innere  Einklemmung  angenommen  und  die  verschie-  Militärpflichtigen  gültiges  Gtössenmaass  unzuläng- 
densten  Mittel  gegen  dieselbe  in  Anwendung  gezo*  lieh,  vielmehr  miisste  dies  für  jedes  Departement 
gen.     Die  Kranke  starb  nach  3^2  Tagen.    Ais  besonders  bestimmt  werden.  —  Aus  zahlreichen 
Todesursache   wurde    eine    eingeklemmte    und  Messungen    V.%  geht  hervor,   dass    im  Mittel 
brandig  gewordene  linkseitige  Hemia  cruralis  ge-  bei  einar  mittleren  Grösse  von  1,66  m.  die  Cir- 
fonden.  —  Jkf.   hebt  das  Fehlen  jedes  Schmer*  cumfereuz  des  Thorax,  über  die  Brustvfaisen  ge- 
ses  an   der  EinklemmmigssteUe   hervor,  der  in  messen,  0,89  m.  betrage,   also  etwas  mehr  als 
Terbindung  mit  der  Klehiheit  des  Bruches  und  die  Hälfte   der  Körperlänge.  —  Die  Länge  der 
dem  dicken   Fettpolster    die    falsche   Diagnose  unteren  Extremitäten   sei   eine    normale,   wena 
stellen  Hess.     Hieran  reiht    er    efaiige   Bemer-  die  Mitte   der  Körperiänge  in   eine  Lüiie  falle, 
knngen  über  innere  Einklemmung«!!'     DasVor-  welche   man  von  der  Wunel   des  Penis   nadi 
liandenseln  einer  harten,  deutlich  umschriebenen  hinten  bis  3  em.  oberhalb  der  Spitze  des  Steiss- 
Geschwulst   hält  er   nach   vielÜEU^hen   Beobaoh-  beins   siehe.     In  Arbeiterdistrikten,    namentlich 
tungen  als  das  sicherste   und  warthvoilste  Zei-  in  denen  viel  Branntwem  consumirt  wurde,  will  V. 
eben  snr  Bestimmung  des  Sitses   emer  inneren  indess  durchgängig  eine  abnorme  Länge  der  unt^ 
Einklemmung  und  stimmt  nor  bei  dessen  Vor-  ren  Extremitäten  tan  Verliältniss  som  Bnmpfe  be- 
handensein  für  die  Laparotomie.   Sonst  empfiehlt  obaohtet  haben.  —  Angebliche  Herzhypertophien 
er  l>ei  den  Zeichen  einer  inneren  Einklemmung,  wurden  oft  nur  augenblicldich  durch  das  brusque 
sobald  Erscheinungen  von  EntsÜtidung  der  affi-  Benehmen  des  Amtes  veranlasst  ^  Varicooeie 
drten   Partie  fehlen   oder  durch   den  ^sonverä-  in  ihren  vecschiedeneo  Graden  hat  F.  meist  bei 
nen^   Aderlass   beseitigt   sind ,  —  die   Anwenr  einer  überliaupt  sehwachen  Constitution  gefonden. 
düng  des  Extraot.  colocynthidis  oder  des  OL  croto-          S.    Die   Arbelt  .«/ocofoe's  serföUt    In   swei 
flis,  durch  die  er  mehrfach  günstige  ErOoilge  er-  Theile;  in  dem  ersten  bespricht  er  die  hjgicW- 
sielt  hat.  Mshen  und  nosologischen  Verhältnisse  der  Schiflb* 

mannscliaft  der  „Art^ise*",  auf  der  er  abSchiib- 

YI*  l^arla«  aixt  die  Fahrt  nach  Island  mitmachte;   in  dem 

1.  M.  A.  vinemt.   Dil  ehoix  du  «old«t,  ou  etnde  sur  Bwelten  giebt  er   einen  kuraen  UeberbUek  fiber 

u  coi»tltiiii<m  des  faommet  d^  SO  snt,  »ppu^uie  «u  die  topographischen,  hygielnischen  und   nosolo- 

nenitoment  de  l'armie.  —  ReoaeU  de  miv.  de  med.,  gigchen  YerluUtniSse  Islands  und  bdumdelt  hier 

..  ';.  t^^'^vt^n  «wUe-d;  u  c.mpaj«e  de  P^«»*"^  ^^^  in  Wand  endemischen  Kr«ik- 

U  oorv«tte  !*Art«nise  «n  Jiiande  (1867).  Tiite  de  neitco,  den  Morbus  hydatosns  hepaftis,  das  Spe- 

Psrii  is«L  6ft  8.  dalsklied  und  den  Trismus  neonatorum. 

s.  (hm^am.  EMf^tm  w  \t  g«.  oxy»*ne  «pioy«         3.  Ozanam  hat  duieh  Yersoehe  an  Tfaieren 

comme  Antidote  du  chloroforme  et  de  I  euer.  Gu.  j.,-^k-«      j-.—    j..^u  nui^    a.  j       a  ^9^ 

mM.  de  Lyon.  6.  oargetban,    dass  durch  Chloroform  oder  Aether 

4.  BlUaume.  Ds  MMstge  du»  rentone.  —  Qu.  des  asphyctisch  Gewordene    schneller    und   sicherer 

bdpit.  151.  isso.  durch  reinen  Sauerstoff  wieder   belebt  werden, 

1.  Vincent  bespricht  ausführlich,  mit  Rttek-  als    durch    atmosphärische  Luft,   und   rädi  ans 

sieht  snf  die   ehischlägigen,   in  Frankreich  giii-  diesem  Grunde,  bei  jeder  Ghlorofonmrung  Sauer*' 

tigen  Bestimmungen,   die  Erfordernisse,  welche  Stoff  in  Bereüsdiall  zu  halten, 
an  einen  zum   Militärdienst   tanglichen   jungen         4.  EXUamne  hat   die   zuerst  von  Lebdtetrd 

Mann  von   20  Jahren  gestellt   werden  müssen,  empfohlene  Methode  des  Reibens   und  Ejietens 

Aus  der  ganzen  Arbeit,  in  der  anch   manche  bei   Verstauchungen   in  drei  Fällen  mit  gutem 

physlognomische  Spitzfindigkeiten  mit  efaigefloch*  Erfolge  augewandt     1.  Fall  von  einer  Trqipe, 

ten  sind,  heben  wir  folgende  Punkte  hervor :  In  Verstauchung  des  Fussgelenks,  Geschwulst,  Dn- 

Betreff  des  Wuchses  besteht  nach  QuOdet'ßlJnr  mögllchkeit    der  Bewegungen  ohne  die  grössten 

tersuchungen  ein  bestimmtes  Verhältniss  zwisdien  Schmerzen.  Nachi  der  ersten,  20  Minuten  langen 

Grösse  und  Gewicht  bei  wohl   proportionirten,  Knetung   kann  Patient   schon  mit  Hälfe   emes 

gesunden  Menschen  im  Alter  von  20  Jahren,  und  Stockes  gehen,  nach  der  zweiten,  Tags  daran^ 

zwar  entspricht  eine  Ktfiperiänge  von  vollständige  Heilung.  —  2.  Eine  Tinaerin  ver- 
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sCaadit    tUk    das     FuMgelenk;     starke ,    sehr  ersten  Enetung  verschwindet  die  Scbmershaftig- 

•ebmeidiafte    Geschwulst,   Sagg^llationen,    Un-  Iceit  im  Knie,   nach  der  zweiten  sind  auch  die 

mOglidik^t,  irgend  eine  Bewegung  sn  machen.  Bewegungen   im    FussgelenlL    vollkommen   frei. 

£  knetet  am  folgenden  Tage  während  ^2  ^^  —   ^*  glaubt   erst    nöthig    au    haben  ^    durch 

leSit  Anfangs  sanft,  dann  bei  Abnahme  der  6e-  eine     von    Ltbätard     gemachte    Beobachtung 

sdiwnbt   und  Schmerzhaftigheit  immer  stärker,  bei    einem    Paraplegischen    beweisen    zu    müs- 

Tags    darauf  ebenso,    die  Kranke    konnte  nun  sen,    dass    die  Kranken    nicht   wegen    der  An- 

adion  ohne  Hülfe  umhergehen   und   trat  am  4.  Schwellung     in     der     Umgebung     des    Gelenks 

Tage  wieder  auf :   ^elle  dansait  et  ^tait  applau-  keine  Bewegungen  in  demselben  vornehmen  kön- 

die.**'  —  3.  Verstauchung  des  Fussgeleidts  durch  nen ,   sondern  lediglich   wegen    des   Schmerzes, 

Faü,  Rahe   und  Anwendung    kalter  Umschläge,  der  seinerseits  nicht  Folge  der  Zerrung  der  Ge- 

ISi^  1  Monat  sind  die  Bewegungen  noch  nicht  lenkbänder,    sondern     der    Spannung    der    Ge- 

mbehindert,  das  Gelenk  ist  angeschwollen,  das  webe    und  Nerven  durch   den   Bluterguss   zuzu- 

Kniegelenk   ist  sehr  schmerzhailk   und   vor  dem  schreiben  sei.    Die  Schmerzen  verschwänden  nach 

\Ag.  palellae   eine   starke  Suggiilation  in  Folge  kurzer  Anwendung  der  „massage''  und  damit  wür- 

dea  (vor  1  Monat  erfolgten!)  Falles.     Nach  der  den  auch  die  Bewegungen  im  Gelenk  freier.    - 


/ 

X 


Auf  pa«.  79,  $te  Spalte,  Zeile  24  von  unten  liee:  bewahrten  eUtt  berührten. 
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Allgemeineo. 


L    lieber  operative  Cbirursie  Im  46"4r*5iT''"  ^'*"*'  ^^^^^  ^^*'  ^^^  ^'  ^ 

Batehulder:  Der  Pressschwamm^  zor  Heilung  von  Stric- 
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Jahrb.  1862.  Hft.  4.).  (Hilfsbuch  för  Selbslübun.  f^  ^j^  Resection  betrifft:  1)  eine  totale  Re- 
gen an  Leichen;  die  Holzschnitte  sind  sfimmlliche  .eetion  der  rechten  Unterkieferhalfte  wegen  Cysto- 
anderen  Werken  entnommen.  Nach  der  Bandagen-  ^^^  „^^,3^  j„  DoppeUNaht  «nssmt  schnell 
lehre,  Reposition  der  Lurationen  etc  werden  geheilt;  2)  gleiche  Operation  wegen  Melanose,  tödtlich 
sfimmticbe  Operationen,  einsch  lesslich  die  der  An-  Verlaufend;  8)  eine  gleiche  Resiction  wegen  Necrose, 
gen,  kur«  durchgenommen.  Auf  die  anat.  Ver-  Doppelnah^  günstige  Vernarbung;  4)  Carics  und  N^ 
hSitnisse  ist  überall  Bedacht  genommen.)  ^^^^  ,„  Sternalende  des  SchTQsselbeins ;  Resection, 
Bavot:  Grundriss  der  Akiurgle  nebst  einem  Anhange  Heilung;  5)  Verschwirung  des  Hüftgelenkkopfes  rechter- 
von  15  Tafeln  Instromcntalabbildungen  und  zahl-  seits;  spfite  Besection,  Tod;  6)  Resection  nach  Syme- 
reichen  Holzschnitten   im  Text,  als  vierte  Auflage  PirogofT,  Tod. 

LZzi'''v«ir.rv„ÄJ'rS*%«n    *^'*"'''  B-  OP«»«^«  Behandlung  von  Crie.   und  Necrce 

Leipzig,  Verla«  von  Veit  u.  Comp.  1860.  ^    eine     invamnirte    Tibi.laecro*e     mit    teeundirem 

Jfa<«onncuo<  in  Paris:  Ueber  die  Ligalure  estemporance.  GeleBkleiden,    Tod   in   Folge   Ton  Pyini«;    8;    inva- 
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fpjfto  JVecvfl^  ifiß  Qkfn^hmMt^  Operalion,  Evtla*-  4i«ig  der  Scbenk«bir(«wi  vefen   «loei  Aoew«  tr.  f|«r 

$mg  »  HciUingi  9)  Curies  de«  liaken  Ob«rkieferr,  In-  A.    poplit.,    ^erajotooM«,    Traclif oloau« ,    AiwMa   Anj 

cbfoi!,  AlMtemineo   des  Rnocheng  und   rasche  Heilung;  (Troicart)  und  Lithotomie.    Phiinosi»  congenita  seltexier 

t^)  derselbe  Fall;  11)  Caries  der  2.  rr chten  Rippp,  mit  Art,  den  90g.   localen  Scorbut  bei   Knochenbrüchen  an 

iefea  Wüqtginycn,  lociaMii,  AiMileBnieii,  HaihiOfr.  der  ontern   BitMmilit  und  das  Piinf|liairBr-Dadhaiiib/ 

C  Operative  BebandMiD^  «^  ContnusUireii :  tZ)  dM  %h  blutflülendes  MUlel,  ivi«Icft<«  aich  £L  naeh  .B^otirp« 

itehteo  Kaiees,  13)  .^nfai^  des  Knice%  14}  der  itfibeo  e'm^  kreb$igen  ßul^qs,  nach  der  tot,  Re«.  de«  9.  Ober^ 

Schalter;  15)  der  Schulter-  und  Ellenbogenbeuge;  X6)  kielorbeins   und  ein  Dritteiwa)    nnch  Exart.    bei   eioeip 

nlche  Anlryloae.  chtorotndieti   Indlvidonm    bewährte,    UHchdem    hi  dem 

D.  Sehnendurchschneidung  (Ü  Ffille)  17)  Conlractur  SS"  •  "^^  ^"^   ««dern  F»«    de»  LIqaor  PliglkiH,  da« 

ta  KnieselcBk,  ibeDweiae  Parafyte,  Sehneiwclmitl,  dann  üj^kmen.  Drwik  wf  dm  Cwol»    im  Stieh  geUsaett; 

•Im^o  bei  <finer  iu-ten  SchniUwuod«  am  UandhaJlenj. 


1.  Ampiisataon  »(UMrttr  GltodmaiM  (4)  18)  Z«r-    ^^Äfrivtt:JWw«her&irkht  über  cliirBrg*#cbe  Krank- 

Kteelteniw  d«r  llakrep  ÜMd  dqreh  S«hie«9«lTer;  er-  neiten^  welche  im  letzten  QuorUil  des  Jahren  1858 

ßbrfidier  consorTaliver  Yerfiucb,  Amputalion   de«  Vor-  ""  Worttz-SpifaJe   zu  Turin,   in  der  Klinik   des  Dr. 

deranes,  Nutzen  des  permanenten  Wasserbades.  ?•  »•    ^'^^  beh5ndelt  wurden   CGaiE.   Med.  ital. 

«.    »..        .      ..    .;  «  i.N  ^•»*'  «*'^  185«— 18ü0.  Wr.  53.  5.  «tc.), 

F.  Bhinoplastik  (1  Fall). 

u.  AMTournng  von  tief  Jit^eoden  Drusen,  Cystosar-  j^  j^^t   weUbeJkannt    gewordene  Professor 


I,    Krebs.    20)  Cystosarcom   der  Schilddrüse  und     /tj,^^^.-^.._^  .      t      -u   .  «v  n    •      i.  x      • 

Aerot^g  der  rechtaeitigen  Drilfe,  Heilung.    21)  Cyg.    «i«Wfli^nac  iB  Lanbojsifew    ZU  Parw    bat    eine 

der  vergrösserten  and  «aekflkräug  hersbbingen«    QiekbiiadJge  ^kUnkche    und    peacÜSfibe   AbhaildT 


den  Scbilddrvse,  Exstirpetion;  Aosgapg  In  Tod  diii>cli  lofig    Über   «hirurgiacbe  OperatioDen^    heraudge* 

UaeeneatzöDdMng.     22)  Zungenkreba   an   der    hinlern  geben,    zugleich  Handbuch   und  zugleich  Reper- 

Carthie.    Ausrottung  mit  dem  Messer  nach  vergebliclien  r*    .     '    -..        .  .  ir    i_         l«  m  i.  1 

Tenocie«   mit  de^  F^senr,  Wirkmig  der  doppelten  ^T*"»  ^^  ««lUO  Tielfachen  chinug.  Erfahrungen, 

llakt,  fSMho  HeilMBg;  23^26)  4  Falle  von  Aosrettnng  worüber  uns  eine  UeberBidU;  eü  gbben  umflomaht 

«OB  HaUdrOsen;  %!}  »pockige  Drasengesch^uUte  an  der  obli^gt^    aU   der  Verfasser  die  vkhtig^tea  Fra* 

Baken   Seite    de«  Halse«    und   der  Gefüssgegend  des  gga  der  operatiren  Oürurgie  behao^dt,  oamen^ 

Scklusselbeins    von    enormer  ürfisse;    Ausrottung,  Tod  {r^»      ,.      ,T.  .      ^^  .         x-         xr  i   ^    umvl-x     tt 

teeh  Longenentzändung:  28)  Lipom    Yon   1«/,  Pfnnd  ^^J^^    uböf  \ulnerauon,    VulaerafaillUlt,    Ver- 

Gmchi  in  der  fechtea  LeMie,  Avsrottimg,  Heilung.  meidung    der    Hümorrhagie,    Yeningenu^     der 

H.  Waaeerbmch.  Suppurftüou^  Verhiithung  der  Ii»&ctiO  purolentay 

l' Zwei  Phimosen  Voigättge,    denen    er    seinen    Ecraseur,    seiusi 

K.  kdiclheUa^g  eine«  Leismibrnches  nach  Bonnet.  ^^^    «f  J  obklusiren  Verband   mit  NuUe» 

L.  A«re«d«ng     de.    Glöheiaena,    43    FiWe.      Bot  ^LTZ^lf  W  ?  ""*"  T  ™  «-LT   T** 

F^eh^kuppefuiiisfcblag»  Lapn«,  Heni^gra.  ?»««»  ^«TJ?  ^^^^  nach   ein  Bild  der  Ten^ 

».  Wiederbrecheo  acblacht  geheilter  alter  Knochen.  ^T'""  "^u  ^^«^«^*««^  *«'  ^«^'««^  ^hirmgie 


krncbe,  4  Fille. 


liefern  sollte. 


R.  AuJegong  der  Deppeliiia.t  bei  fipi.iorrh.phie).  '    CftaMai^aoc  beginnt  nicht   ohne  Grund  mit 

BepfeüUr,  Bericht  über  die  während  des  Jahre«  ISSO  *%  *7u  ^^^^'^^^T^     Anästhesie,    besehreibt 

im   eraren  Landbospitol    zu   St.  Petersburg  ausge-  U^d  tadelt    das  Benehmeu   SO    vieler  Chirurgen, 

lifarte«  Operatieaca  (Oetlscke  Klinik.  Nr«  42«  43).  welche  die  Operation  begumen,    ohne    dass  der 

(Diener  Coüspeefr  veit  44  erheUicherea  Opecaanneii  Patient  im   mindesten  chloroformirt   ist.     Chas^ 

■ifiiait    unter    andern  die    Exartic.  an«  dem  Schnl*  süignac    bedient    sich    dabei    eines   Schwammes 

ta^geleok,  die  Exart.  pedis  in  tar«o,  die  Absetiqng  de«  ^^^  j^r  Grösse  einer  halben  Mannsfaust,   sowie 

2.  and  3.  aletAcarpalKnocnens  und    des  1.  und  2.  KeiT-  .         ^                          11               j           s         rr^  r  ^ 

lern«  ▼om  R.  Fasse,  Uniersdhenkeiamput.  mit  Erhaltang  ^mer  Compresse,    welche    an    dem    einen  Zipfel 

de»  Periofii»^   Tmeheotonien^   Bseidive   eines   entlrp.  verknotet    ist.      Dadurch    wird     der    Schwamm 

BfttMiaifcrebsea  der  ün|efiippe  nnler  der  Forei  «in«n  festgehalten,    wähiyend  die    uhrige  Leinwand  die 

«irkitcheR  Krebses  etc.^  Augen    deckt.     Hauptsache    ist    ihm,    dass    der 

Bei^eUUr:  Die  chir,  Operationen   ini   St.  Petersburger  Patient  komplet  horizontal    gelegt  ist.     Die  ers- 

Arbciterhospital  (Deutsche  Klmik  Nr.  27).  ^^^   Inhalaüonen  geschehen  hl   einiger  Distanz. 

(Ä  verfibte  an  82  Individuen  92  meUtgröBwreOpe-  ch.    beobachtet   Immer    genau     den    Puls,    die 

rationeou   worunter  eine  Doppelampulation,   ndml.  Amp.  ♦>       •    x«             j    j»^  t%t      •             •                    au^u 

wMh  Pirogrf  und  eine  Am^.  in  contimifiate  osa.  tai^rf  Respiration   und    die  Physiognomie,    namentlich 

nl  eeUimsMi  Aoaganga;  mit  demselben  HesulinCe  t  den  Blick,    lässt  mit    den  Inhalationen    sogleich 

%nrt.    ina  KMegeieak,  ew«   totale  Res.  4ef   recbtenr  aulhören^    sobald    der  GoUa^^tlB   bKgen»e»    und 

ObeitefeRs  eine  «nbcptane  nod  «obperio«tale  Res.  ei-  ^^    ^,   ^^  ^^  M.OpeilroBide  in  deatmkann- 

mm  Stflckea  ans  dem  Unterkiefer,   eine  Absetzung  dea  ^            , .  '       cua.  #      .*    1         ^           r»  i-.^    ..-.^ 

l.  fk  mei^tmsi  sowie  eine  Abtetxnng  des  Astmgalns,  ^    "»hi««    ScUal  mit    laogsamen  Putoe   twd 

brfde  wef»B  Cnitei^  «!■•  Aa»cidid  und  eine  Lippenbil-»  Ikfer   regeliaäflsiger   fifiipiratiiNl    vetlaUeil«      Er 

du«,  ßim  Efsürp»  Ufik^  HfmwMila,  ^Mtenatein«^  yeiteeiM  sich  Man  ttbe^   die   geriag«Ee  Bkm 

"Uu  tu.}.  ,         .  tn^  IM   Operafionao;    wekbe  mit   Hilfe   des 

Di^  Baader  i  Aj»  der  /Air.Piwia  (IHnMebe  KUmk-  OhloiOfoÄrt  vofcgknaiwien  werden*  md  die  durch 

Nr.  24,  26. 33.).          ^  Äoaes     Mittel     lierYOi^eKUfeiie    Cyanoee     dea 

jEntbatt  4»e  BeWon  über:  B,ci.iou  eines  Fungu«  gj^^^^     ^ber    «e    Vomalimfe    4ef   Chlarofoi^^ 

neanllarfs  ans   der  yVange  nach  vorausgegangener  Ret,  _.„     '    ,    .  .a«i.«c*«-*-«    .-.j    a^tii^^A.»      «^1 

eis.  nnx.  »o^*  dexf.,  Sxstl^atfen  einer  nWangreidtea  »"««  ^^  ßdwmngWm    uftd  StiUeMien,    wol- 

GMdnnilei  «la^dor  dtelaelgi«Mnlr,  irfelgtase  lfi«arb!n-  ehe  letetere  mdk  ihm  enst  8;  4  4Mder  6  Stivatoi 
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nach  dem  NafCoUsmus  wieder  stillen  dürfen.  Er  rittuen    mit    sdtliclien   OeflhnngMi   in    eitem4o 

durchgeht  sodann  die  Ursachen  des  Chloroform-  Kanäle  und  Wanden,   wodordi  nach    Sjäbrigen 

todesund  empfiehlt  bei  bedenklichen  Symptomen  Erfahrungen   des   Verfassers   kme  Entzündung 

▼or  Allem  in  den  Schlund  einzugehen    etc.  etc.  heryorgerulen  werden  solL   Mit  Verwedung  aUer 

Cha$$aignae   beschäftigt    sich   alsdann    mit  platten   Troearts   wendet    er   gewöhniidi   einen 

den    Vorbereitungen     zur     Operation,     einer  22  Gentim.  langen  Trokar,  den  er  rotirend  ein- 

Art  Vorbehandlung.     Wir    erfahren   hier,    dass  schiebt,   zur  Einlegung   der  Drainageröfaren  an, 

Ch.  schon  Tags   nach  oder   selbst   einige  Tage  zeigt  ihre  Application  in  Form  Ton  Ringen  etc. 

vor   der    Operation   schon  Aconittinktur   reicht,  und  gibt  selbst  entsprechende  Abbildungen«    Zu- 

um  gegen    die  Pyämie   präyentiv    einzuwirken!  erst   bediente    sich  CA.  dieser  Röhren,   um  der 

und  diesem  Verfahren   seine    gunstigen  Erfolge  Eiterstagnation   TOnmbeugen,    wendet   sie   aber 

in  der  letzteren  Zeit  zuschreibt;    er  spricht  fei^  gegenwärtig  und  angeblid^  mit  grossem  Erfolge 

ner  von  einem  anderen,   der  zu  grossen  Fluidi-  bei  Wunden  und  Fisteln  an,  welche  mit  Caries 

tat  des  Blutes    mittelst  Ratanhia-Extract  vorzu-  und  Necrose  zusammenhängen  d.  h.    davon   ab- 

beugen,  örtlich  von  der  Anwendung  der  Höllen-  hängen.     Die  Röhren  werden   gerne    in  Kreuz- 

Steinlösung,  Acupunetur,  alkoholischen  Bädern  —  form  eingelegt,  worauf  die  Stellen  darüber  kata- 

endlich  dem  Umstände,    dass  ehie  zum  zweiten-  plasmirt  werden.     {CK  bedeckt  die  Cataplasmea 

male    an    einem  und    demselben  Individuum  in-  mit  Wachstafient    und    braucht   in    24  Stunden 

Btituirte  Operation  gewöhnlich   günstig   ausgeht,  nur    deren    3).     Mit    Aufhören    der   Eiterung, 

Einfallen  der  Wundöffnungen  und  Verschwinden 

Der  spedelle  Theil  wird    begonnen  mit  den  des  Gefühls  von  Rauhigkeiten  in  der  Tiefe  wer- 

Incisionen   und   Bemerkungen    über    die   Form  den  die  Röhren  hmw^genommen.    Mit  ihnen  in 

etc.  der  Bistouri's,  der  Scheeren  (letztere  werden  Verbindung  stehen  die  Efaispritzungen  und  Dou- 

nach  ihm  meist  zu  schwach  gearbeitet),  worauf  eben   durch    die   Oeffiiungen    hindurch.     Damit 

Bemerkungen  über    die  Chirurg.  Präparation  bei  werden  nun  im  Hop.  Laribolsi^re  Cysten,  z.  B. 

Operationen,  Rugination  etc.   folgen,   worauf  er  des  Ovariums,  Hygrome   und   Hydrooelen^  be- 

EU  seinem  Hauptkapitel  nämlich   dem   über  das  handelt    und    Jodeinspritznngen,    grosse    Bin- 

Eeratemeni   gelangt,    womit  die   sogen,  trocke-  schnitte   etc.    überflüssig  gemacht, 
nen,    d.  h.    nicht  blutigen  Einschnitte    gemacht  xr    u^        m.         i.        u        ir     1.1.  -.  ^ 

we^cn.    Man  8t»8«t  Sr  «ue»t  mi  die  AbbU-         Nachdem    CA.   nodi   mehrew  Krankhcitrfor- 

dung  des  Original-Ecrawurs  und  nühere  Bemer-  T^..  "f'f'f*  ««»«*♦'    ^«  »'«T»!  "?  "T 

xT^     "u^    A^^^^^  n^^*^^^  theilhaft  bezeugte,    verbreitet    er   sich    über  die 

koDgen  aber  denen  Constructu».  ^^  ^^  ^^.^J  ^j^^^  ^^  j^^^  Eri5ffnun« 

ChasB.  wiederholt  hier  die    anderweitig    be-  gründlich  zu  entleeren  und  ihre  schnelle  Heüung^ 

reits   präkouisilrten  Vortheile  der  Metallschllnge,  durch    einen   schliessenden  Verband    einzuleiten 

nämlich    geringere    Wundentzündung,    geringere  (par  lavage  et  ocdusion). 
Suppu^ution,  schneUere  Vemarbu^^^^  ^^^  praktischen  Bemerkungen  über  die  Ex- 

von  Eitersenkungen,  Beseitigung  jeder  Blutung,  .    ^..^„    liL.^«.  itk«»^-   ^\^JL    a^^  v..Ai.o^.. 

dpr  PvÄmiP   o-ftrin^re  Wnndschm^zen   Möglich-  ^^^^^   fremder  Körper   gelai^    der  Verftuser 

der  F>ämie,  geringere  Wundsctimerz^^^  Müglicü  ^^^  Anlegung    des  oecfuHoen  Verbandes,   d.  h^ 

keit,   eine  Operation  auf  mehrere  Tage   zu  ver-  tt  *  ü    f  ^f  •!•         ^u«      *     -u       m     ««r.    j 

theilen.    Er  gedenkt  der  verschiedenen  von  an-  Heapflaaterstreifen   gekreuzt    über    «e   W^e 

deren  an  seinem  Instrumente    angebrachten  Mo-  »^^^'  '^.J^  cune  Art  Curass  ent^^^^ 

dificaüonen,    bringt    Zeugnisse    ffemder    Aerzte,  S?^,S^^^^ 

das  Resultat   nhvsiolorischer  Versuche  mit  dem  "^  Scharpie  und  Binden  kommen.     Nebenher 

aas  Kcsuitot   pnysioiogiscner  versucne  mit  aem  ^^^^^^  Blutegel,  Eisüberschläge,  erhöhte  Lage 

Ecraseur      und      prophezeint      diesem     Instru-  .  1.    tt     f..  j  n  t       1.        r^« 

^    *  1.    •  -.  \^'A   «      »7  u    r*        ^    .  r   ^-  je   nach   Umstanden    zum   Gebrauche.      Dieser 

mente   noch  eine   grossere  Zukunft,    worauf   er  1,   ,      ,     .  ,  1  •    j    -«r    u  u    i-. 

^•*  A      T>      \     f     A'    TT    AU  u         A    -^lu«  Vorbaud  wird  nur  einmal  m  der  Woche  gewechsät 
mit  den  Regeln  für    die  Handhabung   desselben        ,      „  ,.    ...   ,^      ^,      „,  ^ 

, ,.     .      r     j  .    i .       •  j    iT   1  u^  wnd  soll  —  wenn  man  die  Abhaltung  der  Blut-- 

schliesst,  ohne  dass  wir  hier  jedoch  etwas    be-  ^       ,      ,     ^  ,.     ,,  ,.    ^  ®      ^_^ , 

sonderes  Neues  erfahren.  ««   »bi^daM   -   dieselben   günsügen  Erfolg« 

ttefe»,   wie  sie   vom  Ecraseur   gelobt   werden^ 

Nach   einer   Rdhe   von  Bemerkungen    über  nämlidh  verringerte  Entzündung,  £lterafig,Wtin<f- 

Ugaturen,  Cauterieation,  wobei  wir.  vernehmen,  schmerz,    Seltenheit   der   Pyämie.     Namendich 

dass  CK  sich  bei  der  Wundbehandlung  nament-  bewähre  sieh  diese  Verbandmethode  beikompUc* 

lidi  einer  Höttensteinlösung  von  5  Grammen  in  Fractwren  und  Fingeramputatlonen   würden   ^a- 

30  Grammen  dest  Wassers  bedient  und  Ho^  durdi  ganz  überflüssig  gemacht  (!)•  Folgen  Be^ 

$onneuve  mit  seinen  Aetzpfeilen   öfter  sdkr  nn-  merkungen  über  die  sonst  übliche  Wundbehand- 

gUicklich  gewesen   sei   (vergl.  Jahresber.    1860«  hingmittelstKittte,Ei8,Cataplasmen  etc.  —  sodanü 

Seite  395),  gelangt  CK  zur  Arterientorsion,  auf  über   Suturen,    Taxis,    Gompression,   Düatatioii, 

welche  er   kein   besonderes  Gewicht  legt   and  Actoplastik   etc.  Chauaignac  versdunXht   nlm- 

endlich   zur   Drammge,   nSmlieh    dem  Einlegen  liqh  eine  systematische  Klassifikation^ 
von  geraden  oder  Yförmigen  heUen  Kaotsdiuk«         Der  Vertoser  wendet  a&di  nnn  au  dem  Ittt 
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Immt^  KsfkA  Qber.  AilBiiniigaAiiiv  wel^bn  •0xi0ii.;.ider  H^ftplaiMireAMid.wjrd  eMt'«iii  S; 

itf  mit,  Vqw«  bebuNidi  bat. :  <WM  sttmai^tlifitr  bis.  ^  Tage/^eweeteflt'    Nadbtr^üdi   b^  €i^ 

mi^  V^Maditag  <«H^  CAoit^. '.  bei '  dtc  Ihtsr^  wähn^dass  GAom;  saMr  atnpfi^t^  äidi  v<«  Be- 

hhrirpy  d«r^  Gtfoütf   coiiiiii<>'^wo    odfaUwv^iai  ginft  {«des  ;  £ki«lsdiiBil|e8<  jiSBier  ;  gemtit    vmi 

AitaofloiolMW  «HifBfickstoM  BftattlMbe^s^  Ijaofi  dw^beataiHVeiieti  «uilberMilgett^  indom. 

IBIB  amolfi^^  um  da4iireh.dcmrdifeklai'Cliiii)  nui  im  Käiger.it|iMr  atifsetet,  um  ao  jedec  on* 

ad  dem  Biöckil«i9  wid^üun  su  .b^gcgaim  imai  alühigaii'  Ventovarlelmi^g  Tt/sidMugcitt. 

ose  k(M|0eeiiUve   Hämorrhigiei.  aa   .vennel&eBU  .    Ch^/ti.  darchgdbt  AWi  dlec'oiBzdiiieii' LigfNic-i 

GL  farwidt  bmüft  LIgalauitB,'   dfo^Anwendm^  steUen,  beginnt  mit  der  Unterbindmig' dtis  ArOHa. 

*jtt«^[ea«  qUr»  Knotens  ittd  ädoptvt  di«  alk  gidmad«  afyierf.  :uoiil  gibt  aach  jEür  die  Ifit^os- 

poiein  gebräachlichen  inalemiaiid  it&Mik-^iaf^  seit  anteir.  d^  .Vorderarxaa  eiq  paisisepdes  Unte^ 

tpSdeo.    Bei  NachUntiugjen  ,  luaigt   er  ajeli  sq  V^^^duDga-Verfa^fen  ^  ao. .    Er   gelaogt  vqn   hier 

dm  Bathe,    daa    GeHus  Meber .  am '  Orte.:.4^  aUmälig  bia  «ir  Ugsititf  der   Subdayia  aoeaer^ 

WaU,  als  iD  der  Wunde  selbst  au  .mite^tdiideD»'  balb  der  Scaleoi,  die  ^er  aelb/»t  2oial  aifsgenibri, 

£r  warnt,    die   purehsclmeidwg  .  des   GeffiafOfl  ^t,  das  Eioema)  wegen  Nachblutung  bei.  einem 

iwischeo 2 Unteibindungsniden youaufiehme««  (fS4.  in  der  Schulter  Eutrticulaürten;  das  andere: Mal 

tth  mehrmals  Arterien  und  Nerven  mitaamflaen  wegien   Nachldutungen    in    Folge    von    Narben-« 

h  die  Ligatur    aufoehmen,   voraüglieh .  oft   die  Duxdiachneidung   in    der   AchsielliöJ^e    —    und 

CraraUs  mit  dem  Neir.  sapheni^s;  immer:  galten  alsdann  aar  LlgMur  der  Subclavia  innerhalb  der 

&  Kranken    sehr    heftige   Sct^m^zen   an,.,  ioa  Scalpni,,  nach  welcher. Operation  bekanntlich  bis 

epeoellen  Falle  meist   im   betreffenden   gewi^tt  ^ui   e^neii  Einaigen  Patienten    tou   Prol.  >Parr 

Zehen.  iridgey  sämmtliche   an  Nachblutung  au  Or^4e 

Jede  ArterienauJsttcfaung  betracl^et  CIl  alii  giageo. 
QM  wichtige  {schwere)  Operation  und  hfilt  dabei  Ple  Ligatur  der  Carotis  communis  geschieht 
eJM  gewisse  Torbereitung  des  Patienten  jndfeir^  Wf^  ihm  entweder  ober*  oder  unterhalb  des 
umeatlich  a.  B.  bei  Aneurysmen  dareh  eitlen  Carotidenköpfohens  (Tuberkels),  nämlich  des  vor- 
Aderiass.  Er  rlith  zur  Vorsicht  mjtAnweodimg  deren  Vocsprunges  des.  Processus,  transversus 
der  oft  scharfrandigen  Hohlsonde,  wenn  man  des  6.  Halswirbels^  voruiKl  innertmlb  welchem 
8ie  aüenialls  unter  das  zu  unterbindende  Gefas§  die  Carotis.  vorbeiläuA.  Auf  diesen  Anhaltspunkt 
«illieben  wollte.  Die  Hautwunde  behuis  Bloss-  hat  Ch,  ifchon  ror  20  Jahren,  aufmerksam  ge- 
Icgong  der  Arterie  werde  eher  au  gross,  i^s  zii  ttiacht  und  es  ist  derselbe  um  so  wichtiger,  als 
kün  angelegt;  man  braucht  nicht  mit  dem  ers-  unmittelbar  darüber  die  Yertebralis  in  das  Fö- 
ten Schnitte  sogleich  zur  Arterie  zu  gelangen,  ramen  transversum  tp^t.  Der  6.  Halswirbel 
Rmdem  es  sei  besser,  sie  mit  2  vorsichtigen  nämlich  jst  der  bew^lich^te  von  aUcn  unteru 
Schnitten  blosszulegen.  Um  die  MuskeUnter-  Halswirbeln  und  springt  beim  ZurüQkbeugeu  des 
Bäieo  sicher  auizutinden,  ohne  den  Muskelkör-  Kopfes  am  meisten  hervor.  ,C/i..  udacht  eine  3 
per  oder  dessert  Zellscheide  zu  verletzen  z.  B.  Qoerfinger  lauge  Incision  läag^  des  Stemö-cleido- 
ki  der  Au&oehung  der  Tibialis  antica,  stellt  mastoideua  bis  aum  Cfirotidenköpfchen ,  .^Qgt 
fil.  als  R^gel  anf,  dass  sieh  die  Muskelintersti-  aber  hier  erst  ^n  Schnitt,  an^  wenn  er  (Ue .  Ca- 
fa  am  besten  von  dem  peripherischen  finde  rotls  communis  unterhalb  des  M.  oi^ohyoideus 
der  Ektiemititt  lier  )antechen  lassto,  und  dasd  unterbinden  will.  Die  Carotis  interna  und  ex- 
■aa  nn  Falle  der  Ungewissheit  sidi  dadtordi  tema  unterbindet  er  mittelst  eines  8  Centim. 
Ufea  könne,  dass  man  an  der diirdisdielnend-  langen  Einschnittes  vom  Niveau  des  Schildknoi*- 
ta  Stelle  eine  Ueine  Probepmiction  mache,  pels  beginnend  wieder'  läng.«;  des  Stcrnodeldo- 
&8diehit  ein  wdebes,  gelbes  FetttrÖpftjien,  so  ma<(toidcus  nach  Aufwärts.  '  • 
•d  dlem  ein  Zeichen,  dass  man  die  rechte  Steße  lieber  die  Unterbindung  der  Vertebralls  vor 
Setfoffen.  Ebenso  sei  es  rathsam,  bei  efner  ihrem  Eintritte  in  den  Halskanal  verbreitet  er 
•ttnfattsigeii  Dilatatioa*  die  Erwdtemn^  taimer  sich  weitläufiger.  Man  kann  dieselbe  'sowie 
IUI  der  Pen^heoe  nadb  üoflrXita,  -atait'  umgel  gleichzeitig  die  Carotis  prlraltiva  ganz  gut  mit 
Unt  wHeamldimeiL  Diu'  iwttieie  -Bwreilinwag'  den  Fingern!  comprimiren,  indem  niän  zwischen 
{MAshe  mit  dem  Fi^g^r  und  nieht  mit  ^  ge-  Traehea  und  innerm  Rand  des  Stemodeidoinamoi^ 
BkdieheB  HoUsepde,  die  Eröffnung.,  der  jQafltas<-  dona'  von  der  davionhi-'  Ue  zum  Nireaa  des 
ichöde  wie  beim BrocMchaitte^  indem. man  ahMf  Qoeffoflsataes  das  6.  Halswirbels,  alm  in  emem 
Uenie  Parthie  mit  der.  J^jxmtte.  iriebteifinii^  Baum  von  2^V9  Zoll^  einen  Druck  ausübt.  Ala 
>rid)t  .and  an  der  Baaia  aengBam-  einacfaneiist'  AnhallspuidKt ;  fär  die  Ugatur  dienyt  wiedemm 
I«t  die  SdKide.  hinreiehewd .  geoffnety.  sa  mnaa  das  Gamtidenköpfehei^  sowie  der  hioleffe  lUnd 
1M&  aieb  vor  jedem  weiieteii  Abpräpariaen  htt^  des  Stemomastoideus ;  der  Kopf  ist  nach  «idi^ 
^  Der  Faden  wird  am  besten  mit,  .d.  Gmh-  enfgegeageselslen  Seiite  gecielitet,  dev  Einschnitt 
f9'$  modifiairter  Ni^lel  bemni^gi^fiitart,  SehUeMk  4  iQoerfinger  lang  und  Ukt  1  Querfmger  von 
Ui  kommt  daa  pperirte  QUed  in   di«  SoHh.  4Kr  Claivaeala  ant    Ifaa  sucht   sieh   das  Cavo* 

ler  XflifibattkaBte  pro  1S61.  g 
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ÜdeRkttpfdien   «af  wtA   fladel   9^9   ^^^  i^^  "^  weiahe.  mm  itiltebt  «iMf   hagen  Kam^ 

Anfwftfto   und  eineft  QvtnMgBr  aadi  EinwärUi  «dilikrohn»  Mlbält,  das  nin  mehrmaU  um 'dM 

von  diesem  Taberk«!  die  Arterie  in  einer  MoskeK  Gttsd   hemm    wiokel«.    Nach  Beseiirribang  des 

lime  zwischen  den  Longns  ooHl  nnd  dem  8ea«  Girkeladnitles   Wendel   sich   Ch.   mm  Lappen- 

lenos   anterior.     Man   ineidirt   die  Apooenrosey'  schnitt  mA   aelst   die  MMttenwiteH  deMdbek 

isolirt  die  Arterie  mü   der  Hohlsonde  und  ooh  ond  naeiaitllcfa  was  die  Httmorthaglen  betrifl^ 

geht  sie   mit  der  AnenrysmennadeL    Ihie   tiefe  aMmlleh  Uar  auseinander,  gedenkt   der  Oralalr- 

Lagie  Torhatet   eine  Verwechsimig  mit  der  Thy-  methode   mit  einigen  ZMIen  und   sohttesat  mit 

reeidea  inferior.  Beaduelbnng  der  Ampntatfonsffeise  par  resectlen, 

Bei  der  Unterbindung  der  Innominata   hilft  von  welcher  wkbeaweifeta,  ob  sie  einer  bewadefÄ 

sidt  Ca.  mit  der  Resectlon  des  Stemums.    Die  Beschreibung  werth  sei. 

Unterbindungswelsen  beim  Unterschenkel  sind  f^  durchgeht  nun  fie  «imeben  Amputa- 
ziemlich  weitläufig  nnd  genügend  gegeben,  ebenso  tlonen  Stelle  für  SteDe  und  ebenso  die  Exarti- 
diö  der  Poplitea  und  der  Cruralis  an  den  8  rer-  ettlatlon,  ahh^  dass  wir  jedoch  am  Schlüsse  det 
sdüedenen  Stellen,  wobei  die  Unteibindnng  in  Dürchlesung  im  Mindesten  uns  bereichert  fUhl- 
der  Inguinalfalte  keineswegs  perhorrescirt  wird,  ten  und  beriditet  über  eine  neue  Methode  der 
Ple  Beschreibung  der  Unterbindong  der  JBaca  GUoderablösung  mittelst  caustischer  Schlingen, 
externa  und  communis  bietet  nichts  Neues;  die  er  3  Mal  am  Unterschenkel  bei  blutleereii 
leutere  hat  Chauai^ac  1850  mit  üngülckiichem  IndiTtduen  in  Ausftihrung  gebracht  hat.  Man 
Erfolge  vorgenommen.  Folgt  die  Unterbindung  denke  sich  nSmlicfa  einen  Ring  oder  andere 
der  Epigastrica ,  der  Oluuea,  Ischiadica  und  Schlinge ,  die  an  dner  der  Extremität  zugekehr- 
Pudenda  int.  und  schliesst  Oh,  mit  einigen  Worten  ten  Seite  eine  Anzahl  mit  Wiener  Paste  oder 
über  die  Acupressur,  die  er  Im  Allgemeinen  der  FUlhos^schem  Causticum  gefällter  Büchschen  be- 
Ligatur noch  nicÄt  vorziehen  möchte,  aber  für  sitzt,  die  rund  an  das  Glied  angedrückt  erhalten 
ehi  gutes  BlutstÜhingsmitiel  hSlt,  sobald  die  Ar^  werden,  bis  dass  die  Cauterisätlon  des  Gliedes 
terien  ossfficirt  Oder  in  ihten  Wänden  erhürtet  vollbracht  ist,  worauf  die  Knochen  mit  der  Ket- 
oder  erweicht  sind,  sowie  über  die  Arterlotomie,  tensttge  WUends  getrennt  werden, 
die  er  wegen  der  Nachblutungen  sowie  wegen  i>ie  Amputation  mittelst  des  Ecraseurs  will 
der  allenfalls  folgenden  Aneurysmen  aus  der  Ch.  zwar  gemäss  seinem  Bu^he  am  Menscheii 
cMrurgischen  Therapie  rollständiggcstrldicn'wls-  noch  nicht  in  Ausführung  gebracht  haben,  neue- 
«^n  wiU.                                                        r^  '^  Nachrichten  indess  zu  Folge  ist   diess  jetzt 

Die  Transfusion  betrachtet  er  als  eme  Ope^  geschehen  und  zwar  legt  Ch.  die  Metallschlinge 

ration,    die    beinahe   keine  Aussicht   auf  Erfolg  mittelst    eines.  Trolcart    em ,    welcher   jedesmal 

darbiete.     Er  beschreibt  sodann   die   Versuche,  atmächst  dem  Knochen  eingestochen  wird,   wo- 

varicöse  Venen  mit  Sesquicbloratumferri-Lösung  ^^f  ^^  Metallschnur  zuerst  die    eine,    und   so- 

zu  injidren  (10  —  15  —  18  Tropfen),  ohne  dass  jann   die    andere  Hälfte    der  Extremität   durch- 

hier  jedoch  diese   oder  andere  Versuche,  z.  R  quetscht. 

mit  dem  Ecraseut  besonders  ehiladend  wären.  ^  ^    g          ^              folgenden  Abband: 

Die   Lymphangotis   erhält   hl  Jten   8  ^er.  ^^^^  dieXectionen  steul^rdie  K ; 

^hiedenen  Graden  ehies^^^  l)i"'  <^ine   einzige  Indsion    d^rch   die  Weich, 

Er  bekämpft  sie  namenthdi  durdi  Blutegel,  Ca-  ^^^  yorzunehmeS;  2)  den  Knochen  jedes  Mal 

taplasmen  und  die  gemumte  HttUensteinlbsung.  ^^^  ^^.^  Exfirticul^on   durchzusägen ,   m»d  3) 

Gl   wendet  sich  nun    zur  Ldire    von    den  jedes  Gele^nkenijie  lur  sich  und  allmälich  hinwcig? 

Amputationen  nnd  vorerst  jku,  den  Indicationen.  zunehu^teo^,, lindem,  man  mit  dem  am  leichtesten 

Was    die    compUdrten    Fracturen    betrifft ,    so  «u  ,£xt^i^enflen  i  beginnt  und  ron  da.  zum  an- 

schränkt  er  die  Indicatlon  zur  Amputation  dabei  di^ioai,  Knqchen  üjl^rgeh^ 

wesentUch  ein  und  zi^ar  ^uf  den  Grund  des  gün-  *  „.^n  diäter  Striie  ist  ea^  wo  es  VMpeau  tmd 

stigen Erfolges  des  occlusiven Verbandes,  elwnso  Ai#if  .in  ;jaaa  Mr.^  Bdehrung,   die  ihm  von 

«€^  bei  Caries  und  Necro^e  auf  Grund   der  aur.  ih^an  pww>rdoii,.  besondem  Dmüb  ahatattet 

gi^bUchen  yortreflUcbkeit  i»einer  Draini^ge.          ,  j^^    ^^^    ^^    ^^^  ^    ^^^^   ^^ 

Das  Instrumentale'  betr.,  so  fordert  <%nsi^.  meritui^j^ '  ^n  Oh. ,  die  Prognose   di^  ResectiDn 

Hesser  noch  ein  Mal  so  läng  als  dei<  Dlamet^  iMir.,  ttübUssh  dlejenl^ ,  dass   ißt  Mehrzahl  der 

des    zu   amputif^ttden  0liedes    und' wendet   id  Ruseetlonen  bei'Jugi^ttliehen  Tvdivldnen' g«lhigt 

PIDen,  wo  ef  nichtfiber  eine   gehMge  AnzaM  utid   bd"- den'  Erwachsenen    und    AllJöh   falUrt, 

te«i  Gehttfe^'  gebieten  kann,  einen   elgenthtimli-  wesshalb  die  Operatedre  "Über   den  Werdi   der 

eben  Drackrerband  ftir   die  Arterien  an,  bestem  BeseetieneQ  sehr  differireh  müssen.  -  Die   Sta* 

hend  in  zwei  breiten  ^e   auf  einen   Kopf  ge«  tistft    sei    die  Veranlassung    zu    Tiden   Tftu- 

rollten  Bhiden,    wovon   cBe   eine  aof*  die  Aite*-  sehmigeft  und  endileh   nur  mit  grdsster  Schwie-« 

rie,  die  andre  ge«ade  gegenüber  angelegt  wird,  rlglceit  zu^beMlmmen,  ob  ein  Knochen  sich  naefa 
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im  Btwgtfea   nUdltfi-  vepioAidki    kibe  oder  Im  eisten  FaOe  i«t  ilie  Ligatur   daidi   dte 

vdit.                                                          '  Lage:  des  Tumors  im  Imieni  einer  IlöUe  mehr 

Ütu  bedieiU  sich  gewölmlich  der  KettensSge  «der  weniger  ersekwert  ond  es  muss  die  Oeff* 

Süd  der  modificirten  A.  Conper^adiea  Nadel,  um  nung  der  Höliie  bisweilen    dnreli   eine  Vorope» 

iie  einxQzlehen,  sowie  endlicli  einer  ResecUons^  latioB   erweitert,    die  Oesdiwulst   andi    mitteist 

ttnge  mit   besonders   scbarfen  Griffen,  während  Hadiea  oder  Pinoetten   fixirt  werden.     Um   die 

er  den  Meiesel  so  wenig  wie  möglich  gebraucht.  SeUinga  liier  in    der  Tiefe   an    den  Hals    der 

Folgen    non    wieder   die  Reseetlonen  nach   den  (äesehwidst  au   bringen,   eignen  sich   besonders 

Tcndiiedenen  Steilen,  wenn  wir  nicht  irren,  yiel  die  Metalkirähte  od^  die  Metaüsalten,    weil  sie 

sa  kors    abgehandelt,   daf&r   aber   durch   gute  bei  grosser  (iescbmcidlglLeit  auch  jene  Starrheit 

AbbSdongeD    illustrirt,  worunter  namentlich   die  besitzen,  um  steife  Schlingen  au  bilden,   welche 

ier  Bcsection  des  Ellbogens ,  der  Glavlcula   und  die  mannigfaitigsten  Formen  annehmen  und  be- 

dei  Fersenbeines.  halten,    während    die   g^liederte  Kette   sowohl 

-  als   auch  Lein-,  Hanf-  und  Seidenfäden  vöUig 
ungeeignet  sein  sollen,    um   diese  Indication   so 

Mai9onn€uv€   besprach   die   allgemeine  und  «,  .     ,           . .        .       ^     .      . 

«ecieae    Anwendung    der    StegreiftigaUir   (Lig.  ^^^ .  j^' .  *f  "f  "^^    ®/lä''''*,^l   ^^F"" 

ol^poran^},  wie  es  scheint  eines    vereinfach-  ««^^  «JJ*  die  Indication  auf  künstlichem  Wege 

tcn   Eoisenumts,    wodurch   abgesehen   von  der  «nen  oder  mehrere  Stiele  «u  bilden.    Diess  ge- 

Abscbnürung   die    Obliteration    der    Gefiissmüa-  ^^^^   «'  B.    durch   Nadeln     mdem    man    ein 

dongen  bewirkt  und  so  den  Blutungen  und  «i-  S?*'  ^'^T!«*^  lü!^***''^  ?'''  Geschwulst   ein- 

gl^  der  eitrigen  Infecüon  vorgetoigt  werdeq  J«*«  «»^^   <«»«  SehUnge  wieder  unterhalb    dieser 

ioIL     Das   Verfahren   hinterlässt  sdbstverständr  Nadeln   anlegt,    oder   der   Operateur    schneidet 

Beb  —  eine  gequetschte  Wunde,  welche  duich-  ^^jf^  ^«"^  ^^»1?«'^    *"«  Hautdecke    ein    und 

ans  lücbt  zur  Vereinigung  per  primam  geeignet  •^*^*  •^^   ScWmge,    um   den   grösstentheUs 

ist  und  erst  nach   einer   starkem   entzündlichen  Moaigelegten  Tmnor  mich  Mayor    oder  er    ver- 

CongeaÜOD    zur  Eiterung  sich  wendet,   so  dass,  ^^  ^   «*f°   genannte    Verfahren  mit   der 

w«m  die  W«ide  sehr   ausgedehnt  ist,  wahrhaft  ^1«*««^;«^  ^^^^^^mj^r  Nadehi  oder  end- 

bedeaUiebe  ZuiUle  entotehen  klhinen.  ^^  er  appbcirt^  sog.  Schbngenligatur,  hidem 

man  dorch  die  Dicke   der  Gesehwulst  eine  An- 

Die  Stegreifligatur  besitzt  nach  Jf.  als  Tren-  «ahl  Fäden  sieht,   so  dass    sie  2  oder  mehrere 

nnngsmittel  nahezu  alle  Vorsöge   der  gewöhnli-  Schüngen  bilden,  welche  sodann    die  Basis    der 

eben  fcingsamen   und  allmählichen  Ligatur,  ohne  Gesdtwulst  in  eben  so  viele  Stiele  theUen,  wel- 

deren  Nachtheile,  und  kann  die  letrtere   in    fast  ehe  einfache  SehUn^  -  oder  Reihenligatur   na- 

sDen  Fällen  ersetzen.  tOriich  nur  mittelst  Hanf-  oder  Seidenfäden  sich 

Er  gesteht  jedoch  offen ,    dass    die  Stegreif-  gehörig  vomelmien  lässt. 

Bgatur  hauptsächlich  nur  gegen  die  venösen  und  *•    u     u    •!.*          j»    w    *.      ..       t      ,i 

Sarblutungen  «]l«ew<dti|  M   nnd    dass    «e  .    *•  beschreibt  mm  die  ExBtirpaUon  der  üte- 

ge^  Arterien  3.  und  4.Ba^  gewShnlich  noch  "»PplyP«»»  J«   »^hdem    der  Polyp   mehr   oder 

SScht,  das«  de  aber  gegl  die  Art.  H»cnn«-  I^^itl  7'^^^''" Vt       ,  ^'^"'\''^^  jf 

dea,  geg^n  die  Art.  thyreoidea,  «uwenen   selb^  ^''""*  .^*»  f.*^^":,  *^  *  «b»>"««rer- 

mA  ^n   die   A.  liignaU»    und    noch   W  "»f  ^*T  ^^'^*^uXi^'^^!^^^ 

g^n^  Hauptarterien   der  Extremitäten   im  2?  «f?»  .««"  /«lyP«»  U»«!«^    Kein  Ge«be 

Id  hc  lässt  ütennpolypen  soll  dem  Eiseadraht   wider- 

'so    viel',    denkt  If.,   behaupten   zu    dürfen,  ^J"*^!!^  ™^  "!'  ®SL                                        *^ 

d»    die  siegreiflIgatur   die  gewöhnliche   lan?  ^ST^^J"^  gehöriger  Vorsicht  geschähe ;   im 

smne    a»ls  v^eilhafteste   «i   ersetzen   vermii  ^^^ a     tj^T."^     '"L ''"[!S'^^''"?: 

bei  der  Entfernung  der  meisten  gestielten  6«:  ^/J* ;  ?,1*li?!17*^^^     ^^'  ^^^^^'  "*" 

icfawaiate,  mimentUch  aber  bei  der  der  Hämorrhoi-  ^^^  Ehienperehlorör  ans. 

den  mid  der  übrigen  Mastdarmgeschwälste,    bei  Die    Amputation    4les    Collum    uteri    wegen 

der  Operation  der  Mastdarmfistel,    bei   der  £x-  Cancer,  Cancroiden   und  Hypertrophie    des  Ute- 

üiipatioii  der  üterinpolypen,  bei  der  Amputationf  rinhalses  nimmt  Jf ,  nachdem  er  das  Collum  mit 

des  Collum   uteri,   dos  Penis,   der  Zunge,  der  der    ifiiasu;r'8chen   Zange    gefasst,    mit    einem 

Uypeoeaiicraide,   femer  bei  Tumoren,   an   wein  Constricteur  von  mittierer  Grösse   und   dem  £i- 

aidi  ein  Stiel  bUdeo  lässt,  ja  sogar  fttr  die  sendmhte  vor.    Er  räth  es  so  ehizoricfaten,  dass 

4tt  Extrentiteii.  der  fseie  Theil   der   waagreshtar  Schlinge   nach 

Das  Opentimisveiihliren  richtet  sich  im  All* 

gcmeiiien  damadi,  je  nachdem   es  sich   um  ge-  ^,  „,      „^,           .        ».  j      .....>   . 

z^  ^        j        w    -*      .  r  '^^A^  n^^u^rA^^^    1.««  ^  **"•''  Röhfei  •«  <J«reii  Ende   sich    •  ne  Dreh  vor* 

Midte   oder  breit  aufsitzende  Geschwulste  bau-  ^„^^„„^  ^y^^f^  2a...BmeMchiiOrung  der  Schlinge  be- 

vei%  Nnesv»    HCl« 
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vorn.Bu  BtelMii  .koknnw,  d,  h.  daes  der  Endrii^  tama,  flitioffhoidm^  sar 'DÜMtation  dar  Uretinrat 

4m    SchoUiiDstrumeots :  selbst    in    das  hintecd  beim  Weibe  sowie  beim  Manne. 

a«heiA»gewSJbe   zu   licgan   kMsm^^  um«««»  .^..-^  berichtet  PäHe   von  angeblicher  Heilung 

die  VerleUuug  des   hinterste.  BaachfeUabscbmtH  ^^^  g^.^^^^^  mammae,    von   m'aligneb  Tumore? 

tes  gesichert  ztt  aein.     Wahrend  d^  S^»»»  jes  Oberkiefers,  von  krebsig  bfiltrirten  Iiiguinal- 

nUmbeh  strebt  die  aa  sich  waflgr(»dite  Sdifingä  Drüsen  und  schlägt  seine  Methode,  die  wir  untea 

sidi  etwas  la.dieHohe  Eunahtoi  und  »^ft«»'  beschreiben  und  nichts hesonderes Neu«,  darbietet, 

Theil  drückt  demgemaBS   starker   auf  den   Amt  ^^^.  ^^^  jumorcn  dös  Hodens,  Vegetationen  dcJ 

•Dtsprechenden  Punet  als   der  K»n»^des  Instt»  q,^^  ^„^,  ^^  Präputiums,  bei  scrofulösen  Drii- 

mentes  selbst,   es  konnte    der  Bauchfelbafik  e«  Gelenkgeschwülsten  und  Varicositäten.         " 
wealg    nach    unten  .hervorgczogon   werden   und 

das  BauchfeU  «taik  tin  aef^ihr   kommen. .  (Veis  I>ie   Anwendung   des  Schwämmet,  geschielit 

gleiehe  die  Voraichutnaassregeln   von  Simon  M  Wer  wie   bei    der  Mastitis;   es    werden   nilftilich 

Jahresberichte  von  18&9  Seite  272  nebst  Abbä»  ^^    Mammarabsccssen     solche    StUcke     Press- 

4mig]\                                       .....  schwamm  von  der  Grosse  der  Mamma   auf  dea 

Das  Abschnüren  dauert  kaum   über  iVa^-^^  afQcirten  Theil  gelegt  und  mit  Binden  befestigt. 

Knuten;  nach  d<?r  Operation  halt  Ji.  die  Tam-  I>»  Schwamm  wird  zuerst  im  WAsser  erweicht, 

ponade  für  überflüssig.     Gegen  den  .4,  Tag  trit»  er  breitet  sich  unter  der  Binde   um    die  kranke 

Eiterung   ein    und   in  günstigen  Fällen   na«b  4  Partie  aurf   und   comprimirt   sie.    Der   Schmer« 

Wochen    die  Vqrnarbung.  dauert   kaum  10 -^15  Minuten,    tfer  Schwamm 

Weitem  beschreibt  ü.  «He  Qper«tjiui  ^r  M|iat,  erwärmt  siöh  und  es  kömmt  zu  einer  gidchmits- 

darmfistel,     Ist  die   F^tcl   eine  ganz  ^ff^  »^Sl^n  sanften  und '  zugleich  festen'  Compression. 

durch  Nichts  oomplicirtei    so  gibt  Af.  der  Sfeg*  Die  Sdiwämme  sollen  jeden  Ta^  empuert  Werden 

reifligati»r  vor  alkn   an^erp  JOlethod^n   dcH  Vor?  wad  die  Patienten   die  Portdauet  dieser  Behan'd- 

2;ug, "ebensowohl  ^egen  Einfachheit  und  Uns^MW-,  1«"«  ^^^^^  Wtinschfen: 

licbkcit,des  operativen  Elngrlfi^,   als  wegen   dei  '       *_    ^ 

Leichtigkeit,    ihrer    Ausruhrung;.    ist   die    Fistel 

jedoch  eine  conipHcirte,  so  hält  er  f^r  passender,  '     ji^^^^^  beobachtete  den  HoipMlbrand  im 

die  iDcisjon  mit  der  Ligatur  in   verbinden.    Et  j^   ^„^  Augnrt.1859   in  .dem   provie.  S^taU 

zjcht.den   Draht    mittelst    e^r    gewoh^icben  g   Ythuzibcq   zu  Mailand,  welches  die   verwun- 

Ohrsondc  ein,  macht  nut^ihm  wpnFK  er  von  hjA:  ^^^^^  .^^^  befangenen  aufnahm.     Von  ungefähr 

läughchcy  btitrko.iöt   sogleich;  f}^^h\g^^^^  «odef  3^^^  ßlessirten    wurden    etwa  40  befallen      Der 

verLiu^.cht   iim  miitelst  eines   iMUiC^n^   Ivadens,  y^^j^^f  ^.^^  ^^^  bekannte;  die  Ursache  schreibt 

oder  ab^c    auQh    mit    emw.  Ewendrahtp    von  1  ^   „^„.entiich  den  deprimirten  Gemüthsbe^egun- 

Millim;ter  Durchmesser     D^e  OpewUw.^st  Jlw  gen  der  geschhigenen  Oestreicher  zu.   Die  Krank- 

und  mcht  sehr  schmerzhaft,. fujut^b^  *^j^  ^..^^  ^^^^^^    ^^^    ^1^  j.^  Nachricht  ihrer 

Wopheu  zur  Heilung,  aber  die  kranken  können  B^f^eiung  und  Rückkehr  in  ihre  Heimath  einge- 

hUufig  ihre  Beschäftigung  binnon  10—12  Tagen  .^^^  ^^^                                                        ^   ' 

Wieder  aurnehmcn.     .  j^..^l^g^  ^^^^  ^1,^   Behandlung,  empfahl  sich 

Hat:  die   Fistel  •  inahrere  .äängo   od«r.  Ausr  unter  den  örtlichen  Mitteln  namentiic^  dcrdiluirte 

hudituAgWy  so.  führt  ü»  dnrch  den  HauptfisteAn  Weinessig   in  Umsehlag,'  sodann,  der  ChlorkaUt, 

g^ng  die  cur  Tretmoog  def   Innern  Fieibdwand  in  tiösimg  und  als  feines  Pulver  auf  die  Wunde 

b^timmto  Ligatur  ein  .und  ist  diesd  .gesohehen,  gestreut,    das    alte  Mittel,    Kohle,    Ghin^   und 

so. führt  er  in  jeden.seeundären  Gang  eine  Hohl*  Campher  —  eudlich  das  Gauterium  actuale,  die 

aonde,  durchschneidet  mit  dem  Mesaei  alle. diese  Tri  Jodini,  das  Coaltar.  . 

Gängig  /eieren  Wand  kern,  wiehtiges  GrefasS'  entr 

hält  und  schneidet.. cndUeb^    wi^   diese  Incisiiw  ji     *  j  j      i,i.i 

nen  unzureichend  erscheinen,  mit  der  kitinuneii     .tT.   l^Dier  010  AttWeQflORg  OfS  CmOrO* 
Scheere   die  hängenden  oder  verdünnten   Haut-  f^rillS. 

fbtzen    weg,    deren  Gegenwart    die  Vernärbung;         ;  ',  ., 

behindern  könnte.  Prof.  Dr.  Nutibpum  zu  MQncheu.    Oe^er  d»e  Aowen^ 

äung  des  Chloroform's,  ein  klinischer  Vortrag.  ( Aeretl, 
^ — ' —  -'  Iat»H?geiix-BlaU.  Nr.  10.  1861.)  "       '   '' 


'  Vtatv^PUka,  '  Hemfotötnie  an  WuDge  wohnlichen  Ver- 

BaUheldet  verbreitete  sich  über  die  An#eii«  liiUoftMMi,  aefcstBvMefkoiifsn  aar  Fenr§thenOpi^ 

düng   dea   mit   antk    Gammisolution   bereitelen  raiiou;  neues  Aniatbeticam  lar  schwere  O^cütaK 

Pressschwammes,  zunächst  in  Cyünderform  mit-  r    J^et )  ^^''^^  "'''**   Woche/j^hrift,  1fr.    a*,  2«. 

telst  Einbringung  in    den  Uterinhals   bei  Sterili-  „''    .    m  «..,^.-,     v»\.lr  ^«n  w:..«.-  a     c      ui-.^* 

^'  '  t  *  *»              ..      <L      t.        3       1    •  j      T^-T  I  Romßin  Vigouraiz,    Uebcr  den  Einfluss   der  SrnsibiliUit 

titt,  bei  Menstruatiousbeschwerden,  bei  der  Fistul^  a„f  ^^^  Circnlation   wJthrend-  der  Anlsthesie  (Ga*. 

äni,  bei  cariÖsen  Fisteln,  bei  Strlcturen  jdesBee^  nöd.  de  Paris.  1861.  Nr.  84. 


.i  ..  i  .•     •.  i:.'M:--    :  .;       VOW  ßPRENQLteß.  Sl 

iMi  mvMT.    Bt]  cMwifciwIo;  h  •pwtAiBital  (i«bt  man  in  diesem  Igtadlam  5ften  einea  «kiamp* 

•M««^   p,m,vmm't»»f^lm-Hm,     >>  ■■  .  tischen  Zmta*d,    so  das«  eie  hi  jeder  SteUudg 

»Nt^  Hcfecr  dft  »MtbMiMiM AmMtodm^  '4tt>AnM>  erharren,  Welche  teaa   Ihnen    gibt.     Das  Au«« 

(L'nalon  iii^ditf«re  1861.  Wr.  109.)  "ort  ™cnt  tochTj    das  tJefiihI    aber   erbscht    am 

'  "  SpStestöB ;  def  Pa!»  ist  »ehr   schnell    geworden: 

Nach  einer  karzen  Einleitung,  In  welcher  er  AHtnXlig  erschMffeit  die  Muskeln,  Glied  für  Glied 

nter  Anderm  bedauert,  dass   viele   chloroformi-  legt  si)[^b  nieder,  das  Gaumensegel  verliert  seine 

Kode  Äec^te   nicht    einmal    die  3  Stadien    der  Spannung  nnd  ISisst  so  lautes  RÖehelä  zu  Stande 

CUorofoniinafcose   kenpeq,    viel    weniger    noc^  kommen.     Der  Puls  whrd  endlich  langsamer  und 

den  Werth   dieser  Staclien    zu  "würdigen  wissen,  <^*^    GefUhl    der   irerscbledenen    Partieen    wird 

jibtPrüf.  yimbnum  zu  München  eine  sehr  ge;  "^ch  einander  aufgehoben,    wobei    das    Gebiet 

kngeDe  Schilderung   der   ChlorofQrmbftäuhun^',  des  'IVlgeminus  am -längsten  fühlend    bleibt,    so 

feUie  wir  hier.ni^or  Torführen:  .  <Jas8  ein  Unterschenkel  früher  schmerzlos  amptH 

1-.      *      13*  -i-        J-.    D»    *u-.^.-.  —^1  *i^'  ^^8  eine  Strabotomia  gemacht  werden   kann. 

im  ersten  Stadium  der  Binatluftimg^  m  wefc-  ,^^,  a  -*-«♦*•     i-  q*  a-  u      •  j 

j „    Q.  «a«j^  *«  n^Äiki«  ^^.  ^^^  Arzt  setzt  m  diesem  Stadium  nach  wieder- 

dm  alle  SjoBesorgane   verinderte  Gtenihle  eau-  .  ^|. ,  _    ...  ^, ,      .         ^*    xt    i 

* j.      TT    ^   .^^t-jx     j      A««^    K,-H.*-.  holtcm  Aufgiessen    von  Chloroform    die  Narkose 

pCnig»,   6»   Baut   piickdly -das .Auge,  bunte  ,     rfeicher  Weise  fort      bemüht  sich    nicht  ver- 

lerttieoangskfeise  , erblickt,   das  Gkr  monottet  ZiZ^.     !  il^  '    t>emuüt  sicn   nicht  ver. 

nmardie  WiiieiidSftrN^  d»  Verstand -dei  ^,   '^"!?  ^^^^^^   verloren    npcji   viel    wemger 

butai  de«  Kiteer  gaoi  ^ig  «l  haken  imd  ^^  ^^  ^f  Bewegung^,  des  kraiü^n   gro^sja 

jAsüml^ÄnSS«^^^         Ä«-*s.m  SJnll'^^^f^^^  <üess   pu,    die 

SuLn  ist  wilftliMi  nnd.beoAt.auf  ded  Am  f,E«n*  Ilf'l\.  Wim    lasse    den   Kranken 

A-*i^  -^^«    j«.    .^i>.»«<^   ^»'    "  aufsitzen,  selbst. Stehen   und   gehen,    halte  abor 

S^  iT^L    ir  r  ^  Aw^f^^Sf^  <J*«  Xuch  mit  Chloroform  fortwährend  vor  sein« 

«fFiircta^DderUBart.    Det^^^^^  Nase   und   schütze   nur    vor  •  Selb.tverletzuogSJ 

»  tb  jeden  Appamit  em  eimaobeft    mit  etwa  xr^^    ah^».    i.    -i-.       '    "  a  •      j 

j ,  :,,      r^  t^  .  ^  nui  -  r  u  '^^    Alleuv  bepuflue  ,jnan    dea  zu  .ope^renden 

dnr  halben  EMaehme  .semeto  Chloroformes    be«  m.   ..  ^.  .7  •  J   i  ••   *  '  j     r)  ..  ' 

^.    I      ,    ,   ^v— ^u*   u.u*  ci-.iK^  «:«-.^  Theil  mcht;   nun   ist   k^me  passende .  Zeit  zur 

iristeBTas^eiitiRh  lEMMtMlrt,  halte  Selbes  einen  tt«*«,»„«u  '«"      u«     a7^     a-  Ar      i 

u.       •   w^H  TL«    j    \^A  la  ^     ^w *  Untersuchung  mehr,   denn    die    ganze  Aufmerkr 

m  zw«  ZoUe:  wm  Mwm  lind  Nase  -entfemt         ...     .  ^  ri  •  ^    i     a.    ^      ir      i        -  .       e 

2^u  j.^      i.«  .      »^    i_  r  ^    V-  i-K.«      u    a  samkeit   und  Geisteskraft   des  Kranken   ist   auf 

teit  die  ffefaiSnge  MeBl»  liim  äistsSmen  Jumd  4,    ^^  rvu^i\   ^^«        ^       ^     •  i  '  tr  '  -r 

-.A  j     nCi      i^       TjL.  ij«    ti     *.  -sfi^u       T\-  diesen  Theil  gespannt  und   vieles  Herumgreifen 

w  das  Chloroform  uckt  Idieüaut  reihe.     Diet  ^  ••    Zi.   ]•    xr    i  ji*  i.       j  t»il 

o.  j.^^    ^  •      a  v  j     m-  r        -i  rijt  Uarau  verzögert  die  Narkose  unendhch  und  halt 

21?^.?"'"^  ^^  Ü^S        ••  "^.?r  P*r  lange    wack     Im  Stadium "  der  EicltaUon 

»e.t  der  AüumOp  ydnwWede^  «me  b.i*kehn  ^^  opcriren  wäre  gefiihrUch,    da   noch    so    viel 

Mte»  i..«e.     Verglast   Jer  «"nke    t.ef.  <ü  jj     g„dang  vorhanden  ist,'  dü«s  es  zu    heftigen 

MMML  aa  kaMmtt  dunh  ladtetf  zuitufen   nooh  n  <r  .      r..  '         tt      t.     V         ^ 

IZrTL....,  ■  -.  ».i^^      r.  .u^»».  <ii,^s«»  -«  Refloxbewcigungen ,    zii   grosser  Unruhe    kommt, 

tT-^?^.^     ITAr^T^^lf^ri  der  Kirankl  noch  theiiweisc  Schmeri    hat.     Mit 

2^-^  r?"  !2'^SÄ     f        '^^  öe<i"W  kann    wohl   je^er  Mensch   zur  foleran? 

M  iTÄTUSSr^^tT-Jr^  gehabt  werden     Bieldlosynkr.!,   gege^^ 

■B,  fie  SdunetzeK/flObep.sämmtliei  fUileii>*'iiBi  ^     o^k«i^    ^i^   \ff«lwT«    «««-      ..««Ki„in      ^-- 

Z7tt,  «--      .>^-..^i.ii.-.j. i^ ix^  j_^i.        r    bobald    die  Muskeln    ganz    erschlafft ^    das 

«nUDangenelMedteclCMroform  berate  duiteb-  A*Kt«o«  »««roWjaai*;  nn.inof  la»     hj^  A.^Lr.M. 


mu^  HaImm  •  .  ^  •  Atl^men  regelmässig  und  tief  ist,  die  Augapfel- 
^acn  naDcn.  '  ' '  '  ,  blndefiaut  auf  Berühning  nicht  mehr  reaglrt^  die 
Behn  Beginne  'des  kweifen  Stadium  (Excl^^  Regenbogenhaut  starr  zusammiengezogen  ist,  ha* 
tilioasperiöde)  koniipt  dt^  unwlUktlrUcbe  Anspanl-  l^en  wir  das.  dritte  Stadium  vor  uns , ,  d.  i.  das 
wng  der  ver8chii^einÄt^ii';jWtisk^li^riipp(?n  zu  der  Toler^,  ^welches  allein  zii  Operationen  ge- 
Stande. Die  Inspiratlbti^m'tt'^rd^'n  oft  kurz,  dfe  eignet  ist.  Alle  willkürlichen  Muskeln,  seftst 
&«pirationen  uniüäsöi^,'  Selbst  eine  bis  ix^ei  die  Sphinkteren,  haben  ihren  Tonus  verloren. 
Khmten  lang.  Einige  firanke"  Erheben '  ruhi^  Man  kann  schneiden,  stechen  und  brennen,  es 
fa  Obeik^er,  oder  schlagen  Wild  um  sich',  kommt,  selten  nur.  zu  den  geringsten  Reflexbe- 
^ttgen  verwirrt  und  tinzusammenhlhigend  zu  wegüngcn.  M'an  darf  jetzt  das  Chloroförmtuch 
^redien  an,  stöhnen  oder  spucken.  Andere,  entfernen,  bis  leise  Reflexbewegungen  seine  Wie- 
»meiiUicfa  starke  Trinker,  schwätzen  in  grösster  d^erholung  bestimmen.  Durch  Naclfigiessen  kann 
Bh^useaid^  yonWo^tiii  heiraus,  'WUlehe  ineist  man  eine  Narkose  von  sechzig  Stunden  wie  von 
^  titef*  llfMMidNn^g'  «Men  eSdzlgCffi' Oedaih  wenigen  Minuten  unterhalten.  Ist  das' Stadium 
^  ^ae  Stl«itMebe  tti:^A.'ttii'4tnN!Mllc1(on  )ai^  der  Excitation  rasch  vorübergegangen,  so  dauert 
*^  D$e  Uef  rät 'EtoMiÜrelaUg^  komdeiide  auch  gewöhhlich  das  der  Toleranz  nicht  lange 
^dkraft  bt  «se  •bideAt#tMl^^''das0  eltoifcifie  -dnd 'es  nmss  oftmals  (^evofirm'  niuchgescbüttet 
^1^^  XMaiBM  gmp^^  wetden.    Heftiges  Laeheii'iiiid'^WeiMt^-wji^  Ih 
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j^dem   Stadium  y  namenUidi    bei  Kindem   und  Kachttiril  wieder  gtxMmL    Oegen  die 

MSdchen  währfpd   dem  Erwachen  gesehen.  —  you  Chloroform  mit  SchwefUnber  IM  et;  dem 

Das   Erwachen   beginnt    allmälig   und   ist   ent«  der  Sdiwefetltiier  habe  dem  OliloroftMtti  geg«» 

schieden  fttr   den  Kranken    das  Unangenehmste»  Aber  deo  grossen  NachtheR ,   dass  >  e)r  das  Blat 

8dir    eingenommener    Kopf    und    Uebiigkeiten  venös  mache   und  lange  gebraucht,  eine  keines* 

treten  aof,  ebenso  Würgen  und,  wenn  nicht  die  w^  gleichgültige  Blutmiscbnng  erzeugen  müsse. 
Vorsicht   gebraucht    wurde   vorher   sehr   wenig 

au    geoiessen,   meist   auch    starkes   Erbrechen.  

Der   fade  Gcachmack,   welchen    das   ausgeatb- 

mete  Chloroform  durch   awei  bis   drei  Stunden  Gelegentlich  einer  Hcmiotomie ,   wo  Patient, 

und  noch  länger  unterhtit,   steigert  die   gastri-  ^*«  ««  schebt,   zuerst  Aether  mit  Chloroform, 

•che  Affection,  welche  sich  mancihmal    auf  meh*  dann  Chloroform  atleiu  ohne  die  nöthige  Nareose 

we  Tage  ausdehnt    Kalte  Getrünke  allein  sind  inhallrte,  und  man  darauf  circa  20  Gran  Bellas 

oft  ertrüglieh.  donnaextract  binnen   wenigen  Stunden   ins  Rec- 

tum  iigicirte,    trat   nach   der  Beobachtung   von 

huitbaum  fmt   sich    fest    überEeugt ,    dass  p^,^  ^  ^efef,  ruhiger  Schlaf,  aus  welchem  der 

sämmtliche  Chloroformunglücke  nicht   durch  das  p^^^^    durchaus    nicht    erweckt   werden  kottite, 

Chloroform   selbst,   welches  man    dem  Kranken  „^   ruhigem,    wen%    tnrgesdrtoden,    dorehsus 

gab,  sondern  durch  Entziehen  der  nöthigen  Luft  „j^j  entsteöten  Gesichte,    ruhiger   sanfter  R«S^ 

herbeigefiihrt  worden  seien,  wie  durch  Versuche  pimi^^  und  regdmüSBigem Pulse,  ohneKiimpfe, 

an  Thieren  bewiesen   werden  könne.    Die  Res-  Contractuien    und    LMhmn^iefsdiehMBg«  eia 

piration,  die  Zufuhr   von   atmosphärischer   Luft  ^^   ^^   ^^^^   efweiterten   Pttpllks    und  dÜ 

aUein   schütze   vor  Gefahren   und   rette  in  un-  absötte  Unerweckbarkeit  des  Knudsen   erregten 

glücklichen    FäUen.      Genaue   Beobachtung    der  ^^  Rücksicht  auf  die   grosse  Gabe  des  Naieo- 

Athmungsthätigkeit  sei  Allem  voranzustellen  und  ^^^g^^  ^^^^  Besofgnles.    Dieser  Zustand  das- 

der  Puls  habe  nur  einen  untergeordneten  Werth,  ^^  ^^^  jg  Stunden?  unveiündert  fort,  und  ak 

denn   er  könne   fehlen   und   die  Gefahr  gering  er  um   8  Uhr  Nachmittaga   erWadite,   war  er 

sem   und  war   in  ein   paar  F«len   von  Chloro-  ^^^  geblendet,  doch  war  deriselhen  Abend  ledk 

fermtod  noch  Whlbar,  wo   schon   alles   verioren  ^^  Sehvermagen  vollkommen  wieder  hergesteli 

^^^'  und  ausser  der  Mydriiaii  aiir   noch   ein  leises 

Die  Geiahren  drohen  namentlich  im  zweiten  Kratzen   im  Halse   voibanden.     Der  Kopf  na- 

Stadium,  der  Excitationsperiode ;  es  schlagt  sich  mentlich  war   vom  Momente  des  Erwadiens  an 

hier  gerne  die  Zunge  und  der  Kehldeckel  zurück  vollkommen  frei  und' ohne  Spur  von  Sehmerz, 

und  der  Thorax  pumpt  fort,  ohne   dass  Luft  in  Diese   ganz    besondere    Nmroose   war  weU 

die  Lunge  kömmt.     Indess   erschlaffen  die  Ath-  Folge  einer  Combination  der  Bellädonnawirkaig 

mungsmuskcln  auch   manchmal    im    dritten  Sta-  mit    der   des  Aethers    und  Chlmroftirms,    woibit 

dium,  der  Thorax  steht   plötzlich    still    und  bei  Bian  dstüi^ige  fruehtibse.inbalatiattsversache  attr 

jedem  der  beiden  letzsen  ZuföUe,    kann   binnen  gestellt  hatte.»    Pitba  eHimevt,    dass   man   eiae 

Ya  Minute  vollkommene  Cyanose  vorhanden  seliü  vollstiindigere .  und  aagei^ehmere  AaKstfaesie  ftft 

Kusibaum  hat   diess   bis  jetzt  8  Mal   am  Men*  chirurgiscke  Kweeke  kaum  wünschen  könne,  sO* 

sehen  erlebt  und  hat  keinen  Zweifel,    dass    der  fem  man  sie  willküdich- und  ge&hdie,  wie  hiei^ 

Tod   sehr   nahe   war.    Bei  Zurückschlagen    der  hervorrulen   könne«    £a  liege   die  Vermutbung 

Zunge   und   verschliessendem   Kehldeckel    ziehe  nahe,  das«  wir  an  4hi  BettadesHia   ein   schätz- 

man   mit   einer  Komzange   die  Zunge    alsbald  bares  Corrigens  (auch  Surrogat  ?AeL)  ded  CUi^*' 

weit  aus   der  Mundhöhle   heraus,    wodurch   der  loforms  und  des  Aetliiers  gewinnen  und  an.  den 

Kehldeckel    sicher    eröffnet   wird   und   womach  Letzteren    vielleieht  ..wi^ksione    Gegenmittel  bei 

sämmtUche  gefährliche  Erscheinungen  verschwln-  Belladonnavergiftuiige;;!  ^u  hoffen,  haben.    Eine 

den  und   leitet   bei   gänzlichem  Stillstande    des  Verbindung  von  Atropin  und  Chloroform,  würde 

Athmungsvorganges  eine  gute   künstliche  Respi-  aich  nach  Erachten  von  Püha  zunächst  zu  lehiy 

ration  ein,   indem   man  Mund  an  Mund   anlegt  reichen  Versuchen  empfohlen,  zumal  bei  rcfra^ 

oder  durch  einen  in    den  Kehlkopf  eingeftihrten  tären   Individuen,     (fiet   Artikel   ist  uns   nicht 

Katheter  Luft  einblast,  worauf  ein  Gehilfe  ruhig  vollständig  angekommen«)  ; 
und   rjthmisch    die   in    die  Lunge   gekommene 

Luft  durch  die   Bauchpresse   wieder  ausdrückt,  :^ — 

WM  biaweaen  20-30  ÄUnutoj  lang  fortgesetet  Vigom^x    duci«elit  'Oa^  Mb»  nm «» 

werden  ma...    10-  12  kunstliche  In  -  und  Ex-  j^„  t,,,^^^  gewenkS^CMot»«»«-  wd  A«r 

apirationen  genügten  meist,  bis  der  Kranke  selbst  ^^,  ^^j  ToderiWIe«,   und   liebt  die  Aofew* 

wieder  athmet  und  aUe  Gefahren  vorüber  sind,  g,^^'  ^^  Pm«Ä«  Mf  die  Mgendex  3  Thi*- 

Unter  dieses  Behaadluagsweise  tiai  tlutt~  aadieo.    bk  aiehssD  FXUmi  «rfidgte  der  Ted  in 

bäum   s«iM  8  ongUicUidiea  FÜle   «hn«  Jeden  «iüer  Ohnmaditai  aehc  hujBiMlJiiWtiin  •  8t<lht) 


*  ,  -  *    • 

r .  t .  •      • 
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te  ritMBleD  (4  Eine) ;  sn^riMiB :    der  Yeriiütitiig  Jeder  Snl^H^oa  und  endlieh  d!e  g»- 

Ml  voeelnmid  In  dmMoaMite  der  OpetatioDy  hörige   Beimischung   von    atmosphäriacher.  Luft 

iMir  «ha»  die  NaiocMM  iHiertl   tfdmienhaft  mit  dem  Ghloroformdimst^alsQ  schnelle  Wirkang  bei 

piiMa  wiie;  drütenar  die  Krankheftea,  wora»  gleicher  Unschldlichkeit  «ollen  dieVoctheile  sein, 

il  Operiitea   littes,   -waren   aonderbar    genug  welche  der  Apparat  Toa  Ee^aud  darMelet. 
müg  kbeasgefahdich,  ihre  Operation   aber  mit         Weitere  Yorechriften  sind:  im  Anfang  bloss 

dnr  sdir  iatimfliyen  and   plötiUchen   Schmen-  iQ  Grammen  in  den  Apparat  zu  schütten  ^   und 

baftigkeit  rerknüpft,  wie  s.  B«  3  eingewachsene  wenn  diese  Dosis  nicht  hinreicht ,  sodann  wieder 

Higel,  4  Zahnextractioneni  3  oberflächliche  In-^  5  Grammen  und  dann  abermals  5  und  sofort  hii^ 

cUmen,  2  Schultereinrichtungen.  Kususehütten,  bis  dass  die  Insensibilität  eingetreten 

Mm  Bwkemdk  hatte  18S3   an  4  Ampn-  "*•  Auf  2^30  Fälle,  wo  das  Chloroform  der  Art  ad- 

UM  Dach  den  enfcm  Etnsdmitten  einen   pKtt-  hiWrt  wurde,  erreicht  man  die  Insensibilität  48mal 

Men  Stillstand   der  Herathätigkeit   beobachtet  «»«*^  ohne  solche  secundäre  Dosen.  Es  ist  yorge- 

(odi  Äo6€r«  hat  bei  emem  Amputirten  Gleiches  «trieben,  sich  vor  der  Anwendung  immer  von  der 

mdien}  und  die  Frage   aufgeworfen,    ob   nicht  *««wrfienBeinheitdesChk>roformB«iäberBCugen 

Üs  icprimirende Einwirkung  des  Schmerzes  wäh-  (wie??),    die  Inhalationen  nur   bei   nüehtenien 

md  der  Chloroformnarcjose   im   Stande    wäre,  Individuen  und  in  horiaontaler  Lage  einauleiten, 

CeSyncope  herbeizuföhren.  sowie  sorgfältig  das  Verhalten  der  PupiUen,  das 

,^ .  .  Gesicht.  Respiration   und  Circiilation   zu   über- 

Aiif   einschUgige  Venuche   an  Thieren  ist  machen. 

ÜTT*   *?    ^T^  ^}^^A  ^l'^'^f         Bisjetat   ist  hn  Sanitätsdlemite  der  Marme 
mL  adifil  setnen  Artikel  mit  folgendem  Resume :        ,   ,  z    L.     r     ^•^■"""*''"r "'''  ***»   »•*«»« 

mm  wuigb  Doiufw  XI.  umvt  ©  ^^  ^^^  Chlproforoitod  boobacbtet.  wordeiv 

1)  der   Einflnss   der  sensiblen   Nerven   auf         in   depi   in   der  ^oeiet^   der  Chirurgie   V091 

das  Hers  dauert  im  anästhetiscfaen  SchUfe  Stehet  abgestatteten  Berichte  wird  bemerk^  diasp 

fort  sieb  dieser  Apparat  von  den  bis  jetat  bekannten 

i)  Dieser    Einfiass    sdheint     während    der  wenig  upterachelde  uivi  sofern  er  Yortheile  habe 

Anistheaie  sogar  gesteigert  au  sein.  auch  alle   übrigen  Unzukömmlichkeiten  mit  de^ 

8)  Er  kann  so  weit  gehen,  dass  er  die  Be-  f"^  "^"^    Schwamm  und  Compresse  seie^ 

^^-^-  n^.^  .»iiiiih*  *^*   ffi^^    emfacher   als    der   Sej^aucTsche 

«■gnngw  das  Umeaa  anmaM.^  Trichter,  eine  Anaahl  Kranke  hätte  eme  natür- 

I)  Diese  Hemmung  der  Herzbewegnngen  Ist  \^i^q  Scheu   vor  jeder   künstlichen  Vorrichtung^ 

^  ürsaehe  der  mefoten  In  der  Anästhe-  ^q  ^an  ihnen  vor  den  Mund  halte,    der  Appa- 

si^  dntretenden  Todesfälle.  '  rat  ezponlre  mehr  als  Gompresse  oder  Schwamm 

5)  Die  locale  Anästhesie   muss   gleichzeitig  zur   Suffocation„  weil   er    den    Ghlorofonudunst 

mit  der  andern  angewendet  werden.  concentrire,  die  Prüfung  der  Reinheit   des  Chlo- 

i)MMB   mm  MO   MifaneU   ab  möglich  (??)  rotomssei   unnSthig,   sowie   die  gewiue  Doai. 

w  der  volkttadige«  Bewliitio«  «periren.  «^   k"« '  ,^"  Appatrt  wi  ohne   bemmdeni 

^  Vorzug  und  die  angeführte  Statistik  an.  geringr 

— —  fijgig  (272   Chloroform-  jand  24   Aetheranwen- 

,    .  düngen),    währen^    nach   den   Erhebungen   der 

Der  in  der  frai^ösischen  Marine  einführte  Feldärzte  in  der  Krimm»  und  in  Ita^e^  man  auf 

hUstionsapparat  flir  Chloroform  nach  Reynaud  j2~130()O  Cloroformirungen  bloss  1  ChlorofonuT 

üsidits  anderes  als  eine  pappendeckel,  papierene  ^^j  rechnet, 
ofe  leinene  Düte  (oder  Trichter)    resp.  ein  15 


langer   abgestumpfter  Kegel.    Derselbe  ,' 

i«  "*"'  BasjB  .«  gleid«eitigeii  Aufoahme  '     m   ,  QlWMtiaiwil  M  diui  Arteriei. 

vr  Nasen-  und  Munddffnungen  emgenchtet,  und  "^ 

IB  seiaen   Ränderfi   mit   Mokon    gamirt  damit  c.  SchpiUz,  Afsisl^nsarzi  ku  Stettin:  Ansa  haemostatic« 

fa  Apparat  besser  am  Gesicht,  anliege  und  da^  ^  ^^^9^-  (^ed.  Centr.-Zeitg.  1861.  ITr.  fo.  i3.)* 

btweiehen     des     Chloroformdupstes      verhindert  George  H.  Porter^  Cbirurg  am  Meath-flfospital:    Beiträge 

tede,    Käher  an  dessen  Spitze   ab   an   seiner  «ir  opemtw«!  Chiniijie:  I.  elue  «eue  Methode  dld 

Bw  befindet  sich  <^n  imieres  Diaphragma  au^  bogeoaeieak^s  wege»  oompiicirter  Frautor.  (DuWia, 

<  oder  3  Molton-  oder  Tuchscheiben,   m  deren  Quarterly-Journal.  186O.  Kov.j. 

Ktte  ehie  OtKnuOg    ridl    belilldeft>    doppelt    so  Evans  im  HuH-Spitale;  Anenrysma  der  Croratis;  Liga- 

|Mb  aia   diljeaige  '4er  Luftige*     Auf   dieses  .    tur  der  lliaea  ^xteniaV  SupparatioR  iai  Sacke  uad 

Bhpiingma  schQttQ«    na»  -die  4tnMsthesirende  *     !?*?  ^S?'^,'**?^-'^*'?*-^?!'**^?^^*  ^^* 

mäSr  (Die  SbAttUieft,*  lelekte  Anwendung  ;  '^f  *wW.    (Ow*ah  aacji  Al>erMUir).          ,  .^ 

■aaaagei  jenaa'isottpreanon,   oequeme   ver-  ^^^^^  j^^.  ^,^,^^^0  ^^g  ünterschonkela  gegen  den 

«MaBg4ea  Ghiemtetaa'm   einer   bestimmten  dberKbeukel  (Aas    engl.  Zeitsehr.   itt  den  ital. 

■>i  fit  dir  ^nftfüge  4»ei«dtt0t^  DisUtta,   die  Jearaalea). 
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Prof  Pkfro  P«ö/o  MaM  in  Perr.r»:  Werlh der  dnf.chen-  ^^!^t TilJTa^   «rSl;'^^            ?  ?" 

«UM,  Mnll«te  cwiMbc*  Mttf  and  dft'ek^dlritehe».  >WC«t,AbgeicblUirtt /e<«ICle^  .BiK  lc<vn|lriinirt  ir«»^ 

A«tt|M»|ciar.i  (Aaoali    wwyem   di   Media   UilMMi  doo,  woBÜt  eii|o  -veqM^M^eq«]^  Urs«dM -xw  6epi*) 

Dicembre  1858.)  tÄHli»  bweiUgl  W€»riä».<pl(ft  :                         '      'sr, 

Aninüpfeud   an    dje  neuesten  Versuche    mit  .     Versuche  an  der  Leiche  ^'ergaben   die  fräg^-*; 

der  AcupresBur    iu    England    hat    Assistenzarzt  ^^®  Mothödc  alS  Micht  ausfilhrbar   und   nur  di«^ 

Ä<jh/wite  In  Stetün  zur  SülUing    arterieller  Bhit-  I^^rchmhrung-  der  Nadel  Von    hinten    bisWeflen 

fangen  eine  Art  G^f/V^MumÄc/i/in^w/*^  von  hinten j  einigermassen  schwierig,    indem    man  deii  beab- 

Ansa  a  tergo,  in  Vorschlag  und  Aüsrührung  ge-  8W>W^eA  Ausstidiapaitkt' eiJÜg^B  Linien  obeHialb 

bracht,    wobei  die  Ansa  sozusagen  nach  ausser-  ^^  GeöUa-Endes  nicht  jedesmal  trifft, 

halb  verlegt  wurde.  •      Am  Lebenden  hat  Schmitz    diess  Verfahren 

.     Man  bedarf  hitsii  ausser  einen  Unteriojndiwgs-  ""^  einuial   bei   einer  Oberarmampulatiou  äuge- 

k*ekQB3  oder  Unterbindungsfuikeette  zunächst  ver-  wendet,    indem    die    die    Brachialis    umgebende 

/ichieden    laagec^   gerader    Nadeln    mit    offenem  ^"^^  **"  ^-  ^^'^S^  gelost   und   am  4,  ganz  her- 

Ochr,  in  welche  ein   gewi<5h»ter  ^eidoier  Faden  ^usgeuommen  wurde.    Eine  Nachblutung  erfolgte 

bis  jmr  Mitte  eingezogen  wird.    DieFadenend^  nicht,    prima  iutcntio    kam  aber    auch  Iceine  zu 

werden  in  ein  kleines,  rundes  Stück  Pappanüt  ra*-  ^^"^^^                                                    •     t. 

Oialem  Ein3chnJtte  eingekten^mt.  Seit  der  Zeit  4Üeser  Veröffenüichung   am  SL 

Die  so  armirte  Nadd  wird    in    die    Süssere  ^^^^^-  ^^^\  gelang  es  ÄcÄmtfa;  diese  Ansa  haem.' 

Haut   eingestochen   und    nach    der   Wunde,    in  *  ^^^^  ft* 'mehreren  AmpntatfdnsfKllen  statt  der 

welcher  das  Blut^Geföss,  von  der  Rückseite  het  ^^gatwr  >»>t   g«tem  Erfolg«   am    applicften.    Ja 

00  dnrehgeführt,  dass  sie  mö^chst  nähe  am  Ge-  ^^^^^^  Langenbeck  hat  in  der  Sitzung*  der  Berl 

IKsdc,    ein    paar   Linien  Vom  Lumen    desselben  ^^*  Geaeliaoli.    vp»  ^6.  MMsst    IftRi    acft«i^s'i 

entfernt  (nach    d^m  Herzen   zn)  in    der  Wunde  Verfahren  anerkannt  und  modifijurt   in  Anwend- 

«um  Vorschein  kömmt.     Dann  wird  die  Faden-  ^^^  gebracht. 

schlinge  nachgezogen  und  in  der  Wunde  von  Die  Ansa  lUteisiat^  ifoss*  nadi  itirem^rfindw 
der  Nadel,  welche  zu  diesem  Zwecke  ein  offen^  ,dbst  indes«  noch  Manches,  «u  vtinscben  «brig, 
Oehr  hat,  getrennt  Nun  wird  die  ^adel  ent-  demi  1>  stiiws.  er  hii»  un^  da  Zt  SchUeS 
form,  der  Unterb  ndungshacken  oderRneette  er-  ten,  bedingt  theils  *ireh  .  «Jgiti^S  dt 
Äpr/rL  i!  Schlinge  durchgefilhrt,  das  Arterie,  üieils  herbeigeführt  dS!TcÄ  ge- 
blntende  Gefass  damit  gefasst  und  dieses  sodann  arbeite  Nadeln  (mit  offenem  Oehr),  welchf  durch 
durch  die  Schlinge  g^ogen.  Nachdem  alsdann  die  Weichtheile  nicht  leicht  genug  durchginge« 
der  Operateur  den  Hacken  oder  Pinc.  einem  „«d  sehliesslich  ging  die  Anie^/der  sSiliige 
Assistenten  zu  halten  iftergeben,  schiebt  er  selbst  bisweilen  nicht  Asch  genug  vor  sich  ' 
mit  der  einen  Hand  die  Schlinge  am  blutenden  Ge-  *  ^ 
fösse  hinauf;  damit;  Me  'nicht'  abgleiten  kann,  Schmilz  glaubt  trotzdem,  dass  es  ihm  ge- 
während er  mit  der  anderen  Rand  die  aussen^  lungen  sei,  einen  Gefässverschluss  geAmden  za 
hängenden  Fadenenden  mit  dem  Pappstöckchen  haben,  welcher  sich  durch  Zweckmässigkeit  und 
erfasst  und  dieses  mit  Daumen  und  Zeigefinger  Leichtigkeit  in  der  Ausführung  vortheilhafl  aus- 
gegen  den  Einstichspnnkt  andrückt,  indem  er  zeichne,  namentlich  wieder  beliebig  entfernt  wer- 
gleiehzeitig  mit  den  übrigen  Fingern  die  Faden-  ^^  k<inne. 
Enden   anzieht     Durch   dieses    Manoever   wird 


fc  ---•      . .  ^  •  „^    ^ 


mittekt  der  FadenschKnge  das   bhMnde  Gefass 
g^en  den  Ausstichspunkt  der  Nadel  angezogen, 

so  däss .  es  zu  bluten  aufhört.    Die  Faden-Enden  Porter  der  Sohn  lenkte  die  Aufmerksapikdt 

werdea  zwar  in  dem  Einschnitte  des  Pappstück-  ^^  Chirurgen  auf  eine    neue,    einfache   und  st 

chönsi  genügend  festgehaltefi,    können    fiber   zur  ^®^®  Methode,    die    CrurafU   zu   unterbindm, 

Sieherheit  noch  mit  einem  Heftplastersti eifen  auf  ^^  Gegenstand,   mit  welchem  sicli  schon  sei^ 

der  Hant  befestigt  werden.   Die  Wnnde  sdhliesst  ^**®'  ^^r  Jahren  eingehen*  beschäftigt  hatte.  * ' 

man  durch  Nähte.  Auf  die  Thatoache  «estüt^  .4«»  4w  IUmA 

Diese,  namantlicb  für  Blutungen  nach  Lap-  eiütema  unterboffden  werden   könne,    olmc  das» 

ponampiitalionett   bestimmte   hämoiUi.    Fadm-  die  Extremität  g»|igräno«  wüide,    so  4«m  oIw 

Mthlinge  soll  vor  der  Unterbfodaüg  die  Vorteil«  auch  die  Cra^iUairMr  .MgROg  der  Profunda  mit 

haben,   1)  dass  die  Wnnde,   frei  voti  Ligaturfa-  gleichem,  Ijl^rfolg^.  au   luHerbiiykn    Mm.  iweidfl^ 

den,  per  primam  heilen  könne,  2)  dass  der£iter-  läugnend,  da^s  4ie  Abgälte  von  Collat«nüäalflft 

ongsproeess,  welcher  die  Ligaturfädan  loi^toasen  oberhalb .  4qr  .  I4gi^liir    kei^o   aatUailieB   Vaih 
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gttm  te  Asleiie  vaHSi&mm   ond   die  Uisadia  NaehAem   Maiago  in    frfihoren   Jahren   die 

te  NaehUatnngen  melir  auf  aUgem^ne  coasii«-  Variee$  mit  dem  Bistourie  spaltete  entweder  mit 

WioBC&e  als  loeale  Unmcliea  sehiebend  nnd  auf  einem  4  GentIm.   langen  geraden  Sctmitte  oder 

km  Gnmd  lün,  die  Venenverwondmi^.  nm  jeden  mitteist  etnes  3  Centimeter  langen  ichiefen  oder 

Ms  n  yerliöten,  sdifaig  P.  vor,    den  gewöhn«'  qu^en  Schnittes,  mitExcision  bisweilen  eines  Stük* 

IdKB  Ort  der  Wahl  dir-  die  Oiunillfr-Ligatar  m  kes  ans  der  Breito  der  vaiicösen  Vene,  worauf  die 

Yviasm,    nnd    einen    sicherem    Weg.   einaor  Wunde  mit  trockener  Charpie  ausgefüllt  und  ein 

leUageiL  leichter  Compresslvverband  angelegt    wurde,    so 

w  tj       j«    #^       V         *       1^     T«     i>^..-  ^^  ß'  '^^  neuerer  Zeit   die    umschlungene  Naht 

Nagern  die  Crura  is   unter  dem  L,g.  Pou-  ^^              ^^^^  ^^  ^.^^                      ^ 

^r^T^nT>.     \  '"  ^f  ri     !Tp?  «i^Vene  schob  und  einen  starkeuFaden  achter- 

M  oberflächlich  e  wa  1  Zoll  lang  m  Be-  ^  ^^  ^^^^  ^.^^^^^^  ^^  ^  und  mehre 

^Dg  ihrer  Vene,  welche  an  der  mnern  Seite  ^^^^^  j^„j^^^  ^  ^.^^^  ^^^^  ^^ 

ud  in  gleicher  Richtung   hinstreicht,    unter  der  ^ 

Hut.    An   dieser  Stelle   ist   es,    wo    man    die  Später   entschloss   er   sich,    die  Obliteration 

Vene  nur  bei    der    grössten  Rücksichtslosigkeit  der  vairicosen  Vene   durch    einfache  Einführung 

lerletzen  könnte.    Und  an  dieser  Stelle,  nämlich  einer   Nadd    (Acupunetur)    hervorzurufen.      Es 

7|  Zoll  unterhalb    des   Poupartischen  Bandes,  kam  stets  eine  Coagulation  en  Stande,  nur  ver- 

wo  nach  ihm  die  collateralen  Aestc  der  Arterie  zögerte  sich  dieselbe  bisweilen   bis  zum  8.  oder 

liinrdchend  weit  entfernt  seien,    um  die  Oblite-  10.    Tage,    während    welcher   Zeit    die    Nadeln 

nüon  des  Arterienrohres  sicher    nicht    mehr  zu  ruhig  üegen  gelassen  wurden.     Er  will   niemals 

stoieD,  will  P.    auch    die  Cruralis    unterbunden  Fieber,   Symptome  von  Phlebitis,    sowie  Ulcera- 

wineD.    Er  erzählt  nun  3  Fälle,    wo   dioss  mit  Uonen    beobachtet    hahen    (?1),    im    (zegentheil 

kr  grossten  Leichtigkeit  und    glücklichem  Aus-  heilten  die  Varicen   ond    mit   ihnen    die  Uicera 

gnge  geschah.  sowie  mehre  Fälle  von  Varicocele. 

P.  machte  m   der  Regel    einen    queren  mit  D>«   Anwendung   der   Acupunetur   trug  M, 

dem  Poupart'schen  Bande  parallelen  Schnitt  von  *öeh  attf  die  Aneurysmen  über,  wovon  er  einen 

ugeCShr   IV2   '^oü  Länge    und   gelangte    ohne  g«hft*lten  Fall  beobachtet  haben  will. 

AiNtand  znr  Arterie,    so  dass  die  Unterbindung  Jetzt  beschreibt  er  3  Beobachtungen,  wo  die 

■  der  Regel  nur  die  Zeit  von    einigen  Minuten  Acupunctur    an    äussern    Aneurysmen    applicirt 

Ms^esBafam,     woraof  die    UnterbindungswAnde  wurde,    welche   jedoch    sämmtlich    unglücklich 

■it  Heftpflaster   zusammengezogen   wurde    und  ausgingen,    wobei    allerdings    bemerkt    werden 

B  der  Regel  schnell  heilte.  muss,    dass   man   bei    der    ersten  Beobachtung 

Allerdings  «timnit  diess  nicht  mit  den  gegen-  ^^^^  ^'^'"'^  «'«"*  Coagulation  im  Sacke  con- 

«iitig  gangbaren  Ansichten  überein  und  nament-  ^     '  ^* 

IM  spricht    sich    Erichun   in   aeinem  Werke:  ^^  beginnt  gewöhnlich    mit   emem  Aderlaaa 

ne  Science  and  Art  of  Sorgery.  London  1863,  «uid  Laxans,  reicht  mehre  Tage  Ung  Pillen  mk 

wo  er  die  Stellen  der  Wahl   für  die  Femoralar-  Seeale  comnt.  und  Digitalis  und  (lihrt  dann  eine 

terie  dorchnlmmt,    (Hr   die  Stelle    oberhalb    der  Anzahl  Nadeln  em  mit  einem  Knopfe  von  Sie* 

fWimda  und  unterhalb  des  Poopartiachen  Ban-  gdlaok  und  darüber  eine  Compresse  and  Binde* 

des  sehr  nagfinstig   aus,    indem   er   belianptet,  ^^^  Aderlass  wurde  öfter  wiederholt. 

dH8  von  12  Fällen,    bei   welchen   die    Arterie  Es  wird   bemerkt,    dass    die  Elektropunctur 

«  dieser  Stelle  unterband«!  wurde,  nur  3  darek  sehr  schmerzhaft  sei,  oft  Convulsionen,  Entztind- 

taaeo,  während  bei  den  übrigen  9  Nadibluton-  ungen   und    den  Tod    des   Patienten   zur  Folge 

m  roriuunen,    weiche   fdr  3  Individuen   lethal  hatte,    so  dass  diese  Methode    (in  Italien)  ganz 

nigiogen  und  bei  6  die  Ligatur  der  Iliaea  ex-  verlassen  wurde. 

ien««fordert«H80  dass  die  Operation  an  die-  g^j„^  ^^^^^^^  j^^  Acupunctur  gelinge  immer 
«  Staue  DHt  AmMhem  «Wegen  8«l,  so  »war,  „„,,  ^.  „schädlich,  wenn  das  BIuTbef  dem  be- 
te be.  Anewysmen,   welche   ober  der  Mitto  ^,^g^^^^^  Individuum  nur  irgend    eine  Disposi- 
fa  Oberschenkels  gelagert  sind    nnd   also  kern  ^^^  ^^,  Gerinnung  besitze.     Seine  Methode  sei 
■sreiehender  Raum  mehr   zwischen    dem  obem  .^^  ^*    „_4  ^.^  nt      •  ..      .      _    j  u  •  1 
p.  .    JOE-          1    A        AI.             j«_  einfach  und  die  Coagulation  komme  dabei  lan«:- 
MBde  des  Sackes  und   dem  Abgange    der  Pro-  ^^_  „^^  «ii.«..i:«    S  a*^^A^        j    «  j-    n  n 
iL^.         ^       11.    ^      i.    X  tx          L  j»    n  sam  und  allmalig  zu  Stande,  so  dass  die  Colla- 
MWa  zur  Cruralligatur  besteht,    auch  die  Com-  *^««i«^r"-«   rr  •*  u  u        -^u  '•  a 
»^.•^      .  -La        ?.       *  xai-  Ä      .*  teralgelasse  Zeit  haben,  sich  mdess  zu  erweitem, 
pimen  mcht   mehr    statthaft    wäre,    man   zur  _.*l„j  j  «^.    j.    uult^      \jr  au  j^     j-    01  / 
HLi..,  j          j      TIS            *        1.    -a         *.  watturend  durch  die  übrigen  Methoden    die  Blut- 

^teroindung    der   Ulaca    ext.    schreiten  müsse. -  .  ^  ^i«a»i:^u  .,  j     «f   •-.^.^  \m  \      u       u  -^ . 

%die  Abh'UI      y  «utohr  plotzheh  und  nut  einem  Male  abgeschmt- 

'              *    ^^^'  ten  weide.     Ee  sei    von  keinem   geringen  Vor- 

thell,  dass  das  Blut  während  Bildung   des  Coa- 

guhuns  die  Extremität  fortwährend  durclistrome, 
so  dass  man  die  Durehreissung  der  Arterie,  die 

it  df&t  Kfia>il»0fcwi*8  pro  18S1.  ^ 
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leoundäre  Blottnig,  die  Graagrlia  vermeide   oder  t»  Aegina.    Nim   sefawelgie   die  Geadilehto  vom 

jfafe  Gefahr  wenigstens  yerringerei  '  dieser  Tecbnik  durch  melivere  Jahrhunderte  Ue 

In  einem  Falle    von  Aneurysma    der  linken  ^  ^^   gelehrten  Anaber  Abul-Casem    (1106), 

Kniekehle,  wobei  die  4  Nadeln  U  Tage  liegen  ^  «<*  '^^^^   ^  Amputationen    und  Aneuiy»- 

bfieben,    so  dass  wohl   ein  Coagulum    entstand,  »»«  "^^hon  allgemem   bedient   habe.     Nun  tmt 

welches   jedoch    zur  Heilung   nicht   hinreichend  «berm«*«  «««  Periode  der  Vergessenheit  ein,  bis 


war,  wurde  durch  die  Oeflfnung  einer  Nadel  zu-  ^"»  ^^^  der  Doctnn    von  der  Ugatur    eist  in 

erst  eine  weingeistige  Lösung  von  Eisenchlorür,  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  an  der  gelehrten 

später    eine    Tanninlösung    eingespritzt,    jedoch  Schule   zu  Salemo,   wo   Johannes   de  Vigo  und 

ohne  Erfolg,    wesshalb    M.    am    obem  Drittheil  Alfonsus    Ferro,    2  berühmte    Wundärzte  jener 

der  Pemoralis   eine    temporäre  Ligatur    anlegte,  ^eit  öffentlich  lehrten,   wieder  begegnen.    Diese 

worauf  die  Pulsation  wohl    aufhörte    aber   nach  ^^^^^^  Arzte  bedienten  sich  bei  Gefässverletzun- 

3  Tagen  wieder  erschien    und    durch    die  Oeff-  «^^  ^««^  Ligatm  methodisch    und  Letzterer   bil- 

Bung,    durch  welche  die  Injeetion  gemacht  wor-  ^^^^  in  seinem  Werke  von  1534  auch  besondere 

den,    eine    wiederholte   Hämorrhagie    entstand,  Aneurysmanadehi  ab;    von    den  benannten  Chi- 

die  dem  Patienten  das  Leben   kostete,    und  bei  '^^^^^^n  gelangte  die  Lehre  von  der  Gefassunter- 

der  Section  fand    mau    in    keinem  Gefiisse    daa  Endung  auf  Ambrosius  Par^,  welcher  allgemein 

Äering»te  Goagulum.  ^^    ^*^°  Wiedererfinder    der  Ligatur    angesehen 

wird.     Nachdem  Par^s  Werk    zu  Rom    erst  im 

Er  modificirte  hierbei  die  Methode  von  Scarptt  j.  1543^    also  bloss  19  Jahr    später    als  jenes 

bei  der  temporären  Ligatur,  indem  er  die  beiden  seines  Lehrers  Alfons  Ferro  erschien,  scheint  es 

Enden    d^s    gewöhnlichen    Ligaturfadens    bloss  dass  dem  Letzteren   die  Ehre  der  Wiedererfind- 

zusammendrehte,  statt  sie  zu  verknoten,  wie  bei  ung  der  Ligatur  zukommen  dürfe, 
der  permanenten  Ligatur.  Habe  man  den  Faden 
wieder  zurückgedreht,    ein  Ende    dicht    an    der 

Haut  abgesehnitten  und  werde  das  andere  Ende  mmj    A«Ä»..4iAi*Äii   a»  a^^  v«»^. 

angezogen,    so  gelinge    die  Entfernung   des  Fa-  "'  OperatlonCU  ED  den  VttIM. 

dens  leicht  und  werde  die  Wunde  schliesslich  j^  ^^^^^^,  ^^^^^^  derVaricocde  durch  rabcatane  Ob- 
vereinigt.  Im  Nothfaile  kann  man  übrigens  UteraUoo  der  Venoa.  (Zeitochiift  ffir  Waodinte  a. 
den  Faden  jeden  Augenblick    fester  zusammen-  Oebaruhtlfer.  1861.  Heft  3.J 

aehnüren.  Dr.  LoUbeek;  (Aentliclies  Intelllg^osbiatt.  MnatliMi.  1860. 

29.  Sepk) 

Der  Verf.  bedauert,  dass,  obgleich  er  diese»  ^^^^.  ^^^^^  ^^^^^^^  ^j„^^  Radinalkur  varico^cr  Venea. 
Verfahren   schon    vor  Jahren  vorgeschlagen  und  ^Mcd.  Times  «  Gaz.  12.  Oct.  1861.) 

am  Menschen  ausgeführt  habe,    nur  der  einzige 

Prof.  Burcl  in  Pisa    dasselbe    einer  Erwähnung  ^uf  die  Thatsaehe,  dass  die  sog.  subcutanen 

werth  gehalten.    Er  erwähnt    schliessUch,    dass  Verschliessungen   der    Samenstrangvenen    diesen 

wenn  die  Electropunctur   in  einigen  FäUen  kein  Namen  streng  genommen  nicht  verdienen,  indem 

Coagulum    zu  Stande   brachte,    die  Ursache  die  „4^^    ^ie  Unterbindungsmittel    liegen    lässt    und 

gewesen  sei,  dass  die  Nadehi  nicht   lang   genug  Eitenmg   hervorruft,    das  Gegentheil    von    dem, 

in  dem  Aneurysma  gelassen  worden    seien  und  ^^^  ^er  sacutanen  Methode  zur  besondem  Aae- 

hält  hierbei   die  ElectridtlU   von    keiner   beson-  Zeichnung  gereicht   und  auf  mehrere  Fälle    ge- 

dem  Wirkung,    es  müsste    denn   sein,    dass    in  ^^^^^^  j^  welchen  er  alle  Samenstrangvenen  an 

Folge  derselben  sich  manchmal  der  Tumor  ent-  2  Stellen  in  die  Ligatur  toste,   die  Venen  »üb- 

zünde,    was  eben  nicht   in    den  Wünschen    des  g^tan  umstach,  die  Schnur  mit   grösster  OtewaU 

Operateur  liegen  möge.  zuschnürte  und  nach  20  Stunden  wieder  aasmg, 

worauf   die  Kranken   binnen    3  Wochen    curirt 

waren,  (siebe  Zeitscfar.    der  Gesellsch.    d.  Arzfee 
Wiens,  Juli  1869)  empfielt  Martini  seine  Methode 

Nacli  Honig   zu    Gratz    $oU   die   Arterien*  bei   VaricoceU  in  folgender  Weise: 
iorsion  statt  von  Amussat  erfunden,  schon  dem  ,,.       *     ....    1.  ^     j.  1.  ix     j 

Ailiu,  (543  n.  Chr.)  bekannt  gewesen  sein,  wie  ^^  ^°    Assistent    «oUrt     die    zu     erhaltendea 

diess  aus   einer   bezügUchen  Stelle    entnommen  ?^»>«'l«  .^^l  Sa>".«"f  «»««j   '"^em   er   sie    nach 

w  rden  könne  uinen  zieht;    zwischen   seinen  Fingern  und    den 

Venen  werden   an  2  Stellen    mit   einer  lanzen* 

Die  Encheirese    der  Ligatur  dagegen   reiche  förmigen  Nadel   die   beiden  Blätter    des  Hoden* 

in    ein   noch    früheres  ZeflakA    aurttck,    indem  sacks  durchstochen  und  je  eine  Elle    einer    un* 

schon  Celsns,  welcher  za  Augustus  Zeiten  lebte,  2serrei88baren   hänfenen  Schnur   hmten   an  dem- 

derselben  ausdrücklich    erwähne.     Mehrere  hieiv  selben   herausgezogen.     Nun    wird    mit     einer 

auf  bezügliche  Stdien    fUnden    sich   femer   bei  Durchziehnadel,  die  Schnur  durch  die  betr.  Aus- 

Archigenes,   Oalen^   Antyllus,    Aetius   und  Paul  stiehswunde   hinten   am  Scrotum  ein-   zwiactiea 


iet  iosseni  HiMit   und  Ttmica  dartoa    am   das    der  «ndeni  Niftdel  fefifot  werden  soll  und  ebenso 
VeiMiibQiidel   hemm*   nad    asat    EinstlAwaiido   bildet   der  Kopf  der  Nadel   ein   anderes  Oehr, 
Imaageffibri  und   nachgeaog^,    so   dttss   die   um  die  Nadel  damit  mit  einem  Pflaster  etc.  fest 
Fesea  snbeutan   m  diese  umku^ende  Sdilinge   «a  halten.    Die  SpUxe  der   einen  Nadel  ist  ge- 
tf^McUossea    wafOB.     U01    die    LSsob^    der   rade  und  scharf,  die  der  andern  etwas  gebogen, 
n  ln^itadeB   Sdilioge    lelebt  YMnehoiea  zu   wie  gewöhnliche  Wundnadeln  (siehe  Abbildung  1). 
kiiiies,  letzt  der  A8«»ßt«iit  swiseben  die  beiden         dj^  Gebrauchsweise  ist  folgende:    Die  Haut 
ii  den  EinflüchwuBdw  liegenden   Schenkel   der   ^,^  uj^,  ^^  Yene   mit  Zeigefinger   und  Dau- 
bUiiige  ein  halUueisfön]uge&  bazernee  BögdieB    ^^^  hinaufgehalten   und    zwischen  den  Fingern 
f»  dar  Dicke  einer  Rabenfeder  mit  semer  Con^    ,^  ^^^  y^^  ^j^   geraden  Nadeln   hindurchge- 
Teoät  aof  die  Emstichwunde  ond   häU   es   mi    gehoben.     Jetzt  ziehen  die  Finger  die  Vene  von 
fa  bcidöi  Enden  in  aufirechter  Steüung,    wÄ-    ^^^  p^gcia  ein  wenig   zur  Seite    der  Nadel   ab, 
nod  der  Operateur  die  Schnur  zu  einem  I^oten    ^j^  knunme  Nadel  kömmt  durch  die  alten  Haut- 
sdiSrzt  und  um  Hölzer  wickelt,,  die   als  Hand-    Öffnungen,   aber  von  umgekehrter  Biehtong  her 
bbe  dienen,    um    diesen  mit   äBler  Gewalt   zu-    unterhalb  der  Vene  durch,    welche   letztere  sieb 
Bumnenziehen  zu  können.     Auf  den  ersten  Kno-    ^^  zwischen    den    zwei  Nadehi   eingeschlossen 
ta  wird   em    zweiter  gesetzt.    Um  dem  Kran-    ^^^^     j^  ^j^  ^^^^  ^^^^^^   j^  ^^  q^I^^.  ^^^ 
keo  den  Schmerz  der  Zermahnung   der  mit  den    ^^^^^  ^^   l^y^  werdm   nun,   nachdem    man 
Vcocn  verlaufenden  Nerven   zu    ertparen,    wird    ^.^  Stichöffnungen  etwas  mit  Leinwand  geschützt, 
neiEt  die  obere  Ligatur  zugeschnflrt,  nach  vofl-    ^^^  einander  gezogen,    damit  sie  der  Art  die 
braditer   gleichförmiger   Anlegung    der    untern   y^^^  ^^^^^  ^^^  ^^  g^^^  1^^^  comprimiren,  die 
aber  anf  dem  Bögehen  durchschnitten   und  aus-   Nadelspitzen  werden  abgezwickt,  die  Nadelendeo 
«HOgfsa;   ebenso  wird  nacb  6—8  Stunden   die    ^^^^^^  ^^  verbunden  und  wieder  mit   ein  Paar 
■lere  entfernt.    B«  MarUnt's  Operirten    waren   Heftpflaster  auf  dem  Glied  befestigt.     Man  lässt 
steh  8  Stunden  die  Ausstichwanden   hintaa  am    dieselben  7—10  Tage  liegen,    bis  eben  mittelst 
imtam  und  die    obere  Eiastiohwaiide  voUkom*    dieser  Acupressur  von  beiden  Seiten  das  Venenrohr 
M  verheilt,   die  Wunden  des  mitem  Einsüches    oomplet  obHterirt  ist     In  denFSUen  von  Wood 
kilteo  nach  Entfernung  der  L^atur  ub«r  Nacht    ^^q  ^g  y.^^^  ^ur  Eiterung  gekommen  sein,  wess- 
■Bd  sonderten  kernen  Eiter  ab;  der  Hoden  schwoU    ^^^j    j^j.  Operirte    vor   Pyämie   gesichert   sei, 
ctvas  an.    Unter  Diät   und  Ruhe   verschwand    ^ähr^nd  bei   den    übrigen  Operationsweisen  die 
die  Beactton,    und  wurde    der   Kranke   nach  8    Venenwände   gewöhnlich    eröffnet   werden    und 
Tagen  geheilt  entlassen.  —  leicht    Eiter    in    das    halb     offene    Venenrohr 

Loltbeck  thciUe  zwei  interessante  Operations-    tritt. 
gescMchten  von    der  Tübinger  EBnik   mit,    aus 
sich  folgender  Werth   der  Galvanokaustik 


fir  die  Varicocele  ergibt    Als  Operation  erfüllte  V»    RfSCttlOnWI. 

««elbe   die    Erfordeniisse    der    Radicalheilmig  oscar  Hey f eider :  OpeMlousX^e  und  SuiistSk^r  Ker 

Tölftommen,    und    zwar    ohne    Blutverlust,    mit  «^Uooeo.    MU  8  Kupfertafeln  und  31  io  den  Text 

irisggem  Schmerz,    rascher  Trennung   irad    so-  gedruckten   Halzschnitten.     Wien,    1861.    8.    399 

fertiger  Obtnration    der  Gefässe.    Die   nachfol-  Seiten, 

ende  Reaction  sei   jedoch  mit   einer    bedeuten-  Prof.  E$terle  Carlo  In  Novara:    Ein  Fall    von    Kiefer- 

den  imd    gefahrvollen  Eiterung   verbunden  und  "«™™\'"*'*'n  knöcherne  Adhärenz,  mitiaUt  eines 

--n     .      ?.          T>    1  i.     ^    ^s^    rt^i^^^^i*^»<.«ii,  kftaaUiobco  Gelenke«  geheilt.    (Annall  avlvera.  di 

iWle  m   dieser  Beziehung   die   Galvanokaustik  ^^^  ^j^^^   1&61). 

Jn  eingreifendsten    Operaüonsmethod^  gleich-  &  jr^enÄee*:  Angeborene  Kleinheii.  de.  Unterkiefer; 

Zorn  Beweise  dienen  die    umständlicb    erzählten  „j^  Kiefersperre  verbunden,  geheilt  durch  Resectfon 

iwd  Fälle  von  Bruns^  wovon  der  eine  tödtlich  der   Processus    coronoidei.     (Archiv    für    klioiscbe 

^cte,   der  andere  nnr  nach    sehr    störmischer,  Chirurgie.  1.  Bd.  2  Heft.) 

fCfidirvollcr  Eiterung  endlich  gliicklich  ablief«  Friedr.  Aug.  Bueerim:    De  mandihulae  re.«ectione.  Diss. 

itttng.  Beroliiii. 

Dr.  Luigi  dniseUi  in  Cremona :  U<iber  Resectionen  der 

knOebernon  Geleakenden   «nd  nntfrknocbenhfiiitige 
Operationen«   (Gas.    Med.   Ital«   Lembaid.    Nr.   11* 

WoodTi  Operationsweise  besteht  in  Anbring-  l'*^*)- 

^  Ten  2  Nadeb,  eigens   für  diesen  Gebraudi  Mkhard  o.  u.  Butcher:  Berichte  aus  der  operativen 

M  am   erfmden,    womit   die  vaHcöSf    Vene  Chirurgie. 

iagttelniiirt  werden   soU.     Die  Nadeln  von  der  ^)  Erfolfreiche  Resection    des  Oberkiefers  und 

tST^V^               «i_  i^t         TT            u  -* ^A  1  Jochbeines,  wegen  eines  enormen  Tumor«,  djer 

Wie    emer    gewbbnhehen  Hasensebartennadel  ^eide  einnahm  und   die  Parotisgegend  ans- 

mA  ungifihr  etnen  ZoU  von  ihrem  Kof^f  unter  AiUe. 

rechten  Winkel  abgebogen  und  haben  an  .      jj  Erfolgreiche  Exstirpation  des  Augapfels  we* 


^  Bpgoug  ein  Oahr,  durch  wdehes  die  Spitze  gen  Scirrhua. 
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3)  Erfalftreiobo  RM«eti«ii  das  Kllbofeueleskw;  Bei  Besehreibong  dea  Instnimentalas  finden 
5  Zoll  vom  Knochen  wurden  enifernl;  fldU  ^  emümt  und  abgebildet  die  Zange,  welche 
ung  mit  vollkommenem  Gebrauch  drs  Gliedes,  »^^^^j^^t    „„.  wsfi,,.««    j^.  tf^i^irJxClr«  — ^• 

4)  Krfoljf reiche  Rm,    des    ganzen  Radios.    Fast  LangmfMih    zar  fixinuig    der  Ueleokköpfe  9Mr 

alii»  Futtktioneo  des  Gliedes  worden  efbnlten.  gegeben    hat    (B.  Heine    bediente    sich    unseres 

{The   Dublin   Quarterly  Joonuil   of   Medieak  Wissens  einer  ähnlidien},    femer  die  bewegliche 

öricnre.  Febr.  I.  1861).  Parchensonde  von  Blandin,  die  Knoehenseheere 

A/^  Wort:  Ueber  die  Resection  des  ^^^^^^^  wn  Lu«r,    Lon^mbed^i   Bticbsige,    die    Blatt* 

Coxalrle  nnd  Schos^wunden.   (Denkschnrt,   vorge-      „       ^    ,'  iTi      «.     «»-  ^.       „ 

lesen  in  d«  Acad,  de   Med.  4.   Nov.  i960)   (Ga*.  »^K«  *  «>«  "*obii,    die  Kettensfige    VOO    Attgm, 

Hebdoroad.  1860.  Mr.  49).  und   endlieh    Heine's   Osteotom    mit  Schnettera 

Amiaux:  Ueber  dieBesection  der  Fusagelaiike.  (L'Uoion  Modification,  Tdn  weichem  angestanden  wild,  daaa 

mt&dic.  128).  sie  im  Ausland  keine  grosse  Verbreitnng  gefim- 

C,  Ihigtli    Die  Rcsection   des  Kuscgelenkes.    Inaugural-  den  habe. 

Abhandlung,  TQbingen,  Rieckor  18fi2. 
C.  HoHngi  Die  Rescctiou  Im  Handgelenk.    Inaugural-  Das  Allgemein  Operative    ist    ziemlich  kurz 

Abhandlung.  Tfibingen.  Laupp.  l86t.  abgehandelt.     Wir  hören  von  der  Probe-Incisloa 

P.  DVtrri  Beitrag  tur  Resection  des  Ellenbogengelenkes  der    Jäger'scheu    Schule,    Längs-    und    Lateral- 

loangoraliissertatioR.  Töbiogen.  1861.  schnitten,    und    vou    der    subcutanen   Resectiou, 

p^rur  im  »loatb-Hospital:  Exeision  des  Elleobogjwo-  worunter  jedoch    nur  Langmbtciei  Untemehm- 

':^^X^^  '"''"•  '*""''"•  ^""*  u^l^en,  die  Anchylose  z.  B.  auf  dem  Wege  der 

CA.  yfU^'.  Slalislische  Untersuchung  aber  die  Zulässig-  OBteotomie  anzugreifen,    sowie  die    unterhäutige 

keit  der    Exrision    des   Hürtgeienkkopfes.   (Amer.  Kesection  des  Uuterkieferkbrpers  nach  Maigaigne^ 

Journ.  of  med.  Scienc.  1661.  Juli.)  Hcyfeldcr  verstanden  werdeu  sollen. 

PuoffuUcher  In   Elberfetd:  Zur  Resection  des  Hilftge-  «    l     j  i^  ji     ^  ^  i         j         ..s^i^ir 

Icnks.  rArchiv  f,  kiin.Chir.v.Langenberk.  IIBsimU.  ß'  *>»«<*«**  «"«  ^^  *<>**••  ^^  partieüe  Kno- 

B.  Be€k:  Ein  Fall  von  Resection  im  Hfiftgeleak.  (Dem-  chenreseetion  ab,  widmet  der  KnoehennenhUdnis 

sehe  KUuik.  Nr.  40.  41).  vermüge  Eriialtong   des   Periosts   einige  Worte, 

Butcheri  Ueber  Kniegeleoks-Excision.  (The  Dubl.  Qn«r-  dnrdigeht  flodann   die  Operation    der  Exostoaea 

teriy-Journ.  L.  Nov.  1860;.  weitläufiger  nnd   gelangt   sodfuin   cur  Reseclioa 

R.    Gamer:   Senior   Chirurg,    am    North    Staffordshire  bei  Necrose. 

Inflrmar^'.  (Med.  Times  4k  Gaz.  10.  Aug.).  rw         ^*        j       &7        .      •  o«         •  m. 

^,„       IT  u     j      V      u     -    k  .u       A     /t'  A        -  Operation  der  Neerote    im  engem  Smne  ist 

OUier:   Ueber  dai  Knochenwacbsthum   der  Gltedmaiscn  .,         \.       ^t..  rr?  jj 

nach  ihrer  Linge  nnd  die  Progression,  in  welcher  ihm    die    Abtragung    einer    Knochenwand    oder 

diese  je  nach  den  %  Knocbeneoden  geschieht  (Ar-  Knochenschichtc  zur  Extraction   von  Sequestern. 

ohiv  i  göaenl.  1861.  Min).  Wir  stossen  hier  auf  die  Präge,    ob  diese  Ope- 
ration  erst   auf   die  Nachweisbarkeit    eines  be- 

Der  auf  diesem  Gebiete  bereits  mehrseitig  w^üehen  Sequesten  hin  und  ob  nicht  im  Ge- 
bekannt gewordene  0$ear  HeyfMer  hat  das  gentheil  schon  Irfiher,  nnd  durch  welche  üm- 
umfangreiche  Gebiet  der  Resedionen,  nament-  stände  angezeigt  werden  könne,  und  sehen  dea 
lieh  was  Operationslehre  und  Statistik  anbelangt,  g^^^  anigestellt,  dass  man  nach  jahrelanger  9t€tM^ 
%u  bewältigen  gesucht.  nach  mehrmonatlicher  Dauer    der  Necrose  unter 

In  einem  allgemeinen  Theile    beschäftigt    er  gewissen   Verhältnissen   operiren   solle,    ob    ein 

sich  vorerst  mit  der  Begriffsbestimmung  der  Re-  beweglicher  Sequester  nachweisbar  sei  oder  nicht, 

sectioncn  und  nennt  sie   diejenigen  Operationen^  2xn  Operation  wird  erwähnt  das  Osteotom,   die 

vermöge   welcher   Knochen   oder  Gelenke   ganz  g^ichsäge,  die  Messersäge  mit  convexer  Schneide ; 

oder   theilweise   entfernt   werden,    während   die  ^q,  Sequesteroxtraetion  dienen  Korn-    und  Kno- 

Fortsetzung   des  Skelets   sowie   die  Weichtheile  cheniangen,    zur  Lösung   MeisseL   und    die    als 

erhalten  bleiben.     Im  Aligemeinen  unterscheidet  Hebel  gebrauchte  BelFsche  Sonde.     Ist   der  Se- 

er  zunächst  Knochenresectionen  (Exclsionen)  und  quester  zu  breit  oder  zu  lang,  so  schneidet  maa 

Gelenkresectioncn,  je  nach  ihrer  Ausdehnung  wie-  jbn  in  einer  von  beiden  Richtungen    durch  imd 

der  totale  und  partielle.  entfernt  ihn  in  zweien   oder   mehreren  Stücken. 

In  einer  Art  Einleitung  stossen  wir  auf  all- 
gememe  Sätze:    dass  das  Leben   nach   den.  Re-  Fernere  Erwähnung  wird   der  Operation  des 

•ecüonen  weniger  geßhrdet   sei,    als   nach  Am-  KnochenabBCwei  und  zwar  zuerst  des  einfachea 

pntationen,  dass  die  partieUen  Knochen-  wie  Ge-  »nd   sodann   des   fistulösen  Markabscesses   nach 

lenksresectionen   in   ihrer  Prognose    ungünstiger  ^^^s  Klo$€  und  SUdelmann. 
seien,  ab  die  totalen,  dass  man  den  Resectionen  Von  hier  geht  der  Verfasser   (tber   zur  Re- 

eine langwierigere  Reconvalescenz  vorwerfe,  und    section    bei  Epiphy$Bnabirennunffj   wovon   iimi 

dass  diese  Operationen    bei  der  Gunst,    in  wel-  operative  Fälle  zur  Beobachtong  gekommen  ^nd 

eher  sie  gegenwärtig  stehen,  wahrscheinlich  hänfi-  nnd  sodann  zur  Resection  bei  Knoehenbrüdien. 

ger  gemacht  würden,  als  nöthig,    d.  h.  wo  eine  Der  Verfasser  spridit  sieh  hierüber  und  ifk  Ver> 
nicht    operative    Bdiandlung    noch    ausreichen    gleiche  mit    den  Amputationen   nicht   ungünstig 

würde.  für  die  Resection  aos^    weiset   aber  deolonigeiiy 
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mlehe   in   ccmtiattitate    gemadK   worden,    eine  Pfanne  oder   mit  glelcbzdtfger  Abtragung  ihres 

idatir    nngfinstlge    Stelle    an.     Aach   besögüdi  Randes    oder  Aussägung    Ihres    ganzen  Bodens. 

der  Besection  in  der  Contiai^tilt  wogen  f  «itMtfofv  B.   schickl   hier   gute    chirurgisch  -  anatomische 

llfoae  ist  Verf.  ndt  Recht  flievilich  aorfickhaitend  Bemerkungen    voraus.     Die    Schnittfläche    des 

wA  erlabt  de  nor^    wenn    das   faladie  Qeienk  Schenkelhalses   besitzt   um    die    spongiöse  Sub- 

A  Pnaktim    des  Gliedes   anlMbt  oder   in  ho*  stanz  eine  1—2  Millimeter,    an    einzelnen  Stel- 

Grade  stört  und  wenn  eine  andere  Behandt  len    3  Millimeter    breite    compacte   Kinde ;    der 

mehi    cum  Ziele   gefOhrt   luit    Die  Pseu*  Durchschnitt  des  Femur  dagegen   zeigt   um  die 

der  Fibula  wird  kaum,  die  eines  Voi^  Centralhöhle  eine  compacte  Knochensubstanz  von 

inannknoebena  nur  selten  die  Operation  indicir  V,— 1  Centimeter  Breite,    daher  die  Durchtren*- 

len.    Bei   der  Operation   genügt   es   bisweilen,  nung  des  Halses  viel  leichter  und  auch  mittelst 

daa  Eine  Fragment  bloss  zu  scarificiren.     Jo^^  schneidender  Knochenzangen  zu    bewerlLstelligen 

dan's  besonderes  Verfahren  (Jahrcsberidit  1856  ist,    wogegen  an  der  zweiten  Stelle  stets  Sägen    ' 

Sw    236)    ist    dem    Verf.    nicht    ohne    Gewicht,  erforderlich  sind.     Perforationen   der  Pfanne  ge- 

weldier  von  Uer  zu  den  Endiehresen  bei  fehler*  gen  die  Beckenliühle    zu    kommen    bei    Gelenk- 

haller  Knochcnvereinigung  übergeht,  wie  Mnytr  Vereiterung  durchaus  nicht  seiton  vor;  unter  20 

In  Wfirzburg   und    Langenhtck   in    Berlin*)  in  und  24  Jahren  wird  diess  durch  die  unvollstän- 

▼erschiedener  Weise  ins  Werk  gesetzt  haben.  dige  Vereinigung   des   Schooss-Sitz-  und  Darm- 

Nach    einer    kurzen    historischen    Einleitung  beins  beg&nstigt.     Die  ganze  Pfanne   kann    ab- 

bcsdimfligt   sidi  B.   nun   mit    den   Indicationen  getragen  werden;    am  Lebenden    ist   bisher  nur 

Aar    Gelenkresection,   je    nachdem    Luiatiouen,  der  Pfannenrand  ganz    oder  theilweisc    abgetra- 

Cdenkfiraetoren,  Caiies,  Neciose  etc.  die  Opera-  gen  worden.     Von  grosser  Wichtigkeit    fdr    die 

eriieisehen.     Wüdberger$   in    Bamberg  Be-  Operationen  am  Hüftgelenk    sind    die   in   seiner 

um  veraltete  spontane  Luxationen  im  Kahe  sich  befindlichen  Halbgelenke,  Schoossbein- 

Hfiftgelenk    erbalten   hier    eine   kurze    Ovation,  fuge,  die  Ileo-sacral- Verbindung,  die  Verbindung  . 

Dass  oompUcirte  (xelenkfracturen  bei  jugendlichen  der  Lendenwirbel  unter  sich  und  mit  dem  Heiligen* 

WEkä  krSfügen  Individuen  durch  Bemühungen  der  bein,    weil  diese  in    normaler  Weise    annähernd 

Natur  und  zwar  ohne  Resection   heilen,    bewei*  unbeweglich,    unter   ungewöhnlichen  Verhältnis* 

ttnige  vom  Verfasser  angeflihrten  Beobach-  sen    emei:  bedeutenden  vicariirenden  Beweglich- 
keit fähig  sind. 

Bei    der  Operation   selbst   hören    wir,   dass  Nach  Angabe  des  Geschichtlichen,  hören  wir 

einfädle  Lfli^;8flchmtt  nunmehr,  nach  Lan»  bei  den  Indicationen,    dass  dieselben    iast   aus- 

a  imd  Chamai^naifiyorgaskg  am  üblich-  achliesslich   in    Grelenkvereiterung   mit  Luxation 

l^worden  ed.    Bei  oompiicirten  Luzatienen  bestehen,  und  nur  Einmal  von  Cannichel  wegen 

FractoreB   werde   möglichst    viel    Knochen  einer   Neubildung    resedrt   wnrde.     Unter   den 

flrhaM«^    auch   wem   sieh   an   demselben   noch  bisher   operirten  Fällen    sind    5  Jahre   und   54 

Fnsor}  eine  emfadie  Fraetur,  eine  Verleta-  Jahre  die   beiden    aussersten  Grenzscheiden  des 

des  Periosts,   sogar  dessen  theilweise  Ablö-  Alters. 

vorfindet.     Grosse  Lobeserhebungen  erhäk  Bezüglidi  der  Operation  empfiehlt  der  Verf. 

pennaoente  warme  Wasserbad  Hir  Resecirte  einen  leicht  gebogenen  Längsschnitt,  worauf  der 

LMngenbttXn    und    Wt/m'«    Erfahrungen.  Knochen  mittelst  einer  Stich-    oder    kleinen  Bo- 

Der    Verf.    sieht    es    noch    als    ein    wirksames  gensäge,  auch  einer  schneidenden  Knochenzange 

Schntmiittel   gegen  Pyämie  an.  —  Sehr    unaa-  auf  einem  Spatel  durchschnitten  wird,    und  der 

geneliiii  und  entmuthigend  ist  das  hier  erwähnte  etwa    zurückgebliebene    Gclenktheil    unter    Bei- 

Beerotische  Absterben    der   Knochenenden    nach  hilfe    von    scharfen    Hacken    mit   Messer    und 

Seseciioneo,  auch  kann  der  Erfolg  der  Operation  Scheerc  aus  der  Gelenkverbindung   gelöst  wird. 

durch     unregelmäasige    Narbenbildung    vereitelt  Andere  exarticuliren  vorerst  und  durchscbuei- 

werden  und  endlich   eine  Recidive    des  Leidens  den  den  Knochen  erst  später.     Der  Durchschnitt 

die  Amputation  erheischen,  welche  letztere  auch  trifft  entweder  den  Schenkelhals    oder    zwischen 

darcfa  Brand,    durch    schmerzhafte  Verwachsung  beide  Trochanteren    oder    wie    bei    Textor   und 

OBes  Nerven  mit  der  Narbe  und  unheilbare  Un-  Hancock  selbst  unterhalb  des  kleinen  RoUhügels 

braaebbarkeit    der   operirten  Gliedmasse  indicirt  die  Diaphyse  und  zwar,   wie  beide  Fälle  crwei- 

werden  kann.  sen    mit    Erfolg.     Die  Abtragung    des  Pfannen- 

Den  n.   ^ptei^len  Theil    eröffnet    der  Verf.  randes  geschieht  mit  der  RaspelsUge    oder    dem 

nit  den  Resectionen    an    den  Extremitäten    und  Meissel,  die  Wnndvereinigung,  wie  H.  empfiehlt, 

swar    der  Res.    des  Hüftgelenkei,    nämlich    der  mittelst  der  Silbeniaht  (Eisendraht  hat  sich  jetzt 

Hiktngamg  des  Geienkkopfes  teil  oder  ohne  den  ab  vortheilhafler  gezeigt).    Bezüglich  derLager- 

maä  deti  IVoehmitersi»,    mttElrhallnng  der  ung  und  Extension  empfiehlt  ü,  den  abgebilde- 

.  ten   Wt<€?6«f7«r*i8chen  Apparat,  wie  ihn  derselbe 

•y  &  «beatawlbs»  A  M9k  *  wtch  Elnrlehtung  veralteter  Luxationen  im  Oe- 
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brauch  hat.    Die  Yeikünang  nach  d«r  HeUun^  Wachsdram  zntflokbUeb,  «QcageB  B.  bemeifct» 

betrügt  von  ^4 — 3  Zoll.  4ass  er  bei  Larreff  und  in  der  Erlaager  Klinik 

Die  StaUstik   betreffend,   zählt  H.  71  FUfle  «P^^Ungs  FiUie  beobaditet  habe,   wo   bei  noab 

anf  mit  38  Todesfiillen  nnd   33  Heitangen;   in  »«*»  "ifgewaehsaBen  Lidividw»  die  Abtragwg 

5  Fällen  blieb  der  Erfolg  unbekannt:    das  Ver-  "««?<*  emer  ipiphyse  dernntem  Extremititt  dur 

hältniss  wie  1:1  ist  sicher  ebenso  gut,  als  das  •*"  ZwiickWeiben  im  Wachsthnm  bedingte  (siel» 

bei  der  Amputation  des  Oberschenkels  nnd  über-  ""'*"/• 

trifft  das  der  Exarticulatlon    ganz    ausserordent-  Von  hier  gebt  Verf.  über  zur  partiellen  Re9, 

lieh.     Der  Grad   der  Brauchbarkeit    der  resecir-  des  Kniegel enkt^    welche  er    mit  Ausnahme  der 

ten  Extremität  ist  natürlich  ein  sehr  verschiede-  Decapitatio  fibulae  und    der  Operation    der  An- 

Her.     Der  von  Beyfelder's  Vater  Operirte  konnte  chylose  mittelst  eines  Keilansschnittes  nach  Ried, 

2.  B.    nur    an    der  Krücke  gehen.     Die   Frage,  Te;rtor  und  Schülbach  "wegen  der  häufigen  Miss- 

ob  die  Hüftgelenksresektion    im  Felde    annehm-  erfolge  verwirft. 

bar  «ei,   wird  durch  die  Statistik  ungünstig   be-  j^^^^  beachreibt  er  die  Ra.  dir  Uniersehen^ 

antwortet.  ^elkru^chen,  worunter  die  Res.  eines  Stückes  aas 

Von  hier  geht    der  Verf.    zur  Beschreibung  4ler  ganzen  Dicke  der  Knoch^nwand  der  Tibi» 

des    Resection    des    grossen   Trochanters   über,  wegen   Nocrose    etc.    wohl    am    häufigsten  is^ 

zuerst   mit  und  dann   ohne  Erhaltung  der  Con-  schehen  ist. 

tinnüät  und  beschreibt  bei  Leteterer  die  Anchy-  j,.^   j^^^^^^^    ^^   ^     ^^    ^^^ 

loscnoperation  nach  Rhea  barUm  und  Roiger,,  jj,^^   ^^   ünterechenkelknoehen    sind    ^eMO 

welche  von  Texior   Max»onnmvt    Äo«  (u.  von  ^,^  beim  Oberschenkel  je  nach  der  VeranUwsui« 

f?^^'    '"  ^**"\.?'^-5  «'«*»«    Jahreaber.    1859  ^^^^  verschieden. 
Seite  221)  ausgeführt  wurde. 

T7i»     !a*     T>       *s        •      j       r\'    u          j^  ^^  ^6"  ^^-    wegen    complicirten  Knochen- 
Für   die   Resection    m    der   Diaphyse    des  v^;;^i,«„  u„«.^«  o  r»  •**  i    ^      n           *    1 1 
rku       i.^  u  1     u    *•      *    j      xT  ^             1    r\^  brucnen  kamen  2  Drittel    der  Gesammtzalil  mit 
Oberschenkels    besünunt   dw  Verfasser    ale  Ort  ^^^  t^k««  ^„««i,     k  •    ;i                  tj      i    *i. 
j      tiT  1.1      -x  -o    u^  j      T  •           ^        '  j.  "^™  Leben  durch,    bei   den  wegen  Fseuuarthro- 
dcr  Wahl  mit  Recht  das  Ligamentum  interraus-  „^„  f^.  „,,       ^J  ,^                t?--              ,   .,^ 

1          T^•   r>      1*  A    j      AU*               •          u  s^"  '^^t  *^ll6j    ''ei  den  wegen  Diform.   geheilten 

ciliare.     Die  Resultate  der  Abtragung  emer  obeiv  T?^„^f„^^„  „.Lu     ^     i»?  t^- 

ü"  ui.  u      CS  i,-  u*       ^       >i-      A      ..             •  iracturen  starb  von  17  Liner. 
nachlich^  Schichte    oder   die    Anssugung  eines 

Stückes    aus  der   ganzen  Dicke    einer  Knochen-  Wegen  organischer  Erkrankung  derEjiocfaeft 

wand    ersdieinen    ziemlich    günstig,    wenig    zu  ist    das   Wadenbein    sowie    die  Tibia   in   ihrer 

empfehlend  dagegen  die  Res.   eines  Stückes  ans  -Diaphyse  22  Mal  resecirt  wovden  und  kommfiia 

der    ganzen   Dicke    des   Oberschenkels    wegen  hierauf  2  Todesfölle,    19  voUkommene  HersttL- 

eomplicirten  Fractoren,    wo  mefair  als  die  Hälfte  Imgen  und  1  Aufgang  in  Pseudarthrese,    Di«8» 

der    Operirten   starb.     Günstiger    gestaltet    sieh  Resultate  sind  also  noch  immer  sehr  günstig  im 

das  Resultat  bei  den  Res.  wegen  Pseudarthroee  Verhähniss   zu   den   Ampvftatienen   des   Untep- 

und  den  güMiigtien  Erfolg  haften  die  zu  rein  schenli^ls,    von   denen  •  Vs    lethal    endigt.    Aoa 

orthopädischen  Zwecken   vorgenommenen  Kno-  günstigsten  ist  das  Verhältniss    bei   den   wege» 

chenexcmonen  des  Obersehenkels,  sowie  die  Res.  rhachitischer    Verkrimmungea    Resecitten ,    wo 

wegen  organisclier  Erkrankung.  auf.  11    Fälle     11    vollkommene  fiersteUnngea 

In  ähnlicher  Weise  behandölt  der  Verf.  die  ^^°™«»- 
Res.  des  Kniegelenks  und  vorerst  die  totale.  Das  Wadenbein  allein  ist  von  dem  einzlgeii 
Er  vermochte  175  Fälle  zusammenzustellen,  wäh-  Percy  total  exstirpirt  worden.  Es  wird  dabei 
rend  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Wirklich-  natürlich  immer  das  Tibio-Tarsalgelenk  mögii- 
keit  weit  mehr  gemacht  worden  sind.  Bei  der  cherweise  auch  das  Kniegelenk  eröffnet  und  hat 
Operation  gedenkt  H.  eines  doppelten  Lappen-  man  Entzündung  und  möglicherweise  Steifigkeit 
Schnittes  in  Form  eines  N,  ist  für  Opfenmg  der  im  Gelenk  zu  ftirchten.  Der  N.  peronacns 
Patella  und  bestimmt  als  höchsten  Substanzver-  kann  fast  nicht  unverletzt  erhalten  werden,  was 
lust  für  den  Knochen  resp.  das  ganze  Gelenk  eine  wenigstens  temporäre  Lähmung  der  Strecker 
4  Zoll,  unter  den  Verbandapparaten  nennt  und  zur  Folge  hat.  Die  Operation  ist  demnach  durch- 
beschreibt H.  ßt7/ro</)'9  Schiene,  sodann  die  von  aus  nicht  ungefährlich  nnd  wird  nur  in  dea 
Esmarch  und  schliesst  mit  der  Statistik,  woraus  wenigsten  Fällen  eine  Exstirpation  des  Knochens 
hervorgeht,  dass  von  179  Operirten  125  am  indicirt  sein,  da  die  Diaphyse  fast  an  jeder 
Leben  blieben  und  54  starben.  Es  überstehen  Stelle  und  in  jeder  Ausdehnung  mit  Erfolg  weg- 
also  etwa  y^  die  Operation,  ohne  dass  sich  je-  genommen  werden  kann, 
doch  darunter  lauter  complete  Erfolge   befunden  j^  int««ssaiile   Bes.  des  Fus^^nke  wM 

^  ^°'  eiagehend   besefarieben.     Die  totale  staimgmA, 

Bvtehar   wollte  fanden   haben,    dass   die  so  erscheint  H.,  wo  es  sieh  um  sdmelle  Durch- 

^ai  Kindern   operifte  ExUemität  keuieswegs  in  fühnmg  der  Operatioa  liaoMt  imd   wo  «ie  der 
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HttmeMoficIikelt  nach,  eine  grosse  AvBdehinin^  eines  Querschnittes  ven  einem  Knöchel  211m  an- 

geirüMit,  ein  Qaersdmitt  Ewedunässig^   obglei^  dem  über  die   hintere  CSreumferenz   des  Fasses 

Mb  TOidem  Qaersdmilt  die  Btrecksehnen  und  dicht  über   der  Ferse  oder  mittelst  eines   halb- 

itt  Stanm   der   Art    tibialis   antica    natüriüeh  mondfönnigen  Lappenschnittes,  dessen  Basis  eine 

(hRfasefanltten  werden.    Der  hintere  Querschnitt  schräg  vom  Malleoias  internus  zur   hintern  Me« 

|fet  aber  aaeh  gmte  Resaktate,  indem  die  Kren-  dianlinie    der   Ferse    unterhalb    deren    stärkster 

ka  TOD  Wakleif  und  Textor  dem  Sohne  selbst  Prominenz    reichende   Linie    darstellt.     Auf  22 

dis  Bew^ücUceit  des  resecirten  Gelenkes  wieder  Operirte  fallen  3  Todesfälle  und  4  anderwatige 

IBRiiaMn.    In  den  anderen  Fällen  gibt  der  Verf.  Misserfolge,  also  fast  ein  Drittel  mehr  oder  we- 

dfln  Jäg^when   oder  Ve/p^au'schen  Verfahren  niger  ungünstige  Ausgänge. 

401  Vorzug,  nämlieh  den   beiderseitigen  Längs-  pj^  partiellen  Res.  des  Calcaneus  haben  er- 

•*"^^'  fahrungsmässig  manche  Misserfolge. 

N«*  .bg^ä^  lJnte«chrakelkno«ben   ent-  j^    ^.^^   ^^.^^  ^^^^j^,^            ^^^ 

fernt  man    oberflächliche   canbse    Stellen    vom  ^             j       .v  •  ^     ir      u    ^u  -i      j 

««ngd»  mit  d«r  Felk,  BaqMdsilg«  od«  Hohl-  ß*»'  »"  .f "  f''^^  Knochentheil^  der  un  em 

w^',  fat   der   game  &«3r%Arankt,  so  ^^'^                           "" 

gil  man    flm    mittebt    der   LangtnbeeVetiitm  " 

bekosange  aus  seinen  Verbindiingen  mit  dem  Dieselbe  ist  bei  <»aq>UcirtenFr«cturen,Sdiu8»- 

OJicueas.  raietmu^ea,  Luxationea,  hauptsXcbliob  aber  G«r 

Wir  Kren  hier   von   einer  Modificatkm  der  l«Bkvereiteruiife  ia  letaterem  FaUe,  weU  sie  «im 

badtendordisSgang   nach    Pelikan,    bestehend  «»««dehnte  Eiterungsfläche  in  eine  kleine  oder 

iidn  sdüefen  Anlegung  der  Sägefläche,    ahn-  i"  «""»e  fr»«*«  KnochenwundflÄche   yerwanddt, 

leb  dem  JJairotVsdien  Ver&hren  fiir  das  Knie-  <>*>"«  Wider^ruch   eme    rettende   oder   günstig 

fUL  sobald  nSmlidi   die  Zerstörung  der  Un-  eingreifende   Operation.     Der   Verf.    beschreibt 

bBdMnkdknochen  an  ihrer  rordem  Partie  z.B.  «^  Typus  für  die  Operation  vorerst  das  Verfahren 

witti  Unauf  reicht,  aU  an   ihrer  hintern   und  ^^n  Bauden$   mit   der    bekannten   ModiBcation 

»«Afthif,  ^'^^  Langenbeck  behufs    der  Schonung  der  lan- 

An  der   Leiche  versuchte    H.   dae   andere  g«"  Sehne   des  Biceps,   beschreibt   sodann   die 

lMi6eation  der  DecapiUtIo  Osshnn  cruris,  wenn  Abtragung  des  Knochens  mit  Rücksicht  auf  das 

«r  Talus  erhalten  bWbt,  darin  bestehend,  dass  ^'incip,  welches  BUlroth   mt  das   Kniegelenk, 

Maden  Aosschi^t,  welchen  TibU  and  Rbnl»  P«'«*«»»   ««f  das  Fussgelenk   anwandten.      Wo 

fr  den  Tahts  bilden,  inütirt  imd   diese  beiden  ^'«  Knochcndurchsägung  in   horizontaler  Ebene 

bochui  ia  einem  entsprechenden  Bogen  durch-  geschehen  kann,  räth  H.,  dem  zurückbleibenden 

i|rt  Enochenuieil  em  convexa  Ende  zu  geben,  wozu 

Der  Erfolg  der  Operation  ist  günstig,    denn  ^^   ^„  SsymoMUftky^tdit   Sigc   eignen   soll 

WS  22  Starben   nur  8,  je   Einer  an   PySnie,  ^^  169  Schulterresecüonen  erhalten  wir  30  le- 

•LangentobetcaloflenBdReeidive,undvondenl9  *»^''   Ausgänge,   also   dne  MortaUtttt  von  %, 

MaieltendeB   mossten  2  nachträglich  ampotirt  ^Jährend  wir  von  30  Oberamexarticuhrt««    die 

0g^  Hälfte  sterben  sehen.     Nachdem  der  Verf.  die 

Der  Verf.  beschäftigt  sich  nun  mit  der  par-  verschiedenen  Grade  von  Brauchbarkeit  beschrie- 

Mm  Ret,  de»  Fuugdenkt,   gibt  endlieh   eine  •>«"'  ^*^*'^  der  Oberarm  nach  der  Res.  erhalten 

MMedw    Zusammenstellung    and    zählt    im  """"'  '<*  g®'**  **  ™  deijenlgen  am  Sehafte  de» 

6a«e«  174  totale  mid  partielle  Res.  des  Fnss-  Oberarmknoehena   über,    wobei    die    MortaUtät 

«*Bb  auf.     168  genasen,  1«  endigten  lethaL  sämmtUcher  Operationen  wegen  Fractur  etc.  ein 

inim  bei  Erhahnng  des    Lebens   ohne  Er-  Fünftel,    die  Summe   der  Misaerfolge  2  Fünftel 

%   Der   tSdtliche   Ausgang   betrug   demnach  betagt,  so  dass   nur  8  Fünftel   wirkliche  Her- 

Vtt,  dfe  missglfiokten  Operationen  zusammen  Vt  "»«'J'»??«"  /o^anden   sind.    Am   gefährlichsten 

ig  Totalsamme.  ^"'^  '"^  '^^  ^s-  nach  frischen  Fracturen ,   wo 

Wir  hSren  nun  von  der  Re».    du  Spnmg-  «"«  MortaUtät  25  %  beträgt 

^^  ansnahmsweise  wegen  Gaiies  oder  Necrose,  Bei  Beschreibung  der  Malen  Ellenbogtnge- 

pvClniBdi  aber  wegen Verietnmg,  vermüge  einer  lenktrete^on   erfahren  wir,    dass   der   einfache 

iKirioa  der   Wei«^thdle  vom  Fossrücken   aus  Längenschnitt  in  Deutschland  nnd  England  neu- 

«fden  prominirendsten  Theil  des  luxirten  oder  erdings   die    gebräuchlichste   Operaüonsmethode 

(AndieneB  Knodiens,   mit  dem  Erfolge,    dass  mit  Recht  geworden  sei  und  finden  das  Btunif 

■ter  82  Kranken  7 1  wieder  hergestellt  wurden  b(^  Verfahren  riditig  gewürdigt  (Deutsche  Klinik 

■i  an  9  starben.     Die   Oehdlten   behielten  1868.  Nr.  9) ,  das  Olecranon  in  der  H$he   des 

"■■nttr  eiiie   theihreise  Bewe^^keit   im  Ge-  Gelenks  abzusägen  und  mit  dem  Triceps  zurück- 

'*b.  zoschlagen,  hierauf  in  das  Gdenk  einzudringen, 

Die  (otafe  Set.    de»    Fenenbäne   geschieht  die  erkrankten  Partien  abzutragen  und  das  Ole- 

**^  d«B  YmL  .tm.  nrtfkmJinnigntfin   mittelst  oranon  mittat  der  Knocbennaht  (Eisendraht)  aa 
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der  Ulna  sü  befestigen.     Brum  hat  diess  Ver*  Kppen   oder   «ur  Abtremwag   einer  RiMpe  y<m 

fahren  auch  in  einem  Falle  von  Neero^is  humeri  ihrem    Knorpel    bedient    man    sieh    blofls    dec 

mit  secundärer  Edurankung  der  OelenkOäche  des  schneidenden   Knochensange;   aar  Schonung  dec 

Olecranon's  erfolgreich  angewandt,   nachdem   er  Pleura  zieht  man  den  entblössten  Kaofhen  mit- 

die  cariosen  Stellen  an  letzterer  entfernt   hatte«  telst   eines  Hackens   oder   der  Finger   an  und 

8.  unten!  löst  die  Pleura,  wo  m^igUcb   im  Zuaammenhaiig 

Zum  Verbände  empfiehlt  B.  unbeweglich  mit  der  Beinbaut.  Wir  höcen  hier  von  Larghi^ 
verbundene  Doppelschienen  von  Stahl,  zwischen  S^dülot  und  OHitr^  welcher  letzterer  zur  mög- 
weichen der  Arm  halb  flectirt  und  mit  Kaut^  liebsten  Erhaltung  des  Periosts  eine  Leitung»- 
schukstreifen  befestigt  auf  einem  Spreukissen  sende  ai^e^eben  hat,  welche  vor  der  Hein^" 
ruht.  sehen  Resectionsnadel  wohl  nichts  voraus  hat*). 

Der    Verf.    gedenkt    sodann    der    parüdlen  Unter  37   H.    bekannt   gewordenen    Fällen    tral 

Res.  des  Ellenbogengelenkes,  welche  man    nach  8  Mal  der  Tod  ein;  die  übrigen  heilten  meistens 

seinem  Ausspruche  keineswegs   zu  Gunsten   der  in  auffallend  kurzer  Zeit, 
totalen  gänzlich  aufgeben  soll,  unter  anderm  weil  Nach  Besprechung  der  Res.  am  Becken,  wo 

bei  ihnen  die  Mortalität  bloss  Vio  l>eträgt,  wUh-  die  am  Schoosebein   wegen  Fractur    mit  Perfo- 

rend  bei  den  totalen  Res.  die  Mortalität  %  aus-  ratiou   der  Harnröhre   von  Interesse   sein   mag, 

macht.    Die  dem  Verf.   überhaupt   bekannt  ge-  geht  er  über  zu    den  Res.   am  Kopfe,  nämlidli 

wordenen  EUenbogenresectionen  sind    circa  440,  denen    der  Schädel-  imd    sodann   der  Gresichta* 

von  denen  250  wegen  Enochenkrankheit,  180  we-  knochen. 

gen  Verletzungen  und  nicht  weniger  als  157  wegen  Die  totale   und  partielle  Oberkieferrescction 

Schnssverletznngen  ausgeführt  worden  sind.  und  die  totale  Res.  beider  Oberkiefericnocben  iat 

Nach    Besprechung    der  Res.    der  Unterarm-  V"?  ^-  ^f"^!"  ^^I  ??^^"   .^T^^^  ?**.^ 

knochen  und  der  Exsürpaüon  der  Ulna  und  des  Jahresberichte    1857  Seite  l^^^darüber    beridi. 

Radius    geht    der   Verf.    zur    totalen    Ra.    de$  ^  ^<>«*«^-     ^^\  subcutanen  Oberkicferresecü^ 

Handgelenks  über  und    beschreibt    die  2  rivaU-  »^^  ^^«^  Langenbeck  waren  ihm  noch  nicht  be- 

sircnden  Verfahren,    nämlich    das    von  DubUd,  ^»^  geworden.      Nach    einigen   Worten    über 

vermöge  zweier  seitlicher  Längsschnitte  und  das  *<^  ^^'  ^^,,?*«^""  »»^  J^  "^""'^^"JL,?^"^ 

von  Gu^praite  und  BuUher,  bestehend  in  Anle-  ««"    ™   schhesshch   zur  Res.   des  Unteriuefe«, 

gung  eines  halbrunden  Lappens   mit  oberer  Bar  mid  stossen  hier  vorerst  auf  eme  Vertheidlgaii« 

sis ,  und   bildet   beide  ab.     Das  Letztere   eigne  i^^MderMdes  Vaters  gegen  den  aUerduigs  par- 

sich   mehr   zu   totaler  Res.,    das    erstere   mehr  ^^?^^^    ^^^PP^f   ^*«^   Uuguicr,    wobei   nach- 

nur  für    die  Decapitation  der  Unterarmknochen,  gewesen  wnrd,  dass  es  sich  keineswegs  um  ne- 

„    ,     _      ^_     *^   .       ,  -,      TT    j  crotis<?he  Unterkiefer  gehandelt  habe  (vergl.  Jalfc- 

Nach   der  Operation  kommt   der  Vorderann  jesbericht  1858  S.233),  wie  die  gegebenen  Ab- 

und  die  Hand   auf  eine  Schiene  mit  leicht  flec-  ^üdungen  daratellen  soUen. 
tirter  Hand   und   Fingern.     Für   den   Fall   das  g^.  j^,  Operation  der  totalen  Res.  dea  ün- 

schlaffen   Herabhängens   der  Hand   im  Verlaufe  ^j^^f^^  ^^denkt  ü.  des  Handgriffs   von  Lan- 

der  Kur   versinnUcht  fl.   einen  Apparat   aus  2  ^^^^^^     welcher   den    Gelenkkopf   durch   eine 

Blechkapsehi,  welcher,  sowie  der  Szymanowsh/-  Hebelbewegung  des  Kiefers   gegen   die   äussere 

sehe  Gypsverband  auch  schon  während  der  Re-  Kapselwand   andrängt    und   diese  durch   einea^ 

cenvalescnz  benutzt  werden  kann.  kurzen,  senkrecht  auf  die  Achse  des  Kieferastm 

Unter  52  Operirten    starben  9 ,  so  dass  der  gerichteten  Sclmitt  incidirt,  den  Gelenkkopf  luxlrt 

Tod    Vg;    ^^   Summe    der   Misserfolge    etwas  und  um  denselben  mit  flach  vorliegender  Klinge 

mehr  als  ^5  aller  im  Handgelenk  resecirten  aus-  herumgeht   und  so    von    oben   nach   unten   die 

macht.     Kommen  nun   die   partieUen  Res.    des  letzten  Adhärenzen  des  Gelenkfortsatzes  abtrennt, 

Handgelenkes,    die  £xstlri)ation    der  Carpalkno-  um    die  Maxillaris  interna    nicht  anzuschneiden, 

eben,  der  Mittelhand   und    schliesslich    der  Pha-  Er  kritislrt  die  ungestüme  Ausreissung   des  Un* 

langen.  terkiefers  von  MQi$(mneuvt  und   gedenkt   unter 

H.  beschäftigt  sich  nun  weiter  mit  den  Res.  den  üblen  Folgen,  wie  uns  scheint  etwas  leidii 
des  Schulterblattes,  der  Clavlcula,  des  Brust-  hin,  des  Zurückziehens  der  Zunge,  da  doch  neu-* 
beins,  der  Wirbel  und  der  Rippen.  Bezüglich  erdings  Esmarch  eine  Operirtc  unter  Zurück- 
Letzterer  räth  H.  von  der  Operation  ab,  wenn  ziehung  der  Zunge  an  Suffocation  verloren  hau 
wenn  es  sich  um  Krebsgeschwülste  handelt,  nicht  Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  heisst  es, 
nur  weU  Recidive  zu  beHirchten,  sondern  auch  sahen  sich  H.,  MaUwineuve  und  A.  mehnnal» 
weil  bei  längerm  Beatehen  eines  Carcinoms  der  genöthigt,  eine  Schlinge  durch  das  Untersungett* 
Itippen  gewöhnlich  schon  die  Pleura  in  die  Neu-  gewebe  zu  führen  und  die  Zunge  so  nach  ain 
bildung   hereingezogen   und    die  Eröffnung   der  wfirts  zu  fixiren,  bis  dass  nach  3  mal  24  Stuii-^ 

Höhle  nicht  zu  venpeiden   ist.    Das  Verfahren  

selbst  ist    ziemlich   einfach ;   bei   den   falschen        *)  sMt  AhhMnng  in  Mintteriebi  pro  18M. 
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fai  die  Yenraeiisaiig  der  iäewebe   es   nnnöthig  massiven  Lehnsessel  gebracht,    die  Füsse  an   die 

Biehie.    PUha  aber,  nur  dieser  Eventnalhät  m  entsprechenden  Stuhlbeine  angebunden,  während 

entgeben,  resedrte   absichtlidi    die   beiden  Kie-  die  Arme  an   den   Seiten    nach    hinten  befestigt 

Milftai  k  denx   tem^s   mit   einem    Zwischen-  wurden.     Um  eine  Bewegimg  nach   aufwärts  zu 

nmii  von  19  Tagen,    was  in  den  meisten  FXl-^  verhüten,  wurde    ein   starkes  Stück:  Holz  4  Zoll 

\m  als  nadiahmiiiigswerth    zn    empfehlen   sei.  breit,    unter    den  Sesselarmen    quer    über    die 

6cv$lmlidi  aber  genüge  eine  «nfireehte  Haltung  Schenkel  gelegt    Den  Kopf  fixirte  ein  Assistent 

des  Kopfes,  um  die  Zmage  wieder  in   ihre  nor-  gegen  seine  Brust. 

nie  Hatamg  zarOekmföhren.  ^.^  M«xili«is  externa  wurde  zur  Vorsorge, 

Bei  der  Exarticulation  und  Res.  bloss   einer  da   wo    sie    über  den  UnterkieferkaociieB   läuft, 

toteriieferhälfle  bcschäfligt  sich  der  Verf.    ein-  4SomprimJrt.    Die  Inddon  wnrde  von  der  linken 

gekod  mit   der   Operation    der    Anchjlose   im  Lippencommissnr  bis  mt  Vereinigung  des  Joob» 

Eiefergelenk  und  nennt  DUffenbach  den  intellec-  beines  mit  dem  Stimbem  geführt ;  von  hier  aus 

tiKllen  Urheber,  Uruns    den    tliatsächlichen  Er-  aber  längs  des  Joekbogens  nach    rückwärts  und 

Mßtj  Etmarch  den  mehr    oder  weniger   zufäl-  auswärts.     Der  obeaee  Lappen  wurde    von    dem 

ligen  Wiedererfinder    oder    den    Entdecker   des  Tumor  abgetrennt,  ebenso  der  linke  Nasei^ügel 

Yer&hreiu,  zur  Heilung  der  Kieferanchylose  tm  von  dem  ^arusterliqfrenden  ELnoehen.   Am  schwie- 

kiietllehes  Gelenk  anzulegen,  rigsten    war   die  Blosslegung    des  Augenhöhlen- 

ZmnSchlüss  ist  angehängt  eine  tabellarisdie  bodens,   der  stark   nach    i^ufwärts  .  ausgebuchtet 

IMersidit  aller  Knochen  -  und  Gelenkresectionen  war.     (Der  Augapfel    war    aus   seiner   Stellung 

mit  Sdihissfolgerungen,  deren  im  Verlauf  unseres  gewichen,  der  Opticus  gedrückt,  die  Sehfimction 

Beferates  bereits  Erwähnung  gemacht  worden  ist*  gestört.)     Drauf  wurde  der    untere  Lappen   ab- 

präparfrt. 

Nun  kam   die  Trennung    der    harten  Theile 

EtUrU   in  Novara   operirte    einen  Fall    von  an    die  Reihe.     B.    zog    den  Schneidezahn    der 

KUferkiemme,    durch  Synostose  des   Ober-  und  linken  Seite  aus,  brachte  ein  Blatt  einer  langen 

Unterkiefers  auf  der  linken  Seite   bedingt   mit-  schmalen   Knochenzange    in   die    entsprecl^de 

ttbt  Anlegung   eines   künstlichen  Gelenkes  nach  Nascnöfifoung   bis   zum  Pharynx,    das   andre   in 

der  Methode    von  Prof.   Rizzöli    (siehe   vorigen  den  Mund  und    trennte    so    den  Knochen.     Der 

Jabresbericht  S.  276).  Nasenfortsatz  des ,  Oberkiefers  wurde  nun  in  sei- 

Nach  vorheriger  ExtracUon  stark   hervorste^  ^'  .Verbindung  mit    dem  Stirnbein    abgezwickt, 

buier  Zahne  umging  er  mit  einem  Ovalschnitt  ^f''[  ward    die  Zange  an    den  Orbitalrand  an- 

«e  Bresche,    sich   in   einiger  Entfenmng   vom  |?^^/P  ^"^  Verbindung   des  Joch-  mit    dem 

Ntrbengewebe    haltend,    waches    dieselbe,  aus-  ^^f^^^"'    "?^^^'  TinT?"^  J^'f /"  '*'''  ^'T 

liaiteTnd  treonte  nadi  oben,  unten  und  hintea  «pbeno-maiillaris    ToHOihrt      Zuletzt    ward    der 

fc  Lippen  mid  Wange   von   den    darunter    Ue-  ^roc.  zygom.  des  Schläfenbemes   durdischnitten. 

geodea  Knochen  ab.     Bei  dieser  Trennung  fand  ?"^  ^'""'^^^   ^-    das    Ende    eines    Handtuches 

«r  die  Adhärenzen   von    geringer  Resistenz,    so  ""^^J  ^^^  Jr'^'Av.^T*.    ''  Hand  mclit  abgleite 

to  er  sie   mit  Finger   und  Scalpellstiel  leicht  "^.^"'^^^  ff"  Oberkaefer  zugleich  mit  dem  Ge- 

beseitigen  konnte,  dafür  aber    eine    vollständige  ^^f«'  *«^^*«  ^'^  1^*""°^°  ^"^  den  Orbitalrand 

Befer-Synostose  bis  4  Centimeter  vor  dem  Kic-  ""^,  ^''r'^   ^*«    ^^"^^    ^^^    ^«"   Verbindungen 

tHwmkel,  wesshaib  er  das  Unterkiefer  dem  vor-  "^^  '*'"'®"  '°^- 

letxten  Mal^eahn  entsprechend  in  etwas  schiefer  Durch  das  Zerren  der  KnochenverbindungeA 

Kehung  von  aussen  nach  innen  mit  der  Kno-  zerrissen  die  GefUsse   der  Art,    dass   keine    be- 

cküschtere  abtrennte.    Zwisdien  die  Knochen-,  deutende    Blutung    eintrat.      Die    ganze    innere 

Mer  kam    kdne  Scharpie,    sondern  Bewegnn-  Oberfläche  wurde  zuletzt   cauterisirt.     B.  meint,. 

pfi  rdchten  hin,  die  Wiedervereinigung  zu  ver-  dass  die  Cauterisation  bei  Operationen  im  Munde 

UtCD,  ond  das  neue  Gelenk  zeigte   sich    später  nicht  so  oft  angewendet  werde  als  sie  es  sollte. 

BBga  von  einer  schlaffen  Kapsel  umgeben,    wel*  Unter  allen  Umständen,  ob  Blutung  da  ist  oder 

<h  die  gewünsdite  Bewegung  nach  auf-  und  nicht,  ob  der  Tumor  verdächtig  oder  nicht,  immer 

><ltwfirt8  gestattete.  macht   er   ^von  Gebranch   und   in   ausgiebiger 

Weise«     Sie  erweckt  nach  ihm  schnell  eine  ent- 

' —  sündliche   Reaction   von    gutem    Gluiracter  und 

verhütet  destructive,    diffuse,    erysipelatöse  £nt* 

Bufdker  besehrieb  die  glüddiche  Exsftirpation  zündungsfotmen.    Das  untere  Augenlid  mit  sel^ 

^^«AmOberkiefen  und  JoMmn$  wegen  eines  nem  Augapfel  senkte  sieh  herab,    daher  wurden 

«Mnen  Tumors,  welcher  beide  Kikoehen  in  Gontact  in   die    entstandene   Knöchenlücke  Plumasseau'x 

^undsehÜesslich  die  ehrend  der  Parotis  einnahm,  eingebracht,  an  jedem  ein  Seidenfaden  befestigt^ 

Der  ffmfinidvieraig^ihrige  Mann  wnrde  in  einen  der  zum  Munde  herausgeführt  und  an  derStime 
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ugebeftet  ward.  Auf  diese  Weue  wurde  auch  mtte.  Die  KaidScben  «ferBackdÜme  der  lecb- 
dem  Einfallen  der  Wangen  vorgebeugt  und  die  tea  KieCnUUfiten  berührten  ekk  innigst,  an  4er 
Wnnde  zuletzt  mit  Swturen  veraeUossen.  Inkfln  Seite  stundea   die  BadosSlmie  des  Unter- 

Am  7.  April  öffnete  B.  einen  kleinen  Abs-  "**^^*!f'^  «^"^  die  liijndMWe  m,  als  «e 
eesa  in  der  Parotisgegend ,  itber  dem  Masseter.  ^  ^^^?"^  "*  ^^!!^^  .'■*"'^*„*?" 
Massenhaft  floss  Elter  und  Speichel  heraus,  letz-  "^^"^  ^  *«*  'L«^  f"^^  *•  ^'^ 
terer  tröpfdte  ehiige  Tage  lang  fort.  B.  führte  ningmiltel  «mscfcol».  B«  Kanbewegnngen  sak 
die  PfeUsonde  mit  einigen  Seidcnßden  von  der  ?f  «~  *?"*'^  An«hwellang  der  £«»>»- 
&MMn  Oiiüiung  durdi  d»  Ahsc«a  in  den  ^^\  «»<*,  *«  SchneMtoaifcne  d«  Unteduef« 
Mwd  uwl  knäpfi»  die  JEbden.  In  wenigen  Ta-  ^'•^«1.  «*^««  /»'«IL  «««««  das  Paiatam  darum 
g«i  war  frtr  den  Speichel  ein  Kanal  in  den  *°«*?!""Sti  «jne  Entfernung  des  Unter-  vom 
M«nd  hinein  gebildet,  man  fischt»  die  Bänder  Oberkiefer  fand  dabei  aber  mcht  Stott.  Diese 
der  äussern  Wunde  an  «ad  vereinigte  «e  mit  Y«^^«»»«  "««'»«»  J«<*«*  Z^.  BeeUmmtheit,  das« 
2  ttmschhmgeiKn  Nähtea.  Nach  3  Tag«  war  ^'«  Beweglichkeit  in  den  Kiefergelenkcn  crhal- 
di«  Wunde  voUkAnuaen   geteOL  —    Der  Aag>    ^en  war. 

apM  aahm  seine  mUärliehe  SteBnig  wieder  ein  Am  16.  Juni  versuchte  L.  aunÜGhat  die  Durcb- 
und  fanfctkmlrtfl  in  allen  seinen  Theite.  sehaeiduQg  beider  Masseteren,    indem  er  dieed-' 

Es   fand   b  'm  P    k  hi    R         "tau  '**"  ™^*  einem   langen  Tenotom  subcutan  v«b. 

iTut -:.ji..^_  af.**  "•  TO«  1.  ^^  j**"  i^*"  üateeklefer  abtrennte.  Obgleich  aber  beide  Maase- 
^^.t!^  IT  nv^"*"°  T5.  ^'  r  t««»  vollständig  durchihnitten  wurd«,  «in 
Hdmath  i*      ^°"'''"""*"   «***""*  "*   '"'"'    *wi«ben  beide  lahnreihsn  der  linken  Seit^  ei«- 

geführtea  Elevatodiim   kräftig  "wirkte,    und  Pal« 

Die  mikroskopische  Untersuchung  ergab,  daaa  yoUständig  chloroformirt  worden  war,  so  gelang 
der  Tumor  nicht  bösartig  war.  es  doch   nicht,    den  Unter-  vom  Oberkiefer    zu 

entfernen«  Bei  jeder  erneuter  Hebelwirkung  konnte 
j^^  ^.^^  Bewegung  in  den  Kiefergelenken  deut- 
lieh  wahrnehmen^  und  bekam   dabei  das  Gefühl, 

Die  Kisection  der  Proeeau»  coronoidei  nahm    ^Is  wenn  der  Unterkiefer  gegen   ein  festes  ffin- 
B.  Langmbeck   in   Berlin    aus    eigenthtTmlicher    iemiss    angedrängt    und    dadurch  jede    weitere* 
veranlassung  vor.  Bewegung  verhindert  würde.     Es  war  diesa,  wie 

Ein  Knabe  war  mit  mangelhaft  entwick^tem  L.  sich  fest  überzeugte,  die  hintere  Fläche  des 
Unterkiefer  zur  Welt  gekommen,  indem  der  ün-  Jochbeins  und  Oberidcfers ,  gegen  welche  bei 
terkiefer  so  weit  gegen  den  Oberkiefer  zurück-  jeder  Hebelwirkung  der  Unterkiefer  und  zwar 
trat,  dass  das  Sangen  unmöglioh  wurde;  auch  der  Kronenfortsatz  desselben  anstiess,  und  die 
zojj  das  Kind  beim  Schreien  den  Unterkiefer  fehlerhafte  Form  und  Richtung  der  Proc.  coro- 
nicht  ao  weit  herab,  als  diesig  bei  gesunden  noidei,  die  offenbare  Ursache  der  ünbeweglicfc- 
Kindern    der   Fall  ist.     Letzterer   Umstand    bil-    keit  des  Unterkiefers. 

dete  sich  mit  den  Jahren  bis  zu  einer  voUstan-  Nachdem   die   subcuUnen    Wunden    geheilt 

Agen    Kiefersperre     aus.      Mittelst    subcutaner    ^„^^     ^^^^^e    Langmbeck    die   ResecÜon    der 
Durchschneidung   beider  Masseteren   unter  An-    Processus  coronoidei  am  22.  Juni  folgendennas- 
Wendung  des  Speculum  oris  m    der  Chloroform- 
narcose  gelang  es,  die  Beweglichkeit  des  Unter- 
kiefers so  weit  herzustellen,  dass  ein  Finger  zwischen  Ein   v<»  ^^^   mitem  Rande   d«8  Jochbein 
dfe  Kahnreihen  eingeführt  werden  konnte.               aotgebender   1  ZoU   langer   «enkrecAter   Scbmtt 

^.r    .    »   T  «.  T    .  «o^/v    1  ,         1        trennte  die  Haut  und  drang  swisehen  den  Mos« 

Nach  7  Jahren  im  Juni  1860  kehrte  der-  telbtinWn  des  Ma«eters  nnf  die  Mitte  der  äna- 
selbe  zurück ;  die  Bewegbchkeit  des  Unterkiefer»  ^^  ^^^^  ^^  ^^^  ^^^  Mi^  ei«m  ieidit 
hatte  sich  wahrend  dem  ganz  verloren,  und  die  gebogenen,  feinen  Elevatorium  wurden  die  Weiche 
Ernährung  war  sehr  schwierig.  ^y^^^  .„  '^^,  Tjefe  ^om   Kronenfortsat«    abge- 

Der  Unterkiefer  war  in  allen  Dimension  hoben,  eine  feine  Stichaäge  in  den  Ansscfanitt 
nen  zu  klun,  und  ao  weit  zurück,  das«  dee  Unterkiefers  zwiadien  Proe.  condyioides  und 
die  Unteriippe  ziemläeh  wek  hinter  den  coron.  eingeführt  und  die  Basis  des  letzteren  in 
Scimeidesähnen  des  Obei^leferB  lag.  Besendera  der  Richtung  von  hinten  nach  vom  vom  Unter- 
mangettiaft  entwickelt  war  aber  die  linke  Hälfte  kieferaste  abgesägt.  Die  Operation  gelang  leicht 
des  Unterkiefers.  In  der  ganzen  Mandibula  fiui-'  und  schnell  mittelst  der  Sägespitze  und  nach- 
den  sich  nur  10  Zähne  und  zwar  4  Backzähne,  dem  der  Proc.  coronoid.  auA  auf  der  andern 
2  Hundszähne  und  4  Sefan^dezähne.  Letztere  Seite  durchgesägt  worden,  liesa  sidi  der  Unter- 
stunden rekhlich  3  Linico  weiter  nach  hinten  kiefer  mit  Leichtigkeit  vom  Oberkiefer  w«lt  eM- 
als  die  des  Oberkiefers  und  beiiihrten  mit  ihren  fernen  und  der  Mnnd  roMständlig  liffiieo.  Ua- 
Sehneidefiächen  die  Schleimhant  des  harten  Gau-    eiheUiche  Bhitnng,  Mandsefaleimhant  nnrerletst ; 
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ab  OpenlioiwwiiiideQ  wofdoB  duwh  Pflaster-  Schmeneii  bmingMiadit.  Man  begann  am  29. 
fltnüni  wtamifi^petogea.  Januar  mti  einer  15  CentiiB.  langon  Indsion 
Bte  £rwadM&  MS  der  Nawose  v^rmocirte  ^^™  ^"*^  ^^*^  auBgehend,  verücal  über  den 
Ment  wiBkfilMi  den  Unterkiefer  so  weit  her-  Hnmems  herunter  kofend ;  man  erkannte  die 
ihnzMiien,  dass  Ä  Quertoger  nnadbta  den  öiM>hyw  weniger  erkrankt,  entschied  sich  ffir 
Umhen  eingefSlfft  weiden  konnten.  Ein  so-  *•  Besection  und  nachte  einen  «weiten  Schnitt 
ttnr  Kanrersueh  gelang  gut.  Nach  3  Wo-  »»  trawnFe»aier  Bkhtnng  von  der  ersten  In- 
te waien  die  Operatlonswundcn  geheiH  und  ««>»  ««««»  ^  »««^äc  Seite  ni,  10  Gentim. 
dfe  wMOd»  BewegUehkeit  des  Unterkiefers  «^^alb  der  ScapolarfortsStae,  hob  den  drei- 
«vttiBdert  ^lalten.  eckigen  Lappen  auf,  und  legte  das  C^mt  hnmeri 
Es  Ist  X..  nicht  gelungen  in  der  Literatur  ^^  ^ugen.  Man  reseeirte  indem  man  den  Ober^ 
M  IhnUefaen  Fafl  aufeufinden.  *™   "^   ^"^^  schiefer  Ricbtnug  unterhalb   der 

ergriffiraen    Partie   durchsägte.      Die    Anchylose 

wurde  beseitigt  durch   einen    kräftigen  Zug  und 

einige  Messerschnitte   trennten  endlich    den  Gre- 

Naehdem  CiniseHi  in  Cremona  zum  Beweise,  lenkkopf ,   in  dem  die  Kugel   eingebettet   gefun- 

fas  Glieder,  an  denen  ausser  dem  Gelenkkopf,  ^«"  ^^^    ™«   Gelenkfläche    wurde    tief  rou- 

n  gnwser  Theil   der  Diaphyse  hinweggenom-  f™"^  y  ^  Arterien    unterbunden ,   die  Höhle   mit 

m  wurde,   noch   recht   gut   arbeits-  und  ge-  Scharpie  ausgefdllt,  der  Querschnitt  durch  Knopf- 

bnadisßibig  werden  können,  2  Palle  angeführt,  ^^j  ^^^  Längsschnitt   durch  Heftpflaster  ver- 

» enahle  er  eine  interessante  Eeteetio  Uumeri.  ^^^&* 

Die  Eingangs  •  erwälmten   FIflle    betreffen :  Das  entfernte  Enochenstück   besteht   aus  et- 

1)  tinen  8jSlirigen  Knaben,  dem  er  ausser  dem  was  weniger  als  einem  Drittel  desHumerus,  war 

Meokkopf  des    rechten   Humerus   einen  Theil  96  Millimet.  lang,    aufgetrieben    und   zeigte    an 

feDiaphyse,  etwa  2  Fünftel  der  ganzen  Eno-  der  äussern  Seite  des  dilrurg.  Halses  eine  ellip- 

teÜDge,  wegen  Necrose  hinwegnahm,  und  der  tische  unregeimässige  Oeffnung,   welche  sich  in 

ihäat  darauf  Feldarbeit  verrichtete;    2)  dnen  eine    den  Gelenkkopf  einnehmende   Höhle    fort- 

U Jährigen,   an    dem  dieselbe  Operation   Stett  setzte,  in  deren  obem  Theile   man    eine   Spito- 

lau«.    Das    öpairte   Glied    ist   11  Gentimeter  kugel  eingelagert  fand,  welche    die  Lostrennung 

kiaer  als    das    entgegengesetzte.      Sämmtliche  eines  grossen  und  unregelmäsaigeu  Splitters  von 

ficUtemmskeln  «ind  etwas   aitrophirt,  der  Rest  der  Spitze    des  Gelenkkopfes    bewirkte,    dessen 

ktk  Hamelns    ron   konischer  Fonn,  8  Centim.  ganze  Oberfläche  rauh  und  difform  war.    Unter* 

vn  den  Fortsätsen  der  Scapnia  entfernt,    wenn  halb    der   Eingangsöifnung    für    die  Kugel   sah 

itMaakeltt  ersdilafll  sind,  md  3  Gentinu,  wenn  man    einen    Sequester,    welcher    von    einem  49 

Ifltt^  sich   OQntijahiffe&;    das  Glied   wird   nnr  Millimet.  langen  Knochensplitter  gebildet  uud  in 

UiMoakelkraft  empoigehaltei  uad  doch  konnte  einer  knöchernen  neu  entstandenen  Lade  festge* 

h  Maon  einige  Jahse  nach  der  Operation  Spa*  halten  wurde. 

«•  lad  Fing  handhabcA,  Pferde  besorgen,  Bän^  dj^  Reaction  war  massig,    am  5.  Tage  war 

M  «tiettem  und  Hob  spalten.  der  ganze  Querschnitt  vereinigt,  die  Gelenkfläche 

Die  Rueetio  Humeri  ^hatte   einen   Soldaten  der  Scapula   mit    guten  Granulationen  bedeckt, 

um  Gegenstand ,  welcher  am  24.  Juni   zu  Sol-  der  Arm  kam  in  eine  Blechkapsei ;  am  14.  Tage 

lerino  onterhalb  der  Mitte  des  rechten  Deltoidens  war  die  grosse  Höhle  auf   ein  Viertel    re^drt ; 

^  einer   FHntenkugel   getroffen   worden    war.  1  Monat  nach  der  Operation  war   nur  noch  ein 

h  mtstand  eine  Bämonhagie  und   nach  8  Ta-  oberflächliches    Gesdiwür   vorhanden ,   der  Bles- 

pn  eine  heftige  PMegmOne,  veranlasst    von  der  sirte    benfitzte    den    Vorderann    und    die   Hand 

ft%ehcndcn  Verletzung  des  Hnmems   und  dem  «nd  fing  an  zu  schreiben.     Am  13.  April,  ^«/.j 

Verbleiben  der  Kugel  in  der  Wunde.    Die  Eiter-  Monate     nach     der   Operation,     reiste     er    in 

«Bg  erforderte  mehrere  Indsionen  unterhalb  des  sein  Vaterland  ab,  mit  einer  nur  um  2  Centim. 

Pi^  coracoideus   gegen    die    Achselhöhle    hin,  karzeren  Extremität  als  die  entgegengesetzte. 
*d)eo  dem  Anaatz  des  Deltoldeus.     Ausser  vie- 

ha  kldnen  Knochensplittern  ward  im  Dezember  — "•^ 

ein  kleines   Ku^elstück   ausgezogen.     Die    Zer- 

^lönmg  des   Humerus   und    des  Gelenkes,    das  '^^^  ans   Hall    beaehrleb   8    EUmbo^m^ 

Tirtuttdenseia   der   Kugelreate   in    der  Wunde,  ^mücrmut^mmk  «oa  der  n^  AvMM^sohen  Kinik 

^  SjU  man  mcht  auffinden  konnte,  nöthigte  kl  Tibii^fm  aalt  dam  Jkhr  1^46. ' 

»Januar  1860  zu   einem  opcraüv^n  Eingrifl'e.  ^j,    erfahren  hieraus,    dass  Prof.  v.  Brum 

Dil  Am,  mii  dar  Seapiito  anehyMaieh  vec*  den  H-Schnitt  2  Mal ,  die   Bildung  eines   untern 

■•fksui,  wv  gi^an  den  Thorax  angeschlagac^  Lappens  mit  oberar  Baals  1  Mal  aasfilhrte,  und 

Setchwollen,    steif  und    vw  lange    daaemden  dass  er  in  neuerer  Zeit  den  Tric^sansata    am 
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Olccranoii,  um  eine  «ctive  8trecktuig  de«  Armes  des  Hamen»  iiMiiitteiiMur  über  dea  0<mdyleii 
möglich  flu  machen,  in  3  Fällen  zu  ertialten  ver-  und  eine  weitere  vertücaie  Fr^etnr  iwisclwn  den 
«acht  hat,  und  scfaliessiich  das  an  der- Sehne  des  Condylen  hindurch  ins  Gelenk«  £r  sagte  den 
<rricq>8  hiSngende  Stück  dea  Olekranons  mit  der  Humerus  oberhalb  der  Fractur  quer  durch,  nahm 
Sägefläche  der  Ulna  dnrch  die  KnMhennaht  wie-  die  Gondylen  einzeln  heraus ,  siigte  die  Uliia 
der  Tereinlgte;  2  Mal  hierunter  musste  das  ab«  und  den  Radius  ab  und  vereinigte  die  Weich- 
gesägte Stück  des  Oleeranons  wegen  Caries  am  th^ile  mittelst  4  Silberauturen.  Der  Ulnamerr 
Schlüsse  der  Operation  von  der  Tricepesehne  ge-  kam  während  der  ganzen  Operation  gar  nicht 
trennt  und  entfernt  werden,  in  dem  dritten  Falle  au  Gesicht  und  mussten  auch  nur  2  kleine  Ar- 
aber gelang  die  Wiedervereinigung  des  abgesag-  terien  unterbunden  werden.  Die  Operation  ge- 
ten  Stückes  vom  Olecrahon  mit   der  Ulna;   der  schah  am  7.  Jänner  1860  und  Ende  Juni  konnte 


sich  P.  überzeugen,  dass    der  Operirte   sich  et: 
nes  ganz  kräftigen  Annes  wieder  erfreute. 


Arm  blieb  indessen  steif. 

D.    benützt    diese  Gelegeuheit  zur    näheren 

Beschreibung  der  neuen  Reseetionmäge  von  Brum,  

welche  der  Szi/tnanDwah/'^lien  sehr  ähnlich  ist, 

aber  von  einer  bei  weitem  viel  einfacheren  Con-  ß,^,„  Reaecüon  du  Radiu»,  beinahe  in 

strucuon  und  desaha^b  auch  handsamer  ist    In-  ^^.„g,  TotaUtät,  war  folgende:  Durch  einen  FaU 

struinentenmacher   Dubois   m   Tubingen    fertigt  ^«r  Jahr   und  Tag   war  bei   einem  17  jährigen 

dieselbe  um  den  Preis  von  10  fl.  ^^^  ^^^^  fiacturirt,  die  Epiphyse    nändich  ab- 

gerissen,    und  die  Speiche  auch  unterhalb   der 

Tuberositas   und  der  Insertion   dea  Biceps  ge- 

»  .   n  .  i        n..    1           I    >        ..  brochen.     Die   Weichtheile  waren    lacerirt,  die 

Bei  ButchtTB  Enmhogmgeenkrmaion  war  Li^„ente  gezerrt  und  aerrisMn  der  Art,   da« 

d«r  Arm  des  20 jährigen  PaÜ(mten   enorm  ge-  Entxündmig  eintrat,   und  aui«edeluite  Abaces« 

schwollen,  so  dass   die  Penpherie  des   kranken  .^  j^,         ^  ^^         ^^  Vorderarms,   an  der 

Gelenkes    17  Zoll,  wahrend  die   des  Gesunden  hintern *Seite  und   auch  «wischen    den  Knochen 

nur  6  ZoU  betrug.     Bei  der   Operation  machte  entsUnden,   kurz   am   Ende   der    ganze  Badiua 

B.  eine  6-7  Zofl  lange  gerade  Inclsion,    und  ^^  ^j  ^^  ^^^  Gelenkende  n^rotisch  ab- 

von    dieser   aus,    der   Beugelmie    entsprechend,  atarh 
eine  transversale  2  Zoll  lange  nach  aussen  und 

eine  gleiche  8  Zoll  lange  nach  innen.     Letztere  ß«»  ^^  Operation  wurde  ehie  lange  InoBloQ 

beide  wurden  nur  oberflächlich  gemacht,  weil  sie  '^^  ^^  hintern  Fläche  der  verdicktMi  Haut  der 

ledigüch  nur  zur  Zurückziehung  der  Hautlappen  beiden  untern  Drittel   des  Radius   gemacht   und 

dienten.    Es  wurden  5  Zoll    von    dem  Knochen  <*«^   Knochen   dinroli    die   dichten    Umhüliungea 

hinweggenommen    und    bei    der    Reaection    des  ^^^  f^^^^'    ^"^    zweite,  2  ZoU  lange ,   Ind- 

Radius  die  Insertion  des  Biceps   geschont     Der  ^^^  *^  ^«»  Halse  und  Tubereulum   des  Ba- 

Operirte  wurde  vollkommen  geheUt  entlassen.  ^^   angelegt,  eüie  Knodienscheere    eingeführt, 

damit   der  Radius    unterhalb    des    Tuberciriuntf 

Bei    dieser  Gelegenheit   musste    eine   Masse  durchgetrennt  und  schliesslich  die  übrige  Speiche 

desorganisirter  Weichtheile  hin  weggenommen  wer-  mit   einer   sUrken   Knochenzange   gepackt   und 

den  und  B,  mahnt,  dass  man  airf  die  Verände-  vermittelst  kräftiger  Züge  extrahirt.     2  Gefäsae 

rangen  m  den   das  Gelenk  bedeckenden  Weichr  spritzten«    In  die  zurückbleibende  Höhle   wurde 

theilen   ja  nicht  zu   viel   Gewicht   legen   solle,  lange,  in  Oel  getauchte  Scharpie    eingelegt,  uftd 

denn  man  habe  in  solchen  FäUen  nur   die  Auf-  der  Erfolg   war  vermöge    des    Knochenersatzes 

gäbe,   die  Ursache    der  Irritation  d.  h.  die  er-  ein  sehr  günstiger  und  namentlich  soll  die  Fuac- 

krankten   Knochen    zu    entfernen,    worauf    die  tion  des  Armes  fast  vollständig  erhalten  worden 

Weichtheile    sich    in   gehöriger  Zeit    wieder  er-  sein, 
holen.    Alte  Erfahrung! 


Porter  machte  die  Ellbogenreieeium  wegen 
der  nicht  zu  häufigen  Veranlassung,  nämlich 
«inef  mit  Brdffiiung  des  Geledkes  verbundenen 
Fiaetnr  bei  einem  35  jährigen  Anatreldier,  wa- 
cher während  setaier  Arbeit  von  einer  Leiter 
heruntergestossen  wurde  und  auf  seinen  Unken 
Ellbogen  fiel 

Pf  machte  efaien  5  2ÖlUgen  longitudinalm 
Schnitt,  entdeckte   sogleich   dne   quere  Fracliar 


Eine  Tübinger  Inauguralabhandlung  von 
Höring  behandelt  die  Reteetion  im  Handgelenk, 
wovon  diu  Fall  im  Winter  60/61  in  der  v<m 
Frtint'schen  KUnik  vorkam. 

Der  Verfasser  durchgeht  das  BSstorische  der 
partieUen  und  totalen  Handgelenksresection,  von 
welcher  letzteren  er  14  FäUe  anÜEählt,  worunter 
die  meisten  von  Engländern,  mit  Annahme  von 
Dietz,  Hey  fdder,  MaieoAeupe,  SKpmamwflcjf 
und  jetit  von  Brum. 
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Tob  dkaen   14  Fätten  hatten  3  (totale  Be-  toh   den  Handwonelknedieii  ab.    Man   machte 

lecüDieB)  eanen   tMtUobra  Aiugang ;    ein   Fall  methodische    active    and    passive    Bewegungen 

fir  ooeh  imeBtachiedca^  ein  Mal  war  die  Am-  der  Fteger  und   die  Kranke    legte   am  8.  Mäic 

futttioo   noChwendig   (JDteto),   in   den   übrigen  den  Arm  in  cBe  BefVscbt  Tragkäpsel,  and  kam 

9  FäUen  wmden  die  Kranken  geheilt  und  ihnen  am  16.  Apiii   in   einen   Gypsverband,    am  14. 

die  Hand  erhalten.     7  Mal ,  also  in   der  Hallte  Mai  auf  eine  Gnttaperchaschletfe,  nnd  kann  nun 

derFaDe  trat  eine  gute  Gebrauchsfahigkeit   der  die  Finger  aiemüch  gat  bewegen,    die  Daamen- 

Band  mit  guter  Bew^lichkeit  der  Finger,    ein  spitae  mit  der  3^.  Phalanx  des  Zeigefingers   got 

)üi  noter  den   geheilten   9   Fällen    trat    eine  in  Berlttirung  bringen,    sieh   bequem   ankleiden, 

aeUidile  Gehnmteliihigkeit  ein ,  1  Mal  Steifig-  Knoten  schlingen,  Kleider  auknöpfen,  musste  aber 

kfll  im  Handgelenk  und.  1  Mal    war  die   apä-  noch  Ende  Jon!  die  Handsdiiene  tragen. 
im  Gebrancheßihigkeit  der  Hand   noch   unent- 

fdaedeo. 

Der  V.  Bnms'sdie  Fall  ist  folgender:    Eine  ,  ^      .        ,  .    ^     ^      . 

iSjahrige    Dienstmagd    ütt    seit  3  Jahren    an  Prosector  Lefott  hat  sich  durch    eigene  An- 

Cito  des  Hnken  Handgelenkes;   Operaüon   am  »chauung  in  England  von  den  grossartigen  Fort- 

Ifi.  Februar  1861.     Chloroform.     Bei    sitzender  schritten  der  Resectionen  im  Gegenhalt   au    den 

Mmg  der  Kranken  3  Zoll  langer  Schnitt   an  Franzosen  überzeugt  und   tritt    als   Vertheidiger 

fa  uLmeite     des    Handgelenks,     worunter  2  ^«^  HVflgelenkre$eclion  auf,    welche  bei  ihm  m 

M  lang  an  der  Uhia  hinauf,  1  Zoll  der  Hand  «*'»««  i»  J«»»'«  1^*7  von  Roux  das  erste  und 

HL   Unter  Vermeidung   der   Sehnen   ward   die  ^«*«^«  ^al  gemacht  wurde. 
Geleokskapsel  eröffnet  und    das  rauhe  K?$pfchen  Man  setat  der  Hüftgeleukresection    entgegen, 

der  Clna  nach  S  Seiten  hin  ron  den  Weicbtheilen  dass  die  Goxalgie  auch  ohne  das  Messer  geheilt 

ftd  praparirt.     Während    diess  geschehen   war,  werden  könne,  dass  die  Pfanne  gewöhnlich  mehr 

bdem  die  Patientin  ihre  Hand  auf  den  Badlal-  oder  weniger  afficirt  sei  und  Drittens  meist  nur 

nnd  legte^  so^wurde  nun  die  Hand  gedreht,  mit  ehi  verkürztes  und   unbrauchbares  Olied    hinter- 

dem  Ulnarrand    auf   den  Operationstisch   gelegt  lasse. 

*iHMdg^    angelegt    und    ebenfUb   mit         ^^^^  ^  ^^   ^^  »  ^^^„^^  ^^^^^ 

MgflOüger  Scli«tmg  dw  Sehneu   und    dee  Rü-  ^^^  lebenarettende  sei,  und  dass  die  HUlfte  der 

5*Tf  :"°i'***^  T^  ^^iÜT  ^  Operirten  durchkomme,  während  bei   der  Ober- 

»  6el«fc   gediungw.   und   da»  Köpfchen   d«  Xnkelamputation   mieh    Malffaigne    «n    Pari» 

Sf  ^«."^^f**".  i''"r"t     ^  ▼<«  100-75  starben, 
wurde  em   Bindestreif  zwischen  Knochen   und 

WeMfatheik  geschoben,  mit  welchem  Letztere  m  Er  betont  mit  Recht,  dass  diese  Resecüonen 

ie  H9be  gehoben  wurden.    Dasselbe   geschah  allerdings  gewöhnlich  an  Kindern    oder  JüngÜn- 

«ck  an  der  vnteni  Seite  und  ausserdem  wurde  g^n  ausgeführt    werden.     Auch  ist   er    der  An- 

fter  dem   untern   Bindestreif  noch   ehi   breiter  »^^^^y  <l&ss   die  Operirten   m  London   viel   eher 

stnpfer  Haeken  durchgeschoben.  durchkommen,  als  in  den  Pariser  Spitälern,  was 

„  "     ,         ,        ».  j  -X-  «r        j  A  hl  der  Union  mMicale  der  verschiedenen  Wund- 

Doier  dem  obem  Bindestrerf  w»rd  nun  das  Behandlung,    nämlich    dem   feuchten   Verbände 

•d^  BUtt    der   Ä|u«^»chen   Resectionssäge  ^  ^    ai^HsrordentUchen  ReinUchkeit   in   den 

•««iBhrt  und  dann  die   beiden  Vorderarmlcno-  ^^^^^  g  jua^^  «ugeschrieben  wird. 
M  Ton  oben  nach  unten  1  starken  Zoll  ober-       e  r  e» 

Üb  der  GdenkflSqhen  dnrchsMgt.  Die   Hiiftgelenksresection   wegen    Schussver- 

T  .^         m     a,       i_       Ti  lt.     j      u     j     ^  letzungen   wurde   bekanntlich    von    Seutin    und 

Jtort  wurde  die   obere  Rdhe  der  H«idwur  ^  ^^jj)^    i^  Schleswig-Hobtelnischen  Kriege, 

rfbodien,  emcr  nach  d«n  andern,  mi  Pmcette  J/  ^enäjeh  |„   der  Krimm ,   aber  allein   in 

«JMesser  berausprilparirt ;  sie  waren  sammü^ch  ^^^       u^^h«.  Armee  in   Ausfilhrung  gebracht; 

enrddit  und  eS  muflste  auch   von  der   sweiten  ..    „  "*.      .^   «:„^^  n<>!inn.   »„r  o  f\r.,^.tJ 

Hmdwurrelknochenrelhe  ie  die  Hälfte  theils  mit  ^Ä  rUS^^SSt.  TbJ  ÄS 

Mewer  und  Finectte,  thefls   mh   der  Ln^^schcn  ?"        «f  T  1^^^  i?^m^  J    i   äUerdings 

«  uuu  riMuscvM^  uicuo    lu«.   uc  w*  ^esscr,  als  das  bei  den  Schenkelexarbculaüonen  aus 

SfrtSjl^     nJSf  r  ^^     S.r^  dem^hen  Venmh^mg,  wo«»at  die  Annalen  im 

tt«  doithloAerte  €httteperc*^^^^  ^^^^^  hur^dJim   von  HeUmig   aufführen 

ffmde  gelegt,    und   die  Hand   sanft   auf  cÄie  ^„«^^ 
nobterte   Schiene    befestigt    Der   Hntverlust 

^^  hScfastens  9  Dnsen. '   Kalte   Umsehlfige.  

Mter  ward   die   JBltemng    reidiUcher  nnd   es 

*l>Qm  sieh   am  38.  Februar   die  Sehnen   des  FaffenUechtr   in   Elberfeld   ersShlt  2    Fälle 

AUaetor  Pollids  longn»  mid  des  Extensor   bre-  von  RMection  det  Büfigdenka^  wovon  der  erste 

lii»  sowie  einige   kl^e  eibsengrosse  Stückchen  gUteklich  d«  andere  imgUieUidi  ausging. 
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I>^r  «nie  F4U  keltrai  emea  18jiavi«6a  Kiift-  Terbunden  mit  kiditöluDMidn  y«itonie 

be»!  hex  weldMOi   bereits    der   äjissersie  Manui-  nach  löokwärti  oderiro nStfiig out Darchr 

COM  eingetreten  und  dae  Knie  etarlL  hereu%6-  Bchneidwig  dsc  BengeseliMA. . 

«0061^  war.    2  ZoU  oberbalb   dem  Kopfe  hd-  -..   ™...      a  a-        ^          ^            a      ^ 

Clpnend  wdite  man  über   den  RoUbiigel  faecab  ^)  ^*^'^«^  ^1^«^«  Manoeyei^  muss  darauf 

e»en  teöUigen  Wngwchnitt,  ti«nn4e  «ehr  derbe  S^^?"^  ^/^!'''  ^^'^  die  KnochenflSchen 

BiBdegewebBscbwarten    nm    den    ganaen    Kopf  mit  einander  m  genauen  Contart  komm^^ 

h^nim,   8«gte   den  Kopf  am  grosean  RoUhUg^  "°^   '*^^   ^«^«®  Weichtheile   dazwischen 

Doit  der  gticbflÄge  ab^    trennte   später   noch  ein  legen. 

weiteres  Stück   vom   obem   Ende   des   Femnns  7)  Das  aper.  Glied  soll  meiMwe  Tage  nicht 

mittelst  eines  schräg  nach  innen  und  unten  ah-  bewegt  werden, 

steigenden    Sägeschnittes    ab,    fand    die  Pfanne  r>K   «>r                 ^.            «..         *      ^  .    . 

überall  glattwandig,  konnte  die  Extension  jedoch  ^)   ^^  ^osse  Abscesse    angs  des  Gelenkes 

nur  bis  zu  120  Grad   ausdehnen;    der  Operirte  ^^^^  des  Oberschenkels  sich  bilden,  hüft 

ruhte  auf  einer  hohen   und   unnachgiebigen  Ma-  namentlich  ChoBsaignaei  Drainage. 

tratze^  die  einen  Ausschnitt  von  Vi  Quadratfoss  9)  Die  Knleresecüon  erfordert  eine  ausgiebige 

für  die  kranke  Hüfte  besass.    Es  trat  eine  um-  Anwendung   von   Stimulantien    und   Se^ 

fangretche  Phkgmoae  des  Unterbauchs   ein,    so  daiivls. 
dass   man   erat   nach    5 — 6  Wochen   zu   einer 
permanenten    Streckung    des    kranken    GUedee 
schreiten  konnte,  indem  das  Becken  durch  einen 

Gürtel  fixirt  und    die  Ausdehnung    mittelst  Ge-  Die  Male  Baection  de$  Fussgelenkei,  wekhe 

Wichten    ausgeführt   wurde.     Nach    4   Monaten  Prof.  v.  BfunB  wegen  Carlos  im  Sommer  1861 

konnte  Patient  an  Krücken  gehen,  die  Verkürz-  an  einem  jährigen  Knaben  mit  sehr  günstigem 

ung  betrug  nur  2  Zoll.  Erlolge    vornahm,    gab    Brigd   aus    Möhringen 

Im  3.  Falle,   hei  emem    Ujähtigen  Knaben  Veranlassung,   skA  über  diese  Operation  weiter 

war  bereits  hciUges  Fieber,  Albuminurie,  Oedem  *^  verbreiten. 

des  kranken  Schenkels  und  Hodensackes  vor-  ^i^  venM^men  in  sehier  ystorischen  Zu- 
handen; durch  den  Decubitus  am  Kreuz  ent-  sammenstellung,  dass  seit  den  Zeiten  von  Jtf- 
leerte  sich  vom  linken  kranken  Oberachenkel  g^  und  Textor  sen.  J.  F.  H^^tlder  18«, 
her  viel  Eiter.  1847    Wakley,  1848  GflnIÄ«',  1861  Texiorjmu 

Schnitt  wie  oben,    es  erö&et   sich   «ia   b^  ^    Mal   diese   Operation    voUffiirt    habe,    dass 

träcbtlicher   Eiterherd    und   es   ftriet  sich   dw  Brnner  in   der  Schweia    diese  Operation  5  HA 

Trochanter,   welchen  man  für  den  Schenkelkopf  tnrtemonmien   kabe,   und   lässt    B,    ediliessüch 

gehalten,   bereits  abgelöst.    Man    entfernte    den  *e  Fälle  vor  SMUiof,   SmUk,    Bu$8mf,   David, 

Kopf  und  sägte  den  Oberschenkel  am  Ende  des  CoUan  und  Humphrg  (9  Fälle)  folgen,  welchen 

obern  Drittheils  ab,  jedoch  erlag  der  Kranke  am  ^*  ^^^  ^^  ^  vorigen  JabresbMicble  hiesckrie- 

12.  Tage.  benen  iiiteressaoten  Fall   von  BoHooek-  heiiligtsn 

möchten. 

Der   neueste   F^l    von  Brun$    hetiMI,    wie 

gesagt,  einen  4jiSir}gen  Knaben,  der  entsehfiede» 

Buteher    resnmirrt    seine  Erfahrungen  über  ner  Massen  an  Caries   der  Mallec^li  litt.     Naefc* 

Kniegdenk'Reiteiionen  und  gibt  hierauf  gestützt  dem    das   KSnd    in    die  €blorcfo«nnareo«fe   gs* 

folgende  Batlischläge :  bracht  war,  wurde  am  14.  August  vo^enrt  Aber 

1)  Hauptsache  sei  natürlich  genaue  und  ge^  f^'^  ^\  ^5;   T    ^  ^  Jangar  iängseohnitt 

wisaLhafte  Auswahl  d«r  FäUe.  ^*  ^f  ^^  ^^^i^"^  "^.  *'^?'^  ^"^ 

mittelst   Diirchschneidung   der   Seitenbaader  -  an 

9)  Der  HschnKt  sei  voMudeben.  ße\ns$sk    äussern,  und    ^^»pi^ffffi    iTnr^ft^  risoUft. 

3)  Die  PateDa  in  aUen  Fällen,  ob  erkrankt  ISitxmi  eiu  Reicher  LängsaclmiAt  «ter  daa  ni- 
eder nicht,  zu  opfern.  Äeip  TibWende,  w^ha»  feeigel^.mirdej  worarf 

^\    ▲»    1^   .    .     .    ^.^_.  „.   _u          .  __^,  man  die  Weiohüieile  ataxk  «bzii^  und  zmBäbm 

*;  Aue  ftednrimd«  uenaae  nfissem  flu^gmi-  ^  Rüökfläche   der   Knochen   und   den  Sehnen 

tig  unterhunlan,   od  vienn  sie  sieh  lUr  ^^^  g    j^j   duichftjirte^  an   dei  Vordecflächf 

rudqfezogen   haben,    herausgezogen   ««li  daa  Bki#   der .Ärun^'schen   Baaectiongsage  und 

versichert  werden.  ^^  diasw  auf  irsteram    beide  Knochen  gleich- 

5)   So   hinge    der   Patient    noch    auf   dem  aeitig  dumbaägte^    Es  wiode  sa  von  dnr  Fibula 

OperatknstiiMAe,    muse  das  GUiad  in  ge-  ein  8  Linien,  von  der  Tlbia  ein  an  ihrer.  Jnnen- 

rflife  Richtang   gehnMhi   wecden,   sei  es  seile  5  Vi  Liiaien,  aa  ihrer  Aussenseite  3  Linien 

4urch  gdinde    und   aUmälige   Traatioui  huiges  Stück  .  abgesägt.    Der.  ^MP^  ^^    Astra- 
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fki  eigab  «kii  gaiui  senttrt  and  tniUBto  aiicb.  Ek   amteser  Fall   von  ResecÜofi   betraf  «in 

KP  K&per  (fioM  Kaeeheoc    eiiie   2Va  Luüen  IjiOnigeB  MXdcfaoi,  M  welcben  «m   3.  Jänaer 

hofeeSAiehte  nilt^al  de» «cfaneUenden Knochen-  18«(>  mittairt  einer  UfonNgea  IneiBiott  dttiEttie 

H«b  eotferot  wevden.    Dte  Blntiu^^   war  sehr  teeeeift,  die  PftteUa  jedoch  Eurfick^ebeaen  wiodei. 

ffä^  and  es  «meste  kern  Gefl^   nnterbumien  Die  Wunde  heille   per   prinam   und  Fat.  ward 

ladBi.   Der  Fan  kam  hx  eifte  Art  P^Wscbea  binnen  a  Monalen  geheih   entlaseen,   aber   bei 

SM  awBleeb,  welcher  aa^ebSagt  wurde  und  einer  spiAem  Uatersochung  im  Mai  1^61  zeigte 

te  Fhm  leefatwiakUeb   txm  Uaterichenkel  ^e-  sieh  das  GUed  beträditbch   atioplärt,   das  KMI 

bei«t  efbick.    Darfiber   kalte  Umachläge«    £•  ging  am  Kriicken  und   es   hatte   adi   nnteiiialb 

stiesseD  sich  im   weitem  Verlaufe  2    kleine  Se-  des  Knies  ein  Abeceas  eröffiaet     Der  letale  Fall 

^er  von  der  Tlbia   los;    am  15.  September  wanA   im   BUra    1860    operirt,    das   20jihflge 

wirdieBew^ung  im  Fussgelenk   passiF  mög-  MMdeben  gebtauchteim  April  1861  noch  Kröeken, 

iiekobae  Sdaaeca  and  kennte  der  Kleine  schon  wekbe   sie   im  Juni  jedoch  wegwerlea   und   i 

•uge  Schritte   gehen.    Mitte   Kovember,    wird  Meilen  weit  frei  geben  kennla 

boelUet,  waren  die  Wunden  gesdilessen,  beide  ^^      t^    #  .       xtu      #r^                 «#   ^    . 

I, iZi.    j  •  u  i_.^^H^K    j—  ^»^^«*1  cui^A  Der    verfauer  hält  es  für  ausgemacht,  das» 

haraoike  gleich  beweglich,  das  openrte  ölied  ,  .  .  ^     .,.',       t  ^-  .j         j             •  *     b»    . 

VI      .       ^    *±—  . S 1    ^'     r*^u^^  «u^-  ''«  juoendttchen  Individuen   der    operirte  Fun 

Um  einen  Genthneter  kilnrer,   fürs  Gehen  aber    ^,.  '.^      .         „.    .  ^.,         -.^•V>  -i.*  i. 

Hftimim     b      rbbiir  *     ***    ieinem   Wachsthum    zurückbteibt^    auch 

sei  dem  Arbeiter  mit  einem  schwachen    und  zu 


In  Pioeentea    ausgediücki    verliälft   sich  das  einer     weitem    Erkrankung    disponlrten    Ftisse 

(^tieasreeidtat,  mmd,  Brigd  aeifitod,  fb^n-  schwerCch  gedient,  er  wird  einen  hölzernen  Fuss 

Iff  Massen:  vorziehen,  während  in  andern  Lebensstfinden  ein 

im  Knie  resecirter  Fuss  nicht  geniren  wird. 

gebiwehalKUB«»  Glied        74^;  •  .„.team^und  d»S koLe  Lkt  all«  Koake 

Smit  <8e  Angaben  reichen,  kam  die  Anky-  J|"^««f  """T^  JJ?*!«"-    D«  Ma»»    «»«b  an 

r   .   ,fto    «         1- uw  •*   -«  ofl  ft«/      ^     .  A  Entkraftung    10  Wochen    nach    der   Operation, 

taem  12,9,  Beweglichkeit  in  23,a%  vor  und  ^  .  «u  •  j     u  m^  \u  •     i- u    r» 

-jjn«  •  u    I         •     j    T  hat  übrigens  durch  dieselbe    eine    ziembche  Er- 

«Wt  «eh  al«,  wie  4 : 7.  efchtari  m  »d^  I-Wea  ed««». 

Bei  einem  Privatpatienten  hatte  man    einem 
jugendlichen  Indlvldunm   Im  Janner    1858    das 

ffafn«f   gab    Beiträge   zu   den   Resectionen  g«"5e  Fussgelenk   resecirt     Im  Mai  1861    war 

naentlidi  an    der  uniem  ExtremUäi  aus  sei-  ^Hes  zugeheilt,  allein  das  noch   schlaffe  Fussge- 

aer  Anatalt  m  North-Staffordshire^  l^nk  konnte  den  Körper  nicht  tragen  \  andi  war 

die  ganze  Extremität  bedeutend  atrophirt. 

Sr  bcBMrkt^   dasa  es  bei   der  KniereBeetion 
vcii  iB  einer  endlicben  thetapeaüseben  WQrcfig^         Bei  4  EiwadMenen   mit  compikhrtea  Luza- 

•r  We,  und  ^bsa  ea  desshalb  sehr  wünsche».  «•■«  oder  Fractnren  ward  es  nothwendig,  den 

Wh  lei,  zu  wisaeA,  hi  welehem  Zuetaade  daa  Astragalus  zu  exddiren.    Zwei  solche  Patienictt 

•paate  Glied  eine  genNme  ZeH   nach  der  B».  1m*«i  brandibaw  FüMie  erhalteo,    2  andere  er- 

wtiai  BiA  befinde.     Dasi    die  Kniereeectie»  kgea  einer  diffuaentnflammatkm  mid  dew  Folgen, 
Ä  80  Saeaersl  tebensgeübriidi   sei,   beweiae«         Excislonen  des  Ellenbogens  wegen  Krankheit 

I  Föe  m   sesMn   Kvankenbauee,   wobei    dae  ^^^^^   ^^^    5  ^^^^    g^^j^  2  parüelle   hi  Folge 

lAai  niemals    in  GeMir  kam.     Von   «eeen  6  y^^,  Verletzungen.    Von   den    5    waren  3  voll- 

•d  noch  2  in  Behandlang:   ein  MSdchen    von  kommen  zufriedenstellend.     Ein  Weib  von  mitt- 

19  Jahren,  operirt  am  24.  Nov.  1860    und  esn  1^^^^  Jahren  wünschte    einige  Monate  nach  der 

««  Ten  mhtleren  Jahren,    an  6.  April  1861  Operation  die  Amputation,   welche  lebensrettend 

«««1    Der  Zustand  des  Beines     sowohl    als  ^ar.    Der  5.  Fall  betraf  ein  acrophuloses  abge- 

I»  AügemeinbeflndeHs  Hess  Hichts  «a  wünschen  magertes  Madchen,  an  welchem  zugleich  an  der 

Wg,  do<*  warea   noch   offene  Stellen  vorban-  entgegengesetzten  Seite  ein  Handgelenksresection 

J*.  Bn  scropbniöser  Knabe   mit   einem    ver-  vorgenommen  werden  mussie:  die  Operirte  starb 
«iften  Ellenbogen   ward   am  1.  Dez.  186Ö  im 

Kiie  ebenfdli  reseebt  and   eiMelt  ein  kHMUges  

•d  gerades  Knie  •). 

Gfiwl  im  Cytrof^riiueUsf«  wied«r  Ofeckco  mnm^  ttod 

^-^ vieHeicbt  noch  im  Yerlaafe  der  Kar  mehrere  TeooUMBiea 

erfordern  wird.     Der  HaDO  machte  eine  gute  Eur  durch, 

.  *)  Rachtrtglidi  wird  Bemerkt,  dass  das  Knie  bei  dem  obgleich    et    nothwendig   wurde,    einen  prominlrenden 

f^f^  MchM,  wJ#  diese  Oller  beabachtel  wird,  nacli  kraakea  Knecheatbeil  nü  dem  Mefaael  hiawegzmiebmen. 

'"^«bti  lieb  za  beasiea   aatof ,  wesihaUi  flum    das  Der  Knabe  geht  ohne  Kracken  oder  Stock. 
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einige  Wochen  daranf.    Es  war  in  diesem  Fall  eben  weil   die  Knoohen  voftsngsweise   von    dfan 

sehr   schwierig,    das  Reiben   der  Knochaienden  en^gengesetaten     Snochenenden     auswtichaen, 

atif  einander  zu  verhüten  und  es  möchte  sich  der  während  beim  Knie  der  EntwiddimgBaollMdt  be*- 

Yersuch  lohnen,  die  Knoekm  schief  ahzueägen,  deutend  mehr  an  beiürhhten  sei,  da  Fienmr  und 

am  zugleich  der  Neigung   des  Armes,    sich  bei  Tibla   gerade   ider   den    wesentlichsten    Wachs* 

der  Heilang  zu  extendiren,  entgegenzutreten.  tlmm  zeigteil.     Ans  denselben  Gründen  wird  dia 

Einmal   wurde   die   ganze   Ulna    mit   Aus*  Resection  im  Seholtergelenk  eher  zur  VerkürKimg^ 

nähme    des    obem    Viertela  und    einer   kleinen  führen  als  die  in  der  Hafte  und   ebenso  die  «n 

Farde  des  untern  Endes  bei  einem  jungen  Mäd-  der  Hand  mehr  als  wie  die  im  Sprungigelenk. 
eben  entfernt.    Es  war  noch  kein  neuer  Knochen 

gebildet,  die  Ulna,  an  den  beschriebenen  Stdlea  _—— 

durdischnitten,    löste  sieh  leicht    ans,    und    der 

Arm  erhielt  seine  alte  Kraft.     Andere  FäHe  be-  ^I.     SuIrMriOStalC  ReMCtlOliett« 

trafen  Excisionen  der  erkrankten  Tibia  und  Fi* 

bula  mit  Erfolg    gekrönt.     In   einem  Falle  letz-  Dr.  Foriunato  O^lloi  Vtbw  iJiit«rkDoob«iihiutJge  Ope^ 

terer    Art,    wo    eine    namhafte    Knochenportion  rttloncn.     IiMugaraldissertatlon.    (Gas.   mtd.    ti«l.. 

hinweggenommen  werden  musste,  Uess  die  Fibula  P^«^«  S"»^^*-  ^''  ^^'  *^-  *«•  *^6^)- 

die  2  Tibialstücke   sich  einander    nicht    nähern,  ^'mar^««»^üeb^^^^ 

es  kam  zu  keinem  Knochenersatze    und   in  di^-  w  3.^^^,^.  tt»«.*.v^—  »k—  -«  • v«»       u 

sem  anscheinend    hoffnungslosen    Zustande    ver-  pefio»uierK^ectione^.(Co»pte8  rwdae»  del'Aetdt 

suchte  die  Patientin  trotzdem  zu  gehen  und  das  Tom.  53). 

Resultat  war,    dass   die  Tibialenden  sich  elnan-  Dr.  Larghi  in   Vercelli:   Krankengeschichten    von   Kno* 
der  näherden  und  unter   einander    fest  vereinig-  eben-  nnd  Gelenkaffectionen,  geheilt  durch  Argent. 

ten.     Der   Fuss   ward    dadurch    ein^ermassen  '"^'-  (G«-  ***^-  ^^'  P~^-  «.rde). 

vcrkriimmt,    die   Operirte   konnte  jedoch   diese    r  / V  rln^^*"  1?«?^?''"''°"  i"iJ!?^fJ  ^Ji'^'^^Il'l!!; 
T^  r       •.«/ 1  •  1.*      ^      lu       17-1  tj  *  ^u^^     Carpul-Gelenk.  EmfObrung  von  cylindarmmiiten  SlQck^ 

Deformität  leicht  unter  ihren  Kleidern  verstecken*    ^^n  Argem,  nitr.  durch  die  Oeffnung  auf  der  Doritl- 

•elte  der  Ulna ;  Elimination  des  oecroütcban  untarn  Endea 
""  desselben,    de»  Radius  und    des  Carpus;    £rhaUung  des 

Periostes  und  der  Gelenkkapsel). 

OUier  unternahm  eine'  Ri^e   von  wichtigen  „.                   ^  ,,        ,.  .  .      .       ^ 

Versuchen    an    Thieren   zu    dem    Zwecke    der  ^.    i;;»«  gewisser  (7ö//o  schrieb    eine  Imiu^^^^^ 

Untersuchung ,      ob     das      obe^e    und    untere  ^^«««rtaüon  über  subpenpstale  Operationen. 

Ende  je    eines  Knochens    in   gleicher  Progres'  Wir    erfahren    hier,    dass .  Borelli   in  Turin 

aton .  wächitf    ob   der  Verlust   des    einen  Ende^  mittelst  unterknochenhäntiger  Resection  eine  ganze 

nicht  auf  den  Wachsthurn   des   andern  influire  Mandibula  entfernt  habe  und  hören,  dass  Prot  Ri" 

und  ob  die  verschiedenen  Reseetionen  alle  glei-  beri  in  einem  Falle  von  Fractura   colli    humeri, 

eher  Weise  ein  Zurückbleiben  in   der  Entwich*  wo  sich  keiae  Callttsbildung,  wohl  aber  Necrose 

lung  der  Extresniiät  im  Oefoige  häHen,   indem  des  SehultedLOpfes  einstellte,    als  man    das  €hh 

er   Bleinägel    in    die   Knodien    junger    Thiere  lenk  eröffnete,   einen  n^uen  Kn^M^faen.  darin  beo^ 

dnsenkte.  bachtete,  der  den  alten  verdrängte,-  als  Beweis^ 

£r  will  gefunden  hi^^,    diMs  der  Humerus  dass  eine  Knochenreproduction  nicht  bloss  durch 

verh&ltnissmMssig  mehr   an' «einem  obem  ak  an  das  Periost,    sondern   auch    duvch    die   Gelenk* 

seinem    untern  Ende    wächst,    während   Radius  kapsei  zu  Stande  k(ttnmen  kann,  .  um  so  mehr^ 

und  Cubitus   im  Gegentheile    mehr    von   ihrem  da  die  oberste  Sohiehte  des  Periostes  die  Gelenk«- 

unternEnde  aus  wachsen.    An  den  Füssen  seien  kapsei  auch  überziehen  solle, 

die  Verhältnisse  umgekehrt,    denn    beim  Femur  Auch   OMer   soll    sich   tn    dieser   Meinung 

geschehe  das  Wachsthum  vorzugsweise  von  dem  bekennen. 

untern  Ende  aus,    während    bei    der  Tibia    das  Man  habe  eingewendet,    dass    das  bei  Knot^ 

obere  Ende  zunächst  wachse,  kurz  bei  den  obem  chenkmnkheiten  verdickte  Periost  krank  sei  und 

Extremitäten  wachsen  die    dem  Ellbogengelenke  nur  einen  pathologischen  Knochen    reprodacireo. 

entgegengesetzten   Knocheneuden  zunächst,    und  könne;    allein  so  lange   die  Ukeration   und  die 

gegentheils  bei  den.  untern  die  dem  Kniegelenke  Zerstörungen    circumserlpt   seien,    liinderten   at»- 

entgegengesetzten  am  wenigsten«  die  Knochennenbildung  nicht,   welche  nur  etwas- 

Als  Consequenz  dieser  Gesetze,  bemerkt  0.,  langsamer  und  unregelmässiger  eintrete, 
dass    die  Hinwegnahme    der    verschiedenen  Ge- 
lenkenden keineswegs  gleicherweise   ein  Zurüek«  — — — 
bleiben  in  der  Entwicklung  des  Gliedes  im  Ge- 
folge habe.  Demarquay  erzählt  uns,  dass  Blande,  ^o- 

Die    Gelenkaussdmeidung    am     Ellenbogen  bald  Flourens  «eine  Arbeit  über  die  Knochen- 

werde   keine   besondere   Atrophie    hinterlassenf  entwicklung  und  die  Function  der  Beinhattt  Ter- 


SMAmM  IttMy  IMv  leMMÜI  tibemllkte, '.«!«»  ein,  ktinsHSäheft  Ocfenk  gebildet^  ^ die  Fragmente 

fhttaflkn-ttr  dle^  operAÜvtS' iShteiitgle  'li^ksanil  waren  denadirt  und   nahm  Z>.,    nachdem:  er  .aa 
wi 

t^^btmai                                                 .  ^,   ,.     ..,.,.        .               .,  ,  .,,.  „...,,„ 

Mir  DdrtrBcUoH'  idiesf  Pürios«»:' belüfteten^: Ok»^*  in  depi  Intervalle  beider  .^ragnii^ijite.  eln^  'ß  C^^^ 

ficok,  iwmk   di0'  fi(»6etiotitt'ider  Mittlem  fidurtiel  timeter  lan^/^  IvAoqbQnneubil^UB^i    yelche   jbelde^ 

tePIMaitt  Wetk  i^\ii*hMlbie\    s6  '  fhachte:  Knocbenstiicke  unter  slc&  verband. 

er lieiifliiit  wemger  Erfolg  «n  flie -untepe  Pattiei  .    i      '.    ,      u  •     rr     -n    V       "    .     r.  ... 

^Uim  imd   »I   das.  MmetetMt   det  Tibfa,^  '^^t,^^  also  kcjm  Wel,  daa$  ea  eme  ReAe^ 

mdwar  1949  hn  Btgil%  iAr^  A^Wi^über  die.  ^<>^  ^»We«  .gebe,. ., wo    die  Chirurgie    zur    sab-' 

«Iveriostalen  ResectiTnen  zu  Tollenden.       .  .•  P^npsUlen^Resecfaoii^^  j^^    Vertraiw^n    ßchieiten 

'^                                      w                      r  könne.     Ailerdings   hatten    em^    {Intfausiasteii 

Blandin  batle  in  neue^tev  zeit  nK^lirer^Mach-  den  Erfolg  wicher  Operationen  ßtark  übertrieben 

fafewr,  nämlich:    OUiisr    sowie   andre  -beyähmtB'  ,^d  habe  S^diltot  mit  Beijht  auf  diese  T^rtbü- 

Opcratcure.     OlUr's   Behauptungen    wurden  je-  mer  hingewiesen. ,  '  Aber  auch  SliiÜoi  selbst  sei 

dod  Jebbftlt   angestritten   und    bezweifelt  Wd  zu  weit  gagangen,  indem  er  den    subperiostalen 

Jkmarquay  gibt  zu ,    dasB,  es    ödhwer  «ei;    bet^  Re^ectionen  alle  Zukunft  versagte.     Seine    Kno- 

lerResection  kranker  Gelenke«  da»  Periost   zu  clienaushöhluno^  upd  di.e  subperiostalen  Resectip- 

MboaeD;  wenn  es  überhaupt  noch  «tisört^  sowie  ^en  seien  die  *  Abkömmlinge   d^selben  Idee  und' 

den  die  Reste  der   kranken  Beinhaut    schliess-  auf  dieselben  Prämiesen  gestützt. 

M leicht  brandig  zu  Gründe  gehen./  .foil  An-.  r^    .  ,  -             ",  o^j  17  .  J       ,,.      w  . 

da«  «ei,  wemi  nur  ein  Knochen  allein  erkranlt^!  J^  ^-  "*  ^l"'^'  nüt  S/di^/o«  derselben  Mcmung, 

iK,i.B.  der  untere 'Their  der  ülna   oder    des  Sü'^      l^T^'ir    T^'   Gelenke,    von     dem 

Wadenbeines :   hier  wirkt   der  Radius   oder    die^  Standpunkt  des.  Knochenersatzes  betrachtet,    nu*. 

TWa  alsErsatzschierie  und  es  ka^ii  sich,  wenn,  Z^«  gu^ge^Besultate  geben,  weil  das.Perioet 

d«  Periost  geschont  wird,  statt  der' resecirten  Ar-',  ^^fj**''^'!^*^^  im  Stande  der    ulcerativen  Ent. 

Wationsfläche    recht   gut    ein    neuer  Knochen  ""*««n«  "*  «>efinde. 

Uden.     Es    sei     erfahrungsgemäsS,    d^äs    sich  Unter  günstigen  Umständen  erhalte  taiän  je- 

beim  Erwachsenen,    wenn   der   darunter  Hegen-'  4p<^  WJe.^r  .saltttt^iin  4to'be0cbriQbeiiQn  Etilen 

de  KAochen    nicht  / erkrankt    ist,'    das    Periost  eine  kräftige I$j|o«heaDenblM«i^  nvC'  mtiase  im» 

metii  schwierig,   ja    fast   gar  -  nicht,    ablöseiT  <|fftffirSoi)0e  trü^^w^ . daa, reMnrte  GÜad  miSflietet' 

ittse,  während    umgekehrt  bei'Carles   und  Ne-  zu  imtnobiltoileft;  demi.imaA  iflly  wenn  die  Tibi»: 

«M  das  umgebende  Perlost   meliir    oder'   wetii-  oder .  die .  UIm  Xm  B*   e«hldteki  gebliebeii^  mm 

ger  entzündlich    verdichtet,    sich   folglich    leicht  Erfolgea  vid  aidieier«   tr 

«WTO  lasse.                                   .  ^^^^  müsse  sich  der  Opera(tBUt  möbr*  darum 

DtmnrqußyB    er^te,  Beobachtung  betrifft  ;die  bekümmern^  da^;  die.  Function'  als  .di,e  Eupphen- 

Kaeeüea  des  Msttelstücloes   der  Mapdibnia   mit  form  erbeten  wf^de,    weldie   letztere   pianchea- 

UHdtoiig  il^ee  fibröe^  Ueherzi^ges.    B^  ein^n  zq  wünsdienuhrjg  lasße, 
Iinclis^en  stiMrb  ^äi^Uch  die  gimze  horizontale 
Pjrtie  des  U[nterluelers  .necroti^ch  ,ab^.  i^orauf 

fl;  vom  Munde  aus  d^  Zabnfl^cli  dej:.«anzen/  .                   Wr    ' «ftiHinlii«ilL               ■       ^- 

ü<e  des  Alveolaixandes  nach    einschnitt ,.  das  ^    j..   yv     «»inipiWlI.H. 

J««rt.imt  Spute}   ipid    ^en  tingern^v^ft  der.  b.  L<^Meck^mB.^uov)^^ 

«wen  Kiiocben/y«hp.  leiQht,   scl^w*eflg^y-vofl^  .    .ki«fer^.   (Pemscjie.liUttiX.  Np.  W^lö^iJ 

«iKeni  FlSfdiQ  und;, 'dem   untern  Ranqe.,   ff«-  '       ^   i                 w    '            / 

■■llidi  in  Niveau  /der  MilskcIa^sUtzQ,  ,bis,ium.  ,'   .  OsUnplastische  ObertneferfeBeclwn  nennt  /./in- 

A»cklj|gB  .|der   Maafi^terlfn    alpigste,;  worauf   er,  genbepk  jene  Operation,    durch  welche    die  Ein- 

^ki  und  xecbts  deä.i&oc|ben  .np't    d&(  Jt^islon*  hellupg    des  'aus    seinen* 'Knochenverbindungen 

"in  Zanee   idurcfascWtt.    nachdem    man    die  geljoslen  und  wieder  eingefügten  Oberkielers    er-. 

^ttttbnia.  j|n   der  .Mejoi^^nie   yorerst.  getrennt  mogiicnt  ist,,    j, .  r  .        ...       ^                .     ^^ 

^   N|^  lÖ.,M9pat^p  bfitte  skh   der  e^m:  .'/Den  er»teüTötfiict,diöietJ Ar«  hatte  L.  b^ 

Jte  KiK)cfc^r.s^  ri.effj&^                             so.  rftits.Vim  3w.NovewbKil85ft  6emncht(JÄhresber*: 

••  tt  «tw^  di^.  y^r  .  ein^r  ^andibifla  .b^Ue,.  ig^a;.  ^^^  231.)  r'toden>>er  Aeui.mm  Auaroltüi«, 

«•«•  bei  XXwi^^l  gesehen  jjrird..     ^^^  .     ^  ,.  eine»  i'Nnaenrtidtopolypwkv  mit,  (dem-  Sasenbein» 

Ifc  tweite^eobatehfiing' bfsficbüUiUgte^^^^^  re^eeinen:  Psoo^s.nfll^sddM:  dM  Oberkiefers   wSch 

^Mit  eottolidiffttn Fraetür  d^s \V^^e«beinfl,:  der  einfigtei.  un<I  .die  Hauiiwliade.  dkirnber  «IfwiFn 

^üfUrt  mit' Airftfistung  detf  ini;ienair}KjtieNiiheb>  etnigte«:    Dieser   erste  Veräucb   war   vqa   votUt?» 

^  «iicr ooneecuttifeiiFUJSgaieoe.  Aebt  QentiiM-i  ständigem  .Erfolge. gi^krötit,  1. indem!  die  herftMgee' 

^  •beriu&;  dei>iüUwftmi.£iiiieh^l9>{b(|tt0.::ai«bi  löeiencKbioebfln  iididei.ioitentMpie  .ieiaheiksn  und 


^'    '1  ' .       •  ■      .  . :     .  ■      '  :     .  '•.  '       -  M ) 
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«iigoiids  dn«  KaochciriesfoUatM^  an  ffitMidel  ge^  «aaUein.  ntii.^vAt  ii^tm  Na^elifoiM^r  äm.iSlkn^ 

kasnmeQ  igt.  ,^\  u     .        *ii        >.       ..  i.  "  b0h»'4ie  ^^^f^bfitst^/StoUe  .  shi;  8«iii.  f  iÄ«,.hä(^ 

'     Eftt  iil  t)euist^  Zeit   Wt  ^m  lä^gehh^ä-  »«n^Ußhl^awe  dorOtmiüete  stobi^.d^ 

Äe  Ctelögenheit,  «c  Reaertjöil"  eiiier  ^berU^ftr^^  ^eifaadÄgi-lraJ.  .m^«in«m  ChamiÄi.    imeglieli 

hklfte  HÄch  dieser' Metüotle  ausÄüi^hren;  und  W  T*'*''''*^;^  ,^Ä  "^^^^.^f^^ 
dife  mft  dlßöer  Operation  ötet^   Verbündend  Ve^f  e^^Mg««-  .OlÄthafc.  ditter  &eUe,   imdJolgÄA, 

sttiiritoehlng  toMtidig  Zu  Vereiden.    ^  \\  '^'^^'^^\^''^^^^'^],  ymM^jl. 

.1.         /.  .     .'  I  andb'die  Gesiobt3haut;mcht/KU//diiceh0eha6idQi^.. 

Ii)  der  That  l^ann  der  Sitz  der  Nasenracfien-    uiicljiK)  «mfi.reidhlicfa  ^  Zoll   bieüe/ EKiMJ^h<aiig£h> 

p^jsiypbn  TiknifichV  t^acli  .L/i^<;i^f^«<7^,  eM  solöher    bnldkü   färi  dea  mit   dem   0b«rkiefciv  heüaiis«!!*. 

siän;  dusTii  die  R^sectiqn  einer  d^erkiieförhllfte^rfbr-'  lödBnded  Li^pfiii  der  ivtsielMat  Giesiehtolheil«  ate-: 

derlich wird,, Wie  diöss  m^hrthöh  xotiHohen  und'  hen  zu  laasen»    .  , 

ifaüonn^jt/t'i .  *2tt'  äiesetn  Zwecke  anageWhrt  ^  D^r  es^te  von  ;L«ni7Än/^^Ä  PpwrU  F^U.war 
w*urde.     In  den  bis  jfet?t  Lan^^nftecÄ  ror^ekotti-    fi^jg^n^: 

ipetien   Fällen .  Tcäclite   die   "ßxtractiön   von    Üti^       •  '  ,  "  ' 

Irtiind-  und  Nasenhöhle  ödöf.  dhft  "Spaltung  de^*  ,  '.pUfroid  der  F^9a  pterygopalaiindiinis^rß,. 
Vehim  palaünum  nebsl  Res^cti;cm  düs  Pars  hö-;  HftUiciiM  4u  Oberiäefar^j  A^ragung  dtr  G<n 
rüOMt.  Qss.  palätlp.  nach  n^rßrt»n  ödci'  endlich  ,0^1,/^  Wiad^rcinfügung  iJkr  r^e^irUn.  »m^. 
d}ö    angeführte  Resecüon  des  pfoc.   üasalis    des'  ^j/^^^    HfUuM,  '   .  ,    •       ,  .. 

Öberkicfets   zur  Bdseldgutig   der   Frem'Äbilduug'  ,  .'"   "  '.         '  "     . 

aus  und  konnte  i^ictt  Lnngehhtck  bis  dahin  zur  ,/Eia  }5  Jabre  alter  Knabe  l)emerk'te  zuerst, 
Beaectioh  dea  Oberkiefers  mcbt.entscfaliesBon,  gibt  im.  Pruhjs^br  1859  Luftmangel  in  der.  linkci^ 
adoer  zu^  daas  bei  'Rachengcdchwüls£en ,  Welehe*  Ifäßenhohle,  welehei;  bald,  in  vollstanc(ige,Imper- 
ia  der  Umgegend  der  Tuba  4ud  »des  F^^ram;'  ipeabilitUt  derselben  überging.  Ypr,  etwa  .7  "Wo- 
si^Kdio-'palatiimm  ,80 wie  01063  ^nus  Bp&enoidaly  chen  gemerkte  .  er  eine  Abftreibiing  der  Unken 
angehaftet  aizid,  die 'Enifomang  '  dfes  OborkiefeF&l  W^ge  und  Hervortreten  des  Augapfels.  .Im 
der  alleinige  sichere  Weg  zu  •  ibter  ndtetändlgen  Bereich  de3  harten  Gtaumens  linkerseits  zeigte 
Aufirottipg  sei.  .     ,     .  ,-..,'         sieb    eine,  weicbe  Anschwellung,    welche    ange- 

irt  .  ^11...  ^u.        ^v.  1% A^^ni^^    1,^ja.    Tfi-..  stechen  Blut  entleert  haben  soll.     Die  linke  Ge-. 

«•  iE»igibt'*ber  «üeb.Öe«iii*öiöte,    Wdlöhe.,  In  .'t..gt.»iftg  .  •..    stärker    hervor    ila  'die    rechte 

dM'.FosiA- pte^g<^pi»»tinji  -wutbelnd,  -jiacb'  der«  8JcW8h4lfte  tritt    starkep   hervor,  als   die   redete, 

ik»  a         1,  'x^islt^^jM      wj^  .-^.^*    —- u     jw*:  öer  linke  Augapfel    ragt  mehr   aus    der    Orbita. 

Ti«^     ^-u^^««  ^1  ^.  .v,!.,«;*,  ^-.A.iUi^i;«K  ia«fc*  heryor,  erscheint  daher  grpsjcr,  steht  kaum  merk-, 

.r^^ .  sT  .j    V.   ^^1*:-.^^    1-»  w.    ^^:»5«wL  xr^i;  lieb  hoher  und  •  wird   beim  Fixiren    der  Gregen- 

OlN^ioftrderg^talt.™^  .^^^  ^^^^   .ebra^cht,  obwohl   er  vollkommeo 

wendigkeit  der  vorherigen  I^^      de.  Ober-  .ehkräftig  ist/ Ebenso  erscheint  die  linke  Wange 

kHe^ers.upaJ,wei^bar  »*eiftt  .  |.  ,    .  ^^  ^^^^  ^^^^  hervor^etrieben.  . 

Bei-  ^ettftuef  Betraebtttng' des  ScttSdelS   ge^'  '^\t    Önksseitige  Nasehh'öhle   iAt  .voltetändi^ 

legentlfeh    des*  gleich' ^«u   ;^tkfiftldideh    Falles'  vtJtAopft'  und  die  Sprache  de^  iCÄaben  Itt' Fo^ 

drängte  sich  Langenbeck^ie  üetiet-zfeugöüg  Äuf,-^  defe^ü  hi  üer  bekannten  W^ise'veirähdert.    Blöe; 

dass  die  bewusste  Gegend  in  der  grössten  Aus-  Geädiwnlst  isft  Jedoch  vo^ '  Nasenlocli   Aus  ta^t 

debnung   zugänglich    werde,     sobald    man    den  walir^dbek^en,    von  dqir    Mütidbt^bl^    äüs  Mne 

ganzen    oberen  ^{l]^!   4«9    Obeifei|ifers    entfernt  Vei^^nd^riing  sichtbar.   'EtWa   in   der  MitX«    de^ 

und    dass    es  möglich    sein  werue,    den  harten  linken  ^töcessöS  palatin^d* des  <)t)ä*4üefert '  1^^ 

Graatneil,  dm  GaumcoMg^-  und  :den.MV^l¥«olai<^\  erscbettit'.der  Boden  der  Stl^enhOble  eiW ks 'gi^gfein 

fortsatz  z\i   6tliatlen/  Z«t^]<^leh  lioffoe  '€tj   dass  dHe 'Mnr{dh(Äil6  gedräii'gt,  in  detb  ÜmfkAgi<    Wittes 

es    gielim               *        "            *             "  ~^^'           "                            "       "  " 

wieder 

ithochen  wieder  .zusammenzuheilen,    wie    dieses  tisch  a^tiV  ' 

ihm  mit  dem  prö6l  nasalis .  gelungen  war.     Frei-  st^genö  fiHllt  di^r  untersöcljendb  Finger  die  Un^' 

]ich  dürfte    der Vielier   einzuteilende  Oberkiefer  seltSgö'Cftoähe  mtt'eiöet 'ftsteii;  '^eä!«tfent-cWe- 


exraidicn-,   wenn  >er  di#AlMK)sun|^  ^^deil' W^i<ßb-  weiter;    dte   rechtsseitige   Cinmiie'    Aageg^   mit 

tbeilB.  M  Gesfichti'vMft;  KiimMm'  ODterliessti,  dem  ent8prechende)iMa8enlücb''Veret)^.   I>lektid« 

und  dieie  «ihiadh  bii   aitf  «kn.  Knoabien»  diireh-<  ebeme   N^eMscibeid^w^iid  '  ist^  Hiev   beträdbUich 

acboitt^  lii  Aer  tttebtttttgy  wticW  die  Stge   cd  naoh   vediti'  herflbergedriUigt      Dt»  Ciiaiiiindite 

d«r(^laaf0n   batt&;   4n   Besügi  auf  dais   letisteve  d^  Inik^  Obertäefer«  irt  rolftltfiimini.    Dib^F«-» 

BeaMinnt    schiea  ihm   die  NabtverUndung   des  chiwand' dieser  Oberkiet^bKlte:  «noheink    vkM» 

IhroeeaauB  näsalis  4ee  tSilMrkäefei»  vak  «dem  Nu-  normal^  «ibht 'Wdannt  oder  :hen^TgMatab«i|  in 


WeD  fftm  Ä0. llMMMefcegrubty .  :«o !  i9«U«(2t  ikii^fent  .f«(0i9  dieiiFos^v^  .fllAenoiiMjuUap  Mifi 


■an  auf  eine  lappige^ ^verschiebbare  .Geschwulst-  iW»ien>i00BtM±W«r  Niusbde«(ijfer|taler|ü«lbr.iVMi 
e  tkU   i:wlächeü   dem  Iftikefri   M.  .OkßMdlwr.mhtähiii^wm.epe^^ 


welche  tdcK   iJwÖcKett   4era  "Kftkeftt   M.  .Ob^Uefon:.  «iHMbit  ;»eiii^;.:8p<  

lind  deiiiOberldeferhcirVargetlr^gt'fect,  Worden^  i»mM,:lfn)^   (Jw 

md  die  leichte  Hervd1rfK)lbatig  der  UnlbonWan^e  .ßfl^chvritat  .v(hii  Qberkiato'fbadii^             mit 

Mögt    Der  finke  J^chbo^eii' Brsdieint  um  eiii  id9mi'Üiikea  vSaigefi^ier  «iHadieiii  ;Obftd(ii$fer.  und 

fieringes  stürirer  faerrorgeWöAbt^;  und   det  untetie  fjS^ehWoJat  yoidtikigetld^bia  in  4i«  FoAaa  pterj- 

Tbeil  der  linken   Schläfengrabe ,   übt^rhuTb^'des  .gopalatiiM;  ^^(»ogeaf/  D^-dfir  Obfarkiofec   dtttiefi 

jacM)0g9iiA»  ebMfiiUa  9lmt9    A^hr.iittUsgtefüllt.  -die  Ge^hwutet  eijogedrilokl  u»d  di«  FoKsa  nphea«- 

£■6  Höherateiteog  ^dev  krankkafto  Vecaiideniiig  maxiUads   und.  pttrygopalattiMb^  echebMi  erwei- 

des  Processus   orbitaUs    dieser   OberkieferWilAe  tort  waMO»  B»  gelang  die^ea  ohod  Schwieagkeit, 

ist  nicht  wahrzunel)men,  und  iu  .d^r  Orbita  über-  und    di6  S|kiii:e    des  Zei9efiitge|s>  drang   ubl'  die 

taiipl  nichts  Krankhaftes  zu,  entdecken.  '  fetfitgeoannte  «GKibe  'bis  .g«gen  •  die  lla«ctih$ide 

ffT"**** ,  ?^  *^     •:  ^  llf^'«^  .die  .ß««hei>Mtile   oiuHfiifaM».  .  NimmX:  fdlirte 

idititt.    «Blchw   vi«  kieD  sab    durch  PtolUBCQ  ,      «««»««wwwio     «ihiuiwi«»   .  «ihmwihu.,   »iuob: 

fa  ObaAiefMr  kdruHL  xuMmi  *««•««  Wand  JZI             ^v»!^  T^^^  ul;          •»•™»=«h^ 

i..;; -.^TT  «  T;-_.i«r  «»fe  Hi»  'inii»n  d*(i.g«nzen  0!bwki«fer  ,▼()»   hinten    Moh  voo* 

W»ngenlh«hyorgjwadBän  «I.   ZngleiAi^^  ^             j^                  dte  BatbaohShlB  «üngB- 

i.gdtend,  dass  d'«  Resection  des.jQchbogen»,  „!l_,     i-  t    !7!^_!ZL     j^    cT-TZtrillr      « 

tdAeet.  n  eiA^  ähnlichen  Falle  nhiT,>ns^  '^•k^I  ?T*^  ^  f  ?S^   ■"®°* 

^  i?'^'  .^T^^   •      l  '  f^'^^'^J«  yedilndBrte.  .  Es.wtrlTiulü  der  cfcen.  fMofaÜ- 

WW),  flb  «fie  aus    der  Edssa   pterygopalaüna  :urt!r^  u-  S!  T^S^  u*  ^L.ivii     i!i_  \^fVjL_ 

h^dS^vodlegenden  FÄl^  aber,   wo  *e  Gri-  r**    ^«  Weid.he.le  .n   dem  W.nke    «wichen 

^_ji^   •//?..    „^  ^     ^,_..  ^  ' ,  ^.  u-    lat-w  rroc«88U8  Aontalis  und  temponnja,  des  Jochoeins 

liwdbl  «tta.  dfer  Fossa  pterygopalatina    gldlöji-  ^j„.wi,nlöen     Der  «weite  Säeenachnitt    vertief 

rttif  fa  die  NaienhSUe  votgddranfeen ,'  m'B^  ourcii8cijn.tten.    Uer  «weite  öagen^Mutt   yerlM$f 

».u^  AU*.  I1.J1  -I«,-.-«l54ii«k  ««:  ^Ä**  ^68  Schläfenbeins,    frontalis    djes  Jochbeins 

»Dfaerselben.nnvermaachse^          ^.      ^  in  Fissura  orbitaüs  inferigr  und  von   hierdurch 

Oyeiatim:    I.   JiiU  .1861.     SacbdttHi    der  Processus  orbitalls  des.Oberkie(efs  bis  £un;iThrä- 

bAt  in  dmr  Ritokevlagid   aiil  -dM»  (OperaiiOBfl-  nenbeln.    Der    reseclrte    Oberkiefer  Ung  jsömit 

tiMb  chloroformirt  worden ,  .fUhn^  iZm  eftnen  «iin-  nur  noch  mit    dem    Unken   Nasenbein   uti^   dem 

totii  Uant^nitt  ron .  der  Eiofngui^stell^    des  'Processus  tiasälis  'des  Stimbtins   vermiftelst  sei- 

teoi  NacsienflflgcSs  in    die  Wang(;^  .durch  diese  hes  unverletzt  'gebliebenen   Nafsei^rtsatzes  'zil- 

litiiach  nüteia  sehender  Convexititt  gegen'  den  irammen,  und  hn  Bereich  dieser  ztir  EmShrungi- 

Woeu  JfytttA'  des  Jocbfeeins,    und   a^    diesem  brü<*e  ärisersehenenKnocihenyetbffrMtangwarÄwSi 

Witng  Ua  ajrf  die  Mitte    des  Pto/cessus    iygö-  'di^  äussere  Haut  tmverlefet  <Wialttti.    Der  fiarrfe 

•Iticos  p88.''t^niportöü.   '  fiin' zweiter,  später  ge-  Gaumeömwl  Äer  Alv^blärfortsatz  iflie^'er  ^efer- 

Inter,  obetür  E[antsdinitt  ging   .von  dem  Pro-  'Itälfte  Nrar  tinverletzt  ge'bllefb^.     iSh  einem  tm- 

QBwu  ,nasal}8    oaiB.   frontls    linkerseits    an    dem  ter'  dem  JocIAKän  ehigefShrt^  filevatdtftnn   hob 

iMooi  fti^ttdb  derOjrbita  ,entlatig  und  über  den  L,  nun   den   Oberkiefer  'langsam  1h   die  ffitte. 

hneBSQs,  ficontal!^  ifes' Obed^efers   bia   auf   ^e  Dieses  gelang -^hne  St* wWlglMSt  uhd  ohne^*e!- 

^  des  ^ees?..  zjrgom^ticuö    o«.  XemppnUn,  tere  'Vefrlefzung  #er  Krochen,   in^ni   der  Obet- 

^  er  mit  dem  taitereri  SichhiU  in  eiüem   stui^-  Icfcffcr  sf^  In  der  Nähfvcrtinattn^'mit -dem -MÄ- 

pfca  Winkel  zusammentraf.    Ohne  die  Hatit  >6n  Iteii  Nasei^iein  und  dem  Nas^n^fort^t«  des  6tit^- 

fctJaoMer.ilii^gMMten  W;^cbUi0iieft  labiodösen,  fieins  Vie'in  ^fnem'Ghamiergelenk  bewegte,  üdd 

^  (L  wi^idiiiich  d0ft  wlaritD  iSidiaitt:  gQ9«n  )^Bich  deim  geMhcften  <Det^e1  -einer  böse  ider^- 

^^ObwMete.ivofe^  .duticl«aditiii^^:das.:fi«iif»t  'slaArfo  die'  Hl^he- "stand,  tlassdas  Jodibefn 'sidi 

*iwHnil^  WiduKtfefei  am  \M>  imiMdßt  tVOm  r^-  fast  in  der  Mittellinie  des  Gesichts  befiftb^'  -üiid 

fe«i.lhnd«;^«i.JtofdibeiQf9  .Ifb.-.  .NadMem-tnOn  -V^fs^:  t^oftuBudlbiffl  iibd  :pitetrga|i8btitta  so- 

^itadL'hetnrorgevvStbtelFiMsIk*'  bu«califi  ^tifl^-  -^üitöeQifaMheiibiiUfe  M(Uhottin6tt/zq^&igil|cki9- 
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iMe  Oesttbvrobrf  Wand -sieb,  giniM'^a'Wi^'XwM  Nadi  fi&tteiiiftjg(^4M-VttbttMto''«ef^          ^ 

dh^oflUoin  hatl^,  'mit   Ihrem   dthmsten ^    et«ria  HavtwUdeVoii  beBtom  Aitftaelieil'  and^tteü* 

fingef dickvD )     dtietorttged   Tlleil' ^  in   der   Foite  igeligte  Ob^rkieibr  in  )9eiaer' -rellkobidienea' Lii|«; 

plerjgopaliititta  «toA /ging,  einem  Qiiergack  nicHt  Oaiemel  gr.  ijJ,  EkMUe  a«it'deh  Kopf.            - 

mnäbnlicb)  n$tA   xwei  Beileh   hiü"  in*  eine   eC«m  ^         >  *   .    

.hühnefeigrowe,    toppige   Geeohw^etinagee    atle,  ..^^'vi        ..u^        BewqssUein  ireij    Pols 

e^n  denen   die  eine    die  N*8eirÄcbe»iWöWe,    d!e  ^,20,  Klage  über  Schinerze^i  m  der  S^n^egeixi 

.andere:  di^  Pwia  ephenooiaxillariB    erfüllte   nnd,  Temperatur  des. Kopfe«  etwas  gesteigert,  Gesicht 

Tnm   JoeTibogen    lei<!lii   eingescbnttrt,    sieh,  ein  i^^*^'.  geschwollen,  Oedem  der  intumescirtenCon- 

w«nig   in  Fösea   temporklis    hinein-  und    gegen  f»^^'^*  ^^7  operirten  Seite,  Cornea  jedoch  voU- 

•Fiseura   orbitaHs    infen  'hm   vorgedrängt   hatte.  ^^^^^  ^^1^- 

Das  dureh  den  hori^onialen  Sägesohnilt  an  seiner  4.  JuU.    Macht  mhig,   Sensorium  ftei,  Pub 

unteren  Spitse '  geöffnete  Aotrum   war  leer,   da-  110,  die  Vereinigte  Operation#«mnde  eitert  BiA- 

gegen  durch  den    von    aussen   und   hinten   ein-  lenwefse.       '                        '                       i 

wirkenden  Druck  dev  Geschwulst  um 'mindestens  '^   ß '  t.,i;      t«;«W«..    «,««;   '  a^««*:*     \t   a 

ein  DritAcIl  verengt.  Das  -Se^tum  narlum  in  „„.  iiSf 'Jt?HJ^!^/P?'*''^Tf  *'*";■« 
j  -«,51.  A  nu  ^  '-.  ^  .  u  ^^u^  u*  ^°^  öchlaf  gut;  Hautwunde  m  grosster  Aus- 
der  J.«ie  der  Choanm   surft  nach   r<«hte ^hm-  .^^  per  piimam  intent.  geheül,  «n.Soder 4 

.ttbcrgedrjngt  Der  angeheftete  stHjart.gc  Thrf  p,^";;;;;^.  ^^„•"j,^  .„  p^,  ./^  u^H^dlmMm 
der  Gc8chA*ul3t  wurde  nnn  «hne  Schwierigkeit  ^er  filaenfiiden  dieVereinigmg  ausgebUeb«  und 
mit  cmembrelten  «eissdarbgen  ETeratonnm  ans  ^^^  ^^  ^^  ^^^  q^  *^  »^  Hlgfcmow- 
det  Fossa  ptenrgopafetin«  herausgJoBt  iodatfn  ^^^  ^„^  ^^^^  ^^'  reichlicher  Üt««*. 
der  10  der  ^chenhbhl«  ««eekende  Thed  mitsei-  „g^^,  ,^^^  y^,^^  Nahningitoittel,  w«me  Po- 
oer  Btarken  P<»lypentang*  gefas«  und   ebenCttts    ^^^  ^^  ^  ^  dtTünterbinAingOfad« 

teraa8ge«»gen.  Possa  pterygop^atioa  und  Po-  ^^  ^^  sphenopahii«  =entfeint,  eha^o  de 
mnten  sphenopalatinam^  welche  den   sUelartigen   MehrsaW  der  Eisenßden*  '  , 

-Theil  der  Oeschwvlst,    tnit  dem  Periost  dieser 

iäegend  fest;  verwachsen,  entUeHen,  waren  etwa  14^  Juli.    Eiterung  aus  der  Tiefe  hat  nach- 

inm  das- Dreifache-  de»' normalen  Durchmessers  gelassen,  Hautwunde  fast  überall  geheilt;  Aus- 
erweitert.  Die  äesohwulflt  war  nun-  roUBtttndig  sehen  der  operirten  pesichtsbälftiB  fa^t  noroal, 
'entfemt,  eine  P'tnfohitien'  de* --Sdhldelbasis-'dn  der  lesecirte  Ober^fer  vollkommen  in  seioer 
-keiner  SteVie  zu  «Intdedten.  <   ■  A    Lage,    nur   die   Coi\juncüva  pa)pebranun  noch 

Die,  Blutung  während  der  Operation  w^  etwas  «eschwollen,  der  Bulbus  m.swpe  ,Dor- 
^^r  beträchtlich,  'wegen  bedeutender  Ausdehnung  ^^^  ^f^  ■  ?«'?ck^ewichen.  .der  VerscUu«.  d« 
'der  Arterien,  stand  j^docli  gegen  daf  Ende  der-  -Mgenhder  wegen  unroUstunigcr.  Lahmpg  des 

s^elben'von^blbst.,   Nur  die  Art.  spben6pilatina  ■feh^    itSlesTe^T    B    eift    '''d  "h  dk 

wurde  an  der  Stelle  wo  sie  in  Pdramen  sphenp-  ^       ^.      *      %..    '  ^  ^r    ^!^^i^^r!:^i    '^^^ 

'     1  \i-        •  * -A       '*    i.     j  j    1      fr  *    i»-  Operation    gestörten   N.    mfraorbitalis.      Ebenso 

palatm.  emtritjt,  unterbunden,  und  der  ünterbm-  ,^^  Kuke  Hälft    de?  Ii  rten  Ga  mttn    »mtitk  N  - 

dungsfaden   durcÜi   das    Unke  Nasenloch    herauf-  j^,  ...  ^  j,.  .  „,     'S*»*"    ,. 

nüirt     *  r^    r  ^    .  '^  delstjdie    unempftidiich   wegen    ZeMittfrung  des 

^®.        •.•'•«.:•  Gangi.  splieho^palat.                              >     •  :' 

Nachdem  die  ganze  grf/sse  Wui^dhöhLe   auf  .     .                               ' ^r^       '           '    <  '^ 

d^  Soifgfältigste  gereinigt,  und  man  sich.nocji-  Am    18.   Juli  .ist    die  WundhcUung   üpetail 

mX  überaseugt  ha;ttej    <ä£ss.  die  ,Qe^c^lwu;bt.  voU-  .vollendet,  Eiterung  ip    der   Tiefe    yersi^gt;  der 

,9U»ndjg  entft^i  worden,  wurde  der  jierÄUSgelösle  Knabe   wird   phig   im   Bett    erhalten,   und  das 

Oberkiefer   in   «e^e   Lage   «urücl|gedic|lngt   und  Kauen  noch  immer  nicht  gestattaL  well  dieCon- 

die  purqhsögungssteUen  in  die  genauste  B^üh-  solidation    der '  durchsägten  Knocuentheile  nocji 

rung  gebracht.     Durch    die  «tebep   geliehene  nicht  vollendet  werden  kann.  •  Eine    BewegUcS- 

Verb^ng  mit  demünlten  .N^isenbein  ^pd  dem  >eit  des  wieder  ungerugten  Oberkiefers,  ist  üb- 

Ka^enfortsQ^^  des  Stjimbeins  zeigte  der  Obfirkie-  rigens  selbst  bei  starkem  Üryck  nich^mehr  nacb- 

£er  eine  stete  Neigung   wieder  in  die  Höhie  «i  .zuweisen   und   das   Verschwundensem   jeglicher 

ledern,  i|nd  musste  durch  leidjiten  Drucken  «ei-  Anschwellung  der  WeichtUeile  sprach  dapir,  dass 

per, Lage  .erhalten  werden^  bis  die  H^mtwinnde  ^ie  Knochenheilung  ,  den   erwünschten  Fortgang 

durch    Eisendräfate    ToUständig    Tereinigt"  ww-  h^tte.     .  .                                            .     ,, 

üebcr  die  vereinigte  Wunde  kam   an  Ceratlap-  ej,,^  zweiten   ganz    ähnlichen   F^ll*  hal  l. 

pen  nnd  ein  dickes  La»r  3<aiaq)ie,    durch  Bin-  ^^  12.  AB,  und  zwar  genau  In  detselben  Welse, 

,4entourcn  angedrückt  erhalten.    Spbl^e.auf  die  operirt    Es  gelang  ihm,  mit  derselben  Leiefatifc- 

Wangengegeud,  k^it  den  Oberkiefer  vom  Forambn  «phetio^lft- 

2.  Juli.    DieNJMht  über  wenig  Sclilaf«  Mor-  tinum  a«g  oberhalb  des  Paiatum^dommnili  der 

-gena  jedodi  vollstilndiges  Bewnserfscin;  Tempe-  dtiehsäge   zu    durchschneiden   und   das  in   dec 

.ratar  des  Kopfes   etwas   gesteigert;   Pols  190.  NaseiftaehenböUe',    den  Sinns  q^benoldafis   und 


j^  union  iriea.  rir.  o4.^ 

Torläofigkltl;  ix^hat0>.qndeßc}ü^^^^^^  .  .  .    ^  ..     .  ^      ...         ,...,. 

nagen  aufrecht:  ,_    y«i;i^ilaflpt 4^irch.  I^o^ciKV £»^^wlürtjg Fjr9^ 

1)  Die  BaaectioD  deg.Ofci^tktofi«,.  «it  Hin-  f^W  ^  V»l  ,d«  GrÄoe,  der  ^^^^^^^^^ 
teriaätmg  des  PiÜÄ«»,  duram  uad.  des  . thiitig. pwesan  (verg).  JfthresbeT,  .1866,  S. ,W3), 
PMessna  alveoliwis;  istiauflfwhend,  nü  Mitth^lMng^a  9^  S%umanow9h  ei^e  Krit*  ,der 
die  in  d«E  NsMrinraoUfmliShle  uod  denk«-  -»(irMäien,  f:u$$ampuUU\wm. 

mdibertteN  ee^^i^  irawdmdwju    Gk-  Wir  entnehmen  hieraus,    dass   es   selbst  bei 

sebiriAste    -  valkoiBftfeeiä/    sagHiigiieh    jai  j^^  Absetzungen    der  Zehen    darauf  ankomme, 

muäkm*^  "••''•          .    •  '       .'   I  J»  ^jjigg  nian  einen  guten  Plantarlappen   zur  Deck- 

2)  Die  Ealtifpatini  dteiganzMc.Kiefediälfte  ung  der  MiCteUussknoeben  üildey  wdt  sonst  die 
ist  abo  ilir.idla^ii' Zweck  nicht .  mehr  l^be  »of  den  Knochenanden  nicht  gut  von 
|Mg(iittet.        /  .    >    i.  'I>aiieir  «ein   köoad.  •  fis    milssen .  näaidich,   am 

'    -       :    '  '  '8118' der  Sohle,  «iofen  gütoti  Lappen  jm*  gevvdnnea, 

3)  Es  ist  möglich,  vom.  Foramen  sphenop^-  -^^  demselben,  «nch  die  Eodea  des  Plantarfiuicie 
laünum  aus  den  ganzen  Oberkiefer  in  enthalten,  sein,  wenn  man  i^uf  die  Functions- 
horizontaler  Richtung  zu  durchschneide^,    ßhlgkeit  eines  der  Zehen  beraubten  Fusses  mit 

4)  Der  mit    da  umgAenden 'Wieichtheütti   Sicherheit  rechnen  wilL         .     . 

entiiplrte  Oberkitfer  kann  in  dUai  Defaet         j^  ^  WidjtSgkcU  dieses   guten  Plantariap- 
wieder  eingdwilt  wei^n.       -  •    i    .pe»»  finde  die  eiemUcb  verbreitete  Ansicht,  dass 

^ 1_    •  •  man  bei  der  Zerstörung  der  Zehen  diifoh>  Frost 

Alif  dia^  frdiriUlge  gangriinöse  Abstossmig   war- 
ten mfiflse  und  sfiäter  nur   die  Setmen    ättt  der 


Viil*    oillipftCMMCII»   ''  tSdieere  sui  dttrdischneiden  .  branche,   abgescben 

.  '     '«L.  t.  j         .1,      '^»   ^    ZtiterroÄmiss ,    die    das    Messer   hi*r 

Fimmpiaiittoneu.  gLm%i  «nf  eine  iieii^  anaiomi-  °^^^  '^^^^  omigü'  V¥W«iriegung..  Man  muBS 
sehe  Deutung  der  ArbUtecJur  des  tusics.   ßrieflicHe    B««!-  Ä»-  Uli.a»lckett' FiUleil  MlAig  zUlf  Op«D^ktlon 

flitiheibngpn  an  Prof.' Herm^hn  lff<*y«r  in  Znrich.  athreiten.  .lind'  um   den  8ohl6iilappen  .80    grcMs 

(Archiv,  f.  kliniscl*  Cbiriirgie;  u  Bd.  2.  H«ft.)  alanttr  mögtteh  au  gewinnen,  nicht  wie  LUfrane 

Üdmi  Bykher:  ¥.x^T^c^\^\\o  geq^,  aowobl.vls jeinfa-  iia^,  varadßgjigaiigener.fisartienLiAiOE  doroh  Aus- 

cbf  TrciinuDg  im  Gelenk,  •U  auch  fcjeuige  mit  ^^^^^  j^^   de«*.  AmnutÄÜOnamesMr   denselben 

aichtril«nchcr'  Äb«Srnng  der  edndylm  dfe«  ObW-    T^VT       J.Ji.^1     !!l  crl:-    v!^ 

idi«iik£:  n^eaUt^JiMnm^eülL  (tthtöMin.   i>iUen,i  sottd^miim.  dotgflikig.  mt  detoScalpeUe, 
D«rtvi|y  JoainM  of  ye^.  Soifnotf,  .No.v^,19G9r>^  r      das  hart  an  jeder. Z^dullmoinihissttr  yorbcfigefUhrt 
imttkhariton  iw.  Alelaida-HofpItsl.viAmpttUitlan Jfn    wird,  präformireUj  ^ 

stiaiung.  (l^uhfiU  Quarterly-journ»!  1860.  Nbv.j.^'     Wegnähme  einer  .£«fc|sebe)  Ufte^   der  EsattiKwla- 

LThttmoMi   Ueber  die  Ex«rliculaÜoii   des  Vorderarm  Ja.    'tion.  das  Kftpfcfaen  fjdes-  eatspnecheude»  Mttatdr-  . 

Inuguraidi^rtatton.  Wttrrtorg.  isfrf.  aaUmoebeu;!/ scbillg:  nbausägni};    .Bei  der  Utiaen 

Dl.  Tfimeui  von  Gotie^btfr^  In  Schweden,:  tJcfbör  'd«$n  .J&4he  ktou  .niai»  .'die0S'>¥ltrildMetti  nofh«  ^0.  eini- 

Mraock  vofir  GyptViMeä  ttiitt  >Vf>H»ahd  mieb' Am-  .garmaid8erfi<eo)itfQitigea^/ anders  Ji^dodi»  veribAt 

FttatioMi.  (EdUbiürgb.  Mad.Jonrn.i^.Nw^j      ,»r»lch.bei  d^t  Beeapütotfea -/des   ersteü  tteta- 

Br.  Ottsit  ««bor  die  beiilifan  GiondsHie  lib*v  Awfji-  .»tarsdbl^Ä»^  desstti  Köpfdien  im:  Ge^QQsatJS 
uiteBtt,  iwid  »••^^»«•Jj;^^  ffi*T**rit'  ^  «««  d<».  6..^ugWeh  das  FOfdeie.£nde  des 
bi«»ai^a.   <Lo  ,p.rijn«ni^^^^  -  irorderti  Fassfeogenj   die.  vordei^  Eeke  .des.  Ä- 

ffiMrre:  Brief  an  Bar.  Larrey,   über  die  conservirende      ^,    ^        „,,  .  .  ^  t^-.    u     i«     u  *r  ^  j 

Chii««"*.  rAnnrii  nfaV.  £  Med.  185».  JaK)-'  .eehangewolbes  .wt.  •  Doieh.fdie  J^atiMnang  des- 

OMehkhitidiev  cxpef<Wentali!  undWliirtche  Ätnölan  neslbartoW  (0«l  dei<  SObWMieBt  Ä.  Zehe  die 
ibv  die  CiMt^H^pilD^.iGas.  mdd.  de .ffu-u.-  Kt.  s.  ifingfiWQteW  Lttst  'des  KöipeigewMite»  übttetra- 
4.8,9.  n.  15.  17.  3ch|iii8s  (ebUe  noch).  g^.  .,DeE^<  sediügenSliganaehnitt  am  gesimden 

^Siikifh  lieber  <Ue  fn^uietien  <von  jGiieidiiis^aeA  yer-  .OsnmiBtataisl  *h  kaoo  diih<r^x  aehUesst^SSi)  aar 
a^e  Cwlwlsaiwn  mit  Cblönrnk..  (Gaz.  ni^^.  ^e  ^^  gebilligt  werden,  wo  die-  Hautiwstttoimg  he- 
Lroo.  i.  Aügntft).  .  '    '  *.      her  hinaufgerückt  ist    und  das  Capitulum  jneto- 

••F.  Cooper  o.  T.  iVottiM»:  Shrtlatiacha  ZnianfBKEföatlfl-  "*»-<,}    r    «*,  tii|ni*i-   Art  Pihfl  iFTantbedftfikimff    a«- 

i-f4l;;tn.Ä;Ä*ft«i4Hil^l.*i«*«wl.7\J^^^^    tors^  L  in  kölnei^  Art  ei^^^  ge 

in»oi|,»enfi^  Arontaiioaiin,  f.\^e<l,Tiv^.  snd.Gip.  ,  Win^^^^  .  ..... 

S.  April  lSÖf,J,,rDa8ResiiUat',köihnitgro«a«en»heila  r..^.^,^*  ,.^11  -„^  «kA-    Ai^  T^^m^tm^  Ao.»   Afc^ 

ak  jem  von  B?^.  flfehb  JsÄtrtber.  18W.  S.  247  -  ^  l^ffWffl  wffl  nun.  über  die  FoJgen.  der  A*- 
i^Hüpntbiiiia)  >  ;  .  ;  tttugtiiivdei  tm»  ^e»  4es  andern  fussraMis 
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riM  cf«r'f\is«M^^e7fe(j^ffti^;if'f,  "^(^«li  d^  l({>iroA/  verkürzt  Dagi^iMiiaU  .aM  M»i«(toti0iMiiR»* 
nach  Abtragung  da  innern  ivie  l^cti  'der  da  sultat  er^ßl^en.  w^xm^inaii  im, Stande  xesesea, 
äfiaeni    FuBtranda,    später    der    Fuarücken    &eä  ihxiMl'^f^^ildä  Wi^eT a\^^^^^^ 

Wc^i   e9fm8H9'-vfekd^;    Ji^  Hifiere^/B^b^  de»    erhalten.  *^' ''    '' 

•F«Wti?«-«^^<^W>te  UHil  ;^  iÄ«W«ffe '  »fiifÄ  **'A«^,  f'l;Aü»  dieiJtan>I€MhdefinoM!;ifad^r  :Ae  tuerst 
nfkUre^d  dk'Spitie  da  »6  öptHHenPi^a  ei^h  'ton»«r«np«öifbetchfiÄöheBK8rtwiiatioti8Smmt- 
^n*ic*f  dt*««^  'WcÄ<e/'  l^orfih-cft  tiPti^rfiÄ  rföfirt  *r  «iHher  Mlttolftwfikt»ch«»  ein^  bedeuteiia  günsü- 
üntersrhenkel  etwü^ '^ä^fi  irinm  ^d^ehtv^Üt"  g«rn  Adsgnn«  löf^faa^tdain.ddi  Ob '«bneifonne 
den,  und  diese  Rotation  sei  um  ^o  bedeutender,  jrlmulW  ►nagt' Äst:  i-Öbw-iJ  Ziib  lAiflicr:  als  der 
;«  »TjcÄr  man  von  den  MiiteTfussknochen  ent-  «ussere  tiMtee  WMoily /Uhsr  OsjedboMoHm,  nach 
femi  habe.  der  GarengeoVsehen  Operation  nstM-wame. 

a%.  ISsst  die  AnnahhM  emes  NischengeiKtt-  BatraldhMxman  dasiiitin^riMiUeiaUskiiDcfaeD 

bes  in  der  Archtoolur  des  RisiskeletteB  ipektfh,  ibemubie  Fuaiskoitoi.^te  untim  ^nauot,  so  fin- 
tedet  aber  für  dieee  f^on  iMgoueet  beolmMk-  det  man  gleichsam  ein  Neues  .  'lütelieqgewölbe, 
tm  VerziefaungenBach  den  Ainpiitationeii  einas  als  dessen  äusser<^  Stützpuntte  haupt5ächli(;h  der 
FHsmaiües  &m  ändert  MotiiUrang.  ^^     Höcker  des.  Fersenbeins,    did  Eiriiinentia  öbliqua 

Sind  z.  fi.  die  beiden  äussern  Ätetatarsai-  ^f,»^  «^^^^^^^^^  an  welche»  sich"  das  wichtige 
knochen  oder  gar  mit  diesen  das  Oscuboideum,  -Ligam.  calcaneo-cuboideum  ansetzt,  und'die  vor- 
wie  es  Veipeau  und  Textor  gethan,  entfernt  '"^  vntfm  TuberomÜH  te  1.  .Kdlfaeiiii)  an 
wordCA^aoiBteimnaldftePlmtMtoiieÄngescfaiiitten  «»^8««^  ^  SehHen  der  Mm.  itibiaiia  posticus, 
imd  eiw  Äa«|rtfcraft,ii  weiche'  <ia8  .Fii88gei»«»ie  f^^^^'  ^^^S-  ^^  «bdnct  htihicb  bflfertigen,  an- 
msammmhäit,  geediwächt  Damit  «tot  ooi  eine  ««sprechen  sind.  Ist  bei  dieser  Exarticulation 
AhfladHBg  deA  kinem  Fnssbdgens^  SMi  4»  ®^°  S^^^^  PlanUrlappen  gelungen  und  lässt  man 
ohueUn  di«  Kbrperiast «  coacevirirter  whskt,  g«-  ^'®  Schuhsohle  nach  vorne  etwas  dicker  bilden, 
geben  «md  sucht  dun  der  operirte-Fu»  «uaiiem  ^^  scheint  ,4erf)MliQi?sfilhig|4e)t  unbezweifelt, 
Bedürfi^sse  einer  mehr  itiohem.  fialtong  <ekre  ^^^  Günthers  Empfehlung,  bei  den  Fussampu- 
mahr  «lAwäiti  sebeade«  Stelhing,  «o  muat  es  '«»«iönen  '«f*  *ü^«^PP<*»  wzwrielieir,  «nd 
Mtinf^tidJg'  bes^nden  beiMfl^Httaag  etrterNwr-  Vaud^  fPff^i^  ^  nfetatarsi  I.  zn  eimclei- 
iMwontraotar  ,nd  aUgenieiDar  Abßachang  d«  'f  wd  daip..,d*e  +  aiisser^j.Mittelfusdujochen 
FoB$g«Wöib«8  zu  einem  fiinbtocben  des  Pmaga-  abzusfigoi,  .wemger  «oatirirt.  . 
i9>81bcB  mcli  saaen  loMUkien,  wi^mi  dami  /gikich-  •  Inäem  "öT*  «*/  admtt  nt  die  ^tafaAe  '^- 
Ettiüg  Ae  iamrea  •ZehMi^.  aanMBlÜch  .ai»h  die  ..»iny^rot'scte  Eiarticulatioo  entscheidet,  .hält  er 
gro8DM  Zcbe,  trotz  des  AbdiM«or  iudhicicv  bIA  Jaö  Veffiihreö:  -vm  .fc^or^  (wergl  jiteesber. 
nach  Anfiseii  wenden  lallst.    :  186»  «eilte  17« »Tiefes«  AbbiMmig)   Mr'i^M»   ra- 

Ist  hingegen   der    innere  Fussrand    amputirt   *t<»ell^»;; 'Er  ^lüellm  den  Lappen  äw^ 
worden,  «e  kcwnt  ^es  an   dner  Sbnllefeifc^Ver- "?oW^   tofl  tijftz^iclWe*  fHh    g^^^  mit 

MBCaltmig  des  epe«irto»  li^ies,  indem  ebettfaHs  eine^l  sofearfen  Sc^p^pc.,.  ;5e^\;^^^^ 
der  iVtostfüoken  n«eh  iniHm  '«MisWU,  iitid<  die  Präfonnaüon^des  PJantarlappens  kann  man  mt 
«ladigebUeben^n  Z«li8tt>imlt^  am»  MhtelftiBekne-  ^^^  gross t^nM^hch^a.  E^a^Mas  ÄÜßs,  was  nö» 
ehen  «kh  •ttMhr'iMiohA«l8eea:iwendihii  E$  Midt  .^  ^^  Fu^s^oye  ^esu^d  ^8t,..;ZUT  Deckui^  df« 
dabei  OßsähÜB  'das  NiMhingewl»be'  «in>  «ad  Stumpfes,  .bflwittza»..  «SwcpTfi«,  will  au(A  Ui  dem 
aodb  daaa  seInweMMtiletotet  TheU,  defi  ianvre  SoWctoUjj^fen  nicht  :aa  .utiel  Uufiauimtmt.eAflltßn, 
30008.  »Die  mitelweii  MetatarMdknediea^  die  "^  »**  -der*  dÜÄfto«  iU*p»i  .besBOi:  aa  *e 
aohoa  ihreai  Baue  und  ftter  JBteOun^  naöh  idie  ' ««tJcuÄtiönsiädife  anlegt,  imd^die  rdioken  Pol- 
Xraft  nickt  haben  können,  den.  ianereii  Paseraad  ^^^  meistens  Uit^kintet^elt  atropWren. 
^^ewdlhil  za  erhidten,  lattesen  üsammea  slaibni.  Ebanso  aanss  .mab  sieb  ^egea  die  gmadloac 
AaMcriein  afbMr  isit  dabei  aach  die  «tMcste Par-  J)«i«bi%ing^.  «ipas  geauij^fn.Qs  euneifonpe,v^' 
•tte  der  f^latetairfaMe  ^iirchidiniMeb  and  dddarah  ..«^k^ert,  wtfiiie  bei  gleiqkieillger  Enadeaüoo 
aiNwOas^,  da«  mgiar  <gegan  dl^  WAdmag.  <der  '^ei'  äösS^Vri'tofdfusftküOtÄen  t^  'LüfPafse  und 
^Natbea^ontiacttir  an ' idar imwm  Seite  les.ft»-  Andern' angeriöiek' Wurde, •feo^eWefl''*^  Ex- 
iStt  die  änmetaa  Zehen  immer  lieiar.  widMimAr -i^rtjcütetibn  ^•'S.KÖJJy^^  ttfif 'iglAcftüi«^ 
oacb'jAniiia^aieh  riditen.  'fclialtung    de^    gaSen%der  ^albp<;^^^ 

"Melir  als' durch   djese .  partiellen  Ampütatio" -*PWä*.  .•  ;  ^         r- ..:  -     »„    ^•.    \    •<.,,.    \    ,» 
nen  an  den  ^ussrändem  soll  nacli '  £^0ot4«^i^  das  "'^    'Lpgmmt- liai«»WmcM^<b€in4(n«ggHi  aadweck- 
Stehen  und  Gehen  dann    erschwert   sein,    wenn  ;^^^ä^dli(  jlätA  |  ^^älfj'*  1^  ff^    a''K1a^^ 
Man  genIHIbIgll  wördan, :  elna  Abcmgungi^torsn-  ^iräcjk  das.  Qs:CH|^j(^d^u^'ii^t^  ,wi^^' Vs^/gesunc 
atebtten^  Vakbettden^Pnasla  mMmt  gaazia^Qariie    ist,  zu  entfernen,  weil  da^JiMh-fdea-iSUnöR  ^^ 


iriingdboMlinidM  «bd^irtr  )wläieBr>glakalu«irf  gliteUidi  ^gemi^Mh '<9)>eiHt^^   «de'i4«'VW 

«ikkNM^  nMHgos.aiiidioiii^iwdlMili^M  tm/rbtOM  jMtgmbkehri^likhemmdi^'  KMm  >  elik 

htben,  «b  d«am  Sliljttviirtikte  VdetiBM^  ilwMl  tpM«Mdeii   PliantaMMfvp^  iisiy  ur  .lolMn 

Fersenbeins,  die  Voi^agtuig  ^seines  vordem  ^ort-  fihrsiiM'dcb  ^  d«t^0p^l9lMi/aa%al6dktiiB)  Qm* 

ttftea  sowfe  dlw'TtlWosl^p' d^s  Kalinbelns  g^^^  knlttnipftiil»  9om'AMn(fadttiMlilnadi8oiiliigen'.taM 

im  mögen,      firfafihingsmi^lg;   i^^^^    aoldbi^  d^tei»  Anhiiiinng  ddnhseMcttJ  n       :j            •  > 

flröcigelasaea 'wuri^  f^  ^'?  gute  Stellung  des  Öiumpfes  bis  zur  voÜ, 

i^ymPnun/RhhH:imd  A4ehhahhi^  kpi^pjen^   Heilung   einen^  immobilen  Verband, 

fiUtnng  des  KatobM*  »<^»    dieser " Operation  ^especüve  eme  zweckmassig  ftir  die  Öperaüon^ 

^^^                    '     ^  •  '                 '^ '  wunde  gefensterte  Gypskapsel   an   die  Ferse  le- 

^^    *  I     '  't  NIM  .:.  »i»ii".-  ,:.  .1    .'.'     '/  gen,  unif  hiedurch,    ohne    die  Malleolen    zusam* 

Die  C*opjirt'Bq^e.Ex^cnlati<|p.w»8Mf^  944^  menzudrücfceh^  den  Calcaneüs  sicher   zu  fixireu. 

L$t9mh  3p,pa  BW  *ud»  mit,  (J^i»rfi«4pm.  Erfol®  Es  könnte    auch    versucht   werden,    das  Gelenk' 

boeitB  ausgeführt  ivwdei^  i  m^.  Wter  ^unöglicbi  i^rah    Acupunctür    oder    leichte  Scarificaüon  19 

TNaaszosehenden  und  schwer   zu  ^  berechnenden  ^^gn    Jjntgiindungaijistand    zu    versetzen,    unÜ 

bdhigtmged  imd^^li  ttadl'-ihttl- ans  der  Piwxis^  diesen  im  perihanentcn  Bade,  welche^  ^ie  Gyps- 

mwwfen  weMieni  .•  'J   -  ' '"                   ■  kapsei  i^icht  erweicht,  in  einem  massigen  Grade 

'&.  ^anbt  ijua  in  d^/p'^i^  der  obemj*-  zu  erbalten,,  um  auf  diese  Wei^e  eine  Anchylös^ 

lanoQe  und  in.  der  Pias^  ^wiaclvea  den  W  "P^    ^"i^"»  .  S^^^^  Anschluss    des    SoM^nlappcris 

t«m  Enden  ider  Tibia.  ipid   Filwji*.  ^90,  .wi^  Berboizuruhreni   kurz  Ä«.    verwirft   gegenwärtig 

ihn   schönt,     haltbarep^   Grun4    gefwden    w  »lebt  mehr  , wie  legouest  die  in  Rede  stehende 

ym,  der  das  Zustandekommen    der    famosen  Operation,,  »ondeni  halt  rfeh  berechtigt,  beimBe- 

BAüTcraion,  cÄtt^  d*»9' öich^  «#  WadentausWn  ^«^g«»*  ^  >uf  anatomische  Basis    begründeten 

fttften;   iM    obn*^^'  4ks»  *d<5f   FAtlent  GArer-*  RatJiscWUge  .  auf  cin^n   günstigen    Ausgang    in 

■Ae  anstUlt;  ^kläriSch  iiili^t-     '     '      .     :   -  Bezug    auf   die    Retroversio    calcis/  rechnen   zu, 

.     f''  i"         ■'"'"  •  "                   ■  konnep. 

•  2-31/a  JUnie  8c|jJ»äle^.als  ypme.  apd  cUf,  DecVwt  «hlMBst,»it  «niem  BLoko  «uf  du 

ÄMfiDandeCTreich^  der^LaUeplep,  ff.ena  <Ue  brei.-,  J**W*   öeMhAen«  .im   Bemoh    der    ^ctieUca 

HBTorda»  Partie   j^n^  Knocbpas  bei   «tarkßr  RW8«iiipat»ü<meB,    was.  ihm.  dia<Iitentar  and 

DwHÜfleuop   ÄwiMbep" ;4iwlbe  ,. taUtji   beträgt  «gne  AjM«l»BBng.««f  Äo«eA,.,Äi  die.Haod.  ger' 


l.'/.l    -J         J''».!l'»i' 

p.'t    •   'i     'Mir.:'.    ■  •'  f       .  >:nt)  / 


5«.  denkt  sich  nun  nach  der  CÄopar/'schen '    .j.     , -'   ;    .     .  • .«, r: — ^rr-    .      .  u.miv    /h,  l 

Opention  das  Gelenk'iur* verödet,  da  es  ausser  ,  ...  1  ..  ,^  ^^  .    ,.    .'[  ;,y  i,j.,  .,.,  .[ 

Function  gesetzt  ist  und  als  Folge    der  schwin-  Von  loterwe  ist  di^  Anmulßtion  im  ^i«- 

teden  &Kretiflp);:(|^.,|S]HiRv49lflA99lgkw^' ^v^^  ^er«nfc^Vresp:    ÖberscVenkelamp^^               den 

<e  $ev»gl|fltke^,i»dfirn  IftitM^imb«^  Coodylen,  ww.'sie  Ä^uicW  besdirieb.    '    '  '.  .  '  ' 

«K«i^,Kbii)a  4}chMr  a»  ^  Tilm.^i^.  1 D«,  '  J;  .  ]^;  . '   __•  •    ..^     .'^  ;^ '    ; _'  J 

Ww  %   #*uJM!t .  kemhMNKi^Ui/  u^d:  ^  mp  '    *^  46jÄhfji  Mam  litt  stlt  7  Jahreo  «n  ei^ 

fcfcerwohl  erklärlich;  dass  die  keilförmig  i|fw#e  n«  Ükil8,.'da»  mehrali  dasmitdeMDiütell  de* 

liföter  werdaade  Talu«olle  Mch  vomey  und  .un-"'  l-'li»tWsi*Mdiels  4liiiiahm»BwJ  .bd,cmeni/Gefci» 

Si  *bwdf  ™ä.^^^           ^j^finJJstCT^  '^^  «*-  ftactrtr  »das  iBekiea  zur : Folge. ;Kji4te; 

<dM,  dfe  apIipRfll^     J^etyp;f^;gifti^;^^es  If^saes,  ' ;  j^;*  hätte'  Igern'Vas'  Kniegeleik  gerettet  lund' 

w  Studß   l^oioflWff}  .^s„j,we%n. Effect    die  nooH  unj^j  (Jer  l'uWosit.  tibiae amputirt,-  indess 

KqieriMt  beiip ^^^nne^.  YAi^^f^^ehver^uchea  wplil,  befürchtete  err  me  Östeo'plllebiüs,  das  GBed  war 

Abe«ÄeoBigt  ...,;.:.•,  ,.,.,:,  ,,  ,,.,.  Meines etc, :;•;.:::  ■;„  ■.,:,.  '•,  •;••;,;■ ::. 

Ware  *  diese«  SadiveiAfttIflUi»  rt^tig,  '^  ivürd^  "iiNaob'  -  laDgMXWicMstodmui  enllpcUfMib  'sklfr 

Meh  die  DiiKiisclMMateii|g^  4ei  ^Aehlllessebner  dar  fiiüke  nr  OftenitlDn^i  waleheimM  «m  35; 

^  8Q  Tiele^MMsMlunan,''  Weiehl»  üegeti^  <K»  Rö-^  j^rj  i86d]lbMddMilaneB  ^nMmüum:   : 

OfeMigB  empMAen  imi^ttt^  iuttotivt  seinl'  '' >  -  .    Die, rechte  Extri?mitut  wurde  «m  einem  Beme 

,,    «,  m:.   .  ,,:;    ;.v'..i/:ij.     .••/'*:   '  des  pper^twnsM;s<*es  befestiff^^^ 

Airf«eip^  JReisfn  jibers«fgl^e.  aicji  Sf;.  .vopj  g^V  ji^  gingj  ^u^e  über,  die.  vordere  Seite  ^es^ 

«Mitoitci;  gui^t^JBte^^gcMliW^^n  n^^  Gelenkes,   von  deraussern    und   hintern  Fläche. 

wülon.           ;,  ,    ',.,.,  .,          -^       .  ,,     „,  1^  clea  äussern  Condylas,   wo  der  Knorpel  endigte, 

2a  diea«n;  >yHth»el!|nfiteo .  WMerfjpdm^b  gUvifk  längs  des  untern  Randes  der  PateUa,    aufwärts 

'v  Veil  si^,  Jc4is|.,4cglb , JkU4^  nun   imiem  Gondylus,   bis   zu    einem   Punkte, 
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iatitägg^  »em^egbogibeM.  kigi  fro  ,i$äMemm  mb  -  >  gtufchiAaüiMpQtfifiiftfafai^ jti^  ary^^h^iiP 
«rotr  eiB^eiat  wwide;..^ iLappeiir wurde.; i!i«|  hAiM^kemimerfQwh^i^^TihlBlhnpf^ßäe^ 
dop  PafteUä  hotoü^  &i^.  In^f^Moa  divi.  Quadrieepi  tioiiktirasflaDK&/^49KlibcMhenJll«tte.  ^  rä^ 
9etetsBntxiiind  idas  iOf^ett  »eidffiieti/.  Da»i^  wwA  Fcbr.rlSMJia  idm>üki^)/lf«fi  noMI^S^^e.  ; 
dafii  (sUied>^wiu9-gebtagty;<daaiit  dab  JH^tnuneai  -n  /X  (»•..-  -,./  o',.-,  i:'y!  'i';^'"^  ';.' .    >-   -*—    ''l 
kkhter  jiber.  d]erhintoi6:i^rtMkub6rftDS  d«a.;iiiiiera  .    .^aclidei^ijamlich   das  0:91^^^        sq  ange- 
Condylus  gleiten  Ummm,  1iltd.^eilrted0r.gealM<d^^  ^.^/v^^^^i     '2?^  die  Crurab^  ^ade    au  ihrem, 
ter  Extremität  das  Messer   in  der  Wade    knapp  f!^?^^^.^^}^^                       ooim)rimirt.,wurde^ 
am  Knochen  herab' "und    endtich'  beraüsgefthrt,  ¥^t^  sich^^.  einen  vorder^  halbmondförmi^eB: 
Der'  vordere   Lappen'  waid    zunächst   Ton  '  der  V^^PPcn  bis  unterhalb  der  Kniescheibe,  loste  die. 
^j^novialauskleidung  befreit,    von    den  Seiteiiflä^  f^"*^  ^^>  s^^i  l<^teri?  ab,, öÄiete,  jetzt  das  Ge- 
eben    der    Condylen    abgehoben ,    ebenso    nach  ^®"f  "^^  bildet^  sicl^  einen  langen  Wadenlappea 
vorne    zu  ,    vom    lünd     des  '  Kooqiels.     Die'  "^  ^""^^  schliesslich  die  Condylen  abjoa  ^ging 
Säge    ward    nahe    am   tnorpel/  jedoch^    ohne  ^f'l  ^®»^^  ^^»^  verloren,  die  Poplitea  kam  gar 
ihi>  zu  verletzen,    auf  das    gesuhde  Knochenge-  ™«hl^Bf  €fe»iclit;;  es  i^uMkn  mi  3  oA^  4  Oe-, 
webe  eingesetzt,    darauf  der  Knochen    Iti    einet  ^^  uritfeAWndt^'  und  die' Wunde  war  vollköiil.' 
Kurve  von  vor-  nach  rückwärts    durchschnitten,  ^^"  g^^läsf^  äril' 19f.'"A|)rn.  ^          ,         '   '  '. 
und  86  ward  ein  längerer  Sfumpt  erhalten;*  diu  '     Diesei:  FaH/spqphir.'se^ir   fac  .da^  Äwmc'sW 
Mein:  von  knorpelfreiem  Knochen^  frei  von  schar-  Verfahren,    insofern  der  Stumpf/ a^,.  gut  g^i^,* 
fen    irrUirenden  Randern   und    Ecken,    lü  jeder  det  ward  und  einen  guten  Druck  aushielt.     Be- 
Hinsicht für  die  Anlegung  der  Wdchtheile  güÄ-  kanntE^h  differifen  Äie  Chi^urgfen  seht  feezöglich 
süger.     B,  glaubt,    der  Srste  gewnen  zu  seih^  des  besten  Verfahrens  bei  dies^  Operation,  na- 
der   auf  diese  Methode    der  ^nöchendurchsäg-  mentlich  iii  Beiliig  auf'den  hintern  Lftppen  und 
vng  bei  gewissen   Amputationen^    Gewicht  pÄ-  die  Entfernung  der  ConöyleÜ. 
legt  habe  (lieber .  Amputation 3  eine  Abhandlung  '                                         .  .  .  .\  -     j    ,  .     .. 
in   dem  Dublin  Quarterly- Journal   of  Med.'  Sei-  '    .^^^  *?•  9>  macljt  eiiwft . , up|fiipgliq}ien , Vgr;. 
ence.  August,  1851).  —  Nach  7  Stunden   vet-  «erl^P^x.wdem  ^r;,die  Baut   bis  »i^  In^e^l^ 
band  er  die  Wunde;    es  wurden  7  Suturen  an-  ^®«  ^^S-  patellae. >er|jpU.  und.  sich    iwjr    eio^ 
gelegt  und  grosse  Heftpflasterstreifen  von  hinten  J^^^^^^n  Rücklappen    bildet,    die  Patella   zurück- 
saeh  •  vome   auf  den  Obersdieiikel  gezogen.  —  ^*^**v  ^"^  ^^^  ^^  Hauüappeii  die  Ärökülittions- 
Am  8..  Mäns  wurden  die  'N^ifate  entfonkt^    nach-  ^^^^  üherdeckt.    (Also^  mit  Ausnfthme  derZti- 
dem  pvlma  i^unid  griigsteBlIieiLi  w  Blande^-  rOcklassn^g^  der  ^atella,  nach  Bttudeni.)    8yme 
koiDmeniwar.    ^Na(di;M(^atkkist  :w«r  der  Stumpf  j]^»^^^»  legt  Gewicht  darauf,    das^  e!n  st&rkef 
vollkommen    geheut.    Die   Narbe   befindet.:  sieh  n***terer  Lafppen ;   jedoch  Weht   iu    ttmfSnglifch,; 
nach  vome.     Der  Mann   bekam    ein  künstliches  *"*  ^^"  Wadenmuskeln  gebildet  werde.     • 
Bein,    worauf   er   gut    ging,  'denn    der  Stumpf  '           '•      ^^  •>  ■'»  »i  •  .•           .:        ..: : 
hatte  ein  weiches  Kissen  zur  Unterlage.  '             »  si    ...  -.  •   /   .       :         )       ,    ,:    .  .      j 

Diese  Operationsmethode,  memt  F.,   sei  aus     .     .^^   ■ 
videnGrdbden  der' anfachen  Exarticulaüon  vor--    T  '  ^^<^«*  aw•0<^tl4^>*Aäftf^  in  s«^ 

zuziehen,  namentlich  In  allen  jenen  Fällen;  wo  der  ^^  lnst^A]dimttMok  mtdfit  EtnmeuiiHiOfi^ 
Enocfceuso  ausgedeliDt  erkrai^kV  necrotiich,  oder  ^^ '  ^<^^^o¥m;  weldie  'lö  dk  '  neo^t^  Zelt 
durch  ta^ee  Oeiualt  zeraehmetteri  ist,  ditfs,  mir  ^^^  «n^g«''  Vefjgiessfenbelt  '«gcJk<mi*ieii  irtr  ^Mü 
ykitm,  wie  ;c»  jettft  ^schähe,  die  «infa«he  £xar|i-i  b^^^- 


cnlatiDn  iim  Knie  gbWiiUt  würden  lAt  dOen  Fiü-  ]]  Der  Vitfäfeser '  Äajt    rffcl^'  bemÄbt^    die   voii' 

len  müsse  der  ßelenkknorpel  des  Femur.  entfernt  ^^f>ro}:  ea^^(i ;  W  [^  'Wffirn  Tiig'eA    h^mneef 

werden ;  durch  die  angeführte  krümme  Sch'nitÄUir-  bekanrit  /Äfe^ör^d^tfeÜ    TetdfeifÄtttexarticüIattonen 

ung  dßr  Säge  werde  eine  ebenso  grofese  Unterstütz-'  zu  sanimein,'  linjj  flihrt'  utts  iint^f  Anderm  ^ällt^ 

ungsfläche  gewonnen,  als  wenn  der  Knorpel  unan-.  ^^^  '  ßaudihs ,'  'Firogöff /  Jobhfi,    üifilgäi^d; 

getastet  bliebe;  man  habe  gefunden,  dass  bei  deö-*  S'^'^«*    ZQ   Rastatt,    Harald  äehüiärz^    AoM, 

8«B  Sehommg.  unaogenetaaiie  Zigß&ae,  sdbsKder  ^^ongiiaff, . CJhii^  iA.Bptxuosohwi^.^MivieS.FJüle, 

T«d  weg«   üleeration.  des.  Knorpels  ^iatditon;  woisUber  H./>«'9Uii<;;beiä(dbiM|  it9tif\nni  Aciiifiwi, 

Die  MothweDdjgkttit,  idearQ^ltoktakArpol >J^i.d«kf  ^^-^  eJilem>seU)st:etl«btßQ,  ..4eir  im  K^^burg,  .vm:i 

Ampj^Ution  Im  Tibio-Taxsalp;elen|jL  z^  entfpi;nen,  lw»r  ibeiivel0em.;22j(UirigQi|;  g|>ldMen,n  wei^ 

wer4e     von    ajlen     zugegeben,;   atis '  Idems^^beq  ^^^}\  ^^  ^w,:&cfmf^u^  n^^lbfif^  rs^\^^*u^a^ 
61      ^ 


den  an  der  Rückseite  noch  vorhandenen  W'Äcfci- 


i  r 


/     .V 
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ieh  ■it.aefifawtanteBitei  Jwteligte»    fitoBca*  pDSfoiiiiZdb^iis  eföfliiet   haltt,   bei  einer    ällge- 

ckUlB  Wte  Achotf  «Yoiber .  .imteilMiiideii]  vtedi»  ndiDea  ProfitnÜMi^  der  Koifte  und  M  nfdclMnl: 

■eBUB  imd  Icaiiieii   4»iter  «ot  ntfoh  .3.  kkiiie  Dglf^-.  die-^imynt^titfn    iiittelBi   der  7iink|iart< 

Gefitee  iiir  Ligatur«    Der  Staokpf  wacd  mit  eir»  untemahm,  mit  dam  -AultgaBge^    dass  num  nach 

I8C  fenehten  Compreaae   bedeckt  tmd  :  icalt  <ft4  3  Wochen   eine   schöne   Narbe   hatte   und   der 

MBtiit,  am   5.   Tage   aeigte   sich   die  Wunde  Kranke  aich  wohl  befand.  ' 

üt  ^  TS^*"^  ^^T  "Til  ^  *I;         !»>  3.  Falle  handelte  es  sich  nm  einen  43ja- 

X'LSr  f  SSfn'±Äer^L  ^  W^n  Kutscher,    weicher   14  Tage  rother  'mit 

at  Jetst  nadi  6  Jahren  sehen  abgerundet,    aus-  -^nam  Yorderanna  zwischen  eine  Mauer  nnd  ei. 

Mit  kaiidibar,    die  Narbe   yte^SsoSi    oner  tthaa  •®**^,  voroerame  »wiacnen  eme  Mauer  una  ^* 

nl  g^n^^I  •«»««•  ^.vimjiucu,  ipi,  dw««  ^^^  ^^^  g  DriUheilen  der  Süssem   und  untern 

^  '  Partie  des  Vorderarmes  sowie  verschiedenen  Fi^* 

Der  Ver&Bser   ist   mit  Recht   der  Ansicht,  telu   und  Verjauchungen   ins  Spital    eintrat,    so 

Im  diese   Exarticulation    nicht   ganallch   ver-  di^sa  die  Hand  nur  durch  ein  kleines  Stück  von 

Mögt  werden  darf,  und  dasd  sie   da,    wo  dem  der.innem  Seite  ernährt  wurde,  und  der  Kranke 

Ante  die  Walü  zwischen  Amputation  des  Ober-  schpa  der  PyiUoie  verdächtig  war. 

STk*  T^  J"^^°^*i^?   ^«^    laienbogjmgalenk         Der-jamals  noch   lebende  Bonnei  beschloss 

Habt,  den  Vorzi«  verdiene.  ^^    Amputaüon   mit    der  Zinkpaste,    welche  S 

Centimeter  unterhalb  des  Gelenkes   in  Anwend- 

'  ung.  und  binnen  5  Tagen  au  Ende  kam.    Radius 

Tiüidui  verbreitet  aich  über   die  ümstlnde,  '^^    Cubitus   mussten    abgesägt    werden ;    der 

tdche  an   der  Stelle    der  Amputation   mittelat  S<^o^  ^^^  ^y^  S.  Tage.    Die  ganze  Zeit   fahi- 

ia  Heaaers  verrichtet,  der  /Impulaltofi  milltf/ai  durch '  nahm'  der   Kranke    tonische   Mittel    und 

iaCauUicumg9  rtip.  Chlortink$.  welche  letztere  ^^^^  ^^^S  Schmerzen.     Die  Vemarbung  ging 

iMst  Ten  Satman  md  Manoufy    m  Chartres,  ^^^^  ^o'  a*«h,  nur  wurde  die  schliessUche  Hei- 

SeUllera  der Lyoner^Sclnfle  184^  in  Ausführung  ^WW  durchweinen  Sequester  derUtoa  etwas  auf- 

phadt  wurde,  den  Voraug  geben  lassen:  gehalten.   . 

1)  Sobald  die  zu  ampuürenden  Glieder  yon  Contraindicationen  sind  eine  voluminöse  Glied- 
geringen Volum  seien,  wie  die  Finger,  ^^^^  "°^  unversehrte  Weichtheile.  Der  Verf. 
die  Zehen.  Es  sei  bekannt,  dass  die  «ctliesst,  nachdem  er  einige  noch  glückliche 
Cangiiotn'sche  Paste  gewöhnlich  eine  uin-  ^^^^  erzählt,  mit  der  Relation  von  4  derartig 
schriebene  und  adbäsiive  Entzündung  im  ««sgeführten  Amputationen,  welche  4  unglücklich 
Gelbige  habe. und  niemals  Erysipele  und  Ausfielen. 

Phlegmonen,   sowie  fortiaufende  Sehnen-  Ana  dem  Berichte,  welcher  über  diese  Arbelt 

Scheidenentzündungen,    es  herrsche,  de^n  ersUttet  wurde,  geht  hervor,  dass  man  die  Am- 

eine  ganz  schlimme  LuitconstituUon.  putation  mittelst   des  Gaualicums   nur   am  Vor- 

2)  Bei  Gttedmasaen  von  betrXchtUcherem  Vo-  ^»'™*  ^^^  ^  eigentlichen  Fusse  för  zulässig 
hunan  in  dem  Falle,  dasa  eine  abundante  f^^  «o^d  die  Theile  tief  .ergriffen  shid  und 
Suppuratiim  Statt  finde,  nnd  die  Weich-  "**»  ^^^^^  '^«ö»>  ^^  Fortschreiten  emer  diffur 
tbeile  am  das  OUed  berefta  sehen  sehr  ^^  Inflamuation  damit  au&uhalten.  Die  Am- 
redudrt  sind.  putation  der  Hand  und  der  Phalangen    dagegen 

sei. auf' Grund   der  difformen  Narbenbildung   zu 

8)  Wenn  die  Infeetio  pundenta   d^oht  ioder  irerwerfen. 
gar  schien  vorhanden  ist,  dieErschöpfbng 

und  SdiWächa  der  Art*  ist,  dasa  die  Oon*  ^^    ^^^   darüber    weiter    Stattfindenden  Dis- 

atitutira  kerne  Amputation  mit  demMes^  Cusslon  ward  erwähnt,    dass    man    mittelst    der 

ser  wegen    des   traumatiacfaen  EiDfiuaaea  Cauterisation  doch  nur  Gliedmassen    von   gerin- 

mehr  zulassa  Diese  em  die  hauptsäehlieh-  «®™  Volumen  hinw^nehmen  könne,  Fälle  wo  audi 

ste  undformdiste  alier  Indicaüonen,  und  ^^  Messer  die  geringste  Gefahr  darbiete;    man 

der  Triumph  der. Paste   in  den  verzw«^  erhalte  häufig  konische  Amputationsstümpfe,  wäh- 

felsten  Fällen.     Denn   die  Operation  ge-  ^^^   zug<«eben    wurde,    dass    die  sogenannten 

sefas^  beinahe  ohne  alle  allgemeine  Re-  «iwuigenehmen  Zufälle    nach   der   Amputationa* 

aetion  und  ohne  Schmerz  und  man  könne  ^«*«^  mittelst  des  Causticums  in    der  That  we- 

den  Kranken   fortwährend   tonfairend  be-  *"««'  zahlreich  und  weniger   furchtbar  sind,    als 

handeln.  ^^  ^^^^  ^^^  Amputation  mit  dem  Messer. 

Der  Vert  erzählt  nun  2    emschlägige  Fälle.  ^ 

IW  erste  betiifl^  einen    70jährigeu  Weber,    bei 
vdchem  sich  das  Metatarsopbalangengeleuk  des 

^■k>«b«richt  dtr  JKri«gshoUkuide  pro  1861.  ^^ 
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Wäbrend   d^r   ktstönS  Jahr*  iliAlXiiuai  <«  (^«tidn  «bemidOD  oMMrlMflfQ  A^abe»  tief 

iuL  SMTkeübmxBe  .ttt  UdAb-YmSk^^ia  ScbiradBB  nr  idivan  •irflmb>:-4Üfl  mir  >(Jliraiin4l)y  ^rfuM 

Vnsvthe.geibachfty   die  iAinpirt^toiigfrunde»  tt  OoMi  te  iftaiiim»,  vekfaer  'M|pihdW'  VefMfeiMI 

ilMa  (fifp^tocrband.  SQ  brln^nw*  i  ab  uoaUänierBciie  Regel  UaftUlttte^iid  fesdiieltt 

^  ^    *  , ,      ''     ..;.^       V  'i  .'  h*e.inkn  init  idem  Pingar^  oder 'aicli  mit  dMI 

Man  bedarf  hiezu  z^^olfPus«.  lange  voii  b^^  AugeVdie  Äabl,  die  Länge  und  die  Rlehtung  Mief 

den  Seiten    tucbtig   mit  W  J/^'Ä^V  '*"  ^^  S^^  ermetoea,  «o  Weibe  .t««weiDhi^ 

nitoeRoMbiüdeii  "lÄd  6-^^  *S*«!?*^**^  ^^^^  ^^^S?  ^  üar  Eines  .tibr^Teiitweder-die  Atnimt«kk>ii 

*1^ J  5?  iSLf  !2r  li^  seheine  rkhdgiadidrt  und  mkri.  müsbeele  Adami 

2tier9^  .emc  RAÜbhide  'iliit   ab^aldgepjieii  T^H»  naüittetatr   auättfaren    oder  es   bldibeti  ^KweiM 

an,  MÜe  »ch  zum  TheT^iflander  bed««tei^  Dto  ^j^j    .^d/mao   ha«»  B^Obatig,.  4aa  OHed  «ii 

A«ip«latio«sw«ide  8eM)st  «et  mh  emigea  •Kn«p^  ^^^^^^^^    ^1^^^^^  ^jj^^^  ^^  ^e  «em|Hfclfte  kl 

nähten  »^wher   v^reSirigt   luid  Hie   Ligaturfkdeti  ^^^  ^^^^^^^  ^,^^   verwandeln ,   dlTsriitter 

müssen  hl  eiÄen Straiig 2«sammengefasst  werd«  entfernen,  kurz    das  Glied  zu    erhalten  Bvlim.' 

wefchen  n.an  lllng^   ^^  J'e'**«^^;   d^r  Wunde  die .' Amputaüon  tiir  den  Fall    eines  .  mangelnd? 

pla«irt.     Die  dnzehieir^Bindenetrelfert  Erfolges  aufsparend. 

Wasser  getaucht,  mit  Ihrer  Mäio  über  die  Wunde  '  ^  '■  '• 
i^pUcirt,  und  ai^  ihr^n  »Enden  am  Stumpfe   be-  '     Kaclt  «j^esen  Ghindsätzen   verftthrenl' scbtelfaf 
festigt     Es  ist  gut.  zwischen  den  einzebcij  Bin-  es,  die  franz.  Militärärzte    Uni   Von  14  bei  der 
destreifen  ein  oder  2  kleiije  Oeffnungen  übrig  zi^  Julirevolution    verübten  Stegr^ifamputationen  er- 
lassen um  durch   sie    hinäurch    den    Stand   dei;  folgte  in  11  Fällen  die  Hellung,  ia  3  der  Tod. 
Wunde    im  Auge  zu  ^aben. .  lieber   diesQ  Bin-.                   ,                                    .             .      ,. 
den  kommt  nun  schUesslich  die  Rindere  Gypsroli-  '    ^^  «a«  conservativc  Verfahrt  •kcitiö  ;Aa8- 
binde.     I>^  Verband'  ist  binnen  ^0^  bU.  30\\Dr  ?^*^  gäbe,  tnfese  fiian    so    schnell'  ata  ni^gtia 
miiten  erhärtet,  und  der  Patient  kann  ohne  An^  opörlnen.                            ,'  .    .     '         .    .  •,    ^^ 
s^lla  in  sein  Bett  gebracht  werden.  .               '.          .NaÄ  JfeicJ^   vefuraiiihea  .  dte' Sp^ 

£ia  fatakr  Umstand  w|ftMr  eine  Kaäiblutiaig^  aie^kiinn^r  JMaesea  CkiiwPiinutivhnlcbd*  mitsAb 
die  zwar,  wenn  sie  venös  wäre,  durckiDraok  losen -Spililtem»  Ecschüttenmg  und  Goaiuak>B.«de| 
zum  Theil  von  Seite  ^er  Contentivbinde.  selbst  ganzen  Knochens  und  Längsfissuren.  Unter,  die- 
gestillt  werden  könnte^,  wenn  sie  aber  VrterieU  ÄGn  Üm^Htidcn  verHeren  die  englischen  Armee- 
wäre und  auif  Anwendung  des  Tourniquets  und  Chirurgen  keine  Zeit  :tlnd  baltön  die  Aaq>utatioD 
des  Eislieutels  nicht  stünde,  natürlich  die  Ab-  für  unmlfttelbar indlcift.'  Eine  Ausnähme,  machen 
nähme  des  Verbandes  erlieischen  würde.  sie  'nur  bö  OberscheitkelfrUcturen  ipi  obem  Dritt- 

'  -.     ,     ,  . .  .    ^  ttieih  weä  hlci*    die  Mortalität    orfahrungsmässig 

Ein  anderer  unangenehmer  Umstand    ist  eht  ^^.  den  Versuchen  zu    cotiserviVen  wenLer  be- 

hirfÜgerWundschmera,  wesshalb  man ^.mige Male  aeritcnd  ist,    als    wenn  ' man   zur  fixurdculation 

den  Verband  hmwegnehmen  musste.     ...     .,  öder  Amputation  scbröMet  upd  in"  diesem  Pnncte 

Vom  dritten  I^  amJete«  aothwMdlg^  g^^etii  stimuilen    die    fronzbslsdhöu    Prilctiker    mit  den 

über  der  Wunde  und  da,  wo   die  Banda^;«^  ei^  engliiiBheii  ttbemo,  während  aus  über  die  Vrfih- 

^«mlcbt  ist,  leine  üd%i  awei  Oeffnmigen  «imileg^n;  amput^twi  au  diffiNrirea  acheioea,  .ikcde   öfter 

hidem  man  ein  Stück  mit  der  Ptoeette  aufhebl?;  ah  die  andern  die  fiUfider  au  coaeerafen  suchen, 

2aaii  kadn  auch  dusch  diese  Lödher  bindumh  dte  vr&on  /»iahihnan  «ur  eioigeiHofiniing  alif  Erfolg 

Ligaturan   znr   Hand   «nd   'hinw4gnidmieh ,    dM  darbietet.  ..•  n 

Wunde  Tehilgea   uud   ausspritzen,;  4iö   Siitüren  r^-  .  ^    r-.*s--j-^       «:-j^      ^      jiu.  tf    a 

herausnehmerund  mitunter    den    grössHea  TheH        ;,»»'  ^Z^T^^^  "^   Jeaebinm^  »and- 

des  Verbandes  bis.  zu  5-5  Wochen  liegen  las-  «nJ^F^^isssrtiflden,    die   aai  Oar^«d  Tarsus 

sen  und   die  Wunde,    wenn   man   den  ^rbau^  ^^,   ^*  '^^^   ^^^  'Z  ^^^^^'^    '^^ 

abnimmt,  per  prima^i  vereinigt  finden,.'  .  2E1J     "!^^^  ^w  ^  jenettiiBliden  Ge- 

'  ^      ^  joifcwmidea  und  Mudmd  glaubt,    dass   m    der 

■  .  '  ganzen  ei^g^tschen  Aimee  nicht  ein  «luaigcs  Knie- 

gelenk, das    von   einer  Kagel    geüffhet    und  in 

Ca«5i  hat  sich  bemüht  fn  einem  langen  Ar-  den  Oondj kn  «oder  dtoi  Caput  tibJae  fracturirt 
tlköl  die  heutigen  Tages  geltenden  GrundsStze  war,  ohae  Giiedal^sotaung  geheilt'  sei.  Die  Ver- 
über Amputation  und  Rtsedion  bti  SehusB-  wendeten  erlagen  eben  den  unterminirenden 
tüundm  der  Extremitäten  zusammenznsteBen.     '  Abscessen,    dor   profusen  Ehetung   und.  endlich 

Nach    allgemeinen    Bemerkungen    über    den  ^  rywnie. 
Erfolg  der  Amputationen  in  Algier,  woselbst  die  Hat  man  das  Gelenk  mit    dem  Hesser   weit 

Franzosen  nach  Fournari  ein  bedeutend  günsti-  eröffnet  und  keiae  Fraotur  der  Gdleakenden  vor- 

geres  Mortalitätsverhältniss  erzielten,    als  in  den  gitfunden^    so  könne  man  das  GMed   consenrirea 

Pariser  Spitälern,  und  womach   selbst   die  jede  und  einen  glüoklicheDü  Ausgang  eitiotfen;  diegöa^ 
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Was  den  'Streit  fißer  die  l^rOil-  und  Spät* 
rtipiiitinn  nach  fiagdwMfgawitnreii  anbeiangt^  so 
Uk  JfadMMf  jedb  Stande,  äer  Zösirungfür  im 
teide,  die  HoiSDong  aof  Beilnng  meiMich  zu 
iBiIügwt  Bei  <dea  Operationoi  uaaiittelbar 
uch  demZnfali  starben  25%^  bei  öen  in  spS- 
t«er  Zeit  ausgefü^en  iß  %,  . 

Br  iielil*wfiaon  eine  Parallele  awisdien  der 
AnpotadoD  im  untern  Dritte  des  FMür  und 
kCWeiilA  adbot.tniAliebl  4hD'  frteaiigea  i£in- 


iim  IMMorv  deb  tdi«  V^scfobren  (theoreü^cA  be^- 
trachtul)«  Iikl^eii  wllstfe'^  wotiei  '-det*  MärftlbiiMil 
nldic  veivlMzl  werde. 


•<-.:   ij* 


Bei  der  WjfhL  ^iaobeii.  der;.  Amput.  svp«|kt 
malleolaris  und  der  am  Orte  der  Wahl  gibt  er 
(G^er  ersten!  ^n'  Tbrzug^'  von  dem  Orand3att 
kttsg«lieild',  daes'  Aef  'Mort^AtäC  sicAk  rerHngere 
in  dem  Mkass/  ^  wir  uns  Ydm  Stamme  weitet 
entfernt  ludten. 

Er  stellt  nmi '  eüie  buchst  interessante  liforta- 
)itKtolUtteUe>  aql^  .welolke  sämmtliebe  im  Krlmm- 
kriHgQ  Y«ml)tmL  gröettre .  AmiMilationeA   imfasst. 
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Eng^  Armee  (Ejimm) 
oad  dem  1,  April  1855 

Fnm.  Spitaler 

CoDstantinopel ,  Dolma  -  Batch^ 

HB  L  8«|^t.  1854  bis  zum  1. 

ifii  i#»l^  '• 

•Ar«;  l€ffmtm$y  i^fN»  94.  Sept. 
1854  bis  1.  April  S#5^ 
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39,8 
36,5 


35,6 
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Diese  Zahlen  entscheiden^  mit  Apsnabme  je» 
MT  Ton  htgQUfßff  SU.  Gunsten  der  FriibampuUT 
tioB.  L€§oye$$  gknbt  dev  Giund  d^mer  Tewr 
Khiedenheit  darin  zu  finden,  dass  er  iim  4L  Tage 
ladi  der  Verwundung  amputirte^  ehe  die.  £nt- 
lündaBgffphanomene  sieb  erst  entwickelten ,  we-r 
iigstenä  bevor  sie  ihre  Acme  erreichten. 

Vom  1»  Mai  bis  1,  Sept.  1855  wurden  in^ 
SpiUle  Dolma-B^tch%  639  Ampi^tiite  j^i  AiÄ 
whandclt. 

Tnihamput.  ^419 ,.  gehellt  221 ,  gestorben  198,, 
ffitattpoi.  ü2Qy  :gdiailt  7^3 ,   gestoiien  147.  < 

Aach  FaZ<^.;nin%mt,,ap9,  df^s  in  ?elgei  der 
Prahamputationei^/  Im.  ^riropilyieg.  l»lpS0  .eii^DrMr 
^  aaeh  Spüt^o^pti^oo  i  Yon  9  aUurbau,  mät 
^mutiem  he»ß^gf^  4^30  ifx  d^r  JSj:jpia|i  weni^g^tem 
im  Aa&Bg;  des .  Kl^es  ^  v^  9.1  f  rüib»mpiitirJM 
SO  geheilt  und  nur  31  gestorbj^ri  seipn.  ,Die 
^operatftmen  in  Pera  lieferten  in  61  F&Uen 
^  Mungen  und  31  Todesfälle. 

Nteb  den  statlstlsdiett  Außseichnungeit  def 
hnAardiscbeu  AcVzte  überträfe  rfer  gltfckllcbe 
^■^?«ng  der  Friibamputatjonen  ebenfalls  jeneii 
*f  SpätatBpotaiionen  mn  die  MäJftc ,  ja  um  2 
WW.  Die  vielen  Amptttattonen  Und  Exarticu- 
^*^<»&ai,  welche  in  den  franz.  Spitälern   zu  Ge- 


nua aJOSgefii6rt  wurden,  waren  nur  secundSre 
und  tfot^em  sind  die  Resultate  sehr  gut  gewe*- 
sen.  Nach  den  Beobachtungen  von  Gf^iht  und 
Tfts9i  wurdto  von  15  Ffühamputlrten  11  ge- 
heilt und  starben  4;  von  29  Bpätoperirten  Ift 
geheilt  und  starben  14.  Von  32  Spätamputa- 
tfeneu  des  Femnrs  in  den  übrigen  ßpitülem  Mai- 
lands wurden  nur  2  gehellt.  — 
>  Aus  den  verschiedenen  Berichten  ober  dü^ 
8|Htäler  zu  Twin,  Mailand,  Gienua  und  Bresda 
cArhelk,  dass  in  sehr  vielen  Fttllen  von  Schuss*^ 
wunden  die  Extraction  von  Geschossen,  SpHtteni 
«nd  Knoeben^üekeft  sehr  häufig  voirkam,  und 
iMS  viele  mit  ifnochenbr^dien  comp&dHe  Wutv- 
«eii^'  ^^ichf  zu  ToHstäfidiger  Heilung  geffihrt 
wurden,  mittelst'  Oontentivverbänden  auf  der 
■«»etgtep  <  Ebene  uad  pecmaaentei:  Extenaidfii 

Aus  den  Anfzeichmmgeii  von  Süirffti  h6renr 
wfr',  dass  nach  der  Schlacht  von  Seifetino  in 
4en  SpIttÖem  von  Bresfcia  13^51  Verirdndfete 
att%euommed  wm-den;  es  wurden  451  Amputar- 
tionen  gemacht,  139  vom  Femnr,  H48  vom  Gh- 
tecscbenk^y  .170  yow  .Ober -<  und  VoDdterarm, 
24  EjuirtifiuliitÄPi^n.  nrr-  ümriikerand,  dfc  in  den 
Ajpbulaufsani  voo,Caatiglione  em  Tage'd«r Schlacht 
selbst  thätig  und  daher  Frühoperatioiien-  %n  ma- 
chen im.  Stande  war,  soll  auf  4000  Verwundete 
l'öOO  Contentiv^erbltadiB  angeordnet  und  nur  43 
amputirt  haben.  — 

Näher   b&zekhnel  wurden  in   der  Arm€e  de 
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rOri«nt  wShrttid  des  «aMten  F«Ubug»46a<Fiiilit  -  i  8):  oMti  naw  tiagßD,  .die  .Woadan.  iMto  vSm 

mDputaMpnen  in  4«  CoAtuudtiU  i«0Flemttr  inut  sa  erhalten,  Map.  m  enrtiten,  «b  aiaÜ 

geführt,  103  mit  gntem  Erfolg  (7.  Pcoct^ ,.  irtilif  so  sdn,  daas  kein  Splitter  suflt^^gebl^bea) 

ü?^  T,  1»8  SpätoP«™««'«"  n«,  1«  (8  P^oc),  "    ^j  ,^  ^j^  ampntiieo,  wenn  man  ben 

einen  gWckUcben  Ausgang  Satten.  .        da«a  die  ConaeUdation  dee  Calli»  Uni 

LegoueH  meldet,  daas  yoikSO  m  Oüflgefenk^  i  Üch  ist,  imd  die  SchmenEen  und  die  £i 

Frühejuir^cUiÜirtea    weh.  nichi  Einer  an»   Leben  rung   den*  Patieilten   langsiim   zmii   Todi 

blieb,    wRbirend   von  11  Spätoperirten  d  gebeilt  führen;                                                 .      i 

^^^^^^  5}  oberflächliche   und   üefe  Abscess^   in  d^ 

Butin  stellt  folg.  Tabelle  auf:               ^  l/iog^end  des  OaUna  .«lüasen ,  BM»atd  » 

1)  Schußsfracturen  in  der  4iai#  de«  Femüw:  -i»'     löfl^el  werden.                                      ,    i. 

&  Mann   «m|Niart,  SO  Mann  geheilt  ohne  •    IMe  ExärtOndmUon  im  KnUgtUißik^  ist  vdb 

Amputation;  den  franz.  Aerzten  im  Orient  78  Mal  aasgeffihfft 

Ol.     i>     ^        *:l   A     \Ku^^     %a  \x  worden,  und  blieben  6  also  9  Proc.  am  Lebea 

Schussfract«  unt^   der  MHte.   16  Mann  am--  rk«     a       ^   i»                     *       ^^  •-l^u  -i   i.      i« 

^'^    -0%  \M            u  '\z    V       A        «  ^«  ^'0  Amput;  femons  im  untern  Drittheil  liess  te 

pnü«,  19  tiann  geheilt  ohne  AmputatKin^          .  ^^^  ^^^^^^  ^^  ^^^   überleben. 

Schussfract.  über  der  Mitte:  keiner  anmulirt."  a        .  ;.          j      tt  ^      v    i.  i        -j 

oj  i>          li.  ii*    u^     A«.  .i  *!^«         ^:  Amputationen  des  Unterschenkels  wurden  an 

24  Mann  geheiit  ohne  Amputation.  ^^  ^  ^^^  ^^^.  ^^  ^^^  MaUeolen,  mand^ 

2)  Schussfract.  des  Unterschenkels:  mal  von  franz.  Aerzten  im  ibittleTen  Drittel  ge- 
-    a)  m  der  Mitter    12  ampuürt^    22  geheilt  macht.    Die    eng^.  Aerzte    aiüputirten    in  Jed^ 

ohne -Amputation.  '•  '         ^^Höhe  und  nahmen  den  Ort  der  Verletzung  sd- 

b)  über   der  Mitte :  6  amputirt ,  20  geheilt  her  zum  Führer.                                                  ) 

c)  unJeVdÄieT  64  amputirt,  84  geheut  ^    ^\^  ünUnche^hü^^^ 

^     ,„^  .a, .4-*iA«           *^       '      .  *  .Ambulanceii  und  Spitälern  bebefea  4A  intSm 

ohne  Amputation.  ^^^^  ^^  ^g^^  ^^^^^  ^  ^^   ^^^ 

Hutin  liefert  hiermit   den,  factiscben  Beweis,  .am  Lebea  blieben,  d.  b.  49  Pc^e.                 .  r 

daas  die  Fracfuren  keineswegs  noth wendig  lethal  Oarieae  gibt  den  Rath:    1)  bei  ComminutlF- 

seien,   so   lange  die  Glieder  nicht    sehr   zerfetzt  brüchen  des  Unterschenkels    sich  zur  Frühampu- 

Beien.     We^n  m^n  die  Zahl    cjer  im  Obersd^efir  taüon  zu  entschUessen,  da  binnen  einigen  Tagen 

kel  Amputirten  mit   der  Ziflfer  jener   vergleicht,  der  Aasgang  sehr  ungewiss  ist,"  und  2)  beit!ö# 

welche  ohne  Amputation  geheilt  .wurden,  so.  er-  mhrativbröchen  des  Femurs  die  AmputaÜon  Jittf- 

aieht  maq,  daas,  was    die  Fraeturea   des  Femur  mschieben.'     ' 

in  der  Mitte  betrifft,  bei  den  Nichtopcrirtcn  4  mal  nu  ^-   -  ^  --'1.1*  ..        ^»  ^    r»  i»  1.   '       •    ^-^ 

•"  -  •         TU      i  iT^      1    u  •  j      A        *•-*  Oherini  erzählt  aus  seinen  Erfahrungen,  dass 

mehr  am  Leb«,  blieben  als  be.  denAmpuUr^n,  ^^^^^  ^^„         Pullen,    wo    der   Humerus   durS 

da,8  be»  den;  Fraeturen  m  ,der  umem  P»rt«  d»  gehossen"  war,  sechs    m  obem  DrittheiJ  fracturÖl 

Zahl  der  überlebenden   Nwhtopenrten  jene   der  ^  -wei    bei  welchen  die  Resortion  ^lier  >1* 

Amputirten  kaum  übertrifft,  endUcb  da»8  bei  den  tf  *'"'  ^y\  ,?'  ^«'«n«"  die  Kesection  eher  al| 

i,    »7"'    .      •                 '        xT._ur^  •  *-     _  *o   Exarticalation   angezeigt   war,    starben    an 

ff**^?,-f"'      H    ^K.     •    N,chtop«nrte  am  p^         „,,  noch  bevor  man  zur  Op'eraübn  schrei 

L*ben    bLqben  und  mcht   ein  Eumgv  Amp»,  ^  «^^„^^^  j,^  ^^^^^^  ^  kamen  durch;    von  3 

•   ^XT    X,  nv    •  •    .-ui*  '          •     A      T^   K«  j  •  1™  mittleren  Drittel  Fractürirten,    wo   man  con- 

Nach  Ghcnnt  zahlte  man  m  der  Lombardei  .            „^       a    u  n-  ^      j.    «   *   j       um 

auf  72    wegen    Comminutivbrüchen  des   Fem«  LTuLT  *^/^iL^r''  ^?  ^^jSf"  1' 

Amputirte  56  Todte.  auf  118,   bei   denen  mui  ?'J*J^.  »i*  Fi«t«J8img«,5   in  2  FÄlh»   m 

da,%ed  erhalten  ;oUte,  102.  ^^^01^  Se.""' "^ '"^"   '"  ^'"'" 

ÖÄ«rJm    sah    b^  Conservimng    ^e«    dar«  j^  „  pgy^  ^^„  beldenrtiöger  Vo^erarm- 

Schuss  fractunttea  Femur»   oft  Fmdn,   welche  ^^„^  ^^^^  ^   ^j,^:  ^^  Amputation,  wÄi 

oir  erschöpfenden  Eiterung  führten,  Abscwee  mid  ,^  ^,   8^^^^   ihit  grösserer  oder  lietoonrf 

Erywpel,    so   da«  man  «Abesslich   dodi   nock  DeTormitSt  heilten,  nadidem  man  in  aOen  woW- 

amputiren^mussto,  und  mochte  den  Feldchimrgeo  ,^  ^^  g  „4^^,  ,,.4^^  ausziehen  müssen, 
folgende  Puncto  ans  Herz  legen: 

..  ,,         „    j.    rt      ,            .       „        .  Von  14  Fällen  von   Sdkussfractuc   des  Fo- 

1)  Man  solle  die  Cwiservirung  emer  Comm»-  „„„  ^^^^  ^^„  7  Amputirten  4  dun*,  3  starben 
nutivfraetnr  dee  Femurs  vorzugsweise  vor-  ^„^  ^^  Individuum,  da«  e^irticulirt  4ard.  ging 

'^Ä  7**°                            "  »»<^    ««   G™P^e.    Drei ,   nSmUch   «0   schweM 

sich  befinde;  Fälle,  dass  sie  keine. Operation   mehr   zuliessen^ 

2)  man  muss  alle  primären,  wie  auch  secun^  erlagen;  mit  Conservimng  des  Gliedes  wurden 
dären  Splitter  extrahiren  und  wenn  mög-  geheilt  SSubjecte,  2  im  obem,  Einer  im  untwn 
lieh  die  Knochenenden  ebnen;  .  Drittel  fracturirt. 


'.     • :      ''  ■     !  .       :     .  .'    •     TOH  SPWBBQLEBl.    .  ^  '  -i  .   ..;,•.:. :'\i      -M 

Y9A  T  UntencbcafeebclHMsfirftctoreii  verlang-  Zoll  Umgös  SHUek  entfernt  worden  wÄr,  um  näm- 

in  jed»  die  BpStanpnftttieti ,  die   debente  waor  Kbh  «o  die  Eiterinfiltratfon  des  Ofoerscbtokels  ta 

stFU^imonto  coiDplidii>''die  zaia  Tode  ffilirfe.  rerhliteii,  und   dem  Elter   leicbtern   AMtiäs   2a 

gestatten. 

Die  p«Mlrirei>de|i  Gelenkwundeq ,   ateta  v^         ^^  33  fixarUcnlitionen  im  HHftgelenk,  wd- 

Ind«ea  h^^  ^'^'^  fwt  «M«  em«  hohe  ^  j„  j„  ^^^  3^^,^  j„  Ausführung  gebradit 

i>|«l>t»a.    In  5  FaU«i.  von   VerteUrog   im  ^^       ^„  ^^t  ^„^  ^^^      ^^„  glüddichem 

BlenliegeDgelenkes,  wurde  8  3lai  «mpuört,  und  ^rf^tee  b«gldtet.      '  *   ^      . 

lUil  erhielt  m^n  dne  HeUjuig  auf  nmfSaglichiB 

bdiiimeB  behofii   leiditeren  EUendifluaBeB..    Im         Die  im  vorigen  Jahresberichte  §.  261.,geg8- 

i.  Felh,  wo  die  Kngd  d«8  GeteiA  dacehbobrte  benen  An^tdlon^n  von  J.  Rmix  in  Toulön  be- 

■i  das  Olectanwi  xerbndi,   starb  der  Kranke  iBgUdl  der  ihteomyelitit  nnd   der  Empfehlung; 

lekoB  aar  den»  Weg  der  PeUw^  an  OJairhoe..  der  Exarticoktion  bei  derselben   fanden   in  dar 

3  raie  von  Handgelehksverletnrtig  erheiscÜ-  f«^  Acjad^mie  de  MÄdecfaemäBhUge- Gegner, 

ka  dmmtUche  die  AmpuUtion.  fewndw    in   Lggmmt,    J^ert,   .EobiH    nwl 

h  2  Fllkn   ym  Kni0g<4enkTerietiiiiig   war         D^r.  Letatere  modificjrte  die  F^^mnge*  tcäi 

k  dem  eioeD  die  AmlMitatioii  nmäehst  Aber  den  fijcnt«  dafaiOi  di^  die  apongtös^  KnoeisensnbfltaiHs 

OoBdrka  noiUig,  der  andere  starb  aa  Pylmle.  •  häufig  Terletst  pnd   durchbohrt  werfe,  ja  selbst 

Am  Pü88gelenlt  bot   sich    ein  Fall  dar  mit  *fl  Anw^^it  yon  Kugeln  e^ 

iddier  Zm^g,  dass  die  Amputation  des  ün-  ^»toündliebe  BeaeUen,  dass  Äw«  die  Osteomye^ 

tmdieDiLels  nicht  «a  nmgeken  War.  '  J^.  »   »f  »«^  Prapuratea  hkufig^  mit  Ostitis, 

.  CafiQs  nnd  Nmioso  yerweohaelt  habe,  idasa  allein- 

Neoose   an    der    Sägefll^cbe:  köount    nm^  dings  nach  Schussvcdetztfngen  Osteomyelitis  hat»- 

Ütt'm  häufig  Tor,  sobald  man  die  Amputation  figßc  als  ma»  bisher   annahm  vorkomme,  dass 

«den  fracturixten  Knochen  selbst. .macht    Die  «ie  aber  auch  nicht  utivemieidlich  sei  nnd  spoa- 

Tcranlsssung  derselben  bei  scfivndiuren  Ampntar  tan    heü^n  k^nne*     Sie  könne  .  sieh   auf  einen 

tionea  ist    die    präezisdrende .  Periostitis«    .  £^  .Punct  des  Knochens  begrenxen,  sich  weiter  an^ 

Hahmg  gelingt,  wenn  der  Sequester  sich  löst.  dehneii  od^r  sogar  den  ganaen  Knochen-  ergre^ 

:fen;  sie  müsse  von  Anfang  an  einer   rationellen 

Boüglich  der  Resectionen   hören    wir,   dass  Behandlung  unterworfen  wekrdea,  da. ihre  spontane 

A*  Stromnfer  nnd  Eimarth  na<Ä  ihren  Erfah-  HeUung  möglich  ist,  auWeilen  erfordere  sie   die 

lagen  hl  Schleswig-Hobtein  dahin  entscfaieden^  «ecundäre   Amputation   ode^.Rcsection,    für  ge* 

fe  FrShreseeticmen  in  der  Oontinuität  gana  zn  wisse  Fälle  alleidings  noich  besser  die  Exartica* 

TÄiasBen  und  in  Fftllen   von   Scbnssfractur  des  lation.    Durdi  die  .Osteotofelitis   erkl&e   sich  in 

ftmenis  (d.  h.    ohne  Complicatian   Ref.)    auch  gewissen    Fällen    das   Misslingen  der   partiellen 

*bt«n  ampotlren,  eondern  sich  ganz  und    gat  Amputationein  oder   deqenigen   Operationen,   die 

jjfe  dtegrdfoperatimi    au   entliaken.      In    »5  an  entzündeten  Knochen  ausgeführt  wurden,  sor 

Men  und  mekr  dieser  AH  seien  bei  einfacher  wie  en^ich  auch   der  Vorzug,   sowie   auch    der 

fchiodhuig  nur  4  gestorben.  Erfolg  verschiedener  Exarticulationen,   sie  wercje 

hl  der  Krimm    zählten   die  Engländer  .auf  aber  nie  ^ife  zu  exdusive' Propositiön  rechtfertigen 

W  Schultergelenkresecirte  4  Todte,  auf  60  Exf  können,  auf  die   Resection   und  Imputation   vi 

iitjenlirte  19.  ^^  ContImÄÄt  zu  verzichten.  —      '  / 

Bei  den  Elleidbeigengdenkwimddn   zeigte   die 

ftfcknmg  in  den  denftchett  Herzogthümem  die  if      Pleifitkrh«    fhlrarHn 

Sdmhrmc^Um  in  aUen  FUien  voiaüglicher  als  .      ^h     "^^^^^^^    tnirurglC 

k  AaipoutiOft  über   demsdbeB.    AmpütasiDiien  j   .  rr^^^^^t^^s^r, 

irtes  W  verübt  mit  19',  BesectkmTdG  mit  .  . .   f**;     ör«^^«^- 

liSf^i    ^  ^.f'^.f!fT   ^  "^  »•  f'-ngenbecl.     Df.  tr.nopl..tlk  mittelst  Al,15.cng  de. 
^WpWliten  29,  v«i  17  flesteiten  B.    =    .       .  »aco*  -  ptrtottolen    «numetiftberuge«.    (ArcbW   fttr 

D^  ^-  -      ■n**^.     t '  1  j  ''\.    '  i  klhiiseha  OUrarsl».  II.  BmmI.  I.  b.  11.  HsfU   BariiSr 

liftsectionen  im  Huitgelenk  wurden,  wahrenq  issi.) 

*»  Krimmkrieges    6    ausgeführt ;    ein    Einzige^ znr  Oetchicbte  äv  ür aoopUstlk,    (DauUch*  Kll- 

^e  gebeilt,  nämBch  der  Operirte  von  G'Leary.  ulk.  Nr.  44«  1861,)  , 

^  wurden  Uer  Kopf,  Hals  und   Troehanieren 

'"vcneaenmeaiy  die  kranke^  Extremität  in  eine         Von  B.  Langmheck  in  Berlin    erhielten  wir 

7^^*^  aus  stariLem  Canneras    gelegt   und   so  eine  mit  Pleiss  und  Geist  geschriebene  Abband- 

**^  der  Baiken  der  Baracke   aufgehängt,  um  lun'g  über  Üranoplastik,   d.  h.   jene  Operation, 

^AttDüherung  des  Os  ilei  an  den  obera  Theil  dm^   weldie    ein  VerscUuss   der  Defecte   und 

*<8Feiiiar  zn  begünstigen,:  von  welchem  dn  5.  Spalten  im  harten  Gaumen  erreicht  werdet  scXL 
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Nudk  .«weift  kuraen   Urtorifebtti  Blidbe   oltf  JDratioBen  des  luurtai  Saindifl^  weiroi  8  geheilt 

,die   sUp^jrJbwrrapkid    durd^bt  LalipM&«dlr .  (fie  wnrdea.     Bei  iUigdMiBsr«  JSpällitii^   dM  battab 

.Yewuciie,  mek  die  Spalten  daii  halten  fiatimeoB  .Qaiittleäi   öfmrttl  lUmx'  xaxr  IMal,.  tttdhdan 

durch  organischen  Ersatz    zu    versclilieMML  iin^  die  Gaumennaht  zuvor  gelungen  war,    aher  un- 

fy^t  dieselben  z^näehat  in  a^wd  Hfif»£tDp^oden  'glflcldicfa.   »Et  H)6te'nftnifich'dfeBcM^imhfttil  des 

.j^susanunen,;  harieii  Oauüetra*)  mM   einem  Scalpellstnfl^  Tom 

fi!noahen  ab,  waiS  !im>  so   leichtör   gesefaUhe;,  j« 

t.     tfranopinsiik  miiteht  Verw€fuhj{n{i,\  d^er  obr  jünger  das  IiidWäuum  sei.'    Die   zu  beiden' S5- 

geiaUen  SMtimhaut  de$  harten  Gaumens.  ten   der  Oaumenq^mlte'  itb^lSsteti  Seiileiiiihftul- 

...,_;        ^^        ,      ,        •  '       V    ;       '   t    .  lalppen  blieben  mit  dem  oinimenaegel  In  Vcrbitt- 

Dies^  Versuehe   konnex  nach   Longm^  ^^     ^,^^  naA' vom  aber  abgetrennt,  libfcr 

wieder   auf  2  verachjedepe.  VetfiOven  zuH»ck»a.  .^^  Spalt   gv^geneinandiSt'  gedch*beii   und  dtirth 

fuhrt  werden,  nUmUcb                          ,.  eine  »utur,-' deren  Piden   er  clartlf  «e*  Nase»- 

a)  Umdrehung-  «nd*  Vereinigmig  der  abgeU>6-  MUa  heraiwfubrtei.  T^veinlgt* 

tm   ScfaleUbhaikt   der  Defeeftfinder.     Der   erete  _.                ^       •-,.'»..; 

Versuch  stammt  bekanntlich  von  Krimer  inAa^bÄi  ^     !>.'«  "^^^  französische  Literatur   weist   nur 

.ld2ih«9  seint  S<ihilderuog  m  indesi^  zu  uAvoU-  f  .^?^?*^^'™*^^^P^^1:*"^^^       ^' 

irtändlir,  -n  n&bt  Zweifel   über    die    angebUdi  ^^^t^SJ^T  i^ 

gdoBgene  HcMong  der  ganzen  BpaHezntulABsen,  nanabdi.  voit  Vf/pao«,  Bats«w.  Mandm,  BoUd 

um  somahrv  als  bei»  Triakefr  Fifteslrfbeil  duteh  .^"^   yerneuii. 

-dift  Nase'  auräokkam.      Wir   hOren    bier,   dMB  .  In  Amerika   gescbahea  d>e    ^alw.Veamehe 

.LangeMlmA  da»:  Krim^B^tn»  Veitfahten  in  stwei  der  Uranopla«tik  yw   W«rf An.JD^. Boston/  wel- 

FttUea  r^n  tötalet  SpatoiiDg  des  havlen  und'  wel-  eher   die  Schleimhaut  des  Palatum    durum^  mit 

eben  Giaupflna,  jadoob   ohne   äUhstk  Brfolg-  rer-  einem  l^iln^en  nach  dW  Fläche  g^og;eti'en  zwd- 

fluchtbabe^  ^eit  ea  itatf  niebt  gelang,*  die  Gau*-  ecbneidigen  Messer  aM6Me,   und  eä    scheitit  lk 

«MQflchlemihaut  im  Bereidi*  der  >verdem    beiden  der  That,    dass   ihm    def  tliei!#else  Terschlms 

Dritlheik  der  Enoobenspahe  ^  weit  aibralö^m,  der  Spalte  bn   harten  Gamnen   ki    nenerer  Zeit 

dass    die  eaitslandenen  Lappen-  umgedreiil   und  in  2  Fällen  gehtn^. 

.Tr^^ur^^c^     *5*^K  ,T^'^  düng   *»  MuÄ«ln   des  .G*«menBeg«lß   beJ  der 

«DdL  ^t  MbnUte.  dfe  Sumren  »e^  ^d  durch,  ^t,^^,«^^^^  j^  ,„^„  B«»icht^  «un  öfte» 

«.ü  Gang,!«  Ode»  J«i«»^«»g-  **«!  »*•«»«'  ^  «ed*cbt  ward«,  JBaobta  elWDtoU.,  wfe  «s  8cbei*m 

trat.    NkM  gU^Mcker  80k«ne«   die  J«««*«  yersdUedepe  V«r#iidiev  J)«^te  des  Jiarteii  G«i- 

gew«HD.^  sem,  woro»«K  ÄÄ^  uiMl  W<tndm  ^^^^  ^^  ^eracUSfism   .Aiu*  Z>o/|to»k  hA  Bkb 

den  Knocicnpalt  n^t  Lappto  dto  ©aumenSegel«  ^j^^eheiid   dwiit   b«ü«haftigt. .   Dersdb.   dw* 

«i:  ninchk«»en  wciiteD.  achneä48t   dabei   deq- M»«.  J«F«tor  .pajati  .!W» 

b)  Die  Ablösung  und  seitliche  Terschicibung  vorn,  nach  IbJiUeai.sammt  4em  Gaumensegel,,  emr 
der  tj^aumenschleimhaut  würde  von  Dteffenbqc}k^  pfi^hh,  suerat    diui^  Verschluss    ^   harten  GM- 
Jü^i/vi  und  A.,  m  der    neuesteh  2jeit    besonders  men  zu  versuchen,,  wall  daduvch    der  SfMÜÜ  iü 
von  Wiftiätn  Ftrgusson^  PoUock  und  field  gßr  Gaumensegel  erheblich   verkleinert    werde,    aber 
ii)acht/        .   /    ,     r                 '......,.•  ja  nicht  zu  viel  auf  Ein  Mal  vereinigeu  zu  *wol- 

'      Die    vcfn    Dieffen^^ok.  in  .  bekaj^f^  len,  und    gibt    den  Rath;    durch    d^^  Seilenefn- 

operirten  Fälle  waren   alle    nur  theilweise  Spal-  schnitte  eine  dicke  Seidenligatur  zu  TuÜren  unJ 

tungen  des  harten  Gaumens  und  erstreckten  sich,  *»duf«h  diedispi^ens  der   abÄettsendeft-GEdtoen- 

mit  Ausnabme  ehtes    ^vuigra  Falles,,  .über   die  sciildmbaui  igeges:  eimndur  zu >driingtn; '  J'Moal 

hintere  Hälfte   nicht  hinaus.    In   dem "  geheilten  hsdiente-aMh- eine»  biieiteni'Msase»   irir  tattiset 

und  den   gebesserte«  FäUßOi  waren  meist   meh-  »dito»iiik|ig  gesSdtter-BÜhge^  womit:«!»  dte^'G«»' 

rere  Operationen  erfonierllch,    um    das   erlangte  ««aÄbleimhaat    (kücjtt.  aammS  •  dem«  PeiriMs? 

Resultat  zu  .  erzielen.    Bei   erworbeaBü  Qeff^uiir  R*i)'i«»gsami.id)S€iMitt.'kiiidlab6chs*4e.^    Tret»» 

gen  im  harten  Gaüme».  h^  Viieffer^bfich,.  wie  es  ^«m  bleibt  es   smiMUif6,'  ¥^   dfe-  ^«UsUtmligi 

sehemt^  .niemals   die   oben   OEwälmte  Operation  Heilu^og  einer  harten  Gaumensi>alte  durch  Po|/<>i^ 

ausgeführt,  sondern  durch  lange  Zeit  unterhaltene  ^rreicbl,  i^urde.      Weiter    öpenrten'jn   Eugland 

Bitertmg   der    mit  Oantharidientmcttir   yfptti    ge-  Bayrif^  ^  WalUm  und  Bowmtvi.. 

machten  Defectränder  die  Heilung    ^u    erreichen  ;.    j^^^j^,^^\^^^^  hat  ta^  de»  letato» 'Jahi 

gesucht  und  das  aUgm^^  «iri-  in  T  Fiülei.,    wo   DA€ii>  dam  GaiMsneegsl 

über   die   Heilbarkeit    der    Spalten   ip  .  harten  ^  harizOBtalen   Platten  ^  dir  ^O^imienbeine' ge^- 

Gaumen  l(iutet  uemoacn   auch  sehr  yngunstig.  *         •     .  .  , 


',    RyUX  verrichtete  dte  UmnepJaStÄ  5  Mat  und  »^  ^i,  membraoefibromoqneDse    <r^\   revll  la  voulp 

war  4  UßX  bd  dmch  SyphiUs  entsib^ndäncn.Pep^   fnutuie*'  keisM  n  ha  OasiaA    R^t 


filtai  irtmtti,'  ^fi  MMet  4uM^  Abldstmg  '^^  Sefeet  mirMgi^eMh   "miir.     Bh    «mteti'  'VäH 

0HHDeii6eble^yieat  von^ddoMseii  und  ün  1  FaBe  «kiiHsiiBagte  -er  -<£«  horkuntalen  Platten  der  Gssi 

Killfitlodig:  teisflirt.;  Im  2.  FaHe  aber  blieb  eiii«  palaCina  mk   seiner  SüehsSge,  in  dem  '^.  dnrdi» 

kuienie  Oeffnang    ;rtrflcky    deren    Verscblass  schnitt  er  ifiese  Kneehen  mit  dem  Büht^ig'Btheti 

jiircfa  Nichte  «laersieien  War.   An  den  Versehliiss  Medser.     Diese  fitüclietens  3'''   birehen  Knochen- 

gnmrer  Gbumenspahen  hat  er   Bldi  nach   den  brücken    worden   im    ersten   Fall    durch   ehien 

■sila^genenyeffiiMiieaApflherer  ^ahre  nicht  mehr  herumgeführten,  gedrehten  Bleidraht,  im  2.  durch 

gwragt  Heizkeile,    und   da    dieselben   bald   herattsfieieil 

•durGk  BGfaaipiie  Jh  gegenseitiger  Anniüieniiig  ei^ 

JL  ^endium  d^  Deftcttf  im  harten  Gaumen  halten«      Die   Knocheikwividen    füllten    sich   in 

durch  Knochemulslanit.  beiden  Fällen  mit    üppigen    Granulationen   aus, 

«ber   es  döste   sieh    aooh  idie  Veribindung'  der 

Der  VerspeMog  Dkuffim^ivteh^»  rom  J.  182n5,  sefanakn  Ijiachcnbrüdnn  mit  dqm  Giaümensecyel 

fai  harten  Oaunen  so  bc^en  Seiten  der  Spalte  tind  derDefect  e^sdiien  oadh  voUend^er  Heilung 

«KDsIgea,  die  so  beweglich   gemaebten   Kno^  der  Wimde  goüfaor  .aus  coFor.    Dieas,  »ewle  der 

ekonnder  dQt«li  Draht  BtiMMMnerisazitlien,  uftd  ymatanc^  dase  die  ,'0»fjf4n6ae2^'aeb&&(dthedfi  bei 

ii  eBtBtandenen  Defeete '  nüt'  Sehltrple    ansko^  einseitiger  Spaltung    des    harten  Gaumens:  .ebaii 

Men,  ist,  wie  eB  aeheintj  von  DieffenhaiSh  selbst  so  wenig  wie  bei  den.  welter  nach   yom  g^n- 

Bnuds  rar  Amsftfbroflg   gdkmxltnen',  m  welifi]^,  den  Spaltungen  desselben  ausführbar  ist,  schreckte 

^  der  spStMfe   Yorscfhlag   vom  J.  1645,    die  ihn  von  weltern  Versuchen  ab*           , 

tameoknodieii   «yttelst-  der   öilbemaht    üMer  Bering  hat  die  so  eben  genai^te  Methode 

**  w  Tcfeinigen.  auf  die  durch  Caries  dder  Necrose .  entstandenen 

Wafatacfadidich  !dt  es,  fahrt  Lpngenbcck  fort,  Defeete  des  harten  Gaumens  übergetragen ,    an- 

Jass^ic^m^aciTi  die'd^bei'beabsichtigte  Abspreng-  geborne  Gaumenspalten  jedoch,  .ßo  weit  bekannt, 

Mg  der  Knochenrander   nur  auT  die  hei  Gau^  niemals  operirt.     Beide  Fälle  .wurden   wphl  ge- 

JMtt^eldpafte  vorkommiende  Spaltung  der  horl-  bessert,    aber    eine    voUständige  Heilung   wurde 

zfifitalcn  Platten  der  Ossa  palailria  bezog.    Wäre  nicht  erreicht. 

lamüch  Dieffenbach  bei  weiter  nach  vorne  sich  Eine   Verkleinerung    der    Gaumenspalte    er- 

«adelmenden  Spalten  des  harten  Gaumens  wirk-  reichte  MidcUtdorpf    durch    diese  ÖperaUÖnsme- 

Mian  die  Ausführung  dieser  Operation  gegan-  thode;   ein   ehischlägiger  ÖperaÜons versuch    von 

fen,  80  würde  er  gefunden  haben,  dass  dieselbe  {j^enkardt    MeMiUig    und    die  Knochfeniiaht 

0  der  Mdirzahl    der   Fälle    unausfilhrbar   ist.  wdche   W««Mr  in'Boöh  anlegte,  vereiiiigte  nur' 

Bcttn  da   der    harte  Gaumen   in   der  Mehrzahl  ^e'.es  seheint,  eliieii  Spaft  hn  Alveofarforsatze. 

bFaBe  an  der  Einen  (gewöhnUch  linken)  Seite  Miliem»cb  bat  Ör^y  1851    dfen  Verschlnss  des 

fa  Vomers  gespalten   und  dieser  Knochen   mit  borten  Oanmen»  nihtelst  Knochensubstanz   nach 

*in  rechtseitjgen  Spaltranfle    verschmolzen  ist,  ^ner  Methode  -verfincbt,  welcbe  rfer  Osteoplastik 

»Würde   die   Absprengung   des  Letzteren   nur  beigefttthU;  werden  tnose,  aber  Idder  liicht  genau 

mit  völliger  Zertrümmerung  des  Vomer   erreicht  ^emg  geschildert  wnrde. 

»erden  k?)nnen.    Wirklich  ausführbar  würde  der  «    •..  *                     j.     i.  .-i                *r  .      • 

I>if«.6„cÄ'sche  Operationsplan  nur  in  den  viel  ..„/A^^^'I/.T  ^T  ,^"*  Ä^''" /"°  ^Tt"^ 

«kmer  vorkommeiSen  Fallen  sein,  wo  die  hori-  "'»^  »«/Tfn&acA  operirten  Falle   aU  wegen  Un^ 

««tden  Platten    der  Ossa   palatina   zu  beiden  f  T'.f  f  "^^  ScLilderung    noch  immer   etwas 

«dl«  des  frei  liegenden  To^ier  defect  sind.    ",  «^^eifelhaft     von    den  Heihuigen   ab    und    den 

®               .                                 '  eraen  von  ihm   selbst    hinzu,    so   würden    nach 

Wuizer  in  Bonn  scheint  der   erafte  geeresett  Langtmbetk  mir  2  eldvir  «onetatihrte  vollständige 

Attia,  wdoher  die< />t^i^n6«iA^jche  Alelhode  Hralnngeä    von  «nigebeqnier   Spalte   des   bw^ten 

l^i  ao  «Inen  rSO  Jährigea,  iweldber  irnöt  Spal-  OAumens    utid    awar  nur  ven  Spahnngen   der 

^  des   ÖMmensegels   und   der   hntisoatalen  PjavB  honeontalis  eesj  pabiän.  vorliegen,  wSlffend 

|Vtte  des  CraojneDbefiie  gekoren  war,  nadk  der  die   Heilung   iron   7   erworbenen   I>el^cten    des 

'^  J.  1826  an^^gebeaeii  Weise  mit  ^ddicbem  harlen  G^mmens  mUsUbidlg  gelungen  ist 

J«ge  ausfiihrte.    Die  sdiaialen  Brücken  det  Ztan  Schlüsse  gedenkt  I.  'noch    der   etwas 

«» palatinB  b»cheto  ddbei  an   ihren  vordem  abentenertidien  üranoplastik  aus   der  Gesichts- 

«Men  eu,  die  HeUmig  per  pnimain  mtenfio«m  haut   und   der  Behandlung   der  Gaumendefecte 

^gte  nicht  und  es  «irutode  eine  Kadioperatioii  »It  CÄuterien,  von  welchen   letzteren  er  ebenso 

« langereB  Aetaen  nöüug.                               ^  vid  erwartet,  als  von  der  berühmten  Cauterisa- 

I>ie  Di€^n6aaA'gche  Metliode  ist  Ton  L/tn-  tion  der  Blasenscheidenfistel.    Nach  einem  Blicke 

^eek  m  J«  1849  und  1866  bei  2  Kranken  auf   die    anatomischen   Terhältnisse   des   harten 

^fulirt  wovdea,  bd  denen  nach  Heilung  der  Gaomens,  \irobel  namentlich  die  Blntgefasse  und 

^B^Dsegdspalte  der  im  Bereich  der  Gaumen*  die  Blntzufuhr  zur  Schleimhaut  desselben  beson- 

■*»«  XQ  btfden  Selten   des  Vomer  bestehende  dere  Anhnersamkeit  verdienen,  und  woraus  her- 
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voifel^y  dass  nrnmentUch  .flj^  Gebend  des  Fava«-  sUrk  ,aicbel{t>nn4g  gebpgmqs  T^otop^  raH  langm 

men   incislvuio  .  sowie    der   Faramina   palaUan  Stiel  mir  Dorchschaeiduiig.  der  Gamnenioualifdlaj; 

posteriora  yoc   dem  Meßser'  besonder»   geschont  5)  ein  star)^es  hackepförmig  :geiLninimte3  Ba$pi^ 

]i^erdeQ  müs^ien^  besdirelbt.  ex  die  FQrmyerscJbde-  torium;  $)  Elevatoriqn  von  ver9ohiedciier  Biegung 

denheiten   der  Gaun^ensiMilte  iipd .  gelangt   end-  Kx  die  Abhebai)g  deß  Penostes^  gjatt  poUrt«  mit 

lieh  zur  einem  dicken  in  der  yoUen  Fanst:  zu  baltendea 

Stiele.  7)  Ein  Nadelwerkaeug,  welcbes  schon  bn 

lil.    ÜranophitUk  miUelit  AhJösung  und  Trat»-  vorigen  Jahresberichtes.  271  beschrieben  wurde} 

fdüfUQtian  da  f9iUcö$*peno$laUn  Gaummubet^  8)  einfache  Fäden   von    rother  Seite   frisch   ge- 

g^^^  wichst;  die  Bleifaden  akid  z«  schwer  und   die 

-    '  Eisenfaden  aus    dem  Gauipensegel   sehr   schwer 

Es  ist  diese  Operation  eigentlich  nur  die  na»-  ö^°®    bedenkliche  Zerrung  wieder    zu  entfernen. 

türliche  Consequenz   seiner  im  J.  18&9  gemach-  ?)  Fadeuhalter;  dain  dem  weichen  GAAimen  min- 

ten   und    in    dem   Jahresberichte   1859  S.  231  destens  6,  und  in  dem  harten  Ganmen.eben  «^ 

beschriebenen  osteoplastischen  Opecationeo.  ^i^^e  Nähte   zur   Yerelnigung   erfbrdedich   sind, 

Als   Ergebnisse    dieser  Operationen   gingen  ^  ^^^ ,  f  »^  Menge  Fäden  ana  <»«"  Mu„de 

hervor  •  hervor,  welche   von    veysdtuedeoen  Gehilfen  gü- 

'  j     T,  halten  werden  müssen;    diesem  Uebelatand  he* 

1)  dass  eine  ausgedehnte  Ablösung  des  Fe-  ^^^^^  ^^^  ^^^  ^^^  ^^  längUches  Stück 
rioste  auf  operaüvem  Wege  die  Integrität  p^^^  ^^  Einschnitten  veraleht  und  die  Faden- 
des Knochens  nicht  gefährde,  ^^^j^  j^  ]„  ^jn^  solchen  länschaitt  ftinyiAymA 

2)  dass  das  mit  den  anliegenden  Weichtheilen  In  neuester  Zeit  gebraucht  A.  eluen  federnden 
(Haut  oder  Schleimhaut)  abgelöste  Perlost,  platten  Halbring  von  Metall^  welcher  an  ^oem 
sofort  wieder  mit  der  entblössten Knochen-  obern  Rande' 10 — 12  Klemmen  von  Metall  au- 
flache in  Berübnmg  gebracht,  lebensfähig  genietet  enthält.  Der  Halbring  wird  durch  eli^ 
bleibe  und  unmittelbar  mit'  dem  Knochen  Band  von  vulkanisirtem  Kautschuck  hinten  ge^ 
wieder  zusammen  verwachse,  und  schlössen  und  wie  ein  Diadem    über   den  Kopf 

3)  dass  das  in  dieser  Weise  abgelöste  Periost  des  Patienten  geklemmt,  so  bald  das  Nähen  der 

der  Knochehoeubildnng  fähig  sei,  wenn  es  Gaumenspalte  beginnt.     Die  Enden  jeder  ange- 

auf  benachbarte  Defecte  trarisplantirt  werde,  legten  Sutur  werden  in  die  Klemmen  der  Reihe 

T^  *      ^7     *  u    j      TT         a    *M    u    u.  ^^ch  eingehängt.     10)  Kleine  Schwämme,  Kora- 

Den  ersten  Versuch   der  üraaoirtastik  beab^  zanken   Spritzen  etc 

«chügte  /..  im  Sommer  1860  W  «iner  1»/.  ZoU        %^  Technik  und  Auaführung  der  üranoplastik 

langeo  Spalte  ,m  harten  <Wn,  wei^e  nadi  ^^^,^amäi   so  kam»  dieae  Operltion  auch  recht 
geheilter  Gaumennaht  «mickgebheben  war.    De  ausnahmsweise  in  Hegender  Stellung  auage- 

er  sich    jedoch    schneidender    Instrumente   und  Sju,.  „,«..^«„    ^«««  «.„«  ?  :«  *        j-    aui-:-«««. 

.    ^    7      XM  •    ui  •  w    -  L    r  Ihurt  werden,  denn  man  brmgt  so  die  Ablosang 

«wei  starker  Messer,  «)w,e  klemer  sehr  scharfer  ^^    mucos-^eriosialen    GaumenUberzugs    sogar 

Baspatonen  ^lente,  so  rws  d«r  Ga«menäbe«ug  j^^^^,  „,  g   ^^      Betäubung  mit  CWorofwm 

Stets  ein,  und  er  musste  den  Yersneli  aufgeben»  *  „.    tt^k^   .     i-  1 1   t*  a  r«  r  u     *-. 

T?    i.  10P1    u      *  j'     n       i.'       '       '  "*'   Unbequemlichkeiten    und    sogar  Gefahr   im 

Ers    1861   konnte   er   die  Operation  m    einem  (j^^^,       ^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^^ »  ^^ 

FaUe  von  totaler  Spaltung  des  harten  und  wei-  ^^  Einschnitte    bis    auf   den  Knochen    ^macht 

eben  Gaumens  zur  Ausfiihrung  bringen  und  den  „„^    die   bisweilen   starke   Blutung  gestillt  ist. 

vollsandig  geheilten  Knaben  m  der  Berl.  med.  ^.^^  ^^^  die  Staphyloraphie  gleichzeitig  mit  der 

Gesellschaft  vorstellen.  üranoplasUk  ausfiihren,  so  verfährt  man  folgen- 

V$*  InstrumentenappArat.  besteht  ans:  I)  der  Massen:  ^ 
stuntpfen  Hacken  zur  Entfemong  der  Mundwiä-  1)  Verwundung  der  Spaltränder.  Nachdem 
fcel  von  einander  an  einem  Kautschukband  he«-  die  Mundwinkel  mittelst  des  MundwinkelhalteiB 
festigt;  dieses  Band,  dicbt  unter  dem  Hinterkopf  aufgesperrt  wurden^  fasst  L.  die  Spitze  der  Uvula 
abgelegt  und  ausgedehnt,  hängt  man  die  stum*  mit  der  langarmigen  Haekenpincette  und  zieht 
pfen  Hacken  in  die  Mundwinkel  ein,  während  die  entsprechende  Gaumensegdhällte  gegen •  die 
der  Patient  den  Mund  öffnet  und  so  2  Gehilfen  Mittellinie,  stösst  das  Lanzenmesser  dicht  ober- 
entbehrlich werden.  2)  Mundspiegel,  in  derRe-  halb  der  Spitze  der  Uvuli  etwa  1  Linie  weit 
gel  zum  Entbehren,  sowie  besondere  Niederdrücker  vom  Rande  entfernt  in  der  Richtung  tod  vom 
für  die  Zunge;  3)  langarmige  Hackenpincettea;  nach  hinten  durch,  und  zieht  es  mit  langsamen 
4)  Messer,  nämlich  ein  2schneidiges  lanzenförml*  Zügen  bis  zum  hintern  Rande  des  Paiatum 
gas  zum  Wundmachen  der  Spaltränder  des  durum  nach  Aufwärts.  Der  abg^öate  Saum 
Gaumensegels;  ein  starkes  convexes  Scalpell,,  wird  zuerst  oben  vom  harten  Gaumen  mit  dem 
zum  Abtragen  der  Spaltränder  des  harten  Gau-  Messer  abgeschnitten  und  sodann  unten  durch 
mens  und  zur  Durchschneidung  des  periostalen  einen  Scheercnschnitt  vorsichtig  abgetrennt.  In 
Gaumenüberzuges    bis    auf   den   Knochen;    ein  derselben  Weise  wird  der  andere  Spaltrand  des 
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StomeDsegds   behandelt;   um   möglichst   breite  uig    dem    Interstitium  <  zwischen    Himds-   und 

WondfladieD  der  Spaltränder  zu-  ercielea,  stösst  Backenzahn   gegeafifoer.     Apf   diese  ;  Weise    bet 

L  das  Lanzenmesser  nicht    gerade    von   vome  halten  die  nun  mehr  abzulösenden  lj3üppen  Yome 

udi  hinten,  sondom    gleichzeitig   etwas    sdiräg  eine  gegen  4  Linien  breste  Anheftungsbrücke  aii 

foit  aasBea  nach  innen  durch  das  Gaumensegel^  den  Processus   alveolaris,    hinten    eine    ynanter- 

10  dass  etwab  mehr  ron  der  vordem  Fläche  des-'  brochene  Verbindung  n^t  dem  Velum  palatihum^ 

ttlbea  abgetragen  wird.     Erleichtert  wird  dieser  uhd    bleiben    gerade    die  Puncto    des    Gaumens 

Operationaact,  dass  man  zuvor  einen  langen  Eisenh  unbefiihrt^    an    welchen    die    Gefadse    au3    dem 

yeo  mitten  durch  das  Gaumensegel  fiihrt^  und  Itnoch'en  hervortreten.   t>!e  Dürchschneidung  und 

iidareh  die  Ränder  desselben  von   dem   hinter  Seitenschnitte    sind  'in    der  Hegel    von    heftiger 

dem  Patienten    stehenden   Gchi£fen    ausgespannt  Blutui^   begleitet,    wekhe  auf  Kaltwasser   und 

dkI  angenäiiert  erhalten  lässt.  Fingerdrack  gewöhnlidi  bald  am  'stehen  pflegte 

Nan    wird    die    GaumenscHeimhaut   sammt  ^)  ^'^^  Ablösung  des  mwÄs-periostalen  Gau- 

dem  Periost  eine  halbe   bis  1  Linie  vom  Spallr  menüberzuges.  beginnt  man  bei   einseitiger  Spal- 

nnde  cnifemt    ebenfalls    in    der  Richtung  tou  ^™&  '«  ^^^  <^e  Nasenschleimhaut  von  dem  Gau- 

iinteH  nach  oben  und  vom  biö  in  den  Knochen  menäberaug  abgrenzenden  SchnUtlinie,    bei  dop- 

dnrchschnitten,  ohne  dass  jedoch  das  Messer  tie-''  l»Jseitiger  Spalte   in    einem    der  an    der  innemr 

fer  in  den  Knochen  eindränge.    Dieses  Manöver  Seite    der    Alveolarfortsätze    verlaufenden    Ein* 

et  wegen  den  Unebenheiten  und    der   lebhaften  ^^i^-    Diese  Ablösung  sehreitet  in  det  Richr. 

Katung  ziemüch  schwierig.  *»»&  ^^^  ^<>™e  nach,  hinten  vor.    Nachdem  man> 

r      \    j'   Vk     1-    i_      j  **^  Überzeugt,  dass  im  Bereich  der  Scdmittlinie 

Nunmehr  lässt    L.  2)    die  Durchschneidung  ^^  Perioslj   gan;5    durchschnitten    worden,    setzt 

der  Gaumenmusfcehi   u^id    z^ar    des  M.  lev^tor  ^^  jas  Raspatorium  in  den  Einschi^tt  fest  ge- 

■d  des  M.  pharyngo-palatmus  jeder  Seite    fol-  g^^  ^^^  Knochen   angestemmt    ein,    und   zieht 

ga.   Er  stösst  nämüch   das   sichelförmig  gebe-  ^  ?etmt  mit  der  Schleimhaut   von    der  Kno- 

pu  Tenotom    mit^  aufwärtssehender    Schneide  chenfläche  ab.     Ist  die  Ablösung  einer  SteUe  in 

didit  unterhalb    und   etwas   nach   aussen    vom  j^  Ausdehnung  von  etwa  Vi  Zoll  geluxigen,  so 

BuDiüus  pterygoideus  in  der  Richtung  von  Aus-  g^j^j    n^^n    das    eine    oder    andere   Elevatorium 

I©  nach  Innen  und  von  vorn  nach  hinten  4urch.  zwischen  Knochen    und    abgelöstem  Periost    ein' 

las  Gaumensegel  bis  gegen  die  hmtere  Pharynx-,  ^j  arängt  dasselbe  durch    vorsichtige    hebelar- 

fttdund  durchschneidet  mit  sägeformigen  Mes-,  ^^^  Bewegungen    des  Instrumentes    weiter  vom' 

sözogen   das    Gaumensegel    in    seiner   ganzen  Roochen  ab.     Dieses  M^inöver  ist  anfangs  müh-' 

Dicke  bis  gegen  den   hintern  Rand   des  Os  p^  ^^^^  ^j^j  aber,  je  weiter  man  nach  hinten  vor^* 

WnoB.     Dieser    Schnitt   wird    nicht    über    3/^  ^^^^^    ^^   ^^    leichter.     Ist    die    Ablösung    bis' 

tag,  trennt  die  gedachten  Muskeln    in  der  Re-,  j^^^    iii„tem   Rande    des  Os   palatinum   vorge- 

gd  volktändig,  entspannt  sofort  das  Gaumense-,  gchrittert   und   also  auch    das  Gauntensegel  von 

^  in  erwünschter  Weise  und  verletzt  das  Ve-  demselben   abgehoben,    so    schneidet    man    den 

tarn  Yiel  weniger,   als  die  grossen   halbmondför-  hintfem  Schleimhautüberzug   des  Veliim    in    der 

■p  Emschnitte  durch   die   ganze  Länge  des-  g^nzeh  Breite  desselben  durch  und  vom  Os  pa- 

•äben.    Die  durch  die  Canales   pterygo-palatini  i^tj^^^j  ^b.     Der  unmittelbare  Erfolg  dieser  Abi- 

teriaufenden  Gefasstäiwae    werden;   dabei   mcht  jgg^ng  ist  sehr  überraschend.     Das  Gaumensegel 

*^"'^"*  ..  mit  dem  Involucrum  palati  In  unverletzter  Ver- 

3)  Seiteneinsehnitte  durchs  Involucrum   Pa^  hhidung  ist  ^it  diesem  in  der: ganzen  Auadthn- 

hti,  Bämlidi  eiD,    oder  iii  gewisse«  Fällen  j^wei  uti^vom  knöehemen  Gauman  abgelöst  nndhäagl» 

b  auf  den  Knnched  dringeifde,   hart   an\  dea-  mit  .demselben,  nur  lioch   imi  Bereidb   der  Forati 

Zahnreiben    verlaufende  Seitenschnitte,    je    nach  mina    palatina    zusammen.      Die    Beweglichkei- 

fcr  Form    der    Gaumenspalte.     Bei    einseitiger  der  Lappen  ist  so  vollständig,  dass  ihre  Wund- 

^tong  desPalatum  durum  kann  an  der  Seite,  ränder.eich  faqt^.  berühren,    ehe  dl^  Nähte  angd- 

^0  der  Processus  alveolaris  senkrecht  in  denVo-  legt  worden  sind. 

^  aofeteigt  der  2.  Einschnitt  entbefirt , werden  ..,    5)  Die  Anl^gun^ ,  der  Nähte  rgeschiehtt  n^n 

*^  es  bcaucht  ein  ^Icher   nur   an  d^r    enfge^  soj  4ass  die  ersten  gürch  das  vordere  £!nde  die 

t^Bgesetzten    Seite    gemacht    zu   werden.      Bei  Wun(jirander  de^  I^v^lucrum  Palati,    die   letzten 

fcppelseitigcr  Spaltung  des  Palatuin  durum  hin-  durch  die  Spaltränder  der  Uvula  angelegt    wer- 

9^  BU188  ein  solcher  Einschnkt  an  der  innem  den-)    b^i  totaler  Spaltung  des  harten    und  wei- 

^  beider  ZahnreÜMO  gemacht  werden,  dieser  cbea  Gaumens  sind  10 — 22  Nähte  zur  genauen 

Schnitt  begfant  hinlett    am  Hamulus   und  fallt  Yereinigmig  «nsreit^^nd,  deren  Enden  je  in  eine 

^  n^  dem  Schnitt  durch    das  Velum  zusam-  der    an  dem    vorher    angelegten  Stirnbande  be- 

Oq  und   endigt    bei    doppeltseitiger    Spaltung,  findlichen    E^lemmen     eingehängt    werden ;    das 

^  Interstitium  zwischen  äusserm  und  mittlerem  Schi  iessen  der  Nähte  erfolgt    in  der  Reihe,  wie 

°^^(>(^deBaha  jeder  Seite,    bei  einseitiger  Spalt-  sie  angelegt  worden. 

'^kivkvickt  aar  Xrtofihtflkaiid«  pro  1861.  ^3 
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Die  Operation  ist  om  nicht  viel  angreifender 
als  die  Staphjlarrhaphie  allein.  Sie  erfordert  in 
der  Regel  das  doppelte  Zeitmass.  in  2  FäUen 
hat  L.  die  Operation  in  1  Stande  beendigt. 

Verhalten  wie  nach  der  Staphylorrhaphie : 
nasse  Gravatte  um  den  HalS;  Lavement,  allen- 
falls Blutegel.  In  der  Regel  entfernt  L.  die 
ersten  Nahte  am  i. — 6.,  die  letzten  am  8. — 10. 
Tage.     Nahrung  flüssig^  breiartig;  Elsstückcben. 

Gangrän  ist  in  keinem  Fall  beobachtet  wor- 
den; sehr  markirt  dagegen  ist  die  Schwellung 
des  neugebildeten  Gamnens,  die  auf  Rechnung 
des  abgelösten  Periostes  zu  bringen  ist  und  die 
Folge  hat,  dass  die  klaffenden  Seiteneinschnitte 
durch  das  Involucrum  palati  schon  am  Tage 
nach  der  Operation  sich  berühren  und  wieder 
'verschwinden;  eine  necrotische  Exfoliation  der 
ihres  Periosts  beraubten  Knochenfische  ist  in 
keinem  Falle  vorgekommen. 

Das  Periost  des  abgelösten  Gaumenüberzngs 
verklebt;  wie  es  scheint,  sofort  mit  der  Knochen- 
fische, an  welche  es  angelegt  worden,  die  nach 
der  Mittellinie  verzogenen  Lappen  weichen  dess- 
halb  nicht  wieder  in  ihre  alte  Lage  zurück  und 
es  wird  die  Gaumenspalte  selbst  dstnn  um  ein 
Bedeutendes  kleiner,  wenn  die  Heilung  der  Spalt- 
iftnder  ausgeblieben  ist 

Die  periostale  FlSche  des  neugebildeten  Gau- 
mens ist  der  Verknöcherung  fähig,  uod  es  kann 
dadurch  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  früheren 
Knochenspalte  dn  knöchernes  Gaumengewölbe 
von,  wie  es  scheint,  bedeutender  Dicke  neu  er- 
zeugt werden.  In  dem  ersten,  vollständig  geheil- 
ten Fall  war  die  Knochcnbildnng  offenbar  schon 
in  grosser,  wenu  auch  nicht  in  der  ganzen  Aus- 
delmung  der  früheren  Spalte  erfolgt;  im  2,  Fall 
dagegen  konnte  man  schon  in  der  8.  Woche 
nach  dier  Operation  die  Knochenneubildung  in 
der  ganzen  Ausdehnung  der  Spalte  durch  die 
Acupunctur  mit  Sicherheit  constatiren. 

Diese  Beobachtung,  schliesst  L. ,  beweist, 
dass  durch  Transplantation  des  Periosts,  z.  B«- 
mit   den   anliegenden   Weicbtheilen   beim   Men- 


schen eine  so  vollständige  Knochenneubildang 
erzielt  werden  kann,  wie  sie  kaum  bei  Thieren 
vorkommt. 

Man  könne  anch  aus  diesen  Resultaten  den 
Schluss  ziehen,  dass  der  Versehinss  des  harten 
Gaumens  nach  dieser  Methode  sicherer  gelinge 
als  cBe  Vereinigang  des  Gkimnensegels ;  und  da 
der  Verschluss  des  harten  Gaumens  mehr  Sicher- 
heit zn  bieten  scheine  und  wenn  dieser  zu  Stande 
gekommen,  die  Hälften  des  Gaumensegels  eine 
bedeutende  Annähenuig  erfahren  haben,  so  neigt 
er  sich  zu  der  Ansicht  hin,  dass  man  zuerst  die 
Uranoplastik  vornehmen,  und  die  Staphylorrhaphie 
später  nachfolgsn  lassen  solle;  Er  habe  den 
Eindruck  bekommen^  als  wenn  die  Uranoplastik 
weniger  eingreifend  sei,  als  die  Staphylorraphie, 
namentlich  wenn  bei  der  letzteren  grosse  seit- 
liche Einschnitte  durch  die  G^vumensegelhälften 
gemacht  würden.  Jedenfalls  sei  nach  der  allei- 
nigen Uranoplastik  das  Schlingen  sehr  wenig 
behindert  uud  die  Ernährung  der  Kranken  leide 
daher  nicht. 

Die  Sprache  wird  durch  die  doppelte  Opt- 
ration  sehr  gebessert,  nur  muss  man  wie  nach 
der  Staphylorrhaphie  täglich  Lautir  -  und  Sprach- 
Übungen  vornehmen.  Es  sei  nur  zu  bedauern, 
dass  die  Operation  der  Gaumenspalten  vor  Ab- 
lauf des  12.  —  15.  Lebensjahres  nicht  gemacht 
werden  könne.  Versuche,  das  gespaltene  Gan- 
mensegel im  zarten  Kindesalter  zn  operiren,  sind 
stets  ohne  Erfolg' gemacht  worden,  wie  er  sich 
auch  bei  2  Kindern  von  IV2  wud  2^/2  Jahren 
überzeugte,  obgleich  die  Vereinigung  selbst  sehr 
schön  zn  Stande  gekommen  war.  Die  Kinder 
verfallen  nämlich  am  6.  —  8.  Tage  nach  der 
Operation,  well  sie  der  Schlingbesehwerden  hal- 
ber keine  Nahrung  mehr  zu  sich  nehmen.  Die 
Uranoplastik  setzt  keine  erheblichen  Schlingbe^ 
sch\^erden,  man  könnte  also  mit  dieser  (fHlher) 
beginnen  und  wenn  die  Heilung  de^  harteif 
Gaumens  geschehen,  durch  eine  Reihe  nachfol- 
gender kleinerer  Operationen  die  Vereinigung  de* 
Gaumensegels  zu  erreichen  snehen. 

Nachfolgende    Tabelle  stellt  das  Näher«  der 
von  L.  bis  jetzt  operirten  b  Fälle  znaammen« 


Nr. 

Alter. 

Spaltform. 

■  .t •-;,  II       -.-Tr 

Operation. 

■!                             y         % 

Erfolg. 

1 

1. 

I3V2  Jahr  alter 
Knabe. 

Spaltung  des  Alveolarfort- 
satzes  u.  des  ganzen  har- 
ten u.  weichen  panmens. 

1 ,             ' 

Staphylorrhaphie    6 . 

Febr.;  Uranoplastik  11. 

Mai. 

Vollständige  Hrihing  • 
mit  Knochenbildung. 

I 

2. 

1 

S4jfihriges  Mäd- 
^  eben. 

* 

Spaltung  des  Alveolar-» 
fortsatzes  u^des  ganseb 
harten  «d  weichen  / 
I       Gaumens. 

Stapiylonrhaphie   und 

Uranoplastik  in  eoier 

Sitzung. 

;       1 

• 

Trennung  des  Chaume»- 

«cgd8,Tollstäiidige  Hei- 
Imig  des  ibarten  G«li- 

mens,  vollaüüidige  Kno- 
chenbiJdaiig>.     . 

I  • 


J 


i.  '  I.   J' 


•  •     .     .  »'_ 


.  ). 


,i  -^l 


v  .« 


•I"  -t 


,r. 
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St. 


Alter. 


SpaUforni. 


OperatioiL 


Erfolg. 


16  jähriges  Mä 
eben. 


Doppelseitige  SpaUang 
des  harteo  Qanmens  bis 
anProc.  alveolaris  mit 
Spaltung  des  Gaumen- 
segels. 


Staphylorrbaphie  und 

UranoplastilL  in  einer 

Sitsune. 


Ausbleiben  der  Vereinig 

gung.     Gaumenspalte 

um  ^3  enger  g«worden. 


4.     ^5  jähriges  Mäd- 
chen. 


Spahnng  des  Velum  und 

der  pars  horizontaiis  oss. 

palatini. 


Stapbylorrhapfaie  1859, 

Uranopiastik  1861  aum 

Yerschloss  d.  6'^'  lang^ 

4'^'  breiten  Oefihong. 


Heilung  des  Defeots  im 
palalum  dumm« 


5. 


22  jähriges  Mad« 
chen. 


Angebomer  Mangel  des 

linksseitigen  oss.  interr 

maxiUare. 


Uranoplastik. 


Vollständige  Heilung 

mit  Knochenneu- 

blldung. 


In  der  London  Medical-Times  vom  31.  Aug. 
1861  ist  nun  von  J.  W.  üutke  ein  Artikel 
enehienen,  in  welchem  den  Lanyenbeek^sdxea 
*  An&tdlimgen  g^^öber  behauptet  wird,  dass 
die  Ton  Letzterem  als  neu  bezeichnete  Methode 
kx  Dianoplaslik  schon  lange  von  englischen 
Gkirorgea  namentlich  von  Ferffu$$on  und  PuUock 
Bit  gläcklicbem  Erfolge  geübt  werde  und  wird 
nch  Langenhedu  Behauptung,  d^ss  die  voU- 
itandige  BeUung  einer  angebomen  totalen  Spalte 
fa  hafften  Ganmens  wahrscheinlich  nie  gelun- 
gen sei,  in  direcier  Weise  angegriffen. 

Mit  Beziehung  auf  seine  ausführliche  Analyse 
fe  in  diesem  Bereich  bereits  vor  ihm  Gesche- 
bencn  bleibt  Langenbtck  bei  der  Behauptung, 
fca  die  Operationen  von  Krimer ^  Koux,  Dief- 
fadxidi,  Warren,  Fergusson,  PoUvck  unci  Andern 
lediglich  in  Ablösung  der  GaumenscWeimhaüt 
teunden  habe.  Uulkffs  Behauptung  sei  wabr- 
ttfaeinlich  aus  der  irrthümlichen  Ansicht  hervoi- 
f^angen,  dass  Schleimhaut  und  Periost  des 
luvten  Gaumens  ein  und  dasselbe  sei,  von  deren 
^gentheil  man  sich  leicht  überzeuge,  sobald 
iBan  mit  schneidenden  Instrumenten  z.  B.  mit 
den  nach  der  Fläche  gebogenen  Messern  von 
^(xrrm  und  Fergusion  die  Mucosa  ablösen 
^  abadiälen  wolle,  wobei  das  Periostlager 
^^^ndlg  zurückbleibe,  aadi  die  zahlreichen 
Buihjgkeiten  und  kammartigen  Vorspränge  des 
^Boefaeraen  Gaumens  die  Addon  schneidender 
^■ttmmente  behhiderten«  Aedi  hätte  man  ja 
^  in  die  neueste  Zät  ^er  Ansidit  gelebt;  dass 
AMosong  des  Perlost  Neerose  des  Knochens  zur 
'<%e  habe  und  sden  wohl  die  englfsehen  Ohlrär'^ 
^  iralehe  der  AbMsnng  des  Periosts  bei  der 
^^■■opbsiac  niemals  genauelrefwäluit  haben,  voti 
^^  loldben  Versiieh  abgeschreekt  worden. 

Zudem  habe  üiAhe  kdnen   geheilten  FaU 
^^^Mhcflea  Gelegenheit  gehabt. 

(Eb  wird  wohl  Altes  auf  eme  genaue  Yer- 
IWBiig  der  Oijginahurtikel  ankomme».) 


B.  ChiioplasUk 

F.  Fachan:  Ueber    ChiloplasUk:    Inauguralabhandlunff, 
Strasfburg  1860.  4. 

Ff,  Byndx  Operationen  vregtn  Lippendiffürmitfiten  (Dohl. 
quaii.  Jonro.  Augiutj. 

Prof.    HarcacH   m   Sieaa:    Krebs    der   nntero    l>ppe 
de«  Kinne«  und  der   iinken  Waoge.    Eutiri^ation! 
Chiloplaitik.     Brief  an  Prof.  Qioryio  PellUari,    (Lo 
Sperimentale.      Anno   Xllf.    Serie    IV.    Tomo    VIL 
Firenae  1861.) 

Von  Fadian  ersdiien  an  der  Universität  zu 
Strassbuig  unter  der  Aegide  von  Micbel  eine  fran- 
söaisdie  Abhandlung  über  die  ChiUrplmtik,  wel- 
ehe  einen  Blick  auf  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Dinge  im  Bereieh  der  plastischen  Chirurgie 
in  Frankreich  werfen  läset 

Der  Verf.  führt  uns  in  kurzem  vor  die  uralte 
Operation  des  Lippenkrebses  mittelst  des  stehen- 
den V  Schnittes,  nöthigenfalls  verbunden  mit  den 
bekannten  Lateralschnitten.  Ton  hier  geht  er 
über  zu  der  Methode  von  Chopart:  Exstirpation 
des  Erebsigen  in  Quadratform  und  Heraufziehung 
der  Kinnhaut;  sodann  zu  der  vom  alten  Roux^ 
nach  welcher  der  Krebs  vermöge  eines  Hohl- 
sdinittes  exstfrpirt  und  alsdann  ein  grossartiger 
Ersatziappen  aus  der  Kinnhaut  bis  von  der  Nähe 
des  Zungenbeines  herbeigeholt,  heraufgezogen 
und  an  die  angefirlschten  Lippeneommissuren  an> 
genäht  werden  soll.  Zu  diesem  Verfahren,  wel- 
ches sich  nur  bei  den  ausgedehntesten  Lippen- 
krebsen eignet,  hat  Morgan  eine  leichte  Modifi- 
cation  angegeben,  indem  von  der  Mitte  des  Er- 
satzlappens aus  eine  Incision  gemacht  werden 
soll,  welche  veziängert  unter  einem  rechten  Win- 
kel auf  die  Mitte  des  Zungenbeins  fiele,  worauf 
einerseits  die  Lappen  auf  eine  leiditere  Weise 
gebildet  und  die  WunMfissij^keiten  tadeRnrseits 
ungehindert  afofllessen  k^hmten. 

Serrei  von  Montpellier  hinwieder  empfaU 
die  Erhaltung  der  Mundschleimhaut,   welche  er 
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über  den  freien  Rand  der  künstlichen  Lippe  ge-  Oberlippe  vom  Zahnfldsdi  gut  ab  und  schniti 
schlagen  und  hier  angeheftet  wissen  wollte,  nur  sich  aus  derei^  Cutis  einen  dreieckigen  Lappen, 
in  seltenen  Fällen  ausführbar,  wie  das  Verfahren  dessen  Spitze  g^en  das  Septum  narium ,  die 
▼on  Vignerie,  welcher  letztere  in  gegebenen  Basis  aber  gegen  den  Rand,  der  Oberlippe  gß- 
Fällen  den  freien  Lippenrand^eoBservirt  ufidnadb  richtet  war  und  zwav  ohne  die  Art  coronaria 
Haranssdiijieldung.  des  Krebsigen  mit  :den  ange-  xu  durchschneiden. .  Dieses  Dreieck  wurde  mit- 
frischten Weichtheilen  der  Unterlippe  vereinigt  telst  eines  Sehnitles  balblrt  und  wurde  um  seine 
wissen  wollte.  Achse  gedreht  und  je  das  eine  Dreieck  mit  dem 
Bei  dieser  Gelegenheit  gedenkt  der  Verf.  der  angefriscbten  einenTJnterlippeivande  mittelst  ^ü- 
Uebfirtragung  des  ßerres'schen  Verfahren»-  auf  ^uren  vereinigt.  Der  Operirte  .  hatte  also  Arei 
die  Stomatoplastik,  des  Verfahrens  von  Die^FfnÄöcfc  Mundöffnungen ,  nämlich  zwei  horizontale  und 
dabei  mittelst  Einheiluug  der  MundsehleitnhÄit-:  eine  vertikale.'  Nach  20  Tagen  schnitt  man  den 
läppchen  in  die  Winkel,  mit  der  geringen  Modi-  S**«l  beider  Lappen  wodurch  die  Oberlippe  mit 
fication  von  JnbeH  de  Lamballe.              ,          ;  ^«r  untern   zusammenhuig,   durch,    frischte   die 

T%       T-    1?    xu  -u     *        •  •       f\       J  Ränder  des  obem  Dreieckes,  sowie  die  des  untern 

Der    verf.    theilt    nUn    eimge   Operationsge-  ^  .    ^_.      .        .  .     .'     ,        ..^  i  x     •  • 

. .  , ,         .■  X    i     •  D    r    M-  ?  j  &"*>  'iDd  setateeie  unter  emander  mittelst  emiger 

schichten  mit,  worunter»  eine   von  Prof.  }l%chef,\  «  ;  .     r.    x    x      r«        •  j       ui-      vau    S 

IV.      .     to-u-        XMUA  u      u^*    e    ^«-    «J  Suturen    m   Contact.     Es    wird   schliessb^h    be- 

welche  em  12jahnges  Mädchen  betraf,   das    im  j^  ,        ,      „     ,  .  verschiedenen 

Alter  von  4  Jahren  m  Folge  von  Noma  beinahe  jy^.-'L'.-  verkleinert    dafür  aber  viel  «aaiö- 

,    .  1      X  •  j      •  nM.   •^     ji        mir*xA  i  ^»a  i  xyurt>uiuc9ocrii  vcrikidiiori*   uciiur  autsr    viel   ferrcuBiu- 

beide  Lippen  und  einen  Tbeil  dßs  Mittelstdckes  ^^  und  coketter  warl  - 

des  Unterkieferfe"  verloren  hatte,  worauf  die  Lip-  ,  '        , 

penreste   mit   dem  Zahnfleisch   des   Unterkiefers  .  ' 

verwuchsen  und  die  Kiefer  am  Ende  kaum  mehr  '         / 

einen  Esslöflfel  einführen  Hessen.  P'^of.    Üarcacci  kam   bei    einem   Siebziger, 

...,,,  •  j     .^        .     .,,,.  ,'  welcher  mit  einem  die  ?anze  Unterlippe  bis  rat  • 

Michel    begann    damit  nach   Ablösung    der  *j  .  ,       ,       «r»    ^        •  l  i._     j  i      •  x  - 

-«TT  ._j.xu  -i      •  \  ft      •*!•  u    r  u-\A^*  Basis    des   Kinnes    einnehmenden     exnlcerirten 

WeiAtheüe  Bush  2  «ertüche  Lappen^   büdenj  ^^^j,^^  ^  ^^^ 

r'?*  er  über  das  Unterkiefer  heraufed,^  „^^  „^^  „^^^  4  oder  5  Linien  ttber  die  Wange 

^  der  Mittellinie   unter   sKh   befesügte.    Nach  erstreckte,  ohne  jedoch  das  Niveau    der  Lipp^- 

Jahr  und  Tag  loste  er  beide  Läpp«.  n«u«rding8  eommiSäu;   nach   aufwärts    ra    äberscbreiten  ift 

von  ihrem  Boden  ab  mit   vorsichtiger  Schonung  j^     o  n   j  ..  o  u  x  i    x.     i    ^.    i_ 

'      ,,  ,.         u     u  i>    •  '     vt  **••  i.*u«i,  -  "^^  ^^h  ^^^  Substanzverlust  plastisch  ersetzen 

der  Mediannarbe,  hob  sie  um  ein  BettachtUches         miissen. 

weiter  herauf  bis  über  den  Zahnrand*  des  Untor* 

kiefers , « erweiterte   links  imd    recht«    die  Mund*        '  AI»  Muster  für  den  zu  unternehmenden  Lip- 

öffnung,  tapezierte   die  Winkel  und   die  .Ränder  penersatz  bot    sich    ihm  Roux'b  Methode,  resp. 

mittelst   der   Wangenschleimhaut    und    vermöge  <^e  zweite  der  beiden  Methoden  dar.    M,  bemerkt 

einer  Art  Ueberwindlingsnaht  gut  aus  und  reus$irW  hier,  dass  ^  alfe  Schriftsteller   über  chinirg.  Ope- 

im  Allgemeinen,  nur  fiel,  scheint  es,  die  Unter-  rationslehre,  welche  von  dieser  Methode  Bericht 

lippe  in  der  Medianlinie  wieder  etwas  herab  und  erstatteten,  sie  ziemlich  confus  beschreiben   und 

liess  die  Schneidezähne  erblicken,  welchen- Um-  sie    mit   andern    verwechseln    oder    vermengen, 

stand  Michel  in  einer  3.  Operation  zu  corrigiren  Er    beschreibt    nun    fümx'9  Verfahren    beiläufig 

gedenkt,  während  welcher  auch  eine  neue  Oberr  ^^^^  Jobert,  nämlich  wie  Rovx   die  degenerirtc 

lippe  gebildet  werden  soll.  Stelle  umschnitt,  die  Haut  vom  Maxillarknochen 

Nachdem  er  noch   verschiedener   bereits   be-  ^^^  ^f^  ^^^,^^™  ^^f^    ^^  ?^«««  ^^^^  ^^'^^ 

kannter   Proceduren   von  S^rfWo/ '  gedacht   hat,  f'^  Zungenbeine   abtrennte     über    den    Defed 

reproducirt  er  eine  Pariser  OperaÜonsgeschichte,  Jeraufzog  und   sie  hier  mittelst  Heftpflasterstrei- 

wobei  der  Chirurg  das  bekannte  LangenbecV^t  :®"  gefestigte. 

Yerfabren    der    Ucbersäui^uing    des   künstlicbep  ü.  verlängerte  nun  in  seinem  Falle  die  linke 

Lippenrandes  mittelst   der   roihen  Mundschleim*  Gommissur  in  trtnisversalwRicbtMiig.in  der  Ausr 

haut  von  der  Oberlippe,  herbenützte,  ohne  jedoch  dehnui^f  von  4  —  5  Linien   (vergl,  AJ^biMongl) 

l^ngenbuki   im  Mindesten    zu   erwähnen   und  und  lie^s   von   dem  Ende   (Meser    Inciaion    ein^ 

schliesst  mit  einer   andern  Operationsgeschichte,  «weite   abgehen  a  d,   welche  schief    i^bsteigend 

die  wir  ihrer  Sonderbarkeit  wegen  anführen  von  b^nah   in   der  Medianlinie,  bis    zur  Kieferbaais 

einem  gewissen  Stein..  Es  handelte  sich  nm  eine  reAohta    Eine  dritte   stark   schiefe  c  d  Ueaa   er 

Zerstörung  der  Unterlippe  bis  in  die  iNähe  de0  vqn  der  rechten  Gommissur  lausgehea  .  und    ve»« 

Kinnes  und  nux  die  Partieeq  in  der  Kähe  def  einigt^  sie  mit   dem  Enda   der    TOrJtiergöheiidett 

Coramissur^  war^.ge8^nd«   S^^n  benützte  ?uk  an  der  Kieferbaaifl  in  d*    ISim^  .dieee:  dritte  In- 

Exstirpation  4en  gewühnÜcbeii  Ke^ilschnitt,  ver^  cision.c  d   sollte   d^ii  Areie»   lEUad    der   neuen 

einigte  die  untere  Partie  mittelst  3  umschlunge-'  Unterlippe  bilden,  und  bekam  deaabalb  die  Lunge 

Wi   Nichte   und   bat^e  noch   einfi    beträchtliche  Ywy  a  c.    Nun   w^de  ein  4,,  Sebniit  d  e,,  wd- 

Seckige   Bresche ,  auszufüllen.    ^ßUin  löste   dici  eher   vom  Poncte  4  si^   sc^f    i^uC   den  Kajy| 
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grftat,  iro  er  esCgtfe  omIiidII  der  redMen  Labial*  gebonen  diese  Operation  ieltht  ertcageii,  wmg 

eommissiir  in  gLeidiet  Linie  stand.                    '  Mafaning  bedörfen   nüd    die  !Nairbe   besse£>  «itf 

Es  war  weder  ifödOg^.dass  der  Kranke!  den  ®*'*-    Iii»beecmdere  aber  erfordere  die  Oompfr 

lojrf  gegen   die  Bmst  neigte,   noeh    braucht»  ^*^'*  "^^  Wol&rachen   ein   baldiges  opfetaftiv^» 

Ott;  wie  .fiotrrs  getban  die '  die  Wange   bildei^  Einaebrciten.      £ine    sebwäobiiche    Constitution 

da  Weiehtheüe  ab»nlÖ9en ,   denn  die  Haut  war  verbietet  dieselbe  natürlich!                           , 

oMrtbeils,  wie  in  diesem  Alter  jgewöhnlidi^  sehr  Der  Y^f,  beschreibt  nun  die  Has^oscharten* 

eEsehkfft  nnd  iiess  aidi  bei  der  Länge  and  d»  Operation  bis  auf  die   neuere  Zeit   und   gelangt 

sduefea  RichläBg   des  Schnittes   leieht   herauf-  zu  der  umschlungenen  Naht,  welche    besser   als 

Beben,  so   daas  PuncC  d  mit  a  vermöge    dner  alle  übrigen  Suturarten  sich  für  die  Hasenschar; 

%toi  olme  beacmdej^  Zeirrlmg   yereinigt  werden  tenoperation  elgne^  obgleich  man  in  der  neuesten 

konnte,  während  2  andere    umschlungene  Nähte  Zeit  viel  gegen  sie  eingewendet  hat.   Er  gedenkt 

sm  Kinn    und    wieder  2  a^l    Hals    angebracht  hier  neuerer  Yerfahrnngswefsen  ^    um    die  Nach- 

worden.                                 .                                 ,  Üheile  der  umschlungenen  Naht  möglichst  zu  rer- 

Am  4,  Tage   ward,  die^   gan^  Wunde  per  ringehi  und  zwar 

pimuin  geheilt,    ^ur    die  Lappenspitze  d  wurd^  1)    der  umschlungenen  Naht  mittelst  Fäden 

giDgränd^.    Di«  neue  Lippe  hielt   den  Speichel  aus    vulkanisirtem   Kautschuk,  (elastische    Öutut 

tieSlich  zurück,  nur  die  Aussprache  der  Labialen  nach  UigQ\\  und    2)   der  Sutur   mittelst  Nadeln 

f«  unFollkomnaen.  mit  Schrauben  und  Boiöpfchen  nach  TAi^rry,  bej 

^  welchen   beiden    man   die   Constriction    beliebig 

verminderh  kann  und  bei  welcher  letzterer  man 

Wo  durch  Krankheit,  Verletzung   oder  euie  noch    obendrein    die  Wunde    offen   vor   Augen 

BOtftige  Ursache  2  Diittbeile   oder  selbst  noch  s^eht 

neiir  von  den  die  Unterlippe  und  das  Kinn  bil*  Ebenso  gedenkt  er  hiebci  des  Verfahrens  von 

daideo  Weiclilheile   fehlen ^   hat  Fronm  Rynd  Boeckel  zu  Strassburg,    bei  der  umschlungenen 

sieh  in  5  Fällen  folgenden  Verfahrens   bedient :  Naht   auch    eine   innere    Schleimhautknotennaht 

Nachdem    der   &eb6   mittelst    eines-  Hohl-  anzulegen,  was  so  wie   vieles  folgende  für   uns 

iduiHtes  entfernt  ist,   so  schneidet  er  von   den  «^^^  ^^*t«  »«"^«  ^s^- 

Edoahnen  senkrecht  abwärts  auf  den  Kief^rrand  Von    hieur   kommt  er  zu  sprechen    auf   die 

Üriu  und  rechts  ein,  nachdem  er  die  Lippe  vom  Empfehlung    der    Anwepdung    der   Knotennali^ 

KSrper  vnd   Rande    des  Kieferknochens   hinrei-  durch  Mirault  und  Gutnant ,   von  welcher   er 

diend  gelöst  hat    Diesen   so  gebildeten   etwa  indess  bezweifelt,    dass  sie,    wenn   das  Klaffen 

nereekigen  Lappen  zieht  er  in  den  Defect  herauf,  sehr  bedeutend   ausfallt,    und   bei   sehr  jungen 

md  befestigt  ihn  an  den  Mundwinkeln   mittelst  Kindern,  wo  die.  Wcicbthelle  eine    sefir   gering^ 

Heft|)fla8tec8txeifen  und  will  in   allen   fenannten  Resistenz  baben,  statthaft  sei;  spdann  der  Kno- 

Fillen  reösslrt  haben.  tennaht    9Üt    dazwißchei^    gelegten    Scheibchen^ 

Er  eriii^  nämBch  ehie  Lippe  von   gewöhn-  nach  DtnonviUiers,    deren  VorzügUchkeit   nicht 

Hwt  Grösse  nnd  Hess   die  Foramina   mentaUa  bewiesen  sei ,    so    dass   die   umschlungene  Naht 

Ä  ihren   C^eföseen   md  Nerven,   welche   ver-  i^och   immer   den  Vorrang   behaupte, 

aiedcn  werden  müssen,  g&n«  inUct  ^as  die  Verehren  betrifft^  dife  voUkommene 

R^unio  ehnoleiten^  so  gedenkt  er  der  bekanntem 

r     OnnrAtiAn  fli^r  HnfiAli^rhiHA  vereinigenden  Stade  von  Pirofessor  Rüux,  d«f 

l.    UperaUOn  aer  UasenSCndrie«  Heftpflaster,    der  Apparate   mit  Pelotten   naoh 

!•„  ^        «t      /  »         .           ,  .            ,,3  ix'^  <^  Viver^  sodann  derSatura  profunda  nach 

I  M.Fncot:  Von  a$r  HasenscuArte  und  deo  verscniene-     „       .  ,     _    *oce ^^ui  -. j   j       a  i,:^ 

»enBelWmrtliOden  dmelb.n.  ThÄse.  Strassbarg  «««^«f^up  1SÖ6  vorgeschlagen    und  der  Schie- 

1861.    4.  ^  SMIen  ■»•  AhbUdniigeii.  nennaht  von  Philippi  (eigentlich  Blasiua  1836) 

«ad  eines  Verfahrens  vom  acbon  genannten  Pro- 
Unter  der  AegidevonPtof.  SSdiUot  ereoiiien  eektor  Bot^iktl^  bestehend  in  der  Anwendung  der 
^  InaugnralabhandlaBg  von  Frieot  su  Strasse  MetaUsutur,  welbche  mittelst  einer  besondem  Vor«» 
^S  über  die  Opcnmtiim  der  Htuenseharle,  wei-  richtuag  stärker  angezogen  pder  nacfagelasseii 
<ke  Bmdm  InteKMBaäte  entbähündans  welcher  werden  kann;  kurz  einer  bei  uns  längst  bekmui,- 
vir  Folgendes  entnehmen:  ton  Art  EntspannuQgsmUit* 

Vftrend   Ihipuffiten^     V^peau  etc.     erst  FHeot  eirwShnt  nnn   der  Gefahren,   weleüe 

BiA  dem  6.  Monat-  opMben  wollen,   so  haben  dem   operirteii  Kinde  von  Seiten  emer  Häikioiv 

^  beginnt  FrMt,    Payi^    Duhoi9y   Niiaifm,  rbagie,  von  Seiten  des  Heraufeiehens  der  Unter- 

^^fBuAt%  und  84düloi  &x  die   frUhseitige  Uppe,  Verschluaa  der  Mundöffnung  nnd  dadurdli 

^^1«^^;  nittilid»  hiaafea  den  etsAen  6  Wodm  bedingt«  Asphyxie'  droheft,  beapiieht  die  ^city 
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isiierhalb  ifrtchor    die    Bntocfideii    gew«di8flt  lippeidiiaiten  3  mit  ihren  SpHsen  eiiuriMbr  sih 

werden  sollen  (P.  Duboi$  ipollte  ta»  •  schon  den  gdLohrte   stampfe  Winkel   Ulden.    ^Bei  J9nmt 

Tag  darauf  wechseln),   und  benaehridiügt   uns,  auf  Tafel  YII.  Nr.  7  ab|^eMdet) 

it^^  S^diUot  etwas  längere  Zeit  niwartet,  aber  Ingeniös  aber  sehr  schiHerig  in  der  Aosföh- 

dle  FIden  augenbücldidi  abnimmt,  so  bald  sieh  j,^  jg^  ^^  Verfahw»  von  NMkm,  indem  et 

imter  Ihnen  eme  entettndiiche  Reitzong  «insteUt;  ^^  Schartenrand,   ohne   ihh   völlig  zu   durch« 

Die  Nadeln  selbst  will  er  beim  Säugling  am  sehneiden ,    mit  einem  sfriüsen  Bistouiie   ablöst, 

S:  und  bei  einem  4—  5  jährigen  Bande   am  4.  )&  Form  eines  a?   eodann  die   abgelöste  Parüe 

und  5.  Tage  herausgenommen  wissen.  iierunterschlägt  in  Fom  eines  V  und  die  Lippen^ 

Schlägt  die  eratc  Vereinigung  fehl,  so  schrei-  fP«!»«  dann  «reinigt  _  «taVerfchre«,  iumm 

tet  man  zu  einer  weitem  Naht,  wie  «es»  Smiat  »  «o»*??  f  «"f  'ÜL?T"*'^t  •""  ^^ 

mehrmals  mit  Erfolg  gethan  habe.  ^»  <^«  '«t^"  "•**   die  gwie  I-ppe  «b- 

Der   Verf.   durchgeht  nun    die    verschiede-  _.     „   ,      .             ,.              .      «        . 

Den  Proceduren  mittelst   der  Hohl- und  anderer  ^     ^^er  Verf.  geht  nun  uber.ni  der  Operation 

Schnitte,  die  Momente  der  Anfrischung  der  Ha-  "«'  doppelten  Lippenspalte,  wobei  man  dasMlt- 

senscbarte  von  Duboit,  fürequin,  Berg  etc.  und  t«'««*  ^  V<^  «n<»  Dreieckes   anfriicht  mid 

gesteht,  dass  er  allen  diesen  Modificationen  das  Bi)"cl8t  -der  Nadeln  behufs  Vereinigung  beid« 

2)«/f««6flcÄ'sche   Verfahren    vorziehe,   womach  Lippenhiüften  durchsticht,  gedenkt  abermals  der 

man  an  dem  grösseren   und  mehr  entwickelten  Sehienennaht   von    «lötpps    und    ertihk    eine 

Lippenrande  einen  geraden,  und  an  dem  entge-  Operaüonsgeschichte   von   Bö^td,   wo   derselbe 

gengesetzten  einen  Hohlschnitt  anlegt.  bei  einem  ziemlich  voluminösen  Mittelstücke  das- 

"     „            .                       ,                   „    .  selbe  m  Form  eines  Viereckes  anfrischte  und  die 

Fr.««  gehujgt  nun  sa  den  neueren  Vaman-  g  Lippenhälften  dnrch  ein  plastisches  Verfiihna 
ten  zuerst  bei  der  ansaugen  Lippenspalte,  «»d  „,^  ^^^  „„^  ^  ^^  Quadrate  des  Mittel- 
beschreibt nnn  in  Kurzem  die  Vi^fhren  von  ,yj^^  rereinigte,  wobei  er  andi  aaeb  eine  an» 
CUmot  und  Malgam'  mittelst  Bildung  der  ^  ScWenennaht  mit  Erfolg  in  AnwwdinK 
bekannten  kleinen  Lappchen  am  Lippenrande,  j^j^^e. 
welche  die  ersten  Tage  nach  der  Operation  go^ 

wohnlich  stark  über  den  Lippenrand   vorstehen  Bei  der  compliavten  Haiensoharte,  d.  b,  mit 

und  sich  erst  nach  und   nach   ausgleichen  und  Vorsprang  des  Oa  Indsivum  dritagt  S^dälot  das 

nach  SMIlot  die  ersten  Monate   nidit  berührt  Os  inteilnaxillare    aadi    BlaHdin    zuriiek  «od 

werden  sollen,  um  die  etwaige  Protuberanz  aus-  bedient   sich   einer  Art  Welleosdinittes  um  di* 

zugleicheil,  indem  sich  diess  im  Verlauf  der  Zeit  Nasenflügd  hemm,  nm  den  Hiatus  «uszuififleo» 

von   selbst   ergiebt    Der  Verf.   gibt   zn,   das«  womach  eme  Yföimige  Narbe  diA  Folge  ist, 
dnrch  diese  Proceduren  die  Operation  schwieriger 
und  minutiöser  werde,  auch  bisweilen  die  Lappen 

exnlccriren.    Nichts  desto  weniger  seien  dieselben  \\^     Operationen  an  Spelflielorffaneg-  , 

am  geeignetsten,  um   die   bekannte   Lippenein-  .   *        .. 

kerbung  zu  verhüten.  fi*«  PauU  ie  Uii>4an:    Ueb«r  Ptttogene*  oad  Htilasf 

Von   hier   geht  er   zu    dem  Verfahren    von  ..     <»•' Sp«»«heJ««cl«jrüUte(U«g.abecM  Archiv  18«IJ 

Mirault  über,  i^  neuester  Zeit  auch  B.Lan,^  ^'-^  Du^^^r^uS^'dWuÄÄtÄS^ 

biek  tugeschrieben ,    (vergi-  Jahresbericht  lööb.  menule.  1860.  Kr.  3/4).    '     '              • 
fi.  204)  welcher  ans  dem  entwickelteren  Llppeie 

taade  ein  einziges  Läppchen  präparirt  und  das*  Pauli  ixx  Landau  bat   sich  in    einer   ausge- 

selbe  tiber  den  angefnscbteii  andern  Lippennmd  zeichneten   Arbeit   nachzuweisen   bestrebt/  dass 

flehlägt,  ein  Verfahren,  das  nur  bei  Personen  von  die  Ranufa  nicht  allein   eine  gpeicbelgescbifplst 

einem  gewissen  Alter  er£dinmganUl8sig  von  £r-  Bei,   sondern  dass  man,  auch  2.  schAri^eson^erte 

folg  sei,  Stadien  davon  unterscbsideamtissei,  welcho  selbst 

Ptof.  Mickel  habe  MiraufH  Verfahren  wieder  zur   Annahme   zweier   wesentlich    veisdiiedener 

modificirt,  indem  ersieh  aus  der  inneren  Lippen^  Ponnen  defselben,  die.iun  pindäre   und  secmi' 

hallte  einen  Seckigen  Lappen  schneide,  ihn  zur  därefiannla  nennea könnte,  heneohtigen,  wd  hat 

Beite  anfrische,  und  diesen  Lappen  in  einen  Ehir  gegen    diese   fipeichclgeechufililyte    einen    im^ 

schnitt  hereinwälze,  welcher  an  der  untern  Pap-  Heilweg  benesehne^   der  je  aadi  Jer  Form  dcr^ 

tie   des   äussern  Lippenrandes    angel^    werde,  selben  Abänderung  erkidat. 

ein  sdiwierigea  plastischea  Verfahren,   das  wohl  Ueberzei^  von  der  Bxiste»ä  ei4sr  cinfrehen 

fiodi  kerne  Anwendung  erlitten  hat                  ,  Erwriterang  und  Ausiefavunig  des  Duet.  Whai^ 

Er  führt  sodann  den  Winkelschnitt  von  84*  lioiiiamis  als  au^  vcIb  der  .Thfttsache)   dass  auf 

äülai  an,  dessen  im  Jahresbericht  185€  S.  207  dessen  Ruptur  eine  Sjpeidietansianmhing  im  ZeH- 

«edacht  worden,  wodurch   die  If ividränder  der  gembebis-MOystenbildiiiig  votlritamt,  so- st^ 
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m  twä  Tcncfaiadente   Stadiäa    der   Speiobelg*-  geUibrL    Der  Ring  bat  am  Chaitaiar  titicl  att 

lehrabt  aatf  namBch:  J3«bIo8se  2  kküw  Oeffamgol  and  wird  geöffiiet 

1)  EineRainila  primaria  (Pfvalo-ectaaie).  Die  *»?*,<"!  *?"»  Wamlölhuiig  ki  die  Höhk   «Ai 

Geacfawolst  pflegt  hierbei  hart,   gespamit,  «*  «'«^  ^  «?.^««' ;«»  *«•  Mond  heraoag». 

UdiL  etwa  von  Tanbenelgrösse  bis  m  der  «»"^  »?»<»  «>[<>^  ^  >»««*«»  Ringhfflfteii  mit  ei» 

eines  Hilhnereie8  mid   stets   anf  die   be-  ff"«  ™  Schloss  veretoigt,  so  dass  die  2  dem 

ttimmte  Stelle   tmter  der  Ztttoge,   aa  der  ^}!^^  «mächst    befindlichen  RingIScher  ta- 

Sdle  de«  Frc^om,  in  der  bc&anntea  Ge-  "*™"*  ™™  Schlosse  aber  in  den  Mond  hineinr 

sUit  des  heUblanrÖtfalichen  HaUwrals,  be^  '^^   P«'^  ^   '«»f*   «*  ^^  Reinigung 

idiiinkt  nndunbeweeüdi  za  sein.  «*«'  Entfernung  leicht  herausnehmen.   Die  Wirk- 

ung  des  Ringes,  der,  wom  er  4  Linien  im  Durch* 

})  Eine Banola  cystica  secundaria  (Ptyalocele).  messer  hSlt,   sich  nicht   etomal   verschiebt,   ist 

Hier,  wo    der  Speichel   nach  Ruptur   des  folgende: 

Ductus  ins  Zdlgewebe  gedrungen ,    behält  ^  ^^^  ^.^^  ^^  ^^j^^  WundSflnungen  ehi 

dHi  G«chwul8t  die  runde  ovale  Form  bei,  G^^^yona^^  „„a  der  mechanische  Reiz  des 

>st  mehr  oder  weniger  beweglich,  belDmck  jy          ^,^J^^  ^.^^  Verengerung,   eine  Zusam- 

empfindlich  und  dami  «juch  ausnahmsweise  „.enziehnng  der  Muskelfasern  des  Dort,  martoni- 

und  nadi  sehr  lan^Dauer   ebenso    hart  ^^    j^^^^  ^^^                         einigen  Tagen 

r  ÄuÄCdS,Ä"rS  -S^er  OcBnungenUr^beugen,  den  Ring  in 

r    m    j    j     ^tr    -j    -  _-  Ju^  ™*  Hohe  ziehen,  und  die  Brücke  zwischen  den 

dem  Tendo  des  DIgastricus  zu  ruhen.  Oeffnungen  mit  dner  nach  der  Fläche  gebogenen 

N«ch  ErwäluuiDg  der   verschiedenen   opera*  Scheere  exddiren  und  jetzt  folgt   keine  Wlederr 

tn«  Verialinuigaweisen  y   die   gegen  Ranula  ia  verwachHong  mehr,    weil    die  H6hle   sich    durdi 

Anrendimg   gekommen  sind,   als:    1)  Einfache  den  Reis  des  Ringes  bereits  beträchtlich  contra- 

Inffiumg  der .  Gesehwillst  durch  Function   odw  hirt  hat.    Bleibt  der  Ring  länger  liegen,  so  bil- 

Iiciaaoii,  2)  Eröfihung  der  Geschwulst  mit  dem  det  sich  aUmälich  Eiter   und  man   entfernt   den 

MtHsr  und   Gauteiisation   der  Höhle,    3)  Ein-  Ring,  sobald  man   die  Ueberzeugung   gewonnen 

)iffog  eines   Bleidrahts,    einer    Scharpiewieke»  hat,  dass  der  dieselbe  umgebende  Granulationswall 

Unwandstreifens,  etc    4)  Partielle  Exdsion  der  einzusinken  beginnt,,  der    durch    die    Ringlocher 

Gesdiwulst,    5)   Einziehen    eines  Haarseils,    6)  sich  entleerende  Eiter  mit  weniger  Speichel   als 

Joberft  sog.  Batracosioplastlk  (vergl.  Jahresber.  zuvor  gemischt,  folglich  dicker   als   im  Anfange 

1849.  S.  61.}    und  JouberU  3  lappiger   Schnitt,  ist  und  desshalb  nun  auch  jene  leicht  verstopft, 

dff  styptischen.und  adstriugirenden  Mittel  nicht  £»  gilt  dies«  stmächst  für  die  Ptjaloectasie,  wäk- 

a  gedenken,  gelangt  PaiUi  zu  dem  geknöpften  rend  es   bei    der  Ptjraiocele   noch    ein«9  Unter- 

HohlcjCuder  Dupuytrens,  welcher  sich    bei   der  stUtaungsmittels   zur  Beförderung  und  BescMed« 

Ptyaloectasie  von  Nutzen    erwiesen,    aber    auch  nlgung  der  Heilung  bedarf,  welches  sich  uns  in 

k  Nachtheile    habe,    dass    man   nicht    weiss,  den  Jodinjectionen  darbietet.     Man  beginnt  mit 

vasn  man   den   CjUnder   entfernen    soll,    denn  einer    Mischung   von  1  Theil    Jodtinctur   auf  4 

venn  mau  denselben  bis  zur  Ulceration  und  dem  Theile  Wasser  und  verstärkt  allmälich  die  Misch- 

fteiwüligeD   Heransfallen   liegen    lasse,    rufe    er  ung;   vor  jeder  Ii\jection  wird   der  Ring   vorher 

Stomatitis  chronica   mit  üblem  Geruch    und  Ge-  entfernt  und   darauf  wieder  eingelegt.     Es    tritt 

«hmacke  hervor  und    fShre   leicht   zu  Drüsen-  eine  allmäliche  Yerödung    der  SubmaxiUardrüs^ 

^dang,  die  man  bei  Ptjaloectasie  nicht  beab-  ein,  wie  man  sich    durch  Zufiihlen   überzeugen 

iiduiges  nehme  man.  aber  den  Cylinder  zu  früh-  kann. 

«Itig  heraus,  .«o  folge  leicht  Keddive.  p   ^„^^^11  nun.  »usitihrüch  sechs  Krankenge. 

PauK  hat  mm  daaDiips^irfrm'sche  Verfah-  schichten  tuid  soUies^t  mit  einigen  BemerkuQgefi 

« ia  Mg«  Weise  «bgdtadert,   nni  die  Ptyalo*  über  die  Therapie  der  Schleimcysten,  welche  be^ 

«dae  wi»  die  PtjidcMeiie  eu  beseitigciu  kanatUch  leicht  plalaen,  aber  mit  allmäliger  Ter- 

Anf   beiden   Seiten   der   Geschwtdst ,    etwft  dictamg  ihres  Ba)g^   sich   leicht  wieder  füllen, 

»Vr-iVa  LhfiM  Ton  dewn  Mitte  entfernt,  wer-  «>  <»*»«  ^^  ,^F  AUem   die   theüweise  Excisioo 

fa  2  EmsefeDitte  von  ertra  '3  Lhuen  gemacht,  empfiehlt,  welche  man,  wie  der  V^rf.  thaj,   mH 

Ml  welche  man  den  gali^^Ttigen  Inhalt  durch  dem  FaÄn»«ocÄ'schea  Tousillotom   am   leichte^ 

ftttck  hera»    za   befördern   »«cht.    Statt    des  ^^  in  Ausführung  bringen  kann,   wofür  aber- 

*teheos  wird  nm  ein  nach  Art   der  gewöhn-  ^»^  ^  Belege  beigebracht  werden. 

^  sog.  .Ailianoe-tBlDge  sohliessbaiw   hohler 

^9  dessen  Um&ng  im  innerii  Diameter  4  Lim 

ktiSgt,  und  geöffnet,  in  Einern  Chamiet  sich  be-  dmsdini  meldete  eine    gelungene  Speichels 

^imdfolgüefa  swB  Htttften  besteht,    eian  fkttdopurutUm.  '  Die  Fistelöfinnng   war  S  lid^ 
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k&gy  l'Lin.  breit  und  beHand  sUh  2  Lin.  hinter  weit  sind,    dass   sie  ihre  Ejiidei^  flogleiöb  tob 

dem   Tordem   Bande   dies  Masseliers;    der  Dnetk  Lande  herein  in   die  Klinik'  {^ringen,   stai;!  din 

Stenon.  gegen*  die  Wange  hin  war  füir  die  feinste  Arzt  nebst  seinen  Gebüfen  erst  liM^f  zu  suchen 

Soade  nlcUt  dnrcli^Sngig.     C  fiilitte   eine    feine  upd  aus  der  St^dt  zu  holen;  denn  ea  ist;  selbst- 

fl^pstze  fiohlsonde  in  den  Fistelgang,   eine  Linie  yerständlich,  d^ss  der  kleine  so  Openrte   sorg- 

iireit   in    dem  Duetus    fort   bis    in    den   Mund,  faltig  überwacht   werde,    damit  ni<^t   plötzliche 

brachte^  die  *  Spitze   eines   feinen  Bistouries   vom  Verstopfung  der  Eaniile  ihn  ums  Lebem  bringe. 
Monde  her  in    die  Sondenrinne   und    erweiterte  jj^^  ^^  ^^^^  üebefblcke  der. bei  der 

der  Aft  die  innere  Oeffnung,  worauf  er   zuletzt  Tracheotomie  i  in   Betracht    lommenden   Theüe 

noch  den  neuen  Gang  mittelst  Eiiü  ca^t,   cau*  ^ömmt  Limard   zur  Indieation    des  Luftröhren- 

tflrisirie   und    schliesslich   die   äussere  Wangen^  Schnittes  beim  Croup,   dessen   letzteren  Mortali- 

öfnung  anfrischte  und  miltelst   der  umschlunge*  tätsverhalmiss    er    auf  80  -^90%  schätzt   und 

neu  Naht  vereinigte;  jedoch  umsonst,  wessbalb  ^^^^^  ^j^  richtigen  Zeitpunct.  für   die  Operation 

er  nach    einher  Zeit  mittelst   des  Oehres  einer  flenjenigen  besümmen,  i^o  die  bekannte  Ersück- 

lanzenförmigen  Nadel  eine  Darmsaite  durch  den  ungsangst   eintritt.     Immer   verliefen  '  dielenigen 

Fistelgang  in  den  Mund  hinein  einzog,  die  Nadel  pälie  am  günstigsten,  wo  man  rechtzeitig  operi- 

eo^tfernte  und  das  andre  Ende  der  Darmsaite  in  j.^^  konnte. 

den  Ductus    bis    zur   Parotis    introducirte.     Am  ,,7.  ,.  t »  y         Vw '      i- 

Km  u     11  j-^  r>    ^*«     ^       ^  *r  -^*^  Ai^  "2ö  nun   die   versch^denen   Operationsme- 

5. 'Tage  schwoll  die  Parotis,  man   entfernte  die  ..    ,  ,    .  ,„^       ^    ,  :.|^         u   >.       j   j. 

o  •*        A  r-u  4.  f  '  ^  ^i-u^ thoden    anbetntft,    so    hält    au9h    Lusard   die 

Saite  und  führte  eme  feinere    ein,    welche  man  ^^     ,     ^     -      a      r\  tr        j     +    ^  -l 

L  10.  Tage  wieder   entfernte.    Am  16.  Tage  ^jf^T^'t       0«ffi»en ,  der  l^uftrohre,  nnter- 

War  die   äussere  Fistelöfifming  geschlosaen.    ^e  ^^^^f  ».ngknorpels  mit  Durchschaeidung  der 

innere  wurde  bei  ieder  Visite  sondirt     um    die  ^~^  °''*™  Luftrohrenringe,  nutunter   auch    des 

^ere  wurde  bei  jeaer  Visite  sondirt,   m J^^  Ringknoipels  selbst,  für  das.  beste    und   «*eck- 

Vernarbung   bintan  ea  halten   und    der  ßchluss  _...  ,_  ^.  tt  ^  u  j  i...  ^i.    j  .      .  ^ 

war  diflHdIuno-  der  Fistel    nachdem  die  Parotis  ««««»igste  Verfahren,  und  «war  bestebeod  m  elnetf 

Trar  dieMeil,ung  üer  Distel,  nachdem  die  larotw  aji^jaichen  q^^^i^   y^j   Schritt   ausmüftreildeii 

ausceoirt  war.  Blosslegung   und  Oeffnung  der  'Luftröhre   ohne 

'•  alle  künstliche  Apparate  mit  ganz  eiafiocben  lA' 

LTi>ai>liaA<An>iii  Btrumenten,  wie  sie  am-  Ende  in  j^dem  v(^stite- 

»'^«'^'•«•'•™»''*  digen  chirurgischen  Taschfenetnl  sich  votfindÄL 

br;  Lissard:  Anleitung  zur  Tracheotomie  bei  Croup  mit  ßoser's  Instrumentale  besteht    aus    mehreren 

Piner  Verrede  von  ProfcBsor  Ro9€r  tu  Marburg.  Mil  Scalpellen,  einer  Hackenpincctte  je  fiir  den  Ope- 

3  IUh«»gri.phif*eD  Tafeln.     GieNen,   Ricker  1861.  ^^^^^  ^^^f^^.  den  Assistenten,  stumpfen  Hacken; 

**."  .-v^3»L..  ^cm  federnden  Wundhacken,  analog  dem'  bekaim- 

maitonneuvii   nene  Metliode   der  Tricheetouiie,   nenet  .       |.  3^ -^ a„  ^  uau  u  t>*  tf       «*         j  - 

.  ,   Iiistruipieot  lilefür.  (ßiill  de  ThUrap.  18€0.  15.  Noy. j  ten  federnden  Augenbdhalter  von  Äc^/^y^Snou?(l«n 

Ä.  M.  Eä^ard.:  Bemerknö^eD  .«  Trackectomie,  nebai  ^^^'   Auseinanderhalten    der  G^^ebstheile    im 

KruDkheitsfaUen.     (Ediliburßb.  Medic.  Jörn.   B^in.  Momente  des  Luftrohreüschmtterf.    Mit  Hilfe  eben 

1861.)  dieses   federnden    Hackens    machte    Prof.    Ro$er 

einmal  bei  Nacht,  ohne  alle  ärztliche  Assistent, 
Von  Dr.  TMsard  erhielten  wir  eine  Anleitung  die    Operation   mit .  einem    ganz '  günstigen   Re- 
zur  Tracheotomie  ^e\  Croijp,  wozu  er  sich  das  sultate.  ' 
Material    aus    der   Praxis    des    Prof.    Roser   zu          Weiter  bedarf  man. Arterien .-öäpr  Schieber- 
Marburg  schöpfte,  dessen  Pröceduren  hier  genau  Pincetten,    theils   behufs    der   Umstecliung    odfef 
beschrieben  werden..  Unterbindung,    theils    zum    Aufstecken'    kleiner 
*      Wie  gross  die  Anzahl  der  Luftröhrenschnitt^  S^chwammstückch^n  —  ^ihes  ^l^adelhaltert ,'    ei^a 
war,  welche  fio»«r  yorn.ahm,  kann  man  aus*  dem  von  Pincettenfbn^  .nach  VölÄicfi  ^^ 
ünlstanfle  entbehnten,  dass  Rd*^f'  in  einem  Zeit-  nadeln,  aücli  zur'Einlegüng  von  Tadeiischlingen 
ttitnne  von  1  Jahren  in'einetn  landlichen  Berirt:  «i  "beiden ^Seitcti. der  Tractieahmidft-'utid'-'^ines 
voi  '^wa  40<K)a  Seelen '%iM\  zu  dieser  Operation  Haekeiizängcliwis  mh  gäkieuctettMlM-aiiclMn . hadi 
ges^hritten'War.    Daneben  äfter  Itamen  in  Mkr^  ^^^   zam.  sichern  ErftusBeB'.tmdtHairyorsieheife 
bürg  und   der  Um^büng, 'wie  fCöser'in  elnef  flw  Trachfii^,        .,            .  .     -    ,:- i,;  ,,. 
▼oTTöde  yiBri^ichVt,  wöhren'd' jenet* Zelt  wohl -tJoA      .    AU  wteiterer.R^qniBiten.gedMdBl.ld^iVer&ult. 
^OOF&ITe  VDT,  wo  man 'dibKhider  sterben  liess,  »er  deselastiscbfeil^Eatbeters'tnittgTobaeniFe&aler 
weil  die  Eltern  oder   die  Aerzte   ihr  Misstrauen  und  von  gehöriger  Weidiheit,    um    damit   üaeh 
gegen  diese  Operation  nicht  überwinden  konnten.  Eröffnung  der  Trachea  Pjseudomembraneii,  Schleim- 
Wäre   Letzteres   nicht   hn   Wege    gewesen ,    so  massen  und  Blutobaguhi  za  entfemeii;  .  Ajneh  dleall 
würde  er,    bemerkt    er,   aller  Wahrscheinlichkeit  er  bei  aspfayetischen  Kindern  gaiiK  sweekmäs^ 
nach  statt  42  wohl  142  oder  gar  200  Luftröh-  sac  Herstellung  euMr  künstUefaen  Bespiratioii. 
renschnitte  zu  machen  gehabt  haben.    Wir  hören,          Was  die  Kanülen  betrifft ,  80  besitzt    die    in 
das«  die  Dorfbewohner  un  liarburg   sdion   aa  Marburg  gebiäuchliche  Kanüle  noch   eine   mibe- 
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wesllehe  Platte  und   sur   leichtem    Einfiihnuig  yom    untern   Theil   des  Kehlkopfs    an   bis   ans 

deß^iben  einen  unten    etwas   schiefen  Absdinitt  Brastbein,  etwa  2  Zoll  lang,  genau  in  der  Mit"" 

mit  geboriger  Abrundung  der.£jinten.     Da  man  tellinio   des  Halses.     Die  Trennung   der  Fasclen 

in  der  Regel  Doppelcanülen  j   also  2  ineinander  geschiebt   am    besten    mittelst    der    sogeuamitea 

passende  Höhren  anwendet,    so  erscheint  es  am  LangenbecW sehen  Methode,  indem  der  Operateur 

iweckmässlgsten,  sich  immer  3  in  einander  pas*  immer    in    der   Mittellinie    des   Halses    bleibend 

»ide  anfertigen  zu  lassen,  von  denen  jede  innere  mit  einer  feinen  kleinen  Hackenpincette  die  Theile 

die  äussere  etwas  überragt,  um  so  in  Bvizug  auf  fasst    und    ein  Assistent  mit   einer  zweiten  Pin- 

die  Weite  stets  mit    wenigerem  Kanülen vorrath  cette    ganz  oberflächlich  und  dicht  daneben    die 

nfkommeQ  zn  können.   Für  das  spätere  Stadium,  Parthie  aufhebt,  worauf  letztere  rasch  und  sicher 

iko  Tom  4. — 6.  Tage  an,  wo    die  Pseudomem-  durchschnitten  und  auf  eine  folgende  Parthie  über- 

bnsbildong  aufgehört  hat,  erscheint  besonders  zur  gegangen  wird.    Auf  diese  Weise  sucht  man  durch 

Verhulimg  der  mehrfach  Yorgekommenen  Erosio-  kleine  Schnittchen,    während    der  Assistent    mit 

KR  nnd  Decubitusartigen  Uicerationen   die    von  einem  Schwamm  die  Wunde  fleissig  abtupft ,  diese 

Itftar^i  angegebene  ^nchhehsLudiungsranüiecm-  Fascien  zu  überwinden  und  die  in  den  Weg  tre- 

pfehlenswerth.    Raser  benützte  seither  zu  diesem  tenden  Gefässe  vorsichtig  zu  umgehen. 

^^u    ^^^'^«l"'"«^'^««    Canülen     deren    beide  ^  ^„  Tracheotomie  wegen  Croup  kann  die 

wtüche  Oeffnungen    so    weit  nach    unten   ver-  -  Verletaing   eines    unbedeutenden   VcuemistcbenB 

bgert  waren,    das«  nur    ein    kleines    Stabchen  bekanntUch  schon  eine    bedeutende  Bh.tung  ver- 

«  unten  von  einander  trennte.   Um  jedoch  einen  „g^^jj^n  „„j  ^  ,,„^„^„  i^  y^^l^^^^  der  grös- 

iMhlem  Luftzutritt  zu  ermogbchcn   hess  sichL  ggren  Gefässe  bedeutende  Anomalien  vor,  wess- 

»e  Kande  anfertigen,  deren  Ende  4  lange  und  halb    die    Vorsicht    gebietet,    dass    man   immer 

Donbcb  grosse   Oeffnungen    erhielt,    die   oben,  ^^,,    z^it    zu  Zeit    mit    den   Fingern   nachfilhlt, 

mtei  und  zu  b«den  Seiten  durch  ganz  schmale  „,„  gje,,  von    irgend    einer  Pulsation  zu    verge- 

Stabchen  verbunden  waren,  die  wiederum    nach  „-.^^^^     j,^  j^t  allgemeine  Regel,  jedes  bedeu- 

wneiusammenLefen  und  dort  ein  kleines  Kreoz  ^^^^^    q^^^^   ^^.    ^^^    Tracheotomie    auf   eine 

Ute«     Diese   Candle   hat  durchaus    entspro-  möglichst  rasche  und  sichere  Weise  zum  Schwei- 

<ta,taetet  hinlänglichen  Raam   zun«  Durchtritt  ^„    5^^           IIi„^„    .^^    ^^^    j,^^^^  ^j-^,^ 

ND  Secreteo,  und  sollte  sich    auch  Einmal  eine  jie  ümstechung.   Blutet  ein  Gefiiss,  so  dass  das 

Mbnig  verstopfen,    so  kann   doch   durch    die  Weiteroperiren  gestört  wird,    so   soll    man  nach 

Wmgen   die   Respiration   ununterbrochen    fort-  de„,  ^^^^^  ^„„  ß,^,^,    ,i^,,  ^^  ^         ^^^  2,^^. 

|«fceB.    Auch  kann  sie  selbst  von  Laien,  wenn  güüungsversuchen   auflialtcn,    sonilcm    das    blu- 

«al  der  vierte  Tag  herum  ist ,  leicht  heraus-  f^„^^  q^^^^       1^.^,,  „„stechen,  ein  Verfahren, 

^men,  gereinigt  und  wieder  eingefiihrt  wer-  a«,    „eben    der  Raschbeit    der  Ausführung   vor 

ta.   fliemit   Mhhessen    sich   die   notljwendigen  ^cr  Ligatur  noch  den  Vorzug  hat,  dass  ein  Ab- 

BtttuMitheile  eines  Tracheotomie-Etms.  gi^^en  des  Fadens   nicht   möglich  ist,    ein  Um- 

Zur  Vorbereitung  zur  Operation,  zu  welcher  stand ,    der    auch    nach   der   üeberzcugung   des 

*(nig«tens  Ein  zuverlässiger  Assistent  nothwen-  Referenten    nicht    ohne    einige    Wichtigkeit    ist. 

%  ist,   ordnet   man    sich    namentlich    mehrere  ^'^  Blutung  bei  der  Tracheotomie  ist  anerkann- 

ücise   Schwämme    und    eine    Anzahl    kleiner  ^^'  Massen  hauptsächlich    gcAtrchtet    wegen  des 

Sdnrammstückcben  zum  Aufstecken  auf  Schieber-  Eindringens  des  Blutes  in  die  Luftröhre  und  der 

pioeetten  an  und   instruire  seine  Gehilfen ,    dass  dadurch  herbeigeführten  Erstickungsgefahr.    Kein 

tt  die  Schwämme,    namentlich    die    gestielten  Zwdfel,    dass    solche    tSdtliche  B'älle    von  Blat<- 

*>lirend  der  Operation  nicht    auswaschen,    son-  «ndringen  in  die  Luftröhre  zahlreich   vorgekom- 

^  nur  mit  einem  Tuche  ausdrücken,  wodurch  ^^"^  sind,    nnd    erzählt  L.    einen    einschlägigen 

■in  sehr   viel  Zeit    erspart.     Man    schiebt    ein  PaU  von  Prof.  Roter,   wo  bei  einem  Kinde  die 

■UfflmengeroUtes  Handtuch  hinter   den  Nacken  unterbundene    Vena    jugnlaris    media    während 

in  Kindes,  lässt  dann   durch   einen  Assistenten  «iiKr    unruhigen    Bewegung    ihre    Ligatur    ab- 

in  Kopf  zurückbeugen  und  fixiren,  und  ausser-  treifte,  die  Luftröhre  sieh  sofort  mit  Blut  fliUte, 

fan  wird  das   ganze  Kind  sammt   den  Armen  «id  da«  Kind  anf  dem  Operationstisehe  erstickt«: 

Bein  grosses  Tuch  eingewickelt   und   dann   in  „  ^           j.            i.>  j         n     •      l. 

1«  Weise  festgehalten,  dass  Jemand  von  unten  , .  ,^**  "^^  ,f*  ^«"'^'"f 5''"'«'  ^««'^«°  »»''   "" 

k«r  rieh  fiber  dLselbe  Wnbeugt,  und  dabei  die  h«>ten,Muskellascie  durchdrungen,  so  dass  man 

An«  u.   den  Rmnpf  dessel^   festhält    Das  ^^^'^^  J»f f™  ^  J«»  M,  steraohyoidcus 

te  «1  und  fii,  «ich  selten  nothwendige  Chloro-  ™  ff^  ^«^.f '  «»  ^^  """  *"  ^T' 

Mren  erfordert  etoe  ganz  besondere  Vorsicht  f  ^'\  'Sl^^'t^T  T  ^'^rP/ea  Hacken 

^  Anfin    k       k  't.  Luftröhre  bedeckenden  Tbeile  loszuprapar 

rlren  und  zur  Seite  zu  schieben.    Das  Entfernen 

Bei  der  Operation  sdbst  geschieht  der  Haut-  der  Muskeln  macht   keine    besondem  Beschwer- 

i^Ditt  mit   oder   ohne  Bildung    einer  Hautfalte  den,  aber  die  Eropfdrüse  ist  es,  welche  uns  hier 

MivIbvUht  d«  KriflcriMnkandi  pro  1M1.  ^^ 
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hinderlich   in   dai   Weg   tritt.     So    lange   der   einen  üemllchen  Gestank.    Alle  4  FUle  hatt« 
Hittellappen  und  Pyramidalibrtsatz    unbedeatend  jedodi  den  erwünschten  Erfolg, 

tot,  ist  die  Operation   relativ   Idcht,   weU   man  Bevor  man  «,r  Anlegung  der  Trachealwrad« 

die  Drüse  mit   stumpfen  Hacken   von    der  Tra-  schreitet  fühlt  man  mit  der  S   tz    d     7  T  « 

entwiCeU  ist,  des«,  ersehwerter  ist  der  Zogang  iTbe^rf^^^daS:^,  ^ÄZ  «^ 

Eur  Luftröhre.  Seite  gehalten,  oder   bei  Mangel    der  Assistenz 

Bisweilen  und  bei  nicht  allzubedeutender  mit  einem  federnden  Hacken,  mit  dem  man  bei 
Entwicklung  der  Drüse  kann  es  möglich  und  der  Durchschneidung  der  Kropfdrüse  ganz  allein 
ganz  Yortheilhafl  sein,  sich  mittelst  eines  Fadens  auskommt.  Um  nnn  die  Trachealwunde  sicher 
die  Kropfdrüse  zu  umschlingen,  um  dieselbe  be-  anlegen  zu  können,  muss  man  die  LuRröhre 
liebig  zurückzuziehen  und  die  Trachea  nach  Er-  etwas  hervorziehen ;  diess  gesclüeht  sehr  bequem 
forderniss  blosszulegen.  Ist  diess  umsonst  und  mittelst  des  in  Marburg  gebräuchlichen  Hacken- 
Zugang  zur  Luftröhre  oberhalb  der  Drüse  un-  zängchens.  Mit  einem  solchen  Instrumentchen 
möglich,  so  stehen  uns  nur  2  Wege  offen,  ent-  fasst  der  Operateur  die  Luftröhre  und  zieht  sie 
weder  nämlich  zwischen  Kropfdrüse  und  Thymus  hervor,  ein  Assistent  fasst  auf  der  andern  Seite 
auf  dieselbe  einzudringen  oder  die  Kropfdrüse  in  derselben  Weise,  und  es  kann  alsdann  die  so 
zn  durchschneiden.  flxirte  Luftröhre  zwischen  den    beiden  Zängchen 

Die  Methode  zwischen  Kropfdrüse  und  Thy-  ""^  einem  spitzen  Messerchen  ruhig   und   sicher 

mus   sich   die  Luftröhre    aufzusuchen,   ist    ohne  ^^™f^  "J?"  s^S'^ich  die   angelegte  Wunde  mit- 

Zweifel,  zumal  bei  Kindern  mit  kurzem   dickem  *®f  *  ?f^  Zangchen  dilatirt  werden.     Man  durcb- 

Hals  eine  sehr    unangenehme    und   zeitraubende  »cnn^aet  etwa  3— 4  Luftröhrenringe,  wohl  auch 

Arbeit  und  bringt  ausserdem    noch    gar  manche  r J  R^gknorpel,  je  nachdem  es    eben    erforder- 

SchwierigkeUen  und  Uebelstände  mit  sich.    Aus-  "^°  *^*'  ^^  ^^^^  S^^^^^  Oeffnung  zu  bekommen, 

ser  der  tieferen  Lage  der  Luftröhre  nämlich,  so  Hat  man  nun    mit  Hackenzäagclien    opecirt, 

dass  sie  bei   diesem  Verfahren   fast    nie  in  der  so  benubstman  dieselben,  wie  schon  gesagt,  za- 

gewünschten  Ausdehnung  blossgelegt  werden  kann,  nächst  auch  ab  Dilateteurs,  und  zwar  00  lange 

ausser  des  stark    entwickelten  Venennetzes    ent-  bis  die  erste  Expectoration  vorüber  ist    und  die 

steht  mit  der  Verletzung  der  Thymusfasde  nicht  Kinder  etwas  beruhigt  sind.     Alsdann  legt  man, 

selten    sogleich    ein  Emphysem  des   die  Drüsen  noch  vor  dem  Einführen   der  Canüle     in  jeden 

umgebenden  Bindegewebes,  später  Entzündungen  Wundrand  der  Trachea  eine  Fadenschlinge    was 

und  Abscesse  des  substemalen  Zellgewebes   und  um  so  beschleunigter  geschehen  muse   je  rascher 

endlich  ist  noch  der  sehr  bedeutende  Zeitverlust  das  Einfuhren    der  Canüle   wünschenswerth    ist. 

zu  beachten,  welchen  wir  bei   diesem  Verfahren  Man  legt  "dieselben  mittelst    einer  Umstechungs* 

laufen,  denn  gar  manche  Kinder    starben   schon  nadel  an,  dreht  die  Fäden   nach    dem   Einlegen 

den  Erstickungstod,  bevor  es  noch   die  Trachea  etwas  zusammen  nnd  schlägt  sie    dann   um  den 

zu  öffnen  gelang.  Hals.     Man  hat  auf   diese  Weise    die  Luftröhre 

Zeigen  sich  im  Veriaufe  der  Operation    die  S^^^  iQ  »einer  Gewalt,  kann  die  Trachealwunde 

erschwerenden  Gomplicationen ,  so  ist   besonders  ^^^^^  °°^  bequem  dilatiren  und  es  können  diese 

In  dringenden  Fällen   das  einfachste  und  zweck-  Schlingen  mehrere  Tage  liegen  bleiben,    bis  der 

massigste  Verfahren,  sich    mittelst  Dnrchsohnei-  ^^^^^  hinlän^ch  klafft  und  sich  zum  Einflihrea 

düng  der  Krf^[»ldrtise  die  Luftröhre  blosszulegen*  ^^    Canüle   gehörig   rund   geformt    hat«     Diess 

Ss  ist  der  Bath  von  Prof.  Boner,  in  den  Fällen,  Verfahren  ist  bei  der  Nachbehandlung    auf  dem 

wo  der  mittlere  Lappen  der  Kropfdrüse  so  stark  ^^^^^  S^^^   besonders    vortheilbaft,    denn    man 

entwickelt  ist,  dass  er  die  Luftröhre  ganz  zudeckt  ^^^^  ^^^^^^  ^^  ungenügender  Assistenz  ohne  alle 

und   femer   fai  Fällen,    wo   besonders    die   Zeit  Schwierigkeiten     die    Canüle     wechseln.      Prof. 

dcäBgt,  unrerweilt  die  Kropfdrüse  beiderseits  n  ^P*^^  ^^*  ^^^^  ^^   ^^"    meisten    Tracheotomien 

imtMbinden  und  dann  zu  durchschneiden.    Man  ^^^ser   Fadenschlmgen   bedient    und    nie    einen 

führt  nämlich  eine  Aneurysmennadel   hinter  der  Nachthefl  davon  beobachtet.    Man    läset    diesel- 

Drttse  durch  und  schnürt  die  FMen  rechts   und  ^^°  ^^^  ungefähr  zum  3.  —  4.  Tage    nach   der 

IbikB  von  der  Mittellinie   gnt   zusammen.    Man  ^peraüon  liegen. 

kann   die   Dnrchschneidnng   alsdann   ohne  jede  Ist  nun  die  Eospiration  einigermassen  frei  ge- 

Kntungsgefahr  Tomehmen,  und  gleitet  ^ne  Liga-  worden,  zu  welchem  Zwecke  man  bisweilen  i^* 

tnr  ab,  so   werde  sogleich   umstoochen.     L.  hat  telst  des  elastischen  Kaüieters  noeh  etwas  aach- 

diese  Dorchschneidung  bisher  4  Miü  beobachtet,  helfen  musste,  so  ist   nun  die  filafOhnuKg   einer 

ib  einem  Falle  kam  es  zu   einer  kleinen  Nach-  Canüle  erforderlich;   hätte  man  nicht  im  Auiren- 

bhitnng,  nnd  in  einem   andern   verursachte   der  blick  eine  Canüle   im   Besitz,    so    köimte   man 

unterbundene  DrOaentheÜ    durch  seine   Nekrose  sdbst  mit  den   oben   erwäbatea  Fadeasehliagea 
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waigBlau  anf  einige  Zeh   ilch   behelfen.    Da«  soldie  nicht  da   ist ,   ein   in   der  Riclitnng   der 

EUihnn  der  Caniile   geecliiebt    in    der  Weise,  CSanüle  gebogener  Draht,  um  mit  ihm  und  einem 

te  man  dieselbe,    wälmod    die  Tndiea   mit-  Stückchen  Baumwolle,  die  Cantile  rasch  zu  reinir 

tdn  <ier  FadenscUingen   dtlafeirt   wird ,    seitüok  fen.     Bisweilen  legt  sich  eine  amfickgeschobene 

ÖBiafuhren   beginnt,    wodurch    sie  wegen   des  KropfdröseniMurtfaie  nach  heiansgenommcner  Ca> 

^wfon  Dorchsclmitts  keüarlig  und  somit  leich-  »Üe  tot  die  Tradiealwunde  und  verschliesat  sie, 

tec  in  die  Trachea    eindringt.      Man   muss    sie  worauf  man    mittelst    ehies    stumpfen    Hackens 

beim  weitem  Einfuhren  wieder  gerade    dirlgiren  den  freien  Weg  wieder  zu  sichern  haben   wird. 

md  li^  sie  in  der  Trachea,  so  wird    sie  mit-  Die  anfänglichen  Scbwieiigkeiten  bei  Wiedereia- 

tdst  eioes  Bandes  um  den  Hals  befestigjL  fiihning  der  Canälen  werden  am  besten  mit  Hilfe 

•bm  Sefahu»  gedenkt  derVerfa»er  der  w8h.  ^   erwähnten  FadwBchlingeo    ungangen     nnd 

»<  d«r  Ope^tfcTpläüdi*  eintretend««  Asphy-  "»»  "*^  mcht    die  mWasa«  getauchte  C^ 

«e,  welche   namcnüid,   In    dem    Momente    «.  «üle  an  der  T«che.  Torbei  und  ms  Zellgeweb» 

.\_^                  j.    LI       ^  --1    T    t*^^^^ m  schieben.    Bei    hinlänglich    weitem  Wnndea-^ 

Mhdnt  wo  man  die  blossgelegte  LuftrOhre  snm  .          .     .                        i.  n   i-  r  •         n     tc^ 

»-ZT  -u       i:»  -ir          T^-*  \^A    Ä«s-*      \M^^  »»le  wechselt    man  le  nach  Bedurfniss    alle  Vä 

Zwedt  ihrer  Eröffnung    fasst    nnd    fixirt     Man  ,«^c.j        -i.                il-    • 

w  übrigena  i>  jed,^  Zeitpnnct  der  Operatien  f^  ^4  Stimden    ja  es  kann  zweckmässig  wer. 

nf  doe  Mlehe  UnUfbwehunT  gefaxt  s^in  und  «en,  spater  die  Canule  in  mimer  grossem  Pausen 

«hdie  Luftrtlhre   aUdann   auf    die   rascheste  ganz  wegzukssen    was  jedocl.  mit  einer  gewis- 

f äie  lagSngUch    zu   machen   suchen,,  um    sie  b«»  Vorsicht  gwchehen  muss     weil    die  Wunde 

»khigenfaUs  iasch  affnen  w.  können.  °*«^  ^^"S?™  ^"^««°  *^^Canule  im  Vemarbungs- 

Stadium  eine  so  grosse  Neigung  zur  V  erengerung 

Nsd  der  Operation  kommen  die  Kinder  in  ^ejigt,  dass  das  Wiedereinführen  der  Caniile ,  z. 
OB  Zimmer,  dessen  Temperatur  nicht  unter  16«  g  g^jj^^  ^^^  einigen  Stunden  zur  reinen  Un- 
it beträgt  i  es  soUen  teuer  in  demselben  mehr  niögllchkeit  werden  kann.  Ein  genauer  Zeit- 
we  mit  warmen  Wasser  geTiiUte  Gefdsse  auf-  p^^^t  zur  Weglassung  der  Canüle  lässt  sich  nicht 
goteUt  und  dabei  der  Hals  des  Kindes  mit  ei-  angeben  und  wo  die  Entfernung  der  Rohre  erst 
M&  Schleier  umgeben  sein,  um  auf  diese  Weise  „^ch  Wochen  möglich  wird,  muss  wohl  die  zu 
fcn  Lungen  eine  feuchte ,  nicht  zu  kalte  Luft-  langsame  Rückbildung  einer  bedeutenden  Schwel- 
nfahr  zu  gestatten.  Prof.  Row  hält  diese  j^  ^^^  Schleimhaut  und  des  submucosen  Zell- 
ebea  angedeuteten  Cautelen  von  geringerem  Ge-  gewebes  im  Kehlkopf  oder  eine  narbige  Ver- 
ticht  und  scheut  sich  nicht,  tracheotomirte  Kin-  engerung  der  Stimmritze  als  Ursache  betrachtet 
«r  im  Btrcngstcn  Winter  stundenweise  zu  truns«*  werden. 

y^^^^  Der   Verfascer   gedenkt    nun    der  Erosionen 

Die  innerlichen    anüplastischen  Mittel :    KaU  ^ ^  Geschwürbildung  m  der  Trachea,  deren  Sitz 

^.,  Natron    bicarbon,,    Calomel    etc.    können  vorzugsweise  die  vordere  Wand  der  Trachea  ist, 

Wgebraneht,  and  muss   den    operfrten  Kmdem  ^^  ^^^  Steüen,  welche  der  Concavitat  und  dem 

w  ABem  stärkende  Nahrung  gereicht   werden ;  „„^em  Rande  der  Canüie  entsprechend  ist ;  seltener 

Mdi  besteht  die  ersten  10—12  Tage  einige  ^^^^^  gj^  gj^h  auf  der  hinteren  Wand,  zuweilen 

Miwicrigkeit,  Flttssigkeften  zu  sich  zu  nehmen,  ^^^  ^^^^^  zugleich.     Die  Symptome  sind  ungc- 

■*m  Mm  Trinken  ein    conrulsfvischer  Husten  ^^^  zeitweiliger  Sclnnerz  im   vordem  Theil   de^ 

«Weht,  unter   welchem   die  genossene  Flüssig-  Halses,  Schmerzäusserung  beim  Schhicken,  daher 

wt  nraiTheü  in  die  Luftröhre  drfagt  und  dann  Zurückweisung  jeder  Nahwng,   schwarzer  Beleg 

teA  dK  Canile  oder  die  Munddffiimig  wieder  ^^  ^^r  äussern  Canüle,  übler  Geruch  des  Athems. 

«igwiastct  wird.  ^^^  ^^^  Auswurfs,  bisweilen    blutige  Expectora- 

Nach    vollendetem   Luftröhreuschnitte   muss  tion,  dann  besonders  aber  der  sdriechte  diphthe» 

Bun  bei  jedem  Hustenstosse  die  herausgetriebe-  ritische  Zustand  der  Wunde.      tMesen   unange- 

^  Secrete    mit    einem   Schwämmchen    rasch  nehmen    Ehrseheinungen ,    welchen   viele   Kinder 

viffimgen,  damit  sie  nicht  in  der  Canüle  hängen  znm  Opfer  fallen,  kann  nur  mütelst  Beseitigung^ 

^Uien,  emtrocknen  und    das  Lnmen  derselben  der  durch  dfe  CanfBe  verursachten  mechanischtn 

^ciCBgera.    Man  muss  dessha^b    auch   von  Zeit  Momente   vorgd)engt   werden.     Die   Pranfeosen 

■ZÄ,  ein  fenehtes  Federdien  dnrdi  die  Canüle  empfehlen  zu   dem  Ende   eine  Röhre,   die   mit 

ttren,  zuweilen  audk  einen  Tropfen  Wasser  hin-  der  äussern  Platte  beweglich  rerbunden  ist  (Ca- 

^Btteaaen  lassen,  um  die  Sdileimmassen  au  er-  nüle  von  Ltier),   so    dass   der  hi   der  TVachea 

^*eidieD  ete.,  Ja  am  JBnde   die  innere   Canük  bcindlkhe  Thefl  «llen  Bevnagomgen   nachgeben 

hnaiMhinan,  poteeo  md  wieder  tiDfnhien.    Den  ksmi.    Die  Hauptanche   wkd   vor   allem   aeüi^ 

WcdMri  d«  iMfleni  CantSe   versefaiebt  »an  in  eiae  richtige  Bie^g  der  CanÜlo  nnd  eine  swndk^ 

te  entcB  Tagen  nach  dar  Operation  m  lange  mHaBige  Conatosslion.  des  mteenGiideB  durnslbsu, 

«h  iHgliA;  mam  w«olttek  lieber  erst  mm.  >.—  Ahnrndimg  etc. 

^lage  an.    NedaMndii;  ist  hier  ein  elMrtisdNr       Im  Faüe  dner  ediwereaNaeUilutaig  «ee  der 

Kttkatei,  eiM  gmiirigte  %^  Oanük,  oder  wen  Tineiiea  wif4   der  Bad»  gegehiB,   daa  in   dfie> 
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Luitröbre    gedrungene   fikit,   dureh  AoBsaugung  nach  seiner  Ansdumui^  so  viel  Gefahren   dar- 

zu   entfernen.      Nachdem    mehrere    Aerzte    sich  bietet,  dass  es  der  Mühe  werth  sei,  einen  neoen 

durch  dieses  Manoerer  den  Tod    zugezogen  ha-  Weg,  ktircer  und   einfacher    als    den   firühereo, 

ben,  so  hat  Dufardin  vorgeschlagen  die  Lippen  nämlich  mktelst  einer  Indaion  oon  innen  nach 

an  die    äussere  Oeffnung    der  Canüle  zu   legen,  auesen  aufisusuchen. 

durch  dieselbe  Luft  in   die  Lungen   einzublasen  Eg  bandelte  sich  hiebei  darum,  einerseits  ei- 

und  diese   dann  wieder   durch    die  Compression  „gn  Ort  der  Wahl  für  den  Einstich  aufzusuchen 

der  Brust  auszudrücken,  und  so  eine   künsüiche  ^Q^d  auf  der  andern  Seite,  einen  einfachen,  leicht 

-Exspiration  hervorzubringen.    Nadi  mehrmaligem  handlichen  Tracheotom  aufzuünden,  geeignet  zum 

Wiederholen    dieses  Manoevers    soll  ein    eigenir  Einstich    und    zugleich    zur    Auseinanderhaltung 

liches  Athmwi  eintreten   und    das   angesammelte  jgr  Trachealwunde  behufo  Einführung  der  Ca- 

Blut  durch  einige  Hustenstösse  zur  Canüle   her-  „öle-     Was  den  ersten  Punct  betrim,  so  erschien 

ausgeworfen    werden.      Statt    dieses    etwas    un-  ihm  ^Is  der    convenabelste    der  PlaU    zwischen 

sichern  Verfahrens  würde  der  Referent  den  Ver-  dem  Ring-  und  dem  Schildknorpel,  weü  derselbe 

such  machen,  das    ergossene   Blut   mittelst    der  oberflächlich  gelegen  beim  Kinde  wie   behn  Er- 

Saugspritze  herauszuziehen.  wachsenen  leicht   aufeufinden,    an    und  für  sich 

Spätere  Respirationsbeschwerden  werden  vor-  leicht    zu    punctiren    und   Tiach    rückwärts    der     j 

zugsweise  durch  Ansammlung   von  Secreten   be-  geräumigsten  Partie  der  Luftröhre  entspricht, 
dingt    und    beruhen    auf   einer  Verstopfung    der        Es  handelte  sich  um   einige  weitere   Nachfor- 

Canüle,  oder  des    unterhalb    der  Canüle    befind-  gchungen,  als  da  sind:  Lage  und  übrige  Dispo- 

lichen  Athmungsrohres  durch  Membranen,  Schleim-  gition    des  Ringknorpels,  Kaliber    der    Luftröhre    ^ 

vertrocknung  etc.     Man  behilft  sich  durch  Üefes  ^n  dieser  Stelle,  Dicke  der  bedeckenden  Weich-    ^ 

Emfuhren  eines  Taubenfederchens,  Herausnahme  theüe  und  viertens  Dimensionen  der  Trachea  im    - 

der  Innern  Canüle    und   schliesslich   der  ganzen  Niveau  der  ersten  3  Luftröhrenringe. 
Canüle,  Einführung    eines    elastischen   Katheters 
mit  grossen  Augen  u.  s.  f.  ^^  ^-    ^^r  Ringknorpel  bildet  für  die  Moni-    * 

^.     -„     ,        ,,  ,      r    1    X    1    -       1         j  brana    cricothyreoidea    einen    soliden    Halt   und    - 

Die  Wunde  selbst  erfordert    keine  besondere  ^^  j,ittc  des  Ringes    correspondirt   genau   dem    ■ 

Behandlung,  wird  nach  der  Operation  mit  einem  Zentrum  der  Membran.     Bei  der  Geburt  ist  der    : 

nassen  Lappchen  und  vom  3.-4.  Tage  an  mit  Knorpel  l*/,  Millimeter   dick  und    nimmt  jedes    , 

einem  Beftpflasterstr^fen     belegt,     und     warn  j^^,  bis    zu   den   Zwanzigern  zu,    wo   derselbe    ^ 

sie  diphthentisch  wird,  mit  Lapis   touchirt   oder  ^  Millimeter    und    darüber    an    Dicke   gewinnt. 

anch  mit  Bleiwassor  fomenUrt.    Die  Narbencon-  g^i^^  Höhe  beginnt  mit  8  MiUim.  beim  Neuge- 

teaction  findet  häufig  in    einer    bloss    einseiügen  dornen  und  endigt  mit  2%  Cenümeter. 
Richtung,  z.  B.  m  der  Lungsrichtung  statt.    Der  o  /«  ^ 

Verfasser   schliesst   mit    einer    interessanten  Zu-  ^^  ^^'    ^^  ^^^  '^^Ä«  des  Ligamentum   coni-    ^ 

sammensteUung  der  vom  J.  1854    an  von  Prof.  ^^  beträgt  der  KaUber  der  Luftröhre,  was  für    .^ 

Roser  bei  Croup  vorgenommenen  42  Tracheoto-  ^^^  Instrumentale  sehr  wichüg,  beim  Neugebor-    ^ 

mien,    wovon  19  genasen,    und  23    starben;  3  ^^^  ungefähr  ö  Millim.  imd  nimmt  bis  »um  5.    , 

Kinder  waren  in  dem  zarten  Alter  unter  2  Jah-  J*^^«  i^^^  ^^^  ^  «^»«^  MilÜm.  zu,  so  das«    , 

ren  und  6  befanden  sich  schon  in   einem  hohen  ®'  ^  ^««em  Alter   beiläufig  1  Cenüm.    beträgt    ^ 

Grade  von  Asphyxie.     In  2  FäUen  trat  der  Tod  Y^  ^'^^  ^  "^'^^^^  «'  »«^  um  VaMüUmJede«    ^ 

plötzlich  ein,  aUem  Ansdieine   nach   durch  Ver-  ^^^^  ^'^  ^^  ^^  J*^«"«»^  ^'^  er  folglich  15  Milljm. 

stopfung  der  Canüle   vermöge    eines  Fehlers   in  beträgt,  um   endlich    beim  Manae  2  Cenümeter    j 

4er  Verpfl^ung,     In  einem  FaUe  war   der  Tod  ™^  ^^^^  ^^   erreichen.     Bei   der  Frau    existirt    ' 

durch    Eindringen    von   Blut   in    die    Luftröhre,  ^^^^^^  schnelle  Anwachsen  zur  Zeit  der  Pubertät    ' 

nach    dem    Abgleiten    einer    Venenligatur,    wie  ^^^^   und    bleiben    die   Dimensionen  etwa   von    * 

schon  erwähnt,    eingetreten.     In    einem    andern  I^— I^  Millim.  stehen.  J 

Falle  rafi'te  eine  acute  Pneumonie    den  Kranken  ad  III.    Der    Kahber   der   Trachea   beträgt 

am  15.  Tage,  wieder  in  einem   andern  Falle  in  bei  der  Geburt  in-  der  Richtung  von  hinten  na<A 

der  3.  Woche  eine  Complication  von  Croup  mit  vom  kaum  4  Millim.,  nimmt  aber   bald  zu  und 

Albuminurie  hinweg.    Bei  3  Fällen  bestand  eine  erreicht  den  des  Schildknoryels. 
GehimcompUcaüon.  ad  IV.    Was   die   Dicke   der   Bedeckongen    l 

Die  AbbildoBgen  geben  ein  Schema  der  ver*  des  Lig.  conicum  betrifft,  so  ist   dieselbe   ewar    ^ 

aehiedeiien    Kiopfdrüsenfoitaien ,     eine    Verainn-  sehr  verschieden.  Indessen  betifigt  «le   nie  unter    ^ 

Uehong  der  Läge  der  Canüle  und    endlitii   eine  %  Mififan.    imd    erhob    eich  •  nlenak    ttbcr  6, 

Abbildung  der  8  neaeren  Instrumente  z»r  Tra«*  im  Norraalfliistand  wohl  gemerkt/  ] 

cheotomie,  deren  bereits  oben  erwähnt  wurde.  —  Um  nun  zuerst  die  Päaetiott   damit  vevneb-    * 

MfottofifMii^fl  erdatthte«itie  neoe  Methode  für  men  und   sodann   in    der  Bkbtoiig   vw  Innteii     i 

dteTV^cW/omie^velch^lBttteTe  Operation  selbst  aaeh  vmi  und.  won  uttten  nach  oben  die  easteft 
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I«iifti6hreDfinge  nnd  die   deckenden  Weicbtfaeile  toms   anf  das  Lig.  crico.  -  thyreold.   tmd   BÜdit 

Airelnduieiden  ra  können,  ohne  den  Ringknorpel  perpendiculär  ein.     Das  Gefühl  zeigt  ihm ,  dass 

«I  trennen  und  die  Rüd^wand   der  Trachea   zu  die  Spitze  in  die  Luftröhre  gedrungen,    er  rieh- 

foietieD,  hat  Maisonneuve   ein   Instrument  er-  tet  also  die  Spitze  des  Instrumentes  gegen  das 

findeD,  welches  eigentlidi  in  einer  Art  krummen  Stemum  und   gleitet   in  der  Trachea   hernnter^ 

Nadd  besteht,  welche  auf  ihrer  Conoavität  schnei-  bis  dass  die  gebogene  Partie  der  Nadel  Tollkom- 

dend  gearbeitet  und    mit   einem  Regulator  ver-  men  eingedrungen  ist,  ]8sst  in  der  gewünschten 

idien  ist,  um  ihre  Wirkung  in  der  Tiefe  zu  be-  Tiefe  angdangt  die  Nadelspitze  von  hinten  nach 

sduMen«  Tome  durch  die  Trachea  und  Bedeckungen  her- 

Flg.  1.    Die    Spitze    dieser   Art    Nadel    ist  vorkommen  und  durchschneidet  von  unten  nach 

liBzenföraiig   gearbeitet   und   befindet   sich   auf  ^}}«"*  **\e  Weichtheüe,    die  in    der  Cavität   der 

ODem  1  Millim.  kurzen  Halse,   zu  dem  Behufe,  ^^"«®  ^^^®^     ^®'  umstand,    dass   der  Talon 

fas  der  Operatwir,   sobald    die  Spitze   in   die  ^«s  Instrumentes  stumpf  gearbeitet  ist,  beschränkt 

Loftiohie  gedrungen,    diess    an   seinem    Finger  den  Schnitt  im  Niveau  des   untern  Ringknorpel- 

iNnerkt,  während   zugleich    der   Regulator   ver-  '»ndes. 

hiDdert,  dass  die  Spitze  die  Rückwand  verletzt.  Um  dem  Schnitte  die  gehörige  Perfection  zu 
Der  8diait  des  Tracheotoms  ist  von  sichelförmi-  geben  ist  es  wichtig,  den  Kopf  leicht  zu  beugen 
fcr  Gestalt,  an  seiner  Goncavitat  schneidend,  und  die  Bedeckungen  mit  dem  linken  Zeige- 
bb auf  1  Centlm.  von  seinem  Talo  entfernt,  wo-  finger  nach  aufwärts  zu  schieben  in  dem  Mo- 
d«di  die  Trennung  des  Luftröhrenringes  ver-  mente,  wo  die  Nadelspitze  von  hinten  nach 
bitet  und  denoi  Instrumente  eine  Stütze  am  Gar-  vom  die  Luftröhre  durchdringt  und  in  der  Pe- 
tiUgo  gegeben  werden  solle  im  Momente  der  riode  des  Einschnittes  im  Gegentheile  die  Ge- 
Bi^Rihrang  der  Caniile.  Das  Uebrlge  und  den  webe  von  oben  nach  abwärts  zu  drängen,  um 
fiegulator  zeigt  die  Abbildung.  ihre  Durchschneidung  zu  erleichtern.    Die  Folge 

Dieser  Tracheotom  kann  um  nicht  gut  ohne  ^  ^,^'  ^"[f'lT",  ^"^f  die  Weichtheile  mehr 

dne  Handhabe  dirigirt  werden,  wozu  sich  CÄar-  abw^   geht  als    der    durch    die  Tradiea   umi 

fßr/a  Verbandzanle   oder    die  Nadel    von  D.-  ^^^^"^  Jf\^*^    *^,^^  Wunde    abfliesst  ahi 

^mp$  eignet.     (Figur  II.)  '"  ^^  hndxohr^  zu  gelangen. 

(Es  erinnert   dieses  Instrument  sehr   an  das  ^^^  beendigtem  Schnitte   führt   der  Opera- 

im  Jahresbericht  1859  S.  273  beschriebene  und  *^^'  ™!'  ßeiner  linken  Hand   den  Diktator   ein, 

*b«büdete  von  Pauli.)  *•**  ^^  Tracheotom    zurück   und   bringt   mit 

1  .  1.     1        j  ^^^  rechten  Hand  die  Ganüle  an  Ort  und  SteUe. 

Da  es  nun  nieht  immor  lewht  ist,   den  ge-  g^^^  „^  ^j^  Tracheotomdikitateur  anwendet, 

wäuüichen  DilaUtor  naeh  dem  Luftrohrenschmtte  ^   j^^t  man   nur    an  der  Feder  C  (Fig.  3)  m 

^mmxm,    80    hat   Makanneuve   bei   diesem  ^^ü^cen,  um  die  Schnittränder  zu  entfernen  und 

Tndieolome  mifc  fixer  Handhabe  emen  sehr  em*  ^^  ^^  ^^^^^^  ^^^^  ^^  q^^^^  einzuführen.   Wie 

&dteii  Meehanjsmus    angebraeht,    welcher    die  j^^^  YAiet  bei  seinem  Kinde,    so    findet   auch 

Luftrdhie   unmittelbar    nach   der   Indsiwi    offen  „^  ^^^^  ^^^  ^^^^  Eigenschaften    an    seinem 

«bSit,  so  daea   die  Ganüle   sogleich  hiüemkom-  Instrumente,  nämlich  die  Leichügkeit,  die  prompte 

"^  ^^^'^^  und   sichere  Ausfahrung,    wälvend  jedem  Leser 

Dieser   Tracfaeotomdilatateur  (F^.  3.)  nnter-  namhafte  Bedenken  gegen  diese  Operationsweise 

idieidet  sich  von  Fig.  2  mir   durch  den   beige-  aufstossen  werden. 

lebeoenMeebanlsmas,  bestehend  in  einer  kleinen  ^^  ^^^^^^^^  ^5^  der  Bemericung,    dass  man 

StohUamelte  (A),  welche  «eh  an  die  Oonvexität  j^^    Instrument  eben  so  gut    anwenden    könne, 

te  »chnUdenden  Nadel   (B)   anschmiegt,    deren  nachdem   man    den   Schnitt   durch    die   Weich- 

fcümmung  sie  bis  «u  dem  HandgnfTe  folgt,  hier  ^^^   ^ach    gewöhnlicher  Weise  angelegt    und 

aber  geht  diese  Lamelle  (Stahlstab)  durch  einen  ^jie  Luftrölire  frei  präparirt  hat 
AiBBchnitt  in  der  Handhabe  und    articulirt   mit 
ooem  Hebel,  wodurch  es  geschehen  kami,  dass 

fo  Stahlstab   sich   parallel   von    der  Schneide-  Tl    17    «t       «t 

Mdel  entfernt,  ohne  jedoch  die   kleine  Oeffnung  A"-  »XSlirpaUOIieil. 

JiLlg.  conicom  zu  vergrössern  und  doch  zugleich  ^^  ^  ^^^   ^^^^^  ^^  .tsdii^chen  Kninkedh.«s  >o 

^  SchmttnmderB  des  Trachea   eme  DdaUüon  Mng^eburg  .*   Bemerkaagea   Ober   Emstehoog  ntul 

Ton  mehr  als  VU  Oentim.  gebend.  Operation  der  GelenkkOrper.    (Archiv  fOr  klinische 

.   ,         ,      «.      ,            *    ,         *.„  ^        t,     .  Chirurgie.    11.  Band.    I,  II.  Heft     Berlin  1861.) 

Indem  der  Kranke   Auf  dem  Kücken   liegt  t3   t  i\    J   ,            ».r    i.       u  i              «    m  . 

m^Mä.    •  i_    j       m^i j.      11  L^   ö  «x      jL  Prof   Dr.  AuJi6aum  zu  München:  Ueber  cavernoie  Bmt* 

«eut  sich   der  Chfanig  an    die   Unke  Seite    des  geschwdisie  und  deren  BfseitiguDg.    (Aerztl  In- 

iMtesy  sucht   sich    mit   dem   Indccn  Zeigefinger  telligenzblfltt  Nro.  47.  1861.) 

^ L%. eonoidem^  fixift  dsn  Laffynx  mit  eeinen  d^.   caria  Caizö:   Exstirpaiioii  der  Parotu.    (AbdrU 

'^Cem  seitUcfa,   setst   die  Spitse   des  Tradieek-  «ntv.  di  Medh..iffiaDo.  Maggio  4859.) 


1 10    LEIST.  L  GEB.  D.  OPERAT.  CEDBURGIE,  VERBAND-  ü.  INSTRUMENTENLEHRE 

Prtf.  f>€MMf CO  fiiMMtt:  Krebf  der  rechten ZiiafMibiirte  weiss    gl&nzenden    6eleiikk5rper     erbückt:   «• 

durch  ein  neuesiOperaUoDsverfahren  Eer^tffrt  (Mc-  iVmääU     kiaiv*    n^:«*    ......^ j       a-      m  x 

morledcirAcad.deneSercnzedcirisUl.di Bologna.)  ^J^    klafft    meist    genügend;     die    Blutung 

«,^.        .    e         I      f    .         Ar.'       .  ¥^eg^  sehr  ttübedeotend  zu  sein;   Uitea  mvm 

Btrtherand:   Sncceesive   Liffaturrn    der  Carotis  externa    „«JT  «i«u     a^     .^     ,  u  .    1T\  *      ,      i..     ^ 

und   des  Carolisstamraes  an   einem  Tsge  angelegt.    »»An  ÄCb,  das  eben&lls  irassfadi  und  glÜBnod 

Beiinog.   ^Ges.  die  hdpit.  1860.  Nro.  135)«  erseheinende  Ka|Mel*Baiid   nicfat  etwa^  fiir  <fen 

9^a.  8dkuk:  Ueber  die  Operation  dea  Maaldarakrebeca    Geleiikköiper  »i  halten;  dieser  liegt  stets  tieftr^ 
(Wiener  laed.  WoehenscIirBn.  186t  .j  als  man  dem  Gefühle  nach  ghinben  sdlte. 

Fock  in  Magdeburg   verfahr  bei    mehreren  Ist  die  Gelenkkapsel  durchschnitten,  so  fBhrt 

FSHen   ren    hewegfiehen    Körpern    im   Knlege-  man  zwischen  dieser  und  dem  vorliegenden  Ge- 

gelenke  folgender  Massen:  lenkkörper  einen  OhrlöiSei  ehn,   und  macht  mit 

Der  Kranke  musste  vor  der  Operation  3—8  ^«nselben    einige  Hebel-Bewegungen,   wodordi 

Tage    das   Bett   hüten    und    nach    Umständen  ™®"  ^^'^  Gelenkkörper  auf  die  hohe  JSlanfte  woa- 

selhst   locale   Blutentzichungen    und   kalte   Um-  ^^y   ^^  ^«icht  aus  der  Wunde    herausbrmgt, 

schlage  appliclren  lassen ;  nebstdem  beschränkte  ^^   ®«  ""*  d«™  Ohrlöffd,  sei  es  aiit  der  Kora- 

Kost   und  ein  gelindes  Abführmittel.     Während  ^S^'i  «owie  er  hervorspringt,  Uisst  der  Assisteat 

dieser  Vorbereitnngskur  musste  der  Patient  sich  ^«  »*<*  »"">«»  verzogene  Haut  los,  während  er 

«ben,   den  bewegh'chen  Körper  willkürlich  nach  «>wohl    wie    der  Operateur    mit    den   Fingern, 

^ner  ihm  bezeichneten  Gelenkstelle  zu  dirigire»,  "^^^^   dß»    Gelenkköiper    fizirten ,    die  Hanfc- 

Bämlich   dem   Condylus  extemus   Femoris,  we«  ^««de   schnell  zusammendrücken,  was,  um  das 

Üe  Gelenkkapsel  hier  ihrer  straffen  Besdiaffen-  Eindringen   von  Luft  zu  verhüten,   recht  exact 

faeit    wegen   das  Entgleiten   des    einmal   ftxirten  «wgefiihrt  werden  mnas.    Die  Haotwunde  wird 

Körpers     am    Wenigsten     gestattet.      (Averill,  ^^^   ^«"^  2—3  umschlungene  Insectennadehi 

1828).     In   3   Fällen    erlangten    die  Patienten  geschlossen,   zwischen  und  zur  Seite  derselben 

^ese  FertigkeH,  in  einem  4.  Falle,  wo  2  fremde  ^^S^  ^^  »och   einige  Streifen   von    englischem 

Köiper  vorhanden   waren,   Hess   sich  der  Eine  Pflaster,   welche   mit  Collodlum  bcflchmlert  wer- 

immer  nur  nach  dem  äussern,  der  Andere  nur  ^^^j    ^^^  Achtertouren    werden     ebenfalls    mit 

nach   dem  mnero  Condylus  dirtgiren,  und  über-  Kollodium    bepinselt-  und    die   Nadeln   sogleich 

haupt  war  das  Auffinden  und  Fixiren  der  Körper  wieder  ausgezogen ;  endlich  klebt  man  Über  die 

in   diesem  Falle   sehr  schwierig,   bis   dass  der  S^^^   Wunde    mit   den  Achtertouren    nochmal 

Patient  eines  Tages  zufällig  den  Einen  Körper  ^}^  grosses  seltücfa   eingeschnittenes  Stück  eng- 

fixlrte,  worauf  die  Operaüon  augenblicklich  voll-  tischen  Pflasters  und  bestreicht  dasselbe  wiederum 

fiihrt  wurde.  reichlich    mit   CoUodium.     Schliesslich    befesögt 

Ist  jeder  Reizzustand  des  Gelenkes  beseitigt  S*I!,  ^  ®^^  auf  einer  mit  Watte  gepolsterten 

und  kann  der  Gelenkkörper  an  der  hezeiehneten  «oWschiene  »UteUst  einer  leinenen  Binde  und 

Stelle  fixirt  werden,   so  lässt  man  diese  Mani-  *^    ^f    üntarschenkel    zwischen    Sandsieke. 

pulation  von  dem  Patienten  zu  der  ihm  bezeicb-  ^^^r  ««sKm^enk  und  besonders  die  Gegend 

Beten   Zeit  verrichten  und   fiihrt  die  Operation  ??'     r          ^"""^ /^  EisWase,   was   5  — 6 

im  Bette  und  ohne  Anwendung  vob  Chtoroform  ^age  «ortgewÄzt  wird;  die  Wunde  heilt  meist  in 

am,  damit  der  fremde  Körper  nicht  mehr  ent-  fz:       ^!*eii,  die  Reaetion  war  in  s&mmtUchen 

seUäpfen  könne,  und  die  Extremität  nicht  mehr  *^^*^''  unbedeutend, 

hew^  werde.  Der  Verfasser  analystrt  nun  Euerst  4  Ope- 
Fühlt  man  den  fremden  Körper  auf  dem  »ti^nsfäHe  und  kömmt  zur  Annahme,  dass 
Condylus  extemus  Fonoris,  so  schiebt  man  ihn  ^^  Gele^kkörper  in  hypertrophischen  Gelenk- 
»glichst  weit  nach  Aussen,  und  lässt  von  einem  ****^  entstanden  seien,  während  bei  dem  5. 
Assistenten  die  Haut  an  der  betreffenden  Stelle  OP®'*^^^^***^  welcher  gleichialls  gltiekiieh  ver- 
stark nach  Innen  verziehen;  zu  gleicher  Zelt  ^  der  Gelenkkörper  wahrscheinlich  ursprüngUeh 
hüft  derselbe  die  Gelenkmaus  zu  fixiren,  indem  ^  Osteophyt  ausseihalb  der  Gelenkkapsel  ent- 
er an  der  einen  Seite  derselben  die  Weichtheile  «**nden  und  erst  aUmählich  in  dieselbe  hlnein- 
gegen   den   Knochen   drückt,   während   auf  der  gewachsen  war. 

andern  Seite  der  Operateur  selbst  diese  Manipu-  . 

lation    mit    einigen  Fhigem    der    linken    Hand 

verrichtet   Jetzt  schneidet  er  mit  einem  kleinen 

sehmaien  Sealpeli  direct  auf  den  Oelenkkörper  ^^^  aoBemöu  BluifwiktiM^s^  tuid  deren 

efa,  so  zwar,  dass  der  Schnitt  der  Längen- Achse  Beseitigung  verbreitete  «ieh  Prof.  Nuubaum  auf 

desselben   entspricht.     Letzterer  muss  möglichst  ^^"^  zahkeiehe  Erfahnmgi»  gestöut^  4a  fo|gen- 

klehi  angelegt  werden,  d.  h.  er  muss  einen  hal-  ^^^  Weise; 

ben  bis  Einen  Zoll,  nöthigenfalls  auch  mehr  be-  Die  Diagnose  einer  cavemötoen  Bhrtgeschwnlst 

tr^en.     Man    trennt   Haut    und    K<q)3elband,  sei  weniger  umständlich,    als  man   Mw«hnllch 

Schichte  für  Schichte,  bis  man  den  kaorpelnrtig  V^    „od  iblg«ide  Sj^l^Come  iSrSSIl?, 
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dBÜch:  eine  veiehe^  meaat  bUhdkh  geffirbte 
Gocbwiiisty  wddie  ansdrücfcbar  ist,  nach  anf- 
gtkabnem  Divcke  sohtidi  wiederkebrt  und  bei 
jedtf  CireslatioasstoniiDg  anschwillt.  Sie  be- 
niKD  anf  einer  capillaxen  Erweiterung,  sind  mit 
I^meo  and  Cysten  towerst  Terechieden  com- 
^Uxt,  laben  ein  GaUste  ans  Bindegewebe  und 
dntiscfaen  Fasern  und  bestehen  eigentlich  bloss 
MsGefassschlingen^  welche  siehkolblg  erweitem 
und  den  Phlebolithen  ähnliche  Gerinnungen  ent- 
hiiteo  können.  N.  hat  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen ,  dass  Cysten  vorkonunen ,  welche  in 
offene  Gefasse  münden,  und  deren  Inhalt  reines 
lüBages  Blut  ist,  weil  man  selbe  durch  leichten 
Fkf^rack  rasch  entleeren  und  nach  aufge- 
Inimem  Drucke  sich  wieder  ebenso  scbndl  Hil- 
ko  lassen  kann ;  es  ist  auch  sehr  wahrscheinlich, 
ka  sich  diese  Cavemen  von  den  Yenen  ah- 
nden,  den  blntigen  Inhalt  umbilden,  und  ^n 
selbstständiges  Cystenleben  fuhren  können.  Eine 
qKmtane  Ruckbildung,  eine  vollständige  Schruuipf- 
ong  ist  hie  und  da  beobachtet  worden  ;  eine 
Eeddiye  kommt  bei  ihnen  nicht  vor,  wenn  sie 
ToQstindlg  vemicbtet  werden. 

N*  Tersichert,  dass  er  mit  diesen  GreschwUls- 
ttt  niemals  ein  Unglück^  geschwelge  denn  Ge- 
idiren  zu  bestehen  hatte  und  hält  doch  jede 
Operation  lür  eine  keineswegs  ungeCahrUcfae 
wegen  der  Nachbarschaft  bedeutender  GefiLsse 
od  der  Nothwendigkeit  eines  tiefui  £ingriffe& 

N.  hat  12  Fälle  mit  dem  GMieisen  operjrt 
nd  sah  davon  alle  Indicationen  erfüHt,  detm 
fc  Operatioii  war  dnreh  GUorolbrm  schmerzlos, 
tie  Nachwehen  g^ng,  der  Erfolg  radical  und 
die  Narbe  scb^  Zur  Cauterisation  gebrauchte 
S.  jedesmal  fcine,  lange,  Drafatnägeln  ähnliche 
mi  zugespitzte  Glfilielsen,  stach  damit  an  meh- 
vBcn  etwa  1 — 2  Centimeter  von  einander  ent" 
kaum  Punkten  tief  hindn  und  zwar  mit  dem 
veissgliihenden  Eisen  rasch  so  oft  in  eine  und 
dieselbe  Oeffnung^  bis  kein  Blut  mehr  heraus- 
^mdelte.  Auch  wählte  er  zum  Einstechen 
stets  die  erhabensten^  am  meisten  fluctuirenden 
Punkte.  Die  umgebende  Haut  schützte  er  durch 
ein  kleines y  daumenbreites,  ans  hartem  Holze 
geschnitztes  und  ia  kaltes  Wasser  getauchtes 
Brettchen,  das  in  der  Mitte  ein  dem  Olüheisen 
entsprechendes  Loch  hatte,  wodurch  alle  seit- 
Behen  unangenehme  Yerbrennimgen  1.  und  2« 
Grades  vermieden  wurden.  Die  Fälle  smd 
Ugeade: 

1.)  Mädchen  von  10  Jalsren  seit  iem  2. 
LebcB^ahre  mM  einer  aafSn^eh  erbsen« 
groflsen  wikkem  Oesdiwnlst  am  rechten 
Tnberpailetala  behaftet,  wetdie  Öfter  lange 
bkilete,  in  den  letsten  Monaten  zur  Tan^ 
keneigi6Me  «nwnchs ,  eine  blaue  Färbung 
annahm,  beim  SArsien  etc.  sich  veigrSs- 
Berte,  aber  voHständig  ausgedrückt  werden 


konnte.  Es  wurden  nadi  4  Richtungen 
hin  rabenfederdicke  glühende  Ifiägel  ein- 
gestochen, worauf  die  Geschwulst  ganz 
hart  und  unausdrückbar  wurde,  keine  be- 
sondere Reaction  eintrat,  wohl  aber  in 
der  5.  Woche  eine  feste  Vemarbung. 

2.)  Angebome  eavemöse  Geschwulst  bei  einem 
4jährjgen  Bauemmädchen,  die  ganze  Un- 
terlippe einnehmend,  nach  der  Haut  und 
Sdklelmhautseite  bin  zahlreiche  blaue  fluc- 
tuirende  Stellen  zeigend,  ausdrückbar  und 
beim  Schreien  eine  hässliche  dunkle  harte 
Form    annehmend.     A\   schonte    bei    den 

2  Glüheisenstichen,  welche  er  von  der 
Schleimhaut  aus  machte,  die  Cutis,  und 
bei  jenen  4  Stichen,  welche  er  von  der 
äussern  Haut  her  machte,  die  Schleimhaut. 

3.)  7jähriges  Mädchen,  mit  einer  Uinfänglichen 
Geschwulst  der  linken  Oberlippenhälfte 
und  Wange.  Operation  mittelst  2  Glüh- 
eisenstiche in  die  Lippenschleimhaut  und 
5   in    die   Wangenhaut     Heilung    binnen 

3  Monaten.  Das  Kind  war  nie  bettlie- 
gerig  gewesen. 

4.)  Kleine  bläuliche  Erhabenheit  anf  der  rech- 
ten Ferse  eines  50jährigen  Mannes  bis 
zur  Wallnussgrösse  angewachsen,  3  Glüh- 
eisenstiche in  dieselbe  mit  Verkleinerung 
der  Geschwulst,  6  Wochen  später  Wie- 
derholung der  Operation  mit  dem  ge- 
wünschten Erfolge. 

5.)  Umfängliche  Tumor  cavernosus  der  rechten 
Wange  bis  zur  Bindehaut  des  entsprech- 
enden untern  Augenlides,  zum  Unterkiefer- 
winkel und  unter  das  rechte  Ohrläppchen ; 
wegen  Grösse  der  Geschwulst  VertheOung 
der  Operation  auf  mehrere  Zeiträume ;  am 
21.  Dezember  1859  6  Glüheisenstiche  in 
die  Wange,  am  19.  Januar  1860  3  Stiche 
in  das  Augenlid,  3  in  die  Unterlippe  und 
3  unter  den  Unterkieferwinkel  und  unter 
das  Ohrläppchen.  Am  16.  Februar  4 
Stiche  in  die  Oberlippe,  2  von  der  SchlelnH 
haut,  2  von  der  äussern  Haut  aus;  am 
15.  März  7  Glüheisenstiche  in  die  an 
verschiedenen  Stellen  nodi  stehen  geblie- 
benen bläulichen  Inseln.  Ende  Mai  war 
die  Geschwulst  vollständig  vernichtet. 

Fälle  6,  7,  8.  und  9.  betreffen  eavemöse 
Geschwülste  an  der  Oberlippe ,  Wange 
und  oberm  Augenlide  mit  erfolgter  Heilung 
auf  die  gemeldete  Weise. 

Die  10.  Operationsgeschichte  betrifft  eine 
Kronenthaler  grosse  umfängliche  eavemöse 
Geschwulst  ober  dem  rechten  SchlUssel- 
beine  bei  eanem  11jährigen  Mädchen.  Sie 
blutete,  konnte  nur  in  kldnen  Faxthien 
ausgedrückt  werden  und  wuchs  zu  dnem 
wie  mehrere  Wallnilsae  grossen  Tumor  an. 
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In  2  SitEungen  je  ein  tiefer  Gliiheisenstich  binden  in  allen  den  FfiUen»  wo  die  Krankheit 
mit  faärtlicher  Gerinnung  im  Gcfolge^Hei-  eine  der  äussern  Eopfarterien  ins  Bereidi  ge- 
lung  ohne  bedeutende  Reaction.  zogen  hat.  Nach  einigen  Chlorofonninhalationen 
11.)  lljähriges  Mädchen,  seit  mehreren  Jahren  geschah  die  Unterbindung  der  Carotis  externa, 
mit  einer  Geschwulst  hinter  und  über  dem  w®*'«»  ™an  »'«h  bei  der  Aufsudiung  des  Ge- 
rechten Schlüsselbein  behaftet,  welche  bis  ^^^  ^^"^^  ^«*'  ^^^  «»wsste  und  es  war 
zur  Taubeneigrösse  anwuchs.  Beim  Be-  a«ffallen<i>  wie  mit  Anlegung  des  ersten  Ligatur- 
fühlen  der  Geschwulst  ermittelte  man  Knotens  an  der  Carotis  die  Geschwulst  zusam- 
starke  Pulsation  was  keinen  Zweifel  liess,  menfiel  und  in  Farbe  und  Consisten^  sich  ver- 
dass   sie   der  Arterie  subclavia  sehr  nahe  ^J^dcrte. 

lag.     Nur  bei  längerem  Kneten  wurde  sie  Beim  Erwachen  nahm   das  Kind  die  Brust 

kleiner.     In   Paris   als   ein   Noli   me  tan-  und  schlief  darauf  ein. 
gere  (Varix   der  V.    subclavia)   diagnosti- 

cirt     ward    die    Geschwulst    in    München  ^«i  der  Abendvisite  war    B.   sehr  frappirt, 

mit   einem    weissglühenden   Eisen    durch-  ^^  er   die  Geschwulst  im   alten  Stande  antraf, 

stechen ;   die  Blutung  war  dabei  nicht  un-  ^°°^  Zweifel  m   Folge    von   Anastomosen    aus 

bedeutend,  betrug  2—3  Unzen,  jedenfalls  ^^^   A.  ophthalra.   und   vielleicht  auch   aus  der 

viel  mehr  als  das  Volumen  der  Geschwulst  natürlichen  Gefasscommunication   ans   einer  und 

hätte   fassen   Itönnen ,   wurde  aber    durch  ^«'  ^^^^^^  Seite,  nämlich  zwischen  den  gleich- 

Einfiihrung   eines   2.  Glüheisens  rasch  ge-  nan^'gen  Arterien. 

hoben;  die  Geschwulst  sank  zusammen  Das  Kind  wurde  neuerdings  chloroformirt, 
und  ihr  Rest  wurde  hart  Einige  Tage  die  Wunde  geöffnet,  der  Schnitt  nach  abwärts 
heftiges  Fieber,  langsame  Heilung,  kaum  verlängert  und  die  Carotis  primitiva  unterbun- 
bemerkbare  Narbe.  den  und  an  der  Carotis  externa  der  Faden  hin- 
12.)  Haselnussgrosser  eavemoser  Tumor  auf  ^«genommen.  Es  zeigte  sich  diesmal  bei  An- 
der Mitte  derStime,  mittelst  2  Functionen  «gung  der  Ligatur  am  Carotisstamm  das  plötz- 
in 2  Sitzungen  glucklich  geheilt  "^"®   Zusammensinken  des   Naevus  nicht,   aber 

auch   sonst   kein   unangenehmes   Symptom.    Es 

erschien   die   ersten  paar   Tage   Fieber,   am  3. 

Tage  begann  die  Geschwulst  blässer  und  kleiner 

zu   werden,  und  geigen   den  8.  Tag  nahm  die 

Wegen   einer    ereetilen  (nicht   ebenfalls    ca-  kranke   Hautstelle   an  Dichtigkeit    zu    und    die 

vemösen?)  Gezchwuhi  am  Kopfe  verübte    Ber*  Gegend  der  Augenlider  fiel  zusammen.     Gegen 

ihtrand  im  Mai    1860   an  einem  iVj   Monate  ^^e  der  3.  Woche   traten  mehrere  SteUen  der 

alten  Kinde   die  Unterbindung   der  Carotis  ex-  Geschwulst    in   oberflächliche   Suppuraüon    und 

tema  und  communis.  vernarbten    allmählich   und   die   Geschwulst  an 

Diese  Geschwulst  nahm  die  linke  Hälfte  des  der  Parotis  war  es ,  .  welche  sich    am    letzten 

Kopfes   eiU;   begann   etwas    nach  Aussen    von  zurückbildete.     Die  Halswunde    vernarbte    sich 

der  Orbita,  nahm  die  Augenlider  ein,  die  Fossa  und  das   Kind   verliess   das  Spital  vollkommen 

temporalis  und  erstreckte  sich    bis   zum   Tuber  geheilt. 

frontale,   und   verlief  über  die  Sutura  corenaria  xr^e    u-i*   ai  r<  n    r»-     •  .  .     ,  \ 

V.  1-    T>    *  u        *•         •  •*       *     1    **^  ^erf.   halt  diesen    Fall   für  interessant:  1.) 

bis   gegen   die  Protuberantia  occipit.  ext,  hatte  ^^^   ^  «      •«    *«         *  s     j  . 

t/?    S  ^-     *      •      T"  A    o   rt    \'     ^^  ^^^   den   günstigen  Ausgang,  in  dem  so  zarten 

16    Centimetcr  im   Langen-   und    6    Centimeter  *,.  ^   „^^    a  urf«^**  u  i       *     Vv  •*   ü 

.      T>    .*     1      1.  a-  4^-  •«   ««'^i.  A"^r   ^^"   *  Monaten,   anbelangt.     Das   mit  6 

im  Breitendurchmesser.     Sie   war  tcjgig,  weich,  ixt^^i^^    ..u^i,  i      ^     '.  .     i?-.  j  „r    j 

,   .       j  ü    *  .      j    1  ••  1     .         j  VI"  Wochen   ähnlich     operirte   Kind    von    Wardrop 

anscheinend  nuctmrend,  hockerig  und  von  blau-  .„  ,       r?u^^^  -j-  -^     j  »*^  -        ..  c 

lieber  Farbe-   in   der  Gcffend   des  Parotis   der-  f*/'*"'     ^^^''^''   recidivirte  das  von  Ma)o  mit  5 

lu      G   *    V  r    ^    •  u  ^-         A         n    «1«.,—  Monaten  Operirte,   und   von  andern  4  operirten 

•elbea  S«te  befand  sich  em  anderer  Haselnus«-  ^^^^^     /^^      '   g   ^  P 

grosser  circumscripter  Tumor     In   der  grossen  ^^  ^^^^  ^^^  ^j^^  ^  ^ 

Geschwulst   war  Pulsation  deuthch  fühlbar,  na  i.  uu-^t«.  ^^t-*      a     r^     ^        .  jj- 

,1.  1  A'      ^  *  \'        T\  »  hchkelt  der  Ligatur  der  Carotis  externa  und  die 

menthch    gegen    die    Fossa    temporabs.      Das  xr^*u„««j:^i,^u        ^   ^    n      *• 

TT  u  1   u  *f      «-t  V.-         tu  VC    1       c  Nothwendigkeit,   auch   die  Carotis  communis  zu 

Uebel  hatte  mit  einem  bohnengrossen  Maal  auf  „«.^^k;«^««     J:k*   -.:«««  w  i  e.     i     a.. 

ja      ,.,       a-^      1      ox-        t  A  unterbinden,   gibt   einen  Wink,   so   oft   als   die 

der  Luken  Seite   der  Stirne  begonnen   und  war  w„^.^.^„i^  '  jl     u..«*-*^ii  i  u 

in  den  letzten  14  Taffen  ausserordenüich  schnell  M'*^^'**^«    *"    HantsteUen    grensen,     welche 

m  den  leuten  14  lagen  ausseroraenuicn  scnneii  ^^    Arterien    des   Truncns    Caroüdia    versorgt 

gewac  sen.  werden ,   wenn  man  blosa   die  .  Caiotis  externa 

B.    entschioss   sich  zur  Ligatur  und    zwar  unterbhidet,  auf  der  Hat  zn  sein,  al&aillch  auf 

vorerst    der   Carotis    ext.    auf  den   Rath   von  diese  Operati(Mi  nnr  ein  bedingtes  Vertrauen  zu 

Wutzer  1847  und  wiederholt  durch  Maisonnenve  «etzen   nnd  auf  die  Nothwendigkeit,  die  Carotis 

1855  (vergl.  Jahresbericht  1849.  S.  219.)  näm-  communis  noch  unterbinden  zn  müssen.  Im  Falle 

lieh:  statt  der  communis,  die  Carotis  ext.  zu  unter-  des  Missglttckens,.  gefasst  so  sein. 


VON  SPRENGLER. .  IV^ 

1}  Die  Art  und  Weise^  wie  der  Tumor  die  Basis  der  Zange  toq  der  redeten  Seite  m 

Biek  den  2  Ligaturen  eich  vwlilelty  erklärt  sich  beherrschen,  in  jener  Partie,  wo  sie  noch  gesund 

dneh  die  Art  seiner  Entwicklung  und  Ernähr-«  war  und   unter  Leitung    des  Zeigefingers   eine 

nig;  das  Zusammenfallen  nach  der  I.Operation  krumme    Nadel    unter    die    Zungenwurzel    zu 

beveist  dem   Verf.,    dass    die    grösste    Partie  bringen,   etwas   hinter  den  erkrankten  Geweben 

Bht  der  Geschwulst    durch    die   Temporaläste  und  der  Medianlinie  entsprechend,  um  sicher  zu 

^geschickt  wurde,  während  die  Geschwulst  nach  sein,  die  Zungenarterien  nicht  zu  verletzen.   An 

k  2.  Ligatur  durchaus  unalterirt  blieb,  da  die  jenem  Pmicte  wurde  die  Basis    der  Zunge  in 

Bat-Circolation  nur    mehr   bloss   eine   capllläre  ihrer    ganzen    Dicke    perpendiculSr    von    unten 

BDd  aDsstomotische  geworden  war,  nach  oben  durchstochen ;  dann  waide  der  doppelte 

4.)  Die  Abwesenheit   jedes  beunnüugenden  L*fl:!^.^^^^  abgeschnitten.  Der  Eine 

6<i»m87»ptomes  dürfte  zu  analogen  Wehen  'Z.JZ.i^L     ^  '''!i      '"^  "^^  P^T- 

«BDJii;  wovon  indess  glückliel^Erfolge  frei-  '^^^'^'Z^Z^     t^  T'^''''  ^T  ^^"""^^ 

M  bJ^teren  Individuen  a  Unreichendw  Zahl  ''^«/^^^  geaeigt  wird   hegen  gelassen.   Zuvor 

»u«  ati«!^ AimiifAWicu  «  itturavww  «  ma,^  mnxäe  uut  dem  Bistourie  m  den  rechten  Band 

der    Zunge    ein   seichter    Einschnitt   gegenüber 

Ea  ist   dies    der    2.   Fall    von   glücklicher    dem  Arcus  palaL  ant.   angelegt.     Mit  einer  2« 

Ciitffbindung  der  Carotis  in  Beriherand$  Praxis.    Nadel   durchstach  er   nun  Schichte  für  Schichte 

und  von  unten   nach  oben   die  Zunge  in   der 

Medianlinie  ziemlich  nahe   an  ihrer  Spitze,  wo 

sie  noch  gesund  war.    Der  rechte  Zungenrand 

Prof.  Eixxoli  vereinigte  bei  einem  Zungen^    wurde  gegenüber  dem  Einstich  abermals   etwas 

Ww  di«  Ligatur  mit  der  Ineition,  wie  unten    eingeschnitten,   das  übrige   wie  oben  verrichtet 

lOer  beschrieben  werden  wird.  So   war  denn  die  krebsige  Partie  von  den  bei- 

Die  35jährige  H.  N.  zeigte  ein  grosses  Ge-    den  Ligaturen  eingeschnürt. 
sdiwür,  welches   die  ganze  rechte  ZungenhäUte  Jetzt    nahm    er  •  die    beiden   frei    tiegmden 

cnoiahm.  Dasselbe  begann  einige  Linien  von  Fäden  am  Rücken  der  Zunge  und  unter  ihr,  je 
fa  ZoBgenspitse  entfernt,  und  erstreckte  sich  in  der  MitteUhiie  znsammen,  schnürte  sie  und 
Ms  zom  Rücken  der  Zunge,  ohne  dass  jedoch  befestigte  die  Enden  am  rechten  Ohre.  Der 
£e  lüntere  Grenze  dem  Auge'  zugänglich  war.  Wangeoschnitt  wurde  mittelst  2  umsehlungener 
Der  Zeigefinger  jedodi  fühlte  den  tiefsten  Rand    Nähte .  vereinigt. 

i»  Geschwüres  in  der  NUie  des  vordem  Gau*  Die  Operirte  schlnekte  folgenden  Tages  mit 

■»bogeo«,  von  welchem  er  nur  einige  Linien  ^1^1^^  ^^^  g^^^  Pleischbriihe ;  am  5.  und  6. 
««femt  war.  In  geringem  Umfang«  zeigte  sich  ^age  waren  die  Zupgenparüen  und  jene  des 
adi  die  Mneosa  am  Boden  der  MundhöWe  in  Mundhöhlenbogens ,  welche  sich  zwischen  den 
to  geschwungen  Prozcss  Wneingezogen.  Es  Ligaturen  befanden,  voUständig  sphacelös  und 
wir  sdiwierig,  den  Mund  ganz  zu  öffnen.  ^  g^  X^^  ß^   ^e,  g^^^^  zugleich   mit   dem 

B.  vereinigte   die  Ligatur  mit   der   Inci»ion  Faden    ab.     Die    zurückbleibende    Wundfläche 

^  folgende   Weise :   Von   der   rechten  Labial-  hatte  ein   sehr  gutes  Aussehen;    Pat  ward  am 

ojmoußsar  machte  er  mit  dem  Bistouri  einen  2  12.    Tage  aus  dem  Hospitale  entlassen  und  er- 

Zoll  breiten  Schnitt  durch  die  Wange  nach  rück-  freute    sich    auch    nach    spätem    Berichten    der 

vart.^.  Indem  er  mit  dem  Zeigefinger  die  Zunge  besten    Gesundheit;     sie     konnte    ungehindert 

weh  links   drückte,  konnte  er  mit  Leiclitigkeit  sprechen,  essen  und  trinken;  jene  belcatante  Re- 

fe  Bdileimhaut   des  Bodens   der  Mundhöhle  in  production   der  Zunge  jedoch,  welche  B.  eben- 

^Ausdehnung  eines  Zolles  incidiren  und  so  von  falls  in   einem   anderen   Falle  beobachtete,   trat 

^  innem  Fläche  des  Unterkiefers,  wo  sie  noch  jedoch  nicht  ein. 
^ssQod  war,  ablosen.  Zwischen  den  Wnndlippen 

"Bit  dem  Zeigefinger  eingehend    verlängerte   er  

fc  Incision  nach  vor-  und  rückwärts,  indem  er 

&  Sddeimhautpartie    des   Mundhöhlengrundes,  ^  .  u  x      •  r%    -    m-  -    n 

«fcbe  nm  Krebs  ergriffen  war,  mit  der  ent-      ^f.'''*^  "^^^  T  ^^L"'  ^TT 

iwehenden  Portion  der  kranken  Zunge  von  den  """fT    Cy»^d"^t     au«gefifl.rte     h^tir- 

lUm.«.     !•        j        fwn.  •!        —•*    ^™    T««««^-  pation  der   ParoUi.    Es   wurden    emige    Aeste 

•»nimcr   hegenden    Theilen    mit    dem    Finger  y^^      *.        *         ^  j        j      o*  ^ 

j^     -      ^  ^  der  Carotis  ext.,   unter   andern   der  Stamm  der 

A.  thyreoid.  sup.  verletst,  welche  in  der  Tiefe 
Ein  Assistent  musste  die  Zungeiispitse  fassen ;  der  Wunde,  woselbst  ein  dünnes  Stratum  der 
0  gdsng  so  leicht,  die  Zunge  aus  dem  Munde  Parotis  als  gesund  zurückgelassen  ward ,  unter- 
^»HgMtreckt  »1  eriudtfsn,  so  weit  es  nöthig  bunden  wurden.  In  dem  ezstirpirtea  Theile  der 
*tt)  wn  durch  die  in  die  Wange  angelegte  Parotis  befand  sich  der  Kam.  descendcns  des  Hj* 
Wode  imd  die  TOn  ejnander  entfernten  Kiefer^   poglossus   und  der  Facialis,   so   dass    nach   der 
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H^lung  am   recbtaa  Winkel    der  Waoge.  eine*  in  der  vordem  Gegend  alles  Uebri|te  nodh  nach 

Paralyse  zurückblieb.  den  späfaer   zu  bescbreibenden  Methoden  beeei- 

f  tigt  weiden. 

—                     ■          ■■■■!                      ■■■^1               !■■  • 

Folgendie  anatomische  Verhältnisse  siiid  hier 

x\         r  1       V.  r»    r    o  I.  L  •     \iT-  ^        i     •  massgebend:  Die  Ausbreitung  des  BauchfeUüber- 

üer  erfahrene  Prof.  Schm  m  Wieli  verbrei-  . ,    °     ,   ,.    „-i,     ;i      »v      rk      i    ••  s  i.     l 

.^,      .  ,    ..,        ,          ^      j-            V.'  A         t:^  zugs  und  die  Hone  der  Paca  Douglasu  Ist  sehr 

täte  sieh  über  das  gegen  die  Tecsehiedenen  For*  *='          c;  ,        ,                  .          r        u  ^ 

j      Af    ,j    ^tZ^u         •          II         1     TT  grossen    Schwankungen    unterworfen:    mX    man 

roen  om  ilaafaarinkfebti^  einzuschlagende  Yer-  °,,      r-u     a       xh    ^a              u      «u* 

- ,                                                          *  an  der  Leiche  den   Mastdarm  noch   nicht   von 

'  seinen  normalen  Anheftungen  losgelöst,  so  kann 

Die  operaiiTte  Beseitigung  ehies  MaBtätiPm-^  ^^  ^^^^^  5^,^^^,^   ^,^1  ^^^^^  Erwachsenen  von 

Car€inomB  ist  indicirt,    so  lange  die  Entartung  midierer  Grösse  eine  Länge  von   2Va  Zoü  an- 

Qkh    noch    unterhalb    der  Anheflungsstelie    de»  „^^„^0  ^^  j^^j  ^^^  g^i^hen  Höhe  derEatar- 

Banchfeiies  an  den  »lastdarm  be^enzt,  letzterer  ^^g  ^^^  ^|^  ^i^^  B^reogung  mit  dent  Finger 

nodi  ganz  beweglich  ist  und  das  Uebel  sich  so-  ]g^i^  ^^^  erreichen  md  bei  beetekttider  Beweg- 

mit   nidit    über   die  ScWehn-    und  Muskelhant  uehkeit    herabzuziehen.      Auch   die    Messungen 

hänaos  cratreckt.     Ist  dör  Wulst  der  Entartung  des  Dammes  sind  hier  v.on  Belang.     Die  Ent- 

also  nicht  mehr  mit  dem  hackenTdrmig  gekrümm-  fe^ung  vom   After  bis  zur  Steisebcinspitze  be«. 

ten  Finger  wegen  Frxirung  mit  dem  Kreuzbein  ^^y^^  gO  Linien  und  bis  zur  Basis  desselben  27 

oder  der  Ptostata  herabzuziehen ,    so  kann  von  Unlen    bei    beiden    Geschlechtern.     Die  Länge 

einer  Operation  nicht  mehr  die  Rede  sein.    Da-  ^es    Dammes    beim  Weibe    schwankt  zwischen 

gegen  gebe  ein  Uebergreifen  des  üebels  auf  die  12— 14  Linien.     Man  kann  von  einem  Schnitte 

hiniere  Wand  der  Scheide  kein  absolutes  Opera-  ^^^    welcher  10  Linien  vor  dem  Mastdarm  in 

tionshindei-niss,  weil  man  im  JSothfall  eine  künst-  ein^m  Kreisbogen    geführt  wird,  nacli  Aufwärts 

liehe  Kloake  bilden   kann,   welche  sich  mit  der  ^en  Mastdarm   von  der   Scheide   gut   IV2  Zoll 

Zeit  verringert.     Anoh  die  KrÄlle   des  Kranken  j^ng  lostrennen,    ohne  die  letztere  zu  verletzen, 
möisaten  noch  ziemlieh  erhalten  und  die  Leisten- 

di»üseB   nidit    angeschwollen    sein,    denn   sonst  Bei    der   Operation    umschneidet    man   den 

würde  man  eine  auf  vieie  Beekendrüsen  verbrei-  After  mit  2   halbkreisfermigen  Schnitten  in  ei- 

Me  Insillration  vofaussetzen  dürfen.  ner  Entfernung  von  dem&elben^  welche  dureh  die 

Die  Operationsmethoden    sind    bekanirtHch :  Ausbreitung  des  üebels  geboten  ist.    Zur  Fiia* 

1)  Ausrottung  mit  dem  Messer;    2)  durch  Gal-  ^on  kmn  es    schon  jetzt  gut  sein,    den  Zeige- 

yanokanstlk;  3)  durch  dm  F^aseur.  ^^'  ^^\  ^^""^^^  '"^  ^.^'^  M«Ätdarm  emzu- 

lulureni,    jedenfalls  aber   spater,    nachdem   man 
Die    Erfolge  dieser  Operation    nennt  5c/iu?i  g^^  ^^  Muskulatur  ringsum  den  After  durch- 
durchschnittlich gunstig,  namcntlidh  beim  Epitiie-  gdmitten  und  eine  Strecke  weit  den  Mastdami 
Haikrebs,   auch  noch  beim  Gallert-  nnd  Zotten-  bi^ggeiegt  hat,  falte    der  gekrümmte  Finger  die 
krebs.    Eine  von  SOtuh  an  letzterem  üebel  ope-^  ^j^j^j   j^^^    gelegene   Enttttung   herabzuziehen 
rlrte  Person  lebt  noch  seit  15  Jahren  im  bestem  ^^  ^^^y^  Aussen  umzustülpen  vermag,  um  sie 
Wohlsein.     Das   Umgekehrte    gilt    vom  Faser-  ^^  j^^  ^^.^  geheere  und  Messer  abzutragen.    Bei 
krebs ,    wenn   er  sich  auch  noch  so  tief  unten  ^^^^^^^   Ausbreitung  nach    Aufwärts  lässt  man 
und  anschefaend  isolirt  zeigen  soUte.  j^^  y^^^^  ^^.j^^^  abgetrennten  Theil  des  Mast- 
darms   mit  einer    oder  2  Muzeux'schen  Zangen 
7.  Ausrottung  mü  dem  Messer,  herabziehe^,  um  den  Zeigefinger  zur  imiper  wäii- 

renden  Untersuchung  der  Grenze  des  Gesunden 
Schuh  hat  diese  Methode  vor  Erfindung  der  mid  Kranken,  ausserhalb  des  Mastdarms  in  der 
Andern  sehr  oft  geübt  und  war  im  Ganzen  da-  Schnittfläche,  zu  verwenden.  Von  Zeit  zu  Zeit 
mit  wohl  zufrieden,  nur  war  die  Blutung  bis-  wird  es  nötbig^.zm*  sichern  Grenzbestimmung  in 
weilen  eine  sehr  starke,  erschreckende,  wesshalb  den  Mastdarm  einzugehen.  Meisten^  kann  der 
8ch*  das  Messer  nun  beschränkt:  1.)  Auf  kleine,  abgetrennte  Mastdarmtheil  leicht  nach  Abwärts 
auf  Eine  Wand  des  Mastdarms  beschränkte  und  gezogen  werden,  es  müsste  nur  sein j-  dass  das 
am  After  selbst  oder  ganz  nahe  demselben  ge-  umgebende  Zellgewebe  verdichtet  sei.  Der  vor- 
legene  Krebsknoten^  die  mit  weiiig«i' Masser*-  stehende  Theil  wird  an  einer  od^r  2  entgegen- 
oder  ScheererSehnitten  beeeitigt  wetden  könndn.i  gesetzten  Saiten  mit  der  Scheere  gespalten  und 
3.)  Änf  Carcinome  bei  Weibern,  die  sieh,  flach  von  der  Schleimhautseite  aus  an  der  Grenze 
«n  der  gegen  die  Seheide  gekehrten  Wand  hin^  des  vollkommen  Gesunden  abgeschnitten.  Die 
aiehen^  wenn  die. Sehleimhaut  der  Yagina  noch  TvemiungBli nie  braucht  nicht  streng  quer  zu  lau- 
beweglich .ist  und  daher  erhalten  werden  kann;  fen^  man  =  erhalte  die  st^lwntee  noch  'gesunde 
Ist  das  Uehei  aqcb  auf  die  übrigen  Wände  des  Sefcleimhaut,  nehme  die  HhiistiUung  wo  mögheh 
Mastdarms  uad  ziemlich  hoch  aufwärts^  awsge^  sogleich:  beim  Spritzen  eines  Gefasses  vor,  oder 
dehnt,  m  könne  nach  Anwendung  des  Messer«:  l^e  eine  Spenftooette  an,  lasse  kaltes  WaBse^ 
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sakpntmn  %U.    Die  ScMeimhiHtt   ded  ^urfiekT  Anssdiiiddimg  dendben  mit  Messer  und  Scfaeere 

^bfiebenen  Theiles  des  HMidanns  solle,  wenn  vod  hkiten  und  ron  beiden  Selten.     Gelingt- es. 

die  Spammng  nicht  zu  gross,   mit  der   äussern  wie  meistentbeüs,  die  binteve  Partie  der  Sdeim- 

Haut  wenigstens    im  1^  Puncto  yemäht  werden  hantant  idem   hintern  Wundwinkel  der   allge* 

ndTerwächst  gewöhnlich  leicht  und  bald.  Wird  m^en  Decke   rnktelst   einer  Naht   in  Yerbin-» 

die  Vereinigung  dagegen  yerabsäumt,    so  bleibt  dang  an  setaen^  so  wird  die  naehf(|>Igeiide  Bat* 

m  viel  fi0686Ee  Wunde  2i|rfict>   die  längere  Stellung  und  Yerunreinigung  weit  geringer. 
Zfi  rar  Heilung  braudit  und  sich  bisweilen  zu 

«MB  eng^  caUösen  die  Aasleenug   erschwe*  Gdax^   es,    Schleimhaut   und  äussere  Haut 

nsden  Bhig  msammenrfrtit  oder  leicht  auf&tat.  S^^   '^  Berufung   zu   bringen,    so    wird   so 

-.        ..     ^     _               .        j       »  Yiel  Scharpie  eingelegt,  um  durch  leichten  Druck 

.   Wian  die  Entartung  weniger  den  äussern  ^^  ^^^  steUenweise  hohl   üegende  Mastdarm^ 

Sdteiniiskeln   aJa  die  tuifeni  Th«le   eigriffea  ^^^  ^  ^^  ^^  ^^^^^  Wundfläehe  z.  B.  mit 

^'  f5.  'o"a.^S^  T*^  ^^'  ^^  Binde  anzudrücken.  Der  Verband  bleibt 
tt  und  die  Sdmittfuhning  zum  Lostrennen  des  3^^  rj,  am  Platze:  die  Anlegung  des  Käthe- 
»er  gelten  Theiles  m  schiefer  Richtung  d.  ^^^^  .^^  ^^  nothweigig,  so  wiedie  vorsorg. 
L  lach  oben  und  auss«!  gemacht  werden  Es  j.^^  Verabreichung  einU  Opiates, 
kam  dann  nach  der  Heilung  der  Koth  bessw  ^^  '^ 
nrikigefaalten  werden.  Ist  der  äussere  Schhess-  ^  Verlauf  von  4—6  Wochen  ist  die  Heil- 
Makel  und  die  Haut  ganz  gesund,  so  können  «u^  gewöhnlich  vollendet  Durch  Einlegnng 
se  «ich  erhalten  werden,  indem  man  dureh  ei-  ^O"  nii^  Bleiwasser  befeuchteten  cylindrischen 
m  Sehnitt  den  After  nadi  Rückwärts  gegen  Röhren  muss  man  biswellen  einer  starken  Ver- 
ki  Sieistbein  und  wenn  es  nöthig  ist  auch  engerung  vorbeugen;  selbst  bei Exstirpation  bei- 
Btdi  Tom  so  viel  erweitert,  um  för  die  andern  der  untern  Schliessmuskeln  kann  der  Stuhl  wenn 
Opasuionsacte  Zugänglichkeit  zu  gewinnen.  Den  er  fest  ist  durdi  die  Thätigkeit  des  obem  oder 
giüfisten  Theil  der  Wunde  vereinigt  man  zu-  ^  Sphincters  noch  vollkommen  zurückgehalten 
te  durch  Nähte.  werden. 

Bei  Männern  wird  der  Katheter  in  die  Blase,  Ungünstige  Ereignisse  sind  Anämie,  Entzün- 
kd  Weibern  der  Finger  in  die  Scheide  geführt,  düng  des  Bauchfells,  (hie  und  da  wegen  Ver- 
um eine  Verletzung  zn  verliüten,  wenn  man  bei  letzung,  ohne  dass  jedoch  dessfaalb  dadurdi  ein 
*r  Opsntioii  bis  znm  vordem  Umfang  des  tödtlicher  Ausgang  bedingt  würde ,  denn  8ch. 
Shstdanus  vorgeschritten  ist.  hat  schon  zweimal  Heilung  nach  diesem  Unfall 

Wenn  die  Vordere  MastdahHwand  beim  Weibe  eintreten  sehen),  eitrige  Infiltration  des  Becke^^ 

»  weit  erkrankt  ist,  dass  eine  Abtrennung  von  Zellgewebes,   Pjämie. 

kt  Seheide  ohne  Verletzung  unmögKcb  ist,  so  ji  jy^^  Enifemung  durdi  die  gnJvaniidie 
erwäge  man  «e  Weite  der  Commumcationsoff-  g^ainge  verdient  nach  Sekuh  vor  der  mit  dem 
aang,  die  zwischen  Scheide  und  Mastdann  ent-  ^^^^  ^  Vorzug,  hisofem  em  starker  Blut- 
Rehen  würde,  falls  die  Operaüon  auf  die  be-  ^^^^^  vermieden  wird  und  die  Eitervergiftung 
yochene  Weise  ausgeführt  wird.  Bei  gormger  ^^  gj^^^g  ^^^^^  ^„  besorgen  steht.  Nach- 
Wetc  konnte  die  Fistel  nach  Hdlong  der  Opera-  ^j^^jj  ^^,  ^^  ^^  verschorften  Flächen  und  Rän- 
twwimdc  einer  neuen  operativen  Behandluag  ^^^  ^  schnellen  Vereinigung  nfchr  geeignet 
Btt  WahrschchiBehkdt  eines  guten  Erfolges  un-  gj^^^  ^^  ^^  Methode  nicfrt  ati wendbar  ist, 
taogen  werden.  Wenn  jedoch  die  Oeifnung  ^^„^  ^^^  krebsige  Entartung  nach  der  Fläche 
«weit  ausfidlen  müsste,  dass  sie  durch  eine  ausgedehnt  und  eine  nur  geringe  Dicke  hat 
Eveite  Operation  nicht  zu  heben  wäre,  so  nehme 

B&B  die  ganze  Scheidewand   zwischen  Scheide  Man  theilt  sich  das  ganze  Neugebilde,  wenn 

nDd  Mastdarm,     d.  i.  mit   gänzlicher  Spaltung  es  eine  grössere  Ausdehnung  hat,  in   mehrem 

te  etwa  noch  gesunden  Theiles  des  Mittelflci-  3  oder  4  eckige  Felder.     Zu  dem  Zwecke  wird 

^  hinweg.     Die  Besehwerden    der  Verunrei-  eine  Nadel   in    deren  Oehr  ein  Platindraht  ein- 

>i?ing  änd    nach  geschehener  Heilung  viel  ge-  gefädelt  ist,   von  der  (hegend  hinter  dem  After 

üger,  ak  bei   wetten  Seiieidenmastdannfisteln,  emgestodien,  oberhalb  des  Krebses  in  denMast- 

^  im  Damm  und  einige  Thätigkeit   des   äoa-  dann  geführt  und  von  da  mk  einer  Komzange 

^  Maitdannadbliessmuskels  noeh  besteht,   m-  oder  mit  den  Fingern  beim  After  wieder  nach 

^  in  soldK»  FaHen  der  Unnufch  viel  leachler  Aussen  geleitet  Man  kann  auch  einen  gekrümu- 

a  die  Seheide   fibertvitt ,   ak   er  den  Sehlies»-  ten  Troieart  nehmen,  und  durch  dessen  Kanüle 

">M,  sei   er^  aiieb  nedi  so  sdiwaeh,    ttber*  mieh  gnmachteai  Dnrchsliöb    den  Draht  durdi- 

«inte.    Ist   andt  die  ScUdmiMHit  der  histem  sefalebctt.    Ist  der  Krebs  einmal  auf  einer  SeiM 

^^fi^eivml  aciM»  «ikiHBkt^  «0  beghmt  maai  getrennt,  so  ha*  man  sehott  mehr  Plaitz  um  de» 

*B  Operatfon  wie   in  dem   früher  erwälaiAflH  Dmht  an  eiiier  2.  und  9^  Sidle  durchanfUhren. 

^aBe  mit  der  Spateimg  der  Zwischenwand  und  Jeder  Tlieil  der  Geschwulst  wird  mi  Hackw 
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beworgesogen  und  oiit  der  Bchneidesclittiige 
langsam  darckgebrannt*  Die  epixilndUohi  Aih 
schwelhing  soifie  dae* Fieber  ist  hier: geringer 
ab  nach  der  AusroUung  mit  dem  Messer,  die 
Heilang  länger;  der  Yereilgemng  miiss  in  der 
Vemarbongspenode  enengisch  entgegengetreten 
werden 

III.  Die  Abtragung  mit  der  Chaisaignac*$chen 
Quetstrhlcette  bietet  nach  Verf.  offenbar  die  mnn- 
ten  Vtyrf heile 'j  denn  sie  vermeidet  die  Blutung 
so  sicher  wie  bei  der  Galvanocnustik,  sie  setzt 
eine  Wunde,  die,  wie  Sek.  sich  überzeugt  hat, 
die  schnelle  Vereinigung  nicht  ansschliesst ,  be- 
dingt keine  so  starke  Entzündung  als  die  Mes- 
seranwcndung,  erfordert  einen  einfachen  Apparat, 
weniger  Mühe  und  nicht  mehr  Zeit  als  die  üb- 
rigen Methoden.  Zeigt  der  Krebs  unr  eine 
Flächenausdelini^ug  in,  dünner  Schiebte,  so  passt 
der  Ecraseur  so  wenig,  als  die  Galvanocaustik, 
kann  ober  stellenwessse  recht  wohl  mit  der 
MessercxstirpaUon  combinirt  werden. 

Vii3  Verfahren  ist  jenem  mit  der  galvaiio- 
eaustischen  Schlinge  ähnlich.  Man  sticht  mit  ei- 
nem geraden  oder  krummen  Troicart  am  Mittel^ 
fleisch  hinter  dem  After  oder  an  einer  andern 
Stelle  ein  und  führt  ihn  bohrend  oberhalb  des 
höchsten  Punctes  der  Entartung,  fiihrt  durch 
die  Kanüle  die  Kette  mit  Hilf^  einer  dünnen 
Bougie  in  den  Mastdarm,  so  dass  das  eine  am 
Instrumente  yoriäufig  schon  befestigte  Ende  am 
MHtelfleisch  sich  befindet,  während  das  andere 
durch  den  Mastdarm  heraushängt.  Schneller 
geht  die  Durchführung  der  Kette  allerdings  mit 
einer  starken  NadeL  Die  Durchächnürung  selbst, 
betrelTend  kann  man  durchschnittlich  iu  einer 
Minute  um  4-^6  Zähne  vorwärts  rückci}.  Wäre 
bei  weiblichen  Individuen  die  Wand  zwischen 
Scheide  und  Mastdarm  nicht  zu  schonen,  so  be- 
ginne man  die  Trennung  i^  {dieser  Stelle^  weil, 
hierauf  am  meiste  Hauw,.fiir  die  weitem  Vor- 
gänge gegeben  ist.  Könnten  .  die  Krebamassen, 
wegen  ihres  ümfanges  noch  nicht  mit  Leichtig- 
keit vom  Ecraseur  umfasst  werden,  so  müsste 
die  Gesehwnlst  abgetheilt  und  je  für  sich  ab- 
gequetscht wcrd»n.  Damit  je'doch  der  Ecraseur 
während  seiner  Verkleinerung  nicht  vorgleite  und- 
kranke  Theüe  an  der  Grundfläeho  zurücklasse, 
wird  es  vor  seiner  Anlegung  nöthlg,  hinter  dem. 
abzutragenden  Theil  einen  fahrten  Stab  dnrehzu- 
stecken,  hSnter  dem  diinn  die  Kette  angelegt 
und  zusammen  geschnürt  wird.  Omz  kleine* 
U«berreste  des  Krankhaften  •  k<$linen  zuletzt  ancK 
duneh  die  Hohlscheere  beseitigt  wierden.  An 
den  QuetsobflÜcben  reibe  ituni<  nicht  viel  mit  den 
Fingern  heram,  weil-dadtnrcH  biswetfcn  Bidtditg 
veranlasst  wird,' wololie' eine  Unterbindung -eidet 
Umstecbnng  erfordert.  Die  Vereinigmig  difri 
Setilei«iha«it  mit  der  ttoesem  Haut  findet  zidritzt 


dareh'  Nähte  ebenso  statt,   wie  naeb   der  Aus- 
rottung mit  dem  Hesser. 


Xlf.  OperatimieR  an  deu  HantrgaiiM, 

YfrtoUkpiDmnQOKtn  in  der  BehsAdlaag  dm  Biraiirle" 
tiiren  uo(i  anderer  KroiUbeUeQ  der  HAravege.  (lUp- 
purcu  iit*lU  commlssione  d«"!  pr^mio  d'Argenteail. 
<iax«  med.  JtaL  tjlsii  SaM4»  Nr.  48,  44.  47.  4S.  1S59.) 

Dr.  ijägt  Porta:  Lithotrlpei«».  MilMto.  Mit  de*  Abbild 
duiigeo  des  Q.  Bernardoai  di  Gio«  1S59.  ▼ol.  fo 
S^'.     Auezug  von  Dr.  Aug.  >^cereuxio. 

Berou  Ueurttloujki  Der  Sichelireger  mit  2  Hebet« rmen 
(Porte  i  faux.  a  d«ux  leviers).  (Moniteur  de«  Scienc. 
mddic.  1860.  Nr.  140.) 

Derselbe:  (Teber  die  Depression  des  dnE-foiid  der  Biue 
fttr  dfn  SfcheltrSger.  (Compt.  rend.  Tom.  59.) 

CMale:  Kllniscbe  ReeultaiM  der  Lttbotripele.  (ßolteCfo 
de  Tb^rap.    Mirx.  ISei.) 

Dr.  BorelU:  Abbabdiunir  Ali«*r  «inen  aniebnliobea  Blasen« 
stein  bei  einem  l^/^  Jahre  alcen  MS4ebeD;  Sectio 
trilateralis;  Extractiun,  schnelle  Hcilong.  —  R«r 
flexionen  i\ber  die  Cyätotomia  beim  Weibe.  fMit- 
thi*tluug  an  die  chirar^l»ch-medTcini$ehe  Academis 
.  in  Turin,  fii  der  Sitzung  vom  36.  Jull*lSei.  Lo 
äperimentale ,  Agosto,  186 1.) 

Prof.  Dr.  Nussbaurmn  Mflnch^u:  Lithotomie  mit  Litho- 
tripsie  und  Sntnr,  eine  neue  tfethude  der  Steinope- 
ration beim  Weibe,  ein  klinischer  Vortrag.  (Aentl. 
Inteliigensblatt.  Nr.  4,  1861.) 

Dr.  Luijfi  Berrutii  Anmerknngeo  im  Anhang  zum  kliniicb* 
statistischen  Bericht:  Nene  Modiflcation  des  metai- 
lenen  Katheters  znm  Zwecke  der  £ntleernng  der 
HArnblaae«    Gas.  Iltd.  Jtal.  Nr.  10«  Torioo  1S60.) 

Ilea«s  Mittel  gegen  Hamretention.  (Gaz.  oMd.  Jtal.  Statt 
Sardi.  1860/  Nr.  8.)  (Es  wird  hier  das  Yerfibrea 
von  Wade  reprodncirt«  der  in  2  FUIen  von  imper- 
meabler Strjctur  nn  des  Ende  einer  Wacbsbougie  von 
Nrn.  2  ein  kleines  StQck  Kall  canstic.  In  der  Art 
efn/Qgte,  dass  n.nr  ein  kleiner  Puoct  des  Causticams 
ttei  blieb,  worauf  das  Uinderniss  damit  nacH  einigen 
Angenbiickan  fibarwundeo  wurde.) 

Dr.  GaMde  0(xrcia  Enf^uiia:  UretbrotomM  und  Kxtrac- 
tion  einer  Metallsalte.  (Gsz.  Med.  JuL  Prov.  Sarde. 
Nr.  13.  186t.)  (El  Siglo  madico,  Nr.  ^13.  1861.) 
(Aeiispcre  Wunde  6*«.  Urethralwnnde  5"".  Dls 
MetMlIsaite  war  8^^  lang.  DieWnndr&nder  vereinig- 
ten eich  per.  primmm.  vAm  folgeoden  -  Tag  Fieber. 
Bougieu  wurden  eUigeJegt.  Nach  14  Tagen  war  die 
Wunde  volistnudig  veruarbt.) 

DSitpnn  l  UAudliabimg  d^s  Katheterisniiis  l)ei  falschen 
Wegen  in  der  Prost*ta.  (Gaz.  med.  Jtal.  Statl  Sardi 
18S0.  Nr.  7.) 

pr,  DS$pre9  wendet  eine  eUslischc  Bohre 
mit  dem'  Mandrin  aA;  stösst  er  auf  das  Hivider 
TOBBy  90  zieht  er  denselben  durch  einen  tdeinen 
Zng  zarfidr,  i^iiin  dem  RDhire  seine  natürliche 
Bi^^amkeit  zu  geben,  welche  Ihm  gestattet^ 
allen' Wihdungen  des' Kanales  den  es  durchlaa- 
fen  soll,  sieh  anaupassen.  6o  schreitet  es  vor, 
im  normalen*  Theile-  des  Kanaüee  bcstllndig  voiii 
MncHirinf  'Vegiert^  mifn^xibüitäfanf  den  feldcben 
Wegen« 
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M  4ie  IMkii  rigUs  so.  •#!.#$  gsC,  4ta  SdUmMi  dRM   ^i»  •  limMnieii   Kadieiers    roa    If^sror 

•iwa«  n  erwfidm,  iiidcfii  »w ilift WjttMrilä»|irea  (faiv»gJbahwide),   deeseii  Ocflhung  auf  der  eoa* 

'^'^  cmyeD  Seite  12  ~  15  MäUmeter  vofti  SehMb^ 

M  fdUi^  Tor,  d«  eUstwcheo  K«ü«ter  M  ew  ^^^  entfenrt  irt?   das  Katheterende  ist  maMir, 

wifBCiL  MB  xekrümmtes  Stilel  einknruhren,  ibn  wieder  ^.    ^  nu^j^^^v      %#•*     •  d  a ^  -^ux  I 

er  sieb  mn  Unteni  Band  so  xu  Bcofat,  dsM 
MonUfffia  legt  grossfs  Gewicht  anf  die  Eiur  die  Oefibung  mit  einer  sdiiefen  Ebene  endigt, 
lilinmg  des  Fingers  in  den  Anus  bei  diesem  Beror  man  den  Zinnoatbeter  in  den  fobchen 
Tofthien.)  Weg  eindringen  lüsst,  zieht  man  ihn  einige 
Aus  den  itaL  Zeitnnge»  erfahren  wir  einen  Millimeter  wett  mrfick,  und  lässt  einen  kleinen, 
Import  der  Commission  fiir  den  Frei?  von  Argen-  «*'  bl<^»amen  Gtramikatheter,  den  man  in  das 
tt«l,bekantttUchanageBetzt  für  Vorvallkommmin-  ^^^  des  andern  eingefährt,  auf  diesem  Pla- 
na k  ia Behandlung dtr Strieturm  xmdandf  n™  indmatra»  bis  in  die  Blase  gleiten,  oime 
w  KrankkeUen  der  Hamwtge.  Belohnt  wurden  «o  «"^  '1«°  talsOxm  Weg  zu  stoesen,  den  man 
ÄHeiren:  Merekf ,  OaUlard,  Dttormeaux,  mit  der  ConvexitSt  des  Schnabels  des  Zinnca- 
Mtrqun,  Amott,  CharrQrt  et«.  *«^"  ''«^««^t,  resp.  gardirt. 

Hervorgehoben    wurde    unter    Anderm   das  ^    Gaillard    in   Polüexs  gab    ureüiroplastische 

ß«to.eop    von    D^»om,eaux,    von    1853    sich  Operationsmetbodeu  an;  m  beiden  erzaUteiiFal- 

j*-     j     •«  TT  ..*u -.i*,^-^«.^!    K^  *s^    *    ^«^  TT.«  len    waren    grosse    Substanzverluste    der  Harn- 

oitireDd,  em  UrethralspiegeL  besiimnit,  die  Ure-  ..^      .     ^    >»    •  v  i.     i       i     i  • 

A-u  LI  •   u     «  •     iiJ  ^L^^TM  -.    >vj-. rühre  m  der  Regio  membran.  vorhanden,  beglei- 

Ankehlemihaiil  m  ihrer  ganxen  Lknge  oder  nur  ,  ^  r\x^*^    %-       a     t3  j 

.       n ^    -  ^A^  ^  u^     ^A     ^  A  .»^«^  tet  von  Obliteration   der  Pars  cavern.   und    von 

ai  emem  Pimcte  xq  untersochen  und  vor  Augen  ^.  ,  .      ..      ,,      t?        i     v,  a     t>    -  -*         x. 

,_j rk       A   M^    u^j-— *     -^u    j^«*«iu^«  Fisteln,  die  allen  Harn  durch  das  Ferinauni  ab- 

n  biJngeiL     Der  Autor  bedient   sieh   desselben       .      N.  t>  •    i       n       .-       r    a 

•der  d^es  ihnlichen  Instrumentes  noch  um  das  f  !'«»„^««1^"'. .  ^^'   ^/'  5'?,T    °,-  ""o   "T 

hsere  der  Blase  zu  untersuchen,  wenn  sie  von  J«!"  E"^^hneiden  in  das  halbknorpbge  Gewebe 

.1^  1.1         üi"    -.j-^*  «.     ^;i«v  *  j  *      rk-*  —  keine  Spur  der  Urethra  und  es  ward  nuthig,  die 

ciaer  Uaren  Flüssigkeit  ausgedehnt  ist.     Die  en  ^    .     ^    ^  ,.  ._  °' 

_r      ,      ,     Q     j    j^  .^  •! u^j^  ..»«..u^  Regio  prostatica  zu    eröffnen,    um   sie   mit   der 

nbranchende  Sonde  M  «n  ihrem  Ende  nXmlich  -n  ^     f  i,  -      n  •    x-  i  • 

1:.    .         o  • I    ^^— j.^ A    «:4A«i.»    ««-^  Pars    bulbosa    in    Communication    zu     bringen. 

Bit  einem  Spiegel   versehen   und   mittelst   ver-  -.  ^    .  .      r-t  ^     t^-  ..   i-  i 

..  ,       «  ^  i^u^.,  *«*  j^-  A,*^ ^  Der    ^ns    Rectum     eingeführte    Finger     namhch 

iduedener  Bewegungen  behauptet  der  Autor  ge-  ,       *    ^      t>i       i.  i        j   j-  tt        jm 

K.-*  j-    T        J»        •  T»!        «  ui-fL  konnte  den  Blasenhals  und   die  vom  Harn  dila- 

agt  die  Inapection  emer  girossen  Blasenschleim-  ...     r>     .  ,  ,      ..        i    n-  i     r-ui  i:-        r 

k  xü-  L      •  !-••  j       ni.      «*^L  tirte    Prostatalportion    deutlich    fühlen ;     hierauf 

uotflifccfae,  ia  man  könne   ^ogai;   den   Charactßr  ;,      .        «x       t>-  ^      •      •       .  ^     -^ 

,    o^  .   '  •*  ,  ,  ,     T,    .  •     ,        TT  wurde  ein  spitzes  Bistourie  ciugestosscn  und  mit 

«r  Steine  erkenneik  weldie  sich  m  dem  Haror  ,  *^       ^i    ••  a^    t>i       u  i       «     *  * 

biliskp    K  fiff^  einem    andern    geknöpften  Blasenhals^    Prostata 
Boaner  beiinaen.                                                 'und  Sphincter  an!  durchschnitten  und  über  einem 

AmoiCi    bekannter  Ft&sslgkeitddilatatof;    im  eingeföhrten  Katheter   die  Wunde    im  Perinanm- 

Jahresbericht  an  andern  Orten   bereits  beschrieb  rereinigt.    Es  bildete  sich  in  der  That  ein  neues 

ben,  erhielt    ebenfalls    eine    Belohnung,    sowie  Narbengcwebe  zwischen    dem  prostatischen    und 

teen   Applicatlonsweise     der    KSUe    auf    die  cavem(3sen  Antheile  der  Urethra  und  der  Mann 

Urethra  in  Form  von  einefr  Art  von  Irrigation,  poll   wieder    freiwillig    ^i^w.  Harn    haben    lassen 

Ebenso    der    Urethrotom    von    Marquez    \\\  können.     Im  2.  Falle,  wo  dersellie  ßubstanzver- 

Cohaar,  von  vorne  nach  hinten  incidirend,  ohne  '"«t  stattfand,    führte   man    statt    den  Anus    zu 

Bothwendig  vorausgegangene  Dilatation  der  Stric-  «ncidiren,  ein  Knopfmesser  in  den  untern  Wuud- 

inr.  Von  dem  Durchmesser  einer  mittleren  Harn-  ^^n^e^    ""^    ^n^^^'»    ^^^    '"s  Rectum    gebrachte 

röhre  besteht    das  Instrument  *  aus    ein^r  Fisch-  ^Zeigefinger  dem  Instnimente    als  Führer   diente, 

beinbougie,  fein  und   flexibel,    auf   welcher    die  »schnitt    man,    an    der  Prostata    angelangt,    von 

sehneidende  Klinge  lauft.  ^^^^  ^^^^  ^^*"  ""*^  gelangte  bald  in  die  Pars 

^      •  ♦  prostatica.     Weitere  Behandlung«  wie  schon  oben 

Mertitr  vei'beABerte  besonders   jenes    Iiii^ni-  angegeben,  nach  1  Il^Ionat  soll  die  äUHsero  Wunde 

ae&t,  das   er   zur  Excl^on  der  Pro8tHtaklA]>pen  feat  vernarbt  gewesen  sein, 

besitzt.     Er-  bat  if3mtieh  an  seiilem'  üretllrotom  ..     ,       ^  ,,        ,    r,  •  *  i    .    i     « 

fo\J^  Aui    ^'  '  ^_L.^i-x    '  A^  u     tuu      ^    A^  Iä  dem  Falle  von  bubstanzverlnst  der  H«'ini- 

Modifieation  angebrla^eht    dfesi«^   sich   an    d(«i-     „.       .      ,  ^  ^    ^  ^       ^^  -,,„.      , 

i»     .  j  ..    1.  u      mt   .1         •     \t-\  röhre  in  der  Pars  cavern.,  etwa  18  Millim.  ne- 

P»mmeaz    des    nian«l,phen,T.Ucde,    Qin  \^ider-  -^  .   ,,^^^^^.^„a\ard  ein    neues  Verfahren 

Wk«,  befindeV.,w«lcbw,  .lua»   fluicl.    d»e  B«^  'an,  weTeüen.'  er    den   Namen    r.)top/o,(,fc  '  gab. 

feKUppe  ^nng^  ksfit,  ,y^«  »i<,.eAn«.al  v^  .vorerst    machte  G«.7/«rd    oberhalb    und    nnter- 

<De  Klappe   der  PjostatA .  nicht  mcUr   enttlieUen  .      .       ^    ,  :    •      S     .    '^*  i   >  a-     lu^      i      \ 

1^    Kl?         ♦  *^     ytf«  V*  je  eme  fncisiou  und  vörciö igte    dieselben   durch 

.  ..:•::     t.   .  2  "lonfeittiähiale  Ineisionen,    wiodcrje    zur*  Seite 

Bd  raien  vob 'fidiAe^' Wegen;»' der  rNähc  der*  Fistel,   w^omiii  klie -von»  4  Schrtitte»  nmge- 

^  BlmmiialBe8'.t^lM^i4r  w»;  btootklemfMe-  bene  Jfluil^fti'id  abgetrbgeii  und'  eatfenif  wurde. 

^^  zum  KirtlferikiieotiaiL    "Et-  «bedien«. -dieb  Di«  Hartit- de» 'gapuifcD^vordevn  Partie  der  Kolke 
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wwdla  bk  rar  EMkikäotm  geB9g»ii  und  ab|^  RMmkM  der  Haae,   pMnmnenfee  GonttaclioB 

parirt^  wfihrend  die  Haut   YOm   biniam' Lappen  dei^elben,  Pohfpeitbildtai^  Hypertrophie  d^rBlk^ 

gegen  das  Serotnm   gieengaiü  aber   aalr  in.  daf  sen wände,    Nierenerkranknngen ,    heftige   fieber- 

AusdebniHlg   von  8  MiHim.    abpräpamt   wurde«  baft^  Rieaetionen  nacb  Je  einer  Sit^ng:        ' 
Der  :TOideia.Lappeki  i^onste  ttin  Aber  die  HatfH         ^aa  könne   befafMpteBt,    dass   cur  Ikaiing 

fietftL  binübar  naob  rlkkvaBls  glAradil   Werden»  ^es   Blasensteines    bei   Kindern    die  CystQtDmie 

wählend  die  angefrlsieliten  Ränder  sieb  aunäcbat  b^i   Erwachsenen   die  Lithotripsie  angezeigt   sei 

mk  des   innem  Fläche   des  ScrotaUappens   yerr  u^j  „ur  in  ganz  bcsondem  Fällen   könne  man 

einigen  sollten.    Das  erste  Mal  miasglüdLte  der  ^j^  Operationsmethode  nmkehren. 
Versuch,  weil  cBe  Sntoren  sidx  in  Fistehi    ver-  ,%.     .     i«i.  ^     /^     ..  i         'i 

wandeltii,  ein  aweites  Mal  aber  legte  man  emen       „  ^^«  Ausfübmng  der  Operation  anlangend,  so 

Verband  mit  Ck>Hodinm  an  nnd  dieHeiloDg  w^  f^^  ^^"}  wenn  eine  Strictur  von  einer  Perineal^ 

nun  mit  Ausnahme    eines   gana  .kleinen  Fistel^  JteJ   begleitet   ist,    die   hmreichend   weit   oder 

chens  Tollständjir  dilatirbar,  auf  d!e8em  Wege    den  Stejn  brechea 

und  extrahiren.   Wenn  der  Stein  in  cfnemDiver- 

. tlkel  sich  befindet,  wenn  er  klein,    rimd,    wenn 

die    Blasenwand  erschlafft   und    ihre    Capädtät 

Wenn  man  bei  Hamretention   die  Blase  mit  «^«  bedeutende  ist,  so   nehnae  man    ein  Instni. 

dem  Katheter   grösstentbeils    entleert    hat,    und  «^«"*  ^'^  längerem  Schnabel     Bei    krampfhaft 

der  Druck  der  Hand  auf  das  Hypogastrium  von  contrahirter  Blase  chloroformire  mau, 
keiner  Wirkung  mehr  ist,  so    gelangt  der  Urin         Wenn  der  Steitt   zu  gross   «md  au  hart  ist, 

bis   zur  Mündung   des  Katheters  und   statt  im  achreitet  man  zum  Blaaenacbnitt  und    verbindet 

Strahl  hervorzukommen,  fliesst  er  über  den  Rand  eventuell  denselben    mit    der  Uthotripaie   durch 

dem  Instrumente  entlang  ab  auf  den  Penis,  das  den    neuen   Weg.     Der    Lithotriptor   soll   stark 

Scrotum  nnd  durchnässt  das  Lager    des  Patien-  und  mit  einem  langen  Schnabel   versehen  am; 

ten.     Berruii  modificlrte  die  gewöhnliche  Käthe-  falls   derselbe   nicht   ausreicht ,    muss   eine  Art 

terform  nun  der  Art,  dass  er  von  dessen   freier  Trepan   gebraucht   wserden,   wovo«   der   Autor 

Mündung   an   eine  Isleine    gebogene  Röhre  von  einen  besondeisi  eonatmirt  hat 
ungefähr  4  Ceritim.  Länge  herablaufen  liess,  d.  Nachbehandlung:    Wenn  die  Fragmente   bei 

h.  den  Katheter  um  dieses  verlängerte,  wodurch  ^^^^j.  ^age  nicht  aus  der  Blase  entfernt  wcr^ 

der  Katheter  annähernd  die  Gestalt  eines  S.  an-  ^^^  ^^  jg^gt  ^^  ^^^  Patienten   m    aufrechter 

"*^™'  Stellang   urmiren._     lieble   Ereignisse   nach  der 

Am  convexen  Theile  dieses  Ansatzr(Hirchen8  Operation  betreffend,  bespricht  P.  vorerst  die 
und  nahe  dem  geraden  des  Katheters  brachte  Retention  der  Fragmente  in  der  Blase;  diesel- 
er einen  Sporn  an,  welcher  dem  Ringfinger  beim  ben  können  oft  sehr  umfänglich  sein ,  häufen 
Anlegen  des  Instrumentes  zur  Stütze  dient;  sich  manchmal  in  Partikclchen  zusammen,  ver- 
das  Nagelglied  des  Daumens  schliesst  die  Oeff-  kitten  sich  mittelst  des  dicken  Blasenschleimes 
nung  und  mit  Hilfe  des  Zeige*  und  Mittelfingers  und  verstopfen  die  innere  Hamröhrenmündun^ 
schiebt  man  den  Katbeter  in  die  Blase.  Hier  ist  eine   Injection    von   lauem  Wasser  zur 

Diluirung  angezeigt.   Was  das  Steckenbleiben  der 

Fragmente  in  der  Harnröhre  betrifft,  so  verhütet 

man  das  Hineingelangen  durch  Bettruhe,  Urinlren 

LiilMtritiC-  ^^^    horizontaler  Lage,    Application    eines    elas- 
tischen Katheters,  aber  das  Wirksamste  ist,  den 

Aus  Pcria'B  Bearbeitung  der  LUhotripiU  ent-  Stein  bis  ins  Kleinste  zu  zermalmen.    Den  spon- 

nehmen  wir  folgendes:  tanen  Abgang  begünstigt  man  durch  Halbbäder, 

Die  allgemeine  Indieation  bei  der  Lithotripsie  I'Veetionen  von  Oel  nnd  lauem  Wi^ser,  Zurück, 

wie  bei  der  Cystotomie  sei  fast  dieselbe,  nämlich  ^''^"^  ^^  Präsentes  mit  dem  Katheter,  wo- 

freier   Blasenstein    von   geringer    oder   mittlerer  ^^J""'  "?*^  Madit  sich  harvordrängende  Hamr 

Grösse  an   emem   gesunden  Individuum.     Ohne  «^»^'^  ^^^^^^  ^«»  ^^«P^  "«*  "<*  '^«^ 
Schwierigkeit  zermalmt  man  sehr  oft  einen  sehr  Grosse   Fragmente    muss    man    sobald  wie 

harten   Maulbeerstein    von  1  —  3  Centimet.   im  möglich  in  die  Blase  zurtiekstossen  nnd  bei  Irri- 

Durchmesser  oder   einen    brüehigen   von  4  —  5  tation  der  Hamiüfare  Bmollientia  und  Nareotica 

Cent.    Ausserordentlich  grosse  nnd  harte  Steine  an  Hilfe   rufen,    auch   empfiehlt   sidi   bisweilen 

jedoch  widerstiehen  bisweilen  der  Lithotripsie.  eine    Cfalorofonuinhalaüon.     Das    Instrnmentale 

Als  Gotttnaindifiaüonen  gelten  PoHa:  Giosae  ™^»  mögüchst  emüach  sein. 
Enge  dev  Hamrähra  im   kindlichen  Alter   oder       Die  remifene  Reptodoelhm  des  Steinet  beob- 

dnreli  Steicteen,  bekrächtUehe  Prostatakypertro-  achtete  Paria  uater  iiaFimen  von  LHIiatiiprie^ 

pUe besonders,  desnittlereii Li^pens^  sehr  groaae  wuld»  er  austfllhrte^  Maas  5  Mid  nni  bramshte 


jMidb»  whimhahiHnh  Mf  diiBm  duiäliMioiMi-  m  YwHrtirtu  .  Dev  MeohMltoas  eilfBiMidrt  kei«- 

loiLeidA  (lätUasiB),  da  sett  dkrtOperaüan  eine^  nen  Wechsel  in   der  Hrnd^   die   rechte   Hand 

läge  Zeit  hiedurdi  voUkamAeaes  Woidb^fiadeii  operirt  und.  bleibt  immer  in  Supination. 

mhmdeD  war.    Unter  110  Ffllen.  toif  P.  14  j>fe  i^jj^y  ^^   dia^^  Insthmiente  sind  so 

Mal  aUgemeine  ErscheraMigeo,   nämhch  Enee-  ge»rtidtet,  daas   dae  Fragment   «wiseheD   ihnen 

]ibiüüB,  Plcuropneuinonie,    Arthriüs,    Typhus,  yerkldnert,  durch  das  olfene  Fenster  p«hrieiisirt 

lIiDie,  Hydrops  und  Tuberculose,  die  w  9  Fälle»  ^p^  dannen  flieg«,  wesshalb  das  Instrument  auch 

nr  Todesursache  wurden,  nicht  leicht  sieh  veribiegen  kann. 

Unter  dtaen  1 10  IiiÜiotriMien  braelite  f^.  7 1  rku^^s  i         x  u  4.            rr      i      ^     r^  i 

n  ^  sWekHehen  Ende,   37  scbli«en  fehl,  .    ^^^f^  T^^^^   '''°'.  ^T^^   ^V^  ^"^' "' 

iL*      S]l(M^ittel     ^^^^        den   geheüten  "*^^^"  ^^^   Fragmente  mittelst   Pression  eines 

Riteii'Jaren  42  von  v'erschiedenen  unLgeneh-  d^P«!«««"«*«  febelB  erfunden,  kann  daslnstru- 

««Zirfallen  gestört;  unter   den  37  mislnge-  ?^^   Sl^  ^f  %.''f?«''   T"^   mittels^   der 

nenFaieDwu4nIimhotomirt,  woran  e  davon  ^'^^  ^'  der  fluchUgen  Peicussion  wirken. 

knen;  7  blieben  mit  .chron.  Leiden  am  [Leben  »!.«f /^^i?^\^"t  ^^'T    ""^^    T    ''"''' 

^n  starben,  2  in  Folge  der  Cjstotomie,  19  ^^^^^^^  fcaft,  ohne  dass  der  Operateur   aus- 

uMAk  Ap9   Rt'      Hrämm    1       I nd     ft      dVspn  ^^    ^®®  ®'          Instrument  regiert,   sich  beson« 

Ittta»  «lageJlO  dkeet  d«?ch  sie  \Lt  durch  ^«"  .^"™f «°f?  ?T?"'k.^J*  .^'i'^'j-"  xT" 

MrMnfäll ^alflA    *      Mortalk&ts  iffer     on  9  und  ^^^®*^^  mittelst  emer  Schraubenkurbel ,  dje  Per- 

^"^dL^!.^-!^ ^^iv^.*-i  A^r^\..k^7^^  IAA  cussion  etwa  in  der  Weise,   wie  man  mit    dem 

jMBmetehMk,  wArepd  d«mA^^^         140  j^^^^^^  ^^  ^^^^^  ^^     „ 

uüiotoBurten  25,  also  18  rroc  starbto*  o^xr                 i.       vlioti.             j 

'  nen  Porte  a  faux  nunmehr  seit  12  Jahren   und 

Die  Extraction  von  in  die  Harnröhre  gelaug-  hat  ihn  seitdem  sattsam   gq>rüft   nnd    sdiliesst, 

to  fremden  Köiper   kam  P»  11  Mal    vor;    er  dass   nunmehr    das    Problem   der   Pulverisation 

kod  4  Mai  euae  Gabel,  I  Mal  eine  Stecknadel,  der  Steine  bei  der  Llthotripsie  endgültig  gelöst 

own Holzsplitter ,  einen  Traubenblattstiel ,  2mal  sei.     (Vei;gleiche  die  Abbildung!) 

Sduabei  von  LiUiotriptoren  in  der  Blase ;  eipen  , 

Kcismgdraht  in  der  Harnröhre,  eine  Wachsbougie  

Ml  eme  Perinealfistel  in  die  Blase  gelangt. 

P.  suchte   ungefähr  100  Autoren    dev   letz-  Civiale  gab  einen   sehr   nüchternen   Bericht 

ttt  3  Jahrhunderte   durch  sammelte   etwa  225  Ober   seine   64  Bteinkranken,    wovon   er   18  in 

Faie  ood  gelangte  zu   dem  auffallenden  Resul-  seinem  Hospital   und  36  in    eigener  Praxis    be- 

täte,  dass  die    Einbringung   fremder   Körper  in  bandelte. 

ie  Blase  beim  Weibe  weniger  zahlreich  ist  als  üif^ate  bestellt  noch  immer  auf  der  Einthei- 

keim  männlichen ,  weil  bei   letzterem   noch   der  j^ng  ^^^  Steinkranken  in  2  grosse  Klassen.    In 

Gebranch  verschiedener  Wunden  und  veischiede-  ^^r  einen  welche  V3  der  F«le  begreift,    provo- 

Ber  Instrumente,  Bougies,  etc.  die  hinzukommen.  ^^   ^jer   Stein    imr   allmählich  fnnctionelle  und 

Auch  wenn  der  fremde  Körper  in  der  Blase  organische  Umänderungen,  während  bei  der  an- 
bdbdlich  ist,  könne  man  mit  der  Urethrotomie  ^«™  Klasse,  den  phosphorsauren  Kalk  oder  Am- 
in Pcrinäum  auskommen.  Von  diesen  225  In-  moniak  -  Magnesiahaltigen,  der  Stein  nur  unter 
*ndaen  wurden  192  geheilt,  20  sterben  und  Einfluss  einer  krankhaften  Beschaffenheit  des 
bö  13  ist  der  Aasgang  unbekai^it  geblieben.  ganzen  Ramsystems  sich  bildet  imd    entwickelt. 

W2ihrend   der  Krarike   im   ersten  Falle    mittelst 

der  Verkleinerung   odet  Extraction   des  fremden 

Körpers  eine  schnelle  Heilung  erlangt,  dauert  im 

Bewicloup  behauptet,  dass  die  Aufgabe  der  2.  die   krankhafte  Affectioaa  nach   der  Operation 

l^k^$U,    nfimllch    nach    geschehener    Zer-  fort,  verhindert  die  Wiederherstellung,   ja   leitet 

fflalmung  des  Steines  m  grosse  Stücke   die  ein-  sogar  die  Wiederbildung  eines  neuen  Steines  ein, 

idnoi  Fragmente  zu  pulverisiren,  noch  sehr  viel  Solche  Fälle  waren  in  Cimale's  Praiis    nur    zu 

o  wünschen  ffbrig  lasse  und  daös   bei   den  ge-  »ebr  vertreten* 

gtsw'artigen  Manoevem  noch  ziemlich  \le\  Zeit  Von    den    5-|i  Steinkranken   wurden   37  der 

^eriorea  gehe.  Lithotrj|>sie   unterworfen;  in  (.zwei  Fällen  musste 

Er  glaubt  nun,    dieses  Problem    durch   eine  »»au  die  Bebandbiftg  aufgeben;,  der  iäme  starb, 

CttDbiuaüon  seines   bricannten  llastrumentes  mit  ^^^  ^^^  behielt  seineu  Stein.     2  Operirte  ge- 

ewaa  neuen  Mechanismus,  welchem  er  den  Na-  langten  nicht  zurvölUgen  WioderherateUung,.  weü 

aa  %u>eihebliger   Sichehräger  gibt,,  gelöst   zu  ^^^  Stein  nicht  aUein  die  Krankheit   ausnuchte, 

Wksl    Der  kürzere  dieser  2  Hebel  ist  bestimmt  doch  wprdeu  sie  sehr  erleichterU  Der  Rest  ward 

^  faiMnunent  za<  öi&ien  ^    dar   längere   es   zu  S^^^^^r 

^lUieKai  Hid  >ztt.  gleichtc  Zeit   die  Fragasente  Sieben  mnssteu  dem  Bteinsohnitt  unterzogen 
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w^en,  w^ei  4  dHusddunieii.    IaS:«adeni  FSk< 
len  war  die  Heikmg  imtollatändi^.        •  .. 

Zehn  wurden  gar  nicht  operirt,  drei'  unter- 
lagen dem  Wtett^rachieken  der  oteiakraäidheit 
und  einer  der  zufilUig  nothwradig  gewordtaen.' 
Opekatiott ;  der  Hemiotooiie. 

Drei  sind  in  Behandlung  und  werden  operirt 
werden,  der  eine  mittelst  der  Lithotripsie  und 
die  2  andern  mittelst  des  Steinschnittes.  Ip  2 
Fällen  mussto  die  Operation  aufgegeben  werden. 

Diese  Thatsaoben  sprechen  neuerdings  fiir 
die  Gefahr,  mit  der  Häfe  bei  der  Steinkrank- 
heit längere  Zeit  2ueuwarten  und  für  den  Nu- 
tzen der  Lithotripsie,  sehliesst  Ci^aie,  so  bald 
man  dieselbe  beim  Beginn  der  Krankheit  ini» 
Werk   setze. 


Litbotomie. 

lieber  den  Steinschniti  beim  Weibe,  einen 
immerhin  interessanten  Gegenstand  verbreitete 
sich  Bordli  in  Tarin. 

Der  Blasenschnitt  durch  die  Bauchdecken 
(beim  Manne)  werde  nur  ausnahmsweise  gemacht 
und  sei  in  der  Mdirzahl  der  FiUle  verlassen 
worden,  seit  die  Perinealmethoden  sich  vervoll- 
komnmetenund  es  möglich  sei,  hier  einen  weiten 
Ausweg  zur  Extraction  auch  der, grössien  Steine 
zu  bahnen. 

Jedoch  könnte,  wenn  ein  über  die  Massen 
grosse  Stein  genau  diagnosticirt  würde  y  die  b^^po- 
gastrische  Methode  beim  Manne  wie  beim  Weibe 
ihre  Anwendung  finden.  Es  bleibei)  übrig  die 
Perineahnethoden,  welche  beim  Weibe  repräsen- 
tirt  wären  in  dem  kleinen  Räume  zwischen  dem 
Arcus  pubis  nach  oben,  den  zeitlichen  Aesten 
desselben  und  der  Vagina  nach  unten,  ein  Drei- 
eck, das  man  beim  Weibe  in  seinen  ver^oble^ 
denen  Altersstufen,  an  der  untern  Seite,  der 
Basis  des  Dreiecks  auf  2—4  Cm.  schätzen  könne, 
wenn  man  die  Gewebe,  in  ihrer  natüj-llcben  Lage 
betrachtet. 

Von  den  vielen  Methoden  haben  sich  2  be^ 
hauptet:  jene,  die  man  nach  oben  oder  nach 
den  Seiten  der  Harnröhre  ausführt,  welche  %gn'' 
verletzt  bleibt  und  jene,  welche  durch  die  Harn- 
röhre $elber  zur  Blase  sich  den  Weg  bahnt. 

Aber  die  erstere  mnsste  sehr  bald  der  zwei- 
ten den  Platz  räumen,  welche  ja  von  der  sehr 
grossen  Ausdehnbarkeit  der  Harnröhre  begünstigt 
war,  durch  welche  man,  mit  Hilfe  seichter  In- 
cisionen,  einen  viel  grösseren  Zugang  zur  Blase 
gewinne.  Eine  mögliche  permanente  Enuresis 
nach  dieser  Operation  trat  entgegen.  Aber  die 
Erfahrong  bestätigte  die  Furcht  nicht  genügend; 
überdies    ist    euie   Enurese   dieser   Art   immer 


eiaer   iMuihfi»lgandaii>   dbinugiöoheB  .  BielMMMBuny* 
au^ängig  (?).   Ddr  Wegduroh^  die .IJrediM>.8ei' 
es  aaeh  durch  die  Uvetlirotomieiy  «Mi  mii.R00hl; 
den  .  übrigen   Methoden  id«r  :  CTstotomia  übdiin/ 
Weibe  vorgezogen  wsMdeb.  '<.."' 

Die  unilaterale  und  'bilaterale  Incision  der 
Urethra  genügt  bei  ansseroiti^tidch:  grossen  Stei- 
nen nicht.  Daher  vereinige  man  mit  der  dop- 
pelten seiiliehen  dif  JneisioK  :naek-  Oben. 

Wenn  man  diese  seine  Methode  ausfühit, 
müssen   folgende  Punkte  berücksichtigt  werdend 

1)  Ma^  wähle  eine  breite  Leitungssonde,  da- 
mit man  mit  ihrer  Concavität  eine  ^sse 
Partie  der  untern  Urethralwand  abwärts 
drücken  kann. 

2)  Die  seitiiehen  Incisieiien  werden  möglichal^ 
paraHei  knapp  um  die  Vaginalwandongiea 
herum  geführt;  so  vermeidet  man  die 
Verletzung  der  Scheide  und  der  Art  pa- 
denda. 

3)  Die  Incision  gegen  das  Schambein  muss 
den  seitliehen  vorangehen  und  kann  sida 
auch  auf  das  Ligamentum  pubicum  aus- 
dehnen. 

4)  Die  Incision  des  Blasenhalses  wird  von 
innen  nach  aussen  aufgeführt,  d.  h.  indem 
man  das  vorher  eingeführte  Blstourie  in 
der  Sondenrinne  über  den  Hab  hinweg  zu- 
rück zieht 

5)  Die  Incision  des  Blasenhalses  soll,  wie  die 
vorigen  Schnitte,  auch  trilateral  sein,  aber 
in  geringerer  Ausdehnung. 

6)  Nachdem  die  Inoisionen  gemacht  und  dlo 
Spitze  des  linken  Zeigefingers  in  den  Bla- 
senhals  eingebracht  worden,  kann  man, 
wenn  dessen  Oeffnung  zn  enge  ist,  noch 
en^'dtem,  indem  ein  gerades,  spitziges  oder 

•  geknöpftes  Bistqutic  auf  dem  Zeigcfingiirr 
eingeführt  wird.  Es  sollen  radienförmige 
Incisionen  gemacht  werden. 

7)  Endlich  wird  die  Zange  eingeführt,  der 
Stein  gefasst  und  die  Tractionen  so  ge* 
macht,  dass  man  das  äussere  Ende  der 
Zange  etwas  bebt,  damit  das  innere  Ende 
gegen  die  Vagina  gedrückt  und  nicht  gegen 
den  Schambogen  angepresst  wird.  Auf 
diese  Weise  wird  die  obere  Hälfte  des 
Vaginalkanales,  welche  schon  vorher  durch 
die  bilaterale  Incision  von  ihren  Adhären- 
zen an  den  Schambeinästen  losgelöst  wurde, 
gegen  die  untere  Hälfte  gedrückt,  und 
lässt  einen  weiten  Weg  für  den  Austritt 
^es  von  den  Branchen  der  Zange  gefaesr 
ten  Steines.  — 

£.,  welcher  1854  über  2  Steine  berichtete^ 
welche   er   bei   einem   MSdcben  von   5  Jahren 


t   - 
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Ml  feidrte Dilatation  der Vte&m  imdfoigende  mid  jeder  Yorsiich  denselben mrücluniMtosBen miss^ 

firtoMtion  dduMil  enti^Bfnte^  enriildt  nun  eine  aa^  lang.     Die  Patientin    erlfat    sich    dringend    den 

lere  Opoation^eeeliidile,  wo  die  Methode  der  Steinschnitt. 

nblati<«  iHMtattliaft  war.    Es   betraf  ein  4V2  Mit  einem  Lithotdme   cacbi^    dilatirte  er  die 

jßkd^  Midcfaen.  Uretinra  und  den  untersten  engen  Theil  des  BJa- 

Nachdcm   dasselbe    In   die    Stcinschnittslagc  «ffll^a^ws  auf  der  rechten  Seite,  weU   die  weib- 

gebneht  worden    war,   führte  B.    eine  gerinnte  ^^^^    ^^^    ^^^   ^^>^^    geräumiger    sein    soU. 

LAimpsonde  in  die  Harnröhre,    die  Convexität  ^  flossHam  ab,  unmittelbar  hernach  aber  war 

uchoben,  den  Griff  nach  onten  gerichtet.  Hier-  ^oB^a^e  wieder  verschlossen,  denn  derScMiess- 

fflf  npiS  er  dieselbe  mit  der  linken  Hand  und  ^^^^^  ^^^  »och  «Jt^ct.     Der  in  die  Blase  ein- 

Mektö  sie  kräftig    auf  die   untere  Wand    der  g«^rte  Finger  zeigte  einen  noch    gut   hühner- 

BaiMohre,  brachte  zwischen  die  Rinne  und  die  «igrossen  Stein,  wesshalb  Nussbaum  einen  star- 

obere  Wand  der  Urethra  ein  scharfes  Bistourie,  ^^^  HeurUloup'Bchea  Percutaur  einführte,    den 

Bt  dem  er  die  ganze  Länge  der  Harnröhre  bis  f  *«^  ""*  ^^  1™^«"  Zeigefinger   gut    zwischen 

OB  Blasenhalfl    gegen    das   Schambein    hinauf  ^®  Branchen  richtete  und  ihn  in  3  Thelle  aus- 

daithschnitt    Derselbe  Operationsact  wurde  nach  «»ander  schraubte,  welche  er  mit  einer  kleinen 

fa  Selten  der  Harnröhre  hin  wiederholt,  in  einer  Steinzange   leicht    auszog.      Nachdem   man   die 

twas  nach  imten   schiefen    und    krummlinigen  ^^**®  ausgespritzt  und  sich  mit  dem  Zeigefinger 

Kditmig,  d.  h.  parallel  zu  den  darunter  liegen-  ^^^  ^^^'  vollständigen  Reinhdt  überzeugt  hatte, 

fa  Vaginalwandungen ,   gleicherweise   die  Leit-  vereinigte  er  die  gemachte  Wunde  mittelst  einer 

mgssonde   und    das   Messer   wendend.      Durch  «^^^  krummen  Nadel  und  stark  gewichstem  dop- 

&se  3  Schnitte  erhielt  er  eine  Oeffnung,  durch  P^^^®°  Seidenfaden  durch  eine  tief  gehende  Naht, 

fie  er  die  Zeigfingerspitze  bis  in  die  Blase  ein-  welche    aUe    Theile ,    namentlich    die    Urethral- 

Sbm  konnte.      Darauf  wurde    in    diese    eine  »cWeimhaut  genau   anf  einander   passte.     Nach 

üane  Zange  gebracht,    der    Stein   gefasst   und  f  '^^^^  ^^  ^^^  ^"»^e  vollständig   vereinigt, 

Beb  ohne    Schwierigkeit    extrahut.      Er    war  ^^  ^^^  herausgenommen  und  die  Operirte  am 

and,  von  der  arösse  einer  Nuss  und  einem  Um-  ^'  T*S«  •"«  ^er  Behandlung  entlassen. 

fagc  von  6V2  Ccntimeter.    Die  Operation  dau-  Arfmlich  war  der  FaU  bei  einer  zart  gcbau- 

«e  kaum  2—3  Minuten  und  nur  1—2  Unzen  ^^^  ^"°J  welche  einen  ungeföhr  gänseeigrossea 

Bbt  ^ngen  rerloren.  harten  glatten  Stein  mit  sich  herumtrug.    Nun- 

n-   T>    _x.                    .         TT      r-x.          1.  1  bäum  machte  trotzdem  nur  wieder  einen  1  Cen- 

Dje  Reacüon   war  |w,ng.     üngeMr    nach  1  ^^„^^         ^^  g^      ^^„^  ^  ^^^  ^^„^ 

Woche  konnte  das  Midchen  fnacbeLuft  genie»-  ß^   ^   ^^i    jj^i  abfloso.     Er   percutirte 

«und  den  Harn  wwdcr   zurückhalten.     Nach  j^  g^„  .„  ^  gy,^               ^  ft^gment« 

SWochen    verljcss    das  M«achci.    gesund    das  ^  „„g^ßy,,   12_15  ^^^   ^^    ^.^^   ^ 

^  Blaae  und  legte  wieder   eine   tiefgehmde  Sntnr 

~~  an.    Es  orrol.i>te  weder  eine  örtliche  noch  allge- 

_  ,   -.      .           .,,...       ,          .   .  meinere  Reaction,  die  Wunde  heille  per  primaiD. 

Prof.  AuMtaui«  in  München  hatte  Ij«  gros-  ^^^  4  Tagen  ward  die  Naht  herausgeflommeD 

u  BhuaMeinm    »«"»«A«-    Individuen    die  a^d  die  Kranlie  nur  der  Voreicht  halber   euiig« 

«podle  Idee,  die  blulige  DUatation   der  Vre-  j        j^,  j^^  gdasBon.     . 
Iira  und  des  untersten  Tbeiles  des  Blascnhalscs 
■ü  der  Lithotripsie  zu    verbinden   und    nach 

nttriindiger    £ntl<^erang    und     Reinigimg    der  YHI      namnt,>.i,^mi^ 

^oueL  Hergehende  Suiur    an%aUgen,     Der  *'"•      H««HOt»Illl«. 

fifolg  war  in  2  Fällen  ein  äusserst  glücklicher,  john.Wo^d,  Aniateni,  Cbiroi«  im  Kliig*s  Co]|#««  Hot- 

■^  der  sjchcm  gefahrlosen  und  raschen  Ope-  piul:   Ein«  neoA  Methode   zur  RadU^iIoperation  der 

«WB  in  3  Tagen    eine    Heilung    per    primam  Uernif.    (Med.  ChJr.  Trausaction«.  i8«o.) 

felgte.  ^^^^    Palasviano  fn  Neapel :  Beobachtungen  ans  der  prac- 

,^     o  .       .              ,,,...,    .  ^'-'"'^^''^  Chirurgie.     I.  Darui«trictnr  bei  HFrnleu.    II. 

Die  falle    sind:     1;    Bei    eiaem     2UjaJirigen  Therapeutischer   Wenb    der  Naht    bei  tiangraii   des 

^ä%en  Mädchen  zeigte   sich    ein    grosser  Bla-  ioearcerirten  Darmes.     III.  CrKhrotomie    uud  Para- 

•Wein,  den  Nußbaum  lithotripsiren  sollte-   Die  J*"^***  ^"  ^'•"-    i^-  M^«»»««*«  amoyo-inaniovibie. 

«ae  SiUmig  war  hei   der  sehSr   reizbaren    imd  rSeT.)"""''           ""      ^^""•''  "°*'"'-  '*  "''*"' 

^blotenden  Harahlase,    velehe  die    injicirtc  ^f^^t  Palasdano:  Entemr.phie  des  d»ApoHin.     (Lo  Spe- 

^ftagMt  nicht   behielt,   schwier^, .  aber  ziem-  rimentiilf,  Nr.  i.  2.  iseo.) 

iit^  erfolgreidi.    Nach  14  Tagen  eine  2.  Sitzung,  Prof.  RhuOii  Beobachtnnjren  ond  Hetimcthodfn  derjenl- 

^  weidie  nach    60  Stunden  eine    ausserordent-  S*o  InaugQraiherniea,  bvi  dsDen  der  Hode  niclit  re* 

"^  Reaction  mit  gleichzeitiger  Harnverhaltung  gelmitsi«  in«  Scrotam  herabgeatlegen.    Mittheilnng  an 

tea«   ««i^n  .i««w4^^  .^.^li»  I.ai..n..^«i*s«»  ».««r^r  ***•  ™*«-   c*»<i'u»g-  Gescllsohaft  zu  Bologn«   in   ihrer 

«ta^  1»^  dernoeh  groase  sdiaffkanUg  gewor-  sitmog  tom  15.  Noy.  ISGO.   (Bulletino  delle  Scie«..e 

^^  oidn  sieii   im   Blaseihalse .  ftsst   einkeilte  iMdicbe  di  Bologna.) 

''hvteldu  der  KriegdwUkviide  pro  IML  . 
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C^#fKr  uMd  iMmeä:  Statfst.  Zm»mt»muMUin$  •ämm-  Pfeütr  dnnh  4äa  Lig.  Ponftattli  'falndiiTcfaiieslo- 

lieber    im    S.  George'.   HoiplUl    wäjireud  7  Jahien  ^^  ^^  ^  j^^^g^^    j^                    die  ««m  ^ 

vorgekommener  Brnchschultte.     (Med.  Timei.  1861.  £,  .,         ^,       ,,j    .  ,       '                  -^_   /^  .^^T   IT 

joni)  ßpitee   <hr  Nadel   entgegen    biingt^   d&tth   dh 

Dr.  Pertwdo  in    Turin:    Rlnnrnartig    ÄU8geh5!ilte    Sonde  ^^^^^  äOSWr«  PaüCtionsölftlUllg  hentUBgeblM^ 

zur  Herniefomie.    (Gez.  Med.  JiäL  Nr.  1.  1840.)  hier    (wie  die  Abbildung  zeigt),   eine   der  Mitte 

Prof.  Sdmh:  Uvber  Bemiotomle.    (Aiig.  MHic.  Zeitg.  des  Fadens  entsprechende  Schlinge  daselbst  zn- 

\mi.  Nr.  36—30.)  rück  gelassen  und   die  Nadel  ausgesogen.    Der 

invaghürie  Finger  wird  minmehr  neuerdings  hin»^ 

Wood  hat  sein  Verfahren  behufs  Einleitung  ter  den   ianem  Pfeiler  gebracht ,    und   nüt  dss 

euier    RadicalcuT   von   Lei$Unbrächen ,   welche  Nadel  abermals  der  letztere,    die  gemeinschaft- 

seit  einigen  Jahren  in  England    ziemliches  Auf-  Udie  Sehne  und  das  Ligam.  triangolare  y^  ^1 

sehen  gemacht  hat,  näher  beschrieben.  über  dem  Schambein«   und    am    äussern  Rande 

Nachdem  Schamgegend  undScrotom  von  den  desM.  rectus  durchstochen,  die  Nadel^itze  aber- 
Haaren  befreit,  wird  der  Kranke  auf  den  Riid^en  mals  durch  die  alte  Stichöffnung  der  Haut  her- 
gelegt und  stellt  sich  der  Operateur  auf  die  ausgebracht,  die  Nadel  entfernt,  und  das  Faden- 
Seite,  wo  operirt  werden  soll.  ende  aussen  zurückgelassen.    Die   beiden  durch 

Die  Hernie  wird  zurückgebracht  und  in  dieser  die  gemeinschaftliche  Sehne   hindurch   geführten 

Richtung  erhalten ,  indem  ein  Assistent    mittelst  Fadenenden  werden  nun  nach  dem  äussern  Pfei- 

seiner  Finger  oberhalb   der  Gegend    des    Innern  1er  und  die   durch   das  Lig.  Poupartii    hindnrdi 

Leistenringes  einen  leisen  Druck  anbringt.    Mit«  gehende    Schlinge    nach    der    entgegengesetzten 

telst  eines  kleinen  und  schmalen  Tenotomes  wird  Seite  gebracht  und  auf  den    äussern  Leistenring 

nun  lediglich  durch  die  Haut  des  Scrotums    ein  eine  cylindrische  oder  flache  2^2 — 3  Zoll  lange 

3/4  Zoll  langer  Schnitt,    ungefähr  2  Zoll  unter-  und  3/^ — 1  Zoll   breite  Pelotte   von  Buchsbaum 

halb  der  Spina  pubis  angelegt  (siehe  Abbildung!),  oder  noch  besser    von  Glas    oder  Porzellan   in 

Alsdann  wird  die  Haut  mittelst  desselben  Mes-  der  Richtung  seiner  Längenachse  gelegt  und  die 

sers     von     der    damnter    liegenden    -Fascia    im  durclischlungenen   Fadenenden    über     derselben 

Umkreis  abgdöst ,  so  dass  diese  Trennung  etwa  geknüpft.     Durch  die  3  Stiche  werden,  wie  man 

2  Zoll  im  verticalen  und  ly^  Zoll  im  Querdurch-  sieht,    die    beiden   Pfeiler   und    die  Selten   des 

Biesser  Statt  findet.  Kanals  gegen  einander  gebracht,  über  das  Ganze 

Jetzt  muss  Patient   seine   Knie   gegen    das  Scharpie,   Compressen   und  endlich  eine    Spica 

Abdomen  anziehen  und  gegen   einander   halten,  angelegt,  und  der  Patient  mit  einem  Polster  un- 

um  die  Theile  um  das  Poupart'sche  Band  herum  ter   den  Knien  ins  Bett    gebracht.     Wenn   sich 

zn  relaziren.    Der  Operateur  fuhrt  seinen  Züge-  Patient  nicht  ätark  beklagt,  so  bleibt  die  Pelotte 

finger  durch  die  Hantwunde  und  stülpt   die  ab-  und  die  Ligatur  bis  zum  3.  oder  4.  Tag  liegen; 

gelöste  Fasele  durch  den  äussern*  Leistenring  in  Öfters  erscheint  eine  Varicocele  am  Samenstrange 

den  Inguinalkanal    hinein,    was  am    besten  ge-  in  Folge  des  Druckes,  welchen   der  Letztere   in 

schiebt,    indem  man    die    rechte  Hand   für    die  Folge  Verdickung  der  Gewebe  erleidet,  undwel- 

rechte  SeHe  und  umgekehrt,   benützt    Der   in-  eher  meistens  nach    einigen  Tagen   wieder   vor- 

vaginirte  Fingei'  sucht  nun    die    innere  Bruch-  schwindet. 

maang  und  hier  angelangt  den  gebogenen  Rand  Die  beabsichtigte  Wirkung  liegt    vor  Augen 

des  M.  obliq.  int.  auf,  an  welchem    entiang   er  ^^  y^i\\   Wood  6  FäUe   vorführen    können,   in 

hinter  denselben  nach  oben  und  nach  der  Linea  welchen  die  Operation   vollständig   gelang.     Bei 

alba  zu  fühlt.     Jetzt  wird   eine    stark  gebogene  ^en   ersten  Fjülen    hat  W,  Bruchbänder    tragen 

etwa  4  Zoll    lange    in    einem    hölzernen    Griffe  laaaen ,  ist  jedoch    in    neuester  Zeit    davon   auf 

festsitzende  Nadel  längs  des  äussern  Randes  des  jgn  Grnnd,  dass  durch  ihren  Druck  die  Resorp: 

mvftgifürten  Fingers  eingeführt,  und  die  gemein-  tion  der  frisch  niedergelegten  Exsudate  beschleu- 

scJhaftliche  Sehne  und  innere  Pfeiler  des  änasem  „igt  würde,  davon  abgestanden  und   lasst   semc 

Inguinalrmges    durchstochen,    indeni    die   Nadel  Operirten  erst  nach    einiger  Zeit   leichte  Bruch- 

immer  amPmger  genau  hmgeht.    Nun  wird  die  bänder  wieder  anlegen.     Nur  in  einem  einzigen 

Haut  etwas  nach  innen  und  oben  gezogen  und  Palle  musste  W.  die  Verabsäumung  der  Brucb- 

die  Nadelspitze  herausgebracht ;  durch  ihr  Nadel-  bandanlegung  bereuen  und  zwar  bei  einem  jmi- 

Öhr  eine    starke,    welche   gut    gewichste   Hanf-  gen   Burschen,    welchef   etwa  8  Wochen   nach 

schnür  eingefädelt,  die  Nadel  zurückgezogen  irad  Jer  Operation  eine  schwere  Last  hob  tmd  damit 

ein  Fadenende  aus  der  Stichöffhung   heraushän-  jje  Adhäsionen   aufeinander   sprengte,    so    dass 

gen  gelassen ;  der  invaginirte  Finger  passirt  nun  sith  die  Henne  wieder  bildete, 
hinter    dem   Poupartischen    Ligamente,    hinter 

den  äussern  Pfeiler  des  Leistenringes,    während  -^ , ' 

zu  gleicher  Zelt  der  Samenstrang   nach   hinten 

und  unten  gedrängt  wird.   Auf  dem  Finger  wird  Prof.  P^ltudano  in  Neapel  verbreitete   skh 

die  noch  eingefädelte  Nadel  hinter  dem  äuosem  über  einige  Capftef  4ie  Hervviatomie  betreffend. 
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Er  wittelMlt' vo«ent  im,  v«»  «tsidkM  bei  Der  Openrtaw  ist  bebnatliek  oft  im  ZwA- 
iaSäaittadm-  BD<is  IratiiBtMn  Veeaammlmg  fei,  wenn  noch  keine  Daimperforation  Statt  fin- 
Mfiwanoigetngflnt  aSnlidi,  >date  es  v«n  hSchr  det,  ob  4ie  QangrSn.  nur  sdieinbar  odär  wiifc- 
4B  Widttigkeit  aci,  B««h  voUendetem  Ika«b-  &h  vothanden  ist.  So  bald  dieSehlinge  deot- 
fHUtte  andi  die  iiänfig  «betblaibende  Dwmr  lieh  enreicfaft,  Icalt  und  runslich  ibt,-  wfode  P. 
Aictiir  nbeadtigen,  «ine  Kegel,  deren  Vomach-  ^  Partie  in  den  Darmtcanal  eingtU^>en,  nUt 
Stipiag  so  viele  Heniiotomien  ungÜickliieh  aus-  Suturen  umgeben ,  und  wie  scfaon  angegebm 
geben  lasse.  P.  will,,  dass  der  Opecateoi  geges  Tet&hren,  statt  die  mortificirten  Thefle  zu  belaa- 
leM  Strietor  folgender  Massen  rerlahre:  Nacb-  aen  und  den  Opeiiiten  den  MachtbeileB' und  Gra- 
te die  Indsita  des  Bnidisackhalses  und  des  fiüiren  einer  Kothfiitd  ansansetisai. 
aadmereiiden  I^lsteuingee  vollendet,  so  aoOe  De,  Art  verfuhr  P.  in  einem  Falle  von  par- 
■m  den  Dann  sachte  aus  dem  Abdomen  bta-  ^j^^  Gangrän;  am  5.  Tage  zog  er  den  Faden 
adefan  uM  «war  in  gewigender  Länge,  um  ^^g  <|^  Darme ,  welchen  er  in  der  Nähe  des 
da  eingcaebaiirten  Theil  >u  Gesteht  «u  bekom-  teistenringes  fixiit  hatte  und  entliess  dm  Ope- 
wn.  Ist  eine  Strictur  wirklich  vothanden,  s«  ^j^en  einige  Zeit  nachher  geheilt. 
hSk.  er  mit  der   einen  Hand    den  Darm   empor,  „..,..    j      ,, 

nd  stülpt  mit  dem  kleinen  oder  Zeigefinger  der  ,„  Bezugbeh  der  Frage,    ob    man   die   äussere 

Odern  Hand  die  obere  Pufrap«U«e,  d.  h.  jene,  J^undc  vereinigen  oder    der    Suppuration    über- 

weidie   weiter    ist,    in    die    ätiictur.     Entweder  l?«"«"  «»"«'  ""»^ '^'  d«Art,  dase  er  nur  dann 

liefat  man  letztere  mit  den  Fingern  der  rechten  <*'«  "t^"«  ?"  P™»««»  ««•«*«»  ^«^e.    ^«Bn 

Mi  über   den   invaginirten  Finger  oder  man  •""  »^  «J««*  ™  «"*«»»  Moment  der  Im«roe- 

Vmt  die  Stiiet»   mit  2  «ingeführten  Fmgem  »*«^  nur  Operation   entooMosse,   weü   nSmUeh 

mH  auseinander,  wie  man  es  mit  einem  engen  "«r  dann  «.eHenuotomie  bis  zu   eine«  gewfa- 

HuKischuh  thun   würde.    Das  Auge  muss    die  ^  5^*  «»»t  ««»«'•  «cideitellen  pen«trirend(n 

Sihtation  genau  flberwachen,  damit  die  Serosa  Banchwunde   ohne   Verletzung   der  Eingeweide 

üdit  efngerissen  wird.    Mit  je  geringerer  Kraft-  '««*»<*««»  ^«"»en  kdnne. 
MBtrengung  man  dilathtc  um  90  besser,  unti  ist 

fe  Strietor  gehörig  erweftcrt,  so  zieht  man  d$e  ^ 

Bngöjirte  Paftfe    wieder   beraire,    rcponitt  den  _.        ,         __^^ .   „ 

^  imd     scMesst    dte   Opemtfon,    wJc   ge^  ^^'^J^,^!^'"'^,.^!^'^   Hermoimme 

,j^g^jj                                    '^            '  bespricht    Prof.  ßdiuh   weittänfigw    den  Bruche 

^     '         ^  ..      *r*i.       :»     t.      u        t.  »chnUi   ohne   Eröffnung  dn   BruehBaeket   ami 

P.  ward  auf  diess  Verfahren  durch  mehrere  Er-  ^^  d«i8«lben  für  aiig««ügt^ 
wmiogen geleitet.  Bei  einem  Bruchschnute  z.B. 

«Igte  sich  der  Dann  bis  auf  den  4.  Theil  ver-  1)  Bei  Hodensackbrüchen,  die    schon    lange 

eagcrt,  aber  darchgängig.     Miui  reponicte,    aber  bcstrfien  und  immer  frei  beweglich  waren,    und 

iiis  lom   andern  Tage   dauerten   die    Incarcera-  wo  auch  nach  erfolgter  Einklemmung  noch  kerne 

ioMijnn|it#»o   fort,  der  Verf.  woDte  die  DQata-  Besorgniss  eines  nahe  beTorstehenden  oder  sdion 

ti»  mnehmeii,  komrte  nber  mit  «Her  Mühe  die  cntwIdceHen  Brandes  vorhanden  ist.    Die   Inci- 

Ännpartie  mdit    mehr  herausbringen   md   die  «on  macht  man  hier  nicht  am  Ldstenring,  son- 

fcwke  starb,    worauf  die  Dilatation   bd   def  dem  etwas  mrterhalb  desselben,    dringt  etwa  S 

tatioD  natfiriioh  gaiiE  unsdiwer  gelang.  Pfaiger  gegen  die  Bruchpforte   vor   tmd   durch- 

schneidet    den    obem    Schenkel    derselben   etc. 

Wäre  der  Darm  der  Art  verengert,  dass  die  dj^ss  habe  den  Vorthcü,  dass    der   Leistenring 

Dilatation  rar  Unmöglichkeit  wurde,    so   würde  ^icht  Mossgelegt  wird  und  oberhalb  der  Wunde 

^nicht  srögem,  die  verengerte  Parüe   wegzu-  ^,5,^^,^   ^jn  Bruchband   angelegt   werden   kann, 

«meiden  und   dann  wählen   zwischen    Entere-  ^j^  Genesung  erfolgt  auch  in  eben  so  vid  Tagen, 

Aiphie  und  künadichem  After.  als  nach  Eröffnung  des  Bruchsackes  in  Wochen. 

Betq^icb    des  ÜMiapeutisehen  Werthes  der  Geiingt   nach    diesem    äusseren   Entspannungs- 

IteanlQi^g    bei    Gtti^iiii    det   incaroerlrtea  schnitt  die  Repoedtion  durch  concentrirten  Druck 

&VMS  mUeKaidieidet  P.  ^oe  pailleUe  und  totale  nicht,   so  liegt  dies   merit  an  einer  Verdickung 

Bi^pStL     Im  L  falle    itiitpt   er^    ohne   de»  dto  Btuchsac^alses,  wdche  oft  leicht  aufgefun- 

BAsrf  Bii  (iMiiiiiuiia   fbaeiilbcii  i»  das  Lumen  ijka  den   tmd   mit   einer   kleinen   Incision   erweitert 

^^namf  uMlirltf  Ibn  in  .  dec  Aft ,    dasA  beide  werden  kann,  ohne  den  Bmchsackhals  weiter  zu 

^tmm  irirti  hnTührrai  uad  befeaiii^  batdeFede»-  spalten.    Bei  jugendlichen  Individuen,   wo  sich 

am  ebisRi  WundwinkBl.    Im  andfini  FaBe^  in  Folge  von   heftiger  Anstrengung  ein  Hoden- 

die   gangriianfli)   Partie   umfängiieii   wäre  sacibbnidi  mit  der  Einklemmnng  gleichzeitig  «in- 

•k  der  Dana  knine  Adbär/aMBea  zeig^  würden  gcateUt  hat,   fühvt   die  fragliche  Metbede   niebt 

Sh  er  dftt  fialhy  die  gaane   gas^ränölBe  Partie  zihb  £Siele,   wagen  Länge   des  BnidisacUialsea 

^«üÜBraen,  wie  M   der  «Kgaoäeehea  Strietiir.  und   Bnge   des .  Laiatenkanals^    dessen   hiaterer 

ai  aühen  nnd  die  Bflj^eeiliaii  vorzufMdunan.  Ring   eine  2.  tiefliegende  Einkkanmong    bildel, 
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-die  «elbst  Bach  Spakong  des  Bniohsaokes  mliwer  IfaiD'  unterMheidety   wk   die  Figor   dasselbe 

sn  erreiehen  ist.  «sf  V5  seiner  nalttrileheii  Ortee  radacisl  •  zdft, 

9)  Bei  alten  Leistenbröoheii,  die  sdioii  lange  die  Utene  A  B  und    den  Oriff  B  C.   Die  Rii»e 

vor  der  Einklemmung  angewachsen  waren  —  weil  ist  9 — 10  Gentim.  lang,  ihre  Spitse  oval ,  lekht 

hier,  wo  die  Trennung  der  angewachsenen  Theile  gegen  die  convexe  Seite   gebogen ,    ihre  Blinder 

ohnehin  selten  gelingt ,  wenigstens  der  Nachtheü  schmal  und  gehörig  abgerundet.   Letztere  diver- 

des   Lnfteintritts    verhütet   werden   kann.     Man  giren  fast  unmerklich,  sind  an  der  Spitse  20  Biülia., 

versuche  daher   immer  zuerst  die  äussere  Durch-  in  der  Nähe  des  Örlffes  23  MiUinL    von  einan- 

schneidung    des    Sehnenschenkels   und   schreitet  der  entfernt.  -  Die   Rinne  beginnt   ungefähr  Va 

erst,  wenn  dies  keine  Erleichterung  bringt,  zum  Gentim.  von  der  Spitae,  ist  7  Millim.  breit  und 

gewöhnlichen  Bruchschnitt.  nimmt  gegen  die  Tiefe  etwas  zu.    Der  Oebraudi 

3)  Bei  Schenkelhemien,  wo  sie  nicht   selten  ^^^^  Instrumentes  ist  leicht  ersichtlich.  (Hat  ja 

ebenfalls  gelingt,  ist  diese  Methode  wegen  Kleinheit  s«*»'  ^^^^  »'«^  «"»«»  entsprechenden  germnten 

der  Hernie   nicht  so  wichtig   und  oft  unausßihr-  SP»*^  construirt   und  in   seiner  Operaüonslehie 

bar.     Dazu  kömmt  die  tiefe  Lage  der  Einklem-  »^  ™'  abbüden  lassen.  B.) 
mungsstelle,    sowie    die   schwierige   Präparation 
des  Bruchsackes. 

Bei  Nabelbrüchen,  wo  die  Nichteröffnung  des  UV.     BatfrOtOlllle. 
Bruchsackes   am  meisten  wünschenswerth   wäre, 

ist  die  fraeliche  Methode  wegen  der  innigen  Ver-  Pagen»Ueher:  BaochiohDltt  sorBIldans  eines  k&attlielien 

,             j      T>      u-  ^1.« Tit.  A^^  D^^A^i.»«.«.^..  Aftert  in  dtr  llnk«n  Weioh«  bei  Mroomtcofem  Vet» 

wachsung  des  Bruchsackes  imt  den  Bedeckungen,  ^^^,^^  ^  Mwtdarm..    (Uagenbeck.  ArokW.  11. 

ringförmiger  Anheftung  des  Netzes  um  den  Darm  Band.) 
etc.,  leider  nicht  gut  ausführbar.     Man  versuche 

daher  die  Bruchpforte   dicht  in    der  Umgebung  Bei    einer  50  Jährigen,    welche    10  Monate 

der  Bruchgeschwulst  und  zwar  am  besten  nach  lang  an  Stuhlbeschwerden  und  seit  8  Tagen  an 

oben,  wo  das  Bauchfell   etwas  weniger  fest  mit  hartnäckiger  Stuhlverhaltung  litt  und  bei  welcher 

der  Linea  alba  verwachsen  ist,  durch  eine   vor-  man   den   absteigenden    Dickdarm    und    das  S. 

sichtige  Incision  —  mit  Schonung  des  Bauchfells  Romanum  deutlich  vergrössert  durch  die  Bauch- 

—  zu  erweitem.    Gelingt  dadurch  die  Reposition  decken  hindurch  fühlen   konnte ,    während   man 

nicht,  so  eröffnet  man  das  Bauchfell.     Diese  aus-  vom  Mastdarm  aus  eine  knotige    harte    hühner- 

sere  Incision  ohne  Verletzung  des  Bauchfells  ist  elgrosse  Neubildung  entdeckte,  welche  wegen  ihrer 

indess  sehr  schwierig   und  Schuh  noch   niemals  tiefen  Lage    einer   Behandlung    nicht    zugängig 

gelungen.  war,  blieb  endlich  nur  die  Anlegung  einei  Idiiut- 

Bei  der  gewöhnlichen  Nabelbruchoperation  is^  liehen  AfUr$  übrig,   welchen  FagemUeher  fol- 

auch  sonst   grosse  Vorsicht  bei   der  Schnittftih'  gender  Weise  etablirte: 

rung  nöthig;  du  das  Nete  so  häufig  ringsum  an-  d^^  HautschnUt  begann  dicht  vor  und  unter  der 
gewachsen  ist  und  den  Darm  umhüllt,  so  hat  ünken  Hüftbemspilze  und  lief  von  da  8  Zoll  lang 
man  selten  em  Bruchwasser  zu  gewärtigen  und  ^^^^  ^ABim  und  oben,  etwa  1  Zoll  über  dem 
muss  oft  das  Nete  durchschneiden  um  zum  Darm  HOftbeinkamm  endigend.  Die  Musoolatur  ward 
zu  gelangen.  Zur  Erweiterung  der  Bruchpforte  j^  derselben  Richtung  getrennt  und  endUch  das 
empfiehU  Seh.  mehrere  kleine  Schnitte  nach  ver-  Peritoneum  in  2  Zoll  Ausdehnung  eröffnet  Der 
schiedenen  Richtungen  statt  einer  grosse«  Ine»-  Darm  drängle  sich  stark  vor  und  man  über- 
sion.  Man  gebe  sich  Mühe ,  das  NeU  allseitig  ^^^^^^  gj^^^  ^^^  ^^g  Mesenterium  nicht  zu  er- 
frei zu  machen  und  womöglich  ohne  üutcrbmdung  ^gj^hcn  war.  Eine  grosse  trumme  Nadel  mit 
zu  reponiren,  um  neue  Spannung  und  Zerrung  doppelten  langen  Faden  wurde  durch  den  obem 
zu  verhüten ,  spritzende  Geßisse  lieber  durch  Hautwundrand  zunächst  dem  obem  Wundwinkel, 
Torsion  zu  versclüiessen  etc.  Bei  grosser  Ge-  ^^^  j^  ^^^  j^^^^  zunächst  sdner  LMngsmittel- 
schwulst  scimeidet  man  von  Haut  und  Bruch-  jj^j^  ^^  ^|^g^  i^^^  ^^^  vfie^et  heraus  und 
sach  so  viel  weg,  dass  die  Wunde  eben  gedeckt  ^^^^  ^„^  ^  entsprechende  SteUe  des  oberen 
werden  kann,  legt  die  Knopfnaht  an  und  in  den  Hautwundrandes  von  innen  nach  aussen  geführt 
unteren  Winkel  einen  feinen  Leinwaudstreifen  £5^^  2.  Nadel  wurde  duidi  die  Mitte,  und  eine 
em,  jedoch  nicht  zu  tieL  3   ^„^^51^  ^^^  ^^^^^^  Wnndwinkel  ond  die   ent- 

sprechenden  Darmpaftien    geführt*     Nun   wurde 

der  Darm  zunächst  dem  untem  Faden  aufgehe- 

Perlmio  in  Turin  Imt  sich  fttr  die  Hemioto*  ben,  eingeschnitten,  der  Faden   dmeh    die  Oeff- 

mie,   nämlich  den  Moment,    wo  man    die  Ein-  nnng  hervorgezogen,  dufdudmitteo   nnd   sehie 

sehnürung  durclischneiden  soll,   eine  Art  Flügel-  obere  und  untere  BSUfte  mit  den  bereits  in  der 

oder  Hoblsonde,   im  AUg.  einem  Gorgeret  ahn-  Haut  liegenden   Enden   verknotet    In  Reicher 

lieh,  machen  bMsen.  Weise  wurden  die  andern  Fäden  befestigt^  wik- 


TON  sufmmwk.  iss 

md  ist  LSngaaAmtt  im  Darm  Ms  smn  S.  Fa-  mehr  der-  Fall  mit  -eiiMr   eenoeottkten   U&aung 

im  Teriaagert  wurde.     Dana   wurde   auch  die  derselben  Sobstana  Im   absolutem  Aleohol  über- 

laoie  Hsatwonde   mü  Daraiadileiaiihaot   dnreh  sieben  ^   wodurch   der  Verband   eine    goldgelbe 

mknn  iäae  Nfibte  umsSumt  güniende  Decke  eriiük.    Ist   der  yerbaad  jetst 

Es  cnüeerte  sich  der  Darminbalt  stroniweise,  ▼»«»«to^g  getrocknet,  so  kann  man   die  Extre- 

m  2.  Tage   gegen  10  P<Vind.     1  Stunde   nach  ^^^  <*»«  Sorge  in  das  Wasserbad  legen  und 

6b  Operation  verlangte  die  Frau  nach  Nahrung  <*«»  warmen  Wasser  dnreli  ein  eiBgesehnittenes 

BBd  schlief  in  der  Nacht.    Die  Operationswunde  ^'«wter  völlig  freien  Zutritt   au  der  Wunde  ge- 

Wihe  bis  auf  eine  daumendicke  Oeffnung,   wel-  ß^*^^®"*- 

che  durch  einen   guten  Korkstopsel   geschlossen,  ^^^  **^»^en  b*«'j  ^^^  «i«*  Kranker,  bei  wel- 

ariich  2-8  Mal  die  DefScation  besorgt  ^^^^    Ungmbeck   wegen   einer  Pseudartbrose, 

r.     a             j        t        •  u.  .     1.    i^      .  .  ^*®  »^<5h  1  Vq  Zoll  oberhalb  des  Fussgelenkes  in 

Den  Sommer  darauf  vemchtete  die  Openrte  ^^^^^  Unterschenkelknochen  befand,  die  Trans- 

bereits  Lnite-  und    Gartcmarbei  en    wie    früher,  piantation  eines  Knochenstückes  der  Tibia  nebst 

Koth  ist  jedoch  m  den  letzten  15  Monaten  seit  ^^^  ^^^  gehörigen  Perioste  und    den    darüber 

teOperaüon  memals,  eine  Blähung  sehr  selten  gelegenen  Weichtheilen  gemacht  hatte,   mit  dem 

durch  den  Mastdarm  entleert  worden.  ^^  ^^  Extremität  geleiten  GypsverbaLde  4  Wo- 
chen hindurch  von  Morgens  7  bis  Abends  8  Uhr 
im  warmen  Bade  erhalten  wurde,  ohne  dass  der 

Ili.  Zir  IHStrameiltoH  -  HB4  Verbandlebre.  verband  an  Festigkeit  verlor,  obgleich  das  ein- 
geschnittene Fenster   fast   die  Hälfte   der  Breite 

bt.  A,  MUickerUekr  {AuiaUntx-^rttim  kgl.  KUttikoro  lu  <3es  Verbandes  einnahm. 

v^'^,'"l'  rü^"  7^VT^A  V'«*";!";  "  ^^'"^'^  "*'  Allerdings  vergehen  meist  48  Stunden,    ehe 

UiDlsebe  Chirarffe.  1,  Band.  2.  Heft.)  ,          .? «  u  1 1  ^i-                ä^  x..      xr    v      j 

n.  1    V  j-  j'      n  u      1            »r«  l-^.  .  —    im  ^^^^  "^n  uut  Schcllacklosung  getr&nkten  Verband 

m.  Jg.  Neudorftr:  Ueber  ein  npuen  Tonrniqa^t  tut  Di-  .       ,       t»   j   u  •            u 

gital-ComprMsioD.     (0«i«t.   Ztitsfhrift  för  ,prwt.  >»  0*»  ^^^  brmgen  kann. 

Htfilkmidf.    Nr.  51.  1S60.;  B)  Zu  Verbänden  dagegen,  welche  eine  grosse 

MtOAer:  Bin  neoM  Tonrnlqnet.   (Oestdr.  Zeituüfg.  1H6I.  Festigkeit  besitzen  und  sofort  nach  der  Anlegung 

Kr.  10.  II.)  ohne  Naehtheil  für  die  erstere  in  wannes  Was- 
ser gebyicht  und  eine  unbeschränkte  Zeit  lang 

Um   bei    complicirten  Fracturen    den  Gyps-  darin    erhalten   werden    sollen,    soll   man  nach 

vabmd  oder  einen  andern  festen  Verband,  nach-  HU9cherU^  statt  des  Gypses    den   Cämeni  aa- 

äoD  ein   Fenster    in   denselben    eingeschnitten,  wenden. 

«odiealange  ina  Wasserbad  zu  erhalten,  was  be-  Der  Cäincnt,  selbst    der   englische  Portland- 

leoden  in  grofluien  Spitälern,  wo  Pyämie  herrscht,  Oäment,   welcher   hier   indets   Nichts    vor   den 

lichtig  sein  dürfte,  um  die  ZerseUung  des  von  andern  Sorten  voraus  hat,  erhärtet  mit  Wasser 

des  Yerbandstiicken   aufgenommenen  Eiters   der  angerührt,  nur  sehr  hiagsam  und  ee  kann  sdbot 

Alt  zu  verhindern ,  und   um  z.  ß.    bei  Kindern  jn  geheiaten  Zimmern  bis  zu  24  und  mehr  SUm- 

&  häufige   Durchnässung   des   Verbandes   bei  den  brauclien,    bis   der    Verband   die   gehörige 

BxQclien  des  Oberschenkets   mit  Urin   bei  Seite  Festigkeit  erlangt  hat. 

a  lialten,  bat  man  die  Tränkung  des  Gypsver-  Durch   Versuche    hat   der   Verf.    nun    das 

kiiides  mit  Ocllarbe  versucht,  auch  Zusätze  von  gcbuelle  Erhärten  dadurch  erreicht ,   dass   er  ids 

Lern,  Dextrin,  AUum  oder  Wasserglas  gemacht,  Bindemittel  anstott  des  Wassers  das   jeUt  sehr 

flbe  den  beabsichtigten  Zweclt  wenigstens  ohne  leicht  zugängliche  Wasserglas,  eine   dickflüssige, 

Tide  Unannehmlichkeiten  zu  erreicfaen.  wasserhell«  Flüssigkeit  nahm. 

Dm  nun  die  Festigkeit  des  Verbandes  im  Was-  Offene  Wunden  mögen  allwdings  diese  Ver- 

«bade  au  eibalten,   genügt  es   nach  MUieber"  bandmittel  nicht  gut  vertragen;   die  unverletzte 

U  A)  i8r   soldie  Fälle,   bei  denen  nicht   ein  Haut  jedoch  wird  wohl  schwerlich  eme  verdünnte 

Mhr  stsriber  Verband  erforderlich  ist,  den    nach  Lösung  übel  auftiehmen,  und  wäre  es  auch  der 

«CS  24  Stunden  vollständig  getrockneten  Gyps-  Fall,  dass  sich    die   wollenen  Binden   mit  einer 

Terimnd  mit  ainer  Lösnng  von  1 — 2UnzenSchel-  verdünnten   Lösung    des     kieselsauren   Natrons 

hck  in  einem  Pfund  Alcobol*}  zu  tränken,  indem  tränken  und  zu  leichten  Excoriationen  Veranlas- 

lUD  ihn  mit  emem  Scbarpiepinsel ,    der    in   die  sung  gäben,  so  genügte  wohl    ein  von  Zeit   zu 

fliflijgkeit  getaucht  ist,  so  lange  bestreicht,   als  Zeit   gegebenes  Vollbad,    um   das   kohlensaure 

tt  noch   etwas    nm   derselben   einsaugt.     Nach  Natron  aus   den  Binden   aufzunehmen  und    den 

■direren  Stunden  soll  man  nochmals   probiren,  schädlichen  Wirkungen  desselben  vors^ubeug^. 

tb  der  Verband  noch  weiter  von  der  Flüssigkeit  Der   Verband    würde    allerdings    um   einige 

ttbummt  und  ihn  schliesslich,  wenn  diess  nicht  Oroschen   flir    die  Extremität  theurer  kommen, 

._^ als  der  von  Gyps. 

•)  GtstDwirtig  an  tliMr   itb«fif«h6o  LSmids  tob  ^'^^  Anlegung  geschiebt  wie  bei  dem  Gyps- 

lo.  Rat  verband.      Man   reibt  Binden  z.  B.   von   unge- 
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Uttdiiem  KAttmn  so  diebt  .ab  mdglicb,  mit  dem  JeUst  vedWenüickt   er  sola  TwMniqoet  ßk 

feinen  troehnen  Gümentpuker  ein;  die  Grase  üg-  die  Axt.  craralig  (atebe  AbbUdoogl),  das  A  ans 

nefe  sieh  fiir  das  feinere  Polver   des  Cüwentes  einem  Stüt^ster.  in  die  KreusbeiBgegend,  B 

nicht,  da  dasselbe  UüdaishiaUt.    Die   ani^roll-  einer   starken   Stahlfeder   bestisht,   welche  ohne 

ten  Binden  werden   trecken   um  die  Extremität,  den  Körper  an    einem  Poncte  zu   berühren,  in 

deren  Haut  in   gewöhnlicher  Weise   durch    eine  C  in    die    mittelst    ejner   Schraube    verschieden 

Wollbinde  oder  Watte  geschützt  ist,    umgelegt  stellbare  Pelotte   9ur  Arteriencompression   über- 

und  darauf  sogleidi  mit  dem  Wasserglase,  wei-  gebt.    Das  freie  Ende  der  Stahlfeder  ist  beiD 

ches  mit   einer   gleichen  Quantität  Wasser  ohne  bewegDch  uud  kann  in  einem  beliebigen  Winkel 

Schaden  verdünnt   aeiu    kann,    sorgfäkig    enge-  fixirt  werdeu. 

feuchtet.  Hierauf  trägt  man  zur  Verstärkung  Die  Vorzüge  sind:  1)  dass  das  Anlegen 
des  Verbandes  noch  einen  dünnen  Brei  auf,  wel-  sowie  dos  Abnehmen  desselben  nicht  mehr  als 
eher  bereitet  wird,  indem  man  das  Cämentpuiver  1 — 3  Sekunden  in  Anspruch  nimmt,  dass  man 
allmälich  in  das  unverdünnte  Wasserglas  ein-  dasselbe  mit  einem  Finger  lüften  kann  um  die 
schüttet  und  beide  unt^  einander  rührt;  der  z.  B.  um  Arterien  einen  Augenblick  ^ritzen  za 
Brei  muss  dünn  sein,  weil  er  sonst  zu  schnell  lassen,  so  dass  es  den  comprimirenden  Assisten- 
erhärtct,  und  zum  Auftragen  unUuglicli  wird;  ten  vollständig  entbehrlich  macht;  2)  dass  man 
aueh  darf  mon  zu  demselben  kein  Wasser  hin-  die  Pelotte  je  nach  Bedarf  quer  über  die  Arte- 
zusetzen,  da  er  sonst  seine  Zähigkeit  einbüssen  rie  oder  parallel  mit  ihr  anlegen  und  die  Arte- 
würde, »e  bald  auf  dem  Schamboiae,  t^ald  unter  dem- 

Das    Abnehmen    des    Verbandes    ist    etwas  selben    im   Trigonum    comprimiren   kann.     Man 

schwieriger  als  das  des  Gypsverbandes,    gelingt  kann  also  den  Ort    fiir   die  Arteriencompression 

jedoch  mit  den  gewöhnlichen  GypsscUtcren.    Die  innerhalb  gewisser  Grenzen  wechseln  und   auch 

Cämentscbioht  kann  übrigens,  weil  an   und    für  die    Comprcssion   selbst    gradatim    steigern.     3) 

sich  fester,  etwas    dünner  angelegt   werden  als  Das  Instrument  ist  einfach,  handsam  und  billig. 

one  gleich  starke  Gypssdücht.     Das  Einschnei-  Sein  grösster  Vorzug  dürfte  aber  sein,  dass  wir 

den   eines   Fensters   soll   keine  Schwierigkeiten  bis  jetzt  kein  bequemes  und   brauehbares  Toa^ 

haben,  amnai  wenn  es  in  der  noch   nicht  voll-  niquet  für  die  Cruralis  besitzen,  weU  die  Bell'- 

etfndig   erhärtete»  Masee  vorgeseichnet  wurde;  sehen    oder    Fetit'schen    Toumiquets     an     dem 

wo    das'  permanente   Bad   angevE  endet   werden  cooisch  gebauten  Oberschenkel  leicht  abgleiten, 

•oll,  nrass  eine  9.  (heffmmg  an  der  tiefsten  Stelle  Schaltenseiten  des  Instruments   dürften  sein, 

des  Verbandes   behufs  freien  Eiterabflusees  an-  dass  die  Pelotte  wegen  verschiedener  Form  und 

gebracht  werden.  Krümmung  des  Kreuzbeins   nicht  fiir   aüe  Indl- 

Auch    bei    den    Resectienen   dea   Ellbogen-  vidnen  passt,  die  Pelotte  also  hie  nnd  da  khdit 

Knie-  Hand-  ele.  Gelenkes  könnte  man  entweder  nnd  mit  eingelegten  kleinen  Kissen  oder  grada- 

•egieidi  nach   der  Operation   den  VerbMul  mit  irten  Gompressen   das  Instrument  unterlegt  wer- 

ejnem  grosseR  Fenster  veraeben   anlegen,   oder  den  muss. 

auch  vor  ders^ben  efaien  das  Glied  genau  ab-  ScMiesslich   erinnert  A'euitör/er^    dass    nach 

formenden  Verband  machen  und  in   diesem  an  dem   soeben   Gesagten    die    Unterbindung    der 

der   Seite,   an   welcher   die  Wunde   zu   liegen  Artecie  vor   der  Ampatation  nach  Thiertd^  an* 

Ifiemmott  würde,  einen  Ltfngsstreifien  von  1 — 2  terlassen  werden  könne,  weil  wir    die  Wiilnng 

2M1    Bieite  -ausechflielden ,    woduveb   man  eine  der  Unterbindung,  das  lieise«  die  Abnahme  der 

genau  passende  Schiene  erhielte,    die   sorgiUtig  Eiterung  im  Verlaufe   der  Opemtion   durch  die 

mit  Watt  ausgepolstert   würde,    ein   Verfainea,  Anwendung  des  eben  beschriebenen  Toomiquets 

das  sich  namentlich   hei   der  Langenb€eV»chen  Tolikonunon  enneiehe»  könnsn,   <^iae  den  Kran- 

ifetliode  mitteist  einfeoker  Längsschnitte  empfeh-  ken  den  (aUeffdiags  matunter  erheblichen)  Qdbkr 

len  wttrde.  ren  der  Unterbindong  aaazasetxctt.          IL 


Aus  Veranlassung  der  Aneurysmenheihmg 
dbrch  die  Digitalcomprcssion  hat  sich  Jg.  Neu- 
dörfer  Ülx  die  Cruralis,  Carotis  und  Subclavia 
Compres^orien  entworfen,  von  welchen  das  E^e 
für  beide  Crurales,  das  Andere  ilir  die  Carotin 
und  Subclavia  sowohl  fUr  die  rechte  wie  die 
linke  Seite  bestimmt  ist  und  welche  die  Wirk- 
ung des  Fingerdmckcs  nachahmen  und  vollstän- 
dig ersetzen  sollen. 


Aus  einem  Shnlichea  Chrunde,  wie  Neuddrfer 
construirtc  sich  Melieher  zum  Ersatz  der  D^* 
talcompression  ein  Toumfquet,  das  zunädist  bei 
einer  Struma  aneurysmatica  mit  ToHstftndigem 
Erfolge  in  Anwendung  kam,  ganz  von  Elsen 
Ist  und  aus  einem  Ringe,  einer  Schraube  und 
einer  eisernen  Pelotte  besteht,  wie  in  dem  Ori- 
ginalartikel das  Nähere  nadigetesen  werden  kann. 
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BERICHT 

übet  die  L«Miitigeh 

iD  der  Pathologie  des  HospitalbraRdes 


von 


Dr.  EISENMANN  in  Wilraburg. 

-v.'y       '^^H  V*—        •^,  ■*       • 

l  Tmnmnei  £mi  sor  la  PonfrUure  dHÄpitah    K«-  bnd  in  der  Tiefe  immer  weiter   werden.     Diese 

cueu  de  Me«.  de  Med.  €t  de  Ohir.  milit  Avrii.  Lg^^cr  werden  immer  grösser,    vereinigen   sich 

Dr.  Taumhme,   welcher   den  Hospiulbrand  und  bilden   dann   ein  grösseres   oder    kleineres 

1848  in  den  Spitftlem  tod  Paris  und  später  in  pliagedänisclies  Geschwür^   welehes,   wenn  man 

jcwn  von  Constantinopei  hiiufig  beobachtet  hat,  ihm  nicht  schnell  entgegen  wirkt,  immer  weiter 

definirt  ihn  als  eine  contagiöse  Krankheit,^  welche  nm  sich  greift     Die  Fleischwärzchen  fallen  ein, 

■ter  dem  Onflnss  einer  UeberfQliung  der^  RSume  und  die  Wunde  liefert  statt  des  Eiters  eine  im 

lit  Menschen  oder  einer  anhaltenden  Feuchtig*  Verhäitniss   zum  Umfang   des  Geschwürs   spar- 

bnt  Wanden    befallt,   welche    der  Luft   ausge-  Hohe  Jauche  und  bedeckt  sich  zuweilen  mit  d- 

mit  sind.     Kr   erscheint  sporadisch   und  epido-  nem  blutigen  Exsudate.     Dazu   kommen  gastri- 

■iich  und   bleibt  stationär  unter   dem  Einflüsse  sclie  Erscheinungen,  Durcl^lle,  Beschleunigung 

des  TjrphHs  und  wahrsehemlich  auch  unter  dem  des  Pulses  gegen  Abend  und  in  der  Nacht  und 

Biänss    anderer    schwerer  Krankheiten.      ,.Die  die   Symptome   werden   immer    beunruhigender, 

ücberfilllong    der   Spitäler  ist   ohne   Widerrede  Zuweilen   gehen  die  allgemeinen  Erscheinungen 

die  gewohnlichste  Ursache  des  Hospitalbrandes.^  den  örtlichen  rorber  odw  treten  gleichzdtig  mit 

Audi  die  FeocIitSgkeit  soll   eine   grosse  Kolle  den  letzteren  auf  und  dann  ist  der  Verlauf  um 

dd»ei  qiieleo ,   wie  dAs  an  der  Seine  gelegene  so  rasdier  und  zerstörender. 

btel-Dieu   aefige;     Erschöpfung  der  Personen-  Die  pidpöie  Farm  ist  zu  bekannt,   als   dass 

dndi  unsareidieiide  EmäliTung,  dnrch  Strapazen^  wir  de»  nichts  neaes  enthaltenden  Vortrag  des 

dBRii  Gemfithsbewegongen    nnd   durdi    andere  Hm.  Verf.   wiederzugeben  brauchten.     Die  von 

Knotii^ten  steigert  die  Praedisposition  für  ihn.  Ddpech  unterschiedene  hämorrhagische  Form  ist 

Dtreh  das   fixe   utid  flüchtige  Contagium    wird  nur  eine    zufäUige  Varietät   der  pulpösen,   sie 

er  retbreifcet.     Die  öttlidie  Ansteckung  «fordert  kommt  bei  anämischen  und  bei  solchen  Personen 

dM  wenigateDs  ihner  Epidermis  beraubte  HAut^  vor,  welche  durch  Soorbut,  D^rsenterie  oder  an» 

itdle;  aber   das   Gontagidm   kann   auch   dureh  dere  schwere  Krankheiten  erschöpft  sind, 

ie  Langen -Sdüeimhant  aufgenommen   werden  Die  Grcmt-Form  hat  Hr.  T.   anter  vielen 

üd  die  Krankheit  auf  einer  schon   vernarbten  Fällen  ron  Hospitalbrand  nur  zweimal  gesehen« 

Winde  erscheinen,   welches  Hr.  Verf«  zweimal  Der  erste  Kranke  hatte  dne   Schusswunde  am 

fttehea  hat.    Diese  beiden  Fäfie  werdem  weiteif  vordem  iUufid  der  Achselhöhle   nahe  am  Pecto-» 

Qlea  bei  der  PiM'gament  -  Form  des  Hospital»  ralis  mijor;  der  zweite- hatte  eine  Schusswunde 

tMades  näher  besprochen.  nahe  am  äusseren  liand   der  E[niekehle.    Bdde 

A*.  Taurakme  imterseheldet  nämlich  nicht  Wunden  bildeten  eiae  Rinne,  nacUem  die  Hnut^ 

Um  eine  gesdiwärfge  «nd   eine  palpöse  Form  brücke,  unta*  welcher  die. Kugel  durehgegangen^ 

fa  Hospitalbrandes  tAi^  Delpeeh,  sctodera  auch  durch   Entzöndmig   zerstört  war.     Beide   Fälle 

te  granitar^e  (gnmit^e)  und  dne '  pergament-  boten  dieselben  Erscheinungen   und  beide  ende* 

■tige  iftarAeaomM)  Foim.  ten  tödtlich ,    doch   konnte   der   Hr.   Verfasser 

Die  gpemihMfüHge'  Fofm  ist  die  gewöhnlichste,  weder  im  Leben  noch  in  der  Leiche  die  nächste 

^  bsgkdtet  bdnabe  eonstent .  alle   andern  Va«  Ursache  des  Todes  auünden.    Beide  Kranken 

^tetstty  vielieieht  tnit  Ansnidime  der  Pergatnealr»  hatten  eine  gutte  Constitution  und  waren  duroh 

^M«    Sie   beginnt  bidd  ohne  Vefboten   und  die  Strapazen  des  Krieges  nur  welüg  ang^grif- 

«U  dann  nur  dnrdi  ein  leichtes  Jaeken  ang«-  fen;  beide  waren  zuvor  nicht  krank  gewesen  ud 

^Migt;    bald  maefat  tde    einen*  regelmässigen  litten  weder  am  Darchfafi  nodi  am  Scorbnt;  in 

y«daQf:  die  Weadränder  sobweHeH  auf  ^  legen  der  Krim  verwundet  wurden  de  nach  Constan- 

^  w,  sehfls^nen  heMg,  die  Biterong  mindert  tinopd  geschftt   und  wenige   Tage  nach  ihrer 

^^A  vendecht  rasch.  Die  beginnende  Narbij  Ankunft   zeigte  der  untese  Wundrand  dön  be-* 

11^  die  sto  nrngebend«  Haut  b^Lommen  kldne  glmettden  gesehwücigeir  Hospitalbrand;  darüber 

^^^t  die  na<£  AuttieB  sdir  eng,  nach  Innen  li^  eine  weinhefm-rotbe  Masse  von  der  Grösse 
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eines  halben  Tauben-Eies  nnd  fest  wie  das  Ge-  Wasser  getrSnkt  waren;  bald  nach  dieser  Operation 
webe  der  Leber^  welche  sich  nicht  abheben  Hess;  schlief  der  Kranke  ein;  am  Abend  war  die  Ge- 
sie  bestand  aus  einem  weissen,  perlenmutterfar-  schwulst  verschwunden,  die  Wunde  brach  nicht  wie- 
bigen Gewebe,  gebildet  von  nf  regtiibässiaen .  der  auf,  es  löst^  sich  ein  sehr  leichter  Cauteiisations- 
polygonalen  Zellen,  deren  jede  dn  seht  romes  Schorf  und  'der  Kranke  genas  in  wenigen  Tagen. 
K5rperchen  von  der  Grösse  eines  HlrsekorM  Diese  beiden  Fälle  sind  es,  aus  welchen  Hr. 
enthielt.  Nach  Abnahme  dieser  rothen  Substanz  T.  folgert,  dass  der  Hospitalbrand  auch  durch 
blieb  ein  (aseriges  Gewebe  znrüdc,  weldies  dnrch  allgemeine  Infection  entstehen  kann  ^  denn  bei 
die  Trümmer  der  Zellen  gebildet  war;  wurde  den  beiden  Amputlrten  war  die  Operationswunde 
dieses  Gewebe  durch  das  Gliiheisen,  durch  con-  seit  mehreren  Tagen  geschlossen  und  das  Con- 
centrirte  oder  verdünnte  Säuren,  Schwefelblüthe,  tagium  scheint  sohin  durch  die  Lungen-Schleim- 
Jodtinctur,  basisch-essigsaures  Blei  etc.  zerstört  haut  aufgenommen  worden  zu  sein, 
und  dabei  noch  Touica  innerlich  und  äusserlich  Der  Hr.  Yerf.  beschäftigt  sieh  ausscbliesslicli 
angewendet,  so  erzeugte  es  sich  immer  von  mit  der  Behandlung  des  Hospitalbrandes  nach 
neuem;  die  Kranken  wurden  immer  schwächer,  seinen  eigenen  Erfahrungen.  Was  die  alige- 
soporös  und  gingen  in  Erschöpfung  zu  Grund,  meinen  Kegeln  betrifft,  als  da  sind  Vermeidung 
Die  oben  beschriebene  Masse  war  nicht  der  von  UeberfüUung  der  Krankensäle,  möglichste 
scorbutische  Schwamm,  denn  dieser  ist  innen  Ventilation,  möglichstes  Beinhalten  der  krank- 
wie  aussen  rothbraun,  hat  keine  zellige  Structur,  gewordenen  Wunden  durch  Aufspritzen  und  Aus- 
nach  seiner  Ablösung  entsteht  eine  Blutung  und  spritzen  mit  möglichst  kaltem  Wasser  und  mit* 
er  erzeugt  sich  nicht  von  neuem,  da  das  Blut  tels  einer  bald  engeren  bald  weiteren  SpritKca- 
seine  Gerinnungsfähigkeit  verloren  hat.  Ueberdies  Mündung,  je  nachdem  man  tinen  kräftigeren 
zeigten  obige  Kranken  keine  Spur  von  Scorbut.  oder  schwächeren  Strahl  anwenden  willj.Abschlues 
Die  Pergament' Form  ist  mehr  ein  Anfangs-  der  Wunden  gegen  die  äussere  Luft,  Verhütung 
Stadium  des  Hospitalbrandes  als  eine  abgeschlos-  der  Verbreitung  des  Contagiums  und  Zerstörung 
sene  Form  desselben.  Hr.  Verf.  hat  sie  bei  2  durch  Chlor -Natron  —  so  brauchen  wir  auf 
Soldaten  gesehen,  denen  das  Bein  amputirt  wor-  diese  bekannten  Vorschriften  nicht  einzugehen, 
den  und  deren  Amputations-Wunde  seit  mehre-  Eben  so  bekannt  ist  es,  dass  die  etwa  den  Hö- 
ren Tagen  vernarbt  war.  Bei  dem  ersten  Kran-  spitalbrand  complicirenden  Krankheiten  (Dureh- 
ken  bekam  die  Narbe  ein  gerunzeltes  Ansehen  fall,  Ruhr,  Wechselfieber,  Scorbut,  Anämie)  ^t- 
wie  nass  gewordenes  und  di^nn  am  Feuer  ge-  sprechend  behandelt  werden  müssen.  Was  di« 
trocknetes  Pergament.  Das  Leiden  begann  mit  gegen  den  Hospitalbraad  selbst  gerichteten  Mit- 
Anschwellung  der  Umgebung  der  Wunde  und  tel  betrifft,  so  schickt  Hr.  T.  die  wichtige  Bar 
mit  dumpfen  Schmerzeh,  die  sich  aber  bald  merkung  voraus,  dass  ein  und  dasselbe  Mittel 
bis  zur  Uncrträglichkeit  steigerten ;  dazu  gesellte  nicht  bei  allen  Kranken  gleich  heilkräftig  wirkt, 
aicb  Schlaflosigkeit,  Fieber,  ausserordentliche  und  dasa  man  ein  Mittel,  wenn  es  in  2  Tagen 
Unruhe;  nach  einem  24stfindigen  Leiden  brach  keine  merkliche  Besserung  bewirkt,  unbedingt 
die  Wunde  wieder  auf  und  es  zeigte  sich  nun  durch  ein  anderes  Qr9etzen  mfisse« 
die  bestcharakterisihe  Form  des  pulpösen  Ho-  Wir  wollen  füre  Erste  di^enigeu  UrtUcbea 
spitalbrandes.  Der  Knochen  hatte  keine  Ver«  Mittel  anfffihreo,  von  welchen  Hr*  T.  wenig  oder 
Snderung  erlitten.  Durch  Auflegen  von  Charpie,  gar  keinen  Kufzen  gesehen  hat  Diese  sind: 
die  mit  basisch*essigsaurem  Blei  getrSnkt  war^  Qitronen-Säure,  die  Weinsäure,  der  Styr^ix,  der 
duiieh  anfeinandier  folgi&nde  Verbände  tnit  der-  Terpentin  und  das  Tecpentin-Oed,  der  sublinu^ 
selben  verdünnten  Flüssigkeit  wurde  die  Wunde  Schwefel,  der  Silber-Salpeter,  Auch  das  fiiseo-* 
in  S  Tagen  wieder  zur  Veruarbang  gebracht^  so  Chlorid  verwirft  er,  weil  es  den  Kranken  Alrch- 
dass  der  Kranke  nach  Frankreich  zurüdcgeschickt  terlichen  Schmerz  verursacht  und  doch  keine 
werden  konnte.  Beim  zweiten  Kranken  begann  Besserung  bewirkt  Ob  aber  das  Mittel  aii  sieh 
der  Hospitälbrand  ganz  auf  dieselbe  Weise ;  hier  oder  seine  Anwendjungsweise  an  den  ungünstigen 
machte  Hr.  Verf.  sofort  rings  um  die  ovale  per*  Erfolgen  schuld  war,  steht  noch  in  Frage:  Hr»' 
gamentartige  Narbe,  in  efnw  Entfernung  von  T«  legte  Charpie  ajif,  die  mit  gleichen  Tb^Wea 
2  Centimeter  senkredUe  Einstiche  in  die  Haut  Liquor  ferri  sesquichlorati  (Pliarm.  Paris.)  S^ 
mit  der  Lanzette  in  Zwischenräumen  von  3  Gen-  trKnkt  war,  und  dass  dieser  Verband  nicht  vpr- 
timeter  zwischen  den  einzelnen  Stiohen ;  ausser^  tragen  werde ,  kannte  jeder  voriier  wissen,  wel- 
balb  dieses  dnrch  Einstiche  gebildeten  Kreises  eher  die  Wirkung  des  genannten  Liquors  kepnt. 
führte  er  das  Glsfiheisein  ganz  leicht  herum,  so  Eben  so  verdammt  er  das  CUor-Zink  wegep  der 
dass  ein  oberflächlicher  Schoif  gebildet  wurde,  heftigen  Schmerzen,  die  es  Yejrursacht.  . 
dann  cauterisirte  er  aaeh  die  Narbig ;  durch  die  In  zweiter  Reihe  woUen  wir  diqlenigen  Mit- 
gemachten Stichwunden  floss.  eine  Sehr  beden-  tel  aufführen ,  welche  sich  awar  nützlich  erwie- 
tende  Menge  blutigen  Serums  ^  auf  den  Stimpt  sen,  aber  den  Hm.  Ver£  nidit  ganz  beürietfgten» 
worden   Oompressen   gelegt,   die   mit   frischem  Hier  nennen  wir  vor  allem 
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du  Glüheüen*    Dasselbe  ist  nur  gegen  die  gleiche  Theile  von  beiden  Pulvern  mit  Gltronen- 

pidpSse  und   pergaroentartige   Form   angezeigt,  Salt  zu   einem   etwas   flüssigen  Teig  verrieben, 

bei  der  Granitform  hat   es  versagt    Die  Form  dann  wirkt   dieser  Teig   selir    energisch   durch 

des  Glfiheisens  muss  der  Form  der  Wunde  ent-  den   Citronensaft.     Man  trägt  diesen   Teig   15 

sprechen;  es  muss  weissglöhend  sein  und  damit  Millimeter  dick  über  die  ganze  Wunde  und  noch 

es  nicht  erkalte,  muss  es  am  Bett  des  Kranken  2  Centimeter  über  dieselbe  hinaus  so  aaf,  dass 

erhitzt   werden.     Womöglich    soll    der  Kranke  er  in   alle  Vertiefungen   der  Wunde   eindringt, 

rhlorofomiirt  sein.  Die  Anwendung  versteht  sich  bedeckt  das  Ganze   mit  einem   doppelten  Blatt 

ron  seihst     Nach  derselben  wird  die  eben  aus-  kartätschter  Baumwolle   und   legt  darüber   eine 

schwitzende    Flüssigkeit   abgetrocknet   und    die  Binde.     Man  braucht  am  andern  Tag   nur  die 

Woods  mit  einem  kalten  Umschlag  "bedeckt,  der  Baumwolle    abzunehmen   und    auf  die  trocken 

imoer  gewechselt  wird,  sobald  sich  seine  Tem-  gewordenen  Pulver  wieder  Citronensaft  zu  giessen. 
peiatnr  hebt.     Am   zweiten   Tag  Verband   mit  Chlor -Natron-Loiwng  ergab  nur  mittelmfis- 

•romatischem  Wein.     Die  Operation   muss   oft  sige   Erfolge,    beschwichtigt  aber    das    Beissen 

2—3  Mal  wiederholt  werden^  wenn  sich  w|eder  im  Umfang   der   Wunde   und  kann   zu   diesem 

Sporen  der  Krankbdt  aeigen.  Dieses  Verfahren  Zweck  zur  Erleichterung  der  Kranken  in  Form 

führt  oA  zum  Ziel,   aber  es  ist  langwierig  und  von  Waschungen  angewendet  werden.    Auch  ist 

sduneizhaft   und    man   soll    es  nur   anwenden,  seine  desinficirende  Wirkung  wohl  zu  beachten, 
wenn  die  andern  Mittel  versagen.  In  der   dritten  Reihe  endlich  führen   wir  2 

Sdttcefd-,   Salpeter    tmd  Salzsäure  wirken  Mittel  auf,  welchen  der  Hr.  Verf.  ein  besonders 

in  gleicher   Art.     Der    durch    sie    verursachte  Lob  spendet     Diese  sind: 
Sdunerz  ist  am  so  heftiger  und  anhaltender,  je  Die  Jod-Tinctur  liefert  in  allen  Formen  des 

mdfinnter   sie   angewendet  werden.    Man   soll  Hospitalbrandes   ausgezeichnete  Ergebnisse  und 

sie  daher  ganz  concentrirt  und  in  kleiner  Quan*  wurde  im  Oriente  von  allen  Aerzten  bevorzugt 

tilit  anwenden,  aber  es  ist  schwer,  ihre  Wirkung  Sie  brachte  nie  Nachtheil,  selbst  wenn   bis  zu 

n  beschränken  und  wenn  sie  abfliessen,  verur-  100  Grammes  der  Tinctur  angewendet  wurden; 

lachen  sie   tiefe   Aetzungen   in  der  Umgebung.  Hr.  T.  bezweifelt  daher  ihre  Resorption.    Unter 

Dieser  Debd^tand  liisst  sieh  zum  Theii  vennei«  ihrer  Einwirkung  wird   die  Wunde  schwärzlich- 

den,  wenn  man  die  Säure  mit  Asbest  in  einer  gelb,  der  Schmerz  lässt  nach,  und  vom  zweiten 

glSsemen    Reibscliale  zu    einem    weichen   Teig  Tag  an   beginnt   die  Veraarbung.     Setzt  man-, 

tcffeibt  und  eine  dünne  Schichte  davon  auf  die  nun   den  Qebrauch  der  Tinctur  auS;   so  kann 

Wonde  aufträgt.    Auch   mit  einem  Bundelchen  das  Uebcl  wiederkehren,  andererseits  aber  muss 

kaitStschter  nnd  an  einem  Glas-  oder  Holzstäb-  man  die  Narbe  schonen^desshalb  wird  nun  die  Jod- 

dien  befestigter  Baumwolle  kann  man  das  Aetz-  tineiuc  aof  den  mittleren  nicht  vernarbten  Tbeil 

süttel  auftragen.    In  der   Nähe   von  GefSssen  der  Wunde  eingepinselt.    So  angewendet  hat  die 

od  Gelenken  sollen  die  Säuren  nicht  angewen-  Jodtinctur  viele  und  solide  Beilongen  geliefert 
iet,  überhaupt  nur  in  ezeeptionellen  Fällen,  wenn  Das   basisch  -  essigsaure  Sld  hat  dem  Hm. 

ie  andern  Mittel  versagen,  angewendet  werden.  Verfasser  die  besten  Dienste  gegen  den  Bospi- 

KausHschts  Kali  von  Wien,  Kaustisches  Kali  talbrand  geleistet:  ea  beseitigt  den  Sebmerz,  ist 

is  Alkohol  zur  Sättigung  gelöst  und   in  einem  unschädlich   und  hat  eine  eonstante  Hellkraft; 

Bit  ehigeriebeiitm  Glasstöpsel  geschlossenem  Gte-  nur  gegen  die  GmnitItDrm  war   es  wirkmigslos*. 

fite  aofbewahrt    ist  der   beste  Kaii-Praepärat«  Hr.  T.  ist  durch  Zufall  auf  die  Heilkraft  dieses 

b  wird  eben  so  angewendet  wie  die  Säuren.  Salzes  gekommen  und  hat  es  dann  in  sehr  vle- 

Die  Wiener  Paste  wird  beinahe  ohne  Alkohol  len  frischen  und  Recidiv-Fällen  immer  mit  ge- 

ttgewendety    denn  die  Feuchtigkeit   der  Wunde  wünscbtem   Erfolg    angewendet.     Auf   die  gut 

näit  aus  y  sie  wirksam  zu  machen.    Nach  5  gereinigte  Wunde  legte  er  Gharpie,  die  nJt  un- 

Uinuten  moae  man  sie  sorgfältig  entfernen  nnd  verdünntem  Blei-Subacetai  getränkt  war;  darauf, 

ie  Wände  mit  vielem  Wasfer  ebenso  abwasoheiii  bildete  sich  ein  weisser  Brei,  welcher  aus  dem 

wie  nach  der  Anwendung  der  Tinctura  Ealina.  Bleisalz  und  aus  Trümmern  von  der  Oberfläche 

Aaeh  die  Kali-Prä|MUiiM  sind  hi  der  Nähe  von  der  Wunde  bestand]  diese  Masse  löete  sich  nach 

Menken  nnd  CMSssen  zu  Yeimetden.  21  bis  48  Stunden,  selten  später  ab  nnd  an  ihrer 

Ciironensaft  ist  eines  der  besten  Mittel  gegen  Stelle  erschien  ein  durchscheinender,  etwas  opalisi: 

ie  geschwflrige  Form  des  Hospitalbrandes,  ver-  render  Schleim,  welchen  der  Hr.  Verf.  als  einen 

«nsdit  aber    einen   heftigen ,    übrigens    schnell  schützenden  Firniss  betraphtete  und  pchcmte  und 

TorSbergehenden  Schmerz.     Gegen  die   polpöse  welcher   auch  in  der  That  den  Fortsehritt  der. 

Form  Idstet  er  nichts.  Vemarbung    begünstigte^     Die    Wunde    wutde 

(Mm-  und  KohUii  -  Pulver  j  jedes  ftfr  sidh,  daher  nicht  wieder  abgewaschen,   wefl  tolehte 

oder  beide  gemischt,  leisten  nichts,  werden  aber  nachtheilig  ist. 
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H«li»f.    2)  l^inbiBpufl  beider  Aogwj  Operation;  bervor,     Natli    einer  Aorg^klgi^n  B0(|c!ireibiiiig 

Mung.    8)  AWie  der  SehnemnpapiUe  in  Be-  ^     vewchledeacn  FoTOCn  von  progwiivam  und 

CMg^on».  4)Oüi4aBetivitU;  AImo6m  der  Cornea;  «tationareiii  Linsoo-  und  Kapael-Staar  mit  jedca- 

Peift)r»tk»ii|  Iriab«rni#;  CemrcHNiion,  5)H^1.  einer  maliger   Berticksichtiguiig   der  OperatipDslndiCftp- 

ThrlDengaokgeschwnlst  darcb  ObHteratian  der  Thri-  .tionen     werden    die    versclüedenen    OperaÜons- 

jttret^Maii'*''''"*  ^*  ^^^'  ^'  ^^''  ^''  ^'^^'  ^^^'  Me*^o^«o»   ^»e  Disclslon   und  Recünation   noch 

A„!ri*  \    ^  r  u     1^  -^  L^  j  vs  ^  M  ji<    t.     A  von  Sei%  die  Extraction  von  Zeltender  als  da^ 

Ammctv.  Zweiter  janresbenobt  d.  Niederundisoben  Au-  «        t«  «7^            i    vr    f  u            i      ji  a  m*  a  •       t. 

«Mbeüaiuitalu  Utrecht.  Mai.  P.  W;  ran  de  We^er.  eigentlich  normale  Verfahren  selir  detaiUirt  nach 

IHfff  amiicniffc  ^QrthAahnolom  Conpto  fttrf».  allen,  den  Praktiker  interesslrenden  Selten  biD 
A^.iiM.  Erster  Jahresbericht  üebcr  die  Wirk-  durchgenommen.  Auf  die  Beschreibung  der 
stmkeit  der  PriTatbdUnstalt  für  Angenkianke  in  Instrumente,  des  Operationsverfahrens  selbst,  der 
Lodwigsbarg.  (ibela  Zufälle^  folgt  ein  Capitel  über  die  Näch- 
st. Bttt  und  P.  H.  Waitotu  Vierteljabrsbericbt  aus  behandlung  mit  einem  Schreiben  Prof.  v.  Graftes 
dtr  Adgcnheilnstalt  sn  Bdlnbarg  Edinb.  med.  ^„  q^  Zchender  über  den  Druck  verband,  aus 
Joan.  VI.  p,  90&  fS6.  Jatt«  o.  April.  Vif.  pag.  961.  ,  ,              .      l>        j-      tt       <        •  a        ^mi 

^pi^          "^                   ,          ^             *^^  welchem    wir    hier    die    Hauptpunkte  unfUhren 

&JU    Bericht  fiber  die  im  McHreober  lasi  i»  der  «ollen:    Der    Drück  verband    soll    ungefÄhr    86 

Angenklinik  des  Prof.  v.  Hasner  in  Prag  verrichteten  wirken  wie   die  Immobilisirung  des  Lides  durcb 

Operationen.    Allg.  Wiener  med.  Ztg.  VI.  63.  Anspannung  desselben  mittelst  zweier,  |egen  den 

Alfnd  Gräfe,     Bericht   über    seine   AugenheflansUlt  Augenwmkel     hin     angedrückten    Finger;     man 

Deatsche  KUnik  18.  polstert   dazu    die   Orbita   mit  kleinen  Charpie- 

"udwlÄo*!  ^^^'  ^^  Privat: Angenbeilansult  in  bSuschen  aus,   die  man  zunächst  in  den  Innern 

wigas  ^  Augenwinkel,   dann  von  hier  ausgehend  In  die 

Hwmmtktr  und  Sänmek    Kbmscbe  Beobaohtnngea  am  ^. «            .    /       ^  .,             j    &          u«i  i             ;■ 

1  Aiigenheilan«taU  aa  Wiesbaden.    J,  Niedner.    8.  ^'""6   «wischen  Bulbus    und  Augenhöhle ,    und 

endlich  eine  dünnere  Lage  über  die  Conyexitltt 
Ton  Handbüchern  liefert  das  vergangene  Jahr  des  Bulbus  legt.     Eine  kleine  Vorsicht  besteht 
Erstens  das  2.  Heft  von  Seifft's  Augenheilkunde,  darin,,  dass  man  die  Charpie  nicht  djrcct  auf  die 
welciies  nach   langer  Pause   dem  ersten  gefolgt  Lider  auflegt,  sondern  ein  einfaches  Leinwand- 
ist Es  enthält  die  Krankheiten  der  Regenbogen-  Ifippchen  inter^onjrt,  weil  ohnedem  die  Cliarple« 
baut  und  des Linsensystems.    Die  gedrängte  und  fSden  sich   in  die  Lidspalte- hineinkleb ep,    waS 
möglichst   vollständige  Darstellung  lässt   nur  ip  theils   beim  Abnehmen   des  Verbandes  unange- 
venigcn  Punkten  erkennen,  dasf«,  wie  der  Vcr-  nehm,  theils  auch  geßihrlich  werden  kann,  wenn 
£u8er  uns  in  der  Einleitung  mittheilt,  das  Buch  Patient  bei  etwas  verschobenem  und  gelockertem 
•chon  vor   längere^  Zeit  geschrieben  seL     Von  Verbände  etwa  doch  einmal  die  Lider  ein  wenig 
der  Staarcxtraction   ab   beginnt  die  Fortsetzung  öffnet.     Daa  Mittelstück   der  Binde  iat  gestrickt 
der  Arbeit   durch  Dr.  Zehender.   der   mit  einer  und    setzt    sich    an   beiden   Enden    In   einfache 
lorgfältigen  Berücksichtigung  der  neuesten  wis-  Flanellbinden   fort.      Jenes    gestrickte  j    wollene 
lenscliafltlichen  Erörterungen  eine  detailfirte  Dis-  Mittelstilck  wird  bei  der  Anlegung  des  Monoculus 
eutirung  aller  für  die  Operation  wichtigen  prac-  zu    der  aufsteigenden,   direct   wirksamen   Tour 
tischen  Fragen  verbunden  hat.  verwendet,  die  beiden  Enden  dagegen  fallen  in 
Seifz  nhnmt  zunüclist  die' Abnormitäten  der  die  Stirntour«    Im   übrigen   wird  die  Binde  so 
vordem  Augenkammcr  dnrch:  Abnorme  Raum-  angeschnürt,  dass  sie  dem  Patienten  selbst  eine 
Verhältnisse,  Inhalfsanomalien,  die  entzündlichen  behaglich  stützende  Empfindung'  gewährt.  . 
Ergiessungenj  Blutergüsse  In  die  vordere  Kammer,  »-  v.  Gräfe  pflegt  die  Binde  nicht  Im  Augen- 
EntoKoen,   fremde  Körper   daselbst.  '  Dann   die  1ili<Jkd€¥  beendeüan  Opetatten  anziilef^n,  sondern 
Krankheiten     der   Regenbogenhaut;     die   Trltis^  dfe  erste  geringfügige  Wundempfindong,  ot#m 
Ueran  anscliliessend  die  Iridectomie  (Im  Anhang  Innige  bis  lO'Mkiiiteii  he^  einfach  gesehloSMtieti 
«erden  nacht^lfch  die  Inddesis  tmd  Coreljsis  Lidern  abzuwerten,  resp.  auch  dleseH>e;  wenn 
bnprtMhen).     E*  fs4gefi  dMHi  die' Verlet<iing«n  eie  erliebllch  IM,  duirc'h  etwa«  kflble  Wstfeemm-^ 
der  Iris,   femer  daa  Iriszfttem,   die  ^MyirlMi«  scbllge  zu  beseitigen.     Länger  als  10  Mliiolek 
vs^  Myoaie,   eirfRdi  Ae  ^Neoplasmeii   a»d  die  verzögert  er  die  Änlegu^,   we  sie  eittttial  be^ 
ffildungsfeMer  der  Iris. —  Vo&  de«  KrankheUen  schlössen  ist,  nidit.                                            - 
des  Linsensystems   werden  ztinäehst  die  Dialo»  Im  Allgemeinen  empfieliH  sich  «ne'Anleguni^ 
estioaen:  SeUefstellaii^  ex^fsiitrjscb«  Verap^ieb-  am  Meisten   bei    tiefliegenden  Aogen  tind  bei 
^,  Veiaenkoog  der  Linssf  ii>  den  Glaskörpef-  Coliapsus  corneae.   Es  scheint,  dass  diese  Augeti 
raom,  ia  die  vordere^Kaji^er^.pnter  dlaSderal-  wegen  des   geringen   Druckes,    der  seitetis  de# 
bindshaut  bespreclien>'diaon  die  Vef^UHi^MViUr  AngeiunittHelii  und  des  erUtalen  Fettaell^wisbes 
Wemngen,.    In  dieseni  Theile  tritt  als  äussere  «uf  dieselbe  wirkt,   b^ei  den  Heilvorgäqgfiii  be«* 
^niHWeinlicIikeit  .der  Mangel  an  übersichtlicher  sonders  eine  Unterstützung. von  Aosseii  b^r  V^b^ib 
ßatheitung^     Numerirung    und     syminqtrischer  und    durch    dieselbe .  weniger    au   iogenaiiHteyi 
Bs^rfsbung    dcyc   Qegen(i^4<|    ^twas.  stören^  nHyperävileep  und  Trunssudatioq^o  ex  vaciiQ*. 
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inklioirt  werden.   AHein  auch  fQr  Augen  ron  ge^  etoer  In  der  2.  oder  'selbst  3.  Woche  aber  tinr 

wSImlicherPromlnenz  wendet  v.Grä/le  den  Druck«-  «ehr  eelten  TorkonunendenEUerinftKcatlon  in  der 

verband  in  der  Regel  an,   wäbrend  er  bei  seiir  Wunde;  4)  bei  einem,  noch  siemlieh  lang«  nach 

hervorstebenden  ihn  unterllSeet.  der  Extraction,  reibet  bis  hi  die  5.  dttd  6.  Woche 

In  der  Regel  Ifisst  v.  Gräfe  den  Verband  hinein,  allerdings  nusnalimsweise,  relativ  hfiu^er 
am  Abend  der  Operation  zum  ersten  Mal,  und  be»  ^«^  Extraction  nach  unten,  aja  nach  oben 
dann  ein  oder  auch  wohl  zwei  Mal  tag-  fortbestehcndei  Reiawiataudadwr  mit  afcgeschUsr 
lieh  wechseln.  Die  aufsteigende  Monoculuslour  •«««'f  Vernarbung  aoch  wohl  rait  Jeichtem  Ver- 
wird vorsichtig  gvlüfUt,  das  Charpiepolster,  wel-  «chlebe»  d^a  Lappena  Ober .  die  Ofenatheile  ia 
pb.ee   sich   zu   einer   ziemlich   cohärenten  Masse  Verbindung  steht 

vfrdiii^htet  hat,  wird  aufgehoben;  und  wenn  sich  Zur   Anlegung  des  ScbnQrverbandes  nimmt 

das  auf  dem  Liddeckel  liegende  Leinwandblätt-  Griffe  eine  einfache  wollene  Flanellbinde  (ohne 

eben  trocken  zeigt,   sofort  wieder  aufgelegt;  im  geslrioktea  Mittelsiüclc)  und  schmaler  ata  bei  dem 

andern  Falle  alle  Verbandtheile  durch  neue  er-  prophylaktischen  Draokvcrband«   Die  AiigaiMbie 

setzt.     Verläuft  Alles   gut,  so   setzt  Gräfe  den  wird   wie   bei  jenem  ausgepolstert,  in  die  zwl» 

Verband  in  der  Regel  bis  zum  6,  oder  7.  Tage  sehen  Bnlbus  und  Orbltalrand  beflndllclie  Khme 

fort,   und    die   Patienten    haben    den    Vortlieil,  aber   mclir  Cbarple   hineingelegt,    so    dass  der 

hierbei  weit   eher  aufstehen  und  sich  überhaupt  Bulbus   innerhalb   dieses  Walles  gewissermassen 

freier  bewegen  zu  können.  Selbst  starke  exspira-  gefangen   ist.     Die  Binde   selbst   wird   in  Form 

iorlsche   Bewegungen    sind   begreiflicher   Welse  eines  Monaculua  angelegt,  jedoch. Mit  aweiaul^ 

weit  weniger  als  bei  einfachem  Pflasterverband  steigenden  Touren,  die  auch  kräftiger  angeaagen 

au  fürchten.     Kommt  am  Abend  der  Operation  werden  als  dort«    Diese  Touren  aoUen  mögliehlt 

aehr  starkes  Tbränen,   und  haben  die  Patienten  etark  Ton  unten  nach  oben  gehen,  um  sieb  einer 

eine   unbehagliche,    hitzende  Empfindung    unter  Tom  Unterkieferwinltel   der  operirten  Seite  nach 

dem  Verband,    so    nimmt  Gräfe  denselben  'ab,  der'Supraorbitalgcgend  der  gesunden  Seite  wir^ 

giebt  einen  Aderlass,  ein  grosses  Calomelpulver  kenden  Richtung,  so  weit  es  die  KopfTormation 

(gr.  10— 15  pro  dos.)  und  Nitrum.    Er  hält  diese  'ulässt,  möglichst  anzuschliesscn;  abgesehen  von 

Zufälle,  die  am  ersten  Abend  kommen,  für  nicht  den  intercallirten  Stirntouren  bildet  eine  weniger 

sehr  bedenklich,  wenn  man  ihnen  in  der  geeig-  aufsteigende  dritte  Tour   den  Schluss   des  Ver- 

neten  Weise  entgegentritt,  wäbrend  das.  Umge-  baudes.    Diese  geht  hart  untor  dem  Obrläppciicn 

kehrte    von .  denen    gilt ,    die    Tags    nach    der  oder  selbst  über    das  letztere  hinweg  nnd  wird 

Operation   kommen.     In    der  Regel  sinkt  nach  auf  dem  Supraorbilaltheile  der  gesunden  Seite  mit 

den    eben  genannten  Mitteln,   denen  Gräfe  zur  einer  Stecknadel   befestigt,   wie  Gräfe  es  tiber- 

Vtßli  des  Einschlafens  noch  ein  reichliches  Opiat  haupt   für   diese  Verbände  am  zweckmässigstcii 

hinzufügt,  die  Schwellung  und  dasThräncn,  und  findet.    Diese  letzte  Tour  soll  aber  weit  loclcerer 

er  nimmt  wohl  am  nächsten  Tage  den  Druck-  als  die  stark  aufsteigenden  seia.  — 

Tcrband  wieder  auf,  in  manchen  Fällen  lässt  er  Hierauf  folgt  ein  Capitcl  über  die  üblen  Zu- 

ihn  ganz  weg.    Ein  besonderes  Gewicht  legt  er  fälle    in    den   beiden   ersten  Wochen   und  nach 

darauf,  ihn  wieder  anzulegen,  da,  wo  etwa  die  Ablauf  derselben,    dann   die  lineare  Extraction 

Wundlagerung  nach  der  Operation  niclit  absolut  und   Aiislößeluog ,    der  Nacbstaar     und    schie 

normal  erschien,  oder  wo  ein  unruhiges  Verhalten  Operation.     Ganz   besonders  müssen   wir  dann 

seitens  des  Patienten  zu  rürchtcn  ist.             ^  aber   auf  den   folgenden  Abschnitt   aufmerksam 

Gräfe  imtaraGheidei  vop:dem  einiacb  immor  machen, «in  welchem  16  mit  der  Staaroperation 

bUieirendes  ^er  uropbjlaotisoliea  Df  uol|v«rbaad  ^^  Zusammenhange  stehende  Fragen  theils  kürzer, 

denjenigen»  welchen  er  de»  Scbnürirerbfod  oder  ^^^^^  ausfabrlich  beantwortet  werden. 

CenAentiv verband  nennt«     Derselbe  wird  iuimer  Z«  B.    Soll  oder  darf  ein  caiariMidses  Auge 

eifist  nadi  Eröffnung  de9  .Aug^s  und  Wiifdigung  (S|^rirt«wer^n,  wesm  <daa  «adra  Auge  voUfcona* 

der  denn  Zatallen  zu  Gb'unde  liegenden  Verhält*  laen  feaond  Ist? 

niese  applicirt.  £Undelt  ea  sich  um  dUfuae  Hörn-  Mms  mtter  allen  Umständen  die  Catarhctrtif* 

bautelterung ,  so  passt  derselbe  nicht*    Es  wird  abgewartet   werden,    beror  man    ztir  Operatloa 

dadureb  derJStoffweebael  noch  mehr  beschränkt,  schreitet?    • 

DBd    der    ungünstige    Ausgang,    der   altordiaga  ^^^^  ^^^^^^  ^^  ^^  j^^^^^  dle'Cönsfstenz 

Qbai^dem  auch   schwer   abzuwenden   wt,   noch  ^^^  Lfnseticataract? 

«ehr  versichert.  K^^^  ^.^^  trach^tfer  Eitractioh  rfne  durcfli^ 

Dage^  pässt  der  Scfanürverband  unter  fol-»  iMIftfge  Grystalllinse  regenertren? 

genden  VerhäHnieseü:  1)  Wenn  sich  In  den  ersten  Welches  sind  die  Vorzüge  und  NaehtiK'ffe  der 

Tagen  nach  der  Operation  ergiebt,  dass  sich  der  verschiedenen  Rfelitungen  des  Hornhautseitnittes? 

Rand  des  Wondlappens  etwas  Ober  das  Kiveau  Soll  der  Kranke  sogleich  nacb  der  Operation 

der' Görofiefa  erhebt;  9)  l)elm  lifivorlUr;  3)  bei  hi  ^  völlig  verfinstertes  Elmmtsr' gdbnieht  wer* 
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<ni,  osd  wie  langfe  Zeit  nach  der  Operation  die  darin  anf  den  wlssenscliaftliclicn  Standpunkt 

ailtien  die  Aogen   unberQbrt  und  unbeeichtigt  einzelner  Oplithalmologen  Tallen,  werden  hoffent- 

tMboB?  lieh  die  gewiss  sclir  nützliclie  Idee,  jährlich  ein<^ 

Aoeii  Stdftcaff  v.  Carion'B  Lehtboch  wendet  Versammlung  von  Augenärzten  der  verschiedenen 

•ieli  gewifsermassen  als  EfgJnEung  seines  frfihern  I^^n^cr  za   veranstalten,  in  kein   su  eebiecliles 

Biiidboehs  mehr   dem  Practischen,   namentlich  1^^«^»*  •*•»««•     >^««  üoberwiegen  des  deotscbe» 

des  Detaib   ^er  Therapie   zu.     Es   enthält  die  Kiemente«  in   der   vorbereitenden   Vereammiwng 

EatiflBdangen   des  Auges,    zunächst   Im  Allge-  ««  P»"«   brachte  eine  Umänderung  der   beab; 

Minen,  und  dann  nach  den  einzelnen  Membranen  «tcJ^^lgten  Statuten  hervor,  welche,  dem  Muuter 

ii  Hwas  mif ewGiiiilicher  Reihenfolge  präcise  mid  ^«r  deutschen  Naturforscherversammlong  folgend, 

bn,  vlelleiclit  bisweilen  etwas  sa  schcniatisch  ««««  allgemeinere  Betheiligung  für  die  künftigen 

ibgebandeit.   Das  sehr  schön  aui^gestattete  Werk  Sitzungen  zu  bewirken  geeignet  ist. 
M  mit  50,  zum  Theil   vorzüglich   ausgeführten 
Bobsehnitten    verseilen,    und    3   llthographirten 

idir  gut  w?edergl8bt;   die'erste   aber    und*  na-  H*  OrWl«,  TlirftnenWf gC ,   Maskelll,  W*fr 

Mntlich  die  zweite  die  sehr  grosse  Schwierigkeit  Uild  Coiljlincllva« 

ileiit  Sberwlfiden    konnte,    ophthalmoscoplsche 

Hetihantbeftnide     In     einfarbigen     Zeichnungen  R-  GrünkofT.    Dio  Knochenauswfichse  der  Aag«nh6ble. 

wiederzugeben.  Inaugural-Dis».    Dorpat. 

A       tt.          o  u^A-     VI.«-       I?  r  I        ^  !•  f  •'•  Ä«  Knapp^   Fall  von  olfenbMaerner  Orbitalcxostose. 

Ans  liurem  Schatse  älterer  Erfahrung  lieiem  ^^^1,  f\y  YUI   j  p  939 

ÄferfeÄ    und    Sc^ön   Beiträge;    letzlerer    stellt  ^   „,^^;   Uel^r  *  K^aoUbeiten    d..   FrontaUina.. 

leine  therapeutischen  Prmcipien  selbst  als  Schcrf-  Opbthalm.  Hospital  Reporte  Nr.  14.  Apr4861(N.  8.  \\. 

Wd  zu  einer  Verblndnngsbrücke  zwischen  dem  j   yy^^    CysieDgancbwnlet  der  Orbiu  in  Folge  von 

Alten  und  dem  Neuen  dar.  Erkraoknog   der   OrbiUlplatte  rdee   Btimbeipf    m^ 

Seit    im     voHgen    Jahresbericlit     über     dU  dem.. Sin.  front,  commnnicirend.    Ibid.  Merch.  16. 

mte  Lieferung  von  MWrs  Atlas  rcferlrt  wurde,  ^^  J!":'^',   Ueberency.tirte  Tumoren   der  Orbiü^ 

>.  j       i.       j       u   j'^  o       o       -.j    j     T  •  r  Dubbn.  Journ.  aXXII. ,  p.  ¥09.  Nvo, 

■t  derselbe   durch  die  2.,    3.  und  4.  Lieferung  '  "^       ,   ,,      .,,.;,. 

»».j^n.«».,.!:»«   »r««»^»»     Vm  «Uwl   nii«!  «m  P«..»/iII  Sdnih.    Ueber  die  in   der  Angeoböble  sich  bildesacn 

WollstÄndigt  worden.    Es  Pind  nun  im  Ganzen  j,^^     ^id^^   Wieu.  med.  wJchenschr.  XI.  1.2.  4.  5. 

lir  die  Adneza  oculi  3,  für  Comea-Sclera,  Ins-  .    ^        .„      ,.  ,       ,.               n  -k    •.  •  ^  i^fK.i 

AL^ .  -j         T            ^            •.      •      K     r-i     «  *•  L  Genouville.     Lcbor  die  sogen.  Caehexia  exopbthal- 

OinoideA»  Liens,  Coip.   VItr.  je  5,  fdr  K«tiiia.  ^.^^  (BaBedoxWbe  KrankLit).     Arcb.  gen.  5  8^rie 

Opticus  6  Taieln  in  der  saubersten  Au2<ruiirung  xvil.  p.  82.  Junv. 

iBd  ia  eleganter  Ausstattung  erschienen.  Bowman.    Unterbindoog  Jer  CeroHs  wegen  einer  pol- 

öirtnid  Teulor^n  sehr  amfussende  Arbeit  über  Jl^"*^?"  Geschwulst  der  Orbita.    Med.  Times  and 

to  binocttläre  Sehen   raarqiiirt  wolil   das  Ein-  .      *\,    ^„V'.     a    n     u     i.   j      ms..  ^.,,.1. 

JLu        f        m^  •     !•  ^u     k     •  I   -^     i        ■>•  I «      ..  /oif.  BelL     PuUircnde    Geschwulst    der    Orbita   durch 

Wagen  der  pbysicaliseh-physioloffisnhpn  Uiclitung  ^  ^-^^j^^  ^^^  ^^^  ^^„„  ^1,^^  ^,  P,^f,  gy^e.  Ibid. 

in  die  franeusische  Oplithaimologip.   Das  wesent-  p.  ]064. 

fielk  Originale:    Ophthalniosoope  bmocuiaire  und  iV^jon.  Pulsirendo  Oesobivalst  d.  Orbits;  Unterbindun{> 

Vcifchiebaitg  der  Lhise  bei  Convergens-Deweg*  d.  Carotis.    Ophibalmie  Hospital  Reports.    Vol.  III. 

•f«!  haben   wir  in   folgenden  Nammern   aus*  ^^'  ^  ('^  ^^  series). 

«Micber  au  bespreehenj  desgleichen  die  einte!«  ^irSe^'l/'"  ""'  Basedow'sdier  Krauitbdt.    Oai. 

ii»i  ausserordentlich  werthvolien  Arbeiten,  die  von    ^   *"      ^*     *    . ^,.^^1.  ^^^^t..K*wt««*  **  m.iMii;« 

Äj             -        .         «Uli         j         «Ti-  Ctrr  Letu,  De  1a  cacnexle  ezopbtbaTmique  on  nsiadto 

floaders  and    sehnen  Scliüiern    dem   8.  Jalires*  ^  B«s«dow.  THbsa*    Btrasboarg.    Impr.  Mader.  4v 

iKridit  der  Utrechter  Augenheilanstalt  beigelegt  4e  pp. 

M.  w,  ikidte.    Beleuobtimg  des  neacst«i  FortsehHttva  in 

Von  andern  JahresbeHcl.teti  ist  noch  der  von  i^'lt'viiri^^g^tr"  ^''  ThrtoenabWtung. 

^J^^erMr  und  StimUch  Über  die  Aujreiiheil.  ,^^^^      ^   ^^^^-    ^^  Lehre  von    den  ThrÄnenlei- 

«atalt  in  Wiesbaden  au  erwähnen,  in  weichem  tungiorganen.    Wien.  Ztschr.  (Med.  Jahrb.)  XVIl., 

Ktmentlich  die  Iriddesis  und  eine  neue  Operation  4,  p.  H.              .         , 

te  Ectropinnia  ausführlich  abgehandelt  ist.  A.  HVfter.     2wei  Fille   von   eberzfthligeQ    canaTiculi 

Wir  werden  Mer  Letateres.  elienso  wie  über    „  *®!^^"*"*      '  '  j  **   o-i.  ■     \  L ^v i.f  ««ii 

.fc^,..    ,^                 .         iti.f»         ^j  /feree.      Kadicaicur    der.    Thranensackgeschwulst    und 

«»•ine  ArbeUcn  ai»  dem  diesmal  in  Foiro  nnd  pj,^^,  ^„,^1,  Obliteratlon  des  Sacke?.    rUnion  «7. 

öWt  gagea  die  fröhern  etwas  abSteolieaden  Heft«  fromnntfer.   Angeborene  ThrHncnsackentaandnng.  Me. 

teAiehiv  für  Oplitlialmologio  und  derOplithaU  morab.  r.  n. 

"fc^Batpilai  reporla.  unten  berichten..  Ckahrefy.    Nutsen  der  Aetzmittel  gegen  Tbrinensaek- 

^  DfeSeelA*  mfl^wdle  d'opbthal^ologie  rer-  ^rttörj^i'n"  '''^'*^^"'   •^'""'  "'  ^'^'  '  *"" 

^tUtfit  fht  emWp'te  rendü  diM  s<ances  prfpa-  g^^^    Doppelseitige  Tbrancngeschwulst  dveh  Trepa- 

l^tivM  teanes  i^  Parte.    Die  tl^en  BeMagSChatteir,  nation  dos  Tbr&nenbelns  geheilt  Gax.  dev  Hep.  61. 
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ilo  du   sao   Uccymal   k  Taide  de  la  fnethode  de        diphtheri tischen  I^rocess'  am  Auge..  KÜoigsb.  med. 
liUration  da  sac.  Paris.  Bailli^re  et  fils.r Union 86.        Jahrb.  Ilt.  I.  p.  78.  '         '  " 


i4^  Mägni 

fistule 

Toblit^raiionaa  sac.  rari8.  isaiinereettiis.  i'Unionse.  Janrb.  iii.  i.  p. 

Ch.  Deünl      Therapie    der    ThrÄnensacktunioren    und  Sichel,     üeber    die   Behandlung    der   Lidgramilälioneti 

Thrftncnfistcln   durch   UnterdrOckurig  der  ThrRnen-  »««b   Hip|Koktat«8.    Ann.  d'Ocal,   8  Q^.  »V.  jg,  67. 

anesefaeidang.    Oaz.  d.  Paria  180.  Jan?.  Fevf.  und  Gaa.  hebd^m   VUl.  .8. 

A.  We^er.     Zur    Behandlung    def    Thrlnenichfauch'-  i>e«wirft^     Indioationon    fi|r    gewiasa  Augenhejlinittrl. 

fitrieturan.    ArohW  f.  Ophthal.  Y«L  1.  8.  9*.  (Arcb.  belg.  de  ro^d.  milit.)   Gm.  hebdom.  VJII.  1$. 

T^noK    Behandlung  der  ThrftnengeadiwClatu  dnmh  ^J^f''     ^"  contagiöae  Augen Obel   in  der  öaruUoii 

.  Qompleu  Dealrnoüon  des  ßackea  und  isolirte  V^jr.  ^^^'P**'    ^'^''"-  **"»*'  ^^8'  ^-^• 

.  8chUe68ung  der  ThrRnen röhi"«ben   (Acad.   dea  Öc.>  Ueber  die  gegenwftrtig  in  Breslau  und  anderti  Orten 

Gas.  de  Par.  14.  Schlesiens    herrschende   Augenehtiüiidwsg«    Wiener 

J.  Vose  Solomon,    Ueber   eine   Folge    der    purulenteu  .,'.,,         ,.       '                           .«         *r"  ^    .      ^ 

Ophthalmie  der  tinder  und  eine  noch  nicht  erwnhnte  ^•^'*     ^^^^   ^*®   fegenwlrtiga   efudem.   Varbrejtofg 

Ursache  der  Epiphora.   Brit  med.  Journ.   Jan.  26.  ^^^  AugencatarrUs,     Preuas.  Vereins  Ztg.   N.  T.  IV. 

41.  42, 

Couruernut.     Strabismus   internus   vor   20  J.   operirt;  «  ,  *     ,'..«.»      r>-fl      •■     «             •  -.4»^-4>.          I» 

Schielen  nach  aussen  sIs  Folge  davon.    Nystagmus  Ämmöi.«/o  d^Kaib.     Riöessi  su  la  congiuntivite  grani^r- 

1  S(Ustli«!hft  PMHephöduiig.   Spaltung  des   reahuu  ^?f'  speciflco-centagiosa  oftalm.a  dominante  nell  esef- 

Muse,  int  über  der  Sclcrofica;  Genesung.    Ga».  dea  «*^  ''"'*»"^'     ^^^  *°  ®-  "^-  PP' 

H6p.  SO.  C  £.  Recton.   De  rophth'ahnie  blennarrbagique.  Thte 

rii               T>      X    •          j    ri        1    1.              1-      .  ßtraasbourg.    Imper.  Vve.  Berget  Levrautt^ 

Cierrau.      Proptosis     und    Doppelsehen     nach     einem  ,    ,     „       ^                 v  «-«               .          1 1            r 

schweren  Sturae.    Lancet  I.     IS.  March.  ^*''*-  £?*•  Äi«sa»i.     a)  Fälle   von   Augenblennorrho^ 

b)  Folgen   der   partiollen    L&hmung  des    5.  Nötycd. 

Jon,  Hutchmson.    Ueber   Paralyse   der  Augenmuskeln.  ^rch.  of  med.  IL  ft.  p.  18—24. 

BHt.  med.  Journ.  Jan.  26.  ^^  ^^^^^^   ^^  Auganbknnorrhoa  vom  fisldantücheu 

Guepm.  Ueber  Strabismus  mit  freier  Beweglichkeit  des  SUn4p.  betrachtet,  nebat  einem  Anhang  üb.  d.grft- 

Auges.    Journ.  d.  Bord.  2  8^r.  VI.  p.  146.  Avril.  nolösen  Augenleiden,     Wien.     Braumüller  $• 

Hirsehier.     Lfthmung    der   Mm.   oculom.   trochlear.   u.  Mourlotu     Chininsulphurat  gegen  Conjunctivitis  grSBU- 

abdueens.     Wien." Med.    Halle  II.  46.  losa    mit   Keratitis    ulcerosa    roiasmat     Ursprungs. 

J.  Burke.    Doppelsehen   In  Folge  von  Kopfverletzung.  ö*»'  **«•  ^^P*  **•  P-  *W. 

American  med.  Times  Nro.  8.  III.  21.  Nov.  p.  846.  iSffler,    Dia  granvMsea  AugankriUBMieitfil   Im  ^.  Ar* 

miumM.     Zur  Behandlung    der   TricbiasSs    und   deü  Z'^t'^^'T  ^f^f^f^^  dea  l.  Quar^aU  mu    Preu^i. 

Entroplon.  Ophthalm.     HospiUl  Reports.    Vol.  III.  MihtRr^^t^.  lü, 

Nto.  2  (15  old  series).  ^*   Wecker,     De  la  conjonctivite  purqlente  et   de  sa 

B        j>    '.      n  :i*    T          j       w  X      •          1         -L t  ..  tbdrapeulique.    Paris.    J.  B.  Bailli^re  et  ftl«.   Jn!  4. 

BomurfoHL      Kadicalonr    dea    Entropien    ohne    blutige  .            ^       ^                                             -        ;            *  . 

Operation.    L^Unlon  61.  i  ,, .-.«..  ,         ..   , 

IV  j      .1.   f  /»  M  *.ii       ;» ni     1  4*          D  1     j  ^^eb€r   beobachtete   Ä  Fälle  von   doppeftert 

Worthworlh,  J»  C  Metall-  und  Glasplatten  aur  Behend*  »,.   ^              „t.                      »^            ^         VfiT.i 

lung  des  Symblepharon.    Ophthalmie  HospiUl  Re-  ThrSnencanälchen    am  rechten  untern  Lide,    irt 

ports.    Vol.  in.  Nre.  2  (15  old  eeries).  dem  einen  Falle  bcghnit  das  übertKYiIfge  RMirctiert 

AL  magne,  Epicanihus  beider  Augen;  über  lapis  divi-  mit   einem  Thfänenpnnkt,    der,  von  der  Grösse 

nus  gegen  Lidgranulationen.    Gas.  des  Hdp.  52.  —  des  normalen,   Wie  dieaer  auf  einer  kleinen  Ef* 

Radicalcur  d.  ThrRnensaek - Genchwulst  und  -Fistel  |,öhijng    aiifsitet;   Im    andern  Falle  befitidel  «Ich 

^  mittelst  Obliteration  dea  Saokea.    L*Union.  ^w            ^t-              ^            ^  \^    mi^  ^     ^  U4 

4  Mm.  nach  innen  vom  normalen  Thräfienponkt« 

^''/T.  Ueber  eine  Geschwulst  am  Ä^asern  Augen winkpl  ^^^  ^  Mm.  vom  Innern  Lidwinkcl  entfernt  ni»^ 

(Soc  de  Chir).    Gaa.  des  Hop.  41.  i*^  lu               j      rt        •    i       r  j       »t  l     ^     ^. 

^        ,                ^     , ,    ,             .     «  ,  ,  mittelbar  vor  der  Caruakel  auf  der  Ueber^angt^ 

"X.rÄ.r  lSTuKT   ""'   ^°'^-  •»•*'•  -»-  H*"t  ™  «»«•  Conjanctira.  ohne  Irge-d 

Ä   M    f  «-J  A  t>    r        V    »         j«-' i^-'rr  ^reiche  Erhabenheit    ein    ovaler    1  Mm.    langer 

ii.  Mtael  und  i4.  Boniface»    Venöser  redncirtef  Tumor  «,„,      ,                .            •.,          ,       j       »x^j 

des  »nteni  Lidea.  /Soc.  d.  Chir.)   Ga».  dea  H^p.  28.  ß«hht»  der  au  einem  dicht  üntof  der  Haut  tt«d 

Fano.     r-agophthalnne    imeh  Blephantla    graanloaa.  1«»^»^  «'t  dem  tiermälen  verlaufenden  EanÖ^ 

Operation  dea  An^yloblepharon  part.  inr  ■  Hebung  eJiCn  führt. 

(ter  6fig»a  Udapalta.    Gaa.  dea  Hdp.  pag.143.  Uf/.  öflFnete  vor  kurzem  bei  einem  öjabrlgeft 

Argüagas:  Itnptur  der  Selera  und  traunatiBche  incon-  Kinde,    welfibea  ,An    angeborener   Atresie    aller 

plete  Ptosis  durch  Cantrecoup.  Gaa.  des  Hdp.  114.  4 ThrÄneqpunkte  litt,  dieaelbcn  mit  einer  Nadel 

Hancock.    Neue  Operationsweise  des  Ectropion.    Lan-  ^j^i  ^^^  conlacheU  Sonde,  wonaqh  daa  bis  dablB 

°^     '     '    ^'  .vorhandene  aehr  starke  Thränenträufeln  vollkoni'* 

Ahhof,    Caneroid  der  Conjunot.  bulbi.    JL  f.  0.  VIIJ.  ^^  anflixirte 

LegrmuL    Lidcyste.    Gaz.  des  Höp.  188.  Clr^fe  Jicilte  eine.  Tfaränipdrtiaenfi^tel  durch 

Dnunic  Ueber  Bindehautexantheme.  Gas.  des  Hdp.  108-  EzatirpaUon     der    Tiiränendrüse     obll^>  sonstige 

WnrlomonL    Epitheliale  Neubildung  auf  der  Coojanft-  HÜ ch!th^iii|(0  Folgen.          m      . 

{^ brbb*  cx'^^sw  r^  ^**'''*"*'**-    ^^^^  "^^  ^'  V<Ae  S0lofnön  macht  auf  die  Nothwendrghrfl 

J   *  "^.Z             f      n    «   *    1      *  j  r»    '  aufmerksam»   den  Tliränensac^  hfei  btstmerrhel* 

Famo.    Abtragung  eines  Canc.  melanot  d.  Conjunctiva ;  irj^j'       .„  ««*«,«m«i.««     a^^  J^^^^li^  »ft 

histolog.  Befund.    Gez.  des  Böp.  70.  »^hen  K^ndeni  SQ.  wteraachent.  w  4efs«l9f  0« 

F-etoar,  Af.    Fall  von  Coiyunctivitia  diphthcritica,  ans  "•^     Heilung    eipef.   ConjimcAiv^UffeQM«9  ^Stta 

r  Prof.  iLrlt^s  Klinik.   Das.  12.  e^trigar  SecretioB  aai.     :    ..  • .  •  r        < ..     /^ . 


^    VON  UESItEICH.  185 

Bte  ti^tftogpyechetide»  Verfabft»  gnrBebänd-  '     Ifaeh  Baseitigung   der  Strfetor  ffflirt  Weber; 

Ing^TitHlneiiMMkBtrietiiiietigiebt  Weber  tin.  Er  wo  eine  wehere  medieamentöse  Deliandhing  der 

li(  die  Bowman*eehe  Methode  der  SondeDapplica-  Schleimlmut  nötbig  tat,  entweder  eine  Spritze  mit 

UM  Dodificlrl:  1)  weil  die  Oowmati'sclicn  Sonden  Anerscbem  AnBatzrohr  dtrect  in  das  obere  Tlirtt- 

■efct  die  Iiinlängllehe  Dieice  besitxen  um  Slricturen  nenrölirchen ,    oder    wenn    das   Medicament   nur 

In  TlirSneiiaaekoe  vollkominen    zu    beseitigen ^  auf  den  TkirUnengang  oder  eine  besclirfinktc  Stelle 

ij  veil  sie  iiidit  die  Gestalt  dea  Gange«  in  Be*  wirken  soll,  einen  einäugigen  elastisclien  Catlieter 

Mmg  attf  desaen  Querschnitt  ^besitEen  und  an-  miitelat  eines  Fülirnngsüratlics  ein.     Die  iMHtet, 

gdimen,  um  Strietoren  nach  allen  leiten  hin  ge«*  welche  er  bei  deu  verschiedenen  EntxUndungszu- 

Bfas  dieser  Form    anszndefancn   und   tn  ebnen;  stünden,  soweit  dieselben  durch  das  Sekret,  die 

3}weil  sie  ntebt  die  hinreichende  Biegsamkeit  ha*  Anschwellung  und  die  Sehmerzhaftigkeit  zu  dif- 

ben,  der  Langsgestalt  des  Kanals  sich  anauschmie-  feriren  am  wirksamsten  befunden,  find  folgende: 

|n  and  in  die  Windungen  von  selbst  einzugehen.  Plumb.  acet.,  Zinc«  sulph.  u.  cupr.  sulph.  in  verseilte- 

Weber*B  Verfahren  besteht  darin,  dass  er  mit  dener  Stärke  der  Lösung.   Ist  die  Secrction  eine 

ciDeBl,5Clra.langef>,  1,5 Mm. breiten Meseerehen,  sehr  geringe,  so  gebraucht  er,  je  nachdem  die 

d»seD  2fi  Mm.  lange,  schnabelförmig  gebogene  Sehmerzhaftigkeit  bei  kunstgerechter  Einführung 

^itxe  sondenäbnlich  dünn  zuläuft,  in  den  obern  des  Catheters  eine   grössere   oder  geringere  ist, 

IltfioeDponkt    eingeht.     Nachdem    er    mit   der  die  Schleimhaut  sich  mehr  oder  weniger  aufge- 

Spitze  bis  in  den  Tbränenaack  vorgodrungen  und  lockert  zeigt,  eine  Va^^^  S''-  Zink-,  oder  bis  10  gr: 

dvcb  eine'  bef>elartige  Bewegung  das  Thränen-  ßleilösung;    ist    dagegen   eine    sehr  bedeutende 

rdlireben  aufgeacIiUtzt  hat,  bebt  er  den  Stiel  nach  dtrige  Absonderung   vorhanden ,   so   bedient  er 

etwtfl  tieferer    Einführung   des    Instruroenis   so  sich  stärkerer  Zinklösungen;  ist  die  Schleimhaut 

|i^  die   Glabeik,    daaa   die   leicht    eonvexe  in  der  Weise  aufgelockert  oder  wnchemd ,  dass 

Schneide  nach   vorne   und  aussen  sieht.     Dann  sie  jene    Art    von   Stricturen    darstellt,    welche 

rmiditet  er,  indem  er  mit  einem  leichten  Finger->  durch  ihre  Ausfüllung  des  ganzen  Ganges  in  den 

ftnek  die  vordere    äussere   Wand   dqs   Sackes  ThrUneneack  injicirte  Flüssigkeiten  nicht;  dagegen 

gigen  die  leicht  eonvexe  Schneide  des  Messers  ein  schon  sehr  ansehnliches  Bougie  leicht  pas« 

preast,  durch  efne  sägende  Bewegung  dos  letztem,  siren  lassen ,  so  bedient  er  sich  10  gr.  —  20  gr. 

die  ittbqutane  Tenotomle  des  Ligamentum  pal-  Kupferlösungen.     Von    besonderer  Wirksamkeif 

ptbrale.    Damit  Ut  das  Hinderalss*  für  die  Ein-  hat  er  aber  diese  Kupferlüaungen  bei  Dilatation 

fklwoBg  elaatischer  oder  stärkerer  Sonden  als  öef  des  Thränensacka  und    der   damit  verbundenen 

BovmaD'schen    beseitigt,   und   Weber  geht  nun  Secrction    glasigen  Schleims,   wie   sie   oft   noch 

■itdSDnen  Hamröhren-Bougies,  die  dnrch  einen  hinge  "nach   Hebung   der  Strictcrr  zurückbleibt, 

FtthruDgsdrath  mehr  Halt  bekommen,  oder  falls  gefunden. 

fiese  nicht  eindringen,  mit  seinem  Stricturmesscr         Referent   hatte  bei   einer  Reihe  von  Fällen, 

m\  dies  ist  eine  nach  dem  Modell  der  Bowman'-  in  denen  er  die    Webcr'scha  Methode  anwandte, 

«theo  Zwillingasonden   coDstruirte  conische  Sil-  Gelegenheit,  sich  von  der  leichten  Ausführbarkeit 

kmeda,  weleba  auf  der.  einen  Seite  mit  ßow--  und  der  Günstigkeit  des  unmittelbaren  Erfolges 

■an  Bio.  1  beginnend  nach  einem  Verlaufe  von  jq  überzeugen,  glaubt  aber,  dass  man  bei  Krank- 

\^  so   einer  DFcke   von  1,5  Mm.  bis  2  Mm.  |,eUen  wie  die  des  Thränensackes ,    sein  UrtheU 

«achwillt;  auf  der  andern  Seite  mit  1  Mm.  ber  fiber    ein*   Behandlungsweise    erst    nach    langer 

poDend  sich  nach  wieder  einem  Verlauf  von  1 5'"  Beobachtung  abschliessen  könne, 
ja  Mm.  oder  3,5  Mm.  verdickt      Diese  co-         ^^.^,,.^  ^.,^  ^„^  seinen  Beobachtungen  über 

■Wie  Sonde     die  dünne  Hafte  dieser  Sonde  E^t^^pion  folgeqde  Schlüsse; 
kiOB  ron  gehärtetem,   die  dieke  dagegen  muss       '-,.%,     „,    ,  .  i      n  ^  u 

^  sehr    welchem   Silber    der   beigebenden  ;.,  ^  Der  Blepharoa|«niiis  kann  aeina^Uri«^« 

Biegung  wegen,  gearbeitet  sein)  ist  durch  linlen-  ^berdauern    und    bildet    dann    etna  Krankheit 

*Ae  Gradnimng  zu  emem  Stricturmesscr  ein-  **'  ^^^ 

gtti^tct,  mittelst  dessen  sich  sogleich  der  Sitz  2)  In  einbeben  und  wenig  fntensiven  Fällen 

feSlrictur  und  nach .  Keuntmss  dieses  aus  der  gcöögt  die  fewaftsame  Dilatation  fCfcOTsai^ö^?;. 
Buhr  oder  weniger  tiefen  Einführung  auch  das  3)  Wenn  er  sehen  Entropion  nnd  Tricfaiasis 

Unoeii  der  atfioturirtan/SleUe  annähernd  bestim*  bewirkt  hat;  wird  meistens  die  subcutane  Durchs 

nen  lisst  —  Diaso^  «Milbclie  Bonde  liat  viifr  den  aehneldung  nach  Btehtl  nothwendig  seht.    Eichtt 

lHnbaii%efaen     crfUndrieeben    Silbefsoiiden    ala  nacht  4  Mm.  nach  aussen  von  der  äussern  Com«* 

I)ilslatorium  den  Vortheil,   dass  die   strietorirte  missur  einen' Einstich  mit- einer  spitzen  Lancette, 

Nie  ohne  Wechsel  der  Sonde  sogleich  zu  dem  führt  dtirch  die  Oefinnng  ein  langee  Tenotom  eiti 

erforderlichen  Ifaasse  erweitert  wird,  so  dass  nun  awiscben   Haut-   nnd  Mnskelschteht  des   obern 

^  chitiaclien  ^iKif«   vctn  einer  Dicke   vop  Lides  und  trennt  die  ganze  Muakellage;  darauf 

^«on  Jiafu  6. auid.fi  angiaicb  in  GebsMieb  wird  das  Tenotom  zurückgezogen  und  zwischen 
(Mit  werden  können.                                      .Haut  und  Muskel  des  untern  Lides  gebratibt; 
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pie  9IutiiDg  dttfcli  die  OtffoiiDg  IM  gering,  aber  Prulgin  T^lt  UicUi  4  FWe  vm  8yi9ii>le- 

sofort   bildet  sich  ein  grosser  Thrombus   (eine  pbaron  mit,  die  er  dureb  folgende  Methode  der 

Blutantcrlaufung  an  beiden  Lidern  )•   DerThrom-  Bindebaut -Transplantation   gebeilt«     Die  Lider 

bus  verschwindet   allinählicb;   die  Wirkung  der  werden  von  einander  getrennt  mit  ZiarUeklassung 

Operation  auf  den  Spasmus  lässt  iiiclits  zu  wün-  eines   der  Hornliant  adhürirenden  Stückes,   und 

sehen  übrig.  dann  von  zweien,  au  beiden  Seiten  der  Cornea  vom 

4)  Wenn    Ulcerationen    der   Commissur    die  Bulbus  losprä parkten,    V4''  breiten,  Vs"  l^ogcn 

Verlöthung  der  Lidränder  bewirkt  haben,  90  genügt  Conjaaetival- Lappen,  der  eine  über  denentbloasleii 

nicht  eine  einfache  Trennung  derselben,  sondern  Tbeil    dca   Bulbus,   der    andere   über   den  des 

man    muss   die   RicheCBc\\%   plastische  Methode  Lides   gelegt  und   dorcb  Sutnren  der  erste  mit 

durch  Uinsüumung  vornebraeu:  Man  macht  zw^i  der  Conjunctira  bulbl,  der  zweite  oftit  der  Gen* 

Schnitte  an  der  äussern  Commissur  in  Form  eines  junctlva  palpebr.  verernigt 

-< ,  dessen  Oeffnung  der  Commissur  zugewendet  Hoffmann    aus    Land^but    ^  orecbloss  ^    ak 

ist,  einen  von  dem  freien  Rande  des  obern,  einen  Qrund    der   ägypiisehen  Augenentsdodttog  eine 

von    dem    freien   Rande   des   untern    Lides   bis  besondere  Art  Krätzmilbe;   gelundisn   hat  ei  sie 

10  Mm.  von  der  äussern  Commissur.  Man  durch*  aber  bis  jetzt  leider  noeh  nieht 

schneidet  Alles  bis  auf  die  Conjunctiva;  letztere 

bleibt  allein  in  dem  Grunde  des  Dreiecks  liegen« 

Darauf  wird  auch  die  Conjunctiva  in  der  Mitte  m     nAi»nliftnf  nnil  tri« 

getrennt,  worauf  2  Lappen  entstehen,  welche  auf  "■•    «Wniiaai  000  ins. 

die   Wundränder   umgeschlagen    und    mit   serres  j^i^^  Aüflageruiigett  auf  die  Lsminz  etwUe.  sntet lar. 

fines  angeheilt  werden.  A.  t  O.  YIIL  1.  psg.  114. 

Bei    operationsscheuen  Individuen    empfiehlt  E.  Jmtgt*    Uehec  EiterbUdimg  an  d«r  Desetinei'Msz 

sieh   die   Methode   Bonnafonts,    das    Entropien  Ht«t.    Yirohow'a  Arcb.  XXIL  X  a.  S.  p.  IH. 

durch  Aufliebung  einer  Lidhautfalte  zu  beseitigen,  7%.  Langhamt,  Das  Gewebe  der  Homhatit  im  ncifinalea 

deren    Innerliche  Ränder   ia    einem   Serre-fine-  ^°^  ^^^^'*^'  Z»»»*«^«.    H.  n.  P£  Zuohr-  S.Reihe 

artigen  Instrument.  6  —  8  Tage  aneinander  ge*-  -  ,    «  j',^*      *,  .        1         ;■.    *          i_  ►   ^  ™ 

LI  ®     X             17      '    u               r      1 A          jx  M'  Hedääus,     UntersQchnng  der  Augen  bei  oönoeo- 

klemmt,  zur  Verwachsung  gebracht  werden,  —  ^.^.^^^  Tageslicht.    A.  f.  O.  VIU.  i.  p.  ^97. 

bilft  aber  wohl  nur  bei  leichtem  Fällen  auf  die  ß^^    guM-  «nd  StetnttflekcheA  Mf  der  Henriisat. 

Dauer.  A.  f.  O.  VUI.  297  ff. 

WUiiams  zerstört  die  Cilieti   bei  TricMasiSy  IM«.    llelaiMtieoho  fiMobwulst   zaf  Amt  Hoi«bs«i< 

indem   er  eine  in  Aetzkali  getauclite  Nadel  bis  grense.    Ibid. 

SQ    den  Wurzeln  eiosticlil;   das  Lid   wird  dazu  4C-  Clumaisnac.     Verehren    inr   Entforaiiog   fremder 

mit  einem  Desmarres'sehen  Compressorium  fixirl,  ^^^P**"^  ^«^  ^«»'  ^^'^'»•*  «-  Conjanot   Presse  m^  28, 

nach  jedem  CinsUeh  derUdrand  abgespül^   und  Äer/m.   Homhaulfistel;  Heilung  durch  TrEnsplanteüon 

u  TT       «k    n     1  .•            j-     -kT  j  1   r.     I      .  der  Conjunct.    Wflrtemberff.  Gorresp.-Bl.  XXaI.  40, 

nach  2  —  3  Punktionen  dte  Nadel  frisch  emge-  •  „   ,.      »  ^.    .                     «-m       t.        *  a^x 

, .       t  •      rr»         j         e         j       j.     .     .      i  /-  Berlee,   Jodtinctur  geiren  serofai5se.  rhenmat.  Opn- 

taucht;  einige  Tage  darauf  werden  dio  Irota  der  tb^i^^.    p^..^  m^dil  4B.  44. 

Zerstörung  der  Wurzeln  noch  nieht  ausgefallenen  £^^^.     u^i,„  Re«irption  von  Mediesvtntsa  dersb 

CiHen  mit  der  Pincette  entfernt.  die  Cornea  nnd  ihre  Bedentang  fdr  4ie  Tbmi»«  der 

Pagcnslecher    und    SämUch    verbanden    die  Augenkrankbeiten  j  nebst  Ber.  Ton  Qo^selin,    B^ 

Guillard'sche  Entropien  -   und  die  Bleplmrophi-  ^«  ''^°*^  ^^^^-  P-  ^^^'  •^«*"-                      ^   _ 

mosls- Operation,     Die  äussere  Commissur  wird  ''' ^^Z'!!'u'^u%tt^^^              Hornbautgeschwflr. 

doreh   einen   Schnitt  in   der   Richtung  des   lig.  ^.,.           '\   ,.*      *  j^  ^   u     j    t^^^^Ä^n^* 

,.          .              ,         .           ,        j,    >i*^r  Philipeaux.  Da  traitement  des  tacfaes  de  la  comed  pw 

palpebr.  extern,  getrennt,  so  dass  die  Conjuncti-  i«  galvanisme.  Lyon  8.  ai  pp.  Bzll.  de  Thdr.  LX. 

Talwuttde  2—3'",  die  Hautwunde  8 — 4'"  beträgt,  p.  sei.  Avra;  Anoalee  d'Ooidistiqee  XLVL  p.  71* 

dureb  Abziehen   die  horisentale  Wmide  in  eine  Fmo.    Tram^Mtrentes  sphärisches  HomkautiSHitijlset* 

fwllcale   verwanden    und    die    entspredienden  <^««*  des  Hdp.  89. 

Wundränder   der  äussern  -  und  der  Schklmhaifl  J^*  «m;    D«*  Fälle  voa  Verleiaong  des  Angspi«!»» 

»ereinlgik«     Dann  werden  dureh  ein«  mit  Orbi-  ^*"^^*  ^'  ^'  ^^^'''                               .          k^ 

Cularlefasera     zuaamnen    «tfedwbene    Uauti«he  Cour'terant.    Punction  der^voraem  Augenkammer  J« 

j       Vi  1       t:.v'j            1       ■"■*^"*/^    mi««««»i»  schireren  Krankheiten  der  Oorftea.    Gas.  des  HOp. 

dßs   JUidee  Fäden   gelegt   und   fest  aqgesegen.  37  ^^^ 

LetBtere  werden  nach  6— 10Tage»aus»esio»en;  n.  •j^^'  mons  oemese  onmkjpopyo;  Ihitso^^l 

die   dadurch  Teraolaasten »  in  cosroetiscber  Be-  He^lniig«    Wien,  Jfed:  Batte» La«. 

siehung  wenig  störenden  Narben  bewirken  cimi  X,  Cormug.  9w  la  paraeembse  d»  To^  Dlse»  i^stf 

starke   Eversion  des   Lidrandes.     £s   i>ex.weckt  Turin* 

dies  Verfahren  Herabsetzung  , des  Druclses,    den  <?«*<^  SapplemcntÄreBJutimg  iader  Ter.dernAo«a' 

das  Lid  auf  den  Bulbus  tibt,  durch  Verlängerung  ^•'""^'Jg*'''^*"  ^"  ^'°"'-  ^'"'''-  *^'  ^' 

der  Lidspalte  und  Schwäehung  der  intern  Par^  ^   ^^    ^„  ^       .^^^^^  ^^„  denHerthaet- 

tie  des  Spfamcter  palpebr.,  Erbauung  uiid  rjleh«-  aj^oeiscii.    Meaotisä»  fiot^iantabseess«  Av  f»  <^ 

t|ge  Stellung  d^r  Cilieq.         ;                  ,   .  yill.  1.  &  829. 
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ISttHttrs  We!ts.    Btütwtrara^at  lU  der  Corne»  uacH  hantlröbiing  auf.    Jede  Sltzongf  datierte  Mchstön« 

im Ytrfcuiifig;  Ophtlulnio HeapU.  lUpotu Nr.  14.  3  Minuten;  die  SItEungen  erfolgten  tÄgllch  tin- 

i^ril  IMI.               ^     ^     ,     .    :,        ^  *  mal.     Die  Gesammtdauer  der   Behandlung  war 

•^Ä  (Ä'riSltlSLSolijrorr.  verBcWeden  lang  (14-50 Tage),     ünmmelbar« 

8trt8sboarg  2.  Wirkungen  des  Gal vamsIrenB :   siemficti  lebhafte 

l  Hvffu  üeber  die  Wirkung  des  Atropin  auf  die  KopfecfitDeraen,  erheMiehe  Thrfinenaecretloti  und 

Iriimittkelit  mit  Bekiiff  an  0«6rmik'fl  Ifhtheiliiiigeii  ^|tie  jßa|iFtliare  Injection  der  ConjundtiTa. 

(HriMiMt;»  Ztodir.  Vn.  4}.  DeoMote  Kliaik  i«.  Contralndioirt  iat  die  galvanische  Behandlung 

Ifk^   üe^r  «^  CooMiiott  d.  6pliiMoier  Iiidit  y^^^  „^^^jj  bestehender  EntEÜndutig  der  HornhaiiC. 

l  %rf. '  üeber  d.  Wirkung  der  BelUdonna  auf  die  «"^  ^  gcUrüblen  HornhauteteWen  aufaetal;  denq 

IrwDOskeln,  mit  Beiiebung  auf  Csermak's  Angabe,  nur    dijBBer    hai  die  Eigenschaft,    Albumiriate  BU 

Deofsche  Klinik  19.  $8.  schnraleeki  (?j.   Setxt  man  d«n  positiven  Pol  auf 

;.  CunkA,    Entgegnung  auf  t!m.  1roppe*s  „Erwtde.  die  Hürnbaut  auf,   80  bewirkt  man  htht  heftlgd 

mg«  in  Bemg  auf  die  EiiMrlrkung  der  BelMMina  RoUcrscheinunßen. 

SBf  4ie  Irie.    Wiener  Ztaoke.  XVH.  .4.  p.  4ö.  ««^»1.111:11111  i^vu.                     ,,     ,,      . 

ah<A/<r.    CplQlK»a  iiMiB.   Wie*.  Med.  Halle  iL  46.  „    ^«"^«  ^^"»li*^'    '"?""  "  ^^^  Hornhaut  eines 

U  tfaW    Iridcremia  foeta^B.  Med.  Time,  a^  Qat.  ''roschea  oder  K«Qinohen8  mit  elDem  glühenden 

iog.  10.  Dratbe  berührte,  an  den  Lpitbeieellen  dea  tilembr. 

i.  iftfiir.    Eine    membrana   pupiliariä   perseverana.  Desceniet.  eih0  afCUt«  Proliferalion  (Kemtheilun^ 

Ä.i:  0.  VIIL  1.  8.  837.  und  Neubildung    von   Zellen)    nachweisen.     Ba 

A^Tti  Graft  und  A.  ColUrg,    Iritis  gummosa.   A.  f.  scheinen    alao   dift  EiteiteUeD   aieh   aus   ihnen 

0.  ?lli.  I.  p.  288.  Ijiygp  ^  können. 

/.  W,  iMke.    Iridcetonii^  bei  irttls,  CborioTditis  und  „   .^^  ^ ^.     j.^  ^1       u«  t.  .  m. 

sMoeken  PWiB#a  tieoComeltia.  HeddäuB  exatirpkrte  eine  h$ckrige,  maulbeer^ 


NunuftcIsT- 

iAlMB^ 


^ber  die  Irideitosate.    Mittheilaog  ans  •■*^'8*i    »ehiBOlieche   öesobwttlat ,    welche    daa 

AifenWiWnauUi  iH  Wiaebadt n.  Haas.  ^abrb.  XV»  fiussera  DriUtheil  der  Ootwa  «nd  einen  eben 

o.XYLp.  1— aa.  .  solchen   Rautt   von. der  Sclera   bedeckt  hatte. 

O.  DemtL    Ueber  Verletaungen  der  Iris  bei  der  Ca-  Sie   bcafniid   aina   Detritu8DUwaen>    Ef^llMneilen 

tortctcxtraction.    L^ünlon  103.  ^^^  und  Ohne  Eigment  »d  EerMn,  «^hkeiditni 

\'ÄJÄÄ  d'irÄiK^^  r"'^'K""'r  "^'^  ""^  *'''"~  """•^  •'^ 

Qnsraetaztraattoii.     WiedailieMtaUaaff  des  Ftapaie  Ji^rn-KOrpereben« 

4arek  ZefsAftruDg  der  Adbirennen.   Ball.  d.  Thdr,         Bei  tiefe»,  necrdiacbeir  H0ffnhairt«AbaensMn 

IX  p.  168.  Fcrr,   Gaa.  des  Hdp.  39.  ^^  Uiirdibirufih  in  dia  värdcM  Kammer  (Hypo- 

Phifipeavx  unterscheidet  drei  Arten  von  Hom-  PFon-KefatÄa>  riith  Water^  den  Ateecw.iid«eli 

JMiunrliboDgen  nach  der  Intensität  der  TrBbung:  «   enüoere«   «^  sn  lelnjgtn,   daaa  man«  ntt 

l)Nebula  (nuagc),  der  leichteste  Grad,  be-  ^"^    grossen .  Panaaanleato^Nadel   i»  acblafet 

«cbend  aus  einer  serösen  Ausschwlttung  an  der  R«cWo"&  ▼«»  n»^  n*«P  oben  *»«h  ftn  .hin« 

Oberflache  oder  den  Scirichten  der  Cornea.  *»'ß*»   •*«^'  »  ™^»   «"•  ^^  EiMtichip«*t 

9)  Albngo,  opake,  roirde  oder  ovale  Flecken,  «•*»«  de«  Bttteistan  Bande,  darPerlarattaapanb 

ieren  Centrum  gewöhnlich  nndnrchsfditfger  ist  In  der  Vorfafn  Kammer  aber  an  der  Molial«!  flielle 

ih  die  Peripherie  «*"  Alwöeaaea   liegt.     Beim  fieronadelien   dea 

8)  Leucoma,  wirkliches  Narbengewebe.  InMruaitatea  erweitert  man  die  Waade  der  ter* 

Gegen  die  ersten  (die  Nuages)  «eigte  afch  ^«n  Decke  bia  au  den  aeklichan  Rlladem  det 

«e  gdvaniscbe  Bebattdlüng  sehr  wirksam.    Sie  «"**«;    ^^^"?*  ~"  ^  «**«  Abacetalabalt 

krachte  Sic  EmnVerBchwhiden,  wenn  die  Flecken  ^^n   dem   dbrefaatrbmeaden   Humor   aqneaa   ao 

IbreiiffltE  an  dei'Oberflffi^he  oder  den  oberflUch-  wlfeamaw»    auageapfUt,    daaa    faat  Immer  die 

fcbeo  Sdilcbteit  der  Hornhaut  htdtciy.  Abdee88slall»>volltott>men  dm'chsiehtig  lat  Mla 

iVübungen   dW   aweiten   Grades  (Albtigo),  w»  Attaeeaammtobran  vaifhandeo;  wird  dksae  mit 

(welche  nach  des  ferf.  Ansicht  aus  fibrinösen  ^^  Ri"fletla  exliiahiit    Danach  Drackmband, 

Aasschwlttnngen  bestehen,   während  die  ersten  ^twpka,   i»  - webigm  Tagea.Hdlnng  :H<t  voll- 

«röser  oder  albuminöser  Natur  sind)  wurden  bei  «>n>»enef er  aegmieratiM  and  Tranaparetoa  det 

•leetrischer  Behandlang  awar   nicht  vollatfindig  H«h*«N  •»»  tei  olkerttcHkiheh  GeaebsPtiren. 
ktisitigt,  abtr  Hi^elt:  an^oheDt^   dareiialebtieer         Bd  Kera«tls  dWosa  emplleWt  Po^ensfecÄcr 

gemacht;  und  an  mehreren  Fällen  eine  ansehn*  merme    Umschläge,     die    reichifche    Oefässent-» 

liehe  Besserung  des  Sehvermögens  beobachtet  ^ickelmig  and  eebtidleres  ROckgehen  der  Affec* 

Gegen   die  Lencome   nützte   die   elcctrisclie  tfon  bedingen.  In  6  Fällen  fand  *er*  keinen  Zn- 

Beliaadlung  gar  NicIUs.  sammenhang  mit  Lu^'s  con[^enlta. 

Pk.  badLepte  aicli  eiqar  Vo)taiachen  Süule^  -      i^erfm  beachtet  über  eine  In  der  Wiesbadener 

«ista  dea  püitoen  (ZSttk)  Pol  auf  4ia  Kange,  Anstalt  durch  Transplahtatio  conjunctivae  geheilte 

fa  negaüvm  (Kupfer)  Pol  direct  aaf  dier  Iforn-  fiomhautfistcL   Ca  wurden  ^u  beiden  Selten  der 

hiumhmUkt  4er  XrltgsbeUkmae  pro  ISSl.  Ig 
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mUvrn  H«nih«othM)(te  von  der  Gonjunctira  balbl  RRiim  bildet),  der  PMpiUftrraod  der  Irit  in  die 

cwei  Lappen  losprSparirt,    über  der  Hornliaut  Oeffnong  hiaelngeaegeii  und  durch  die  Klinfe, 

vereinigt  und  auf  dieser,  die  vorher  an  der  be-  wie  durch  eine  Guillotine,  abgeechnittea.    Yer- 

treffenden  Stelle  durch  Absohaben  des  Epithels  aoehe  an  Thiermgen  sind-  dem  Verf.  gegitt«kt.< 

wuud  gemacht  war,  angebeilt.  Die  Verlagerung  der  Papille  durch  Irfdödeiis 

,      Uifuon  besehreibt  einen  Fall  von  giineliebeoi  empfiehlt   PagmtUcher  für  centrale  Linsentrü- 

angeborenem  Fehlen  der  Iris  auf  beidsn  Augen  bungen,   namentlich  fOr  SchichtaUar,   Ünregel- 

bei,  wie  e»  seheint  ciemlicli  guter  Aceomodation  missigkeiten  in  der  Hombautkriiimnung  (Kaia- 

nnd  leichter  Schwaebsiehtigkeit.  taeonus)  und  Linsenluxation«  Das  von  ihm  mo«- 

Wtber  bezeichnet  als  Membrana  pupiflaris  ^^^  Verfabrwi  bwtrfit  in  F«>»«»*«'    Man 

peneremDS  ein  Netawerk  feiner  FHdenrwelehe  f «"  ""*  *'""  *»'"*«" ' ,  "••"  1'«  ^"^*  «•" 

vom   Annulus   iridis  minor  enUpkingend,    viel-  ^H^J^^^  Paraceptesennadel  von  der  fecleia  aus 

fa«h   unter  einander   anastomoeirend ,  über  das  '"    <"".  '"'.^"'".u^"".*^?   ""''.  ''«'*"''*  .'""'."•'^ 

RnpUlargebiet  hingespanut  sind,  nnd  im  Bereich  »«^  «ich  deni^be  neht  spontan  emstellV  eioep 

einVr  circumscrlpten,  pigmentirten  Platte  derUn-  P"»»«l«"  """«•    ^*tP'<?*^*"»  Iri*«rti^:«»rd 

senkapsel  adh«rlren,   wahrend  der  vollkommen  J»""    ".'»   *"«'  ^* »*«»f Wtege    umgeben  •and 

freie  Pupillarrand  hinter  ihm  hin  und  her  »pielt  ^*"**"  '"  ^  Augenbtteke  ngeEogen,  Wei^ 

Kr  lügt  dor   Beschreibung  «eines  Falles   eine  *"  ""*  ^^7ü"^\^'^^T  P'«>»«Pf"»  "  «•» 

Kritik  der  früheren,  als  Membrana  papiiUris  be-  'orgeserrt  ist,  dass  dadurch  der  gante  PupillarrMm 

sehriebenen  Fälle  bei.  aas  dem  Bereich  der  Trübung  ruckt,  mag  Je- 

^  .             .     .      «  ..             w,....            ,  .  «elbe  von  der  Cornea  oder  der  Linae  ausgehen. 

Beferant  aah  eine  Reihe  von  Fällen,  welche  ß,  ^^^^^  j^j.bei  in  hohem  Grade  die  aus- 

sich  dem  Weher'schen  vollkommen  anschlössen,  gezeichnete  Dehnbarkeit  der  Iris  au  statten,  denn 

indem  theils  eiaMascbenweik,  wenn  auch  nicht  ^^^^^  einen  Zug  mit  der  Pioeelte  an  dem  nach 

ao   dicht   wie  dM  in  dem   Weberachen  Falle,  «„en  gelegenen PnpiUarrande  ist  man  im Sianjiev 

fbelb  nur  einaetae  Fiidwi ,  aus  dem  Iriegewebe  ^^^    ^^.^   Bereich   der«  Pnpille   fast   um   das 

entsprmgend,  über  die  PnpiUe  hinaogen.  Doppelte  ihrer  Breite  an  veraidten,  s»  dasa  der 

CMerf  nnteranchte  einen  v#»  Or^e  cxstir-  Mussere  Pupillarrand  noch   diesseits  der  frühem 

pisten,.  aypbiUtiacben  Nodus  aus  einer  entaiindeten  Stelle  des  innern  Pupillarrandes  lix  liegen  kommt. 

bia,    derülwrttU   dieaelben    Elemente    frischer  Man   muss   dabei  die  Vorsicht  gebrauchen,   die 

Blndegewebswucherung  nnd  daaaelbe  Kid  darbot,  ifie  mögUchet  nahe  am  Papillarrande  su  fassen, 

wie  VirckowfsQummigetWäeba  im  frühen  Stadium,  alsdann  Mgt  der  gegenüberliegende  Rand  mit 

HuihB.  baaiSmnfte  das  Verhalten  der  ven  der  dem  Gewebe  der  Iris,  deren  Radialfaser»  aller- 

firideetemte  füt^offsoen  Thefle  MickAeetuMien  ao  dings  sehr  verlängert  werden ,   nach ,   und  man 

i^tideotomirten  Auftn;  -  Die  hmere  »Wimde  fiiitt  wird  auf  diese  Weise  niemals  eine  Dialyse  der 

Vis''   ¥0»  der  Clliarinaevtioii  der  Iris;   die  Irie  Iris  von  ihrer  Ciliarinsertion  erhalten.     Der  um 

kann  .idao  nielit  in  ihrer,  gansen  Breite  excidirt  die   prolabirtc  Irispartie  angelegte  Faden  bleibt 

MrdfDa    Die  Linse  liegt  der  Homkaiit   näbev  liegen  und  wird  durch  Necrose  der  Iris,  die  sich 

ak  oerasai,  ai«  ist  besonders  ander  der  Operation  in   der  Regel  nacli   24  —  36  Stunden   eioatellt, 

entapreehendeii  Seite  vorgerückt«     Daa  Ligam«  abgestosaen.    Es  .gelingt  dadurch  nicbt  nur  die 

aoapena.(Zeonla)  nach  vorne  gedehnt.    Beaondeia  Thätigkeit  desSphincter  pupillae  veUkommon  au 

wichtig  Ist,,  dass  der  Mnscalus  diiarla  and  seine  erlialten,   sondern    auch   den   frühem   centralen 

Sehne  gar  nicht  in's  Schnittbereich  fallen«  Pupillarraum   au   verdecken»   während,   maii  an 

Um    eine   cirenläre  fiieision    aua    der   Irie  einer  beliebigen  andern  Stelle  eine  neue  PuplUe 

au    machen,   dabei  also  die  runde  Form   der  erzeugt     Das   ron  ' unregebnüssig .  brechenden 

PiH>Hte  sü  ehalten,   consif sirte  GraenaMy  ein  Hornliautpartlen  oder,  diifus  r^Bectirendeo   Lin« 

Inslitameot  etwa  von  der  Form   ehier  Sprtüe,  senthellen  ausgehende  Licht  ist  dabei  abgeblendet* 

welches  statt  der  Oaniiie  ctoe  im  Dnrcbachoitt  Hierin,    aowie   in   der   voUko^in^en    erlialtenen 

planconvixe  S5bre   enthält,   die  am   Ende  auf  BewegUchkeit  der  Pupille  beruken  die  Yoraüge 

der  .planen  Seite  mit  einer  fanden  Oeflfnung  von  dieses  Vierfahrens  vor  der  Iridectomie. 
Vd"  DttrcboMaser  reraefaen  ist    In  dem  Rohre 
der  Spritze   und   der  Caniile'  l»ewegt  aieli  etall 

des  Stempels  eine  an  Ihrem  Ende  sdineidende  jy^  MB»  «lld  GlMMl^er  (AeWUlllWllll««). 

Klinge;  das  andre  Lude  des  Rohres  steht  durch  "^     <                              ^ 

eine  €autsc)iOucröbrff  mit  einem  Mundstück   in  E-  Müller,  Zar  Lehre  der  spoiitan^n  Liajsenlaxatlonen. 

Verbindung.    DieCai»ü|o  wird  dnrch  eine  Wunde  ^-  ^'  ^'  ^"^-  ^'  *^^- 

in   die    vordere   Kammer   gebrfiebt,    die   runde  ''«2^««-    ßpontwie  FreibewegllchkeU  d.  Linse.  Denk- 

r\^a           j      Ti     .11           ^  .-u           r        a  a         j  schr.  der  Qeach.  f.  Natnr*Q.  Heifk.    Dresden -isei. 

Oeflfnung  der  Pupille  gegenüber  aufgesetzt,  und  ^  ^^  ,       .v^  ,.   ,     a,            .    ^    ^       .  i ,., 

nun  dadurch,  dass  der  Operateur  an  dem  Mundr  p^^i  Asselto*    In  8.    16.  p,  (ArekK  gh^  6, 

etUck  saugt  (und  patiirllch  einen  luftverdüonten  XYll^  jf,  9Qy.Jfj»)n                            •   i      •. 


VON  LIEBREICH. 


13^ 
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Oio.  daa  B6pk  114. 

fliMel  fWnwa.  Filla  voa  diabtftftchas  Kataraat  VkaL 
TSflM»  aad  Oaa.  March.  9, 

4|u  Jf*fp.  Pi^iUlebalfcffattkiieH  alt  UraaaUa  dar  filaar* 
bildoBg.    Wiener  Woebenblatt  XVIX.  47.    .       .      , 

AjL  Gardetu  KalkdeganaratioD  der  Lipae  oacb  einer 
VerleUnng.    Lance t  1.  n.  Mareh. 

0.  MirtmlL  lieber  KapeeUtaar  und  die  Behandlung 
des  aecqndftren  Kapflelstaars.  Bull,  de  TAcad.  XXVII. 
ptt|p.  82.  Oct.  and  NoTemb. 

X  Lome,  Trauma!  Iritle  u.  Cataract;  Buptnr  d.  rord* 
Uiia«nkapeel,  AbMvpüon  dar  Lineenaobatana,  Wia^ 
derliwateUaBg  d.  SebTennögcn».  I.  22.  Jone. 

St*  C  Ftmdm.  SpcmUne  Heilung  einer  Cataract  Ma- 
xjland  and  Virg.  med.  Joi^m.  Febr.  (North,  araeric 
xned.  cbir.  Rev.  V.  p.  817.  Mareh). 

m^m  Jä^er.  Spontane  Heilung  von  Trtibangen  in  der 
menschlichen  Linee.  Oesterr.  Ztschr.  t  pract.  Heilk. 

VII.  ai.  $». 

Ap9sieUdi9.  ChronisoberMnekelrbenmatiamus  mitLftkin- 
wag  dar  Schenkel  n.  eompletem  Kaptebtaar,  alto* 
rirende  Bebaadi.^  Hatlnag  d.  Kataraot.  Gaa.  med. 
d*Orient  Y.  8. 

Gmwrmt'  Laagsame  a.  theUwuiBe  Reaerption  d.  KrjatalU 
linae,  Hb-  die  rerflchied.  Methoden  der  Scleronyzii. 
Gas.  des  Hdp.  IIS. 

€*9uraaertmt  Üeber  an  ihrer  gaaaen  bintem  FIftcbe  an 
der  Ina  anhtoganda  Cataracte. 

ad^aiirfi  fmmiim    Zur  Slüäaiik.  d^r  CaAaractoparation. 

•  « 

T^  S^miselL .  Zor  Operation  der  Kataxaete.  Wflrab« 
med.  Ztacbr.  IE,  4.  p.  272. 

VcporU  Zar  Cataractoperation;  Bericht  Y.  Berlin.  Gaz. 
rf.  Stra^ish.  8. 

» 

i^rrej.'  Modiffdrte' Operation  d.  Cataraete.  GiaJ  beb- 
dem.  TUL-SSj 

rrmttl.  Operailott  dl«  gtaaMii<il«gr8  MulHaml^jflliHlfett 
Knuban.    Aligem«  Wian..n^d.  Zfsi^g.  YL  87. 

UtowvgKdy.  Keratotomia  euperior  bei  der  Cataracta 
Operation;  —  subconjunctivales  Yerfahren.  Kerato- 
tonaia  sap.  u.  Iridectortiie.     Gaa.  des  tiöp,  58. 

A.  Ihniot.  lieber  Keratotomia  anterior  'bei  der  Ca- 
tjwmotopasstlcm  V  •  und  mnt'  atrboonfmifetäirida  Wände 
bai  diae.:  Oipeiw*  tu.d.  FopUloabiLdinig.  »..JoQrn^  d« 
Qr«JE«  XXXl]lf  pag.   . 

J»  Ueddäur  Dia.operatiVe  Aagenpraxis.  A.  f.  O.  yill. 
f.  «97. 

J.  W.  ffulke.  Weiche  Gataratfi  operirt  naeh  Oibson'i 
Verfahren.  Ophthabnle  hoet^ital  raporta.  Yoir  HL 
Nd.  S  (15  «T^  eer.)  Jnl.  1861. 

Cvtarsteraut,  Üeber  die  Art  der  Cataraotoperation  bai 
wwe  ^^tm  A'age.    'Oai^;  dea  R5p.  67.  ISO. 

Famo.  tJeber  an  raschen  Auattftt  der  KSystalUinse  W 
OpanttlOB'  dea  ««iolMn  Btaara  durek  BattMctieia  utiä 
liUtel  df^egea»    Qaa.  dea  Hdp,  1034 

Caapra  £xiraeiio»  efifieaba#tan  Siaarea»  Eacüatika-aiftaa 
an  der  Linaenkapeel  .  adhürlrenden  IrieUppcheiUj 
Jonra.  d.  Bord.  9.  8dr.  YL  p.  859.  Aoflt. 


ihumm»,  tJeber  im  Glaskörper  tcbwimnenda  Körper 
(aas  Cbaeas%nac*0  Klinik).    Gaa.  daa  Wp^  149. 

«/.  6.  Hildige,  Abscess  im  Humor  vitrens  eingekaptiüt. 
Med.  Times  and  Gaz,  May  4. 

J.  Jago,  Ophthalmoscop.  beobachtete  Mouches  volantea 
iir  atnem  myopischen  Ange.  Med.  times  and  Gaa. 
Mi7  4. 

Bkamsf..  CMaakOrparleidaD' bai  iaoastit  SypbUis^  Pateiak. 
med.  Zeitachr.  |.  4.  p.  101.  /. 

J»  A,  Manriiouit  De  ia  Tiaion  diatiacta  k  dea  distaaoea 
rariables  an  point  de  yue  physiol.  et  pathol.  Paris 
Leclerc. 

G.  LamsoHt  Fftlle  von  temporftrer  Paralyse  des  Ciliar- 
maskels.    Lancet  I.  19.  May. 

Oeniers.'  Pareaei  besonders  derinnereif  Aaganttaskelii 
und  daa  Ganraasaegals  nach  DijAtharitia  faaoiuoh 
.  8.  Jabreabericbt  der  Utrechter  Augenbeilanatalt. 

D€r%.  Der  dioptrische  Apparat  des  menschlichen  Auges 
im  gesunden  u.  kranken  Zustand.    Ibid. 

Britdtr.  Die  AccommodationsstSrnngen  des  Anges.  Ibid. 

J.  ^elherg  WetU,    Ueber  Augen accommodation ,   ihre 
'Störungen  u.  Bebandlungen.    Med.  Times'  and  Gaz. 
April  18.   20.    May  4.    June  1.  2t.    Aag.  17  u.  27» 
Bapt  99.  .     . 

AriL  CketaUer,  Hygi^e  da  Ia  T«a;  coaaaila  indii* 
penaablea  aux  peraonnet  qai  fönt  vsage  de  Innettea, 
Paris.    Henry.     In  8. 

CtucOf  Fftlle  von  AccommodatlonsstÖrungen;  Kopiopie, 
Presbytie.    L^Union  96. 

F.  Giraud-Teul&n.  Ueber  Anpassung  optischer  Instru- 
mente an  das  binoeal&re  Sehen.  Comptea  rendna. 
hH  1.  p.  99.  —  GHa.  d.  Par.  9.  II.  «9. 

A»r8k  Pbya.  et  p4thoi,  foaotionBella  da  Ia  TtsAaii  kimö^ 
cnlatre,  snivies  d*an  aperon  snr  rappropziatton  da  to^ 
les  Instruments  d'optiqua  k  Ia  Tision  avec  lea  deux 
yeux;  rophthalmoscopie  et  Ia  st^r^oscopie.  Avec  114 
fig.  interoatdoiS  dans  le  tieate.  Paria  J.  B.  BaOlftrd 
at  dli  8. 

ihr$0  .Uabait  ae|«tiaba  AbwaMiaagaiiidat  Qiyati^ftmw 
,  baboll.d^  biii«icul|,rei^  9abanabaim  Gabr,,T.  P^ifh 
men,  Drilli;n,  sowie  b.  gew.  AugenkrauKh.  !^nn. 
d'OcuHst.  XLV.  p.  lis:  Mars  et  April,  '  * 

vari  Roothroeck.  Ueber  YSntwfckInng  der  Myopie.  Prckid 
nhed.  15.      -   .  ^.•    i   •  .     .  *   .  i»  •  ;         ^^ 

O.  Wmdde,    Ueber  Myopie  und  Preabyopie.   MemonAii 

Ed.  aofi  Jäger  Jutu  Ueber  die  Einst^llong  des  .diop- 
trisoben  Apparates  Sm  menschl.  Ange.  '  Mit  &  lim. 
Tafeln  u.  2  eingadr.  Holaschn.  •  Wien.  IL  W.Seldfd 
u.  Sohn.  8.  Vm.  n.  233  pp.  r/^RM. 

A'  Holier,  Ueber  d.  Accaroodation  d.  ofenaclyl.  Angaaj 
sow.  d.  Accommodations-  n,  BefractioBa- Krankbeiton 
Im  Allg.  (nach  d.  Yortr.  A.  r.  Grifa^s}.  Bayer.  UrjiiL 
InielL-Bi  18.  > 

GHiL  Alex,  Breiter,    De  mye|)ia  observatidncrs  sepfna* 
.  gtata  Oom  adnotaiioaibna  nönanUia.    Lipsiae.  Dlsaj 
inang. 

Pineut»  Zar  Anwendung  das  Liebt  pn>1arS&irQQd#r 
Brillen  in  der  Augenheilkunde.  Königsberg,  .me^ 
Jahrber.  III.  i.  p.  8.f. 

A:  IMreicL  Scheinbare  Korksiohtigkeit  bei  fibersich- 
tigem Bau  tind  Accommodation skranipf.  A.  f.  O.  Yllt« 
1.  969*  i         ' 

Criicheii  hat  schon  1855  auf  die  grosse  Be-^ 
dcutung  coDgenitaler  Cataracten  aufmerksam 
gemacht.  Seit  1855  hat  er  etwa  30  F$lle  ypif 
congenUuler  Cataract  beobachtet,  Er'iheift  ai^ 
nach  dem  Alter  dea  Patienten  In  S)  Gruppen:' 


U^  LEISTUNGEN  IN  DES,  AUGENHEILKUNDE 

1]  GoofeBitiUe  Cßiu$ti  kleiner  Kinder.  komoAea  jedo^b  Aucb  F^U«  vor,  wo  die  Oj^cU 

2)  CongenitAl«   CaUnwjt  jogendlleher  Indi-  «t«n  dichter  werden  qod  eich  aoabrpteo, 

Vidaeä«  Das  BowroanHfcbe  Tetfabren,  nach  Torange* 

ElffentbQmlich  ist  den  im  frühen  Kindesalter  •cWckter,  sehr  ansgedebntet  IHscWon,  8—6  Tag« 

boobfiQbteURt  coDgeniUlen  Staaren,  dass  die  TrU-  »pSter   die  früher   partleil,   nun   total  getrübte 

bung  dicht  und  deutlich  sichtbar  Ist,  sie  mag  die  LwepaubsUnt  linear  tu  extrabircn,  hat  swar  dep 

l|aiiM:LiM^  oder  mnt  eiaan  Thell,   s.  B.   dte  Voraug  schneller  aum  Ziele  au  führen;  wo  jedoch 

Kerngegend  einnehmen.    In   allen  congenitalen  die  Zelt  nicht  drängt,   bleibt  man  besser  helsi 

Cataracten  der  frühen  Kindheit  ist  die  Operation  einfachen    Diaeidiren.      Wo    die    dnrchsichUge 

Indicift,   welche  In  keinem  Lebensalter  so  ßut  Corticalschlebt  eine  hinreichende  Brrtte  hat,  iökrt 

ertmgen  vird,  wie  in  diesem-    Die  Operatignsr  *e  IrideeioiBia  naeb  «.  Cf^/e'a  Vofgang  ad« 

methode  kann  den  Umständen  entsprcpbeiid  variirt  ^1«  Inddesls,  wie  sie  P«^«»i««eÄer  lllr  si^he  Falle 

m^^m.    Wo  die  ganze  Um9  opak  «st,  kann  «lerst  in  Anwendmig  gebtaebi,  «im  günsiigstsn 

sie   durch   einen  Undaren  Schnitt  antfernt  oder  Resultat. 

discidirt  und   in  der  vordem  Kammer  aur  Re-  v.  Jäger  hat,  gestutzt  auf  seine  eigenen  und 

Sorption   gebracht  werden.    In  Fällen,   wo  die  seines  Yaiers  Erfahrungen   schon   vor  8  Jahrcp 

Zeit  EU  berücksichtigen  Ist,  verdient  die  Linear-  die  Ansicht  vertreten,  dass  partielle,  cataractöse 

extractioo   den  Torzug»     Verf.   operirte  im  De-  Trübungen  nicht  nur  »ft  stationär  bleiben,  eon- 

cember  1860   einen   kleinen  Knaben   von  2  J.,  dem  nit^ht  selten  eine  ^allraRhllche  Yermindermig, 

indem   er.  an   der   äussern  Seile  der  Hornliaut  j^  ein  vollständiges  Verschwinden  unter  glelch- 

elnen  Linearschnitt  von  27,"'  machte,  Vorsiclitig  seitiger  Wiederherstelinng  einer  normalen  Ernäh- 

dle    vordere  Kapsel  öffnete  und   einen   flachen,  rung  des  Ltnsensystcms  wahrnehmen  lassen^,    ßr 

silbernen  Löffel  einführte,  mit  vortüglicfaem  Er-  führt  jetzt  swei  neue  Fälle  auf,  die  seiner  An- 

folge.     Die  Genesung  erfolgte  rasch.     Da88etb<?  ficht  zum  Beleg  dienen  sollen, 

günstige  Resultat  wäre  vielleicht  auch  durch  die  ^^^  ^^^^  ^^^^^^^  g.„^.  P,3u  ^^^  42  Jahren. 

DIscislon  erzielt  worden,  aber  nach  viel  längerer  j^   jj^j^^  gj^   ^^^    ^^  Jahren   zum    ersten  Malp 

Zelt;  auch  wäre  eine  mehrmals  wiederholte  DiB-  ^^,,^1,^0    und    damals    einen    centralen    hintern 

cision  nötMg  gawesenV  rtm  dSe  gaoae  Liftse  aur  c^rticalstaar  und  eine  schwächere,  perlpberiacl*c, 

Resorption  cu  bringen.    Kleine  Kinder  vertrage«  vordere  Corticaltrübung  constatirl.  Die  damals  an- 

die  Disclsfon   übrigens   gut,   und  grosso  SKicke  gefertigte  Zeichnung,  verglichen  mit  dem  heiittgen 

der  Li^se  können   m   die  vordere  Kammer  ge-  ZuBtande,    ergiebt  jedenfalls  k.ejne  .Vermehrung 

langen,  ohne  heftige  Reactlon  an  eraeugen.   Verf.  j^^.  x^^j^       p^j   ^,„  j^^^j  g^gar  besser  sehe» 

sah   sogar   einmal   die  Linse  ans  Ihre^  Kapsel  ^i^  frUlier 

lielep  and  in  die-  v^t^eraKawMn^r  dHdoeIrt  wer^  «.              w            «i 

den,   wo  Sit  nach   und  nach  durch  Resorption  "^   «'•'«•••   ^''«"    ^«•^""^   «*»*•»  ••f^^. 

SU  Gmnde  ging,   ohne  ungünstige  Folgen  her-  '^^  J-   ^-^  ^«^  nach  und  nach  (durch  den  Miss- 

Tombrlngan im   Erwachsenen    würde    ein  brauch  von  Concavgläsem)  sehr  kuraslchtig  ge»* 

aoleher  Zustand  die  ernsteste  Entsündung  erxengt  worden  (Myopie.  V«)-     Vor  6  Jahren  hatte  Ihn 

haben»    '                                                                '  Jäger  zum  ersten  Male  gesehen  und  ein  (ange- 

baraea)  .  Stapbyloma.    postlcum  r    hocligradigea 

Wenn  die  Trübung  auf  den  Kern  beschränkt  Schwund    des    Pigmentepithels    und   Cataraeta 

ist,   ist   eine   Modification   in   der    Behandlung  ^rtata  peiipb«rl«a^«offilo.  anUca  gefonieii. 

Iiöthig.     Diese  Fälle   sind  verschieden  je  nach  ^.  ^    _,.   .     ,,...,     „  ,      ,|     ^  *  ^*«,,a  A\n 

der  Ltensit«  ™d  roten»5.at  der  Trübung  -  «  ,  ^""*  «•»^«P'jcfc/n^«  «'!'*""'''?k  ?.  !w  ^  „fJ 

bei  kleben  Kindern  M  d!c  Trflbung  gewöhnlich  5*5^""*  T^    o'  t^^""  f^^^     ^^     ll 

wliarf  marWrt      Bevor  jedoch   Verf    auf  die  ''«''"^«"-     ^***   ^  •'"•"■«"   *'"""'°  "'"'"   *'"' 

Behandlung  hUher  eingeht,  erledigt  er  weh  twcl  "•'•''"!!!lii"*J"''  j'^T  cat»ractö,en  Trtbu^n 

w  ^-                  «»•    u^     T  *                •      •  u  Ihrer  Difebthrireit  und  Gf hsse  nacligewieaett  wer- 

L'^     J*LTi?Ä^"Tm  ""  '^"^K^^  «J*--^   Si-M^t  ««hdte  gertngBte- Trtbtn^K  w- 

tielle,  cong^itale  Trubuns^o  bilden,  und  ob  sie  .         ,          j  j.   t  t         t      *    ^  ..iti^Z  JLu^mt 

^-^u  j*-  /?  .  „  , .,    ^  JT«  j                •      u^  schwunden  und  die  Linsen  fungirert  völlig  ilörmal. 

nach  der  Geburt  weitere  Veränderungen  eingehen.  \  i                                        *              .*^^         ;    • 

Was    die  Entslehu^ig    betriflV,    so'  scheint   eine  Verf.  knüpft  an  diese  Beobachtungen  einige 

Nutritfonsstörung    während    des  FöUllebens    zu  Beroerkupgen  Itter  stationäre  und  TÜckbaduig«- 

Grunde.  lu   liegep.     Was  das  Wachsthum  cpiir  ^'«*^  catar^etöse  Trübungen.      ■ 

ge|iUaJer  Cataracten  betrifft,  so  ist  des  Verfassers  .  .  Durch  die  Untersuchung  einer,  beträchtlicbei^ 

Ansicht,  dass  das  Stationärbleiben  bei  ilmea  die  Anaahl  von  Kapselstaa^en  au  der  Ueberaeugung 

Regel  ist.    Er  hat  Individuen  von  20—30  Jahren  g^angt^  dasa  das  von  PnoL  J^  MüUttr  ifestge^. 

(einen  Pat.  sogar' von  fast  50  Jfihren)  untersucht,  atallUf    aoalnnalaobe  Material  eine.  waeenlUebe 

welche  völlig  scharf  begrenzte,  j)artiel)e  congen.  Erweiterung   kaum,  noch   sulasseiv  dUtfie,   stellt 

Cataracten  hatten,  bei  denen  der  Randtheil  der  Mitpeigf^  sehfie  Ansitihten  Aber  dte^Rntwiehe^ 

Linse    durchaus    durchsichtig    wan  ,   Allerdings  long  des  Kaptejstaares  90  ai|Sf^mmei|: ,    ^. 


YQH  LIBBfiEIC«.  Ut 

I)  B0I  derjenigen  Form ,   welche  -  efch   aq  ratben ;  sie  yerlleren  dabei  ihre  seebeeekige  odee 

liiMrreife,  nicht  eompileiriey  senile  Cataracten  an«*  randlkhe  Form  Tollatündig,  werde«  |4alt,  hudg« 

meUreMen  pflegli  bleiben  die  intracapanilircn  geetreckti    epiodelfixra^g   in  ^nffaier^  Attelävfef 

Zdiee«  wenn  sie  nicht  unter  dem  BiDflnes  der  aoagabßpd,  emaq^ipiren  aieli  von  ibrem.ntormalei^ 

Bit  der  Innenfläelie    der  Kapsel   TerlLlebendeq  Boden  an  der  Innenwand,  der  Kapsel  und  durch«» 

lAweimmee  au  Grunde  gehen,   entweder  gana  alehen    in  grossen,    flftchenartig  ausgebreitete^ 

oiTtfiDdert   oder  aeigen  nur  leichte  Formver-  lifinfig  bogenförmjg  .angeordneten  Zügen»  die  an 

iiknngett.  der  Kapsel  prücipiürte,  eingediclt^te  LinsensubstanXt 

Die  insserste  Corticalis,   deren  cataractöses  mit  der  sie  auf  das  Innigste  verschmolzen  sind« 

Zerbllen  Grundbedingung  für  die  E^ntwickelung  Häufig  komint   mit   dieser   atypischen   eine   des 

d«  Kapsebiaarea    ist,    lüsst   einen  Theil  Üires  typischen  Form   n^ber  liegende  WjucheniQg  der 

FIMgkeitagdiahea  durch  die  Kapsel  hindurch«  int racapsulüren  Zellen  und  im  Gefolge  Neubildung 

lieteo,  und  gebt  dadurch  in  eine  consistentere,  giasliäutiger   Membranen   mit  bedeutender  Ver- 

laorpbe,    streifige    oder    punktförmig   getrübte  dickung   der  Kapsel  von     Die   bei  complicirten 

Maase  über.      Dieser    Process   erreicht    seinen  Cataracten    gewölinlich   sehr   weiche   Consistenz 

fiSfarponkt  da,  wo  die  Wechselwirkung  zwischen  der  äussersten  Corticalis  wurde  Grund  der  grossen 

lime  und  Humor  aqueus  am  freiesten  geschehen  Au<«dehnung  der  Capsclstaarei  die  hierbei  oft  die 

ioAn,  n£mlich  im  Pupiilargebiet.    Diese  Kapsel-  ganze  Vorüerflächc  der  Linse  bcdccicen. 

Itaare  sind    deshalb   gewblmlich   in  einem  cen*  3)  An   der    inntcrn  Kapsel   kommen   in  ge- 

(raieii,    der   Grösse    der  Pupille   entsprechenden  ringerer  Kntwlekelufig  dieselben  Proecsse  vor. 

Tbeile  der  Kapsel  am  dicksten,  und  verdiinnen  4)  Der    (ranniatipclio    Kapselstaar.      Hieher 

lidi  an  der   Grenze   des   Pupillargebictes   selir  rechnet  Schweiggtr  auch  die  Oataraeta  eapsnlaris 

rttcli.   Die  amorplie,  punktirte,  bei  durchfallen-  centralis ,    die  srcfi   auch   ohne  ▼erletzung   der 

dem  Licht  bräunliche  Masse,  aus  der  die  Trü-  Kapsel   bei  centraler  HomhanlperforatroA  durch 

bong  besteht,  characterisirt  sich  liSufig  noch  durch  directe    Berührung    mit    dem   Conjunctivalsecret 

Attsebeidnng  von  Cholestearinkrystallen ,   Mye-  bilden  könne,  durch  lokal  besehränkte  yermin- 

11»  etc.  als  metareorphosfrte,  eafaractöse  Linsen*  derung  der  intraeapsutHren  Zellen  nnd  Linsen*« 

masse,  und    geht  am  Rande  der  Trübung,  da  sttbetanz.     ObArAtokliciie  WünAea   &m  Uneen* 

we  die  ganze  Auflagerung  sich  verdünnt,  hiiuffg  systema  köfmea  siob  durdi  Wueifereuni^spfeMMMl 

in  strafalige    oder  netzförmig  angeordnete  Aus-  in  den  ubtracapsiilären:  Zellen,    und  Meubildnog! 

Usfer  f her.     Die  KspSel  selbst  ist  da,   wo  sie  von  Glaaluiut  bei  cataraolösem  Zerfall 4ter  benachrr 

ie Aoflagersng  bedeckt,  häbfig  etwas  verdünnt^  barton  Uasemöhnen  sehliesBen.                      •  .    ^ 

tes  sie  Imtnef   etwas  geMtet  ist,   schehit  In  DerNachetaar  kann  sieb  sobon  weulgeTaga 

isfen  ZuaaniiseiilraRge  mit  der  hier  dargelegten  nach  der  Kxtraelien  4edi)tfcb:  a«4)^lden  b«g«nnei»|i 

BWstebwigatreiie  dea  Kapseislaaree  «u  stehen;  dass  während  die  nael*  der  Peripheiie'  tin  enTi 

Met  zidi  derselbie  nSmIieh  dadurch ,   dass  er^  sammengetoUte  Kapael  unverHndart  IsA,  aiok  oirwi 

veichte  Cortiealmassen   ihre  fitfssl^en   Bestand«-  Sabiclit  neugebiideter  Zellen  aitf  den  Boden  ;der. 

tMe  durch   4ile   K!apsel    hindurch    diffiiiidiren  tellerrdrmi^n  Grube  über  der  Iris  zu  eiaar  feliijn»! 

iMien^  so  mass  dieser  l^cesü  mU  ehier  Volums-*-'  Membran  aasbreitet.                                            u. 

TWhwIeiutijg  der  üortiealis  verbunden  sein,  deren  fUftei-   aiehi   aus  Versuchen   am   Kanhlchen' 

Aüdraek  ebien  die  "Fakimg  der  Kapsel  fst.  Schlüsse    über   die   Folgen   der   Disoision ,   der 

S)i)el^f«lteailriMli^alsbei^d^rei^nilen,  nfehH  Reclination,   die  Cittsteiiudg  dc(r  Panophthabnie 

AmplleirteDGataraetfiadetAieh  der  Kapselstaar  bef  und  das  Verhalten  der  einzelnen  Membraneift  de« 

te  mit  Iridocborioiditis  komplicirten  Cataracten;  Auges  bei  der  Eiterbildang« 

nd  zwar  deshalb,  wefl  die  Cataractbildung  hier  MignM  schreibt  das  .häufige  Vorkommen  voK 

gleieh  v<m  vornherein  fn  den  äussersten  Cortfcal-  Cataract  in  der  Champagne  4em  eebr  stark  kalk«« 

seUcbten  l^glnnt.    Wesentliche  Strncturvcrschic«  Ualiiffen  Wasser  des  Flusse«  (Dbuis)  zu. 

Mielten  zwisehen  einftichon  nnd   complkrrten  Tedeschi  empfiehlt  folgendes  neue  Verfahren- 

Cttaraetea-toimmen,  abgesehen  davon,  d«sB  bei  bei  der  fCxtraction  der.Cataraete,.  welclios  er  4n9Al 

letzteren  de?  Erweicbatogsprocess  mefstena  tidfef  in  Monten^ro  mit  günstigem.  Erfolge  auegefükKln 

b  dca  Unaenkern  einnogfci/en  pfifgt;  ao  viel  S.  Der  Operalenr  stiolit  mit -der  ReehAen  einen  -g^ 

Ui  jeftxt  geaeliaii,   nicht  vor«    Die  hierbei  sieli  fjBnsterten  Pravas*sehen  Trateart  aussen  und  nnten,r 

Wdenden  Kapaelslaare  yerhaken  sich  Mufig  gaas  1  Mm.    vom  /Soleralrande   in    die   Cornea   «in^ 

ttallch ,  wie  die  bertlls  beschriebenen  senBan  vordere  Kammer  j  >  sieht  die  Spitae  des  Troicarl 

PermcR,  d^^b  wird  in  einer  Reihe  hierher  ge-  bi  die  Cantile  zurück  (um  die  Iris  nicbi.  tu  rf>rr 

hUger  PSlIe  ein  ncnes  wrclitigea  Moment  dadurch  kt»en)t   dringt   djirch  die  vordere  Kammer  «M. 

eiegenhrt, -dass  die  Intrakapsnlären  Zellen  einea  ^\iifl\i  aus;  Eievateure  und  Fixattonsiiiatrxuaentr/ 

Mki  lebbftflen  Aniheii  A»  der  Bildung  xies  Kap^  die  jetet  unnütz  sind,  da  man  den  Bolkiu^  «iial*, 

«Istaeia  nsbrnea..  Es  könnei^  dieselbeii'  nä^üioh  gespiesst*'  hat,  werden  entfernt.    Der  Ol^aHMie: 

^  sbe».  afbr  lAteoi^ivan  W««i»ei»i9^process  jg^  sobneidei  ^en  Uornbuutisppen:;  vqu:  bÄH^Mgec 
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Of^fote,  woM  er  dem  Fenster  der  CHnfile  fol^t,  Heben  Myopen   wenigstens ,   selion   darauf  liin- 

wekhe  ein«  wfrkliehe  connelirte  Sonde  darstellt,  deutete,  dass  aacfi  hierbei  die  Form  der  Hörn- 

Der  Ijappen  soll   Diebt   mehr  als  V4  ^^^  Petl^'  haut  nfcbt  den  Grand  der  Myopie  abgeben  könne: 

pherie  der  Hornhaut  elnnebmen,  und  derSehnitt  Dagegen   kann   dies  ausnahmsweise   dureh  En 

geinau  auf  die  Grense  von  Selera  und  Hornliaut  krankung  der  Cornea  rhit  refolttrenden  Krfirom- 

lallen.  ungsverändernngen   und   Unregelmässigkeit  der« 

Serret  tTAifaiB   coroblnfrt   mit   der  Staarde-  «»'^en  entstehen.  ' 

pressfon  die  Hancoek'sche  Dorehsclmeidung  dos  An  der  Hypermetropie  scheint  die  geringere 

Ciliarmuskels,  una  der  Entzündung  vorzubeugen,  Convexität  der  Hornliaut  vielleicht  einen  kleinen, 

Er    trennt    den  Muskel  mit   dem    Wenzefschen  die  Kürze  der  ganzen  Gesichtsaxc  jedenfalls  einen 

Messer  entweder  unmittelbar  nach  oder  vor  der  grössern  Antheil  zu  haben. 
Nadeloperation.  In  einem  19  Bogen  starken,  luit  sehr  scUöueo 

In    dem    Glaskörper    eines   Auges,    welches  Abbildungen     versebenexi   .  Hefte     veröffeniliclit 

wegen  einer  penetrirenden  Wunde  und  nachfol-  Eduard   v.   Jäger    seiöe  Ansichten    nü^cC'  **'• 

gender  Phthtsis  exstirpirt  wurde,  fand  HnJIce  Binde-  Einstellung  des  dioptrisclien  Apparates  im  mensch« 

gewebe   und   Capillaren,    deren    Zusammenhang  liehen  Auge^  bei  voller  AccomraQdation8ent6pa^<r 

mit    Retinalgeiassen    nicht    zu    constatiren    war,  nung  im  normalen,  kurzsiciitigen  und  übersichtige^ 

obwohl  er  wahrscheinlich  existirte.  Auge;  bei  Accommodationsanstrengung;  er  tliciU 

Referent  beecbreibi  eine  «jgenOillmliche Form  dabei    Messungen    von   Linsen,    Gewichte    von 

von  Glaskörpertrtibungen ,  welche,  aus  Gruppen  menschlichen  Linsenkernen,  JL'/e/jswjsÄi'sclipmiscbe 

von  kleinen  rundlichen  Flecken  bestehend,  immer  Untersuchungen    über   den  Humor   aqueus    mit, 

tu  der  Umgebung  eines  Cysticercus  vorkommen,  bespricht  die  Versciiiedenheit  der  Accommodations- 

dureb   seine   Ansaugangen  dJreot  gebildet    und  breite,  der  Ausdauer  in  der.  Function  <Jer  Augen, 

flir  aelne  Anwesenheit  vollkommen  charaeteristisch  die  Wahl  der  Brillen  etc.   Wir  müssen  hineicbl- 

sind.     Sie  fehlten  fast  nie  in  einigen  40  FäW^a  ^'^^^  ^er  Einzelheiten  auf  das  Original  verwelsea 
von  Cyipticercus,  die  Referent  geaehen.  Brieder  bespricht  sehr  ausAilkrlielL  aiOFäUtl 

Sdir  wMtIg  sf nd  die  ünteraoehnngen,  welehe  von  AccommodatlonBetöningen,  die  er  in  derüt- 

Dofitfefftttoerdendloptrisehen  Apparat  des  Angea  ff*^^«^   Augenklinik    beobaehtet.      Wir   k«iin«i» 

In  gesunden  und  kranken  Znstande  maeht.    Er  ^«^  «""^  die  Scblnssbemerkung  airführen  über  dw 

TerWfentlielit   vorlfiullg   die  Resultate  von  Mes-  Nerven,  welche  die  AccommodatjQn  bebeprspheiL 

Bungen  über  die  KrOmmang  der  Hornhaut   bei  ^-  »l^**^»  gegenüber  den  Anaielite»,.daw^ifl* 

vmelitedanem  Alter,  versebledenem  Geschlecht  Jer  Sycopatbictts,   oder   die  samMlioben  in^der 

«Kl'.viracMtdenem  R«frftettomisiie«iinde  (Emmc^  ß*>*°  der  Giliarnerven  verkiufea4^A  FaeAfti .  ibn», 

trople,  Myeple,  Hypermetropie).    Oonrf^s  fand  Beine  Meinung,   daw  du  AocowiwdatÄ«  aw- 

In  Beanif  a»f  den  Krlknmangeradfue  der  Hörn-  fißW«ewKch    vom   Oaulomptorm    afehi^ige,    ««1 

bant  unter  Andrem  Folgendes:    Er  iet  In  den  foigende  Punkte:  .     .,     ' 

beiden  Augen  desselben  Indlvldonms  fast  immer  0  Die  ^mwqdation  m  wi>e  iaU4^rö»n 

auf  das  Vollkommenste  übereinstimmend ;  dagegen  *f ««i*^«  ^«»  ^^f  inUrnu«  aMOcbf  t«  ßawegiwgf 

bei    Männern    etwas    kleiner    als    bei    Frauen,  der  Rectw  int.  aber  erijältawoe*  N«v^^^^ 

Dönders  glaubt  auch  schon  bemerkt  zu  haben,  »f^*>«»  S^""*»«  ^f  0«ui^w«o«iiit'  •W  ßm  *e 

dass  bei  kleinen  Mensehen  eine  stärker  gekrümmte'  Bewegungewur«!   des   Ga#g»i<>i^   atammt,  .  was 

Hornitaat  vorkomme,   und   er  wird   hierauf  M  ^^<J^»  benachbarten  ür«aKnng  Beider  im «Awik 

seinen    künftigen   Messungen   achten.      Mit  d<*r  *P"^*!'-   •     .  ,    .      .  ,..    .   '    . 

Zunahme    des   Alters   ist   keine   frleichmässigo,  2^  Die  Accommoda^io^  ujt  »e  .wIllIjüMicbii, 

sondern  nnregelmUssig  sehwankende  VerSnderiing         ^)  ^  >.^"*«^*  Accoipinod«iM>wv«r*lyße^  ^«^ 

in  der  Krümmung,  und  entgegengesetzt  der  die  V  «?^  '1^**'^'  ""'?  Hirn  leiden  b^t^ht,  ßoi  voo 

man  erwartet  haben  würde,  zu  beobachten.    Es  «iw»  AffecUou;  epdwer  l|.e|le.i^^ 

wird  nXmlich  mit   dem  zunehmenden  Alte^  ^^  ^  wt;.  dicf  .sprMjht  für  *)ij  Uraprimg.  de#:.ö^ 

Hornhaut   convexer.     Bei   den  Frauen   Ist  dies  wegMngaaerven  aim  dem  Gehuu,.  ...1 

aber  kaulm  merkbar.  —  Dem  Sussem  Ansehen     '    4)  Die  Pnpolle  .erweitert  aich.  nach  atärkef  aal 

nach  eolte  man  glauben,  dass  die  Hornhaut  der  •*«  Mydriaticums  bei  absdlater  AetommotdalionB^i 

Myopen   stärker   convex  als  die  normale.     Aus  paralyae  und.fcnfgebobencr  AccaiöiB^«tiwi»Hifid 

Dondert  Messungen  geht  das  Gegenthell  hervor,  BeBexbewegliohkeit  der  PnpMle.  v 

und    M   seigt  sich  dies  besonders  auffallend  bef  '  "Diese    Erweitenihg    mnss  ' auf  Reizung '  des 

den'  boobgradig  Kurzsichtigen ,    bei    denen    die  Sympatbfcus  geschoben  werderr,  iind*  also  dlese^ 

Versti*efehung   der  HornbautkHimmung   mit   dea  noch   nicht  gelähmt  gewesen  sein.     Wenn  d<fh- 

übrigen  Form  Veränderungen  der  Bulbus  In  Zn«  noch  keine  Accommodatfon  bestand,  eo  kann  matt 

saifimenhätng  au  bringen  Ist,  während  die  etwaa  daraus  schllessen,  dass  der  musc.  BtHebfAntA  keltV# 

gestngere  Kfffimmong  der  Hornhaut,  bei  gew$bn--  Bewegangsbeerti  Yotti  ByatpaAMs '  ^Üäit*  -     >* 
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Befißrent  beschreibt  einen  Fall  von  schein-  seii;  daps  kein  einsiger  tfnskel  vollkamvieii  para-» 

barer  i(urx«ichtigkeit  bei  iibersiclitigem  Bau  tiud  lysirt,  sondern  nur  päretiscb  und  mei^ena  voll- 

Aeeoffioiodatjonslsrainpf. .  Eine  Patientin,  die  die  kominene  Herstellung  der  Innervation  erfolge. 

Beschwerden  der  Hebetudo  vlaus  in  hohem  Grade  «,       j»*  .d^-«.    ..«j    a.,.umj.    -    j      d 

.  .       ,      ,             .      /./i          j         .1            L  Was   die  Form    und  Ausbildung  der  Parese 

diroot,  konnte  nur   in    6'  ,   weder  naher  noch  .    .   «««j«.«  „«K*»#-:ir*    -^  .^»^  -s^  i.    i-.^  \m 

,,,        .         .'.,.j^          .  insbesondere  anbetrifft,  so  pflegt  sie  In  den  Mus- 

leiter.Bcbarf  sehen;  brauchte  nichts  desto  weniger  ,   ,      .      n^-i^*  ^  ^  n^      .   u     «     -        u- '      # 

^   ,.'                   '            .^        j        ....     **„  kehl   des  Pamtuhi  moile  zu   beginnen.     Hierauf 

i5r  die  Ferne  nur  concav  40,  und  auch  für  alle    ,  .^  k«.^t.«.*K*  ki«jk^.« ^^«»^^      u^^  a  i    * 

.  ,      ^..      j         ,.        J      T^.  ^            r^  icann  aie  beschrankt  bleiben,  meistens  aber  dehnt 

»«b«.  6"  und  CO  liegenden  D.«Unccn  Con-  ^^^^        ,^,^,,  .„„,i^^„k„„  «„j  Te.reor  etc. 

rft ."^T^f"  ^",           "••  ^'T*^"^"'^  tm,  u.d  <^e  eigentbflmliel.« Combtaatio«  olm« 

der  Pupille  stellte  sich  dagegen  eine  Hypernae-    ^    '^.  ^    » ti I.    *-.i     r^^ i    ^    •  i      ^x 

.    .    *^          ,,     ,              S»          ^     j.    Ä  sonstig«    Lkhmuog    iah    Donders   in    mehrerei 

iropjeTon — Vo^  heraus.    Es  wurde  die  Accom*  „.,„        j.    j       «     w...   «•       .  *^  o                  •.    • 

\  .       j    '?*      .  j    1    I    *i.  I       A*      .    .  Fallen,  die  dann  imin«r  eine  gute  Prognose  gaben: 

DMition    durch    wiederholenthche    Atropinein-  u  j    ui-  i      •  .    -      i    ^    -T      t>            i     «  i 

^,,       ^.fM        1             ^11.           j.  bedenklicher  ist  es  schon,  ^enn  Parese  der  Hals* 

frlafelung  14  Tage  lang  aufgehoben   und  eine  ,   ,         ,    „         •      a  i  _..  i    t-      .  •**        j 

j.  T,     ^  .         .^.       ,^    11--  4  T>Mi       «  muftkehi  und  aiigeineine  Sohwaohehinsutritt,  und 

dleHyperopiecorngirende  geblaute  Brille  getragen.  «IrkUdie  Lebensgefahr  tritt  ein    wfenn  lieh 

Sifldf  wfd'r  1   r'  *'   d  e«  turT nun  itk  '"*  P»««  «»^  0'«  B"»t»u»kel«  auUefant,  und 

^-«Vf  •'^'^if'^   T^^t  ""     !*  ^i*//  ^  """  ""  Athembeschwerden    verursacht.     Nur    in  einem 

cwfex  26  in  allen  Dtatancen  von  6"  —  oo  an-  r\     j     »  c^-n  ..*..*  i  •    u  •  a      m^j     . 

j^^  j       ,     ,        .  j    r>^    1  ^  .j        !     r  \on  Donäers^  Fallen  trat  hierbai  de*  TiOd  em» 
dtternd  nnd  oline  jede  Beschwefde  scharf  ge-» 

lehcn.    Die  Gründe  der  li-ülrern  Ersehelunngen  Etwas  bedenklich  muss  d*r  VorsthWg   Votfe 

«nd  Referent  Indem  gtefeii«eitigen  Voriianden-  Soiomuns  erscheinen,   bei   Myopie  die    Dotch- 

»eln  der  unztirefchenden  Kraft   eines  Eect.   !nt.  schneidung    des   CiHarmuskels   tu  machen.     In 

und  der  Hypermetropie.     Eine   bestimmte  Con-  ^^^^en    angeblich   gebesserten  PKlIen   fehleii  zur 

leifenz  war  nur  bei  einer  v erhält nissroäasig  zu  Heurtheilung    derselben    genaue    Angaben  •  über 

Srotten  Innervation   der    schwachen   Interni   zu  K^raetion  und  Accommodatlon.                         ••• 

nielen^  nnd-  dinaor  .entqiraeh    wieder   einti  ta  Giraud-tcuidn    hat  in  einem  froheren  M^- 

MieADS)Ninntitigder  Aocommodaffon/in  wefehcr  moire   darauf  aufmerksam   gemacht,    dass  beim 

dttin  ein  krampfhafter  Zustand  eintrat,  der  eine  blnoculöl-en  Seheh  mit  Brillen  sowohl  bei  Pres- 

»lÄ«  Myopie  sltotillrte.    Letztgenannter  Znstand  byopen  wie-  bei  Myopen  das  Gredetz  der  Hatttionii 

vard  durch  die  Anwendung  des  Alropin  beseitigt,  zwischen AccommodutlonundSehachseAci^nverg^nz 

md  durch  d^n  Gebrauch  der  die  Hyperm«ttrop>^  erschüttert  wird.     Da   bei   Preffbyopeny  w^ehä 

fiorrigirenden   Brille   einem   ICecUliv   vorgebeugt.  Brillen  tragen,    eine  Conrergenis,    bfei   Myopen 

Mtmi  ytagia    darah  ydieaen   Fall    auf  awe<  eine  Divergena  gefordert  wird  und  wh'kllcb  eän-^ 

Ptalfe  aiifaierkaam   gemaiKhl;    erslt«ns   auf  das  irite,   so  miissen,    wenn   die  Linsengfaser  nicht 

Vorfcommen  und  den  Einfiuss  einer  gewlsserroassen  vom  Optiker  schon  entsprechend  decentrirt  sind; 

wdedrten  echwSche  der  fittemf  bei  facultatfver  die  Muskelkräfte  Im  oder  am  Auge  das  Centram 

Bypcrmctropie,  und  zweitens  auf  die  Vergrösse-  des   dioptrischcn   Apparate»  oder  der  Krysiall-» 

nmg  des  latenten  Accomroodationsberciches  bei  Unse  nach  aussen  oder  nach  hinen  von  den  Po- 

aatteogender  Thatigkeit  solcher  Augen,  die  lange  htrachsen  bewegen. 

«oer   der  kAiiltative»   Hyperinotropie  entspre-  Giraud^Teulon  ist  nun  so  glücklich  gewesen, 

M  Brille  enthehrt.     In  eratarer  Beziebiiiig  ^j^  Decentratiin  der  LinsC;  d.  b.  die  Bewegung 

eapMk&arereiit  dieAttwand^^      der  ^centnseh  jhres  Centrums  nach  innen  oder  nach  aussen  vom 

^tea  an  einttder  gerückten  ConvwgWier;  ßewegungscentrum   des   Bulbus  durch   das  Ex- 

»letiterer  Bwlehnng,   nach  Donders  Vorgang,  |,„ent   nachzuweisen.     Er  benutzte  dazu  die 

fie  mehrere    Wochen    andauernde    Anwendung  Cramer'sche  Methode  der  Beobachtung  derSpie^ 

w«  Atropin  hei  dem  Gebrauch  einer  den  abso-  g^ibu^jeV                                           ..... 

taea  Fernpunkt  des  Auges  bis  zur  Norm  heran-  '                               •.                •.;.»'• 

HlÄendcli  Conrexlinsc.  ^»»    Experiment    wird    in    einem    ubrigenf 

Üonders   beobachtete   als    Folge   der  Diph-  ^"«^»en  Zimmer  vorgenommen.     Zur  Seite  des 

Ö>eriiig  faucium  „  welche   epidemisch    In    einem  Beobachteten  steht  eine  Lampe,  »ii^  gegepüber 

Wliadischen  Dorfe  (Benaetrom)  aufgetreten  war,  ß'^^^-'   ^«'  Beobachter  mit  einem  OphthalmopköR 

«iMßcilie  von  Fäileu  mit  ..verschiedenen  secun-  ausgerüstet,    vor   ihm    am   Ende    des  Ziinmera 

ää«n  UhmungeB,  namentlich  des  .Gaumensegels  \^^'\  eine^Wacbskerze.     Der  Beobaclj^r  las« 

•4dwA«ciMn»od«tiou.  ErhebtbiarbeiFolgendea  ^"»"^^  das  Ophthalmosk^op  In  cm  Auge  (z.  B.  daa 

tew:  Das«  bm  diesar  Epidemie  in  allen  FäJlen  ^^^^'^^)  ^^"  **"*«"  ®'"«"  conver^cutcn  LichtbüscheJ 

'oadiphlheritischer  Angina  paralytische  Erschein-  lallen,   sieht  ab^  nicht  durqh  das  Centrum  dea 

*«ea'Wgte«,  während  dies  in  keinem  einzigeb  Instruments,    sondern    neben    dem    Instrument 

Falls  €iÄ/r»cÄ^r  Angina  unter  hundert  gleichzeitig  ^orbel.    Der  Beobachtete  fuirt  fortwahrend  die 

Yoigekomaaenen  eintrat.     Dass  die   nächste  ür-  Wachskerze.                    .    ,                     ,  .  ,  .  • 

lache  der  LShmungserscheinungen  in  einer  Err  Dier  peo^achter  kann, nun  drei  Bilder  aint^f 

^kttDg  des  ^entraleP' Nervensysteugiß  zu  ,ßuchen  ac^eiden:     .                     .  .^i   .   .   .  . 


;    ^ 


« II  LEISTUNGEN  I^  ÜER  AUÖENHEILKÜNDE 

L  Das  etnie  ht  das  ICerzenbilddien,  von  der  innen    von    den    fiewegungseentren    der  ttalbi 

Cornea  reflectirt;  rückten. 

11.  das  eweile,    klein,   blass,  ist  das   reelle  Es  wäre  sehr  £u  wünschen,  dass  diese  Bcöb- 

LampenbildcfaeQi  von  der  hintern  Linsen-  achtungen    auch    von    anderer  Seite   wiederholt 

fläche  reflectirt)  würden. 
III.  das  dritte  ist  das  stärkste  und  ist  das  von 

d.er  Hornhaut  reflectirte  Lampenbild. 

Dorchmesser   der  Pupille  liegen.  —   Nun   wird  (OphthAllUOSCOpi«). 

vor  das  linke  Auge  des  Beobachteten  ein  Prisma 

von  12^-^18®  mit  der  Baals  nach  aussen  gebracht,  ^.  FoUiru  lieber  desmoide  und  pilöee  (Haur-)  Prodoete 

Während  der  Beobachtete  unausgesetat  die  Kerze  >«»  Inneren  des  Auges  (Vgl.  «.  M^^i-  Soo-  d.  Cliir.). 

fixift.     Ef  ruft  in  diesem  Augenblicke,  dass  er  ®"-  ^"  ^*P-  ^»-  (J^hrbericht  X.  828). 

kwei  Keraen  sehe.    Während  dess  bemerkt  der  ^**^/'-    Intrsoculftre  BlutuBg.  A.  f.  0.  Tin.  l.  p.  114 

seiner  Totalität  eine  leicht  divergente  Bewegung  ^^^^  y^^,  NeUhanthainorthagien.  SectlOB,  MU 

ausfährt]    diesflba    coincidirt  natürlich    mit   der  trwkopie.    A.  f.  O,  VIII.  I.  i»g,  178. 

convergirenden   des   ersten  Auges,     Unmittelbar  j)ig„^^    Untarsnohimg  «liies  vor  4  itthr^m  vcnAetiHa 

darauf  sieht   der  Beobachter   das   Bild  II   nach  Auges.   N«rbe  d.  Choroidea.   Med.  Times  aad  (hs> 

aussen   von  seiner  ursprünglichen  Stellung   hin  ^^K*  1^* 

und  her  oscilUren,  plötzlich  hört  diese  Oscillation  ^«?4fo».    Orosees  Biienstück  im  Aum,   !>««*'»««;» 

auf,    es    kehrt  in  seine   ursprüngliche   Stelluug  iel'' iown  No"*^Sr*     "'*^"       '  "^ 

aurück;  die  Pupille  verengt  sich,  und  der  B^ob-  ^  ^J^    Stoss  *aaf '  den  AugapfU  mit  Änptar  wd 

achtete  ruft  aus,  dass  er  nun  einfach  sehe.  StSrung  der  imii^r^D  Th^  4e|w«  Bidit«;«)a4.  J^tti» 

IJnterdeas   ereignete  sich  an  dem  mit  dem  ^^^  ^^' 

Prisma  ^ws^heneii  Auge  Folgendes:    JSs  führte  i^^Z«dk.  Wence.  TraumaUsehe  Ophthalmie, 

-          :  '     ,       m  A  i-7j.*    *            i       jil       .  j  im  Glaßkorper:  .Lostrennung  d.Betina;  Exatirpation 

apfaifgf  in  seiner  ToUhtat  eine  mehr  oder  minder  ^,  Augapfels.    Brit.  med.  Joum.  Jan.  26. 

Sitarke  Innenbewegu^g  ans;  gleichaeitig.  bew^te  eälensowiku    Ueber  Apeplekien   det  Retina  nudd^ 

sich  das  3ild  II    nach   avMen   vom   vertieaien  Nerms  optious.    Ibid.  ea. 

Pupillendiircbraesser^  oscIUirte  dort,  sprang  dann  L.  a.  Krau»,  PlStstleb  anfgttstieae  Aimmuoso  sa  taU 

auf  s^inoa    ursprünglichen    Platz    anrück    (odei  einer  normalen,  Bohwangerschaft   «Allg «.  Wie«- >as4 

noch  etwas  weiter  nach  innen),  die  Pupille  coiir  ^^'  ^^'  ^^' 

trahirte  sich,  und  es  trat  Einfachsehen  ein.    Die  ÄocA.    PlötaU  tot^e  Aaanme  a.  b«gMio«i«  V«r- 

Stellung  des  Bildes  H  beweist,  dass  ausser  der  ^'IxT  sT"  ^^P^*""^^^^»-  ^'^''^'  ^'^^'^^'^ 

ConveigenEatellung  der  optiscl^^  ^^^^     ^^.j^J     einer  bysterf.eben  Amaurose   durcH 

eine   intraoculare  Kraft  das  CentxHm    des  diop-  eine  Branutwein-Tnjeetion  in  die  OebarmutterbShle. 

Irischen  Apparates    nach   innen   gerückt   wurde.  Jqniii.  de  Bmz»  XXXflL  p.  64.  Jntliar 

Da    die   Bilder  I  und  III    (die    Cörnealreflexe)  CA.  D«»«i/.    AmanrbSe  bei  Albunriiitiri*  und  'IHiMM 

sich  nicht  von  der  Stelle  rührten,  so  kann  man  u*  ilrre  fiehaadl.    Bnll.  d.  Tlidr.  1^  p^iiSMisL 

flen  Ort   dieser  Veränderung  nicht   anderswohin  J.  W.  DfpUt.    Partieller  oder  gaaslteher  Verlast  dei 

als  in  die  Linse  verlegen  und  mussals  bewegende  Sehens  bei  Diabetes.  Edinl^.  med.  Jonm.  VI«  pt  liOfc 

kraft  den  Ciliarmuskel  ansprechen.  Jane. 

'Kr:;«.»i»f  •«««  /)•«.  D.U.««  .««/.k  r^v^f     -«.  -:«i.*  Rava.    Fall  von  Amaurosis  albuminurica  mit  rollsttod. 

l^immt  man  das  Prisma  rasch  fort,  ao  sieht  Qe„esi,ng.    Bull.  d.  ThirVhX,  p.  lO.  Jan. 

man  suweilen,  dass  das  Auge  zwar  schnell  eine  c.  l    j       «           •   *    n  r  1           v  u     -   i*i.«». 

fc^     ^        -       '                     .^  °.,    t>     »n              ..    X  Schreder.    Amaurosis  im  GeroJge  Ton  FiehersiecDtbuB; 

Divergenzbewegung  macht;  die  Pupille  erweitert  Heilung  durch  Chinin.  AUg.  Wien.  med.  Ztg.Vt.  KT. 

^ich,    aber'  die  Bildchen    behalten  ihre  Stellung  j^Minomc.    Amaurose  wahrend   der  BecouTalesceuS 

bei,  und  der  Beobachtete  sieht  doppelt,  obwohl  von  eiuer  Pneumonie.    Gaz.  d.  Höp.  ei. 

Bas  Prisma  fort  Ist.    Dlesa  erklärt  sich  dadurch,  g^^f^^i^    Kleber   cerebrale  Amaurose  nach  Entsflnd.  od. 

dass    det  Muskel    noch  eine  Zelt  lang  lü  einem  Gongest.  ErsehehHingen  od.  nach  dnfticlier  Ermüdung 

spasmödischen   Zustande  verharrt.     Sobald   das  de?  Eesp.-Oi^-    Ga».  tL  H(^.  64. 

Bild  ir  wieder   oscillirt   und   in   seine  primitiv^  Herrn.  AlAof  nnd  Hemt.  MM!er.  8tavmig«B  desMiv«» 

Lage  zurückkehrt,   schwindet  die  Diplopie.  —  »^f«»«^  neben  aolchea  d«r  Lebtsrlhailgk»    Wtoh. 

»8  ist  dieses  zweite  Experiment  gewissermasseri  "'^^-  ^^^^'-  ^^  ^  ""'  ^-  P'  "^• 

die  Probe  des  Exempels.  ^•yS'^'^!^:   ^^^l  i'"'  'l**^*^\»'*  ^ÜS""'!!!^ 

^  Magenblutung  in  Folge  eines  chron.  rui^csn  Magear 

Dieselbe  Methode  benützte  Girau(I'Teulo%  geschwOrs.    A.  f.  0.  vlll.  1.  pg.  209. 

um  an  zeigen,  dass  bei  Vorlegung  von  Convex-  Alfr,  Gräfe,  Ischaemia  retinae.  A.f.avni.  1.  p.  143. 

gMsem   die  Aügenaxcfn   convergirten,   und  dass  jj.  Hehreich,    Ueb.  Retinitis  leacaemioa  n.  flb.Embolis 

die  Centreo  der  Krystalllinsen   beiderseHs  naefi  der  Art  centr.  retinae.    Deutsche  Xlinfk  4M). 


,:    :    vpj?: UfiBRElQBt  .                                        H* 

HjIrfffT    Fall  T«ii  Embolie  d.  Ceutrtlartarie  4f  N«iv  ^äßutm  tt|»d  .£r  FoUm*    VhyMolog.^t¥äxinng9at  Aber 

htat  Ott  Ausgang  in  Besserung.    A.  f.  0.  Vllt/I.  ßeleacbtung  und  ibre' Anwendung  auf  dU  ÖplitliiJ- 

S.  }7f.  moBCopie.    Arch.  gtfn.  5  8^r.  XVfll.  p.  26.  JoHlet. 

Bltwg.    Einbolie   der  Arterie  centr.  retinae.    A.  f.  O.  IPtrs.    Instrument  cur  Messting-  des  Auges  roh  Yom 

Vifl.  1.  p.  946.  naoli  bfnUo.  Zor  fik'kenamng' 4m  8tapb«  pMt  sdera« 

BmeoH.    De  l'b^m^ralopie  ^piJMmifae.  Par.T.  B«^r.  ^^^^  Opbthalmofoop.    Qas^dea  Jidp*  VI. 

iL  lM5f«iV4.   Abkunft  aw  Ehen  unter  BlntsYorwandteQ  Qirmd^T^tamh    OphthÄJmwi^op  »or  gletebfeiti^w  ün- 

tli  Grand    voa    BfltinWs    pigmentot«.     Deotsebe  tersucbung  mit  beiden  Augen.  BuU.  de  TAcad.  XXVI. 

21^1)^  0  510.  AYril.    Comptes  rendus.  LH.  13.  p.  646.    Bull. 

IQ^miäge.    Fall  Ton  a0biieebUn41»«t    M.^d.  Time.  t\li^'^^t  LV^'  ^^'     A.n.  d'OcuL  XLV. 

tna  da?  Jan.  26.  ^'  '^'•"  ^^^    *  ''"'" 

fl.  Som.    Anlmie  d,  Sebnerren.  ^^,  Opbtbianiofoopa.  Arcb.  of  Med.  I.  4.  p.  234  u.  IL 

ft2«^    Lostrennnng  d.  Retioa.  ^.  p.  i4. 

/.  MeUixiu.    Lostrennnnlg  d.  Betina.    Ann.  d'OcaUst  J.  W.  Hulke,    A  practical  treatise*  on  the  use  öf  tb« 

XLV.  p.  töl.  May  et  Juni.  opbtbalmofcope.    London.    Jobn  Cburcbill.* 

f.  A  Voges.  Ueber  Bebstftrongen  in  Folge  V.  fifgftssen 

uttr  d.  fieÜM.  Afnärio.  Jonnt.  hSXXL  p.  91.  Jao.  FoUin  fand   in  dem  cataractösen  aber  apnat 

ieJoTM.    Ueber  «Ittige  ^rmitteiat  d.  OphtbtbMMfipa  gefiuaden  Auge  einer  TOjäliri^en  Frau  zwiscbeo 

ncbweiftb.  Vwinderungen  d.  Jüetubaot  (HyperlmU,  Chorioidca  und  Retina  einen  lV«Ctmtr.  langen, 

Apoplexie,  Lnsttennnng).    Öa».  d.  Hdp.  79.  66.  j  0^^,^^.  breiten,  gelben  Fleck.    Aus  seiner,  der 

^    Do  rcxploratfcn  de  Ja  rdtiw»  et  des  aMrations  Aderhaüt  zugekehrten,    gefurchten,     cutisartigen 

de  cetta  membrane  Tisibles  k  ropbtbalmoscope.  Par.  ,:>„..      *    *^       *     .   o«               m.    ,i           »«»  •  e^«« 

L.  Ledere.    In  4.  16.  pp.  3  P!.  6V2  Fr.    Vgl.  Gai.  F'*«**«  ^'«^e»  ««'^'*  25,  zum  Tbell  nur  mit  der 

d  HSp.  79.  Loape   sichtbar«   Haare    hervor.     Microscopisch 

AieMimi,  J^  ^  J.  M,  JnekmL    Ue&er  ^rphilitiaebe  Untersucht  erschien  die  Oberfläclre  ans  Epidermis^ 

btaftsdn^gan  dfur  GbonoMe%  KetiM  n.  d*  Gkakör-  Zellen  gebHdet,  daranter  ein  mit  Fettzelien  ün- 

pcrs.   Med.  Times  and  Gaa.  Sept.  u.  Oct  19.  termengtes,  fibröses  Gewebe,  ans  welchem  die 

^'^'v^T^v^.^^''^^''^^\'^^f''1^u^^'''t  ^en  Haaren   der  Cutis  votikommen  gleichenden 

\  Iaido   do    1  ophthalmoscope   et    leür    traltement  „..    .        t          ^  ^                                   • 

Paris.    Asaelin.    In  8.   XXXH.  et  644,  pp.  7.  pl.  öärcben  hervortraten. 

Ana.  hemmt.  Ueber  spontane  lokale  Hrilangtftbigk.  Eine  scbr  seltene  Form'  von  Gborlolditle  ex- 

i  C«eiBoiD*  bolbi  oesdi.    Menorab.  XL  ö.  sudativa  effcttm  papilkim  mit  th^Kweisem  Durch* 

SMoikli    Seirrbo-oanooroese  Oosobwnlst  a.  Narr,  opt  brach    durch  .die  Ketiua   oder   sogar  durch   dl« 

AaaaL  d'Oeiilist  XLVl  p.  4S.  Jnill  et  Aoftt;  V%f\\\Q  selbst  beschrieb  n^^erenf.     Die  wimit- 

^Jt^  ^i*^.£S'**!!!!I- ^'w^n'^v^^^  f^i^A  ♦«^bar  vor  der  Netzhaut  liegenden,  den  OpticM 

idiwnlot  Mif  der  BoUa  tnnuca.  A.  f.  O.  VIII.  1.  p.  160.  ,^     ^                     j     l     j      >•     .        1   ••       »*^    , 

1  V     e  1           TT  1.^    f  «•  •       A      t>'\'         1  1  raitttntcr  ganz  verdeckenden  Gennnsel  des  durch«* 

/•  Yüit  Salomon»     Ueber   Incision    des    Ciharmuskels  «_      t.   '        «:«        1  ^        ■    .              .1 

bei  mancben  Augenleiden  und  Accommodations-Stö-  gebrochenen  EKSüdates    bnngen    era   sehr  4inge- 

nttftn.    Med.  Ttmee  and  Gm.  Jan.  19.  26;  Feb.  4.  wohnliches  ^    mitunter    schwer    zu    entwirrendes 

Itesb  «.  »0.  Bild  hervor. 

A  J,  p.  WOda.    ElBigft  FftUe  von  Iritfa  «.  Iriaooho^  Zerreissongei)  der  Netzhaut,  sali  Uef.  Läufig 

rioditia,    8.  Jabrb^.  4  Uteeobj,  Ang^nbsiUnst  „n  4en,  Augenspiegel  nnd  beschreibt  in  einem  Falle 

'•^S7.lK  Irirb;.HollI!:^"o1^^^  eine  Abretssimg  der  ganzen  ^JemHäme  der  R^na, 

B^orto  VoL  m.  Nro.  2  (16  old  series)  ffily.  ^««  ^^  <^a«  losgerlsseoe  Stock  auf  die  abgelöste 

fc  F.  Smmuead.    GUncomj  Zerscbneidung  des  Ciliar.  W"*««'«^  Hälfte  geHillei)  und  die  Choiioidea  nach 

ntiskels  nach  Hancock;  günstiger  Erfolg.    Americ:  oben  hin  vollkommen   bloSf^tegll  war.   (Oompte 

med.  Tiniea  17.  S.  IL  14.  AprU.  rendu  de  la  Soci A4  universell  rOphtbalmotogle.) 

hm,H.I>.    üobe.  Glancom  und  ioine  BebandUmg,  ^'W^"^«*«^»)  Miidchen   einen  Defect  der  äussern 

Americ  med.  Times  N.  ß.  IL  6.  Febr.  Gesicbtsfeldshälfte  auf  beiden  Augen»  als  deren 

Sdlseis;    Zar   CsAQistik    de»    .cbr9ni9cben  Qlancows;  ^™^^  ^'«  Scction  einen  apfeJgro^sen^  sarcoma- 

Betitsdie  Klinik  11.                                             .  tösen  Tumor  nachwies,  der,  von  der  Hypoph jsis 

^.dixom^  Erfol^preiöb^Irl^ectomie  WGlaaoott  beid^f  ausgehend,    die    im    Chiasma    sich    kreuzenden 

Algen.    Brit.  med.  Jonm.  Mareh  16.  Öpticusfasern ,    welche  die  innere  NetzhauthÄlfte 

/Söe»«r«  wau.     Ueber  Iridectomie  bd  Glaoooin.  cottstftuiren    heli«n,   durch   Druck   zur  Atrophie 

Melt^  and  Qa«.  Oot  19.  ^^.hterr. 

r.  imktm.    Ueber   Glanoom  (ZasammenstAllnn^r   der  r        .           «-•  n              a^  • .                     ..     •■ 

»eMn,üntnr89cbn«gen).    Nor^k.  Mag.  XV.  p.  812,  ^°    «»n«™   ^^^^    ^0«    Gehirnlüipor    mit    dem 

IT.  FrAeUui.    Zur  pasnistik  d.  GlauQombeilnng.    Pt-  bct*nnten  Befunde  am  Sehnerven  hatte  Ueymann 

tenbnrg.  med.  Ztscbr.  L  8.  p.  66.  Gelegenheit^  über  die  Extravasate  auf  der  Retina 

9.  F.  Böfmmm^n  BeitrSge  sur  Kenntniss  vom  Glauoom,  am  Lebenden  und  später  miscroscoplsch  genauere 

1  Jahresber.  d.  Utrechter  AngenbeÜanstalt.             *  Beobachtungen  zu  machen. 

^Ä  ^ÄlÄ*nC^^^^^^  -   /'^^Ti''  b^chrelbt  eine«  Fall  vonAmau- 

awseoplt  «itorwQi^ln  werden,  zn  mUdem.    Oaf.  roais  nach  Magcnblntung,  der  sich  an  die  beiden, 

i»  Hip^  90.      .  (riilier  von  v.  Grä/s  beschricbepeii  anacbUes^« 

'•kmbtcialit  4«r,Kri«fsbeflkBii4e  pro  1841.  |9 
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AU,    tschaetuia    retinae    bezeichnet    Gräfe  AustrÜtstell^  zu  verdünnend.  —  Schon  sehr  früh 

einen  ^ajl  von  plötzlicher,  beiderseitiger  Amaurose  treten    Gewebsveränderungen    hervor,    Referent 

beiein^m  Mädchen  von  57,  Jahr,  welche  bei  beobachtete  dieselben  in  zwei  Fällen  schon  den 

aehf  kleinem ,   frequentem  Pulse  (160  Schlüge),  Tag  nach   dem  Eintritt  der  Erkrankung;     Die- 

bleichem  Austoben,  weisser  Sclera,  ophthalmos-  selben    hatten    ia   allen   FlilkA   genau,  daaselbe 

copiseb  die  Arteria  centralis  retinae  äusserst  dünn,  Aussehen    «nd   dteeelbe    Farbe.     Eine    leichte, 

die .  Venen .  stark   geschlängelt   und  stark   aber  streifige  Trübung  eines  Thelles  äet  Papille  näm- 

ungleichmä^iglgerulItjUetiim,  Opticus,  Chorioi'dea  lieh,   die    sich   auf  einer   kleinen  Strecke  längs 

im  Uebrigen  normal  zeigte.  Nach  Herabseteipig  der   grossen,    nach    oben   und   unten   gehenden 

des  intraociilären  Drucks  .durch  Iridectomie  tral  Gefässe  fortzieht,  und  eine  ziemlich  gleichmässig 

mit   der  Rückbildung  des   oplithalmoscopischen  grauliche  oder  milchigweisse  Trübung  der  Mac, 

Befundes,  wieder  vollständige  Function  der  Netz-  Uit«   mi^  ihrer  Umgebung;   die  ich  bei  frischen 

haut,  normales.  Sehvermögen  ein.  ,  Italien  genau  in  derselben. höchst  eigenthiimlicheii, 

Sickd  sah  Amaurosen  an  Reconvalescenten  t  *o<»«r«  Krankheiten   niemaU  vorkornrneBdei, 

voto   Lungenentzündungen    und    Catarrhen    auf-  ^.^^   auftreten  «ah,    und   die   daher ^  für    die 


treten ,   die   er  auf  Hifncongestionen   durch  ge-  ^iH »ose  beionders   wichtig  sein  möchte.    Sie 

hemtote   Circulktion    in    den   Luftwegen   schob,  «'^'»"^i   sich    dadbröh  aos,    dass   der  cenirale 

dem  entsprechend  behandelte  und  heilte.  Thell  derMac,  tut,  derjenige   In  dessen  Bereich 

man  die   gelbe  Färbung  der  Retina  selb^  oph* 

EUenmann  behandelte  im  Jahr  1827  2  Stu*  thaknoscopisch  erkeoqen  kann,  von  der  Trübung 

denten,   die  im  Dqell  sehr  bedenkliche,   pene-  frei  geblieben  ist,  den  rothen  Augengtund  dnreh- 

trlrende  Brustwunden  bekommen  hatten ;  der  eine  gobimmem  llsst ,  und  im  €ootrast  zu  dem  ibn 

war    unmittelbar    nach    der    Verwundung    von  umgebenden   weissen   Rltige,    den   die  geträ*te 

Morgens  10  Uhr  bis  Abends  11  Uhr,  der  andere  p^rtie    darstellt.    Intensiv    hochroth,    wie    ein 

24  Stunden  lang  blind.  frisches  Extravasat  aussielit.     Wifknohö  ExfVa- 

Embolie  der  Arteria  centralis  retinae  wurde  vasate   fehlten  in  keinem  der  Fälle;  sie  geigen 

8  Mal  beolNicbtet;  ein  Mal  von  BUmg^  ein  Mal  sich  als  kleine,,  rothe  Pünktchen  oder  dem  Narrt 

YQn  Schneller  und  6  Mal  vom  £^.,  welcher  das  venfaserverlauf  nach  gerichtete  Streifen,  namebt- 

in   aJIen  Fällen  der  Hauptsache  pach  überein-^  lieh  zwischen  der  Mac.  lut.  und  detitSelmerveBi 

stinc^mende  Krankheitsbild  folgendennassen  schil-  Das  höchst  merkwürdige  Pliänomen  der  vMstng- 

dert:     Die    Kranken    bekommen    plötzlich   das  samten   oder   unterbrochenen  Cirenlation  in  den 

Gefühl  einer  Trübung   oder   Wolke   vor   einem  Venen  konnte  Referent  Ip  drei  Fällen  beobachten. 

Auge,  schliessen  desshalb  das  andre  Auge  Und  Es  zeigt  sich  dies  in  verschiedener  Welse.  Bald 

beobachten    nun ,    wie   sich   im   Laufe   weniger  nämlich  ist  , nur   die  Ctr^ulation  sa  verlaugaauit 

Minuten   das   ganze  Gesichtsfeld  verfinstert,    so  und  ungleichmäasig,  dass  man  das  Votbatrollen 

dass  jede .  Liclitempfiodang    verschwindet,    um  des  Blntes  ia  den  Venen  siebi,    und  dabei  zuk 

entw:e4er  nie  wiederzukehren ,   oder  sich  später  gleich  betnahe  wurm(5rmige  Bewegungen  In  den 

wieder  bis  zu  qualitativer  ^ichtempfindung  in  Wandungen    des    GefÜsses    erkannt.      Bald    ist 

eiuem  kleinen,  excentrisch  gelegenen  Gesichtsfeld^^  ausserdem  noch  die  Blutsäule  untcrbrochcl),  und 

m.  heben.    So  geschah  es  genau  gleich  in  vieren  man  sieht  kleinere  und  grössere,  qylindriscriQ  Blut- 

seiner  Fälle.    In  einem  tauchte  das  Sehen  noch  Stückchen,  durch  helle  Zwischenräume  von  ein** 

einmal  wieder  auf  ond  wac  erst  einige  Stunden  ander  getrennt,   bald  iaitgsamer.;  bald  achneUer 

später,  beim  Erwachen  aus  einem  Nachmittags-  vorbeigeacbobeii  werden,  nMtunterafiiChr^jtiiimisch 

schfaf,    gänzlich    erloschen;    in    einem    anderii  vorwärtsrücken   und    anhalten.      Dass   sie   sich 

wurde   überhaupt  erst  beim  Erwachen   die  Er*  dann  durch  die.  engen  Steifen  der.V^nen  aueh 

bliudung  des  am  Tage  vorher  noch  vollkommen  hindurc^idrängen  und  nicht  blos  hin  und  her  ge- 

g;iit  sehencjfen  Auges  bemerkt.  Ophthalmoscopisqb  schoben  werden,  unterliegt  itlr  |leferenten  keinem 

aieht  man  dabei  im  Allgemeinen  Folgendes :  Die  Z^weife)^    Man   überfleugt  sieb  dann -also,   das« 

Netzhaut- Arterieu  entweder  alle,  oder  eiu  TheJl  selbst  in  denF^llenj  wo  die  Arterien  vollkommea 

der  Aeste   vollkommen  blutleer;  dünn,  nur  auf  verstopft  sind   und  gar  kein  Blut  In  die  Retina, 

kürzern  oder  längern  Strecken  mit  dicken,  dunk-  hineinlassen,  doch  Blut  durch  die  Venen  heraus- 

leru,  venös  geßirbten  Gerinnseln  angefüllt.    Con-  getührt  wird.     Wo  dieses  herkommt^  ist  fteificlt 

staut  erscheint  eine  solche  Füllung  in  den  feinsten,  noch  nicht  nachgewiesen. —  Im  Lauf  der  näch- 

auf  die  Macula  lutea  zulaufenden  Acslchen^  die  sten  Wochen  entstehen   nun   erhebliche  Verän-* 

dadurch  viel   deutlicher  als  in  der  Norm  bis  in  derungen  im  ophthalmoscopischeh  Befunde.  'piQ 

ihre    üusserslen    Enden    her\t)rtretcn,    aber    nur  Füllung    der   Venen    wird    gleichmassiger,,   dl» 

immer  kurze  Streckchen,   da  das  centrale  Ende  Arterien    bleiben    entweder   f^r   immer  leer'uih(]^ 

votikrommcn   leer,   beim   ersten  Blick  zu  felilen  bekommen    u)arkirler   Waudu^g/^n   ui^4   ati^rkVo 

ffCheInt.     Die  Venen    düimer   als   In   der  Norm,  Adventitia  in  Gestalt  iielier  begleitender  Streifen, 

meldt  ünglelchmlssig   gefüllt;   sich  nach   !hr^  oder    sie    füllen    sich   allmählich   etwas  me&r, 
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■Dreod  di«  dunkeln  Gerlnofel  scbuialer  werden 
juui  verblassen,,  die  feinsten  Gefassstückchen,  die 
jiick  der  Mac.  lutea  «ustreben,  allmahlicli  sich 
dtt  Beobachtung  entzielien.  Dabei  Forschwindet 
die  gleichmässig  milchwe^sse  Trübung  in  der 
Gebend  der  Mac»  lutea  und  macht  einer  wesent- 
lich andern,  aus  feinsten,  glänzenden,  farbenschil- 
lernden Pünktchen  bes^elicpd^o  PJatjs,  die  ent- 
wedec  spater  ebenfalls  veischwiiMkni  oder  sich, 
la  eiienthümllcben  Figuren  grappirt,  erhalten 
Unnen.  Naehdejn  die  Trübungen  an  der  Papille 
ittd  die^  kleinen  Extravasate  ebenfalls  veracbwun- 
dto,  niiottt  der  Sehnerv  allmählich  ein  atrophi- 
sches Ansehen  an,  welches  sieb  Im  Laufe  der 
ZtÜ  immer  mehr  ausbildet.  Er  erscheint  sehnig 
ffeiaa,  glänaend,  flach  ex^avirt. 

In  fast  allen  Ffillen  waren  Hereaffectionon 
uebweis^r.  Ref.  macht  aber  darauf  auAnerk* 
um,  dass  nachdem  jetzt  Rrenkheitsbild  und 
«pbthslmoscopischer  Befund  so  genau  bekannt 
tiod,  auch  dann,  wenn  kein  Ilersleiden  vor- 
binden^  der  RGeksehloaa  erlaubt  sei:  es  befinde 
lieb  an  ein«r  andern  Stelle  des  GefXiasystems 
eine  Ursache  für  Embolien.  Es  könnte  dies 
inter  Fmständen  für  die  Beurtheiiung  der  Er- 
bankang  andrer  Organe  von  Wichtigkeit  sein. 
Der  einsige  von  ätn  8  Pinien,  bei  dem  sich  das 
Sebvermögen  erheblich  besserte,  ist  der  von 
SdktM&Tt  bceehriebene« 

Seit  Ref.  jene  sechs  Fälle  beschrieben,  be- 
kam er  noch  zwei  andre  In  Behandlung,  von 
denen  bei  dem  einen  das  Gesichtsfeld,  obgleich 
Anfangs  nur  noch  in  einem  ganz  nach  aussen 
felegenen  Streifen  LIchtempfifidMvg  dagewesen, 
doeb  wieder  vollkommen  frei  wurde,  und  die 
Mitrale  Sehschärfe  eich  bis  jetzt  00  weit  gebes«- 
iert  hatf  dasi  Nro.  16  der  J^^^'schen  Schrift 
gelesen  werden  kann. 

Ehie  neue  Form  von  Retinitis  stellt  Referent 
«1«  IfefinifU  Uucaemica  auf,  von  der  er  am 
4.  Deeember  3  Fälle  beschrieben  und  seit  dem 
tcbon  3  weitere  beobachtet.  Die  enorm  aus- 
[(edebnten  bnd  geschlängelten  Venen  und  Extra- 
nsflte  erschienen  blassrosa,  die  der  Arterien 
bellorange.  Die  Trübungen  der  Retina  untcr- 
■ebieden  sich  In  Farbe,  Form  und  Confignration 
wcieDtlicb  von  den  bisher  bekannten  ReHnitlde». 
Mbebtberyor,  daea,  während  bei  der  Chorloidea 
idiopathiscbe  Erkrankungen  ungleich  häufiger  sind, 
«b  s»  Bw  die  anf  Syphilia  oder  andern  Allger 
aieinlefden  beruhenden!  idiopathisdie  Netzbaat- 
«rkraBknngen  dagegen  aelner  Erfahrung  vaeb  tu 
fcn  grösaten  Seltenheiten  gehören ,  sie  vielmehr 
entweder  unter  locaien  BedHiguiigen  zu  Chori- 
^idalverändecungen,  Verletzxmgen  etc.  hinzutreteo, 
oder 9  wie  daa  bei.  einiger massen  aymioetriaob 
<iber  einen  gröaeern  Tbeil  dee  Netzhaut  aieh 
Mreckendeo  fait  immer  der  Fall  let»  auf  Un* 
rtgelmässigkelten   der   allgemekiea    Girculatloii 


des  Körpers:  Herz-  und Nierenerkcanknug,  Sy- 
philis etc.  beruiten. 

In  einer  sehr  gediegenen  Arbeit  über  Torpor 
retinae  nimmt  Maes  querst  die  hicher  geh(>rigen 
ptiysiologisclieny  dann  die  pathologischen  Er- 
scheinungen durch.  Er  hält  es  für  wahrecheinlichi 
dass  man  zwei  Formen  von  acutem  Torpor  re- 
tinae (Hemeralopie)  werde  nnterscheiden  müssen, 
die  eine  mit  peripherischer  Gesichtsfeldbeschrän- 
kung, an  deren  Entstehen  Blendung  keinen  An- 
theil  habe,  die  andere,  bei  der  letzteres  wohl 
der  Fall  und  der  Torpor  am  stärksten  im  Cen* 
trum  ist,  die  auch  durch  Entziehung  des  Lichtes 
am  einfachsten  geheilt  werde. 

Als  chronischen  Torpor  retinae  unterscheidet 
er  ebenfalls  2  Formen;  bei  der  einen  ist  di^ 
verminderte  Empfindlichkeit  gegen  schwache 
Lichtintensltät  die  einzige,  wahrnehmbare  Kr-i> 
scheinung  der  äusserst  seUenen,  angeborenen, 
erblichen  und  durch  das  ganze  Leben  unver- 
ändert bestehenden  Krankheit.  Die  andere,  selten 
angeboren,  sondern  in  der  Kindheit  beginnend 
und  allmählich  in  spätem  Jahren  durcli  immer 
stärkere  Gesichtsfeld  -  Beschränkung  zur  Erblin- 
dung führend,  beruht  auf  Retinitis  pigmentosa. 

Baizean  zieht  aus  seinen  Untersuchungen  Über 
die  Hemeralopie  dpid^rnique  folgende  Schlüsse: 

1)  Die  Hemeralopie  kann  sporadisch  oder  epi- 
demisch auftreten;  ist  aber  am  liSnfigsteh 
epidemisch  und  nicht  selten  sogar  endemisch. 

2)  Sie  kommt  in  allen  Altersstufen  vor,  be* 
sonders  bei  Erwachsenen.  '[[ 

3)  In  beiden  Geschleciitern  und  in  allen  Ständen. 

4)  Die  sporadische  Form  kann  angeborcii  utid 
selbst  ererbt  sein. 

5)  Sie  Ist  bei  Soldaten  und  Seeleuten"  viel 
häufiger  als  in  der  Civflbevblkerung,,  nnter 
der  letzteren  besonders  bei  Landleuten, 
welche  auf  dem  Felde  viel  arbeiten. 

6)  Sowohl  sporadisch,  als  en-  und  epidemisch 
erscheint  sie  fast  immer  fm  Prflhjalir'  odet 
Herbst. 

7)  Sie  ist  den  heissen  Ländern  nichi  ausscldiess- 
lich  eigen,  sondern  entwickelt  sich  In  allen 
Climatcn,  und  besonders  in  solchen,  welche 
grössere  Unterschiede  In  der  Tages-  und 
Nachttemperatur  darbieten. 

8)  Tritt  mit  Vorliebe  an  nebligen  und  feuchten 
Ortch  auf,  näfie  den  Flüssen. 

^9)  Die  gewöhnlichste  Ursache  ist  der  Tem* 
peratnrwechsel'  zwischen  Tag  und  Kacht. 

10)  Sie  befällt  oft  Soldaten  und  Matronen, 
welche  Nachtwachen  halten. 

11)  Si6  ist  eine  spcciflschc  Nenrosd' der  Retina. 

12)  Der  Hemeralop  sieht  auch  am  Tage  fiiji 
Dunkeln  nicht. 

1 3)  Sie  ist  anfangs  sthenisch,  später  asthenisch', 
oft  von  Hirn-  nnd  Augenhyperämie  oder 
von  Oastrieiflniufl  und  allgemeiner  Schwäehe 
bofleitet» 


141 


LEISTUNGEN  IN  DER  AUGENHEILKUNDE 


1^  ftto-fiMt  oft  BAch  wenigen  Tagen  und  mwtm 
naeh  ihrem  sthenischen  und  asthenischen 
Charakter  behandelt  werden. 

Der  Angenspiegel  lieferte  fast  immer  negative 
Resultate;  nur  zuweilen  Injcction  der  Papille 
uhd  der  Chöroidea. 

Ref.  fand,  dasa  fast  die  Hälfte  aller  an  Re- 
tinitis pigmentosa  Leidenden  Kinder  von  bluts- 
verwandten Eltern  seien  und  stellte  dann  Nacli- 
forschungen  an  über  das  Vorkommen  der  Bctinit. 
pigm.  bei  aoderu  Eo-ankbeiton,  von  denen  jenes 
aetlologisehe  Mpfnent  schon  bekannt  ist,  also  vor 
Allem  bei  Idioten  und  Taubstummen.  Unter  241 
Taubstummen  waren  14mit Retinitis  pigm.  behaftet. 
Diese  Zahl  ist  in  AnbetraclU  der  Seltenheit  der 
Affection  alsaehr  gross  anzusehen,  da  in  ganz  Berlin 
ausser  jenen  14  Taubstummen  kaum  noch  20  odei: 
30  Fälle  von  Retin.  pigm«  existiren  dürften.  Auf- 
fällig war,  dass  unter  den  14  Individuen  nicht  we- 
niger als  8  mosaisch^  Religion  waren,  was  wohl 
mit  der  Häufigkeit  der  Verwandtschaftsehen  unter 
den  Juden  im  Zusammenhange  stehen  könnte^ 
doch  fand  Ref.  unter  den  Hörenden  mit  Netzhaut- 
pigmentirung  keine  sOvauffallend  grosse  Zahl  von 
Juden.  Unter  341  Taubstummen  aind  42  Juden.  Es 
kommen  also  in  Berlin  auf  1477  Christen  1  Tauby 
atummer,  und  dagegen  auf  368  Juden  1  Taub- 
stummer. Selbst  nach  diesem  Verhültniss  durften 
aber  doch  unter  jenen  gleichzeitig  mit  Retin. 
pigmcnt.  Behafteten  höchstens  2 — 3  Juden  sein, 
und  dagegen  befinden  sie  sich  in  der  Majorität. 
Zählt  man  die  nicht  In  Berlin  gebürtigen  Taub- 
etummen  ab,  so  kämen  in  Berlin  auf  je  673  Juden, 
auf  je  2173  Protestanten,  und  dagegen  erst  auf 
8^9  Katholiken  1  Taubstummer,  was  hier  in 
aofecn  in  Betracht  zu  ziehen  ist,  als  ja  bekannt- 
lich der  Katholicismua  die  Ueirath  unter  nahen 
Verwandten  verbietet.  Bis  zu  seinem  Vortrage 
am  30.  Januar  1861  liatte  Ref.  35  Fälle  von 
Betin.  pigment.  (18  Hörende,  14  Taubstumme, 
3  Idioten)  auf  diesen  Punkt  hin  befragt;  hei  14 
war  die  Abstammung  von  blutsverwandten  Eltern 
nachgewiesen,  bei  12  ausgeschlossen,  bei  9  nicht 
bekannt.  Seitdem  hat  Ref.  viele  auswärtigen 
Taubstummenanstalten  besucht  und  überall  Fälle 
von  Retinit.  pigm.  gefunden,  z.  B*  in  Leipzior 
unter  100  Taubstumme  4  mit  Ret.  pigm.,  In 
Lemberg  unter  50  Taubstummen  1  mit  Retin. 
pigm.;  in  Paris  unter  195  Taubstummen  7  mit 
Ret«  pigm.,  von  denen  bei  3  die  Verwandtschaft 
der  Elitern  in  den  Acten  festgestellt,  bei  ehiem 
ausgeschlossen,  bei  3  unbestimmt  war. 

Auch  die  Zahl  der  Hörenden  nsit  Ret»  pigm. 
hat  sich  aeit  dem  bis  auf  33  gesteigert,  von 
denen  bei  17  die  Verwandtschaft  der  Kitern 
oachgewiese«,  bei  21  ausgeschlossen.  Ref.  hebt 
in  seinem  Vortrage  folgende  Punkte  hervor: 

1}  Zu  der  achon  von  früher  bestehenden  Bcob- 
mcbtung,    dass   Netzbautpigmentinmg   und 


Taabstnmmhell  zusammen  vorkomtnen,  haM 
er  noch  hinzuzufügen,  dass  dieses  Zasam^ 
mentreffen,  mit  Berücksichtigung  der  SeHen'- 
helt  dieser  Netzhauterkrankung,  ein  äusserst 
häufiges  Ist,  und  dass  sich  eine  Beziehung 
beider  Krankheiten  zu  einander  noch  da* 
durch  geltend  maebt,  dass  die  vefsefaiedenen 
Mitglieder  einer  Familie ,  in  der  «ich  die^ 
selben  fiir^en,  entweder  von  beiden  befallen 
werden  «der  von  beiden  verschont  bleiben; 

2)  habe  er  auf  das  früher  noch  nicht  nach- 
gewiesene, gleichzeitige  Vorkomtnen  von 
Idiotismus  und  Relinit.  pigm.  atrfmerksam 
zu  machen; 

3)  daranfi  dass  die  Abstammung  von  blutsver*» 
wandten  Eltern  das  einzige,  bisher  aiifge» 
fundenei  aetlologisehe  Moment  für  diese 
eigenthüjnUclie  Netzhaulerkran kung  abgiabt) 
und  endlich 

4)  möchte  er  besondcm  Naohdrnck  darauf  legen, 
da^s  unter  allen  jenen  Krankheiten,  wie  Taub- 
stummheit, Idiotismusi  Walmsinn  etc.,  unter 
deren  nrsaclii leiten  Moroenteu  sich,  auch 
9 Abstammung  ana.  VMen  unter  Blntsver* 
wandten^  angeführt  findet,  dieses  bei  keiner 
in  so  aufüallead  grosse«  Zahlenverh&iiuiss 
nachgewiesen  werden  kaan,  wie  er  es  bei 
der  Retinitis  pigmentosa  gefunden. 

Franceschi  schreibt  dem  Santonta  k«tee  spev 
cifiseh  erregende  Krasft  auf  das  Nervensystem 
oder  den  Nervus  opticus  zu,  sondern  glaubt, 
dass  seine  Wirkung  auf  das  Sehen  nur  ein  Efiect 
seiner  Farbenveränderung  sei. 

Reines  Saalonhi  ist  weis«  und  wird  urtter 
dem  Einfluas  des  Lichtes  geftrbti^  In  Organen, 
wo  es  den  Lichtstrahlen  nicht  ausgesetzi  iü, 
bleibt  es  weiss;  nicht  so  im  Auge,  wo  es  der 
Einwirkung  des  Lichtes  auageeetzt  ist. 

Nahm  Fr.  zwei  Gran  Santonin  In  VYnsser 
gelösly  das  selue  Farbenveränderung  schon  durchr 
gemai^hi  hatte,  so  folgte  keine  Wirkung  aaf 
das  Sehen  4ind  den  Harn.  Nahm  er  aber 
2  Gran  Snutouin,  das  noch  weiss  war,  so  Sf- 
folgten  die  characteristischen  Veränderungen  iiyi 
Sehen  und  in  der  Farbe  des  Harns. 

Diese  Erscheinungen  sind  nicht  mit  iigend 
einer  Actiou  auf  das  NcrvcnayMcoi  verbundefi. 

J^n$»en  und  Foftin  meinen  dureli  Anwendung 
von  Convexiinsen  ans  Uranglas  beim  Ophthal'* 
mo^oplren  die  untersuchten  Augen  gegeit  die 
ditmischen  uitd  damit  angeblich  gegen  die  dife 
Netthwit  besonders  affidrenden  Stralklen  seMtzen 
au  kennen. 

In  Ifbniielfer  Weise  spreeheil  areli  die  Yet^ 
Ias90r  Aber  SehatzbHIten  ans.  Sie  emp#eMen  ft^ 
AHgemeinen  die  binnen,  nöthigenfalls  eincOom-^ 
Mnatlon  von  Kobaltblau  mit  Uranglas.  Die 
rauclifrauen  verwerfen  sie  nntf  wellen  sie  niil* 
M  acotea  BiKa<l0diingen  adweiideii. 
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6v0id*-Teu1Hn    coMtnikie   Aaeh    Art   it^  1.  Vfiter^Addmig  ^i^  v»$6hiedenen  Poripin': 

Nftefaet'acbeo  binoculären  Microscop»  ein  bino«-  a)  Glancoma  Hmpltx.     Der  Procesi   lluft  bli 

eolires  Ophtbalinoseop.     Ein   Hohlspiegel,    et-  za  Ende  ohne  Eat2iUndQug8ersclieinoi>gen.    Chnn 

«M  grSsser  als  die  gewChnKchen,  und  in  seinem  nisches  Glaucom   kann   man    diese  Form   hiebt 

Gentrum  mit  einer  grössern  Oeflfnung  versehen,  nennen,  da  aaeh  bei  entzündlicher  Complicätieü 

ist   Dm    eine    horizontale    Axe     drehbar     vor  oft   ein   chronischer  Verlauf  vorkommt     Dies^ 

iwri  RitomboSdern  von  45^,   von   denen  jedes  Form    ist   selten,    unter   82  Augen   nur  bei  9. 

ivs  zwei  anehftander  gelegten,  gleichseitigen  Prie*  Dagegen  sieht  man  oft  den  Anfang  von  Glaucdni 

nes  sttsammengesetzt  gedacht  werden  kann,  so  unter  dieser  Form.    Das  erste  Symptom  Isf  er- 

befestigt,   dass   sich   die   beiden  spitzwinkligen  hühter   Druek    ohne    subjektive    Erscheintingei^, 

Kasten  des   Prisma  hinter   dem   Centrum    des  vielleicht  rasche  Abnahme  der  Accommöd&tions^ 

6|iiegels  an  einander  legen.    Diese  Prismen  leiten  breite;   es  katin  In  dieser  Werne  ohne  Störung 

Ml  Reflexion  an    Ihrer  Innenfläche   die  von  des  Sehens  lange  bestehen  und  eihen  hohen  Grad 

dem  Bilde  des  Augengrundes  kommenden  Licht*  erreichen.     Es    kommt  diese  Form  mit  der  von 

jtralileD  so  ab,   dass  sie  In  die  beiden  Augen  v.  Gräfe  unter  dem  Namen  ,, Amaurose  mit  Ex^ 

dei  Beobachters  fallen ,  der  je  nach  Bedürfniss  cavation^  beschriebenen  ilberein.    Befremdend  ^r* 

nit  excentriscb  gestellten  (prismatisch  wirkenden)  scheint  nur,  dass  v,  GrUft  diese  Fälle  Von  deA 

Coorax«  od«'  Coocavgläsera  bewaffnet  ist.   Der  glaucomatSsen   Erkrankungen   gesondert   wissen 

Beobachter    sieht   dadurch    allerdings   entweder  will;  vielleicht  wegen  des  geringern  Erfolgs  der 

den  wirkliehen  Augengrund  im  aufrechten  Bilde,  Iridectomle  (im  Gegensatis  zu  der  Erfahtiing  voft 

oder  das  körperliche  reelle,  umgekehrte  Bild  des-^  Donders),   oder  weil  ^r  den  dabei  vorhandenett 

nlbsD  von  zwei  verschiedenen  Richtungen  aus.  Druck    nicht   genug  gewflrdigt   hat.     v.  Gtäft 

Türe  die  Divergenz  der  beiden  Richtungslinien,  nimmt   an ,   dass   sowohl   Dreck  als  auch  7tig 

In  denen  die  beiden  Angen  des  Beobat^hters  auf  vom  Stamme  des  Nerven  aus  die  Excavatien  %il 

dttObjeet  hinsehen,  eine  hinreichend  grosse,  so  Stande  brichten.    Hnffmann^  und  Dondert  ^^ 

klimfe  der  Effect  des  Instrumentes   eine  voll-«  gegen  wollen  die  Ezcavation  allein  durch  erhöhten 

bn&men  stereoseopisehe  Anschauung  des  Angen->  intraocntXren     Druek     entstatiden     wiesen.     Je 

gmodes  sein;  bei  dem  sehr  spitzen  Winkel  aber,  langsamer  der  Druck  feunimmt,  desto  tl^er  kauft 

QDter  dem   d(e  Lichtbundel   von   einander  aus-  die  Excavalfbn  Vrerden,   ohne  GesichtsstÖrungeA 

gehen,  um  cu  je  einem  Auge  des  Beobachters  fa&rvorziiruten,  und  desto  währseheinlicher  fehfen 

Abgelenkt  so  werden,   kann  die  stereoscopische  spätere  Eiitzfindungserseheiiiangen. 

Wirkung  nur  angedeutet  sein.  Haffmanns  hat  keine  Rxcavattoh   ohne  Er«^ 

Vem  diefvtiet  imd  <7.  van  Jtoty  suchen  die  höhnng  des  intraocuh  Drucks  gesehcfn  und  kann 

Anakgie  der  Ophthalmie  p^riodique  heim  Pferde  desshalb   der  von   v,  Gräfe  gemachten  UhteN 

mit  dem  Glaucom  beim  Menschen  nachzuweisen,  Scheidung  Sieb   nicht  anschliessen ,    ebenso  wft 

ohne  den  ophthalmoscopischen  Befund  als  hierfür  auch   In  Bezug  auf  die  Erscheinungen  des  sog. 

beweisend  angeben  zu  können.    Die  Fälle,  welche  Prodromalstadtums;  mit  andern  Worten,  er  wcis^ 

fief.  von  dieser  Erkrankung  an  Pferden  zu  äehen  Im  Sinne  v,  Gt*äft*h  oft  meht,  ob  er  es  In  elnetft 

Gelegenheit   hatte,    zeigten   offenbar   chronische  Fall    mit    einem    Prodromalstadium    oder    mii 

IHdochoriofdltH   erst  mit  NctziiautablÖ^ung   und  ^Amaurose  knit  Ezcavation^  zu  thun  hat.     Das 

^llet  ibH  Cataractlfldung.  Prodromalstadium  ist  Ihm  schon   Olaucom  und 

lo  etwas  andrer  Wdse  als  naricocJt  macht  zwar  Ohiucoma  simplex;   entsteht   später  kilut- 

^ottSolomon  mit  einem  Beet^schen  Staarmesser,  zOhdung,   so  steigen  mit  dem  intraokul.  Druck 

^ehei  an  der  Hornhautgrenze  ein-  und  durch  alle  andern  Erscheinungen  sehr  schnell,  wShren^ 

dielmfasem  hlndurchgestossen  wird,  eine  2  bift  nach    v,    Gräfe   dann    erst   die    Erhöhung'  dts 

^%\Mtt  lange  Incislon  des  CiTiarmtiskels.   Er  intraok.  Drucks  beginnt. 

heabÄfehfigt  mit  der  Operation  cfne  Wirkung  auf  b)   Gfäutoma  tum  ttphthafmia^    DIe'Eht* 

Aitheffopfie,   auf  Wjrople,    ferner  bd  Glanconi,  zündung    dabei    gehört    nicht    wesentlich    zon^ 

therioltHiis ,  IrHIs,  Hydroptithatmie   tmd  belegt  Process,   da  dieser  auch  ohne  ^ie  zur  toilkom- 

^  mit  90  Op0rath>ii9ge8eliichten.  raenen  Blindheit  führet)  kann ,   wie  oben  gesagt 

Von  den  Arbeiten  über  Glaocom  werden  wh-  Ist ;  sie  Ist  also  blos  Comptfkation,  unterschiedet 

*tr  die  von  tMfmanns,  unter  Ihinders  Aus-  von  andern   Compllktatfonen   dadureh,   dass  sie 

i^Meti  gefleferte  ausfülrrlicher  beriehteta  müssen,  bei  Glaucom  ttcgel   ist,  und  dass  sie  Ursache 

^Hb  eher  kurzen  Efnleftong  und  einem  ausfuhr«  wird  zur  schrteTleren  Entwicklung  des  Krankbeits^ 

fcheo,  Mstbrifichen  Kapitel  berichtet  Haffmänüs  prozesses:  doch  scheint  sie  mehr  det  Grutad  tti 

^  96  Fllle,  Von  denen  et  17  specleller  an-  sein,    durch    den    die   eigentliche   Ursache   de« 

^,  Hfedem  er  -dabei  unterscheidet:  Glaucoma  Glaucoms  zur  schnellen  Stefgerung  dieses  Drueks 

^plex  mid   Olaucoma   cum   Ophthalmia.     Im  veranlasst  wird.                                                   ^ 

^en  Theüe  aieht  et  dann  die  Resultate  und  Den  Sitz   der  Entzündung  kann  man  niciit 

^^  uerter  6  fiauptpankten  ^tnsammen:  rni^eu;  mit  eo  rM  ^t«ht  fest,  dass' anfawg^ 
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4(6  ChoroJdea,  apfiter  aiicb  alle  andern  -Gebilde  m^tropie  mehr  diiponirt  wie  Efnmelrppie,  bleibt 

daran. Tbeil  nebinen,  wesswegeo  auch  der  um-  zweifelhaft. 

fmendere  Namen  Ophtltalmtä  gewühlt  wurde.  Die  complicirende  Entzündung  scheint  unter 

Die    nproittelbare    Ursache    der    Anfalle    Ist  dem   Einfiuss   von   verBchiedenen   Kriinkheitszu* 

dunkel,  ea  fragt  sich  selbst,  ob  der  |ntraoculäre  ständen  zu  stehen  (Schlaflosigkeit  eta)^   Ursache^ 

Orpok  dabei  im  Spiel  ist.     Man  muss  die  Entr  des  Glaucoma  aimplex  sind  gafiz  unbekapnt. 
aündung  einer  entfernteren  Ursache  zusclireiben,  3.  Natw  d€9  Glaucor^s.    Das  Glaucoma  ist 

d4.e  Im  3tande    fat^  erhöhten  Druck   und  unter  also  eine  typische  Krankhcitsform,  bd  ^er  erhöhte 

bfBaOlPidcren  Umsländen  aiMsh  Entzündung  hervor-^  Spannung    der   Augenfeuchtigkeiten   zu    Grunde 

XDiuifen;    biesser   Ist  es  jedenfalls  zu  erkennei^  Hegt»   und   mit  der  sich  metot  Eutzündung  verr 

dass   wJf.  darüber  noch   im  Unsicheren   heram«"  bindet.   In  welchem  Verband  stehf  nun  dieEot«^ 

tappen.   Kaim  nun  ^ine  glaucomatöse  Ophthalmie  zündun/;  zu  der  vorherigen  erliöhten  Spannuog? 

in  ejneoB  yorhev  ganz  gesunden  Auge  .entstehen«?  Diese  Frage  ist  oben  bereits  dahin  beantwortet, 

^eln.     Wenigstens  ist  nicht  zu  beweisen,   dass,  dass  darüber  noch  Dunkel  berrfcht. 
s^'enn  auch  Kranke  angeben,  vorher  vollkommen  Ebensowenig- kppnt  man  den  Grund  des  er« 

gpt;  gCfieh^n   zu   haben,    vor   dem  Anfall  nidit  höhten  Drucks j|  da  ^nan  ihn  früher  in  der:Enlr 

schop  Glancoma  Simplex  bestanden  habe.   Diese  ziindung   suchte^   so   suchte   man   nicht  weiter, 

Aneicbt   gründet   sich    auf    das    Verhalten    des  mati  nahm  eben  2  Formen  der  Chorioülitis  ai\, 

X weiten. AtigeSi  wenn  Kranke  für  das  erste  Hülfe  eine  mit,  eine  ohne  Krhöhimg  des,  intraocutSren 

auphen;  oft  ist  allein  der  intraok.  Druck  gesteigert,  Drucks.    Nimmt  man  aber  an,  dass  der  erhöb^ 

Qft  sind  spbon  Zeichen  eines  weiteren  Fortge*-  Druck  der  Enteündi^ng  vorangeht,    S9  wird  die 

echr^Ue.Dseina  vorhanden ,  ohne  dasa  der  Kranke  Sache  eine  andere. 

tibj^  Störung  beim  SehjBn  klagt»    Nie  erkrankte  Die  Spannung  der  Angenfeuchtigkeiten  ist  im 

ieip  ..ganz,  gesnndes   Auge  plötzlich ,    das  unter  normalen  Zustand  geringer  als  die  de^  Blutes,  beic9 

Beobachtung  stand;  das  Gegentheil  wurde  öfter  Glaucoma  simplex    verschwindet    dieser  Unter- 

beobacbtet  (Fall  VI}..  ßcfaied   fast  ganz,   da  man  mit.  dem  Finger  npr 

'.   Daraus   geht   herv^,    dasa    das    Glaucoma  leicht  zu  drücken  braucht,  um  Arterlenp^ls  her; 

3iipplexai9h,pbqe  Ophthalmie  bis  ^ur  vollkomm-^  vorzurufen.     Die  Spannung    regelt    sich   selbst 

nen   Blindl^eit   .^ntwicikeln    kanp,    so    (l^ss    der  durch  jr^sche   Absorption    bei   Druckj,  wie.  da^ 

Augapfel  Steinbart   wirdf    und   die  Papille  mit  Füllen   aller  Gefässe^  bei  Aufhören   deif   Drucke 

Excavation   atroph^t,    dagegen  die   l^rpcbenden  zeigt;   bald   wird   durch  Secretlon ,  der  normsire 

Af^dien  bell  bleiben.  Zustand  wieder  hergestellt.  • 

,.    J^ern^r  ^Jass    bei  GlanC' simpt.  sieb  sehr  oft  Das  Gleichgewicht   wird   durch  die  Zusam- 

in    vqrsfhiedenen  •  Perioden    Entzünd^ngsan fälle  menslellung   der  beiden  Feuchtigkeiten  erhaltep. 

mit  Blutjindrangf  Schmerzen  nnd  lolgender  TrqT  Eine  dünnere  Flüssigkeii  unter  geringerem  Drpck 

bujpg  der, Medien  ;zeigen.,    Diese  Erscheinungen  Ist  Im  osniotisehen  Gleichgewicht  mit  einer  dich- 

tret^;i   mit  .eifern  heftigen  Anfalle  auf  oder  mi^  teren   unter   hohem  Druck;   so  können  wir  uns 

/ichleicbender    Entzündung,    die    mit    geringen  das   osmotische  Gleichgewicht  denken  zwjschefi 

Exacerbationen  zur  vollkommnen  Blindheit  fübr^.  Glaskörper   unter    geringerem    und    Blut   unter 

Bei  der  Entzündung  vermehrte  eich  die Spannmig  höherem  Drucke  Man  fragt  nun  nach  dem.blei^ 

und  die  davpn  abhängigen  Erscheinungen  raacl^  benden  Unterschied  und  sucht  darin  den  Grund 

Endlich   dass   es   nicht  bewiesen,   dass  eine  fttr  den- Unterschied  der  Spannung;  deutlich  wird 

glaucpmatpse   En^ündnng  .ohne   vorherige   Er-  man  dabei  auf  Nerveneinfluss  gewiesen.   OelliQge 

böbn^  defsintraok..  Drucks  vorkommt.  es   auf  Reizung  gewisser  Nerven  erhöhte  Span* 

Laqgdauernde;  Entzünc^ungen    aus   verschier  nung  im  Auge  zu  erzielen,  dann  müs^te  natfirljeb 

denen  Ursachen  können  schliesslich  einen  glau-  d^r  Grund  des  Glauco^s  in  :  einem  Belziftistand 

cpoEt^rtötsen   Charakter  annehmen,  doch  ist.  dies  dieser  Nerven  liegen.     Liegt  dieser  ansaer  ^ea 

picht  ,das  typische  Glaucom.  ,  Auge,   wie   Greife   schon   von  Ap^AQg-  ^^  ^^ 

.2.    Ursachen.     Die   lUälfle   der.  Erkranktep  nahm,   49   b}e$bt  Arterlen|Bntarti]fg;    f^r  d($r«9 

waren  schwächliche  Personen,   nur  selten  fiude^  Mitwirkung   einige  FMlie  zu  jypre^h^  ^chienefb 

^an  sehr  kräftige  an  Glaucom 'erkrankt.   Beob*  ganz  ausser  Betracht«  .         / 

achtet  sind  95  Kranke  mit  174  erkrankten  Augen;  Krampf  der  Accommodationsipuskeln  kanndefi 

darunter  waren  56  Frauen  und  39  Männer.    Am  intraok,  Druck  nicht  erhöhen,   da  gleich  Auf- 

häufigsten  45  Mal  kam.es  zwischen  dem  50.  nnd  aangung  erfolgt,  und  so  das  Gleichgewiebt  zwi<- 

^0.,  J^r   vor,   vor   deni   30.  Jahr   ist  es  sehr  sehen   Blqt    und  Glaskörper  .wieder  hergestellt 

aalten  '(2  Fälle);  im  böhern  Alter  ist  wohl  blos  wird.    Die  Ursache   des  Glaucoma  würde  dem- 

daruas  die  Z^hl  geringer,  weil  überhaupt  weniger  nach  in  einem  Reizzustand  der  Secretioasnerf eu 

alte  Leute  leben.  des  Aoges  zu  auchep  sein. 

Myopie  kam  nur  in  9  Fällen  vor  and  Immer  4.  Symptome.    Form  der  Comeeii    Bdn\^ 

AI»  In  gerkigem  Grad  (einmal  y^).   Ob  Hyper-  holtz  meintOi.dasa  bei  erhöhteqi  Druck  das  Auge 
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rfd>  nehr  einer  KugelgedtäU  iiäbei'e,   titid   die  frühere  Methode  niit  LafypenBchnitt  und  Abrerasen 

ClMiea  80  abgeflaeht  werde;  v,  Gräfe  bezog  die  derlrfe  ist  iiieht  olitie 'Gefahr,  imeh  kommt  niaif 

raeh  lonelimende  Presbjopie  darauf;  voHäu6ge  mit   der  andern  Methode  zum  Ziel,   Mreiin   man 

MeMuehonge»  von  Sthefske  und  Donders  haben  durch    laugaamea  .AbfliesBenlaaaoii   ^des    üdmor 

(Uta  nidrt  befiiStigt,  aqueus  dem.  Irisprolapaus  vorbeugt 

h^ay&pk.    Haffmanm  hiki  ihr  raaches  Zu-  Selhat  bei  ölaucom  mit   chro».  OpJitlialroie 

neliineii  bei  Glaucom  oft  beobachtet  und  besielit  und  ätauoot»«  siaiplex  sind  die  ütreijUtorResul- 

(&s  iuf  Paralyse  d«g  M.  ciliaris  durch  Druck,  täte   für  die  kideetomie  seiir  günatig,.  in  diesen 

luden  meisten  Fällen  von  Ölancom  hat  er  aber  beiden  Fällea  »Qg^  beaser^  als  t?.  GrcVe  angiebt. 

«n  gewisse»  Grad   van  Hy^^^  i^«e  IH^oaale  wkkt  span«M»g8remdhdernd 

tt«  mid  awar   bei   c.  76%.     Da  kerne  baa.  bei  erhölilem  Druck,  nicht  bei  normalen  Augen. 

D^K^Kioir  der  HyperBielropen  «achauweisett  .st  ^.^  VermUiderupg  der  absondaraden  Oberfläche 

»  «aas  mau  annehmen,. .,e  eaiwickele  s.eli  be.  ^^^^^  ^.^^  ^.^^^.^  ß^^^^^j^      ^^  ^^.  g,^^^^^ 

u     "!:  5**!:^^^^^"'*^?  **'  ,^^^^  IT  ^«r  Glaskörper  vermehrt   ist,   so  muas  man  die 

«D  niehtmtjr  dafür  ani^p^echen;  da»  Yorwä^^^^^  Wirkung  der  Iridectomie  auf  ilm  aufsuclien.   Viel- 

tegen  der  LuiM  bringt  gerade  das. GegenÄlieil  j^j^j,^  ^j   ^^^^^   j.^  Entspannung   der  Zomüa 

mvf.    Entweder   wird   dte   Linse    nacfacr   ii^  7:     **    h*     H     f^ll         H        T  '  l        ^ 

MN«io.ttami]i«  mit.  der  iJetmboitz'scben  An><  der  ATtglnfeucTtigkeÜfn   erleichtert^^fS"* 

j*.  TomEmft«  dar  verttdurten  SpanDong  der  j.«  «.,,ei„t  die  Spannung  der  Cornea  (diirth  den 

b«b  Z«««".    oder    der  Br«J»ung«ndex    der  h„^^,       ^  sich  darch  die  Iridectomie  sü  ver- 

üwmrd  kleiner,   o^er  der  des  Glasktepera  „.„j„„  (Versciminden   von  Staphylortieil  nach 

r.:^??r^5'^,*'^'***u  •   n^'?^  "■"''  Ä"ie  Wng«  der  Cornea  wenig«  Flüssigkeit  ver- 

ßtt^U/ddvndunktlung.     Bei   Drack  auf  da.  j.„g„    VieHeic!.t  wirkt  die  veränderte  Circblaeion 

«»de  Auge  entsteht  dann  Verdunkelung,  wenn  «der  das  Ausschneiden  von  gerelatenAbeondenrngs- 

Artenenpals  eintritt,  und  zwar  in  höherem  Grad  „^^^^„    j,^^  ^.„j  j,^.  Aneichten  nicht  bewiesen, 

J.  b«  G1«"«P"».   b«'   welchem  also  mehr  die  „„^  „„„  j.,  Erklärung  der  Wirkung  der  Iri- 

SOTsg  der  Cirkula  lon,  als  der  Druck  auf  Nerv  j^^^^j^  „,,^b  ^^^.„      «  ^„^  bleiben. 

■0  Mttshaut  Sehstorung  hervorbringt.  .,        .     ,    ,     ,       .        ... 

Da$Schen  eines  gefärbUn  Ringes  wird  durch  „  ^»nmly  hält  das  Ausschneiden  eines  Ins- 
fe  Linse,  und  zwar  einen  ausser  der  Mitte  ge-  ^^^"^  ,!>«'  ''«'  Operation  des  Glaucoms  für  un- 
kgeoenTheil,  durch  Interferenz  hervorgebracht;  wesentlich  und  glaubt  dass  der  günstige  Erfolg 
imerbei  Glaucom  mehr  beobachtet  wird,  ist  der  Entspannung  der  Ciliargegend,  als  des  un- 
wohl der  weitern  PupiUe  als  auch  vielleicht  nachgiebigsten  Theils  zuzuschreiben  sei  Er  bat 
Terinderongen  der  Linse,  durch  die  mehr  Dif-  ^0  Augen  an  Glaucom  mit  gutem  Erfolge  nach 
l«kÜ0B  entsteht,  zuzuschreiben.  seiner  Methode  operirt,  die  er  „scleroto  comeal- 

Die  Gaiehliifeldbeichränkung  kommt  immer,  "'="o""  nennt.   Sie  wird  im  Wesentlichen  ebenso 

»an  auch  nicht  gleich  anfangs  vor.     Charak-  gemacht,  wie  Haiicock'sche  Incision  des  Ciliar- 

l«i«tiich  Ut  die  diagonale  Form  der  Beschränkung,  """''*''•      ^f  "''"* .  ""  •'"«"  ^"'"'*"   **<»?*' 

Wm  Fortschreiten  nähern  sich  die   Endpunkte  Js    h'"!«'  der  Verbindung  der  Cornea  mit  der 

te  Grenzlinie;  in  einem  Fall  nur  war  die  Be-  5.'='"»  «'"  Schnitt  von  '/»"Länge  gemacht,  der 

•Arinkung  auch  bei  Kerzenlicht  concentrisch.  **•«  <'<»"«*  ""•*  Sclera  in  gleicher  Ausdehnung 

Sieii  der  Irideetomie  wurde  die  Beschränkung  ^'f^'     ™?°  ">""«  .'"<=•'   m   Acht  nehmen,    die 

•eiatTtraiLidert  oder  ganz  aufgehoben.  Wo  erst  ^'.T  ""'•''.  '"  verletzen.    Der  äussere  Irisrand 

Bwening  einUat  und  dann  wieder  Verschlim-  *''?  ,."'"'?.'>    d«n    Schnitt   getrennt.     Zuweihn 

•ening,  war  das  ausgeschnittene  Stück  Iris  zu  Folabirt  die  Ins    dann  l.ess  sie  Verf.  entweder 

UeiD  und  der   Augapfel  auch  nachher  wieder  '"   ^"  Wunde  liegen   oder  schnitt  sie  fort.  - 

kttt  geworden.  Einstich  wählte  er  gewöhnlich  das  Centrum 

Zuerst  tritt  die  Beschränkung  Immer  an  der  ^"  ""'"«"  Cornealcurvatur. 

"Kien  Seite  des  Gesichtsfeldes  auf;  man  kann  ^^-  l>at  die  Operation  auch  bei  Keratoconus, 

'inns  sehliesseo,   dass  die  Fasern,  die  nach  der  lange  Jahre  bestand,  mit  gutem  Erfolg  ge- 

""Ko  nnd  besonders  die  am  weitesten  zu  der  macht. 

rtripheiie  geben,  zuerst  atrophireo;  am  gelben  Mit  Hancocfc's  Theorie  (Spasmus  des  Ciliar- 

^^  iridersteben  sie  länger.  muskels)   kann  er  sich  durchaus  nicht  einver- 

^.  Irideetomie  bei  Glaucom.    Sie  bildet  die  standen  erklären.     Die  rationelle  Erklärung  der 

"^ge  Therapie  ausser  allgemeinen  Vorschriften  günstigen  Erfolge   Hancoek'a  liegt  darin,   daas 

«■Glaocoma  simplex.    Es  gelten  dabei  die  von  derselbe  bei  seiner  Operation,  ebenso  wie  OrUfe 

t.  Qr^t  gegebenen  Vorschriften ;  auf  das  Aus-  und  Verf.,  den  unnachgiebigsten  Theil  des  Bul- 

i«>otiden  bis  an  die  Peripherie  kommt  es  mehr  an,  bus  entspannt  und   dadurch   den  Innern  Druck 

'«  wl  die  Breite  des  Stücks.   Die  Bowman'sche  herabsetzt. 


)» 


LEISTUNGEN.  IN  DER  AUQEMBEILKUNDE  VON  LIEBREICH. 


Patnard  führt  in  seiner  Ditserlation  Ideen 
Ct/Aca'M  über  daa  Glavcom  «us  und  kommt  ao 
folgenden  Schlügen: 

I.  Das  Glaacom  wird  durch  eine  aeule  oder 
chronisebe  Entzündung  veranlaset,  deren 
Sita  die  Sderotica  ist,  und  deren  Ent- 
wicldung  meisteae  an  ein  conaiituUonellea 
Leiden  t  die  Arthritii,  gebunden  ist. 

IL  I>iede  Entzündung  der  Sciera  bringt  cwei 
Retlien  von  Ertclieinnngeii  hervor: 

a)  Eine  Retracdon  llires  Gewebes,  weldie 
die  mechanische  Ursache  aller  Zeichen 
des  intraoculären  Druckes  ist; 

b)  eine  plastische  Infiltration  ihres  Blastems» 
deren  Resultat  eine  Vermehrung  ihrer 
Dicke  ist 

Ilt.  Die  eigenthQmliche  Formveränderung  der 
Pupille  ist  durch  diese  Verdickung  der 
Sciera  bedingt;  sie  besieht  hauptsächlich 
in  eioem  veränderten  Aussehen  der  Scleral- 
grenze.  Sie  fehlt  in  keinem  Stadium  des 
Glaucoma  und  kann  als  diagnoatisches 
Kennxeichen  angesehen  werden. 


IV.  Die  verschiedenen,  gegen  das  Glauwa 
vorgeschlagenen  Opeiationeo  liabeii  alle 
den  Zweck,  den  Effect  der  Retraelion  der 
Sciera  au  bekämpfen,  indem  aie  die  Quan- 
tität des  Augeninlialtes  rermin^ern.  Sie 
bringen  im  Aassehen  der  Pupille  keine 
Veränderung  liervor;  wohl  aber  können 
sie  die  Krankheit  io  ihrem  uafaeUvoliea 
Vorsehreiten  aufhalten. 

Huike  fcritisirt  und  widerlegt  die  Theorie  aad 
das  Verfttliren  HancoeV%  gegen  das  Glaucom. 

Qilbert  Bülikre  verauehc  in  ebier  Diastrtaüoo, 
in  der  er  13  Fälle  von  Iridectoraie  mit  sun 
Theil  wonderbarem  Erfolg  beecbreifat,  auch  eüie 
Theorie  tfber  die  Wirkxing  der  Irideetoaüe  beln 
Glaaeom  (Esüeening  de»  Kammerwaaaera,  Her«- 
stellttBg  der  Commoniuation  der  beiden  Kan« 
mern  etc.).  In  Besiebung  auf  den  therapeotiaeben 
Effect  der  Irldectomie  im  Allgeneinen,  kommt 
er  au  demScbiuss:  Er  ist  Torsüglich  im  aeoten 
and  aaeh  im  ehronischep  Glaucom ;  nütsiich  bei 
Iridochorioiditia,  Iritis  serosa,  Netahaotabldeang, 
pannöser  Keratitis,  Iritis  naeh  Staaroperatioo ; 
unnüta  bei  Sclerectaele. 


t. 


BERICHT 


Aber  die  LefMtmgen 


ii  der  Lehre  vod  den  syphilitischeo  KrankheiteD 


TOlk 


Dr.  A.  BEBBMER, 

Prafanor  der  medidnitchen  Klinik  in  5«ni.*} 


Der  lebendige  Umschwnng,  welcher  in  der  liehe  Schankerkrankheit  betrifft,  von  der  Syphi- 

Syphiliglehre  seit  einigen  Jahren  eingetreten  ist,  lis,  als  ausnahmslos  constitutioneller  Erkrankung, 

wM  immer    allgemeiner   nnd    die    literarische  ganz  trennen  müssen  und  in  Zukunft  blos  von 

lUtigkeit  immer  grösser.     Das  Jahr  1861  war  Tripperkrankheiten,  Schankerkrankheiten  und  Sj- 

der  Dualitatslehre  des  syphilitischen  Yirus  nicht  philis  im  engeren  Sinne  rieden  dürfen.    Wie  die 

vRuger  günstig ,  als  das   yorausgegangene  und  EpididymidSi  der  sympathische  Bubo ,  die  Oph- 

Am  Anschein  nach  wird  die  Hunter-RicartTsche  thalmia    und   Arthritis    gonorrhoica    schon   seit 

Bolidtstheorie   der  syphilitischen  Krankheitsfor-  geraumer  Zeit  als  Tripperkrankheiten  aufgefasst 

neo  gegenüber    den   neuen  Erfahrungen   untere  werden,  so  würde  man  den  virulenten  eiternden 

liegen  müssen.     Obwohl   es   noch   fortgesetzter  Bubo  als  Drüsenschanker  zu  den  Schankerkrank- 

Beobachtungen  bedürfen  wird,  um  die  principielle  helten  zählen  und  das  inficirende ,    allein  syphi- 

Venduedenheit    der   Schankersypbilis   von    der  litische  Geschwür  sammt  den  indolenten  Bubonen 

Etlichen   Lues   für  immer  sicher  2Q  stellen,  und   allen    constitutionellen   Folgezustanden   als 

V)  bezweifeln  wir    doch   nicht,   dass   es    dahin  syphilitische    Krankheiten    bezeichnen    müssen. 

ioiDmen  wird;    denn   schon  jetzt  erklären  sich  Um  Verwechslungen   zu    vermeiden^    würde   es 

fe  fiberlieferten  Thatsachen  nnd   die  täglichen  gewiss  auch  gut  sein,  wenn  man  die  Ausdrücke: 

^^fUmmgen  besser  aus  der  Pluralitätslehre,  als  indurirter  und  weicher  Schanker  ein  für  allemal 

*ß  der  Einheitstheorie.    Für  die  meisten  Auto-  beseitigen  und  nur  von  syphilitischen  Geschwü- 

^i^Xten  ist  desshalb   auch  die  Mehrheit   der  ve-  ren    im    Gegensatz    zum    (nicht    syphilitischen) 

Kriseben   Ansteckungsstoffe    eine    bereits    ent-  Schanker  reden  würde.     Den   nicht  inficirenden 

ithiedene  Frage  nnd  nur  Wenige  (danutter  frei-  Schanker  als  Schankroid  oder  Chancrelle  zu  be- 

^  aneb  gewichtige  Stimmen)   halten   noch  an  nennen,  wie  es  die  Franzosen  jetzt  zu  thun  an- 

^  Einheit  der  syphilitischen  Krankheitsursachen  fangen ,   widerspricht   der  Geschichte ;    denn   die 

f^  Wurde  man  aber  zur  Anschauung  zurück-  alte   Bezeichnung   Cancer   gehört   eigentlich   für 

^^ren,  dass  die  Tripperaffectionen,  die  Schanker-  den  nicht   syphilitischen  Schanker   und   das   in- 

^hwtire  und  die  constitutioneile  Lues  venerea  ficirende  syphilitische  Geschwür  ist  viel  mehr  ein 

3  verschiedene  Species  der  venerischen  Krank-  Schankroid ,    als  der  alte   venerische  ^   nicht  in- 

taen  sind,   so    würde   man   selbstverständlich  ficirende  Schanker. 

^^BeDennungen:  primäre,  secundäre  und  tertiäre  Unser   diesjähriges  Referat  zeigt   noch  mehr 

^ypbilifl  fallen   lassen   müssen ,   man  würde  die  als  das  vorige,  wie  umfangreich  die  Consequenzen 

Bs^eiL  primäre  Syphilis ,  in  so  fem  sie  die  ort-  sind,  welche  sich  aus  der  Dualitätstheorie  sowohl 


')  MeiD  CoUege,  Hr.  Dr.  von  Erlaeh,  Arat  am  änsseren  Krankenhause,  hat  die  GQte  gehabt,   mich   in  einigen 
^^nttt«n  di«8e8  Referate«  bei  der  Ausarbeitung  xu  unterstützen.  Biermer. 
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154      LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  VON  DEN  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 


fQr  die  allgemeine  Pathologie  and  Therapie  der 
venerischen  Krankheiten,  als  auch  für  die  öf- 
fentliche Hygiene  ableiten  lassen.  Die  trots^  der 
Einheitslehre  auf  empirischem  Wege  längst  ge- 
wonnene Ueberzeugung,  dass  Tripper  und  Schan- 
ker Krankheiten  sind,  welche  eine  nur  örtliche 
Behandlung  erheischen,  miiss  durch  die  Duali- 
tfttslehre  nngemein  gekräftigt  werden.  Man  wird 
in  Zukunft  den  auf  seinen  Träger  A^riiapfcaren 
Schanker  noch  weniger  mit  Mercurialkiireb  be- 
handeln, als  es  bisher  der  Fall  war.  Man  wird 
die  Indicationen  für  den  Merkarialgebrauch  leieb- 
ter  und  richtiger  stellen  lernen,  keine  Zeit  mit 
der  umwirksamen  Abortivbehandlung  der  Infec- 
tionilgiesebwüie  TerÜBren  uAd  den  FarlA^rltt  der 
constitutionellen  Vergiftung  besser  und  länger 
überwachen,  als  früher.  Die  wiedergefundene 
Ploralitätslehre  hat  in  Verbindung  mit  der  nicht 
mehr  bestrittenen  Contagiosität  der  constitutionel- 
len  Symptome  auch  zu  neuen  Gesichtspunkten  ilir 
d(e  Benrtheilung  der  geschichtlichen  ControTcrsen 
geführt,  das  Verhältniss  der  Kuhpockenimpfung 
zur  Syphilis  plausibel  erklärt,  die  Doctrin  der 
congenitalen  Syphilis  theoretisch  bereichert  und 
eine  Reform  der  öffentlichen  Prophylaxis  ange- 
bahnt Die  hygienischen  Vorschriften  werden 
wegen  der  grossen  Gefahr  der  so  oft  unschein- 
baren syphilitischen  Localaffectionen  um  so  stren- 
ger gegeben  und  durchgeführt  virerden  müssen, 
als  die  Lehre  von  der  Immunität  der  Constitu- 
tionen Syphilitischen  gegen  frische  Ansteckung^ 
die  Kranken  ohne  Zweifel  unvorsichtiger  und 
gefittirllcher  machen  whrd. 

Bei  aller  Anerkennung  jedoch,  welche  man 
der  Pluralitätslehre  wegen  ihrer  grossen  Trag- 
weite zollen  kann,  ist  es  nicht  zu  läugnen,  dass 
sie  von  manchen  enthusiastischen  Autoren  viel 
zu  doctrinär  aufgefasst  *  und  in  einer  Weise  cul- 
tivirt  wird,  welche  uns  wohl  zu  neuen  Ontolo- 
gieen,  aber  nicht  zu  einem  unbefangenen  System 
verhilft.  Es  muss  z.  B.  getadelt  werden,  dass 
die  jüngste  französische  Schule  mit  einer  fast 
komischen  Vehemenz  neue  Gesetze  proclamirt 
und,  wie  es  scheint,  aus  nationaler  Vorliebe  für 
eine  starke  Regierung,  sich  beeilt,  der  durch  den 
Sturz  des  RicorcTschen  Systemes  eingetretenen 
freien  Bewegung  ein  rasches  Ende  zu  bereiten. 
Solche  Sucht  nach  fertigen  Doctrinen  hat  aber  in 
der  Syphilislehre  von  jeher  der  richtigen  Deutung 
der  Thatsachen  geschadet  und  die  Beobachtungs- 
gabe geblendet  Ausser  den  mit  den  genannten 
Principienfragen  zusammenhängenden  Leistungen 
enthält  die  Literatur  dieses  Jahres  werthvoUe 
Arbeiten  über  Mercurialismns  und  über  Einge- 
weidesyphilis. 


I.  AllgondM  litDraUir. 

a)  Compendien«  Xonographieen,  Bxofehfiien  Tmd 
Diflsertationen  allgemeinen  ^Inhalts. 

1.  Robert,  Mdah.  (Marseille).  Nouveau  tr&ite  de«  mala- 
dies  ven^riennes  d'apr^  les  documents  puises  dans  la 
clinique  de  M.  Rüsord  et  dans  les  serrices  hospitaliers 
de  MarsalUe,  suivi  d*oii  appendice  sur  ia  ayphiliMÜon 

T[  ^  ^t  ^  pc^iittylaxie  syphilitique  et  d'un  formulaire  spe- 
'cial  ParfB,  J.  B.  Baillike  et  Als.  1861.  IX.  788, 
p.  In  8.'  " 

2.  Bunuteady  Freemann,  /.  ^New-York).  The  pathology 
and  tTMtjnent  of  Venereal  Diseases :  includlng  the  re- 
sults  of  recent  investigatlons  upon  the  subject.  With 
illustrations  on  wood.  Philadelphia,  Blanchard  and 
Ua.  1861.  XII,  6§6  p..  in  S.  ,.  ^ 

8.  OüUrierj  A^  Pu^ciB  iconogr^ih^ue ,  des  makllai 
veneriennes.  Dessins  d'apres  nature  par  M.  Leveill^ 
Gravures  au  burin  sur  acier.  Livralson  1— 3,  Paris, 
M6quignon-Marvi8.   1861.  In  19. 

4.  Leubuteher,  Bud.  Handbuch  der  medicinischen  Kli- 
nik. IL  Bd.  2.  HUfte.  Intoücationen  und  In&c- 
tionen.  Spontane  Constitutionserkrankangen.  Leq^ 
zig,'  W.  Engolmann.  1861.  (Sjphilis,  pag.  388— 442.) 

5.  yicmtyer  ^  Fei,  Lehrbuch  der  gpeciellen  Pathologie 
und  Therapie.  IX.  Bd.  2.  Abtheil.  Berlin,  Hirsch- 
wald. 1861.     (Syphilis,  pag.  664—710.) 

6.  Sehtocurz,  Ed,  Reise  der  österreichischen  Fregatte 
„Novara"  um  die  Erde  in  den  Jahren  1857,  1858, 
1859  unter  den  Befehlen  dos  Conunodore  Baron  wm 
Wüllerstorf'Vrbair.  Medicinischer  TheiL  L  Bd. 
Wien  1861. 

7.  Parker^  Langston,  The  modern  Treatment  of  SypU» 
litic  Diseases,  both  Primary  and  Secondary,  compii* 
sing  the  Treatment  of  Constitutional  an  Conflrmed 
Syphilis  by  a  safe  suocesful  Method,  with  numerous 
Cases,  Fonnulae  and  Glinical  Observations.  IV.  edl- 
tion.  London,  F.  ChurchüL  1^61.  403  p.^  in  8. 
(Soll  nach  englischen  Kritiken  eiii  brauchbares  Budi 
über  constitutionelle  Syphilis  sein.) 

8.  Cooke,  T/iom,  Weeden.  On  the  Relative  Influenois 
of  Nature  and  Art  in  the  Cure  of  Syphilis.  London 
1661.     (Ist  uns  noch  nicht  zugekommen.) 

9.  BoüH,  J.  Recherches  cUniques  et  experimontales  sur 
la  Syphilis,  le  chancre  simple  vt  la  blenorrhagie  et 
principes  nouveaux  d'hygiene  de  medecine  legale  et 
de  th^rapeutique  appliques  a  ces  maJadies.  Avec  un 
atlas  (20  flgures  dont  iO  coloriöes).  Paris  &  Lyon, 
Savy  1861,  XXIV  *  605  p.  in  8. 

10.  Ba$$€t,  Jos.  De  la  simuKaneit4  des  maladies  v6n^ 
riennes.     Thtee.  Paris,  1860.     108  p.  in  4. 

11.  Langlebert,  Edm.  Nouvelle  doctrine  syphilographique. 
Du  chancre  produit  par  la  contagiou  des  accidents 
secondaires  de  la  syphilis,  suiri  d'une  nouvelle  etude 
sur  les  moyena  preservatift  des  maladies  yendriennes. 
Paris,  A.  Delahaye.     1861.     180  p.  in  8. 

12.  Evrainf  O.  De  l'iodure  de  potaasium  dans  toas  les 
ages  de  la  syphilis.  Thtee,  Paris.  1861.  (Qanz  un- 
bedeutend.) 

b)   JonmalartikeL 

13.  Sigmund,  0,,  Ueber  Verschiedenheit  der  Ansteekongs- 
Btoffe  und  darauf  begründete  Eintheilung  syphilitischer 
Krankheits formen.  Wien.  med.  Jahrb.  1861,  4. 
Heft. 

14.  Bebra.  Ueber  die  Behandlung  der  Syphilia.  -*  AU- 
gem.  Wien.  med.  Zeitg.  Nr.  29,  80  und  31.     186L 

15.  Lee,  H.  Syphilitic  inoculation,  and  its  relation  to 
diagnoiiB  and  treatment  (Boy.  med.  and  chiruiig.  So- 
ciety). —  The  La&cet,  July  27,  1661. 


r 


a  FiPeftnc^  &  ^»Jyphmrttina,  ^  Dimtwbe  Klbilk  Trippen,   sourfe   dte  ArÜirids  tm4  Ophthfcdmia 

1.  ^^'o^l  ™^'       IT    -4  r  t7-   IL     '    A^i  1  *t)teimoniha§ica  hat  .«  hier    besondere  Anfineit- 

17.  V.  Barauprunff.     Erwiderung   auf  Virahow'B  Artikel         _i__j.  i.     .^     t^.       ttt    mi.   .i    .       .     TT« 

,«ir  SyphiKsfrage«.    -    Deutsche  Klinik.    Nro.    3,  MmlMAi  g<e90benkt.    Der  IH.  Tbed  Wt  in  2  StiO- 

2M1.  tionen  g^sehidten.     In  der  1.  Seetion  beechiftigt 

la,  Di^  F.   Bistoir»  nstiroBe  ei  tbinipAitlqw»  de  1»  «r  siob   mit  dem  Viru«,   seinen   EigenschafteD, 

«  ^p"*!? "•  ^''''-r-  "^V^—   ^'*  f  vX^ößi-  den  Dogmen    des   Uniteismos    nnd   Doalismua. 

II  JHdof,  K  Des  propnetes  antivenenennes  du  GuacQ.  i^  J^Lsk*  «.«*  g*«..««!*  ^«  fi^i.^i. '!^ 

-  Gtt.  m6d.  de  Lyon.   Nr.  8.  1861.    (Recl&me  fftr  isr  begdweibt  «It  bOfgfalt  Äe  «chaMkervünetiiten ; 

InGtitfo  alt  gutM  •Mtt«bM  Mittel  gBgmi  w«iob«n  dem  Kop&chaiiker   ist    ein    eignes  Ki^Mtal   ger 

Sebanker  und.  Tdppw:)  widmet  Aoeb  die  Bnbonea  sind  hier  ansfübdidh 

SIL  Bodä  A.  Dw  Bif sare»  d^hygi^e  publique  qui  doi-  abgehandelt  Di6  2..Secti«  enthält  eine  Besch»^ 

rent  etre  conseiUees  a   rautonto  pour   empecher  la  , ~        „       t*um  j      •  asa  j»       n        a 

jroptgttioD  du  virus  syphilitique.  —  L'nnion  m^d.  ^"^f^  "«^  Fbänomene  der  constHntionelien  ß^h 

Anfl  a;  Mal  1S61.    (Handelt  ven   dcir  Anwendung  philia  Die  Eintheihmg  in  fiecnndäte  nnd  tertölre 

d«  EimeUoiidi    ab   fcoHiTtektiiobef  Sp^siaeom  Symptome  ist  betbehalten ,  weil  Verf.  ilberxeugt 

l5Si^^*^'    ^*\*'*^^^  ^*  ^*  flbrigenB  nur  |^  ^j.gg  ^^^  den  BedürfidsseQ  einer  idassi^cben 

bracAstnckweise   zugekommen,    ao   dass   wir  darüber  -.^    «..v  i_.  ^.i_  jj.» 

rieht  roferiren  können.)  Beschreibung  am  besten .  entsprisfat  and   die  In- 

n.  Sfmmd,    Ueber  firkenntnfM  und  Behandlung  der  dieatioiieB    Üfar    die   Behandhing,  am    sichmtoi 

%jimB.  —   WiflR,  Med.  HaUe,  1t  Nr.  47  &  49.  stelle  lässt.    Die  Frageb  von  der  UnJeität  der 

^  i?^*    a»t  uns  noch  nicht  wgekomm«.)  -  ransätntlonelhm  SypUtts,  voa.  der  €ontegiositftt 

fi.  nky.    üeber  Diagnostik,  Wesen  und  Aetiologie  der  _.  ^^ r,  Ln      \^   ^      tt  mT   T?®'  ^^ 

gyphilis.  -   Prewe  med.  belg.  Nr.  34.    1861.   (Ist  ^'  secunA«n  ZoföUe^  von  der  Heilbarkeit  ^der 

ins  nedi  nieht  mg^kemmen.)  oonaütotioneUe  Laes  ele.  werden  hier  besprecbeii. 

Bei    der  fiesprcefaong   der    tertiären   S3^mpteaie 

1.  Das  Bodi   des  Hrn.   Bobert  soll  keine  sind  neue  Detailbeoi)aGhtangen  eingefiochtett^  In 

«reite  Ausgabe   seines  fräheren   Werkes   (Vgl.  einem  veriilQtnissmäaBig  kürsem  Eapüel  ist  die 

Mnsber.  prv  1858«  IV.  Bd.,  p.  860),  sondern  Syphilis  der  NengebcHm«!   und  SäugliBge   aibge- 

eii  DCfltsBaeh-BeBi)  welches  Ton  dem  frnberMk  handelt  EinKapitel  tä)er  die  Behandlung  maofat 

nr  Allem  in  der  Fom  nnd  einiger  Massen  auch  den  ßchkiss  dieser  Seclion.     Dasu  kommt  noch 

kda  Docirinen  sieb   unlersebeidet    So  lesen  ein  Appendix,  in  welchem  Verf.  die  s jpliititisdie 

«vId  der  Vorrede,     im  Griunde  genommen  ist  Vaednatiesr  und  Sjrpbilisation ,    die  Prophylaxis 

ihr  der  liDtersohjed  nieht  sehr  gnoes.   Hr.  Ea-  gegen  die  yenerisehen  Krankheiten  ee&rteit  «id 

iertlut,  wie  er  sagt,  sevie  Meininigflii  awai  in  ein  Formaler  der  im'Hdpital  do  Midi  xn.  Paris 

nden  Paidcten   geändert,    ist  aber   dabei  dodi  und  hn  H6tel-Diea  au  Maraeiiie  gebräuehisabisn 

te  ^grossen  Principien^,  welehe  aus  der  Schule  fieeepte  gibt 

fa  Hdpitid  du  Midi  berroigegangen  sind^  gans  Dies  ist  eine  Uebersiefat  desn  Inhaltes;  auf 

tRQ  fsblieben,- ja.  er  ist  iimen  sogar  treuer  ge-  .EinEelbeiten  werden  wir  später   Buröcldcommen ; 

MebeD,  ab  EicatduXbst»     £r  ist  z.  B..  in  Be*  Wir  erlamben  uns  hier  >  die  Bemerkung^*  dafab  «das 

aig  tof  das  ßchankergift  Uaicist*  geblieben,  nnd  Ba^h.  des  Veri's  awas'  als   ehi    auafahrhcbes, 

inr,  weil  er  in  keiner  der  neuen  Arbeiten  über-  fleissigee   Corapeftdinas     seinen/.  unvedkeHnharen 

KQgende  Beweise  fiir  die  Dualität  des  Schanker-  Wertb.  hat,  aber  meinen  Fortachsitt  >der  Syphilid- 

f^a  bat  finden  können  und  seine  eigenen  kli-  lehre  keineswegs  begründet 
äKhen  ErJahrnngen  ihn  fovtwähiead  nur  an  ein  2.   Hr.   BumsUad    gibt    als    Zweck   seines 

cäaiges  Gift  für  die  2  Sdiankecarten   glauben  Werkes  die  Zusammenstellung-  der  ganaea  6y- 

atdien.    Dagegen  hat  er  sieh  von  d^r  Oonta-  philislebre,  insbesondere  der  neuen  einschlägigen 

fioiitit  der  secundären  Syphilis    nnd  von    der  Br£ahrangen  znm  liutzen    der  Studirenden   und 

Wifbamkeit  der  ctirativen-  Syphilisation  in  ver-  Plrakükerian^  wobei  er  theovetische  Discussionen 

>*a(dtat  Patten,  iib^zeugt  vermeidet  «nd  dagegen  spedellec  anfdie  thera- 

Hr.  ^o6^ri' macht    aaf   die    Reichhaitigkeit  peutiscben  Dctatis  eintritt     Als.  die  wicbtigsta:! 

Knoer  Erfahrung  aufinerksam,  indem   er. nicht  Thatsachen,  womit  in   dm-  letzten    10  Jahren 

^  als  Assistent  der  iftcorcf sehen  Klinik,  sen-  die  Syphilislebre  bereichert  würden  sei,  fahrt  es 

^  auch  während  der  Feldaiige   in   der  Krim  ^Igende  an:   die   Festsleliang  der  Dualität  der 

^  in  Itahen ,  ferner  in  den   grossen  Spitälern  Sdiankergiftes,  die  Immunität  der  constitationell 

y^k  Marseille  imd  in  seiner  Privatpraxis  ein  on-  inficicien  Ongaoismen  gegen  .weitere  Ansteckung, 

Sdieaeres    Beobaohtnngsmaterial     nniter    seinen  die  Feststelhing   d«r  Contagiosität  der  constitu- 

Bktdm  hatte«  tionellen  Zufälle,   die  Ldire  vom  Scbanker  als 

Md  Buch    ist   in    8   Theile   getheilt    Der  Ursprung  jeder  syphilitisohea  Affeodon,  die  Un- 

(•Tbeii  ist  historischen  Betrachtungen  über  den  Wirksamkeit  der  Abortivbebandlung  der  Syphilis, 

Cnpmag  der  Syphilis  und   allgemeinen  Erörte-  die  Erscbeinnngen  der  Syphiiisation   und  deren 

i^ngBa  6ber  Virus   und.  laooolation    gewidmet  richtige  Deutung. 

^  H«  Tbeil  handelt  von  den  nicht  virulenten  In  der  Einleitung  xeigt  Hr.  B.,  dass  ibn  die 

H^Qiehsn.  Erkrankungen    (den   Tr^perkrank-  Literatur  der  Geschichte  der  SyphiMs .  nicht  oa- 

^).    Dan    Goupticaaonen    des  mäimlichfln  bekannt  Ist    Beaüglich  dar  Dualität  des  ^phi- 
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IltiBdiBii  Vir«  (fikrt  «r  bei%lioli0  SteUn  von  mf  Jeden  F«il  efai  Ar  cte  imtnictloB  te  pni;^ 

.ffotsa^eau  in  extenso  an  md  dtirt  audh  BelkL  tischen  Anstes  nnd  für   die   demonstraÜTen  Be- 

Ihm  Budi  «elbst  seiflült  in  2  finaptdieile*    Der  dürfioisse  des  Lehren   scMtEbares  Unteroehmen 

L  SÜRipttheil  kandelt  vom  Tripper  und  aeinen  genannt  werden  darL     Der  Preis   des  filansen 

Oompliefltionen  in  13  Kapiteln.     Die  Complicar  i^ird  awf  $0  Fknaken  i«  etelwi  kommen, 

tieaen  des  Trippen  sind  sehr  fieissig  gewürdigt,  4.  Die  Bearbeitung  der  sypliilitiflchen  KraiÜL- 

insbcBomdere  4ie  HaiurdlirenitrictareDi,  wekihe  er  heitsprozesse  in  Hm.  Leubuscher'B  Handfauch  der 

in  einem  über   100  Seiten  umflusenden  SLapiiei  niedioiniaciien   Klinik    «auas   als    eine  zisnlich 

eixhandelt.     Die  Therapie  wird   hier  ganz  de-  oberflldiliehe  bezeidinet  werden. 

^aiUirt  gegelwn  nnd  die  Vorliebe  and  Saehkennt^  5.  Besser,  aber  etwas  korz  ist  die  compen- 

«iflSy  mit  welcher  die  opecatrre  Behandlung  der  diöse  Bearbdtong  der  Syphilislehre  in  demiVte- 

Striotnren  nnd  ihrer  Fcdgennstiiade   erörtert  iet,  fTM^er^schea  Lehrbuche.     Der  Stodirende  findet 

aeigt  den  eifafarenen  Operatenr.  liier-  das  Wissenswertheste  über  Sypiiiliis  in  der 

Der  II.  Haupttheii  handeJA  vom  Sckankroid  condsen  Haider  des  Yerf.'s   auf  wenigen  Blät- 

adt  seinen  GomplicatieDen  nnd  von  der  eigent-  tem  vorgetragen.   Die  streitigen  Principlenfragen 

hohen  Syphilis.    Im  1.  Kap.  finden   sieh  alige-  smd  indesem  nnr  leicht  und   Forsichtig  berührt 

BMine  Bemeikangen   über   das  syphilitiadie   Vi-  Hr.  Niemeyer  bekennt  sidi  mehr  zur  Eüihidt  ab 

tuB,   Yerf.  gibt  sieh  als  onischledenen  Anhünger  zur  DualitSt  des  Virus ;  er  bat  eich  nodi  nicht 

des  Duaäsmos  zu  erkennen  nnd  neigt,  dass  er  überzeugen  können,  dass  ein  weicher  Schanker 

Üe  ennepMlsohe  Faciditemtur,   losliesondeffe  die  niemals  indnrire,  und  empfiehlt  desilialb  iminer 

taMcüBosche  genau   kennt.    Im  2.  Kap.  liandeh  noch  die  Abortivbehandlung  des  Scliankers  (mit 

er  äea  weichen  Schanker^  im  3.   die  Schanicer-  Wiener    Aetspaate).     Uebrigens   iisst    er  den 

bnbon^  ab.    Das   4.  Kap.   enthük  allgemeine  Thatsacfaen,    auf  welchen    die   Lehre  von  der 

fietrachtangen  über  die  cbnstitationelle  Syphihs,  Dnidicttät  des  syphilitischen  Virus  ruht,  Aaeb- 

über  Ineubationy  Classification,  Verlauf,  Beiheft-  keonung   wieder&luren.     Das    Vorkommen    des 

folge    md    GoBtagiosität    der    c<mstitntionetten  Bnboa  d'emU^   in    seltenen   Füllen   iai,    wie 

SjmptOBke.    Etos   5.   Kap.   ist  der  Behandlung  Verf.  glaubt,  nicht  au  bezweifeln.     Entschndei 

der   eonstittttionellen  Syphilis  gewidmet  nnd  ki  äussert  er  sich  zu  Gunsten  der  Mercuiialbehaad^ 

den  folgenden  Kapiteln  besehreibt  Verf.  gewandt  lang  der  constitutionellen  Syphilis*   Eine  lljäh- 

vnd  klar  die  syphilitischen  Fieber-  und  Blutver^  rige   Erfahrung    an  einer  niobt    unbedealendci 

hültaisse,  die  Lymphdrfisenschwelinngen,  die  Af-  Zahl  von  Individuen ,  welchen  er  vorsichtig  ge- 

fectionen  der  Haut  und  homarUgen  Hautgebilde,  leitete  Mereurialkuien    durchmachen    liese ,  hat 

die  Affectionen  der  SdileimhSute,  Augen,  Ohren,  ihn  aus  einem  Gr^gner  zu  einem   entschledeoea 

Hoden,  Mnskehi  nnd  Sehnen,  des  Nervensyatems,  Anhänger  6ai  mereonellen  Behandlnng  gemaclii 

des  Periosts   und  der  Knochen,  und  endüeh  die  Von   der  Syphilisation   spridit    er   mit  gresser 

eongenitale  Sypirilis.     Da  die   einzelnen  Ki^iAel  Geringsehäteung.     Die  Therapie  ist  hn  Ganaoi 

an  sieh  nichte  Neues  enthalten,  so  mag  es  ge-  sorgfältig  und  nach  guten   praktischen  Grande 

nilgen,  demn  Index  angegebai  zu  haben.  sätxen  dbgehandelt 

Im  Ganzen  mag  das  Bndi  den  Bedürfnissen  6.  Hr.  Sthwarz  gibt  an,  dass  an  Bord  der 

Amerika's  nnd  Englands  nach  einem  zeitgemäs-  „Novara^  während  ihrer  Reise  nm  die  Erde  aar 

sigen   Oompendium   roUständig    genügen.     Die  87    Fälle  von   venerischen  Eriuankungen   vor^ 

Holzschnitte,    wekhe    ronüglich     die    Instiu-  kamen,  17  Schanker  und  Bubonen^  15  Tripper 

mente  für  die   operative  Behandlung  der  Harn-  und  ö   seeondäre  Syphilis.     Von   den   während 

rührenatrictnren  veminnlichen ,   sind  sanber  aas-  <ier   Reise   erworbenen   Afiectionen    datirte  die 

gefithrt;   Druck  und  Papier  Toczügiieh.  Mehrzahl  von  der  Ansschifinng  der  Mannschaft 

3.  Von  Hm.  Ckäleriet^&  icenographischer  Be-  in  Triest  her.   Die  frische  Formen  sollen  durch 

arbeitung    der    venerischen   Krankheiten   liegen  die  klimatischen  Veränderungen  nicht  beeinfinsst 

nns  bis  jetzt  3  liefemngen  vor.    Der  Text  die-  worden  sem;  dagegen  sah  llt,SckkO(tr%  die  See- 

ser  3  Lieierm:igen  enthält  die  Beschreibung  der  reise  und  das  Tropenküma  güDstig  auf  veraltete 

männlichen  und  weiblichen  Tripperiuankheiten.  secnndäre  Erkrankungen  wirken.     Die  Suhlimatr 

Die  beigegeben^  25   in    oolorirtem  Kupforstich  behandlnng  soll  von  den   Kranken   im  Durch- 

ausgeführten  Tafeln  geben  aber  weiter  wie  der  schnitt  seUecht  vertragen  worden  sein  (Warum? 

Text,  indem  nicht  bloss  die  verschiedenen  Trip-  Ref.) ;   diese   Erfahrung    bezieht  sieh  hauptaärti- 

peraffectienen,   sondern  audi   die   Schanker»  in  lieh  aaf  1    mit  Schanker   nnd  Bubo   behafteten 

vortrefflichen   Abbildungen    wiedergegeben  sind.  Kranken,  der  von  allgemeiner  FnroQeulosis  be- 

Wir  müssen  mit  der  genaueren   Anzeige  dieses  fallen   wurde.    Die  Oefihungsetellen  der  Furon- 

Werkes    bis  zur  Vollendung   derselben   warten  kein  worden  kraterC^rmig,    der  Grund  speekig. 

und  können   vorUinfig   nur   bemerken,   dass  es  Der  Kranke  hatte  8  Gran  Suhümat  genommen. 

anl  10  Lieüeruiigen  mit  je  8  Taiein  nod  cot-  Der  SoUimat  vrurde   ausgeeetat   und   die  Oa- 

respondivender  Beschreibong  berechnet  .ist  amd  .schwüre  heilten   endlich  .nputcr   dsas :  Gebrauche 
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PM  liiea  BMnty  EUhAnMkea  und  Jodkalitai.  Skerai  ABsduHnui^eii  über  dM^ypiiütiichi  (km- 

(Wsam  wimte  denn  der  Kranke,  wenn  erNiebta  ta^fiiim,  hierauf  die  IhmUr^sdM  Doetarin,   nach 

kite  ak  einen  Haut-  und  DrÜMn-SehaBker,  mit  md^het  bloss  die  primitive  ßypliilis  ansteekenl 

MÜDst  behandelt?    fiel)  sein  seihe   und   suktst  die  neue  Doctrin  vcn 

9.  Die  bemettaiewerthiwte  Eischebrang  die-  .  äa  Gentagtosität  der  «econdären  Syphilis,  auf 

m  Mim  im  Gebiete  ^er  SjppWiBÜleratnr  Ist  welche  er  ausföhriich  eingeht.  Der  bihalt  dieses 

oiise  TmtM   das   ideeaieiebe  Bndi   des  Hm.  umfangreiehen  Kapüeis  ist  der  Hauptsache  nach 

MtfC,  wddies  hmliesondeie  die  neae  Doctrin  hiein  anderer,   als  der  des  Metuoirs  des   VeiC's 

Aber  <fie  prihfedpieüe  Yerecfaiedenheit  der  tane-  lüber  den  durch  Ansteckung  von  BeonndMvaffec- 

iMeD  Knuriceiten  so  klar  und  rollrtindlf  dar«>  Üonen  eizeniglen  Sehanloer  (vergl.  Jahiesb.  pro 

1^  wie  dies  bisher  noch  nidit  gesehefaen  war.  M5d ,  IV.  Bd.   p.  SSi  und  286).     Der  Mtnril 

ihfl  Boeh  ist  swar  nur  eine  wnifere  Aasflibrung  wird  von  ihm  als  venogsweiser  UebertragungiB* 

dv  Tsm  Verf.  und  aeinen  ScMUem  in  einwelann  herd  der  secundären  SyphiÜs  angesehen  imd  amn 

Mnnohen  und  lliesen  bcrdts   belumdehen  Fra^  Reweise    dalMr    auniehst   die   Ansteefcang   dar 

ftOj  aber  aadi  als  syaleniatische  Saaunking  der  Aimnen  dorrii  syphilitäsebs  SftugUnge  vorgeührt» 

1^  der  neaen  Lyoner-  Schale  iat  es  widitig  Der  Brastwanenschanker,  welcher  dnreh  Contaet 

pxng,  um  der  Beachtong  empfoitei  an  wetden.  mit  dem  Munde  syphilitisch  gebomer  Sftuglinge 

^  die  bedeutenderen  Abhandlungen  des  Hm.  «nMeht^  lit  ja  flir  Bm.  Boüet  besonders  wich- 

Btükt  und  seiner  SefafUer  schon  fai   den  letaten  ifcig,  da  er  üan  nur  Brfindang  des  Ckneties  i^r- 

Jibgfcgcu  uneeres  Befemles  aosgeaogen  wur^  aniasst  hat,  nach  wetehem  die  seeondttre  SypM* 

ka,  8e  besehfSnkim  wir  uns,  um  Wiederhohm*-  ii»^  in  welcher  Font  eie  auch  ansteckt,  iauner 

HOL  ra  vermeiden,  anf  eine  i^urse  Inbahaanaeige  anerst    einen   Sehaidcer    bervomift.       Um    äA% 

mi  beraheen  geeigneten  Ortes  nur  jene  Gesichts*  Aufteohtfialtung    dieses    Satnes    ist     es    Bnu 

pnkte,  welche  friher  noch  nicht  genügend  be-  B.    besonders   sa   tinm ,    er    bringt    desslndb 

iprMiMn  worden  sind.  eine  greese  Anaahl  von  Beobacfatangen ,  wekfae 

Das  Buch  zeiüUt  in  4  grüsseore  Abschnitte,  aum  Belege  dienen,  dass  nicht  bloss  die  Brtiate 

iddKD  dne  Einleitung  vornnsgeaehielct  itt.  £in  der  Ammen,  wenn  sie  syphilitische  Kinder  s&u« 

Aitt  von  10  TÜBln  mit  aam  Theil  guten  anm  gen,  sondern  auch  die  Brfisle  von  Weäiem,  wemi 

Acü  sohlecfaten  Abbüdungen  Ist  beigegeben«  In  sie  von  den  Lippen  oonstltationell  syphilitisciiet 

kt  etwas  redseligen   fihileitung    erMert  Verd  liebliaber  berührt  werden,  schanki^  erkranken, 

de  Princrplen   und  Methoden   der  sypfaftidologi«  femer   dass  am   Mraide  das  Prodact,   welches 

•ehea    Porsdnmg.      Er    anterseheldet   dr^erlei  aas   der  Ansteckang  von  ßeeundänafiülen  her^ 

Sdioien^  die  histefisebe  von  AiktiCj  die  expe-  vorgeht,  inflner  ein  indurirter  Sehanker  ist   Die 

rinenteüe   von    Huntet  mad    die   kUnisAe  der  bekannten  Inooulationsversadie  mit  secundären 

Gtgmwait,  w^die  den  beiden  anderen  vorzii-  Produoten,  welche  WaUaeej  Vidaly  Wüßter  und 

Men  scL  iKneolMr  mit  posidvan  Erfolge  ausfähiten,  wer* 

Der  I.  Abaehnitt  handelt  von  der  Mdwhät  den   ebenfalls  aar  Stütae  des   IMIsf  sehen  Ge* 

der  ooieriMaheis  Edcroftümngeh  und  hie»  sneht  setzes  beigeaogen  und  die  unbequemen  Aogabea 

Hr.  ft  gana  so ,    wie  in   seiner  vorigjlüirigen  Ehkedsm^t  nadi  Bedtf rfhias  gemassregeh.  Bineeker 

M^handlung  (vgl.  Jahresber   pro  1860.  IV.  Bd.  hatte  Iceineswegs  Geschwfure,  sondern  Papeln  und 

^  SOS  und  ^04)  den  Beweis  für  die  prindpieUe  Knoten  als  erstes  Symptom  der  gelungenen  üeber«- 

^endiiedenhelt  der  venerischen  Kranklieiten  auf  tragung   der    seeandären    Sypliilis    aufechiessen 

>vdeii^  Wme  su  liefern:  1)  dadurdr,  dass  er  sehen.     Hr.  RoUet  findet  aber^   dass  dies  keine 

feHennorrhagie,  den  einfachen  Sehanker  (Schan*  Knoten,  sondern  bloss  Indurationen  der   vaver» 

boid)  «ad   den  ficht  syphilitischen,  mdcirenden  meldliehen  secundären  Primitivschanker  geweaen 

Mumker  in    Ihren  ßlgenthttmlichMtett   stüKÜrt  seien.     Die  hierher  gehörigen  Angaben  v.  Bä* 

nd  seigt,  wodurch  sie  sich  sowohl  von  einander  /enspnm^s,  welche  dem  Satie ,  dass  das   erste 

inürBeheiden ,   als  auch  wie  sie  sich   in  Un^n  Prodnct  der  direct  übertragenen  constitntioneiiea 

Miten  oder  comblnirten  Vorkommen  verhalten;  Byphflis  ein  Schaniier   sei ,   elienfails   ungünstig 

))  dadurch ,    dass   er   aus   historischen  Studien  sind,  kennt  Hr.  RMet  noch  nicht.    SchÜesslidi 

dn  ckronodogisch    verschiedene    Auftreten   der  werden  noch  die   nöth^en  Folgerui^en   für  die 

'I^üppendlsetionen,  der  einfachen  SchankersyphillB  gerichtttdie   Medicin    und    öffentliche    Hygiene 

>&d  der  eigeniüch   syph&itischen   Lues   ableitet  giezogen  und  die  Eraeug^ng  v^on  Sehankem  mit*> 

^  gaaae  erste  AbscMtt  ist  s^r   lesenswerth,  telst  Implbng  syphiMtisehen  Blutes   und  mitteist 

fM  aa  erlginetten  Anscfaanangen  and  wichtig  der  KuhpodDeniaBplung  von  syphilitischen  Kin*- 

in  Besag  anf  die  neuen  Lehren  vom  einiaefaen,  dem  erörtert.     Für  die  Doetrin  der  congenitalen 

^nna  ioAdrenden  und  vom  gemischten  Schanker.  Syphilis  ist  dieser   Abachnitt   beachtungswerth. 

Der  n.    Absdwltt   trigt   die    Ueberschrift:  Der  HI.  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit  ^ei«- 

s^pAÜfiseAei»  Ccmlkigkmn  und  atifien  tdr^ttn  fUg'entöemg  ^rforedktm  CampHeMonm  dervemer 

^^^^htigtn^;,     Hier«  bespirikh*  Hf^  B.  saerat  die  ^Mhm   KrmMmten''^     Dahm  rechnet   Hr.   ß. 
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imü  TiSpi^enteviiuidBiiiiia,  die  HaniH^lirdDatriktti-  JfeotionoD tichfinde^ iNAteM  d«!  Oiftdc»  TilpiMn 

feo  nnd.  die  fnngfMie  Sarcocele.  Auch  über  diese  und  4»  Sebankroids  nvtt  in  SoUidiie  mid  £itet 

Oegenstäade   hat  Hr.  Bolkt  seiBe  ErfakrongeD  und  avtav  •  jn  dm  ZelleD  dieser  Materiea,  liebi 

And  Ansiobten  giöestentheilB   schon   firtiber  Ter--  im  Sernnn  derselben  stecke.    Am  desa  iaHtcns 

«feiiüickt.    (Vgl.  Jahiesber.  pro  1868,  IV.  Bd.  Vmstande  eikiJire    sieh,    wmtam   das   Tripper- 

p.  315^  S16,  826.)  luid  Schaitkroid-Gift.iiiGhC  difftsribel  s^Mi^  mr- 

Der  IV.  Abschnitt  kandek  ron  der  Therapie  um  sie  also  immer  nur  örtliche  Störungen  ke»r 

der  venerisdion  KranIduUgfommn,  und  awar  im  irorrafen    and   warum  diese  öctliehev  Störunge 

-1.  Ki^.  iRon  der  Behandlvog  der  örtÜeheD  Krank*  immer*  Mir  in  fintafiMlttng  oder  som^uralSret  Ul^* 

IttltspvoaeiBse,.  Schanker»  osd  Trif^imraffectiOBeD,  e«rmt«Mi  and  in  nichts  Anderem  besieh^n.    Dss 

tan  2.  Kap.  Ton  .der  allgemeinen  Tlierapie  d^  Etterköiperehen  aei  .eben  nicht  abaoiMrbar.  Ob- 

ATphüis.     Wir  werden  geeigneten  Orts  darauf  woU  ^  Tiipper-  and   Schankergifti  dann  ein** 

suräckkommen.      Hier   wollen   wir    schllessUeh  ander  ähnlich .sefSD,  daas  sie  beide  mir  ans.  coqt 

noch  einige  Pankte  ans  dem  I.  Abschnitte  her^  tagiöaem  Euer  bestehen,  so  get>e.es  doeh  swi- 

Ausheben,  wekhe  für  die  ailgemein^pathologiBdbie  sehen  ihnen  grosse  Unlerechiede,  die  sich  nieht 

AjB&ssungsweise     des    VerL's     benMrkenswerth  bloss  anf  den  Sita^  auf  den   Verlanf  und  die 

sind.  Sjn^teme  iliMr  FBodide    erstrecken,  sondern 

£r  sagt  ober  die  Mehrheit  der  veneriaehen  Torstigtieh  auoh  darin  sich  betirkimdeii,daas  dal 
firkranknngen  nnter  Anderm  Folgendes:  Es  sei  Tnppergift  sich  numehes.  Mal  spontan  bilde, 
ein  grosser  Inrthnm  geweeen^  dass  man  ron  während  das  Schanketgift,  allev-  SpoolMieitit 
J^bm«;  bis  I^mter  alle  venerischen  AlEectlonen  haar,  aar  dnrdi  Uebertragung  sich  fortpflanaai 
•of  ein.  einziges  Priacip,  das  s3rphilitiBehe  Gift,  Hr.  JB.  glaidrt  nemüch,  dass  der  mämiiiehe  Ham^ 
aurttckgefährt,  also  nur  eine  Krankl^tsspeeies,  röhrentripper  bisweilen  von  spontan  entetandatea 
dias  lialnm  venereum,  angenommen  hafoew,  Die  Uterina!*  und  Vegiaaikatacrbea  abstamme  ond 
Tenerisclien  Affeetion^  gehörten  an  den  Krank*  dass  noch  sicherer  die  Entstehung  dsr  btonnor»' 
•heiten  mit  fisem  Gontagtom  nnd  diese  sollten  rtiagisohen  €)|>htbalmieen  öfters  eine  spentane 
eigentlich  von  Rechts  wegen  alle  venerisehe  sei.  .Das  sjrphilitisehe  Vims  habe  dagegen  gar 
seinw  Wenn  unter  den  KranklieUen  mit  fixem  keine  ivelle  Analogie  mit"  dnoi  Tripper*  und 
Oeintagium  die  Einen  wie:  <He  Höndswolh,  der  Schankergifit,  aondem  viel  eher  mit  dem  Vaccine*, 
Botz,  der  Mäabrand,  die  Kabpocken  ete.  sich  Variola«  und  anderen  Axen  Gontagien«  Dassf- 
Oioht  auf  venerischem  Wege  verbreiten,  so. sei  philitische  Virus  habe  keifte  excluatve  Afilnität 
dies  so,,  weil  diese  Krankheiten  öberhampt  nur  für  dieses  oder  jeneaßekret,  audi  f^i  die  krank- 
selten beim  Menschen  vorkommen.  *  SoUte  eine  hafte  Aetion,  welche  dureh  das  efphflitiseiie  Vi* 
dieser  Tlüerkrankheiten  jemals  dnveh  Znfisll  beim  ras  aagevegt  w€nie,  nidit  no  einfoiBnig,  wienbeim 
Menschen  so  gemein  werden,  wie  es  der  Trip*  Tripper  »nd  Schanker;  oft  sniTat  aei.  t»  die  Ei* 
per,  Schanker  und  die  Syphilis  schon  sind,  so  terung,  oft  aber  auch  die  erythematosa,  die  so- 
untenUege  es  keinem  Zweifel,  dass  die  betreffende  rose  öder  plasttsclie.  Ealzitadang,  oder  auch 
«oatagiöse  Krankheit  sich  cdi^nso  get  durch  se-  blosse  Gongesrionundversohied^ne  nervöse  Symp> 
voellen  Rapport  verbreiten,  d.  h.  eine  venerische  iiome,  welche  angeregt  wecden.  Das  syphiUti- 
werden  würde,  wie  die  Sy^ilis.  Wenn  ferner  sehe  Blut  sei  canta^öe«  .Andrerseits  sei  das 
die  aasteelcenden  paraaitisehen  Krankheiten  nicht  syplrilitisohe  Virus  nicht  immer  in  Activität,  son* 
sn  den  venerischen  gehörten,  so  sei  es  nur  dess«^  dem  auch  advi  Mt  im  Zustand  der  Bube  oder 
•halb,  weil  ihr  contagiöses  Princip  (die  Parasiten  der  üieubaläeii.  Man  steche  oder  achneide  einen 
nemüch)  ungeeignet  sei,  in  den- Genitaüen  zu  syphilitischen  Kranken I  Was  geeehidbt?  Ent« 
leben.  Würde  der  Acariis  Scabies  in  den  Ge-  weder  gar  nichts,  wenn  das  Viros  momeataa 
nitalsohleimhäuten  leben  können ,  so  würde  die  aieht  empünglich  ist,  in  Aetion  au  treten*  Oder 
Krätze  auch  eine  venerische  Krankheit  sein,  es  entwickelt  si^h  an  der  verleksteo  SteUe  esae 
Damit  also  eine  oontagiöse  Krankheit  venerisch  sypidlitische  Localaffection.  Nicht  iiloas,  dass 
werde ^  sei  es  nicht  noth wendig,  dass  sie  ge-  Mk  in  der  Mehrheit  der  Fälle  an  der  verletzten 
wisse  ezceptionelle  Bedingungen  eiiulle;  im  Ge-  Stelle  Niehitf  wtwiekelt,  bleibt  das  Resuitat  stets 
gentheil ,  um  es  nicht  zu  sein ,  müsse  sie  be^  negativ,  wenn  man  ctie  Wunde  mit  syphiUfischem 
summte  Eigenschaften  haben,  welche  sie  gewis-  Virus  impft  Jn  dieser  Beziehung  verhält  sieh 
aermassen  ausserhalb  des  Gesetzes  stelle,  d.  b.  das  syphilitisclie  Gift  ganz  so,  wie  die  Conta* 
sie  dem  Modus  der  venerischen  Udbertragung  gien  der  anderen  aUgemein  virulenten  Krankliei« 
entziehe.     (Sonderbares  Baisonnementl   Ref.)  ten.    Ekunal   in  den  Offgamsmus    eingeihrungeo 

Eigenthtimlicb  sind   auch  die  Ansiehten   des  ver?7<eflt  das  syphilitische  Virus  dort  lange  Zeit, 

Verf.'«  über  die  veneriaelMn  Oontagien«    Er  Mbt  es  wird  nicht   elimbnirt  wie  die  Qifte«     Das  sy- 

hervor,    dass     das    syphiUtische    Virus     nicht  ;AHitisehe  Virus  erOthrt   eme  erste   Incubation, 

hioss  im  Gescfawürseiter,  sondern  auch  im  Bhit  weiche  vom  Moment  der  Inoealatlon    ins  zum 

und.  in  allen  .Säften  der  sogananaieB  secuadäran  Anfbreten  des  Säiaaskers  dauei!^,   ausser 


mm  InoifaallMi  «vfliivt  ed  lailFer  vraUb' mebtere.  d«Di  Tfip{Mr  doroh  daaliiipSiingBMMiltsit  «rkawl 

Boi  flCcmiditeB  ond  toftiäM»!'  Enipüoiiea  gtfai  irerdan.     6)  Dtee  iaiplnig  ist  aber  eine  irü-' 

ikm  s»  goäL  eine  Zeit  det  Rehe  Terefee,  ^lie  goMke  Ptoto)  'Weim  Tripper  imd'  larrirter  sy*^ 

te  prittdüven«     Naeh  jeder   Incebattai  taber  |liilili8eher    Sehenker    gleichseitig    beisasiinen 

hmam  eeue  Emptieneii.    Die  einsige  AtHdogie  sind  (weil  ebdn  der  sypitilitisclie  SeiianiLer  sMi 

■il  dov  Sehaake^piftiet  die,  dess  dee  sypIAü.  dicht  auf  seinm  Trägei;  rerinpfen  iSsst).   a)  das 

Vine  «beofaUfl   «le  apontan   enlBlelrti^   soäd^m  gypIiiUtfsche  Bltit  ist  centagiös,  aber  es  ist  hiebl 

rieb  imr  duidi  UebeüiagiBig  veriir^tei.    Kicblii  nollfvreadig  in  allen  Perioden  dier  Eraaklieii  con-« 

$iinagw  geiedMertigt)  als  die  Pfttlefitloii  der  tegiüs.     7)'  Die  S jphiljfiäDbeD ,  nidgen  sie  Aus- 

SyyUlMleiDrey  iMtelie  »m  die  J^pliiÜB  m  beße»  btttebe^der   STpbilitiscihen  Diaihese  an  sich  tra* 

kä  Ofginisnme  mit  syphtttlscbeHi  VSras  eSIti-  geft  oder  nichts  können,    wenn  sie  mit  Tripper 

um  ir<dlteBb    Sie  impiten  iauaer  nur  das  Gift  behaftet  eind,  gesvadeD  Individaeii  sowolil  ehieh 

hl  S^sttkfoids,  nienaai»  daa>  des  Schankers  uad  fr^per  als  auch.  ehMB  Schanker  verleihen.  8)  Sy** 

Mit  otllRiil   eine   ^isopailnscbe''    Whrkttng  s»  piittitiaehey  mit  odei?  ohne  Aesbrtiche  ihrer  Dia^ 

BddeB,  winkten  tH»  nur   daieh  Antagoaismiis^  these,  kimnea,  wenn  sie  einen   weichen   8clian-! 

hini  sie,   wie    bei    4er  Vaccinatlen,    einenv  ker,    weiAer    yon.  einem   nicht    sypiüMtisehetf 

Twn  em  anderes   eatgegensetEten.    Die  &jfbU^  Seluinker  abstammt,  tragen,  gesunden  Individnek 

Won  habe  hamei  sar  re^iakire,  nie  ailge"'  serwoht-  wnen.  einfachen,  ala  auch  dnen  syplüM^ 

floie  Wirkong.     Das  syphilitische  »Viroa  dringe  tischen  Schanker  rerkihen.    9)  SchaidLer,  weieiM 

■  dm  Orgaasames   oft    in    nnendUefa   kleiner  yen  seeondfiren  Afifoet^neD  gefolgt  sind,  lasse» 

I^MDiitiit  and   doch,  sei  naeh  eäaer  gegebjßneD  akh  auf  schon  Syplnlitisclie  aar  sdir  selten  ver^ 

Üt  der  gaaae  Organismus  imprügnirt;  der  Otr  iaiplen;  das  Froduet  der  gelangetiea  Imoculatioaf 

ffthniis  liabe    also   offenbar  das   Material  zu  ist  inuner  nur   ein  Schanker  mit  weicher  Basis. 

teer  rerliiB«BlssvoUen   Termehrmig  gegeben^  10)  Jeder  SdiaaJEear,  weteber    ron  seeandären 

fiikSnue  aber  aach  sein,   dass   die  Krairirfaeit^  Affectionen  gefolgt  ist,   ist  als   ein  gemiachlcr 

idi  salbst  fibevhisBen ,   heile ,   wem  das   Virus.  Sehanker  au  betvaehten,  sobald  er  sich  auf  emen 

käse  wgaaisdien  Ekasenie  mehr  finde,  wekbe  ^rphiktisdien  rerimpfen  Ifisst.    11)  Ein  weicher 

bK  Üir  ia  Gomhination  treten.  Der  Boden  könne  Schanker,    welcher   dnrch    Ueberimpfung   eines 

iidi  enehöpfen.     Agtruc  glaobte  sogar   an  ehie  gemisditeB  Schaukers  auf  ein   sypliilitisches  In« 

iHnsUige  pr<^reBSi?e  SidiwädMiRg  des  syphili«  dividoum  erseogt  wird,  ist  ein  einlacher,  nicht 

ftehen  Vinis ,   so  das»  die  Syphilis   seiiUesslidi  sypliüitiseher  Sohank« .    1 2)  Der  weiche  Schaa- 

ür  Ende  finden  musste.   Verf.  aeigt,  dass  diese  her  seldier  Individuen ,   die  schon  Syphilis  ge- 

MiftftQQg  bia  jetat   nnr  eine  sehr  geringe  ge-  habt  haben/  ist  memals  syphilitiaeh.     (Warom 

weND  sehi  kam,   tretadem  dass   das  Virus  in  meiu?  £in  gesundes  Individuom  kann  sich  doch 

bnabe  400  Jahren  wenigstens  1  bis  2000  6e«  nach  Sats  8  von  ehnm  solchen  weichen  Sehanker 

netadODen  erfiÜNren  hat  Wie  wenig  sieh  solche  Syphilitischen  ächte  Syphilis  holen  I    Bef.) 

Ontagien  selbet  in  Jahrluindert^  abschwäehee  11.  Hr.  LafigUbert  vindicirt  sich   die   £nt^ 

eben  wir  aach  an  den  Blattern.  deckang   des    sogenannten  Gesetaes,   dass  das 

10.  Die  sehr  fleissig  gesduriebene  These  des  erste  Product  der  Contagiosität  der   secandärea 

ttiu  Bauet  enth&lt  nur  BcUet'adte  Ansichten  Syphilis  immer  ein  Schanker  sei.     (Vgl.  unsere 

nd  BeobachMttgen ,    welche  airf  de^  Letateren  Referate  pro    1859    und    1S60).     £r  kann  es 

Umk  gesammelt   wiMrden    sind.     Wir  können  nicht  Iftnger   dulden,   dass   die  Welt  über  den 

hnhalb  nicht  nfihw  darauf  eingAen,   wollen  eigentlichen  Entdecker  dieses   wichtigen  (?)  Ge- 

^  doeh  die  Gonclosionen  des  Verfassers  wie*  setaes  im  Unklaren  sei,  und  sieht  sieh  desshalb 

higeben,  weil  a»%  Bollel^B  Hauptsätze  in  präei-  aar  Walirung  seiner  Priorität   veranlasst,  seine 

^  Fassung    enthalten.      1)    Die    venerischen  bisherigen  Publikationen  im  Betreffe  dieses  Ge^ 

bmkheiten  sind  3  an  der  Zahl:   2  lokale,  die  genstandes   in  einer  eigenen  Broschttre  susam^ 

Bhaaonhagie  und  der  einlache  Schanker ;  1  all-»  menaufassea.    Hr.  X.  hatte  bereits  am  13.  Febr. 

8»aoe,  die  Syphilis.     2)  Diese  3  Krankheilen  1866  Tor  der  Soc  mM.  duPauthdon  die  Worte 

nd  wesentlich  Teaschieden;  jede  von  ihnen  iiat  ausgesprochen:  Die  oonstitutionelle  Sypiiilis  hat 

dse  besondere   Ursadbe  und  Symptomatologie,  immer   einen  Sdianker  als   Ausgangspunkt  ond 

3)  ^  können   getrennt  (einxeln)    voikemmen,  awar   einen    indurirten   Schanker,   sellist   dann, 

aber  oftmab   auch    gleiehaeltig    an   demselben  wenn    die   Syphilis    durch    secundäre    Producta 

^vij^  sasammeatreffen;  und  diese  Gombinaiio-  übertragen  wurde*  Er  ist  also  der  Urheber  einer 

M  (tiamhan^SitdB)  sind  es,  welclie  bis  jetat  un-  Kntdecknng,   von  der  er  glaubt,    dass  sie   der 

I^BlgeBd  erforscht,  aor  Annahme  eines  falschen  Ausgangspunkt   einer  wirklichen   Revolotion   in 

I^ogaias,  der  Einheit   des  syphilitischen  Virus,  der  Syphilislehre  sei,  von  der  wir  aber  glaaben, 

C>Ähft  hattoü.    4)  Wenn  der  einfache  Schanker  dass  sie  keine  weitere  Bedeutung  halle ,  als  die 

^  der  Blennorrhagie  aesammentiifft,   so  iiann  uns  anÜBuklären,  warum  man  so  lange  die  Ck>ii^ 

^f^mt  bamer,  auch  wenn  er  larrirt  ist,  adt»en  tagiosit&t  der  seeondttren  Syphilis  lftognenk)0a&te; 
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doHL  hKtt0  mam  Mbir  gvmumty  dmm  Indniiffle  Di«  itfknD  SypUUfllMmflB  atiid  4iQ  smm^ 

Qttmclmüse    durch    Debtclnigmig  toh    fwdiftiB  dirai^  weloiiw  Verf.  bMb  mit  MfgfSltjger  fic^ 

fifpliittdeii  entaleheD  können,  fo  würde  man  den  lickaiditignng  der  iBdividoelillli    der  EraiikMi 

induriKt»  Sdianker    nicht   tener  als  Prodneft  «faeehätst  Er  «rinnert  an  dier  täglioba  EtUknm^ 

der  piimärcn  Sjphilis  beohaebtet  haben.  das«  krftftige  Conatitationen,  wenn  aie  Yen  8y? 

Ausser  dea  schon  bespraehenen  Pobhoationoa  phiUs  befiidlen  werden ,  niefal   alle  Phasen  d« 

das  Verf-'s  (rgL  Jahresber.  pro  1858,  lY.  Bd.,  SyphUis  d«rehniBia«AMn  piegen  und  öfters  sponi^ 

p.  318;  pao  1868^  lY.  Bd^  p.  235;  pr»  i860|^  tan  geneaui,  dasa  dafBegen  die  ^hilia  am  sa 

IV.  Bd.,  p.  idO)  enthttt  die  Broschfire  noch  aehwerer  ▼erlluft,  je  mehr  der  O^ganiamna  nuk 

einen  Abschnitt  ftber  die  Prophylaxis  der  vena-  anderweitigen  die  Rmtfhning  betveffanden  Kraakr 

nackeik  Kcai^eiten.     Er    empfiehlt    steengese  hettakdmea,  oder  sehen  Toxhandenen  Kianidiei» 

PoUaeimassregeln  g^gen  die  Prostituirten.   Anch  ten  behaftet  ist,  eder  im  Yerlaule   dar  S]rpl:^ 

die  achflinhar   geheilAen  Dirnen   sollten  wegen  ans  anderen  Ursachen  von  aeichen  Krankbeitsa 

der  latenten.  Diathese  unter  poüceilicher  An&icht  mitbeftdlen   wird«     Daraua   ecUären  sieb   jene 

bleiben  und  tägflich  Ton   einem  Ante  anC  daa  giellan»  aosgedehnlen,  eft.  nnr  unter. bedeutenden 

Ctenaueste  Tisidit  werden.    Die  Hauptsaebe  sei  Gewebsveckisten,  oft  gar  nicht  mehr  heilbax«n 

aber  die  PrivatrHygiene,  in  Besug  auf  welobe  Krankheitsfonnen .  (Gasebwftre    der   Haut    and 

er  gröMtaatheils  schon  Hingst  dagewesene  An«  Sebleimhant^  Knorpelr  and  Knachenbrand),  welr 

wnisungen  gibt    Wie.  man  sich  vor,  wihrend  ebe  man  gemeinhin  ohne  Scheidung  der  £ntr 

und  nach  dem  Coitus  Tarfaalten  solle,   ist  hier  atehung,  ohne  Beachtung  der  Gombinatien  ood 

in  der  Maniet    ^des  persönlichen  Schutaes^  mi^  Ckmqdication  durchaus  der  SyphUis  ausuacfaieibai 

antiöa   edlutert     Das  ganze  Kapitel   aächnelk  gewohnt  ist* 

sieh  mehr  durch  firlTole.  Gemeinpl&tae,  als  durch  Die   Frage    über   die   Yemchiedenhait  und 

wlasenaehaftlichen   Ernst    und    nfitaUche   Ralh*  Zahl  d«r  Ckmtagian  hat  Hau  Sig$maid  Vüm  daa 

aehläge  aus.  Zweck  der  Diagnose  und  Behandlung  eine  natsr- 

13.  flr.  Sigmund  trSgt  seine  Ansichten  über  ^eor<in€te  geechienea,  weil  die  eiatan  Erkrankung»* 
die  jEmtheäimg  der  iyphääiichen  JTrcmMetts-  iormen  häufig  keine  so  scharf  geaeichneten  Merit- 
formen  und  über  die  fragliche  Verschiedmüieii  male  darbieten,  daas  man  die  contagiösen  von 
der  Angteckuug$8taffe  rot.  Er  hält  an  der  Be«-  den  infectiösen  Formen  sofort  sicher  unterscheiden 
aeiebnang  der  primären  und  secundären  Formen  kann.  Möge  man  dem  Unitarismns,  oder  dem 
fest  und  yerweist  in  Bezug  auf  die  Entscheidung  Dualismus  oder  gar  dem  Trimtadsmos  folgen, 
über  den  Eintritt  der  secundären  Syphilis  auf  so  könne  in  einer  grossen  2iahl  von  Fällen  nur 
daa  schon  immer  von  ilun  betonte  Verhaken  der  die  iortgesetzie  Beobachtung  über  Dia^aoae  und 
Lffmphdrüaen.  Der  wesentliche  Unterscheidungs-  Eintheilung  der  Formen  endgikig  enlacheiden. 
grund  swischen  den  primären ,  eontagiöten  und  Dagegen  liefere  die  Theorie  des  Dualismus  für 
den  secundären  j  contagiösen  und  infectiösen  die  Erklärung  dieser  Yorgänge  allerdings  so  eia- 
Formen  ist  und  bleibt  die  Erkrankung  der  iaohe  Anhaltspunkte ,  dass  ^e  ganauere  Wüidl-r 
Lymphdrüsen;  wo  letatere  fehlt,  besteht  keine  gung  derselben  aus  eigensinmgea  Bevorzugung 
aUgemeine  Syphilis.  Die  Erkrankung  der  Drüsen  einer  allgemein  angen<i>mmenen ,  eben  auob  nur 
gibt  auch  die  Erklärung  für  die  anämischen  und  hypothetischen,  Theorie  d.es  Unitarismus  nicht 
hydrämischen  Zustände,  welche  den  Eintrüt  der  ausgesohlagen  werden  dürfe;  auuMd  die  Folge* 
allgemeinen  Syphilis  immer  begleiten;  die  Aus-  rungea  des  Dualismus  in  mehr  als  einer  Be- 
scheidungen von  dem  erkrankten  Lymphdrüsen«  siehung  für  die  Therapie  und  Hygiene  von  hohem 
System  und  Blut  aus  begründen  die  Entstehung  Belang  seien.  (Wie  stimmt  dies  mit  der  obigen 
von  Hyperämien  und  Exsudaten  auf  Haut  und  Angabe  über  die  untergeordnete  Bedeutang  ier 
Schleimhaut  etc.  Die  Yerhärtung  eines  primi^  Pluralität  des  Yirus?  Ref.) 
ren.  (Geschwüres  oder  einer  Narbe  oder  einer  Hr.  Sigmund  erörtert  nun  die  Theorie  des 
Nachbardrüse  hat  keinen  diagnostischen  Werth^  Dualismus  und  bereitet  sich,  wie  es  uns  achaintt 
wenn  der  Schwellung  und  Yerhärtung  der  be^  vor,  um  ins  Lager  derDualistim  überzugehen.  Zwar 
nachbarten  Drüsengnippe  nicht  allmälig  die  £r<-  macht  er  noch  einige  beachtenswerthe  Eiowen- 
knmkung  der  entfernteren  und  entferntesten  Drür  düngen  giegen  den  Dualismus,  welche  wir  gleich 
sen  nachfolgt  Bei  längerer  Dauer  der  Eiterung^  wiedergehen  werden>  aber  seine  Sympathien  für 
bei  anämischen  und  scrophulösen  Individuen,  den  Dualismus  sind  doch  offenbar  stark  ge- 
bei  häufiger  mediamscher  und  chemischer  Rar  wachsen,  sonst  könnte  er  am  Schlüsse  seiner 
zung  der  verwundeten  Stelle  und  dgl.  Yorgängen  Abhandlung  nicht  sagen :  ^Die  Aufstellung  zweier 
mehr  Icann  der  Grund  eines  einfachen  Geachwü-  von  einander  weseatltch  verschiedener  Kraak- 
res  verhärten,  aber  die  Drüsen  erkranken  hier-  heitsgruppen  ist  in  den  Beobachtungen  anSran- 
bei  nicht  in  der  Entfernung,  sondern  höchstens  ken  begründet  und  die  Annahme  zweier  denselben 
in  nächster  Nachbarschaft  1  oder  ein  Paar  der  zu  Grunde  Hegenden  gänzlich  verschiedener  An* 
deratlben  und  zwar  meistens  acut  .  steeknugsstoffe    bat    die  Folgerung    ans  jenen 


Mmimgmfi'iM  hOoMm  ^xiaiiAmako^  Mr;  Ufeii>(lf«iii<«B  IUii4«i(dw  V^rlutoV  «nfioilVNf 

ieto^iMi  Jrtlgeiiilitip  r  ralfe  mift  jeder  «ii«toi«B<  aojrtwio  spiter  al«  M  dtpü' »haitm  fli?hi«lKffi  *—  i 
üMhiifl  »di»t'»OTgiDf  biei;jiiien.tE9kMmkiHi*'  «iMkAen  tOlffemänS  »DfiUe$^st4ktmikuns^  umddiä 

iNefibweiidiwien  aberyirekteYti#j'iHMii*yt  M«n  /Scäkmlwr   Mi^iitcnÜ  fi^^eimeiiff^  /WI|F«n* 
M «Mldt  Mgender     .  .  Sb  i8t:bi^ni)r-T0b  Fittett  dieRede,  bei.d^^ 

I \,1)  Jfan^  teobaditet  (Kille  tob iGaediwäraiv  die- ewte  firktreakiiog^  tdi^  iilmeMiiMt .▼onltoiM. 
iMe^miibier  entm^fiDttiehiaig  u  eUkek  ten  Chesdnrflrenf  odetiNexbte,  dift.eMügei  epi;-) 
■i  mäxkfi  nniireilereM  Veitarf  aber,  erai  mmeh  leee  YelranieiDigiHi'g  de»  iieiahfi&  i&^MifSa»mSK 
Mnatk  ^vathäHm,  wltoead:  oUfiBlIlig  cto  dam.  Aaeteekiagärtc^e  der !  allgeetfiMb  .£^^^ 
ii|lrtee'«iid  dMa  diei>*eBtllBn[teea]  LjnpUifhr  anabenZweiM  staiid,  «nd  eihedrtiehMob  IkieesfriM 
i%g«ede  00  'mim  Miider>'£Blwiokeliaig'dl^  ieü^väase^die  ^eedmim-,  Purtel-  md  Püpelbilr! 
■dtaT'^Tfiiüiev-t-tilcräfokeBl' ufid  :>daiHi  iiri  derr  do&g  . nickt  neliva^jeiMi^  dmoh«  BesndelaiiiP  WBÜk 
ArtidieJMftes   dersiUbi^  «vT  der  äMJMienr  Tiippaiilieelgkevt  äng ehöite^""  •  i>l 

«i  dir  Sehleiiiaienl  rieh  telaat^eii;  'SeM»:  i:>  „^.  ilCniiniiin  Oeeefalrti«^  end  Nlutbeii  .Hur 
Hb  fanmeD  ebomicbl  eilteiii  «ndrtndi  gams?  taMem  ünwirfü-vor^  «ddie  die  weitere  J^knor» 
mifiBiloe^tei  der  ebe&  beeeiehnetea  BaMdu;  kcnig  .iki0i<|MeeH9eton»9  "vrie  d^.  ej|dttlitjtelid> 
kigieriietitoi^  .iMe  geaaiie.EteMrtBM'dtt'eto-^  SoliaBlMrv  und  a^gemeine  Bypldhe  siehi  <nttl 
wkmimUtmmbt  eB  cweiftllc»^  idaee  i»  de»»*  lUge  luOieD«  Derki :  VeriMiiitimgefr.  bikhndek 
Nlo^ilNiiie  firtiliere  oder  gleMmüftge  ifirban--  in  der  Verhavty  in  den  i.llaaieEeii:fieded:imgflit» 
kaf  tti^eiiien  vMleiebl-Qiib^teiitetiigehiUebei^  dee.QiiedB  uadnauflodeiisaciBey  besoodonmaok 
kato  SAanites  ieialtgefaidtoy  and  daee  oddil  Aetanqgeii  «ad-tberhaapt  bttiaigsataer^itaeUe^ 
ii  etirkige 'ErweicliiiDg  einsr  ÜarlenNaibe  imd-  pi^er  ¥eniaHmiig^>teuiB*l  bei  AeaSattadi^fiar^ 
Mdlr.dee  €kwebee  cBe^beülsM»  der  Sonm  dlWdiMi,^  aeUiet  naeh  eidladben  Veftetataages^^ 
Miigeföhiee  Täaeebaaig  i  und.  Venfeetaedimg'  uad  ^9dn^  der  HätU  €äiein  auf  den  OikanihteK: 
Miigfaihsl  hatte,  dniah  der  TeidaebtMebier  des  GeeebvHbe  und  dieFoi^en« einereaite^' an^er^ 
■ditiifrlieh  eof  denweiebeDSchaaifcer  geiehdM^*  aeits-aoräek  9lu£  ^in'B^gjfphimmsheiCi^^ 
A.  DcbectiagwDjg'  dee'  AneteefaimgBefeeffBB  -ron^  aBieoUieseei^  laKre  «ebtcer.  gefehlt,^  <  i.   / 

kaHa  Sdiaaker  Müee.  VieUnefar  grilnden  sielr  „AM  dem  -  eben  Geeagten  f^lgl  fo«  deit 
ioe  BeobaditoiigeD  airf'  FItlie,  in  ddiien  ei»  Hand^^nuK^  dassdie  etelen  Anfinge  de«  dafticbaft 
amr  mA  eüiziger^BeiäeUitf  am  Ud^emagont  eontagiUaen  «nd  der  iBfeettöa«!  QeselMvttre  ikk 
v«i  Gesobwüren  »aal  «elatir  gaas  GeiiQnde  Amf-  «iMeiemme^s^so  ▼eriiaiften,  hM^^k»  daM  di4 
im  geboten  hatee,  and  dae  erate  Merktnal  .det  BMeheJawngan  gar  niehft  so*  'ichaif  geatbiedeft^ 
UMagaDg  dee  toemkem  öeeehwdw  eefaenrinr  afaid,  als:  die  Tbeoiiei  dee»  DanTwaine  •>  dieeelheai 
te  mtm  (1  .bie'4)  llageo  afafgetieten  war^  aaiit^i,  daae  nUni  die  VeaMsbiedcnheifc .  deir 
wbhan  dann  die  ob^  beeührten  Emcheinungea  Anetecknugsetofie  aad  dementeB  Ereekeinongeat 
ki^aifaBl%en  Veehäieang  Und  .dar  aUgeaMine»  an  der  Steile  der  Uebeitragvpng^  niah^vlBMaerV  jtt 
UoMkimg  ran  ^yphüie  folgten«^  .     ..;  in  der  Mehrzahl   der  Fälle  nieht   sicher  fee^ 

»S)  Es  kommen  femer  Fälle  Tor,  in  wekhev  aMft  narden.kaan,  ^asa  diaee  eiaeeitige  Akiffas- 
kl  wiiflhe  QeeGhwtir  mit  wefteb^r  Naebenbü-  eeag,  ▼oa^Tene  b^ein  .zu  floäitiver.  Diagiioee'. 
^  lieh  äberbäatot,  die  j^oröe  ferrt  ipdfer  und  Frognoee  sieht  immer  beaütst  leMei^  toit*-. 
tvMrfei;  femer  andere  Fälle,  in  denen,  edbet  Idn,  saaiaL.Bi  den  ereteai Perioden  derErhrasn 
^Kvbeoieht  Tetbärtet,  eondem  emt^efUichs^  hang:-  au  .  nnriditiger  Diagdoee  nnd  Frogaoea 
^imdene  Lymphdrüu  ak  eokfae  oder  in  der  fÜliien<icaM,  daes  im  Gegeathdle.  dieee  richtig 
bbe  (mit  oder  ohne  ve^DgigeAbseeaeliiidaDg)  uad- SBTerlSeeig  neor  dvveh  länger  fdrtgeeetda 
^"liitet,  und  damacb  die  nächsten  and  all-  Baobaobtuag  emieit  werden.  Bei  dem.  gegen.-' 
^  die  entfernteren  Lymphdrüeen  eben  ea  wlbügen  >  Stand  unserer  Kenni»iflae  kädnen  wir 
*>kiiBkflB  and  nigletch  die  tibrigeii-filnicheiBQn«-  gana  entsdiieden  :nar  behanpten,  dasS' ee  einen 
1^  der  allg^neiaen ftjpbilis  eb^  so  nadbfolgen^  Dualismus  der  Formen  gibt:  ob  nnd  wie:. der- 
*a  bd  and  nach  dem  ^wrhärteten  Bdiaidiee.^    sdbe  mMrUUsig  aus  dem  Dualisasas  fron  Con* 

ff^)  Beobaehlet  man  ein^aebe,  welebe  Ge^-  tagien  au  erklären  ist,  ist  durch  bisherige  auch 
"^^l^tie,  welche  rasch  (3 — 8  Tage)  nach  dem  noch  so  sduurfsinnige  Folgerangen  nnd  Bück* 
^^beUafe  au&reten,  in  ihrer  KaofabarscbafI  txn  sehiiisse  nicht  genägend  ermittelt  und  hierauf 
^ttafiefte  Geschwtee,  im  weiteren  Veriaafe'  besuche  Fomchungmi  sind  noch  fortsuaeteen, 
^f^  bloss  BuMn  und  endMi  Papdbüdung  ehe  man  zu  einem,  durch  Thatsadien  voUkom- 
f*^A^  haben;  dieaer  Yorgeag  ist  bei  Wei-  men  begrändetea  AbseUnsse  gelangen  kann»^ 
j^  m  den  Sebaaüippen-,   zumal  den   grosaen,  ,,  Allen  Zweifeln ,   Bedenken   and   Einwürfen 

J^aidisten   Umgebung   (Mlttelfleiscb ,    After,    haben  die  Dualisten  seit  etwa  cwd  Jahren  mil 
°^iBbelUte  0.  s.  w.)  am  häuSgaten,  doch  andi    der .  Anfstellung   des    ^stmieftten   Bdmnkers   an 

'■hmteridit  der  Krfegaheakwide  pro  1861.  ^^ 
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b^«gn«tt  gesBekt  M  ataneo  liei  jenM  dttiAwflii:  {ik  4lmajm  du  EdfthniBg  gemMm  gtgea  dtä 

welcher  witer.  saieUkiwter  EiterUldiuig  uid  tie-  BkMenigilt  ^ÜkümStbntmgßmiktm^  vaäd  soüil 

feres  OMvdbeeiweiQhuag^f  Mick  bimieii  känMeo  uodiireadtgenreiief  deo  .gwiten   Oigmiiam»  ia 

Friste»  (wenigen  fegett)  lucb  der  UebettaregMif*  ekHM.  beilüiiiiilmBiflIituBiettraiideBi  babAiiinift> 

id»  der  httike  (edbte)  äohenktr  aoftritt^  huMtie^  eeo);  ebeneoweoig  als  «ir  Zeit,  wo  die  BlattoM^ 

denee    ame   reaelie   Weiteiinipfueii^    wie   bete  laeealetie»  geü>fr  wiurie^  jedenul«ii£die 'lobeie 

wp^dwa  Oeadnrüc«  {hkmm  >l  ^^r*-^  Tagea).  EäapflaiuiuQg  des  Blattengiftas  aMglMSias>  Amh 

dasbietet,  später  abel:  harteiL  Baad  imd  bartea  biäeha  Asa  BlatterakraükMl  Mgüu,  elma  das« 

(SHiad  bekonaBt  und  aar  Büdong  eiaer  kortaa.  ei  Jemaadea  .eii%«fiidlen  wire ,  In  aiaar  aoUbtm 

ÜMMTi  flibrt^  eadliek  ia  des  Fei«»  die  Erfcraa*  kioealatkMi  aas  enla.  rete  MMahea:  Pioeeai  .ei^ 

baa^  der  Diöan  uad   die   übngeii  aligeiaeiaeB  Ukkea  aa.  wollen  atea  ttbetkaaiit  eintn  Unter- 

VelgeMden  däi  BypUlia  wie  dar  hatte  Behwker  sehiai  awiftcben  pnaim  and  eeeandiran  kt^ 

naeh  fiek  aiaht  Dieser.  ffeumMe  Sckanker  wüie  efloieseenaen  aafiaiatrikafriieheaeawenlg  ist  ms^ 

also  OBV  eine  Abcttt  des  hmrUfiy  dem  er  ki  Ver*  ner.  Aasieka  nack  dse  TreaiMUig   dev  -  pfimlisn 

laaf  und  Aasgange  gkicb  steht;   daiaeike'  ent^  van  4nr  seeondlfaren  iBypkiUa   ia  Besilg  auf  dsA' 

witkelt  sisk  entureder  duseh  UebecknpAing  von  ksknhhaften  Voigang  im  Jül^saieinea  lolüstig^ 

ebMm   gMekaa    ^gendst^len''    Sebanker,    oder  Der.  U^abasidy  daas  nkbl  jadesmal  aai  ^  hiefr> 

jhstck.  gieiekaeltige   oder  <  sptttaie-  iaiptaig  des  len^  dnaek  dia.  tnfiMtsan  dtseet  varaniassteat  ea« 

Bfttars  van  aineai  weieben  anf  einen;  bepeüa  be«  geteaatai  paiariieinJSMalieinuageis  djef.sügefä*- 

siebenden  harten  Sekaaka;  wa»  namenttiah  aack.  ntn,  in  der  Haat^  den  ScUefankAaien,  den.£M* 

dnus   gaschlebt,    wemi .  in  IndiTidanm  neben  sei^  dem  KaeaksaajvleaM  etc.  aamtelndm  Fimih  ^ 

eiaam  walehett  aacb  eman  kaiten  Sahaaber  aal-  beiteaympfeome  foigaa^  ist  kaiaeswega  eui  Beweib 

a^mslsen  hat.    i'npft  «mm  blom  MSäer  ofr^.  sa  g4g«e  41»  RSehtigkeit  auiafls  Ansdinaangsiiisi^ 

etfhm  num  em   weidm  JEkmkmOtr  überimpfr^  d«.  b   dar   veUeMadigen.  aiaiduaü^eit  der  pnr 

fg^em  dagtgmi  (tmk  Bhdj  m.  entsidd  U€b$r$ra*^  märea  und  secaadHian  S^pkiÜa;  4eQa  auch  M 

pmg  die»  ädUen  ^sirpMis,  (harter}  S^kmikm,  der  inoealalion  mit  Meaaebeaktatten  kam  aiohti 

Papd  Ui,  s*  t    Dieas  apeoieUa  Doatang   eines  jeihiamaL  die  Blallerakiankheit  mim>  AmtmAt^ 

Im  i^eban  häaig  reekoBMnendaa  Vorganges  kt  and  gesade  diese  Beokarbbiag  war  es  jsy  dfta 

▼on  sehr  hoheni'  Belange  ^  sianal  aaeh  bei  der  an  fi^aanlna  der  BiattecaineeBiatMNi  qwaek,  diaas 

Knhpockenimpfiing;  van>  SypbitflisobMi.  Betätigt  war  eben  die.  Ursache,  weaskalb  dieses  VerUnon 

9kk  die$eAH<kpdopf€MemBebert>raßung  oon.  e^  einiga  Zeit    fkitirta   und.   nator  den  gelehslai» 

wem  pemisoftAm^dkmJiMrm  dknbkkerffehoriffegi  Aeraten  das  daaialigan  igeifa  seine  Partiaene  ümmL 

JWm,    so  fälU  Se  leMe  hacktUmde  JQmwmr  Aach  ia  der  Himcbwntk  Ihidan  wir  ehi  Aaaie- 

Stmgr  999m  das  DuMemu»^  weil  dann  atte  aneb  gen.     Wir  wissen,  da«  jikcUek  viele  Bfeaschssi 

anch  w  ratfamikaft   sekeineaden  Yoigänge  sieh  von  wüthenden  und  wntkNterditektigen  Hunden 

einfack    bi   dieser  Udtiertgagungi? weise   aaflfiaen  gebissen  wetden^  uad  nur  Wenige  süid  mk  >■>* 

lassen*    Ak»  weaft  mmd  die.  kkher  gebMffem  glickllcl^  in  Firiga  des  Btsses  vom  naebweiBber. 

Jfeoftaflünwjwn    /on^«    niekt    geuugmd   fegtg^-  wötbeail  gaweasnen  Hunden  von  hydmqBbebisehfla 

9t^^  Erscheinungen  ergrilEsn  au  werden  and  demdhea 

14.  I>er  etens  aaehilknig  gascludebeae  Aalk  an  unterli^geni^ 
sata  des  Hm.  Mebra  über  Behcmdtung  der  89-         Enien  ferweMi  Beweis   fttc  die  Ideatüät  der 

pUtt»  kesdritfygt  sick  Bunäebsl:  aut  der  Einheto*  Mg<te..  primäian   an<l  secaadSinn  Syphilis  sett 

frage  der  8}iphilislnman,   dann   mit  der   \u-  die-GanmgkMitiit  der  secvndfisen  Bjpkiiis  Meton, 

steeknngsfäbigkeit  der  conststutioneUen  fiorman  Hr.  üe^na  aagt.  aber  aii&t,  In  wiefern,  senden 

and  hleraaf  mit  das  indilbrenten  Behandkuig,  begnügt  sieh  anssaspeecben^  daes  alle  sjphifili- 

mlt  der  Bctbandlnng  dnveh   mbcutane  Sublimat^  aoben  HaatertiptionenaastocbaagsflUiig  sejen,  10« 

l^fection   nnd    besonders   mit    der   Bahandlliqg  beld  sie  keinen  die  Ansteelmng  veriiuiderikdeHr 

dofck  Deeactam.  Zütmanai    Hr.  SUbra  spdckt  Epidenniflabeiang  Migen.    Weide  jdle  BpMecmift- 

sich  fUr  che  Identküt  der  primären   and-  seoun-  sekickte  entfernt  oder  dundi  Sefaweies   oder  sar 

dllren  8n>bilis  aus.     Er  sagt:  derweitige  Feaobligkeitea  maaerirty  so  dass  die 

„Ebensowenig  man  heotaatage  zwteehen  den  EiBoieseens  aast  ehiem-  weteen,  sehleimigen  Be- 

rnttigirteren  Formen,  der   BUttamkrankhait   --  l^e  bedeckt  eiackeiaa,  sa  edolge  dte  Ansteckung 

Varicella  undj  VariolakI,   amk  den  heftigen  -**  daidi  Contact.     Man  kSnna  den  Sata:   Coipoia 

VafMa  mra,  einen.. anderen  Untersobied  als  den  non  agmit^  nisi  fioida.  auch  auf  die  SgrpkUis  ae» 

der  Ckadation  dee.Uelrals  aoannelnnen  im  Stande  wenden  und  sagen:  Goufti^ttm  ajyphilltieam  noa 

ist;  ebensomenig  anderaaits  eine  daroh  die  Vae-  agit,  nisi  flaklum%    Hierauf  wendet  er- sich  soc 

dnattoBi  keevorgorafena  ieaale  Fuetelbildnag  wiikf  Cöntagiosititi    dar    cOngenitelen    S^iphiiiS'  uad 

lieh  ner  als  cfo  alats  locnl   bleibender   Process  eiaäklt    ehieo    Fall,    wo    eüia   gesunde   Auuae 

belraahtat  werden  kann^   wenn  sich  amhi  aur  icon  einem  ajfphiütisohenKUid  angesteckt  wurde, 

aa  der  Impfotelle  efauebia  Effloreaeenaen  aeigen,  einen  eiquiait  «odkAea   auf  die  Patleatm  ve^ 
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Mk  Mfimigw  fleliBiitfhM  TM'  «iMT  sd»  re-  lajicift  •  TMrtetair  «ml  weder  a»  der  Baut,  mA 

MüRtai  i^lgOBeiMB  Syiplittie  beMlcn  imnie.  «Mit  jan  K§«per  iirgettd  ein  Synipeosi  dm  Jf/M- 

ial  nrgirleaidi  (w»m9*  üt  mmmaklmn  JRelu)^  renriiliMin»  ^i*v<»>,  eis  Feetoiu^   460Md  £rkll^  ^ 

in  tfc  fiiatii^imgeB    der   Becmdllr»  edar  ttmtig  ¥eiC  ^dj«ii%^  ibeiifim^  welehe  in  Me^- 

Mbn  l^kitti.  an  IndMdae»  TOriioiDaM^  Mt  MriepbeMe  (JescUfte  Biedma    Das  AUgeüieilF 

iddne  ile  £raclieiiHBige&  4sr  {»liidbeii  Byflil-  betedea  war  Tküwlir  die  ganse  Zeit  irindnrdi 

lg ymmgegmgmk  moen.  EnMiiiie  «nr  eeiM»  vmgeMfct     Die  Stanke  UM)  die  ganae.  Zeit 

Nttoi  fiiüinmgeii  MAI  IS#  «eifflOtif  Iwol^  maaer  Bett  vUl  beadilüligle  aidi  Uaallck 
adrtel»  illle    aMflIliMi,   «o   in    jogendBeheB,         GegeariHber-den  «ich  leicht  lafvolvdraidaDfif- 

nfliBdmi  todiiidiieM  bei   f^ttkonmeiier  !■»«-  fliHMBn   beB|NrickPt  flr.  <&.  am  die  febellMie& 

lii  jfenp  Oerilallen,  >f»  Maettr  Tirginib«  die  Femm  invetaiirter  SypbSSa,  die  lieta  aBeifieil- 

Utt^ileii  finckabmngen   der    necvadlnii   «ad  '▼eraoebe  iaun^rMcidMnii.    Er  bduaDdeh  dicae 

MSna  Sypiälia   «n:deD  TeffacbMeMteBp  K#p*  PoinieD  aelt  aiBaeatcr  Zeit  aaal  dem  Zlttaranai* 

yolMlai  ▼TOgeiMrien  «mint    (Ballirliek  1  die  «ebea  Deeoct  und  bat  in  einer  niebt   nnbedei»- 

Mtn  UebertngOBg  der  eetoatüatiOBeiieD  BffM-  ta^den  Aaaaiil  fw  Fiftsn  die  günaügsten  £r^ 

li'gMdiiht  ja  oft  «enag^  nkiilidaitfc  den  (M-  folge  gdwbt    Die  FiBe,  fia  «n  der  Zabl^  «er- 

iL  Iber  daa  Hat  jm  deeb  niehealieMil  Bef.)  den   tahelianiaeli  'ToigeMrt.     Die  Menge   dea 

Im  Biang   uf  die*  ^Belnin^nng    bebt  Hi.  angewendeten  Deeoela  adMraiAte  in  den  einael- 

Mfvnmiebat  bervw,  ^daaa  aitae  unfaeaenden  -neki  FiUen  awiaciien  14  nnd  170  Pfond:    Her 

fiptbaante  und  Jafare   lang  totgeselBten  Ver*-  Inl  Feil  (Lapna   aerpiginbana,  .»in-  Folge  von 

iriieaviriderieglidi'daigethan' beben,  dana  man  85fpUlie  congenita?)  wurde  keine  vellatttadige 

aft  doaaelben    MitMhi   snd   Verfidiningnwtfaen  HeUimg  etaMt.     Die  Ftte    betraien  nwiialena 

nvofal  Bogn.  prinSre  ala  seenndire  «nd   ter-  •▼ergeaehiitteae  aketatiTe  Fmam  bei  iieraliign^ 

llfeef^nnen  Terediwinden  atebt.**   Er   hat  In  kemüenen   «raeU^ften   Peraonen,    iür  wdobe 

te  nicht  «nbedentenden  Ansaid  iNm   typbil^  Hr.  Mi  daa  Zilimann^ilche  Deeoet  «ia  'beaoadeai 

iebfa  Kranken  die  empeiotaÜTe  Metkode  ver-  «ngeaeigt  iilllt 

nebt  lod  geeelic»,  daaa  die  weichen  Schanker         Die  EwÄil— ngiiu,  wekhe  wlüiiead  dea  0#- 

tbk  ibedUinteten ,  eder  sich  anch  ein   anderes  braiocliea  dea  Deal*  Zittatanni  einirattn,  beatan- 

U  bi  harte  mmwandelten,  daas  ferner  aüweMeii  4m  darin ,  daaa  aidi  aidingllch  alieidlng^.  dfc 

nd  die  harten  SickairiDer  alch  erweichten,  ver-  ßtatdentlaeinftgen  bia  auf  iit  pro  die-  aeeigetlan 

Meae  £xeorintlencn  hefilen,  ohne  dasa  Jedea-  -nnd  eine  Üia^  Beaehaieniieit  Irnttaari  In  dar 

■d^ogenaanle  aehnndäie  Emdiekrangen  eing«^  Mehtsahl  der  Fitta  Jedeeh  nlcha  «her  4baina> 

Mea  wihvn.     Weüera  fand  er,   dass  sich    so-  gen,  besondere  «ber  beim^gemüGebiniKibe  des 

«dil  iMeaiOae,  abi  aacdi  papoiöae  oder  sqaamOae  Decoola,  wo  segsr  in  einaelnen  Füllen  SlahMe- 

Sfphifide  nach  «id  nadi  iwroMrten^  es  Torior  ^atopftmg  eintrat,  «nd  faeahatena  die  Düureae  und 

Ml  die  Kbtbnng,  Sdnippenbfldang,  die  Infiltm-  Diq>borese  isbA  vermehrt  aaigien«.:  Daa^lLibiper- 

ioty  ind  es    blieben  gerade   aohdie  Plgaient-  gewMit  nahni   swnr*(bei  Einigen  «bn,   bei   der 

icde  sarü«^,  als  ob  man  das  hMrümtm  ndt  Mehiaihl  der  Individaen  aber  je«,  der  Ah  daas 

bgfnd  welchem  brannten  und  bawifart««  anM-  es  a.  B.  in  eineaft  Fall   een    116  V^  Ffd.  ^ni 

■rphültiscben  Mittel  behandelt  hätte.     Der  Cn-  IS6  PM-,   und  bi  eineni  andeaen  Faul   von:  67 

bndiied  war  MMshsieas  der,  dass  bei  dn<»r  sol-  -Bfd.  auf  llS  Pfd.  stief^  Gewich tsahnahnie 'wuide 

4eB  exspectativen  Behandlung  eine  viel  Itfngere,  In    5    FSlko    wnkrgenettnnen ;   das.  Mailnuan 

dmlays  die   doppelte  Zeit*  anr  Heilung   noth-  derselben  betrug  %  Püsnd. 
>mfig  war,    nk  wenn  man   mit  Mercur   oder         Fr^^ man  oieb,  wie  dse  diflertnte  Miiitang 

M  behandelt  ISUe.    Br.  H.  wUl  faiennit  nicht  dss  Deei.  Ztmumnl  von  der.  dea  demadben  äfan- 

IMp  haben,  daas. er  deashaib  die  eispectative  .Üeben,  vom  Verf,    frMMer  angewoideien  Doct 

Hedkode  empfehle,  sondern  wlU  Hberhavpl  nur  Boidanae  aa  erklirea  sei,  so  glnoiit  er  weniger 

^inwit  den  Nachweis  geliefen  haben,  dass  so-  in' der  Sarsapatilla  oder  gar  el^a  in  dem  An- 

*oli}  ]»rimlre ,   als  >Mcundfre  oder  tertlit«  Pos-  Ümionium  crudom    oder  Anisnm  stettatmn  ete. 

*ei  lieh  auch  spontan  iwrolviren«  den  Grund  dafiir  au  finden,  sondern  Jn  dem  un- 

Verf«  hat  nnter  Andern   audi  die   aar  Be-  hestreübaten  Snbliniatgehahe  des  Zitftmann'sciwn 

^  ron  Bearalgieen  empfohlenen  snbeutanen  Deeoots.     Fiühere  «chemische  Vcraoche,  die  er 

^Müsain  gegen  Sy])MI»  vemocbt  «nd  aich  m  ansleüen  liess,  führten  au  der  Annahme,  als  ob 

*^ni  Falle  Übcttengl,  dass  -wArend  der  W9i-  in  dem-  gencnntett  Deeoeie  das  tln  dem  Modnins 

A^idieb  aweinnd'  foitgeaetaton  anbcMinen  hk-  eingeseUoiaeno  Calomel^  Antimon  oad  Zmnoher 

Monen  von  Bobttmat  die  sifpfailidbcben  firup-  «ts  «nIMIebe  PtSparate  ungeifet  aoröeklMben, 

^''•n  gtaaücii.  'Schwanden.     Die   Behandlung  was  audi  mit  der  Grund  w«r,  dess  er  das  Da- 

*«<ie  dnich  S5  UMbott^  tettd«  wOehentMeh  fort-  coct  ZHtmatoni  mit  dem  billigeren  Deeoct.  Baa- 

Mü  snd  jedes  UtA  i^na*  cotwentrhle  Babli-  danae  oertausehto«    Mach  einer  Aenaaerung  des 
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lUben  xoBiZttt^  iris  V«rf*/8eiM\Cmaohel  initidem  ^nalilati«MB  iwig<^nrhrfitein>hror4»tt»i ■te>AiiBgaa 
fiMöoet-Zittafumh;  fa«faB»).:in:.  >Yifiäl  «tr   «ad  BsAz/Hm;.!^  aüiivon  iti  »mradiiiednfaiitihil 
^itilgi  idflr    hter.:Briigkt]ieiIten'>.Fäll&' »stfttttf.  in  .^  Ieob; Ikipfiivf  :teäüMaD /^ediit^           AiM 
itd^enfeckdin  )iafaBiy:ieBtiifi^  4»  Uirteiiiiiciufgiim  Beweis^ btisdbntt>t  i6r>  einmi'Fidli  \im.  wei6li€«i"iih 
Brofi  FoS^&'ii   MündiBB  lalUge^)  äluk«I)|eitoci  XtaoiDM^t  ««IdMr:  iriit  .QäiuBgen  '  laerpigiiftMifc 
.fimkiiuaini.f<ärtiu8i  gelösteiiifßdblliiiaau.   .r    i     Mi  €te^wiiiati>ilMbaAttriirMT  i>u.  f|Mchte  a«itWft 
{i    :  liktfir.  JLe6  ikidt  liti.-  ddr  Ro^al  .Med»  and  fden  >6ecfetaB«  vom  14  .(VflnihMbinni  jAjbIm»  r^ii 
Chintf^aMet|nieiBei^V&HM»g  Üher  i^tUHmhe  ^jrfikllittedke«:  OeniiirifMl  gejm^  :trtrd».iM 
JittMMtoÜon^  dar^  a6  .weHiwivi  ans:  dbbi  {tdferate  ia  attini  4  Reilitei  «die  Impftttiakale  .vtaehMoi 
idW»LanM  enehen«,  .Aieistl  nirir>:idi6><bekailiiliifi  waroi.  .Dieimpfiiaffe  «wfaMn-yirtoihmwi  iL)'Hpfla 
Idä^a  Am  Veii's.  toüiillLi  Er.  behandelt  nenlidi  (tinem   UldifeirMiflcfeaiikerM  •  daänil»\MAiipiMf 
iirkderi  «ein  üjflehlkigayMiDat  Die  VawefaMcBbaiC  haiii  .«dum  •  fiesakat  . ^b*»  dad>  «iion  mhi  :di^ 
4ta<idw;€ontii9k08Blili  d^i  Ceiieraiett  ind:  nithtt  fli-  «Wttt«&  fieÜM^iliUiiichtag;  m8)  hMoh  f€inflmt.«Blf 
4emd€n  sjfihUitiaohta  lAffiaitioaeD.    >Wi4  aattan  '«iDdAaQ  nn4  veratintai  /wiMHiriiBnMv  SfdÜeÜBiif 
^Riedertioh  ta^cbtet  (.y|pk  Jalwesber.  lY.  Bd^yto  -feiMB^^xiite  imr  ^  fiffe)ilH»pfiiMily  Ue^niv 
1666,  p.  ^2il>;  pro  1 859,  p.  iS9;..pro!  l^dQ^p.  4ilieb.iM:d«r!däMoI«i|rf«ig:  aaoii  aiu^*»)  >t<Ii 
iM9),;iriB  dttidbe  gAfuitden  haben ^   daas  idie  efaslr  !  f»niSrefti    geduMshten  t  Onftaündiiilgsfoini 
.adhäsive. FMn..dcv.pdinämi.0y^hiiitiadMnJ$n^  .(Wohl   «inM>br.'^^^h«D?  faefOv'HMenii^Ver- 
driitidiiii^.kdinfiecrettüe&tfe,  ^welehca  füe  giBirölw»  iapiaQg^  die  >apa£]fiBciie  Pcsteli  hitigtSerion  eiV 
ilUdi  aif ' den.  nemÜdMlikil^niike»  adt  Btiaig rvec-  eec^te)  4)    T<m>  den  .( sefpighiOran   fieiofatfi^ie* 
iippftl  werden  können    Niur  unter  .gewiMeb  Be-  iden  Evankea  iaelbatf  hier,  waten-  dia-dordii  die 
Hdngnngeni  jdar  >ge8ieij06ttea  Thfiügkeii  und  Bei-  in^weK  :erdeiigt^  fieecbnHtae  bo  .  ataaiffOrdeil» 
«i^idte.  iJidiniffleBiGeedbwtt»  ef halte  inan* ein  Meh  änitebet  undi-scttneiiillafi^    daeeodie ^Va^ 
«imptoeiütat,  ,diea«frji6l  aiber.  daiin  «otUMal  iviii  etnpinfigi nicht. ^dfAer  eis  Uh  aar   a..>&8iffe  foM^ 
^kiohe  keiaeaweg»  [ deii  Wutirang;,.  wdcha  m^  ^^^^i^    iWierdeA-dfirfte«      Tretodan,  fdiit8>;dei 
durch  Impfung  Ton    denuelben  Seioret ,  anf  ein  Kranke  doit  6  JUmmi  »der  SelbalhilMaletioo  Irali 
<Befek.ni6>8ypblliti8ofa0aiindm^hifla»'erBiele.' (Wor*  aalned  »eSgenen  Oescbwttren  aiaeg>e8el^t  war^  ee 
-la.deii  Untarachiedibeseehtv  ist  nickt  angejgelMMi.  war.  er.  doch  nicht,  nneeipfänglieh  fllr  'fenlere 
«Baf.)  •  {Da»  Tont  J^tnri^aub)  eitOEnde.  iGasehwflr  sittoealadoiien»    Wie   abia^  Arten  voa  a^phili- 
idagefea^sel.sehi)  colita^iös  nndtki$nne<iDiiiifini-  4iaehen>EkOiee0eniilar intedife^niifieit'ielngettiipft 
itam  itib^iAnegen  M  wBrdtA..  .Gfeniige:e8  in  onge-  -werden  kfinnaü^aof  künl  aaeh  lajrpfaüiflseheä  Vit 
misobten  iFAUenillir  die  iDiaglüoiet  >  6ia4;PitiM-  m»'  anaarnmen  mit   andtean.!  *thwalicheii  Giftm 
Inoeidatkui  »an  tOHMilMa ,  odec.da»  Saeoeti  miki^-  itbertfciigen  werdim;  saai  Bfldepi^  mitrKttbpodoeaf 
-ikepieeh  «aCEltenallea  saidnfteKeachen,  40  »gebe  'gUl.iHr«'Xi0eree^ltafirt  kier  die  Umevauehungea 
Lea>aker   atch  .geaiilMdila»  FüHe,-  wo  «wieder  die  ivon  ViMn$k  (ir^  anser  T«rig|ihrit Befec  p.  218) 
-B^kaaftin^^  niMdb  •  die .  iUtu  dar  Ateretien ,  '•  noch  and  jnadit  heeondeisrdavsdf  auftperkaaiii,  daeaidie 
.das  iliiipfreailtat^'  poilUv^An . AaftchlUaiT  gdwÄhni.  UäbeiMgnilg.  der  Sinri^lie  kei   der.  Vaeeinalliii 
-Da' seien  dies.  FäUoy  >wo  eine  doppelte  .Anfiedl''  ideeswagm  -IWfter  ^ge^>^lgndt.  worde.,   iml'inek 
.nag  .Btsfttj^iiUdBn  (habe  ^IniiatenB  nur  (bei  B«i-  Üalengefgendg  beohackiet^.  und  fciicht  dara«f 
aientett  vorMoauaeadi^  selche  ifioobiniemafe  'eaa-  achtet«^  daes  die  QfjffMU  eine  4Sogeia  Incii^a^ 
'jtitoftiOBelL  e)^ilitiaeh>gewiBeeni;Gißi£n4   .(£r.(ns^  -Gen  ihat«  also-aich  später  entwickelt,  >aU:  dkf 
iflkebt  defruniar  aMWilaelwi  tAnftteckuag    Monrindil-  .¥acßine.                        >    '    1          .  .          .    i'> 
rirten  und  einfachen  Schankemt.  {loi)  Emes^Me  .   .  16.  lir.  J^trthawhAij  wie  an  erwarten  wlli^ 
..^npeSfadhe.Anstetkus^  könne:  an  daMseHtfpi  oder  die»  Angriflb^  des  Hrm  vom  Bäirensprunß  (rgi 
ad  verschiedeneB  Theilen  des  Körpeisi  .aar  Inen-  Unser  ReHMt  pn>  .1B60/  p.  Ml,  822^  Sil6  ftCj 
iiohen.iodeEi  anr   rersekiedenen  Zeitü  igeeebeheti.  nidit  •  ohne    EkwUatoag^  galaasen.  .:  Er.  sehiekt 
Wenn/ 81!^  gleidi^eitig.  ami  selbeB  Orte  staUgi  .lelatsreni   ekien  Meniahngruss ,  •  in  weloheiA  ^ 
fulüden  habe  7  BOt  entwickeln  eich  ^(neiali  die  >B#-  bervd^iebjfc,  dnes  ihm  St^ei^Mmkte^jiiakt,  wie  ist 
suitate  der  auppucati^en  Wirknng  and  .erat  epft-  nadi  den ;  jüngsten  ;Attpiffiin   des.  Htm  wm\  A 
lar  die  der  >  adbäsivan   Wirkung.    Dies  käa^  scheinen  könnte^  weeeiitllcb  in   den  Fragen  ider 
{TOD  der  aersChiedencD;  Ineobationsdaaer  :deB  bid-  H^baikeit'.  nAd    den    metcuriaUen   B^aadlang 
idea  Afiteetfonen  ^bi .  WeniliAber  idie  Inooulatidi  (der  Bypiälln  »an  ^  suchien  *  seien^  sondern  idass  ikni 
der  BuppnrktaiYieii  Fornii  nach,  der  laoeulatioft  dar  iroifedgUehaten    DiffsreeHan    im  >  dep  i Ansksbtea 
ladhisirea  Form  stattfinde,  dann  aeiies  mfigiiek,  über  secandlto  und  slertttre  fi^philis.  befctiadeik 
ddsadie  fiesultate:  iieider  gMohaeitit  eicb  ettl-  ifr.  tKiB.  babe  die  aeemdäfenii  Affectieneni  Ar 
..wiek«lten..und.4latwr(  soleheq  UtnstKnden.wcndb  apsekige;  fie  tertiären  füc  tobeikiilöae  Pfodael0 
es.  ftoaseait  aahwierig  eine  glcnaae  Diag&ose  über  fehaltedy  kr  dagegot  hai^e/gekendigamiicbtyr  dads 
dk:  Natnc  des* J^allesi  an  staHen*  .  Die  'r««ehie-  die  4peefcigen  /Degenejmtibneif  iiM[)Ctbanpt  Iceia 
^enspk  iBesaJtata  ;  der  .Indculadon   aeiea  inji^r  -dileeftes»  Prodiiet  >  derr  SypUis^  »Bandkm  not  "eia 
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«dt«,  «ettb»  ak»>ier.<Eäcttixi»)i  Mh' liani-  AäMcbt, -iowolA  nifdwtljstm»  <aeB  fiypUn; 

■•  *i  wp(tMWni«ll«»P«rtt«B  b -mi  ▼Mftritl^t  iMw  lYtilHioanHn  «  nii»' geUta^nMi/Iiabes  iH» 

talrit  jnÄrtteai    dBr  •MkeniMaer.'dritMtlMl  «Mn^iifcideB  h<iedWtreu  ¥*lilltiiiitfeBfiiAelikiiK 

iinKil))^aa(>'Hri'«i0ji>e)Mi!<a|Mli»^VMritelMsf  'Vndenprach  steht,  dam  ferner  die  VomhiafaM» 

M  (hr-Mtor  4e«^l%ti!t(»h«b  ih*b«ii^><i|ütbtf-  Mt   der   Secandär-    and    TertiärzofitUen   nUbt 

Hidm  xtar  ■  ^i^pkMtiMln!   TobeilBci  ".   iMM  ddier  festgestellt  npd  die  BerqAmg.  ^af  die  Im- 

mnnltSt  nfldH>  H}berstiLaWMr^tl>^hiUi'  wegei 


MM»-'«lr<aiM>€kHmigeMlnr«iM  M:,!>i*ddi*  mnnitst  nii(M>H}berstibdmer'8yphiUr-  wegen  der 

iwiWtwn  :oaA'.fliMr  -EnfiAiiiBig^^tMijMii  Donkelhdt  dieses  Gegepotandes  ohne  Werth  ist 

iMliiMi|:der-iIiiiDr«ti»n  deS'>8dMnft4nj'<d«n  te*  Gegenüber  der  Ansf<mt'''ä<j^ 'Hm.  t>.  B.,  welcher 

MatwUrtSMUl  ifBJ  «skcheii'PlradNioMn 'Aet  dM  Wesen  der  Pyskrasieen  in  e|ner  kirankhaiiftei^ 

■pwaMB'  iDwiMilii|l|iiW<lsi:  HHiiwilwlIiiiMtW.  Alteration  des  Gesammtorganismns.  tfiebt,  sü^t 

iHk i«)«r>Mch  fteiQtpMiai  lihrgiHUltOilftiMl»  HIr. /T«  g'whwid,  'dMb  aolelie  4ni*khaike  Ater« 

kifljl^Mlit  wiTdimi  Rmriähr  gnlnnhinini,  dnst  WM  Äonen  dctf'Geealnnttorgtlnismns  nicht  ^^ohl  Dys» 

mtfc.fttMtiiiilliiy  mJBwlKa»  TtoW»  ttad"  Orgwi»  krfutien,    sondern  DiaAesen    genaiifkt  -   we^ea 

älijar-segta.  ■8»uiiiMHiiiimilen  ■widwer.  Thsite  mtkumu    Dar  .Aiwdraok  der.  DyArwie  ftesiel)« 

■i  6ifaM!.dH«iHM» 'IbeJRiitttiniBteb. ' --Sb  sei  «ich   nur    auf  ■nnlbntnkheitenv     Niiehdem   die 

ii  OoirikoT«M'  g«lkgert  ^g^Bwesenj  Kv  «L-'Jil  ^irrtdlele  des   Hm.  v.  B\   zwischen  Oftiht  udl 

Us-^iiei-abbr  <aar  <an>:db4m'>Tliili»  therttifli  Syphilis  nndj^chwindsaelit  ad  abaurdam.  ^effihrt 

■  li'"  Ja   .'     '  „  ';  '.  •         .  •    ■  ^  *»*>  Ä»!»*  Hf.   V-  «"f  <1»8  Thema  der  ilercurial- 

.  flr^Ftrdkmp,,  fin^^  in  den  jt^Uigei».  neawei)  Mhal«tfr'<ibeiL:ta4eft  eiilM)  «»JMsoMdit^ng 

m&.<^-^ni.,.t»^..^pr«>tf2>rH«i7  über  di^  iM..,M«nMa'i  wdebi^te    BMtoanAiMMMiM 

%lobt|El«ch<(,^^  d^Sc^nkerindqr^öo»,  gna«;  ^ß^  ^  •  pfc,gWog|^„  WMrtmg:  dea-  UMt 

^m^f^m^f  m.ffü«^  .««»««>:.  <Pm  A«t-  opHeridlrt,  «U»  er.Mn««  Seits.  .toin  ' |Mt«MU 

^_  ifi  fodcM^OP  .und  de^  kocnig^MA«(«he»  ete  itat««*  «■  Ajr.4l««i*rlaBH*M««ng  ■  habti 

Mfft»U9ft  aU.Ct^racttml^ca  4a>duraU((iH  ,|,.|«i,.[ytagnl^n.  Mfgeban  «erde.vsOlHildi.e; 

t^^^^m  liM|Ij»dggmon  als  einet, %-  ,^«.8*«^  /belehrttart^-  sic^. TMttiiag  aber 

JjTel»w^er,ui^,^/d,^,l,Ent^eh^,  de^  M>d^  ^.  i*»,»„rtto8dl«BilWifclBit  «»chmiAt.äheih 

M^Geacbw^  aus. .  eine«  Knot«^ep  ,;-  4|«»  «difet.*«**.  -  /  •  ..-.:•...   .i    :..  .          i„ 

fr  W  .*•!  »'•  .Ä^^ftW  lehrt»  ?tim|i»^  m.<Ji«  ,.,,,„.„1^. .«„»»«„pjwU».  raplMrt„a«r  die« 

Jj*-"?»  >w-«*W'»,(#ffW  ,^^^^«?^W«?P   SfW  B(«iMeha«,(ii>dHa.*Mirt  fittMnw  .AnaicbM 

mk  6We%  ji)ft,es„ilj»iii},w>derspn,^>t  H^  V,  ,^^  »ecandäre  «ul.^MrtUlre^Rrbaaele  n«cb  «i» 

fik  «in«ifc.G<«»eF.  «.g(Vi  z^>M  wiäL.ämmÜamAuwtmx:    Es  sei  ihm'nteBiala.eiii- 

Bke  »^  d«^  fcai^f^qW  «Jes  ^dunrten  S<W  p«tai,*e-«p«to*»fc.*b  e'a.flir  die  Sjllhilk 

^.sitt^ötclien  «ehr  ,w«tochemlJcb  »L,  We,  rt#eift(||»dWie«i.Pfadoot  *«  haken,  taHlh.halNl 

im  Übe   w  »   gehe.Uei»   &c}ii»nkera#rbe|}  „.  ^».^^  M«MWi4,iieB.»ypMHtfccfcÄ  T«b«MB 

P^.V^..^f^n^H  neue,.  Sieb ^etweiqhojde  ^j  ^  .gew8bilWi«i  .behiiit>t«ty.  Mmdem  .1« 

■d  «{b5^^4e  ,$f.öt«jben  eptflteben.  gw^hej»,  €kfei«|iWl  «hf-ft»  VeisoWededW»- h^gewleN« 

»?*'.#»i.'f*  .V-  ÄRpw-Narbea  .am  -Koij,^i[  h^ . VIH*w.:h*ke  «r  «e.tyvUl'ititfebea  THbwr 

g!«f^'M««WW<4WKP2«*^*ntpte^  M.  die  fi«>tf«hiiabg  iQiimttiigeadvwttl«««-  W8«r 

gi.BiwiPten,     Ajwfi  b?^e,fle  er,i^*cht,d.e Ai^^  «,taiiie«v  idagtfg«.  .mt  nm  so,  ^enigar  Gtm« 

fe^r^   induqr^,  Schanker    erst  4  W,a-  ,inkawtlwlen,.ala.  AwiewAÄ  4a»to  s<«lK«  tvtr 

Ja  dach,,  der  ÄiMJteclfung  sich    bilden  konn?.  gasg^jÄ^tn-nshui^  ea  an« denName»  überhMV« 

f  »«*  «»  »"eA  wfiit^r  apl^essen  müsse,  wie  ,^j,,  «ilamn*. .  /Wenn   9r. .  F.  aber  den  B«-. 

g.  »..4  thut,    ^  ,  dep,.,nidi,rirte  Scb^e?  grtffto'.Gamtoigesbliwoist  aMh  «uf-die  Seh«»^ 

M  «US.  e^<«i  pnq^!«  G^cH»"  hervor-:  irtHud^Mäöa^.^ie  M,döleirt«i  BtabMen  aod  eoiin 

Jj^dss  sei  ^c|^„^n9  andere  Pralle.  |Ir.r,  i^^eatpr  .Weise.  (?)  also   aaoh  wohl  anf  di» 

■«kttiWfwFaü,  i^wecbem  Hr..p.Z{..s^^^^  Ihrtten  .  Condyteine  ««dehBen    woBe»  so  Un 

»».Schawker   d{j«|^tiwt,  aiob  spater .  abe^  «i„rB«Brtff  «rt^  ii««i|d  welchen  «M. an  hab« 

JA  emp  I^duratwn.  «ift  diesem  Geschwur  g^  «tax  Ber,ührige  .tohattdfÄerEfctgegwmg. besieht 

Wetl^e,   welche,   von  secundaren   Zufalle^  «W»<,Hif.,er8ärfi«h«.EiiiielWtoba.  pikante  B«m«rt 

Bwigt  gew^i^.^fk  ^.  ._               .  ,, , ,              .,  ^„Bgeni  fK»wi«i «hergehen,  weil  iffir  h>l«h«  iwcAk 

ttsn«r-  giskt  ttflivV.  .hn*^  AüUMmg  «iiMi  im  /der;  l^Mkoir'schen   EMvidecuag   «isser  .Alsht 

^■Iber,  dev-eiiiB'Q«DwlgeseWr«lst  idss'Sdi*  geUnacb  ihaben.; 

^^m  rnfj^^Ot  aiit  ao«OTla>idaif«bDt8n"hMte)  <    1«.   Hr.   Didatf  gibt   ia   einer   yetlSnfigen 

^ int  iteiSMtM'aeiMr  Anstahtm  Mtei  Ghto«  liitthailnng   die    Haa|MaiUie    ans    Fedesuagea» 

lologie  der  Syphilis  beigebracht,  Ton  .Hih.>v.iJBt  welAe-er-ebeni  fearPoMtoatioiinirberwitet  Win 

'^wdMc  gwiuutet tiiw^deai'war.fi fledann  er-  «rsllem  da«  EMcheineB    diMer  Yosleaan^en  alH 

"Mt  Bk  HnJlMbiianyae  iToai-HSH..  ».i».  gy  warte»  nmd  TodKoSg  :anr .  ttotiaenv  dats  «r.dlQ 

I^NhM  Aiiihli  >oM.iiiss»n  ■iJer'PysfcraslBM  Gdl6dbv^i«iaate  die  a^pUUtiscb«t't|liittcl»M>  dM 


<l«6     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  mm.nW  SIPHIUTISCHEN  KRANKHEITEN 

irfBt  Mal  heMge ,    am   mimt  Mal  §Ammtm  mitnmi^  IwginBi  «rtt  über  60  MIre  «ptten  «fl 

jnAfwigeii  loMert^.  fenwr   watam   die.Sjrplitts  Jtroiiaijo^  der  ttbiigans  dodkiaodi  Mb«i:dMi 

ias  jeiae  Mai  karteiekig,  ias  andere  ICd  Mritt  qitMttiaelMii  Ti^fmr  «eiMtt .  afabt  appbiMiMhai 

■JDd  etoa  ItolBar  Jieilbar  fit,  aa  edbraAen  kar  aaünirikiil    fiebn  Jakre  jtpXter  kekaaptiae  k## 

■Mbt  «rar.                                                        '  feiu  TmMmim,  dae»  dia  Gonofikae  ivmv  lia 

II     o^^^uiu  TW....4«.  wriahtig  nuihi,  deaaObaükmitsagianderk^ 

IL    diKCleUe  Jmrmr^  mOeadeo  SttUe  ««,  da«  V0I1  ^ca,  wiMM  aa 

'     1    #1^  1«-  v^v  V  ''^'^  ^^  tiketdtaa  An  Settiinit.  -pMiatim  Mi 

1.  BeiomeiiUioAes.  ^^  |^^^^  jg,^  ^^  ^^  ^^^^^^  ^^  Amtacfcaaf 

1,  ÄofW,  J.    Kecherches  dfeiqtiM  «tc   (Vide  allgemelnd    *^  ^^  gaU^ckea  Äoaebai»enffiai^»  'Wi.    SeC^ 

liiceranar Hr.  9.)  Wie  geeaji^  lekrta  IMyiMir  aanat  wMar,  im» 

fL  Bbi^paem,  X  ».  VoUtm  oi  thf  App^mne»  of  StpW*   dar  TriHm  «lehl  aair  Sffddlia  fdMre  oad  dtM 
.    US  in  Scoti«4  i»  *iie  .^wt  Jiw  af  the  Fiftwtfc   ^^i^  ,,,^  biAanatilak  aaak  manckaaDiMi^ 

Century,     (BeAd  before   the  |s.pidemio  logical  Society.    ^^^  -^^    »«-««J».  i|Z«,db    «k««  ÄU  I«-. 

'    Nov.  6,  1860.)  —  Edinb.  Med.  Sonn.  Febr.  1861.^  awoea  eiat  danA  iAcon^A  W«ik  MMr  aia>Joo» 

8.  Reiiert,  M.   MoaTeMi  trftit4  defVMiadiM  visammmnä  attlattoii.  av  «ner  attguaiinanHaelaMig  >  gektadrii 

etf.   (Viito  »UgexMine  UimtOff  Vn  I).  A«ch.  kcafiglidi  dirfflrhaatmAunlihnHiiii  »* 

*•  S?^*^'  ^u  ^{f  ^^«'»*;*"  t*'  7"^'^,  ^  ttwcfceiddt   Hr.  iM««   3  Fedodaa.    &   le^ 

Itctionen  ün  Alterthum.  —  Zeitscnr.  U  Wundarzte  ^a^^ot.^i_  j«!.  »        *■.   TT    ^^ 

Geburt*.   14.  Jahrg.    2.  Heft,  1861.  ^   *^  Sabaahef  and  Bakoaen  im  Altenkon  ka« 

•    kanot   waren   «ad  bekn  Aoftreten  der  Sypbitii 

1.  Br.  JBolitfr  bckanielt  die  Gesdikhla  4i#  faickt  von  allen  Autoren  tfilt  dteeer  Yerwednett 
Sjfriillft»  In  eineai  aaeMurliekea  Kapitil  Beia«  worden.  Maredht»  Cufnanm' '(lik9h)  vM  Jeä^ 
Backet  (p.  57^^197)  in  dem  er  yansügifoh  dia  de  Yigo  (151S)  wierden  als  Keitjgten58skpeke  00^ 
ki8tori«€iien  Belege  fttr  eekie  Aaaiekt,  daeeTti^  wttbrsmflnner  für  die  letztere  Ansldfat  angefiflnt; 
per  and  ßckaaker  acfaoBlm  AMarthaai,  die  Sf*  während  Georg  VtUa  (lfi08)  dageg^  den  eln^ 
phill»  aber  er»t  am  £ade  des  16.  Jafarbaadeiii  ikchen  Scihanker  beiieits  unter  dSe  Symptome 
Torgekoinmen  Ml,  mUHieilt.  Wkr  mflaieB  m  der  Syphilis  aaftudnn.  Der  BßiUiptsthid^r  ki 
dam  Retaata  4tt>er  Oeeehiekle  der  KraakkeltaB  dieser  Beziehmig  soll  ^Im  Mseläus  ittasa  {16^t} 
überlassen,  die  Detailangaben  desVer&%  waldia  gewesen  'sein,  welcher  aneh  den  sdmnkröste 
ar  flbrigeni  giSaitenlheHa  avt  Atwier  aatnoomen  Bnbo  snr  Syphilis  rechnete.  Die  Gesckiidite 
kat,  lo' prüften  and  keaskrankaB  ans  m¥6kgm*  vom  fitmter'schen  Schanker  nöd  die  tirüherea 
dam  aafelfle  Inhaltsikkeitieht;  Lehren  Rieor^By  weldher  in  cBeeem  Punkte  itt 

-(  la  dvBi  Artikeln  wird  zuerst  dia  Qeaehlekta  BunUr^B  Fbssstapfen  trat,  sind  bekannt  Die 
des  Trippers,  danadie  des  Sebankers  tmd  seka»*  dritte  Periode,  In  welcher  man  den  elnfiichea 
kWleen  Birt>o's  und  zidetat  die  dar-f^pküis.  ka*  Schanker  von  Neuem  al^  eine}  diistinete  Erank- 
ipvadien.  im  1.  Artikel  aoHttaekaMet  Yeif.  im  helt  beseifrieb,  hatte  ihre  Vbr)änfer  In  jenen  8^- 
Bezug  aaf  den  Tripper  3  PModen,  eine,  'in  phihdologiscben  Geschiditsforscheni,  welche  sldi 
wdeber  der  Tripper  ab  besondere  Erankbcft  ba>  Air  den  neueren  Uisprong  der  iSjrphilis  ansspri- 
tMchtet  wurde,  daeweütre^ni  iweldier  der  Tripper  dien.  Auch  Hinter,  Adanis  uhd  Abemähy'Wärt^ 
«As  ein  Symptom  der  Syphilis  besckriaben  und  aiaa  schon  auf  der  Spur,  aber  erst  Cmfnidtad  spradi 
dritte,  in  welcher  die  besoadera  Natur  darTiipt  eb  1814  entschieden  ans,  dass  dre  reneriscben 
peitraiikheiten  aufk  Nene  arkannt  waida.  Dia  AflTectfbnen  des  Altertftums  mit  der '  Syphilis 
evsta  Periode  geht  to»  den  SÜesten  ZeAtea  bis  Nichts  zu  thon  hätten  tmd  mit  dieser'  nur  Mg 
«nf  BraesavoU  (1550),  den  Verl  als  den  Ur*  susammengeworfen  wti^en.  Die  "Pl^iralitltidehre 
heber  der  Veiwirrai^  ansieht,  die  zweite  Fe»  CarmichaeFB,  welche  sich  aber  beicaiintlich  tch 
riode  geht  tob  BtatiavöU  bis  Bäifour  (176^)^  der  hentigen  wesentiich  untersdbeidet,  tratdnrck 
welcher  zuerst  wieder  lehrte,  dass  Tripper  und  dietJebertreibung  der  Antimercurialisten  in  fing^ 
SyphiUs  zwei'  verachiedeae  Krankheiten  tiad^  land  und  Frankreich  bald  in  den  Hintergrand 
und  die  dritte  Periode  geht  tos  JMfbur  hk  and  wurde  spftter  durch  üfeorif  s  Autorität  nie- 
zur  Gegenwart  Der  Tripper  kat  jni  allen  M^  dergehalten,  bis  BasseretM  1852  sie  modiflclrt 
ten  existirt,  sowohl  in  endemiselier  als  spetm-»  Wieder  aufhahm  tmd  sidi,  gestützt  aof  historische 
diseher  Verbreitung.  Er  war  endemiseh  bei  dea  und  klialsehe  Belege,  für  S  Arten  des  Schanker* 
Hebräern  bin  za  den  Zelten  des  Moses.  Er  war  glAea  aanptadL'  Vesf.  terMgtdial^MfddaBg 
sporadisch  in  der  römischen  und  griedifsoliea  dar  DaeütIttaMife  Teai,4a  bis  aal  dia  Gegm* 
Oesellsckaft.  Wir  sehen  ihn  dann  wieder  en-  vmH  waitar  «ad  «rürtert^aehUesslieb  dea.Aathsilf 
demisch  in  Earopa,  Torzüglidi  in<  England  sa  weiahea  «^  salkst  atn  'dar  Naugastakang  tdieisr 
den    Zeiten    der  Kreuzzüge.     Als   die « SyphiHs    Lehre  kat    <  - 

kam,  Terwechsehen  die  Zeugen  des  ersten  AnP  In  asiaem  idnttea  ^Aiükal  .eaaHnenllrt  er  die 
tretens  4er  neuen  Krankheit  diese  ktsneswega  SyphttSi'Epidaaiia  ^kn  XV.  .Jäkahnadteit,  obk  aa 
adt  dem  Tripper.    Dia  Verweebslang  und  Yet^   aeigaa,   dabs   die  Sf|*ilia'  «nH  vaas  Eüli  dea 


"  .1  .  ^f  ;-l  /-.•■  •     i'   :  il  .Tei^MBBiBIL     .:  L!  il.l  \  V.i  V.  '  '       I«7 

If.  MifllttliilMtB  d»lilt  aii#  Mneswqts  dte  lAiflcteii  dMoeiKiqltaafilhea.f'aMMEMr  aSoMdHo 
ti4^  Schanker  and  Bubo  zu  BogleUem  hatte,  BiwMmli'^  eiUkrtM  sieb  gMus  eWiwIi  ^  OftsK} 
lOiienft  Am»  im  GUgeoMts  «u  cUeM»  Ecank-  M»  f4«ii.£itl«b  ttU  Boofid^ii  YaiyUAniaMki  '4er 
Intal,  fpeiehe  9kk  an  idten.  geiten  bot  daieh  iiifliiitlJto  BaiKiHuiifcv^tl  eUr^glntguiiiMittaii  laigB 
im  Oeitus  ^«fceiMee^  dfe  djppMIto  «eho»  da*  Mi  des  fiMiia  des  hMIriM  MMee^  ionfllMll 
■eb  ab  eine  Seuche  axlgesehea  Warde,  weldie  mA  am  dän  msiir  oi/tr/  iM^  uMaiaieb 
ttuiig  auch  ebne  geselilefhtUflIieQ.UmgAD9  Hber-  liaesi^ltt,  welehe  -mii  4tott  AkmUtemvmAlk^ 
mg&t  «aede»  Bei  Ai  taiteciuelia  lUr  eebie  gteungM  91)1^  die  g^naiinkAii  Saicln»  ipstNi- 
Meelie  amk  die  eplterea  AifeflBilea  utid  Epi-  kb  worflea  seleiL  Bää  idtadiais  dkidr  sjqAifc- 
tenieea  der  Sfphills  and  syphileidei^  IQraakhei-  tisehatt  Bhdearieo«  and?  EpideaHMA  ikigm  Uh^ 
ItBydie  natar  den  Namea  Uid  de  S«i»t-£apU*  dn»  das'ibetuaft'.der  CktHüateiia  ^.TerMiie- 
«te,  ftaii  de  Maae,  KtMiiihcit  wa  IMb%  deüea  «oiitafiösen  I^nmkMteQ  lüebcnnlie  aak 
ImklMlt  raa  Finale  «der  €Miej4i«7<^,  tti  Faoid-  Aadancb.  daai^  ann  ^eaa  iir  veMtöeddb:  ^häM- 
tm»  BibbeoM  Toa  S^tda&d,  Radeayge,  Bfaü  ^e  lebeaBroaldielecaafe  aaaamaH^pAM«  bttmOM^ 
b  iiaie  de  SainlnPaiil  in  Canada^  Boutpoa  d>m-  nbaeiwüiliM  oad  hewIahigB?  maa.  aiisb  lAra  Tfaa» 
Ww,  Piaa,  .la«%.  Feanbeaabi'.  be»  dea  aaadiab  taplaf  iadaai  »bi  a|lei  pikktiaciieit'  KatttogpanF 
uMhfla  Gaachiehtfladirefteffn  geschUden  irerdenu  aahaftan  der  amdewten  ij  |ilbti^  mihie  aorii  daf 
Ibeae  4iHiattenta*Ba  hai  ¥arl  bteuM  mcbt  *i  aanaeadeil  bSbaA.  AaArenattb  wm§^  mtm 
tnuM,  auudaiu  aiab  faif  Oheaatl  m^OsMmaifilM  *Mb  die  Tkalaacbe^.  ipas  die:  %|^Uia  in  ^ge» 
JbM*1  gaiialtaai'  Mae  ikUkMo^gunm^m  «ivseaAegeitba,  m  aie  fiflbei^  aftaak  gethanadhl 
gllMa  «bdiia,  daas  abe  die  geaanaaBOfBiidaatlaaii^  baly  jaiaarbaahaa  biy  aagiebüMi  omI  ami  Obii^ 
ni  Bj^Mamlaiea  ato  fljfirfHa  aotatasen  aale»  baa  galaadbt^  daia  dftat  ailgaiaaaia  hamoHtmag 
laiawar  al»  afna  S^fdiÜb,  n^ehe  niehl  avain  daa.gwaa^lcib.  ibSgbeb  aaL 
ffeirt  faveaen  aeft  mit  VMfPpery  Maaillef  laid  Die  odiMqtieBae  Miie,  ia«ftec  dea»  die  aaba 
bdKMB;  Da  dte  BfphOkf  mAt  wenifar  eine^  Kraakhab.  aib  «de  de».  I6u  JabriMmdart»  §%^ 
meriadia  KsMkWl  geiy  ab  TMpper  aad  Sahan-  beaum.  aei,  lüaat  Hr4.  JWfel  bei  aeiaea  UataH« 
to,  «ad  aidi.  fa  allen  fiNadba  mA  etaie  ge*.  ariMn  Bübtenmeaginallcb  aabaiCIbrti,  .^ 
aUadttttahen  Ua^faag  ttbMrage,  aa  aal  aa  aahr  ^  fk  Aaeb  Hb  aawpam  lHaat  aiab.:  mkM  aaff 
artfiibeb,  dM»  sie  in  araiect  QegBiiden,  wa^  dia  Üafwiilaingnp  Hbar  daa  eigeaaüabeHeabaflaaMik 
liaobaar  mehr  daad  als  Uedecbab  aeiea,  aiei;  der  Syi^db  ai»^  aaüdeaa  aoabt  iadigtfab  die 
dl  telaa,  m/gm.  SyphUia  lnaoatiani  faiebt  aoai-  Amifittf  daaa  die  SypWfti  dea  Oatehe%  Bömem 
piebt  4QPdi.^  ftmeüiMbea  Trlppaf^  uad  Schaa-«  qaäl  Ai^bam  awÜNdrinait  gawasaii  uadi  ab  naaa 
brtffeetioasii)  vevfonite.  Ba  ferner  die  iUad».  üvaaUiab  aa»  £B«b  de»  XV*  Jababmudarta  ai 
yaebai  gavaaaan  aeiea,  'diedypbitb  aar  laVar^  Bai^a  eaaebboaM  aal,  duteb  QaabaastadieH 
bbdimg  mit  Tripper  and  fibhaaber  aa  aeban,.  über  da^  esria  ^ikaftaBtan  def'%fhüia  ia  SebaM^ 
8»  begreife  ebdi-  wrtadenan  ielabt;  imvaai  sie  laad  aa  besiStlgaa.  Die  neaaSauabe  iwebbta 
i»  eadaariacb-apideallaehaft  Fcmaen  der  fainaa»  Sdmatlaad  ladd  naeb  ihnm  AMbnadi  ia  XuaaH 
SypIlHa  nliilt  aia  sekha  «ibanaten,  sonder»  oa^'  p%  dtoa  baaaiaeu  Bdlbm  des  aMdüaeb».  Batba 
tir  den  lbn«a  rem  Voik  gegebenen  Mamea  als.  im  Abirdibui  vom-  2lli  Aprü  kdd7  oad  des  ga^ 
beioiider»  KranUieittta  beaehrlebea.  Das  er^  baiama  Aatb»  ki  Sahaltland  1 6  bbmata  aj^tdti 
ttia  aleb  jetat  aüaa  leicht)  wenn  man  daaDeg-i  So:  diaaee  Zab.  bcMachlt  m  Seboittland  der  Kbft 
aa  der  PharaMÜt  der  Teaefbehea  Kcani^ifiea  1%  Jeaaes  W.,  welobae-  ebi  gneaaas  Patron  dbr 
■d  dta  Oeaüagieabit  dei  seeaardilren  S^tpbllbf.  Sfinste  aad  Wlsaeibobaften  war  und  abb  salbab 
la  HSli  neiuna.  IMe  ^an  angeAlirten  Krandi*  flwaaig  mit  .  ehemlsebtt ,  ph|uleidgiBahea  aai 
bbar  kiamleB*  in  »  Kategvflea  gaaehiadea  wer-  äeabjahnn  8<adlan  baaabbftigte*  £a  ist  aittiiMidi, 
bar  I)  in  jene  FStte,.  wa  die  dyphibs  anfbllig  diaa  diaaee  mnt  abh  .6mnk  iba  ante  AaftieMb 
aaehiea  Oft  gebfaeht,  doi«  an-  and  abganem*'  ebmr  Kmttkbeii,  wie  db  Sypbibe  bt,  den>e^ 
am  habe  und  sehUasatiDh'  wieder  ifiefadhwnnJden  iaIciasBbt  lühloa  nmaate.  bi  den  Hadmingen^ 
wl  (Mal  da  Sabit^'£aphdmle,  Plan  de  Ndrac,-  seines  SchaUaueiatara  finden^  aloh  aaeb  vom 
mdadb  de  Ohapranne  Lom,  mal  de  Birnm)^  September  1497  bis  April  1498  genaue  Näch- 
st ia  jene  Fillte,  wo  die  Krankheit,  ebMud  am  webe  über  UnterstUtanagen,  welche  der  König 
cbaa  Ort  niadeigiriaaaea,  dort  einen  heat»  noelf  an  Personen  beiderlei  Geschlechts,  die  mit  der 
bendtendaa  aadembetaaa  Herd  gebildet  habe  netpaa  Krankheit  (genannt  7,g«'aut  gore^)  bdiaC- 
(bal  de  Sebeiliav»-,  Paaabbna ,  Slbbens  ^  Bad»*  tet  waren,  rertheilen  Hess.  Femer  exfstiren  ver- 
sRe,  Mal  de  bale  defibiiaa^Pairi);  ^)Mn  sokbaü  schiedeae  sarkastische  Anspielungen  auf  diese 
Püb^  wa  dIaBjvtattb  bi  geivlasen  Klimaten  nwi^  SnuiUtaiit«!  bei  den  sehattbcban  Poeten  jener 
ta  sbier  geivbsen  Raee  von  Mensohen  sieb  In  •  Zelt  So  bei  WüMam  Bunbar^  dem  Bedeotend- 
^^cwadttetf  BIcbtang  entwickelt  habe  and  deas«  sten  der  altsehottbchen  lichter,  welcher  am 
^«S^  geabse  Gbamktefe  darbiete  (Boatone  •  Hofe  von  James  IV,  angestellt  wax  und  in  einem 
ä'Amb0iB0,  Taara  aad  Piaa).     Die  Differeaae»«  nach  baaligan.Begrjien  indeoentea  Oediehte  an 


Tl«8     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  .^OH  DB^.SYPHILITISCHfiN  SRANRHEaTEN 

^y^t^tiiiig:iiiie8   mam  .imto.  .daor*  NuMkidif    .  ,i  «J'^*^^^"!;  r  Vie?;  med.  Woch^nschr.^c  52.  im 

w%  ^  ii   -j-i-   ;»         ci  •    o     uj-ii  ^«Ä.^— A-         5-  ^'^y^*  ^-  ^-     Schreiben   m   Angelegenheif   der  ^M 

.^PoiiM'fiiOdtii-aer.'^^paaayie flockst'  au^MrvIflN    -  i  .,nöni<Vh«i  jETy^rtrgyroÄe  «n  Ptbf.  ff^*f^  fn  WWn'j 


iNoti»  mtn  dem:  FrivalAasgalMmbaeh   der  E&mw^  ^S  ^«y'':/-  ^-     üebcc  Behiiiidlunit,  der  ^yphilis^^ft 

_                      --.    ,      ^        ,  ,.*'    „  ,      .  -      •-y,      ,,  ihren  Emfluss  äuj  die  Nachkommen.    jQurn.  f.  lun- 

^mmimm^' rerk^   idt^naMm  U€mmcntiVJi.^^m$k  Äerkrtukhertfeil!  *5iMrf=  I86I.                '' •  *     ' '  -^ 

iinnd  Tom  Jahre  150dy  bewetoe«  ebenftiUs^.^dMK  n.  f%nkiMUim,B..  2mt  SMge  iUkr  dif  tanrauidleJM 

dUifafl  diefijFpbUia  von  F^ttikreusli^iBdiDeatoeb^  -..    luMluBf  d^r  «vfi^iUf,  t-  i  W^^  .«^^  i%o«tim^ 

terid  \m  in  Biütanien  «ch  y«biätot  .hatleui  -  1  ■    ^p.  X*  und  15.    I86I.    (üribedeuundj     , 

..rT^  f..                    1^1-^    i.                   -          TT-j  ^»  Änw^     De   remploi  du  mercure   dans  le  tr&itement 

■ ..  Hr. 7 Swnpsm   BChU^sst    aus.   »einen.  Unlef^  .  ^^  i^  «yphiilr.  — •  -Annal.  rf<y  U  so«  dk,iAm.  d' Ankert; 

jBnehnrignn^  :da88    die.  »Syphilis    am  £iide:<  dea  .i.:.  mn  iMM.  ffjtftwiwtindj  7«rl/i8t:AiitteM6kriftttiiy^ 

15«:  JahiiHinderte  aUineue  KtaaakhM  in  GvoaiH  .^^  (Hetibeek,  Mob.    Zar  Mmucftüa«*;  -r.  Yir<^K:f  M^ 

rn^n  ^Ij^ts^^M          ahi^/Je- Jr  ib.  t'lii^  M^^dallsmus  und  Syi>hms. ^^  (Kritl^diel- 

wrikdemKrankheit  EQ.  belsachtai  aei^  wekha  aieb  ..  iBuridlt.)  -An*.  g*n.  Octofr.  18W. 


vom  Txipper  und.  der  L^raidcv  Alfetn^  nnU^  tu  Ftapgi*  Zar«  lfti«afinii.<  MMoiai).  .10.  '4.  laat^ 
aefaeidej'    Dar  gaaehieohtiieba  UaagHilg  nseLiis    .:   iCF^its^iit*)  :,  ;,.,  ^       ,u 

deni  enften  JidircD  dea^neuas  Sancfae  iwadnt  ab  .  2.  Die  tecktai/Liagneüdtor  oamtlWionribai 
eine  der  Uehertragüngaqoellen  desiSj^hilitisClMil  SjipliiUa 'Sind  rduMh,  dia  gßAtgtMauVnkkmAi 
OMtagimos^  angesehen  worden;  noehhättao  die  «ifiair  dea  Hm.  JSfifsmtttrf  nqah  jrfaicUidM  enf 
Aartaren.  jeaec  Zeit  Psniäcaireedonen  den  £leni«'  das-Haopt  gesabiagen  «Ordai^  -ataeataabontaali 
taiieniakcfonstsInteSymptoaiedacKuaifchaitsoUit;  Hsn*  Over&edb  geschehan/wafki  DÄdnfttiehe  öfti 
sie  hätten  nur  die  sogen«  secondären  Synsplömer  l^^nheife,  die  .o6natitutlonc^)enQilackfiilber7Widh< 
fiaateraptionen,  Halsgeaohiartiffe,  iBKoatosen^  lund  lingen  kmmdtt  au  leraran,  arelehe  die  grosse  miti 
näßhittche  KnoehensafanetBen«  beachaiebBn^  irühi^  Quacksilbeff  besohäftigte  AfbeiterbeT^lkenrngiü 
rendsie  ^ron  den  iQenJtairen,  genda  wiawewbale  den  ErUmger  yi^i\  Füttiher  ^li^^ii^ii&nlipsfi' daair 
nicht  ergriffsn  vocden  8eie%  metotana  aöhweigeiw  bielet,  igab  fivo.  KuMmcML  anoecbat*  VemDlassT 
8o«ehr  sei  dies  der  Fäll  geweseh^daiaMofilo^niana  ung,  eich  an  dw  sahiwebeiMle».  Ycriiaadlont^ 
]i498t!d<üfr  Semäasigten  Coitos  (moderale  eoiäeo)  i^fiber  .Mereui  und  Syphilis^  zu  betb0iligl»»  firi 
sogar  ials  «in  Heilmittel  easi^ohien  habe.  -  .  that  dies  in  einer  so.  er&eh5plenden  iWeiae,  dafH 
ii.  18.  Das  £i]6€rt'sohe  fincb  enthält  einen  ge^  die  Mügliohkeit.  eines  StMMee-iibfir  die  JQnkHeas 
aaUehdichen'  Theä,  welcher,  weder  nsne  Qoelleni  einer  specifischen  ityi^biUtiedien  Gonitftufcionseihi 
noch  origineila  Gesüshtspmiktei. bietet  «md.sic&i  knnknng  wohl:  für.  alle  i^itaa  (wenigstens  nroc 
mir  in  dem  Qeleise  der  bekannten' ÜBord'aahaai  dem  Forom  des  wissenschaftliehw^.PjifaJAkuBis} 
Ansehauangen  bewegt     Yecf.   int  für  den  allen:  abgeaehnitten- sein  ddrfte.  .      .     1  ^ 

Qaipvottg  der  Kraideheit  und  hfik  die  Epidemie.  Dia  eine  scharfe  Grentheatimmung  xwisekea 
des  15.  Jahrhunderta.iÜr  dasProdnkt  von  omIk  Syphilis  und  Mwcnrialismaa  eM.  mögiieh  wird,' 
raren  Krankheilen.  Eteordu  Aensswongen»  ge*>  wenn  die  reinen  Wirkungen  des  Queckailheni 
gen  die  syphilüische  Natnr  der  Epidemie  /  des.  genanacmittelt  aindi  so  ,mittste  es  dam  VeiMsssc 
Ift.  Jafarhondearls  nennt  er  ein  .kostbares  l>0CHr  yonBligUcb  demm .  so  thnn  sein ,  /dass  er  die 
ment,  womit  wir  insofern  tib^einstunmen;,  alSs  Krankheiten^  .weldie  die  gewerbUdbe  Besohiülig', 
wir  daraas  lernen ,  wie  man  dnrch  SystamsndU  ong  niiti  Quecksilber  nur  Folge  ^t,  aus  älgensR 
dahin  kommen  konnte  ,  die  äehte  Syphilia  fOr  Anschaeung  genau  kennen  Imie.  Die»  gsscbsh 
Kotz  und  den  Schanker  für  fiehteSyphiliaan  haken,  eben  ki  den  Fabriken  «1  Erlangen  und  FIrth. 
4.  Hr.  Fmkmstem  bespricht  das  Vorkommen  Aber  auch  eine  Behenrsebung  des  hjatorlschen 
der  renerischen  Affectionen  hn  Alterthume^  ohne  Materials  war  nothwendig  und  diese.. hat  sieh 
wesenthch  Neues  zu  bringen.  Erzeigt,  daaa  Hr.  £f«smaii2durdi  umfassende  Studien  erwoihoib 
die    Tripperkrankheiten    und    Genüalgesehwliie         Der  Plan  des  Torliegenden ,  mit  ftoht.dealn 


den  Akra  hinreichend  bekamt  waren.  scher   ChrfindUchkeit    and   Geldhisamkeit  :abge- 

fasslen  Buches  ist  folgender.    In  einer  längecw 

(2.  Syphilis  und  Mercuriaünm«.  g^^f^  "^  I^J^fl^^J^*^^ 

f       ''^                                                   .>  Wirkungen  des  Quecksilhers  entwickelt,    dann 

1.  Overbetik,  Bob.    Mercur  und  Sypi^iü««    Bariin.  1861.  geaeigt,  wi«  es  kam,  dass-  die  bisherigen  Sehü- 

A.ipflc^waid.xxi.u.346pp.in8.  (Habenwirantici.  derungen  des  Mercarialismus  so.yersohieden  aai- 

pando  schonim  vorigen  Referat  p.  20  <  u.  f.  besprochen.)  ^^7*  .     «.^m^«    ^  -^„   A^»^#»ii   aiiflflinffsn. 

».  KiusmaiU,   Adolph,    Untersuchungen   Aber  den  con-  0^«"»    J«  n*CMö«    ««  ▼<>»  Aettten  aUSgingejD, 

«titutioneHm  Mercmiaiteintit    und   tein  v«rii8K»iM  weldie  den   gewerMichen  Heioarialismas  beol)- 

Ear   eoiiBtittttioiieUMi    Syphilia.     Wfirzbunt    1861,  achtet  hatten  oder  von  Syphilidoldgen ,  welche 

SuheL  XIV.  und  488  p,  in  8.                     ^  ^  ihre  Stadien  vorziiglieb  nur  an  den  Meremial- 

8.  Auunger.     Zur  Lehre  von  MercunalismuB ,   nach  Be-    , ^      j^     «  ..um-a^^u^«   .,^^^^\.a    u^aa.^      n;«. 

obachtutig«.  an  Förther  0u«ck8iIber.Tbeit»™.  -  DiM.  koWB  d«  SjpiulltHClMIl  geoiMht   kattCO.    .Hie- 

'    iitn«.  wonk.  iMd.  Zttehr.  Bd.  p.  ST«.  iMi.  rwf  worden  die  Läugner  einec  si^eeinMMwii  c«ii- 


•    I 
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'  TOHfiMBEBIfiaft 
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II» 


gIMomIkm  flypiriM»  Iwg  h^gfmihm  wn4  dkt*  fdit  «  rtm-ikm  SstaeaM,   da«  ü»  flr^lMto 

m  g%t&oäher  die  B^t^^Ai^rihufe  ffir  dti«  Toii  «ine  InfaeiioMHmHwity  dar  MenmiiiilinniB  ab« 

jeder  MeieoreiDwirkiiog  wucbhOmgige  contühäi^  «Im  CMIttaraiiidieit  und  fcdgUeh. beide  piteeipMl 

ffdb  iQjffWtfg  4a%Biitllt.  'AI«  solcbe  betfaebtel  verschiedene  KraokMten  e^eiu    Da  abw  aoeh 

fe  X:  fa^geMde  Sftae^  ly&mmm  die  0}i*^  aiaMabüeb   vambiedeiie  KrankbeiteD   ia  ridea 

li  kttnit,  wttrdea  eonelitQtienelie  Bfeebeinnngea  Bvediefasagea  uad  ibieoa  Veiiaaie  «bdreineiaii 

«ehMwddwn  iodMdaeii,  ivelebe  elph  aieeDala  «Ma  fctaaetf^  so.  tat  wtiler  so  antenaebea:  1) 

daofQapdMBbeiiairwiteiiiOgea  hatten,  beobaehtet  Wballlt  aAfemaiae  kraaUiste  Yieiglfame  bsMe 

Me  Bevreiaflaiml  wevden  'ans  der  LHetatar  ge-  bar^aertilbn?    2)  Walehe  d^ankrankbeiteD  dkk 

(An,  n^iefae  ei»  leidies  Qemlld^  conalttntle*  aeHm  bedfaigaaf    3)  in  weleher.Ofdoani^  dies 

idlsr  Symiptenie    der    Lustaeadie    In    PäHen^  geashlebl? 

a«lehe  ebne-  Merkaibehaadlang  Terifaft»)  bielet  i     AA.   U  Obfleieb  beide  O^casteen  aind^  be^ 

awk  die  Hautgasely^ttre,  die  lri«i,   die  Belo-  eUbl  ileeb  4er  Uaienebied,   dass   das  fiiweiss 

hau*  and  die  Knocbeolelden,  weiebe  ee^ftdem  das  aseacailabalrteB  Blmes  ekie  Vcrbindang  wH 

Uatm  alleitt  auf  Last  gelegt  werdea'Sind,- wer^  dem  ><ilrenidea,  MidHelien  Metalle  eingegangei^ 

toaMM  venaissi     Im  fieaog  aof  die  Fiaga(  daa-'fiVfreias   dea  sypbiBtiscben  Bbites   dagegen 

sk  nd  ifsetehe  seeondüre  «imd  terliftre  Ponnea  eine  Avt  »asetaboUscber  Umaetanng.  erMtten  liali 

M  meitnnMler  und  .ein(bdher»Bahiaidl«ig  4ifta<-  Beiden.  lEomvil   ebne  cbiorasisebe  Biüiarfiiibnn|^ 

Iglr'voriEeinmen^  epii«iiil  sieb  Hr.  K.  entsebii^  mir  Neigung  co  Hn>eratmeett  md  Entaflndongen 

in  ifadibi  ans,  daev' wealgsüDS  d(e  seeoadäreA  aa/  be*de  kinMn  laaa  Maraanns  ilihren«   Vidi«» 

tfmfUmm'  deav  eiadacben  *  ¥e»Mifen  '  taUtger  lif  ist  es,  daae  bei  der  Sy^üls  die  OUoeeaa 

H^'  ale  der  Mersarialbilhaadhing.  ^g  nilt  efaMnAiiaciiweUai^  gählreieiMr  oder  sibnwit 

t)  Ehi  anamstössWches  Beweismittel'  «r  «e  »*«  LympbdsiNn  bi  VeEMndnng  ateb*,  wiib« 

bbfena    der  constitntionelleo  SypWU«  Ist  die  ««^  belade«  MeieMlaliÄins  biebatena  secon- 

B*ertragbarkelt   derselben    von    einem   Inditi-  *»  l#raspbdrtli«iaasAareHung«i  aas  Halse  ün 

Aram  «nf  das  andere  durch  die  rersachsmassfg*  €Wfolge  der  Stomatitis  mä  ^gina  Tarfceainian^ 

Lnpfong,  die  samHige  Anstccköng  ader  die  «eng-  *•  W«^  '««»  «dorose  keine  Beaisbteg  habaui 

Vemer  Ist  das  ausseUiaBBliebe  VeiiLemmen  des 
gvtttttfscn:  Bttdaagen  beti  der  S(^fbUia  benPäf» 
asflieban;.  ^Bie-  ansf talda  edar  speokige  0egsna* 
aattoa  kooMt  in  Folge  des  syipbilltisebea  lia^ 
vasoNM'  TOf  j  wibrend  sie  bat  MereuiialisaHia  nur 
dotek  ^teuMoag  et^ev  bi^^ereg^  PbtUaÜ 
tttbereatosa- «nftritt 
'  Adf  (fts'    HantevknMkaagani  'tdie  liinfigstan 

liachdem  Vert  ,W»  ScbUMW  ¥^^  Ew^t"  Symptome  eonstItntioneUer  Syphilis,   sbid   bete 

W  noch    deij  Plan   m»4  Gang,  seinem   Unter-  n^^Uriallsmaa  sehr  aalten    («Übt    ebi  gdnaea 

aiiMiigeii  darge^t  haj^,.  gfht  er  über  au^  g^  Mmenif    sdlgt/tAasaebaga).     Dik  mereariaUdn 

i^khäicbm^  ^i^unfl^lung  dcrUf^f  vom  cq^  Isabtbe^^stiid  Mebüg  anftMsliande,  inwenk- 

dM<>neq^  4£frai9?<i^^  epi.iQf»W  gbir.Tagmv  wieder  spurlos' >fdiaeb*dWende  Ra* 

grossen  At^M^v^t  J^W  den  ^^^ib^r^.bla  f|if  on,-  ieolb-fi)Mb«n*«ieeken  ond  MdddcIn,  äossesdem 

im  Tage  .schiW^rt.      Wir  W>W^  ^^   m  Mr>  noeb  «caeme   ond  «Fntankahi.,   also   gerade 

W,  di^s  H«,  ffQß.Kdlffr!ß  Studien  m  .de»  ^cbe  ¥^s«nen  von  Haut-Hyperfitaie   «nd'Bnt^ 

WtaMWhai^^W  ,ww,  Refeiat  ,jyo  ^^.^  .^le  bei  der  Syphilis» eine  mnutiiaaarlbb 

^^f   F*   Sil),   pi^h  Beriehten,.  w^che  Hr«  iMe  garnieht  spMea    iKabi  a■aerlftBBige^Be>^ 

BäunOar  im  Auftrag  des  yei;frs8e^8   durch  J^^,  rtaehteii  bat  jene  doteb  Ootocit,  Site,  Palymof- 

jesacbcia^  W  Ort.und  ß^ell^, geta}n >onnt^^  »eh.  ^^^    Haaüiäekigkelt  o*  a.  w.  «osgeaeiebnelen 

A  eawa^  erwi^^^  Ü^bHIdeo  beim  tetaen  Menorialismus  'WiedoK- 

Bm  sauerer  AbsebaM  (p.  IßQr-^MS)  wmr  ^nden.     Mereäriefie   Feigimrac»    und   LapI 

tet  die  ^Efffaft^lil^H»to  (irsi  Vsrfd»l«v  Ofar  An  iSKl&ÜrennK^bt  und  rein  marcofieüeHanftgeseh wüte 

MiwrüilisBittf^dgr.iQiiaAfiA^  kobinieii  nur  ansnahmsweise  vor,    wübfcnd   die 

i«df:£HM|iaM.aadNdfte.au£äci]BiA  dwselhen  «ab-  syphilHüBoben    eine    gemefaie   Eraobeinung  Rind. 

twummem    adiiMesnng    dea    eoaatitntliNiellen  Deflovks«  eapillerum   kommt  awar  bei   beiden 

littcaruditeifli,..i80fvle''dia  INaspasion  des  attab  Dytfkrasieen  vor,  jedoeh  ist  das  stellenweiae  kreis- 

ti|«D %niplstaBS  nBdl>idesfVe|^^:auasea  Em.Bfr  Jgnnig   abgemarkte  Ausgeben  der  Haare  benü 

iWs  Btad  andtteh  .i^atabbeiten^     Una  bestihit  lienuriaKsoMis  noeh  niebt  beobaobtet  worden* 

<terAbsebM4t  Jiatiitiscb^aR  bi.ao.  w4it»  ato  •     .Büuflg   «4nd  die  Afleetlonen  des  ManttöUe 

tt  !tenMjdeni> .  Far^dlttttw*.  tfes  iMmtitHtiawdkm  bei  beiden  Krankheiten.    Die  gewebnliehe  Fona 

^^mitHtfnmi  mm  ßyphüit  handelt.  4er  Seomatitis  wird  bei  Sy^s  niebt  beobaebr 

Mte-YeiMMer  beide  Branblreiten  veigkiebl,  lab:    Aoagadebnte  wd  :tiaf  greifende  Zerstörung 


mg.    {y^ättace,   WätteTj  SXn&icer  etc.) 

.^  Die  constitutionelle  Syphilis  ist  in  Bezug 
«fit  Verlauf  und  Symptome  eine  von  dem  coi^- 
•ttaäonellen  Hercurialismus  grundverschiedene 
Ijankheit.  t)ie  Beweise  dieses  Satzes  liegen 
&  den  nachfolgenden  Untersuchungen  des  Ver- 


'AiiAaieht  Sar  KiiafaMOkaAte  pi«  iSSl. 
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mdft  nittehttder  Dipliiharyk.<)dHri  der)  acvttta  üsvauebl  Bflf.)     Ato^^iaUa  Hodeoet kii^iuig^ 

itoppoBidirrea   Phlegmone    an  Statid.^  wSheaad  iM  niehi  erwiüeii.  .  .  .  i 

Mohe  2<r8l5#aDg«B  bei   der.  Syflhüia  '▼JOb  um  ;      Die  EiniKirkan^en  ifi» :>ae9lulitMd^B^  ^Cirill 

Mb.  frealendeii  ÜMcbMiwi  aiigiriiea  dod  etee»  aitfdM  Necvwwiy^Ma  ^iwcnD-;  «Mk  -vM  «itüytfi^ 

wiegwi »Idebitogwirito^ und .^en  andaratn^eiilafQf  ober,  ;.ali  m«n.  Mher  ;g«|j^i#t.  bftt.    lA.ider 

^besyi  «k    die  :incitBiielkii.      Pfl|kcittmUhi  Ifaimioh^ttglMit;  der.iS^MddifftsbU^ 

fMbMtB^kmtmi^ttma^m^.metdea»  ««fei  aiieh;bM  mlmtl^wm>mn  iieit*>jmiwairatitob«ü«li»ri4iM 

der*  dbtoiil«efaeo<'ABglQa>  mercunialie:  beobaidrtol^  v<m  denieiige»>ipefonridiftii .  Krujiiiwge,  -.WitclMii 

•16   atar  JEduntei  Varfaiber  yeitelnvttMe:  Vmptim  ^  mebc  gleiCtifpiaiige.<jiiH^r«c«  dffe;  JSretMwMi 

oder  syphilisyerdächtige  Gescbwüre  mit  hitistem  Wid  TVemer  «»fgedruckt  üL     Uoier  dea  nctvör 

Oitmd  an-  Idppnk^  Zkinge'  ü.  ft.  iruwahraellmen.  aan  Yotglftufet  rgjppiwNwm  «dey  iienetilMtioneilAi 

"     Det  B3q>häiti»cheit  aodoMn*IfUlB,  ider  CShe^  SjqiitailieSndeft  elcbi^ee^niirieMbei  aiMh  bei  M^ 

tisiditie  diMcndnato,  der  interBtiüeUen  JEMatiMi  oQiiaUemas  htt«fig  ]9^  tuimUpb  dle^  ifcemnatoMei 

ite.  bttt  der  MetearialiMnoiBi'  kein  Aaalog«Q  ..gH»  SUbmonen;    me  8^^9g)em  :.|i^..b>9W>0ilen  •  «nc)^ 

gvnüber  asu  iaMüea  y '  «beniMi  /weaig  deii  «ajFphililir  )9m»  i  siq  meMMiritUeB.  (JüpruDi^.  mnAy  mmJi^^i^ 

■obbn:  AngemnwiaBkähmiiDg^   «vae  k0i  jder  vefe»  «eH  intder.fiellYtiimie^     JB^'.£ob«v^^  M  lÜi 

lienicbeBdeiiJ  NeigoBg  mercwieller.'Kcanker  mr  IttrAsiowBympUln    der   STpbUia  .iMUfm^-n)»^ 

MoricelpaBeee  iw  a»  aafGtdl^ndfer  ist     Du^'Qht  ÜMBewialifllma.irMaeilJg^  ^Moto'  .mdh^Of^ 

fik  Miden  bei  beiden  Dyakiasteeft  «n  ebftlacbeB  IM0  gmeee  Yerk(iei4lflit.^  undi.  SjdbmcUiitfli^^ 

fiMunhen;  eine  «moiielle  Otilie.  externa  lod^r  deri  QnechBiUNifcMikenf  deaiGeAiU  ve»  Em^ 

iBtema^^mercnrielk.'Pastaln;  Oea^Aome    oder  kelt  in  dem.KvIlMidiiMi«.  md  da«  bei  AffeiMi 

Garies . des  Ohme  eittd  nnbekauM.      ...  j       ■  .'a  ^U^tielend^  uo^-ri^lf^  ^^cb  8t^ig<«rn4^  Muskel- 

DettimMebiedencB   iableeibheB   Aiaetieami  i^ft^iQ,  yi)d  Yersf^g^^der  StiifMi^e^^,  w 

der  BeUhant  «nd'  Knedben.  .ByphUitiaehitr  .tattt  i|i^.  E^giffü  .d^  ^^^cuxialiaqms  picht  leicht  j^ 

der  .Meränrialiflnnsr  nw*  die  Periostitiia  inid>Ne»^  jpoul^t  iri^^i  ^^^  ^^oh  bei  £|}pl)ilie   nor  aof: 

flreee.der'SiefisrbdBa  e:  stematitlde' entgegensttr  nabmeweise  und  mehr  fufäUig. 
itlaen.  '   Eioe  '  ayfibUkiedl»  MaeköleBttündnng^  Was.  diß  nery^en  Symf^^me  der  au8gebi|f 

die  ^aä  sehinfUiger  Enteitaag  des  AftukeUeieahoi  deten.  ▼org;erückten  Sypbilis  betrifft,  so  sind  die 

nnd  OotatraGlaf€(B  fiÜiMBtJumD^.aofiie  gmaaifise  indirekten   nervösen  Affectionen,    welche   ^i^rdi 

<3eechwiikle   te .  den  •  MoskehL    oMi  beatimMt  Yerknderungen  dör  Gewebe  in  der  ^achbarächUt 

sacbgowieaen y   in  delr  ietztsn  Zdä^  ist  aachneui  der  NervensubiBtanK  hervorgebracht  worden,  U$ 

Fall  Ton  aypbüitisoheE  pirDgreseive&  Ateketatoh  'der  Syphilis  nicht  selten,,    während    der  Merciv 

phie  {Bodet,    1859)   beschrieben  i  jviMideB 9  4dte  weder  Entzandungen  der  iSchädel-  und  Wirbäf 

Aese  AActionen.'.fliMd  bei  .üeimliAalismaft /noch  knocken   noch  Gesehwülste   in   demeelbcin  oder 

oabikaimt      ...  < .     -  an  der  lyftra   aiatief  faervbrnift:       Ehdg«  Male 

Die  0yphÜiliaohe..OBaemiI  indet.im.MeiGR-  sah  man  bei  def  äylAdiiB  "ond  1  Mal  b^  H6r- 

flialisBMH    niohti    AehpdMMss   KAtkepfkatendke  cnHAliemaa  dax'ch''Drack'  'gesdkwollcmdr  LymtAr- 

kttme»;  beiden^-JhBe  Eatnlfihimg  rerdanken^  QM  dritten  LMhmnng^  ded  N^  (ficbdis  zu  Stande  kom^ 

dyknw  mid  üesehwifare,.  4>o  bei  Syphilid.  reA^  men.     IH^   dlt^ktea  Nervensymptoiue /  welcib 

äänig^  isind  IM  Mc|pcttiialiam08  nnbek^nnt.  .Sp*^  mit  oder  bhne   nachweisbare  aitatoniisehe  Ver* 

disdie  Erkrankaage».  der  Lua^ea   keMt  man  MndemngeH  verlanfeii , '  unterscheidim  sidi  genll- 

bei  MeremÜdkraolMn  nioiiti,  fiyphük  sM^oU  als  piad ,   je  nachdem  Me  roto  Syphilte   oder  to«i 

MerenNidisfla«  kernen;  eine  Lttngenidithiae  v4nr  IDercttrialismufel  herrdbren.  *    Die  £r0i6h«ikitiiiged, 

tiUfldmBf  Tom  MerdnrieüsBMvi  aAeint  »s  daü  welche  düft  Sj^hlfis  des  IferveiieyBteiiiii   fa^ro^ 

¥«iL/ adsgeBMcbt,'  von  deruSyphilis  ^ahmlhatlir  mit,  wo  es  so  ftnatomisdiett  Yeränderongeii  ^ 

ädi^dasa  «iadie  scblnrnmerode  Anlagvt.znrTiir  kommeti 'ifirt,"iMkten' sich  nach  den  ProTinMi, 

bereelese  an  ^wiaekn  venn&gen.     Megan- ..md  welche  beUlen  werden,   nacü  ileti   IVodttM, 

Dartnsymptome   b^.  der  SyphUis   seltiiii»    iM  tPrtche  die  ftyphill»  ieiaty  ttbch  •  dant  xeiülchea 

beim  MercnriaÜsmoe,  namentifeh  in  Qeatalt  ▼•»  <V«rla«f ,   weidiw   der  öitUebe ,  Pxtwesa   nilam^ 

Vcrstopftmg  und  Du^hlaUcli  «ehr  hänfig^.  JKe  «nd  oaeh  seiner  AnAlntttang.    Bia  «Btmnclnite] 

Ijeherrerändarnngen   beim   MtfCuriaUamaa    Mnd  eM,  an  mid  ili  sieh  betsacfatet ,  nlfdit  Ton  de- 

10  gat   wie  nnbekannti    Spackleber  wvide  .nrnr  awa  »dar  nirirtayphilitisiABtt  fiahknafti  ■■■■iS^if^i^j 

bei  I  tub^ronlös  gewordenen  QneeksilbeiSarbeiterti  dkleroeito  nnd  Gesehnttsle«    In  der  fiagei  htM- 

teafeachtet    Es  ist  im  hohen  Grade  zweifolheft,  dielt  ea  sieb  am  GekimMdbo.)  waiehp  ndt  Vo» 

daaa  der  Merooiiaüsmas  e  xesorptione  Gentie^  iMiiterd  in  Gestalt  tob  Kopfeeiimnisa>  Sciiiafioalg- 

gescbwfira  bcwuice«  «md  es  ist  ganz  in  Abrede  ^t^  rfaenmateiden  ScfamenieB,    ^^BMwtuliiliwiwii 

m  stdtoiy  dass  er  zn  Xndorationen,  wied&BSyf-  beginnen,   woiaitf  Sdiwlndetaftme«,  «pitaptisclK 

phüis ,  führe.     Dia    syphüiüecben  fitiereafeiddi  Zuckungen,.  BUndbelt,    Ulbmimgam  dev  Augm 

smd    so  gtak,    wie  aabekaanl;  .Merouniklisma»  jwtuhclw/.  des  N;  .faeb|li%  BwiipteglPft^  Pw^ple 


(fem,  MeCefitmMgai ,    l^esmiAMpr    €MbMii^  ^rpltökte 6iDgv  wk dio C^phBls.    KeiwiiyaiiilM 

leMdie  eintreten   und  ullmiUig/  wenn  keiae  «Mieiierknninnf  Mtot  di»  Mer^rlal^BkKlitluitt 

nergisehe  BebandluDg  mit  Specifids  eingeleitet  th»,    dagegen  treten   Mhaeltig    die  Afieetiftnen 

Mj  vtA  weeheehiieii  RentoeliMien  «ad  Exa-  Ab   Mnodb^Ue';  dee  Niihrang8fc«iuüi  «nd.  des 

(rtttkmen,  ein  IddtHeker  Attsgoig  folgt.     Ob  Nenronsyietens 'lA  den  Vonle^gmid.    Imfitadiom 

ladi  der  MercariallBmiie   zq  Entzfiadangeö  des  eeaflnnatiui]  •  weebeek  die  SypUlis  TietfMh  ünmi 

Oeksns  und  feiner  Httnie  füluren  könae,  ist  erst  nnpriüigbebe  Gtestalt,  während  der  Mercwrlalie* 

Bodi  festnetellen.     Sebwere  Nervenzsllille,  wie  aue  eeibet  bei  Jabre  langer  Daner  seinen  €b»> 

t  B.  hMge  Kopfeefatti^TBeD,  BeHubmig,  DeU-  nicter  wenig  iMert;   es  eneheine»  Uamm  wd 

lieen,  EpÜepsfeen^  Hemlplegieen  nnd  Paraplegi^  Hnmer   fotwiegend  das  MerveniTatem  nnd  4Sm 

bmmm  bei  in^eterbrter  Syinbitie  aoch   hie  nnfi  Nahrungewege   ergriffen,   die  Affeetionen   dieaev 

iiTor^  ohne  dnsa  diefieetien  eine  anntoinisehe  Theüe  bieten  nichts  Neue^i,  andete  Organe  wer- 

¥sliidieniBg     des     Nerreasystehn^    naebweisen  den    nidbt    in    Theilnahme   gezogen.      Endlich 

kst                                                                '^  sei  noch  daran  erinnert  ^   dass  die  Syphilis  eine 

AUe  dieae  8jni|^ome  verhalten  sich  giagea^  gewisse  Immunität  gegen  eine  «weite  Infectiop 

fber  dem  Mercnrialismas  nach   des  Verfassen  gewährt ,  was  beim  MercimalisDiins  gerade  om- 

fiipostisehen  Studien   folgender  Massen.     Di^  gekehrt  sich  verhält. 

UhoniDgen  der    N.  K.  oculomotorins,  abdacens  Verf.  yergieicht  auch  den  latenten  Mercorialis- 

i  fikdalis,   welche  bei   Syphilis  relativ  häufig  mus   mit   der  latenten  Syphilis   und  kommt  zu 

Mj  fehlen   bei  Quecksilberkranken,  was  diag-  dem  Resultate,  dass  in  äusserst  seltenen  FälleSi 

Mrtkeh  sehr   wichtig  ist.      Desgleidien  fehlen  erst  längere  Zeit  nach  der  Einverleibung    des 

tter  £e  L^mnngen   der  Blase.      Die  Syphilid-  Giftes^  unerwartet  mereurielle  Krankheitserschei- 

lekn  Lähmungen  sind   nur  mitunter  von  aus-  nungep  eintreten  oder  nach  längerem  Intervalle 

(«prochenem  Tremor  begleitet  und  noch  selte-^  recidiviren    und  dass   in    solchen  Fällen   keine 

Her  dadurch  eingeleitet,  während  die  mercnriellen  Verwechslung    mit   Syphilis    geschehen    könne, 

Ukmangen   sieh    fast  immer   in  Gestalt  einer  weil   der  Mercurialismus ,   wie  es  nach  den  bis- 

nsgedehnten ,    meist  allmählig  sich  entwickeUi-  berigen  Erfahrungen  scheint,  immer  in  der  kaum 

4tt  und  ontflr  den  Einflosa  eines  Affeetes  ge-  au  verkennenden  Gestalt  einer  SaUvaüon  oder 

«Mteh  rasch  sich  steigenpde»  Paiesia  trenieii9  des  Tremor^  sich  offenbart. 

dMellen,    die   bald  an  dBeeer,   bald   an  jener  Im  .Besvg  auf  die   Gombin^tion  von  Mer- 

li«k«l^ipni|^  atäriMr  bervwtritt;  nnr  ansnafaBiB-  enrialismos  und  Syphilis  gibt  der  Verf.  jsu,  das^ 

«ibe  beobaelrtec  man  oanplete  FlunaiyBea  gut*  beide  nebeneinander  in   demselben  Körper   be- 

Mr  Gliedmaasan,    die  aber-  vom  Tremor  immet  stehen  können,  er  führt  aber  die  der  Merc^rial- 

dDgdoftet  werden*    In  jenen  Füllen  von  sypldfi^  Wirkung  zugeschriebenen  Nachtheile  aufihrrich- 

Mor  USrnrangy    welche   duieh   Dnidc   od«  üges  Ifaaas  nudUk.    Bß  M  zwar  glaiAlwiirdig, 

bMidang  der peripheRrhH^n Nerven  entstehoi^  daiss  dus  Quedbeilber'  het  phagedänlschefa..oäei 

Mnen  die  Mnelceln  ihre  elektrisehe  CkmtraetiÜ»  bfandtgen  Selunkem  die  Zet slöniHg  der  Gewebe 

tÜ  ein ,  idies   ist  bei  merenrlellen  Lähnrangen  befiirdef e,  es  sei  ab«r  mgeveohtfertigt,  die  Ena« 

tb  jetzt  noefa  nleht  beobaobtet     Eine  nievea4  ebenleideniind  ▼erwüitenden  Bant^  und  Radiett* 

Me,  ansgeblMete,  ebtoniscftie  Epilepsie  enebeinft  geschwfire  als  mereurielle  Wirkungen  anzusehen) 

nrZeit  noch  niebtvbtoireieheiid  oonalaliit,  ob»  sei  es,  dass  man  die  genannten  rZufäUe  fUr  ein 

^  Verfaeaer  die  MügHehkeiK  nidbt  abstneitan  Product  einer  gemischten^  syphili tisch- mercuriellen 

^.    In  Folge  von  Syphük  koonnt  sie  nlobt  Dyskrasie  oder  für  ein  Product  der  Syphilis  in 

nrvor,    sondern   ist  von  aHen  Convnlslonen  einem  durch  Mercur  zerrütteten   Körper  halte, 

mMHfsdien  Ursprungs  (naob  Ortm  und  Ixhim*  VerL  gibt  nur  das  au ,   dass  die  Syphilis  tiber^ 

^nar)  die  liiuftgste,    niüirend   beim  MercnilB^  hanpt  einem  geschwächten  Körper  leichter  ge- 

faiM  neben  dem  IVemor  die  ehbrea-^artigen  Cott*  (ahrlich  werde,   als  einem  kräftigen  Individuum 

^sisionen  in  den  Vordergrund  tveten^     Geistes-*  und  dass  folglich  eine  übel  geleitete  Mercurial- 

tii^men  in   aSen  inttgikliin  Flennen.  aind*80«>  kur,   die  den  Körper  zerrütte,  ohne  gleichzeiüg 

^  in  Folge  vonBypIuHs,   «is  in  Folge  von  die  Syphilis  zo  beseitigen,  das  Zustandekommen 

faeoiMftons  beiotaebtet    Biterease  bietet  din  schwerer    Syphilts-Formen    begünstigen    könne. 

^tBsehe,  iaasM  Bypbtts  wie  bei  Mefcu»!««  Geschwädite  Verdauung,   erschöpfende  Auslee- 

heuvTtm   aHen  seeiisehen  Kräften  auerat  und  rangen^   Zeirfittung  des  Nervensystems  und  £r- 

'^  öftesten  daa  Gedäehtnisa  leidet                    •  weckong   der   Anlage    zur   Tuberkulose  können 

Ad  3.    Das  Quecksilber   kavm  ohne  vorhe*  allerdings  Wirkungen  von  QuecksHberkuren  etin, 

%  Vedetzung  und  «^bne  naehherige  Verändere  aber  diesen  Nachtheilen  könne  man   begegnen 

^  des  Atvlmna  in  den  Körper  Ifommen.    Oime  dnrcb  vernünftige  Methoden, 

^"cotoons-    mid   BrapHonsstadiom   kann   der  Am  Schlosse  seines  Buches  gebt  Verf.  noch 

^tbsTBte    fVemor    nereorialis    über   fiaefat  auf  das  chemische  Argument  Lorinser'B  zu  Gün- 

***^i^ten.    Der  Meaeatialdanus'  fant.kaiaen..  na  aten  der  Identitätalehr^   von  Syphilis  und  Mer- 
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eittjdidMB  eil  (ygL  unser.  AÜeral  pre  IdM  p.  .(L  Jfturtin-JUiMwr.    M  tTp^lU^M^fod^rntjU  3ocifif 

«86—288)   and  wrideriegt  daMeUie  mit  achl»*  ..  'T^'^^\^'i^t''V'o'?."' V^u"*"*^'  de  Codbw«,  mAl. 

genden  -Griinden.     Er  .eigt,   d-a  die  Wirkong  :^;:U-SJ'Ä4^^^^^ 

dee  JodkaiinniB   be»  allgenielner  Syphilis  nichl  9.  D&mtte.    Dto  STybÜMttMMiiige  vor  a«  mtbdi  6»» 

in  dessen  Yennögen,  mit  der  AuseeheidiiBg  dee  ;     «ellteluft  4m  C«aaIiM^  r--  .I4  I>#>m»  okM.  AaOi^ 

QneciosittMm  auch  die  venneinlUche Hydnu«t«se  ^  \®^V    ^           h-               i        ».i-  *•      /«* • 

^     ,        .^.             i_       »^             .      j                    V?       i_  8«  Auxi<M-7Vrfnnf.   Discours  sur  i&  syphilisatiou.  (80c 

B«  b«aedi«en,  beruht,  »wie  dm  mm  Queek.  „m.   dn  P»nth«ot,.)    Ptri«,  mi     Imp.  Biniyi 

ailber  aadi  gou  unerwartet  in  den  Oigaaeo  r<m  Dtvri  *  .Oa^  »»  p.'iki  ■&'  -      . 

Fweanen  finden   kann,   die   weder   den  Fdgen  *«  Potaker,    Dift  f}rebUi«*^n.  von  Hn^UafalinüitlMi 

der  Snhilii  noek  denen  der  HydraigTToee  «t  5S'"'!""'"*«', "    V"rtelj»hrMchr.  f.  tericktl. ,  Med. 

, '—j  &X.  Bd.  p.  »7.     (Ist  uBs  nicht  zugekonunen.) 

legen  und.  j^  Mtmtotiroff'.    üeber  sTpUlItheh«  lDoeal«tion«ii  (Bjrf 

3.  Hr.  Aimnger  in  Fürth   steUte  seine  nnd  '     J*f^»)    T*?„f*^*!**""**.  v*""H?L.  ®*» 
die   Erfahrungen   der  Pürther  Aerzte   über   den  n.t^r'F.^:  \^,TB^r^l,t^,.lSä, 

gewerblichen     Mercurialismus     zusammen.       Die  eller  curativ  Chanker  inoculation,    Christiani»,  1861. 

Anzeige    dieser   gut   geschriebenen  Dissertation  l«  p.  Jn  8.    (War  vms  mtht  zugÄn^fch.) 

gehört  in  das  Referat  über  Toxikologie  f  für  nn-  Die  Stellung  der  Syphiliaation  ist  durch  die 

sere   Zwecke   ist   es   von   Interesse,    dass   mer^  Pluralitätslehre   nicht   günstiger  geworden 5    we- 

curielle  Knochenleiden   weder  vom  Verf. ,   noch  nigstens  ist  die  Theorie,  nach  welcher  die  Kraft 

von   den   anderen  zur   Erkundigung   gezogenen  ^er  Syphilisation   auf  einer  Sättigung   des   infi- 

Ptirther  Aerzten  jemals  beobachtet  wurden,  Aach  cjrten  Körpers   mit   Syphilisgift ,    also   auf  einer 

das  ausserordentlich  seltene  Erscheinen   der  Sy-  unschädlichen    Durchseuchung    beruhen    sollte^ 

philis    bei    den    Quecksilberarbeitem    in  Fürth,  unmöglich  gemacht,   wenn  man  annimmt,   dass 

worauf  Verf,  nach  Hm.  Götz  aufmerksam  machte  das    syphiliüsche    Geachwör    nicht    reinoculabd 

möge   erwähnt   werden.     Da    die  Beschäftigung  jst   und    die  Syphilisationsgeschwürc   nur    durch 

mit  Quecksilber,  wie  mehrere  Arbeiter  versicher-  Verimpfung   des   nicht  syphilitischen   Schankers 

ten,  den  Geschlechtstrieb  meist  in  sehr  eclatan-  ^^  Stande  kommen. 

ter   Weise   steigere,   und   der  hohe  Arbeitslohn  u     o           j   j^                                 ^ 

die  Ascetik  der  Arbeiter  gewiss  nicht  begünstige,  .      i-  H'-  S^/mm^  der  sehm  im  vrorigMi  Jafei» 

so  liege  es  sehr  nahe,    eine  gewisse  Immunität  (▼»!•  «m«  ÄeißiÄt  pro  1860,  pag.  216/16)  sieh 

gegen  Syphilis  bei  den  mit  Quecksilber  Beschäf-  »«*»ch   ungflnstig  fiber   die  SyphUisaÜon  MS* 

tigten  anzunehmen.     Sowohl  die  Spitalerfahnin-  9^<^  oMß,  iiebl  wiedediolt  liarvor,  datt 

gen   als   die   Erfahrungen   aus   der  Privatpraxis  WinfigßHückßlle^  schon  in  den  nüchalM  Mom. 

der  Förther  Aerzte  sprächen  für  diesen  Satz.  ^  ^  ^"  SypMisaUoosknr  statündea.  Diese 

Methode  «ei  destialb  in   keioAr   Beaiefaang  «a 

4.  Hr.  KeUer  heteoptet,  Hr.  Kutanmd  sei  enpfehkB,  man  müsale  denn  dm.  ByphäisiMi 
Msoh  beriehtet  Deyjenige,  wekher  serpiginöaa  mehrere  Jahre  totisetBen  wolkn«  Gut  sei  dt^ 
Gesebwüre,  Kooehen-  mid  BeiBkautaffecÜonen  gtgen  die  SypUKsatioa,  wenn  man  die  £B^ 
bei  den  Spiegelarbeitem  als  iricht  vorhanden  afeehu^  und  den  Verlauf  der  GesehwElnB  ger 
angebe,  iiabe  eben  dieselben,  einlach  niebt  au  naoer  beobachten  nnd  sich  von  dec  spontaaea 
suchen  veistanden.  Vemarbong   denBellken  olme  Arsneigebrandi  bei 

6  u,  6.  Hr.  Faye  hebt  hervor,  dass  die  «reckmäasiger  Pflege  fiheraengen  wolle.  HnÄ 
Radesyge,  welche  als  Syphilisform  aufzufassen  »««direibt  den  Froaeas  des  Impfachankers  nnd 
sei,  hereditär  oder  tertiär  auch  bei  solchen  Kran-  T^?  "??  VT"\  ***^*  daae  es  M 
ken  vorkommen,  die  ebensowenig  Quecksilber  J»r»ttni«  des  Schankers  nur  amf  groeae  Rein- 
erhalten hätten,  wie  ihre  Aeltem  und  dass  sie  S?^'  ^f*^  /**^  Schonuiy  dea  betroffenen 
durch  Quecksilber  heile.  Die  Syphilis  und  die  ^^«»^  ^^  «»f  far&ftige  Ernähf nng  dea  Geimp^ 
Radesyge  nehme  seit  dem  allgemeiner  werdenden  ^  BokommL    I>»*Jf<*7   d««  diese  Bedingen- 

QuecksÜbergebrauch  bedeutend  ab.  S^'J^'   ?   r'^,?*'™,^  "^5*^  ^**  *^ 

^               ^  Kranken ,  in  der  MehraaaJil  der  FäUe  nichl  ge- 

4   fl    it-11    H  '^^^  beachtet  w^Hrden,  werden  die  lange  Dauer 

9.  nypnmsauon.  ^  Verbreitaag  >ind  Steigening,  die  Folg«leiden 

'  1.  Sigmund.    Ergebnisse  der  Syphüisationsrersuche  «r  "»^  Verwicklungen  der  TenertocfaeB  Krankheüs- 

die  Praxis.  —  Wien.  med.  Wochenselff.  Uro.  7  *  s»  iMBien  miteinander  veranlasst   Scropbnloae  nnd 

1861.  Tai>erktdose  bedingten  an  nnd  für  sieh  eine  a«r 

^  uJi^ui^)^  *■  ^"  ^^'  ^"  '*  ^^^'  aligemeine  Li-  langsamere,  schleppcftdere Heilung  der  Geschwüre. 

s.  ßSertV  ».  ».  0.  (Tide  aUgemeine  Literaturl)  Emäc  Vefscbiedenheit  in  der  BUdimg   und  dess 

4.  ßoeek^  w.    Not«  siir  la  syphilisation.  --  Gax.  des  Verlauf  der  Geschwüre,  je  nachdeaa  die  Syphi* 

h6p.  Nr.  SS.  1861.  Üsirten  verher  mercuriaUsirt  wacen,   oder  nicht, 

'•  MTÄki^:x86o.°BtLÄÄM/ij::^ »"  ^-  \-'««^  ^^«^  f»r-.  '^\"^- 

Reihe.  IIL  nd.  s.  Heft.  1861.  *^>>^  Geacbwifre  vemaiAteB  doxcbacfanittUeh  in 
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1  Woetoo.    0ie  Bingin.  Inmiiiililt  ihnierte  ntoi  liequeoi»,  -lOr  Tli0i«|ifo  «iifl  Pftogfiote  ««h^  4ii» 

■ili  BagcT' ak  14  T«^  mid  war  oft  wir  eiM  genehtbe    Ansicfifniiiiig^^ehie;   aber   nebeii   dem 

Mab,    Bd  .eHaeinen  Kraäken  »pite   nmn^  eben  jetzt  berührten  wesenUicben  Gegengrunde 

■didctt  I.  B.  in  .dw  ßchei^elf^geBd  die  iMf  liSMi  sieh  die  Entatehung  der  Puatebi  und  Pa- 

pins  erfolglo*  blieb  ^  seitfrt  auf  die  Ann-  und  peln  M  and  nach  weiehen  und  weichbieibenden 

Bmigagend)   und   eHiMt  Jnnertialb  der  ersten  Geechwfiren   mit  gleichen  I^arben  'nnd  die  hier- 

mei  Tege  adiSile  PmlelB    and  entquechendii  i^uf  erfolgende  al^enieine  Drüsenschwellung  init 

MMm     1b  eüMtn    Falle   hat    bIA  dieMf  q^äier  aaftreteaden  Fleek^  Papeln  u.  e.  6  aaf 

^n§mg  Memule  langr  lort  aachvieiMft  ksseiif,  der  Haot  eben  nieht  so  leicht  ierfclären,   ds  es 

■doMbdemrdie  Esenke  iriede^olt  an  einael^  in  bis  jetst  gemaebten  Weisen   versacht,  aber 

MS  ^ieUen  „iamuB'^  geworden  wai,  ist  obaiiialb  nicht  zweifellos  geleistet  worden  ist*' 

dndbea  neaerdinge  mit  Erfiolg  gaid^ift.  worden»  Die  geringe  Reaction  des  Ör^anisaMis  gegen 

jBr.  Btedf   wücde   wohl    dagegen    eimrenden,  die  SypliiUsaiionsgescbwfire,  sowie  die  Zanahme 

tes  etoi  in  diesem!  Falle:  niehi  lange  genug  des  Körpergewichtes   und  das  bessere  Ausgehen 

Ml  ur  «iikliehett  ImmaBÜKt  eyphüiairt  worded  der  Sjphiilslrten  erklärt  Hr.  S.  aus  dem  diftte- 

«L  Bit)  tischen  Verhalten   und   der  jpeichlichen  Nabraag 

Folgeadea  Paaeas  geben  wir  wörtlich  wieder:  der  Kuriiten.                  , 

,In  der  Segel  Ist  reu  Oeschwüieiinui  wel-  ^   h^„   ^^^   ^^^   ^„^  ^^,  ^^^^   ^^^ 

teSaade  aadweiohen. Grunde  geanpft  wert  ^^j^j^^  ^  Wirkungen  der  Syphilisation  durch 

i^doA  auch  wiedwhelt  van  sotehenim^^  Revulsion   erkliren.     Von   einer  Saturation   des 

KBGnad  und   awar  hier  m  zwei  Füllen  von  Organismus  mit  Byphllisglft  könne  keine  Rede 

nktai  Kranken,   bei  di»ea  im  we:teren  Ver.  ^^     ^^  j^^.  aer  SyphllisaHon  gar  kein  Syphilis- 

Ue  harte    aUgemeine   DrilwiaachweUung    und  ^^  verwendet  wurde,  sondern  nur  SchankergHt 

ludleden  nehst  Miwellung  und  Abachfirfung 

hr  Maadeki   uod  Ganmensdileimhaat  aioh  ein-»  ^-  Dagegen  ist  Hr.  Robert  seit  seinen  Ver- 

idlie.   Die  Bildung   der  Paaieln  nnd  der  6e-  wehen  im  Jahre    1«67.   welche   er  1859  ▼ei'-i 

iAaire  sowie  des  Veihilif  hm  zur  Vernarbmig  öfentlicht    hat,     Anhinger    der    SyphiUsationa^ 

iteflte  m  kaiae»  Falle  irg«id  eine  VaaacUadea*  knren.      £r    reproducirte    seine   Versuche    nnd 

Ut  dar;  alle  Inqifgeschwiire  boten  weidien  Band  Schlusafolgertingen  in  einem  Anbange  zu  sdneni 

nd  weichen  Grund   und  beliamen  eine  weiche  Buche. 

Harbe.    Bekanntlich  beobachtet  man  den  näm>  4.   Hr.   Boedc,    welcher    iinermadlich,    aber 

fidim  Vorgang  bei  der  zufölligen  Entwickelnng  rorgebena   die   Anerkennung  der  cnrativen  Sy* 

iCMrischer  Geschwüre,  dass  nämlich  mit  secun-  phllisation  in  Frankreich  au  erwirken  sucht,  hat 

fcr  Sjrphilia    bereita  Behaftete   bei  neuen  An-  wiederum  in  einem  kleinen  Artiiiel  die  Einwen- 

üedoDgen  nur  Geschwüre  mit  weichem  Rand  iiongen  f;f>gen  diese  Methode  bekämpft. 

ad  weichem  Grunde  bekommen,   und  die  Ver-  e    n.    o     u-v    ..                u     j     rr       ti/u 

iMer   der    Ansicht    zweier    rerUiedener    An^  ,     ^'  ^J^  Syphihsationsversuche  des  Hrn.  WM- 

MoDgsstoffe  (eines  der  nur  weiche,  eines  an-  J^.f,.^^^  *m^k^       IT      m^'      v        ' 

fai  te  harte    Geschwüre  lieferte),   vermögen  ^'^\^'''?'  ^"^^^"-     ^erf    sucht   den  Vo^^g 

to  diese  Tbatsaehe  ate  einen  der  eAebllchatea  Jer  feyphilisaüon    vor   der  Mercur-    und  Jodbc 

«d  l>ls  jetzt  unerkiftrbaren  Gegengründe  gegen  J*"?  "'^«    ^^'""z,  ^T.          Rf<^»<i>^«    «;j<^l'   <^« 

iKAatoellang  noch  nicht  zu  beseitigen.  Wenn  Syph'J«*tion    vie     seltener    seien.      Und    wenn 

■ai  Toa   dZ  nümlichen   Geschwüre   an   zwei  *"^^  '^^^'^'^^  emtraten,  so  kamen  sie  doch  spät 
«OKkiedaBeD  Indiridiwii  giefehceitig  impftingen 

^  lieh  g^m  aieht,  eine  daraelbaa  hier  weldie  ^  SyphOia,  Yaedna  ^  Vanola. 

JiiAwfire  ei««j^  die  zo  weichen  Narben  vea^  ^   ^^^,^^^  ^  ^  ^    ^,.,^^  ^„^^^^.^^  Literatur!) 

«a,    Wihiand    dto    andece    recbartende    Ue-  ^   &Meher,   Wilh.     Von  der  Ueb«rtrigb»rkeit   dor   ßy- 

ichrlhe  zar  Folge  hat,   die   zn  haurten  Maiton  pUHs  duieh  Kiiiipo<d£eiiiBipAi&g.  Ein  neubearbeitet«» 

(■kkaiter,  ^ii**aWg  allgemein  werdender  Drüaen*  Capitel  a«a  d«r  top  dtm  «krxtliolien  Vereine  su  GenX 

KbmUliag  n.  8.«  verUtltol,  so  kann  man  hie-  ^  Dewmber  I86O   gekrönten  Preiwchrift:    .Studien 

«...n^  «.  o^  m*j   wwamtmwj  ou  mmmMMMMuw^u  »•  ^^^^  Vaccination    Und  Revaccinfttion.  —    Virchow'a 

«h  wehi  reranlaaat  werden,  eme  Gleidhartig*  Archiv,  Bd.  XXIL  p.  286-812.  isei. 

M  des  Anateckangisaleirea  anzundmeii.    Dodi  a.  FatMem,  G.  und  De  KatL    Uebeftri^ung  der  87- 

■pnehea  sehr  gewkliüge  Gitlude  für  fernere  ge*  pbiUs  durch  dieVaMination  auf  46  unter  ea  geimpl- 


^  Beobacfatone   der   Thataaehen,   an    deren  *!^  Kindera.  -  Gazz.  Sard*  Nr.  40-47,  01.  ia«i. 

"«■ifcfer  Aaflasauag  erst  m  dem  letzten  Jahf-  4^  CfH$i,  L     Syphilis  communiquee  par  la  vacdnation 

*haa  die  Vocarbeften  begoaiian  sind*  Die  An-  a  46  enfants  aur  ea,  et  plus  patticuii^nment  ob- 

■■hae  von  zweierial  Centimen,  deven  ehiea  ini*-  *^^^  >v'  ^^  d'entre  eux.    Lettre  h  M.  Latour.  — 

■«  nw  eiitfaehe,   (Micke,  das   andere   aber  ,  ^J*"**""  ""^l* ^//^*;t  1®1^*         a    a    ^'v   a     k 

^^         iwaMim« ,    v»«Hw»  ^    ww    .»«««.      »w«.  ^    VicnnoU  und  Diday.  Uebertraguiig  der  Syphilis  durch 

«n  oad   nach    dm  önlietoi   Eikiankungan  ^^  vacdiuUon.  -  Gaz.  beidom.  vm.  n.  4.    (ist 

•'^i^ainit  asur  Folge  hat,  ist  eiaa  aeba  uns  nicht  sugekoMmea.) 


IT4     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRETOK  DBN  «TPHILltlSGHEN  KRANKHEITEN 

A.  JEMwMMv  w.  B«   Ihbmtn^ßDt  «er  STphflii  .a«ni  pfoüg.    BsI  düigeii  «utifMete  dlchf^die  Impf 

VwUiuioD,  -  Uuc#tIL  ai.l8«l.  ffrt  nw  noch  ^^ß^  1^5  B^gliMi   der  V«niaitong  tob  NeiMaic 

nicht  zugekommen.)  ««..«k  <u^l  ^u  ..ifi.«».  MmtAmix^u^m^    h»*^fä,^mA!t^ 

7.  rmo«,  7.    Oeber  tirusation.    Bericht  T<m  dem  wIb-  «"«»*>  «<*  ™*  «"^  lifidf Oth«,  kupferfubigok 

tnnehAttUeben  Cotigreis  2«  Berdeanx.    (VMfdn«tf««  Hof,  dehnto  flieh  mof  mid  iiitffte.'   Bei  Andern 

wmüBj'ffbmmüom.  -^  Jownu  deBofdeau.  »  Ser.VL  ersehien  naeh  beendigter  VemaiiNtqg  eine  IB« 

Octob.  leei.  OV«  OTa  nicht  zttgtojiich.)  oeration,  wdohe  eleii  mit  Krnelsn  bedeehle,  die 

8.  Bäkrend.  Die  Vaccmation  als  Heilmittel  der  Syphilis.  1^.^^  \Li^a^  ^uua^  m^A  «t«^  «i«^»«»*«^     iLiU 

^  Behrendts  SyphiHdoiogie,  Iii.  Bd.  2.  Hcfi.  1861.  "»««  ^w««'  aMelctt  wd  sieb  erneuerten.   Bei 

9;  Mamwirof,  N.    üeb«r  die  Vaooliiaii^n  »ia  Hefimitipi  «hier  gewiesen  Amsahl  nahm  die  Uloeretlon  def 

.    tüg&n  ^  STphUi«.    Bericht  aea  dan  Protaoallan  im  VaecinepoBlelii   sofoit  ein  sehleehtee  AnneheA 

ph7aicaLmed.QeaalUoliaftziiMo8lcaa.  — Ebandaaelbat»  ^^    ^„^^    ^^    ^^    all|te«ein«n    Eraptinn; 

10.  Sehuherg.   Versuche  zur  Heilung  der  Syphilis  mittelst  »  1.     j-     »       ^1 •.     t^  ^Z^  m^^j. L--i7 

der  Vaccination.  -  Badische  Mlttheil.  Nro.U.  1861.  ^«*«»«  ^««  Landleote  mit  dm  Blattern  VOTWedl* 

11.  ^MiMiksr.    Ueber  die  Heilung  der  Sypliilie  durch  seHen  ergriffen.    Am  7.  Oetofettr  wwde  oensta« 
Btattemimpfuiif .  ^  Med. .  MitthaiU  Nr.  17 ,  18 ,  le.  tirt,  dass  6  Ktoder  ohne  Bebemdhing  gestorM, 

1861.  St.Peterab.  Hed.  Zeitschr.  l.Bd.  p.385.  1861,  g  ^^^^  ^  Gefahr,  14  in  Folge  epeeiflieher  B0* 

1.  Hr.  RüÜet  Icomrat  an  2  Stdlen  seines  handinng  auf  dem  Wege  der  BessenHig  warn 
Bnthes  anf  das  VerMÜtniss  der  Syphilis  tm  «»«^  1  vollständig  geheilt.  Im  Ganzen  ward« 
Vaccination  zu  sprechen,  ohne  neue  Thatsachen  ^  behandelt  nnd  cwar'mit  der  Sctarlerkurr  mit 
v<MMbriDgen.  Verl  adi^tirt  die  Ansichten  sei-  Wetoen  Dosen  Jodkailnm  in  »areaparillsyrup, 
ne9  ScUÜers  Vimwm  (vgl  unser  vorigjähr.  R^  I>*^  Ponnen  der  Erloranknng,  waleftie  teobadM 
fecat,  pag.  21«.)  Bemerkenswerth  ist,  dass  Hn  ^^«^«»i  waren  sebryersdiiedenef  platte  PusMte 
fi.  gleich  Hm.  Viennois  annimmt,  dass  die  «"*  Schtehntiberkeln  am  Ams  ond  «ni  Geal« 
Eruptionen  einer  latenten  SjphÜis  durch  dleVac-  ^W«»;  Ulcemtionen  der  Lippen  nnd  ilee  Gan- 
dnatio«  beschtevnigt  werden.  mens,   DrüsenansweDongen   in  der   Leiste,   an 

^^,     «..        ^1^,^       ^        «.,  Hals  und  Nacken,  ▼erecMedene  Syphiliden,  Aie^ 

2.  Die   flaissige  Arbeit   du   Hrn.    Stndcer        j^^„    secundäre  ülcerationen  an  der  Vorhalt, 
enthält  ebeiOaUs   kerne  neuen  Tbatnachen,  son*  ^^^j^ple   Hauttuberkeln,   Gmnmata   und   alige- 
dem  ist  nur  eme  gßireue  Sammlung  der  ete*  „^^^    Marasmus.      Unbeidies    worden    eiai»s 
schlägig^n  Literatur  mit  besonderer  Berücksich-  ^^  ^^  ji^  SÄügiing»  fangeatMkt 
tigwg  der  Vtmnmstmßa  Arbeit. 

oÄ_*      T««i      /n      .       *i        j.N.^  Ö  und  9.  Hr.  Behreml  gibt  ein  Referat  ifber 

8  &  4.     In  Rijolto  (Provinz  Alexandria)   W  j.^  Publicationen ,    Welche    die   Luhomsky-JeU- 

Piewoi^t  wm:de   eine  maseenweiae  üebertragung  gchinsky' sehe  Behandlungsmethode    der   Schilfe 

der  Syphilis  auf  Kinder   durch  die  ^^  betreffen    (vergl.    unsere   beiden   letzten  Jahres- 

obachteL     B^raflicher  Weise  hat  dieser  VorfaU  berichte).     Insbesondere  benützt    er  eine  schrift- 

gross^   Aufsehen  gemacht  und    wurde    sowoW  u^j^g  Mittbeilung  eines  Hrn.  Manstiroff,  welcher 

von  der  BÄgierung  als  aach  von  dem  Congreas  ^-^  ^^^^  Methode  lebhaft  vertheidigt.^  Letzterer 

sardmischer  Aerzte   eine   officieUe  Untersuchung  ^^^^hlt  auch  die  Entstehungsgeschichte  und  bis- 

angeordnet.     Hr.  Pacchtotti  war  der  Rapporteur  herigen  Schicksale  der  LuÄom%»8chen  Entdeck- 
der  Commission  und  Bt  Cerise  theilt  der  Union  ^j^  fühlen  uns  nicht  berufen,  darüber  zu 

med.  einen  Auszug  aus  PacchioUrs  Rapport  mit,  referireii  *     * 

dem  wir  Polgendes  entnehmen.  ,nTT      oi.i  u*         u        r  n      A 

Ende  Mai  1861  impfte  der  Chirurg  Cagiola  .     ^^'   ^'^  ^^<^yf>^9  ^m9>^    sjch   auf  Grund 

einen  gesunden  llmonatlichen  Knaben,  Giovanni  einer  Beobachtung  zu  Gynsten   der  Vacci^aUon 

Chiabresa  mit  Impfstoff,  der  Ihm  in  einem  Glas-  ^^  Heilmittel  der  Syphilid  aus. 
rdhrchen  geschickt  worden  war.     Am  10.  Tage  11.  Hr.  Sabi^dtpj  dcv  ^^ir  .dev  medioiMM^ 

nachher  wurden  von  diesem  Knaben  46  Kinder  rmgisehen   Akademie  aar  mcperiHMitelleD   PKk 

geimpft  und  10  Tage   später  lieferte  eines  die-  fling  der  LtAcmu^-MttckhMiky^mäkeik  HcUme* 

ser  Kinder  den  Impfstoff  für  17    weitere  Impf-  thode  anij^foidert  woria,  stallte  in  der  AMmi- 

Hnge.     In  den  2  folgenden  Monaten  wai^n  von  limg  4(ir  Syphilis   des   2%   Landhospitales   «ine 

den  68  Rindern  46   mehr  oder  minder  syphili-  Reihe  von  Versuchen  mit  dar  JU&aetfUmpftmg 

tisch  geworden:    der  Knabe  Giovanni  Ch.  nebst  bei   syphilitischen  Individuen   an.     Bei-  den  24 

38    von   den  46    der  ersten  Reihe   und  7   von  Kranicen,  an  denen*  die  besagten  Impfangen  vor* 

den  17   der  zweiten  Reihe.     Der  Knabe  Gio-  genommen  -  wurden,  fanden  «ieh -die  versebieden- 

vanni  befand  sieh  am  7.  Oetober  in  Marasmus  sten   Fovmen   der  Syphilis,   primäre,   saeubdiie 

und  der  andere  Knabe,   welcher  für  die  zweite  nnd   teidäre.     Die  Resultate   irareii    in   Kürte 

Reihe  den  Impfstoff  geliefert  hatte,  starb  bereits  Dsigendei 

1  Monat  nach   der  Operation,   oline   dass  man  Bei   einigen  IndiTiduen  haftaten  wiaderlialle 

seine  Krankheit  hatte  constatiren  können.  Impftmgen  ntdit,'   in   7   FUa«   kam   es  (ÜHn»* 

Die   Syphilis    entwickelte    sich   bei   den   46  haupt  su  keiner  Entwicklung-  ^er  Bfüoresaenaen^ 

Kindern  im   Mittel   20  Tage,   am  frühsten  10  unter  diesen  waren   3  Individuen,    die  in  ihrec 

Tage,   am  spätesten   2   Monate  nach   der  Im-  Jagend  mk  ErMg  vaodnisl  waieiVf   2y  <tta  die 


^ .      WA/:  ,\Ä  /.   •!"         .  iiTOM  .MSBIfEIL  ^   n    '    \  .x  /    /./::-   ^l     IT! 

«riUUbw^WirtMas4qtfllff«Mt^  tetMunl  äÜn.ML  Tag«  mimi  aMe  a^i^UlMBdie  Etactel- 

l|^it«8dahra€Kiiürtt]raiw^i6oeb.iYl«i#la.  fH  nangen  and  die  Fttruntehi  gesdiwmijjon.     Die 

kibiMiRi  !lii.jMNdii4aUtieiebeiCBi'nilkR  kufi  Behandlung '  mittelst  derlmpAing  h]^e  S2  ,!rat:e 

Men  BDlMaielMMiMiitmp4Hl^».nar  eine  odiir  gadnuert.     Vorbei    indesa    war.  Päjt^nt    »chon 

nrei,  wibrend   die    anderen  erfolglos   blieben^  mebme  Hoaate  Im   Spilale    geiMecto-'und   40 

■ibt  fBkeai  kam:  eluW  ^v4MK^«di«^  Impftng.  mit  Talge  ror  setttem  Eintritte  In  «laMelbe'  haMn^  afcb 

AMiM  Jria.-jBwlriteti  ay<iji»:Mii!M»ni|iHL  dlft.«ill  die  oben  ' angegebenen  jSymptome  gezeigt«^  Qb 

faiil».  .gelaag,  ^  iJftajimeirtteis  itiimm  >Ermkm  und«  w»»   er  während   aeme»  Aolenibaltea  ge- 

iMi  iKiiüiMiiittiitUli  JfigfiDd.  nittfirfolB  ▼»qt  bMMMski.ist  mdü  aj^gegeban.  Auaeer  ^ieaen  bei- 

Mü^lef  hatliiadle(iiaftüiM>e]|.Bhitliiii  ^wofeh  4en  FKHen  wird  nodi  ein  dritter  von  Verf.  ala 

tte  BalkeiligiiBg  4eek  fiiMmmloigar  an  Gunsten  der  neuen  Be&a&dlung^weiae  Bpi:e- 

^1  leiMgMBioheii  Inqifviigiwar  .elae  cbend  angefiihrty  2  Fälle  werden  als  \qu  awei- 

tk  «sduedMev  HtreHieiaMfTjbeilr.dM&i  fiUe  Mbaftor  Bedentiing  beaaiGbaet  nnd  6  Fälle  ala 

iriglt-.niib  tmtil.|4kr  i«gehaas9igfn.J^  der  neuen  Heibnethöde   entschledett   ungünstig 

fa  E(Hoii»aeaitfBi .  lawne  aUgeAetee  Aeareüon  i«  gedeutet    Von  diesen  6  Fällen  faj(id  ük  2  irota 

■ma  ■  ■afcpi'  JheUe^  atelltp.  t  ycb;  einei  ^etthe  etü)  der  erf^lgseicihen  Impfung  nickt  dia  .tgeringste 

Ml  taden-.aa.tjltfer  AatMenagswtfsA  beiew-  Yerftadeiiaig  .dar  eTpbilistiechea. ByrnpiosM  atatt 

tmk  Ywmhiadcatiitmi  iMwtt«  i  faivden.  ^nfikttm  In  1  schwandeB  awar  ehizebie  Sjrioiptiom^^^aber 

■ha  beobaehMa  •  ma&MFiakarbM^iUigeB  vo«  andere   t^ten  zwischen   durdiAuf.    ;Eine  Bi^- 

mäMmm -ImtimMU  tmi.n>n:w$a»iäfMtml0i  scheinung,   die  bei   den   meSsten  der  Impfung 

hior,  •dte  <Md  MHitfry  bald  üi^tar  Mab  dar  aatanogeaeii  Kranken  mabr  •edec  .minder  beiA- 

ofelgiilidhen.Japliing  .ai^Man. •  «eiltet  wurde,  dasa  stenaadiobalniagerlen)  Nei- 

W9S  diaY<erä«da(mifeft>baCtiflft^  4ia>aieh  <aii  gung  zuScorbut  bekamen^  wobei  die  Öesdjtwtjre 

4ri  m»ptJ9nifikh  ;heeUlM»d«a  »irjphiUMefeMi  6rr  ^elk,  leicbt  blutend  wur^n,   war  der  Grund, 

■Wsiiaisaft  ImVvlaMfeidtelMty  wo. von  9^  daso  in   2  Fällen,  wo  diese  .fiiBehaiBaiig.  sich 

<m<BtoeiMlwfHy<ilitiaeheft} Aigeps  auaser  im  beeeflders   deiillieh   amapradi^    dte    ImpAbigeki 

bftaiiin  AlMtimd  genaawiiei^.wadl«,  eioatalltw  afafg^geben  ^werden   mussten.     Und  In   1   Fall 

« Mi0MB{«kbi  «ieh*  tmhwlamaaie  Yaoscbieda»'  (Angina   \md   Laryngitis   ulcerosa)    wirkte   ^ 

kitak.              <\.i  I            M.           <    t    . .      .7  sweite.ia^fung  so  achlecht,  dass  .ilie  Baahen- 

Piittäv*qrpigBiil8«ha£raahaiw««eBy4a^  md  KeUleapfaaffeelidn.  aidi  jpaaab  steigert;^  nud 

fa  gNTöbnliMidi  JMkch  den  impAmgen  ajümllall  tjerTod  in  Fe^lge  einer  Nekrotisfrung  desfldüld- 

Ukr   ¥ML  Jagl  idarttit^aker;  ketoea  Weiib|>.4fi  knoipels  elntriu.  —  In  Bezug  auf  die  Frage, 

tmtiomm  «iabtaatlen  ipr  daa  angi^benaa  ob   die   Bebandlong   der .  Syfüüli«  mittebt  der 

Ut  udk  aeho»  bafi.gewaMaiihailar  B^baobtoag  ftagliefaen  Melboda  Ter  B#eidiireo  sebätit^  vfttitft 

v«i  BflwÜebkttit  .Tereobwiiiiide»    Baenndäije  05^  Verf.  2  Fälle  an,  wo  rota  an<)eren  Aerzttonadi 

flStSaeheJBmdk^nwigeli  larMiiwaadao.  ebeofaUl  eriblgreicher  ImpfUng  die  Kranketi  als  y0n  ,lhrte 

Knreiiea  nadi.4av:  Imptag^i  am  fufEKÜendetCB  Syphilis  vollkommen  geheilt  erldärt  worcien  wa- 

a  %  Fälle«;/  m  -depa  abaen  kapa  Ratieni  jaH  tau  und  detnoeb  seht  hantiäeUge  JBiscMnimgen 

^kf^  Angina,. ImpeÜga  eapitia^  £ruptao  pat  tartiävea  SyphUis  anftratan« 

pilMe  iB  paeMPe ,.  ptmM$%,.  mneoiae  ad  .mum  aeUieaelicb  gibt  Vexf.  eein  Votnm  dahte  at^ 

■r Bihwidl«i#l  llaeb  dar  erate%  ar&lgraiebep^  ^aaa  er  wei*  dav0n  entfemi  ist,  di&.Bluttam- 

Witimlith  beidautandet  Beactioa  geMgleB  Imr  kupfang  für  ein  radicidea  Seibaittel  gegen  ;4ie 

llmg  ich«ia«^a  «sn  .fi.  Tag|»  die  Pupahi;  m  fi^hi)ia  a«  takan«    Die  ifei  eiaigeAFtflkn  bir 

MeiMB  jadfdbiMaig»  Tatfa;  spitei.PaMabk  auf  d[>achielfli  seheinbar  gfiaatigen  BesnltMaisfibelMi 

i«i  PsniauMLiAiiefbKllaBg  der  iqmtphdBlieae^  ibi»,  gWokbaAiuitad .  mit  dam  niobt  sekeit^ 

i!n«e  naeh  «iawr  iNiueAlan^limg,  A^fehiw^  ahiabtete»  Sebimdeii .  4eraitigefc  ^yanHome  bete 

tt  allgemaui»  ^Beaetion  Mg»,  «ligait  aicb.  Ba>>  AaftiatMi  aeutev  Suatikhiiten  -fTyphiiSy  Eryiipete 

taftitbaflae    und  aebweUimg.  dtr   Miüdria  ala.)  duieb  die  aliganMiM  Reaction  hedingt.au 

ttnaaeaen  V^gA^mm^m.  Tarsebviildini' «cby»  adn.*   Dieaen  Veradmdnden  lölg«a  udeM  aibr 

^  Wochen  epättfiy  «b«Mio  wae  die  .aämmtHehsn  Mufig  neieh  barttiäeki^sre  Feme»  des  umprliag- 

■^riagüaheii  SsrnpIMie.    Davar  der  Bebttdr  .ÜAeBi  L^dan  aMk 

^•niitt«lai..Iipii6ing  4i  Ta0e.  >  In  meinem  Ä  .n  .    .  • 

'•bhividMia  ae  akb.iimuMcvacie,  An|^  ub^  / 

«Mi,.  Poakaba.mnQoaaa  aaii    6.  Tagia  «NSb  fe.  S^hMÜttr. 

«UpeidbiB  TaeeiMÜft»  mit  nMhfi)lga&deF  bUf  . 

«ittshac  BatsAoik  .UUM  aioh.in  dca  nsebfttH  .  X^  B^u^,  X    lUd^^idi«»  oUaigaf»  eto.    (>.  tUfen^ii^ 

l*ls  ein  Bnb<»4.  daa.  bi^.  imat  m.  SttemAg  1  ^.  ^*rW)  «>  ,*  •  rr  k  .  ;.•   t  Kr«..  .««  *^.h.nt.; 

a.^    .  ■        j   j      -    ci  .    1^^,      wtf    ^.   _i_j     ^TZ  ■  ••  Friedxtch,  F.  E,    üeber   die  Lehren  vom  Scnanker. 

y««*t  and:4aBib(>«chnMiai«fiMt!wnad..   A*  .'  •   Etiiügeii, V.  Buke,  wsi.  93  ^  in«  8.                 » 

*^*««  «alg«  «iA  afloitlKM  auf 'dem.  KbUi.  :   n,  5dteiefmaia.    T-»t.n   deix  esp^OH  de  chano^ent  -^ 

^»^  brt:ibwr/riirtnleh|ingiaMgameina^  Baactiaat  v,.>  iaam.  ab  atf^d/iäiBruatiies^  F«te/ia4t; 
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4:  Oefe,  iR    fwUMtf^^  «e  I«  Sypfeitti.  ^  Mob.  te  BlllMiiimr  Iftaie  botOilMf  der  MogilOM  «tdltai 

*  6   SJSIte^  A  ^I?T"  ?vrde^^'eL**Liter»turl)  "*^*   •***'*^  «WÜttW«'  ta    Ulld  Wime  ntt  Voit 

'  6.  IXaay,  P.  t)u  dualisme  chtncreSTi  propos  de  cer-  *<*  •^  ^*^  *^W«  d«  MAhertgeil  EiOtktÜOng  Ü 

•*     tftiiiM' tnibiK»tioD8  r^ntei.  —  Gat.  iUed.  de  Lyon,  i^harte''  und  „weMie^  49chiuik«r  inetta. 

Nr  6.  1861.    (CsiiiMi»  pariileniie- <m  lyomMlnii)    .  .                  '\ 

'  7.  ^-    Z»»;  Nosarvie  der  ■og^D.  Himter'iAeii  G^  j,  Ht.  jQc^mjl  WWIIM,  wdoierd!«  DuidHftt  dÜ 

websiDduration.  —  Wien. WochonbL  XVU.  48.  1861.     n.>,,.fc m^nmut  .^-^^^^^^ ^^^-«>^^^^ 

ä.  13kirtfc«,   A.     (d'Aix-en-S*voie).     Lettre  i  M.  Diday,  »««»»« aBfirtmnt«  I^^VlCbliMlS^gA  dfeBttttA» 

fttr  tm   CM  partieulier  de   eontigion  gyphiNtiqae  (4  WH^  dts  lüMreodeil  Bchawken  4DM)  ireil  ditiflt 

iqjfltt  infBeite;  diMeref  e^tuütifue«  —  rnnsrndMi  nur   Ar   Andeie,    Aher    iMit  nMkr  Mr   MfMi 

med^'ÄT^N'^'is'Ts^^^^  •«»«toee).  ^  Gm.  ^gg^  4iiMraiid  M;  ieiii  1V«g«r  «ef  Ja  wdm 

'9.  "oftJi^r^H.^Tersuche'uDdBimerkungcn  über  Schtn-  *«*«*«^    Ferner  gibt  er  lll  BesQg  aif  die  dIAK 

kervinif.  —  Deutsche  KUn.  N.  47.  166I.    Schaidtt  refttielle  DiflgAoee  md  BehaBdlmg  »der  (mMbi 

^      Jafcrbfloher,  Bd.  114.  p.  198.    (QAftrt  eigwitttoh  la  gehaolcerart«!!  dnffe  Winke,  welehe  er  ans  iM 

10  Ito^^TJ^chin^^^  •berrte»  Prinelpe,  data  der  q^pMIiiBdie  Sdiatf 

^*  gium."  -  wien.*S^:  jSirb.  Tsöi?"!.  Heft.*  (Kriti-  •*«'  »*^  »«^  efa  beietei  jypiiliititeiiea  Indtvifciit 

■ehetRefBmt  fiber  «inen TheH  def  neuesten  Lftentor^  nleht    »ehr     verimpfeu     iXast,-  kbgpeMM'  bei 

.11.  «<mMi-ltoiroay*   Zur  Sdum^erfrig«.    Memorab.  Tl.  Wem   s.  «D.    ehn   Kvanker    nehtefe   MiaaM 

.7. 1861.  (iBt  uBs  nicht  siigekoin«»«^                  •  trSgt^  Ba  werde  es'aleh  darm»  handeln/  ob  «b 

Tim,,  July   6,  13,   20,  27.  Aug.  3,  1861.     .Ist  uns    ^J      .  fciint.,..l,   .^ 

Dicht  ragSnglich  get^sen.)  »"d  \  Im  eveten  Flaue  BOllen  ele  afpMMaoh  9m 

18.  OtOrm,  Aiph.  Du  H^arnnre  faider^.  Le^s  re«iieiiiies  Ibi'  awelten   Iflofl    schankrtie^     Das  '  Xwingeni 

psr  M.  Pimfi,  ititsnsu  du  serrioe,  —  Q»  des  W^  dieser  Annahme   eehen  wir  jcii^h   lüoht  ela 

iA  'l.!!!!- ^^n' V^*  p'^^Zl'l^^^^^^  ^^  ^«^«^  **«»  elofaA*  »chaiiker;   wen 

14.  A4am»  u.  C.  R  Maund^.    Indurirter  Lippenscbsn-  ^,,rj™  jr-.^    ^   ^^>.^-^^    a*^i^    Mn   km 

ker.  —  Lancet  IL  20.,  Not.  1861.    (Ist  uns  noch  ««  gieiciier  aet(  ai»  aoremeMn  oielMn   die  MM 

nidit  iu^skomneD.)  «tecknig  mit  BAnukerißH  Btattyfimden  babei 

,16,  FitiMf»  J.  laduririK  s«haafc«r  des  VsgiiiAiMMeiph^  ^fl^de,  atich  meVrlieh  in  i^eieherZeH  Mtk  em 

:        -  W. de  Bordeaux.  2.  Ser.  VL  Fevr.  1861.  (Ist  ^^^^^       g^^          ^^^               ^^^    ^^^,j^ 

uns  nicht  zugänglich  gewesen.)  _  „a.«..»^  u*     ...  ,,_TI7^^ 

16.  Btaiau.    chanker  iuf  Ephheiiaicarcinom  der  Vagi-  «•g^Oy  «a««  tnler  mehrctea'  nach'  eInaiMer  «rt 

aalportioii.  ~*  Areb.  d.  Hefik.  HfL  9.'  1961.          v  wickelten  Schankem   kein    einsiger    ayptüiHlee 

im  SmHMkt^  An9$io.  (PaWa.)  DeUa  savteHoaxioiw  dflMe  gefn  kitaie;  denn  man  kailn  sieh  d«n  Fall' den 

'''  ^uo  liTe^^^^ÄT''  n?r^di  Bi^u^ufml!  ^^'  ^^^  ehi  KtaiAer,  der  «It  eineiti  eben  In 

(S"aubt  ^irbauterisahon^dir  Sd^^^                  die  |ttm«dem  iTpfhiKtigehem  GeeehwUito  ^h4ftet  ig 

' '    allgemeine  Ittfeetic^  abhalten.)  üob  eine  neae   Ansteofcvmg  tnle   |jefw<)hiriiebei 

1^.  Dfvyer^  C.  FiA.    Mi  raanr  elaea .  Sefauiker  Qaiiteri<>  ßehankeiiülll   aosieht   and   aiidalfn  "ttadh>  einig! 

•  ^^^  J^TLa^"^^  l.'^^i\^^^^^' i^^b,^  Zeit  mehrere -nach  einander  gebildete  Oeeobw* 

.3.  Heft  1861.  Aus   der   Hospitals  Tidende  18bO.  N.  »^^.^^      ,,^.^  -*-l*h«i  a^  tZat.^iu.j.UA^  ^.hJiii 

•  'i9  &  20  mKgctbeiit  von  Dr.  G.  «.'d.  Busch.  beflitat,   unter  welchen  «a»  nrgt>yiliigHchi  aj^pUl 
'  '    •                                                                "  tfech,  die  epäteretf  afb^er  «cbankrt«  eind.    fM 

>'    «8*.-  Hy.  FknedHd»  hat  ein  gniee  «Referat^über  Wahre  an  der  AnfiiteilaNg  ^dee*  Verfl*«   scbeii 

die  Scfaankerdoctrinen- der  bevrorragendsten  87«^  ona  nnr  Aeeee  M  9efa,'dA88  <dle<'8uecJeeiBl^c 

fifhilidelogen>  ttngemr  Seit  geliefert;   Er  stellt  die  SelbstinfbctIoneB,' welebe- Tbn  «iiiMviemeii  6^ 

Ansiefaten  der  wiehdgfiilen  Aatoren  neben   etan-  sdiwOre  ausgehen^  gegebenen  fViUea  —ehr  II 

ander,  scigt  die  WiderepHMe^   welcihe  slok  in  die  schanfcrQse  als  fbt  die  sypbUlMiaeh»  Nato 

denselben- finden  und  racht  diese  WtdersprÜfte  des  Oeschwaree  sprechen.    i»in^g»<Maea  Gewfei 

wnf  kdtisehem  Wi^  an  Wsen.    Mit  iteeü  ▼er*  legt  Vetf,  auf  Üe  phage<ttiieeheH  BradMlnnngi 

iahgt'  i^r,  dass  man  die<doroh  die  neueren.  Udi-  deeOeeehwütas.  *  Der  -PhagedtnlaBBais  -Ist  na« 

4Menehange»  tiedenttingslosi  gewordenen  BeMab-  ihm  nleMs  Andenes  aiii'  die  FMge  <eAnar  eoeee 

wengea:  '•  ^^ weicher^  und  ^harter'*  Mianker  M-  ^ren    8elbetlnecaiail}en<i  des  ''Bdianlienu      -D 

'len  lasse."  'Es  sd  anwesentUeb,  ab  «i»  ßcbaa^  achaaker  iMsst^un  «icfa;  weil    tmomt  wled 

kwrsMhiweioheder hart  anAIMt,  dagegen^! esigi^  fHaebe-  TheÜe    InecaHfl^  =  wefden.»   "Wann    d 

wleS)d«SBiittrelneH8ohankai<wiBlchersMrdafchrnl^  Phingedlntemaa  das  sjpIdUfiseliel  Oeseliwlir 'b 

ocolation  an  dem  Träger  verraeliren  lasse,  keiaefiii-  ^^«Hat  )•  so'  begnenat  er  aieh<  sehneH  tind  etrele 

scbcinungen  der  constitutionellen  Syphilis  folgen,  jaseh  eeinea  CdiaMiialtenspttnkt;    andet«  <  ist  >  ^ 

(Rottet.)  Es  gebe  also  zweierlei  Schanker,  1.  solche,  dagegiin^ibeim>  phSijbdiillsdien  'iMutnlrar^^desai 

welche  auf  ihren  TrMfiri^ptyBiii  7  verimpf  bar  sind  nrngettalBnins  haftnflehlg^-flirtsehlifeiieü  Dm  t 

und    keine    Allgenieinerschelnungen    nach    sich  pMlitiidie 'GkMiwOr  venislri[>l<  >hiekaniiAieb  ehi 

flehen  ^  nicht  sypbHitistbe'  Schanker,  2.  solche,  Oebaadlang.  <  Dte"'  Sdfaaiter < ^ *^Bo^n>  ertordc 

welche  auf  ihren  Träger  nicht  positiv  Übet^n^f-  aine  lekale  BiAMndlUtfg^  und»  ssrav'ftelaa'  Phag 

bar  sind,  aber  All^emeinesscheiniingeo  nach  sich  dttnisntoe 'Oanierisatietten  ^odpi'  fao#-  'ei[>^.     D 

aiefaen ,   ^   syphilitische  Schanker.     Pictae  i^uf  Volgten 'des.  syphlHliseftfei^  däictawQtw   ^ratliai 

die  Inoenlationsresukale  baaiste  Einllielhing  der  asandittch  liefeiiiialiin')*iiHnbi  *wana'iMit)'  I 


f    i 


.  * 


Wm  WBRmBR.       '  i  !<:   ^.   ,  177 


ik.himtiaa   dt9  Oaidiwlftm   kommt ,    den»  9^  Hr.  Käbn^  hat  In  Pam  im  E&^ta^\  ttn 

im  geht  derltofleoia,  de»  Plaques  mnqueuae«  v(Mr.  eio^Reike  von  Ventuefaen;  mit  verdünntem 

«d  den  nfichtiicfaen  KopfiBohraeraen  tum  wenige  Bchankersckret  angestellt^  um.  tiber  folgende  Frat 

ü^e  Tomnar    Beia»  Sdianker  mit  seiner  Nel*  geti  Avfschliiss  an  bekomknen:    1)   Ist  es  wahr, 

|ng  for  Phagedaa  ist  die  Memiirialbehttidlnng  dasa   sieh  syphilitisches  Viras  unendlich,   wenn 

aUdHdi  «id  schaint  die  Aüadetemig  desadbea  spnr^reise-  dc|»onirt^   repiodocurtf?   2)   Entsiehen 

alNgiartigeap             •      -.             •                  ■-  rielleicht  durch  Tincachiedene  Göncehtnitionsyer- 

bähnisse  des  primären  ContagtumB  verscfaiedeDe 
.    4»  Hr, üfanp  liiaAmi  tsan.einein  Beüsrat,  m^U  primäie  ^Gesdhw^ifaldimeii   mid   Folgeisastände? 
cki  über  jBofi«<s  Ahhaadlimgen  in  Nr^  IM  dea  8)  Kaqn.nian   ans-  fein    quantitativen;  Verhält- 
Mos.  des  sdenc.   m^d,..&  phaarmaa    enthahe»  nissen  des  'Virus  daa  häufige  Fehlschlagen  von 
jittf  Veranlassung,  au  zeigen,  dass  das  sogen.  Ia»piiiinge&  .liiit  syphilitischem  Bliit  und  Secun- 
Metebe  Geseta  von  4®s  Uebi^rtragung  dek  se-  däifiDMkikteik  ableite»?  Br«  Ju  benutzte  zu.  sei- 
mMtea  SyphiUa  in  Foim  einea  fidiankers  den  mm  YeMnehen  das-  Sekret  des  weielien  ßchaa« 
Biobaditem  vor  Htmkir  mchi  .unbekannt  wac«  kers  und  gelangte^  zu  folgenden  Ergebnissen? 
Smddd  (15.74)  ond  ils«nie  hätten  ea.a.B.  be^  I.  Das  syphiJüische  Virus  pflanzt  sieh  nicht 
nüs  klar  ausgetproehe«»  dass  iAasnitiif  wenii  m  in   infinitun.  fort.,   es  hat  bestimaate,   natürlich 
lon  qrpbilitisehen  SäuglingCB  angesteckt  wusden^  nicht    mathesnatlbch    au    ormittelade,'   sondern 
aaidist  Geschwüce.  an  den  Briisten  bekämeiL  nach    der    ursprüngliehen    Inlensitöt    des   Virus 
Dw^leubeD  bfiUen  Piofte  Fabfc  (im    vongen  schwaBkende  Vecdunnungs^enaen,  welche  enger 
MsfauodeEt)  nsMi  PetitrSodd  (1812)  die  pnmW  au  sein  seheiilen,  als  man.  sieh  meist  gedacht 
te.  Sehaaker^  »eiche   ton  dcan  Contael  nüt  hat»     2)  k)s  köasnen  somit  taralentfi  6t<^  (Bist 
CNsütütiotielkn    Aiieetionen .  hemihfeii,    genail  rnid   patholegiiche  Erzeugnisse  der   sscundären 
bckrieben.     (Nieht  bloss   diese  ^   sondern   dSa  Syphilis)    einasig    und   allein    schon  wog6n    der 
satten  iUteifeB  Aatoreii  haben  es  wohl.gewttsst,  raange^den  Goncentratioii  des  in  ihnen  enthal- 
te (tte  «zstelLGe^ohw.iirB,.  mit  iRrelchen  diaSyr  teBon.:Vinifl  negataTe.Impfreeultate.ergebeni     3) 
fUfa  debutirt^  von  ansteckenden  konstitutionellen  Die  ßeriefatei  von  indirekten  syphilliiBchen  An» 
^aptaaien  harrtthren  könnenl    8ia  haben  ja.  in  steokungen,  bei  wichen  eioe  enorm  grosse  Ver*^ 
fatf  Beziehutig  Jteinan   Unteraehied    swischea  dünnung.des   übertragenen  Virus   voraujsigesetBt 
te  Schankes  und  derLufes  gemacht.    Aber  es  sKetden   mass  z..B.  dureb  Bäder,   dürfen  nidit 
M  iimSQ  mit  Recht  nkbt  in  den  Sinn  gekonnt  als  authenUseh  betrachtet  werden.    4)  Die  Artung 
SA}  aos'  denn   Umstände,    dass    die   eonstitu*  der  durch  verdünntes  Contagium   erzeugten  Ge* 
lieoelle  Syphilis  bei  ihrer  Uebertragung  in  looa  schwüre  anlangend,. .so   entstanden  nach,  etwas 
abctioois  ein  Geschwür  veranlassen  könne,  zu  lingiereii  Jnefiolation  ^  als  durch  das  nicht  ver? 
Ugem,  dass  dieSo'philis  imlnermit  einem  Scham  mischte  Cototagium,  genau  dieselben.,  nur.  min- 
ttkegouie,,    Bef.)  der  .intensiven  Formen,    welche   die  Mntterget 

'    .  achwüne  hatten,  d.  It  einfache  Schanker.   5)  Ali* 

7.  Hi«  Zei^al  spriaht,  siehi.  gegen  .den  .Duat  gemtäineFolgezustända,  die  Manche. bei  der  etwas 

tmosaas«    :£r.iuaunt  mit  £aMn^iNt.  aa,  dass  vuesminderten  örtlichen  Reaction,  welche  mit  der 

■dl  «bae  syosttiisiKisgaAürue  .Ukeratioik  und  iäiiT  Verdünnung  .des  Virus    siemlich  parallel  ging^ 

psft  Pause   nach   der   Infection   eine   vermalt  aihiarten  könnten,   hat  Hr.  £•   nach  noch  57a 

fehe  Hunter^sche    Gcwebsinduration    entstehen  Monaten  nicht  baobaebtet*  ..                        .     .  , 


•  ■       • 


/1£.  Hr.  «Brertou  veröffentljdit  einen  Fall  von 

S.  Hr,  Dard^  erzählt   zum   Beweise ,   dass  Behanker   üuf.  MpUMHäearmflkmt  der  Vaginal*- 

ia  fiter  ven  saemidäireB  A£feeii(Mieli  ebenso  wie  poütton.     Vesfh   hatte,  bei  der  zuerst  votgenom^ 

'er  Eiter  des  Schankers,  immer  nur  ^inen  Sqhau-  OKawl.  Digitabiniessucbuiig:  eine  Erkrankung  der 

^  mit  seinen  Co^sequenzep  liervorbringt,  (ol-  ff»rderen    Iipp0    der   Vaginalpdrtion.   gefunden^ 

C^d^a  Fall.    i)ßx  SängUng  B,^  syphilitisch  ge-  .welebie  entweder  eine  Papillarhyp^ectrophie  oder 

^orai  von   einer    syphilitisolien   Mutter ,    tlieilt  ein  Kpitbeliakardnom  sein  konnte.    Als  er  später 

<do«r  gesunden    Anrtne   K.    eilten    Infictrenden  aina  Ünieraaclw^:  mit  die*i  Speiculum  vornehmen 

HiUtfi&arfifehanker  tnlt,  herrMbrenÜ  vQü  dem  Con-  ,wDllta«  entdctekte  er  an  im  äusseren.  Genitalien 

^um   einer   M  undpspei    des   Säuglings.     Die  asidfciche  weiche^  foUiculUre  Schanker  . und  wurde 

9|4tiBti8che  Mn^er  4m  Kitiäds  B*  theik  einem  dessbalb  zweifelhaft,   oh  .die.  Erkrankung   der 

Seioiideii  KHkde £« . einon Kenfsahankjsr.inii,  bsrT  Vaginalportlon    niobt    etwa   syphilitischen    Ur- 

Hk«nd  y(m  dam  •  Covtagf ua»  seeufidärer  i<ymv  sprungs  seiiK    Die  Inapäction  mit  dem  Specnlum 

Mae^  irddte;4ia  am  BMaea  hattt«    Da»  Kind  bestä&rkte  ihn.  in  diesem.  Verdadit,  da  er, sine 

(*  (w(lehe6  alsfO.  mm  den  Eopfschanker  .trug)  voluminöae ,   das.  .ganze  Ljunnen  eines  grösseren 

^t  asineri  g^spmden  Mutter  ehiea  inieirendeH  Milchglas  -  Specnlums.    ausfiiUeade     gescbwürige 

)^*>aw^Gbm[ikec  ]|»i(,  .   ^                         .        .  Fläche   fand*     Der  grö0sl«>  ,UA)fang   derselben 


IT8     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  TOM  DBH  «YPHILITISGHEN  KRANKHEITEN 

WUT  gell|),  spccUgt  i  einzahle  J^lelnere  ffartfeen  «wh  dar.  entin  inooalaioii  «Übt  rniiliffi'^iilüaife 

blaugrau  und  bei  der  leiBesteo.BeitihtuBggiekierte  vac,  ist  xsar  mpglicby  aber  unndihin  ««^i^ealif ); 

Blol  wie   aus   feinen  Poren  hervar«     Sehr,  ausn  um  so  mehr  als  .ea  in  Sfin^ni  atochemciDd  acht» 

gesprochen  war  f  dla  schon,  mit  dem  Einger  wahr*  loröften  Ausseheu  nicht. Tsräotet:  war.   Dasiehst 

nebmbare  kieinhöckerig^,  den  .vergmeerten  diefal  di»0r  Zeit  diie  :äos8<reiiißeha]ik«r>ifikHepantHaisv 

an  einander  gedrängten  Papillea.  wird,  den  Jdan*  stsdtiHn.befemdeiy.  ab^  nicht: mehrviralealatiiiitei 

gel  an  Epithel .  ihre  JRauhigkeit  verdankende  Be^  so  würde  sich  möglicher  Weise  dauoa.fel^Qvmilas* 

schaffenheit  der  Obecrflä&he.    JJlas.  Aussehen  .di^  sen,   das  Epithelialcardnom   der  Vagiualportioi 

ser  Gesohwürsiächa^   hatte  afaigesdheii  tvon  ibrei|  säl  nur.  dsssti?fligflD  nicht  aaihrinrinitelit  l^wteea 

Grösse. und  den  slar^thervertretendeiiipapilUrett  wail  :kdne:YeiimreiiMgudg.  itüfScbiiDbeigiftiraehi 

Erhabenheiten  mit  den  9cbankergeediwüren  des  stattfinden  kanntej ;  Bef.).  .  >i    .'.^i'     -  •{•   .i»i' 

iUisseren    Genitalien    die    gH^ssto  .AeknlichkjeiL  i.s  .\     ..                 /     i  ' 

Impfungen  von    dem  Gescivwüre   der  Vagipal-i  .    18.  Hn  i>vi^4»  i>eq>richtf  die-  DuaUtätsieiNrt 

pectlon  sowohl,   als  Ton  den.  Geschwäreil  istm  weklävfig^   bekennt >8ieh  Bu.iderselbjMr  und. alsi 

äusseren  Genitalien   ergaben,  entschieden. schan«  tengeoiSss  dielndidsitioo^  für  4ie Gaoterisäüti 

kröse    Resultate.      Ein    aufölltg    coinddicendes  des  Sehanleers  in .i folgender  Weise..  M^kaiii 

urticariaähnliches  Exanthem^    weiches  von  einer  im  lAllgenMinea  als  «Ae^t^  lauiiteUfiny  dalMi  am 

mehrere  Wochen  anhaltenden  Angana  tonsiliaris  einbn  einfachen  Schanker ^i so  frühe:. als '^n^liol 

mit  kleinen  follieuUiren  Abscessen  begleitet  war^  oauterisifen   aoll.j   .Jäati.man'  ed '  da^egeh*  «i 

hätte  leicht  auf  den  Verdacht  einer 'aUgemehien  einem  infidrendto^   alao  im  AU^emeiüen  .iwok 

Syphilis  fuhren  können f  wurde  aber,  richtig  als  mit  cjnem  ittdutirten flehankek  twthun,.so  mhsi 

etwas  Zufölligea  gedeutet.     Nach  einer  entspre*  die  Anwendung,  des 'Caatbrfisatioo'räi:  dem  <  ab 

ohenden  Behandlung  hellten  die  änseeren  Schan*  hängen,,  was.  man*  zu  »eifeioiieh  diaAbsicfat  kiM 

ker,  während  die  Erlurankung  der  Yaginalport^on  ab  man.  dieselbe  ails'eia'curBli^^es  Miltd.giQga 

unverändert  blieb,  ja  dia  Anschwellung  der  lata»  den^ächankery  edec  aber  ala  •eh^  peopbyiahkiMhi 

teren  sogar  zunahm«   Verf.  nahm  nun  v6n  deai  Mittel)  gegbn  die*  aaitfi^geiide'IniMition  ^bcsii 

Geschwfir  der  Yaginalportion  eine  neue  impfun^  eben.,  wolle.    Als   lokalei  Uebel'  batider  hiliä 

vor,   um   zu   sehen,   ob   dessen   Viruiena  tiooh  sende   Schanker   keine  ^ondeflldie'  Bedea<;i«g 

bestehe.     Das  Resaltat  war  ein  vollständig  >ne«  evist  /swar  ein:  virillenleB  firesahwür  und  kaoi 

gatives  und  Verl.  schlbss  desshalb,  dai  das  nun  durch '.Cautärisation   in  iehi^ehifaches  adcbt  lai 

nicht  mehr  ansteckende^  Geschwür  der  Vaginalpei»«  slaokendes.  Geeohwtir  dmgeäridert  trardawj'  ua 

tion  keine  Tendenz  ZOT  Heilung  zeigte,  dass  das  Ge-'  insofeme    wird    daduroh    allerdings    Etwas    gfl 

schwur  nicht  auf  gesondem  oder  eialaeh  hyper-*  wohnen;  in  jeder  anderen> Hinsicht  ah^  ist  doi 

trophiscliem  Boden   wurzle,  aondenri'  auf  einem  selbe  als 'Geschwür  unbedesifcendv   dann' er- heil 

schon   vorher    tief  erkrankten,    cai^einomatösen)  im  AHgemeinsn-leieht,  wird,  xdemats  eerplglofi 

und   dass   man  es  mit  allev  Wahrseheinltehkeit  und  fast  niemals  gangränös,   ßeine  patliol^sch 

mit  einer  Coe^Hcation    von  EpithelialcaMhiom  Bedeutung   liegt  also   allein   in  der  constitutio 

und  Schanker  der  Vaginalpovtion  «a  tbun  habe^  nelldn  Syphilis,,  dio.ier  mit.  sieh  Htbrtiund  i 

Eine   totale    Abtragung    der    vorderen  •  Miitter^  dieiperBeziehqng^massvnaa<alkHaffnuttgiiaaf'eia 

mondslippe    wurde    durch   Bcrasoment   bewerl^  abcortivn   Beltaadhihg'-'das  •  indurlrten  iSchank« 

stelligt    und  hierauf   durch   die  roikroAopische  aaigebenL     >•  •   .>..': 

Untersuchung  von  Hrn.ProfJ  BUlrath^cimMiiifi,  ü  .;     .  « <     .  <  ..   .  ..:.   • .  /  .)     ,  i .      v.  v  \\ 
dass   die   Erkrankung   ein   unzweifelhaftes   Epi- 

Ibelialcaroinom  mwt.  >  Yerfy  seUlesit  afaa  dieser  6.  Bubonen. 

Beobachtung  1)  dass  ein  weicher. Sehanker  aar         1    .ui.    i...:.       j.  .     \  .i'i  .- 

Epithelialcarcinom  •  and   Von    diesem  ^auf  andesf  j .  h  giften.  ■  iBttiMidItaff { ^twaisr  !  dBobanai»  m«k  üehai 

Theiie  inoonlirbav'  sei,   2)  das*  das  ^itlMKaU  .. .  .7,  Y'^i^'^h  ^^^^^^'9^'  ^'^'?^-  ^^^^  ^^*^* 

iM.   ix            '    X          ji          LiT^     ^  Jalirb.  Bd.  114.  p.  199.                , 

earcmom  unaufhaltean  unter  oder. ofebewalnem  1  ^^  ^.^.p,^-  ^^  ^  ^^^,  ^j,  Bro<4's^hfe=  ßehaiidluil^ 

weichen  Schanfcer   fortwtichere  «nd  Yon  dfcveai  -  dietköde  41er  «it^ma«^ '-B«bon«n.^>-  Sei^dk^^Wi 

nicht  zerstört  weid^»     (Obwohl  -wir   die  iftiob^  i  .    nauscbr«  Ifft  1^.>.1S6Q.  .i                     n*/    n*: 

tigkoit  der  .vx>Plieg«nden  Deutaagi  dieses.  Falles  *:  ?•  ^"^J^  ^\^  ^l  ^w^^^'-  t^"'  «^Mdjaj«  jf « 


nid^t   bezweifeln,   hätten   wir  doch,  gewüütehf,  .■    ÄßÄ^ 
dass  Verf.   über  einen  Punkt  AüfUHring  gegeti* 

b<>n  hätte,  nämHch' darüber,  ob  durch  die  Digital  '.     l.  Er.  Eih^  hehandeiCe 'im  BpiMi  m  fH 

und  Specalaruntersuebung  nicht  allenl^lls  ehi6  tütui  Anzahl  »von  eftemdetiBiibonen' nach  Le 

Verunreinigung  des  Epithoiialcarcinoms  mit  dem  ben^  Vorschrift,  dL  fa.   nadi  der  Methode  iw 

Sekret  der  im  iScheideneingang  Ätzenden  Sehan-  Brocaj  welehe  bekanntlich  darin  beatdit',  dali 

ker  geschdien   sehr  körnie  und  sich  daraus  das  man,  sobald  die  arste  Spar  von  Fluetaation  h 

positive  Impfresvdut  erklären  lasse.    Dass  das  der  TieHo  des  fiubo  gefiihit  -#f)n!,  bte  aef  dei 

Geschwür  der  Vaginalportioa  bereits   12   Tage  Grund   des  Eiterherdes  einsticht,  dureh  Drod 
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Ate  flMIr' «itieeH  vM  Omih  Jod  InjWirt    Hr.  mit  OtabmeMflgen  and  Wannen  BSdern;  wobd 

KftM^rt^  dle8e9"^ei:fiihten  insofern  ab,  als  er  die'  Kranken  sidb  nicht  ins  Bett  2a  legen  brau- 

dii  Jodnjectiopen  tMgUeh  so  lange  wiederholte^  chen.    Wenn'  der  Abscess  allinälig  gereift  Ist, 

ab  aodi  Eiter  in  betrIkAtliiehever  QimititSt  se-  so  MTnetef  sieb  von  sellMt,  gewtfhnljcb  im  Bade» 

eeniirt  wurde.     Femer   dehnte  er  die  Yermiche  Niemals  hat   er  bi^  jetzt  eine  kdnstlicbe  Eröff- 

lidi'atf  berefts   länger  ffnciuirende  Bnbbnen  nung  gemacht    Der  geSffiete  Abscess  wird  mit 

an  und  da  sieh,  W'  schon  erythematöse  Haut-  Wasser  auftgespritzt  und'  durch  fortgesetzte  BA- 

entztodung  oder  dunkelbraune  Pigmentiruüg  der  der '.gereinigt.    Naeh  wenigen  Tagen  nimmt  die 

hftdiBdten  TOfAmd,  4b  Itess  er  (%aipf««seii  nill  Entzündung  ttveAlidh  ab  iind  alsdann  beginlit  er 

IHiraMr  Isofli^geii  und'b^i  Offenhaltung   der  hnt  deb  Schluss  des  Abscesses  hinzuwirken,  in- 

Stichwonde   durch   einige  CharpiefUden  zugleich  dem  er  den  ganzen  BuIk)  so  mit  CoUodium  be- 

oaeD  «ahahenden  Drock   anwenden,    Hm   die  stroicfat^  dass  nur  ctte  Abscesaöflfnnng  unbedeckt 

Atoeesswandangen  In  fortwibrend^  gegenseitiger  VMbt    In  einigen  FSIien  war  dies  vollkommen 

B^itfirtmg  'ZU  erbalten, '  thirdh  dieses  Verfahren  hinreichend,  um  Heilung  zu  erzielen,  in  anderen 

fdiof  eSy   in  .9  FbUen   die  Heilung  in   1 — 9  cauterisirte  er  die  Abceashöhle  mit  dem  Hi>llen- 

Woehea  ToUBtSadig  zu  bewirken ,  selbst  da^  wo  steinstift   md  diese  einmaiigB  Ganterisation  ge^ 

rfdi  hl  dfer  OmgebonjB^  noch  '  nicht  In  Bfttfrung  iMgt^  bei   dem  Susserevi  Druek  des  Collodiums 

fcrpgangend  fitfis^nknrioten  rorfaihden,   die  in  bmmer,  um  sie  zur  Adhftsionzu  bringen.   (Verf. 

K^  der  subcutanen  Jodein wirluing  bald  yerr  dmiss  sehr  einlaclie  Fälle  yor  sich  gehabt  haben; 

■knudMi.      Als   Vovthaile  der   Methode    be-  al»er  nicht  alle  Fälle  .TerianfeD  so  günstig;  man 

nieboet  Verf.  1)  den  gelindel^  operativen  Ein;  braucht  nur  an  die  Sinuositäten  zu  erinnern.  Ref.) 
giiff;  S)  die  schnellt  Heflttng  und  <j[ie' Verhütung  von 

SiQOutfttenbOdung  upd  anderen   ßefahrefn';    8)  3,   Hr.  'Ouerin  behandelt  alle  Bubonen  mit 

ieVermeidiiiig  Terunzlnrendei  Narbenbildung.  -  wiederhehe&'Vesleaitoran  nrid  verwirft  jede  an- 

"          '  dere^  Behandlung.    Er  UlssC   auf  den  Bubo   ein 

3.  E^.  WeisfU)^  tritt,  vorzüglich' ans  (heore-  Pflaster   von    15—20   Ctm.   Breite   und   Länge 

Mikk  Crrfinden  gegen  diO'JE^roca'sche  Methode  legen;  sobald  die  Vesicatorstelle  trocken  ist,  wird 

«Ci   Er  meint,  es.  niit^e  Nichts,  die  gesdiwel^  ein  zweites  gelegt  und  sofort  bis  zur  Heilung, 

ttn  DrOseM6nVMn«S  tu' der' Tiefe   anzustechen.  Bricht -d^  Eiter  durch,    so   sickert   er  in   der 

Al  der  8ft|[f' des  begfhnetiden  ßterungsprözesses  ^ti^d^'Stelle  aTlmäblich  heraus,  wie  Quecksilber 

oi'dipi.'IdeipeiL  Lympjbdrüschein,  in  welcher  sich  durch  Ziegenleder.  Kein  einziger  Bubo,  welcher 

ie  I^phe'-  moB  deri  Outia  Bammelt^  um  sich  w  bebia&delt.  wurde,  hat  eine  Narbe  hinterlassen. 

fliTweltertiih'  In 'die' grossen 'Rcbemlrs  zu  er-  '      '    '" 
{basal,  steh  befinden  kt)nne.  und'mah  dann  picht 

nr  die  Fortleitung   ules  Siji^nkergiftes   iiicht  '              7.  Constitutionelle  Syphilis, 

»alöte,  sondern  aogar^die  Drüaenwakadej'  we-  ^<.  Si^und.    Diö  üetcrtragung  der  SyphiUs  von  se- 

l^lptehs'^V«Mberjg^faend^  mH  •dcmfCtehfStokiei'glM  cundär  Eflirankten,   —   Wien.  Med.  Wochenschr.  N. 

alle««; '  Öiö  IQn^Htkijngen  fon  Jddtinctur  mö-  '   '20.  2S.  n.  jssl. 

gmiieSpecifität  des  Geschwöres zerstören,  abeif  '^'  fjjf^'  ^:    ^t  ^^"f  iSf^i"*J  ""n^TfJ^ 

'    .  .     '^        _,        w       a^     1.  j.         T>  •    j.    t:^  X  Syphilis,  —  Amer.  Journ.  of.  Med.  Sc.  Octob.  1860. 

e88C!  ebenso  gewiaa,  daasdurclidiesen  Reiz  die  Ent-  -      ^^^  ^^,1    ^,^^  Ansteckung   einer  jungen    Ehefrau 

Adseg    anMerorflentlich    erhf^t^  Wterdeh    kbnile  durch  ihren  Mann.  Die  Frau  gebar  ein  syphilitischei 

(teitti  mkn  VOtsfChtig  ist,'  nicht  I  'Ret)    und  er  "      Kind, und  Verf.  glaubt,  dass  die  Anstcckiuig  der  Frau 

baue  einen  yon.eijiem  .französischen  Aizte  ht^  ['    ^urch  Vermittiuiig  des  Fötus  ru  Sunde  gekommen 

^Mltt  F«li,   wo  Hautbfattd:.eiÄtrat   und  als  3.  "^,\J  ^^    P,r  syphilitische  Exsudationsprozcss.  - 

Btth  4  Monat^iar  die  HeiMig  erfolgfei  eine  grosse  Wien.  iVocheTibl.  XVlT.  Nr.  22.  iftöi. 

inMflifiie  Narbfe'  ZtirÜcijbuel^.    Vert.  ^Wh  seiner  *•    ^<cW«,  J.    üeber  secundare  Syphilis.    Bericht  aus 

tot  bei  Bm.,Lel^  'mpim  Äe  ^oi:a'sche  .     !?^,l'\'«Vo^                                    1'."  Tio 

naiode/,editMrHreiiy-i/aber.iiieiBeHt8e  bebandelten  j^j  h,-n,  issi.    pfehh  uns.) 

M>0  vor  6rntA'Woehev  beilem  Dle.Ajbkarkung  \   Loomit,    Atfr,    Ueber  constitutioneUe  Syphilis.  — 

WRor'ser   «IS^ '  pH)bl^matiMh    und    nifcht    so  ^'    Ämer.  Med.  Tim.  Nov.  1801.     (Fehlt  uns.) 

wwentlich,  dass  es  sich  lohne:  Veh  Kr&nkeii  die  ?•  '.^^^'^1  "^'*^'l!:'Il  peckmantei  secundsrer  Syphi- 

«LM.i_!«Jl         '  L' 1*''  T  j*  si  i"    '  *  »j  ^      »jj    '.  -     Oft  —  Lancet,  20.  Mai.  isei.    (Fehlt  urts.) 

pwsen  Sblmerzeu  der  inCisibil  i;nd  der  wieder-  ^    ^  ^.    ^   .    r.   ,    ,.  ,  ^. ,  .*  \,   ,       ,          , 

IiaU-.    ^  jt  «    X.                         *   ij     '  '^TT  u   'j.  ?#.•¥«*#*>  CA.    De  Ja  dipktherUe  de  la  vulve  conai- 

T*?*.;?<^f.hJ^]^9°«^.   .'"   ."»«9^-       Üebefdiea  •''*   r^rörcomme  accident  de  la  syphilia  seaondaire.  -• 

WM  Paui^t  ,bei   dief^er  Behandjung  das  Bett  .    .i^'uji.  m^d.  N.  96.  1 861, 

tttei^   was- >detf    Umgeboag    des' Kranken;«  die  V   iTeiMZ.  Das  .breite  Condyl^m^  —  Allgem.  \?ien.  med. 

lIito'lMiM  Uebd^  Yehatfae:'    Dfb  Broe^ehe  2S«itg-  N.  85  ^.ae.  IWU  («okuivortrag,  nichts  Neues 

MeAoaii  sef'bls  )itA'  g^össtönih^ilA'  nur.  jü  'Spi-  «thaJlenai) 

«nm  gebraucht  worden,,  für  d^c  Privatpfaxia  ••  fol«^,  ä  mteimtobertel  der  giwsen  L^^^^ 

1^'*  J^  •  '"  t     'i^^/    Vf  ^J*  .'     Ä/    '          A  i«'  "   "der  Innonseiteder  Obersohfnkd  undderSieissgrubo, 

mt  sie  auch  jiiicht,    .Y«^^  verr^bi;^  exppeciati-  ,.     okb^ßymi^fom:  von  Sy^is.  -  Ptnia.  med.  N.  26. 

^^1  er  behandelt   seine   BuboncuktanlDan    nur  I86I.  (F«'hlt  uns.) 
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einigen  Bomerkimgen  .fiber  cIm  yesiculose  SyphUi^ 
überhaupt.'—  V^ürzb.  med,  Zeitechr.  IT.  Bd.  p.  376 
—382.  1861.  87. 

1 1 .  Zeitil,  ff.  Tarioclla  syphititka  «onflaeni  «dultonim.  ^ 
AUgem.  Wien.  Ztg.  N.  7.  1861^ 

12.  Zcißsl,  H.    Ueb^r  puetolöse  JSyphiliden.  —  Wien,    ^8. 
Spitalzcitg.   N.  22—24.   1861.     (Gute  Schulvortrage, 

die  aber  niehts  wesentlich  Neues  enthalten.). 
18.  Frteäing».  Beobachtung  einet   Syphilidf.  -^  Wliili 

WochenU.  XVII,  H,  98.  1861.  {FehU  um.) 
J4.   Bfrah*    Ueber  das  syphilitische  Nageileiden  und  dag 

syphilitische  Panaritium.  —  Hospit.  Tidende,  K.  13. 

1860.  Behrends  Syphilldol.  III.  3.  1861. 
10.  AdUtf  C.  Die  syphilitisehen  OeschwUre  der  Zunge«  ^ 

Wien.  med.  Halle.  L  N.  8  tu  6.  166rl.    (Fehlt  ttnl») 

16.  Zeissl^  H.  Sypbilitjschp  Erkrankung  der  Thräoen^ 
und  Näsonwege,  sowie  der  Mund-  und  BachenhÖhle.  -^ 
Wien.   Woehenbl.  XVlI.   N.  11  u    12.     (Fehlt  tms.) 

17.  3Y«rek,  lAtiu).  a)  ÜeiieitiBypiülltlsche  Qesehiran  an 
den  Wiinden  d^  Gafum  i^iaryiv;»*paaali|;  J>)  i^pllir 
litische  Erkrankt^ng  4ee  Kehlkopfes.  —  AlUem*  Wicj^o« 
med:  Zeitg.  VI.  K.  48  u.  62,  18B1.    (FehJt  uns.)  " 

18.  Gerfiardt  u.  R(ttfi,  U^ber  syphilHiscfhe  ICrankheiten  M 
Xehfkepfes.  ^  Yirdiawa  Archiv.  XXL  Bd.  1.  Htik 
il861.  •    •  •»•.'••    i 

19.  FUchcr,  O.  Mittheilungen  aus  der  Chirurg.  Univer- 
sitäts-KIinik  zu  Gottingen.    Hannovei^,  Hahn,  1861. 

■    320.  p.  in  8. 

20.  Btyani*  ByphilHlsoheErhzaiika&gdei  Laryiif  LaryUK 
.  gotomiej    Genesung   -^    f^mcet,    26«. Junik   1661, 

(Fiehlt  Ulis.) 
^I.    VarhCj  F.  R.  P.    Laryngotomie  wegen  syphilitiseher    46. 
Kehlkopfsafreetion.  ^  Lancet,  16.  April.  1861.  (Fehlt 
uns.)  47. 

32.   Rmtel^i  J^  Byphilitiscbe  Mryftgitis;   «kut^  Q0im\ 

Tracheotomie ;   Tod    durch  Blutung  aus  .einem  Tnr    48. 
chealgeschwur.  ' —  Brit.   med.  Journ.  Apnl  6.    1861. 
(Fehlt  uns.)  .    .         : 

23.  OiUtoaki,  Karl  Spitne.AtiswIicltte  in  Keldkopr  M 
Syphilis.  —  Wien.  med.  Wocheuschr.  N.  18.  1861. 
(Fehlt  uns.) 

24.  Bn'gh,  Om  den  syphilitiske  Teatikellidelse.  —  Hospit. 
Tidende.  N.  9'-ll.  1861. 

25.  Lewin  y  Georg.  Studien  Ober  Hoden.  —  Deutsche 
Klin.  N.  24  u.  ff.  1861. 

26.  Hutchinson  und  /.  H,  Jadtton,  Syphilitische  Ent- 
zündung der  Retina,  Chorioidea  und  des  Glaskör- 
pers. —  Med.  Tim.  and  Gaz.  Sept  14;  Oct.  19,  25. 

1861.  Schmidts  Jahrb.  Bd.  114.,  p.  231.  (Unge- 
nögepd  beobachtete  F&Uel) 

27.  Blessig.  Glaskörperleiden  bei  constitutioneller  Syphi- 
lis. —  Petersb.  med.Ztschr.  I.  Bd.  p.  101—108.  1861. 

28.'  Fano,  Do  la  r^tlnite  syphilitique.  —  L*un.  m6d. 
N.  67.  1861. 

29.  Nelaion.  Tumeurs  syphilitiques  muscutaifes.  —  Gaz. 
d.  bop.  N.  59.  1861. 

30.  Leudetf  E.  Recherches  diniques  pour  servlr  a  Thistoire 
.    des  lesions  viscerales  de  la  syphills.  —  Mon.  d.  scienc. 

med.  u.  pharm.  N.  142—145,  149—151.  1861. 

31.  Tungel  ^  C.     KLiDiscIie  Mittheüungen  von   der  me4. 
Abtheilung   des  allgemeinen  Krankenhauees  in  Ham- 
burg   aus     dem    Jahre    1859.     Hamburg    1861.  0« 
Meissner.    (Enthält  Casuistik  zur  Eiogeweidesyphilis 
p.  39—46.) 

32.  KeesbaeheTy  Friedr.  Lebersyphilis.  —  Wien.  WöchenM. 
XVII.  N.  36.     (Fehlt  uns.) 

33.  Frerich».  Ueber  Hepatitis  syphilitica,  in  dessen  Klinik 
der  Leherkrankheiten.  II.  Bd.  p.  I50  ff.  •—  Braun- 
schweig.  Fr.  Tieweg  n.  Stfhn.  ir861. 

84.    Bonbig,  Friedr.    Zur  Frage:     Ueber  die  Behandlung 

von  Syphilis.  -^  I>.  Klin.  V.  46.  1861. 
35.    WilUhire.,    Gceohwulst  in  der  Begie  epigastrica»  ver-     56. 

ffiutblicb  syphilitischer  NUur.  — The  Unoet  Ih  26., 

Dec.  1861.    (Fehltuns.) 
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ifurtMo«.  SyphllMi«lheMirMlta«4BrJMtf,M 
Zwerchfella  und  der  Dora  Mater.  —  The  Lancsi 
30.  Nov.  1861. 

Steenberfff  Valdemar.  Den  syphilitiske  bjemelldebe. 
Afhaodlibg  fbr  den  med.  Dbktergtikd.  KJ6beijhcvii 
1860.  261^  pw  in  6.  .•..:!» 

Oroi,  lAon  u.  JUvmereouz.,  E,  X>es  affeetions^net-: 
veuses.  syphilitiques.  Ojuvrage.<jouronne  päcl'A'cade- 
mie  imperiale  de  medecine.  P^riff  1661.  Ad.  Delahaye: 
XI   n.  486.  p.  in  8. 

LadnU  d€  Loekarrüre.  Oee  »iMM|y»i^  ffi^hUltltiM 
Th^e.  Paris.  I86d,  •  IKIu  p.  in  4.  (fu^  ^  8^ 
ratabdruck  erschienen.) 

Beriherand.  R4cheTc)ie8  snr  les  nfrroscs  '«yphiUii- 
q«ei.  —  Ja«n.  de.  M4d..  Juln4  Juitt.  iB^t  >196li 
ifeysr,  L.  (^Uipihuifg.)  Uaher  ceBem«ti9fielle  SypUUi 
des  Gehirns. —  Zeltaohr.  t  Psjchtatfifs.  Bd.XVlU» 
3.  Heft.  p.  287—328.  1861, 

QrUsingtr,  W.  Diagnostische  Bemerkongen  Dber  Him- 
hrankhetten.  ^  Arch.  #.  Heilk.  L  Bd«  1861.  •  (ent- 
halt p.  «S^^l.  trfOlM^e  Angaben  fthei^  HirmypMUüi 
welche  in  un^r^  vorigen  B^ral  rergei^n  nucdfH 
upd  desshalb  nachtraglich  angezeigt ,  werden  sollen.)  . 
Blachtz  tt  Lxty$.  Observation  de'  meningite  granu^ 
lenee.  —  Ifon.  des  selenc  &ed.!H.  SS  tt.  Htw  Qaa; 
hebd,  N.  18.  1861, 

Albers,  Fall  von  SyphUit  de«  Gehicns.  -*-  Gas«  d. 
hop.  Nov.  1861. 

Xns^gur,  Des  affections  ner veuses  ^t  en  partictdfer 
dos  nötros^B  eypIiilUiiqaei  •**-  Ardi.gito;  ^Aiftut'  l8et. 
(Eine  kritische  Revue,  welehe  une  nicht  tu  Geeicht 
gekommen,  ist»)  - 

LeubiucKer.     Nerven syphilis.    Verhandl.    der    H^lin« 
med.  Gesellsch.  —  Deutsche  Klin:  N.  6.  1^861. 
€oHn.  Syphilitische  tfemiplegie ;  msdiW  Heilung  dvOtA 

JodkaUum Qhu  d<  hAf.  hv  111 4  l«8U  .     1 

BurdcL  Observa^on  d'l^emipleg^f  de  i^at^ur^  sj^phili^ 
que  apparaisaante  apr^s  vlngt  ans  .d'infectioiV)  et  |dei^ 
le*  diagnostic  est  pos6  seulement  aprte  quatre^anhecU 
k  partir  du  d4b«t  den  gc^idinU  c4rt»ra«!t.  BnUk.  de 
Ther.  Fevr.  1881.  (Ein  iweiftlh%f|er  Pfil,  >|«^r  iM^n 
seipe  Deutung'  sicher  vire ,  heireieen  •  wfirde ,  dii| 
.  Hirn  Symptome  lange  vor  solchen  H&utaiTectioneii, 
^reiche  sonst  als  erste  Symptomenreihe  secundlHc 
SypbUis  angeseheh  werden,  miftnsten  kOtinen.'  ftei) 
Qmtrfä.  lleui».  AB  laiee  de  eyphiiie.  fH^fin|ke».i^n>ar^■ 
ques  sur  quelquea  pointa  du  traitenieiit  4ee  maUdi^ 
veneriennes.  —  Gaz.  des  bop.  K.  1.  1861.  '  . 
Alaunier,  De  la  paralysie  syphilitlqae  de  Im  siil^m« 
paire.  -*-  L*un.  nUd.  N.  64^  1861. 
ßtyran*  P-ethel^eilie  de  lii  f^phili«  «i  ^»  per*)7AMi 
syphilitiques.—-  Mpn.  d.  scienc  med.  I<.  ^9.  L'unioi 
med.  ^.  8B.  1861.      '  '     '  ' 

Lee,  H.  'On  some  effects  of  retteil  nervon«  irritstk^ 
^eeduced  hy  sy<pbUitio  disease  of  tlie  ^obim  ef  th 
skull,  -^  Tbe  Lrnieet.  Jhine.l5.  |8(81. 

/.  H»  J.  ^ypbilitleaffectionsctfthej^enroi^anatem* - 
Med.  Tini.  Vor..  %  1861.     .  ' 

Lee,  ff.  Oases  oi  treplrtning'  in  syphflitt«  dis^ase  c 
the'banti  ef  thü  iknll.  ^  Archi'  (»riied.  N.Ä«  188l 

TkoinpBon;  X  Bi  l^phiHtlBthe  hfkec^uricIIeCMNrif«  <* 
HnteRki^er«;  ^rüBlgreiehb' Qneratki«,.  -^  Aw^,[}Ui 
Tim.  Afif.  4.86I.  ,    ,   . 

IU<hU.    CHfii  of  Teftiary  Sjrphilia^  --.  ^)HbL.Qtt»r 

Joürn.  Nov.  1660. 

.VirchoWf  a.  Ueber  eine  eigen thOmliche ,  yieJleicI 
syphilitische  Veränderung  der  Deeitlua.  Vertiandlungt 
der  OeeeUsch.  fOr  CMl>urCBMlllb  Ibi  Berltai,  SÜmIi 
V9m  ^.  «lau.  1861.  MeaatMchr.  ;f.  iib^uBtob,  B< 
XYII..  .5.  Heft.  1661.  Yirchow'«  ArchtT.  ^  XX 
p.  116. 

Stanlry.  Krt^Iiche  syphilitische  Tuberkulose;  Keratit 
und  Verscbwirung  der  Haut.  —   Iderl.  Tim'.  Sept 
4861.  '((FeMI  unsL)  '      »     >  .>'      1.     .'. 
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ü.  (Mb«,  aüteihidl  in  Voig«  «iMs  lypuiMiciiMi Aftt*  6)  Erst  iiAeh  'dm  AvftrateH 'Mxklmr  'MUlsÜa» 

mm,  --  Unoei  6.  Au«.  ]«<l(|.    (F^hlt  111^.)  Effsdieinongeii  entwickeln  skli  nÄcli  md'  naeb 

ipiMd,./.   lUeberchet  «ur  plusi^uv»  maltdiM  d«  U  «tlgemeine,   auf  das  Mitleiden  anderi»  Systeve 

^JTfl  we^  Ott  exoUjuei,  qu'U  c^njient  de  ^^  .^            ^^    ^^g..  ^^^„^    ^^^^^   «rgfl«neB 

nttidier  i  la  «yphih».  —  Arch.    gen.    J^nv.  ytbr,  »       .  «ji»..jtt- •  j:^-  r^/ 

a  (r(»i6mfii.   Dn  riodure.d'ammonium  contre  la  ty-  fllbiitiön  dev  nttchiten/ damiif 'attolftlif  der-eot^ 

pttb  eoüstHittioiiiiel.e. --- 6n.  d.  hAp.  K  17. 1861.  f^niteren  oiid    enifenitestai   Lyrnj^hävllsen   tritt 

nftmWli  «^  die  drttte  tte  äarswOlften  Wfchev 

I.  Hr.  Sigmund  erörtert  die  Arttind  Weise^  selten   spit^r  ehi;  •  neben  -midi  naeb  derselben 

fb  Ae  SypbiHs  ron  Secandftr- Erkrankten  anf  ifyperSmte,  Exsudate  und  InflUmM  in  der  Haal 

ChRoide  fibertragen  wird,  !n  einem  lesenswerthen  and   SöUebnbant  (Fl^obten,  '  P^teln,  Fdp^^ 

Aibatse.  Wir  begnügen,  ans,  die  Schlussfolger«  Knötoben    nnd  Knoten    0.  e.   f.).     Öleiehawifiy 

q^,   welche   des  Verfs   AnschadunjFi-   und  steHein  elbh  niefar  oderf  inrnder^i^naenllllligeSil^ 

Hudloogswelse    in    dieser    Frage     bestimmen^  nttgen  in  der  •' gesaflsmten   Emäfathng'  deal^Bv^ 

fffttBch  wiederangcben.                                      .  kränkten)  daber  auch  in  eeiuer'köfpäribiicailn»} 

1)  BypbUia   wird   T^n  sekoadir  Erkrankten  gt^iigm  Lei*tungbflihigheü«ein>  DieAuflBtnai|dei4 

An  90  übertragen  wie  ton  primär  Erkränkten;  Mgä  diMr  indMdo^ll  überaus  vtoieUledeB  Mob 

krTrilger  des  Anstecknttgsstoffes  ist  bei  primär  geMdcUdeü'  Emcbelnnhfeli    tsi  .eüei  kieanUeh 

Eiknuiltoi  der   Geschwürseüer;    bei    sekvndiMP  stätige'wid  pario^UaAi  TerlautadiB.  i    '   i             i 

UiMklen  Eiter,  Bhit^  EaBsadatflÜMigkeiten  aua  *    .7)  Dib  dlÄäMg  ifbef  dkfc  «anae  i^jiston  dkk 

liekt  eltemden  Gewebstheilen.  yerbrolteade  Lymphdrtteninflltratiän  iet^ä»  «katd 

9)  Bedingang  der  Uebertragung  ist  !n  jedem  wesentHdhe'  Eenhaeicliett  '  der    bUgbmein«*!'  £1^ 

Me  die  Aofoahme  jenes  Ansteckungsstoffes  iu  kranknn|^  an  Sifpbili^;   ob»e  idieselb«  ist  'keiaä 

vennnidotea  Gewebe   nnd   längere  Haftung   kn  anf  STpfaÜki   lautende  Dia||noae  <  |Mlg«iid' i^ 

konellMn;    Aafttäfanie    des    Aneteckntigsstoffes  grHMet';  dieselbe*  M  eben-  dall  Mtbrsehbideade 

heb  anversehrtes  Hantg<jwebe    Ist  nicht  be-  Meikaial  für' alle  dem  Sita   hiM^  Ursprung  dtb 

tbiektet  wordea.  Entwicklung  bad  der  AH  dei  Fbrm  nach  äbiv/ 

8)  An  4ler  AnflubnsstoUe  dee  Yon  aakuodfir  lieben  Erkranfeungen:'                     "  '     .  !     > '  -^i 

Eibsnkten  übertragenen  Ansteckungssteiles  zei-  :•    ^)  BT^blUs'  wted   von  'sekundUr  aikianktan 

pk  sich  nach    den  ersten  zwei  Wochen  (vom  Erkeng^ra  auf  «lie'Eneugitta  ttberiaragea*;  i«nd 

Tiife  der  Aufnahme. ap  gerechnet)  keine  beson*^  zsrär  imaner  tAimittelbar-  durch  die- Mutter  Hind 

im  and  wesestliobenYer&nderangen;  die  ersten  ajor  raitteUto  irom   Vaterf    Miia  :  UebertHigbag 

änenftlligenErsefaefnongeb  eifolgen  aber  immer  iefeh  den  SamenM  nfeht,  naet^wieasoJ     « •*/ 

Ate  daselbst  (am  hSufigst^n  um  die  dritte  bis  ,    §)  Die  Deberbragurig.  de^  fi^biMi  'vdm  Mr^ 

linte  Woche)  als  Hyperämie,  InBltratioa,  Ver-  kundirEiikninMlen  ist.beaügUcb  atterljeMsFdtH 

Uttaag  dee  betroffenen  Gewebes,   Eiterbildnng  aeh  iiaeiweishai<,  iwdcbfilmit  :  dleeer  jLpnpb«' 

(fiealiwir,  Papel-,  Pnstel)    als  erste  Merkmale  drtteeaeskränkong  sicAi  «ntwiekefai  ^*  verbXrtettid 

feerfblgten  Uebertragung«  Sebänker,   Papelti  nnd  PusteU;  eben'  soanek 

4}  Die  Uebertragim^^  der  Syphilis  von  sekua-  bebüglicb  der,  mit  den  übrigen  Kerinzeicbeh'dfil 

6r  £rkruikten  erfolgt  immer  in  solober  Weise,  erfolgten   allgemebmi  Erkrankung,   ohne  i&mM 

kn  vorerst  eine  Milche  Erkrankung  der  aitge-  Ulntdren  Formen,  aufnretendeii  ntederlanffallbn^' 

Kinen  voränsgelit,    nnd   hi   diesem  Sinne  sind  den   Fonn,    weldie    man  *^emeinhhi    ^kftenM^ 

Nbuilre  Fonaen  kontb#Uie  and  Inf^ös;   Die  Syphilis  nennt.    Beafigli<&h  dei^  Mueblingifiadnea 

batehüBifs-   imd   Ueberlraiuogei^eiie   der  67*  und  der  ans  der  ßy^ilib-^Kacheisie  entspringen* 

fUiifemien,  ob  Yon  pAmäxt  oder  aeknndär  Er-  den  Erktankongte   fehlen  liot^  die   EbnntotoM 

bttktea  cfageleitet,  ist  sich  slemllck  gleich)  ton  derett  UebertragiMirkett.     '     .;  .-    /       <   < 
«i<e  Zeh,  ttinnea  welcher  die  mim  Kenn- 

idciiee  der   ^folgten   Ueberln^^aig  •  ttuftraten^  3.  Hm.  ZeistTB  Aufsata  über  den  syphiliti- 
ca rnsdiiedenk/  sehen  Exdiidattonapreaesd ,  eiUhMt' 'nLAis  Heues. 

S)  Der  Yeikirtete  Sebtinker  eufcw«ekeU  eich  Vert  boldigt  noeh;  den  alten  AiticbinüngenToff 

ikk  biee  durdli  Uebertragung   Ton   eebmdär.  der  Ofrganisatloil  dte  Basudatas^    •                  •  ! 

^ibiakiea  anf  einen  Torerst  ▼efbärlsten  nnd  f    .              .   ><     .  ^ 

kicinif  ei«t  sohmelzendea  (tbeflweise  erweichten)  ',    7.  Hiri  Mar4fn,<  InMme  am  Sfftale  8t:Läfcate/ 

littnkle  der  Haat,  sondeoi  auch  durch  Uebec«.  verdfientlichli  toenf  Astikel  abet'DIphAeritlB  4er 

k^utg^von mit^pidmären  Geschwttten  Qebafke*.  Vulra,  Jn  wblebem  er  Ideen.  iseInnsLebIrenl  Ohr» 

^ntf*  einem  ocipHhigUob;und  anfHaglleb  mit:  vertritt.  Er  h^t  anbäebtt  hertor,<daäsdienon8titah 

*<UNniGtuiid  und  weücbem  Rande  versehenen:  ttorielH^fiypUlis  bei  Weibetti'  einen  <MideMi  N4p\ 

^^•diwiie  —   efaa   Anfangs    weicher  Schsftiker  lauf  eei|ge^.  als  beiden  Männern,  dibS'köbnefrtte 

Eiltet  also  «dbuälig,  und  leitet  dfwn.  aekna-  ilv6t  Latkre  täglioh  >stiidiffen..Sowtohl  4ie  Ad£^ 

^  Erkrankung  ein.  ebtanderfolge  de»  ZufällOf  alk  M»  Sititf  und  ihre: 


in     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  T<MI  VBt  8VHIILITISGHEN  KRANKHEITEN 

a>Hitt»e B8w8giteii>  diff>rk«  bei  btftha  OMcUecb-  miI'  >>•■  dlMm,  -wobti  «r  etn  gtoHes  Ckwichk 

teniii  irM«iitfiQh4    Der  HattpÜierd   ffir  <U*  Eat-i  auf  den  spontanen  üehej^trti;  4er  HerptBUls- 

«icklang  dar  «ecnndKren  'Sehleimhautaffecatkmcik  eben  in  Biterong  und  'Oescbwüre-  legt,  ObrilgeMi 

sei: '  beim  U«nMr:Mulidb)>Ue  und  BaehMi;   bete  auch  den  cbroniscben,  schleppenden  Verlauf  and 

Weib  die  Voll«.    Dies  rfibM. daher,  wott  dar  die  Knpferfkrbe  betont  , 

Mann.  Min«  MiudbeUe  tSglkh  durch  das  Tabak«         ,,    „     „.  ,.      ..    .v  '  .    r,    . ,     V.,.,- 
sauehen  «nd  dwck  miMod«  Getränke  sa  initin       ,  »•  Hr.  W.  beschreibt  ein  PusteUyphdid, 

ndaiegAondübesdieadieiteeinMAasdehaiui«  ''*^<^'"»  "»  "*'""»'  ^'^"^  ""*  *"  ""»'"«"  ""* 

sauer  Gitnilalaehkinihaiit  weniger  Plata  für  Et-  !f»  .•*«?»•   PeWpW««  «yiWlill^«»  f^^t^""» 

ksatkangen  biete,    BOm  Weib   dagegen  seied  ^era'»^n^«^e,    «he?,  wejei^   Beu»<|r,  fütfimtm 

di«  Mtnd'  oadiRadienaffectioBen   rerhUtnia».  Aehnlichkeu  mt  Ymc^n-EßonammK  .xm 

«laeig   selten,  (dies   wSre   noeh  an   bewetaenl  Verf  liebe«  mit  einen»  neuen^^amen:  Vancefl» 

UM.)  yriOmaä  die  gsSsaere  VnlTto.Sehtsiablnit,  WPW'fw  confluei«  bel(^  wird. 

_^,  'l       j.u^-jt^^        ^^     x^^      u  :    n    «^*  ._^__  Pi©^  AfE^ction  war   bei   emen  Jungen  kräftigen  Hua 

WMcne.UOerOIM,    -Wemgimma    Dei    rroantUlItMy  ^äcli-  einem    ph&gedäniBchen    Schanker'  aufgetreten   und 

tontiBwiclIoheil  .lUicilllgen    ftnogesoCsl    sei  j    deoi  zeigte  sich  zuerst  in  beiden  Hoftlhlad«^  und  YAttitLt  wncK 

Haliptaits  &dr  .BrklMiiklin^  bUctei     Die:  U&aifl^  niit>flUBn-fiilbofBiiknofe!ren.':N«ch  3  «OclMtiMm  BeUnd- 

i^iUtlBdhe  Affeeüm  dtor  VUlri,   mhslie  V«rfj  Ä^^.PT^^  z«?fiapf»i8flbwAn4w.4^l^rw^^^^ 

j  r       j       TÄ«     i  u  ,.1^  ux  4    '        1.  ;ii     T\x  lai.  »•nrten   JedQcU    schon    nach    lA  Tageoi   an   den  -Händen 

itoUe»  der  A^pel  t>eOb«Cbtete»   WMk  (he  lüpmhe-  .nieder.  Mercurialpillen  brachten  sie  wlfedcr  zum  Schwinden; 

ritis   (ein  Verh&itWBa,  iweMM^    8iel|  i^vxrfil  •  noch  Nach  aditfggig«r  Unt«ri>rt»chQng  der  Mefcurialkur  «radiie- 

äbde»  wird,  wem fih  M.  üod^eiwge  JafcrelaDg  md  ««•  ton  NeMHi.iiti«  Mä  dam^  Ji«m  dev  «Nnk»  iil 

fiiilbe<iliiM;h«etliat,ifi6a  Ver£  wnadert  «kh,  dast  ^?  i^*^*^*f'*V"«   ^«.,??'  ^■' "^^^  y«MUW»fP.  W^ 

j.  ,      -,_j j      -,  ,        /  u  _»  ua  V      u  •  Hinde  und  die  Dorsalflacben  einzelner  Finger  wareo^  mit 

die8e:l<0m.derl.rkrankUlg  noch  iricht  ibesohrie^  lirbsengrossen,  zeritreut  stebendet,  flachen Pustelh  b^etzj. 

ben<  Worden,  ttiy  :da  ate  sich  dqoh  offenbar  vovl  weiche  «inen  grftnlich-gelbett,  «ftrigeb  inlmlt'  hatten.  •  bf« 

SckaiAmr  «md  von  deo( Plaques   ftiaqUenses  nnn  Pvat^lB  sdua^ret«!,  zalgtan  labevilwiiieb)  RiMtibBsliaf  ib 

tonoheidß.  iDi«  Pseadodiembraiicli,  ron  vddü»  *^f  ffifipl^J^V  »»^  dv  ^tränke  ^^:  ^^«'f^^i-    «\^ 

jxx  ir  1        •  L.1.       ss»ii u  a  \-j.  t  j.    i^v     •  enthielt   sich   durch  mehr   als  14  Taxe, jedes  energiachaB 

äib  YBlTa  mt  aftbebeB'FAHen  bedeckt  Ist,  taben,  therapeutischen  Eingriffs  und  drfet  als  rfer  Kranke  alltukeS 

wid>:eihe^on  Hrn.  RMn  angMellte  mikrosko-i  von  der  durch  die  Pusteln  bewirkten  ^SpikhbuUg  lH)Hf|tl^ 

pische   Untersacbung   zeigte^   gant   du»  Zueamr«  wntda::«ftd  an. den  Lippen  «nd  JCundwiabelBMeiitiiohe 

wmäeUAnß    4m!'  «ewttbnlidhätt   «ohlherittoehen  P******  »«qttwae«,  an  den  .h^fm,  X^o^llen.^  Iwk^ 

*,       j   .  ^^  -     L     f  L  Ti  T  jMf     'j.        1   ,  Anflug  dipbtheriitischen  Exsudates  und  an  der  NageIfurclM| 

BmdaAee,' «te^  bestellen  aas  Faserstoff  nnt  moJe4  4,,  linken- DaiimeÄs  Zeichen  eiW  Itfivgeientilün'dung  i\iT 

fcolima  Bbtnlns'und'  eiBiteliien!  fiiterkl^tperehen  cititen,  entschioiss  sich  V^rf.  zürÄnwetidting  deffBmpUsti^. 

BPd.JRiaaterbpilhdien/ :BBd   untersciNetde»   sich  HTdnig.  .oum.Empiasir.  asat.  aod.ttMs  aaGhftBneettok 

von    dt»  ücbetaig,    welcher,  dem.  indorirteft  i!^*^"^"?*"-,  -«J^  :ß<»»Miw?UW«WV  »  ^  Bfi^ih 

ci_*      I x^^^    X.  ^a      L    -»^    j«  J-.    ujk    a-.^  '^^^  wurde  dadurch  etwa«  vernundert^   dijQ  Pusteln  w»It 

Selianker  befleckt  dadurch,  daes  dieser  Ms  taor-  ^.^  fl^^her  nnd  flosseii  mehr  zusammen  und  es  bil&ien 

tlfidlrteai  ^aatgesrebe  and.  Eiterkörpeircheii  sbh  6i6h  in  d«r' Peripherie  der  PusCeUeiti  diuik«lrofter Rek^ 

sänpmeiigeeetEt  ist     Die  Diphtheriti»  '  dter  Vui'?«  ttonahof.:  finaelnePastaln  wuiden  ttiiiida-  Setter«  areftni 

hängt;  i^oiv  eineni  besoBderen  Znstand  desOrga-  ü»^w  ,4ij«  3eb*n4|vig  kai^fv  bi^  ji^e^^Ma 

.JuZ.^0    «K     ^ikink»    -11^  ««r«i««li*4.<«l.^   ^(»«kl.«  ^  ^^  Ellbogenknorren,,  und.   an    dei:   Doi;saJ«^ito  .dei 

ifiSBras    ab,    welcber    die  «yphilitfache    Diathise  Nagelgliedes  dos  Zeige-,  Mittel-  und  lÜnginge;-8.    Es  wurde 

beglettrty  oder   sie   ist  eiafach  ein  Produkt  der  ntm  eine  SQbilmafbpbantflTm^,  iair^rli««  nnd  iuseerUcb 

IMsOiese.faelhst  Helleicbt  aaeh  bloss  ein  zeit-  ehigdfüet,  «ormf  BtBmlkhJwcbcrBaMrongsfMg^.Yfrt 

weiligeivLBk«ip^dnet  von  St  Lazart!    Röf):  demonstiM  die  »«aüW^^ 

«kx^     ä.m    XI  •  •     -^    V..  L*  1.      1.-UL  fertigt  dji,e.Wahl  des  ihr  «egeb^nen  Nunen», .     , 

Die    Affection    ist    höchst    irahrscheiniich    an-»         «     r«  '» «».  ''*f    .    ;    '^     .  ^   :    •    .« 

steeIceBd:    Die  lokale  B^ha&dlung  sott  an  wirk-'        '14;  Hr.   B&f^  tniacht' danavf}  abftnerkBam; 

sBBi  ^dagegen  sein:,    wohl  aber  bei  allgemeiher  dass  die  syphiHti^^henf  Kagell^Bn  Mlielr  ^d 

Mereaiialldurdie  Diphtherkis  rasch  Terschwiiiden.-  hXufigier  gewesen- sein  Hiisien,  als  jetst^  daüs  sh 

Kurze  Notizen  über  l^-  beobachtete  PXHe  sind  «war  in  f^rankreicli  nacb  Cazehave  nocli  'hiafig 

beigegeben.  rotkoBiBielt  mflssenv  anderwCrts '  afber' ''  uKd*'  Ibsbe' 

r.i'        f  .!    7   '  sdndei«' in  DiVMttiark  tu  de&  grOsaten  Selieit^ 

.'    10.   Hr.  >d?^'dnrchinastert  die  Litemtvr  hr  beiten  gehören.  Er  hebt  femer  hei^roir,  dacsB'ftidii 

Beinf  »anf  :dlfi  -Gontfoverse  ob  die  Syphilis  auch  flweferieii  sypIiiHdveliefCaig^lalMeM^  antirsAci- 

BlSscheneniptionen  an  8tknde   bringe  ond  gibt  den^milsse;   die  nof  chhniisdheii  ebngßtkioviaka* 

hierauf  eine   kurze  Beschreibung  über   3  Fälle  cJtftHden  ^  Nagelwimelh  berabendB  BdMmM^i 

yvitflekpes  drehratus,  wetcfae  er  nnter  diier  Zahl  Yerdlckung  undMissAtaltdng  des  ]t(Bg#ls;'  weich« 

WB  400  SypMitls^eh  im  Wtfrzbnuger  Jttlins^  zor  Abstossung  des  Nagels  Mi?eb  -»klttnHto   tttU 

spital  beobBchtel  hat  "Er -kommt  zo  dem  Scblosse/  ndr  den  Mbereii  constttutioneU^  ZoflSUcn  (Sy> 

dasa  man  inichtt  Recht  babe,  den  Herpes  syphl^  pMiden)  zusammeatreflfb  undtH«  andern  scinBcrt' 

litlcos '  )ilQ|»iien  va  weilen^  denn  weivq  ^uch  der^t  hafte  panaritlnmärtlge  entzifndnrig'dek  fNagela 

selbe  mhrselüen  ist,  so'  ghtubt'  er  doch  einen  wddie  der  Peiiede  der^tüstuMsen,  tubeHcoldseii 

sdntor  idrel  heabacMeten  FMHe  von  Herpes  beli  AUs^tioneB  und  sogar  der  Ttetikelgea^hv^nlsikn' 

a^ilillscbeiT'  mü  die  Syphilid  selbst  iuhldkf«i^>  gehöre. 


ift  I 


1&  Bie'.Hft^  <Sfdi^<mft  tmdMotk  ^bakm^eine  hkupt  Goiidjflombttdati^  duMh  to^ay^hi^  Heil 
iriditige^rbei^  über  KMMpfr9ypMli$  vqröffeol«  raog  der  Tlieile^  atid  'besonders  darofi  dte-  öftere 
iikt,  welche  elDeraeito  die  aofTalleftde  Hftiiagkeit  BerUfainiBg  ge^<enülierliegender  Pillöhefti  begOnetigt 
der  lyphilitlsdiea  KehNtopfbeirkrelnkaiig  ^  (adtet  werde,  «>•  läMe  elefa  <tfifeb  am' KeMko^  nadi^ 
H  ^hjütisehen.  wäre»'  18^  damil*  behdftel)^  iiieieeh,  4a8S> gerade  die  am  meim/^'  behti  Spr»^ 
fldreis^ts  deo  Werth  der  Laiyngbekopie  Ittt  die  ehentBich  befiÜHpendeny  gegen^einatidereohlagiefti 
DligiiM  ^r  KdiliEepfesypMi^  ins  Lickt  at^j  den  Sddeiiiihaatetelfea  mit  Verliebt  SHa  der 
Aä  hBQfigetea  -worden  breite  Condylome  ^ale  Gobdylooie  'eeiea;  VieHeieht  laeae-  «leb  «»pgair 
Qmdw'^'der- meiatoiiB»  m^kr^  odei  weniger  roii«  dl«  bei  mawebeo '  LeuteD  •  kt^KAigeipe-  Bewegung 
\m4mm  Heieeikeit  dbreh  'dlei  Laryngl»koySe  des' rechten'  Stiimbaiidea  fttrdle  £fkiävuDg  4es 
mbseideMii.  >  £»:  ^ai>eii  M  Oanxen.  9  golehiB  larwäfchten  VerbUHiiieees  v^erw^rdiea;  ^Die  Zei^ 
Me,  deien  Kraaikeiige0ehkilrte&  aveb  kurz  adt«*  iMche  awitoheii'  der  Prkiillrafleeiioci  iiiid'  dem 
^Ik  sind.  Der  äiweld  dafür,  4^9»  da»  G^  Auftrete»  ddr  Kiehlkotyfooiidytekie  Tiettfees^  wird 
ideoe  wirklidh  breMe  Gond3^ome  itad  «HcbUr  Hack  den  >ErfabrangeQ'  der- Verf^  «pproxlnvatiir 
Anieree  war,  wird  ron  dea>  Veefaeeero  dadaroh  aafB— »-lOWooktefestgeeteik;  Sehmenren  maob^ 
0Bt^j  daee  die  'Gebäde  '  ekie  <iberraechond€  tendte  KeMk0piscofid|yld[ae'>imr  Smal  aivd  awar 
AiUfdikifit  mit :  breiten«  CondykNtieti  beiassenti  iior  in  gerii^em  Mdaaee.  Dkss  Clondyk»tii#  dee 
ai  spetüeli  jetie  wefeelicbe'  Verälekuttg  ond  Käefaene^  Inl  dinr  NMhe  dee-Keblkopfseliigangee 
Idockerang  des  £pitikeie  ceigten,  türie  man  diea  bleweüen'mit  Kalairh  dee  Kehlkopfe/ zoeanHoaeli 
fw  den  CbndTiloiiieD  an  der  •Sohleimbaufe  der  Totkommen  iiHd>  deeehälb  Heiserkeit  vorhavided 
Ikd-  nad  RaeheBbSbie  ntidider'Vaglnaltiortloa  seilt  kaim,  haben  die  Verf«  an  4' 'Fall  erfahren« 
■  whan  gewelmt  ^t^^  ferner  dass  dieselben  g^-»  Bihnfaeke  .KekUtcpfiikMcnThe'  fanden  sich'  bei 
üfc  In  die  coodylomat^e '  Periode  der  Sy^hiUa  den  jl>6  Sj^bftltisdien  iior  in  %  FftU^n,  aieo  seK 
Idoi  ond  sieh  '  in  de»  Tbat  In  allen.  9  FflIkM  ten^  genug  gegenttber  d^n- 9  FiUea  Condyloma^ 
litAasmifanieeines^insigen,  ept^^der  aaeh  ad  töeer  >  Erkränkting«  «^  Ueber  eiafeche  syphllül« 
afcnn  Kikperstellen  Beks  terbreiMte  Ceadylome^  eehe  Keblkopfsgebchwüre ,  deren  erste  fintwlek^ 
ohr  neck  biB94>ndem  solehe  der  Mond-  und  lang  in  Dunkel  gebilllt  idt^  haben  die  Verf.  we* 
ikcknbdkle  TorfiMiden.  Beaügliehdes  Gesohleeh«»  der  eigene  Beobachtongen  geniaeliit^*«oeb -a^mst 
«  wiupen  6  Weiber  und  8  Müaner  mt  dles#  m^  tai  der  Literatur  die  wülisckeafiwbrtke  An^ 
Vdse  €rkiaiii8iy  waa=  iwie^  die  Verf.  bemerken^  kiUlrung' gefnnden.  6i^  müssen  sehr  sriten  ^seiA 
aftitig  seht  mag.  In  allen  Fällen  waren  die  imd  äre  Diagnose  dürfte  sehiwierig  sein,  da  we^ 
CavüaldrÜ9en  gesohwolleii)  worauf  kein  Grewicht  der  der.  gelbe  Beleg  de»  Gruodes,  noch  die  in 
gdigt  wird.- '' Dia  vRaehenorgaiie  ae^gSen  Imal  der  Umgebang  vorkommenden  Wacbertingen  ihnen 
ddaehe  GefifaBaiiijeetlOtt',  toal  b^idereeitlge ,  1  «Igenthümlicfa  angeiibren.'  Murdurth  die  Aetio^ 
nl  dhseHige  •TonsIllenhypertröpMe,  8mal  oon«-  logte  und  naoh  vorheriger «orgi^tigerAasscfali^es'' 
Ifiomat^-fiAtartung^  9mal  normalen  Zustand  «ng  degr  TubaHialeee  dürito  sioh  dIeDiagnose 
Uütigkesebwardaa  warea-in  2  •Drittthellen  der  akbernlaaseni  — >  Die  phdgedänisohe  Qe^hwtitk^ 
Mit  TOfhaaden.  Wirkliehe^  Aphronie  bestand  nn^  form,  wekhe  in  -der  Rugel  erst  naeh:  ausgedehnt 
kiPiU,-Hai8aität-in  7  Fallen  •and' vaMkoM^  ten  Verwüstungen'  dss  Raehens  den  Kehlkopf 
M  u&verSnderte  Stimme  in  1  Fall,  i  Ehtspre^  erreicht  /  aber  schon  mit  fiUhseitlgen  Hauti9hip«> 
ted  ^fieNn^VerhäKhissen  süssen^  die^Oondy^  tlönenoder  selbst  mit  Besten  der  PrimKraifectIon 
hm  Srakl  a«i  den  Stimmbändern.  1  Fall  be^  bei  marastis^heB,  herabgekommenen  Personen 
*dtt  flbilgSflia^  dass  aaeh-  Oondylome  te  Kekt^  vorkommen  kann,  hat  meiner  der  Verf.. imal  g^* 
^kipiflidey  w^ennsi^  nu^  ehis  bedeui^dde  Gr^Ma  sehen.-  -^^  In  Bezug  auf  <die  aar  43lummiki/Mm 
«bngea^:  bei  VUlstSiidigigesundsn  StUnmbftd^dMt  and  iaus  sypMliti'aJchen  iSti^kdn  durek  Vereifeer^ 
tilkbnatioiftiwe^otlidi  beebltrfeclhtigeh'  kOnneil«  img^  entstebeadett  Keblkbpf^es(;htviflre  betenendf^ 
He  Verthettnog  >'a(uf  vers^iedene  Stellsii  ded  Verf.,  dass  die  «natomlseheBeg^enBaii^'awlseheit 
Urikopfes  U,nd  hi*  folgender  Weise  ^staltireeh«  Shoten<  und  Oumma  '»loh  Wieht  ab  s^kr  seharf<^ 
^ Stimmband  '5tilal ,  link^  Bmal  befallen^  -die  U^ransstelle.  Sie  'bda^fehneni  datehMb  toiiltfafig 
Mti  siviflchen*  beiden  AtjtaeAoidknorpeIn(Keh^  die*  mehr  ausaibmeugedritogt'  vtovkotaimeiideh^ 
^•pftgmttd}-  dmal,  vordere  '  dommtssur  'lmd|  kleiner  bielbend^a)  widniger*  schaff  abgegreniiien, 
>7ep^(iiaeke  Fak&  2mal, '- und  zwar  Imal  feohti  von'  rerthei'  ßekteibihaist  überdeokteUj '  ztyi^ifet>  bald 
wif  Imal  beideiseltsi  Die-  Condylome  f^den  der  Venelterung  anheimikllemlen  Qescbwülst«  ded 
tt  also  weit  bSdfiger  auf  dcfr rechten  SeUddeS  Kehlkopfs  tmd  Rachens  als  ^ubefkeln^  diegtüsse^ 
UUtupfe  ide  aal  der  Imkeii  Seite,  ein  VerbäU-»  reu)  scharfer  sich  hervoibebenden^  mehflsollr^ 
^  weldkes  die Veiif.  absiebfliek  unerklärt  4assen  ie»,^  gelben 'Gebilde'  ah  Gummata.  Dr^l-Bee^ 
^oiies.  Dasselbe  steht  in  vollen  Einkhm^ef  mil  btfchtnagen  der  VeH<.  di^neta  kds  Beispiele. '  ^  >^ 
^  Bedbaöhttihg  von  RkekMf,  dir  bei'  den  Ge-  '  Von  der  ^UOnärend^n  Fofctn  der-Kehlkof>fS^^ 
"(inrfebndungen  am  Kehlkopfe  TVkberkuKlser  sypbllis,  deren TheilglieddiePe'ri^hondritlsliirTngea 
^ndite  Seite  iM^hr  beAdlen  fitod.  Wie  Uber^  au  bilden  pflegt  {DükiOi)  kllbmi  die  V^t  anr 
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li  £aU  tM)9b«dhlttt.  Sie ;  nebmOti  deaibälb  dd  Ffilld         A»A  iÜiwrgathtnbiUkiil^.  Aadhl  lypUKtfoiüieii 

a«8   der  lüefutur    dacii  •  und    co&atmireii  aich  Kehlkopfeleiden,   welche  nicbt  b^Miv  iit.y.igihl 

Ännwtt  die : PaUickogie  dieser  Form«  Daa  jüngste  dfie   Larjngoseopie  AufiMiUüsse»    welche,  ^wtk 

damit  taehalUie.  Indi vidiiiim .  war  21  Jahre,  daa  akbt  erbäUUob  aiad.     3  daraiif  betüglioba  Be- 

MiefMe  .97.J»bre  aJt(  6  FUle  ttafen  aof  daa  3.  obaebtkuiigea    tbeileo  dj»  Ref.*  mit«  üUMerdeia 

DwienitiuiDi  11  auf  daa.  4.)  4,  aal  daa  6.  und.S  MUBsem  tio  aioh  laberüber  Nailie»bilduag  i  nodi 

aitf  daa  6.  Decenniunii.DQR  Beginn  der  achveceli  feJgeoder  Jdiiaaen:  Nlurbea  mHi  bedeutenden ,6iiiH 

Larjmxaymptoine.  faAd  neiat  etat  b — 10  Jabre  atanzveduaten  finden  aicb  km  /meiateo  am.KoU^ 

naob  der*  PrimStaffection  statte  kwanabinaireiae  declEel  vor.     Ekr  KebUeefc«!  Isann  nollatfindjig 

je4oeh;.apch  »ebdn  feüber  (nikch.i  Jabc).    Von  aentdri  aein,. ohne daia  der  äebUngakI  beinuMM 

16  FäUo)  alarbeB.7,  6  waideni  .als  geheUl,  a  ligi  wird,   wenn  w»  die  ßümmbüiider,  i^vern 

afe  gefceaaert  langefitbrü  und  ü  befindet  aicb  tiecb  aefart  gdt(iiebeD  .amd;/deBn   da  der  Yerachlm 

in  Bebaattuog.  .Die  Angaben. Ober  Heilang,,  ver-  dea  Kehik:opfa  duodi  StimmbSnder,  Taachenbün- 

dienen,  wie  die; .Verf.. meinen,  aebr  geringssa  Vem  der  und  KebUecIcel.geleisteiiWird^  SQ.lLann  im 

tfiiuen...AJa  allgemeittejr  Cluurafcter  solcber  Fälle  Herüberlagerung  der  letzteren  eotbebxt  werdeo, 

ateUt  akb  deijenige  der  KebU^opfiiateneae  betaDa,  wenn   niu  eaatene  völlig  functlonsikbig  bMbeiis 

die  Biebc.aeltea  aehit  höbe  Qrade  einreibt,  nnd  Die  Vereitenmg  dea  Sebldeelceia  aishraltett.  ge- 

aelbH  In.  einigen.  traGheolomirten   FUlen    toUi  wöhnlidk    sehr  .  unxegelmliaaig   yer,.  nnd  liaal 

aUMigen.VWcUoaa  der  KeUkopfsröbre  berbeln  demnach  zackige,  an  yielea Stellen  vorapribgetidB 

fiihrta»     Als.  wesentliche  Merkmale  aindi.  daher  Narben.aurüek;  ein  VerbäUniaa, das  wahrseheinlidi 

attfeeAUureoa:  .vor  längerer  Zieit  voirauagegangeiie  aeineBegrCindnngdiurin  findet^  daaa  die  zaUxei* 

Femaebläaaigte  :  oder  nnregelmäaalg  mit  Mercur  eben*  Dttrchtrittaatelleii  von  DrüaeagäiigeAi'dMrek 

behandiritet  SypbiHa^.naeh  der  sich  mit  ftCteien  den  Kdildeckel  der. Vereiterung  weniger  .Wider- 

Remissionen  Heiaerkeit^. ScUinglieachwerden,  Hu**  stand  entgegenstellen,  ala  der:  Knorpel,:.  dea$6n 

sten .  nnd  Dyspnoe  entmrlekeln ,.  sieb  bis  au .  den  Lückea  aie  eatapreehen« .   Die  £rknn«lni09  dw . 

hMisten  Grade»   (benondera  Aphonie)  eteigem«  KebldeokelFerloate  ist  awar  auch  dweiebi  dea  fite- 

Später  trete»   verbreitete  Schmerzen  in>  Halae  führen  dea  Fingers  möglieb;   alleitt,  4aaA  W^" 

hinzu /dMin  reiohlicbev  seUeimig- eitriger,  viel*  lieb  schon  Narbenbilduttg.da  Uft^  zeigt  ersc  dk 

leiebt  «iaeb  rein,  eitriger  oder  blutiger  Auawarl^  laryngnacopisobe  Untersuchung*. .-.  Aehi»Ucb  veii 

BOwie;  A;bmageru«g  und  Hektik,  deaen  wohl, die  h^t  ea   sich   mit  :der  Unterseheldwa^    von  Q^ 

meisten  .derartigen  Kranken  .erliegen.   Wird  aber  aebwiäien.  und  Narben  an  den  Ligamentia  gleaeeic 

auch   dorch  Antiayphüitica  oder)  die  Traebeoto*  epiglottioia  und  ary-epiglotticis.      .Wichtiger  .für 

um  im  Leben  .geeetle^.ae  ist:  au  fiirebtvn,  daas  die  StiaambikluBg  eind  Naiben,^  welcher  iigen^r 

durch  eonstifingirende  Narben  dauernde  Stenoae  wo   mit  den  OartUagines,.  aryt^moldeae  >ituaa«^ 

bedingt  werde,   oder  doch  Heiserkeit  und  aeitr  menstossen,  die  Bewegung  dieaer.  and  der. Stimmt 

weise  Störungen  der  DeglutiüoA  .iiPudl.Keapirati(en  bänder  bleibend  behindern  |  und  rfelbucbt  aind 

übrig  bleiben,   wie  .dies,  die  Betrachtung  jener  mandicHlerao.tielfaebenBewegimgaetßrunfgeni  die 

tiefgehenden  Umwandhing  der:  KeblkopÜMcbletmr  bei  Sypbüitiaehen    beobachtet  .  wnrdtttif/  deadl 

baut,,  die  . diesen.  Fäilmi  au  Grunde^.Ue^,  gar  Narben ^  ^reiche  ton  unten, lier^    aleo.jmrngoiT 

laicht  .efirarten  läasti  .Jenei  VerunAaltung:  bja  eoj»iach  nicht  sichtbar^    den   Aryt^enoidknorinA 

aur.  UnkenntUebkeiti  des.  Organa, .jene  Scleroair*  ertieioben,  zq.  esklärcii«   .Nerbea  Iq- den  Sijaftab 

naigder.  Scbleimbaotund  Yerdiickung  derselben  bätidem  eielbaty  oder  die.  irgend  ftee;  QieaiebiifH 

durch  .papUlaie  Excreaeenaen  ./Met  aicb.  üfter  w  dieaen  baben^.  verenlaasen.  m^^  .Ueiaeriiei% 

aaatMiiaci)  be8ehneben,::eQ  ^  Bn  aebr  acbön:  in  aaweifen  Aphonie,,  und  beait^en  ßl%  iM^el«.  ^nheftl 

einem  >  Fatle .  ven  :JBheh^,g . :  Bwih  .  etc. .  :Dleae  bau  •  keinei .geringe  prognpatiacbe  fiedwt imgn .  Dil 

fi^mptMiei!  hten^n  iietuiijfeb.  iwi^eentlicbe .  Ve«h  Karben^  die ve»e»nfffcberi^pbilitiaeber  .Qee^bwücfr 

änderongen  ..erfahre»-  .durob    den  ..Zwiaebentrjtt  bUdung.  herrühre»»,  werden  aicb  ^l^iiuiai  .aiober  «l| 

acuter  lUhlkopfsafefctionen,.  .uolier;  welchen  die  sekbe    bestimmen  les^eu.;  bff   jeneu  da^egeii 

F:eiiubondiftia.  la^ngee;  Md  daa  Oedeme  g]i»t4i4  welcbe   «^ne«  eUgemein  de^ttutrendfw  J^rm^am 

dia*  am  .bekannteaten:  sind...  Wenn    nan  :  auch  bt?rvqrgehen>.  dürfü^  durrh^die  Roieldichkeit  düV 

enffeeatpriache  AiUSUei  rasf^be  pontifMibrUehe  Steb  Ne^bpngßwefoea  und  die  bedeuten^len  DiffprmJMi 

gemng.  den  Dyspnoe, iSi^bemfen. bei  Hatoer  Fjer  ten,  welche  aie.^et^en^  weit  .eher  iHxib.  itiJfeai»ei 

bcazunebme  imAUgemeinen  4n{  soiehe  lif^iaedeii  ersehe  Abstammung  verrohen  wardien«  .Imi^MerF 

binweiaen.,  so  ;»ind  doch  Cm«,  beide  .Formeitnuv  wird  die  3erücke>ei)tigung^erAD4inpQee  und 

die  lar)fpgpsc.qpiaeben  Belange  in  frühere«  ^it  etfra^vorbaudenonJ^icben  dergi^icbsseitig^ 

cbaHak4ar|Bti8Qb<»  .indeas  4päteiEi:aehon:  manchi;^!  «^igeilLufenen  Sy^blUa  die  Dii^giHxse  .WMentf 

diePericlKmdieiMenpcip^t?slicbemrmitJErl^eicbteiM0  a».  stütaen  vernn>gen^     .    .  ,     ..       .t      a 

eijn^retendenEltei;ep0WHr^^e^uaauflgebuatetenKTior-         Die  Verf.  bescbliesaen  ihre  Abb<«udlung' 

peisliückenodesden^jmplomenderCommunicatipi^  eUgemeüneu'.  Ben)erkungx?n   über    die    Aetiol 

fwjscheivKehlkopf  u^d  Speiseröhre  evkanpt  wur^e«  Diagnoae^.  Prognose  und  Tb^ra#ie  .4er.  Kclilkp 
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ijphffls,  aas'  wekben  wir  nur'  das  über  deh  specifiaehem    Gbärakter    ids    gtuDm?tee  OrdiitiB 

Werft  der  Laryngoskopie  Gesagte  herrorhebeii.  auf.        ' 

Kinn  dSe  Laryngoskopie  allein  ein  Kehtkopfslei*  Die  entzOndlicbe  Periorcbitls  zei||;t  flicb  ah 

jni  als  syphBitiscbes  erkennen  lassen?  Ja,  wenn  YaginaRtis  oder  Albuginitid,   oft  in  Verbindung 

Dmdjlomej  Tuberkeln,  Gummata  oder  allgemeine  mheinattder,  und  bedtebt  in  Anbammlang  in  der 

Degeneration  der  Stbletobftnt  nachgewiesen  wer-  Scheldetihant,  Terdiekoag  derselben  ond  Anhef- 

ka,   Vieldeotig  mfissen  die  Catarrb^^  and  Ge-  tnng  tos  deren  BlKttem  in  verschiedener  Ana- 

sdiwure  erscheinen.    Letztere  können  eben  ana^  ttehnnng,  Ae  für  das  Gefühl  eine  höckerijge  Ober^ 

indem  aus  aphtc^eb/perichondritisctien,   dlph-  fläche  darbieten.    Der  nämliche  Prozess  konudt 

theritischeti,  gangränö£ren"tnid  tubcrkulösbn  rro^-  In  der  Masse  des  Hodens  Vor  und  ist  meist  mit 

Rssfh  hervorgehen;  vthi  weder  Sitz'ilbcfi  Aus*  stellen  weisen   Veränderungen   in   der   Albuglnea 

ielmmig,   noch  Beschaffenheit  der   Umgebung,  verbunden,  b6  ÜKnükh,  dass  die  Entartungen  der 

weh  das  Aussehen  der  Geschwüre 'selbst  bieten  Hodensubstanz  mit  jenen  zusammenhängen  und 

Uer  constante  und  notfawendige  Charaktere  dai^;  die    ganze   ergriffene  Masse  Segmente   des  Ho* 

loodem  es  dürfte   im  Geg^nthcil,    wenn   z.  Ef.  ^ens  bilden,   welche  von   der  Oberfläehe   nach 

J^iid  syphilitisch  und  tuberkulös  tugleicb  ist,  dedi  Mittelpunkte  des  Organes   sich   erstrecken*. 

wt8  in  der  That  öfters  vorkommt,  ausberordent-  ^  Von  dieser  hiterstkiellen  entzQndUohen  Form 

Seh  schwierig  »ein,  d^  Matur  eines  rorgefunde-  verschieden  zeigt  sich  die  mehr  spezifisch»  gnm^ 

oen  KeUkopfsgescfiwüres  ^bestimmen.  toSse  Orchitis.'    Oft  ist  letztere  mit  der  ersteren 

verbunden,  scheint  sieh  aber  auch  bisweilen  selbst>- 

19.  Wie  Hr.  bischer  mitth'eilt,  hat  är.  Bctum  ^ndlg  zu  entwickeln.     Auch   diese  zeigt  sick 

üi  doem  Falie  von  K^lkopfssJ^hilis  die  Tracheo"-  bald   in   der   Albuginea,   bald  im  Hoden.    Sie 

tMde  gemacht.  '  bildet;  runde,  fbste,  weissgelbe  Massen^  gewöhn- 

IW'PiM'bctrAf'-^e^iilingef'^tietfth)/ welche  naeli  Uch  Von  bkrter^r  Schale  umgeben. 

ihariridiAtt  «ridttt.  Mter.  ^ptditisdi  «ejiMen  .«^i^  ;      ^\^^  Untersuchung  lehrt,  dass  die  äusserst« 

Ätaecwn  am  Kehjhopf  tpipfand.  seit  U  Jahren  »bwccJi-  »c^cnie  aus  jungem  öiBdegpweDO,  aas  ueorige 

irfnd  (euer  war,  Im  Juni  1800  aber  aufgor  medldniacben  ^^^  fettig- metamorphOSilten  Zellen  QUd  amorphef 

flhik  ftn  vinem  grossen  L^ertDmof  b^handeH  wurde,  •Aet  kl>miger  Masse  -  besteht      .    ' 

■jdh pMiiebtki^Mttlea ^^^^^                             ^  Dj^  syphilitische  Hodenerkrankung  kann  In 

iS:*H:^?St  lÄSo'^Äf  Ä?£  "f^^^  Formen   den  Hoden  oder  den  Nebenho^ 

Äff  iflunerzhaft'  för  die  ünfersuchung ,  Larjhgo8kopl6  ^en  befallen.    Obschon  Verf.   VidoX}^  Annahme, 

M  citraiK«B ,    Lotigt^a  geautid/   Im  Adgiist  entlassen,  dass  Vorausgegangener  Trapper  zur  syphilitischen 

S*!?*?*'  ."4*  ^^^^^  ^n»oey  födidam.  Geihuh  .aus  Hodetterkvankung  pr§dlq)OnIren  kann^  nicht   in 

i»  llude  YI«M  *ii%apAi|»m^  4m.jt5^  U^tobttt  1660  Abrede  stellpn  will    wie  denn  anrh  in  AinrplnAM 

k  ODtreteDder  Srstickiuigsnoth  Traehtotimuc,  Felch©  wie  ^Dreae  Bleuen  wiu,  wie  ucnn  aucn  ra  emzemen 

■  aer  Regel  bei  ErwacHseoen ,  sehr   leicht   war.  —  Jetzt  «ß^Ö^r    "*"«    Tripper    VOrauSg«gangen    war ,     80 

•  HoftiÄft  naeh  der  Openrtioii,'  wÄhrend  welcher  Zeit  Pa*  Sind  ihm  Jedock  auch  andere  bekannt,  wo  troti 

JtiD  ««tt  dl*  te«h  Moa^  mnifputm .»  gutnn  Stand  froherer   Tripper  und  noch   vorhandener  Keste 

Jm  roll  dec  VTiin^e  ai^  durch  den  Kehltopf  in  der  »titutiottelle  Byphllis  kerne  specifiscbe  Hodenent^ 

■*«Mile  «tun  Vöttcfceln  bringen;  der  Albern  ist  seiir  artung  zUr  Folge  hatte,    üeber  die  Veranlassung 

««»itigt, »MMdi^IiSlkr^b^mimMmiiiett  M.  Bei odteiwr  j^r  LoeaÜsireng  der  constitutionellen  Syphilis  im 

S^iTÄÄu?'^^  ^^^^  ^"^^  «berliaupt  nieihs  BicHeree  bekannt 

'       '*'      JrP  .   •.',     ,,r'i    i   :»;,!.     .f)  TutumaflscbeÜrsMhen  waren  in  keinem' von  Hm. 

24.  Nach   einer  historischen  Uebör^bt  der  ^^ATe^  Pttllen  tfaehzuweisen.     Von  den  beiden 

"*«r  erschienenen  Schriften  über  die  syphlliti-  Hoden  sehemt*  keiner  eine  vorwiegende  Tendenz 

|wr  tIedeng«8elfWfilJte,''WdrhT  de^  wUhpsc^ein-  zur  specifischen  Erkrankung  zu  haben,   ebenso* 

we^'biAerbelJo»i€frsJi«FVabkreich  h»^  Wenig«  scheint 'das  lÄngei^  Bestehen  der  syphili- 

|MafeiMi|.V)NMst^l(mg{idn^andi9ren'fli^  tischen  DySorasi^  die  Entwicklung  doppelseitiger 

«««kungln  *Eih?tilMMtlg<'ge^to'«tid  sb  'iel^  firkvatikubig;  zu  begdtosUgoa.     Obscbon  Verf.  itä 

Wfa«ig  >««/  8<lMifibiii<'  ih  ^^ankreibb  tM-  faSdl  AÜgemetneü  RicanTB  Ansicht,  dass  das  fragiicb« 

*B^  VerkMihens  iei^elben  1^  Hodenleidet»  der  spXtesten  Periode  der  Sypbilb 

2||l/'Mligt  Bf^'B^h  iie  tsBVii^Ük  von   6  «ngehöre,  bestStigt  fltnd,  so  glaubt  er  doch  dies 

"■^oigekemmenen 'Ptilen  '  iBin  >  ^onetitntioneU  nicht    als>   unabänderlich«  Rege)    aufstellen   za 

9Wti«dm  Mrfen«    In  kehiem  ^er  angeflüirten  Fälle  war 

"^«lifGrM^  i>bit  t^ti^WflUnter^^  ikt    sypUJItiäcbe    Ojracrasie   jünger    als   2^,  In 

•Jl  *e  •  VMtoiAsrmig  -der  OeWebe*  durch  eeä*  einem  5 ,  und  hi   1  anderen   6  Jahre  altr   In 

^tMMlle  gM^fis.;  .:|]f^iia(«li  ::^      in  seinen  iiHen  trat  das  Hodenleiden  als  Eeädh  von  cotk^ 

*lm  «e  BjjlphUHi^                                 ih^ls  stitotioneller  Syphilis  auf.    Bei  6  der  befalleneii 

^«lafäehsr  ohronisMl  entsiindHeher  Ponn  ah  Indlvidu^  war  der  erste  Constitutionen -orphilU 

rttioieUtig   oder   ÖnsliHi«;     tieila   mit'  ttilte  tfscbo  2laikU  tm  Winter  au^etreten  und  war 
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ISng^re  ode«.  IsUrzere  Z^it  gaiis  veraacU|8»igt,  ia   Citerang.     Für    krebsartigen   Charakter   ipt 

In  1.  Fall  schlecht  und  unvollständig  behandelt  Hoden^nscbwelluiig  «prichl   bei   einseitigem  Er- 

wordexi.  In  3  Fäll^,  waten  syphilitische  Hantlei-  griffensein  die  bedeutende  Grösse,  die  laaciniren- 

deuy  in  EiP^elien  tiefe  Halsges^hwüre,  in   dreien  den  Schmerzen  und  die  Verschwörung,  welche 

•Peripstosep)  in  1  gqpin^se  Geschwülste  gleicbr  <>n  auf  die  Bedeckungen  sich  sLOsbreitet!    Ber 

zeitig  Forhaadeo.  Iift  AUgemeinen  schien  es,  als  deutende  Härte  der  Knoten  dürfte  in  den  meisten 

gehöre  die  mehr  entzündliche  Form  einer,  früher  Fällen  ehef  gegen  als  fUr  lu-ebaartigen  Charak- 
ren,   die.  gummöse  einer  späteren  Periodei  der   ter  spreche». 
Pyscrasie  an^ .  £ine  Hodengeschwulst  bei   einem  Kranken, 

Die  Symptomatologie  bietet  kein  so  stetig^fi  welcher  an  constitfitioneller  Syphilis  leidet  odn 

Bild  dar,  wid  die  Schule  schildert,  Grösse,  Form,  gelitten  hat,   die  sich  auf  die  specifische  Weise 

f)rgriffensein    der  Bedeckung    und    Häute    ieß  entwickelt,    anfangs  höckerig  ist  und  nachher 

üodens  und.  Nebenhodens,   Qder  auch  des  Saa-  glatt  .wird,  hart,    nicht  sehr  gross,;  sehmerzlos, 

menstrangßs  variiren«    Sponlftne  Schmerzen  sind  unempfindlich   und  nicht  mit  Anschwellung  der 

aelt^n   forhanden,   doch    meist  ^In  Gefühl   von  Leistendrüsen  verbunden  ist,   kann  begründeten 

JSp^nming  in  den  Leisten.    Oefter.wird  das  Lei*  Verdacht  syphilitischen  Ursprungs- erwecken,  und 

,d^n  a^fUnglich  yon.den  Kranken  gar  nicht  be-  sieht  man  selbige  auf  antisyphilitiqche  B^and- 

q».erkt  ;    .  lung   verschwinden,    so   kann   man   als  ausge* 

I,  .  Auch  die  Empfindlichkeit  der  Geschwulst  bei  macht  annehmen^  dass  es  eine  syphilitische  Qer 

■der.  Berührung;  ist  selten  and  i^her  noch  im  Ne^  schwulst  war. 

A^enhoden.  als  ,im  eigentlichen  Hoden  vorhanden.  Die  Prognose  ist  besser  als  b«i  den  anderen 

4>ie  Gfisehlec' tsfunktionen  isind  nieist  mehr  pder  Hodengeschwülsten,  bringt  keine  Lebensgefahr, 

minder  gestört,  doch  waren  sie  in  2  der  beobf*  sondern   im   schlimmsten  Fall  Impotenz   und  je 

achteten  Fälle  ungeach wacht     Der  Yierjauf  de9  frfiher  eine  rfitionelle  3ehandluQg  eintritt,  desto 

LVidens  vi^iirt  sehr  und  der  Ausgang  tendiit  auf  eher  ist  auch  ?  in .  weit   vorgeschrittenen  FSlüm 

Induration   upd  Atrophie  ocier   eiterige  Sqhwel-  Hofftiung  für  Wiedererlangung  der  Funktionen 

zung^  .SiconcFs  Behauptung,  daas  letzterer  Aus*  des  Organes  vorhanden.    Hit  der  constitntionei- 

gang  bei  eigentlicher  syphiljitischer  Hodenerkrank*  len  Syphilis  überhaupt  hat  die  specifische  Hodenr 

ung.  nie  vorkomme,  sondern  immqr  nur  bQi«ub-  geschwulst:  die  Neigung  zu  Reeidiven  gemein, 
cutanen    Qummi  -  Geschwülsten     ist    unrichtig,         Die  Behandlung  hat  sich  anf  innerliche  Mit" 

wie  2  der  jbeobachteten  6  Fälle  beweisen.  Dieser  tel  zu  beschränken  und  stimmt   mit  denjenigen 

Ausgang :  wird   naoh  Verf,   unzweifelhaft  öfters  des  Stadiums  der  Syphilis,  in  welchem  der  Ha- 

mit  andern  fungö^en  Hoden verschwärui^en  yerr  den  erkrankt,  tiberein;  in  nicht  allia  später  Pe^ 

wechselt  — .  riode  Mercur  in  Form  von  Sublimat,   oder  we 

Die  Induration  führt  in  ungleicher  IQeitdauer  angezeigt  a!<(  Schmierlrar,  später  oder  nftch  nntt- 
9ur  Atrophie.,  und  wo  dal  Organ  in  grösserer  losen  Mercurialkuren  Jodkalium,  i^nmer  mit  den 
Ausdehnung  beiderseitig  ergrilTen  ist,  in  vielen  nöthigen  diätetischen  Vorsichtsmassregefai.  Bei 
Fällen  z«  unheilbarer.  Impotenz.  Einer  von  ein-  Stippuratlon  iiMdie  €a8tratlon  nur  dann  ange- 
zeJnen  Aatoren  angenommenen  primitiven  Atro-  zeigt,  wenn  antiäyphtlitische  Behandlung  erfolg- 
phje  des .  Hodens  bei  constitutioneller  Syphilis  los  war.  Hier  fehlten  bisher  besonders  die  Eng* 
dürfte  nach  Hm«  B>  wohl  immer  eiiie  der  Beob-  länder,  unter  denen  mehrmals  geriohtlidie  Ver* 
aehtung  entgangene  Anschwellung  und  Indi^atioi  fblgung  von  Aerzten  votgekomnien,  wdcfae  nack 
.vorausgehen»  2u .  diagnosUschen  Irrthümem  :ge*  oberflächlicher  Untersuchung  Castration  vorge- 
ben vorzüglich  die  cancröeen  und  die:  tuberku-  nommen  ihätten«  '  ..  ' 
lösen.£ntartungen,.  sowie  einfache  chroniecbeEntr  '  . 
Zündungen  Anläse«  .  !  .  <  .S5.  Sr.  Lewifi  fand,  daealn  den  Hoden  i"MI 
.  Gleichzeitige  Erkrankung  beider  äoden  aonst  kiräftigen,* aber. mit  den  Zelcbet  übentw- 
acbUesst  ip  der  Regel  .die  Annahme  cancrßs^r  dener  $yphilitM(chec.  DyAQrasie  behaOcMi  Iß^^ 
iund  tuberculöser ' ErkrAnkwig  aus*  JDie  . Untere  dmen,  dieSpern^atOzoen  of1t9salB.(bei60%)/ebileii» 
«eheidung  zwischen  der  apecifiachen  und  der  ein-  Oiei  syphiÜtiBcben  (Ipden,  acjgtmi  dann  dieiriim 
ibchen  (selten  vorkommenden  und  w^nig  bekanA^  Veränderqngen,  wiealevon  KJr0iüm'/b^9cl|ifieb€i 
ten)  chronischen  Orchitis  ist  trotz,  der.  gröasten  sind,  nämUßh  Verdickung  \ der  Albqgijiea'iilid 
iGenauigkeit.  oft .  un^öglichi,  doch  kana.  sif^  in  der  Ssepta«  A,u8fferdeni  '«f^re»  dJ^  Vetten,  wekbe 
.vielen  Fällisn  $,nt  die  Aiaanwieee,  slieb  Qtützen^  die  Tubnli  flieminif^r«  iQmpinvvenr  -eehr  gefl^ 
.Wo  nur  l  Teetikel  leidet,  hut  di^  Diegi^ose  aoeb  die  Membrana !  pfopriii.  der.  TutmU  vetdkisXi  ^ 
(die  tjuberculöse  und  canoröse.HodenerkrankuDg  ein2^1uen.:i9onßt,ieo)|rt0qSafMine9iMMi8}Qheitf»ufitdfh 
SU  berücksichtigen.  .  Auf  erstere  deutet  oft  reine  einander'  dwi^eh  .neqgebiUet^jBipid0g4fKsbe.i^ 
tgleichzeitige  Affection  ander^er  Organe,  besonders  banden,  dA9  Epithel'  der (Eaiiälo6ten>flelb0t'aft 
der  Lunge,,. auch  geht  sie  meist  auf  Nebenbodeo,  dunke}bräui|Iicbep».  Pignient  :ge(llilt  ^nid  zole^ 
Samenatrang  und  Prostata  über  w4  endet  meiet  gM«  verfettet».  Äie  ßaiii»eiikaiiälelien  grfMo:  iw 


soid»  Wieli9  fat^  meb  oAsr  'tttidder  j|tdi8e»Par>  t^eMii  in  ihren  'Gentnib^y  das^  äuoh  liiilir  her- 

fien  unter  und  ttmH«  Aidcit  daftn'  au  •  sdchea  vorspriogt^  stärker  latisgegpröehen  ist  Die  Kau t-> 

Mn  fuia  Abr99  aueselleiide  Stollen,  die  keine  decken  haben  an  der  betreffenden  Stellt  eine  sehr 

AM  Mtfinifeti  melir  sdgen«    Die  Albd^nea  leipbt  biäaliehe  Färbong  und '  gewöhnlich  andl 

■ckr  oder  weniger  i  verdickt ,    evhSlt   dabei  <ein  eine  gewisse  Versebiebbarkeit ,  nur  dann  wenn 

iMfiigei  Aneehetfy   teigt  aber  ndkroskopisoh  die  Unterhaut    selbst    mitergrififen    ist ;   besteht 

nr  ferdidrtetes  Bindegewebe.  diese  Verscbiehbarkeit    nicht    Wenn    die  G^-» 

'  schwulst  in  einem  oberflächlichen  Muskel  sitztj 

17.  Sr.  J9fM^  thcfSt  8  Fälle  von  Glasköf'^  so  kann  «an   sie   mit  deni   Finger    umgreifen 

pertittttngeii  bei  IHttier  mibilitiecben Individuen  und  nadi  allen  Richtungen  bewegen,  so  lange 

^  weMie  in  Besng  anf  die  Eatwiekfong  des  der  lliiskel' schlaff  ist;  'so  wie  der  Muskel' abe^ 

Äigealeidenfl  asft  elllttider  üb^pef&sthiHmn)  abeir  contrahirt  wird,   wird  die  Geschwulst  unbeweg-* 

tahcswegs  -sotehe  Eigenthigniiichketttew  datbleteät,  lieh.  Dadurch  kann  man  sich  sowohl  yersichem, 

hn  es  gerecbCferti^t  sehi  dMte,  dliese  Affeetion  ob   dev*  IHimfoi'  wirklieh  Innerhalb  des  Muskels 

lidai  Torliegenden  Ffilcn  ftr  etwas  Andere»)  sftst,  als  auch  sein  Volumen  und  seine  Consis- 

difllr  eine  einfache  Compltealioai,  welche  sn^  tmz  pirüfen.    Seine  Orensseii  sind  aber  sehr  oft 

Wßg  bei  Syiihillfiechen^  vorkam,  zu  halten.  •    '  nk^t  l^enaü  festanstellen.   Dun^h  einen  leichten. 

•  aber' anbaltendcD  Druck  auf  die  Geschwulst 'ka!nn 

i8.  Br.  Fomo  theilt  einen  Fall  von  Amaarose  man  bewirken ,  dass  deren  Oberfläche  sich  ee^ 
■H,  welehtir  auf  syphilüiseher  ReÜniCls  4b«ruhte  waß  eindrückt  und  der  B^ngerdruck  sichtbar  bleibt; 
■i  dsrdi  wlederiiolte  iokde  Bhitemalehangeii,  Schmers  empfinden  die  Kiabken  in  der  Regel 
iMilSehtn  Oebmuch  vooFemmi  red«etäm  und  nieht,-  Jedoch  sind  si^  gegen  Drück  etwas  eni- 
MMiiun  geheflt  wurde.  Die  Untersuchung  mft  pftndlieh,  Nurzuweilen  ist  die  Geschwulst  der  Sita 
im  Augenspiegel  hatte  einen- exsudativen  Pmh  eines  'spontMen  lancinirenden  Si^hmereeö;  «lan 
M  an  der  Retina  ergeben.  Daea  die  iottlren*  nvoss  d{ea  wissen ,  damit  man  .  die  Geschwulst 
itt  Smdatffoekeii  niefal  dem  Homofi  litreoe,  wegen  di^es  Symptoras^  nicht  f&r  krebshaft  hält 
mkm  der  Retina  angehörten,  wird  vom  Verf.  Die  Aetlolögie  ist  seht' einfach;  die  Geeohwulst 
Mfltb  zu  beweisen  tfesnebt,  dass  sie  constant  gehört  bekanntlich  di^r  tertiären  Periode  der 
bdw  Gegend  derPiqsfUe  sassen,  Lamellen  von  SypbiHs  an.  Auf  die  Aussagen  der  Kranken 
aMMroideatUclief  Dttene  darstellten  und  kein^^Bö  braucht  man  kefneriei  Rticksicfat  au  nehmen  { 
•BHei  OscIUaliondbld  hatten,  als  die  Produkte  Br.  i^.  empfiehlt,  jede  derartige  verdächtige  Ge- 
il Homer  vitreas.  Bemerkenswerth  ist  es,  dasa  sicfawalst  antisyphilitisch  zu  behandeln,  man  werde 
fcdevtiiche  Besaervng  <dei  SAvermdgens  nicht  dann  schon  sehen,  ob  der  Verdacht  gegrtindet 
■f  dki  verlier  ein^j^eleltele  tnerkarldlo  Behand^  war.  Vevsichem  Kranke ,  >  an  deren  Aufrichtig- 
big,  sondern  erst  erfolgte,  als  lokale  Mntent^  keit  man  nicht  zweifeln  kann,  auf  das  bestimm- 
Mmgen  angewendet  wurden.  tesie ,   dass  sie  nie  Etwas  von  Syphilis  an  sich 

gehabt  haben,   so  bleibt  immer -noch  die  Mög-^ 

99.  Hr.  JMcseem  detnonstrivte  in  seiner  Klinik  lichkeit,   dass  die   Afi'ection  hereditär    ist.    In 

eisen  Fall  von    gmninatöser  Maskellfes^hwulst  dieser  Beziehung  hebt  Hr.  N.  hervor,  dass  auch 

n  liiken  Sclieilkel    und  i^abm   dabei   Vdran-  In    den    hereditären  -  Fällen    diese  '  Geschwülste 

bwng,  rieh  tiber  Pathologie  und  Therapie  der  nicht  fi^hzeitig,  nicht  vor  einem  gewissen  Alter 

4fhi&isehen  •  Maaheig«sdk«rtilate  nuszusprecben.  aaftreteni                                      • 

Die  Gnmmatti,  walehe  'Sitsh  in  der  Dicke  der  Der  Verlauf  derartiger  Gumtntgesohwfilste  ist 

Itakebseftst  eMIwiclfela^  sind  vom deweu,  wekhe  langsam,   ihre  Datier  immer  einis    lange.     Sie 

nbeutanen  Bindegewebe  -oder  In  den  Sehnen^  können  vollständig  heileh,  d.  h.  durch  allmälige 

entstehenr,  aus  ehiander  au  halten;  selilen  Resorption  yerschwiiiden  j   wobei'  der  Muskel  in 

ANl'fbrigeBs  diese -Geschwülsle  bloss  fnaerhalb  Bezug  auf  sehie  Function  ad  integrum  zurüclt- 

Ibi Maskelf,'  ohne  cHe* Umgebung  niit  zu  er-  kehrt.   Oder  sie  können,  sich  selbst  tiberlassen, 

inffeii.   'Man  kam  sie  in   allen  Muskeln   des  zur  £^eidiung  fühlen  und  die  Haut  p^foriren. 

Kütpa«  aatreffel»;  fi[r.  i^i  bkt  eitie  jifeNrisse  An-  Dann  entleert  eich  eine  bHLunliche,  dicke;  faden* 

*Uln  Meepa  hraebifi^  Pectbralic^ittajot,  Mas*  taebeade,  aus  Eiter  und  Biet  gemischte  Materie 

^,  hl  dlBT  Zunge /in  den  beiden-  Oemelll,  undw)eän,  was  ge#9hnlich  der  Fair  ist,  das  sab- 

^«6  ibdcHoinis  eto.  btlobaefatet.'  Gaif  nicht  selten  cutane  Bindegewebe  mitergriffien  war,  attch  Pilrüpfi 

^  man  sie  eine  gewisse 'Symmetrie  einhalten,  und  Flocketi    von    mortificirtem   Gewebe*    Die 

b  hstte  z.  'B.  der-  vorliegende'  Kranke  eine  HautMAsähg  bleibt  lange  Zeit,  der  Tumor  ver* 

^"wrigesehwitlst  deir  lAiken  Semimetnbranosos  schwindet  allmälig  durch  Rebd^tion  l  während 

^#s%aJallvä  vorher  einie  ^nz  Audidie  Ini  aus  de^r  HäutöiihtMig  'eh^e  serös  *  sanguinölente 

ticitettigen  Husitel  'der  rechten  Seite.    D^  FlOssigbeit  auszusi^ehi  pflegt  Die  Heiliing  ist 

'  ^*dnrdl6te  sM  hartund  bewahren  eine  ziem*  auch  in  diesem  Fa&  mSglich,  ab^  die  Vertüidei^^ 

ak  isnge  Em  Modurdi '  ihr^'  faste  Ck>ni^tesM,  dngen  am  Muskel  shid  zu  tief,  er  atroj^hirt,  var- 
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küitt  rfob,  taii  mehr  odev  mliider  «turto  DUh»*  um  tiaemilaoN'rii»gf^vi|liig6^TMmief^ 

mitäten  bleiben  zttrttck«    Zur  TOlbtändU^  Rer  80  ist  e9i,abef.  niqbt  iipmierfc  4ßm  ]Sr»,>X<v4f( 

0tUatio  ad  integrom  gehört  imuMr,  doM  die  ap^  hat  «aebeer«  Mala  gCNrebeiij  da«a.d|eY«fengeyuqs 

dfische  Behandlang  (Protejoduretotai  Hydrargycl  im.  Ntveara  dei  Anus:  begmi^i  und.. eifi^TniditfBr 

mit  Jodkallum)  frtibseitig^  beror  Ae  Oeachwüiate  foimirte^  •  d«8B0»,  Spit^ci  {ifnoß  ,  iDQ^an  iSpbiVift«« 

%n  alt  sind  uod  das  Muskelgewebe  serst&rl  iati  ctatapraehi  andere  Mi^le  .ist  dier  Sit9  der3tjji(i^| 

eüigeleitet  werde.  .  Wie  lange   dnd  soldie  Ger  noch  anomaler  u]>d!  i9abe$iHU}ere.:iiiyie,.^«9debr. 

schwülst  gedauert  haben  darf,  wienn- man  noch  nung  grösser.   Die  ringförmige  Strictur  war  bis- 

eomplete   Heilung  hoffen  will,   ist  »och.  aicht  w<Alen  »o.ieng,  dw  ,m^  .nur .  eins«  s^  #9neD 

sieber  ausgemacht.    Hr.  JV;  nüöinl,  se  tauge  dk  KadKQt^r.dniciiillbrsfi.  jM)p;i(e${  pi^iiiHil»  (sJwr::^ 

Geschwtilste  noch  fest,  nicht  erweicht  ^iet,  s^  stlmcl:;efaNe:feU4täQdige:Obliter9.tiM.   ]^,k^n(Oi| 

es  noch  Zeit  .  Fall  imr  ]diej&fM»»mb^  f«wl«cim  dec}.n«ibigfi^ 

i       .  \(ereugefiiiig]aad  dePttAA^  Ig^wd.   Die  {UN 

80.  Eine  beachtungswertbe  Arbeil  hat  Hr.  der  der  6tviet»r,  weJfQbetSlch  beiden  l]|iterau4^u«g 

Letukt  über  Eingetoeidegyphili»  veröffentlicht^  in  in  Loben  glat^mvtpclmiJi  ftufübitea,  i^aigtea  «i<A 

welcher  er  seine  eigeiien  Erfebrungen  fib(er.  ayt  meisteiui  nact^  des»  Tode  mi^.£edräai$c4  ^\fi^^ 

philitische  Strictnren  des  Beietums,  über  Lehetfr^  den  JPapiUißn  bosetji^  .  Qie;  ipi^pil^ege^  3qbt 

Lungen-  und  Gehimiyphllis .  )n  Zusamfn^haiig  mucosa  und  Muscularis  bildeten  die  yorzüglichsie 

mit  den  neusten  Forscbangeoi  auf  diMea  Gebiei  Parlier  (desjiiarbigfn  Qewebes*,  Jedpcb{!w;af.  bei 

teiii  bespricht.   In  einer  fllicbtigen  allgeeaieiB  pa*  8;  Kraake»  die-- iMiusjcuJaTis;  leicht.  byfertiPpMi 

tbologiqcben  Einleitung  bestreitet  er  die  Bereeh*  Unterh4ib.  der.Stri«yt!Hr{  i^ar  di^3dileii9haui  ^wk 

tigung    der    chronologischen  Glasmfieation    der  aeben  den  ßphin^vkAr  inlev&UB)  upd  dem:  fitNMid«ii 

£ingeweidesyphilis   auf  Grund  eigner  und  Ireia^  Anus  .oft  rerän^ert^  bald  TerdidU.  und.mae^eiis«- 

der  fürfabrungen  (6t<bf^rCoincideaa.  von  Icterus  nkjt^  baldrjQstalös. .  .Pie  Fi^lieln.  war^  vqn  jw^ 

mit  frühen  Syphiliden;  Be^/ran:  Paralj^se  4eA  liehet  Art^ :  am  .seltensten  die.  Mpsner^Q.  blindea!| 

9«  Nervenpaares,  im  Anfiang  der  constitutioinelleB  sie  : waren  •niehl  fÜe.Folge:.  d#c  .Maatdammlc^sn 

Syphilis),  und  berührt  femer  die  Frage,  ob;  das  ti^^n«'  snndein;der  :A(ifAngi;Wnii.<Ue;  U«iaqhfe^((?)t 

Auftreten  der  JE^ngeweidesyphiÜs  durch  cTme  voU^  Bisweilen    findet  pmn^a^c)^  b^  der.Aul^s 

Bt^dige   antisyphUitis<rbe  Behandlung    verhütet  Abscesse  der  läufwesen  Qenpjtafiw.  oder.  Uebeni^tP 

werden  könne,  läset  sie  aber.nnentaehieden.    .  davon;  si«  gehören  iSieiatMi' id^ni  «APtecedeptisa 

Bei  Erörtening  der  syphiUtiscben  SUritiurm  an.     Oberhalb. 4er. iStfii^tur  ißt, cKe  gkhieioibspi^ 

des  Rectums,  deren  früherer  Bearbeitung  durch  immeic  verändert  und  alle  yon  11m.,Lfit44^lgß(t 

Go98eUn  mehrfache  Erwähnung  gesdiieht,  .ben  sdheneq:  Fällen  bentät^en  4ie  Meiopng!  GfjtNMtinl^ 

schreibt  Hr..  jMidet  1,  Fälle  aus  eigener  Erjbb-  daes  die  ülpcp^onen  tvier  ^el^:  gewöhnlich  eeiM 

rung,  von  welchen  3  tödtlich  endigten,  dieübrl*  l^\»  Höbe    dar   Ulce^atioaestflki  fOberhalb   4M 

gen  mehr  oder  weniger  gebessert  j  keiner  abev  Strictur  betrug  immeri  di—ilOriCeintiim  3iswe)kPi| 

bis  cur  Restitutio  ad  integram  gebraebC  wurde«  perforiren   diese   Geschwüre  und   geben  Yeran- 

Im   Ganzen  bat  Hr.  £.11   Fälle    beobachlet,  lasaiHg  m  FA9teln  :  nad  PjerüQnitfs/V  ?^^9^.  ^'" 

welche  er  in  Verbindung,  mit  den  Beobachtungen  metcuetiver  Fall  erzählt  .wi^-d.^     m    '    ..«  1   i<  üi 
Anderer,  insbesondere  t>on;&üremprufi9'si(185Si)     .•,  Unter    den  ..SiyffpHMmen.   dfw,  .i^pbilijAicbm 

und   Gossdina  seiner  Kra^kheitaschilderiing   au  Mastdi|rmsti4cl|ur.stc^ei]kdj|eX)|efe««iitiqnestörMngfin 

Grunde  legt.  Die  Ansichten  von  BäreT^apnm^B  Qbe<ian^|  Bjsiweilen  gebtbartnäeMgfys  ^brecfem 

über  die  Entstehung  der  syphilitischen  Mastdarm-  T'OVaus,  ^as  nach  0iQer  mMgeth^itoennJReobaebl 

stricturen  theiU  Hr.  X»  niobt  ganz.,  £r  hält  die  to^  zu- diagaoiatieeben»)  Irrtbem  ;fili|K«9i.  Manfi 

Ausübmig  des  Coitus  per  anum  für  eine.. viel  Das£rbi:eehe«  iMinn  jediM^h  4tfi'f^^ 

seltenere  Ursf^cbe  des  Uebd$,   als  von  ^.,  die  später  .auftreteni  waA»beaüglicb  dffr,pJ9feQeK4Qll99 

gjsstielten  Condylome  des  BciCtnma,'W:eliehe  von  scörange»  nisbt  der,  FkU  ist.  •  Letztere  ^tt^ielm 

B'  ebenfalls  beschuldigt,  seien  an  selten,  diMS  anfangs  ,m  :  (e^bwa^obseli^r  irVersl^optog  .  QaA 

dieser  pur  8  Fälle  citire,  .nnd  yras  die  »coDStitu*  Diarrhio^,  4)e  ly^ratcpfung  bfffrechli.vor,  jfHpel^ 

tionellen  Geschwüre  des  Mastdatms  betreffe,:  so  aj^er  später  dfir.  QifurhoQ  iPlat^  <  .3ll.  d^n.;lBit 

hi^t  Hr.  X»  sie  2mal  an  constatiren  Geiegsidieil  tial^mptom^n  .geböri)  ^«^.  (Ctie..iI>iirinbA0twM^ 

gehabt«  In  }  dieser  Fälle  lief  eine  scorbutiscbe  M^^e  in  einem  ^iifähMei^  Falle  reii^bt  (rfibzeitift 

Diatbese  mitunter,  Hr.  LaiMfel :  möchte  abec  sich  aroebien;  i  Dies^  i9ti:  jedoch,  iu.ngewi^ieb;  .dwi 

nidit  30  schnell,  wie  von^  J9..au  einem  Zlusam*  die  Blutung?Qa>  treten  liveiat  eri^i  später  int  Asr 

menhang  rwisehep  scorbntiscbec  iDiatheee/uQd  Periode  .den  Diafirl|(»e. , auf. ,  Dig { Diarrhoe  :feUl 

Darmgeschwüren  bekeahen«  .  inder.später^Zeit/^Y,&ankheitnieiiia^ieJl^flp 

Der  Sita,  der  Strictuxen  iMvonOtJ^seUn  4r*^  iet  4antih£it^fl^a«ig    eines  /  detf.  i^na^yMe^liin 

6  centim.  oberhalb  di^  lAnneF,  alae  im  Niveii«  Zeichen.    LeibsfbweFp0n  isiird 'Bicht  hMGig?  mid 

des  inneren  Sphincter  angegeben  worden.  Dieser  m^ist  mi«  i7or4yb^giBbcndM  Se(MiPiäi».Jgc9v^ 

Sita  ist  in  der  fhe^  derxbäufigMfViVf^nn  es.4i«b  ungdee  Darms  oberhalb  d^rnSt^rlAW  eotwiicloalt 
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äA  BidU.  «fii^egkn  f ThHt  H&>  £.  .fa  2'FiB«ti:  T<»g»Bg«ti',   denn  Bs  Mikan  4ie  «»1%  filMsen 

#i>  »Mgeopioeheae  Enreii^aiig  derBattchTeiw»  AdhSretai^ienr  mit  deon  Bftachfell\   wttlcbfr  b\>  ge^ 

■K>  Oontt(ts&f«l8)aiif)    ttmlich  •  wie   bei   V«r^  wölmlkb   Torbsnden  w  sein  pflc^QD.    Ob>roM 

ogeniDg  derYi  e«vä  inferior j  oonstatirt;  er  er«  Ybrf.  in'keftiem  Falle  bef  der  Aatopdie  Volb«»- 

Uli  w  ttnsOWteratioti  d^  Veaennetsea  im  der  veigrögHeraBg:  der  Leber  fandj  sa  glaubt  er  dodb 

BagAmtg  das  .ttnterai  MAttdamendeek  .  rernoberD  sn  k^noetf ,'  dass  im  Leben  bieweiieif 

DkJtfpkMii^^  MaüdiinDstricfttir  zeicbnei  die.  Vcfegr^^Nterdng  der  L^ber*  aa  einer  gewissen 

lidi  toehritflge  Daver  atü;    Die'  Pcfiode  <tet  Zeit  debtlM    nachweisbar. :  iat  und'  folglleb'  in 

ttiko  StüiüiDge»^}  ;WKildie^'o1tii6f  beioAdcre  alh  eineir  ÄDKahl  rou  Ffilfen  die'  Leberh^pertro^bie 

giBdw  fiyiriptblAel  wlibift,  llaim  6-*^  der  atvopUscb^b  PeiSodeiroraiiageht.:. 

dttemnMdadnich)  aebeaQhteawhtidel' sieb  die         Die  Zunile,  wekhedie  Kranken  unter  den 

i^MKiK  M  a0t4arMBtriett]i' roa  deiieti,  welehe  Totlfiafem  derliebeniyphUis  angeben,.  beweiMi^ 

ii  Mge  v<0BrSc6hi'.oder  cbrctoitteber  Dyseihterie  das«  der  Lebersypfailia  oftStörongeii'voratsgieheiiy 

riA  Mdeb*  V  Bei  Kittb»/ leidet  di^  Oooetittiti<nt  weftebe'  sieh  ebenfolla  auf!  STphilia  anderer  Eim 

Nhü  fOkiMg  ven 'w^gm  'der  krebeigea  lof  gawelde  bezieben..  So  bMHr.X.  consfiailrt)  dastf 

fMiMir'fad  ^hroniaclier  EitlMll8t<ni  wtfgen.  der  eibige  aeiefer  Patienten  .vorher. (von  MenraJgiaen 

iiri^pMeien  'AaüdAnnfeil^  des  (JleerationflprOt^  und  Paml^n  der  Kopfn^rven,  r<xtk.  Otitis^  ^n 

MNa/  DJM  Y^engenfQg  Mgt  gewöbnlich  bald  schwären.  CH^lenkaiTMtionefi,  Hön  mehr  oder  iiHd>* 

m(  d«i  kiitialea  LokafanfaU.  (Condylom^  Sdian'n  dM  hartdäekigen  Diarrhoeen,  iind;  ia*  einigen  F&i 

ka)i  'Andtee  MatlfestaHonefi  der  eyphiiitiscfaen  leik  aoch  von  IcteHis  befaäen  waren:   DiePril'^ 

ixilkemf  veriamfen  uAabbängig  von  derStriotar.  eziltenü  s oleher  Synsptome  zsigt^  dass  die  Leber J 

ffiiPtap#Be  dee  LMeae  itl  ^ine  üble.    Oft  syt»biUir  der  sogen,   tertiären:  Periode, angeb<>rti 

ikt  destelbe  4»  akA  den  Tod  herbei,  in  ande«^  Indess  fsl  dieis  nicht  oonstant^  denn  Hr/  L.  sab^ 

«Filletfi  *ewMen<  e(»M»«lve=  Stirongen  den  daas  dev  AniiAg  der'Leb^ratßrang,  weleb»  bl»^ 

hMmAimiil^f  sd  i«  B.  WaehanUarren,  fcacbek-  wcdien  eine  a^  langsame  EntwicklnngbAt,:  sieb 

MsPaeomoille^:  Plevritis  aird  Peritoniiis,  f]^  sehen    in    einer    relativ    wte^     Vorgerüe&.ten 

pklMsdMhLte1)erdnhdeei  1Mb  Lungenfiaberkidoee  Periode  «ler  speeilscbeii  Diatbese  iossevn  k^nn) 

MMbtsiBr.  il^eiaifel  gegeblMv  Omtdin  u,  A.  In  einer  gewissen  ZaM  reo  Fällen  b^stnnd^n 

jiralalfoafflaahr  anfällige  GomplteatH^nw'   '  diese  früheren  Symptome  der  Knoeben  'und  dea 

fiia  ßehandliü^  das   Ueb^    dnifeh   atitisy^  Qehims  noch  während  der  Diiuet  i»  )üebar~i 

pHNMe ^gfiedflea  bilA^.Wews  «ddb  die  sypU-  a|fe«tton,  in  anderen  Fällen  6ah  Yerf.  wäbreSid 

kWbo  IHathaae  dadwebibeselt^t   wkd,   iMit  oder  im  Gefolge  von  änderen  Zn^Ulen  der  nemh 

lifsftiifi'Mneh  den  Bilabnnigen 'des  YerTs  ist  liehen  Gattnilg^  Aifemlonen  dir  Schädelki^oben^ 

•^imäälM»  die  hänsdieto  Rrweiiarnng   diwA  der  KIppetn  und:  Fattremifäten,    Stilvinigen  d^r 

UitSy^  wjafcrhsHe  Incisibc»n  4>der  durch  dem  Kcrpfaerven,  eine  Hemiplegie^  Ooftfvcdstonea,  siibr 

I^cnMb*aini%>-wlMiB  am  mi^ieleaiitti^     Dasa  ei»i:aDe  Ounnnarta   nnd  bs  1  Fall'  Sirictot  des 

lifaeisiM  Misl^'GelUMr  bringen  kann,  beweist  Mastdarms.  Die  Beobachtdagen  der  nealteni^Aif* 

«baqgsffihafer  Fiil,   wisldm  diirdb  Peritjonitia  tor^n  stimmen  dainit  überam.  Nor  bei  3  Kran^ 

Wieb  endale^  .  »    r. .  i   ,  Jcttn   fiueid  Hr.  L.   di^  L«beN(yp(hi&   als  siDalga 

Ala  BmbaahMflngsar^btlsse  des  Verf.'s  üben  syphilitische  Eingeweldestöningi  Andererseits'  hal 

MfenM^tttt   atlRttieii    laa  aanaen  (mit  denen  er  in  «00  fi^tlorfspAotolOllen)  wekba  er  beaiti^ 

m  IMMah,  ehMtrff}lfki^0h0^  Er  hat  naisbgeaacfct^  ob  dittselbe  Leb^raücietion  vorgef 

•4saaen  .7  FIHa.\se<<ftj  nnter  welchen  2  die  kdmmen    Sei    ohne   ayfiblliliiadhe  Antaoed^ntieQ 

miaisB.  und   A  die  iftMstitistle  Form   reprär*  (wie  kann  masi  ans  blossen  Snetaanspirofiokollen 

Mttoib.  In  nltoB  Fällen  ohne.  Unterschied  war  mit  Bestimmtheit  die  Abveaenhek  tonabgelaHüai 

^  TofcimeR  der  Xiebfvy  anaebnliob  vern^dert^  nehiHaai-  und  SchleimIhaiitAfEBdtiGien'erkcasaen? 

ii'Oberääoba  onegial;'  i^r  nitibt,  wie  bei  des  Ref.);  er  hat  nüf  1  F4tt  dieser  Art  g^fondbni 

Mfkalicban  Oirrjioae,'  dnrtfh  EntwieklaBg  viel-  ir<>  die^^Antecedenden  nwelfelbaft  waxem     Aber 

Mit  kl^ner    Oatnolatloiten ,  .'Sondern    darob  aeibst  wenn  keine  Sporen  früher^  icbinatUatiOH 

I«b«iy  wricfaa  in   gapsaeren  oder  kleinereii  oeUer  Syphilis  vorbanden  wären,   würde .  iban^ 

Bttmiaa  dietiebvroberfläebe  diirebcogen*  Zahl-  wie  Yeil :  meint ,  ak)b  fifageti  dürfen,   obfctel 

|M^/Ewfleb«tgen  wann  v^rangsweias  in  der  Etankd   nibbt  fott  eteer  aii^eboreoen  Ayfbiliti^ 

^UAMnekaftrrdealaigain.  snsp^a^ilnm)  sie  :ent^  sehen  Diatbese  beCatfen  War.   Andere  Verändorr 

V^ehoi  itBändem.   V9tt  'diefeutem'  Bindegewebe^  angen,  weiche  er  nteb^n  Lebfersyphilia  fand,  iva^ 

*<)*s  dem  Yerbiiif  4er^  '(^efäsae.  folgten   imd  ren  allerdings^  onabbänglg  von  der  DMfaeae  wld] 

«  kill  FäUan  kleine  <}iii»«iageschw!0late  «Ih*  1  Fall  v<on  CfebiMieswdehnng,  ^eine  Heuritis,  etnn 

'<^'tHac9i^..ne}#Bora^»sfiHm  JMte^  ü^eurndnil^. ,   Jedocb^  aläilt :  ^  nooh  zn  den  alN 

^  Biebr  oder  minder  alterirt     Diese  tiefen  gnmeiaen; Folgen' der  Kachexie':  dSlß  fettige  [ßnCv 

^^<MMi||ä«  >4h«frl4(bai«b€kfiäebn  '.wiArmi    in  artnng  des  HJenens,  dar  Leher,  der:  Nieren  und 

*%a»Fatoi  miüibWa^g  j?ftiii>p>e#«tatttt>tfiaib  lg.  ainigati  FäUnn  .tfe  obraBl8ehb.'Ne|ilirit».i 
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IM      LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  VON^  DEN  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 

Wilb  die  Symptoine  betrifft,  go  schlieost  skM  ftelit  Hr.  L.  ffeicöHaHihi  äma  SbikMm  -H 

Hr.  L.  der  kurzen  Botchreibiing  von  Lebert  bA  aml  Termeldet '  AlkaMett  and  «ndere  iMgen.  aol 

(Vgl.  dessen  Handb.  d.  prakt.  Med.),  wekhe*  er  Ideelide  Arzneien,  ansPurcht,  die  soUiniDe  DI« 

w5ftlicb  wiedergibt:    Nnr  einsselne  Punkte  bebt  positfon  z»  Bhitangen  kn  begünstigen, 

er  noch  besonders  her^on    Man  müsse  der  Le-^  Ueber  SypkUii  der  Lunge  weiss  Hr.  I^uch 

bervergrSssernng  bei  SypbiHtischen  zwar  grosse  wenig  aus  eigener  ErfahruDg.   Br  batnor  einei 

Anfimerksanikeit  schenken,  er  habe  sie  aber  nur  etnstgen   bieher  gehörigen  Fall   beobachtet  un« 

9  Mal-  geiteben,  ifi  1.  Fall,  der  durch  den  Tod  dieser  ktmn  bezweifelt  werden,  te  er  nicbt  im 

nach  mehreren  Jahren  endigte,  nnd  in  ehiesi  Bection  kam   und' die 'Sjmptone  «rtdit  den  ^ 

zweiten,   der  heilte.     Der  ).  Fall,   d(/n  er  ans-  ringsten  Beweis'  iHrdke  syphilttlüeheüatar  dl 

fBhrlich  mittheilt,  feeigt,   dass   die  Leber  später  Affeetion  gaben.     Betrachtet  man  indessen  de 

ntdit  mehr  rergrössert,  sondern  hn  (Jegentbeü  Fall  als  Limgensyphllls,  m  wfirde  d^raias  bei 

irni   1    Drituheil  yerkleinert  war.     Die   Ryper-'  irargehen,da88dieLuhgens3rphilisehM'iiibeAol6i 

trophie  kann  lange  ror  der  gefUhrlichen  Kranke  Fhthisenachahmen  oder  vortäuschen  und doiA  AI 

heitsperiode  existiren.   Sie  war  von  nnbedeuten«>  Behandloi^g  mit  Amtspedftea  rasohhdlleh  kaai 

den  Symptomen  begleitet,  bloss  von  einem  leieh*  Syphilitische  Meningitis  ohne  paüioloftedi 

ten   schmershaften   Schweregefühl    beim   Gehen  Yerfinderung  der  Nachbaithelle  Ist  sehen  beoi 

und  Stehen.  '  Die  Perihepatitis  sowohl,   als  die  achtet  werden,  jedoch  nehtnei«  efaieeiw»  Antera 

interstitielle  Hepatitis  kann  sich  heimlich,  schleif*  die  Menhigen  aAs  An8g^n|e}kidkt  der  QeiilmS] 

chend  entwickeln.  Uefter  die  Unbestflndigkeit  des  philfs  an  und  damit  st^mt  Hr.  Levdit  fibefek 

letems  stimmt  Hr.  X.  mit  Anderen  Oberein.   Der  (Hm.  Oriesinger^H  Arbdit  kennt  erncrch  nidü 

leterns  erscheint  bisweilen   in   einer  mehr  oder  Zum   Beweis   theflt   er  eln^   recht   Meressam 

minder- vorgerückten  Periode  der  Krankheit   Er  Beobachtung  mit,  deren  >Syinptomätologie-sfc 

hat'  ihh  selbst  1  Mal  mehrere  Jahre  vor  dem  auch  noch  durch  vorfibergehenden  DtaJbetes  an 

Erscheinen  der  schweren*  Lebersymptome  notirt^  zeichnete.     Wir  verweisen  bezügIMi  dieses  *ik 

woTÄit  auch  Beobachtungen  von  Virchow^  Lehert,  der  6  weiteren  FiUe  von  HlmstOrungen,  wriol 

Gli46{er  tibereinstimmen.    Der  Icterus  fehlt' (Sfter,  Verf.  ercXhlt,  auf  das  Orightalttfid  berflhveii  « 

als  er  da  ist;  er  kann  ^istiren,  ohne  dass  wei«  die  Ansichten  undSehhmsfdlgemiigen:  dMVerfc^ 

tete,   schwerere  Lebersymptome  folgen.    Indess  Er  hebt  hervor,   dass  die  ehrmrisehe  Meamgll 

hat  lUi  Hr.  L,  häufiger  bei  syphilitischer,   als  der  GehimbaMs  consecntive  Sittraiigeh  derlCop 

bei   gewöhnlicher  Lebercirrhose  gefunden.    Ter»  nerven   veranlassen   kann,    mid    dasssMd 

dauungsstömngen  sind  nicht  constant.   Dyspepsie  Frühzeitigkeit  der  isolirten  Affiectioneii' eimMn 

kann  im  Anfang  fehlen.  Die  Diarrhoe  ist  unter  Kopfnerven   eben  aas  de^  MeningeaIet9hmg'<C 

allien  Symptomen  des  Tracts  noch  am  hStifigsten.  U&rt.     Indem   die  Entzündung  auch   die  Obs 

Sie  war  in  V  Fallen  5  mal  zugegen.  Nnr  1  Mi^  flSehe  des  4.  Ventrik^  ergreife,  kllnne  sie,  iv 

war  die  Diarrhoe  ein  spätes  Symptom,  sonst  ging  in   dem  erwähnten 'Falle  Diabetes-  laeWtiis  e 

sie' der'Epoche  des  lethalen  Endes  lange  voraus,  zeugen.   Das 'ganze  SymptemenbM  #er  CMiifi 

Darmblutungen  waren  in  3  Fällen   vorbanden,  syphilis   deute  darauf  hin ,    dass  dl«'  Btämngi 

in  dem  1.  Fall  kurz  vor  dem  Tod,  in  dem  an«<  oft  von   der  Peripherie  zum  Genttnln   des  0 

deren  trat  Heilung  ein.     Ascites  ist  eines  der  bims  vorrücken    mid    denjenigen    der^  dMhsi 

häufigsten  Symptome;  Hr.  L.  hat  ihn  4  mal  in  chronischen  Periencepiialitis  (Paralysle  -g^xMi 

7  Pälleik  beobachtet.'    Er  kommt  in  den  späte-  des  ali^n^s),  äbnlieh  sieh  verbalten,  als  da  sill 

ren  Zeiten  vor,    kann  äb^  im  günstigen  Falle,  Anästhesieen,  Neuralgieen,  frfibzettige  Panlysc 

nach  einerf  angeführten  BeÄbachtoiig  wieder  nach  Stumpfsinn  und  Verwirrtlieit  Datraus  lassen  sl 

mehrmaliger  Pasaccntese  Verschwinden^  auch  in  gewissen  Fällen  die  leiehten'  afiopM 

'-  EIniielne   Beobaiebtungen    zeigen,    dass    die  formen    Anfälle  ohne  zortfckbleibeikde  Pmly 

Lebersyphilis'   ohne    alle    aubjective  Symptome  erklären,  auf  welche  er  M  häufige  isrste  AeosI 

bestehen  und  dessbalb  latent  bleiben  kahn.  Nach  rang  der  G^himsyphllis  Gfewfcht  legt     Verh 

der  Ansieht  des  Verf. 's  ist  die  LebersyphiUs  tim  des  Bewnsstseins ,   des  OedttchtnISBes  und"  d 

in  der  Häifle  der  Fälle  ven  Symptomen  begleitet  Intelligenz,  dberhaupt  getstige  Stt^rung»  8{llel 

DfiePrognoselatniebtabsolutunglinstig;  denn  man  nach  den  Mittheilungen  des  yeif.'s  eine  gros 

findetLebersyphlils  bisweilen  zufölKgin  Leichen,  die  Rolle  unter  den  Symptomen    derr   Hhmsyplill 

an' ganz  anderen  Krankheiten  zu  Grand  gegangen  Auch   die  Vtelfochheit   der  St9rimgen   der  6 

sind.   So  lange  noch'  die  Leber  im  Stadium  der  himnerven   hanti  zur  Dingnose  fQhren.  '  Tret 

Hypertrofrhie.  iet^  Ist  die  Preise  natäriieh  gün-  dem ,    dass    die  syphlHttschen  O^himätörongt 

stiger,  als  iwenn  bereits  Atrepliie  und  Hydropa  schwere  sind  und  häufig  recidivlren,  k(kmeti  i 

eingetreten  srnd.  Schlimme  Bedeutung  haben  die  doch 'durch  AntispecMca  gehellt  werden; 

Z«fllle    der  Kachexie,-    protrabirte  Diarrhoeen,  >    . 

liderenverä^derungen ,  consecutive  Entzündungen  31.In'denHambifTgerkllniBehe«l(lttlienil0g4 

der  Pleuren  tindLmigeh«    In  der  Behandlung  des  Hni.  2tM^^  findet  man  aWeh  9  4Eiiri'eiiaäM 
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ftte  rm  JBiiVpeveldesypttilte.    AUe  baiim  ebßr  rechnet  Hr.  Fr.  SchmenfeD  in  der  Lebecgogem}, 

okteriituche  VeräDdtruinsem  an  der  Leber,  wie  Icterus,  welcher  aber  viel  seltener  TorkeiixiiQfV 

MbigeEimiehiuigeni  gumniatöae  Elnlagerangen,  auch   nur    wenig   ausgebildet   und    von   kurser 

AdhfiieDSflD  mit   dem  Zwerchfell   etc.      £iuige  Dauer  zU;  sein  pflege.     Wo  Sebmerz  gnd  Gelb- 

iuontcr  aoeh  Schädolverfoderuogen  und  2  £x-  sucht  fehlen,  könnei  unter  Unv»täiiden  die  F.ottß- 

«iitioseD  an  der  Dura  mater.   Bemeckenswerth  und   VoUrnsveründerung   der   Leber   AuCacblu^ 

H(,  daas  em  1^4  jähriges  Kind  darunter  war,  geben;  häufig  aei  aber  die  Leber  i^r  Bet^stliM 

liebes  an  eischi^eudea  IkirchfiUlen  starb  und  nicht  zugänglich,  sondern  liege  verborgen  unter 
mImi  eiaer  HiacBikienMe  guinniatöse  Leberknoten  *  dem  Rippenbogen.    .Die  erwähnten  Symptome 

mi  Ao^loid  der  Milz  ond  Mieren  darbot*  seien  nur  dann  hinreichend  zur  Diagnose,  wenn 

nebenbei    noch    andere    unzweideutige  Zeidb^e% 

33.  £kie  gnte  Beschreibvng  bat  die  .Leber«*  constitutionelle  Lues,  vorhanden  seien.  Verwechs- 

^^hilis  in  dem  Werke  des  Hrn»  t)nmch§  ge*  lung  mit  Leberkrebs  sei  zuweilen  schwer  zu  ver- 

Üea.    Der  sn^hilitiiche  Prpness  in  der  Leber  meiden.     Das   Vorhandensein   anderer   sjphiliti- 

iMwt  sich  in  drsUacbecf  onn:  1)  als  einfaeiie  scher  Affectionen,  die  meist  nur  vorübergehende 

lüntilieUe  HefMtitia  und  Perihepatitis)   2)  als  Schmerzhaftigkeit,  die  Milzanschwellung  und  die 

IHAose   Hepall^«    .und    3)    ala    wachaartig^  Albuminurie,   welche   bei   der  Lebersyphilis   oft 

«floideederapeekartigeDegcoeration  der  Leber,  nebenhergehen,    könnten    c|as   Urtheil  auf  den 

ik  F.  besehralbi  die  EigeBthlimlichkeiten  der  rechten  Weg  filhren.     Ein   therapeutisches  £in- 

kidn  ersten  Formen  besonders«  «Die  Einzieheng  schreiten   g^gen   die   Lebersympteme  sei    selten 

■iLsppmigderLeberebeiflttche;  die- bandartige  nothwendig;   stets  sei  man  Jedoch,   auch   wenn 

loffidiiniig  Hsl  Zwerchfell,  Colon,  und  Magen;  die  lästigen  Zufalle  sich  verlieren,  auf  eine  gründ- 

iiEolagennif  der  weisaüclHgelblicbM  Gummi-  liehe  antisyphilitiscbe  Kur  bedacht,, um  weiteren 

lutea  «erden rti&r  die  mteiatltielkiamd  gummöse  Folgen  vorzubauen.  Ueber  die  HetlungsfKliigkeit 

BipatkiB  lierviNngeiieben,  danebeo  aber  anch  das  der  Lebersyphilis  spricht  sich  Hr.  Fr.  nicht  näher 

VvlMUMn  ein«ff  syphilitiaehen  Cirrhoee,  welehe  aus.     Einige  Detailbeobachtungen  sind  in  nui^ 

femeU  mU    der    gewöhnlioiiea   Cirrhoee  gans  mitgetheilt 
iewinftfmwien»  •  oder  auch  mit  amyloider  Infil- 

MiiQ  eembiiiirt  sein  luinn,  angenommen*    Daa  84.  Nach  unterschiedlichen  allgeipeinen  Be- 

fittMuntvolnm    der   ayfhiiitischen    Leber    war  merkungen   über   die  Resultate  der  neusten  sy- 

■ler  12  FUkii,  welelw  Hr.  ^r.  beobaditet  bal,  philsdolognscben  Forsclningen,  wobeie»  an  schie- 

M  fflUdnert,   7mai.  noraial  und  .6mal  rer»  fenUrthellen  nicht  fehlt,  th^lt  Ur,  jffonin^  einen 

fmai  (ander  den  lete*erca  warcA  6  mit  wadia^  ausgeprägten   Fall   vod  Eingeweidesypliliis   mit. 

«tiger  Degeneration«)    Zwei  Beispiele  paradoxer  l>i««ob«0reii^BeeuiKlir«a  Symptome  dM  Kranken  wtinn 

AnsfcriDderuiig'  der  sypliUi^iscbcii  Leber  sind  darob  den  derivaloriichen  Ktjifluu-  einer  zuiVUg  acquirnv 

W»  2  HokMCbuitie    rerainnliiditi      Im  Bezug  ^  Varioloia  ver8cbwun4en,  worauf  ea  bald  iu  tödüichep 

«^  j       ^^1«  1.     A    isl    X       j      T    u-         u'i-     ^ul  Ablagerungen   in   inneren   wichtigen    Organen   kam.     Das 

«Idtf.MiUieh« Auftreten  der  Lebersypbiba  gibt  bj,^%^,  \^  ^i„^  bydropischeri  Leidens,  bwhend  auf 

II  fV«  jo,    daae    die    einfache   Narbenbikinag  Lebercirrtiöse  una  MHraUsMdeD.  Det  Tod  trat  nach  vor- 

kiniti  oebca  sacundüren  Affeetionea  vorkommen  «isgeganfeiMn  bemiplegUdien  firscbeinnngen  ein  ond  »die 

ta«,  fögt  aber  bei,    ihm    sei  kein  Fall   voige-  Autop«ie  ergab  in  Kürze  Folgende»:  Allgemeinen  Hydrops; 

i^_  ^ ,                   i  -  II       c*  u     u-.'A         r   Ja  knorpelartige    Verdickungen    des    periostalen   Blattes   der 

tarn,  den   «F  mit  ToUer  £ieberbeit  auf  die  p^,/  ^J^  ^^  ^,,  Nähe  des  Sinus  longitüdiuaiis  sup., 

nottdire  PeciO^to  iliite  jnriiekfEihren  können.  Yeidannung  und  Usur  des  8cbld«U  an  den  entsprachen^ 

Die  Bäckwiffknng    der    eiolaeiien    und   gum*  dMLSteUan;  aiaen  im  nakroliscber  ErweiebiiBg  jMgriffeoeu 

ttea  Henatiüa   SVDhilitiea  a»f  die    Funetionen  humorrhagischen  Herd  der  rechien  Grosshirnhexnisphire; 

y  «*^k    D-^      ru^j^k*     k^-i.'     .».«««»^M»^«  Obduration  der  A.  fossae  Sylvii  und  Carotis  interna  durch 

«  nich  Hna*    Fp.    nicht    hoch    anzuschlagen.  ^^^^^  wandständigen  adh&renten  ThromT^us-,  atheromatöse 

mt,  wo  grSweere  GefSas&Ste  oder  Gallengänge  y^nchwilrnng  der  sufoteigenden  AeiU;    uleerativ»   und 

«ÜKcriftai  und  dadmrch  Störungen  herbeigeführt  aarbig»  Aff«oti<M)eo  der  Baoheiwrgane  und  Kiesi^ehlkopfo; 

■Mm,  seien  aeUen.     Anders  ateUe  sich  das  peri- und  «docatditiaclM»  SchwieienbiUijng^^^ 

V.j^*                        j»      T  j       x»^       tiu^         ^'4,^  mösef?)    Ablagerungen    am    Herzen,   rigide    insufnciente 

Mätaiss,    wenn     die    Induration    über    weite  ^^^^^\.^,  interetitielle  and  gummSse  Hepatitis;   Amyloid 

otaeekea  der  Drfise  sich   ausbreite»  oder,  wen(n  dariuia  «ndJüsren;  Soreocsle  desiisohtsnUiKfasis;  Tophi 

nifloide  Entartung  derselben  zu  Stande  ko^^e.  dar  Xibia.                                            >  • 

Bior  treten   alle   die  Folgen  lein,    welche   die  .           .                                    ..         I       . 

Qnboffft  and.difft  Wfichslebev.pach  sich  su  atehen  3G,  Hr.  Murchison  theilt  2  Fälle  von  Leber- 

Pfcgea.    Die   ^1  n^ten.  ni^b^a  syphilitischer,  syphilis  mit  Schäd0affe/$üon  mit,   nirelche  keine 

Bertis   hergehende    Kachexie    finde  .  weniger  Bq^qdi^etion  yer|ljienen. 

*  fca  Lebemarben,   als   vielmehr  in   der  Er-  ...                                       ;: 

biiikQiig  der  Lymphdriisen,   der  Mila  und  be-  87.   In  .  d^r    umfangreichen    ufd    fleisslgen 

•»fas  der  Nieren  ihre  Erklärung..;  Rie  Symp-  Ini^ugHi:aldissc|rjÄiiop  de^  Hrn.  Steenf^rg  werden 

^  Mien  oft  sehr  unbedeutend,  es  gebe  jedqcfc  die    ayp^t^c^e^    Hirnaflfectionen  r  ;nach    allen 

«AFiUe  mit  daotUchen  Zeichen.  ;?H:'iJIPIWW:  ^cht^M^  griindlich   besprochen  ^ipd  mit  48, 


4%6     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE -VON  DEN' SY*>HILITISCHEN  KRANKHEITEN 

'ih^  «08  ^g^n«r<'ErAth^un|;'  geseböpfteR,  theüfl  terairf^  M  onrf  der  ttifttike  sdlM  v^lfM'eAliBgi 

•itnderen-   Scbrlftatellern     enriehnten    Krankenge-  Die   von  anderen  Aotören   k}0'bäafige''Uftaelle 

scIMitett  erlfiutert.     Der  eigentlichen    Abband-  eyphilltischer   Neurosen   tind  Hfnisymptotee  «ü^ 

hing  geht  eine  Ehiieitung  voraus,   in   welcher  geführten  Ehtostosen  dee   BehSdeld   ba("Hr;"£(f. 

Verf.   seinen   Standpunkt   in    der   Sjphiiislehre  nie  gesiAien   and-  verwirft   daher  "die  Amiiihtne 

klar  macht.    Hierauf  werdien  die  pathologisch^  jenes  Cftimalnetua.  .  .  ü       ..  i' 

äMätomisehen    Verhältnisse    nach    eigenen    und  '  .•,:.!  ,.  . 

fremden  Erfahrungen  geschildert.    Eine  Tabelle  ^^   a weiten  .  Kapitai.   de?   ByapiosMiöWgie 

über .  29   im   allgemeinen  Hospitale   «i  Kopen-  -Ttrhreitet  mth  Hr.  £t  sehr  lwaitttifi«nubar.).U]e 

hagen  gemacht«  und*  8,  fremden  *)irrnalen  ent-  möglichea  Emabekiuiigen  -^  »Lähmiioify.  ipa^ 

fiommene  Autopsieen  ergibt:  piektischen  Anfälle  und  damit  auftretenden  Stö- 

rnngeli    der   f^sjreiitftchtin  -SphiM,  mkiIIcIw^'  den 

Keineii  abnormen  Befundi»     ,      ß  FälltD.  .  ^ypi^jj^  Hirnleideü.  siiJtoiBiiieik..    £ff.safaeidAt.{4i^ 

Erweichung  eines  GehirntheiU  in  26   ,    -  ^f,  •       a    tt        *#  i  j  ^^  Zw 

und  «rar  in  der  linken  Hemispbärö'  7  mlü  ^«^^ö»    '»    ^  HaupttofnfcMi,    d^aen  .  eA)te>e«.  idite 

in  der  leobt^n       „  7    „  -fitBlri^tale  P^reaf^  duich -allintthliehdB.AaflnM 

,  |jn  Kleinhirn  2    ^  «nd  Fortaehre|ieB ,  und«  .d«feo>  f  «reitii»  die^apir 

im  linken  Corpus  striaium  10    ,  piekUsdie  FoHö  duxch.  ednen.plöt^ihen  AMi, 

■    ^m  rechten      ,,  „  *     »  j        «  l   •  j.-  j^  rw^  ^    ^tt      ■     ■    • 

•      im  linken 'Thilamus  H    „'  4ier  eicA  m  Te»chi^Hlani»,awie*eD#h»iileD.ii*  , 

im  Unken  Corp.  callMimi  «.  Fomix     1    „  d^rholen  kawiy  cbaraktferiiut  fi«t.    »BeÜekßonM 

in  der  rat^l^teii  Udso  und  gtabkran^-  sich   mit  .einandff  verhiiiAcii....  Alai  KaoptafBip^  , 

ausdehnurg  1    „  tomfl  dop  entten  Foim  BJofli  htnnaraiihatiV^l  rd«  ^ 

in  beiden  Crura  cerebri  5     •  a  i_    •   j  i     j.     r    •  u»-  i.  •*        ..:-^x   --j     » ...ik 

im  rechten  Cm«  1    „  Ächwmdol,  die  .Lmchtigkol ,.  .wMMt  jcriei  äoiBMfe  , 

dm  ivin»  Varoli  1    „  Unruhe  Oflkf  >  Lät^k  attf  den  iSraaboi  j^iikadikii^ 

Gummöse  Qeschwateta  m  .  ^Fällen,  die  aaetsty.ttDier  den  psy ehtechen » i Abaarmitiiki  , 

Atherom  der  Hirnarterien  in  .6     .  «uftreteÄde   GedäehtniswoLJwäcbe,^ .die   »on* , 

Thrombosen  der  Hirn  Arterien  m  3„  jt»  ^lvlji^-^       ä^^^w 

Me»!ng«alap<»ptex}e  in  t     l  «ende    BewegungsKliwMch^ .   d«B.  hmtMiilitiir, , 

Verwachsung  der  Hirnhäute  in  •     ^     n  -•  ^^^  *"^^  ^'^  Lähmudg.der  BkBenH.iand.MEa0t^  ^ 

Osteophyton  an  der  Innenfl&che  des  Schädels  in  3      „  dArmsphinktecen,  der-  Mttsiftefal.  des  'Cill6B^  Ajlfä%  . 

Syphilitische  Geßchwüre.  oder   Narben   am  Cra-  dieiVerändenillg.  darÄtimtne- -   NM^ilte.  AMikht , 

""'""^   ü  .     .  '   ".  de«  Verf.  .sind -auch  ipfmchoi  bei  i}iei«elMiBia» 

.   Gr90ßee  Gewicht   in  Beaug,  auf  die  Ucsache  and  EjA^tn  in   den   ersten  Lekmsjaditeb  .  aol^  ^ 

dea  Erweifihimgi^rQMsses  des  Gehirns  bei  sjphir  tralendenLahmutt^tn.uQdiaan^gaiKoliBoeaiiJb^ 

liUflcher  Uyakraaie  legt  Yieff.  auC  den  nai^.seir  heredkärei«Sypbyifiaynpt«ifte  wil^dMlaa»  ..  -   v  , 
pen  Beobachtupgf^n  «p  häufige  atberoaiaiösen  .       ,    .  i       ...         ..>.!>.    .  ^i  i. üi^ 

Proaessder  Arterien.     Er  basirt  darauf  folgende  >      Im  dcittcni>KapUAi;.wird  daBiiV&MkaaB\4it  ^ 

Hypothese:  Die  Syphilis  hat  die  Tendenz,  Athe-  Symptome  zu'.den  .patfaolo|^iattatoaiUch6n..Vi«*^ 

rom  der  Arterien  z\x  bewirken  und  die  Hirnge-  Änderungen   bdspiroeiien* .  -  Es  '  wiMj.hier'.byp^  ^ 

fasise  sind  dazu  ^orzüglif^  diaponirt«    BeiAthe-  tlietfad^xogalassfiii^  dass  aaeser  .deoiachonioM  . 

r^m  der  feineren  Veraweigungen   kommt  es  an  genannten.  Vesändeffutigen    auch    die>  dyskra8b|^ 

einem  Moment,   wo   der  Durchtritt   des   Blutes  sehen    Eigtsnechaflan   das  .syfbiiilischen  Bhdal^ 

durch  die  Verdickung  der  Gelasshäute  oder  Blut-  darch  pLütaliebeEiBiÜtkua^.  oaf  idAs  IManUd.^ 

i30«^4ilfk»  .wßlchia  aich   «n  den  afficirtea  SteUen  saishe  des  ITodes  weodeii  kS*naii>(L9)i   .BiHiffn^^ 

ablagern,  unmögltehwird^  ea  entsteht Coogestioo  terea^Kapitel  Jat.eiasgeiiBeqiKerkao^bi  Jbe^iDehr' 

gnd  Capillarapoplexie.     Sind   nut  die  grösseren  aUgemeineSymptemei.gewidqMt  ..Yerf^ttespBdht 

Gefässe  von  Atherom  ergriffen^  so  Wird  ein  ahn-;  htet  die  Lühmungp  ideic.  Augeniauflkeibeiiraaf  \ad 

lieber  . Proaess. , bedingl^   derselbe,  erreicht .  abejr  gibt ^uch.  eine  tabelUriiloh^ Uebeniet^t ' fib^vidi^ 

aeioe  volle  EntwickkiDg  nieiht,.  weil  ein.  gros8«r  relative  Häufiglneit.der  Jiihaittogefa.iyeiBchiedgnto' ^ 

Thal   des  Gehirns   sehteir  ncMrmalen  Erbthrung  iLörpartheilo  ia  den.voli  ihm  .bioobaoliMeB/EiUi|K  ^ 

.  X  ^Bel  36  Ktaaketi  Ifaren  gettkiAt  die  reofatssdtigen  BxtrelBniietkL''    ''  •      ^    '^^     "   '-     '^'^  ' 
„    21         ^  „  „        die  llnkaseHlgetf    '      "v'    "":         :'i"--i-i-'    .•'.';; 

„      1         ;,  „  ;p        der  rechte  Arm  -and  das ''link«  Bein.    •     ^  •      '     -    *  •• 

/  -'  i      2        >  ;  „      -die  linke  GeSichtsh&lAe  u^  die  t^ehtoi  t^ittr^iiiitit«!!.  ' 

*'   '     »4      •  •;  *    war  abwechselnde  Lähmung  In  versehJedenett'Extrdhiitlce»^    '   "       '     't| 
»      3         ;,         V    der  linke  Arm  allein  gelähmt.       '^  -  '•    J'    r^.  .    i>i* 

.  -      3         ;,.         „     das  rechte  Bein      „  ■'    „•  ■•    ••      ■'  ■•  ■  •      -••    •"  ■'"  •     '  »^   ""';    "! 

n       ^  »      .       »         9   nuKö       rt  ff  »  .  .    '      •      . 

.  .  1 
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^'20        '„       WÄren  beide  ünterextremitaten  gelähhit    "'         '     •      '.     •  '    ' 
'„  '34        ^       war' die  Ürinentieerung 'äbAfdrta. 
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Uf.  hmfv^^tmk'  WetL  forBrUttt  .«üDäcUt-dle 
fnf^  ^  «id'ih  uridem  nnui  lieiMnlgtiti) 
*■  ähMUMii  4MlioMbefii«d>  te  mi  HirnleideB 

plik  MrflckEOfllk««».  Er  h^ib^  41««  Fn^ 
«d  vtemt  «Dy  daflsiKvinlie,  4tie  nie  typhttülseli 
pmmtn  seien,  «ich  nksmab  eine  Affectloii  dfr 
iMMeblMi^  Jat  dAtWetea;  besMgUeli  4tft  Fe- 
iMe^  nArcnd  addier.  «>A»0ypliftK  i>^ekr«li 
lUflil  Ueibe»  kmn^,  etfniint  Yerf.  mit  Acionf 
matHä  sn*  MM  diesrib«  «lok  bi»  a«l4a3alin 
iMüriM.  -£r<Mimaiti0nerflii,«4Me<  dto<^ridiiiL 
IMiidetf  fo  den  kMen  2 :  Deceniiteii  (^ei^ 
«M  in  Kopenii^gen)  mi  BMBgkeit  «ugendm^ 
■ü  iMben^  «Mb  «wnnn'  nnn  abvelie^  dass  41»«- 
adben  frtfiier  nicht  eo-  gemM  beolMciMet  war»- 
tm,  m/iß  *hmii  tu  Vtg«.  Diee»  Annahme '  Btfitst 
Ir  «f  AttcCIge  der  jMMiale  des  aUgemeiMn 
bmkeäkmmm  In  KopenhngMi^  dto^  sieb  von 
IM44i»'A^  tM»  -mtiMkin.  Audwtnnpi 
«M  Abctntfill«  tt  iMrdies  den  Bnis,  dMt  dld 
l»nMlto  in  litter  allmfibligini  Umgeetnltnng  te 
tnü»  der  geHien,  ^viee^'^bheine,  %i«n  «inein  dek 
mwüedeiien  Tliili#»  de»  Sürpem  «if  «ndeire 
MsohteiCe  (?).  Die  HinMTphiiis  n^ird  ühr%^mi 
imh''Tentthledene  ^elegenbeitrareachtn  befiir»- 
Int  Dkir  'Stand  gMki  niekt  m  dl«seny  «oU 
aker  Gentitlwldiden  ^  ^1ill«AielM^8«ig«n  ^  LdnbesH 
gna  n.  8.  w. ,  ferner  Excesse  In  coitu  wegen 
4n  dnroh  den .  Coito»  b^wirl^ten  Coi^estionen 
^nftlialiiei  xemjprtet^  llMtnrbntion  wicdnnc^ 
Im.  BL  llleeiltcfa  nlh  Oelegenfaeitsarsadie  an- 
jdkgt  yerdauiing89t($rahgeD,  welche  ku  Apo- 
pledeen  diaponiren,  i^öonen  hi»  ood  da  zu  den 
fldtfiaheHanieaiiheB'  geiäiiit  #erd«B^  obaehon 
Her  oft  nicht  an  nnfeiMieiden  ist,  ob  aie  nMit 
iMmehr  neben  dem  Hirnleiden  und  als  Folge 
4v«a  anftraten.  Plötaiicher  Temperaiarwechsd, 
«MmgendelAfirsehef  neuen  CotttnsioBta,  schwft- 
tole  Bint-  <yder  Säfleverlulte  kOnnen  ate  Qe- 
Iveaiieitsursachen  angesdb.aldigt  werden. 

Bas  folgende  Kap.  ist  der  Dfagnodtik  g<e- 
viAnet,  es  werden  hier' die  syphil.  Birnl^iden 
vcrgliehen  mit  wahrer  Apoplexie,  mit  anaena- 
nIkb  Hiins3rmptomen  nacih  akuten  Krankheiten, 
ölt  Lähmungen*  na'feh  Exc«*8C!n  in  CoHn,  Mä- 
«tnrbalion,'  Spermalorrlioe ,  mit  den  Paralysen 
ud  Hindeiden  bei  chronischen  Uetallvcrgiftun- 
t«t.  Das  VerhfiltDite  der  syphililtsrfactt  Him- 
felden  ror  Paralyse  g^n^rale  wird  hierauf  ans- 
ßhrlicb  erörtert,  wobei  Verf.,,  wenn  wir  thb 
vccbt  verstanden  haben,  fcu  d^m  sehr  gewagten 
^cltkiss  konnnt,  dais'  jede  PäraJfysU'  gSniräU 
rfn«  fypMüische  EiViephaJopathie  sei: 

In  den  1  die  iFnogneatik  aibhandelndeo  Kap. 
fbt  Br.  6t:  f ölende  Tabellen. 

Von  den.  in  aUfteineinen  Spital  bduindelten 

'•hmWicfat  dar  KriagiAieilkond«  pro  ISSl. 


\«     N.  «nid«&  .«QMt^  7  mPMtf^  flJttadMTt 

ge|i6MAa  20        m-'-^fw       , 
nicht  gebebt  20       „         10       „ 
stirrben  IS       «16       „ 
Von  dm  im  Aatlaad  •b«haii4«h«ii  FBil«n 
.  wmd«n  «tWü  m.mmm,    »  ttsder, 

gebeiMTt    2     ^ ,       — 

nicht  geheilt    i,     '  „  '      . — 

vt&rben    5       ..  9 


II 


Die  Terschiedehhdt  in  den  Resultaten  bei- 
der Tabellen  rtibrt  daher,  dass  Verf.  alle  Kran- 
ken eingerechnet  bat ,  wache  Im  gegebeiien 
Zeütraum  auf  der  syphilitischen  Abtheilung  zu 
Kopenhagen  an  'NTervensyroptomen  behanddt 
wtirdcn,  während  andere,'  besonders  franzr^sische 
Autoren  nur  diejenigen  Encepbalopathieen  fär 
syphilitisch  anzusehen  gewohnt  Seien,  welche  ^et 
antisyphilitischen  Behandlung  weichen. 

'  ,Ton  detti  angeblichen  Beginne  des  Leidens 
bis  zum  Tode  verliefen 
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.  Das 'totale  «Kapitel  iudelt  'von  dartTheBapia. 
Wir  htkon  dMMuia  aus  heriror,  dam  niush.Hnt 
StL  fm  iDfinemaik  daa'CaftooMl  ^g^m  seeondire 
AiMb  >  sehr  ällgeoMiii  .ibkI  mit .  beiseram  firfioilge 
«ndiiwiikiiger^iiaoiitfaeiligcn  Nabanwirkntasan,.  ^ 
da» /JodqdeekaMber  gebrwicbt  iHrd«  .D8ll'Jod^ 
g«bia»cli'l»6aMhiM  Hi^'  ßL  aia  weniger  «a^ran- 
¥Mig  «nd  leiaht  i^4>n  Bwidiimn  gefolgt.  ByptA- 
Üaadon  ht-i^n  ibna  nickt  aagetvandet.  werden. 
'Danih  den  uterhältaiiainKssig  gatto^eb  Erkig 
jaderBebanilang  atok*  i^aieh  tir.  wS«.  ntekriimf 
Pvopfaylaxfs  iilogew1teett9  'Fonaügücb  im  tfa.lfän, 
ida  dnirch  Veimatdang  aller  Odegenheitaanaahab 
an  Hhmenngeadoaen  msd  4BchiwMieinetiMlaB'diir 
Un  an  streben  sei,'>dis  LakäUairnqg:  darra^ha. 
Dyakraale''  im  OaUin  .» .>erUiliderBi  ikidiich 
«raftMitetiskdb  V^  voA  'WaitttiiBg'  iibef  as«t- 
ittt^poliaeiMia  ¥mwakll%ai  tut  Eiaaehrtaknngider 
SypMIIs,  w<dehei.aon»ihat>anridied«iii8cberi  VeM- 
klUniiäse  (sieb  keeiehani  De»  fieiilusri  dar  Baa- 
aehbra  madit  eloe  «bevsidilMba  Räaapitnkttan 
«ttOMirtitohar  mttgetkaüten  Kraah<iigaaehichtaB«it 
<ll#eii'Bdfi)ftmoinentan4  't  .  >  «i  ,  <  \:  t.<  " 
'  i  Unaer  UrdMl  üktr  die  T<orliegtMto  AabeH 
geht  dabin)  däsaale  sehr.Adssig'gteüiriaban  .ist 
and  ^al  «ekälaknraaitat^ial  eiMhiit^  dv^'^^r 
;V«il)t  in^'den^üahlar  tVarCallen  .ist^  daa  Gebiet:  der 
4imqrphUl^  füa  #idi  IgsQaser  «u  h«kefa,.!«l8  to 
in  WakiM«  aeki  idiiite.  Nädi  aeidei  flnbicht 
(pag.  ddi*)ii^padle  S^JphUia  die /lUaptnttaehe 
<ailar  pavUyäMUian  «leiiiqdeideni,  efHc  Ansünbt, 
die  ama.'aotti*' Mfaideateir  ifibeHriebto   ni 


•'   » 


M.' Diei'iMoilairrapki»  de«  fiO^  dGbros.  «tfd 
tjLflnceaaatarli^n  S|i|diiliBi  )dea'  )Iicaf)aaaystaBha, 
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weldie  sc^iraiklt  a«l<dM  les^Wm. 'Laffne€M  ßt  wm ^mipwienii'»glp>gtf ist^iiWLtiQfctfiOBoraifiiiier-» 

(vgl.    anser  vöi-lgjähr.  R^f^^rat   p.  ^^36)   folgte,  sdieiilaiiu  lin  f^iiJ^apiüll .  «rerdwi  »d^MclS  .f#fr 

ist  eine   im  Ja^ij^e  1859   ypDi ,  der  Pariser  Aca-  nun 'ilBick  iaUiaichfijiiUiiisfibehlboklKlU«^^ 

demie  de  mddvdne  miiidem  Ci'm^tAv'aeheii.&reise  mitiCfedäiHeim;  gftoadiiAv '<iMoi9«'^Kapilel'»filidmft 

gekrönte^ dMl^ siditdem  >^rl^sAer(e  imd  vermehrte  "j^irlirrifitirkgiTri    ri'^Trlriwf  "fflfrini    iliftQiicfi 

Arbeit,    welche   sich    auf;  eikle   Sat^mlung   von  dJ^-i  ferwäliite»iifMliiieKf   CQflftpvlodil^t  •iMMfUDilM^ 

270  fremden  und  eignen -Beobachtungen  stütst.  ^efiMt«  iinl  iimid. /fl^Mk-dte  .Aatiolilgie  .hir 

Pie  Yj^if..  .^ipteipcheide?}:  1.)  ,^^][yöaejpj^hilitf9che  «prodheik  .'i/.    -.li»  'i.  wj-Mr«  ii  rin;  .um.'»  ii>r«>v/'#_: 
^ffe^f ion^ii  .|im^,engi^en.. Sinpe,,  aj^o ' ^irekt«^^ S.tö:     •>'  1 OÜ'  dMittK'AbliMttBli|rf.}b«QhiUl»llA<lMi<>^ 

jji^'ifgQn  a^s  '^^'rvenBjsfems. '  ifnd  ^)  sym^tomätij  din  litodUekt^i  aypkfliütoileti«  iNeNwMten     *^ 


ßcfiQ  pervys^V'AJQfeQtioii^U;,/ welc^^  .Vjop  ^yphOiti^  ttnolbj^sehe  AwilTomwiiOBd  .UiOMlchit't^^tftäteilM 

scben .  V^ranäeriiv^                                    |Gewe|[)f  dei.Petlo'i*Me*^  JUe8U>MB't<;GwKiat«i^i  oinSMi 

^bhUng^^n.  ^ ,  t)/,e.  Beschreibung,  dieser  )pe\Aeir^T^  und;  JielarötiMhta.BrQMM  tdeniinider .S«|0iiiMg 

f^p  ynrd'in  deä^'zwel  isjrstjBn 'ITbeill^p'de^  deri «S^rvieAsiibstatirj liegi»deQ;'iGebMd#i!ii^(ii^ 

1^3  i(^liVl(eft^^^^^^                              besc^fu^t  ^ich  indioekt>Nef^K^ai|Ho«e  ^m^lgMiy;:^rd4n  >iiwr 

mit   der   j^ia^gnose'/ PVogi^ös^   und '^j^handluiifg  fiifcrlich.  gea>hiMTt<f.iMid<..iink  tfiaategitklinlBriMi 

^er  ^ervcnsjp.ldUs  jnsgesamipt.  .  Ein  kür^te^  hl-  BeobaobliingeoitiUiMtvirto^      f  tia    iMii.ni    mmI]»' 

storischer  Ueberblick  unä  (^iä^J^ii^]eitpn^  g;.ehei^  >  »in   det.idrltlto  i^btl)#f^gnfvM»'{Yttt1|ögtt^ 

der  speziellen  Abhandlung  voraus  und  zahlreiche  die.  J^iagüose  ted>.diSiHte|giti«lle  y<%l9l«Mbii||g;  dor 

Schlussfolgeruog^n ,   wIbIcIi^  diti  gniAtessenz  der  NervetMtfjphaiis  m^i9Ai»tfB^miXmi^mit0Mt^ 

erhaltenen  ^p^Uate  (^arstelten,  beschliessen  sie.  ^mik  ihMi(U  in.mmü§tnS&%9t,t^^ 

Bei  einer  Vergleiohung  der  vorliegenden  Mono-  Aerapie  .nbg^handekiH -  Df»  V6tiigü(m»f  im^Ükm 

graphie  mit  i/t^'v^n  Lagneau  mtss  man  sagen,  4ie*S^ptoache  iseinLl^tOvi^tiBi'nderitfchvtf^^ 

dass   erstere   gründfieber   und   gehaltreicher   ist,  Btankt.^  f^Bbeitjk>.I>to> tV4*&  .M)«»  -mtL.nmt 

4ii8f  letdUere))  weshdlfti.dle  :AihfHUmittt^ah(fcfohl  Ififl»!  g«9eb«»y   att^rMl»  drtpWtuwJtoiATlhiltar 

wt  Rboiit  ^ka[i>\AeÄi'^deniiRH,f^Oti^si\nAA\hM-  ^poob^iizOiADd^tii^  {dWiHdaiilie  yon  .wmÄflrriU 

eertoOttar 'bet  <ler  Bewtebaog  *  u*i.  •den -Breiil  ISS^  <)te  SypUtM-xaiivte^  iStflnifl^flpte.if^^ 

ff»ieui»  dtn*  ¥or«iig   eingedtannfrtlliatiMjaM«^  n^Blem»  «ugesabrtehui  Ivib^  komüetikre  Wüi» 

Utostt«M|cb'Hda8irvo»lfegeiid6^c6rk..fioe)i>JtfbnAM  «ishli  ^echfti4(«h>lMlMW«0dli^  rnluMt^.lriiaro;!  --.r«.} 

-äU.wäntcheri.mlWg!  undj^      f^'f!!!''^^.'!^  '  *'"  ^olgeÜe'  Skeze  'itnd"'aÜ8^'rfe^A'''ara-  ^dfe'dfetf  B^M« 

im-d'>weD«er.l.eiolitgUo)i|^ktil>.lnifieitag[  Mi  idie  ^m^äch^ 'fi9  ««liiitfÄrf6n?en«i^Ätt  >siiiK*'^äi*ni'lfert«fce 

Atinfilime;  dot^' eyphttÜMbibiii- Natdvi  ;darii A£||iMiDh  dWhnul^aa/ Mojmh. jMkiitf  aiimf^iMitaiitei Mnimtt- 

jMi^ediriani' Piatee  .^Mresaai  nDesgkicb^,;««  JM#ei^,^rftimi».Q9l?n«kfii»i}  4M«^)HnfnviMe  T^.Wtf 

«hroiiohigle  deriNehmnatfMiOBflBifinMMalb^Mr  licbfetzt  is*,  *l«  We  imäe^^A'iS^Jteitf*!  iiJWtieBypWnwi^ 

.küilstMchNffi '  BmoMl^hm*  Bmo^tik    la»    tafleht  ««iiMte,  wolriM  «teetaOidawslMslaaMnuiaUnYvM^ 


tWit-.-geben'im-  -Felgefideg^itdiktttikürzd  laliallft-  fPm  ^>^P^^,  jiQnmhiM'.^^^mffi^ti^^hf^i^^^  *P9K 

.oliifi«nen<'d«rfi'Yerfi..iaolreiiten..  "  .  ...^  .hltrfi;>Ät«n  •ttoiöfttWi*d«''syfWlitii!he*«e«*iliW  ««ff* 

fi<    Bie   emte>Abib«iliii^  ihaMl^lti^..  wia-iiglMUgt  ^w  t^eiitaavi^ooGMnriii^ 

T9n  der  >6j]aiilik>-dff0  iKanreiityrteitHiiiit.6i^Mii  ia^f8tlfAni^,)9vifli|.if!f«]^,4ifi;*4n<^  td^r.ffvnip%f^>ffr 

iUltttonilBche   .¥etättd«lrnngedji.    Dal«  1.-  K^pitdl  bi&^efi^  yprzvkQnmien..,' Di6Lällm1^l^'der.Sinneskra^ 

.aeiliidert '  llie<   seb^etikaftOll  «TtohiUtMOhen.ilpii-  kommt' n\it    sehr  «elten   ohne   liächwefsUre' alkiV^^^I^«  ' 

^c»  (rüeimatort«v  ^alee^^^    jinü  ^»fMgm^  j^^.  simulimn,  vn^rMm.sidt  m  AaaUe«,.i^el(*e  ▼•» 

Schmerzen);   das   2.   Kapitelt  die.  :typbliti0elitn  §<#win4<*  e¥JS?leitfit>,uja4,TO'^;Ve^la5  di». I^ffuistfw^i 

CklilatulsiMMIl''   (epileptifomle,     «dttnlptisab^J  nnd  ^egl«itet  frerden.     Sie  uatergcheiden  sich  von  dec  £^epu« 

^chorettÄhrilichc   KräAptt)f  -das   3u  Kaftttel.idie  dadurch,  dait  ^,  l^feew  od«  längeiro Zeit  Kopfe^^^ 

^tdrisohe-  P«raly»eni  '  Tavbheii.iiiittdiiAiiMuiMef ;  4^: ^itep*l«|  f<#^D.  uad^  4)  wehe  vM  d^flnUirej^mig 

"daa   4..  iKa|ntel    das   «yphiliüschj^i  Alltbliiaf'idts  a«f  eine  ricbtijs  geleitete  speclflsche  liehandlunf  erfolgt. 

*fl.  Kapitel  die  Btörungen-.  der  linlelMt^eba.,    '  Allgemeine    Convulslonefi,     Welche   EcUÄpöiö   «imtlKrtii, 

.    DeriLAbaohBittideK0MtoB.Afctbeilai>g<Oil|-  «'"''°'°  ^il'^lw^'l^^^^!^ 

■_^^    ^  '  Tfc      1.    sL  •  jw  ^         1.      .  iT  Ufl  TOT.  ^  D»  ,Zei«hd4  d^  letitoren  ji»rd«i-4a«i-'«w»w>i 

.hält   die   BescbBOiblltlg.Ndto    ad£<MOllW«lBbai»a  die  Natur  difieorCwvulfi.iQnito,»f^l!^Wrpn..  Für. 4ie^- 

'MUAomisdien    Vürünie^nngtll'  beroheodMi   Ner-  stenz  eines  syphilitischda  Tetanus  oder  einer  sjpliil^^^^ 

vensyphilis.      Das    1.    Kapitel    gibt   eine.jHHme  JMileP«i>  feU»  db  AaMlqnnilte^;  » Dia  genirtliurtj 

Beschreibung  derp.thdo«iad. «atoodschen  Ver-  Ä:.rjjj:^Ä„'^.,^;.ifS.t  ^^^ 

jindaniiltens    .WoMt   tfü^  Vefb  ^  tin»  .eoogteUve,  "men,   deren  Äettologi*  udoh   nicM  gfehSHg  efJätiüit  ist 

eine  «ntettMBIcln  und  dip^;  nvqdaatisQheivedlBr  Sie  veiseseUschaftet  sich  tft'Jutiiseaiiaik  :ßm  fMÜ^M» 


Hl^r-PttM«  dc«^*lUllA«iliJ  (hrtl^n'PMriod«  der  Syirtiflift)^  sehrta  HoniMte  und  inibesond^re  =  jeglicher  aafd«reii  dtok^ 

M  «Ma  AiMüttieAiVelliif,  Mdr  baoMI  es  ntch  tMh  l)iMW»|/nficba,  ftuederrfie^iMiBaigkeUdt  Bat;,  iwt  irelr 

Mhr  an  DeiwniUM^t^eii.   .JDri«  iiMy|Mriel^n..yi|f(^ndAT.  ober  die  nocvöft^  Aflecüoft  in   «iiiei;:..b^tiiain|ei^  Periode 

nn^,  welche  die  Syphilis  im  Nervensystem  inacht,  sind  der  Syphilis  auftritt,  auf  der  successiven  Entwicklung  ({er 

otwedtf  efnfactie  'bifcuW^ionUstOrungen   oder  £!nfzQndtui-  Ver^chledeneh  und  vleTfaohen  Kerverisymptome ,   wää  'dem 

(ttuid  Bhi«ielrai){^   (Mmingiti^,-  Bnoe^äRtltf,  £fwei«i  IfSMe«-  eine  gani' besondere  Phyviognoinio  gibt,    auf  den' 

dai»  lrtiMfls>  odfcn|i>agliirhe.AbiH*wig»i  ImMiWüi  9stiehiiiifeii:di4«fC'AffMili0nfliiki9m  spsdflB^beH  l!hflra|»lsir 

te,Geiriko,i  w^^cbo  .  «iuxo^  D(f IM^   wifkea  (Indj^rA^oi^eil])  P^  i^gOftstigste  Prpg^ose^gewährAa  die  ^ntzflndiichen  For-t 

6mMi^  Exsudate  auf  die  Membranen  des  Auges).    Di«  men.     Der  Mercur  passt  vorzüglich  gegen  die  congestiven 

Ijfjwiyre  TUi^  Anaemie^  Welche  die  Nervencenh'eü' bes'on-  und  inflammatorischeri  9'ormen,  da^  ijod  gegen  die  exsü- 

iitlMhctt'«M'VlBOii4ilV  %fthMifd  def  i^.  P«iMe'«tlf<«  dtttlvsn  oder  piAMibcbcaft- Formen  (V«if»  vM-stetaen  d«ru«t0r 

l«%.«Hicmx.'«MI   diii«i»MinMil,\B«HMMilr,  Bo^  d|s'Wiicbfr«i)«ii^Widiieopl«itia^wBa4u|i8en).    JDaa  Jod 

wtjsugjfsitj  bi^w^len.tiicb  .<t«ccb  «pilftfitilofvio  A^Ol^flu  joU  ,1»  rMcb,  sfeigepf^  Posen  gegeben  wffd^ , .  i^stigo 

(ie  lioBoen  mehr   oder    minder   hartnäckige    Lahmungei^  Erfolge  kommen  oft  erst  bei  grossen  Dosen..(3— lögram-' 

^  intenektuelle  i$t5hingen    zuHlcktassen.'     Sic    jgeben'  mes  täglich).    Die  Behandlung'  muss  lang  dauern  und  bei" 

Bifr  tl  MMniMif*  diiröh'dle  iRbpIdMt  Ültvs  Anltr^Weiu  dem  geringsten  Schein    von  Recidive  von  Neuem  begon- 

■ilncMMcBs  «ul  ämmk  die  Htigwi«  ««  BMMiT«h(  ^«»t  ivordei^    A(<|av|iai<ü   eiadt    AntIplUogQse   bei   akut 

fmieipa^fpcU^cbe.Sebsn^ul^.diaw^sqbeiMtt,   J^  e^|;»(Ut7Uiehett  Zufällen,;  Toiiica,  EjL^env  Sc)iw#el  .(0,m;e«i 

Ei^ndongs-  und  Erweichungsvorgänge   sitzen  meist  in.  die  Chlorose  und  Kachexie;   Elektricität   gegen  die  Para«- 

n"g«S8tr«{cheren  Tbeilen   der  l^ervencenfren  und  geho-  lysen  mit  und  dhne  Atrophie.           " 

#dHi  Biidi» '<l^-0««titl^lfM   od^rdem  V^eVginig  1^  p     •      1    .     ..                           •                                       / 

MiR.ilaft>d«.!tti. ;  .£ia  kiwHA  lo  .pNMUkH.tddMcifMi;^  *i  .{$9^'  DI«  Th^e'dea  rHib.  X^«^^  <&  Ikiottor^ 

>■  >». <qe.^ritgimhftiiMtfr»«W  «W^^yy- ^  .ete   bal»i>  rftntf.lBt  «Ine  flaissige,  .abMMliidbb  peinig.. «elb^^ 

keaK  »ecifischiB  Symptomatologie,  ihr  Verlauf  ist  aber  im  ^^^^       a  t  .^         1  ■_       .  ».   a.    •*.    «^  «.-^           .^ 

OÖÄT  langsamer,   «re  DaW*  länget  V'wei^n   man'  »«Ö*fe-Afbeity;wdch«  «cA  die^Au^aft« 'gmtst 

MTia^pMIRisdl»  bebmdelt    In  ümelnM  iraien  mU  faU^  >IM  ffi^rpkHilElilMB.  lühpaUBfaniatif  Giutf^ 

PI  vlBkon  «Vctltal^^  «mihieit  ,ili^  antipWefimedto  Ik«  von.  ^8!  nenwTvnii  i€8.  atoi» : (dte  Lheralor  ent.« 

F^J^f^f^'^^Ki^^'^Vi^.^^^''^^^  B«t)i»Ä)  Sei»bachti»«M '  abfeabänddn./  Die 

F«B  teQehjurnsTphilis  viel  hauflger.         bei  den  anderen^  t.._.  _..    .^\..         i»^i^u..\T«r    •«^^««-.i^— ,  i,-.*j 

1» fie%<ftttbg  W  -«e^Chnnoh'kecidive.  •  Dife'  syphil.  Ln»MiH«W5hÄa,-.wdche' Voii:  vorgenoMiieiK  hat/ 

MlMf'hiai^,  'i^^H^  vMi  «fitigen  Ah^b' ttngenom-'  iSidbliiTOli  iüiMfl  bi»  aaf*  Lll$r9itf«u,iii8t  j«dooU 

i«iwsrie»i4i  bi».i#itai«bibifilrti«iäfsfltt,  vii^  trotsnAir  «i^eiolicn  Aio^uto  leine  niivbllstiiiiiij^ 

H^^dio  Wisdiijliww^Wit  «ÄtrtijdUehen  upd  Brr,  »«»»toicn,.:dftr^eiD)¥«f.-dJe  'wichtiffen.  LeUtön*^ 

wvoiiBsziisländen  statt.     Die  zur  plastischen  Ablagerung         *.  a-     »j«       j .    ■       .■* •     u       »    *  ■.. 

fcriWtfJe  nerVetosyphiKa  ^rwjheint  im  Alfgemeirien   ftfeBr  g»ft'«M"J«n»MeH  .ffeaildiiiavisclieit  A^i#fen-  gSna«« 

#,  i-:^Mk  jsiireniMh  4l«t  Ani^cee1c«Dg ,  isdief  ^tMlur^  Ud»  *iid  'lBlM^der.deiitMli«hiAlrtoie»Hfatb.glUiz]id« 

«n^fa  der  FtdoCa  /isr:£tiiifsl«idesjT4iiUB.    (Letmto  imbekaiM  g^biieben  diildi   /      . 

taijUr  sehaa  f^ühj^itiif  ♦uAret^nl  Ref.)    Die  «fäss-  ,i„  ^    TheÜd  ^fnicrv  AUHMdftiiig«  bespribliir 

«Kwa  Fartieen   der  .Nervencentren   scheinen   mr  Lieb-  -«t-«**     ^t^          i^nub^a««^    j  Kk          ^_.    .f_.     Jn 

Mbt'ia  seih  (^Ref.).     Cbngestionserschelitungen  geherf  »«"••  «e-  83rplll|iag4»l«n  -  ijbllHIiingeil  .«tm    Alige-- 

temtMvoMMb    VfvMriatfgtamer  «nd'w<Hiigei*li%f^  BMiHeii,  im  .H*  TheiiH  dl«  ^f^eoHAlen  FoiMen  deiw 

%f  üt^w^rt  flKMMlttb^a  AJMiooMo«   abre.fiyvip-  scÜMii   (Paralyai«    g^d^rak,   fielniple^e/  P«ra^ 


2?pti Sf^n'rJ^'li^llin^^  ptegle,..PhMlys«.dM  Fadaiis,  ^eg  Odölomotorioi^? 

^»liil^Zi^^H^^  dÄ  «Abdärens, -d«  TrocWearie^  die' syphihtiiMift 

^^^es  0MiobtitisiM, -AbMkhme  der  >Gei«ieBhräft«/  AimaiiroBb y '   'I\Babb€il     iitid    .€^arii«h{dilhiiniiig)i- 

A^öMr  Cteftr  6eiiiiesBtöiin«^'vidb8elieB«fi«HibitttMir  AneMbaUieii'  fehites« )deüii  Hiir.'E>oktoraBlett: as) 


Jta.   DieViBli^ljbfiitTOddijAiMird^^^^  d«;«bliig«h.  Umalehii  mid  Kritik*^,  .mkte  btl' 

•*e  lasst  ihren    specifl^chen    Ursprung   errathcn ;    aber     ^^^^         ,.  "  . ^ ,       «»x  j  ^  t      j        ^*        ^1 j-^ 

^  der  einzelnen  Störtingeh  hat  einen  besonderen  Cha-^  ^^  voiüCgttldeD.  M^desÄche  do^MiU  nf^thweiidlgr 

1^.  ?M»«f  bttTtolMiif,  IMoittvieif  Itihifl^;   Ausgang  MtL^  .Dag^Bgertsind  unter  den  caauistisöhieat  Be* 

2b^i:Mai  jdoU  «tt^ghifhfvnd  Isage  g«ii«aiitisypia^  l«giai>   vekb^  Verf«  «wUmsid*.  Mmt  Stadien  im 

2???J^'?^^^^-  ?^'    Ple  J^jrrwyn^pton»  in  a«n  'Parlier.  SpÄÄern   gesammelt  bat  >  mabche- 

H*  syphilitischer   Veränderung   der  Nachbargewebe    er-       _^^.  , ^  fT       -n  <.,        .^jj      »r^i» 

«*iBÄ  Uuflge^' ifa  (Ter" terf Igrcn,'  als* sebundäten Periode:  '«ö«* 4eaenawerth.     Hervoreohebeni^t, . ^äss ■  Verf^ 

**13yBt«»iiie  gilia'Dfevksym{»toitte*(iitf1^t  iimiierf  R^f.)  dttrdb  >rieln6.  Beöbachtangsn    20    dem.SchfaiBg' 

•*^iÄai  tiflb  Daek'den  üim»ngibkten^»tleli^*«ft|r9C*t  keinnity   die  'gew6bnlicbe lAnnafame)  ntcbiroU 

SJ!^^^*""^ ''"^^T''*  f^i^*'*^"*  9ie  gewvjnMch..  dwm  »die.dierttösaiii  .KiiftÖJr  nnr.  deii(  tspfktmm 

Whverwhcinungen    gehen   nicht   voraus ;.  der  Beginn  u^„j*^rt.4ÄAi,«„    ju^    „•„„i'W..,,,  „i,,..,    r«*«!.!.«   -« 

^:Ut4frit  und   rangsam.*    Sie  kennen  unmitterbar  ManiftWtbtittien -d«i  «JTpfWlitfBcbeifc « Dlalhese  an-^ 

*^'0t«eicV'4Mii«t'  niittdlM»  duMü 'ABWguDg'Vott'Buti  galiiireiif  cHelde  'inanehö/'AnsnalHnei''  Bei  .frfih^ 

'**'"H»HHndbi,l6dttVi...,«.           •  vf  Im/  .».r    >  «altigeiti'  firadMioen'' tber^  Nervena)rm|rt(une  i  «et 

^^Wf*a^t^chj?iJ<^4^  deren    Auftreten    meist    plötzlich,    apoplebtis*^ 

Pouches  und   njipht   als  Metamorphosen   der  Syphihs  ...      ..■!.-«.         «a           fn  _*  a-L   j       o*- u*ii 

»*tt*iclnfeij/'AÄrj«c1ie  ürskÄ 'der  tocälä^  wdbrebd^'dil   deb  späteren. Peried«.- der  .ßjrphills 

^%Mif  ita  K«rr«flitfy«t^  eitid^g^ttt^  «Hesell^eAs  w«k>ftd  dib  Plirbl3«e)/mdst«laaf^am*;iina<  jfirogveiBfiV'aldi 

||2^d«rali4W»€0ri«iig>0d»ni)Miiiei^^  cntwfcklb.'ilDatB  die^iclaVtiiich«  Raiabarkeit  der 

i?^'«^[r?*^  dtirahTSrMiHiitf.  geWbmIilq-.  MiisW». -abfoeboben 

^^*f«l,  Dirhfa  Patbtfgnomonisrhes,    und  desshalb  hat  ,     ■    .    f\    ,    ^*    .      .iL      tt  TZj^          i^-j^i-. 

i*  lo  6i^^fchf 'HÄffi£ -gedeutet. '  Ihre  Bla/rtiose  ist  ^^^  Tfeitonideft-  ser^/' haben.  Vetswette  nododala 
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49.   Dar  Ahhtnümag  des   Hm.  3BtihBt€mtt  <w  Batwiricfanf  gelMttiiuiiy  -ab«  iir 

tn>er  syphilitische  N^rvenkrataklieHen  mdisen  Wtr^  fUe   konnten   weder  die   Symptome  WfUiiMI 

trotzdem   dass   ihr   von  der  Society  des  Scienc.  des  Lebens,  noch  die  VerSndenuigen  im  Gehinit 

mäd.  &  natur«   bu   Bdissel   eine  ehresYioUe  Er-  imsachliesslieb  «nf  diese  BUdungen  besfOgaii  w«^ 

Wähnmg  ail'  Theil  gefrörden   ist  and  trotedem,  den;    In   atten  Fätten  ka«  die  fiüwickiiinly  de» 

dass  «SlerVetf.  sich  Ex-Professor  der  med.  Schale  spedflstshen    NettbüdAng    %ren    Ausgangspunkt 

zu  Lille  titullrt,    als   ein  schiUerhaftes  Produkt  v^on  der  Dura  Mater  geiiommen  und  ist  ron  ibt 

bezeiobnen*     Sie   besteht   in   einer   sehr   wenig  io  5FäUe»  nach,  Innen; auf  die  iibcigwi<  Gebinw 

wilhleriächen  OompilatieQ  von  wenigen  ans-  der  hftute  'fortyeseiufttten,  wÜHrend  in  3  Ftten  die 

Lfteratur    entnommenen    FKllen,    denen    einige  Gunradbitdmig  nttr  anf  die  SUissere- FMeheder 

nothdürftige  Beobachtungen  des  YerL  beigemischt  Dura  mater  und  die  Schädelknochen  beschrSnkl; 

sind  und  in   einem  gar  nichts  Neaes  bietenden  geblieben   war.    Die-  imUf^  VendmklMimg  üuf 

Abschnitt,  über  Diagnose  nnd  Therapie  der  syphi'^  fhfraMaltetinUderi^^äekmGthkm^^ 

Htischen  Neurosen.     Solche  Arbeiten  sind  kaum  Oehim-Ober/Ukhg  Ic&nn ,   wie  Verf.   hertorhebl^ 

ßx  Doktordissertationen  gut  genug.  &st  als  ,ein  Signum  pai7u)gnö^amcüm   (Qr  dtitf 

syphitttischeftChavalUir  der  Inflammation  gelttm. 

•    41.  Hr.  Ludv)4  Meyer  hebt  Eingaags  seiner  V^srwaehsngmi  der  3«hiiiüiliate  mHor.isipaiidst 

lesepswerthen   Abhandhing'  mit  Recht    herror,  tlhd  trotz  der  sahBösen  entzündlidnen  ProzMif 

dass    viele   der   bei    Syphilitischen    gefundenen  in   denselben   äusserst  selten;   bei  Pacbymenin^ 

Veränderungen   am   Geliirn  und   seinen  Häuten  güis^  bei  yieUaeher  membcanösar  Keubildong  ap( 

iii*Jteini  dhrekte  BeziehMig  an    der  efPücifisehen  der  inmnittohe  der  Dm  Mater -imd  Bkitorgä» 

Erkrankimg  zu  bringmisetai;    Ss  sIcBe  aich^m  sen  in  dieselbe,  welche  einen  starken  Dmck  auf 

tielon  Fätten   die  Etkranhilng  -als'  eine  Mtgls-  das    deprhnirte    Crehim    und    die    benachbartatf 

piaaate  dar,  wie  syphütisehe  Cariea  der  fichäMM  Gehimhitute  ansgettbt  baifoen  masalieQ,;  hat.  VecL 

knochen,   entattiidlidm  Verinierangeuyi  Rlferan^  ste^  nie  'glenlien.    Aneh  4tta«  sieh*i0D  hinfig  fw 

gen  u.dgL'iai.deb  zwikittt' anetotfaeoieB  TMh  dar  InnetfScbe  der  Dura  Mater   entiHckttade^ 

linj.depDafa'mBter  mid^ der< flbiigeni Gfeliii BJiMwtei  Sisu'kome  dringen  ^war  oft  in  die  Gebiinanbstant 

Üi   hnderin.  'Wieder  \  sei:  did  GehMerkranklMg  eia^   v^erwaölisen   aber  aicbti  mit  der.  Amrihwtem 

edfenbar  abhängig   von  aAgemeindn  Yorgängni^  dea.     Die  Gunmatä' haben  ^  also  müdfüdMEO" 

wefohi»  viclfadi!die  TersiSlriedenartigiiteD  firkvan«:  ttischen,  gelben  kffisigen  ^vtbeiltelknoten  der  Dii^ 

knngen  eempMciren,  wieThrotoboswv  t  lOongastio*.  Mater  das  Gemeinsamei  dass  sie  leicht  mit  den 

■en,  ainämlstiheriZttBtInde iifc r  w.  '  ^I^Mfa iseliwieh  benachbarten Gehirnyartieen  au  eioar Mpasa  vecr 

riger   sei  es,   rom   kliidsBhen>fitaiidpnlikae   atny  sebmdken.     Die*  lokal  -beadirlBiBSe  syphilitische 

wählend  i  des  iJctele/  z»  wtochMeh,  #aa:kpe-  AiTecfion  ruft   dann  leicht  aittgtehMtetere  ent- 

eifisbhe  firkcanknng^  wiMiiarif8liÜ|iti  (>mpllealfQii(  aßndliqhe  Prozesse  hervor:   Padiymeningitls  in- 

was   Symptom  der  Behänfiting.  M.i^\\Jräk9m  tem»,   tiafer  gieileade  EwoephalMi«. .  Dieee  ae* 

habtf  lein^  !Okdnhhg  In .di^oe  Prägen  ^bnacftlf  coMiärenErkimilnBiigeB pAegen «icb indecsettvie^ 

iadem  «  die  >  yettdüedeneh  anaftemlsehen  ¥«^-  fach  frifh^r  ehiztistellen   myd  den  Tod  faietMzu-'' 

indertitigenr'derEingeWsidesyphAIis  in' eine  taebr  führen,   bevor   die  GummibUdung  in  den  nähe- 

aUgnmelae  (catsiindllefae)   mid'<eirie  mehv>  spefsi^  ren  BeiFeäcb  des  Gehirns  gelangt  ist.     Ziemlich 

ieche^  Form  ireAntr/ '  IMe'Gmnmlblldnng  sesfii^  hllaig  iet  die  ¥eilireitiiiig   avf  daa  Gehini  M 

den  specifischeh  Ye^ang  bnMdinend  nnd  müsse»  lättg^r  danertader  syphifitisdier  EntzAndmig  de^ 

daher- vor   Attea^ 'als   Wegmeiser  dieiiekii' '  Hri'  Gesichts-  und  Scbädelknochen^ 

M.  sneMt  die  Lücken^  welche  m  Decng^^  aif  die  .       Bezüglich  der  Bahandiung  dar  »yphiUtisckfiil 

Bittfaologie:  derGehimsyiifaHis  best^en^  annäelttt  Bitoningeaiatfeclioa^n   emj^iehl*  Verf.    irühaeitige 

chirch    Mitlhifilungr  eüriger  (  FHÜei^von  ^Mhtan^  energische  lokale  Ableitung  neben  der  allgemef- 

specifisehen.;gammö0en  Yerlfademngmr  des  (Q»^  neu  Behandlung.    Readc  applicirte  in  2  glück; 

hii»  md  seiner  Hänte  an'  ergänaeor;:  fir  Aeiik  Heb  belumdeltenFäUeB(DnhL  Jomm.  Febr.  l^M) 

4  neue  Fälle   mit  oAd   Ifigt  diesen  i^  aaa.  der  nmisngTeleke    Veoleatoie    anf    dehi    abmsiiten 

jingelini  LHeratnr.  repinedkeirta  BeobaekloqgSD  Schädel.      Yerf.    selbst  bat   eine    Überraschend 

hinzu.     Aof  diesb 'üna^^elkitflen'BeolNMÜtmi^  schnelle   Besserung,  nach    der  Einreibung    der 

gen  läset  er  dann  ubch  die  BeBpredrangnäMr  Puatelsalbe  auf  den  Schädel  jn  Mmui ,  FaUo:  gr 

GehimaffectiOD   von    weniger  «iekerei^  DentHiiii^  sehen,  welcher  seit  2  Jahren  nadi  einen  Inda* 

Mgen.  •  >i   •  rhrten  Schanker  an  einer  Iteihe'  constitatioäeller 

Wir  Terweista  bezfiglich  des   DetMa- dinr  Affectionen  gelitten  hatte.     Did.  zuletzt  aufge- 

litt geükeütar 'FäHa  anf  dm  Or^nal  and  berifll^  tnteaeftHizmymptDSie:  Sohwiadal,  KopfBcbmer- 

rett  nnr  einigic  Bemerkungen,  w«lehe.'¥«rf.  aa  zen,  Mdite  LKhnttngen  waren  trata  mehdachcr 

seine  MittfieilaAgta  knOpIt    In  jeder  isr^  7  mitH  längerer  Behandlung  mit  Quecksilber  nnd  Jod- 

gethettten  Btobaebtnngea  !  wsnr  -  die   sypiifiitisehe  kalium   nicht  .  gewichen.   ,  Der  .  Icrenatation   zu 

Gnmmigesehwubt    innerhalb    der    SeliäddlUShto  Samteg^warde.ar  Ia  enaeilbZaalanÄ»  ▼#»  m^ 
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piflifliff  Dalhttf  ffurrf^liii  ihingiibiiii  /  filira  jMil  w«itt^>aw?ifl4lt»e¥oil»otMif0e  ftnfl  i^^ 

i  W«äai  «A.fltaMitilsrkaifiiierQBg  »ufi 4eiib  ^nwchirfcue ' EjtMAheitawtattiie,.  e  oiMlg^  ajphit 

gdiMwai»  teiaknimgMy laptome  gewiclieii)  liüca.  tntiBtaiiden^   kdotteo   mhWttse  ^m:*^^ 

ibfieHBlIdikelt  TiW%  awtt^^  •      .    ..  Nery«aiyni|ifoaiei  machea«    JDie  ai^lqeliffubneii 

fflm  4m  Bnt!idcUniig\deEii(SbuiinbUdiuft9tB  HindeÜBo  fijphilitisflber.  «iad  melaUna  fiBcepbaa 

a  to  BAlMflllHHKaiAi,   der'Dttia  maiam  ami  Mftiadie  fitrde;    Sfiktie  adbr  acttte  SocepbaUtit, 

m  kfaBltt«r  aas  aaf  4aa  GMton  .iknb  eiiie<gaH  lÜBlidB  Aaiidl  «'oti  Hataufd^giia.  miti  Vavlbal  M 

rfjaife  Aaaahl  >|pitaciB«[»baclitaii|;M;^c0iii»irtrf  BaifusBlMuii  Millrilty  ist  «mhiI  hi^I;  iDcte  tef 

^MbeAideft  jiai^jwia  iirWl>ai«t,.äie;Gaini^  tob    hieran  Aliai    #19»^,    bai   Syphütilschfin 

Atep^cUirtMäiridigmGjiiiMBibUdafl^iaifidhim  kommt  sie   mitanfe^  «ehön  in  den  30sr  JakiiA 

Mcb  is  dner  iiniaamt  .ongtihttigeBLAga^    .VfefCi  non     AnkfamiMk  hat  siif  aaUklioh  |pac  lüchts 

cMit «naiBaobadbAaiig:  inon^  JSniMwo^.iiiid  Jami»  8|MeifiBdiBa  und  man  katm  sich  über  ihre  Nittds 

^kl^ZeMsdv/  f..  FlsycUairie^  ia6a>)  vad.  ela«  ak  syphititisches  Leiden  :8trait6ii.    Dagagen  «ibt 

m^MkM.    Er  ailbeli  IMMMhlete<ei0BBihiiB^  es  andteeand  nach  hftoflgere  EBO^halitaa^  mA 

lAefniadenagen.  in  dei  CMInisiihBtaaat/ olM  derZosaancieiihangiUar  itt,  sokhe  die  als  finale 

MMUsaniiidar  flahinWate  -«v  eüieiii  de^ß^tihi«  Proasssa  aai :  hestahttde»  KraoUMitea  didr  £ji^ 

k  Ttiidfiiinfgfiifc  ffialla^-  wa;;  dbai^'  A  Thataa^feis  ektto  «ad  /defiBiua  maier. 'ta  beaaehtacteaufildLt 

khifeetiai  ■elbei>iiiidi|*:sa.iilaa8ta6taBxg««a<'  leüides  Hinw'kinajriEOiaaieD,   wohl  aaah  io  der 

«mir»  .1'  Dia^^asg^ .  {^philitiioketf  N^uhildaa^tiiiia   >dei 

Mdiwlieh   aagt.  er,  ras  .  vMa  itpsldMiH  Hirii^iilialaiia  ateh;acUifwliiQh)bild0D.    Aaakkto 

aa^  üai  inait  «rtteera^^  SidiLteigCBar  ^BaiibatohH  amd'.die  JyaipjMinle  äAsfa/#iBz  attitv  ^  enfidgi 

tagttv  JD-äbn^  ^atiiiiHliiidiiifiiiiit^  arit  x&f^^aim  eüL  ^SakkgaMaä'r/  Qde&  aaaJiQibe  «olekitf^  ai 

■ffa^aa  oder.aadera^rWei«^  cpaali^clit.i^ai,  ist «ben  tfer  fewölmliahi  ailioUlDgetaa.aekttieia^ 

iaamfifgea,  wana  ea  iMitbeseev  wir^   Aacu  ha<to^ ■  «LDideat« aa  »eiaeg - awedyiehanen .BlaBe . des 

AtigeBeobadittiDgeii  v'on  oiisic^ei^etä €tiärakter^  Ki^lea laOlaaigegai^elk-  1 '  -  t.... 

vfU»  die  Frage  nar  yerwiiveo  kÖ0DtiQnr,,sii^cki  *    "Moclkikilafigac!  Teriliafea.däB  <lMM|)liaiUise)|e0 

riytMk.Ei  genägav   die  Anftnfihnawikmty  ia  ihoaisM)i»der»<B7pWitieeb6il  akhti  als 'i^ftoykaiii 

F7«hlilrisckair  Kreiaea  auf  dia  doi-ch  dftei  Be«  temo)   soarieni  flia  mahv  aUnäUig  eiotlretendA 

Mitongen   E9mari^.rxrA  J€S9em   angefügte  aad.tiibehr.>W4Mihtt,  ;^lbsfc  Jfoaafte   sieh,  hioaila« 

Asge,  von  dem  Zpsammeiihang  zwiscbei^  De-  aMiende  ,Laideii^.  #ilchto  wik  Sjrmi^oaiBa.aititt 

MBtis  poealyOei^  nadi  Sypidl«T   van  J^eoem.  m  ei|itaaiae8iiit  lAkalisklea^nherdartigaa  EcklNttkaDg 

kfttt.    DieHypothesa ^geaaaiiter  Antoraa,  das»  eipJif^rgahtfa.>»uitd  .eiak .ifaaa  heaaiMbia  .sfch#fls 

Ae  Svphäis  die  Gmtidlage   der  1>6mentia  piura-  von  manchen  Entaündungsberden  am  dac;  innai 

Iftica  sei,  finde  aber  in  i|eii;  mUgetheilte^  klas*  reai  Adüidcidiofaa  tait  ahgea)M:kten*£itenia8alnm- 

«KhiB  Fiilien.  van .  Gefaiiiisjf|ikUla  kainaa  Ann  hmgav  iimi  ciariösie'.odar  nakrolisoha  Endchaas 

Ut  fii  Unna  ^MMZweM  dmeh  ^«ttmast^  slstten.iintntichaiden.Jassfita  dicftan.     Und  ifedl 

Woog  eine  cfaronisdie  Menhigltls  (Peirt-Ence-  kaan  esaqn:  psogntatitk^er.  Wäebtigkalt  i«i%iBa 

lUi&)  hervorgerufen  wer^^  pnd  wiiule^  sieb!  wisiea»,!  obt-eiaa.  ajphitilifNsba  Biü^halitis/.adai 

^  imf  alle  eliür  geieUgmJSlärang  Läkmanga^  ein  \  tnelsjgünatigaiiai  fttnaess  dn  den  Kaaehan 

«RpioBie  mit   dicaer  vAvttigt  <  sel|l^.     Aber  wmL  »M— iagm;¥Qgliagt.  n  Hg.  ft  ritth  aasolchsli 

faffTerlanf   sei  Iceinesw^s  ^n  «ioAwend!g«r  fl&tten  MgtoiaAnhai(*t»Qnkle  an;  benütadn^.  Dde 

•ikie%  9Qün|r' w«>de  iJak  dBacb^ arasch  ieirfol-  Eaacb^eidon.  dar^.  beaeichaiMaai  Ari  hesaade«*^ 

9>V  so  hild'  diaißfpkiis  ^ettianai^a^GaÜnil-  cn  vnsn  sie  Mien  etwas  /acoteian  Veiiaof>  aonefe 

9i».habe,  oki^^as  kaolttqgisnii^QaiateaBtöirtani  iktiätsind.  ia  der  Kafsi  -  von  i  viel  Jbdftigeren,  aan 

^MOMB  aa-kaaSn*.  1  Ilie»t£ataMLhmg  .4dr  iVad-i  »eileq   ansrtiäifliekeii,  fixem  «ad.  .Bfiehllieh  «an 

'UeoBgea^   welche  :<  dia  «aiftmkHaw  fBsWsAss  aeedbareisdea  Sehmfeam    begleftbt;    die    betreff 

BtSdnnns  mit  Lfthmong  hUdaa,  gesekekd.dil  dar  liade  jAtdle-  ist  oft  aalsen.  aafu  Druck '>ampfind* 

M  Weitem  grössten  Mehnsahl  der  F&Ue  anab>  lieh;    es   finden  sich  wohl    auch    perioslitisoha 

^pigvofa   jadsr    sjifttillMBhda  tAAitiottii  —  AnSchmaHungea  aiHsen  tan  aadeite. Stellen  des 

fce  Ablilddagi  -vp&Caiiia'dfccaf'nnd  giaasriltos*  Sfchädds.- .  Veoiec,    areaa   jene  von  .Knechaor 

'fidKSentaskl&g^  sowiafTQB'OttnBhihildalig  deie  cntafindaajg  f uflg^endan  Broäesse  an  der  fi)asa4 

BindAite  ist'haigfl^eben.  ..• '  AraniBils.^haban^   sotktonen  die  ErseheinuDgea 

.    ;    ,  dar  Ba^tortaasoian   vorhanden  aein.     Die  He» 

^  Hm«  ünokn^u^t  diagMstMche  Bataatr  BB|»legie  bei    soUien.  Knoekenieidan  dst  aalten 

S«i  fibtrjainikmiykkeilen  kesialisiai  sieh^  iwas  so  slask  wad  voUstSoCg^.me  die  in  Folge  iroH 

^  ai  vorjäbrigan  adfartdef  •haa^hbte  .battär^  Herderitfankaagw  vol  dar .  HliMubstana.     Uad^ 

f^MiC  dän.aahiiiM|ipUis;i    fir  üoMtrl  «liok  wae  viaUiKkt<da8.WaithvoMe  ist,  dies«  Ktank- 

^|9bcr  aagißttirüi^lc^seiider  Weiak. ^  Die  frähof  halttti  an.  4tt  Sehkdelknoehio  nnd  ^HitahKated 

^fMai]iliA;gidlUtewa!ityphiK«isciw&£»)is^  ted   oft  «o.badiuitaDdeb  Sokmakangen  itf  ih- 

^  der  i«Bwn,:fchMdiMBrhs  siiad»   na»^  mdtt  rem  Veiiaitf  knterwoirfBk  and  nameatheh,    all 
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»Ml  «bei  dtii«AweittenSynt)tomoneiimschMi^  w«iM  erBaäkm'*4kk»vmmfiu'(Bämi^  ^kAI^ 

len! ^d^lamge'  dauernfk»  Bcmermdg-iiiireh*  «mi^  dMer  igawBi'felUferftig'i  ff^tdUktm  ililinta"^nig  an 

fctquente  QueoktÜber-  odiir  Jodkoren  fthig.i  >•  vielen  fitelleni-fltee  dflonft'ficlilcüt  ievKobeiiiUi^. 

ii    «EpüepÜsdie  ZostäiUte   aus  syipfattitiBcfaer'Uf^  lichsten  BhideiiaibataHE  Bilt;  / dJe-Hinimmifi^l wife 

BAolie'Bind  niehi  «siltän , •  aber  «tbwer  -im  beut«  traclumji  feil,  sMh,*bliiianii;  oeigle  atbenidrgfendfl 

tbailen..    8ie  k>9i}aeit«toe-^a(lpableUTeAcb»:odet  ^iae  weaentliebr  A]iomalie.(>  'OhfirölA<  idtei.giBftuK 

bei  schweren    anatomischen  Lttsionsta^ - bedehen  dene -dironiasheulleailigidB  .dsirehans  ^alehia  :et>« 

mm!  dteVeritaderaBgen^  wekheiinan  poBt.oBor«»  kend^ar  flpeciiuAi^fiTpUlitisehBBi «hatte,  iftrviB 

ten 'findet,  köninbn  sehr.  TenMAMeneis^üi)  (dme  doch  dieser  Betoid-.gflfnaMiingAfrölnilichiuidhatte 

dass  man  sie  4iagnostidren  kann.  Ex^GtK  monala  Mher,  inKh''heii^iileskvinkite 

^  Chronische  Kopfechineitten  ibei  Syi^Utischeo  nidil,   seiehfeK  Gsad.  .von  .f^aBV  «ehnigeniCslMi?" 

sind    in    der    Regiel     keineswegs     neoralgisehe  sten»  und  «feüarligetYefdieknnii^-deraiBrlsnfiäsie 

S5imptom6,     sondeam    Zeichen    von    whrkliclMs  gtfnnden  und  ist  itUiir-4te  Anüeht*,.  dass i^ss 

Kaoehenevknankang ,  .besondbrs.  wenn   sie  siob  siduhier.  na-  eüirsyphliitidelwif!  Prodokft  handsk* 

NadMs  steigern  und  die  Stelle  von  Aussen  em^  Yfäh  wit  oben  sab/Nr.>'41ii  gesehen  JuiMft,  hat 

pfindliohist^    Stelienweise  Atrophie,  flaehe-Osteo-t  anoiy&a.  lu  Me3^satiMBdirig8^'iohne>'diBitfiiM4 

phytasrflageimigen,  :iniäge.  und>  ifait  Vesdickang  äm^mäie  Baobachtnng  s»  be^äehapcUtigsn^aal 

Tsrbnndene    Yerwachsnng'  der    Dum   init   den  seine  rdcheai  EsfiEÜunngtei" im -^Mbieft'f der (Ähni« 

Knochen  imd  der  Araclmöidea,   welche  < diesen  und  Geisteskrankheiten  gestlist,  die  inniger^Ycr- 

Selibieiiis^zaiGrtinde'iliegen,  wiAcdenvJeiebtüber4  whdism^g  dasDnra-mit  idenweiclieKfiifnfattuten 

s^Imu'    Bei:  dm   Bdiwereren-'FJUIfB:.konittit!"es  nM  dep i Qehiinbbeifli&Bhi'aia > fiignnm  patiir^'si 

an  BiMahg  von • -Exostosen,'  von-  dickette  difin«*  niniii^mm ie|q>lpliiiieiwB>M«iirtgiliar'BgBgeeteiit>.::ii 

sen  Essodatlagen- oder  mehptinmsduMricneniXTfr*  .i>  'yfwd*lAi^tBfmptim^*6miämk9qf$if*^^           fut- 

sehwdlsten*  von>'8peekiger''ieider  faat^knbrpligst  tr^ft,  jg4h»4ye»Mdk,  Himeei»htianMWi.vKi»saiph  »Sfcniim 

Consistenz  am  Schädel  odert-an  der- Dar».    .Ei^  ^  de^^.wwto^a  :P<^riode,  w 

.  .  ,      „     - ^^           ,    -^  ^.,      -                            .  mut-  uud  ScliIennbautAffectionen  eingetreten  und  ausser- 

tri^e-.Fedqstito   niid.- Ostitis  <  kanm  von*  aussen,  f^isitehMn'rÄHitlich^h  Kopfechm^hJen ;  ApicthiB  uiiä  pro: 

naaseiKHch   von  der  NasenbSUe ^er . dorek\dld  i;i^e8aiiutt>8iitpör).'üAiS8ei«iger  Pumm,  4i1m. z^ks«»  «fn«!» 

gnnselMeke  desKnocliens  dorshgreilni  und  tdiss  alis^msüien  ii4vnaif#ttio]i|.:.w4M«iiifm  n^tiSfBt  •aCjassty 

bring«  wieder  eine -Reihe,  der.  aUdibedenkUchsten  A^^ck  ^udeuten  «chieo^  j>i>d.  w^eu.  der  }\^^m 

XMU.S'  VI-  »x         xM     1     -ä£^   m       1^                   i— -j  j  Parese  el^ea  um8chrieb,enen  Herd  m  der  rechten  Uirnbalil^ 

]A0giiahlceitenr  ]neaiaigltlS,>iUlma*seeSS,  entiund^  annehmen    liegsen.     Dfö  psyehlsctien   Schwachesj-mptome 

UcheiiadaEatienen<eSß;«mi^'«i€h.>    Es  list  •BwaOg^  AShmm  Mkon  iratoh.«!»  p^r  Tiigtti  'dM^«Mali>  zit;  4m 

Uefaylflir  -alle  diese  £0tignisBe4n«Ehiseiaen.S7dq[H  Patiwt  jiwh  ^ie  ea^iJMfiMDoicw  kteomliai,  .v|hrea4  «A 

tomei  ansuflebem                                                   ^     .    •  dje  Hen^i|J^ie  etva^  ^esaert^M  pie  8yw^ 

-,,          ^         .              .«    i.   «1    j  j.    T?    •  1-  •  Sinns  mit  Neigung   zum  Sopor.  blieben    die  vorherrschen- 

>    -Ebenso  itenig. speclfiich^ndidie.Enchainaii**  den;' dabei  w»r  aof  dAf  Höhi^  des  Krankheitsbildes  eirie 

gVftderGommirGesdiwtiiste  im  €l«him^  welche  eili«blidlM  'Pal«T«rlai]t«.inrang*>  za)i|6g«n.'    D«r  Tsd   tM 

Übrlgefas  sehr  selten  ahid  und  von  Hmi  Crn  nieeb  fl^twai^^/Wo^naa^  4<^.pvxMQ«ifirtenJEi»mir8ib0uiiissBS 

nicht  .gesehen  wurden;.   Theils  enileptisdier.ZnK  ein  ^kuijs,  nachdem.  ^ieSymptw^^ 

^j»    ,**.,,,    TT  ^j          ^..  _r      T»       1                ji  rt  ■  Übergehend  vermindert  hatten,    entwickelte  sieb  tiefer  8o- 

stftnde,  iiieUsHetdsyinptoniQ,  Paraljsenund'.Genr'  p^,^^  ^^^^  bedeutende  t^l8fre<^ueti2  tind  LungenerschelnnW 

tnAtmea,  mit  .den   FinabysEiplonien'  de»  Deli-  gtsy'troviMif  dtai  LvtladitiSiibJgte;'  "DM  DS«snob#' w««af 

finm,  Comaete.  seiiehien  .ihnen  sucnkemmlen.  -^  ^«^  enc^plulMwchtn  Al«rd.469i  imki^n  «Mumi^'Cs««» 

Erkrankangen  einzehie*  HlmnerveMtibMse,  welw  W^ü^^^iS^ß-^fl^ifforA?«.— ii  .i  i       .■..■»       -i'. 

die  bei   Sehr  besehränkten'  Stfivungen   hie  «nd  :•  Sinenvwtitefa  ¥M  Iren.'  ettariger  iHenihgilis 

dn  entstellen  <  können  ^    wird   man    am  r  ehesten  eerebrafis«  ei»:  epihudis,    bei  -  ehiec  >  Sjyphilitischsn 

noch-Termuthen  dürfen; 'Wenn  ohne  alle  wirküdi  in.  F6igeTon'Gariest'idenf'ebenb4taia'eBtstaodc% 

cerebrale  Bmcbeinungen' (Schwindel,! Hemiplegien  theilt  Hr.  fin.i.abeBfiiUe:ittit,.(fiBdeteen  isty  wiä 

Bpilspsieesc.)  sich^ganz  wanschrlebene  Lähmfong»-  sogegisb^  n^Sid^fdiet^j^philttisekfeEntstehangdii»^' 

Symptome   der  beireffenden  Nervehstttmme  ent^    seb  Falks '«weffelbaft         r        ..<  u *< 

wickeln.      ■                  .•■''..•.■.•-.             .;  -«':.•.•       '     .         .    «»       ■»i\->;'    i^                   •    .    .'r.!     '•     .'>'■ 

SchliesslMi   beschnsibt  Hn.   äfr.eHsen  FaU  4A.  BhEM^Maeka^^  Lkt^  theilemsiii^ 

▼on    sf^üiitischeif   Mmingiti»,    welche  ■ -Brkran^  Beeibnciitiing  iFon^Meauigitia.  granolöSai^aAsfiikrt 

khn^form    bis   dafaiii   nooh.  sehr^  proMsbiaÜseb  Itefa  miS^  welaheibie'.alsi  sypliflitischei  Aftstisii 

war;  >  Der  Schädel*  war  in    dem   «betteffenden  gedeutet  wissen  möchten;'-- <Darea*sieh  «selsriQii« 

FaHe  gesund,  die  Dnra  mater  nomudgliKtt^*  aber  serer  Ueberzeugnng  um  eine  einfache  tul)erko]ö8e 

diexorten  Häute  Aier.  4en(  gimaen  iUmfang.^dtts  Meninj^itial  belAeiosni  Fatiepten^^i^elduit  slifiülig 

Hims^  beJsondem  stark.  iAw. der  CMvexiHfSdes  6i.\JaUe  friftUer  anneiMm;;  mämriiken  tScbafbiB 

Hemisphäse  innig  unter  Hehi^venoäßksmy  ^h  niiti:däraBilbigBnier»fiaflifthaffee!lieb):  seniA-sbiBS 

A^aehnoideä  an   letritgenann(to  Steilen ^  Ms  «nr  äni^cefnannweiteren^ScbyndttTsyaiptoäieD'igelften 

Dickeitiher  ihalbeo  Linie  ond  dai<iber<rverdiekti  haito;  handeitf«^  so-  teunihenawib.ibeiBa  wcfittfS 

dfe  Verdlcknng  hmtter.  eifli  «shnlges ,  nxam  TMi  Nistie^  idaiven  'sai  ioehnas^  liBie  liHiufEeiC  shid 

ganz    sdiwaalvges .Ansehe  •  nnd:« bildete  sUlknt  übiigenJB'/selhBti'dhssriaatha  .i&ht  jf^Kiss. 


»•'^' 


fti  Alfrar»-  nktlMitt^iiisfc  nidbtiiittfateaaiif  .ijpUt  voni8|fyUri8firühfin  «giibei^  idusa  Unteri  MJSih 

•Gh^MBDgiiBiBiic]|i«iIilaita.ii'^tii>    M'   w  len   28  mal   Sjf^itf»  ivorliftid«a  gmivfl0^.!iiirat4 

i'#i  .i(j:   .•>!>  :^iiii^iii;i4kI    li)  a.ii.v  .i:ini  seitdem  habe   sieh  das  Zahlenverhältniss  in  der 

GMüihffcaft  lihiäi  ¥arte«;  ittb^  NutyM»  iMhii  alil  .dte;i^^lebelffagCb;ihj|[]togIM^ 

DMhiS^phili^iin.tvelcheM  enirBoid^  i^  ••k!ferMi/:diUHAutoete«^<4kk)<lAA^           eiif 

ktt  «iRtft>ithlBHfirini  üa>raeiug  artif  itbni  Mcocriireniodei/i^tonmiQikimAr«^^ 

JkmttMif'  kmtifl&rteJ  .•>fiiir..^fM  .iib  Mheiiiuils0*;ntiidUob.'8ei^«iaot)htifal4i6nii^^ 

ilFoi:  ftieiliBtt  hän^nl  Atanahnteayf  «biliJtütraiMlbft*  ;etr.l<oQantitufljrniiglii^^ 

pliiiitiacbis' üemvBri*   iWdniMDnIV  iitos  .die  sui;]jlriliiifeh.»MlU}iim(lin  .^webig^ 

IliiigDOa^i.anf^'idie'iigeiietiadkeriiteitioUnig  idee  artgUnnüiHge  BeiBerqi^ftiJeri  dwtch  .elHq  Schwjgpf 

Aüi«i^.:MGhft  aber<.w£«pbaifisf!!lMiQbttrai{Mfe  dM  bii>  eine  BMMiii^i  dMl.ite#himg8a«bC|iwhe  eir 

iifiriBid.'IaffMoittocheitfiiJQntflaRiekongMCt  folge,  so  spreche  diesjfbtndio  d^ipWlittsÄ^MsW 

igMilSM   frerddife»QifiM6^    >Qieranaloiid>  des  Falles.     Amaurosis  syphilitica  sei  nar  selten 

U«iM8iiAk«ig.loll9l  fcbiMkeal  fOBudhR  sy-  .tani  Lähftfonghdeif  Optkm^vgewälnlidi  |  vott£ho- 

J^eiHrom  jiKAmiiiiivtwiider.  von  Qtm  n«H4|tiiiN»dep/'Beftiilkis;,:i;beUe//  m>t.^peieifiach«m 

besoInMbeneD'JRoriaifi^oiitMeiiiaf^iinilt  dfAttbilmoaMotfeiieh«!)  BtfiHid«^' 4bbX«gig;i     i<.<» 

cMrftigerTeiJMmiig/ dflr.Meniwgflt,  ikoMle  i  >  »fiEr.(l.^^iin0fe!.bomerl:|.  iilera«il(   bei  QnnilvncK- 

^piiili8i.«|neifliirfi  siflfagettötlaäto  lanatitaib  tortudättfcBdD«9i«ttde  rfiytpbittei  mihM%»tiil«'v^ 

■dbfeB^  li<^im;  «as^rrfb-^Bri. »&w-dier  •dcheiiiBgeaehiMigt^riäftiAfil-MUifig'einfy«!^^ 

KD  Aoflspraeh  auch  auf  die  gummösen  Befunde  vNtoitTfib«»::  diNnalis^  '*ti!nKI'  Tabesr^  Ml  ivNM#r 

(  .off(Bbliwi/zir>  is^>.ge9ttlge«l  iit;  da  4)obvrMfcM>jbete  »Aflhliassen  .  dcff:^A«igf«r>miKl^ 

tdiei]i(mi<(¥«%/iiw  aSbi&r  Mitinnteii  fiiN^.;m:liibmiils.i^biUlisA^.  (il)ie>^^^ 

gommöseit  S'ontitnnMQiiiuii^aiifc/'  skh^eii.a^täs^  fioitoeiilchaiakt^llien («iJoh -Als i^elMaiM  PrUnif- 

babeo.       Auch  damit^   dass  Hr.  X.  die  Nerven-  /plejlito,  JJJbmtingi.dftt  M<iftlitito..4uf»{l4»  ^»fl^ 

jAfetieBen i  imnwiljti*^  ittlfc»ilptttO:«Sysl(*oit»e  der  deiViatemibHIlHiiiiiufuder.tB^esap'Beiltt  undfAln»r 

%pliill*.igiateBM^jltae»finll,  falMiflättnaitM  «rUti.I.eiiizdneof  iMwkelfn«ppeii^   ,  tSjipUMtii^Hr 

ibieJMifirtiartbenyitliiqMi-Igiairf >fti»  auulalbmsweMe  li#liir^8eieailutie]):piiiitielleParal|[ien<)aiir.^ai^ 

Mkseiti^.  gescbi^hai^itoypkliilJHlito^    :YiSfcir4laih  Jieü/Gliviiemi  miliätfinMUMb   aa  ^mflMA  N^- 

«^■r2igky<i«^q|be]ilnräinMlii«irig)»libe^  TM8lfilunu»i>ua4f  Snecbenstflimeiiiiwi^^  and'  AtH»- 

»Fälieil  YodiflgtJ  Hri  \l^  gibto-k^rae  i^^i«i9dj«iHif(aehffgehnN»M  «iAufttetM^  f«  & 

2lotiseD  'überleialBelbOMFon.ibtnbeobacbMeEäne  lam.  Obersoboidie^idjBff  ^feinaDnoadM^Inle^ 

van   K^tirti^ooi'brt.iSyfibilittoclÄiep.,/  worauf:  ;iyir  deranA^en  .geiUu.                            .  ,  'f  cm./r 

■oiit    oähatk    ein|^eBt-H*£ririhoiteäiiMtbr*dfiflfte  -Mi*       • -n    ^.            itrha    .'m-/      .t  >    ■_•%  f.  >.[ 

ledoeh     aciM  riAnaMrt  Miübtr  ilOeialMlHriinUMtaii  .: .    A8.  >  Bc  Gi«ufiu;lf .giM  te  .geilriliifter  .Daralel- 

Syphüiüscfaer  sein,  welche  dahin  geht,  dass  im  bifig  «S.lesiviaVieiitbQiKeMktngQiicbilsbJiSP,  .«e^^ 

OeisitekEKsiÜMitekW  i  etited  I  sypbili ti-  iperiptmtoctie  )l«iibn|i>i^n  ./vo»  i  iiniMki>mQheii .  Vkaat 

Llcspiiiiigfti  bete  Mttd.ibaii  sypfafMwAen  inejnvBn  rinii  Gefolge  >¥aa  SjpbUlKi ''hMeffBO  lutd 

i»ato>.4iA^  tiiiciiiMMij^teiiHBard^  jnii  G^  .auf  jI4ide»'i'dwt  SehUeJba^  beiH>K<«i  Mrerieq. 

bimy-als  die  inBpgratfltye'MbotiobtiderJBtrannd«,  lip  id.  FIlU  iwar.  «ine  MAibd«i«0nBn,>;  In*  j^.  Fdl 

veleb*' iii»  meistin-ifiwislttkranbbfiiteD  xbegleiAe,  .eiiie  Facialis  ^JUihnmig  TprbMfdsBf:  jffne  iwMHrde 

«■komme v  j     /b^t>yo    ««fi  .rp  .. :.,!.;   ...j  .dnnehj  antisypbiUtficbe.Bflhandliuig.  gebeil^.ditw 

.    In.  der.siohiaB}4enii[.«MAusc^iler'sflh(SU(i¥oi;lt*g  ttrotele  deEi.Öehsiidluag^,  wsUi  der. IieiehMnurdes 
idt&<OialäittioajibBafibtd)Ib«i./i«Hoeft  Kranken,  jeden  Erfolg  yereltelt»«     Ob  <jiie  DiK|^ 
Dateaii  ^^faiMolh  moonaftoruat  y«i,  iiM)sede8yesiL'saufGAi«niige80bff«1U«^d0rSebäi^ 
wir  bei  der:  hei)sdi«lBtQii8}{phUifl.jMfttek-  b«tsis  QdQr:.?erhit8to8e  rtehttg;  wat,   ist.  natiOfllob 
bemr*^"  f^erdeoL    Fenta  btMfefatBA.  di«>;HH.  As-  .«w^tf^Ui^ft..  ]>ie.ächliiesfDlg€^          .wekhe  V^. 
and  ■  if a2dfdb  ider \  XaM6i^&^<fr^dshen' .  Auf  an  seifte:  F$Uei  knüpft, :  enihallaii/'  nidits  Henseul 
»y'wäbseod  Hr.-.«i»n.'6r4/«.sbhr)Vieh-  l   ;                       i  ..•    . .   i 
bcBteilil^' man!  Misse)  nalemebeidenf  Obinum  ,i  M^   Ancb  Br.  JUlouti^errgibt  ebien  B#itrag 
coBcreteft'FaOsiTdttir.ljfaKhwM  fiihrfi»  wolle,  «sr  Casuiatik   dfr  jGcnicbtsfnpskel-LälimBa^tbei 
eine  Affeetion  von  ßy^iHsi^bbäng«,  odftr  oinaiih  SQrphilitmchei»;  dto-  Maskebit  w«lfihe.  Tem 
ibesbai^i  ei«lft  .Zaseftunonbapg  isnit-  l9culosMori«is^ .  Abdooenaqnd  FaeiaUs  (iQ  dem 
^ner  bsatnmiiieit  KmaUieilsJömi' uad  &y-  Apfscit«. heilst  es  imhtinilieh:  QuIntUB)  ^eiftorgt 
pluUa    eaHiatareai  .lüollai . '  Der/  belBMieM  sMÜae  «erden^iiiritfea.freicbterseit&'gisiähint^äfnsilMM&t 
wai  den!  nilmeiiiche»//Naah}SrjBiis,  das»  ,diß  .and.Qeapfaiisacfc  eiihsJten.    Auf  dmeoütÜcbe'aiiU- 
sItobeftd^  KtafeOüieitsfor»  b€*  Syi^hiM-  .^jfphllUische  Behandlung   <PrQi€tfefdur^  .Hydsarg. 
Mo^eraet,;  als  bei/Nicht^Tphilitfsctm.  .abweioh^elad  ssitJodkalioa»)..  ball»  dk.  HeUu»g 
So  s.  B.  •kiberi^i(^  Mf'aailuani  UfiMnuabttigtti  begeMAi.«.  Ver&)  meist,  lAmes  .wen«  es  stdi 


MO     LEI8TUN6EM  IN  DER  LEHRE  TOM  mar  BVFmLITISCfiEN  KRANKHEITEN 

Wi  AUvoBiiAllhaiinito ,    obÄe  «Tidiml^  «ehtrin  iMüe  ^tmH'idleXrMUielt  lloaNgeU«!  seiai,  die 

Mrting  handle^  nüMe  taan  mehr  an  laiMi^roeB  Mhfr^eti  (iiiidi*iiiiCtlMn  SehicUan  daneibeii  ofaie 

«li  «o  gowtttfs«!  Tamor  detikett,               -    ^  Gefahr   darch.!dHe^IVapalnik>D  r  eolfenlea  ktaic 

>  ^    '  >                            ^  und,  wenn  die  Eriirankung  der  innerai  Glastafel 

frl.  Der  AafiNite  des  Hm.  Bei^mH  ttberPa-  betttmiht  dlagnbatiekt  wmdaB  k«ikie,  den  flcbi- 

tiyog«nle  dar   8y]ihilia  oad    typhtlilliche  Pära«  dei  in  seiner  i^aued  Dfche   ta^paninn  sbifei 

lysen  Isi  gesöhriebe»,  om  au  seigaa^   däsa  die  Letaterea  ha^   Verf..  in  >i^   FftlioB  .^eihaa  maA 

syphiMiselien    (lälMMingen    immer    nor    indet  avrar  te  S  FttOe»  mfl  naiithiedtfnrr  nfiasinaag 

tarMven  oder  hdichaleas  secondltfan  Pertode  det  der  Syaoptooie,  ia:^  vaü  taenigeii^eDtaciüedehepi 

Syphilis  inirtrelan.     Neae  «halsächlieh«  Gttinda  Besaüaf;    iA  loetem   Falle  hat  die  Operalioii 

aitid  nieht  ange^reben.  •  Dass  def'einfaieheTr^per  «ane  Camplleadaiien   aar  Voig6=  ^att.    In  d 

feelM  syphüiüBclke  LSlmuBif   nach    Mbl  aiah^  •rita  diesen  Fittan- 4rar  die  ämeere  Acfalebte  dai 

was  ehenMla  h^rpievgehoben  isi^  wird  amoi  deol  Knoehens  cvkiaalLt  mid  eatUösat  nad  ideale  si 

Ve«£  wohl  gerne  glanbeti.                                 '  anaa  exaolen  JRifaaar   fiie  '41«  Baaliniaiaag  idtai 

•    -  Ortes,  wo  die  iiiBcve- Qüistafel  adöanfct  «äs« 

BBk   Hrn.  Lee$  Vortxiig   in   der  Boy.  nsed.  SdilieMltch:  AieÜt  Hr .  X.  nodi  ehkan  £UI 

taut  soiig.  See.    wird   als   aiiia  Fortaetzang   an  nrit,  wo  Söbädafairkmohntg  and  Kraa^süänfiOf 

einem  frpberen  beaeiehnet,   in  wd<tem  «r  Hber  Vorhanden  waren   nnA  wi»  er   aseint,    letotoN 

S  FMM  von  hartnäekigen '  Qitd    «MM^bn^ten  ^dwwh  JteflSBPidtioiilYpn:  fteita  der  ipiahBWfaihsiss 

iJlcerirtlodeii  anTeraeht^denenKirpantailen,  Ter**  Stella  am -BahaitelV' ohne  BrkrankDngaiii^s  nai> 

bütt^iefn  <tnit  Neirv<eiist6rangeny  Tefiwirt  halte.    Im  teaisehen  INerfien  «a  Slaatda  gakMomeB' aeiaa  - 

eniien  Fall  waren  Taabheit  ^ond  geechwäcbte  i  r:       . .  ^     • 

W4llkülir  TOrhanden,  im  aWetten  langianemde  54.  in  den.  Ardüv*  of  Maii  Nor.  l%60'>siad 

KrampMMUle  einiger  Q^sIcMs-  md  Ramptons-  ^  vo»  den  Xe^schan  TrepaDationsCKÜea  ^niiUib 

MIß)  iafriidtttten  I^elirien  oad  Cmna.    In  cteem  nnd  darch  gdte- Abbildungen  illmüirt 

dieser  FMle  hatte  die  Uleeratlott ^s«it  6' Jahren  ... 

gt0d4ubtt^'  das  linke  Aage  und  die  IMtan  N^asen-  56v  Die  casnislisohen  MittbeUnngen  des  Hm 

ftrigel  zahiUttt,   hi  einem  aoderen  seit  8  Jahren  Remde  betreffen  FMUe.  von  tertiirer  SyphiUSf  iwf 

-die   ganae''HKot   des   reohten^  Armes  ergiMen.  nater  scSdie,«  wach«  als.'i^phllitischa  Oerebral- 

Als^  Nspshcnif  aa   diesen   FJaietireferirte  Verf.  und  Spinal-Meniagitif  diagnoaiiaivt  warea,  abtt 

übe^  3>weitei«  Fülle,  in  weicbett'  dffireh  «Klrranf-  wägeo^  mangelnder  i Autopsie  niefat  als  bcweissal 

•kiing  da?  SehadeUcno^hen  marfclrtailerv«nsyn4i-  angesehen  w^deti  können.     Von    diesem  Ge«- 

<tome>heworgcMren  wurden;  in  ai&em-der^lban  aicbtspoakte  aus  'dtirfte  auch  die  Prleiritatsreda- 

waren  hartnäckige   und  langdanenide  lAsaraHs^  mation  des'  Veri.^  -walokier  mit  2b^  aaerstidk 

nen  zugegen.     Verf.    nahm   an,   es   möge  eine  Anikneiksainibeit «anf   diesa  «Fonn   der  Syphiüi 

Aft  vtm   ohroniftehem  Krampf  in   dei  GlsftEssen  galeah«  haben  wfll,  au  beaMeiien  aaisi 
aowohl,  als  in*  ditti'<M«skeln  datdi  nepvölfe  Irt4- 

tatlioto  herrövg<eraf0ii  wei4enj>  unA  gesCtttst  «af  ^^T«  Hr.   F«r<tAoto.  kgto  der  Ckseüechafl  ilk 

(das   «eelMMergebniSir  aWeier   von    den   obtgen  -GcbaaishttUb  in'^Borlin  als  Pripamt  vor,  Wst 

•Pfoten,   welchei^  aeige,  dasr  dto  Irritation  von  ehesnadi  aeiner  lAiniehtinät  W^ihrsahainlMkell 

Aea  SthÜelknoeheii  eiitfeiwft  von 'den  Ursprungs-  von   einer  Endoinetdds   aua  4i]pip(hiliti8disr  U^ 

'Steilen  'motorischer^  Netvain    äi^sgegangea    sei,  sawhe  Aeratamiatei;  i&iaririr 'ifie.iiei  eiaensAbia' 

Sehloss   er,   dase,   weil   die  Gehirnbasis  gesund  tns   abgegangene    excessiv    gewucherte'  Utcrhr- 

wisr^  die  nervöse  Ivritatloa  voi^  ReflexthMiglceft  ^Meirfthaalt;     F.>wibs  iun  4emelbto  dentlieh  die 

-abfajinge.    Dieselbe  Thätigkeit,  die  »ieli  eu  einer  Form   deit  GabämhttarUMe  tiach :  and  anefatc 

IM  als  ^Krampf  derMuelcehi  ütissere;  k^nesu  «af  dto'sebvi  vergviisMlrteii'ütiicQfaMrüsen  ind« 

andeter  Zeit   die  BlaigeHisse  krampfhaft  aMof-  Scbleteihaot  Kctfmaiiksam;  <  Eine  isdireigenthflm- 

reti^  and  so  die  Emfthrangsvotgtibge  akcMren.  Hohe  U jperplaAleelss  BiMoogi  zeigte  sieh-  aflf<:ddr 

Datfatif  mtirt  Verd   die  Ulceratfofien  in  den  go-  itfaeren   dem   FtMaa'.  zi^kdirten  .Beilen  dkser 

nannten  Fällen  zurück  (I?  Ref.)  fil^hleiffihaol;^  dn^dar  >nirdasen,   sowsi  faintsrnb 

Ferner  scbüdert  Hr.  l€<;  die  <D«&ila  aweler  Waitä  deradHbeH.''lhndenafehr  nämlich  mchiaia 

Abtopsieen,  in  weldi^n  dte^Erk^anktnigrd^rllfr-  9^—4  Liaied  heha 'aa^feaifbrmliope:  WueharoageD, 

rneren  Glastafel  dei^  SehSid^  eine  Eikrdtfril^ang  idl«  äbnlleh  wiei  ^iwte  breite  (Gctodyloine^  die 

der  Dura  mater  >na(^h  -^h  ^ezogt^tv  haMe^    Ih  -fioah  stiebt  eKsriaerii^t  aiail/  mt^flMtenObaiiäshe 

beiden   Füllen  war  .die  Gehimbasfs  völlig' gb-  ^i  in  die  UlerInbOhle  4üneiavag«^m    Bas^Ae- 

•ssMd'.'^tKAtfeme  man  die  erkrankten  Stellen  der  *weba  detseiheii  wMr  sehi'.^compaolv  hoasogoi^ufa^ 

iMvereniQlastaföl,  was  Verf.  In  einew  Falle  auf  sehr   gieföMeleb,    wde  ^»dar  ^itntensiv   gerotkate 

opet^tl^em  ^Wege    gcthan    hat,  ^  so  erkranke  Darcb^diiirtt  «rwlesl  :  .MIkmsikifisbh-  Uass  isieh 

dfe'   HiiwhSiite    niehs;     Bs   wiM  tdeshdlbder  »na»  eine  :cn:(Miiviflr.Wabharang^dea  inteidtitldien 

Selilaas  g«cegen^  diiss  laiaw  dki/Vo'KiMdKti-  (Bhuia(p9wtklni '  naohamiseä.  '  Am   ddr  Tlaceotii 
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nm  die  Chorionzotten '  ebenfallB'  seht  dick  und 
bjpeipItsHset) ;  F5tn9  war  nicht  mehr  vorlmn- 
toL  Zn  diesem  PrSparat  gab  Hr.  Katiffmann 
A  handelnder  Arzt  einige  Notizen,  aus  wel^ 
dtea  herrorgeht,  dass  es  sich  um  eine  jnngver- 
keintbete  Fran  mit  Rachensyphilis  bandelte, 
iwWie  hn  3.  Monate  der  Bchwangerscbafl,  abor- 
ft(e  ond  eben  jenes  eigenthümlich  geformte  Et 
«Mtiess.  Hr.  Virchow  fordert  zu  Beobachtnn- 
gn  avf ,  ob  flieh  in  ähnlichen  Fällen  sypbiliti- 
lehe  Infection  als  Endometritis  localisire  und 
dMhrefa  Grund  des  so  häofigen  Abortus  gebe. 

66.  Der  Artikel  des  Hm.  Rollet  In  den  Arch; 
gfr.  de  N^d.  Januar  —  März  1861  ist  ein 
f^ieber  Abdmck  des  §.  8  des  Art.  ITI  des 
l  Abschnittes  seines  Buches,  welches  wir  oben 
lireHs  angezeigt  haben  (Tgl  die  Literatur  über 
^toehiehtllehes*'}. 


8.  Hereditäre  Syphilis. 

V  Bobnt,  Meleh.  Kouv^au  traite  äes  mafacties  v^n^r- 
iMkiflt  ete.  ParH  ISAI,  (EntliSU  pag.  660-^708 
Chi  Kapitel  11^  Syphilis  d«f  Neiigeboni<m  un^, 
Säogiinge,  welches  nach  den  in  der  JBfoord'schen  Schule 
^Itlgen  ÄDsicbten  abgefasat  ist.) 

1  Bufmtead,  F.  J.  The  pathology  snd  treatment  of 
veoereil  dveasti.  PfaSladeIpbta  \%^\,  (Enthalt  im 
Cap.XVlll.  eine  gvte  tind  bOndige  Beachredlung  der 
congenitalen  Sypbilia  nach  dem  gegenwärtigen  Stand- 

Sanlt  der  Wissenschaft.) 
lo/W,  /.     A.  a.  O.  (vlde  allgcm.  Literat.) 
1  JKosn»,  von.     Om  Afkommet  af  Syphilitiske   ok  em 
gwesen  af  defli  raedfodte  Syphilis.  I^^benhaTen,  1859. 
Ücber    die     Naohkomme«6chaft     der    Syphilitischen, 
Aas  dem  Dänischen  übersetzt  von  Horning.  II.  Theil, 
Bebrend's  SyphiKdologie  IIl.   Bd.   2.  Heft.  p.  165  — 
)?l.    Erlangen  ISei.     (Wir  referiren  darüber,  nkht 
weil  ans  der  Anfang  fehlt.) 
^.  HufcAMson,  Jonath.    Is  Inherited  Syphilis  protectivo 
«galDst  sabsequent  contagion?  —    Brit.  Med.  Journ. 
Sept.  21,  1861. 
1  Jfaumler,    C.   F.     Is   Inherited   Syphilis   protectivs. 
against  sab«equent  contagiosT  ->    Biit.  Med.  Journ*. 
Ort.  3,  186 1. 
T.  ViUUr^  r.     Ueber  den  Eijifluss  mcTturieller  Heband-* 
long  syphilitischer  Eltern  anf  deren  Kinder.  —  Wien.* 
med.  WoQ&eo«chr.  Nr.  1.  1861. 
i  SdiMilfr»    lieber  denselben  Gegenstand,    in  der  Ple- 
nsrversammlung    des    DortorencoUeigiums    der   med. 
Fiktiltit  in  Wien,    18.  Febr.  1861.    —    "VCien.  med. 
Wochenschr.  Nr.  8.  1861. 
i  Moftau    Sendschreiben    ad  Hrn.   Prof.  F.   G.  F^yo. 
«her  Erblichkeit  der  Syphilis.  —  Pr.  Ver.-Ztg.  Nr.  2J. 
1861. 
10.  JtlUnek,  L.     Zur  Lehre  der  hereditären  Syphilis.  — 

Wie»,  med.  Hallo  fl.  97.  1661. 
^1*  Btrmcam^  Jon.    Offenes  Ssn^hreibtn   «n  ProHassor 
C-  Fays,   in  Bezxig  auf  Erblichkeit  der  SypMlia.  — 
Wien.  med.  Wochenschr.  Nr*  16,    18,   21,   24,   26^ 
1861.    (Ist  uns  nicht  zugekommen.) 
!'•  Fouv^Ks.    Du  pemj*igD8  syphilitlqae  de  nouveau- 
Bet.  -^   BuIUl  m^d.  du  .Nord  de  la  Franoe.    Janv. 
H  Fevr.  1861.  Qsz.  hebdom.  Nr.  20.  186K 
^  BtuehuL    Traitisiment  du   pempbigus  congenita!.  — 
Ä«v.  de  Tber.  15.  Juin.  1861.  ' 

14.  Bemüg,  O.    Vererbte  Syphilis    utid   Syphiliden.    -- 
Mrb.  d.  Eiaderheilk.  IV.  8.  1861. 

J^hmUnOti  dar  Kriegaheilknnd«  pro  1861. 


1&.  HaOety  Ä.  Fille  voDjinfeboaieriSyphllistmH  gleidK. 
seitiger  .  Peformitit  dar  obf^n,  Sphn^^lc^M^n^.  .  -4^. 
Bayer,  ärztl.  Intell.-B). ' Nr.  7.  186L  .    "    ',' 

16.  HuichifiBOn  j'  Jon,  On  heredito  -  sy pbllitlc  S^trdmiV 
and  on  the  teeth  las*  a  means  of  diagnosifc  Clh/.' 
leot.  deÜT.  at  the  Lond.  Hosp.  -*-  Brit«  med  Jowk^i 
M*y.l8,  1861.  .....         ,   .   i..f 

17.  Hutchinson  and  J[€tckson*  Drei  F&Ue  von  Taubheit  in 
Gefolge  von  Syphilis.  ^Med.  Tim.  Nov. '106 1.    '   'l 

18.  LangfnbccL  Fall  van  heredHärer  S)  |AiUk.'  VerhülMr.^ 
dee  Berlin,  -med.  Gasellsoh^,'  Sitauig  v^m  l.'*  Ifai) 
186|.  —  Deutscl^e  Klin.Nr.  81,  1:86.1.  .,        .      i  vi 

19.  Henoch,    E.     Beiträge   zur   KinderheiUunde.     Berlin 

■     Hirscbwatd."  1861.  p.  190— 107., 

20.  TIenoth , '  E:    Ueber  Paresle  sypbitMic«  neeHatorutfr.' 
^  —    Verband!,  dev  Berliiu  med.  Qesillflek',  JBitiaif) 

¥em.  23,  Jan.  18^1.    Peutscbe.  Klin.  Nr^  §.  ;8j4i, , 
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3.  Ur.  Rottet  bespricht  an.  mohrftnen  .ßlelUti 
seines  oben  angezeigten  Buebea^  den  l)fber*i 
traguDgsmodut  der  fcereditÄBea.Sypbiiiß  -euf  düü 
Säagamitten.  £r  legt  gcotsds.  OewiebC  dana«!^ 
dass  die  seeundSren .  Affectieneii  det  syptoilUiffeb^ 
Oeboreoen,  indem  aie  die.  B^nat  dier  .Ammei iW^i 
stecken,  sich  in  Form  einer  pmroitiven  LSsion. 
Übertragen)  welcbe  iletetere  gans,  u^d.  ,g^  .^iei 
Charaktere  Ae»  inficiiepdeaSebiaiifcers  habe.  UiAt 
erste  hlebergebörige.  Beobachtoog,  we)obeM/ei( 
macbte,  war jder  AiiagAngappinkt  m  iftt  von.V)iB: 
erfondenen  Lehre,  daas  die  Secundlirleidea  sieb', 
immer  in  Eocm  .v<ni.  gflhaokeinr  tibertragen»! 
2 1  kurze  DetaUbeAbachtMugen , .  yrelebe. .  Y ev/,  • 
theila  selbst  gemaefat,  (heila:  anderen.  AutoiretKi 
entlehnt  hat,  dienen  züir  Stülse  deaiGrASAgten».  .t 

Ferner  erörtert  Hr.  R.  .die  iBeaueibDAgeii.  tmv 
sehen  syphiütisehen.S^glipgeo  iHtd  deren  A tun 
men  nit  Rücksieht.  auC  die  gerlehtUeke  /Uüidicini 
imd  5ffenliichQ.HygiQna.  .Er.i$et«^.4  SüHesüifin! 
ersten  und.  g^wöhnli^bsten,  wo.ider  be^pbuldigUi 
Säugling  miit  oedandttrer  und  «tiei  Amfaß.mhi 
prjmiUver  Syphilis  (indurirtem  SchankAr).,b«dtia<T. 
tet  ist,  den  «weiten,  wp  der  fragliqhei;äi.nglin£ 
dne  primitive  und  die  Amme  .#ine.  .^eeundKre; 
Form  der  Syphilis  darbietet,  .und  .4fn  dritten: 
and  vierten  Fall,  «ro  beide:  S4v>gling;undiAniinil^i 
8 jpbili tische.  ZuföUe  der  nemUchen :  Ordnung, .  lewln 
weder  primitive  odier,  sec^ndäre^  jpelgen«  .1  r.  >..  ;.i 

.  Immer  jnuss  man  »atürlipb  dem  Gei^HndhQiAiMi 
2»istande  der  Eltern,  dca  syf  JbiJilisQhefi  Siiqgling*/ 
nachforschen.  Syphiiitlsehe  ZMflttle,  des  y.mn^: 
oder,  dflr  Mutter  ergeben,  s(d|on.  ^wiebtige  Pi*r; 
somptfonen  in.iGunstM  .jdei:,  AMnfi,.g«geft  dW; 
Süojg^ing.  Efi  genügt,  i^er  nicht,,  d^m  G^^undr, 
heitszustand  des  Einen .  d^  bßiden  ^tfim'  J»n<)b^/ 
zuforeohen ;.  denn,  ee  .gibtt , Beispiele mYoa i h^rAdfa^ 
iUw  Syphilis,  der  NeugcbprM»»  w.^JOi  Wtittfifi» 
i^ht  affieirt  ist,  und.  e^H:nwi  k«nn  der Jjtegge-r. 
borne  und  .di^  Muttfir...voUi  von.Syj^Uiftj  »eip^. 
während  der  Vatef  trpta  :se^ifn  Umgangs?  ml«, 
der  M;itter  gan«  rein.eipflh?iiBBt.  Ji)ie9:AUei.ib^i, 
w«ifle  nur,,  daas  es  .natiirlieUe,  .b<^qnders  abep:: 
erworbene JmmunitÄt^n  gegent.die.^ypbjli«  g^b^*// 
Die  Mutter  könne  ihr  syphilitisches  Binc|»bf)vaX' 
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99ft     LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  VON  DEN  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 

Bi^  äa  der  Atn^ie  übergibt ^  eine  Zeit  lang  ge^    nicht  frei  von  Gebrocban,.««  Bß\n»  ,  ÜAjaf  dei^U 
säugt  önd  doch  Iceine  syphllttische  Affection  an    sich  nur  z.  B.  folgenden,  gewiBf  möglleheD  Fall; 
ihrer  Brustwarze  bekommen  haben,  was  keines-    Eine  vorher  gesunde  Schwangere   wird  ^  bia  & 
wegs   gegen   die  Existenz   der  hereditären  Sy-    Wochen  vor  ihrer  Entbindu^ig  von  den  GeqiUlien 
^lilid  bei  dem   betreffenden   Säugling   spreche;    aus  syphilitisch  inficirt;  zur  Zeit  ihrer  Eutblfidungin^ 
denn  die  Mutter,  welche  die   SyphAis   während    das  Resultat 4ieser  lufectipn  in  ForiQ  etnei^  ipKliiiicrl 
der   Schwangerschaft     ihrer   Frucht    mitgetbeilt    ten  Schankers  eben  zur  Entwicklung-  gekoapvony 
hab^i,   brauche  sie   von    ihrem  Kinde    während    während  ihre  allgemeine  lufection  noch  nicht  so  w.dHft 
des  Säugens  nicht  wieder  surück  zu  bekommen,    gediehen  ist,  dass  auch. ihre  Fracht. bf  reite  m\ünr 
Der  GesundhdIiszaBtand  der  Eltern  köniie  auch    ficirt  wurde.     Das  nun  geb(>rene  Kind,  welches 
indirekt;  indem  man  den  früheren.  Entbindungen    ylelleicht   feuchte  Steilen   am  Körppr  trägt,  jat 
und  Kindern  oachfrage,   erhoben  werden.     Oef-    bei   der    Geburt    in   Berührung  ipiit   deiQ  wtitr 
terer  Ahottitt,  frühzeitiger  Tod  der  Neugebomen    terlichen     indurirten    Genitalien  -  Schanker    ge- 
seien Vei^dächtige  Zeichen.     Ausserdem   habe  ja    kommen    upd   wird,.vffil   es   mich  ^e^  GM>urt 
die  hereditäre  Syphilis   etwas  Besonderes  in  ih-    zufällig  nicht   gehörig  gere.inigt.  wnrde ,  infieict» 
i%ii!'8|ymptomen  und  in  ihcinn  Verlauf,  wad  sie    Nach  4  Wochen  hat  es  eiqen  indurirten  ßcfaaii^ 
lefelit  Von  der  auf  ^ewöhnlidiem  Wege   erwo-r-    ker  und /einige   Zeit   nac^iher  secnndäre  B^ut.i 
behell  (Syphilis .  nnlersoheidedk  käsen  könne.  Un*    und  Schleimjbauteyniptome«   Dt{  es  nicht  geh^irig) 
tdf  deii  Eigeiithtimlichkeiten  der  hereditären  Sy-    gedeiht,  erhält  es  eine  Amme  and  steckt ;  difsae 
phflidi  hebt  Hr»  R,   besotiders  hervor,    däss  sie    an.     Nun  wäre   zu  fragen:    Kann  man  bdiaup- 
nie- mit  einem  syphilitischen  Schanker   beginne    ten,  dass  in  einem  solchen  Falle  die  Amme  nicht 
eder  begleHet  sei»   'Selbst  wenn  die  Mutter  zur    vom  Säugling   angiesteckt   Vurde ,''' weil   dieser 
ZeH  4hcer  fintbindong  einen  indorirten  Schanker    einen  indurirten  Schanker  gehabt  hat?    .Re£)  > 
der*  Greditalien  habe,  k^nne  dieser  sich  dem  Kinde-         Noch  deutlicher  spricht   sich  Verf.  über  die 
Während  der  Geburt  nichl  inoculiren  (!?   Ref.).    Bedeutung  des   indurirten  Schankers   am  Säug- 
Nioht  einmal  für  die  Uebertiagung  des  einfachen    ling  für  den  Fall  aus,   dass   dessen  Amme  se- 
Schankers  genüge  der  einfache  Contact,  sondern    cundäre  Syphilis  zeigt     Für  diesen  Fall  sei  ei 
mOase  eine  Yerletiung   der  Köfperbedeckungen    ganz  sicher,  dass  die  Ansteckung  des  Säaglings 
des  Rindes    vorhenden   sein,   wass   gewiss   nur    keine  congenitale,  und  sehr  wahrscheinlich,  dass 
höchst  selten  stattfinden  dürfte.     Noch   weniger    die  Amme  die  Urhebeiin  dieser  Ansteckung  sei 
körnte  man 'begreifen,  daes   der  Fötus   während    Zwar   könne    der  Säugling    auch   auf  anderen 
des  Durchganges  durch  die  Geschlechts theiie  der    Wege  bei  der  Amme  und  nicht  durch  die  Amme 
Gebärenden  sieh   einen   syphilitischen   Schanker    angesteckt  worden  sein,  aber  der  Verdacht  müsse 
inochiire,  denn  da  die  Mutter,  welche  einen  sy^    doch  zun^lchst  Auf  die  Amme  fallen.    Wenn'  die 
philittoehen  Schanker  trage,  sehen  während  der    Amme    secundäre   Symptome   besitze,    so  sage 
IncubatiOn  desselben  allgemein'  syphilitisch  ge-    man  nicht,   dass   der   mit  primitivem  Geschwör 
wenden  sehi  mltese,  so  würde  ihre  Frucht  schon    behaftete    Säugling   seine    Krankheit    irgendwo 
im  Mutterieibe  die  eoFngenitale  Syphilis   erwor«    anders   aufgelesen   und    der    Amme    mitgcthellk 
ben  haben  (nicht  immer I  Ref.)  and  folglich  un-    habe;  denn  dann  müsste  ja  die  Amme  ebenfalls 
fähig     sein,     während     des   Geburtsaktes     von    primitive  Zufalle  haben,   wie   der  Säugling,  jt^ 
Neeein  syphilitiseh  inflcirt  zu  werden. '  Demge-    noch  mehr ,   der  indurirte  Schanker  der  Ammtt^ 
mäas  lehrt  Hr.  jR.,  die  Syphilis  eines  Neugebo«    müsste  jüngeren  Datums,  als  der  des  SäugIingS|^ 
ren^  könne   nicht  iär  congenltul  erklärt,  d.  b.    folglich  in  voller  Entwicklung  sein,  währenddes 
nicht  auf  Rechnung  seiner  Aeitem   gesetzt  wer«    des  Säuglings  bereits  in   der  Rückbildung  siel 
den,  wenn  man  nicht  vorher  die  compiete  Ab-    beiände;  dies  verlange  die  Incubationsdauer  d< 
wesenh<»it    von  primttiven    Zufällen   (indurirtem    syphilitischen  Schankers,   welche   nicht  unter 
Schtaiier^  an  dem  Neugeborenen  gehövig  nach-«    Wochen  währe.    Zur  weiteren  Probe  untersuch! 
gewlesen  hätte.  '  Diese  Propesition   dürfe   man    man  den  Mann  oder  Geliebten  der  Amme,  w( 
tfber  riieht  umleehfen,  denn  ee  genüge  eur  Diag-    eher  In  solchen  Fällen   wohl   meistens   der  Vn 
nese  de^  hereditären  SypihiHs  nicht,  keine  Spur    heber  oder  das  Opfer  der  Krankheit  der  Amm^ 
voh"8chtankeir  gefunden  zu   haben,    da  ja  em'  sei    und    desswegen   primitiven    Schanker   od< 
sofeher  im  Moment  der  Untersuchung  verschwun-    constitutionelle  Symptome  zeigen  werde, 
d^n  oder  der  Beobaditung  entgangen  sein  könne  |  Der  dritte ,  aber  jedenfalls  sehr  seltene  Fi 

auch  müAse   man'  immer   die   Gegenprobe   mit    wäre  der,  dass  Säugling  und  Amme  nur  primij 
der  Untbrc/ochnnjg  deif'Atnme  machen.  Von  Seite    ti?e  Syphilis   haben.    Nach  sorgfältiger  Erwf 
d^trAmni«  sei'  aber  der  indurirte' Brustwarzen«    gung  der  verschiedenen  l^ögliciikeiten  und  Vi 
schAnker '  dae  Haupthidieium)  welches  den  Säug*^    stände,  welche  hier  Platz  greifen  können,  komi 
Unikal«  Siihaldigen  belaste.    (Diese  Dednction,    Hr.  R.  zur  Ucberzeugung,  dass  es  leicht  sei,  iJ 
wiÄmt  vielleicht  die  *  Bestimmung  eines  neuen    einem   solchen    Falle  zu    entscheiden!   ob   d( 
set'dikan^  GetetiseB  an  .6fch  trägt,   scheint   uns«  Säugling  die  Amme,  oder  die  Amme  den  Säug** 


.-•■ 


VON  ÖIERMER.  «0« 

Ibig  aogesteckt  habe.    Ma»  dürfe  nur  das  be-  Kranken  nicbt  gesehen,  sondern  mir  ans  deb 

ffl^cfae  Alter  der  beiden  Schanker   (des  Säa|f-  gekerbten  SchneidezUhnen  und  den  Residuen  fn- 

Ings  und  der  Amme)  bestimmen  und  bei  dieser  terstitieller    Keratitis    (rgl.    unser    Referat   pro 

BesttnuiBang    sich    von    der   Beschaffenheit    der  1859,  p.  241)  erschlossen,  2)  hat  er  die  Quelle, 

Schanker    (ob   progressive   Uiceration   oder   Re-  wo  seine  Kranken   ihre  Schanker  hergeholt  ha- 

psnition),  sowie  Ton  den   nachfolgenden  Secun-  ben,  nicht  zu  erforschen   getrachtet   und    kann 

dirsTiDptonen ,    welche    dem    filteren    Schanker  datier  gar  nicht  wissen,  ob  diese  Schanker  die 

lascber.    als    dem  jüngeren  tu  folgen    pflegen,  Bedeutung  von  syphilitisdien  Symptomen  hatten. 

leiten  lasaeii.     (Diese  Entscheidung  scheint  uns  Dass    auf  einfache  Schanker    und    snppurative 

aber   leichter   gesagt  als  gethan  ieu    sein;  denn  Bubonen   keine   allgemeine  Syphilis  folgte,   ist 

der  dvrdi  seäie  Indolene  und  Langsamkeit  aus-  ja  schon  oft  dagewesen  und  kann  anch  Solehen 

gwetcbnete    indurirte   Schanker   hat   keinen   so  begegnen,    die  kieine   heredit&re   Syphilis   Aber- 

bestimmten,   von  der  Individaalitfit  unabhängigen  standen  haben.     (Ref.) 

Veriaiif,   dass  man  in  dubio  sagen  könnte,  wel* 

eher  von   9  Schankem    um*  4  Wochen  Slter  sei  6.    Hr.    Matmder   bemerkt  in   einem   sonit 

ili  der  andere;  femer  folgt  die   secundäre  Sy^  Nichts  sagenden  Artikel    mit  Recht,   dass  mai^ 

pftilis    nicht    in  jedem   Falle    gleich    frfih    oder  den  Schanker ,  welchen  sich .  ein   früher  heredi«- 

gioeh  spfit.    Wie  leicht  könnte  in  einem  solchen  tär-syphilltisches   Individuum    zugezogen    habe, 

ürütigen   Falle  der  SSugling,  bei  dem  wohl  die  auf  seine  Quelle   zurückführen  oder   durch  Ver* 

■eisten   Prosesse  rascher  verlaufen,  als   bei  ei-  Impfung    aaf  ein   drittes    gesundes    Inftviduum 

■er  Amme,    zu   kurz  kommen I     Hr.   Eöfl^  ist  prüfen  müsse,  bevor  man  sagen  könne,  dass  in 

d>eo  DoctrinSr,  dem  es  darauf  ankommt,  Alles  dem   gegebenen  FaHe   die  hereditäre   Durehseu- 

hSbseh   In  die  Schubladen  des  Systems  einznräu-  chung  vor  neuer  allgemeiner  Infecüon  geschtttst 

Ref.)  habe. 

EtwaB  weniger  einfach  denkt  sich  Verf.  die  ' 

£Mscbeidiing   im   4.   hypothetischen   Falle,   wo  7.   Hr.  C.  Müller  in  Hannover  thellt  durch 

iBcimdSre     Affectionen    beim  SBugUng   und    bei  denFei^e'scbenAufrnf  (vgl.  das  vorigjähr.  Referat 

^  Amme  gegeben  seien,  der  primitive  Schan-  pag.  242)  veranlasst,  eine  Anzahl  von  11  kurz  und 

ker    aber     beiderseits    fehle.     Hier   gibt    er  zu,  gut  erzählten  Beobachtungen  aus  seiner  Privat- 

da»  es   eine  schlimme  Sache  sei,  wenn  die  pri-  praxis  mit,  welche  lehnreich  sind,  aber  hier  we^ 

■Hlxe  AfTection  fehle,    also  die   erste  Spur  der  gen  Mangel  an  Platz  nicht  wiedergegeben  wer- 

Knakheit  sich  verwischt  habe.     Indessen  meint  den  können.     Fall  1  ist  bemerkenswerth ,   weil 

er  doch,   man  könne  entweder   von   der  Amme  die  durch  Ehebruch  gewonnene  Ansteckung  der 

«iriireD ,     wann   sie  den    inficirenden  Schanker  Frau,  nicht  dem  Ehemanne,  wohl  aber  den  Kttk-^ 

gdiabt  habe  (denn   gehabt  muss   sie  nach  Hm.  dem  mitgetheilt  wurde.     Umgekehrt  ist  im  2., 

IL  einen    haben,  da  die  secundäre  Syphilis  ei-  6.  und  10.  Falle  die   Syphilis   vom   Ehemanne 

Ananie,  gleichviel,    ob  diese  vom  Säugling  nicht  auf  die  Frau,   wohl   aber  gleichfalls  auf 

▼om   Gemahl  angesteckt  wurde,  immer  mit  eins  oder  mehrere   Kinder  übertragen.     Im    8. 

Sehanker  debütirt),  oder  aus  dem  Studium  ähnlichen    Falle    wurde   die    Mutter   erst    von 

Entwlcklang  der  Zufälle  des  Säuglings  und  dem  Kinde  örtlich  an  der  Mamma  inficirt  FaÜ 

Amme    herausbringen ,   wer  zuerst   die  Sy«  4  führt  die  Iniection  eines  gesunden  Kindefs  durch 

gehabt  und  den  Anderen  angesteckt  habe,  eine  syphilitisch  erkrankte  Amme  yor.^    Im  ,FaU 

5   sehen   wir   ein    ohne  nachweisbare.  Ursache^ 

5.  Hr.  HtdMmtm  stellt  sich  die  Frage^  ob  a|i>er  durch    wahrscheinliche   Infectio^  vom  Ya- 

ne  hereditäre  Syphilis  vor  einer  weite-  tei  erkranktes  Kind.     Im  Falle  7  und  8:wiizdi| 

syphilitischen  Ansleckong  sichere.     Er  be-  unzweifelhaft,  vorhandene  Syphiljs^weder  apf  die 

ortet   diese  Frage  durcli  3  Beobachtungen^  Frau  noch  auf  die  KJMer  übertrage  Im.  FaUa 

er  kurz  mittheilt,  affirmativ.     Seine  Bc"  9.  sehen  wir  QineFrau  von  ihr^mMamie  in4<^ 

shaehttin^en   beziehen  sich   aui  junge  Männer;  in  welchem  letztem  diis  früher; vo^rhaadone  wd 

selehe    als  Kinder  an  hereditärer  Syphilis  ge-  mi|;  Quecksilbei^   behandelte  imd,  ;WJUMrf)n4:  d«ii 

iaeD  haben  sollen  und  später  sich  oberflächliche  Ehe  jedenfalls .  noch   ung^oUte   Syphilis  B^SJiot 

Schanker  und  eiternde  Bubonen  zuzogen,,  pbne  spontan   erloschen  zu   sein  scheint   .In  dieaea^' 

coDStitutionelle    Symptome     darauffolgten..  wie  im  10.  Falle,  hat  sich  zu  frühe  Geburt  be- 

mnss  Ref.    aber  bemerk  ep,  dass,   so  gern  relts  abgestorbener  oder  lebender  klnder  Sund 

eine  gewisse  Immunität  der  durch  hereditäre  4mal  wiederholt,  bis  in  dem'  einen  Falte  beidj^ 

Syphilis  dnrchgeseuchten  Individuen  gegen  neue  Eltern ,  in  dfem    andern   der  Vater   allein   ^iner 

Aasleckimg  zsgebei^  will,   er  in    den  von  Bra.  wirksamen  Quecksilber-  und  Jod-BeIia.ndlmig  un- 

fl.  iBJtgetheilten  Fillen  durchaus  keinen  Beweis  terworfen  wurden.     Fall  11  lehrt,  wie  Syphilis 

ftn  etee  a^lebe  Annahme   erkennen  kann;  denn  der  Frau  dem  Manne  nicht,  #oid  aber  dem  ei- 

1)   hat  Hr.    H.    die   hereditäre   Syphilis   seiner  genen  und  drei  Stiefkindern  tibertragen  wurde* 
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rDUssp '«ofcnaiHitl  :t«rti[M^'  SypUHs  .  luanchmal  Welt   braobte;    nui^  Btst   selbst  «eowidilr   ^ 

weder  «Ji^iei^kieikd •  oocb  erblich  ist,   z^igan   der  krankte,  woraardeoQ  aueh  ihr  Mann,  der  5  Jahre 

'7:.>aiui:8,  Fall,    wU^rend  Fall    1^   gerade   das  Jang  nach   den   erwähnten  pni^ftreo  Affectiooeti 

,Qes;eiilbeil  naehireist.  .  ganz  gesund  gewesen  war,  von    wettrerbreiteter 

.  - !  Die'   Scblu»s(blgerapgen ,    welche   Verf.   aus  Psoriasis  syphilitica  ergriffen  wurde. 
MXtitVL.  Beobfiehtuogen    ztebt,    enthalten  .nichtß 

Heae»;  dooh.  wollen  wir  ^lervorheben,  dassVerf.  12.  In  der  Soci^t^  oeatr«le  de  mAL  du  4e- 
.dem,  wie  es  scheinir,  ßlne  rfiche  B^obAchtung^-  part.   du  Itord  bat  '^in ,  Hr.   Vanverti  ciine  Aa- 
•qnledle  mp  Gebiete  der  Syphilis  £<^<^ebote  stebf^  zahl   tob   Beobachtungen   über   Pemphigus  b«& 
;gleiph   andern  [uuebteipen.  Beobaphtern   die  Ue-  Neugeborncn  initgetheilt,.£uni  Bew^ise^  dftss  die 
fbotzbugung  ,  a4iapricht ,   di«  .  «lerkorielle  Beband-  Ansiebt  Ca2i€a«<afs,  welcher  die  »ypbilitfsebe  Na- 
luiijgp    atb^anger^    sypbiHtiscber    Frai^n    habe  tur  dieses  I^emphigus  läugniet,  unrichtig  sei.  Die 
keinen  Nacbtheil  für  die  lüotwicklung.  Mi)d  Aus-  Anhiebt  des  Hrn.   Vaimert$  wurde  ind^Bsen  von 
tragung  des  Fötus^  ferner,  in  allen  mitgetheilten  der  Gesellschaft  nicht  ohne  Hestrietioii  angenoti»^ 
iFtlUlen  h»tH  ^  m^.curielle  Bebaadluiig  der  £1-  luen ,    und  insbesondere   liat   ein    Hr.    WanrUtr 
Aftvn  etn^sQ  volietändig^.  m^d  dauernde  Heilung  broiucq  gezeigt,  dass  die  blosse  Gegenwart  einte 
erai^ltt,  daJ9S  :diQ  sp^t^r  .ersengten  .  Kirider  stets  Pemphigns  bei  Ncugebor^en  die  hereditäre  Sfr 
geisuDd  gebaren  >v^urden  und. gesund  blieben.  philis   noch    niclit  beweist.     (Kef.   muss   damit 
.1    /    i..  übereinstimmen,  da  er  mehrere  Fälle  von  Fen^ 
.1     8, /)9r.  SchulUr  trug  dem  Wiener  Doktoren-  pbigus  bei  Neugeborenen  gesehen  hat,  wo  gMn 
«oUegiui^i  :Qme  AnzahL  von  Beobachtungen  vor,  bestionnt   keine   hereditäre   Syphilis    zu  Grnad« 
wekhe  zur  Beleachljuug   der  Faj^e^  Jiebra'soh^  lag.     Die  Fälle   heilten   rasch   aud   die   Ki»der 
£ragen :di0ne»  sollten«    Das    b^trefCendo  Proto-  gediehen  bald  darauf  vortrefflich,    ohne   in  de« 
koU  über   diesen  Vortrag  ist   aber   so    kärglich,  nächsten  Jahren  eine  Spur  von  Syphilis  zu  sei* 
dass  man  die  Tragweite  der  mitgetheilten  Fälle  gen;  zugleich  waren  die  EUern  von  allem  Ver- 
hieb!) efkeonep  kan^.  Bemerkenswerth  erscheint,  dacht   bestehender   oder  fiberstandener   Syphi)ti 
d^ss unter  dep«  erwähnten  Fällen  2    waren,    in  frei.     Nichts  desto  weniger  kann  man   zagten 
welcheni  die.  hereditäre  Syphilis;  auf  /Vmme  und  dass  dies  nur  Ausnahmen,  aber  beweisende  Aus 
'^i^rlerin   zuerst   in.  F<^rQ}   eiper  Onycbia  über-  nahmen,  sind.) 
t«^c|i):  fvqi;de,  was  sich  Hr.  Roä^t  merken  möge^ 

der  z)4)gla^b^^  scheint  j   die   von   syphilitischen  .  '    13.  Hr«  Bouchut  empfiehlt  gegep  den  Fem 

ßlMiglingen  auf  Ammen,  übertr^igiene  Lues  d^bü:  phigus  syphiliticus  neonaA>rum  folgende  Behand 

\U^e  ni^jr  als^rustwarzenschanker.  iAuf  di&Nagel*  lung;.     Man  gebe  der  stillenden  Mutter  .oder  df 

eiut^ndji^ng  folgte  in  beiden  Fällen, hochgra/digp^e<-  Amme  täglich  2  Pillen  aas  Protojodur.  Hydriug 

con^iirc  Sypj^iisj  ohne  dass  primitive  Ansteckung  j>dQ  3  centigr.  enthaltend.    Oder  man  laase  de 

d^;^\^^cbc{n  ,ge£alle^   W/ar.    -^   In  der   auf   den  Kind    täglich    eioisn   Potus   nehmen    aus;     Al 

yortrsig  folgenden  Disku^sioi^    stritt    qu^i    ;9icb  dost.  40  grmms«,  Liq«  de  van  Swieten  3<  bi« 

iiber.  die.Anwwdwig  der  ^ubjimatbäder  gegen  gr»nn[is,,  Sy^  gu^iinos.    10  grmma.     Ausaerdei 

Syphiljs^.  >de^  .Netfgebqi^nen.  ;;  Hr.  ßchndkr  ,i  zmgi^  lässt  Hr.  B,  das  fLind   mit  ^ublunAtlösung  wi 

ilutf  Umg^fiäliijichVicit  uu|d  ]^üt|!|UphJieit,, ,,  ;    .    '  sehen  und  Bäder  nehmeniiu^  1  biB  3  grei^Subl 

'i^   9'.  «e'ivbti  ^th.  Mm^'ah  SendscWrttben  ^^  ***^  100  gnp.  Aq,,  dort,  und  10  grua.  Bau« 

ifeterti.  i^j^  mll^^höillfen^«'  ll'älle  b^trefftin:  CoJogne   Auch  Jodkalwin,  «direkt  durch  die  A« 

I)'<Äne"v6n  llrferaWten  irtfiöl^t^Fhiu-  welchfe  menmilch    gereicht,    ist    passend ,    wenn    au«» 

WSfir^d'd^tSytoWlis  ibehtrtals  Wej^eii'abgesfor^  dw  Peq»higus   noch  Coryz%  m.    a.    SytnptOQ 

BteMSrP^übHfb  Itbottirteondnach  Ihrer  Herstcl-  bestehep..:  Qie.  Behandhiiy  mu^a  bia  tum  ¥e 

Wrtra«r*«fitiitetHddisdhe'rn«nctlofi9kureInge^  schwipden.  der  Blase»  andauern.     Die  'Emeow 

iyirtdfe^IÖintf  Zur  Welt  brÄdÄ^T;  2)teih<jsyphffitf8(;he  tion  der  Häuf  ijaqh.  Oeffnu^y'  def .  Bl^iaen  -w 

BI«Jfteii,'%fel«ietr<rtz'Qb*cksllberkuf  nifcW  ge-  °J«We  man   und  bedecke   die.   e^eoriirten    od 

htfft*Wort<i,'trtfeh^toiils^it%Ortlrte,'aber  tiöWfösS-  Mkerff^en   St^llei,  mit!  PulATiS'  Chitiae    oder.« 

m  ik^^ügtHeimä  Zbstitiidi»  ieiA  ausgeifÄ^ciietf  CeratumuMircunale, 


««BHfith  tefelttges ;  von  Sj^hllte '  fre^    bleibende»       •   14.   rtr.  if^nrnw?»  die  HereditSre  SyphJI 
Hltokl  'ZbrnWelt'brafehtti.        ^  «•  •  '^  -    -i'  !^    auch   flif  fo^meii*   gelten /la^aen,.  welche   son 

Zr^i 'ii^m^' ^^^^  njcht  fnr  syphilitisch  ^  g^^^  rör    d 


Ä  SfA  i»iJt,Jn,y.alchpm.  die  sqiwt  rgesond^:  ^^^^'ZJ!T^^^^                                     -"^  '''''  ^ 

W,M).**e(r4P7eine^  ¥*»nqs,  4<»,njchte.A^^  <^^^  ^^}^^^S  ^^  ititertt^^^^^ 

dfti;fs,.,^,,^mef-  gpt;..jgeheH^en   Sch^nlij^r   iind-  .  :|5^  ^Hr,.4/o?lflr  .theilt  «ua  dea.Klteiken 

?»hft|7««W^  .M^f»I?iohr«pal8  ab|oJ^rte,  o^er;  Gräfe'^  \\niM»^efii^l(8  2:f%\ln  von  angobo 

^4teji5Hndef.;gpt>^it,,VWÄuf  ein;lebende«ftfipl?i-  i>ef.  Syphilis  wH.  .gleichzei|i®^.   DiffouniOC   d 

liti^ch^  Sy»d.,  .dBß  A^ine.:4i{imi^  ^aw^Q^^n  Wk^  oh<»ea  Scbi|Ätdezäb»qi..wli    Als  filnleliim«  (b 
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sfaäa  er  die  Aoaiclilen  Hidchmson^s  über  die  äie  man   altotn    zn   achten  brauche.     Dieselben 

jjrpbiliüsehe  BedeatUBg-  der  Keratitis    and   der  haben  nicht   die   normale  Breite  ^   sondern    sind 

£ffonnen Schneidezähne,  tadelt  deren  Ausschliess-  kurz  und   schmal,    sie    sind    an    ihren    unteren 

BchkeU,  wiU  aber   die  RlchtiglLeit  der  Hutchin-  Enden  schmäler  als  an  ihrer  Basis,  ihre  Winkd 

lon'scbeo  Anschauung  für  gewisse  Fälle   gelten  abgerundet  und  in  der  Mitte  ihres  freien  Randes 

Istten.    Hr.  van  Gräfe  glaube   ebenfalls,   dass  tragen  sie  eine  tiefe  vertikale  Einkerbung,  we)*> 

iie  Keratitis   diffusa   oftmals   syphilitischen   Ur-  che   hervorgerufep    ist   durch   eine  mangelhafte 

^niDgs  sei.     In   beiden    angezogenen    Fällen  Entwicklung  des  mittleren  Theils  der  Zahnkrone, 

lareo  die  oberen  Schneidezähne  verändert,  ku-  (Vgl.   die   Abbildung   in   unserem  Referate   pro 

fdig'keiirönnig ,  hatten   ihre   scharfe   Contouren  1859,  pag.  241).     Auch  ihre   Farbe   Ist  nicht 

rerioren  u.  s.  w.  die  eines  Elfenbeins   mit  Ifichtem   PerUiberzng, 

Hr.  Dr.  Albrecht^  Zahnarzt,  bemerkte  in  der  sondern  halbdurchsch^nend   schmutzig  gelblkk 

SitxQog  der  Berliner  med.  Gesellschaft  vom  16.  Man  muss  sieb  Indess  erinnern,  dass  nicht  alle 

JiB.  L  J.  mit  Bezug  auf  die   fraglichen    Zahn-  llnregeimässigkeiten  nnd  Difformitäten  der  Zähne 

llbnnitaten    Folgendes:     Ernährnngsstörnngen,  hereditäre  Syphilis  anzeigen.     Die  gewöhnlichen 

welche  in  der  Bildimgszeit   der   Zähne   stattge-  und  noch  mehr  in   die  Augen   fallenden   Yade- 

ündeii  haben,  werden  an  ihnen  fixirt    Als  aus-  ti^(en  der  Missstaltnng  der  Zähne  haben   in  der 

Nrlicb  sichtbare  Formen  treten  sie  in  der  Atro-  Tbat  nichts  nvit  Syphilis   zn   than.     Z.  B.   hol« 

pbie  und  in  der  Erosion  auf.   Im  erstercn  Falle  perige  oder  flackerige  Zähne,  oder  solche,  welche 

erscheiDt  der  änsserste  Kronentheil  eines  Zahnes  schartig  sind,  wie  ein  verdorbenes  Line<il,  haben 

vmdirampft  and  von  gelber  bis  brauner  Farbe,  keine  syphilitische  Bedeutung.     Auch  die  abge* 

ja  zweiten  bemerkt  man  punktförmige   oder  li-  setzten  Zähne,  die  durch  horfzontaie  Linien  oder 

oeare  Vertiefungen,  welche  einen  Verlust  in  der  Furcl^n  markirt  sind,  haben  nichts  zu  bed<)utei^ 

Sdunelzschichte  andeuten.     Je  nach  der  Grösse  sondern  es  ist  lediglieh. das  gekerbte  und  zwe^g- 

^  Oberfläche,  über  welche  derartige  Bildungs-  hafte  Aussehen  der  oberen  Schneidezähne,  wel^ 

nnngei  sieb  erstrecken,    und  je   naöh    der  Zahl  ches  den  Yerdficht  auf  Syphilis  der  A eitern  her 

der  Zähne,  welche  von  ihnen  ergriffen  wird,  ist  gründet. 

dn  Schluss  auf  die  Zeit  und  Dauer  eines  Lei-  > 
<ieitt  gestattet,  welches  die  Ernährung  beein'-  17.  Dass  Ohrenleiden  im  Gefolge  von  Sy- 
tniditigt  hat.  Die  der  angefoornen  Syphilis  von  philis  nicht  selten  sein  dürften ,  sollte  man  a 
Svtrhinson  als  charakteristisch  .zugeschriebene  priori  wegen  der  häufigen  Rachenaffectionen  bei 
«igCDthumliche  Bildung  an  den  oberen  Schneide-  Syphilitischen ,  welche  gewiss  auch  leicht  zur 
2almen  findet  demnach  Analogieen;  sie  kommt  Mitleidenschaft  der  Tuben  und  Pankenhöhle 
«ber  auch  bei  Personen  vor.  bei  welchen  ein  führen,  annehmen.  Die  Sache  ist  indess  noch 
Verdacht  auf  Syphilis  vollkommen  fehlt,  und  nicht  untersucht.  Aus  den  Mittheilungen  der 
<var  dann,  wenn  die  Kieferbögen  sein  klein  HH.  HiUehifiion  und  Jeuikson,  die  Ref.  übrigens 
»od  oder  die  Kiefer  seitlioh  zusammengedrückt  nicht  im  Originale  ketint,  geht  hervor,  dass  un- 
feinen; 08  fehlt  in  einem  solchen  Fall  der  ter  100  Fällen  von  angeborner  Syphilis  sich 
Baum  zur  genügenden  Entwicklung.  Ein  ahn-  10  Fälle  von  Taubheit  befanden,  unter  diesen 
tcber  Zustand  des  Kiefers  könnte  bei  angebor-  10  Fällen  waren  9,  bei  welchen  Ohrenauafluss 
D^r Syphilis  obwalten.  Er  selbst  habe  bis  jetzt  der  Taubheit  vorausgegangen  war. 
ttf  2  sok:he  Ffille  beobachten  können.  Hr.  f  . 
^Sniehl  hat  si^h  noch  weifläufiger  öbei-  diesen  1 8.  FIr.  Langenbeck  trug  der  Berliner  ftrztl. 
^|«g«wtand  in  ^em  uns  unznj^än^lichen  Ar-  Gcsellsch.  die  auch  von  Hrn.  ffoll^  angezogeile 
tüte!  der  deutsch.  Vierteljahrs/^chr.  filr  Zahnheilk.  Beobachtung  einer  sehr  ausgedehnten  Nekrose  des 
11862  ausgesprochen.                   '  Schädels  bei  einem  9jährigen  Mädeben  toti,  welche 

er  auf:  hereditäre  ßyphiMa  lurikkttiftthren  zochte, 

16.  Hr.  Hutchinson^  der  es  bebanntlkh  Je-  was  aber,  wie  Hr.  v.  6V<!Se/^  meinte,  frieht  bfnretehend 
^an  den  2äiinen  ansieht ,  wenn  er  eine  syr  nachgewiesen  sei.  Ausser  der  3 Zoll  langen^ und 
iWöische  Erbsehaft  im  Leihfe  hat,  handelte  27^  Zoll  breiteji  Nekrose  des  Scheitelbeins  w<^- 
J^derholt  das  Thema  von  den  syphflitischen  ren  noch  die  T/t^tci^tTi^n'schen .  Zeichen  am^  lin- 
ken in  einer  seiner  klinischen  Torlesungen  ken  mittleren  oberen  Schneidezahn^  ferner' 6e- 
^'  Er  ist  so  sehr  von  -der  Richtigkeit  ^es.von  schwiilste '  (Gummata)  an  beiden  Tlbiae  niid  am 
««» entdeckten  Zeichens  überzetigt^'dass  er  das  Kopfe,  und  eine  hartnäckige  Albuminurie  vor- 
^wte  dii^ostiscbe  Vertrauen  in  dagselbe  setzt,  banden. 

wlJilchzähne   bei  sjpljilitischen  Kindern,,  ob-  In  der  sich   ans<?hl|essenden   DlJBCUsaion,  be- 

**l.  sie  sehr'  frühzeitig, 'cariös  werdep ,   zeigen  rührt   Hr.    C.   Meyer  einen  Fall  .von*  eloem  an 

''^ .nicht  die.  charakteristischen   Eofrayeräi^ide-'  Rupia  syirfülitlea  leidenden  Mann;  der  9  iganz 

""»fiCö;  wohl  ^lier   4iQ  'ble^^^Pden  Zahne  *  und  gesunde   und    2    rachitische   Khidef   hatte;    die 


"*^ö;  wohl  ^lier   4iQ   bleibcjnden  IfS^ne   gpd   gesunde   und    2    rachitlscl 
^"^  Ä«  witteren  |'Qber^.8chneidezäl^;|^l'^^   letzteren  trügen   ai^   ihTen 


unteren  (l)  Schneide 
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J06       LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  VON  DRN  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 


Kähnen  die  von  itutdnTMtm  beschriebenen  Ver- 
Sfidernngen.  Hr.  Henoch  erinnert  mit  Recht 
daran,  dass  so  umfangreiche  SchSdelnekrosen, 
wfe  der  erwähnte  auch  auf  nicht  syphilitische 
Weise '2.  B.  durch  {fbertriebene  Anwendung  der 
Tartarus  -  stibiatus  -  Salbe  entstehen  kennen.  — 
Ob  die  Albuminurie,  welche  Hr.  L.  im  ^oriie* 
genden  Falle,  wegen  Verda<!ht  auf  Speckniere 
sehr  betonte,  mit  Syphilis  zusammenhänge,  wird 
▼ön  anderer  Seite  bestritten. 

19  und  20.  Tu  Hm.  Henochs  Beiträgen  sur 
^inderheilknnde  finden  sich  S  Fälle  von  Paralysen 
bei  sehr  jungen  syphilitischen  Kindern  erwähnt. 
Der  eine  Fall  betraf  ein  3  Monate  altes  Mädchen, 
welches  eine  hochgradige  Lähmung  der  Arme  hatte, 
aber  rasi^h  auf  antisyphilitische  Behandlung  heilte; 
der  zweite  ähnliche  Fall  von  Paralyse  beider  Arme 
betraf  ein  6  Wochen  altes  Mädchen  und  der  dritte  ein 
1 1  Tage  altes  mit  Hautsyphilis  bedecktes  Kind, 
dem  nach  einem  Kclampsieanfall  eine  Lähmung 
des  rechten  Armes  zurückblleb,  die  sich  indess 
unter  mercurieller  Behandlang  innerhalb  7  Tagen 
vollständig  verlor.  Im  1 .  Fall  war  auch  eine 
Theilnahme  des  Knochensystems ,  was  bei  der 
Lues  infantum  selten  ist,  zu  bemerken.  —  Ganz 
dieselben  Fälle  sind  es,  welche  Hr.  Henoch  bei 
einer  Discussion  in  der  Beriiner  ärztl.  Gesellsch. 
(23.  Januar  1861)  geschildert  hat. 


9.   !tripperkranklieiten. 

Bergh,  Mud.  ßidrag  til  Kundskab  om  Gonorrhoe  hoi 
M&ndfolk.  KJobenhavn.  C.  A.  Reitzel.  1860.  194 
p.  in  8. 

Culfetier.  Des  affcctlons  blennorrhaglqnes.  Lebens 
o)iniqu«s  ^rofeu^es  k  I'hopital  du  Midi.  Redigees  rt 
pttbii^^s  par  :£.  Royet,  Revae«  et  Approuvees' pu 
Je  profeaseur.  Paris^  A.  Pelahaye.  1861i  ^48  p.  in  8^ 

Cullerier.  Precis  iconogrtpbique  des  maladie«  v^ner 
riennes.  Paris  1861.  (Die  ersten  8  Lieferungen  ent- 
balten  den  Text  über  mKnnlichen  nnd  weiblichen  Trip^ 
per  nebst  sehr  scbCnen  Abbildungen  in  Farbendniok. 
Der  Teit  ist  nicht  wesentlich  verschieden  von  dem 
wb  2,)       , 

kobert,  3/.  I<9iiveau  traiU  des  maladies  venerien* 
nes  etc.,(V.  allgem.  Literat.)  Enthält  p.  63  bis  278 
eine  sehr  ausfQbrliche  nntf  gute  Beschreibung  der 
TMpperkrttiltlieiten. 

JMM,  /.llecherchce  «linlques  etc.  (7.  allgmi  Uterat.) 
Enthalt '  im  Ol.  Absel^itt  eine  AbbandUng  fib^r  Tsip- 
pftrrheuJuatisiDUft  und  Ober  Jarvirte  Harnröhrenver- 
engerungen bei  Tripper.    (Vgl.  Jahreeber,  .pro  1858.) 

Bumstead,,  /^  J.  a,  a.  0.  (7.  allgem.  Literat.)  Die 
Tripperkrankheiten  sind  im  L  Tbeil  p.  89-325  in 
)  T^rsnglichar  und  aehr  ertchSpfender  .Wflise  abgeban- 
^9ki  d«ii  Ha;nir$braiisirikiuron  sind  Ober  hundert  Sei- 
ten gewidmet^'  / 

GambeHnL  Ueber  die  Bedeutung  der  Blennorrho« 
mit  .sogen,  larvirt^m  impf  baren  Scb^nker  nach  den 
ncfüeren  Thforieeri  Aber  Syphilis.  —  Presse  med.  belg. 
N.  fit  1«61.  tUniedttutand.) 

XHäay'j  Ueber  Urathrorrkoe  oder  EcbauiNment,  ein« 
nodH  nicht  ftttebriebepl^  Art  ^^on  Blenorrboe  der  m&nn^ 
•liehen  Harnröhre..  —  Ajch.  (^eo.de  med.  Optob.  1861. 
Schmidts  Jahrb.  Bd.  114.  p.  199. 


f. 


.3. 


4. 


K 


k. 


7. 


9.  Singer,  M.  Ein  Beitrag  zur  Lelire  Tom  Hamrökrfita^ 
tripper  des  Weibes.  —  AUg.  Wien»  med.  Keitg.  Ü 
14  und  15.  1861. 

10.  BoucheTf  JuL  Des.  Accidcuts  coosccutifs  a  rorcliitil 
blpnnorrhagiqup.  Th^e.  Strasbourg.  1861.  26  p.      '? 

11.  Uouchard,  Ueber  die  Fülle  von  Bpidfdymltis,  weleUl 
fnr  Bub^en  imj>onIren  können»  —  Git.  des  böfU 
N.  141.    1861, 

12.  Baizeau,  De  la  cjstite  hemorrha^ique  du  col  com^ 
pliquant  Turethrite,  et  de  son '  traitement  par  1«if 
balaamiques.  —  Joum.  de  m4d.  ohinirg.  et  'phwiij 
milit.  Aoih  1861.  Man.  dea  sdienc  mid.  et  pharnk 
Nr.  126.  1861.  J] 

IX  Vtnot  Ueber  Peri  -  Urethral  -  Abscess.  ~  Jouro.  d4i 
Med.  de  Bordeaux.  Bull,  de  la  soc.  de  med.  de  Gan^«^ 
Mars  1861.  i 

14.  Thibierge,    Ueber  Vegetationen   an   den  OesckleoktAn ; 
theilen  während  der  Schwangerschaft.  —  Qaa.  bebdomi 
Kr.  6  und  7.  1861.  Schmidts  Jahrb.  Bd.  113.  p.  316.' 

15.  Venot,  Ueber  syphilitische  und  nicht  sTphilitisch»  ^ 
Vegetationen.  —  Journ.  de  Bordeaux.  Avril  186K; 
Schmidts  Jahrb«  Bd.  113.  p.  316.  (BntbSlt  mir  Bat| 
kanntes.) 

16.  Lahalhary,  Des  vegetations  ditea  syphilitiques.  -- 
Gaz.  des  hdp.  N.  13.1.  1861.  (Nichts  Neues.) 

17.  MaÜet,  De  la  methode  abortive  dane  le  traftement 
d»  la  blenorrhagie  et  de  ses  cons^qoeiices.  —  Ga% 
des  h6p.  N.  92.  1861.  (Gegen  die  Abortivmethode^ 
übrigens  nichts  Neues.) 

18.  Max,  One.  Des  injections  coup  sur  coup  dans  l4 
traitement  des  uretrites.  —  Prease  mM.  belg.  N.  811 
40.  41.  1861.  (Enthält  die  Behandlungsmetliode  d« 
Hm.  Thity  mittelst  gehäufter  Injectionen.) 

19.  FfxnUni,  Injectionen  mit  Sublimat  in  der  Biennor- 
rhagie.  —  (Gaz.  med.  ital.)  Gaz.  hebd.  6.Dec.  1861. 

20.  y^'ameTy  J.  Liquor  Hydrargyri  pemitratis  in  Gonor- 
rboea.  ^  The  Laneet,  Nov.  2,  1861,  (Zuaehrift  aa 
den  Redacteur,  Aber  die  Zusammensetzung  des  ge- 
nannten Liquor,  aus  12  Gran  des  Salzes  auf  1  Drachme 
Flüssigkeit  bestehend.) 

21.  OiUrton,  W,  a- Oertliche  Mittel  gegen  Tripper.  — 
Amer.  med.  chirurg.  Kev.  July  1861.       ^ 

22.  Dmfffe,  Vid»  Observations  recueillies  sur  Temploi 
du  plycerolö  de  Tannin  et  du  Chlorure  de  Zine  dani 
le  fraitement  de  la  vaginite  et  de  Turithrlte.  —  Ball 
de  la  soc.  de  ttiod.  de  Gand.  Nev.  Deo.  !86<H 

981.  Langlebert.  Note  sur  l'jemploi  de  Tean  destiUee  de 
Copahu  dans  le  traitement  de  la  blennorrhagia  ur^ 
tbrale.  —  Mon.  des  sc.  med.  N.  25.  Bull,  de  Tber. 
Mars.  1861.  Gaz.  des  hdp.  N.  26.  1861.     "    * 

24.  Favfot,  A,  Sur  l'huile  essentielle  de  Matico  pure  ou 
associ^  au  bavme  de  oepahu  dans  ie  tratteiaent  d4 
la  blennorrbee.  --  Gaz.  des  hdp.  N.  123.'  1961.     : 

23;  Miles,  B.  Chalm*  Ueber  VeaicaCore  «egen,  Tripfeb  -^ 
The  Lancet.  I.  23.  25.     June  1861. 

26.  Titifire.  Blennorrhagies  rebelies  trait^ea  par  la  can- 
terisation  de  la  fosse  naviculaire  au  moyen  du  Sul- 
fate de  Cuivre.  —  Gaz.  m4d.  de  l'Algerie.  Avril  1861. 
Bull,  de  Jh6i.  Bfai  1861. 

27.  Haehenberg,  Zvlt  Behandlung  des  "tilppers.  ^  A»er. 
med.  Chirurg.  Rev,  Sept  18(60.  ficbmidC's  Jahit»^ 
Bd.  lld.  1861.  (Heilung  des  Nachtrippera  durch  gar* 
knSpfte  Bougies  aus  Elfenbein,  welche  alle  3— 4  Tage 
ftber  NA(*bt  In  der  Harnröhre  liegen  gelassen  werden.) 

.1.  Die  Inaugaralabbandlutig  des  Brn.  Bergh 
beruht  auf  einer  Zusamiuensiellung  und  kriti- 
sehen  SicbtUAg  eines  sehr  reichbaltigen  Materials, 
welches  derselbe  als  mehrjflbriger  J?escrvearat 
auf  der  chfrurffischen  und  jet^t  auf  der  syphi- 
litischen. AbthefDing  4es  allgemeinen  Kranken- 
hauses '  zu  Kqpenbagen^  zum  Thdl  aber  auch  in 
der  Privatprazis  gesammelt  hat.    620  mfinnliche 
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lopperkfianke    geben    den  Stoff  su   kUniaehen  mit  dieaem  Naipeif  verbupcleQ,  ist,.  ,w  ,^4^f  .^dei^ 

6eo|)achtaDgeD ,   welche  Verf.   so  fleisaig  verar«  Krämer^aGhen  Namen  des  Papilloms  am  passeud- 

lieitet  bat,  dass  die  Lektüre  seiner  Schrill,  ob-  sten  und  betrachtet  sie  als  Bindegewebsneubild-. 

gieieh  m  nichts   wesentlich  Neues  bietet,   im^  ungen  auf  der  Spitze  einzelner  Papillen,  welche 

nerhin  eine  belohnende  genannt  werden  kann^  später  eine  Anschwellung  der  Papillen  und  man-< 

Die  Schrirt  enthält  eine,  zum  Tbeil  literar-  diesmal  auch  Hypertrophie  d^rreticulären  Corion- 

tustomche,  Einleitung  und  9  Abschnitte^  In  der  schichte  oder  auch  selbst  des  subcutanen  Binde-! 

ElnldluDg  wird   unter    anderm   auch  die  Frage  gewebes  mit  sich  führe.   Ob  sie  NervenschlingeQ 

gründlich   erörtert,    ob   die   Granulationen   der  enthalten,  sei  ungewiss,    Irrthümlich  sei   WedP^, 

^ejmhaut,  wie  Thiryj  und  seine  Schüler  an-  Annahme,  dass  die  Ektasie  des  Gefässnetz^  das 

lehmen,  für  die  Virulenz  der  Blennorrhagie  pa-  Primitive  sei.  Auch  subcutane  Condylome,  d-  h.. 

tlogoomonisch  seien  ^   was  Verf.   verneint.     Inc^  aus   Hautcrypten    sprossende    spitze   dondylpme 

creten,  weitaus  gröasteu  Abschnitte  werden  die  hat  Verf,  in   einzelnen  Fällen  i)eobachtet,    Be- 

Ciethnlgooprrhoe  und  deren  Folgezustände,  im  hapdlung  mit  der  Scheere  oder  mit  corrosivem, 

zfeiten  die  Balano-Prajeputial-Gonorrhoe  und  im  CoÜodium.                                         .  .     , 

driltendie  Condylome  (Vegetationen)  abgehandelt.  ,. 

Von  der   guten    Li teraturkenntniss   des.Verf.'s  2.  Die  Vorlesungen  des  Hrn.  CWZ^ner  über 

leogea  die  sehr  zahlreichen  Cltate  und  Anmeik-  Tripperkrankheiteo,  welche  er  durch  seinen  Assi- 

VQgen,  welche  \n  einem  eigenen  Anhang  beige*  sienten  Boyet  herausgeben  Hess,  enthalten .  nichts 

lebei  slod.                                                      .      .  eigentlich  JNeues,  sind  aber  ajs  praktischer  Leit-. 

Di«  einzelnen  Verhältnisse  des  Harnröhren-  fjäden    zum  Studium    des    Trippers    brauchbar,. 

trijipers  werden  genau  besprochen  und  die  An  besonders    für   diejenigen,    welche   die    Eictinrd-^ 

gaben  mit  statistischen  Belegen  versehen.     Die  Oa^Zmer'schen  Ansichten  noch  nicht  genau  ken-;. 

TiipperbehandluDg,    welelie    im    Ko|>enhagener  nen.     Eine  Inhaltsübersieht  halten   wir   für  un-. 

Sjuuk  gebräuchlich   ist^   wird   erörtert,    bietet  genügend    und   ein  genaues  Eingehen  für  über- 

ilirigens  nichts   Besonderes   dar;    Verf.  spricht  flüssig.     Nur   an  Weniges    wollen   wir  erinnern.. 

stb  nicht  zu  Gunsten  der  Abortivbebandjuug  aus»  Hr.  C  glaubt  bekanntlich  mit  Ricord,  dass  der 

Unter  den  Folgezuständen    wird   der  .Orchitis,  männliche  Tripper  nicht   bloss  durch  ein  spec\-| 

liem  Tripperrheumatismus   und    der  rheumatisch  fisches  Oontaglum,   sondern   a^ch.  durch  anfler- 

gonorrhoischen  Augeneutzündung  (nach  Brandes)  weitige  JReizungen  entstehen  könne.     Hier   führt. 

eine  bemerkejiswerthe   Sorgfalt  gewidmet.     Die  er  nun  Masturbation,    Ueberreizung   im   Coitus 

£xisteDz  des  Tripperiheumatismus  wird  als    un-  mit  gesunden  Individuen,    Upreinlichkeit  bei,  zu 

nceifelhaft  dargestellt,  die  Entstehung  durch  Me*  enger  Vorbaut,  Katbetrisirung,  reizende  Injectio- 

Uiute  von  der' Ti-n^  gg^jegen.     Mit  Brandes  nen,  alle  möglichen  Vaginalausflüase ,  besonders, 

(Axch.  gen.  1854)  nimS^  Vp^^^  das  Vorkommen  krebsige,   selbst    die   Lochiep   und    Menses    als 

daer  rheumatisch  -  gonorrhoißcu^  ,  C)phthalmie,  solche    Irritationen,     welche    Tripper    erzeugen 

ab  verschieden  von  der  «f^^f"^*^*^®^^  können,   auf.     Dagegen   glaubt  er   nicht,   das^, 

iKlicn Ophthalmie  an,  welche  ^ß^^^^.^^'^'L'^^  ^feihrungswittel ,'  wie  Spargel,  solcl^cs  vermögen, 

Büüelbare  Infection  der  Conjuncüva  durdi  inp-  "^^.j^,  j^n  Genuss  von  Bier  und  reizenden 

peRchleun  entstehe,    wahrpnd   «[»^^"^^  ^?"*   ""  ,,  ten  lässt.    DaiOlerdings  als  Tripperursachen  gel- 

Bebe.  Wege,    -^^  <^^5.. JT^^^^^^^^^^^  SirnSre^^^^ 

Stande  komme.     Er   fuhrt   davon   U  Falle  Dei    na^   ^^^^^^    virulent^  >iAciplell  und  formell 

Mviduen    zwischen    18--44  Jaüren   »»•     *"  .   .   mjersehen.     Eine   lac^^mterscheiden, 

4  dieser  Fälle    war    die  Ophthalmie   ungefähr    ^«^  ,^^^^^^^  die  Infectionbeg.  ^ibt  es 

lltichzeiüg    mit    dem   Triperrheumatismas   ent^    nach  y^U        ^  Koitus   und  die  a.,^ 

toden   und    verlaufen;    sie    entwickelte    sich    nach   dem  je  ^  ^^  ^  ^^^^ 

««er  erst,  wenn  der  Tripper  schon  mehrere.  J>';^\^^^^^^^^^  übersehen  werden  (aber  diese 

Wochen  alt. war    und    trat  meist  als   emf^h^    Jf^^^^^^^^^^^^^ 

oder  l.*t  panuli^nde  C^^^^^^^  Äutu^on  zu  Zeichnen  pflegt,  R^...^^ 


lüf  beiden  Auie«  Sclerotiüs  und  Cycbtis,  doch  ^"  ^"^^^''^^^Jerden}  führt  Hr.  C.  2  eigene. 

Ä  in  hohem  Grade,  in  einem  anderen  Falle  «^^J^t  kra^  ^u  J^^.^^  ^H,  j^^^ 

«r  1  der  ergriffenen  Augen  eine  vasculoee  o^er-  ^ersup^  an^^  «  ,6   ,^^^^   ^j^^^^p. 

fiichliche  KeLiüs   und   eine   consec.,tive  Irm^^^^  Äffch  vt^^   enShieden   ,egen  die  Abor, 

Bei  eiaem  3.  Individuum  bädet^  sich  Iritis  auf  «P-j"         ^^  Trippers  mittelst  Injecüopen 

beädea  Augen.  ,    .  ,  "„^  „«hrend  eine  Abortivkur  mit  balsamischen: 

haßiug   auf  die  Condylome  »"S^^rt  si^  S^^^^t  Zdezu  verworfe,  wird,   ^ür.die. 

YerUunächst  über  die  pegriffsverwirrung,  weiche  Mitteln  nicht  ger 
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6urat!TC  Metlfaode  retiheiiigt  Hr.  C.  die  Injectio-  8.   Hr.  Diday  beschreibt  ab  eine  be^ondei^ 

nen  und  glaubt  insbesondere  nicht,  dass  durch  Form  des  Trippers  den  HarnrOhrenaosflosa,  wel- 
sie  Orchitis  oder  Cystitis  angeregt  werde.  Er  eher  zuweilen  nach  dem  mit  mensdruiren^en 
18t  ksi  überzeugt,  dass  die  Injectionen  immer  Weibern  ausgeübten  Coitus  eitsteht!  Der  Aus« 
helfen  würden,  wenn  man  damit  auf  die  kranke  fluss  ist  sehr  gering,  kaum  1  Tropfen  in  8—10 
Schleimhaut  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  wirken  Stunden ;  er  ist  klar'^  weder  gelb  noc^  weiss, 
könnte;  jedoch  glaubt  er,  dass  die  Spritze  des  durchsichtig,  Faden  ziehend.  Der  Kranke  hat 
Hrn.  Langlebert  mit  rückläufigem  Strahle,  welche  dabei  nur  die  Empfindung  von  einer  massigen 
erfunden  ist,  um  nicht  hinter  der  Tripperstelte  Hitze  mit  einigem  Kitzel,  nie  bedeotendcn 
neue  Entzündung  anzuregen,  ilirem  Zw^ck  nicht  Schmerz,  namentlich  nicht  bei  Erektionen.  Diese 
entspricht.  scheinbare  Gutartigkeit   bleibt  fortwährend  xini 

Bei  der  Orchitis  wird  der  Inversion  des  Ho-  Verf.  hält  dies  für  charakteristisch.  Die  Dauer 
dens^  wo  die  Epididymis  statt  hinter  dem  Hoden,  der  Afleetion,  sich  selbst  überlassen,  ist  wenig- 
ror  demselben  sich  findet  (vgl.  Rai/et,  L.  Do*  stens  1  Monat,  gewöhnlich  länger.  Die'  mikros- 
rinversion  du  testicule.  Par.  1860)^  gedacht,  kopische  Untersuchung  des  Ausflüsse  ergibt  nie 
Dieselbe  soll  viel  häufiger  vorkommen,  als  man  Eiter,  sondern  nur  EpitheFialzeQen  von  verscfale- 
bisher  angenommen  hat  und  ihre  Erkennung  dener  Grösse.  Die  Incnbation  ist  eine  sehr 
wiegen  der  jetzt  so  gebräuchlichen  Behandlung  kurze  (24—86  Stunden).  Was  die  Häufigkeit- 
mittelst  Function  von  Wichtigkeit  sein.  Das  Sero-  betrifil,  so  hat  Terf.  iunerrhalb  14  Monaten  It 
tum  bietet  in  solchen  Fällen  einen  anderen  Anblick  Fälle  von  diesem  Echautfement  beobachtet  f  rots 
dar,  indem  die  Hodengeschwulst  länglicher  und  der  scheinbaren  Gutartigkeit  ist  die  Heihing 
mehr  nach  vom  gerichtet  erscheint.  Oft  wenn  schwer.  Verf.  versuchte  die  boi  der  Blennorrhoe 
die  Entzündung  etwas  intensiv  ist,  findet  sich  gebräuchlichen  Mittel  (Abortivbehandhing,  In* 
nach  vorn  eine  entzündliche  Adhärenz  der  Haut  jectionen,  Oopaiva  und  Cubeben)  ohne  Erfolg, 
an  dem  der  Epididymis  correspondirenden  Punkte,  Am  besten  wirkte  noch  ein  gelind  aiitiphlogi- 
was  bisweilen  zuerst  bei  der  Palpation  des  stisches  Verfahren zsaltnlsche  Abführmittel,  wanne 
Scrotum  auf  die  Abnormität  aufmerksam  macht.  Bäder,  kühlende  Getränke,  reizlose  strenge  Diit 
Die  Anschwellung  ist  hart  nach  vom,  weich  bis  und  wenn  man  damit  nicht  atisreicfit,  Ittjectlonen' 
zur  Pluctuation  nach  hinten,  wo  sich  auch  Trans-  von  schwacher  Uöllensteinlösnng. 
pairenz,    wenn   dieselbe    überhaupt   nicht  fehlt, 

findet.     Bei  geringer  Anschwellung    des  Samen-  9.   Hrn.   Singer  fiel    es   auf,    dass  bei  d^r 

Strangs  ist  das  Vas  dcfi^rens  deutlich  vor  den  Untersnchung  der  mit  Harnröhrentripper  behaf* 
Blutgefässen,  also  umgekehrt  dem  Normalver-  teten  Weiber  sich  häufig  Tripp«^r8chl«iiii  aas 
hältniss,  zu  fühlen.  Die«  wird  weniger  deutlich,  einzelnen  Punkten  in  der  V-'geontig  der  Hara- 
wenn  alle  Bestandtheile  des  Samenstranges  zu  röhrenmündung  öwo^  ^^  |"  <^»e  Scheide  ge- 
dner  Masse  angeschwollen  sind;  jedoch  kann  führten  Fin^f . '^P'^®^^  j^«^-  ö«ese  Ocff- 
man  auch  dann  noch  die  hinteren  Partieen  (die  nungg-  *  „  ,  *"  aer^Zahl,  gewöhnlich  um 
Gefässe)  aU  weichere  und  die  vorderen  Partieen     '  k.  ^a^^  Zu.a^  .^   Oriflcium   orethrae 

(Vas  deferens)  als  härtere  Masse  «ntersfife'Art  Ti  Tr  ^  Jn  r  T^i?'^«^  ^'^"'"^^  ^°''"^" 
Es  ist  übrigens  zu  bemerken,  diJUndung  des  VerLft  ^  L^  '..  '"^^''  7'^"^'  ^^"^  ^«" 
Wechselverhältniss  zwischen  Wirt   m    dm^Art     Äsender  SZ^  i''''^  "^^  '" 

Hodens  und  Samenstr^iVebenhoden  sehr  ge  GeS2t1ppf  ^1  ^.  "*  '"1  1""^  nmlicgenden^ 
dass  wenn  Hod;-anienstrang  nicht  geschwS.  ÄriT  uX^^^^^^ 
schwollen  ^'- ^nd  umgekehrt.  In  der  Behand^  S-Ösenblasen  v^«  ^^^^^^ni  mikroskopische« 
leB  ,..  Orchitis  ist  Hr.  0.  ein  warmer  Lob^  iS  z^  3  '  llmT'l  ^''llP^'^S^  ««**»; 
i--er  des  Dtfbridement  par  monchetures  X  ITlf^.tT^^^l'^'  ^"^'^''^-  Die  Beob- 
er £rogar  für  gefahrios  half,  w^nn  man  2  A  Ä/  '^'.  ^''t?  n^^'^'  verzweigten  Drfisen- 
bnginea  und  den  Hoden  mitvTSt  SfhJl  !  /"  ^''''"  T^"""  ^^"  weiblichem  Han^ 

Die  Existenz  der  Arthri  i?  ^'orrholca  wird  S^^^^'JPP^'  "^^^»«ß^^t  smd  und  dann  der  HeL 
afe  unumstössliche  Thalsache  d^rrpX^  2  3?  ^^' ^^^^^ ^'^  Z^ßÄ'^gHebkelt,  Hh^der- 
jWoch  als  unerklärt  angesehV  deren  m^^^^^^^^^  1  i  '*'^«  ^'^''  ^^^  anatomische  Bedet,- 
üscher  Ursprung  Jedenfalir:^^^^^^^^  "i^^  ""St" \'"f 'if-  "T^T  '^"^^  ^' 

bei  der  blehnorrhoisehen  Ophthalmie  ohne,  d  .i«h  Li  ^  i  l  ^'''^'  '''^  Ansichten  «JteitJr 
rtkte  Vebertragung  blickt  eiedrkle^^^^^^^  ^d  ^eumr  Beobachter  (Graaf,  Haller,  Mt^ 
zur.  Annahme    einher  iS^c^^^^^^^  ^^'^  ^'^"ff^    ^^-chou^>  Kmiker,  M/.}=  zu- 

durch  den  Tripper  durch  ^^S^^^^rnm    sammen  und  kommt  zu  dem  Ergebnis»,  da^  m 

Der  zweite  TheH  dfer  Broschüre   welche  M.         i      ^^*^'^^^^»»W<^'^   der  Prostata  de«  Mannes' 
Blennorrhagieen  de.  TeÄn  Ge^chl^^^  analog  seien      Nicht  bloss  Tripner,  sondem'aufh 

handelt,  enlhiUt  noch  ;«ü^r^  ^'}^;t''    ^?'"    !i'*^^^^   iiii^n  Sitz  an  den 

ciuger  «ene«,  als  tfer  erste.    Ausfthrungsgängen  dieser  Drüsen  und  erstrecken 
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M  mügiieher  Weise   a«f  eine  nicht  unbedea-  13.  Hr.  Venot  schildert  2  Formen  von  Abs* 

teRdeTtefie  nach  Innen.     Ebenso  können  sie  der  oessen  in  derUmgebnng  der  Harnröhre  in  Folge 

Ski  anderer    pathologischer   Produkte    werden  von  Trippern,  von  denen  die  eine  selbstetXndig 

iB.  nm  AOgiotelektasisGlicn  Geschwülsten  (Fall  im  Zellgewebe  nSchst  der  Urethra  entsteht,  alle 

mSmfun^  1851,  Uev.  nied.  chir.),   und  sind  Charaktere  eines  gewöhnlichen  Abscesses  an  sieh 

ieie  DrQienansflihningsgSnge  bei  Unteisuchnng  trSgt  und  sich,   wenn   nicht   künstlich  geöffnet, 

ierw^ücben  Genitalien  nicht  ausser  Acht  zu  spontan   meist  nach   aussen   entleert.     Die  an* 

ianeo.  —   Was   das  firztliche  Einschreiten  bei  dere  Form   bildet    sich   aus   der   Anschwellung 

kl  betreffenden  Form  der  chronischen  Urethral-  eines  SchleimfolUkels,  welche  im  Beginn  dnrch- 

toDonhoe  des  Weibes  betrifft,   so   räth  Verf.,  gefühlt  werden  kann,  aber  meist  übersehen  wird, 

fcAasßlirungsgSnge,  wenn  sie  weit  genug  sind,  heraus,  hat  viel  leichter  wegen  ihrer  Tendenz 

n  tpalteD.                                     -  zum  gleichzeitigen  Durchbruch   nach  der  Harn- 
röhre  und  nach  Aussen,  Hamröhrenfisteln  zur 

10.  Hr.  Boueher  bespricht  in  seiner  Th^se,  Folge   und   kann    ausserdem   entzündliche  Ver- 

nUe  flbrigens   nichts  Neues   enthiUt ,   die  Or-  engerungen  der  Urethra  in  der  Entstehung  be- 

ddis  blenorrhagica   und    deren   Folgezustlinde,  dingen,   spSter   aber  auch   wegen   der  Yereite- 

ib  da  lind :  chronische  Yerhfirtung  und  Schwel-  rung   und   Narbenbildung  Strikturen    nach   sich 

^  des  Nebenhodens,  Obliteration  der  Samen-  ziehen.     Beide  Formen  zeigen  sich  meist  nur  in 

««ge,  Hjdrocele,    Varicocele,  Hodennenralgie,  dem   dem  Penis   zugehörenden   Harnröhrentheil. 

Hodesdegenerationen  (sonderbarer  Weise  betrach-  Beim  Weibe  Icommt  in  der  Umgebung  der  Ham- 

ttVerf.  die  sjrphilitische  Hodengeschwulst  auch  röhre  und  Scheide   bisweilen   etwas  Aehnliches 

dl  einen  Folgezustand   der  Tripper-Epididymi-  vor.  — 
tk  Ref.). 

14.   Hr.  Thilnerge   hat   bereits  1856  fArch. 

U.  Hr.  Bouf^ardf  Interne  des  Hm.  RoUet,  g^n.  Mai)  nachzuweisen  gesucht,  dass  die  Vege- 
Ton  2  Fällen  von  gonorrhoischer  Entzündung  tationen  an  den  Geschlechtstheilen  Schwangerer^ 
h  loi  Leistenkanale  zurückgebliebenen  Hodens  nichts  mit  venerischen  Afiectionen  zu  thun  h»- 
Venolaagang,  die  differentielle  Diagnose  zwischen  ben.  Er  bringt  jetzt  neue  FSlle  zur  Bestätigung 
Babo  Qnd  Epididymitis  des  nicht  descendirten  seiner  Ansicht.  Es  geht  daraus  hervor,  dass 
Hodens  la  erörtern.  Man  stütze  sich  darauf,  diese  Vegetationen,  so  lange  die  Schwänger- 
te!) der  Hoden  der  kranken  Seite  im  Hoden-  schaft  besteht,  jeder  Behandlung  trotzen,  im 
a^  fiebit,  2)  die  Krankheit  von  einer  schon  Wochenbette  dagegen  häufig  von  selbst  ver- 
^  im  Leistenkanal  befindlichen  eiförmigen  schwinden;  eventuell  genügt  alsdann  ein  rein 
Miwnlst  aus  sich  entwickelt  hat,  8)  die  Ge-  örtliches  Verfahren.  Zur  Aetznng  empfiehlt  er 
l^lst  oberhalb  des  Lig.  Ponpartii  sitzt  und  den  Liq.  Bellostii. 
ff  ilirer  Längenaxe  in  der  Richtung  des  Leisten* 

^iMles  verläuft,  4)  dass  man  an  der  Geschwulst,  19.    Hr.  Fantifü  rühmt  die  Injectionen  mit 

vcBgstens    im  Stadium    der  Zertheilung,    ver-  Sublimat  gegen   frische    und    veraltete   Tripper. 

>Meoe  resistente  Partieen  unterscheiden  kann,  Er  benützt  dreierlei  Dosirungen.     Zuerst  wendet 

(■Kontere,  innere,  grössere,  härtere,  unebene:  er  eine  starke  Lösung   von  70  Centigr.  auf  50 

fc^^didymls  und  eine  obere  äussere,  kleinere,  Grm.  Wasser  an,   worauf  die  Schmerzen   beim 

^die,  glatte:    den   Hoden.     Auch   entwickelt  Uriniren  zunehmen  und  der  Ausfluss  reichlicher 

"dl  die  J^tzfindnng  des  im  Leistenkanal   zu-  und   milchig   wird.     Die    folgenden   Injectionen 

■^gebliebenen  Hodens  plötzlicher  und  rascher,  mit    dieser    Lösung    schmerzen   schon    weniger. 

^  die  eines  Bubo.  Später  nimmt   er  schwächere  Lösungen  von  35 

bis  5  Centigr.  auf  50  Grm.  Wasser.     Die  hart- 

12.  Hr.   Baixeau   beschreibt   eine   entzünd-  nackigsten   alten  Blenorrhöen   mit  Urcthralulce- 

^Affeetion  des  Blasenhalses,  welche  mit  hef-  rationen   u.  s.  w.   sollen    rasch   bei   dieser  Be- 

^  Harndrang,   Strangurie,    Druck    in    der  handlung  zur  Hdlung  gekommen  sein, 
rcrinealgegend,  Entleerung  geringer  Mengen  an- 

^iicb  klaren ,  später  blutigen  Harns ,  bis  zu  22.  Hr.  Deneffe  berichtet  über  die  Behand- 
le Malen  in  der  Stunde ,  einhergeht  und  sich  lungsresultate,  welche  mit  dem  von  Demarquay 
^  Tripperkranken  nach  seiner  Beobachtung  gegen  weiblichen  Tripper  angepriesenen  Gljce- 
"^  selten  entwickelt,  wenn  diese  sich  Exces-  rol^  de  Tannin,  in  der  Klinik  des  Hrn.  Sou- 
^  oder  sonstigen  schädlichen  Einflüssen  hin-  pari  erzielt  worden  sind.  Der  Erfolg  war  in 
^^  Die  Affection  zeigt  sich  selten  bei  fri*  den  7  Versuchen  ein  ganz  gelungener.  Es 
^  Trippem,  gewöhnlich  nur  bei  chronischen  wurde  mit  der  Mischung  von  Glycerin  und  Tan- 
^  beut  glücklich  durch  Balsamica,  vorzüglich  nin  im  Verhältniss  von  2  zu  1  die  Vagina  in 
^I^va-  6  solcher  Fälle  sind  im  Anhange  kurz  Zwischenräumen  von  2  —  3  Tagen  ausgepinselt 
^^'S^^t  und  alsdann  der  Ausfluss    durch  einen  Tampon 

^^»•IwkUt  4v  KriegslieOkandt  pro  1861.  27 
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verhindert.     4  bis  8  solche  Bepinaelungen  (oder  xum  Experimentiron  erhielt    Ei  ergab  sich  aug 

im  DiirchschniU  5,3)   führten  in  4 — 13  Tagen  den  Versuchen,    dass  das   rewe  Ma(ieo-Oel  su 

(im  Durchschnitt  9,5)  sur  Heilung.     6  von  den  energisch  als  Diaretieum   wirkte  und  man  bss- 

genannten  Fällen  waren  audem  vorher  schon  mit  sere  Resultate  erhielt  wenn  man  Combinationen 

verschiedenen  Mitteln  vergeblich  behandelt  wor-  verwendete  nach  der  Formel :  Bals.  Gopaiv.  100 

den.    In  der  Urethritis  leistete  das  Mittel  beim  grmms.  Ol.  Matico   5   grmm.  Maines,  q.  &•  xa 

weiblichen  Greschlechte  Nichts,  beim  männlichen  100   Giuten- Kapseln    nach   dem    iBo^tim'schea 

weniger   als   andere  Injeetionen.    Eine  Balano->  Verfahren.     Auf  diese   Weise   verliert  der  Co- 

Posthitis  wurde  indess  rasch  dadurch  gehoben.  —  paivabalsam    semen  charakteristischen   unange- 

Die  Versuche  mit  der  von  Legouest  (Val   de  nehmen  Oeschmack  und  Oeruch  und  wird  durch 

Grace)  empfohlmen  Chlorsinklösung  (3  Milligr.  den  mehr  Ffeffermüns  ähnlichen  des  Matieo  ge- 

auf  250  Grm.  Wasser)    hatten    keine  besonders  deckt;  auch  wird  das  Präparat  besser  als  reiner 

raschen  Heilerfolge;   etwas  besser  war  das  Re-  Copaivabalsam  vertragen, 

snltat,   wenn  man  die  Injeetionen  mit  einer  et-  Za  Injeetionen  wird  das  von  QtimfiuU  dar- 

was  concentrirteren  Lösung  (5  Milligr.  auf  250  gestellte  Destillationsprodukt  des  Maticodeooctss 

Gr.  Aq.)  machte,  so  dass  Verl  diese  Ordination  gebraucbti  wobei  von  1  Theil  Matioo  und  2  Th. 

dem  inneren  Grebraueh  von  Balsamica  in  jenen  Wasser   1   Theil   abdestilllrt  wird.     Das  dabei 

Fällen  zu  substituiren  räth,   wo   die  Balsamica  sieh  abs(mdemde  ätherische  Oel  Wird  abgehoben 

nicht   vertragen    worden,     oder   Patient    keine  und   mit  besonderer    Sorgfklt    behandelt.     Die 

Flecken  in  seinem  Hemde  zu  erhalten  wünscht,  Injeetionen  genügten  in  akuten  Fällen ;  in  sul^ 

akuten  gab  Verf.  gleichseitig  die  Kapseln,  drea 

23.  Hr.  Langleberi  wendet  seit  einem  Jahre  12  pro  die.  Bei  Ausflüssen,  die  von  Prostata- 
das  über  Copaiva  -  Balsam  abdestillirte  Wasser  leiden,  Samenbläschenaffectionen  etc.  herrühren, 
gegen  den  Hamröhrentripper  an.  Innerlich  ge-  nützt  diese  Behandlung  Nichts.  Bei  chronischen 
braucht  soll  dieses  Wasser  nicht  so  wirksam  Vaginalblennorrhöen  wendet  Hr.  F*  mit  Matico- 
sein  wie  der  Copalva-Balsam,  doch  gab  er  es  pulver  bestreute  Tampons  oder  kleine  Pessaäen 
mit  Erfolg  zu  150 — 200  Grmms.  des  Tages  bei  an  und  hat  davon  neben  dem  innerlichen  Ge- 
tief sitzendem  Tripper,  der  vom  Katarrh  der  brauch  der  Kapseln  sehr  gute  Resultate. 
Schleimhaut  des   Blasenhalses   oder    der  Blase 

b^leitet  ist.     Sehr  nützlich  soll  es  in  Einspritz-  25.  Hr.  MiUSj  Militärarzt  in  Halifax,  behan- 

ungen  sein,   doch   hat  er  immer  Zauc  sulphur.  delt  den  Tripper  bei  seinen  Soldaten  mit  ener- 

oder  Tannin  der  Injectionsflüssigkeit  zugesetzt,  gischen  Brech-   und  Abnihrmitteln  und  groBseu 

Vesicantien  längs  der  Oberschenkel.    Ja  er  sagt 

24.  Hr.  Favrot  berichtet  über  die  Wirkung  sogar,  dass  ein  gewöhnlicher  frischer  Tripper 
des  Matico-Oels  in  einer  Anzahl  von  Trippem.  durch  Application  eines  Vesikators  auf  den  Pe- 
Der  Matico,  Piper  angustifolium ,  stammt  aus  nis  in  weniger  als  4  Tagen  heilt.  (Die  ganie 
Südamerika  und  wurde  zum  ersten  Male  nach  Methode  des  Verf.  mag  fiir  halbwilde  Soldateska, 
der  früheren  Londoner  Industrieausstellung  durch  aber  nicht  für  die  eivilisirte  Welt  passen.  Bef.) 
DorvauU   als   kräftiges   Adstringens   und   AnU- 

metrorrhagicum  nach  Frankreich  gebracht;  seit-  26.  Hr.  Tisseire  geht  von  der  Ansicht  aus, 
her  hat  er  in  der  Materia  medica  eine  ziemlich  dass  rebellische  Tripper  vorzüglich  in  derFossa 
ausgedehnte  Verwendung  gefunden.  Im  Jahre  navicularis  ihren  Herd  haben.  Dessbalb  behau- 
1855  wurde  dasDecoct  der  Maticoblätter  zuerst  delte  er  4  hartnäckige  Harnröhrentrif^er  in  der 
von  englischen  Aerzten  gegen  Tripper  gebraucht,  Weise ,  dass  er  einen  dünnen  Stiit  von  Cnprum 
nachdem  es  in  Peru  schon  längst  von  den  Ein-  sulphnr.  weit  in  die  Fossa  navicularis  einführte 
gebomen  gegen  Tripper  und  Schanker  verwendet  und  an  deren  Wandungen  bis  zu  einiger  Schmerz- 
worden ist.  Auch  Verf.  machte  mit  der  Ab-  empfindung  der  Kranken  andrückte.  Es  genügte 
kochung  Versuche,  bis  QrimauU  zeigte,  dass  zur  Heilung  in  1  Fall  1  Cauterisation,  in  2  an- 
der Matico  seine  wirksamen  Eigenschaften  seiner  deren  3,  im  letzten  4,  je  1  mal  täglich  wieder« 
grossen  Menge  ätherischen  Oeles  verdanke  und  holt. 
Kapseln   mit   Maticoöl   darstellte,   welche  Verf. 
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1,  Wtekert     Stnde«  ophibalmolofiqoM  T.  L  At«c  nne  Terdickt,  w^che  zelUg«  Köiper  und  pigmentirte 

PUnclie.    Vtri».  SaMtftH  fiu.  186».  Klumpen  enthielten,  letsteie  xam  Theil   8cb«n 

M]>«n    .«Iclwi  a«r  LdiMtUt4k«it  Ton  Umn^  maulbeerformig    wie    aus    verklebten    B  utkbr- 

AU&o/'and  MekkrieK  Mütter.  WQnbargw  medidoiteiM  peichen  bestehend.     Im  andern  Fall  adhärirte 

ZeitsebrUt.  U.  (  und  A.  der  Glaskörper  an    den    atrophischen  Betinal« 

«  .  ,  .»  i.«__»i.  v  /^  11  « ^1  L  Stellen  feat  und  war  mit  jungen  eiterartigen 
Bei  Kwei  mit  kMnfltÜehen  Gallenfisteln  be-  ^eUen  dicht  durchsetst.  In  dem  einen  FaU 
Mieten  Hunden,  welehe  amWyopIsch  wOTden,  j^^^g^  ^^^  ^f  b^jg„  Hornhäuten  die  Narben 
Aaden  Hr.  Mmo'  und  AMof  in  beWen  FWIen  y^jg,  Geschwüre.  Auf  dem  rechten  Auge  zeigte 
od  in  «iemhch  gleiehmlssigw  Weise  eine  -^  ^  ^„  derselben,  von  einer  Central-Per- 
Atropfaie  der  Retina  an  mehr  oderwaiiger  um-  ^jg^^on  herrührend,  die  Iris  Üef  elngeheOt.  Die 
Khriebenen  Stdien.  Dtese  Atrophie  dringt  von  Vorderfläche  der  Iris  ist  dabei  von  dichtem  Ex- 
te Srnseren  der  Chorioidea  angewandten  Re-  .„datschwarten  bedeckt.  Nach  rückwärts  er- 
litt Schiebten  vor  und  tot  mit  Wahrscheinlich-  gj,,^^^  ^5^^  jq  den  Pupillen  -  Raum  hinein  als 
kÄ  ab  Folge  eines  vielleicht  von  der  Choriolitea  Fortseteong  der  die  Hornhaut  -  Narben  aus- 
iBsgeiienden  Pr«M8se8  anzusehen,  wobei  die  machenden  neu  gebüdeten  Maschen  auf  sehr 
Brthia  mit  Flflsslgkert  durchtränkt  ut  und  dann  eigenthümliche  Weise  ein  2V2  M/M  langer  und 
Komdar  in  verschiedenem  Grade  schwindet  j,  ^.^  dicker  Zapfen,  Die  descemetrische Mem- 
Fir  <äne  voAergegangene  Dnrchtrtnkung  der  ^^^  ^^^^  ^„,  j^  der  Umgebung  der  Narbe 
Bcthw  spricht  das  Vorbandens^n  gelblicher  oder  ^  ^^  Hornhaut,  im  übrigen  hat  sie  sich  abge- 
nuhbranncr  IMniericageta  an  den  afficirten  Stel-  jg^j^  ^j^  ^^  b^  ähnlichen  Prozessen  auch 
kn,  welcbe  Jedoch  nicht  Mos  In  den  äusseren  ^„^j  vorkommt.  Zwischen  lamina  elastica  an- 
SAiehten,  «ODdem  audi  In  der  Nerven-  mad  ^^^^^^  /g^^^t  gi^  „„^h  erhalten  Ist)  und  Epithel 
ZeDenachJrfJt  hegen ,  bisweilen  m  dichteren  ^^^  g.„g  dichte  faserige  mit  Körnern  und  Pig- 
Hanfen.  »«  den  Aug«i  beider  Hände  ist  fer-  „,^^4  durchsetzte  Schicht,  während  die  obem 
acr  efaie  rTheilnahme  deä  Glaskörpers  nachge-  gewichten  der  eigentlichen  Hornhaut  geiüsshalüg 
«iesen ,  vrelche  an  Stellen ,  wo  Chonoidea  und  ,.„j  ^  i^t  g^^jj  j,jgj  dieselbe  eigenthümliche 
Setina  tiefer  alterlrt  sind,  ganz  gewöhnlich  vor-  penbildung  vorhanden,  wie  sie  AUhof  (Arch.  f. 
k«>™rt.  j.  „  ,  .j  j  t  Opbth.  B.  Vm.)  als  ein  häufiges  Vorkommen 
In  dem  emen  Fidl  war  die  Hyaloffca  durch  j,,j  ^^^^^j^  Erkrankungen  des  Auges  besehrie- 
Aifli^ermig  «chter,  fast  memhranoser,  Schichten  i,      v^ 

BHi.  MMnm  »it  8tflMhw«ig«i  «b*-  I«  ^«n  ««*wn  Fall  fieien  in  den  Körnera, 

ich  nM  «r  nioMiHMM  <i«ia4ud.  M.  WfM»  die  LioMiibsern  in  djw  Aeqoatorial-Zone 
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besitzen,   mehrere  pigmeDtähnliche  Körper  aoH  rom  stellenweiee  mit  einem  hinter  der  Hom- 

Die  tntracapsulären  Zellen  dagegen  zeigten  hier  hant  liegenden  aua  ächter  Knochensubstani  W 

Anfänge  von  Veränderungen  wie  sie  sonst  bei  stehenden  linsenförmigen  Körper  sosammenhing. 

Irido-Chorioiditis   auftreten.     Die  Zellen  waren  Eine  genauere  Dntersuchnng  ergab  jedoch,  dass 

nämlich  meist  wohl  erhalten,  an  einzelnen  Stel-  dieser  Körper,  obwohl  in  Form  und  Lage  einer 

len   aber   yergrössert,    mit  hellen  Tropfen    und  Linse    sehr  ähnlich ,    ohne  Zweifel  Nichts  mit 

stärkeren  Körnern  gefüllt,  yerschoben  und  theil-  derselben  gemein  hatte, 

weise  zerstört.  Ein  praktisches  Interesse  hat  der  vorliegende 

Die  in  beiden  Fällen,  besonders  in  derRe-  Fall   insofern,  als  die  Möglichkeit,  dass  abge- 

tina  auf  ähnliche  Weise  entwickelten  Emährnngs-  sperrte  Theile    des   Gonjunctivalsackes  sich  so 

Störungen  dürfen   selbstverständlich   laicht  ohne  lange  ^haltei),   in  diagnostischer   Hinsicht  be^ 

Weiteres  als  Folgen  des  Bestandes   <]fer  Gal)bn-!  a(^iang8frerii|  ist 
fistel  angesehen    werden,    da    möglicher   Weise 

ganz  fremde  Einwirkung,  als  Einsperrung,  ^-  ^J^B€UingPape  aua  Virginieii  Aber  RetiDitis  pigmentota, 
nährnngsweise  u.  S.  w.  die  Schuld  tragen  kön-  insbesondere  den  MechaniBmus  der  Entstehung  van 
nen.  Bei  der  Dunkelheit  jedoch,  welche  .über  n^ek^li/^ö  ^^^  .Würzburger  med.  Zeitechrift. 
den  Beziehungen  der  Organe^  tu  einander  ^at.  ^  .-  .  /  *  ..*'./* 
tet,  darf  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  nicht  Dr.  Pope  beobachtete  in  einigen  Fällen  von 
bei  Leberleiden  mit  Störung  der  Gallensecretion  Netzhautpigmentirung  einen  eigenthümlichen  Me- 
öfters  Retinal  -  Veränderungen  zu  finden  sind,  chanismus  des  Eindringens  von  Pigment  in  die 
und  ist  in  dieser  Beziehung  auch  dfran  zu  ^r  Retina»  Die^  Ret^ia  w«r  mit  dem  pigmentirteu 
innem,  dass  Dr.  Junge  (Wtfrzb.'  Verhandl.  Beteich  atrophisch,  zeigte  aber  verBchiedeu 
Bd.  IX.  S.  219)  in  einem  Fall  von  Lebercor-  dicke  faserige  Massen  in  ihren  äusseren  Schich- 
rhose mit  Gelbsucht  in  der  Retina  ein  kleines  ten,  hervorgegangen  aus  Wucherungsprozessen 
Extravasat  und  eine  Degeneration  eines  Theiles  in  den  Kömerschichten.  Indem  sich  diese 
der  Körnerschicht  bemerkt  hat,  wofür  auch  kein  wuchernden  Massen  über  das  Niveau  der  aus- 
weiteres  Caosal-Moment  vorlag.  seren  RetUialfläche   erheben,  lassen  sie  Vertief- 

Ein  von  Heinrich  Midier  ttni  BdUMg  Pope  ungen  zWischfiA  8ich|   in  welche  ^as  Choroidid- 

(Würzb.  med.  Zeltschrift  n.  5,  u.  6)  beschriebener  Pigmeni  hineingedrängt  wird« 

Fall  von  Absperrung  des  Gonjunctival  -  Sackes  Diesen  Beobachtungen  von  Dr«  JVip«  sdüiessl 

mit  dauernder  Homhautfistel  fand  sich  ^m  ün«-  Prof.  Hemrieh  Miffler  einige  Bemerkungen  an; 

Icen,    seit    mehr    als    ^    Jähren  blinden    und  Mvüer  macht  darauf  aufmerksam,  dass  sid 

atrophischen  Auge  eine?  74  Jahre  alten  Mannes,  wesentljich  Yerachiedene  Formen    von  KeUihant- 

Die  Lidspalte    durch  narbige  Verwachsung  der  Pigmentirang  unt^jfscheiden  lassen  |.  ypn  defjei 

tiider  unteretnander  utid  mit  dem  dahinter  lie-  jede  bald  rein^  d.  h.  ieoUrt,,   bald  mit  versdiie 

genden  Bulbusabschnitt   bedeutend    verkleinert,  denen  Prozessen  in  Verbindung  auftraten  keiw 

Fast   ganz   hinter   dem    oberen    Lid'    lag    der  V^  allem  ist  das  in  dj^r  BetUm  aus  SÜatlkcb 

atrophische  Bulbus ,   zwidchen  beiden  fand  sich  Stoff  gebildete  Pigment  vop  dem  eingedn^ngcoei 

wohl  eihalten,    aber   ganz   nach   aussen  abge-  Chproidalpigment  zu  trennen«  Das  ^rstere  komm 

schlössen,    ehi  grösser   Theil   des   Conjonctival-  natürlich  bei  verschiedenen  Prozessen ,  mituat/Q 

Sactes   vor.     Das  obere  Lid  war  nämlich  von  auch  neben  den  letzteren  vor^     Aber  auch  ^ 

der  Lidspalte   aufwärts    nur  eine  kleine  Strecke  Eindringep    des    Chproidalpigment    liegea  vei; 

mit    der    oben    er?rähnten   Harbe    verwachsen,  schiedene   Prozesse   zu   Grunde.      In  manche^ 

welche  das  untere  Lid  ganz  an  den  Bulbus  ge-  Fällen  ist  der  choroidale  Ausgang  nicht  zu  er 

heftet   hatte  und   sich   an  letzterem  bis  an  die  kennen*    So  besonders  deutlich  .bei' un^scbriebe 

Gegend  des  unteren  Hornhautrandes  erstreckte,  nen  zerstreuten  Flecken,  ifle  sie  nicht  soseltai 

Die   untere  Hälfte  der  Hornhaut   enthielt   eine  vorkommen.     Die  atrophische   uxi4  pigmentiri 

Oeflhung  von  einigen  Mm.,  welche  durch  emen  Choroidea  ist  jnit  der  Selera  fast  ohne  erkepp 

scharfen  und  glatten,   sichelförmigen  Rand  ton  bare  Grenze  verbunden.    Es   blieben   diMMi  di 

oben  her  umschlossen  war,  Vrährend  von  unten,  Fälle  übrig,  welche  wegen  ihres. übareinstimipMn 

von  der  Narbe  her,  die  Wand  des  Gojun'ctival-  den   und  eigenthümlichen  räunalich^  und  sdl 

Sackes     sich     unter    jenem     Rand    hineinzog,  liehen  Verlaufs  als  exquisite  oder  ^jrpischiel^^^ 

Durch  diese  Oeffnung  gelangte  eitie  Sonde  schief  liautpigmoitirupg  bezeidmet  za  vmden  nflcv^ 

von   unten  nach  oben   aus   dem    Oonjanctlval-  In   diesen   Fällen  acheine   das  wuc^rii^e  Aus 

Sacke  in  die  Höhle  des  Bulbus,  wo  sie  mehrere  wachsen  der  Netzhautfaserung  mit  dervonPop 

Mm.   weit   ohne  Widerstand  vorgeschoben  wer-  gefundenen  mechanischen  VerachidinQg.  dos  I^ig 

den  konnte.  mentes  am  rasten  vorstanden,  zu  sein.    ](i)4^ 

Zu  bemerken  Ist  ausserdem,   dass  die  Cho-  hat  Hr.  Müller  denselben  Vorgang  seither  aud 

ifofdea  an  vielen  Stellen  mit  dner  3  Min.  dicken  io  andern,  nocb'  nifeht  beistimmt  i«  ej^e^GMipp 

Knechensc^ale    verbunden    war,-  wdAe    mhA  JHi.CMBendeny  FäUan  geeehen*    . 
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L  ttlllfMCfcWgMI  Her  tfe  EntfgMgn  to  In  vmk  FäUm  tob  ErhMndiiog  dareh  Gb- 

lonhMtMTf«*  hintaKjQr«!   land  Yeif.  Schwellung  d«r  Papille 

^  Qttd  der  jugrenseiiden  Netshaat  darch  Bindege^ 

Vcff.  bewrtzto  bcModsre  die  fionÜMtiH* Idai-  iPebtbjiiertEophie.     Von   der   PapiUe   aus.  war 

Mr  TUeie,  tan  die  gaaua  Membran  onler  das  Bindegewebe,  da»  in  breiten  Zögen,  Zellen  und 

Ittroflkop   bringen   »  ktenen.    Die  PiSpavate  KcniQ  einseldieasend,  der  Chotoidea  pataUel  lief; 

«■rden  theik  gäns  frisch  untersndit,  theHs  TOf^  in  die.  Kemecschieht  htneingewnchert.  Bings  um 

b«r  mit  der  tob  KöUikev  empfohlenen  Terdfinn*  die  Papille  herum  finden  sich  Wacherungen  der 

m  £ssig8fture  bdundelt  (8-^10  Tropifim  Sänre  Ktfmersefaieht.    Doircii  diese  Wucherungen  kön- 

saf  100  ^^^^  Wasser).     Die  DntersuchnngeD  er-  nen  Höhlungen  In  der  äusseren   Körnerschicht 

strecken   sieh   auf  den  Menschen   und   einselne  enftstctei^  indem  die  von  der  E^inerschicht  aus- 

^eciea  idler  WirbeUhierklassen.    8.  steUt  seine  gehenden  Wucherungen  durch  eine  nicht  verSn- 

IfaBsoltnle  in  Mgendem  Reeum^  Eusammen:  derte  Stelle  von  einander  getrennt,  sich  dieser 

1}  Durch  wiederholte  dichotomische  Theilung  gegenüber  wieder  Tereinigen.  Es  umschtiessen 
^en  am  den  als  StSmmehen  in^  die  Hornhaut  ^Bu^  ^^  Answiehse  eine  Höhhitag,  welche  durch 
dogetretenen  Bändeln  Ton  PrfmitiTfaserfi  letztere  «^m  aissiMch  aoharf  hervortniettde  Linie,  die 
Mibst  berror;  efe  tbellen  sich  welter  Md  «eigen  MeBbnii&  lioitans  externa,  bi^enst  wurde, 
an  fiesen  Tlieilungsstellen  meist  dreieckige  oder  Auf  die  Lfaie  an  verUefeb  die  deutlieh  heivor- 
aifegeliii9Bs!g  geformte  Keme,  (die  peripheri-  tretenden  Radialfasem  so,  daes  dte,  wdahe  die 
sehen  Ganglienseilen  der  Antoren)  die,  soweit  Höhlung  an  der  tiefsten  Stelle  trafen,  vom  nor- 
de te  Verlauf  der  Fasern  selbst  vorkommen,  malen  Verlauf  nicht  abwichen,  wSbrend  die, 
neist  aral  sind.  Bisweilen  verbinden  sich  diese  welche  seitwärts  von  dieser  lagen,  immer  desto 
ncamgsatdlen  «rekt  (das  Endnet«,  wie  es  «Hfö^wre  ihre  Coneavität  einander  aukehrende 
Bm  besehreibt),  in  der  Rege!  iWgt  jedoch  nocb  Bogen  beschrieben.  Von  leichteren  muldenar- 
dne  mcimnalige  dichotomische  Theflnng  der  tfgen  Vertieftmgen  fanden  sich  üebergänge  bis 
Ihoem,  ohne  dass  sich  noch  Keme  fn  denselben  «  <ie»  «*>««  beschriebenen  »Hllungen.  Wie 
foHlnden.  Die  ans  dieser  Theihmg  hervorge-  '^^^  Gestalt ,  varilrte  auch  ihr  Inhak.  Bald 
gingenen  Fasern  treten  in  eine  netzförmige  Vor-  ^*^  es  ^ine  homogene  Masse,  bald  Hessen  sich 
lindnng  mit  einander,  die  als  terminal  anzu-  Reste  der  StSbchenschicht  in  ihnen  erkennen, 
sehen  ist.  Die  Knotenpunkte  der  Netze  werden  bald  fenden  sich  Pigment  tragende  Zellen  darin  vor. 
nar  «nn  kleinen  Thell  von  den  drdeckigen  Ferner  fanden  sich  in  der  Kömersehicht 
Ansehwellongen  der  Primhivfasera  gebildet.  Es  Weine  Hänfen  von  Fettkörachenkugeln.  Deut^ 
werden  bisweiten  Fasern  gefunden ,  die  sich  bis  ^ehe  Reste  der  St&bchenschlcht  traten  emt  dort 
fu  ein«  Verbindung  mit  andern  nicht  verfolgen  wieder  auf,   wo   die  Radiärfasem  wieder  ihrea 

normalen  Lauf  zeigten.  Nervenfasern  und  Gang- 

2)  Das  Endnetz  Hegt  der  HomhautoberflSche  Menzellen  waren  in  der  ganzen  Retina  atrophisch 

_^  nahe,  jedoch  noch  in  derSubstantia  propria.  S"  ^^l^^""  tl   ^^^*°*'S^*»!«^  J*»^«°  ^"^ 

Die  dreieckigen  Anschwellungen  liegen  in  Ebenen,  ^^  ^^«'«  Hämorrhagien;  im  Nerv,  opticus 

ia  welchen  sich  Homhaut-Körperdhen  befinden ;  ^^^^  Degeneration  der  nervösen  Hypertrophie 

da  Anateigen    der    aus   jenen   hervorgehenden  ^^^Wndegewebigen  Elemente;   Verdickung  der 

fasern  wurde  nicht  beobachtet.  A^ntitia  der  Central-Geßsse. 

^.   ^.       --   , .   -          -               ■«      ,  .  .  Veränderungen  des  Chonoidealepithels  waren 

3)  Eme  Verbindung  der  aus  den  letzteren  ^  ^^^  Umgebung  der  Papille,  entsprechend  den 
tteilungen  hervorgegangenen  Fasern  mit  den  ^j^  beobachteten  Retinal  -  V^nderungen,  vor- 
Hamhautkorperchen  wurde  nicht  gesehen.  banden 

d)  Mao  findet  conslant  einige  sieh  von  den. 
Sdnnmca  abzweigende  Bündel,  welche  nicht  in 

«a  BUdong  des  £ndneizeff  ^treten,    vielmehr  n.  VcrtickaBg  der  RHIm  M  dWT  Maada  toteA 
a  andern  Stämmen  zurückführen.     Es  kommen  «vch  Waekemg  der  KftrMfSCUditeil  Md  Alf- 
as der  HMwhant  Nerven  vor,  welche  iAgemg  eines  pigmenUrtei  Gewebes, 
din  Mombrin  nui  faMuscUaufea. 

5)  In  dar  Homlmnt  der  Haas,  ehnige  Male  Die  Retina  zeigte   sich   in   der  Gegend  der 

ja    d«f  des   KanineiHDa  und  der  Ratte^  Macula  lutea  verdickt ,  auf  ihrer  äusseren  Seite 

«arde  «in  vnn  Eddüaftai  gddidetes,  nid^t  ge-  morkhla  sieh  dorch  P^ent  dne  ovale,   elwa 

IMi  beebaehlcl.  lieber  dieDenlong»  3, 5  Mm.  im  längsten  Durchmesser  haltende  Stelle, 

kttua  etwaa  Bertlndntea   noch   nieht  deiai  mittlever  Thell  naeb  mnen^^aaeh  darPa- 

«gsüittk  wetden.  ptte  so.)  von  d«r  Foma  eantialia  lag.    An  der 
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ptgoMittMMl  »M\i  wtr  die  QMif^tBiiCQUea^  und  er  Verlbideraiigeii  beolMidilote.     DQesdk«!  M* 

die   granulöse .  SddchC  wohl    edkalteii,   in  den  standen    in    Kemwaeb«rungen,     V^rgrtoeniag 

Körnersehichten  dagegen  waren  darcli  Wachemng  und  onr^^lmSsaiger  Form  der  Zellen,  Auftreten 

der  Radialfasem  Höhlungen  und   Unebenheiten  blasiger  \Etftper   oiit  wadiluirtigim  .JGUanx  .idneir- 

der  äusseren  Oberfläelte  der  Retina  entstanden,  halb   der  Zellen,,  oder  «Bdi   manchmal  dureh 

Von  Zapfen  war  keine  Spur  .vorhanden.    In  inr  Zugrundegehen   der  Zellenmembran  frei  gewor- 

nigem  Zusammenhang  mit  der.  so  ▼erinderten  den;  endHiob  IsttigeDegeMfalion  derütraca^* 

Retina- Wand   nadi    aussen   ein  vaseuiariairtes  lären   Zellen.      Gleiehaelftlg    Ausaeheidang   von 

streifiges  Gewebe  mit  eingelagerten  Kernen  nad  Ghoiesteaiin   und  spiessiger  in  Essigstum  lös* 

rundlichen  oder  anch  onregehnissig  gestalteten,  Ikdier  KrystalllB.    £He  anf  der  Innenfläche   der 

dunkel  pigmentirten  Stellen,  Kapsel  aufgelagerte  Masse  htttt  SdUen  für  wo* 

Die  übrige  Retina  yerhielt  sich  normal    In  sentlich  ans   verfetteten   Epithellen   tosammen*' 

der   Chorioltdea    fanden    sieh  mir  der   Retinal»  gesetst. 
affection  entsprecliende  Epidielial-VerändermigeiL: 

S)  SclOTeotasia    In    der   Gegend  des  Olliav-^ 

BäumUr.'^    Beitng    sar    Leb»    von    C«lob0m&    ocali.  körpers.    JSydropa  der  hinteren  Kammer  in 

(Würzburger  medicinüche  ZelUcbrift.  Bd*  IIL  Heft  2.)  Folge  von  Irido-ohozioiditlB  ohronioa. 

Yeri  gibt    eine    genaue   Znsanmienstellung  Das  in  Rede  stehende  Auge  litt  seit  7—8 

des   über  Coloboma  vorli^gendea  Materials  und  Jahren  an  reddivirenden  EntafUidangen,  inVer- 

theilt  den  durch  illnstritte  Zeüsngen  efttnteiton  biadung  mit  einer   YergrOssemag   des  Bulbus- 

Befund  von  5  neuen  FftUen  mit,  welobe  in  seine  Durchmessers  und  einem,  circumscripten  Sciera- 

Beobachtung  kamen«  staphjlom  an  der  oberen  Grenae  der  HQmhaut 

Eine    Iridectomie    bewirkte    ein   Aufhören   der 

Dr.  Jotef  Niemttachek :  Beiträge  lur  pAtWogUchen  Histo-  EnUüadnngen ,    die   Promipena    des  Gesammt- 

logiedee.Auge..  (Präger  Vierteljahrsschr.  1861.  Bd.  IV.)  ^^^    ^^|    ^^    buckligen  HervOCWÖlbuogea  iu 

VerfL  fand  an  der  Leiche  eines  Neugebore«  ißt  Gegend  des  CorpiM   ciliare  zeigten  dagegen 

nen    eine    wgebome    4   Mm.   lange,    5  Mm,  euie  weitere  Zunahipe.    Das  Sehvermögen  blieb 

breite  und  3  Mm.  hohe  Geschwulst,  welche  nach  auf  schwache  quantitative  Lichtempflnduog  xe- 

aussen  und  unten  im  Sinne  des  im  Embryo  be-  ducirt    Sympathiscbe   Iritis,    welche   auf  dem. 

stehenden   Augenspaltes ,    aur    Hälfte   auf   der  andern  Auge  ausbrach,  nöthigte  aar  Exstirpation 

Cornea,   aur  Hälfte  auf  der  Sclera  sasa.    Die-  des  erst  erkrankten. 

selbe  erschien  im  Querschnitt  als  eine  Cyste,  ,  Die  anatomische  U^tersucbung  des  inchrom- 
bestehend  aus  einer  vom  umgdt)enden  Gewebe  aaurem  Kali  erhärteten  Bulbus  ergab  folgeadea 
vollkommen  differecirten  mit  randlichen  ein-  Resultat:  Zunahme  sämmtlicher  Bolbusdnreh- 
gelagerten  Kernen  versehenen  Membran,  welchi)  mtBser;  die  Comei^  durch  die  bucklige  Her* 
an  ihrer  inneren  Oberfläche  mit  einem  mehrfach  vortreibungen  m  der  Gegend  des  Ciliarköipen 
geschichteten  Lager  von  Epithelialaellen  ansge-  nach  unten  g^drängjt,  Diess  Scleralstaphylom 
kleidet  war,  und  deren  flüssiger  Inhalt  eine,  misst  in  seinem  grössten  Durchmesser  von  vom 
Menge  geschrumpfter  platter,  ihres  Kernes  ver-  Qach  hinten  circa  6  Millimeter  und  befindet  eich 
lustiger  Zellen  enthielt.  In  der  umgebenden  yqx  dem  Lmsensystem  und  den  Firsten  der 
Sclera-  und  Cornea- Grundsubstana  finden  sich  Ciliarfortsätze.  Die  Sclera  ist  durchgängig  ver-. 
Veränderungen  der  «eUigea  Elemente :  Kemver-  dünnt,  auf  der  Höhe  des  Staphyloms  papierdüön, 
mehrung  und  stäAere  Entwickelung  der  Quer-  xaxd  hier  an  ihrer  inneren  Seite  nur  kümmerlich 
anastamosen  zusapimen  mit  Gefässneubildui^,  mit  Pigment  bekleidet,  gleichzeitig  hat  das 
Ausserdem,  da  wo  die  Cyste  in  der  Gomeasub-  Scleralgewebe  hier  seinen  gestreiften  faserigen 
stanz  liegt,  eigenthümlich  schlauchartige  Gebilde,  Charakter  verloren  und  erscheint  als  eine  kör- 
Die  Subepithelialschicht  der  Cornea  und  die  nige,  trübe,  Pigment  enthaltende  Masöe. 
Cunjunctivalsclera  sind  unverändert  Der  Ci-  Cornea  und  Iris  sind  an  der  Peripherie  nn- 
liarkörper  war,  soweit  er  hinter  dem  Tumor  ter  einander  durch  eine  neugebiWete,  heile,  streif- 
lag, um  das  Doppelte  dicker,  als  im  Normal-  rfge,  an  einzelnen  Stellen  0,«  Mm.  dicke,  vom 
Zustand ,  durch  Vennehrung  der  contractilen  Irisgewebe  scharf  differendrte  Masse  innig  ver- 
Faaeraellen  des  Muse«  Brückianus*  bunden. 

Das  Papillargebiet  inclusive  der  nengebUde- 

Beitr^ewr  pathologischen  Anatomie  deaAugw  ^^  p     üj^    ^j^j^    weissliehe  PseodomembmneD 

SeMeM  in  BaseL    Flro^ou^'s  Archiv.  Bd.  XXIV,  Heft ,.  *^  ,  ,         .  .        _,     -  .   .^    ^^  j^ 

6-6.  pag.  667-570.  geschlossen,   welche. SK5h   nach  huHen  an  das 

Llnseiisystem  anseteei.  Das  gaaae  Linsensystem. 

1)  Bor  patteloffhKdien  Auaeoiaie  d«v  Kaiiiaal«  emcheint  nach  hlalen  gedrftekt.     Die  Linse  fS» 

SpitheUen.  ^^^  ^^^  i  ^^  dieken  im  senhiechftsn  Durch* 

Ref.  be8chr6a>t  mehreve  Fälle  ilieils  turniia*  messer   10  Mm;  baltmiden,   •schmntaig  weisse^ 

tischer,  thella  spontaner  Kapselstaare,  bei  welchen,  durchsdieinenden  Platte    ausammeBgesduiaH^ 


VON  BOHWEIGaER.  » 

h  QkMrpv  sfenHeh  viele'  lelllge  Oebllde,  'Wir  begnügen   ons   daher   mit   einer  gan^ 

ie  fijolddea    dnrciigeliends     Terdidct      Die  Icnrsen    Inlialta  -^  Angatbe  der  einseinen   Kapitel 

(MeUea  darchgSngig  sehwaieii  pigmentirl  ond  der  ersteren;     I.  Statik  des  Auges ;  1)  Eritisdie 

Mweise  atropliirt,  beeoaders  in  den  yorderen  UebersldU  der  bisherigen  Leistungen;  2)  Messn 

Pbto.    In  der  R^tfaut  Sehwand  der  nerrösen  nngen  über  die  Drehungen    des  Auges   um  dio 

Baneate,    Eseavatien    der    EiBlrittsstelle     de»  Sehachse,  mittelst  der  Metliode  der  Nachbilder; 

Siaimm,  d)  Bestimmung  der  Yetlcürzungen  und  Verlängert 

nngen  der  Augenmuskeln  bei  der  Augenstellung ; 

Crforow;   Memoirc^i  sur  le.   caiiBe.  des  tacbea  de  la  *)    AblöHung    und     Begründung    d«i    Principes 

cornie.  {Compt.  rondu  de  rAcademle  des  Sc.  T.  66.)  0»    Augenstellnngen ;     5)    die    Bedeutung    der 

,  ,        „       .                  T^    .    1         ...  schiefen  Augenmuskeln :  6)  die  Abweichung  des 

jiiobtaasExpenmentenanKamnAenschli^^^  Angenmuskelsystems  ron  der  Symmetrie;  8)  ditf 

adurKdassdiena^^^^^  VertheUung  der  Muskelkräfte  am  Auge/ 
«räckbleibenden   Trübungen  sich    aus  den  ab- 

■onieoCoiyBnctival-Sekreten  (Eiter  oder  Schleim),  xjeber  die  Nichtextatenz  identischer  ItetsUutstelleii  von 

lelehe  sich  im  Hornliaaisabstanayerlust  organi-  Pr.  BuUr  in  LuMn.    (Archiv  fOr  Ophthaim,  yUL 

äcea  loUen,.  entwickeln.  *•  P«  174—184.) 

Verf.  theilt  mehrere  leicht  angestellte  Ezpe-^ 

(te  die  »ttneste  der  Susktm  KSmersdiioht  ven  Dr.  ^naente    mit,   ans    denen    herrorgeht,    das«    die 

c.  jjtter.  {AMdk.  t  O^tüu  Bd.  YHI.  2.  p.  U&— 119«)  Lehre  TOB  der  Identität  der  Netzhäute,  sowie  si<l 

Verf.  erklärt  sich,  ^stützt  hauptsächlich  auf  J?^^'  allgemein  •ngenommen  und  besonders  den 

IfBlersachung  der  Betina   des  Landsalamanders,  ^^^^^  ^"  Untersuchungen  i^ber  den  Horgtcr 

^  die  «bliche  Ansicht,    nach  welcher  ma,^  f^^^'^ilifif  ''"^''.  Hf"  "1\'  .^"^  '^T 

feHcmente   der  Kömerschichten  als  kemföh-  ^'^"^  Beobachtungen  meht  vereimgen  lässt 

mde  GebÜde   betrachtjrt.     Der  Anschein  eines  j^^  ^^^^^^  ^  p^^^^^^  ^^  ^,^.„  ^^  ^^^  ^^ 

Kenes  entsteht    nach  jRl^^  dadurch,    dass    die  l,    Weeker,    Tome   promier.    M»ladies   de    la   con« 

betreffenden  Kömer  an  ihrem  äusseren  Umfange  janctive.    Avee  one  pUnche  gravoe.  Paris.  BaiUüre 

eine  Depression    zeigen ,   aus  deren  Mitte  man  **  fi^'  ^®®*' 

m  seltenen,  sehr  günstigen  Fällen  einen  Faden  Das  rorliegende  erste  Heft  enthält  die  Ana* 

isbtdgen   sieht,    welcher    die    Verbindung  mit  tomie    der    Conjunctiva    von    Prof.   Krause    in 

fo  Stäbchen  vermittelt     Wenn  die  Depression  Göttingen  mit  dazu  gehörigen  Abbildungen.    In 

foade  dem  beobachtenden  Auge  gegenüberliegt,  dem  praktischen  Theil  finden  wir  wesentlich  die 

loch  mehr  aber,  wenn  sie  auf  der  abgewandten  Lehren  v,  Gräfe's  wiedergegeben. 
Seite  liegt,  gleicht  sie  einem  völUg  runden  Kern 

iosserordentllcfa.        Noch     bedeutend     wird     die  Paäut-et:    Etnde  sur  l'aotion  du  perchlorure  de  f er  dana 

Ttechung  in  den  nicht  so  häufigen  Fällen  er-  ^««  ophthaimies.  Oazotte  des  hopit.  Nr.  «4.  1862. 

Kta,  wenn  das  centrale  Fädehen   kurz   abgeris-  Verf.  hat ,   nachdem  er  die  Anwendung  des 

^  ist,  und  die  Stelle  seiner  Insertion  den  An-  Eisenchlorürs  als  Augenwasser   zuerst    bei   Bo- 

«eten  dnes    Kcmkörperchens    gewährt      Ver-  berty   in  Marseille  gesehen  hat,  dies  Mittel  in 

Bddebnngen  des  Objektes  geben  gleich  Aafklär-  weitern    Fällen   versucht.      Catarrhalische  Oph* 

^  Ober  diesen  Lrrthnm.     An  der  inneren  Seite  thalmien ,  welche  in  ihren  letzten  Stadien  sich 

fcser  Kömer  geht  dann  der  riel  dickere  Faden  in  die  Länge  ziehen,  werden  günstig   modifictrt 

Bach  den  inneren  Schichten  der  Retina  ab ,    er  durch  die   Anwendung  einer  bei  30'  bereiteten 

Im  dem  äusseren  Fädchen  gegenüber  eine  sehr  Lösung  von   Eisenchlorur,    verdünnt   mit   dem 

tebe  Contur,  und  bildet  eine  dritte  Fortsetzung  vierfachen  Volumen  Wasser.    Bei  entzündlichen 

fa  Bpiczzulanfenden  inneren  Endes  des  Kernes.  Ophthalmien    mit    reichlicher    und    langwieriger 

Eiterung  hält  P.  das  Eisenchlorur  für  das  wirk* 

.                                      .  samste  Mittel,  um  die  Photopholie  zu  massigen, 

r;ZTf„?  ?Ä*'b<?'vhi'"5  "^rf  „1.1  «•  Secretlon  Ea  bescbriinken  und  die  Reparation 

Augen  (Arch.  f.  Ophth.  Bd.  VIIL  2.  p.  1--87.)  und  v       1.1        .               n  .               1.  v           X  Ui.u  1 

Beschreibung    eines   kOnstUcben  AugenmuBkelsystcms  »"    beschleunigen.       Bei    scrophulosen    Ophtbal« 

vtt  Uiit«r8iiebiins  des  menschUehen  Auges  in  gesun-  mien     wird    CS    als    das    beste  Topicum ,    neb^ 

ioi  uHi  krankem  Zuftaade.    {Arcb.  für  Ophtlialm.  der  inneren  arzneilichen  Behandlung,  empfohlen. 

Bd.  Tiu.  2^  p.  S«-1U.)  j)gj   i^j  3^/   bereiteten  Anflösung  wird  der 

Diese   AbiMmdlungen   enthalten  sehr  gründ-  Voneng  gegeben,  weil  sie  eine  gewisse  Qnanti-^ 

^  physiolo^^eh  -  pbysikaliache  Studien   übee  tat  Chlorwasserstoflsänre  enthalte. 

fc  Medianik   der  Angenbewegnngen.     Auf  ein  . 

^■lUirMies  Referat  müssen  ikir  hier  verzichten,  CWfooh^:    Med.  Times  and  Qu.  und  Nederl.  Tydsobiifl 

*  «In  sdcbes   in  das  Gebiet  der  Physiologie,  "^  gantesliuade 

^'  der  prdktisehenr  Ophthahoologie  gehören  Verf.  empfiehlt  bei    pustuiüser  Ophthalmia 

'  (Conj.    scBopolfieer    Att),    welche   mit'^  starker 


on 


r 


Coli 


JAHRESBERICHT 


ÜBER  DIE  LEISTUNGEN 


m  DEB 


KRIEC^SHEILKUNDE 


IM  JAHRE  i862. 


Herausgegeben  roo 


Professor  Dr.  Sckcrer,  Professor  Dr.  Virckow  und  Dr.  EiseamaDI. 


WURZBURG. 

DRUC5K  UND  VERLAG  DER  STAHEL'SCHEN  BUCH-  UND  KUNSTHANDLUNG. 

1863. 

London,  b«i  David  Natt,  STO  Stmod  and  Williams  &  Norgate,  U  Uoiiri«tte.8tre«t,   Orvot-Oardan. 


«.     r 


r   ^ 


O 


'«? 


APR16  1906 
iZBRABl 


CATALOGUED 

APR  16  1906 

El  Hl  Bi 


BERICHT 


über  die 


Leistungen  In  der  Ophihalmologie 


▼  OB 


Dr.  SCHWEIGGEß  in  Berlin. 


l  iMUt:   Etadef  opbthtimologiqae«  T.  L  Avec  uit«  verdickt,  wolch«  selljg«  Körper  and  pigmentirte 

rJ^^  J*^  ^"^iTL^  '*"•  *5**-j.       _  Klumpen  enthielten ,  letstere  xom  Theil   scbfin 

Mk«  MlebM  dir  LdiMthttigkett  tob  fimtü«»!  maulbeerformig    wie    aus    verklebten    Blutkor- 

mofmd  BeiHrtcK  MWer.  WOntburcer  nedicinitclw  perchen   bestehend.     Im  andern  Fall  adhärirte 

Zeitichrift.  II.  6  und  6.  der  Glaskörper  an    den    atrophischen  Retinal« 

D .        ,       ,»  t.«    ^M  V      n  n    *^i     1.  Stellen   fest   und   war  .  mit  jungen  eiterartigen 

Bo  nrel   mit  kflnstHchen  Gallenfisteln  be-  jjeUen   dicht   durchsetet.     In   dem   einen  FaU 

WWen  Hunden,  welche  amblyophch  wurden,  ^^„^^^  ^^  ^„f  ^^^^  HomhÄuten  die  Narben 

faden  Hr.  Mm»  und  AUhof  in  bdden  FUlen  ^^g,  Geschwüre.     Auf  dem  rechten  Auge  zeigte 

■d  m    nemHch    gleichmKssig«    Wewe     eme  -^  .^  ^e,  derselben,  von  einer  Central-Fer- 

tophie  der  Retina  an  mehr  oderwOTiger  um-  f^^^^^  herrührend,  die  Iris  tief  elngeheat.  Die 

rtnd)enen  Stellen.    Diese  Atrophie  dringt  von  Vorderfläche  der  Iris  ist  dabei  von  dichtem  Ex- 

ta  iottoeti  der  Oiwloidea  angewandten  Re-  gadatschwarten    bedeckt.      Nach   rückwärts  er- 

fittSduditen   Tor  md  tot  mit  Wahrschemlidi-  ^^^^^^  gj^h  -^  ^^  Pupillen -Raum  hinein  als 

tadsFolge  eine«  vieUeicht  von  der  Chonol^a  Fortseteung    der    die    Hornhaut  -  Narben    aus- 

wgehenden    Pmesscs    anzusehen ,    wobei  die  machenden    neu   gebUdeten  Maschen    auf  sehr 

»««iBa  mit  Plltesigkeit  durchtränkt  ist  und  dann  eigenthümliche  Weise  ein  21/,  M/M  langer  und 

jwnda    m    verschiedenem   Grade   schwindet  3/  m/M  dicker  Zapfen.  Die  descemetrische  Mem- 

Jfe  eine   voiterg^angene  DurchtrÄnkung  der  t,«  haftet  nur  in   der  Umgebung   der  Narbe 

fctaa  spricht  das  Vorhandensein  gelblicher  oder  ^  ^^  Hornhaut,  im  übrigen  hat  sie  «ich  abge- 

Wbbraonw  KtJnieAugeln  an  den  afficlrtcn  Stel-  ^^^^   ^j^    dies  bei  ähnlichen  Prozessen   auch 

te,  welche  jedoch  nicht  Wo«  in  den  äusseren  ^^^g^  vorkommt.    Zwischen  lamina  elastica  an- 

Mwiten,    soiiaem  andi  1«    der  Nerven-  nnd  ^^^^^  /^^^^t  gj^  „„^h  erhalten  ist)  und  Epithel 

Mttschidit    Ucgen,    bisweilen    in    dichteren  j.    j  g>„g  Richte  faserige  mit  Körnern  und  Pig- 

Httfat    &   den  Augen  beider  Honde  Ist  fer-  ^^„j   durchsetzte  Schicht,    während  die  obem 

»  dne  Theanahme  des  Glaskörpers  nachge-  Schichten  der  eigentlichen  Homhant  geflisshalüg 

jwn,  welche  an  Stellen,  wo  Chonoldea  und  ^„^,     ^  -^  ^^:^^  j,j,,  dieselbe  eigenthümliche 

Jetma  tiefer  aherlrt  sind,  ganz  gewöhnlich  vor-  jj^nbildung  vorhanden,  wie  sie  Alihaf  (Arch.  f. 

T^^        .        _  „          ^  „    ,  .j      j     t  OptA-  B.  Vm.)   aU   ein   häufiges  Vorkommen 

to  dem  emep  Fdl  war  «eHyiUoidea  durch  j,^  Ueferen  Erkrankungen  des  Auges  beschrie- 

Magenrag  dichter,  ftut  membranöser,  Schichten  ^^  i^^^ 

^T«  Hr..  BtfecmtM  nit  stnMhw«!«««  »«.  I»  *»  «n^™  Fall  fietn  in  den  Körnern, 

ncü,  mkndMnUdt  mU  «r.aicMtHM«!  dMia4wd.  R.  w«kh«  die  Lineenfasera  iu  der  Aeqoatoiial-Zone 


•■^-»Hwlilil  dv  KritphaOlnndt  pra  ISSl 


I Ü  LEISTUNGEN  Ol  DER  OPHI&ALMOLOGIE 

IL  IHkropste.     '  mSttifg  verla«fend^  Pasern ,   wflMi«  Hoiiirliti«« 

von  verschieden^jr  Grösse   utid  Porm  zwischen 

Die'  an   der  Ntth«pofikggribuie  def  Aocomo*  sich  lassen,  wie  'wenn  eine  Gerinnung  und  Zu- 

chiiioB  M  «tMdeller(Atrof»to*)  oder  ^helogl-»  lammeiiBidhong   eines   Bittieii  Stoffes    inneäialb 

ieher  Aeeomodetion^Pame  eintretende  Mikropsie  teter    Wandvngen    itsttgefnnden    bfttte.     Die 

evyttvt  R  («berefaMttmolend  mll  Dondent  Needer»  Hohlräume  sind  meisieba  ehnegefenpten  Inbsit; 

landish  Lancet  Apr.  185])'denius^  daee  Ob^kte,  sor  hiä  imd  wiedet  steht  man  davin,  jedechim 

vrelcha^  imter  starkev  Acoomodationa- Anstrengung  Gänsen  «ehr    TereineeU:  1)  klefaie  OipardieB 

Ijeseh^    wierden^   Tetkleinert    erscheinen.     Die  Ton  dem.  Aossehen  der  Bl«<ki)Tperchen  oder  der 

Uraadie  di^er  Gesichtstäu^^chupg  liegt  eben  in  Kömoheo  der  Kfimemokkhtf  i)  etwas  grössere 

der  nngewohntep  Accompdatioasiinstrengung.  Bei  Zellen  mit  Kern,  die  aber»  eehr  selte»  aind;  «id 

gleich  ifrassen  Scjbwinkeln  beorttieilen   wir  die  in  manchen  Präparaten   ganz    zu   fehlen  schei- 

Grösse  der  Gegenstände  nach  der  accommoda*  bmi^  -von  der  Grösse  der  Eiterkörpeiehen  oder 

tiven  Anstrengung   und    wir  halten  den  Gegen-  der  jfitigsien   Pflaslerepithelzdien.     Die  Retina 

BtamI  für  kletaer,'bei   dem   wir  efivie*  stttilcere  Ist  anC  dev  Hohe  der  Knoten  fast  roUptändig 

accOttimodlrCiTe  Anstrengung  gematht  haben.     '  atvopbiit. 

'  .    Die  Augen;,  welche  den  eben  beikchriebenee 

^  BeAwd  derb9l9%  w^ree  M  Lebzeiten  nicht  kq 

Uli  ClofMMnis  treelftflli               "  opbtbaHnQsk^i^eher   Unteiencfapng   gsekommeo» 

4ms  der  üeb^ieimtiipDiiing  jedecb,  welphe  der 

'  Hei  tferfie^itton  eltfes  84fahrigeB  Paious  fand  AugWEikbintergrMii4;  der  fripcb  er5ffnel^n  Augen, 

Bldi  Mgend^ifr  BeiVmd  an'  den  At^en:'  Es  aelg-  mit  g^wi$«aii  o^htbafniaal^pisehen  Mildern  zeigt, 

ten  sieb  in  der  ChotMdea  eine  Menge  Yundifeher  schliejsst  F.,   dass  zu  djASfUi:  anatqmlsdien  Ver» 

gelbllehef'Fledi?e  ¥en'  hSehsteiis  IMlUlm.  Dureh«-  änderongen  diejenigen  ChorioTdeal-Veränderungen 

mesHer  und  dammtör,  die  besonders  dich« 'nach  gehören,  welche  Jiic^  durch  sehr  zablr4\icbe  ab- 

aubsen  ton-  der  Pa|)f!ila  optica  zueamtnenstanden,  gegrenzte  Erkrankungsheerde  bei  normalem  Aus- 

met  Th^ll   mit   schwarzem   Pigment   umsänäit  sehen  der  zwisaÜeq  dei|;iiMBden  Ubgenden  Hlnter- 

Je  weiter  cHe- Piecke   von* diesem  Oentiralpunkt  grundparthien  charakterisiren.     Diese Heerde lie- 

etttfetnt  ^Bten  j    desto  eeretr^uter   und   kleiner  gen  immer  am '  dichtesten   bei^'ehiailder  in  der 

traten  eie  Bfnf,  desto- Mtrker  War  die  Umeftomung  Nähe    des    hinteren  Augapfels,   zum    grösseren 

mit   tdiwäreem  Pigment   ausgeprägt!   in  nodi  TiMii  mxi  dar  äbsserkn  HeieiBphäre   der  Che- 

gtömeref  Entfemdng  von  der  Papilla  optica  end-  rlOldea. 

Üeh,  drca  fn  der  M4tte  zwischen  dem  Aequator  Die   primitive   Ponn   der^erkranklcQ  Stelle 

bulbi  und  dem  ^Int^en  Pol,  bestanden  die  Br^  itft'  eine'  Tundliehe  oder   ovale.     Die  primäiea 

krankuBgeheerde  nur  in  söhwarzen  Pigmentfleck*  fieerde   erreiehen  kaum  jaoala   die  Grösse  der 

eben,   die- in  der  Mitte' einen  welssllchen  Pleek  Papille.    Durch  ZnaainmenAiesBen  einer  AnsaU 

selgten;    odet   denen'  aueh   dieser  fehlte.     Auf  primärer  Heerde -4caMi  aeitüvlidi   die  erkrankte 

den  grösmvelr  Flecken  eraehlen  die  Retinaiober^  Stelle  eine  beträohtfich.  gvösaere  (6  Ua  8mal  so 

fläche  ■  detftlieh '  kugelförmig  vorgetrieben.     Der  gvosse)' Ausdehnung  erlangen:    *                   ' 

Glaskörper  >war  eehr  dthinfiftosig   bis  aef  den  Das  Aussehen  der  Heerde  varlitt  aehr,  na- 

vordersteh  Their,  'der  mehr  Ooneistenz  bewahrt  mentüch  in  Bezog  «of  .den  Raichthtim  an«obwar«> 

hatte,  die' Linse  partiell  getrübt,  die  Fortn  des  zem Pigment  nad  a«f  diePärbiiag  desNrottdem- 

BuibiiB   normal.    Die   von    Prof.  Äußert  ange-  selfoeif    umschlossenen    mittleren    Tlieils.     Man 

stellte' tntkroirkopis^he  Unterstfohung  ergab,  dass  kann   hn  Allgemeinett  drei  Feimen  abnehmen: 

dte  diorofdea  in    den  Erankheitsheerden  durch  Enstene  kommen  ganz   kohlschwarze  tnadfidie 

in  da£»  Btroma   eingelagerte  Massen  ze  knoten-  19teHen  ror.-   Sie  liegen   acieiBt  peHpheriseh  und 

i^lhmig^    Anschwellongen    verdickt'  war.      An  sind  verhälthissmässig liehi ;  die grösserea haben 

den   ausserhalb   der  Engten   gelegenen   Stellen  in  der  Mitte  oft  einen  weissHchien  Punkt,  noch 

war  dto  GhorfolMlea  normal,  an  deiv  Knoten  selbst  grösü^o  wohl  aueh  eine  Gruppe  weisser  PaoiEte» 

aber  zeigten  sich   alle  Schichtet  verändert:    an  Indem   sich   diese»   weisBliofaie  Celitrum  vergi<)S- 

der  innersten,  der  Retina  zugekehrten  Seite  des  sert,   geht  daraus  die  zweite  Form  hervor,  die 

Enoten  trat  eine  Lage  kohlschwarzen  Pigmentes  von  eitieia   gelbUch  weissen  Fledk   Tcpräsentlrt 

aufPatlend  hervor^  grösstentheile  aus  Zellen' be-  wird,    der  entweder  viollständtg  oder  dieihreise 

stehend',  welehe  von  den  normalen  PIgmentzel-  Von  einem  schwarzen  Pigmeatstrelfen  omsäumt 

len    der   ChorfoTdea    hauptsfiehlleh    durch    Ihre  ist.     In  diesem  gelblichen  Fleek  treten  nun  häufig 

dunkle  PärbOng    abwichen.- '  Die   Enoten   sind  ehizelne  Chorioidealgefässe  auf,  und  durch  das 

gegen  das  normale  Gewebe  der  Ohoriofdea  deut-  deutliche   Ersicheinen   dieser  Im  VerfaäitAlss   zu 

lieh  begrenzt    und    bestehenf   aus    einem'  durch*  der  gelbüehen  Faibe,  w^he  .F.  auf  jene  Infll* 

sichtigen    masdiigen    und    ganz    larblosem  Ge-  tration  in  dae  Gewebe  der  Ghorioldea  beziehe  — 

webe.     Man  sieht  in   demselben   sdir  unregel-  wird   der  Uebergang  su    der  drittelt  Form  ver- 


•itteb;  diew  «tfillt  aiA. ältf.Ala  «iii«:ri9iidUcfce  menfaHr  durch'  die  Nnonnei^  D  (CJotfemim  '^^ 

ojer  ovale  seliArC  bo^ftn«!»  LUefco  ipix  FAftinwW  Pur.  Fuas^  im  der  sie  erkamU  .werden  ^QUen)  k^ 

Uitt  derdioriold^fs  temirkalb.  utekber  IMO  die  di«idireii,>  iw  idie  SebscbMe  tu   Q^dfttu     Oi^ 

Minülidie»,  «der   dMFQli.Seliivund   de«  iStrowa^  ^^^^^^.^^<^^  (^)    ?rgf^t .  sich    also   ans  S  =  — 

FifiiieBtea  iMkUcftea  IntocYiMavlar-Bätpe  erkcwi^  wird  XX  imf  20  Fms  erikatint,  «o  ist  die  Seh« 

Kflie  «tropb^bed.  Stelle»  «nd  netetAHeli  mtt  schärfe   vollkommen,   S  =  «o/jo  =  1-     Wird 

idhrafien,  wivQUstäDdigen  PigmeMrlliunflii  odepi  XX  nur  in  10  Fuss,  XII  nur  in  3  Fuss  £nt- 

tk  fimimm  dunkfeft  Pi^^meDtiroogen   ^   det  feumng   erkannt ,   dann   iei  S  =^  "/w  =  Va ; 

Oberfäidie^  nNveben«^                         g   =   3/^^   «   i/^.     Bd    Refractionsanomalien 

HeiMna»   lOier  jiichi  inmier,  fehlt  Jed#  auf«:  wird  hier  eine  genaue  Correctlon  des  Brechzu- 

iiileade  Injecttoa  d«  Episcleral  60«ßse„.die  mi  stondes   durch   sphärische  Gläser  vorausgesetzt 

«1  eoliilndUebefl   Leid«   der    CberioSaea..  Wu^  Die  Sehschärfe  ist  allein  vollkommen  unter  der 

falete.   Jinaenutibiiiifai  aebeineti  durck  boch-t  Bedingung  einer  scharfen  Acco.iiodaHon  ffir  den 

|mdiseyei«ndfifiuigen.w.d^GhoQO«dea  begüor.  gegebenen  Abstand.    Mit  Hülfe   einer  vDllstäh- 

itigt  KU  werden.     Der  Glaskörper    war    jm9i  dfgen  Reihe  ron  Probebuchstaben   können  also 

klar,  in  einigen  Fällen  jedoch  —  unter  andern  die  Greneen   der  Accomodatlon   und  ItefractK« 

ioeh  «tets,  wenn  »ich  lojectton  der  EpiacleralgeM  gefänden  werdeta.     Da  die  Sehschärfe  innerhalb 

8886  vorfand   —   getrfibt  durch  «arte  staubför-  der  Grenzen  det  Accommodatfon  ßlr  aUe  Num- 

mgß  Punkte    oder   flottirendc    durchscheuiende  niem   gleich  sein   muss,    geben  Bedtimmnngen 

^*^**«*-                                                           ^.  mit  'Buchstaben    ton    verschiedener  Grösse    In 

Das  Verhalten   des    centralen  Sehend  hangt  verhällnissmäsdigera  Abstände  ein  Mittel  an  die 

hanptsachifch    davon   ab,    ob    die  Gegend '  «er  fländ,   um  die  falschen  Angaben  von  Simulan- 

Micula  lutea  befallen  wird   öder  nicht;   iih   er-  ten,    üebertrelbenden  und  Dissimulanten  zu  er^ 

8ten  Falle    entsprechen   der  auf  der  Höhe   der  kennen.     Die  Schriftproben    geben   also    1)  die 

Knoten  auftretenden  Atrophie  der  Hetina-Defecte  eben  besprochenen  Buclistaben,  2}  die  gr öseelw 

ÜD  centralen   theile   des    Gesichtsfddes.    Peri-  Buchstaben   von   Nr.  XX  Ms  CG  in  Weles  anf 

pherische    BeschrÄniLungen'    djs     GcÄi^htäfeldes  schwarzem   Grunde,    da  bei  verminderter  ßeh-» 

waren  nicht  nachweisbar.  schärfe ,    besonders  wenn  sie  die  Folge  ist  voll 

Entwicklung   und  Porcschreiten   der  Krank-  diifusem  Licht   durch   Trfibung  der   brechenden 

hcit  sind  sehr  langsani.    Therapeutisch  steht  in  Medien,  Weiss  auf  Schwarz  I)e8ser  gesehen  wird; 

efster  Reihe    unter   den   wirksamen  Mitteln   der  als  Schwarz   auf  Weiss;   8)    einige   Leseproben 

Soblimat  zu  Va  bis  1  Gran  täglich,  consequent  jn  möglfclist  nach  densefben  Principien   auöge^ 

6  bis  8   Wochen    lang   fortgebraucht;    —    ai^  wähHen  Typen,  auch  hier  bezeichnen  die  Zah^ 

«ireites  Mittel ,   wo   Sublimat   nicht   anwendbar,  Jen  über  den  Leseproben ,   in  wieviel  Par.  PttW 

Jodkalium,  ebenfalls  konsequent,  mindestens  bis  Entffernung    dieselben    deutlich  •  erkantit  werden 

Mm  Verbrauch  von  10 Drachmen,  fortzusetzen;  müssen;    4)  gellrbte  Buchstaben   von  Nr.  XX; 

-  endlich  andauernde  (8  bis  12  Wochen  fort-  „m  die  Sehschärfe   ffir  verschiedene  Farben  t^ 

geBetztc)  Abfiihrkuren.  bestimmen,  und  endlich  5)  horizontale  und  ver^ 

tikale  Länien  und  Mhaclibrettartifc  Zeiefcnnngea 

ff.  &MÄ»;    ^«AtbnelMtebm  wr  BfrtimtauBK  ««f  8««]^  y,  j^,  ßjggg^  ^,.  Nr.  XX  illid  LXX  MrUhler- 

;  suchnng  bfei  Astigmatlsmtis: 

Verf.  beabsicTitigt   füt  'Uie  SehschÜrfe  eftieri  •                                                          -       ..:  i .. 

nomerißchen   Ausäru'ck   zu   finden  utid   verfährt  ^ "  , . . ,   o  u  *«           ».    «               -n   *  u  w   w 

dabei    folgendeimassen:     Zur    BcBtlmtnUng    det  I^r.  ^«^Z^^Sehst^rungen  bei  Pneumonie.  Deutsche  Khnik. 

Sehschärfe  wird  vorzugsweise  'das  deutlfche  Er-  .   j.'     '  .       : 

kennen  von  einzelnen  Buchstaben  bfemitit,  *Qua^  *^^  0»  Aiwchlaais  ai^  $ichd^  des   amauroses 

dntische  Buchstaben,  deren  Striche  ein  Fünftel  «^brales  eonmJeutivea  aus  affeeti.4»ns  infliimpiar 

der  Höhe  dick  sind,  $ind  im  Allgemeinen  unter  Ww  «t  coogestive^o*  k  Usimpie  fatigw  de^ 

einem  Winkel  von  5  Minuten  für  ein  normales  oijgaoea  KWpii;atovmt  Qpizeit^  des  bopiUiv  lÄ6jl 

Mi^e   wahmehmbAT.  .,  ßolidiev  Bucksiahea  sind  Ke«  64)' -drei   »ane  von  ibn^.  beobachte  FäM? 

ift  dwSchni^ob*  jb  dOrersebiedcnenGt^Mn  von^Sefetörongen  M  IViaumoiii^  »i^  .  Die,[ge- 

mkandeB,  und  swar  Hr.,I  bk  XU,  XY/XS,  meinschaftlichen  Erscheinungen  waren:  Amblyo- 

XXX,  XL,  L,  LXX;  £l.uM€CM..IH^KuwMf  |M9.  mitUeren    GradQ^,    Emp^ndjichke^t    g^^n 

*lickt.ABa,  in  .wie«U'  PAHati:;ru«.AlwtMid  im  l»e"es  Licht  und  ChromAtopslean. 

Bacbstafeeii  »nntar  dato  Whdul.  yoisi^  »BKintM  .  la  ^Jmmr¥^i,4/^  «ir  ^^pMialip^^pi^hen 

cncheinen,;   .  Deti  iGttd  tdelr  £dMcUiafa    küM  UnteiaMhwi,.  kw;^  >  eriwifss  ji«h .  alq,  Vt^ß^ßbß 

BSB  nach  Wieset  MeAbdduIsek/htttuaK.beitinx  abiQ  Mcbte/ sfvrSia  Dtu^bi^änkiioi  ^  ,Iteii»f 

Mt    Maa  bffMHhl  nnr   «be,  in'  Parias  fuM  mil  Hfy^ämki  4fr  Vemi:  wd;.»iihira^c  Fiilr 

«igedrfickte  EntteMtfet  4^  in  dttr  aie  bekiMfet  laW  .d^;Arte«iep.  .'             < .  .    i .     .    ,     .  .v 

iAhrcabtfiebi  d«r  Xilisdi«ttkwiiai  pro'  1MB.  2* 
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1     2u  erwUiQen'ist  hiertrel  iiocb^   das» '£lKn^  bei   hHnr^iAind  getinolgtir'  tm^dennr  KaiimMii 

itKtnn    «tvemml'   nidi'   tiefet   Yetwmdung    dei  i^M  anJer'Fixiikionl  de«  BolbU»  nih  derPinoeMe 

Ahist  dteveli  drelsGhneidiife  Degen  (fm  Duell)  -bo-  der  Hoitihadtochiiitt  «il'^er  Lame,  bei  ei^    ; 

fott  Amaurose   aiif  beiden  i^Lugen  prfolgea  sah^  ^ vorderer  KanMMr  •  Mit  'dem  SüutfiaeMer  aoage-'    ' 

dffe  einmal    6    und   einmal  20 'Stunden    anhielt,  ''fiflvrt.    Die  irie   wlfid'mfk  4er  Ffseelte  betans«^ 

(tt  .Gräfe  :  uud    .Hr«it&er'«.  f  Jdornal  Atlt   Gbl*  geis^gen  mdi  oun  mh  einer  >«ofaMudeD  Sobcere 

tttfgre.)  .!  .  -  dtebt  Reben  der  Pfucelte  i^<mi  PüpiUarrttid  miM 

•;      .1     ./  /  :  dem  Gllfmt^aniddar<ftil»ciuit|    das '«feit   der  Pib« 

ü$bbr  die  j^utwickhiiis  dei  gMaen  SUwt  la  Foigftjdw  eette  gefamtf»  'Stück' >^ird  •  j<etat   votttütllarraMi 

n    .  JKriAbi^kTiaikMit  <|E^pb|kiri»)  von  Dr.  jgna»  MeUr  in  abgerissen  bis  zum  Ende  des  HiMmkauücbnltles,' 

-:•  .^;^"?*2*^^-J|^^''^^^«*'^)-  Arch.;. .Ophthal,  ^d.jVin.  hifer-  fcoeli -Awas  ungezogen   «M   ^nti   «bge- 

.       '  ^'  "  '  SUbnitten/    Kit   dem  andern  Tbeil'  der  beito»« 

,    ,  Ip)  Jahre  i^7  herrschte,  die  genannte  Krankt  geeegetiett   Ifü    %rt«l   «dann  1  ebenso    t«iilabr«iü 

beit  in   Folge    de^   häufigea .  Vorkommens   des  Bomndnn   pflegt  amf  4iiis«  W^tee-ein  SMteIck 

^ntterkprns  im  G^etreide  in  grosser  Ausbreitung  oder  Siebentel  des  gansen  Iiteomfaiigs Vsn  eueU 

in  dem.i^MÄps^lichen  Th^iie^^icbe^ibiirg^iw.     Im  ^ifetk    •    '  •    «i       • 

darauf  f9|ge^denj|^hr..,f.tellten   sjcb   anffaVeiwl  ...  ...  .  .     j   .»    .  ü    .    .; 

yivl?,  i^ag^Tß :  mit. ;  gvaue^i  Stfuir  bebafi^te  Er^nl(;e  Oh.  ^ä|Mri«b :    Btiid«  dini^^iea  a«r  irevMustiim  <e{Mt  . 
a^.  je^en  Qisg^den    bei  Dr.*  M.  ein ,    un^,  di^  ^^^   l'JiuDMJur  «guaui^e    d^os   les  maladies  d«  roelL, 

IfeiJw  Fora^ung  e^gab,  dajis  sich  die  Catarac^  ^f^lf^n*  im'*  ''''"*'''""  ^^'^  '*'^'"'  ^'  Ä7mo~i) 
1^^  NacbHfaa^bffit  des  Erg9#^m^s  zi^mllpb  oft  .1 
einstellte.  |.et?^terer  Latte  in  diesen  Fällen  .Yer7  -i  Vi^rfi.  »»at  in  sß^ir.  ausged^t^  Vc^uichs- 
sqbleden^  Ifkuge  Zeit  angedauiert;  von  6  Wocheq  'ß^ben  den.Elnfluss  wiederholter  Enüeernngen 
b^9  .z|i  .3.  Monat  Das  Hajiiplaymptom  waren  ^es  0umor  aqiieiis  auf  die  yerscbiedensteo 
bpi  demselben  die  Krämpfe,  Fast  jn.allep  |iie-  Augenkrankljieiten  ve^fplg^*  Der  Humor  aqueus 
l^n  FäUen  ^Igie  ^^i  den  ivrgo08^l^8  eiii';ziem-  y^i^^  .-«"?.  eJJ^wr  ^nd;  dersdb^.punktiansötfminjj 
^  iaiigwifiTiger,  .mejiwe  .>lonÄte  und  ae'ibs^  tiiglich  ein  oder  mehrere  Male  eptleert  und  da- 
eipiJa^  lang:.  an^iaUendei;/ in  eipÄplnen.  Fällen  "^  Wochen  bis.  Mpnate  lang  fortgefahren, 
pit  Sihwindfi  ,iMnd  .  Ohrensausen  yerbiindener  ^^^-  beabsichtigt  durch  die  auf  diese  Weise 
gopfsciwerz  .m'id  ,pa<5hdem  sich  dieser  ^llmälig  Cfireicb^e^  Steigerung,  der,- ijecretion  de^, Humor 
i?erlor,.  o^er.  seihst. po<;h  wäiirepd  des  ^estebenp  H^\^  dfjB.  Bln^cirquiation.  im  Auge  zu  norm^JJ- 
desßelben,-  trat  4ie  nUmiitige' Erblindung' ein^,  «fiwn*  '  :  .  •  .  •. 
nnd.bal^  darM  «^«*  dßs. anderen  Ajage^  ai^,  ,  Wir  beschränken  uns  au/  die  Bemerkanft 
Q^e  Gatftr^ictjMduw  ^o\gi^'  s^ts  selir  lai^gejain  ^^^  ^^^^'  ^^  Glaucom  durch  /«wiederholte  Bnt^ 
un$l  in  .^llep,f;if^l^  auf  beidfän  jAugi^n.,  pom,-;  leejfui^gen  des  Humor  aqueus  'dieselben  Effekte 
l^ljp^tWn^n  wl^pn,ii^;.diese^  Fällen,  kaum,  je  zu  mur  lapgsapier  erreicht  zu  haben  angibt,  wie 
l9B<>bacbtei^  und. .  4iudji  die  Thätigkeit'  des  §eh-  durch!  Irideetomie,  jctjofjh  «ugiljit^  dass  Kecidire 
p^rvisii  und  der.  lietina  scbien, nicht  beeinträcb-  bei  dieser  .^^haifdlupg,  nicht  splten  sipd. 
t^t,  s^wie.  ai^h.  tji?;  Forgci^o^pqiene  pperi^tionÜp  ß®'  <*^™  Aufsehen  ferner,  welches  die  An- 
ger ^gel  einpn .  guten  Erfolg  hatte,  ,  gaben  des  Verf.  über  die  Heilwirkung  seines 
. ,  Bei  ^«n^o^qpif  wird  y;sn  fi^spw^  (f:n4niQ^  Vesfahrens  bei  C^^aracten  gemacht  *ab«n,  gjau- 
medicaU  Nr.  IWJ  der,.  sü<m  oft  .pfnpfphlquf)  ^^^  ^""  ^a'*"*  aufmerksam  machen  zu* mlissen, 
Leberthran  wieder  einmal  empfohlen,  während  rt^W^.nj^Vfvf  jeigeffen  Ai^aben^ die  Kleinente 
Netter  (Nfmveou  metf^oire  sur  Phetneralopie  d^r  .ge^rübtpn  ,jLin^  ihre  purcbsicbtigkeit  nu^ 
ipid&nique  et  te  traiitmeut  de  cetU  maladk  pat  ^n  .  so  , weit  „wieder  ^ehxnen^  als  sie  nicht  zer- 
les cabineU  Unebreux)  die  von  deutschen  Be-  etöft  ,.u.nd,  ji?  ihrer  ,8tr;iktur  und  bistologiscben 
Mmehtism  (F^iUr  ^und'Alfr^  Q¥HfeArik.f.  Fpun  yeirün^prt.  ^ind.'f  .  ,  ^^  ; 
^;^<tr:  y.'^Llid)  g^Macbtehlirikhyung^  ;...'•':  .i'-,              m    .. 

es  s^beint  ohniö   sie-zn  l?entten)   über'  die   gUn*  ^^^Mf,  ffumm  .  Nosve^ji  9ro^<)e  4a  bicg;»bikropl#fli<^  pour 

stige'  Wirkung   einte    llhigem  Anfentbrfts  4m  ■  >,.}a  *^V'^r  ^'  r.«ctrppioi^.    Buii.  de^ Thenip.  Aout.  15. 
Öunke^to    b^    den'  Äuröh   üebeAlendung  •  ent-      :    Gumin  «Mi  zwbi  Schnitte   In  Ocstalt  niiMb 

stellenden  Fetmen- der  «eniyetalopie  besISHIgt«  oaig«k«brtenV(!ü),  w^lie,  «In  w^nig-  valerbalb 

\    '/    '    '  ;"  Mfi'^UÜiA    d9k   iiteiin>Lidnmde8M(des   unteren 

'Ifittiflm  BoMnänyO^  |rlsuc<nfisf<ya8  kiTeetions  iivd  tIM  LMi0)'befbinendj  ibleb'nacb''4KrW^gi  zutnckr 

treatemeDt  b7>artd«<9oiüiu  .    '    ..  i     ■    J  ««w  Iwmbf'iVo«  ^iMmd^f  entfernen- •  V^m  «iitfr* 

^'    'In  .Beeng   afrfiS7in|^tonuitsio^e^<e«e.'  nichts  JWi<fittde  •deii' lidssMih' SMniittea  wird  kmiipa» 

Wesemltcb  '  Nebes.  -  Der    (^miionMiAdosi  "det  raiM   ibiü  Mdeb  LldrsM  tand  fcn  VediäUMSS 

fH»^iu8idt  n^löfaf' >elnfglHhiass6d   veiKi  4^m<ihi  zitV'0ifösa»Mto:yielrBehi6bdig/die  nianltnit  dem 

l^tttMibt^Mifl'-ffblkA^n'ttb.  ^PMeM  bdMhitfslibi  s<^  fteMdeitU  Lappdb  vwnebdke» will,,  alt Scboüt 

womSgUeb   ciüoroformirt,    in  'fliHT  }Ifackenl«gir|  jfsUrhirt >  und  elbe nebetteoielwi  innfcrion; muA'  nach 
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ineB  aingdlllnt.  Die  so  gebildtten  beiden  !>•  i*  tonture  corO<^netiva]e  et  4e  son  ttRe$MU  eontre  leg 
dnie^ken  Uppeo   werden   nun  gelockert ,    so  *^*<^"*  panniformM  et  chronlqM  d«  u  comie  et 

,  j*^  T  sj j    -.*    u^  V  u»       r    w  u  coötre   ies    ulcoratioDs   vaseularb^es  et  lea  opaoit^B 

ku  man  den  Lidrand    so    hoch  hmaufschieben  interlamelWre«  de  cette  membruie;     par    le   docteur 

Ins,  ab.  man    will.     Um  denselben   in  dieser  S.  FuumarL  Gazette  medicale  de  Paris    1862.  Nr.  4. 

läge  sa  eihalten,  werden  die  beiden  snerst  an-  ^*  9*  lo.  19.  14. 

pl^  «Hl  dnich  die  Verschiebung  der  Lap-  ^^  Operationsyerfahren  Ut  folgendes :    Die 

pnBMb    oben    «wnder    wniherten   Schnitte  ^ider    werden    durch    Elevateure ,    der    Bulbus 

(to  «Dwekehrten  V)    miteinander    durch  Nahte  j„,,^  ^(„^        g^^^^  p.^^^^  g^.^     j^^^  ^^ 

m»ugt,  so  das«  jet«t  yon  d«  Mitte  des  «n-  ^j,  Conjuncüva  Sclerae  längs  des  Homhautran- 
tt.  LMlrt»ies  nnr  eine  durch  Nähte  vereinigte  j^  durchgeschnitten  und  bis  an  die  üeber- 
W«de  gerade    nach    abwärts    verläuft.      Zur    g^ngafalte  %ur   Conjunctiva  palpebrarum   (nicht 

ifr*^'"!!  T^.^1^^  T***".  ""l*".  "  *«i'«'.  *«»  «onst  Symblepharon  entstehen  könnte) 
fiij6«Al«  Udrtoder  dun*  Hwig,  8ut,ir|n  .  ^  ^^^    ^^5^,^    ^^^,jj„ß     ^.^ 

m  Tenrachsung  gebracht  und  mlhreii  Zonale  i^i^^,  ^^^^^  3^^^^^     „^  ^„,  pj^.^»  ^^ 

Äf?  ''?S  *"\,  P^t-  '^""?  ^*'  ^"gr .  Bulbu?  benutzt,  nachher  aber  auch  noch  exci- 
'^J^.^^J:'''^:^ai}:^JT^:'''^:'  «"«  *"  werden,     «ach  Excision  der  Conjunctiva 


iw^»i     f>   I       ^u^A    ^1              *•            1-     •    a  möglich  abgeschoren  und  auch  der  Ck)ujunctival- 

Toeiffnot:    De  la  methode  ffalvano-caustique  appliquee  a,  ,.    ^     ,       ^°                                ,          ..  i,  ,         .^ 

k  eure  ndiemle  de  la  tumear  et  de  la  itetole   laety-  ^'»S    <*«r  Cornea   so    weit    als    möglich  entfernt, 

tuk  (Gazetto  des  bopitaux.  1861.  Nr.  136)  und:  80  dass   die  Sclera  vollständig   blosgelegt  wird. 

LecoDs  cUuiquee  aar  lea  differentea  appjlciitieils  j^UI  Damnum  doch  noch   auf  der  Sclera  einige  vas- 

«t  d€  la  ilstule  Ucrymale  par  rocclasioB  des  condoits  ^^r  Hornhaut  ein  üefes,   mit  der  Scheere  mcht 

Uerynaiix,    reaUsee  a  Taide  de  la  methode  gaivano-  ZU    erreichendes  Gefässnetz    Stehen    bleiben,    so 

etuitique,    im   Moniteur   des  Sciences  medipales  et  werden    diese    Gewebereste     mittelst     ejnes    an 

phannaeeutiques.  1862.  Nr.  19.  g^in^oj  ^^^^  Stumpfen,  an  seiner  concaven  Seite 

Tavijfnot     empfiehlt     die     Thränenröhrchen  schneidenden  Hakens  durchschnitten ;  und  endlich 

Mi'fiaifaB^luuiBliki  a»i  vaisebUesato  tiUid  >ver-  dftf  jIi9rtiblMit«^sfii0sneUi .  mit .:eln«a.Searifi«AteuT 

fikrt  dabei  auf  folgende  Weise:    In 'das  ol|>er^,  Aurchttennt  (rieri  we.JaAgUah  abraairt.        -   •    . 

ttip.  QDtere, Thränenröhrchen  wird  dtie  ra\i  döin  .\i>iOm  Bbi^nog  wJffdfjetflb  dttfdb.  laues  Wieset 

eineo  Rheophor   der   ßrenn^t's^eu  Batterie  in  Mleiekl^^tH,  Blut^^itesel.^ntfornl  und  beimilteob« 

^rbMung»!  «tdiende  i^tim- Sonde   eingeAihft,  lA9a.>dei^.fiJuittngdie.0.berflfi(Ch<.. der  Cornea  und 

lod  nan  dicht   über  den-  Lidrand  der  undere  Selfir^  mit, ^ einer.  salpetefMucett  ,SUbarldltt»g..bd* 

Bheophor   rechtwinklig   an    diese  .Spnde   ang^-  airkbeni.  ii!iii$ri9t0«k.:dleselb4i»  aeiii;.soil  wkdiJüch^ 

Uckt,  wodurch  leuuece  glühend  Wird.    iMese^be  aiigegebeoi,'<aber.niQht  s«i.fMtf]&f  weit  mM:  «onai 

OperaüoB  (Wird  ate  ainleKli  Thränenröhreheii  so-  unv^rtilghare.  HomhattSfleoke  tfOriM:MiMl-'Und 

te  oder  nach'  eln%eh  9ägen  Torgfehoinnn^.  nkht  ao;  sohwaeb«  -WcfU  aonat  der.  Z.weck'  niohi 

JSn   ander   .Verfahren    beiBt'eht  d^riii,'  .da||s  eweicfctiwird*..       :.»    ..i,. .;    .•         ^  .■ 

lUchseitig  Platia-Sonden   yoqi  roberen  Mftdr  lin-  <•  PkaJndikalloDeii.  diesflS!:yerfi|hrepfl  >  sind  in 

tv«  Thränenpimkl  am   in   den   Thränenaack  der tliJehcmehiift.  bereita  angedeutet;  sie.' eiAihren 

c^Hofart  werdfen,   lAid   sobald   man*  sich  von  nftchher  noch  ein«  «na^hnliche  l!kw.€»Mrm^  und 

i^iem  Conuct'  fiberzeugt , hat,  durph   den  galva-  aal' JetaM»' Code  0|»rkhl  Heit  F&umcmi.t(p$igk 

liKhen  Strom,  glühend  gemaeht.w.erdeii.v.  SI3d^)i  aochnniHdi . die^  üebeEneagiHig  afifly  diiMi«la 

TsD^noi  behauptet,   daas    tdch  doroli  seine  wiHielMQiiFiUleik  von;  IiidoncbofOli^ 

H^de  die  TfarSnenrdhrchen  stets  zur  Oblite-  eom.dielrideißtomiei^wieehinäsaigilecselat  weiHlei^ 

B|i<Ni  hrpg^  lassen  und  dass,  weiin  di^se  Cr-  kfinatd  dnBch  die  Toranre  CQ^junctlyale«:.  • 

nitht  seif  TbriUiensaekfistelnunnftögVch*  seienr..]  ,     !    nx    ,-m.i.  ;    .\  -                 ..  h.i'»>yi// 
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Dtv  von  erlach, 

Prfvatdoceiit  und  Oberarzt  am  inaiaDeii  Kratdienliaiite  1«  lUfni.*) 


D6r  OeBammteindrack,  weldien  di^d  Litetaitiip 
der  Syphilidoiogl«  des  Jdkree  18<Si»  nmelit,  l«l 
kein  0elbst8tänAg«r,  elf^thinilidier  bo  oetmen. 
Im  Gänsen  kfaui  eie  «ich  m  die  tnorjahrlge  fai 
80  ferne  ati)  als  gie  TorzngsweiBe  dad  immeff 
weitei«:  Buluiforecbeii-  der  daaltstleelien  Ansiohtett 
beorkdüdet,  welohen  die  UnlcitlStotbeovie  nar  neeh 
In  veieinielleB  Sifsmea  entgegentönt  -—  Die 
eelbstitibidigeii  Werke  eM  ToreugeweiBe  etAti- 
etJeiehev  (B^eck)  and  casnfatiBcher  An  (ZambtKO 
und  Dietner)  und  haben  keine  bestimmte  Tendens; 

In  den  Speciadititen  ist  hie  «nd  da  ganz 
Tüehtiges  geliefort  worden,  doch  eben  nicht  in 
Mteheni  MaaeBB«  äehp:  inN^duedv  war  fllrdia 
Lüclratar  «Ue  iilpidemle  tob  ^Biv^ta,  w^lehe  eine 
Memfe*  wichtig«»  Fragen  zof  Spraohe  -bradita, 
und  «ttr-Exp^rimeiilation  anregeni^  ^PeUhsm^ 
poeitit«  Reeidtate''dareh  Impfong  des  Blotea 
Syphüitifchecv  wohl  die  wichtigste  iBeiieichenni|{ 
der  WissenBchaft  auf  ttnserem  Felde,  zu  Tage 
förderte. 


Omne»  pBJlUi.MB.ft«ifl  dtt  Gevtaw 
.  ment. , .  qi^ristiMia«  1369»     , 
2.  Lindvmrm,  lieber  die  yer8chiedenhcit4«r  syphilitischen 

Krankheiten.    WÖrzb ärger  med.  ZeitscbtiJt  Bandllt. 

Hefl  S.  par.  148—177. 
6i4  €L'eu.SckariaiL    Deniiarfr  el   iktwfjm  t^p^iUAi. 

Dias.j^attg,  Beroüni.  1862.. 
4.  Albert  Redrr,  Patholojgie  der  venerischen  KranlLheitfP» 

Wien.  Id63.     (Ist  uns  ncveb  nicht  zugekommen.) 
'6.  — '  lieber  ^  Trtoniitig-d^  Sohaakera  von  der  Sy^Ut* 

VortMÄ  gehelten  in  d<  QeeellaelL  d.  ;A«rzte  in  Wüil 

am  S2..N^veml>ec.l46^   ,WieiuZei^(^(oMUJahiJH 
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12.  —  Die  öflFentliche  Prostitution  der  Stadt  Bordeaux 
im  Jahre  1860.  Journ.  de  Bord.  3.  Serie.  VIL  p» 
77.  Fevrier.    (Oehdrt  mehr  in  die  Hygieina) 
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*)  Da  ee  mir  wegen  anderweitiger  Bemfsgeech&fte  Dicht  mög^lich  gewesen  sein  wQrde,  das  diesjährige  Referat 
frübxeitig  genua  ^^  liefern,  so  habe  ich  mit  Genehmigung  der  Redaktion  Hrn.  Dr.  von  Erlach  ersucht ,  dasselbe  s« 
bearbeiten.  Prot  JBfemKr. 


LEffiTUNCtfiN  L  D;  LtSOtB Vi  D;  StPffiLFTlBCftEN  ERANKII£:i4l*EK  T.  fiRlAiCO.       t1 

VL  Mim  flypIuttogr^lMt  H  SypUils  (Uni  Ltm^eb^  Bichten,  W€l^«  i^r-  'akcH  ifr  'd«n  •  am  mtfiMen  ven- 

^UHcr  it  Roua).  P*ru  fhe»  Mwo».«..  H«  p$g^  ^^^  Ffageft  der  SyphllWolöglö  dartw 'gebil- 

U.  S^^'!'' ZcoTSiTeii  in  der  are'von  der  ^  äm^näti(iemM.D^  fcWeiM.  größere  Thett 

87pUito.    WhÄiH^'g'ATchir.  XMV:  t  n:  2.  p.i57;  «tttlrföt 'dl€f  den  Archiven  des  ^piUli«'  caiCHiri«' 

aiMavt  .Guüfl  ^aü^e  dM  auUdiM '  vinftriemiM  0tiitiiia  entnommenen  TAbeUen^    welohe  bis  hi's 

öucofltKUüwt.  Paris  in^i^,.W|>a««i  :  j^,,^  jg^g  Mröckrolcben  und  mit  »Beksicht  atif 

li  P.  Pieard.    Doctrmes  modernes  de  la  Syphilis.    Gas.     -,  , . .-^_  .  .     j  ^  o     1..1.  1  u  ^  1     1^    .   j 

hebdomad.  IX.  16.  18.  20.    Tlst  una  nur  zum  TheU  ^ejenigcn  Punkte  deif  Syphdislehre  angelegt  sind, 

iigefc«iiiM«ir«)  .  ^  .     !  ' .  welebe  Hrn.  Bodi  als   der*  Anfklftrung^  am  be- 

17.  My.   Db  DaMtü  i^  wjfMiütMai-  XUnm^  üMk  daHligst^n  erscheinen.     Dttsa  er  dabei  vott  sM- 
Tha^ac^n,  ^r«M«  »Wt  4>  .K  f^       i    .      . .   :  i  ^^^f^  peMsönlichen  StandiMüÄ*t  awbgeht,  kann  ^ihm 

18.  Viomot«.    Ueb^  prlmÄre^  Schanker  und   die  FpUjo*  aai-.    5  j     ...  /         _     •     ^        1     ^     j« 

erscheintmgen    der  üebertragung  ieciindärer  SyphiflZ  «««mand  «verargen,    »In   80-  W«enige^    al«;er  die 

N*rt  Bericht  veti  CtdUHer.    Oat.  döi*  HopiUal;  »••tlstiÄchen  Resultate ,    wdiche   er  mit  eö' gros- 

(iit  «m-fiisM  w9ikoaHiett.)        -  •  stsm  FlMie  ^esammeh,    sehr   nnparteiiseti    und 

}%  0.  Dut.  A^uuu    l^  aiyqgri^  aUa  Mowdij  ÄfU  gewissenhaft  verw^rthet.  Hr.  Föeifc  ist  ün«i«rier 

del  secolo  XIX.     Gaz.  med.  ital.  Provinc  Sarde.  Nr,  ':  .j   ^^  n-.  ^   .  «o       s        *»!**.  •4U^      j  1 

7.  8.  «.  10.  11   is.  14.  16.  17.  19.  2t).  ^i.is, 2i.  ""*"  ^*^"  ^^^  pag. •  68  seine  Ansicht'  über   das 

n^lß^äh^    debef  ite  Verpflitjhtüti^  tfot  Wgierting,  Verhäknfss  ^es  wekhen  und  harten  Schankers, 

nl  AurAttao«  dtr  Sypknk  kianiarb^fieM.    Eüsiglo  re«fp.   ^er>  ebttstitnflonelJen':  Schills,    folgendet 

n^  43^  MajQ.    (Gehört  xmJiMtoin^),  ,   ,  ,.  m«  Mftaflseti- dkir%^  >      '  '   •' 

21.  fteorrf.  0er  kcuUge  Stand  der  If^kre  ypn  der  Sjpbi-  n^Mi^-ti-t/«  aiiku.iii^  «wm  .«»»«l.   ilM«t*.vn. 

Kl.   Wien.  -Med:  Halle.  III  d.  iS.  löl.  (J'^lt  oTs.)  ,'     «I>ö«"TRrflkjfte  Sthfattkttr  wird  dfiirch  das'nÄin- 

ULBfefmutid.    Oeber-BrkenntDisa  and  fiiehaÄdlotfg  &et  IKihe-GIt' erzeugt,  Wie  der  harte;  die  Verscliie- 

SyphsUi.    Wimu  Med«  Halle»  III«  T^  0.  19.*  14'.  19.  denbeit  beider  Formen  beruht  auf  verschiedener 

ffehirnnf?*  ^'  ^'  ^^  '  ''^*'**"  "*  ^'*  ^^'  *^*^  ÄitsnsMt  des  Vlr^s.  Welche  Schanker  sind  das 

a.  ?V  FfcminiJte.    Die  SyphilU  in   Belgien!     Presse  PrOduct  des  wirksamsten  Ölftes,  das  du fch  seine 

dM.  «i.  w.    €tt.  de  Par.  «9.    Prfcuss.*  miUtSr*  Intensltlt  In  seiner- Umgebung  efine  Kntzündnng 

inflicke  £eita<  1»*     AnnaiM.  d».ki  ante ' du  Ii4d;»  setzt,   die   die   Resorption   va^hindett.     Ist  das 

^\^^^^' hn^^  {^  ^^he^WTm>ktt^chMn^  ]^y  vermipfte 'Secret   sehr   kräftig,   so  erhaltett  wir 

gien  vergleichende  Statistik   ober   venenadie  Krank-  «a   ^        — w.^.       Li.   •  *•  1        £*  \.  ^i_^  .     t  * 

Uen  in  de«  üamhonen.    Gebort  mehrT  den  Bo^  ^^  »d«ge#pK)fcben  wefehen  Schanker.,  Ist  es 

riebi  Aber  Hygieinor)  '     '  '        '  dagegen  von  gcffliiger  Jntensii^t,   so   sehen   wir 

ti  9imh  a«^«  Somkm^:  Belszfoat  ttaubtiiiik'lel  ^rim»  ebfen    ansge^>i>oeheti    indnrirten  ..Schauket    ent- 

anno  deU»  prMtituziene  diaciplii^  ^»ehen.    'Mrt  «dhankewetret ,   das   an  Intensität 

öaz.  med.  ital.  Lombardia.  Nr.  9.  17.  24.  ^    .  ^.  ^      ,  .   ,  ^        ,  „-     '  ^     .     ,^-,  .  ^  «^. 

tt.  -.  Cenna  statistlco  sul  primo  semestrg  del  dispeh:  «wischsn  9nne  steht,  erhält  mftn  nntilere  ßchan^ 

urio  eeitiee  df  MilMe.  .  ^az.  jned.  ftaf  Lom<>ardia.  kerformen,  betreffs  wekher  wif  tvotz  aller  «Muhe 

Sr«d4.  Agn«to.  {laMUsiiMiie  Udbf nlcka  nM  lobe»»-  und  Erfalifnng  oft  un^  nicht  iQewisstielt  dattiber 

wertber  Einibeiiung  der- pirkwnknngaforinep,)  -        •  ^ertchaffea  kfJnnfen,  Ob-  die  PriAÄraffectiön  con- 

«.  JeanntL    Statistik   der  Syphilis   in  Belgien.     Joura,  ^^.   ^       n^    «     l**.  *.      11-       »^u         l_^^^ 

de  Bord.  2.  S4f.  VH.  p.  309.  Juiiiet.  (f^ehlt  uns.)  ««l«Ö«nelle  Byphflu^r  nacfa    sich    «lehen    Werde 

ft.SMa.    Ue|>er  SypMUfl.     iUlgeM.' Wiener  med.  Z4ltg>.  Öder  ^meht*^  •        >      >  .. 

WL  6.  «.    (r^ikk/nnt.)  »  ...       '   Di4  i^^  dass  wekWe  Schanker  -  keine  con- 

*^  nSu  ^tT  ^^^"^ '  ^**  ^^  ^^'^  ^^'  **^  »t*t«tto»e*lön  Symptome  «Ar  Folge  haben,  erleide 

ÄÄAiy  erchasBopny.  üeber  Prophylaxi«  gegen  Öy^ht.  Aiisnataien;  Ob  umgekehrt  dife  Regel,  dÄss  dem 

Ks  M  diasUiaeni.  (€toXi  mM.-  de  Lyon.)  Gez;  beb«,  hartlen  Schanker  .oenftftiitlonene '  SypMifs   folge, 

IX.  49..00W    (Ist  ma»  nicb»  eagekioaiiaen«)  «ndifihKe  Ausnahmt  >habe,  sei'  ihtn  hidvt  m9g- 

^  7  hlT^*  b^^  e^^Thul"  ^*^^*''''*'  ••*  ^  ^^^^^"^  ^*<*  «  eptscheldrti.  Obichcm  indoleht^,  niuhipli 

ti'&^yVB^^ilM'dn^Tusvenkrien.    vfoniu  DfüsenaB«chwölhingen"gewöhnlk*    den  Harten 

de*  Bdeaece  isoi.  iMk  »3.  1 0«.  is«9;  2.  5.  10^  Schanker   zn    begleiten-  pflegen ,    b^  komme  es 

tide  ut  d.Cli4iik4fe.  dofehiaiich  -vor,    dSiss  nach   tetstenn   sibh   die 

'  DtOpflB  'mehr  al9  gewßhnlloh  entzünden',   ver- 

1«  Der  Inhah  dea  VQrKegenden  finehet  ist  eitern  und  dann  reinmpfbares  Secret'Uefern.  Den 

w  grSsateB  Theil  dneZosanmiensiaUang  der  Uebcrgmi^    dos   Weichen    Schankers   dnneli   ehi 

Wier  vom  Yei^asiieft  in  iet  JovmaULitamtnv  Stadiam  von  unbesiiiHmtem  Oharaktef  fe^r  ans- 

mfiBete  v^röffsntiicbtan  Experimenten^  «wl  Be-  ieBproeheven  Ye^hUrtling  betrachtet  Pt^f.  BMc 

okflkmganiben  and  der  darauf baairlin  6mi^  ak:  fitiHzeii^r 'anHarfaehen   Ansicht    UebtigeM 

«JiB  nad  ilaiiiiHtanw    BiiiRi<(bsatodcae»iWerHi  beAnge:  auch   der  Sitz   nines  SchäHkert    seine 

«Ut  esdofdi'daa.iirlabeUarlaeber  UeboMiakIt  Porna^   d^  h.  Weiniikelt  oder  HSrte.     Aubh  be^ 

HHnaieagwlaHte  laieMHdtige  klinlBoheJiateriai,  nögliaif  der  VerimpfbarkeU  sei  die  R^gel,   dass 

*Aei  jedneh  tn /.benierkca' lat^  idasa-  noc  aeü  weiche    Schapkar    verimpf bar "  (auto^inocnlab^l); 

te  Jidir.ia5fi<'di4.n  .Ornbda*  lidgMideii  Aol^  knvte. dagegen- ed  ortcht  ateien,   nidit  ausnalhi<ns^ 

i^idnaagea  tvM  Paaf.  f^Mi  aaUiftt  baroflhfen.    1  los.     Die  Verimpfang   indurirter   SchanMi'^^^i 

D»  üCertc  beataht iweseRtlkh'  atar. S'Saopt-  ifan  aft  gelnngani    Dabei«  die  kttffalHiide  Ver- 

Mia^  in  dbren  rnmaas.  Bcaf«,]Biftift  die  Bestitiit*  schiedenkidit  «einer  und  b^d^s  Ae^stenten   Eh* 

langji tirlgeifc - B^t^mhi nfcgen:  nild.dieoADir  folge  von  denjenigen  anderer  Beobach4<6r.  .       '' 
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/^«H^.jagi  der  Etr;  Yerf.  UertilMr:    .  BcMiglMli   im  BuBrntM^B   der   JKöiperlbeM 
.     »V^foigt  man  aufmerksam  dei^VerlaMfaMlfr  m^  die  Entwicklung  der  Schanker  lesen  wir: 
gewifisen  AnsaU,  von  Schalken)  v^^a  i>)«em  «Tt  ^In    dep  Behandlung   der  Sjphilie    mitiela^ 
alfffi) Beginne  an,    so  kaiw   ma«   wahmeiiaMp»  Syphiliaaüön  hiabe  ich  den  Thorax,  den  Unter- 
daas  Bie  jm- Anfang!»  einander  vöUlg.  glei«bMn  leib,  die  Sehenlted  und  die  Arme  na  Inpfinigen 
pnd  GeafibvAre.  mit  ffeiehlieber  £iteruiig  darbier  benutzt.    Die  kleinsten  Geschwüre ,    sowold  ii^ 
ten«    Aber  allmülig  Awfen  die  einen  dapcnnteri  Tiefe   als    Ansdebpang,    erhält  man    auf  'dem 
gewötaJicb   die  Mjndfexcahl ,   «ich   z«   terbfUte»  Thorax   and  Bauche.     Grösser   werden    ei«   an 
an  und  mU  der  Zunatime  de^r  YedMirtung  ommt  ^lon  Armen  und  aaigröiaten^aiifdenSchenkelnJ^ 
die  Eiiter.vng  4b  und  iv^ird  mehr  and.  mebr  s^dü%  Ebenso  hafte  ein  önd  dasselbe  Virtts,    sa   £^ei- 
In  diesem  Stadium  gibt.'.die  Yerimpf^ng  i«.vl9^  ^er  Zeit  auf  dlis  benannten  ^öipertheile  Ver- 
lan, vieUeidit  in  den  meisten  iFüIhen^  ein  n^«^  in^pft»   «m  leicbtesten  auf  den  Schenkeln   and 
tiyes  Sesoltal;^  und  Je  me^r  die  Yerhärtong  (ert?  behalte   daselbst  auch  am  längsten  Mine  Inten- 
echveitet^   desto  selt^ver.  gelingt  esi,   d\ireh  die  sitflt,  so  dass  hier  eine  Impftnaterle  noch  hxLhi 
LanceUe  Pustein   zu. erhalten,   bi^  endlich   die  uhd  mehrere  (Generationen   ep<ug^jr   die  es  an 
Inoculation  gan«  erfolglos  bleibt»    Bedeekt  ma«  andern  K.Örper£beiIen  nicht  mebr  ibiie*  ^-^.    . 
nun  das  6eschw,nr  n^t  CaiMurpie,  ^nA  läs«t  dles^  Die  AueftthniDg  der  bekannten  Ansicht  Prof. 
liegen,   so   findet  man  darunter  n^Qh  24  i>tttn-  J^öck's  über  ^  Pfäeedenz^  welche  4er  Syphili- 
den   eine   teiebliche   Se<:retA<^n    v^un   4i|cUicher,  satiön   in  der  Therapie   der  Syphilis  vor  allen 
eiteriger  Be«cbaffenheit,,    deren  Yerimf&mg  iq  ändern    Bebandlungsmetboden^   besondess   aber 
dew  meisten.  Fällen  gelingen  wird.   Wahrseheish  yor.d<n.MerkuTiallen,  geliöre^  sowie  seine  Gründe 
lieh  sind  die  sahkelchen  erfalglosen  ImpfongeiH  daför^    übersehen   wir'  hier,    da   sie   in   seinen 
weleha  von  den  Sypbiüdologen  gemeldet  werden^  früheren  Joumalartilf  el^  zur  Genüge  besprochi^ 
in  letaterm:  Stadium  und.pbne  dienpthigen  Yoirr  3ind. .  Eben&o  bekannt  .jst  der  bat  der  SyphÜi- 
k/diren.  vo^enommen  .worden»^                    .  aation  eingeschlagene  Modus i  der    von   3  cu  3 
..     Um  »ieht   d^raos^  .  da^s .  es  Oir  Prof.  ,£edr  Tagen  eri  je  d  auf  jeder  K5r|yer8eiie  vdrgenom- 
keinen  weaentbcben  oder  vielmehr,  nur  graduellen  inenen  Impfungen ,    wöbe]  zu  den  ersten  Inocu- 
{unterschied  «wiacben  wi^cben.und  harten  Seban^  iationen   wo   möglich   wen^er  Intensives  Yirus 
kern  gibt^.  daa&  s^Ue  jSehanker  im  Aiisdinick  Sy^  als  sa  dan  q^tesen  genommen-  und  in  derobe« 
philis  inbegriffen  sipdf.  waß  besondeits,  wo.ervon  angeführten  Reihenfolge   vom   Thorax    ±ii   den 
Bebandbmg  der^jiphUis.  handelt,  niobt  aus  den  Schenkeln  allmälig  progredirt  wird. 
Ang«[n  gelassen,  wierden  darf.    .    .  Auch  herediiare  Syphilis  bei  kleinen  SLindem 
Aus   dem :  über  ßyphili^^tiqn  in  Speeie  han-  wkd  dnrch  Sypfaihsatiön   biekandnlt.     Hier  tritt 
delnden  AbechniAte  .'heben  wir  besonders  hervoB^  die  eigenthümliche  Erscheinung  ein,  dass  hSufig 
dass.PrQf..ii?iM(  ispwqbl  ,das  beeret  weicher,  als  die  Inotulationen  anfänglich   und  auch  im  spä- 
harter  Schanker  zur  Syphilisation'b'enntet.    Dureh  terii    Pipgiess  .  4er'   Beiiandlnng    perio.daaweise 
gewisse  SfaassregHn  UM^ne  bei  der  Uebertragung  öfters    mehrere  Tage  oder  Wochen  nieht  haften 
das  YiruiB   nftch  Belieben  geoobwäebt  94m  ver*-  und  erst  topfiter  wieder  anschlagen,  wodurch  die 
Stärkt  werden.     Die   SchwUohuQg  :erMige   von  gan^ie  Behandlung,  ip .  solchen  FiUlen   sich ,  ber 
selbst,  soYTie  die  weitei^e  Yerjmpfung  eines  Sidbanf  deniend  in  die.Länge  ^ieht.  BezUgIkb  der  bere- 
kers    dnrob    mehrere.  ,,G0nerat»enien^/ slattfilrida.  ditären    Uebertragnng  spricht  sieb   Pr^f.   Botk 
Dies   mird  durob  ejne  £e<he.von  Beispielen  '.ett  dahin  aäs,'  da^s  die  Syphilis  eines  der  Aeltern 
Iftutert.    r-   Bi^eäQend   die.  Yemiäfkting  der  Ini-  beim.  EiiMi^   dieselbe    in.  mäsklrter.  Form   err. 
tensLUtt  sagt  Prof.  B^ : .  iteugenAömie,  d«  i  h«  unteii  der  Gestalt  von  Sero* 
^Da  i\^  er.9t9  Materie,  iwelcbe  ich  .beim'Aii^  pheln,  Tuberkel,  Rhachitis,Menifigills  nhd  Oaries, 
^g    meiner    ßyphilisaitioiisverauclie. '  sreoimpftc^  welche  Krankheiten   also   öfters  ihren  Ursprung 
die  FoiqUeUimg  ^r  )noful«tion  nieht  dnrch  viele  |r  cnnMuiticneUec  Syphilis  der  A«lteni .  hdben. 
Generationen  aii)ie$S'>   und   ick  k^e  neue  Hat  im   Adi^üneinen .  .gebiert  ein  .weibttches  Indiii'« 
terie  «sUr  Disposition  baAte». fiel  mir  bei,  .ein  mK  flhujni.^\das  .nach,  des  Babestttt^period«  an  eoiH 
«Ott0titnt¥>neller  Syphilis  ,  behaftetes  Individuum  stüntieneiler  Sy{ifail^  leidet,  int. der  Regel  ffff^-' 
Wt.d^mjniiwtidteQ  Sj?erate.miJmpten,  wekbee  Utitdid  .Kinder,     »tifanlid  .: ein    erasttetioodi 
bm    dem  ..mit  SyphiUsati^n    hebandehen  ...idtM  s!|rphmtiMhek.(BiMBi<ttifr>aua«iliBisnysera)^ii* 
mehr.  hM'ten  moV^e»,  Bei  diMWn  Indüriduunsiget  Hishe  Kinidercseögt.  >'Ihigdgen:>8cheinen^lelslite 
lang  4ie  Impfung  gut^jund  als  es^naflaiif  den  Wer  vsin  enter  der  ander»  gehannsni  Kssaht 
^ypWIisirt^p  Patienten  fUxUekgehnpft  wurde^  er»  holenf  befallen  jsn;  werden..  Die  AnaaU' 4er  änv 
zewC^  e«.,v(#,iIileuemmebte«eGcn0rntionen.iiM  sdüagcodc»  Jbliela  isstigdbch  •noehisni'geri«^ 
Pnstefai^''   ...    ..     ,       :                                  ..  !  umilMriimaite.fidilüilbe.daMfs  bo^Mm;'      -r 
. ,  .,.So  gewinnt  die  Ii|O0ul4tionsmatc>Kie  jAwelM       [    Ibm  ScUuM  enteehmcb  wii! diB.sabkiitiien 
an  IQaft.,    wepn  w. si^. auf  andere. Imdmduim  Tabellen:  dte : hafeptsiiiiilkhsten  .^nhlenresnltaiäii 

verimpff«.'^  ..     [     .{      ,       .      .  wobeiilsiridie  Bruphtahisi  4inrchirö.fii»e»'^< 
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UVo  von  1826-1868  hat  BSck) 
llfl/ävon  185S— lB61(»BilßSc*) 
1038  ■=: 'SB^a  rtn  1«16 elntrinen' 
SrknrbiDgrtUui). 
.  8S  3S  38^  (in  119  «hiielBan 
,    EiklUlklingsMIen). 


'Von  deä  'S88  oUnC  Mercur  biebantJelten    conslftirtlonttll  Srpbflltiachen  '  irarden  83'  also  9S*/^ 
dffiy  hl   119  Rflckrailta. 
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btdlNa««,  irie  «ie  aloh  abtuMhr  tiaai«r  «llfe- 
AriiMr  gettaHeni  belairt  '»tt  17  HrwilMf 
|«MMditMi  MU  d«r.  Münckenw  Kthilk  Ot-wj- 
pUWrob«  nad-Hanlkmih^cHenr      - 

Den  Nunc«  SirpbtHi  wSk  Liitdwvnn  H«  itt 
•mwt  BKtec  dan  StninielbefiMr  der  venelrtabhM 
KmAMmnnWsUn  B^BclNtni^  gebnatü». 
«<MM  «M  ni<tiMii<lifci'  MM  'Mp^enyiiUMi, 
^(kukenypUH«  und  celutftatlo&dle'Syphlltc  — 
ft»  fciltih»  rtw  «ühiwfc—jtiMii  wM  cbm-ak- 
loUrt.tJf  tttmUntibmi  iMch  der  AMtecknn;;  ent- 
*<A«nd«i<}«Kbwflra,  <H«  «toiAkla  eoailltntiofiel}« 

*>MAi  Snkbttia' «!■  iMgMuaiM-KrkrankDr«,  «« 


m»  «nf  Owwiiil»  qimI  iwar  dnnh<  Seevete  difr 
KrtoAlMlttfMtmn  lomM,'  ata  daroh  ^dn  Hlot 
tie*  ErkiwilKen  tUwrgttwgen  •  wwdwi'  fcwm,  6mVä 
i/iMMmnagm  Ina  Mgwtecliten  OivanlnnciB  steh 
aber  erst  3 — 4  Wochen  nach  der'  Ahat«ekto*g 
kiind'  febeik  Dte  UelHTtrait)aHt«l<  der  consti- 
UMmhU««  -  8f  phWa  dnnih  Itnpfong  '  wird  eik 
».K»aiilc«Bg«»cblelll0il  -brfe^  Biil  «kr  nfiben 
Vergieicfaimg  der  bei  ktinstltcher  Uebertragvng 
dar  aoimttBrtwwMcB  Syphllta  «rd  des  (JiDtitchen 
Bofeankergiftea  wtttir^etMmaaeHen  Vwg:!»^«  wer- 
Mgend«    7    Pad»e    hemrg«- 


1)    VencMedene    Damr     di 
welehfl'brtin  eiitAi^en:8ehaiiker  =«  0,  bei  donslf- 


ap        LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  K0)l.l[iaN/j8¥f  HILITISCHEN  RRANRHEITEN 

tuifuiwltei   SypiHito  waiigBim»  s  wuclwu  üb-  gBgwiutw  iib(  n  io  wiiailiiliBf  ggllwiliiiMtiutioft, 

trage.  '«  ;alier  Ton   kleineren,   nicht  granolirtea,    fest  ins 

2)  Das  Gift  der  constitutiondlen  Sy{>bilis  Gewebe  eingebetteten  Zellen.  HIedorch  Fest- 
haftet nicht  bloss,  an  den  Produkten  der  Krank-  werden  der  ganzen  Substans  mit  geringer  Fiil- 
heit.  Das.  Gift  des  euifacbi^  Sehankers  haftet  )ong  oder  Leere  der  GefSsse,  also  aofimisefaer 
nur  «m  Secrele  des  viruleiiten  Geschwüres.  Zustand.    Bei  der  Geschwürsbildung  finden  sich 

3)  Die  ah  d«r*Eing«ng8steUe  des  Giftes  slcfi  bei  weipbem  Schanker  noch  die  Bestandtheüe 
entwickelnden  Primitivformen  seigsn  die  alle£«  des  •  fiössigen  in  Serum  schwimmenden  Eltets, 
grössie  Verschiedenheit :  Bläschen  oder  Pustel,  wöU^altene  Eiterkörperchen,  während  man  bei 
raschen  Zerfall  der  Gewebe  und  refchliche  Eite-  indurirtem  Geschwür  statt  der  Flfissigkeiten 
rung  bei  einfachem  Schanker;  spätes  Entstehen  mehr  trockene  Masse  beobachtet,  statt  der  Zellen 
von  festen  papelförmigsn  Zelleninfiltrat^  her  nur  Kerne 'und  Moleküle,  '  cMeM '  nur  hl  ge- 
constitutio^eller  SjijbJlis.  /  ^ißil  wird  dem  breiten  schnimpftefti  Zustande. 

Condylom .  als  andere  Entwlokiai|g|i/orm  d^  prjh  7)  Die  «Erfahrung^   dass  d«3  ponstkntiQneije 

mitiven    Papel  nacli    Uebertragnng    eonstitutio-  Vurus   auf   einfache   Schanker,   und    amgekeh|t 

neller  SyphÜis  sei^e- Sielte  angewiesen:  -^  G^  anf  constttutioneile   Krankheitsformen    einfacher 

scbwürsblldung    als     Primitirform    sei    hier   im  Schanker    geimpft  werden   kann,    spricht    aacb 

Verhäitniss  selten.    Wo  sie  vorhanden,  gelie  ihr  für    wesentliche   Verschiedenheft    beider  Krank- 

Verhärtung,  Papelbildung  voran.   So  auch  beim  heiten. 

Chaacre  pacohemin^,  b^  (Ileus  ^l^i»|iip)  «cuxq- ..      ,Im  Folgenden  ^erden  nun  die  »x^  ^/Ver- 

laturo.     Durch  l^eisung  kann  ein  harter  Schau-  schiedenkeit   der   beid^  Gifte   siclf  ^^  e^gel^ende^^ 

ker  zu  stärkerer  Kitenmg  und  Zerfall  angeregt,  Thatsachen  weiter  ausgeführt  und  nachgewiesen, 

eTirtrgm^^grehen  ahmiehcrsg  Bild  därftiBten.—  -nftws-  tter  experimMUli   Mnindw   cnt^HöKisd 

Die  indurirten  Sehanker  bilden  sich  durch  swischen  beiden  Krankheiten  durch  die  klinische 
Zerfa^.d^s  in  Folge  der  AUgemeiiijnfectioyi  schon  Beobachtung  und  durch  genaue  Anamnese  be- 
gebildeten  Krankheitsproduktes,  der  einfache  stätigt  wird.  So  ergebe  eine  genaue  Unter- 
Schanker unmittelbar  auf  Kosten  und  durch  suchung  immer,  dass  durch  Ansteckung  ttdi 
Nekrosirung  des  normalen  Gewebes.  —  Der  weichem  Schanker  stets  nur  weicher  Schanker, 
Name  Schanker  sollte  ans  der  Nomeniclatur  der  r*^  mit  constitodeneHtr  OyinMis  immer  nur  seieiM 
oonstittitionellen  Syphilis  voHstäildtg-  gestrich^  entstehe, 
werden.  Dabei  ist  die  Unsicherheit  der  Angaben  der 

4)  Das  einfache  Schankergift  Iiaftet  auf  Sy-  Kranken  in  vielen  Fällen,  die  Ungleichheit  der 
pMlitisehen/  wie  aaf  Gesunden ;  die  constitutro-  Incnbation  -  kk  beiden  KrankiieitsfaniieH^  4ie  Art 
nelie  Syphilis  kann  nur  auf  Gesunde  übertragen  der  Mittheilnng  der  constitutionellen  Syphilis, 
werden.     Hier  wird,  die  Möglichkeit  welche  bei  weitem  nicht,  Ijfnmcr  sun^cbst  als  Ge- 

a.  einer  zweiten  constitutionellen  Syphilis-  schwur  übertragen  werde,  au  berücksichtigen, 
erkrankung  In  Ausnahmslalien  nach  radicaler  Die. Länge  das  laciidmtioiHsladiunis  -bei  oensti* 
Heilung  der  ersten,  sowie  üniHevid}^  SyphlRs   hfMmf  Hr.   lAndwurm  wie 

b.  der  Immunität  künstlich  erzengt  durch  WaUace,  Hiibbenet,  Bärensprung  und  Siffmtmd 
Syphilisation  oder  natürlich  entstanden  gegen  in  der  K^el  .m  B-r*4  Wocbien-  an,  Deeh  gehe 
Schankervims  und  vielleicht  auch  gegen  cOn-  es  auch  sehr  abweklien^de  PIHie.  £Ne  Vefscfaie- 
stitutionelle    Syphilis    zugegeben.  denheit    in   den  Angaben   darüber  sei  zu  erklä- 

5)  Die  consecuUven  Erscheinungen  des  Schan-  ren  durch  die  Ungleichheit  der  Aosiclit  über  die 
kers  beschränken  sich  auf  die  benachbarten  Par-  Erscheinung  an  der  Infectionsstelle,  welche  den 
thieen  des  L3rmphgeßiB8system8 ,  wo  sich  das  Schluss  der  Inoculation  büde,  dann  durch  die 
Virus  ab-iEiitflündunisreia  .kaSMdflibU  ^  Di«  eontoniiaehc  Beaehaffenkwit  dat  Hautfctdie»  dnrdi 
Qonsecttilved  fiBsclielnuitfen  der'CMslismietikeUe«  denr Jde4ii»..der'Inaiibati6ilf  As  OberfläaUiehkü 
Syirililia  munitetiven  sieh.sls  aUgsnohiAf £mnli*  odef.iTiife  dersetfain  im»  Zur  ittstittiguag -des 
heilspioaesst  in  den.  veneUedensten  äewaben  Gesaglei^  .wetdsa'  A  KrimkMtsllilk  «igtHiMlIi 
«nd;  Organen^  Es  folgt  nna  :eine  B«S|ircthutag  del'^upt^ 

Der  Zeitpunkt. des  VocgnogS' der  All^ettsin^  «IfehUehstai  •  fiiniräsfe.  der-Gsgasv  .  dfeser  An- 

infecllon.wird  a^mit  der  Bildaogr<^SA^»Hi^^  siobtcD  liber.  Vemshiedenhci»  derSäifte,  M 

an   der  Jafeqtiiqnss.l^    zusaMOK^olatteiid  aflge^  sreloher  GatagwAoH  Bt.rJUfl4tfi0mflM.a^ 

seben^  •    '.i    i  i.    .  .  aisiiauia  DuaUsoMMi  behshUaaM ünitiäm  m>^ 

6)Der.  Unlenchied  inrdep  UiAatogiasbea  B4>  kaoneo  gibt«  .   .     . 

denluag  he^Ukt, ^jmkJMd  Mk  bedeat^iidlMrf  Ga-         l)Deni  bä«li«it«n««i.aofaeiabncgsi«iehilg8M 

ttssevweiteimsi»  mit ,  reieUi^ier  Ztriienrafiltraiien  Kinwurf^i  „0hw  M  ^^^  emfmlim  ^ScMUfar 

und  glei^hieitiger  Maceratlon  des  Gewebes^  Bil^  ^mA  tä^fmmm.SiffkQi^  fo^/lm'MM^'^   vM 

diMg  JielflWicHQr  gfnasar  Eiterkik^lmlieii,  hyper-  entgagengaitellt,  ,daAa;\eintehte  ecbankcsi  aal 

HaiisckeiaSSnAtand  ;bei  aln<«4luMn  Sflhanket,  -r^  «Mis^tiiuilMaU«  iSyfUlis^^bea.sa.gil^  wie  ««ii 
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andere  .»enchMfl^e  Cni0klM||tom(4>ei  ^fiinarihe»  Sfkaaker  »ebr  äli^Ueba»'  Gesobwi»  hlntetlaageiL 

]aikMxkVK^  smiimmeD  ;irork^MMH^.kiiHliieni        !  Erst  nach  dem  Ablauf  des  gewöhnliche  IliatK 

d)  DM-^i^eet»  Ue^aifelieo ,  ittües  etnfaobeii  teÜonMattiin«  toq  4Woehen  kann  eatscAHeden 
Manlifli»  kl  bf«ite  .CkAdylome»;  also  Jn  WBsü&r  wapdeii,  ob  die  Impfang  der  eoottitiiiicmeyetl 
tadonelle  Krankheitsform ,  erzeige  sich  bei  g^  Syphilis  erfolglos  gewesen  sei. 
ipteret  Piwifa»g  ah  Ttoaehrtgg.  Erhabene  i  ein-  5)  Tiiqsehoii^ltoii  k^^nnen  aach  dvrch  .doppelte 
fiuhe  Schanker  yon  grösserer  Aasdebmung  nail  lofee^ooder  .fiiiiaHelieB,tSt€Ue  luit  Scbiankergift 
|iaBiill«mid«r  ObaiCäebe  sebfü 'oft.  teeite»  Con-  und  cdiiBtitiitioiMU  syphililiscJAem  Viras  Statfr 
dy tonen  täiiaefanid  fihoKeh  und.  veraAUsaen  Irr-  finden.  J>aa8^dle^  gleiehneitig  gfeseheh^,  ha^ 
thiaiier«  ;R*dteala  Heitavg  sol^tfr  fMttk  diirth  Lindwurm  nicht  selbst  gesehen,  hfilt  es  abe« 
bloss  örtliche  Behandlung  weisen  denlsKtham  füx  möglieh^  so  gtn.  «ria  glaichnaitige  Jnfeetion 
aaeh^  <^rr 'Mfihanao  .werde«  oft  folKciiÜlre  An-  mit  syphiUllsiAeai  Viri»  und  Vaceibfi.  In  $bh 
sehweltaiigon  an;  dad  Genitalla«  yon  Waibenn  ahaii  FMlon  naw  sieb  aiierst  der  weiabe  Behan- 
dle, mit  ^HaCaehflin  Sehanfcear  •  bebaftat.  sindi  da  ker  nnd  apiltAr  nafcfa  a-r4  Wochen,  die  speet^ 
sie  ift  ihrer  wailem  Aoabfldong  grosse  Aebnlleh-*  fia^he  Induration  bUdan,  nnd  .sch<siiibaf  geht  der 
ktft  orii  breKea:  Gpnd[flQm^  haben,  für  aolaba  w««Qhe.  4n  >den  iodararten  Sehnnker  über.  Bin 
nad  diefndlifidoen.ftirreaxiatitiiüonett s^hHHiach  solcher  Vorgang  wird  indess  von  Hm*  i;«fttf» 
angasebe%.-«hiaeMaa:aii  «eb».  laurtTVt'aJs.  saHan  angasebea»    HUi^gav  werden 

3)  Dir    direote'  UeA>ergang    eines,  waichcoi  wohl  ()|iiiab- den .CoStust  mit  ainam  an  etnfacheia 

Schankers   in   harten    oder  Heilung  mit  yerbürn  Schanker    und   constitutioneller  Syphilis   gleich- 

lelef  Narbe   bamht   ebiHifaUs    «»f  Tiimschung,  aaiiig  Mteidtti  Indiyidiwin  beid^  Krankheiten 

iadan:  ertlffwisr  fKr.  .ireiafaeii  j^eb«üter>  gabalten  aogleich   öbaitiPiigeOh    Infaetio«  <eines  indnrlrtOB 

wkd,  waa  keifte  aolchar  ist«  oder  0ie  begtnnea^e  äescbarUroa   oder  ainea  breiten  Condyionfl  mü 

iadaration^    aleo   Effadgabnng    oonstltotaoneUar  eMtcbam^hawkervIrQS  bat  Lkuhipurtn  wiedarn 

^hüia,  was  keine  aolcba  iau  '            .           ■/  Mt  ges^n.     In  solchea  seltene» .Fällen. ttdsl 

In  4ie  «pate  CaHforia  fallen  hiaine  Einrisse^  liah  acheiübar  to«  einem  indaririen  GeBebwIMr 

wanda-  BtelloQt  ctta  aonuiig  oder  künstlich  duroh  ein  weicher  Sirbuikar  ireiteopfisn.  -^   Ob  beida 

»edikaasei^ae.  EiHgiiSsy  GaMlerien  aic..  gexeii^  Krankheitaformen    %ugleich   aus    einem    solchen 

werden,   so  la«ga^  hia  das  •  Inaubatiemastadiatti  Gesfbwilre   yeiiotpfbar  aoien>    darüber    stehen 

der  dmroih  dieselben  beim  CoHus  yermitteltten  con*«  lAndwmrm  keine  üipfiabraflgen  tu  Gebote«  Doob 

sHtotioiiallen  infeetMn  abgelaulen  ist,  und  sjcb  siebt  Qr  es  als  möglieh  an.     Ungekehrt  kau« 

«sa  aeliainlHir  ansdear  einfaehenOefl«bwftr>eiBe  ain    einfacher  Schanker   dmoh    oonatitod^neilea 

ladaraHon  bildet«  -^  Sieh  aaUbist  UMwiat settoder  Virus   inficirt  werde»,   so  ;dasa   sieh  laas  tdam 

blosS;  nän  gahailen^  rarnarben  aolehe  GeschwürfS^  waiahe»  Sabankeraplitar  ti»  indwirtar  «oder  ein 

um  naeb .  4  Wochen   an  der  iiä«ijykh«ti   Stalte  breites ;  Condylpa»   bUdet    —   Tran^fonnatio   te 

einen  nflsaehriebenen    breiteren   «der  papel&b«i  situ; 

liflben   r»die»  harton "Knoten,   die  PrirnUiTforas  Von.  den,  i;?  SehiosslelgevQngen  . bebani  wir 

der  eaaatitntionellen  SgrpiotU,  daranbieten.  Goih  hervor;            .      . 

•ftiCtttiooeUa  Sfpbillsgesebirörey   beaondefs»  ober-  :  •  I)  Wir  nnterscbeUen  3  vonahiedapie  sypUr 

Ksbächey  an  darEieheU  Ghanerea  paineheminä  lÜfacillUKrankbeilaB«:  den  Trippei,  den  Sohwikai 

«t&y  oder  »nch  dnith  Heizung  veriindertat  wer-  uni  dia  eonaiftnthMieHa  Syphilis, 

do)  nicht   selten  für  einfache  Schanker  cUagno-  2)  Jede   dieser  Krankh^teBL.hnt  ihr- ei^eoeft 

ttidrt,  bia  ditf  Indoration  yieUeieht  spfiter  deut-  spacifisches.  Gontaginak 

Heber  wird.  3)  Dia  «MBtitn^oneUe  SyphiJÜM».  wird  anr  aki 

Die    HXrte    eines    Geaehwftiee    oder    ^iner  solche  auC  Geapndetibarietragen«  < 

Narbe/ib  mA  oiMs.  kann  abenfislla  nodi-niobt  i  4)f  5.),  6)rbiiBdeb)..?oiii  Verhaken  der   oo»^ 

als  siakares    DiagnaatieiHB   für    oonstilikliobelle  stitntionellen   Syphilis. 

ByphOia  feiten.    fiMaündlMbea  Inillrat  o.  «•  &  .    ^7)  Dufv.aogananiit^    indarirla   SchMker   ist 

1^  Tftnscbnng  ireraDlaaaen.  niehts.  a»4ore%   ata  die^  a»  der  laJiei^tioasstaUe 

4)  Dar  fikiiHirf,.  dass  Inociilaiion  mit.  dem  anftretende .  idaartrende  Primititfonn  der-  consti^ 

Secrsta  itanittatioiiell ;  sjfhaitf scher  Kaankheita*  totionellen  Syphilis. 

im^m  bieveUra  afniai  aiiWathen  dekanker  ert  8)  Dar  Naaae  '^^Schankei^,  passt  allein  füi 

ttUga,  >  Wird  /  wiäderam   als.  Tänsebao«  erkUlrt^  die  örttkha  SyphUia.  .                 . 

Mtai  «ft .<  idaibe^   lron>  roihan).  Hofe'  «avfebea»  9)  Die  constitntionelle  Syphilis  beghint  niebl 

ttisebe%  die  dan»  rün  GbknberMÜaahen  geltea»  inaner  aüt  eäMn  Geaehwikr. 

weh  iaafffimg  mü  :eMi«taftftaiiel]Q«k  Vicoa  entr  .     10)  Uta  Gonte^gianai  des  ^inlaehon  Sebank«« 

«Mea«     fildh'  aalbat  .aberiaasan    msrimindan  faalt«t/a^f  Gaanndan  wie  auf  SyphUitiachen,  das 

«olche  Poatelchen,   die  bei' «lijfflndUcbar.  Haa(  der»  eobytituti^eUeii  Syphilis  nur  auf  Gesunden« 

aaok  jidai*  Reia  anMfthan,  nacli  aintsen  Tlsgen  )! )  Es  gibt  etaa  Jvmyiunit&t gegen  das.  einfaeba 

^Mnrtoa^ « isiMMd.  d^  jg^Rst^  ^aa»  datti^  weleba»  Scbankairgia ;  eino  Immmiitjit  gegen,  daa  aonatit 


ii         ^.EISTÜNGEN  IN  DKR  LEHRE  VON  DISK  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 

totkmelle  Vlins   Ist- nicht   etwlesefi)  Aber  ivwftr«^  Am  (MMM«   biid  ^aberijifcfti    Dofiitiiog    der  Veri 

stMtilMiJ  «.       !•'.  •:    )  .'  härtung  dM  SMMtiftieiid  die>AtfmlMlfee  «weier-rM 

14)  1>M  an  d«r  Infecttoiii6telle«loh  Mdebd«  MnAnder  in  Üiremf  W^M»   rencliteden^if  *Kr4nk- 

Kfil^tchen  tat  schon   die  Fk>Ige  tkr  nfDgem^etr  heitsprotesse    in-  -Scbttfiker  -imd    Syphilis    he- 

Infection.  '  grfinäet.  — *•  '    ' 

-  '    13)  Efnfftehei  dehitnkefigeidiware*  lassen  sich  -     Unter    dem  -S^hlkisSBSizen    fMMren  <wtv''M<( 

ftitl  constHutidftelleni'Tirti»  tnlld^n;!  ^rtstitvtio-  |«eilde  an:  '    < 

A^DcT'  Ki«nkhekBf(Mrm«n  ntH  eiiifti«hMki  Sohankfir-  ),Nach  dem  V^rhergt-Üendeii  hIttM  ^wlr  «!«• 

|M.    Dadurch  entstehen  die  „j^j^imM^  5«!^an-  3  Tenerfsdie^   d.  h.  a^lehe  Kraukbefton,  •  iv«lel|a 

]br^.  steh   haapts£ehlieh    dnv<4i    äe»   BefBehlal   fytU 

14)  Das   IncabatSonsstadtdm  der  eensitntio-  pflanaen. 
nelle»  Syphilis  l>etrSgt  ^^i  Wochen.  1)  Die  Blenorrfi^en  sind  Enlslhidmigen 'aiaf 

'     '16')   i^ie  gegen  den   Dnalismne    gemachten  SebleimhSnten  mit  reichlicher  BMnttg  tKm^  Btter, 

Einwürfe  ....  berali^  auf  TKnsehting.  welcher   auf  der  Oberffilehe  abgeebiidert  'witSy. 

16)  SypbffltlBcfaä  Qe8<4iwflre  sind  na^h  An-  nnd  Ae  Elgeoschaffc  hiseilit,  $nf  ehie  andere 
sehen  and  QeftihI  allein  sehr  eft  nicht  sn  ohter-  Sehlefanhaut  (ibeilragen,  dt^glelaiie  £rkMikiiiig 
scheiden.  herröratirrifen.     Sie   bähen  auf  da»  Allgism^än* 

17)  Die  Inoealailon  ist  ein  selir  weithyoHes,  befinden  des  Organismvs  deinen  wmäem  EMtoie^ 
aller  niebt  absototes  diagndstiscihes  Mlfelel.'         '  als    den,     welchen    jede    heiftfge     Eüteändung 

nimmt.  .  .!    r 

(     &.   Eine   fJebersleh«    der    haoptslfieMicbsteil         2)  Der   Se^anker   bildet   efneh    Cteeehwfh«- 

Systeme  und   thevapetrtlsehen '  Methoden   in  def»  proaess,  weicher  auf  der  Haat  und  •SeMeiaarham 

SyphfMologte  mU  besondet%r  Rifcksicht  aaf  di«  steh  entwick^   kann^    und   deeaen/aQs    Et^nr«* 

neueren    Ansfehtei»   bis  atif  BärentprtMff    and  aellen  und  GewebsfHfnuDem'bestehendas  8eercty 

(Jemens.     ^Dle    letzten    Arbeiten    von     RoU^  wo  es  mit  der  Cutis  in  Bertthtwng  kettnmt^   ein 

KttimttMl,  '^eder  u.  s.  w. '  Ober  Dnallsmns  und  irl^iches   Oeschwffr  hefvormft.  '  Danaelbe  tkano, 

tfercnrialismus  eind  nicht  erwähnt  durch   die    LymphgeOtose  eindringend    tia    «nr 

nftchsten  Drüse  gelangen  nnd  EiitaHiidwMg  oder 

•  4.  Ehi  Ünaserst  klar  und  bestimmt  gehalte-  YerschwSrnng  derselben  bewiricea. 
ner  Abrfss   d^r  jelaigen  Oestaltmig  der  blsheri'^      '   'S)  Das  Contaglnm  der  Syphilis,   in  den  0^ 

fSttlJirieitAlsfrage,  welehe  Jeden  mit  dem  heu-  ganisnMts   eingedrungen^    Meibt  nur   kuMe  2elt 

ttgen  S^feande  der  dache  weniger  bekannten  Avat  an  Ort  nnd  Stelle  besehvilakt,  dann   tritt  etma 

sofort  darüber  orientiren  wird.  eigenCbifmlicbe  Erkrankung  des  gesainm tan  l^f^ph* 

Nach  kuraer  gesehiehtH(sher  Ueberdicht  fiber  drQsensystems  auf,  es  entwlckehi  sieh  «mecfarie- 

die   Gestaltung   der  Syphilislehre,   wo   die   An^  bene     Kranklieilsherde     in     der      Haot     und 

sichten  von  Brassavolus,   Paracdsus  nnd  Hun-  den     Scileimhfinten ,      hnmer    denselben     Aan 

a»r  berkhrt,    dAna  das  RUfOf^Bdke  System  und  steckimgetoff  berellend.    Spiter  bedtogl  die  6y* 

dessen  Sturz  durch  WaUer  u.  a. ,  der  Nachweis  pliHie   auch   Erkrankungen   in   den  meielen  m* 

dbrUebettragbarkelt  saenndlr  syphilitischer  Er-  dem  Organen,     unterhiH   wfibfend    Ihres    ¥«r- 

aeh(4nnn^eb  berfihrt  wird,  kommt  i?eki<?ra«f  die  laufes  eine   ammiale   Beachafltaikelt  des  BloM 

Beobachtungen    von    0{^  and   Bt^senm    und  und   macht  dasselbe   aum   Träger   ihres  Ckmta^ 

die  bekaliiiten  daraus  gesogenen  Erfahrungen,  giums* 

1)  dass    weicher   Scliaaker   eines   gesunden  Trennt  man   nun   «IHe  Blenorrhi^en-and  den. 
InditMuams  immer  nur  wiedet^wetehenBehanker,  Schanker  ihrem  Wesen   nach  von  dar  Syphilis, 

2)  indurirtev  Sidhanker,  auf  ein  gesündeil  In-  so  gesultet  sieh  das  gegenseitige  VerhMtniss 
dMduam  Sbergetragen  Itnmer  mdurlrten  Sehan-  der  'venerlsehen'Kraukhetten  Iblgendemiassett: 
ker  erzenge,  •  Durch  die  gkicfae  An  4kt^  ITebertraguag 
^  '  3) 'der  t^eiche 'l^hanker'elnea  eyphliitischen  kommen  dieselben  häufig  nebenelnandar  an  dev* 
Menschen,  aar  einen  gesunden  übertragen,  so^  selben  Organismus*  von  Der  Tripper  sowohl 
weh)  weichen  als  indiirirten  Schanker  hervor^  als  der  SctMakm-  llefenr  ein  reichliches  fliiäsigss 
bringen  könne,  Secret,    das   in    hohem.  Ghuie   anaieekend  isr, 

4)  jede  Impfung   an   elnemf    syphilitischen  durch  "wetchea  daher  die  Uabertragung  ungemtfi 

Individuum   immer  nur  weteheh.  Schanker   er*  lel^t  venaltleh  wird.*    Die  Ki«nkheüapraddk«i 

Muge.  ^^1  disr  SypMIis  slftd  mctet  solche,  däsa  eine  Dd>e^ 

Nachdem    nun    ^ÜU^^    AttCIteht    fiber  deti  tsttigimg  denelben  dnreh  den  Beisishlal  sohwsr 

gemischten  Sehanker  als  BrMäirung  der  tn  obigen  raUglieh  iritd.     Die  naIfMiehe  Folge  hieven'  ist, 

ErfahrnngssStzen  liegenden  scheinbaren > Wlder^  dass   Tripper  nnd:  Sehanker  Tiei  hllafiger  ^ar* 

Sprüche   änselnandergesetat  worden,    wM  unter  Itommen,  als  «Syphllla.         > 

Belalefiung  der   neuesten  Aesattate   der  patho-  •     Das  Obntagtmn  des  frippera  tifid'SfMiafce«* 

loglsehhlstologliehen  VWsch'ing  im  einschlagen^  Mngt  seine*  avaten  Wfeknagen' aehp^  nach  wf- 
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Mfcn  Tk^^  hervor.    JD^s  .ConM^ltin   derßjrT  .,£Ke  Si^ytoliiiptoU^n  waiitoii/ (gern« 'mtt  ünt 

pkilia    entwickelt   4id^  vi^l  langMtery  80  diM  recht,.  Kel)   4iir«b)iffig   s»^    d^n    £>ftcbtiimng&ii 

die   ecsten  lokalen  Syiftfiiooie  .^iaer   Wlrkaitf  fypbilittadiuer  frifeetion  gerecbneC.  —  SecHnd&no 

«elten  vor  der  2»— '3.  Wociie  nach  geschehener  Sdii^mhantge«ohwüre^    biß«endAife .  imlRacheiH 

Ansteckung   sich    sseigen.     Werden   nun     beide  aebeinea ,  yachftllQissnvIJfitfig   iikaht  .so   tahlfektb^ 

Contagien  gleichzeitig  eingeimpft,   so    erscheint  iHe  aiidarwSn9j(l&*'i^  FMImi  ^ömäMiomMm 

Euerat  di^enige  Erkrankung;,  welche  dem  rascher  8jphttia)' !roi)|^ekMUBMB«/'za  aelii«l  Madi.aelttfiM 

wirkenden  entspc^bt  ifud  erst VHJ^end  des  Yer-  klÄaen  Kao<ibtBliBJ^^\T#r«  * —  . 

lauJTcB   die3er   oder  naich  iUref.  Heilung  kommen  Die  BehandliingsmethodeD   wakhan .  ii  4^* 

die  Symp^nie  der  Syphilis  «am,  Votpche^ne^  gUmelBeil.  voü    im   MdemMs    4Ma   j^ltigen 

,  ,              ,  Stan^ß  der  fl)tphiB*atogiisi  i*l>g»iagitait  nkfltt.ah; 

7.  Dem   ßerichte   entnehmen   wir,    dass  in  -^t  Bei  iteak  Bhwiarrböeft  spieieii  ndateiOgiitNiiie 

Folge     der.  Anhandnahme     des  ,  Prostitutions-  Iigeetiotieii*  .C»«tetfsi«&on.4er  ScblellnbSHtte'i^ 

weseüa  in  Mailand  durch  die  Regierung  für  die  Aug.  nitr«  Taiiipon<i4e.iiiid  IiVigatiooeBf  dia  üanpl» 

bisher    mil  andern    Kranken  vermischt   in    den    roUe;         ,    -, 

Spitäler«    von.  Mailand   behandelten    venerisch  ..    .Weiebe   viiwleilter.  Sohwiker    wietdeni  imoMS 

inficirten  Freudenmädchjcn  pin  eigenes  .^pitäl  von  ikoeh.  mit  «liAuigeA    GAvlerisalionen  ..bebapdelL 

350  Betten   in  ei^ev^    bisherigen   |(loster   San^  (Warum?  .Bef.)      Dici   allgeafielne    Bekiusdlüi^ 

Bemardino  alle  Mbnache   (schon  zur .  ^iegszeit  wird  n«r  la'  FäUen  aypbüitiseber  :bifoclion  «in* 

als  Lasareth  und  Reconvulescentenhaus  l)enulzt]  geleitet,  d.  h.   sobald  YerfalLttung   ein«a 'Sehan^ 

hergerichtet    und    von    da   an    ein    besonderer  kMt$.  oder!  «irierei^bifeotioasaympiome  bemietlcbar 

Dienst  dam r. angestellt  und  hIefQr  ein  Krztlicli^  Vf^rdan.     HiM- wand  .nueb   i^tcorcHaelien  Regeln 

Personal  von  einem  Ober-  und  einem  Assistenz-  feifiAiien)    deiner  .in  >  sogeBatintBtL  secnndfiren 

arite  bestellt  worden  ist.  Die  Stelle  des  erstem  Fernen,   keaoBdeta  bei .  SipliilidA^n,  f oraugsweiae 

wurde  d^m  t^rofessör /Sore^tna,  die  des  letztern  Quecksilber,  PrpVOJodgrel^.lHir  bei  £rfo|gk)s^eit 

dem  Verf.   des  Berichtes '  übertragen.    Im  Jahr^  desselben  Schmierkuren  verordnet. —  Uebrigens 

1$61    wurden    I^if   Italic    daselbst   bebandelt,  kann  bei. ulletoa^henden  indiurii^tem  Gesakwür 

worunter    657    BIcnorrhOen    und  VegetationeUi  aalten  eiiie  aUgemeipeKntVorgenaiiinMB  werden^ 

403  FSlle  primSrer   und  15?  Falle  constitutio-  w^ldk^MiMebenoMii^Zuheilett desselben  js^lortdi^ 

aeller  SyphÜis.     11'  Individuen  wurden  bei  Ein-  Entlaaauag  verlangen,  und   bei  deien  Yecweilpet 

tritt    giteund    befunden.     Die    Kintheiluug    der  ruog-  rofcaetäc  .werden  und  eine  .gehörige;  Be^ 

Krankhcitsforuien   in   der  'tabellarischen' Ueber-  bimdlilog >4lwpögUflh- wwrbeo, 

sieht,   sowie   dje   kurzen  Bemerkungen  über  die  ,  :  RaebengeachiHttre:  werden  örtlieh  mit  .Sublk 

elnzelneil    Crk^a'nktibgsarten    zeigen    durchweg,  nintgargarteuic»«  Allgaiaaiae.  lAit  Jodkali,  behan*^ 

dass  die  kjcztliche  Leitung  des  Spinales  den  beu^  Mi,   beaoiid^r^    ^enK  auYor  knge^  ftfereatr  igei 

tigen    Anrorderoijgieti    der    Wis^senschaft    vÖlli|;  ^s^hiHi.iWii^ldeo,  a^a£liminatio«ianuttel  fiir/lelzicni^ 

enCspJricht    und    für    die    Zukunft    ein    fib^lraus  Bei .  d(G»  aolgeiMirtiaMDQn  Hlideh^  der  tiefatehen^ 

reiches    Material   fiiV  sypbilidologische  Sttidien'  4^  Klasaen;  kam  b^ofig  {47«uil),   besonders  ib 

ßefem  k^.  yerbindmig;.Hiit  Blenerrhöetidei:  Vjitea,  Soabiaa 

DÜe    fitatiorrnoen    nebst    den    YegetationaQ  j^^  n^^^iAwu.  .    q   a^^  ^   ^u^.ux  *  w  u           .j. 

.1«^  ;-^  ^,-A-.«  AKo^^u*  k^k.^^.u     T^  .»^sfoi^  W  GWTWUit,  1    3  -datall.  abotIfrteD  Isiire  nadi 

ami  jm 'erateo  Aoa^nitt.  beoandeit«   Im  aweiteia  avi^.  r  j'  ,  j»  ...^    c  k              %.  a          ^       » 

ZUlv^^^  \^^  A^^  lu.»..»  A^^    f^sAxiA^  r^  Ablauf  desi  dnUen.ßobwjangnmohallsniiiaatea)    ^ 

eraobein^n   nifter  a6m  J^^aroen  der  .„odiiidei  pnr»  i^^^^  .._  c^.*  i  „^      ^nTTj-  ^    u  m        j 

mUiv«    mr  dta  v^eichen  Geschwür; :.hi.  L^  ^^1.^  Ät^^^^^^ 

stitntiOiieUe    aymptowe.     Hier    wird  .  bemerkt,  Z^IÄin^^^^ 

dass   Geschwüre   vorgekommen   seien   bei.  Mädr  W^»^»  ^^^«»Pern.  w 

eben,  di,  niep^a  an Wn  In^Uonen  gelitten  ^  Kr J^Ä'a  GetJ^rDleT J^^^ 

hätten,  welche,  ^obschpn  sie  J  Ä»gtÄ^ 

Ät  stuLÄo'^e^^^  ^«^'^^    *^   '^  '  ^^'  ^  ^  <^^* 

^         ^^^^  secundaxe  J^ormen  nacb   sich  .gea|Ogen,  (^y^^^^.  ^  ßeWUtoiU«»?  Ref.). 

I         ^^^         >    :    '   /  D((r.Beriehti9chlieist  mit  dem.  Versprechen^ 


Eitt£6lne'  dbronliehe '  Genitalgeacb^ürf,   ^'  )fß%üoimi    Ahhaadhinge»    über  GcMolationeiL 

iH«  4ureb'  negtttti^  tiBpAmgafesühate'>bei  den^  des  Uterus   nnd.  die  •  veraebiedenen   Akten   der 

eaiMlittttli^ittfli  nKsM'ei'ltftaiEt^  IndMdoetl  nwOP  QeMbiKtfr»  . «od    mt!  jImi .  Wonsche^  . daa^   die 

gffwieaeo  witfde,  dfie  VMäenz  am  Ende  vMii|f  AolBiete^beblhrde  de»,  neuen  SpHtals  etmäehtigti 

verloren  batleti/ Mrordeii  aucli  bter' viele  (bis  14)  i^aadeti  wtfebte^   dtaiuMädchen«  iiAeh   Ghitfinden 

MoiwteiUng  olnre  den  geriogMen  Eri^lg  Ortliehi  «nr  Aibait  .aMilh*Ueti.. .    r.  , 

iQKt '  ailgmi^ttf  bKbM4eltii.tttid  miwleti/zfilftat,  ,i ..                                                         •:-.-< 

nadMa»!  -d^r  Mangal  aii!..Vir«)i9iia  gacbgewieaao  »9.. Hr.  Mtrmcmn  hat  «itefi^m  Namen  «om 

^«ar^  aieb  aett»!  UMmüiii  .werden«  •  .           •   .  ,Ak«di^^.  4toe.  vomiiglkfe  igegttiiZifiM^  garkliTi 


U       LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  ^Oti  DEN' SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 

t0l«  Reihe  von  AefsatKen  verHfentlidif;  welche  deftn  cHe  tat  J*  die  Folge,  der  Resorption  und 
mit  geringsehUtzIger  sogeiuiiinter  Kritik  im  ;,In«>  ehe  diese  «Mit  aosgceproehen  let,  bleibt  die 
tereeee  der  WiesetisehalL^  die  bekemite  Her^  Dntechddung  eine  Unm^Hchireti.* 
monn'whe  Lehre  Tom  MereorialisntOB  wieder-  pef  zweite  über  die  Drüsenerkrankangen 
holen.  Die  leisten  Seiten  enthalten  auMerdem  handelnde  Abschnttt  bezeichnet  auch  die  nidit 
einige  AusMle^  gegen'  S^da,  well  dteer  sich  absceditenden  Bubonen  als  solche,  die  ^^steta 
billigend  ttber  ZeM'»  Afleichten  ansspricht  In  Infiltrate  in  den  Lymphrädmen  enthalten,  pfunkt^ 
welchem  Geiste  die  AuMtze  giebahen  sind,  «elgt  ^^^mig  bis^or  Grööse  eines  Hirsekornes,  ohne 
folgeader  »Satei  jlass  Etter  in.  der  Gerbinuug  nachweisbar  ist 
«  ,;Andeneik8  wird  ekh  .für  die'  ZeiMTeehe  ^^^^  ^u^jj  „|^  eiteriger  Infiltration  der  Umgebung 
Syphilla  leleht  ein  Nane  finden,  der  die  gaMe;i  ^der  auch  endlich  Eiter  als  kleiner  abg^kapsel- 
eft  beiflbrte  Gnippe  veo  Fomen  leicht  kernt-  ter  Abscess.  Es  bestehen  daher  mehr  Drüsen- 
aeichiMi.  Wir  würden  «Ir  diesen  FaM  den  Ha*  i^flitrate,  als  wir  ohne  Messer  wahrnehmen.«  -- 
men  BeunlM  oder  Zeuäämm  vorechlagen,.  e^  ^ig  nichtige  Thatsache  wird  die  Ansicht  aaf-' 
stens  weil  dann  Zeusilismos  und  MereuriallB-  gestellt,  dass  die  einmal  infiltrirten  Drüsen  nie 
ttos,  die  wir  für  identisch  'halten^  den  Namen  ^ig^er  zu  ihrem  Normalrolum  zurückkehren.  — 
eioev^  wenn'  audi  heididächei»  ÖotAeit  tragen^  Allgemeine  Syphilis  kann  auftreten,  ohne  dass 
mid  w»il  aie,'  wenn  auch  verborgen,  in  dem  Qj^n  im  Stande  wSre,  an  Ä^n  Drüsen  eine  Ver- 
Worte Zeaalismvs  ein€i  ge wiese  PietÄt  gegen  änderuixg' wahrzunehmen. 
den  Erfinder  dorchbiieken  läest.^   •                               ,v       ;  .^.     ».     i    .^^  .  .  /      *  ..  1 1-  u     * 

Wir  stauben  om  so  wenieer  eingebend  ttbef  Abschnitt  ist  hauptsachhch  cjnem 

dieee    Str^tsebrlft    refeHien    ««    sS,    als  sie  AusfaU    gegen    die   ßärensprung[sche    Ansicht, 

nicht  nur  niehta  Nenne  bringt,  sondern  manches  J^««  .^'^  P^P^l  als  Prototyp  des  harten  Schau. 

Tkj  -    «7.  u^»  L  i^   W-1-.      »    ^a    mr 1)  kers  anzusehen  sei,"  gewidmet.  -Entweder  sind 

Neue  von  Wichtigkeit,  wie  z.B.  Ait  Kusmnm^^*  ..     tr  *••        n    v  -Z  ^•  i  au 

i.       A-i_iA       Zt    il  w  '  ^^  '  a    '  die    Hetären   Berlins   gewohnlich    secundär    er- 

.chea  Arbeiten,  gä»ri.eh  .gnonrt.  •  ^^^^,^  _   ^^  ^^^^^^^   ^^^  Sittenpolizei   da. 

14.  Die  TeiideM.4ie.er  Arbeit  ist  vonrtlg-  '^t"!  *^  "  .'^t'  J«'^  «•  :B«*-^»*P^"«i'  ^at 

lieh   g«g»   <Ue   AüBicfat   voa  BaOa  und  sei^  "'^    UeUloB    go.rr .     D.e  Naturgesetze    smd   .^ 

Anhteg^  über   dM>  g«intoehteD>  ßtMtnlcer   g^  "^[""«7  ""^  pesterre.ch  hoffentlich  g^^b  und 

w:-.u*Tr^    •»#•  1.    j-        w         u    1       1—-.  ^    t-T  Wir  haben  doch  sehr  selten  Gelegenheit  gehabt. 
richtet.    'Michaelts   geht   nach  einer  karcen  Ein'>      .       ,       *•      ri      i     i         T    ••  .v  i'     r?    u  • 

!«•*.«     •      1  r.    .AU-.  u-j^i.         ^^     X-    L  eine  derartige,  Papel   als   erste  örtliche  Erschei- 

leitung  in  einem  ersten  'Abeebnltt  von  dem  ^ach«  u  •       •  i    u  t  t.     • 

^'JZ^  ,  .     ri  - -ui  a       1    u      u  nung  zu  sehen;  wir  wiederholen  es:  nach  einer 

weise  aus,   dass  em  Untarsohted  zwischen  hai^  ,     ^...  .  \        •  tu  u-        «^  r  u 

. .   '    .  .^      o  .    ..  ■.    .        ^    «  langjährigen,   sehr    rejchhaltigen  Erfahrung   er- 

tem  und  weichem  Sehanker  nnr  darin  anfeufin-  ,,..^       •    J»     4     »  i.*   j      rr      n    r       d* 

j«n   0-5     A^nm   K«j    i..^«^i»».    ^»^«•.«.^^  ...««v»^  klaren  wir  die  Ansicht  des  Hrn.  Prof.  i\  Bären- 
den  sei,    dass   bei-  leteietm  sogenannte  ponktr  ,      .  -    v       -n*  i.      t  ^u 

fl«iDige  AasscfainuaDgen  h..  der  Umgebang  de.  ^««V  .*!«  «T"  ««»«   "nbegre.n.chen  Irrthum. 

Ue«*i  vorf.«,d«,«.,    vom   wei«hen%iffi«glkb  J^«""  ^Th    i"      r'*'-.  T  ?Sl "  ""'^  '"" 

»:»i.4.  .n  .i»*^.i.^i_^ijV^i^  ri.M.fc  .fii  I.    --^i:  i.  durirten  Schanker  für   identisch   hält,    so   muss 
nicnt  2a  untersebeidenden  G«Behwwes  »enisteheni         j.    vi         1 1  .      ..  j         j     .^      •      •  i  •  • 

»d    rieb    mit   Btedegewebe    >a    einer    diishK»  ^f  ^"^  Nomenklatur  andern,  dam.t  w«r  n.chl  ^ 

M«M    ve>fiiEen.    OiL    ai.    «Gerinnung«    be-"  *'"«     «Hgeuieme     Begrifisverw.rrung     hmemge- 

■dofaneten  Punkte  «erde»  „Kapwin*   J^mumt,  "li^^"-      ^i"/^"°  "^"  ««««^»»«hen  I  Referent) 

A.    -ii.«^,»   Ai^  UK^it  ufc.^*  r»*;    ^-i^w."  A^  ;'Aber    auch   dann  soll   es   ihm  schwer   fkllen, 

i^..^.r„    r      y        1  ^*?l!        ,  ;^  ^   «»  «erzeugen,   da«  die  ha«en  Schatfker 

geronneaen   Exeudata •  gelien.    —    Der  weiche  ^      k-     --^?  u  j  ^     -^  ^      «t         - 

Sebanker   dagegen-  grLle  rieb    ndf  «inikebe»  T  *Ä  uT     ?"  "?«  «"V**1f.  ^^'**"' 

Zer&lkn  opSTlaL.  in  der  Umgebung  der  ?•!'  Ä  "^S!^' ,  *t     iv^f"-.  f  •''•i  X 

Geschwtee;     ,Die  Thatmh«  der  K^eelbUdong  "«VMHth«.H.rtg  haioen  «.r  Wr  mehr,   «k  ge- 

MtgtuBS,  das*  «ii  es  mit  einem  Resorptiong*  ^'^*^""  .     „. 
proMflB  £U  thun  babetf,  «md  tn  dieser  Thatsaicbe          '^'«  Möglicfikeit,  dass  Papehi.  wie  die  Kap- 
liegt der  HabpfanterMbied^cwfMiben  bttten  und  "^"    ^«'"   Schankerindiiration ,   reeorbirt  werden, 
weioben  Gesehwfiren,  da  div  Asaginge  des  Utd^  ™"'  Vferanlassimg  zu  allgemeiner  Infcciion  wer- 
ten uns  das  GegentbeU  in  einer  Besiehmg,  die  "'«•  Mnnen,    gibt  .WfcAae^t»  zn  wnd    bestrtitet; 
l^hnbaohe,    dase   keine    RMOiptÜon    eiattflndet,  *"■   ^e»««"  Grunde  die   Wahrheit  des  Satzes, 
andeuten,  dksse  Ungsane  AuftMbm«,  welche  kebv  «J^   dU,  SypbiU«  immer,  im«,  ebjem  .^ebwtor 
aootei.  Abscees  so  stKrcn  pAegt>  :•                   '  k9rvo^gnlM,..dfu  at:Wk^t.,langkbert  AfU»  SoUet 
DIefrage,  «b  ^in  <w«icber  S<ftiaiikerbi'«tnen'  "PObrejbl^  „  ^p.lMg».,wb;,u«ler  dB»,A»#drt|«k 
harten  Kbergehfl«  käme,  <  sei  «aeh  >  der  „Im  1k^  Sohwkec  m«»..  &abtm^\ittlwt,  .em,i>Sm»  Ge- 
adtat  angegebenen- .  uwtbmlMheR   Betradnonr  **■""'  'W»«''^  l>l^bt.4M,Spi?J  JP««  *f  P** 
leicht   zu  beantworten    und  et  blMfee:«n*6tMi»i  P«'  «•»  «cWe^^t  angebrachter  S«jüii«»MP.''..   • 
Strdt  fOhren,   wollte  man  sich  die  Mfibe  neb-         Im  Ttertea  Abtdttiit»  geetibt  AfMoeitr  Hm« 
men,  an  beweisen,   4as»  der  Anflutg  des  !Ge-  ütoffet  •  dab  ¥ei<dlMst /zu^    attf  41«   MOgHtMetti 
sc*w«tes  £e  Hlcie^idit  ok  eich  Miren  haia,  der  constitotioaett- ajrpbllIMNMiK  InfeetiM  datdv 
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Trin^r    obae   H«mri>hr«B8chanker  zuerst  ««{*  8ohaiik«reiter  ecwähnt,  und   nun  auf  die  Mög*- 

Berksam  gemaebt  au  haben.  lichkeit  hingedeutet,  dass  Zersetzungen  der  Ge* 

Im   fünften  Abschnitt  /olgert  Mkhadi$  aus  schwtirssekrete   in  ihren   Entstehungsherden  die 

der    mangelndai    Induration     der    secundären  schwankenden  Sesultate  der  Impfungen  inöuen- 

Schleimhaatgesehwüre    des     weichen    6aumenS|  uren  möchten. 

mü  denen  er  die  syphilitischen  TonsilJaraffectio-  j^   yffl.  Abschnitt   wird   der   Satz    ausge- 

neu  in  dieser  Bealehung  gfeichstellt,  dass  Indu-  i^hrt,  dass   „das  (»ntaglum,  von  dem  man  be- 

latiou  kemesw^s  ein  Zeichen  der  Syphilis,  viel-  ständig  als  von  etwas  bestimmt  Gegebenem  re- 

mehr    daa    Zeichen    der   Resoiptionshestrebungj  ^^^  ^ebts  OonsUntes  sei,  und  in  den  Wechsel- 

ako  von  lokaler  Bedeutung  sei-  A^l^^    denen  es  seiner  Natur  naeb  unterworfen 

Im   sechsten  Abschnitt   wird  der  Sata,   dass  g^ln  mflsse,  liege  das  Terrain  der  ganzen  Streit- 

aoeb   auf  deutUch  weiche  Geschwüre  ohne,  vor-  f^ge.^     z„  dem  Ende  wird  den  Impfversuchen 

hergebende  Induration   und  bei  früher  ganz  ge-  der  wissensebaftiiche  Werth    dessbalb  abgespro- 

sanden  Individuen   syphilitische  Infection  folgen  ^ben,  weil  den  verimpften  Secreten  keine  maass- 

k5nne,   durch  einige  Krankengeschichten  belegt,  gebende   Einheit,    kein    Eiter    von    bestimmter 

Hierauf  folgt  ein   Shnlicher  Aasfall  gegen  Bä-  Concentratlon   und    bestimmter   chemischer  Zu- 

rensprung'B  Ansichten   über   diesen   Punkt,   wie  sammensetaung  zu  Grande  gelegt  werden  könne, 

der    oben   angefSbrte.     Die   -galanten   That-  i„   der    drasUscben    Ausführung    dieses  Satzes 

aacben%    die  nächstdem   aus   dem  italienischen  ^j^d  der  spontanen  Entstehung  der  Syphilis  in 

FeUEUg   von   1869    angeführt   werden,   können  pf^i  des  Lasters  die  Ehe   als   anderes  Extrem 

Mch   des   Ref.  Ansiebt  von   den   Gegnern   des  entgegengesetzt   und  nochmals  der  eigenen  und 

BnL  Biiehaelis,  so  bald  sie  sich  eben  so  unfehl-  jßJ6ner's   (vide   Abschnitt  5.    Schanker,   dieses 

bar  halten  wie   er,   gerade    so   gut.  umgekehrt  Jahresberichts)  Versuche  mit  verdtinntem  Schan- 

werden,  wie  die  angefochtenen  Thatsachen  Bä-  bereiter  erwUhnt. 

'^TTm AbBchnitt wird  Äoö«t'« Idee  vom  gt-  ,  J^  *^«'»  B^«»»«"«««   «Wen  die  Tendeaj  der 

miBcbten  Schanker,  d.  h.  „einen  aolcheu.  der  aus  Arbeit    einen    nur    gradueUen    unterschied    im 

dem  Geniseb  der  Secrete  beider  Arten'  eieh  bU-  ^«"?  **"  rerschledenen  ^hankerformen  nach- 

den-MU',  als  ,4lefe  Empfindung»  davon  gedeu-  «»wewen  und   die  ganze  Syphilislehre  von  den 

tet,  dass  harte  nnd  weiche  Schanker  keine  na-  *«"«''»  des  Systems  au  befreie,  unverkennbar; 

türlicben  Categorien  seien.  <*"'»  "?V  "»»  **«'*••»  IX^Abwhiütt  vor- 

Der  BolUt'Bche  Satz,  dass  der  weiche  Schan-  »^geschickt«  Satz  auffallen :    „Das  Streben  der 

ker  nicht   allgemein  infidre,   wird  von  Hm.  M.  Antoren  {»el  Trennung  der  Schankerformen  geht 

vollständig  negirt  Der  Cngewissheit  des  Lyoner  'T^*!^!!  .^  d«  Annahme  aus,    dass  es  nur 

Arztes   in    den  Fällen,    wo  die  Geschwüre   zu  ««"  •ypl">«f8cb«s  Gift  gibt,   dass  pnmares  und 

knrze  Zeit  besUnden  haben  und  zu  klein  waren,  «««™«'^  f^"Jf!"™    g«'«'',"««  ^"^^„J^ 

als  dass  die  Prognose  durch  die  Consistenz  der-  «eben  wir  dentlich   an  ÄoWrf's  und  v.  Baren- 

selben  laue   festguetzt  werden   können,  setzt  «T^^f  Versuche  und  Behauptungen.    AOern 

Michaelis  wiederum  seine  Resorptionskapsel  ent-  *^  ****"  ™  f"  "^  Ae  IdeftMät  atmtr 

gegen  und   nimmt,  wo  solche  fehlt,   die  direct«  «**»"«»»  <»   »«  *»«  ««  geunmen  Betfw^- 

Aufnahme  des  Giftes  durch  Endosmose  an.  *^"^«" •  •  •      «P«»«!     »^us    std>jechver 

Auch    den  Äoört'schen  Satz,  dass  der  hart«  ^^^rz^ng  hauen   wir   daftr,   dass   vom  in- 

Schanker   stets  die   gleiche   Gattung   von  Ge-  f  ««»de?  Schanker  bis  zum  welchen,  nicht  mehr 

schwären  erzeuge  und  dami  bestimmt  allgemeine  »"«««■«'en  einerseits,    und    zum  Sewet  der  se- 

Infection  nach  sich  ziehe,   gibt  Hr.  M.  Im  All-  S'"«*«^«»  Erscheinungen   anderseite   der  mnigste 

gemeinen  zu;  doch  will  er  auch  hier  Ausnahmen  Zusammenhang  herrscht"   etc.     (Besser   stunde 

gesehen  haben.  *""  ^"^  ""  '^•P*^  *'*'  Abhandlung  l  Ref.) 

Als  Beleg  dafOr,   „dass  das  System"  (wel-         per  X..  Abschnitt  bespricht  die  Ansicht  „man- 

chem   der  Satz   entlehnt  ist)    ;, unnatürlich,   also  eher   Autoren",   d.tss  die   Arzneireaction   gegen 

unwissenschaftlich  sei",    wird    die   Beobachtung  das  SttUehe  Ldden  auf  Terachiedenhelt  der  pri- 

der  Syphilis  bei  den  Weibern  angeführt,  welche  mären  Contaglen  deute,  woran  eine  Empfehlung 

„selträ   Verhärtungen    darbieten    und    dennoch  der    rationellen   Merkürialbehandlung   auch    bei 

veriiSrtete  Schanker  austheilen."  —  In  gleicher  weichen  Schankem,  die  wenig  Tendenz  zur  Rei- 

Tendenz  werden   die  übrigen  ßoRfi'schen  Sätze  nigwg  z^fgen,  gcAini^pi^  wird, 
über  die  Wirkung  der  Impfung  harter  Geschwüre 

auf  bereits  Li&cirte,  Tind  umgekehrt,  über  das  IQ, ;  Paistellnng  der  neueren  Doctrinien  der 

Verhalten  gleiciizeltlg  bei  einem  und  demselben  ^ypfailifjeiyLre,  woraus  sich,  ergibt,   dass  Pieanl 

Indlvldiram  vorkemmender  Sehasker  beider 'Ai^  die .  qeuere  .deutsche  Fachiitteratur   kennt   und 

ten  etc.  besprochen,   dann    die   fräli^eren  Impf-  sieb  voUstündig  den  Ansicbten  von  Dualität  oder 

versuche   des   Hm.   Miehadi»   mit    verdünntem  bflssQr  von  Venchiedeuheit  des  Sehapkprs  und 

AhTMlMriaht  der  Kri.g(h.Ukaad.  pro  1S6S.  4 


U       LEISTUNGEN  IN  DER  LEHRE  V(Xi  DIN  SYPHILITISCHEN  KRANKHEITEN 

der  SyphiliB  anschliestt    Die  Aufcätie  endiAlten  tauen.    9M  Blenonrluigien ,    14  Sehkimpap^n, 

tibrigeas  nichtB  Nescs.  15  Vegetationen    —   diese  je  wellen    ala   aiiefa 

stehende  Affection  — .    Mit  Blenorrhagia  warea 

1^   AlbertetU   gibt  in   einer  langen  Reihe  die  primären  Oesohwiire   54mai,   mit  Sehleim- 

von  Joarnalartikeln  eine  Darstellung  des  jetaigen  papeln  9mal  (mit  Scabies  5mal)  eombiokt 
Standes    der   SyphlUdologie    nach    seiner   Auf-         Combinatlonen   von   Blenorrhagle    aalt    Ge» 

fassung.  —    Neue   Thatsachen   oder   Ansichten  schwüren  des  Coli,  uteri  16,  mit  Tuberkeln  10, 

enthält  die  Abhandlung  nicht  und  der  Verfasser  mit  Vegetationen   12,    --    Multiple   Formen  7. 

kann  sich,  wie  es  uns  acheint,  immer  noch  nicht  Hantsyphillden  5.  —  Merkwürdig  ist  wohl  diese 

von  dem  Grundsata :  „keine  Syphilis  ohne  Sehan*  verhältnissmässig  geringe  Zahl  unbeetreitbar  con« 

ker*^  losmachen,    dieser  Klippe    iiir    Abklärung  stitutioneller  Affiectionen,   besonders   der  Syphl- 

der   Anschauungen   und    der    Nomenklatur   auf  liden. 
unserem  Gebiete»     Wir   vermissen  die  Aosein- 
andersetaung  der  Thatsaehe,  dass  in  der  (Jeher* 

tragung  der  inficirenden  Syphilis   das  Geschwür  ||    c-ip^ipii-,  UUrstinr 

eine   durchaus    unwesenüiche  ZufiÜligkeit,   der  **•  ^«^TOC  litlcrMUr. 

Name  des   iodurirten  oder  des  inficirenden  Ge- 

schwäres  etc.  als  Gegensatz  zum  weichen  oder  L  G6aohicht1idl0(^ 

einfachen  virulenten  Schanker  fallen  zu  lassen 

sei     Die  Angabe  der  Ueberschrilten  der  31  Ka*  l.  aUmb»c©  d«t  ftffeodons  ncpr«iiM8  ■ypkittflqim  Parisi 

pitel   wird   den  Inhalt  und    den  Ideengaag  der  ^   ^^""^V^/'?*  ^i^"l*\i^.^^*®u     •   i.  , 

*  u  j-L  />  js     u.  j  u  -.1*  ^»  iMnmert.  Epidemien  der  Syphilis  in  Franken  in  Foki 

Arbeit,     auf  die  hier  anders  emzugehen  zu  weit  ^on  Operationen  der  Bade':  yircAotü's  Archiv.  XXlT. 

führen  würde,  am  kürzesten  darstellen.  s  and  4. 

Er$ter  TkeU.    Dualismus.    L  PlunJltät  der  veneri-  ^  ^^^V^  MittheHongMi  iv  Gescfaidite  der  Syphilis  and 
sehen  Krankheiten.  II.  Grundsätze  der  neuen  Lehre.  III.  Zeit-  P«»**     V^rohow's  Archiv  XXIV.  1  und  2.  p.  810. 

räum  der  Entwicklung  tler  venerischen  Krankhetten.  IV.  Ge-  *•  -*•  --i-  FoUeer.   Zur  Geschichte  der  Lustseiiche  in  Holland, 
schichte  des  primitiven,   weichen   venerisehen  Geechwfirs  Nederl.  Tijdschr.  IV.  p.  419.  Juli.  1860.  V.  p.  451. 

und  des  virulenten  Bubo.    V.  Geschichte  des  primitiven,  ^^S*  l^^^- 

harten  venerischen   Geschwürs.     VI.  Geschichte  der  Bpi-  *•  ^U-<^<^m.     Zur   OsNhicbte   der   Pirostitotfon    in   def 
demie  des  15.  Jahrhunderts  und  anderer  sp&teren  syphili-  Stadt  Groningen.  Nederl.  Tfldwjhr.  IV,  p.  68S.  Sspt, 

tischen  Endemo-Epidemien.  VII.  Die  Erfahrung  der  Neu-  1860.  (Nr.  8,  4  und  6  sind  uns  nicht  augekommen.) 

zeit    VIII.  DiffsrentieUe  Ofcaractere  der  9  primitiven  ve- 
nerischen Geschwüre  zufolge  klinischer  Beobachtung.   IX.  2.  Lammert  theilt  mehrere  Aktenstücke  aus 

Sitz  (der  Geschwöre).   X.  Speciflsche  Verhärtung  des  pri-  dem   16.   und  Anfang  des   17.  Jahrhunderts,  be- 

mitiven  venerischen  Gesdiwürs.    XI.  Das  primitive  vene-  ^^^^j^^    BriefstOcke    aus     den    CorrespondenÄCn 

risf he  Kopfgeschwfir  nach  der  Ricord  sehen  Schule.  XII.  Die  »        ,.  .       ^  .^  ,  r^  .  ^ 

InoculationeD.    XUI.   Das  inflcirende  Geschwür  als  Er-  damaliger   Aerzte    mit,    ans    denen    hervorgeht, 

zeugniss  der  seoondftren  Syphilis.    XIV.  Die  Sdiule  des  dass  der  landesübliche  Gebrauch,  in  öffentlichen 

Hopitai  du  Midi  und  die  de  rAntiquaille  oder  die  Incu-  Badstuben    schröpfen    und    zur  Ader  zn  lassen, 

!:»«^'lÄarGÄ^^  fJ-^t  "'  Verbreitung  der  SyphUJ  öfter  Veranla««»« 

derverimpAMteit   des  primitiven   indurirten  venerischen  gegeben.     In    einzelnen   Fallen    wurde   den  be- 

GeiohwQrs  und  dessen  Folgwi.    XVII.  Die  Contagiosfat  treffenden    Badern    absichtliche    Vergiftung   zur 

des  Blutes  oder  die  Lyonerschule.    XVill.  Die  Confron-  Last  gelegt  und  zwar  ein  Mal  durch  „Einstecken 

^VL  ?\.^'' 'Jn^'**  Ä^fi  XX  Ueber  die  Co-  ^^  Schröpfeisens  in   eine  Zwiebel^   ein  ander 

existenz  der  Blenorrhagia  und  der  Syphilis  —  Blenorrha-  »^i-tf.-^  mZ,  ,  ^  * 

gU  syphiUtlca.    XXl.  üeber  Ceexistens  des  primitiven  Mal    durch    Aufstreuen    von   Möckenpulver    auf 

weichen,  induriiten  venerischen  Gesehwfirs  (sie  Bete.!)  die  Lederfeilen,    worauf  er  die  „Lasseiscn^  ge- 

nnd  der  Syphilis,    gemischtes   syphilitisches  GeschwOr.  wetzt,  Reiben  der  Schröpfeisen  in  Grillen,  Ver- 

^,':'S!\t^^JZ^&'^:^'Z'^l,^  ««««»«  des  -m  Dampfbad  verwendeten  Was- 

Chareetere.     XXIV.  Des  primitive  venerische  Urethral-  ^^  "*"   Pulver    von   getrockneten  Kröten  etc., 

geschwflr.    XXV.  Phagedaenismus.    XXVI.  Transformatio  und    auf  diese    Art    nach    den    damaligen    An* 

in  sHu  des  primitiven  venerischen  Geschwürs.  XXVII.  Die  gchauungen     den    Unglücklichen    Hexenprozesse 

!K!!lf'*^ti^S!S!'  VT  JnT^'SÜSnra  Jf  r^Ä^  *n    d«n  Hals  gehängt,  die  nur  mit  ihrem  Tod 
schwur  nach  Rollet,  XXVUI.  Bnbon  d'asstut  naohJDidm,  ^,        j^ijix  r         j  a^ 

XXIX.  Herpes  priputiaUs.  XXX.  Das  vaccino-syphiUtische  *»    ^^^  "»«*  Galgen  endeten.    In  andern  wurde 

Geschwür  nach  Rottet    XXXI.  Die  Syphilis  der  Neuem  der  Hergang  richtig  erkannt  und  durch  Polizel- 

und  das  primitive  venerische  GeschwOr.  maassregeln  dem  Unheil  gesteuert. 


24.  Von  diesen  der  hygii^nisehen  Statistik 

auauweisenden  Artikeln   gehört   nur  das   letete  jjj  Syphüis  und  Mercurialiwnui. 

Gapltd  hieher,  wo  eine  Uebersieht  der  un  Sifih-  ""^ 
docomio   behandelten   Prostituirten  nach    ihren 

AffecHonen  geordnet  zu  finden  ist    Dort  figu-    ^  ^  ^,  Jf«fei«^  Gibt  es  toecheijtypWUs,  cjier  stod  4» 

.  .          •     ,.®  Ol..          TT  A      otf^k  «iitii       Ä  ***  der  Syphilis  auftretenden  Knochen  leiden  Produe» 

rirt    auch   die  Scabies.     Unter  860  Fällen  fign-  ^es   0«ecksnbergebrauchs.    Olmütz.  Ferd.  Grosse.  4. 

rlren  u.  a.  318  primäre  Geschwüre  der  Oenl*  70.  8.   (Unbedeutend.) 


TON  SatLACH. 
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%  Ad,  KtmtmaiUL  Der  typhilMde  lferoQri*UsmuB  und 
fir,  Joseph  Keller.  (Yergl.  Wien«  mw).  Wochenschr. 
Hr.  38.)  Wien.  med.  Wochenschr.  XII.  12.  (Haben 
vir  nicht  erhalten.) 

S.  Adime  JEmüftuctt.  Brevi  annetasioni  praticha  eirea  la 
can  morcwriale  della  uflUda.  Qioiv.  venat.  diieieiiM 
med.  Nr.  26.  27.  Agost.  e  Sett.  1361. 

4.  —  La  aifllide  d  Tidrargirosl  croDica.     Gaz.   med.  ital. 

Lombard.  24.  Febr.  Nr.  8.    (Nicht  viel  werth.) 

5.  Angelö  MkiiefL  Baaae  erltlc*  dtlla  nnora  teoiia  aalla 

aÜlUda  dei  Dott.  Htrrmmm  e  XoHnfer«  Qi«rii.  TvnaC 
di  sc  med.  Ottob.  Novemb.  1861. 

6.  LoBseta,    Note  pratiche  .tratte  del  resoconto  8ul  siflll- 

tief  curati  nello  spedaie  magg.  dl  Milano  Tann«  186t. 
—  Annall  unlTtnali  di  medic.  Aprilo.  1669. 

3.  Der  Artikel  des  Hm.  EmanutU  iat  eine 
mit  einigen  Krankengegchichten  ausgestattete 
Darstellung  der  antimercuriellen  Behandlungs- 
Bwthoden  der  Syphilis  nach  Hermann^  worin 
Jodkali  und  Hjrdrotherapie  die  Panacee  bilden; 
er  bewegt  sich  auf  dem  Ton  letaterm  betretenen 
Felde   mit   dem   Apparate   der   Electrolyse  etc. 

Da  die  Abhandlung  von  1861  datirt^  se 
darf  angenommen  werden,  dass  die  Arbeiten 
SMS9mauCa  und  Aldinger'B  dem  Verfasser  der« 
selben  unbekannt  waren;  dennoch  spricht  die 
Motivirung  der  Ausfälle  gegen  Alle,  die  nicht 
unbedingt  den  Mercur  aus  der  Therapie  nicht 
der  Syphilis  allein  verbannen,  sondern  x.  B« 
anch  deren  einmalige  fanreibung  gegen  Morpioi- 
aen  verdammen  .wollen,  nicht  daför,  daes  wissen- 
schaftliche Nachweise  Hm.  EmanueU  auf  andere 
Gedanken  bringen  könnten« 

5.  Eine  gute  Kritik  der  Hermann-Lorinser** 
sehen  Theorie,  welche  Waffer's,  Schneider^B  und 
Overbecf^B  frühere  Arbeiten  zur  Grundlage  ha- 
ben, auf  die  daher  hier  einfach  verwiesen  wer- 
den muss,  während  dem  Verf.  KussmatiPs  und 
Aldinger^E  Arbeiten  noch  nicht  bekannt  waren. 

Dem  oben  berührten  Aufsatz  von  EmanueU 
setzt  er,  um  Ihn  ad  absurdum  zni  führen,  fol- 
gende 3  Fragen   entgegen: 

1)  Wenn  die  secundSren  Erscheinungen  der 
Syphilis  nichts  als  die  Wirkung  des  Merkn- 
riaJIsmns  sind,  wie  dann  die  von  Allen  zuge- 
gebene Thatsache  erklärt  werden  könne,  dass 
der  Merkur  zur  Heilung  derselben  Ausgezeich- 
netes leiste? 

2}  Wie  kann  sich  mit  der  neuen  Theorie  die 
MSgllchkeit  reimen,  die  secundäre  Syphilis  auf 
gesunde  Individuen  überzuimpfen,  welche  nie- 
mals Merkur  genommen  haben  und  bei  denen 
sich  eine  solche  lange  Reihe  von  Uebeln  ent- 
wickelt, wie  die  Lues  syphllit.?  Hält  er  viel- 
leicht den  Mercurialismus  für  contagiös? 

3)  Aus  welchem  Grunde  erzeugt  die  ange- 
borne  Syphilis  so  grosse  Zerstörangen  und  selbst 
den  Tod  durch  Entwicklung  in  Neugebomen, 
die  nie  Merkur  genommen  haben? 

6.  Entbilt  ebie  Bemerkung  aber  Wirksam- 
kfiU  von  KaliomeUorid  gegen  Merenualatonialitii 


in  Dosen   von   halben   Unsen  auf  24  Stunden, 
während     kleinere    Dosen     erfolglos    geblieben 


waren. 


8)  SyphiliBEtioiL 

!•  W»  Bdofe.  Beeherches  sur  la  syphilia  appuyte  de  table^nx 

de   statittique   tir^B   des   arehirea   daa   hopitaux  de 

GhrittiiAia.    (Vide  allg.  Literatof). 
2»  E,  Lu*    Die .  syphlUti^ehe  Inoculation  in  Beeng  voi 

Piagnoffe  und  Therapie.    Med.  chir.  trapaaot.  XLIV« 

p.  227.    (Fehlt  una.) 
8.  O.  Z>.  L.   Huti,    Ueber  Syphiliaation ,  gaacbichtUche 

Uebenicht.  Nad«»!-  Xlidaehr.  VI.  p.  17.  Jan.    (Fehlt 

ans.) 

4.  Pro«l.    Lettre  a  Mr.  de  Ciutdfuixw    Monit.   d.  Scienc. 

Nr.  37. 

5.  Soraaina  iflilide  eoBstitution.  invalerata«  Qax.med.itaL 

.Lombard«  Nr.  24. 

4.  Der  Brief  des  Hm.  Prott  enthält  eine 
Beobachtung,  in  welcher  die  Inoculation  des 
Secrets  von  einem  indurirten  Schanker  auf  den 
Kranken  selbst  weitere  indurirte  Geschwüre  er* 
sengt  haben  soll.  Der  Ton  des  Briefes  benimmt 
indess  alles  Zutrauen  auf  die  Zuverlässigkeit  des 
Beobachters. 


4)  Sjrphil»  imd  Vaccme. 

a)  Bpidemie  InBivalta  und  anknüpfende 

Soliriften. 

1.  Giacüüo  PacehiotH,   Sifllide  trasmesfa  per  mezzo  della 

Yaceinazione  in  Rivaita  presso  Acqui.  Torino.  1862: 
8.  108.  pp. 

2.  The  syphilised  mothers  and  cMldron  at  Rivaita.    Med* 

Times  and  Gaz.  April  12. 

8.  William  Äeton,  Can  SyphUia  be  communieated  hy 
Yacclnation.    ßrit.  med.  Journ.  Febr.  22. 

4.  W,  B.  Ketteven.  The  alieged  commutiication  of  Syphi- 
lis hy  Vaoelnatian.  Letter  to  the  Editor.  The  Lancet 
Nov.  80.  1861. 

5.  VefkoU  Sur  l'£pid^mie  de  lUvaita.  Jonm.  de  Bordeaux. 
Mars.  p.  117. 

6.  Albertetti,  Sifllide  nei  bambinl  vaccinati  in  Rivalta, 
Gaz.  med.  ital.  Prov.  Sarde.  1661.  45.  46.  51. 
1861.  15. 

7.  fileor«!»  Lecons  snr  la  transmission  de  la*  STphiHs 
par  la  vaodDe,  raeenlUies  p.  le  Dr.  Oetuffe,  (Aa* 
hOndlgiing  Qaa.  d.  H^  Nr.  7.)  Qu.  d.  Hop.  Nr« 
XI.  12.  Qaz.  medicale  de  Lyon.  Nr.  8.  Ga«.  hebdom» 
Nr.  4.  Union  med.  Nr.  15. 

8.  Alex.  Viennois.  Examen  des  oplnious  ^mises  r6cemment 
par  M.  fifOorci  ü  THAteMHea  de  Paria.  Nr.  48.  50. 
61.  58. 

9.  Lotov.   LtJnion  nedicale.   Nr.  148.  (18dt.)  Nr.  44« 

le.  CMie  fFaeMoH^,  Noweanx  rcaseignements  sur  Iss 
aaeidaata  de  propagelion  ayphiütiqae  par  la  vaosinat 
tion,  obsenr^  et  constatea  k  Rivaita.  L'Union  m4d. 
Nr.  21.  Gaz.  hebdom.  Kr.  16. 

11.  Meleh.  Robert.  Yacclnation  et  Syphilis.  Lettre  a  M^ 
le  RMabt.  L*Ünion  m4d.  Nr.  47. 

19.  A.  VUfwwl».  La  vaeeine  et  la  Syphilis.  L'Ünion 
Nr.  69. 
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18.  H.  Lee,    Lcctores  on  lyphilHic  inoeulation  uid  ito  liegenden    Thatsachen,    sowie    int    Anhang    eine 

relaüons  to  vaccinaüon.    Th6  Unoet   April,  6*  1%  Anzahl    theUweise    amtlicher    AIctenatücke    über 

Mai  3.   10.  17.  81.  August  2.  Sept.  13.  SpitaUzeitg.  ,        ^  *     j   «   #1,  u 

19.  20.  22.  28.  26.  26.  27.  28.  29.  30.31.  32.  85.  ^®"  uegenstana  entDaiten. 

37.  40.  43.  Schon    aas   dem   vorjährigen  Janresberiehttt 

erhellt,     dass    PaechioUi   nrsprGnglich    Bericht-^ 
erstatter   der   von   dem   ärztlichen    Congress   in 

b)  BonBtl«e  Bohriften.  Acqiii  aar  Untersuchung  des  SachFerhaltes  nach 

14.  J.  Tiaydon.    Case  of  syphiUtic  dfsease  appearing  in  ^^^^  abgeschickten  Ooinmisaion  War      In  der 

two  prevlonsif  heaithy  chiidren  alter  vaccination  of  ▼oriiegendcn  SchrHt  liegt  im  Anhange  der  kUTSe 

a  syphilltio  ohild.    Med.  Times  and  Oas.  Marcb.  29.  selur    rticlihaltende    offizielle  *  Bericht,     VOn     ihm 

16.  Ä>fmmd.    üeber  die  Impfung  aladiagnostiechoa  Mit-  j^  tarnen  jener  Commission  abgefasat,  vor,  der 

tel  bei  Syphilisformen.  Med.  Wechenechr.  Nr.  28. 25.  ai-  u      •  u*  j    ..     ^  lUiTi*      ^i-    ji L   j-^ 

16.  Dr.  Glatter,  Comitatsphysikus  in  Dispor.  üebertrag-  wesentlich  nichts  anderes  enthält,  als  daaa  die 
nng  von  SypliSlte  durch  die  Vaccin-Iropfiing.  Oestevr*  in  Rivalta  untersuchten  Impflinge  wirklich  an 
Zeiuohr.  f.  prakt.  Heilkunde.  Nr.  5.  constitotionelier  Syphilis  leiden,  die  bei  46  unter 

17.  Syphilis  and  Vacdnation.  Tlie  debate  at  ^^  "»ocia^  63  am  2.  und  12.  Juni  ffclmpften  Kindern  SCit 
tion    of  the  medioal  ofllcers  of  healtb.    Med.  Timee  ^       v      v#  c^  a  ^       z » 

and  Gaz.  March.  22.  ^«'  Impfung  aufgetreten  sei. 

18.  P.  P€UU*aH,  De  »a  transmiMion  de  la  iyphills  par  *  ;,Woher^,  auf  welche  Art  oder  durch  welch« 
l'inoculation  du  sang.  Gaz.  mid.  de  Lyon.  Nr.  10.  Ursache  eine  so  unglückliche  Kranklieit  bei  46 
(üebersetzt  auB  Lo  gperiment.)  British  med.  Journ.  öntcr  63  Impflhlgen  hervorgerufen  worden  sei, 
Mai  10.  Gaz.  hebdom.  22.  L'Union  mödicale.  Nr.  68.  .  «  .    *u^  ®        .  ,  .     -i  ..*i-^u        «-.v    «i-^ 

19.  Osc^  Max  de  BruxeUes.  Expöriences  sor  la  conta-  können  wir  heute  nicht  deutlich  nachweisen. 
giositi  du  sang  de  sypbilitique.  Lettre  au  redact.  Um  ein  vernünftiges  Crtheil  abzugeben,  bedarf 
Diday.    Gaz.  med.  de  Lyon.  Nr.  11.  die    Commission     einer     reifem     Untersuchung. 

20.  P.  Diday  ün  mot  sur  la  cause  des  rÄsultats  Taria^  jian  kann  nie  ZU  behutsam  sein,  wenn  es  sich 
Se' lJo«  T^r''       '*""*  ByP»«»«tique.  Gaz.  med.  ^   ^^^^   Thatsache    handelt ,    welche   gewisse 

21.  X«cÄ<r«^.  SyphiUs  transmise  par  la  vaccination.  L'ünion.  Grundsätze,  die  bisher  der  Wissenschaft  als  un^ 
Nr.  112.  umstösslich  gegolten  haben,  über  den  Haufen 
^.  , .  ,  ,,..,.,  ,  r^  580  werfen  droht. *^  Ausdrücklich  bemerkt  nun 
Die  Literatur   über  die  Mittheilung  der  Sy-  p^^^tU   im  Eingang  seiner  Schrift,    dass   er 

phihs  durch  Vaccination  ist  m  Folge  des  schon  ^jj^g  Nachfolgende,   sowohl   Untersuchungen  an 
im  letzten    Jahresberichte    erwähnten    Vorfalles  q^  ^^   gjg,,^^    ^^g   Veröffentlichung  derselben 
von  Rivaha  bei  Acqui  in  Piemont  sehr  reichlich  „^^   j^,    ^,^^    geknüpften   Betrachtungen   auf 
ausgefallen  und  hat  neuerdings  die  Theilung  der  geine  eigene  Verantwortlichkeit  im  reinen  Interesse 
Sypbilidologen    m    zwei    Hauptlager,     die    sich  Wissenschaft    unternommen.      Seit    der    ewten 
^neraeits   um   die   Lyonerschule,  anderseits   um  Untersuchung  durch  die  Commission  am  7,  Oc^ 
die  Schule  des  Hopit.  du  Midi  gruppiren,  scharf  ^^^^   ^^^  „„„   PacchiotH   den   Schauplatz    dea 
bezeichnet.  traurigen  Drama  jeden  Monat  ein  Mal  besucht, 
Die    uns    nur    unvollständig    zugekommenen  zuletzt  am  24.  Februar,   um   über  die  mannig- 
Abhandlungen    darüber  werde»- wir  im  Folgen-  fachen  Fragen   und  Zweifel,    die  sich    bei   ihm 
den  vorerst  der  Reihe  nach  besprechen  und  am  gelbst   und  Andern   über   den   ganzen   Vorgang 
Ende   die   daraus  für  uns  sich  ergebenden  Re-  erhoben,    das    möglichste  Licht  zu    verbreiten, 
sultate  hervorheben.  Das  Endresultat  vom  24.  Februar  (am  27.  Fe- 
in der  italienischen,  französischen  und  eng-  bruar  wurden  alle  der  Syphilis  verdächtigen  oder 
lischen  Presse   ist   der  Gegenstand  sehr  lebhaft  wirklich  syphilitischen    Individuen    von   Rivaita 
besprochen  worden,  während  unter  den  deutschen  ins  Syphilidocomium  nach  Turin  unter  Sperino^B 
Sypbilidologen,    soweit    wir    haben    ansmitteln  Behandlung  gebracht,    die  einzige    Erfolg  ver- 
können,   noch   keine  Stimme   selbstständig   sich  sprechende  Maassregel   zur  Ausrottung  der  sy- 
darüber  liat  vernehmen  lassen^   was  ihnen  wohl  phüitischen  £ndo-£pidemie)  wies  nach : 
eher   zum    Lobe    als   zum    Tadel    angerechnet        die    syphilitische    Er- 
werden  kann,   da  die  Sache  zum  reifen  Urtheil  krankung  von  .     .     46  Kindern, 
bisher   noch   nicht    abgeklärt    genug    erscheint        durch  diese  von    .     .     26  Müttern  u«  Ammen, 
Als  Grundlage  der  mannigfachen  Besprechungen        durch  diese  von   .    «       5  Ehcmänneni, 
muss    die   unter    Nro.  1    angeführte  Schrift  von        endlich  von      .     «     •       3  Geschwistern 
Dr.    Qiachdo   Pacehiotä,    Prof.   der   Pathologie  der  Impflinge,    letztere  durch  dixectod  täglichen 
und    chirargiaehen    KiiniiL   in  Turin,    angesehen  Umgang  mit  denselben. 

werden.     Es  ist  dieselbe  eine   Gesammtausgabe  Auf  alle  Details   der  Erzählung  einzugehen, 

seiner  bisher    vereinzelt  in  piemontesischen  und  kann   hier    der    Ort    nicht    sein.     Wir  müssen 

französischen  Journalen,    besonders  in  der  Gaz.  jedoch    manclien,    besonders    italienischen   und 

sarda     veröffentlichten    Artikel,     vervollständigt  französischen    Behauptungen  entgegen,  hier  nur 

durch  mancherlei   Berichtigungen    und  Zusätze,  soviel  bemerken,  dass   wirklich   dte  von  Poe- 

die  weitere  werthvolle  Erhebungen  über  die  vor-  ekieM   voi^genonmeoen    ^obaefatusigeA;    Bowh 
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Erhebungen    und   Nachforschungen   über  AJtefj  die  bisher  latente  SyphiKs  eam  Ansbniehe 

die  YorgSnge  vor  dim  ersten  Besnch  der  Oom*  gekommen  sei« 

mission  ans  mit  der  grössten  Umsicht,  Gewtssnn  3),  4),  5)    handeln  von   den   ZahienTerhKlt- 

haftigkdt    und   Fleiss   gemacht   ersoheinen   nnd  nissen: 

foHkoniDien  das  Creprfige  zuverlässiger  und  Yer-  46  syphilitisch  inficirte  Impflinge  gegen  6S ; 

trauen  Ter^enender  Angaben  besitxen.  7  verstorbene    unter  46    infleirten.     26^Milttef 

Dafür  bfirgt  in  unaem  Angen  schon  der  be^  oder  Ammen   zu  46  infieirten  Impflingen,  d.  b. 

sdMideiie,  leldenschttMosc  Ton,  welcher  rationell  nach  Abzug   der  nicht  gesäugten  Impflinge  fast 

bagrSndefee  Einwürfe  fil>eraU  berüeksiehtlgt,   da-  die  Gesanimtheit  der  Säugenden, 

g^ea  gehäaeige,   beinahe  persönliche,  jedenfalls  Sub  5  wird  noch  besonders  darauf  auftnerk- 

gans    tendenziöse   Angriffs    mit    Stillschweigen  sam  gemacht,  dass  die  Mutter  des  GMabrera  so 

ibergefat*  gut  wie  die  andern,   und   zwar  zuerst  Yon  Ge- 

Eb  darf  hiebei  aAefat  vergessen  werden,  asit  schwüren  an  den  Brustwarzen  und  nachfolgender 

wie   groflaes   Sehwierigketten    die,    w^n   auch  Syphilis   l>efaUen    worden,     obsehon    ihr   Kind 

BOT    «i^rozimstive    Feststeliung    des   Sadiver^  wohl  allgemeine,   doch  zur  Zeit  des  ersten  Be-* 

haltea,  so  weit  er  in  die  Zeit  vor  dem  Besuche  snches  der  Commission  und  auch  naehher  keine 

der  Commission  fällt,  zu  kämpfen  haben  musste^  lokalen     Symptome     der    Syphilis     dargeboten 

na  so  mehr,  da  schriftliche  Gontrollen  Aber  die  faabe^ 

Impfungen  gefehlt  zu  haben  scheinen.  Sub  6)  wird  erwähnt   die  gleiohzeitige  Exi- 

Eiae    grosse   Widitigkeit    für    den    ganzen  stenz  zweier  Reihen  *  von  Vaceinirten  und  Syphi- 

Vorgang    hat   die  am  20.  März    an  PaeehiMi  litischen,    weiche    nachweisen,    dass    in    beiden 

gOHieldete  und  von   Sperino  in  des  Verfassers  Fällen  am '  10.  Tage  nach  Entwicklung  der  Vac- 

Bcgleitnng   so  weit  adögücfa  durch  den  Augen-*  cinepnstel  durch  die  ImpAmg  die  Syphilis  über- 

sdiein    bestätigte    Thatsache ,    dass    der    kleine  tragen  worden  sei.    Zwei  gleichzeitige  Beispiele, 

Chiabrera,  der   am  2.  Juni  zuerst  mit  Lymphe  welche    wechseis  weise  die   nämliche  Thatsache, 

aas    Glastuben    vom  Depot    in    Acqui   geimpft  am  nämlichen  Orte  unler  den  nämlichen  Bedin- 

worden  war^  ungeMr  während  2  Monaten  zu-  gui^en  und  zur  nämlichen  Zeit  bestätigen. 

vor  in  beständigem  Umgang  mit  einer  Fraa  ge-*  Sub  9)  wird  bemerkt,   dass   die  Mittheilung 

standen  (auch  an  ihren  Brüsten  gesogen  hatte),  der  Syphilis    von   den   Kjndem    an   die  Mfitter 

die  erwiesener  Maassen  an  constitutioneller  Sy-  ein  offenbarer  Beweis  dafür  sei,  dass  die  Mütter 

plillia  litt  und  dieselbe  durch  das  Säoggesehäft  vor  dem  Ereigniss  gesund  waren,  dass  sie  daher 

ancb  dem  Rind  ihrer  Schwester  mitgetheilt  hatte,  auch    nicht    ihren    Kindern    hereditäre   Syphilis 

von  welchem  am  Ende  auch  letztere  selbst  an-  mittheilen   konnten,   der  nämliche  Schloss  kann 

gesteckt  worden.  —  mit  Rficksieht    auf  die    5-  infieirten  Ehemänner 

In   dieser   Weise    wurde   der    voriier   ganz  gezogen  werden, 

dunkle  Ursprung   da  Epidemie  wenigstens   bis  10)  Die   Tiiatsaehe   der   Ansteckung    dreier 

sor     höchsten     Wahrscheinlichkeit     aufgeklärt«  Geschwister  der  Impflinge  durch  fägtidien  Um* 

PaeeidMi    zieht    nun    aus    allen    fewobachieten  gang.    Tragen,    Kfissen,    Schlafen  im  nämlichen 

Voi;^ingen    und  den   über  die  vorherigen  erho«-  Schmutz  wtrd  hervorgehoben, 

benen  Nachfors(^ungsre8oltaten  folgende  ScUnss-  11)  Das  Ereigniss  ist  beraeikenswerth  in  der 

felgerenges:  Syphilidographie   durch    das   fast  durchgängige 

1)  Die  syphilitische  Natur  der  Krankheit  der  Auftreten  des  indurirten  syphilitischen  Geschwürs 
loqiAinge  ist  nachgewiesen  nicht  nur  durch  die  als  erste  Erscheinung  der  S3rphilis,  das  in  allen 
bei  Allen  beobachteten  Zufälle,  durch  die  Er-  dabei  vorgekommenen  Mittiieüungaarten  consta- 
folge  der  speaifisdben  Behandlung,  sondern  aoefa  tirt  wurde. 

durch  Mittheilnng  der  Syphilis  von  den  Kindern  12)  Die  Ckmtagiosität  der  secundär  syphili- 

an  die  säugenden  Mütter  und  Ammen.  tisehen  ZoiXlle   vom  Munde  der  Kinder  auf  die 

2)  Gewisa  iat,  dass  die  Syphilis  den  Kindern  Brüste  der  Mütter  und  Ammen,  von  den  Gent* 
mittelat  der  Vaeeination  mitgetheilt  wurde,  weil  taiorganen  der  Weiber  auf  die  der  Gatten,  vom 
aUe  an  der  Krankheit  im  nämliehen  Zeitvanme<  Munde  der  Kinder  auf  den  der  Geschwister  ist 
litten,  weil  sie,  obsehon  in  2  Reihen  geimpft,  durch  die  beobachteten  Vorgänge  idar  erwieseui 
die  gleiehte  Ersetieinungen  nach  der  näralicben  und  dadurch  die  Emtstehung  dieser  Art  von 
Op« ation  darbotai,  weil  sich  die  Vaecin^ustehi  syphilitischen  Epidemien,  wie  sie  schon  früher 
hl  syplulitisehe  Gtesehwüre  verwandelten^  weil  sttdecwärts  beobachtet  worden  sind,  ohne  dass 
die  Kinder  sieh  vor  der  Impfung  einer  g*ten  man  sieh  Are  Entatehrung  zu  erklären  wusste, 
Gesundiielt  erfireuten,  weil  es  anoiöglich  ist,  an*-  nachgewiesen. 

zanehmen,  daaa  im  nämHehen  Dorfe,  cur  näm-  \9)  Widkig  ist  der  Umstand,  dass  nach- 
liehe» Zeit  4^  Kinder  mit  hereditärer  SyphiÜs  goviesener  Maassen  bei  den  Impfungen  weidg^ 
von  syiridUüieben  Eltein  geboren .  w<Hrden,  und  stens  theil weise  das  Auströpfeln  von  Blut  aui^ 
bei  allen  i^leMzeitög,  trotz  ihctsa  verseUedeaan.  den  sur  Verimpitong  benutzten  Postehi  und  dasr 
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Haften   des   Blutes    bb   der   Lftosette  bemerict  wdehe  im  Jahre  1856   iron  Emamtde  Mctrcne 

worden  ist,  auch  dass  die  Pusteln  sor  Zeit  der  beobaehtet,   hier  aber  zuerst  enahll  wird.     Die 

Impfungen  schon   10  Tage  alt,    also  sicherlich  Vaeelne  kam  Ton  Campobasso,  dem  Prorinaial^ 

durch   beginnende   Eiterbildung    getrübt    waren,  hanptort,    war     In    Olaatuben    aufbewahci    tmil 

nnd  mögUcbevweise  deswegen  den  Keim  der  Sy*  seigte  sieb  mit  etwas  Blut  verraischi.     Die  Im^ 

pbilis    in    sich    enthielten.      „Dieses   Punkt   ist  pfungen    fingen    im   NoFember    1856    an    ud 

noch   eiwss    dunkel    und  erfordert  daher  noch  schon  die  ersten  Impflinge  zeigtcB  sich  nsdiher 

genaue  Forschungen,    denn   die    einen    Kinder  mit  Syphilis  behaftet,  nachdem  dnrehgehands  4ia 

unter  denen ,    weiche   suletzt   geimpft   wurden,  Vacctoepostehi  regelmltaeig  bis  nur  AbtroakiMBf 

blieben   verschont  ton  Syphilis,   während  unter  des    Schorfes    ihren    Verlauf  gemadit    halten, 

den   inflcirten  dnige  der  suerst  Geimpften  sieh  Die  Zahl  der  Inficlrten  war  28.     Doch   wurde 

befanden.     Diess   Hesse   sich  jedoch   vieUeicfat  auch  eine  nicht  angegebene  Anzahl  von  SyphÜto 

dadurch  erklären,  dass  die  Lymphe  ans  mehreni  yeischont  Alle  kennten  besgestiBUc  werden.   Die 

Pusteln   entnommen  wurde,    unter    deneh    die  Entwickkmg  der  Epidemie  seigt  sick  deijeiügen 

einen  blnteten,   die   andern  nicht«     Diese  Frage  in  Riyaita  ganz  analog  nnd  liier,  wie  dost  woeh 

verlangt  besüglich   auf  die  Zukunft  der  Vacci»  den   aach  säugende  Mütter   und   deren   Qatten 

natton  ernste  Studien.^  jeweikn  5 — 8  Wochen  nach  Auftreten   der  er^ 

14)  Das  negative  Resultat  der  Revaccination  sten  Symptome   von  Syphilis  bei    den  Kinden, 

7  Monate  nach  der  ersten  Vacdnation  bei  den  resp.  Müttern  angesteckt 

5  am  schwersten  syphilitisch  ericrankten  Kindern  £^nsowenig  fehlte  die  Ansteeknng  weiterer, 

beweist,   dass  bei  der  ersten  Ini|»fung  das  Yao-  mit  der  Wartung  der  Kinder   and   Mütter  be^ 

dnevirus  ebenso  wie  das  gleiduseitig  eingeimpfte  schäftigter   Personen.  —   Obschon    im    G»>saen 

syphilitische,  im  Organismus  der  Imptttnge  haf-  und  Gancen  diese  Mittheilnnge»  ada  Gegenstück 

tete,   ohne   dass   eines   von   beiden  neutralisirt  au  den  Begebenheiten  von  Rlvalta  Ihr  Gewieht 

worden  wäre«  haben,   so  lassen  sie  sich  doch     wegen   man-* 

16)   Es  ist  ansunehmen,    dass   die  Vaccine  gelnden  Eingdiens  auf  manche  wichtigen  Punkte 

nach .  dem   ihr   eigenen  künsem  Incubationssta-  und   die   Unsichedieit    der   6  Jahre    nach    der 

dium  für  sich  ihren  Veriauf  durchgemaclrt,   als-  Epodbe  des  Bestehens  veröffentlichten  Anfeeich* 

dann  aber  auch  die  Syphilis  für  sich  nach  Ab-  nuag  kaum   weiter   verwerthen.  — 
lanf  ihrer  Incubation  v<m  wenigstens  3  Wochen       Schon  die  ersten  Artikel  in  der  Ga2.Sarda,  welche 

suerst   als  Geschwür  mit  indurirter  Basis   und  die  vorttu%e  noch  sehr  unvollständige  Yeröffent*« 

chronischem  Verlauf  sich  manifestirt  habe,  wor«*  lichuag     der     in    obiger    Seiurift     enthaltüisn 

auf .  dann   die   secundären  Erscheinungen,   vesi«-  Facta    enthielten ,    erregten    in   Italien,  Frank- 

culares  Sjrphilid,   Schleimplatten   um  After  und  reich     und     England     unter     den     Syphiiido- 

Genitalien  und  im  Munde  etc.  aufgetreten  seien«  logen  grosse  Anfregong,  die  sich  in  einer  Reihe 

Aach  bei  den  durch  die  Slugiinge  angestedcten  von  Artikeln,  wie  sie  in  mserer  Literarturüber« 

Müttern  der  nämliche  Veirlauf.  sieht  au  find^  sind,   Luft  machte.     Die  Eine» 

18)  Als  Ausnahme   von  der  Regel  innd  die  beschränkten   skh    auf  einfache    Wlederholnng 

wenigen  Fälle  zu  erwähnen,  wo  die  Pustel  keine  der  Relationen  Pooc^'ofti's,  die  wir   hier  fttier- 

Aiiweichnng  in  äuaseto  Merkmalen,  Verlauf  nnd  gehen  kömen;  Andere  verbinden  damit  ZweifU 

Narbe  von   normaler   Vaeoimpustel  aeigte  nnd  an  der  Richtigkeit  der  Thatsachen   »d  patiMH 

dennoch  späler  conatitutioBdle  Sypliilis  auftrat  tische  AusfiÜle  gegen  die  Kühnheit,  die  Jewn^'sche 

1 9)  Durdb  die  beschriebenen  Vorgänge  lässt  sich.  Viscolne  durch  Veröffentliefamig  derartiger  Nach- 

die  Frage  über  Ansteckung  der  Säuglinge  dureb  richten  anzugreifen ;   so  Adon  No.  8  im  British 

die  Mütter   und   umgekehrt  ihrer  Lösung  näher  medical   Journal   vom    23.   Februar,     Kettevm 

bringen,  eben  so  ist  die  Anstedoung  durch  tag-  No.4  in  der  Lanoet  vom  80»  November  1861t 

Uches  Zusammenleben  ohne  Gescbleehleakt,  wie  Venot  No.  5  im  Journ«  de  m6d.  de  Bordeaoi 

sie  die  gemeldeten  Ereignitee  zeigen,  in  geridit»-  Man.    Der  rein   tendenziöse  Anstrich,  weichen 

ärstlicher  Rücksicht  von  grosser  Bedeutmug.  diese  Artikel  weisen,  überhebt  uns  der  Aufgabe, 

30),  21),  22)  enthalten  Lobspiüehe  über  dtf  aof  ihren  Inhalt  näher   einzutreten.     Der  nä«- 

Bendimen  der  Behörden,    die  von  Staatawegen  liehen  Tendsnz  huldigt  Aiberietti  No.  6  in  seinen 

in   verfägendmi   und  schon  vorgekehrten  Ca«-  ArtBBeln     über    deaseüben   degenstand   in    dea 

telen  gegen  Wiedeiliolung  ähnlicher  Verkomm^  Nanmem   45«  46*  51  von  1^1    nnd    15  von 

nisse  und  Aeusserungen  über  die  aus  den  ThaA^  1868  der  Qaz^  med.  ital.  Prov.  Sarde.  ASbertetM 

Sachen   folgende   Nothwendigkelt ,    die   Gesetae  m^Ak  Pae^ioUi  vor  allem  ein  Verbrechen  dar* 

über  Vacdnation  abzuändern.  aus^  dass  er  es  nicht  beim  Rapport  der  Com* 

Die  Ni.  6    des   Anhangs  .gibt  eine  ans  der  misslan   des  Congresses   von   Acqnl   bewenden^ 

Imparsiaie  d^gedruekle  Relation  einer  der  vaa  liess,    dann    soeht-  er  in    Abrede   aa  st^Vcn, 

Rivaita  sehr  ähnlichen  SyphiUsepidemie  in  Fe^  1)  dass  die  von  PaoehüM  beebaeht^Mi  Impf- 

von   Vaccine  kt  Luparn  Im   NeapcAltanledien,  loige  (mh  Answdnne  einer  sehr  gerif^w  ^^) 
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wak  Sfpliilis  bduUlet  gewenn,  2)  dais  dieVac-*  rateurs   gewesen   sein,   weldie  in  diesem  Falle 

dnaüoiien  mit  der  sypltiMtischen  Infection  dieser  die  Steile  der   weiblichen  Scheide  im  gewöhn- 

wenigen  in  iigend   einem   causalen  Zusammen*  Heben  Gang  der  Dinge   vertrat   and  möglicher 

hang  gestanden  habe.    Zu  diesem  Zweclice  wer-^  Weise  sogar  nnr  der  Träger  der   Ansteclcnng 

den    die    Ton  PaecfdaUi  gesammelten  ErlEondi*  gewesen   sein   Icönnte,  ohne  dass   nothwendiger 

gangen  über  die  Vorginge  vor  dem  Besuch  der  Weise  der  Operateur  selbst   angesteckt  worden 

Comroiaaion  in  Rivaita,  eben  so  wie  seine  meh-  sein   muss,   wie  ja  Rieord  selbst  analoge  Fälle 

rere  Monate  lang  mit  grossem  Eifer  nnd  vieler  genog   von  Ansteckung  durch  Freiidenmädchen 

Einsiebt  fortgesetaten  Beobachtungen  als  unsu*  veröffentlicht   hat    Uebrigens  scheint  uns  diese 

verllaslg   und    unzulänglich,   den  heutigen    An-  Eraählung  nichts  gegea  die  Uebertragbarkeit  se- 

iordemngen  der  Wissenschaft  nicht  entsprechend,  eundärer  Syphilis  au  i>eweisen,  sondern  eher  für 

dargestellt    und   lächerlich  zu   machen  gesucht,  dieselbe   au   sprechen,    da  man  nur   annehme» 

cinselne  Stellen  PacchiottC^  aus  dem  Zusammen-  kaan^  dass  entweder  bei  allen  9  Kindern  here- 

hang  gerissen  und  verdreht  u.  s.  f.  ditäre  Syphilis  vorhanden    und   durch   die   Gir- 

Von    grösserem   Gewicht  scheinen    uns   die  «««»«<»  J^  Ausbruch  gekommen,   oder  daas 

zwei  Vorträge  von  Rieord  in  Tf^meau^s  Künik  "«   «n    Kmd    hereditäre  Syphilis    und    durch 

bei  Anlass   eines  den  Erscheinungen   in  Rivaita  **^^  Blut  von  der  Mundhöhle  des  Operateurs 

gewiasermassen   analogen   klinischen  Falles   ge-  *""  ^\  «^"««»   angesteckt  worden  s^en.)     Im 

halten,    worin    Bicard  jenen  eine  kritische  Be-  *^<>lgeiiden   kommt  Ru^ord   auf   die   üebertrag- 

sprechung  widmet     (No,  7.)  '^•*«*  der  Syphihs  spezieU   durch  das  B  ut  zu 

sprechen,  die   er  geradezu  in  Abrede  stellt  — ^ 

Aaf   TVouMeau's  Klinik  war  ein  19Jihrige8  Mädchni  iJi^^^  «,.  j.^  v.^^s^^u,«.**!*-*  ..«j  m.  ai^  .^u^. 

«TMeinirt  worden,   um   sie  vor  Ansteckung  mit  der  auf  ^^^  ^l  ^  Vaccinelymphe  und  fiir  die  schein- 

der  Klinik  euftretenüen  Variola  zu  sichern.     Dieselbe  litt  bar    dufch    lelBtere    Übertragene  Syphilis  nimflst 

aa  Katarrh  des  ColL  uteri  und  Granulationen  an  dessen  er  nur  Oolncidens,  —  respect»  gleichaeitige  An- 

Otoeidie.    Von  SjphiUs  keine  Spur.  -  Zur  Impfunf  »lecknng  auf  anderem  Wege  als  dorch  die  Im- 

dieate  die  \ aeeinepustel  eines  Kindes,   dass  mit  Vaccine  _,|..„„    ^^       «r^   ^^    «•^^i-»ii    .«/   ai^    e*.»s.^«.«« 

der   Akademie  waf  geimpft  worden.    Zugleich  mit  dem  P*»«    *«;     Wo   er    speciell    auf  die    Ereigüisse 

mdeben  wurden  4  andere  Kinder  Taceinirt ,   bei  welchen  ^^   Rivaita    EU    sprechen    kommt,    Schliesst    er 

die  Vafieinepusteln  einen  TöUigregefanissigen  Verlauf  durch-  sich  ganz  an  Alberiäii  an,    und  es  scheint,   ala 

mdMoi.    Auf  keiner  ImpfsteUe  erschien  bei  dem  Med-  ob    er   auch   nur  des  ietateren  Artikel  aber  die 

eben  eme  PuBtel.    1  Monat  nach  ihrem  Austräte  stellte  bet^ff^^en  Vorgänge  gelesen,  da  er  den  Nach- 

sie   sich  wieder  ein  mit  2  grossen  ecthymatösen  Pusteln  ■^••^"j"««»"     Z  ?    ^7  e'"'^'^>  "■•  ''•   ™*  V«^ 

auf  dem  linken  Anne,  die,  anfanglich  fOr  verspätete  Vaccine-  WOis    der    syphilitischen    Ansteckung    des  Ghia* 

pnsleln  gehalten,  jedoch  bald  ron  indolenter  Anschwellung  btera  vor  der  Vacdnation  ignorirt.     So  ist  ihm 

der  AdiseMrfisen  und  Rose<äa  syphUis  gefolgt  wurden.  ^^    g^nee    Drama    von    Rivaita    ein    grosses 

Bei  Anlass  dieses  Falles  durchgeht  nun  Ri-  Gaukelspiel,   das  durchaus  au  kehMn   Sehlass- 

wrd    seine    Ansichten    und    Lehren    beeonders  lolgerungen  berechtigt,  am  wenigsten  au  solchen, 

mit  Beaiehuttg   avi  Verimpibarkeit    conslitutio*  welche  die  Vaocination  als  prophilaktisdie  Maass* 

neUer  Symptome,  die  er  immerhin  nur  ds  Ana-  rogol  gefährden  könnten. 
nahmen  von  der  Regel  und  als  einaig  mit  dem  Im  Sinne   PoeeUotti's  tritt   ViennoU  (No.  8) 

Profhiet  der  Sehkimplatten   möglich    daietelit,  AiberktU  und     Rieord    entgegen.      Nach    den 

darauf  sieh  sttttaend,  dass  ein  Mal  ihm  selbst  der  Oaa.  Sarda  entnommenen  Veröffentlichungen 

diese  Verin^mg  nie  gelungen,  dam  aber  auch  von  Pacehiotti  selbst   wird  hier  zuarst  die  Gto- 

nie    ehd  Fall   vorgekommen,   der  keine  andere  schichte   der  ^idemie  in  Rivaita  bis  aum  Be- 

Deutung  zngelaasen  liStte.    Um  dies  zu  demon-  such  PacehioUi^B  im  Januar  1862    erzählt  (wo 

strirea  und  zugleich  zu  zeigen,   wie  räthselhaft  der  Ursprung  der  Sjrphilis    beim   ersten   Imp^ 

bisweilen   das  Auftreten  secundär  syphilitischer  stoflbäger  Chiabrera  noch   nicht   bekannt   war) 

ZufiOle  sei,  ersälilt  er  neben  mehreren  andern  und  die  ual>efang«ne  Erwägung  der  Thatsachen 

Beispielen    dasjenige   von   9  Judenknaben,    die  angeknüpit,    durch    die  er  im    Allgemeinen   zu 

nach    der  Beschneidung  alle  an   der  Stelle  der  den  nämlichen  Resultaten  gelangt,  wie  PaeehuM 

Vorhautwunde   indurirte   Schanker   und    darauf  selbst  (s.  oben).     Aus  dem  ersten  Auftreten  der 

andere  Symptome  secundärer  Syphilis  darboten.  G^eschwfire    nach    Ablauf   der    Vaccinepusteln, 

Auf  jede   mögliche  Weise  wurde   nachher  ex-  welche  Epoche  mit   dem   £nde  der  Incubation 

perimentirt,  mit  den  Messern,  Streichriemen  etc.  der  SypMlis  annähernd  ausammenfiUlt,  nach  dem 

Auch  der  Operateur  wurde  aufs  Genaueste  unter-  VerlMl  der  Epidenne  im  Allgemeinen  und  bei 

sucht,    ohne  die  Quelle   der  Ansteckung  finden  den   einzelnen   Individuen,  besonders  nach   der 

zu  können.    (Ob  nachgeforscht  worden  sei,  was  Uehertvagung  der  Syphilis  von  den  SäugUngen 

Ar  Kinder  der  Letztere  unmittelbar  vorher  be-  amf  die  Mdtler,  von  diesen  auf  die  Gatten,  ja 

s^niUen,   oder  ob  er  nach  2  Ifenalen  immer  von  den  Stoglingen  direet  auf  die  sie  pflegen- 

noch  nicht  syphiMfisch  gewesen,  wird  nicbt  w-  den  Geschwister,   nach   dem  Erfolg  der  speai- 

nittint  und   doel^  möchte  wohl  am  eketen  die  isehen  Behandlung  endlich  ezistirt  fär  Vtennok 

Qodle  äi»  SfphBia  hier  ^  Mundhöhle  des  Ope<^  kein  Zweifel  mdir,  dass  es  sich  um  eine  Sy- 
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hMid«li   und   daM  dittielbe   d«r  fitation  wk  Diday.  Mlb«i  übertaiMDy   AMrIe  di« 

UebertniguDg   des  ByphiUtischeu  Giftes  nktelK  EriadtgiNig  dieBs»  Punktes  Hrn.  FiennM» 

der  Vaceinaüon  ibreo  Ursprong  verdanke.    Fidtir  ßeeser  ist  Ftennow  damit  einverstanden,  dass 

noM  tbeUt  ttbrigena,  seinea  GrundsKtsen  treu,  die  jy^^  ^^^  ünldsten  das  bei  der  EfMemie  von 

Imp^iage   In   2  Klassen:    eine  bei    weiten  die  Rjvalta   beobachtete   Factum    vor   Angen   legt, 

Mehnabl  in  sich  begtelfende,   wo  die  SypkÜis  ^j^ss  auch  nicht  ehi  dnaiger  welcher,   nicht  In- 

bei  der  Vaccination  eingeimpft,  die  andere,  ein«  ficlrender  Schanker  Im  ganxen  Verianf  der  l^i- 

sehr  geringe  ZaW,    wo   die   Syphilis   hereditär  ^„^^  anifeetreten  sei. 

und  nnr   durch     die  Vaecination    waelwero&to  ,..        .    ^ ,                 i,       «^.  .     . 

worden  sei  Vteniiois  folgert  aus  allem  ßjsnerigen,    dass 

Seine  aiemlicli  plausible  Argumentation  über  J^'^^^  Vorgänge  in  Rii^alta  den  Anfang  und  Ver- 
den Uniprung  der  Syphilis  beim  ersten  Vaeeine,  ^f "^  «»"^^  syphilitischen  Epidemie  vor  unser« 
triiger  CWabrera,  deren  Existena  ihm  XestsAehl  flögen  entrollten,  wie  man  sie  bisher  meist  nur 
(bevor  die  Anstecknng  doich  die  Amme  bekannt  !?  «'i^^"  spatern  Folgen  im  Pian  de  N&ac,  m 
war),  worin  er  salbige  am  wahncheinlidialen  ^^^  Falcadme,  Libbens  etc.  zu  sehen  gewohnt 
Von  sehiem   Vater,    als   faäfeditär,    ableiten   an  ^^^' 

können  glaubt,   können  wir  hier  übergehen,   da  Nach  dem  Bisherigen  halten  wir  es  für  über- 

deren  Nothwendigkeit  durch  den  Nachweis  der  Aössig,  Viennais  in  seiner  Beweisführung  gegen 

wahren  Quelle  wegfallL     In  der  Kcklärung,  wie  ÄJberteUi   Schritt    für   Schritt    zu    folgen.     Nor 

dar  Bweite  Vaceineträgery  das  Mädchen  Manaime,  folgende  Hauptpunkte :    Der  erste  Yaccineträger 

sehen   10  Tage  nach  Impfang  aus   der  Pustel  ^^^   syphilitisch    vo^   der  Impfung,    also   nicht 

des  ersten^  lange   bevor  noch  bei  ihr  die  Insu*  ^^^^^^    ^^^  Tubus    von   Acqui.     Letzteres  geht 

bationsaeit    d«r  Syphilis  abgelaufen   war,    wie?  hervor  daraus,  dass  bei  llim,  wie  in  andern  ana- 

derum  syphilitisches  Virus  liefern  kennte   (was  logen  Fällen  (von  Cerioli,  von  Tassam,  von  Hüb- 

man   aus   der  Erkrankung    von   7  Kindern    der  »«*•)»  die  Impfung  eine  Vaocinepuatel  mit  regel- 

2,  Reihe  ersieht) ,  in  der  Erklärung  dieser  Thair  massigem   Verlauf  erzeugte.     Ersteres    ans   den 

Sache   scheint    sich    Viennw  selbst  nicht  recht  ^^i     Chiabrera     wahrgenommenen     Krankfaeita- 

](lar.  ersclieinungeuy    die    in    ihrer    Gesammtheit   das 

NatürUeh  musn  hier,    Vtcwnow'  Grundsätzen  B'W  der  Visceralayphilis  geben.     (Auf  Aphonie 

gemäss,  das  aus  den  Vaccinepusteln  aussiekernde  «»«^    Alopecie    wird    grosses   Gewielit    gelegt) 

BhA,  vielleicht  auch  der  am  10.  Tage  nach  der  ferner   ans    der   Anstecknng   der   Mutter  Chla- 

Vaecination  in  der  Pustel  meist   schon  vorhan-  brcra's  und  endlich  aus  dem  Verlauf  der  Impf- 

dene  Eiter,  nicht  die  eigentliche  Vaccinelymphey  resultate   bei  der  Mehrzahl   der  von  ihm  vacci- 

Träger  des  syphilitischen  Viras  sein;  dieser  Punkt  nirten  Impflinge. 

findet  seine  Besprechung,  wo  es  sieh  uns  die  au  Dass  am  10.  Tage  der  Vacoination  die  JAfm- 

▼erwatfende  üebertn^uag   der  gyphJlia  auf  den  pke  der  Vacelnepusiel  ein  den>eitaa  Vkns,  ^ 

ersten  Impfling  Chiabrei»  durch  die  Vaedne  im  das  des  Vaeehie  und  das  des  Syqj^üls  entbalisn 

Glaslubos  von  Acqui  handelt.  könne,  ist  naeh   Viennms  «dit  nnr,  wie  AI6cr" 

(Wäre  mit.  Hypothesen  geholfen,  so  schiene  teiä  g^bt,  sehr  aweifeUiaft,  sondern  onnfi^iehi 

dem  R^   dia   n&distlifigende,    dass   auch   die  da  sonst  alle  47  Kinder  und  niclit  wir  38  da* 

Manzone,  ja  vlalleicht  noch  mehrere  der  Imp£  von  hätten  mit  SyphiUs  mfieirt   werden  müssen« 

linge,   der  näBÜiehen  Anstjeckung  vor  der  Vae.  jy^^    ^^  Epidemie    von    Rfvalta   wiritlidie 

cmation,   wie   der  kleine  Chiabrera,  bei  der  Li-  g^  ^-j-^          ^^^  ^^.    ^^^^  y^^^  ^„^  ^^  ^ 

berata   Pavone   ««afsetst   gewesen  ^yjff  sammthett   der    bei   den  Inficirten  beobachteten 

wie  PooeAio«»  enlOilt,  letztere^  nach  dem  Tode  Symptome,  aus  dem  Verlauf  der  ganzen  Epide- 

Ihres  Kindes  mehrfache  Abhiitfe  ftir  die  qu^^^  „.     ^„^  ^^^  Uebertragung  auf  Mütter  und  Ge- 

den  Ansammlungen  von  Milch  in  ihren  Brüsten  ^chwlster  etc 
bei  ihren  Nachbarn  suchte«) 

Im  Folgendoi  kommt  Viennak  anf  dbn  £i»>  ^^  K"^®   seiner  Arbeit  wirft  Viennois  noch 

wurf    Didaif%    dass   der  cwc^   Vaednetcägar  *"^  ^*®  tendenziöse  und  oberflächliche  Behand- 

diefrnhef  von  Fu»i»ois.ansge4>rochene.Aiisieb|,  ^^^S  ^es  ganzen  Factums   durch  Alb^etU^B^- 

als  trete  constant  bei  der  Byphüido-Vaeeittatiesi  ^^^   "°^  Jacx^Qud  einen   tadelnden   Rückblick, 

der  fiehankar  an  der  ImpAteUe  erst  dann  ani;  Ungefähr   im   nämlichen   Sinne,    wie    Tiemoi^ 

wenn,  die  Vaoeinepustel  v«rschwjwiden  sei,  —  ^^^**i^«^°    ^1?  J'^^'i    ^^"^    J?"^^"  ^^T^- 

widedega,  da  bei  der  Man««e  die  Vaoeiaep^Mtal  C^o-  9)  vom  Redactor  LcAour,  Cerise.  Pacchtom 

lang  vor  ihrem  Abiaul  sehen  aur  WeHerimpfti^  «^l^^«'  "^^  ^^^*-  ^^^'^  ^«"  Gegenstand. 

dar   Bjphiiis    tangüdes  Souet  getteferi   habe»  Xotec«-  a^fteUt  grosse  Vorsiebt  im 

Die,  wie  gesagt,  uiddare.Widerlegung  dieaes  fiittr  aebeid  über:  dio  dunoh  cUe  Er^iissa  vou  Bir 

Wurfes  durch  Viennoii  aehisint  anf.dlier  in^m  9«lta  ^srühfiN»  6tseitpo«ikt^  uimI  fügt  swei  lütr 

Auffassung  desselben  an  berulieni  desen  Reeti^  tlnsilnagen  von  üc*  Gir€ii4t  in  fwm  bei* 
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1)  Dntor  «in«  Fabiikb€nrSlkaniii(  T«n  SOO  Atb«itam  So  aaeh  die  Mittheilang  fib«r  die  Erfolriosigkeit 
«0«  kletoen  Sudt  .«  die  Syphilis  permaneiit  und  »U-  j     ^  ^  q^^    angeregten  ReTaccination  bd 

gcBiein.     Im  Jahr    X845  Impfung  des  Kindes  einer  Frau,  -   ,      „,  •      t»-     f      ®  «^via-wi-w«  »«■ 

die  vor  der  Schwangerschaft  syphüitisch  gewesen  und  von  ^  ImpülDgen  in  KlTalta. 
dieser  Krankheit  im  8.  Monat  der  Gravidität  geheilt  wor- 
den war.    Das  Kind  war  bei  der  Niederkunft  scheinbar  Endlich    theilt    Melchior  Robert    No.  1 1  ^er 

^L,*^'"i•"?l'''^•^t*^''^'''f'^^^  Redacfcion  der  Union  m^dicale   seine  Ansichten 

Posteln  entwickelten  sich  ganz  normal  und  lieferten  Lymphe  „.        j-     »       u     u  -^       •     x».     ix         «x     j.      .  ». 

fQr  weitere   21    Impflinge  in   einem   benachbarten  Dorfe.  "^Ö'  "»^  Begebenheiten  in  Rivalta  mit,  die  Sich, 

Von   diesen   wurden  wieder  81  andere  geimpft.    Bei  vie-  Wie      M,     R,     selbst     erwähnt ,       aus      seinem 

len  Gelegenheiten  sah  OirauU  nachher  diese  Kinder  und  neuen    Buche    Traitd  des    maladies    ven^rienneS 

beobaditete  bei  keinem  der  62  spateren  Impflinge  irgend  (^^^  Jahtesbericht   v.   1860)    ergeben.      Daraus 

eme  Spar  von   Syphilis.   —   Der  Viccinetrager   dagegen  >   ,  .      ,  j.      *      .  i_^  ,.l       »*.»., 

wrde    18  Tage  nach  der  letzten  Vaccination   (32  nach  n««>en  wir   hervor   die  Ansicht  über  Mittheilung 

Miner  eigenen)  mit  constituUoneller  Syphilis  vorgeführt,  constitutioneller  Syphilis  durch  die  Mutter-  oder 

iwan  er  später  starb.  Ammenmilch.     Seine  Erklärung   für   die  üeber- 

2)  1849  wird  das  Kind  eines  syphiütisch  gewesenen  S;^«"?^'*.!'  ^^^^t  ^?'^\7^^f''^^'';  ^^"^ 
Mädchens  geimpft.  Von  diesem  theüs  direct,  thcils  in-  Mbghchkeit  er  zugibt,  ist  die,  dass  bei  einem 
direcc  39  andere,  ohne  dass  im  Verlauf  von  2  Jahren  bei  mit  Sjphilis  behafteten  Kind,  gleichviel  ob  äus- 
iigcod  einem  derselben  Syphilis  aufgetreten  wäre.  1  Monat  gere  Symptome  davon  vorhanden  seien  oder 
naeh  der  Impfung  sah  Q  den  ersten  Vaccineträger  mit  „j^hj^  ^^^^  ^  I  ^  ^^^^^  gleichzeitig  mit 
emer,  abortiven  Vaccinepusteln  von  ferne  ähnelnden »  sy-  ,  7^  .  ^  i  j  j  il  T  ^ 
phmtischen  Phlycueneneruption  über  den  ganzen  Körper  ^er  Vaccmepustel  und  von  derselben  verdeckt, 
wieder.  eine   Ecthymapustel   sich  bilde,    und   aus   der 

auf  die  Weise  beide  Virus  enthaltenden  gleich- 

Diese  Beobachtungen   sind  viel  zu   lücken-  sam    confluirenden   Pustel    das    doppelte    Virus 

haft    wiedergegeben,     als     dass    QirauU    ver-  geschöpft  werden  könne.    Diese  Annahme  wird 

langen  könnte,   dass   von   vorne  herein  Jemand  durch  die  von  OuUerier  mittelst  Beobachtungen 

ihm  in   seinen  Abstractionen   daraus  beistimme,  nachgewiesene  Erfahrung  gestützt,  dass  der  leich- 

Er   will    übrigens    oft    Blut   Syphilitischer   mit  teste  Hautreiz  da^  wo  er  einwirkt,  bei  syphiliti- 

Vaecinelymphe   verimpft   haben,    ohne   dass  je  sehen    Kindern    von    zartem    Alter    specifische 

darauf  Uebertragung  der  Syphilis  gefolgt  wäre.  Hauteruptionen  (Localisation  de  la  maladie)  zu 

Latour  kündigt    schliesslich    neue    Experimente  verursachen  im  Stande  sei.    Die  3  Alternativen, 

über   Impfung  mit  Blut  Syphilitischer  an,   die  die  übrig   bleiben,   wenn   man   diese  Erklärung 

ein  janger  italienischer  Arzt  an  sich  selbst  an-  nicht  annehmen  will,  dass  das  syphilitische  Vi* 

zustellen  angefangen  hat     (S.  weiter  unten.)  ras   bei  der  Syphilido-Vacdnation   entweder  an 

der  Vaccinelymphe,   oder  am  Blut  haften,  oder 

Cerise   No.  10   theilt   zwei    Briefe    an    ihn  von  einem  aus  der  Vaccmepustel  herausgebilde- 

selbet  von  PaechioUi  mit,   in   deren  einem  sich  ten  wirklichen  Schanker  entnommen  sein  müsse, 

Letzterer  gegen  die  Auffassung  der  Thatsachen  werden  nun  abgehandelt*  Bei  der  ersten  setzt  er 

von  Rivalta    durch  Ricord  verwahrt,    worin  im  der  Ansicht   von  ViennoiSy   wonach   diese   An- 

Wesentilchen   die   Schlussargumente    von   Poe-  nähme  durch  die  Thatsache  ausgechlossen  bleibe, 

cktoUfs   Schrift   wiederholt   sind.  —    Dass    die  dass   in  diesem  Falle  kein  Impfling,    aus  einer 

Syphilis  durch  das  aus  den  Pusteln  aussickernde  solchen  Pustel  geimpfit,  der  syphilitischen  Infec- 

Blut    bei  den  Vaccinationen  mitgetheilt  worden  tion  entgehen  könnte,  widersprechende  Beobach- 

sei,  bezeichnet  P.  nur  als  wahrscheinlich,  nicht  tungen  entgegen,  wo   die  Vaccinelymphe  selbst 

als  gewiss.  —  Die  Epidemie  weist  unwiderleg-  der   Träger   des    syphilitischen    Virus   gewesen 

lieh  nach,  dass  die  secundär-syphilitischen  Sym-  sein  soll.     (Diese  Beobachtungen  von  Viani  und 

ptome  übertragbar  sind.  Ceriofo' scheinen  dem  Referenten  nicht  genau  genug 

bezüglich    des   Punktes    der   Blut-   oder  Eiter- 

Cerise    hebt    am    Schluss    der   Mittheilung  beimischung,  um  M,  Robertos  Widerlegung  ge- 

hervor,    dass   ihm    weniger   die  noch  nicht  bis  nugsam  zu  begründen.)     M.  Robert  glaubt  da- 

zur    Evidenz    nachgewiesene   gleichzeitige   Ein-  her  ViennoiB  Erklärung  der  verschiedenen  Re- 

impfong    von   Syphilis    und  Vaccine,    als    die  sultate  von  Vaccinationen,  welchen    constitutio- 

Mannigfaltigkeit   der  Weisen   der  Contagien  bei  nelle  Syphüis  folgte,  durch  das  Fehlen,  theilweise, 

den  fraglichen  Beobachtungen  aufgefallen  sei.  oder    endlich    durchgehende    Beimischung    von 

Blut  zur  Lymphe  in  den  zur  Vaccination  be- 
im andern  Briefe  von  PacchiotUj  dem  die  nutzten  Pusteln  nicht  hinreichend  begründet, 
kurze  Erzählung  einer  kleinen  von  Oaüigo  be-  (obschon  sich  für  Viennois  auch  der  Umstand 
obachteten  und  von  ihm  im  Jahr  1860  in  der  hervorheben  tiesse,  dass  einerseits  bei  langen 
Gas.  hebdomad.  berührten  Epidemie  vorangeht,  Impfreihen  meist  mehrere  Pusteln  angestodien 
folgen  nur  die  Mittheilungen  über  einzelne  De-r  werden,  anderseits  es  begegnen  kann,  dass  schon 
tails  der  Ereignisse  in  Rivalta,  welche  Pocc^ürttt  bei  der  ersten  Eröffnung  einer  Vaccinepustel, 
in    seinen    ersten   Journalartikeln    übergangen,  z.  B.  bei  Unruhe  des  Kindes,  die  Lanzette  durch 

JahiMberieht  der  Krlegshellkunde  pro  1869.  5 
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die  Pustel  bis  in  das  Blut  gebende  Grewebe  Geschwüres,  also  müsste  es  ein  weicher  sein, 
dringt,  nnd  so  alsdann  aach  mit  dementen  Im-  Woher  dann  die  nachfolgende  Syphilis?) 
pfungen  aus  der  Pustel  Blut  verimpft  werden  Zum  Schluss  macht  Af.  B.  noch  darauf  auf- 
kann.—  Wer  sich  mit  Impfungen  grösserer  Reihen  merksam,  dass  die  Fälle  von  Syphiloyacdne 
TOB  Kindern  je  befasst,  weiss  wohl,  wie  vielen  nirgends  häufiger  als  in  Italien  vorkommen: 
Zufälligkeiten  die  kleine  Operation  auch  bei  der  eine  Thatsache,  gegen  die  PacchiotH  und  AJber- 
grössten  Umsichtigkeit  des  Impfarztes  unver-  tetti  protestiren,  die  aber  deswegen  nicht  weniger 
meidlich  ausgesetzt  ist,  die,  wenn  auch  momen-  wahr,  ja  von  ihnen  selbst  durch  die  zahlreichen 
tan  bemerkt,  doch  nirgends  protokoUirt  werden,  für  und  gegen  (auch  ausserhalb  der  Epidemie 
wenn  der  Impfende  auf  deren  Wichtigkeit  nicht  von  Rivaita)  angeführten  Beispiele  bestätigt 
besonders  aufmerksam  gemacht  ist.     Ref.)  wird.    Ob    das   Volk,    ob    die   Impfärzte   oder 

Um  VUnnais  zu  überzeugen,   dass  es  nicht  Beide  daran  vorzüglich  Schuld  seien^  bleibt  da- 

das  Blut  sein   könne,    das,   der  Vaccine  beige-  hingestellt. 

mischt,  bei  der  Vaecination  die  STphllis  über-  Auf  diesen  Brief  M,  Robertos  an  die  Redak- 
trage, hält  er  die  Zahlenverhältnisse  der  Expe-  tion  der  Union  m^d.  antwortet  Viennois  No.  12 
limente,  wo  reines  Blut  Syphilitischer  auf  grosse  und  vertheidigt  sich  gegen  des  ersteren  Angriffe 
absorbirende  und  durch  Reibung  gereizte  Flächen  auf  seine  Anschauungsweise  über  den  Vorgang 
bei  Gesunden  übertragen  wurde,  denjenigen  ent-  der  Inoculation  der  Syphilis  durchs  Blut  bei  der 
gegen,  die  wir  bei  einzelnen  SyphiUdo-Vaccina-  Vaecination.  M.  R.  nimmt  bekanntlich  3  Wege 
tionsreihen  sehen  (zweite  Beobachtung  von  Ce-  an,  auf  denen  möglicherweise  das  syphilitische 
fioU).  Dort  ergaben  3:9  Inoculationen ,  hier  Virus  bei  der  Vaecination  übertragen  werden 
64 :  64  ein  positives  Resultat.«  (Jf.  Robert  über-  könne.  1)  Für  gewisse  Fälle  die  mitlaufende 
sieht  wohl,  dass  die  Reaction  der  Vaccine  auf  directe  Ansteckung  durch  secundär  syphilitische 
der  zugleich  dem  syphilitischen  Virus  des  bei*  Efflorescenzen  unter  der  Vaccinepustel;  2)  durch 
gemischten  Blutes  ausgesetzte  Stelle  eine  we-  die  Vaccinelymphe  selbst  ohne  Beimischung  an- 
sentlich  verschiedene  von  derjenigen  in  der  ge-  derer  Flüssigkeit;  3)  durch  einen  unter  der 
riebenen  absorbhrenden  Fläche  sein  möchte.)  Vacdnepustel    sitzenden    wirklichen    indunrten 

Zur  Stütze  seiner  Ansicht,   dass  das  syphi-  Schanker, 
iitische  Virus   in  solchen  Fällen  nicht  im  Blut,  Der   ersten   Erklärung    M.    R*b.,    dass   bei 

sondern  in   der  Vaccinelymphe  liege,  nimmt  er  der  Uebertragung  der  Syphilis  durch  Vacdnation 

die  bekannte  Thatsache  der  wechselnden  Inten-  das  syphilitische  Virus  einer  unter  der  Vaccine- 

sität  des  Virus  und  der  ungleichen  Receptivität  pustel  versteckten  oder  damit  combinirten  Impf- 

je  nach  der  ihr  ausgesetzten  Individualität  und  pustel    oder     „pustule    plate    avec    prodnction 

andern   Umständen   zu  Hülfe,  wie  sie   sich  ja  pseudomembraneuse^   entnommen  sein,    und   so 

auch^    obschon   in   andern   Zahlenverhältnissen,  ohne   Blutbeimischung    beide   Virus    auf   einer 

bezüglich  der  Vaccine  selbst  vorfinde.  Lancette   übertragen   werden    könne,    —   setzt 

Die  Uebertragung  der  Syphilis  von  der  Man-  Viennais  zuvörderst  entgegen,  dass  dieser  theo- 

zone  auf  die  zweite  Reihe  von  Impflingen  glaubt  retisch  zulässlichen  Annahme  der  klinische  Nach- 

üf.  Rcbert  weder  dem  Blute,  noch  der  Lymphe,  weis  fehle.   —   Die  Möglichkeit   des  Vorganges 

sondern   dem  Secret  eines  wirldichen  Schankers  auch  zugegeben,  würde  nie  ein  Vaccinateur  einer 

zuschreiben  zu  müssen,  wofür  er  die  dabei  be-  in  der  Weise  entstandenen  Efflorescenz  Lymphe  zur 

nutzte  Pustel   anzusehen  scheint    Dadurch  be-  Vaccinafion  entnehmen,  da  sie  sich  auf  den  ersten 

zeichnet  er  nach  unserm  Dafürhalten  die  Pusteln  Blick  als  das  kennzeichnen  mtisste,  was  sie  wäre. 
und  nachfolgenden  Geschwüre  als  weiche  oder         Die    directen   Erfahrungen   von  Bidart  und 

gemischte  Schanker,  da  ilmen  die  für  inficirende  Andern  zeigen   sodann,   dass   die  Uebertragung 

Syphilis  erforderliche  Incubationszeit  fehlen  würde,  der  Vaccine  auf  Syphilitische  nur  reguläre  Vac- 

Und   so  wendet  sich  sein  hier  folgendes  Argu-  cinepusteln  erzeuge  und  keine  syphilitischen  Pu- 

ment  gegen  ihn  selbst  stein,  wie  sich  auch  aus  den  nicht  ulcerirenden 

„Die  Infection  der  Vaccine  oder  dem  Blute  sehr  schönen  Narben   ergebe;   femer,  dass  aas 

zuschreiben,  heisst  zugeben,  dass  nach  einer  so  einer  Vacdnepustel  von  normalem  Aussehen  und 

kurzen  Frist  (10  Tage),  bevor  noch  die  Induration  Verlauf,  wenn  auch  auf  syphilitischen  Individuen 

des  Schankers  gebildet   wäre,    bevor  noch  die  sitzend,  mittelst  deren  reiner  Lymphe  keine  Sy- 

leichteste  Spur  von  Infection   der  benachbarten  philis   verimpft   werden    könne,    wofür    wieder 

Lymphdrüsen  bemerkbar  wäre,   die  Gonstitation  Bidart^s    und    Anderer   Erfahrungen    angeführt 

schon  im  höchsten  Grade  inficirt  wäre.'^     (Dem  werden. 

setzen  wir  entgegen :  ist  das  Virus  einän  Schan-         Die   Beobachtungen    FtonTs    und    CerkKn 

ker   an   der  Impfstelle  am  10.  Tage  nach   der  {ToBsani  führt  die  nämlichen  an),  wo  jedes  Mal 

Vacdnation  entnommen,  so  muss  es  ein  weicher  Alle  von  einem  Vacdnenträger  geimpfte  Indivi- 

oder  ein  harter  sein.  Einen  harten  schliesst  j9f.  R.  dnen  Syphilis  davontrugen,    worauf  M»  Robert 

selbst  aus  durch  seuie  obige  Beschreibung  des  seine  zweite  Annahme  stützt,  —    dass  nämiicb 
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reine  Yaeeindympbe   der  Träger   des  aTpfaiHti-  Deo  Eingang  bildet  eine  kunse  histiffische 

sehen  Viras  sein  könne  —  lässt  Viennois  des^  Notiz  über  den   Schanker  im  Allgemeinen  von 

wegen  nicht  gelten,  weil  bei  den  ersten  nirgends  Hunter  bis  Eieord^   als    deren    Resultat;    nach 

erwi^en,   bei   den  e weiten  sogar  anwahrschein*  Würdigung  der  üicorcf  sehen,  im  Jahr  1888  ver- 

heh  sei,  dass  der  Lymphe  kein  Blat  beigemischt  öffentiichten  Sätze,  die  Festsetznng  der  Dualität 

war,    da  ja   die   Impförzte    damals   noch  nicht  des  Schankergiftes    (nach   bisherigen  Begriffen) 

Ton  Hm.  Vienncis  aufmerksam  gemacht  worden  erscheint 

seien,  wie  wichtig  diese  Blutbeimlschnng  bei  den  Nun  wird   das   „primäre  suppurative  syphi- 

Vaoeinationen   werden  könne   und  sie  überdiess  litische    Oeschwür^    als    rein    lokale   Affection, 

FOD  der  Syphilis   ihrer  Vaccineträger  keine  Ah-  dann  der  eiternde   Bnbo  näher  beschrieben  und 

Bong   gehabt  hätten.  —    Verf.   führt   dann  für  die   Erfahrungen    der   Syphilisation   berücksich* 

seine   Ansicht  noch   die  Aussagen   von  Leveal  tigt 

[17.  Juli  1848  in  der  Lyoner  mediz.  Gesellschaft),  Im    2.  Vortrag   kommt  Lee   auf  die  syphi- 

Jiäes  Lecoq  von  Cherbourg  1859,    Gäüigo  von  litische  Infection  zu  reden    („als  adhäsive  pla* 

Florenz  1858   (Beobachtung  von  Rufina),  Pac-  stische  Entzündungsform^).    Die  Induration,  das 

duotä  1861    und   Marone  1856   in  Lupara  an,  Ulcus  elevatum,  die Incubation  von  3 — 7  Wochen, 

wo  überall  die  Beimischung  von  Blut  bei  lieber-  diemanglendeAutoinoculabilität  als  diagnostisches 

tragun^r  der  Syphilis  durch  Vaccine  nachgewiesen  Hülfismittei  bei  zweifalliaflen  Fällen,   die  meines 

sd.  —  Wissens     Lee     eigenthümliche     Ansicht     über 

Dem  Einwurf  M.  EobeH%    dass    nicht  die  Ausnahmen    davon    während    der    Incubations- 

Virulenz  des  Blutes,  sondern  die  ungleiche  Em-  Periode,  endlich  die  indolenten  liymphdrüsenaffcc- 

p/anglichkeit   für    das    syphilitische    Virus    der  ^^^^^  werden  näher   besprochen.      Hermann'B 

Thatsache  zu  Grunde  liege,  dass  nicht  aUe  In-  Irrthümer  werden  dadurch  erklärt,  dass  er  nur 

dividuen     einer    Vaccinationsreihe    bei    solchen  ™>*  weichen  Schankem  zu  thun  hatte,  und  dann 

VorfäUen  von  Syphilis  inficirt  werden,  begegnet  •«»  ^«™  Wesen  der  Syphilis   die  Nutzlosigkeit 

Viennois  mit  der  Vergleichung  beider  gegneri-  <*«'  Cauterisationen  dargethan. 

scher  Annahmen  rücksichtlich  ihrer  Begründung  ^  ^"'^  Vortrag  kommt  nun  die  „zwei- 

durch  Experimente  und  klinische  Beobachtungen,  ^*<*  syphilitische  Inoculation,  Uebertragung  der 

wobei  die  seinige  {Viennois)  durch  WoZ^er's  und  Syphilis   durch   secundäres   Leiden  und    durch 

Pemzaris'  Resultate  gestützt,  den  Sieg  davon-  Vaccination«    zur  Sprache.    Zuerst   wird   nach 

If^fft.  einigen   Phrasen  über  den  Einnuss   der  popu- 

^        ..  ,     ,       *       ,         ,^    ^  *     ,      •.  lären  Ansichten  über  Syphilidovaccine   auf' das 

Bezüglich   der   Annahme   M.  R^erfs,   dass  \^f^g^  Schicksal  der  J^nner^schen  Entdeckung, 

in  d«a  Vorgängen  in  Rivaita  die  Vaccinetrage-  ^^^  ^q^^  ^^„  ürtheilen  der  Fachmänner  über 

rin   Manzone    em   Beispiel    der   dritten   üeber-  ^^  Gegenstand  angeführt.     So  Acfeerft^,  Bwnr 

frapngsweise   der  Syphilis  bei  der  Vaccination,  ^             ^^        Cowplm,    Douglas,    Leoer, 

d  h.  derjenigen,  wo  selbige  durch  einen  eigent-  ^^^^     Wfdtehead,  welche  allein  der  Annahme 

Uchen,   inficircnden,  aber  von  der  Vaccmepustel  ^^^  Uebertragbarkeit  der  Syphilis  durch  Vacci- 

maskirten  Schanker   vermittelt  werde   -  setzt  ^^^^^  überemstimmen. 

Vtennois  seinerseits  die  nicht  anders,  als  durch  ^-g^^  ^^^  ^  jjl^^,g  ^^^^^  ^^^  ^^  U^ 
persönüchen  Glauben  zu  bekräftigende  Behaui^.  äbertragbarkeit  der  constitutioneUen  Syphilis 
Uing  entgegen,  dass  das  Blut  eines  mit  Gemisch  entgegengesetet,  und  endlich  ViennaU'  Ansicht 
von  Vacanelymphe  und  syphilitischem  Blut  ge-  ^^^^  ^^^  fraglichen  Punkt  erläutert.  Es  folgt 
impften,  vorher  gesunden  Individuums  schon  ^^^  ^.^  j^^^^  ^^„  ^^  durch  IWcortf  be- 
am  10.  Tag  ebenfalls  zur  uebertragung  der  .pjochenen  Fall  der  IVwiweau'schen  Künik,  den 
Syphilis  geeignet  sein  könne.  --  Auf  die  Strei-  ^  ^^^^^  Darstellung  der  aus  Äcorcf s  An- 
tigkeiten  über  die  Folgen  für  die  vaccinatonsche  gehauung  gefolgerten  Entschlüsse  als  hieher  ge- 
Praxis zwischen  den  zwei  Herren  glauben  wir  j^g^-^  bezeichnet  Dann  finden  wir  die  Erzäh- 
hier  nicht  emtreten  zu  sollen.  ^^^^  ^er  Geschichte  von  Rivaita  nebst  schema- 

Es  bleiben  noch  die  unter  No.  13  angeführ-  tischer  Darstellung  der  Verbreitung  der  Epide- 
ien  Vorträge  H.  Le^s  über  syphilitische  Inocu-  mie,  deren  Richtigkeit  Lee  kernen  Augenblick, 
lation  und  ihre  Beziehungen  zur  Vaccination^  wie  PacehiattCs  italiemscher  College  gethan,  an^ 
welche  in  freier  Uebersetzung  in  einer  Reihe  zuzweifdn  denkt  Im  5.  Vortrag  wird  nun  zwi- 
Ton  Nummern  der  Spitalszeitung  zum  gross-  sehen  dem  Auftreten  der  grossen  Syphills- 
ten  Theil  reproducirt  werden,  zu  besprechen.  Epidemie  im  15.  Jahrhundert  und  den  Ereig- 
Obflchon  besagte  Vorlesungen  der  Epidemie  nissen  von  Rivaita  eine  Parallele  gezogen  und 
▼on  Rivaita  nicht  speciell  gewidmet  sind,  so  darauf  die  Annahme  eines  schnellem  Verlauft 
rrihen  wir  doch  den  Bericht  darüber  hier  an,  der  Syphilis  bei  neu  ergriffenen  Völkern  ge- 
weil besagte  Epidemie  darin  ziemlich  emgehend  gründet  Weiter  wird  das  Factum  und  der 
bwproehen  ist  Verlauf  der  Epidemie  von  Rivaita  als  unum- 
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stösBlidier  Beweis  für  die  Uebertragbarkeit  in-  Bjrphflttiachen  Infection  aaf  die  Wirknngen  sypfai- 

ficirender    Syphilis    überhaupt,    nnd    in    specie  liüscher    Inoculation.     Nach    Feststellung    der 

durch  Vacdnation,    dargestellt,    und   dann   die  Thatsache,   dass   syphilitische  Inoculation   auch 

Resultate  der  im  Jahr  1855  in  Paris  durch  die  bei  bisher  von  Syphilis  freien  Individuen  dnrch- 

bekannte   Commission   auf  das   Verlangen   der  aus  nicht  gleichmfissig  anschlage,  wofür  mehrere 

Regierung  angestellten  Inoculationen  inficirender  Beispiele  (Dr.  SatUerj  Cullerier)  angeführt  wer- 

Syphilis  auf  bisher  nicht  Syphilitische  mitgetheilt  den,  gibt  Lee  einen   Auszug  über  Dr.  Sarrhos 

—  Zur  weitem  Begründung  seiner  Ansiebt,  dass  Experimente   in  dieser  Richtung  an  sich  selbst 

bei  der  Yaccination   die  Inoculation  zweier  Vi-  und  seiner  daran  geknüpften  Betrachtungen, 

rus  möglich  sei,   steUt  er  den  Satz  auf,   dass,  Eg  handle  sich  hier  vorzüglich  um  2  Fra- 

sobald  irgend  eine  in  der  Zersetzung  begriffene  gen: 

Materie   von    der    Oberfläche  einer  wo    immer  ^^  j^  ^.^  ^^j^  ^.^  Inoculation  von  Secreten 

herrührenden  Wunde  absorbirt  wird,  m  grbsserm  gecundärer  Affectionen   oder   von   Blut  Syphili- 

oder  geringerm  Grade  die  Symptome  der  Blut-  ^^^^^^  ^„^j^  die  Periode  der  Krankheit,  in  wel- 

vcrgiftung  auftreten   und  belegt  ihn  durch  eine  ^^^  ^^  y.^^   ^^^  Kranken   entnommen    sei, 

Reihe  von  hergehöngen  FäUen.     Seme  auf  das  influenzirt  werde. 

Impfgeschäft  bezüglichen  praktischen  Folgerun-  ^.  .  ,  ^  <.  i  .  t  i  .. 
gen  aus  dem  Vorhergehenden  betreffen :  1)  Rein-  ^  ^^'^  Tm  "'"^ '''' o"^]'!'''  bioculationen 
lichkeit  der  Lanzette,  2)  Benutzung  der  Vaccine  ^^^!^^'^'^  beiden  oder  Pradidpositionen  beim 
Dicht  später  als  am  8.  Tage  nach  der  Impfung,  beimpften  Einfluss  haben. 
8)  Vermeidung  aller  Blutbeimischung  zur  zu  ver-  I>er  Einfluss  sub  1  wird  von  Lee  als  vor- 
wendenden Lymphe.  4)  Grosse  Vorsicht  in  handen  und  mit  den  mehr  minder  deutlichen 
Auswahl  der  Vacdneträger.  Manifestationen  der  Syphilis  bei  den  Erkrankten 

In   den  sonst  noch  folgenden  mehr  wissen-  gleichlaufend  angenommen, 

schaftlichen  Schlüssen   stimmt  Lee  so  ziemlich  Auch  die  Immunität  gegen    constitutionelJe 

mit   Pacchiota   überein.     Auch    die   früher    er-  Syphiliserkrankung     in    Folge    von    hereditärer 

wähnten  Beobachtungen  von  Marone  und  noch  Syphilis,    so   lange  diese  sich   überhaupt  kund 

einige   von   Lecoq  aus   Cherbourg    mitgetheilte  gebe  (was  meist  bis  zur  Pubertät  der  Fall  sei), 

Fälle  von  Revaccinationen  an  Soldaten  mit  blut-  betrachtet  Lee  als  vorhanden,  jedoch  mehr  durch 

gemischter  Lymphe,  worauf  Syphilis  folgte,  wer-  einen  Analogieschluss   von   dem  bei  erworbener 

den  erzählt    Die  Uebertragbarkeit  der  Syphilis  Syphilis  constatirten  Factum,  als   indem   er  die 

durch  Blut   und  Eiter    erstreckt   sich  nach  Lee  Sache  durch  thatsächllche  Belege  nachweist    Er 

auch  auf  diejenigen  Fälle,  wo  von  einem  syphi-  kommt   dann   auf  eine  Lücke  in  der  bisherigen 

litisch  inficirten  Individuum  aus  einer  „specifisch  Experimentation   über  Verimpfungen  constitutio- 

syphilitischen  PusteP   nun  Eiter  auf  ein  früher  neuer  Syphilis  zu  sprechen,  indem  er,  wenn  wir 

nie    syphilitisches    Individuum    geimpft    werde,  ihn  recht  verstehen,    ControUirung  der  Impfung 

Hier  entstehe   nämlich  nur  eine  specifische  Pu-  mit  Secret  secundärer    Affectionen,    durch   Im- 

stel,  gefolgt  von  einem  rein  örtlichen  suppuriren-  pfung  mit  Secret  primärer  inficirender  Geschwüre 

den  Geschwüre,  während,  wenn  mit  jenem  ver-  wünscht,    indem   nur   so   die   wirkliche  Unem- 

impften   Eiter   entweder  etwas  Blut  oder  etwas  pfänglichkeit  eines  Individuums  gegen  das  syphi- 

vom  Secrete  eines  secundären  Greschwüres  ver-  litische   Virus    dargethan    werden    könne   und 

mischt   war^    eine    zweifoche    Inoculation    sich  (z.  B.  das  negative  Resultat  einer  Impfung  mit 

zeige*).  Blut  eines  Syphilitischen  bei  einem  Individuum, 

Es    folgt  nun  QälUgo^B   im  Imparziale  ver-  das  auch   für   das  Secret  einer  primären  syphi- 

öffentlichter  Bericht  über   die  von  PeUxzari  an  litischen  Affection  unempfänglich  sei,    nicht  als 

5   seiner    Zuhörer    vorgenommenen    Impfungen  maassgebend  für  die  Unverimpfbarkeit  des  Bln- 

mit  Blut  Syphilitischer,  worüber  wir  später  be-  tes  zu   betrachten  wäre.    Ref.) 

richten  werden.  Die  Unempfänglichkeit  mancher  Individuen  ge- 

So  weit  reicht  die  Uebersetzung  der  Vor-  gen  die  syphilitische  Infection  auf  physiologischem 
träge  von  Lee  in  der  Spitalszeitung.  —  Die  Wege  glaubt  I.««  am  ersten  eben  wiederum  heredi- 
zwei  letzten  Vorlesungen  befinden  sich  nur  in  tärenUrsachen  zuschreiben  zu  sollen,  da  die  Unwirk- 
der  Lancet  und  handeln  vom  modificirenden  samkeit  der  Syphilisation  aus  weichen  Schankern 
Einfluss  der  hereditären  und  vorausgegangenen  gegen  inficirte  Syphilis  dargethan  sei.  Die 
zur  Begründung  seiner  Ansicht  angestdlten  Be- 

•)  Diesen  Satz,  der  uiib  in  vorUegJnder  Fassung  nn-  trachtungen    über     Erzeugung     von    Immunität 

kltf  ersoheint,  entnehmen  wir  der  Uebersetzung  in  der  mittelst  Vererbung  durch   mehrere  Geschlechter, 

Spitslszeitang,  d*  uns  die  betreiTende  Nummer  der  Lancet  wodurch   ganze   Völker,    wie   z.  B.   die    Porta- 

llit^'Ä^'Z  **\n^i'  ^'^^*"f^^^«^''*^  Jf*^»»  V^  giesen    und    die   untern   Bevölkerungsschichten 

andern  Stellen  öfters  fiflchtig  nnd  incorrect,   daher  wir  5             i.    l       «.«j.     j      i.  i           n^u.^ntQPhaft 

annehmen,  dass  auch  hier  der  Sinn  des  engUschen  Textes  d«'  «nglischen  Städte  durch  lange  BekanntscD«« 

«ntsteUt  leL  mit  der  Syphilis  relativ  eine  gewisse  Immumtai 
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erlan^^  können,   als  zu  sehr  von  exacter  For*  achtungsvisUen   Fa/cüdo^%  in   Rivalta  ergSnzt, 

sebung  sich  entfernend,  lassen  wir  bei  Seite.  und  zuletzt  mit  den  nöthigen  Berichtigungen  in 

Der  neunte  und  letzte  Vortrag  handelt  über  der  vorliegenden  Brochure  in  ihrer  Gesammtheit 
die  durch  frfihere  syphilitische  Infection  erzeugte  herausgegeben  wurden.  Einzelne  der  im  Lite- 
Imraunität  gegen  nachfolgende  Inoculationen.  raturverzeichniss  aufgeführten  Nummern  enthalten 
Hier  etellt  Lu  die  Syphilis  mit  der  Vaccine  auch  nun  jene  Ergänzungen.  Es  ist  anzuneh* 
auf  die  gleiche  Linie  und  bespricht  das  Factum,  men^  dass  manche  der  durch  die  Veröffentlichung 
dass  diese  Immunität  nicht  absolut  sei,  sondern  der  ersten  Ermittlungen  in  Rivaita  wach  ge- 
in  späterer  Zeit  einer  wenigstens  theilweisen  rnfenen  Entgegnungen  gar  nicht,  oder  doch  in 
Reeeptivität  Platz  machen  könne.  Die  alsdann  ganz  anderer  Form,  als  es  geschehen,  zum  Vor- 
auftretenden  Formen  tragen  aber  einen  mehr  schein  gekommen  wären.  Wir  rechnen  dahin 
minder  abortiven,  jederzeit  aber  einen  sehr  mil-  vor  Allem  die  Artikel  AlbertetU'a  in  der  Gaz. 
den  Charakter.  —  Efinstliche  der  Impfung  vor-  med.  ital.,  dann  auch  die  zwei  Vorlesungen 
ausgegangene  Reizung  der  Affection,  welcher  BicariTs  in  der  Trousseau! sehen  Klinik,  femer 
das  Virus  entnommen  wird,  kann  nach  Lee  die  Artikel  von  Venat,  Kesteven  und  Aeton. 
ebenfalls  ein  obschon  meist  unvollkommenes  Sowie  nun  PacchiottCB  fernere  Beobachtungen 
Anschlagen  der  Impfung  zur  Folge  haben.  Da-  bekannt  wurden,  und  durch  dieselben  die  That- 
Inr  werden  3  klinische  Beobachtungen  angeführt«  Sachen  zu  deutlich  zu  sprechen  begannen,  fingen 
Auch  inficirte  Geschwüre  können  bei  einem  ge-  seine  höhnischen  und  leidenschafUichen  Gegner 
wiesen  Entzündungszustande  verimpft  werden,  an  zu  verstummen,  eine  ruhigere,  mehr  minder 
80  lange  noch  die  Constitution  nicht  inficirt  Is^  wissenschaftliche  Prüfung  der  Facta  trat  an  deren 
haben  aber  dann  auf  den  Verlauf  der  Infection  Stelle,  und  das  Bestreben  jeder  Schule,  jene 
selbst  keinen  Einflnss.  Die  aus  dergleichen  Facta  mit  ihren  Lehren  in  Einklang  zu  bringen, 
Impfiongen  entstehenden  Pusteln  lassen  sich  auch  tritt  deutlich  hervor;  so  ganz  besonders  bei 
nadi  Lee  in  mehreren  Generationen  (Böcik)  ver-  Vieniiois,  dem  die  ganze  Geschichte  mit  wenig 
impfen.  (Uns  scheint  aus  allem  hervorzugehen,  Ausnahmen  als  glücklicher  Fund  zur  Stütze 
dass  Lee  hier  mit  gemischten  Schankem  seiner  Ansicht  über  Verimpfbarkeit  der  Syphilis 
experimentirte.  Ref.)  Für  das  Gesagte  werd^  durch  Blut  erscheint.  —  Auch  Diday^  über- 
nun  mehrere  Beispiele  angeführt.  Induration  haupt  die  ganze  Lyonerschule,  sieht^  wie  be- 
der  benachbarten  Lymphdrüsen  komme  übrigens  greiflich,  in  der  ganzen  Geschichte  zum  grössten 
bei  Fällen  zweiter  Infection  nicht  vor.  DiePe-  Theil  einen  Beweis  für  die  Richtigkeit  ihrer 
riode  der  Incnbation  der  zweiten  infection  ver-  Lehren.  M,  Robert  tritt  nun  Viennois  mit  einem 
halte  sich  umgekehrt  zum  Grade,  in  welchem  Artikel  entgegen,  in  welchem  er,  seinen  Ansich- 
die  Constitution  durch  die  erste  Infection  afficirt  ten  treu,  hauptsächlich  bestreitet,  dass  die  Er- 
worden sei.  fahrungen   von  Rivaita    die  Verimpfbarkeit  der 

Indem    wir    hiemit   das   Referat    über    die  Syphilis  durchs  Blut  nachweisen, 
durch   die  Epidemie  in   Rivaita  hervorgerufene  Zum  Schluss  gibt  uns  Henry  Lee  eine  vom 

Literatur  schliessen,   glauben  wir  die  aus  dieser  dualistischen   Standpunkt   aus  gehaltene  Ueber- 

Dtscussion    hervorgehenden    Resultate    fiir    die  gicht  über  die  Epidemie,  erläutert  daraus  manche 

Wissenschaft  in    wenig  Sätzen    zusammenfassen  geiner  Ansichten   und   knüpft  auch   fernere  Be- 

sn  sollen.  trachtungen    über    einzelne   in   Frage    stehende 

Vorerst  halten    wir   die  Mittheüüngen  Pac-  Ponkte    der  Syphilidologie    an.     Zu    Ende    des 

ehM^^   für    vollkommen  zuveriässig,    obschon  Jahres  1862  war  jeder  Zweifel  an  der  Richtig- 

in  dem  Umstände,    dass  die  ersten  Erhebungen  keit  der  durch  PacchioUi  veröffemlichten  That- 

darfiber  erst  3  Monate  nach  dem  Entstehen  der  gachen  verstummt. 

Epidemie  geeammelt  werden  konnten,   ein  zwar         yf^^^^  ^  „„„  „^  „„^^^^  ^.         ^„g.^^^ 

«Bserhalb   Pa«feo«.8  Schald  hegender,   aber  ^^er  die  aus  der  mitgetheilten  Discassion  sich 

ffir  die  WiMenachaft  deshalb   nicht  minder  be-  ergebenden  Resulute  befragt,  so  würden  wir  sie 

daueniswdrdig^  Grand  zu  m<meben  Lücken  and  j^^.„  zusammenfassen : 
Unvollkommenheiten  m  dem  Bencbte  hegt  den  ,.     ,         ■..    tt  .  i     ,   .     ,       ^    « .,. 

dessen  Verfasser   mit   allem   guten  Willen,   die  ,     ^)    ^"^^  ,^*^  Uebertragbarkeit   der   Syphihs 

Lacken  durch  seine  Nachforschungen  auszufuUen,  ^"^^  secundäre  Aflfectionen  dadurch  unläugbar 

nicht  zu  beseitigen  vermochte.  erwiesen  ist; 

Was  nun  vorerst  die  Gegner  Paeddottes  be-  2)  dass    die    Verimpfung   der   Syphilis    aus 

trifft,   so   muss  hier  nochmals  bemerkt  werden,  Vaccinepusteln    dadurch    unzweifelhaft    gewor- 

dass  den  meisten  derselben  bei  Abfassung  ihrer  ^^^  ist. 

Gegenartikel  nur  die  ersten  Joumalberichte  Poe-  3)  dass   wir  darin   ein  möglichst  nahe   zur 

ehwtÜ'B   vorlagen,    welche   erst  im   Laufe   der  Quelle    reichendes  Bild  einer  Sypfailidoepidemie 

Zeit  (bis  April  1862)   durch  die   nachgehenden  erhalten  haben,   wie  solche  bisher  meist  nur  in 

Berichte  über  die  monatlich  wiederholten  Beob-  ihren  weitem  Folgen  'm  den  bekannten  Syphilis- 
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Epidemien   von   Istrien,    dem  südiichen  Frank-  Postein  am  Hintern  und  am  Rompf  and  fLopfet' 

reich,  Canada's  etc.  gesehen  wurde.  farbige  lepröse  Fleckien,    wurde   übrigens  durch 

Zweifeihaft  erscheint   uns  der  Nachweis  der  eine    entsprechende   Behandlung  vom  Hr.  Verf. 

VerimpfbariLeit  des  Blutes   aus   den   Vorgängen  geheilt,    während    der    öffentliche   Impfarst    die 

in   Rivaita.     Endlich    müssen    wir   noch   einen  Kranicheit  des  Kindes  übersehen  hatte.     Oitidc- 

Punlct   näher  beleuchten,    dessen   auch   in   den  licherweise   wurden  von  diesem  Kind  nur  die  3 

Journalartikeln    von    Viennois    und    Af.  Robert  obengenannten   Kinder   geimpft     Zwischen    der 

Erwähnung  geschieht     Es  handelt  sich  um  die  2.  und  3.  Woche   nach    der  Impfimg,    wo  Hr. 

Vergleichung  der  Entstehung   des  STphilitischen  Verf.  diese  Kinder  zuerst  sah,     waren  dieselben 

Virus    bei    den    2   Impfträgern    Chiabrera    und  mit    grossen   Pusteln    ganz    bedeckt,    die    Rei- 

Manzone.  —   Bezüglich  Chiabrera  sprechen  die  zung  war  sehr  intensiv  und  in  Folge  von  Reiben 

Thatsachen    dafür,   dass    die   durch    reine  Vac-  und  Kratzen   waren  Kopf  und    Hinterer   wnnd 

eine  entstandene  Pustel  auf  einem  längere  Zeit  und    verschwärt.     Keine  Behandlung  hatte  Er- 

vorher   schon    syphilitisch   inficirten  Individuum  folg    und    beide    Kinder    starben    einige    Tage 

bei  Verimpfung  10  Tage  nach  der  Vaccination  wie-  später.    Der    Hr.   Verf.    diagnosticirte   Sypliilis. 

der  Syphilis    zu  erzeugen   im  Stande  sei.     Bei  Dieses    ereignete   sich    1843    und    seitdem    hat 

der  Manzone  scheint  uns  der  Fall   ein  anderer,  Hr.  Verf.,  der  inzwischen  wenigstens  4000  Per- 

so  ferne  man  nicht  (wie  wir  schon  früher  ange-  sonen  geimpft  hat,  keinen  ähnlichen  Fall  beob- 

deutet)    vorläufig    willkürlich    annimmt,    dass  achtet     Verf.  will  dahingestellt  sein  lassen,   ob 

auch  die  Manzone,   wie  Chiabrera  früher  durch  der  Vaccinestoff  eines  syphilitischen  Kindes  zur 

die  Liberata  Pavone   angesteckt   worden   wäre.  Mittheilung  der  Syphilis  ausreiche,  oder  ob  etwas 

Fällt   diese  Annahme   weg,    so    muss   entweder  Blut    vom    syphilitischen    Kind    dazu    erforder- 

das    syphilitische    Virus    in    der    Vaccinepnstel  lieh  sei. 
durch  die  Vaccine  in    der  Weise    wiedererzeugt 

werden  können,  dass  es  vor  der  Infection  15.  In  zwei  Artikeln  behandelt  Siegmund: 
des  Organismus  zur  Weiterimpfnng  tauglich  ist,  1)  Die  Resultate,  die  sich  bei  Impfung 
oder  die  bisherigen  Annahmen  über  Incubation  a)  von  einfachen  geschwürigen  Schankem,  b)  von 
sind  in  der  Weise  zu  verstehen,  dass  der  ganze  auf  syphilitischen  Indurationen  entstandenen  Ge- 
Organismus sogleich  nach  Aufnahme  des  Virus  schwuren  und  c)  von  gemischten  Schankem  in 
an  einem  einzelnen  Punkte  inficirt  wird  und  diagnostischer  Richtung  ergeben,  nämlich,  dass 
von  da  an  seine  pathologischen  Hautsecrete  „die  von  einem  Geschwüre  erfolgte  gelungene 
und  vielleicht  auch  das  Blut  zur  Uebertragung  Impfung  eben  nur  die  Existenz  eben  desselben 
der  Syphilis  taugt  Beide  Alternativen  aber  beweist,  durchaus  aber  nicht  die  Coexistenz  des 
sind  weit  davon  entfernt,  erwiesen  zu  sein,  wess-  Syphilisschankers  an  derselben  Stelle  ausschliesst; 
halb  uns  eine  Lösung  dieser  Frage  in  der  Zu-  dass  daher  die  gelungene  Impfung  von  ehiem 
kunft  sehr  erwünscht  wäre.  Dass  die  zweite  Geschwüre  nicht  als  diagnostische  und  prog- 
Altemative  diejenige  sein  muss,  welche  die  An-  nostische  Begründung  des  Nichtbestehens  eines 
bänger  der  Verimpfbarkeit  des  Blutes  die  Vor-  gleichzeitigen  und  gleichartigen  Syphilisschankers 
fäUe  in  Rivaita  zu  ihren  Gunsten  auslegen  läset,  an  derselben  Stelle  und  der  Folgekrankheiten 
liegt  auf  der  Hand.  Gleichzeitig  wäre  es  wich-  gelten  kann.^  In  zweifelhaften  Fällen  sind  da- 
tig, nähere  Erkundigungen  von  Ort  und  Stelle  her  die  Geschwüre  6 — 12  Wochen  zu  beob- 
zu  erhalieu  f  über  denFunktj  „mit  weichen  unter  den  achten,  bevor  man  über  den  einfachen  oder  in- 
ImpfUngen  die  Liberata  Pavone  noch  vor  den  fiicrenden  Charakter  eines  Geschwüres  ein  siehe- 
ersten  Vacdnationen  in  Berührung  gekommen  res  Urtheil  abgeben  kann. 
M.*^  Wer  die  Sitten  der  italienischen  Bauern-  2)  Bei  Erörterung  der  Frage  über  Verimpf- 
weiber  bezüglich  des  Säugegeschäftes  einiger-  barkeit  der  Syphilis  mit  der  Vaccine  gelangte 
massen  kennt,  wird  die  Wichtigkeit  dieses  Wun-  Siegmund  theils  durch  directe  Versuche,  theils 
sches  einsehen.  durch    Abstractionen   zu    folgenden   Schlüssen: 

a)  Die  Mischung   von    schleimeitrigem  Tripper- 

14.  Hr.  Haydon  berichtet:  Zwei  Kinder  sekret  mit  Vacdnelymphe  hat  auf  das  Zustande- 
von  9  und  10  Monaten,  verschiedenen  Familien  kommen  und  den  Verlauf  der  Vaccinepusteln 
angehörig,  welche  als  durchaus  gesund  befunden  keinen  Einfluss.  —  b)  Eine  Mischung  des  £i- 
wurden,  und  welche  znr  Zeit  der  Impfung  eben«  ters  von  einfachem  Schanker  mät  Vaccinelymphe 
falls  vollkommen  gesund  und  von  ihren  Müttern  hat  jeweilen  einen  ganz  analogen  einfachen 
zum  Impfen  getragen  worden  waren,  wurden  von  Schanker  zur  Folge,  ohne  Spur  von  Entwicklung 
einem  Kind  geimpft,  von  welchem  später  Fol-  der  Vaccine.  —  c)  Daraus  läset  sich  nicht  fol- 
gendes erhoben  wurde.  Die  Mutter  dieses  Kin-  gern,  ob  die  Syphilis  durch  Vaccineimpfong 
des  war  syphilitisch  und  das  Kind  hatte  zwar  übertragen  werden  könne  oder  nicht  —  d)  Der 
keine  primären  syphUitischen  Geschwüre,  aber  Vaccineprozess  verläuft  auf  dem  syphiliüscben 
zahlreiche  syphilitische   Eruptionen  am  Körper,  Hautorgan    ganz    gleich,    wie   auf  dem  nicht- 


VON  ERLAGH.  39 

syphilitischen   ond  die  Verimpf^ng  der  Vaccine  positives  Resultat.     Das  Blut,  das  zur  Impfung 

Ton    Syphilitischen    auf   Syphilitische    lässt    in  diente,  war  hier  der  Vena  cephalica  entnommen 

ihrem   Eesuitate   keinen    Unterschied    von    der-  und    bei   der   Application   auf  den  wie  in   den 

jenigen  von  Gesunden  auf  Gesunde  wahrnehmen,  früheren    Versuchen    hergerichteten    Impfstellen 

—    e)    Ob    bei   Verimpfung    von    Vaccine   von  noch  warm,    während  es  bei  den  frühern  £xpe- 

Syphilitischen   auf  Gesunde   das  nämliche  Ver-  rimenten  und  den  zwei  gleichzeitigen  Impfungen 

hältniss  stattfindet  oder  nicht,  ob  überhaupt  die  schon  kalt,    theilweise   auch   coagullrt    war.  — 

VaeciDepttsteln  Syphilitischer   den   Ansteckungs-  Nachdem   die  Impfung  am  6.  Februar  gemacht 

Stoff  der  Syphilis  enthalten,   ist  noch  nicht  ent-  worden,    trat   am    3.   März    unter   Jucken    ein 

schieden.     In    den    einschlagenden    Fällen,    die  kleines  Knötchen  an  der  Impfstelle  auf,  das  sich 

genauere  Forschungen  zuliessen,   ergab   es  sich,  dunkel   färbte,   bei   schützender  Bedeckung  mit 

dass    in   einigen  die  Syphilis  vor  oder  doch  bei  weicher    reiner   Leinwand    in   8  Tagen   bis  zur 

der  Impfung  mit  Vaccine  schon  vorhanden  war ;  Grösse  eines  20-Centimesstücks  sich  vergrösserte, 

in  andern  entwickelte  sich  die  Syphilis  so  rasch  dann    sich    mit    einer    weisslichen     adhärenten 

nach  der  Vaccination,  dass  sie  unmöglich  durch  Kruste  bedeckte,  welche  in  der  Mitte  Risse  be- 

oder    bei    der   letztem    übertragen  worden   sein  kam.     Hierauf    traten    am    14.   März    Achsel- 

konnte.  —  In  noch  andern  aber  liess  sich  ganz  drüsenindurationen    hinzu,    am    19.    Hess    sich 

genan  der  Beginn  der  Uebertragung  der  Syphilis  durch   Druck   auf   die    Kruste   an   deren  Rand 

auf  die  Vaccination  zurückführen.  purulent-seröse  Flüssigkeit  auspressen.    Am  21. 

war  unter  der   theilweise  gelösten  Kruste  deut- 

16.  Abriss  einer  durch  Vaccination  entstan-  lieh  ein  Geschwür  wahrzunehmen,  das  in  Trichter- 
denen  Syphilldoepidemie  in  Ungarn  von  1855/56,  form  am  22.  durch  Ablösung  der  Kruste  deut- 
wobei    schliesslich    72  Personen    von    Syphilis  lieh  zu  Tage  trat 

weitaus    in   der  Mehrzahl   in  milder  Form,    be-  Am  4.  April  leichte  nächtUche  Kopfschmer- 

sonders    Plaquen    in    der    Mundhöhle    und    am  zen    und    Drüsensch weilungen    im   Nacken,    am 

After,    durch  sehr    verschiedene   Uebertragungs-  12.  Beginn  roseolaartiger  Flatschen  am  Thorax 

arten  ergriffen  wurden.  und  Hypochondrium,  die  in  den  nächsten  Tagen 

den  unzweifelhaften  spezifischen  Teint  und  son- 

17.  Bericht  in  der  Med.  Times  March  22  stigen  Charakter  eines  Syphiüdes  annahmen. 
über  die  Verhandlungen  betreffs  der  Uebertra-  Am  22.  April  endlich  wurde  eine  spezifische 
gang    von  Syphilis   durch  Vaccination  der  As-  Behandlung  begonnen. 

sociatlOD  of  Medical  Officers  of  Health,  deren  Bei  der  grossen  Vorsicht,  womit  diese  Ex- 
Resultat in  der  Annahme  der  MögUchkeit  einer  perimente  an  Männern  vorgenommen  wurden, 
solchen  Uebertragung  besteht,  die  jedoch  auf  denen  nicht  nur  das  volle  Gewicht  des  Resul- 
dem  Continent  viel  häufiger  als  im  Inselreich  tates  nach  jeder  Seite  hin  bekannt  war,  die  in 
Statt  finde.  wissenschaftlicher  Hinsicht   aufs  höchste   darauf 

gespannt  sein  mussten,  die  endlich  durch  eigene 

18.  Eine  französische  Uebersetzung  des  Sachkenntniss  jeden  störenden  oder  die  Reinheit 
Berichtes  von  PeUizari  im  Imparziale  über  die  der  Versuche  in  Frage  stellenden  Einfluss  ent- 
am  23.  Januar  1860  an  2,  und  am  6.  Februar  femt  zu  halten  wussten  —  unter  allen  diesen 
1862  an  3  seiner  Zuhörer,  die  sich  freiwillig  Umständen  kann  wohl  nach  diesem  Resultate 
dazu  erboten  hatten,  vorgenommenen  Impfungen  an  der  Uebertragbarkeit  der  Syphilis  durch  Blut 
mit  Venenblut  von  Individuen,  welche  an  se-  unter  gewissen  Umständen  nicht  mehr  gezwei- 
enndären  Syphilis-Symptomen  in  ihrer  Blüthe  feit  werden  und  ein  positives  Resultat  von  der 
mit  Hanteruptionen^  Lymphdrüsenanschwellungen  vorliegenden  Art  muss  im  Beweis  für  die  Mög- 
etc.  angestellt  worden  waren.  Uchkeit  der  Uebertragung  mehr  gelten,   als    alle 

Die    ersten    Impfungen    wurden    mit    Blut,  negativen  für  das  Gegentheil. 

welches    dem    betreffenden  Individuum  an  einer  Die    Reflexionen  PeUizzari^s    über    die   irri- 

emptionsfreien   Stelle   durch  Schröpfen  entnom-  tirende  Eigenschaft  des  Virus   neben  der  infici- 

men  war,   ausgeführt     Dieses   wurde    den  Ob-  renden,  die  es  am  Punkte  der  Inoculation  aus- 

jeeten    des   Versuches   BüU  und   Teeti  mittelst  übe,  sind  uns  unklar  geblieben. 
darin   getränkter  Faden  eingeimpft,  die  auf  einer 

Vj  Zoll  breiten  und  1  Zoll  langen  der  Epidermis  be-  19.  Hr.  Oikar  Max  erzählt  Hm.  Diday  die 

raubten  und  mit  mdireren  seichten  Einschnitten  am  15.  März   gemachten  Impfversuche  Thiry^s 

versehenen  Hautstelle   des  Oberannes  aufgelegt  an  sich  selbst,  dem  Verfasser  und  mehreren  Zu- 

ond  festgebunden  worden.  hörem.     Das  Blut  wurde  der  Hautvene  auf  der 

Die    Resultate    waren  bei    beiden    negativ.  Dorsalfläche    des    Vorderarmes    bei    einem    an 

Von    den   später    unter   allen  mögliehen,    eine  constatirten  Manifestationen  aligemeiner  Syphilis 

Miebe  Dentnng   ausschliessenden  Cantelen  vor»  (papulöser  Eruption,   Lymphdrüsenschwellungen, 

genommenen  Experimenten  ergab   das  eine  ein  syphilitischer  Kachexie)   leidenden   Manne  ent- 
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OOinnien  und  mit  Impfstichen  wie  bei  der  Vac-  '•  ^Bdm.  lumgltbeH.  Ueb«r  Scbsiiker  in  Folge  von  Ueber« 
cination,   durcli  die   2—3  Millimeter  anter  der  I^^Kr^^^f"''!  ^JJ^^^^S^""^^??"'^'^'  ^^  ^'^ 

^,      ,     '        -    ,         ,    ,  •  ^^  u      ux  Hopit.  26.  Vide  d.  letatjahnge  Bericht, 

Oberhaut     fortgeachobene     Lancette     gebracht,  3^  __  d«  i'Unicite  du  virus  venerien.  Monit.  des  scienc 
letztere   war  neu  etc.     Alle  Impfstiche   wurden  med.  et  pharm.  Nr.  150.  152.  168.  (I86I.)  2. 5. 10. 

da  angebracht,  wo  bei  dem  das  Blut  liefernden  (1862.) 

Individuum  dasselbe  entnommen  war,  Hr.  Thiry  ^  ^/-  ^«*^*^^  v^*^]^""^*  ^^^^T^'*"  ^'^^  '^^'  »^T* 
,  ^        .  .         lu  .      j          tT  _^                 j           1  Apr.    5.     Vide  den  Bericht  über  coDstitutionelle  Sy- 

machte   sich    selbst,    dem   Verfasser   und   swei  pMiig. 

andern  Zuhörern  je  eine  Inoculation  —  alle  mit  6.  M<mnder.    On   primary  renereal   eores ,   the  pouible 
negativen  Resultaten  bis  zum  18.  Mai.  errors  in  diagnosia  and  the  evil  conaequenoes  of  auch 

errors.    Lancet.  January. 

TÄiry's  negativen  Resultaten  gegenüber  zieht  e.  EAm,  Brwiuon.  Du  cliancre  phag6daemque  et  de  soa 
Hr.  Max  die  Reinheit  der  Experimente  WaJIler'B  traitement  par  le  calomel  ä  doses  fractionneea.  Th^ 

und    PelUzzar{8     in    Zweifel,     welche     wider-  StraMb.Iii4.26.page8.f Ist  uns  nicht  zugekommen.) 

fitirpchpnde      d    h     nositive    Resultate    ergaben  ^'  ^^'  ^^°^'  ^^^^  Kopfschanker;  Heüung  ohne  conati- 
sprecnenae,    a.  n.    positive    «esuiiaie   ergaoen.  tutionolle  Infection.    (Aus   Tläry'%  Klinik.)    Press« 

Die    daraus    abstrahirten   Raisonnements    lassen  m6d.  46.    (Fehlt  uns.) 

durchblicken,    dass    Hr.    Max    eben    Niemandes  8.  Reder,     Trennung   des    Schankers    von    der   Syphilis. 
Aussagen,  als  seinen  eigenen  und  Thiry'^  Glau-  M«^-  J*^^^-  ^^"'-  1-  P-  ^7.    Vido  AUgemeine  U- 

ben  beimessen  zu  dürfen  sich  befugt  hält. 

1.     Die  grosse  Verschiedenheit  der  Resul- 

20.  In  der  nämlichen  Nummer  seines  Or-  täte  bei  Schankerinoculationen ,  abgesehen  von 
ganes,  worin  die  letzten  ebenfalls  negativen  ^en  Vorgängen,  wie  sie  für  den  weichen  längst 
Inoculationsversuche  von  Brüssel  gemeldet  wer-  bekannt  und  für  den  gemUchten  in  der  letzten 
den,  stellt  Diday  die  bisherigen  bekannt  gewor-  Zeit  erklärt  worden  sind ,  lässt  sich  nach  viel- 
denen  Inoculationsversuche  mit  Blut  Syphiliti-  fältigen  Versuchen  von  Hm.  Lee  noch  auf  an- 
scher zusammen  und  kommt  zum  Resultat,  dass  dere  Weise  sogar  für  den  indurirten  Schanker 
sie  in  2  Klassen  sich  scheiden,  in  deren  einer  erklären.  Auf  RÖOee^  Beobachtungen  hin  stellt 
mit  relativ  grossen  Quantitäten  Blut  auf  grossen  gich  nämlich  die  Frage  so :  Ist  jeder  Schanker 
Hautflächen,  in  den  andern  mit  minimen  Quan-  (die  weichen  ausgeschlossen),  der  sich  auf  sel- 
ten auf  blossen  Impfstichen  operirt  wurde.  —  nen  Träger  verunpfen  lässt,  ein  gemischter? 
Alle  positiven  Resultate  fallen  auf  die  erste,  Diese  Frage  löst  sich  durch  Beobachtungen 
keines  derselben  auf  die  zweite  Klasse.  Daraus  von  Hrn.  Lee:  „Wenn  nämlich  ein  Individuum 
schliesst  Diday ^  dass  die  Menge  des  Blutes  mit  inficirt  sei  und  bei  ihm  nach  3—4  Wochen 
der  absorbirenden  Fläche  in  ein  richtiges  Ver-  ein  Geschwür  erscheine,  und  nun  sogleich  mit 
hältniss  gesetzt,  es  sei,  was  das  Gelingen  der  dem  Secrete  desselben  geimpft  werde,  so  werde 
Impfung  bedinge.  Die  Erklärung  dieses  Pac-  alsdann  die  Impfung  wahrscheinlich  gelingen 
tums  zu  suchen,  sei  nun  Aufgabe  der  wissen-  und  die  Induration  in  beiden  Geschwüren  sich 
schaftlichen  Forschung.  gleichzeitig  einstellen.   —  Habe    sich   dagegen 

die   charakteristische  Induration   des   Schankers 

21.  Eine   Notiz   von   Lacheze   aus    Tauris,  einmal  gebildet,  so  könne  er  nicht  mehrweiter- 
wohin  derselbe   auf  dem   Wege   nach  Ispahan,  geimpft  werden.*^ 

welches   er  zum  Behuf  von  Studien  über  die         jj^^   ^^    Auffasaungswetae    werde    die 

Pest  besuchte    aU  französischer  Gesandtschafts-  ^M  der  gemischten  Schanker,   welche  neaer- 

arzt  reiste.    Daselbst   wurde   zuerst   das   Kind  y^,,  g^^,^  Anhänger  überaU  Mhen,  bedeutend 


verringert. 


eines  Garavanenführers  durch  einen  italienischen 

Arzt  mittelst   Vaccine,    die   wahrscheinlich  von  ^.-  ,  ,„        .  .^     ,.  .       .        tt 

Turin  gekommen  sei,  und  nachher  von  (fiesem  ,  Pffy  ^'^^^  "^*^ ,  ^'««f  Angaben  Hm. 
11  andere  geimpft.  Später  seien  alle  diese  l^» /olgendermassen:  Aus  dem  Umstand,  dass 
Kinder  nebst  andern  Familiengliedem  derselben  »«^  «inen  indunrten  Schanker  eben  ep  schneU 
von  Syphilis  befaUen  worden.  In  der  Folge  ^d  eben  so  sicher  constitntionelle  Infection  folge, 
stellte  sich  heraus,  dass  der  Vater  des  ersten  f  er  cautens.rt  werde,  oder  nicht,  folgt  nicht, 
Impflings  an  Syphilis  gelitten  hatte,  Lacheze  ^  »m  Augenblick  der  Cautensation  die  Jr- 
spricht  den  Vaccinepusteln,  wenn  sie  nachher  Sy-  ^^?*"^°  ?^  ^ganismus  schon  so  vollständig 
philis  erzeugen,  die  Sdiutzkraft  gegen  Va-  «ei,  una  kern  Haften  der  Wiederimpfung  zu  e^^^ 
riola  ab.  möglichen.    Das  Auftreten  der  Induration,   des 

Drtisenleidens,    der   secundären   Erscheinungen, 

welche   die   alleinigen   unzweifelhaften  Beweise 

der  wirklichen  Infection  sind,  erfolgen  erst  spä- 

5)  Sohanker«  ter.      Wenn   daher   auch   im    Augenblick   der 

Aetzung   die   Syphilis    entschieden  und  unaus- 

1.  P.  Diday.    Cause  de  ia  reinoculabilite  de  quelques    weichlich,  80  beweist  doch  nichts,  dass  sie  Bchon 

chftncres.    Oaz.  möd.  de  Lyon.  Nr.  18.  verwirklicht  war.     Die  Vergiftung  des  Oiganis* 
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mas  komite  daher  sehr  wohl    erst  auf  jener  er-  Verimpfbarkeit   constitutioneller  Syphilis  -  Symp- 
steD  Stufe  stehen,  die,  wie  man  diess  auch  bei  tome  zu,  glaubt  aber,   dass  man  neuerdings  in 
der  Vaccine  sieht,    eine   neue   Einführung    von  der  Annahme  letzterer  bezüglich  allermöglichen 
Virus  noch  ihren   Einfluss  ausüben  lässt  —    Es  Secrete   von  Constitutionen  Syphilitisch-Erkrank- 
folg€n  nun  zur  Erläuterung  der   Annahme,  dass  ten  zu  weit  gegangen  sei. 
nicht     alle    scheinbar    unwiricsamen    Impfungen 
mit    einmaligen  Giften   es   wirklich   seien,   son- 
dern   dass    bisweilen    Aur    die    Wirkung  später  A\  "o   lw% 
nnd    in    ganz    anderer  Form   als  der  erwarteten  -^  HllDOIieil, 
anitretend    sich  unsrer  Beobachtung    entziehen,  ,    „    .  „.      ^     ^ 

Beobachtun^n    d«.    Veteriufi«    Am««/,    über  '•  ^t  iZt  ^^i'^Z^Xr^rZ^: ^'t^:"^ 

Impfungen    mit    Blut    wuthkranker  Hunde,    die  de  Lourdne  par  A.  QuMn,  Bull,  de  therapie  1861. 

anfanglich   scheinbar  resnltatlos,   nach   längerer  Juillet. 

and    genauerer    Beobachtung    und    einer    Reihe  ^'  ^^^  ^^^  (^®  Schirmeck).  Du  traitement  des  bubons 

eigens  angestellter  Control versuche  den  Tod  der  /"  *^  vesicatoires  simplee.    Strassb.  Th^e. 

geimpften    Hunde   nicht   durch  Wuth,   sondern  '' "iSTL^^nrl^ 

nach    3 — 4    Monaten     an     Anämie    zur   Folge  isei. 

hatten.  4.  CiniteUi  di  CVemona.     Sopra   Tuso  dei  vesicanti  nella 

cura  dei  buboni.     Gaz.  med.  ital.  Lombard.  Nr.  17. 

3.       In     den    bezeichneten     Journalartikeln  ^P"*®-   ^^-      ^^^^^  ^•''*®"  Unterachied   zwischen 

«:4{**r^«^?.7..^^;»AT>o:k««.^..i?KiiA»  «.«^..-«u  a«  virulenten    und  indolenten   Bubonen   und   behandelt 

ciHTiLangUbeH  eineReihe  vonFällen,  wo  durch  An-  ^^^  ümerUch  mit  Mercur.) 

steckung    mittels    weicher  Schanker   harte  nebst  5.  j^  j,^^,     Ue  Tadenite  syphilitique ,  du  diagnosüc 

conatitutionellerSyphilis  und  umgekehrt  entstanden  et  da  traitement.  Paris.  In  18.   31  pp.    (Fehlt  uns.) 

sein  sollen,  darunter  selbst  solche,  die  Bassereau  6.  A.  Legrand,    üeber  den  Bubon  d'emblee.    Gaz.    dos 

im    entgegengesetzten    Sinn    ausgelegt;    —    um  Hop.  26.    (Fehlt  uns.) 

daraas    die    Unicität    des   Schankervirus    zu  ab-  ?•   ^*   Netter.     Einfache   Vesicatore   gegen   syphilitische 

strahiren.     Wir   glauben    um  so  weniger,     dem  Bubonen.  Gaz.  de  Paris.  1.  Jahrb.  CXI V.  199.  (Fehlt) 

Verf.   durch  seine  höchst  oberflächlichen  Deduc-  ®-  ^^^'Vt"^:  Behandlung  eiternder  Bubonen  mit  BUen- 

j   r>^r    .,  X      ^^      r  1                     11            I  Chlorid.  Mem.  de  med.  et  milit  S.  Ser.  VIII.  p.  199. 

tionen  und  Behauptungen  folgen  zu  sollen,  als  /pe^it  „ns.) 
uns  der  Anfang  der  Arbeit  (die  Nummern  vom 

16.    und    30.  Juli  1861)    nicht  vorliegen.       So  2.     Die  Schrift  des  Hrn.  Ballet  handelt  den 

viel    ist    gewiss,    dass   derartige    Arbeiten    der  nSmlichen  Gegenstand  wie  die  Gt^^Vsche  von 

Sache,  die  sie  zu  vertheidigen  und  zu  beweisen  Picard  veröffentlichte  Vorlesung  ab,  und  gelangt 

bezwecken,  viel  mehr  schaden ,   als  nützen ,   in-  auch  zum  nämlichen  Resultate.     Als  Inaugural- 

dem  darin  vielmehr  durch  Arroganz    und  Ober-  dissertation  ist  sie  in  etwas  bestimmtere  Formen 

flSchlichkeit  bewiesen  wird,  wie  wenig  sich  die  gebunden   nnd   bringt    11    bezügliche  Beobach- 

Verfasser  derselben   die  Mühe  nehmen,    in   den  tungen    aus    dem    Militärspital    zu    Strassburg, 

Sinn  der  Sätze,  die  sie  zu  widerlegen  vermeinen,  wo    der    Verf.    unter    Leitung   des   Dr.    Netter 

einzudringen.  seine  practischen  Studien  gemacht  hat.    Diesem 

letztern  vindicirt  auch  der  Verf.  zwar  nicht  die 

5.     Maunder'B  Vortrag     über     differentielle  Priorität  der  fraglichen  Methode,  wohl  aber  die 

Diagnose  zwischen  hartem,  inficirendem  Schan-  ausgedehnteste  practische  Anwendung.     Sie  soll 

ker    und    weichem    nebst    den    Folgen    für  die  nämlich  nicht  nur  für  alle  Formen  von  Bubonen, 

Kranken   veranlasst   Henry  Lee  und  Acton    zu  für  harte   wie  für  eiternde,    sondern   sogar  zur 

einer  von  Seite  des  letzteren  in  etwas  leidcnschaft-  schnellem    Heilung    bereits    eröffneter ,      d.    h. 

liebem  Tone  geführten  Discussion  über  Unicität  zur     frühem    Anlegung      und    Erweichung  der 

und  Dualismus,  wo  Lee  sich  zur  Annahme  der  harten      unterminirten    Ränder     dienen.        Das 

gänzlichen    Verschiedenheit   zwischen    weichem  Verfahren    sowohl,    als    der  Versuch    zur   Er- 

Schanker  und  constitutioneller  Syphilis  bekennt  klärung    des    durch    die   Methode    eingeleiteten 

und  dieselbe  durch  die  bekannten  Beispiele,  Ex-  Prozesses  stimmen   mit  den  von   GuSrin   ange- 

periroente  und  Erfahrungen  erläutert,  Acton  aber  gebenen  im  Wesentlichen  tiberein. 
demselben   und   seinen   Gesinnungsgenossen    die 

Experimentation  mit  syphilischem  Virus  auf  gesunde  3.     Behandlungsmethode  fluctuirender  Bubo- 

Individuen  zum  Verbrechen  anrechnet,  auch  sich  nen    durch    Einspritzungen    einer    Lösung    von 

in  höhnender,    vornehmer  Weise  über  die  von  2    Grm.     Merc.     sublim,      in     einem     halben 

Pocc/tto^ti  veröffentlichten  Facta  von  Hivalta  und  Eilogr.    Wasser,    in    den   durch   einen   kleinen 

die  daraus  gezogenen  Schlüsse  über  Inoculabili-  Lanzettstich    so    früh    als    möglich    geöffneten 

tat  constitutioneller  Syphilis  durch  das  Blut  weg-  Bubo  ,    1  Mal  in  24  Stunden  wiederholt      Die 

setzt.     Endlich    tritt   de    Meric   vermittelnd  da-  Bestreichung  mit  Collodium    bis   zum  Zeitpunkt 

zwischen,    gibt   KicarcTs  Irrthum   bezüglich   der  der  Eröffnung  wird  empfohlen. 

Jahreaberioht  der  Kriegsheilkande  pro  1862.  6 
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Caso  di  cachesia  sifllitica  con  ipertrofla  della  cute  del  mosirender  Bindegewebskurperchen  nachweisbar  waren.  In 
naso  da  celtici  infezione  felicemcnte  curato  col  tratta-  diesem  stellenweise  von  Fettkörperchen  besetzten  Gewebe 
mento  generale  e  collarino  plastica.  —  Dell*  acido  lagen  verSstigte,  hie  und  da  ausgebuchtete,  von  blass- 
nitrico  quäl  sieuro  e  quasi  esclusivo  mozzo  terapeu-  bräunlicher  feinkörniger  Substanz  erfüllte  Kanäle  von 
tico  antisifilitico.  —  Delia  attinenze  delle  elefantiasi  l/ioo  L.iiuen  und  grösserm  Durchmesser.  In  diesen  Stellen 
degli  arabi  colle  malattie  sifllltiche.  Annal.  univers.  schlaffer  Substanz  fehlte  Jede  Spur  von  Leberzellen  sammt 
di  medic.  di  Milano.  Febr.  e  Marzo  1862.  Pag.  480  Fett  und  Pigment,  nur  die  Gallen wcge  waren  vor- 
— 448.  banden.     Amyloidreactionen  fehlten. 

58.  ^etro  P.tt^«art,prof.    Della  trasmissione  della  sifl-  p^r    Zustand    wird    als    hochgradige    acute 

hde  congenita  alle  nutriu.  Memor.  Ictta  all  Academ.  -.,        ^       ,.  j.^       rw«  .xu.u  .i_^ 

med.-flsica  Fiorent.  Lo  sperimentale  1861.  9  und  10.  Leberatrophie  gedeutet.     Diese   ist   bisher  nicht 

Pag.  288—315.  in  den  Codex  der  syphilitischen  Krankheiten  aufge- 

59.  Dr.  LtuiiDig  Türk.  Beobachtungen  Über  syphilitische  nommen. —  Zur  Rechtfertigung  dieser  Ansicht  wird 
Geschwöre  an  den  Wänden  dos  Cayum  pharyngo-  ^^^erst  der  Zusammenhang  der  bei  den  kleinen 
nasale.    Allg.  Wiener  med*  Ztg.  1861.  £Hr.  48.  ir       i  x-^-  <.         a      u*i<  «^    ^  u 

^  Kranken   constatirten    Syphilis    mit   dem   nach- 

1.     HescU  theilt   den  werthvoUen  Sections-  folgenden  Leberleiden  aus  den  begleitenden  Um- 

bericht    von    einem   2jährigen   nach   Manifesta-  standen  dargelegt,  dann  die  gewohnhchen  Fälle 

tionen   constitutioneller   Syphilis  unter  hochgra-  ^°°  Lebereyphilw,  die  gelbe  Atroph|e  der  Leber 

digem  Icterus  verstorbenen  Knaben   mit     Vom  :;'>"/«   ^^.«f''«'    und   die  granuhrte  Atrophie 

Anftreten    des    Icterus   bis  aum  Tode  verliefen  damit  vergbchen.     Erstere,    die    ebenfalls    mit 

etwa  3  Wochen.     Ausser  Kesiduen  syphil.  Af-  Syphil«    m    Zusammenhang    gebracht    worden, 

feetionen  auf  der  Oberhaut,    der  Mundschleim-  "nte'fch««!«'  sich  vom  vorliegenden  Fall  gänz- 

haot    und   in  einer  Unterkieferdrüse,  ist  haupt-  l'<*  im  Leben  und  auf  dem  Sect.onstisch    Von 

-  LT  u    A       T>^r    A    A      TU«  «-«.-sK«^ .  dcr    Ictztcm    difierirt   diese    durch    das   Fehlen 

sachlich    der    Befund   der  Leber  zu  erwähnen:  ,      „       .      u.     j      /^»-       >    u      ir        i       a 

der  Hypertrophie  der  GhssonBcnen  Kapsel   und 

„Die  Leber  16  Loth  schwer  ihr  Unker  Lappen  dün-  ^^^     Dichtigkeitszunahme      der     Lebersubstanz, 

ner  und  platter,   der   rechte  dicker  als  gewöhnlich;  ohne  j  a       i.    a  t.        rr    i      t  r\-I 

Spur  von  Exsudaten  oder  Adhäsionen.  An  der  convexen  ausserdem  durch  den  acuten  Verlauf.  —  Die 
Fliehe  des  Körpers  und  rechten  Lappens  ragt  im  Umfange  Abweichung  unsres  Krankheitsbildes  von  der 
von  etwa  2  Quadratzoll  ein  Theil  ihrer  Substanz  mit  hell-  gelt  Dittrich  am  geläufigsten  gewordenen  Vor- 
gelbbrauner  Farbe  und  grobkörniger  Oberfläche  etwa  8  Linien  gtellunff  von  Syphilisleber,  nämlich  von  der  ge- 
weit über  das  Niveau  der  umgebenden   rothbraunen  Sub-  ,        ,    ° ■».  v/^^n   -^j  '  u  «.,.  .^  it«*«-««i»««j 

stanz  hervor;     und    ebenso    finden    sich    an   der  untern  ^^ten,  SUCht  i/c*cW  jedoch  nur  im  Unterschied 

Fliehe   der  Leber  mehrere  solche  hervorragende  Stellen,  der  Zeit,    in    der    das  Ucbel    zur  Untersuchung 

doch   von   geringerer   Ausdehnung  bis   zur    Grösse    einer  kam.      Während    die  gelappte  Leber    ein  letztes 

halben  Erbse  herab.  Dleae  Stellen  fühlten  sich  derb  an,  Stadium  partialer  Erkrankung  sei,  könne  der 
auf  dem  Durchschnitt  grobkörnig,  die  Acini  aufs  Doppelte  ,.     ^  a     -m  n    «i«    ^i^  T>:i^n»/.«  ca».i:..».   j«- 

vergrossert,    dazwischen   etwas  verdickt  die  interacinösen  vorliegende  Fa^l    als    ein  Bildungs-SUdium  der- 

Linlen.     Diese  Beschafifenheit  durchsetzte  die  ganze  Dicke  Selben     der     Wachsleber    am    nächsten     Stehend 

des   rechten  Lappens  und  trat  an  mebreren  Stellen  der  angesehen    werden,    wo    eine    der    parenchyma- 

unteren  Fliehe  höckerig  hervor.    An  der  Peripherie  zahl-  45^^^   Nephritis    vergleichbare    Veränderung  der 

reiche   bis  bohnengrosse  ähnliche  Stellen  innerhalb  roth-  x    u        n  ^v^     iT-.  •«•-*   a ^u  a-«u»  0*1 ^i 

braunen,  sehr  schliffen  Gewebes,  welches  einerseits  deut^  LeberzeUen,    charakterisirt  durch  trübe  Schwel- 

lich    in    die    interacinösen  Linien,    indem    diese    allmälig  lung     und     COnsecutive     fettige    Entartung,     das 

breiter  wurden,  andrerseits  in  die  gleichbeschaffene  übrige  Wesentlichste  sei.   — 
Lebersnbstanz  überging,  welche  besonders  die  Binder,  den 

ioflsem  Theil  des  rechten  Lappens  und  den  ganzen  lin-  «       nr^^.»^  k»..;^!.*^»   ^:«^«   t?-ii   «^«   t  ki. 

ken  Leberlappen  bildete.    Dieie  Substanz  war  rothbraun,  3.     ^fauMer  benchtet   einen  Fall  von  Lkh- 

sehr  schlaff,   ziemlich  zähe,  ohne  Spur  acinösen  Baues,  mung    der  linken  Gesichtshälfte    nach  vorausge- 

Sle      betrug     etwa     '/a     der    ganzen     Leber.      Die  gangener  Syphilis,   wdche  der  Behandlung  von 

grossem  Gallenwege  und  die  Gallenblase  enthielten  in  ziem-  Jodkali  mit  Merkur  wich, 
lieber  Menge  blassgelbgrflne,  grÖsstentheils  aus  Schleim  be- 
stehende,  nebst  Cylindaf epithel   etwa»   Gallenpigment  in  ......  ^        1.  i.       m    xst    1     us 

scholligen  Massen  enthaltende  Flüssigkeit.  An  der  Leber-  5.      Vergrbßserung    des    hnken  TestikelS   DiS 

pforte    und    im   Ligam.   hepat.    duo(fenale  mehrere  bis  zur  TaubeneigrÖsse  bei  einem  von  syphilitischen 

baselnussgrosse  gelbe  derbe  Lymphdriisen.  —  Die  mikro-  Eltern  geborenen  Kinde,  das  bald  nach  der  Ge- 

^SlSS^gnÄtnlStSrS.ÄJÄtLIl!  b«t   «°d  noch  bei   der  Unter-uchung  Zdchen 

eben.   —   In  den  gelbbraunen  vorragenden  SteUen  waren  hereditärer    Syphilis    darbot.      Der   angeschwol- 
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lene    Testikel   war  hart,    schwer,    auf    Druck  4)  Eintheilung    der    nervösen    auf  Syphilis 

nicht   besonders  empfindlich ,  undurchscheinend,  beruhenden  Krankheiten  nebst  Abhandlung  jeder 

Das  Scrotum  leer.  Verschwinden  der  Geschwulst  Ciasse  dieser  Krankheiten    unter  Anführung  der 

and   des   Fleckensyphilides    auf  combinirten  in-  dieselben  erläuternden  Beobachtungen, 
nern  Gebrauch  von  Calomel  und  Jodkali.     Der  In   Folge   dieses   Planes  zerfällt    die  ganze 

Marasmus  wenig  verändert.  Arbeit  in  7  Theile.  — 

Der  erste  enthält  in  flinf  Kapiteln :  1 .  Definition 

7.     Ein  Fall  von  wiederholten  höchst  mangel-  der    nervös-syphilitischen    Afi'ectionen.    2  Ueber 

haft     beschriebenen    lähroungsartigen     Anfallen  die  syphilitische  Diathese.    3.  Syphilis  der  Pferde 

nach  vorausgegangener  Syphilis  und  bei  gleich-  und    dadurch    bedingte    Nervenzufälle.     4.  Hi- 

zeitigem    Vorhandensein     eines    kupferfarbigen,  storische  Skizze.    5.  Pathologische  Anatomie  der 

sehr  ausgebreiteten,  papulösen  Exanthems.  nervös-syphilitischen  Affectionen   und  .Vorschlag 

\  zu  deren  Eintheilung  nach  den  Läsionen. 

9.  Nach  der  Erzählung  von  einigen  Kranken-  Im  2.  Theil  wird  im  1.  Kapitel  gezeigt, 
geschichten ,  welche  die  Diagnose  auf  SyphiÜs  dass  die  Syphilis  auf  sehr  mannichfaltige  Weise 
ex  juvantibus  erläutern,  spricht  Williams  seine  die  Funktionen  des  Nervensystems  zu  stören 
Ueberzeugung  aus^  dass  viel  mehr  Krankheiten  vermag,  das  2.  Kapitel  handelt  die  diathetisch- 
als  gewöhnlich  angenommen  wird,  mit  Syphilis  syphilitischen  Nervenleiden,  das  3.  die  syphi- 
zusammenhängen,  daher  auch  durch  antisyphi-  litischen  Neuralgien  und  deren  Entstehungs- 
litische   Specifica   influenzirt  werden.     Dass  die  weise  ab. 

nach  constitutioneller  Syphilis  im  Organismus  Der  3.  Theil  fasst  in  3  Kapiteln  die  Motili- 
zurückbleibende  Diathese  aus  demselben  nie  tätsstörungen,  die  Gonvulsionen  und  die  der  all- 
mehr entfernt  werden  könne.  Es  werden  daher  gemeinen  fortschreitenden  Paralyse  der  Irren 
folgende  2  Fragen  gestellt:  1)  Ist  es  möglich,  ähnelnden  Formen  von  syphilitischer  Paralyse 
durch    glaubliche  Data  zu  beweisen,    dass    ein  zusammen. 

Individuum,    das   ein  Mal   von  constitutioneller  Der   4.   Theil   behandelt   in   5  Kapiteln  die 

Syphilis  inficirt  gewesen  ist,  während  seines  gan-  Stönmgen  der  allgemeinen   Sensibilität   und  der 

zen   spätem  Lebens   in   allen  Krankheiten,    an  einzelnen  Sinnesorgane;   der  5.  Theil  in  2  Ka* 

denen  es  leidet,  grossem  Vortheil  aus  antisyphi-  piteln  die  Paralysen  sine  materia  und  die  syphi- 

tischen  oder  specifischen  Mitteln  zieht,    als  aus  litischen    intermittirenden    Fieber.      Von  den  5 

solchen,  welche  anscheinend  unter  den  nämlichen  Kapiteln  des  6.  Theils  ist  das  erste  der  Chorea, 

Krankheitsbedingungen  hinreichen,    um  Hellung  das  2.  der  Hysterie,  das  3.  der  Epilepsie,  das 

zu  bewirken  bei  Leuten,   die  nie   mit  constitu-  4.  den  Störangen   der  Intelligenz,    das  5.  dem 

tioneller   Syphilis    behaftet  waren?     2)  Gibt  es  Asthma  gewidmet. 

irgend   ein   oder  mehrere  Zeichen,    welche    auf  Der   7.   Theil   endlich   verbreitet   sich   in   3 

dem  geigenwärtigen  Standpmikt  der  Wissenschaft  Kapiteln  über  Diagnose,  Prognose    und    Thera- 

als  Beweis  gelten  können^  dass  der  Organismus  pie    der    Sjrphilitischen    Nervenaffectionen.       Im 

eines  Individuums,   das   ein  Mal   von   constitu-  Ganzen  wird  eine  Reihe  von  91  Beobachtungen 

tioneller  Syphilis  ergriffen  gewesen  ist,  der  syphi-  zur    Erläuterung    der    angebrachten    Ansichten 

litischen  Diathese  noch  unterworfen,   oder  aber  aufgeführt. 

von  derselben  befreit  ist?  Nach  diesen  An-  Obschon  im  Allgemeinen  die  Behandlung 
sichten  darf  es  nicht  wundern,  dass  WiUxama  des  Gegenstandes  gehörige  Bekanntschaft  mit 
bei  Leuten,  die  er  unter  dem  Einfluss  der  syphi-  der  französischen  Sachliteratur  und  richtige  Kritik 
litischen  Diathese  vermuthet,  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Würdigung  des  sehr  reichen,  theils  aus 
kleine  periodische  Merkurialkürchen  instituiren  eigenen  Beobachtungen,  theils  anderen  Schrift- 
will, steilem    und   Beobachtern    entlehnten   Materials 

beurkundet,    so    ist    die    rein    französische  Bil- 

10.  In  der  Vorrede  zu  seinem  mit  dem  düng  und  Tendenz  auch  bei  Zambaco  durch 
CivrieusfBchen  Preise  gekrönten  Buche,  das  die  die  unbegreiflich  mangelhafte  Kenntniss  der 
Lösung  der  von  derAcad^mie  de  m^decine  gestellten  deutschen  Forschungen  über  den  behandelten 
Aufgabe :  „Des  affections  nerveuses  dues  k  la  dia-  Gegenstand  charakterisirt,  die  ihn  Autoritäten, 
th^se  syphilitique"  enthält  ^  gibt  Zambaco  den  wie  Rockitanski,  Virehow,  AWers  etc.  gänzlich 
Standpunkt,  auf  den  er  sich  stellt,  und  den  Plan  ignoriren  lässt  — 

der  Arbeit  an.     Letzterer   wird   durch  die  Auf-  In    der    Begriffsbestimmung    der     nervösen 

gäbe  selbst  folgendermassen  bestimmt:  Affectionen   weist  Z.  darauf  hin,  wie  durch  die 

1)  Begrifikbestimmung  der  nervösen  Af-  Fortschritte  der  pathologischen  Anatomie  die 
fectionen.  rein  essentiellen  Neurosen  auch  im  Gebiete  der 

2)  Definition  der  syphilitischen  Diathese.  Syphilis  immer  mehr  beschränkt  werden.     Seine 

3)  Pathologische  Anatomie  der  bezüglichen  Arbeit  werde  sich  aber  über  alle  Affectionen 
Leiden.  ausbreiten,   deren  Sitz    das  Nervensystem  unter 
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dem  Einfluss  der  syphilitischen  Diathese  sein 
könne.  — 

Die  Diathese  im  Allgemeinen  wird  folgender- 
massen  umschrieben:  £ine  Diatbese  wird  da- 
durch bedingt,  dass  der  Organismus  unter  dem 
Einflass  einer  allgemeinen  Affection  steht,  die 
obschan  bisweilen  latent  und  nur  eine  gün- 
stij^e  Gelegenheit  zur  Manifestation  abwartend, 
öfters,  auch  ohne  bemerkbare  Veranlassung, 
Störnngen,  Veränderungen  und  krankhafte  611- 
dangen  von  identischer  Natur  erzeugt. 

Bei  der  Beschreibung  der  syphilitischen 
Diathese  wird  der  Verlauf  der  Syphilis  in  all- 
gemeinen Zügen  geschildert  und  zwar  sowohl 
ohne  als  unter  dem  Einfluss  specifischer  Be- 
handlung und  gesucht  bei  dieser  Gelegenheit 
die  2  Fragen  zu  beantworten:  a.  Ob  die  spe- 
«afische  Behandlung  immer  die  Syphilis  heile 
oder  doch  constant  deren  Manifestationen  zum 
Verschwinden  bringe?  b.  Ob  nicht  die  spe- 
cifische  Medication  auch  auf  andere  Krankheiten, 
als  die  constitutionelle  Syphilis  günstig  einwirke? 
Aus  der  Beantwortung  beider  Fragen  wird  der 
Sehluss  gebogen,  dass  es  unstatthaft  sei,  allein 
ans  dem  Verschwinden  eines  kranlchaften  Zu- 
falles unter  der  spedfischen  Behandlung  auf  die 
Existenz  der  syphilitischen  Diathese  zu  schlies- 

Auch  die  hereditäre  syphilitische  Diathese  wird 


hier  besprochen  und  bei  dieser  Gelegenheit  ein  Fall 
erzählt,  wo  in  Folge  einer  früheren  syphilitischen 
Infection,  von  welcher  während  annähernd 
6  Jahren  nach  specifischer  Behandlung  Icetne 
Spur  mehr  zu  bemerken  war,  in  einer  nach 
diesem  Zeitraum  eingegangenen  Ebe  eine  Reihen- 
folge von  Abortus,  Frühgeburten  und  Rindern 
mit  hereditärer  Syphilis  zu  Stande  kam,  ohne 
dass  in  der  Ehe  je  beim  Manne  neue  Symp- 
tome YOn  Syphilis  aufgetaucht  wären.  Bei  der 
Frau  zeigten  sich,  ohne  eine  Spur  lokaler  An- 
steckung, in  der  ersten  Schwangerschaft  Symp- 
tome allgemeiner  Infection.  Erst  nachdem  das 
Ehepaar  11  Jahre  nach  dem  Verschwinden  der 
früheren  Syphilis  beim  Manne  eine  gemein- 
schaftliche specifische  Behandlung  durchgemacht, 
zeugte    es    gesunde    Rinder.    — 

Mit  welchem  Rechte  die  sogenannte  Pferde- 
syphilis im  folgen  den  Abschnitt  herbeigezogen 
wird,  lassen  wirdahingestellt  sein.  Es  soll 
wohl  diess,  trotz  der  totalen  Ignoranz  in  der 
deutschen  Liiteratur  den  Eindruck  grosser  Voll* 
Btändigkeit  machen. 

Die  Classification,  welche  leichtere  lieber- 
sichtlichkeit  im  Studium  der  pathologischen 
Anatomie  der  nervös  -  syphilitischen  Affectionen 
zum  Zweck  hat,  im  Buche  aber  durchaus  nicht 
vollständig  eingehalten  wird,  ist  folgende: 


A.  Affectionen  mit  ana- 
tomischen Veränder- 
ungen 


Ganglien 
{ Gummatae 
Tumoren  und  benach-  /Periostosen 
harte  Veränderungen  j  Exostosen 

f  Caries 


Veränderungen,     die 

ihren  Sitz  in  Theilen 

des  Nerven  -  Systems 

selbst  haben 


B.  Affectionen  ohne  auf- 
findbare Veränder- 
ungen. 


^  Necrose 
Congestion  und  Entzündung  der  Meningen 
Plastische  Ergüsse 

„.  .  ,        (in  der  weissen  Substanz 

Hirnerweichung  {  .      ,  i-,    ^.    i    u  ^ 

^f  in  der  grauen  Corticalsubstanz 

Atrophie 


In  der  allgemeinen  Beschreibung  der  patho- 
logisch-anatomischen Veränderungen  bringt  Zorn- 
baco  durchaus  nichts  Neues.  Die  hergehörigen 
Resultate  der  ophthalmoscopischen  Untersuchungen 
nach  GasseUn^  FoUirij  Cusco  und  Desmarres  in 
Frankreich  und  Gräfe  (dem  einzigen  im  ganzen 
Bache  citirten  deutschen  Schriftsteller)  werden 
im  Detail  angeführt  —  Im  einzelnen  werden 
unter  den  Veränderungen,  die  im  Nervensystem 
selbst  ihren  Sitz  haben,  aufgezählt  und  be- 
schrieben: 1)  Congestion  und  Entzündung  der 
Hirnhäute;  2)  Veränderungen  der  Ohorioidea; 
3)  der  gummöse  oder  plastische  Erguss  in  die 
verschiedenen   Theüe    des   Nervensystems,    und 


zwar  a.  im  Gehirn,  b.  im  Auge ;  4)  das  syphi- 
litische Neurom;  5)  die  Himerweichung ,  deren 
Vorkommen  unter  dem  Einfluss  der  syphiliti- 
schen Diathese  Z.  als  seltener  annimmt,  als 
diess  in  der  Regel  zu  geschehen  ,pflegt.  Es 
folgen  nun  die  Veränderungen  im  Knochen-  und 
Fasergewebe. 

Den  Sehluss  des  ersten  Theils  bilden  einige 
kurze  Angaben  Robin's  über  die  mikroskopischen 
Untersuchungsresultate  syphiUtischer  Neubil- 
dungen, worin  nebst  Sobin  nur  noch  Lebert  als 
Autorität  angeführt  wird.  —  Wir  können  nicht 
umhin,  hier,  als  ganz  besonders  den  patho- 
logisch-anatomischen  Theil   des  Buches  betref- 
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fend,  unsere  obige  Bemerkung  über  französische  Schanker,  welchem  einzig  der  Name  eines  Schan- 

Oberflächlichkeit  zu  wiederholen.  kers    gebühre,    habe    mit    Bezug    auf   Syphilis 

Den  der  Affection  des  Nervensystems  zuzu-  keine  andere  Bedeutung,  als  den  emer  Gelegen- 
schreibenden Erscheinungen,  welche  zugleich  mit  heit  zur  Aufnahme  des  Virus,  wie  diess  mit 
den  ersten  Manifestationen  der  syphilitischen  jeder  andern  Erosion,  Herpeseruption  etc.  auch 
Diathese  auftreten,  widmet  Z.  das  2.  Kapitel  der  Fall  sei.  Zur  Aufnahme  des  Virus  in  den 
des  2.  Theils.  Er  nennt  dieselben  und  den  Organismus  seien  nUmlich  2  Momente  erforder- 
dadurch  bedingten  Zustand  Ndrropathie  dia-  lieh:  Contact  und  Absorption.  C^eo  durch- 
th^sique  und  rechnet  nebst  den  subjektiven,  geht  nun  Behufs  Demonstration  obigen  Satzes 
den  rheumatischen  Schmerzen  analogen  Em-  die  verschiedenen  Gelegenheiten  zur  syphillti- 
pfindungen,  Cephal^e  etc.,  auch  das  bisweilen  sehen  Infection,  welche  jene  2  Momente  dar- 
deutlich hervortretende  Fieber  in  einfacher  und  bieten.  Er  tlieiit  sie  in  immediate  undmediate 
typischer  Form  dazu.  Diese  diathetische  Neuro-  und  rechnet  zu  jenen  die  Heredität,  Lactation 
4>athie  glaubt  er  keineswegs  einer  Chloro-Anämie  (ohne  dass  die  Annahme  der  Mittheilung  durch 
zuschreiben  zu  sollen,  da  einmal  sehr  häufig  die  Milch  nötliig  sei),  Küsse,  Geschlechtsakt 
das  Aussehen  der  Kranken  dagegen  spricht,  (wobei  nächst  der  Heredität  die  erforderlichen 
dann  auch  die  hergeliörigen  Erscheinungen  nicht  Momente  unter  der  günstigsten  Form  vorhan- 
constant  sind  und  endlich  durch  den  Mercur,  den,  daher  die  Infection  hier  am  häufigsten  sei), 
der  sonst  solche  Zustände  eher  herbeiführt,  ge-  dann  auch  den  directen  Contact,  bei  ärztlichen 
hoben  werden.  und  obstetricischen  Manipulationen.  — 

Wir  beschränken  uns  auf  das  bisher  Ge-  Zu  den  mediaten  Gelegenheiten  werden  alle 
sagte,  da  im  Weiteren  die  zum  Theil  sehr  aus-  die  gerechnet,  wo  das  Virus  durch  einen  Träger 
führliche  Erzählung  der  einzelnen  Fälle  die  vermittelt,  d.  h.  durch  einen  damit  verunreinig- 
Hauptsache  ausmacht  und  überdiess  aus  den-  ten  Gegenstand  mitgetheilt  wird,  wie  alle  an 
selben  nirgends  wesentlich  neue  Resultate  für  den  Mund  geführten  Utensilien,  Blasrohren  in 
die  Wissenschaft  gezogen  werden.  Der  Werth  Glashütten,  Löthröhren,  F^öfiTel,  Messer,  Trink- 
des  Buches  besteht  vorzüglich  1)  in  der  ganz  geschirre,  ferner  chirurgischelnstrumente(Impfung), 
brauchbar  gegebenen'  reichhaltigen  Casuistik;  Leibwäsche,  Kleider,  V^erbandstücke.  Bei 
2)  in  der  Vollständigkeit,  womit  Zambaco  allen  diesen  Gelegenheiten  finde  die  Infection 
das  Gebiet  der  Neurosen  in  seinem  Buche  um-  um  so  leichter  statt,  je  günstiger  die  Nebenum- 
fasst.  Für  spätere  Bearbeiter  desselben  Gebietes  stände  zum  zweiten  Momente,  der  Absorption» 
wird  daher  das  Werk  immerhin  eine  schätzbare  seien.  Diess  finde  in  hohem  Masse  beim  Schan- 
Fundgrube  an  verwerthbarem  Material  dar-  ker  statt,  daher  die  so  häufige  syphilitische  An- 
stellen, steckung  durch  den  Schanker,    ohne    dass    die 

2  Leiden    irgend    etwas    anderes    als    die   Mit- 

12.  Aus  Ctz/^erter's  Recension  der  neuesten  theiiungsgelegenheit,  —  am  häufigsten  den  Coitus 
Abhandlungen  von  iMnglebert  und  Viennois  ist  —  miteinander  geniein  haben.  Die  bisherigen 
nur  hervorzuheben,  1)  dass  Rollet  beschuldigt  Vorträge  schlicisen  mit  einer  eingehenden  Be- 
wird, Langlebert  um  die  Priorität  der  Ansicht  Schreibung  des  (weichen,  nach  Ousco  des  al- 
über  Contagiosität  secundärer  Affectionen  haben  leinigen)  Schankers.  Von  „indurirtem  Schan- 
bringen  zu  wollen;  2)  dass,  wie  vorauszusehen,  ker*"  könne,  wie  gesagt,  nur  da  die  Rede  sein, 
VieanMs  Ansichten  über  Mittheilbarkeit  der  wo  die  erste  Manifestation  der  syphilitischen 
Syphilis  durch's  Blut  Syphilitischer  als  nicht  hin-  Infection ,  die  Induration^  mit  dem  Schanker 
reichend  begründet  dargestellt  werden.  zufällig     zusammentreffe.        RoUet^s     „Chancre 

mixW  ist    also    für   Cusco   ^yChancre  indurS^^. 

13.  Ctisco  bekennt  sich,  wie  er  sagt,    auf 

Grund  der  Hunter'Bchen  Grundsätze  (deren  ein-  15.     Diday  weist  in  30  Beobachtungen  die 

zigen  Fehler  er  darin  sieht,  dass  Hunter  2  ganz  Unrichtigkeit   des  Satzes  nach ,    dass    1    Indivi- 

yerschiedene    Actionen    der     krankhaften    Gifte  duum    nicht    mehr    als    1  Mal    im   Leben   von 

—  lokale   und   allgemeine  —   annimmt,    statt  Syphilis   ergriffen   werden  könne.      Er  formulirt 

nur    ein  wirkliches  Gift,    das    einzig    allgemein  denselben  folgendermassen : 

wirke,    aMuerkennen  und  die  lokale  Wirkung,  j^  Allgemeinen   unterliegt  der  menschliche 

d.  h.  den  weichen  Schanker,   gar  nicht   unter  Organismus  nicht  2  Mal  der  nämlichen  Wirkung 

dessen  Wirkungen  zu  rechnen),  zur  ünicität  in  ^i^^g  „„^  A^\\^  Viru«. 
den^  Smne,  dass  es  nur  ein  syphilitisches  Virus 

gebe,  das  imnur  den  Organismus  infidre,  und  ^'^  ^"^  «"*«'»  TheÜe  des  Anfsataes  erBahl- 

nnr  durch  zpflüliges  Zusammentreffen  mit  einem  ^  ^^^^  ***«'*'  er  in  6  Klassen ,  nämlieb 

Geschwüre  beginne,  daher  von  einem  uidurirten  1)15  Fälle,  wo  in  Folge  der  ersten  Infection 

Schanker  als  Ausgangspunkt  der  Syphilis  keine  harter    Schanker    und    allgemeine   Syphilis,    in 

Rede  sein  kHone.    Der  bisher  sogenannte  weiche  Folge  der  2.  nur  Schanker  entstand. 
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2)  7  Fälle ,  wo  in  Folge  der  ersten  Infec-  tirt.  Diese  schliesst  nicht  aus,  dass  ein  Mensch, 
tion  harter  Schanker  und  Syphilis^  in  Folge  dersie  gehabt  hat;  sie  nicht  wieder  erwerben  liönnc. 
der  zweiten  Schanker  und  milde  Syphilis  auftrat.  8)  .  .  .  . 

3)  2  Fälle ,  wo  in  Folge  der  ersten  Infec-  9)  Die  Wiederansteckung  eines  Ineividuums, 
tion  Schanker  und  Syphilis ,  in  Folge  der  der  Syphilis  gehabt  hat,  zeigt,  dass  er  davon 
sweiten  Schanker    und    höherer  Grad    von   Sy-  geheilt  war.     Also  ist 

philis  eintrat.  a.  die  Heilung  der  Syphilis  möglich; 

4)  3  Fälle,  wo  in  Folge  der  ersten  Infec-  b.  die  Wiederansteckung  gibt  einen  Maass- 
tion  nur  Schanker,  in  Folge  der  zweiten  Schan-  Stab  für  den  zur  vollendeten  Heilung  der  Sy- 
ker  und  Syphilis  entstand.  philis  nöthigen  Zeitraum;                              >^ 

5)  2  Fälle,    wo   in  Folge  der  ersten  Infec-  c.  sie  lässt  beurtheilen,  in  wie  ferne  ein  Indivl- 
tion  Schanker  und  Syphilis,  in  Folge  der  zwei-  duum  von  Syphilis  wirklich  geheilt  ist,  oder  nicht. 
ten    in  der  tertiären  Periode  der  ersten  Syphilis  ^^     r                 mi    .i    ü  j 
«tattgefandenen  nur  Schanker  beobachtet  wurde.  ..,   ^^- .  -^"^  ®."*,^"  P^»^«  ^"^6"  sich  Angaben 

In    den    auf  dfese    in   einem  Zeitraum  von  f"""^    ^'^   P«"^^«.    <ler    Anwendung    des    Mer- 

6  Jahren  gemachten  Beobachtungen    gestützten  ^."".'      vorzugsweise      der      sogenannten     Ex- 

Deductionen    verwahrt  sich  Diday  ausdrücklich  ^nctionskur,  nebst  emerEintheilung  der  betreflfen- 

gegen    die    Annahme    von   Irrthümem    in    der  ^^^  Quecksilberpräparate  in  lösliche  und  unlös- 

Beobachtung,   findet  zwischen  Variola   und  Sy-  ^J^^®-  ,^®'  ^^^l^*^  ^^®*^   behandelt  die  Anwen- 

philis    in    Beziehung   auf  die   Verhältnisse   der  ^T/  ^t?.  '^''^^''^''  .^'®  w'^'^'^J^f  ^"  Schlusssätzo 

2.  iDfection  die  grosse  Analogie    und  zieht  fol-  f"^'     P*®    Anwendung  des  Jpdkali  nach  einer 

gende  vorzüglichste  Schlüsse:  ^^«  *^/^«  ausgeffihrten  Extjnctionskur  ist  unnütz 

1)  Im    Allgemeinen    übt     das    syphUitische  «nd  oft  schädlich.                                 .,,,,, 

Tinis,  wie  übrfgens  jedes  andere,  nicht  2  Mal  bei  .      ß*°«  ?.^T?*.®   P'   .^^?'^"  J" "^  ^"^^^^^'^ 

demselben  Individuum  die  nämliche  Wirkung  aus.  "t  sehr  nutzlich  m  hartoäckigen  Fällen,   wenn 

2)  Bei  einem  wirklich  Syphilitischen  übt  es  «eWere  Zeit  angewendet  oder  durch  eine  ge- 
gar  keine  Wirkung  aus.  Bei  einem  Individuum,  wohnliche  Merkunalbehandlung  geschlossen  wird. 
das  Syphilis  hatte,  aber  nicht  mehr  hat,  ruft  es  ,  ^^®  Anwendung  des  Jodkali  nach  Merkurial- 
eine  modificirte  SyphÜis  hervor.  kuren   eliminirt   den  Merkur   aus  dem  Organis- 

3)  Die  Milde  der  zweiten  Infection  steht  in  mus,  hebt  also  die  Nachwirkung  des  Merk^ 
gleichem  Verhältnisa   zur   Heftigkeit   der  ersten  ,    ,.^«  liegt  die  Möglichkeit  vor,  dass  das  Jod- 
und  der  Kürze  des  seither  abgelaufenen  Zeitraumes.  ^«1'."*^*^    Merkurialkuren    zur    Bildung    emes 

4)  Die  Erfahrung  zeigt,  dass  einzig  bei  den-  kräftigeren  Jodmerkurpräparates  Veranlassung 
jenigen  Individuen  von  einer  zweiten  Introduc-  f  ^^»  ^^""*!,>  ""^.  ^»""  ^,*^«  die  Wirkung  des 
tion  des  Virus  eine  pathologische  Wirkung  zu  l?^  gegen  Syphilis  nur  durch  die  Erzeugung 
bemerken  war,  die  von  ihrer  ersten  Syphilis  d'eses  ftärkeren  Merkurialpräparatcszu  erklaren, 
geheilt,  oder  doch  in  deren  tertiären  Periode  waren.  ^«^  ^^^'»t  ^  .^«'  Anwendung  des  Jodkalis  eben- 

5)  DieManifestationen  der  2.Infection  bestehen:  ^^^      ^"^     ®*°«      Merkurialkur  heraus. 

a.  in  der  Hälfte  der  Fälle  in  Geschwüren,  20.  Lorda  berichtet  über  eine  Beobachtung 
die  mit  Ausnahme  der  mitlaufenden  Drüsen-  eines  in  kreisförmigen  Gruppen  allmällg  über 
indarationen,  alle  Charaktere  des  indurirten  den  ganzen  Körper  verbreiteten  Bläschensyphili- 
Schankers  darbieten.  Diday  nennt  sie  Chancroide ;  des.     Dasselbe  stellt  sich  als  circuläre  Scheiben 

b.  in  mehr  als  1/4  <l®f  Fälle  in  einem  indurir-  yon  verschiedenem  Durchmesser  dar,  welche 
ten  Schanker,  gefolgt  von  constitutionellen  Symp-  durch  die  Vereinigung  einer  Anzahl  Bläschen 
tonten  von  geringerer  Intensität  als  die  erste  gebildet  sind.  Letztere  sind  mit  unbewaflFnetem 
Syphilis  (V^roloide,  Diday)\  Auge    schwer  zu    erkennen    und    platzen    sehr 

c.  in  weniger  als  Vs  d®'  ^^^^  ^^  ^nem  gchnell,  eine  leichte  Abschuppung,  niemals  aber 
indurirten  Schanker,  gefolgt  von  intensivem  Krusten  hinterlassend.  —  Lorda  kömmt  bei 
constitutionellen  Symptomen  als  diejenigen  der  diesem  Anlass  auf  die  Ansichten  verschiedener 
entoi  Syphilis  (Seconde  veröle) ;  französischer  Schriftsteller  über  Bläschensyphiüde 

d.  wo  bei  der  ersten  Infection  nur  indurir-  2a  sprechen,  deren  er  nur  2  annimmt  und  zwar 
ter  Schanker  vorhanden  gewesen,  in  einem  ausser  dem  sehr  seltenen  Herpes,  der  begrenzt 
Schanker  mit  milden  constitutionellen  Symptomen,  oder  allgemein ,  wie  im  vorliegenden  Fall,  vor- 

6)  Vergleichnngen  der  Zeiträume  zwischen  kommen  könne,  noch  die  vesikulöse  Form  in 
den  zwei  Infectionen  bei  den  yerschiedenen  der  Art  der  Varicelle.  Die  erste  Beschreibung 
Fällen  ergeben ,  dass  dieser  Zeitraum  um  so  des  allgemeinen  herpesartigen  Bläsehensyphilides 
kürzer  gewesen  war,  je   gelinder   die  Wirkung  ^rd  Cazenave  zugeschrieben.  — 

der  zweiten  Infection  ausfiel. 

7)  Die  Unmöglichkeit,  einem  Menschen  Sy-  21.  Mehrere  Krankengeschichten  ron  Finge* 
philis  einzuimpfen,  der  Sjrphills  hat,  ist  Consta-  weidesyphilis  mit  darangeknüpften  Betrachtungen: 
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Ein  schon  fH&her  mit  Psoriasis  behafteter  Mann  wurde  nicht  schon  dagewesen  wären.       Bezüglich    der 

von  Syphilis  angesteckt,  dagegen  wiederholt  behandelt  und  gyphiütischen  Leberatrophie  neigt  der  Verf.  wie 

bot  bei  seinem  Eintritt,  circa  8  Monat  vor  dem  Tode,  alle  •";  »lj  jil-j 

Symptome  syphilitischer  Cachexie  dar.    Ein  mitUufender  '^^^^ »   «"^   Annahme ,    dass    derselben   in  den 

Husten  war  trocl^en,  häufig  und  ermüdend ,  die  AtJimung  meisten  Fällen  ein  Stadium  der  Congestion  und 

kurz,  bisweilen  unzureichend:  dennoch  ergab  eine  genaue  Vergrössening  vorausgehe,   und  führt   dafür  eln- 

physikalische  Untersuchung  des  Thorax  nichts,   das  auf  ^elne    Beobachtungen    an.      üebrigens  existiren 

eine  Luneenphthise  oder  irgend  ein  anderes  Visceralleiden  ,  ,,        ° .  lm-^.     iT       t      l..    . 

dieser  Höhle  hätte  schliessen  lassen.  -  Es  fanden  sich  »"»ser   der  allgemeinen  syphilitischen  Leukämie 

ausserdem   Geschwüre  im   Larynx   und  Pharynx  und  der  im  Leben   keine  bestimmten  Symptome,   die  aof 

linke  Testikel  hatte  in   5  Monaten  die  Grösse  von  zwei  die  beschriebene  syphilitische  Affection  der  Leber, 

Fäusten    erreicht ,   zeigte  sich  ohne  Höcker  hart  und  un-  ^^^    ^^^    j^j^^^     ^^    Bestimmtheit    hinweisen. 

empfindlich.  Der  rechte  Hoden  schien,  ausser  Verlust  der  .      %     j        r  j.  *.        i.-  ^4.        ^i.. 

Empfindlichkeit   auf  Druck,    normal.     Eine   angemessene  ^^"^h    der    Icterus    ist    sehr    inconstant  und  bis- 

Behandlung    verminderte   die  Vergrosserung  des   Hodens,  weilen    sogar     vor    der    syphilitischen     Cachexie 

hatte  jedoch  auf  das  Allgemeinbefinden  keinen  Einfluss  vorliandeu.      Daraus    ergibt   slch    auch  die  Un- 

und   der   Tod   trat   unter  Marasmus  ohne  interkurrirende  Sicherheit  der  Diagnose  solcher  Leiden. 

weitere  Affection  ein.  DieSection,  von  Coniil  mit  grosser  rv     •       i  •  j  *••■ ^       to«ii 

Sorgfalt  gemacht,  ergab  im  Allgemeinen  1)  Veränderungen  ^^^  '°   ^«^  «'"«"   ^er  angeführten  FäUe  er- 

in  den  Hoden,  2)  allgemeine  Verhärtung  aller  Eingeweide,  wUhnten    fibrösen   Depressionen    werden   als   ein- 

3)  das  Vorhandensein   harter,    resistenter   narbenähnlichor  geschrumpfte  gummöse  Tumoren   gedeutet.      Die 

Knoten  in  beiden  Lungen.  nämliche  Bedeutung   von  Gummen    haben  nach 

Auf  den    Detail   dieser   Sectionsresultate  kommt  der  ,         «^     ^  j.      .       j       x  j 

Verf.  im  Verlauf  der  Abhandlung  zurück.  ^^^  Verfasser    die    m   der  Lunge  des  erstange- 

Ein  zweiter  vomVerf.  selbst  auf  der  Klinik  von  Hardy  im  führten  Kranken  vorgefundenen  Knoten.  —   Vor 

Spital  St.  Louis  beobachteter  Fall  wird  angereiht.  Dereinige  ()er  Besprechung   derselben    wird  zuerst  der  Li- 

Monatevorseinemerstcn  Eintritt  in   das  Spital   inficirte  ^^^atur    der  syphilitischen  Lungendegenerationen 
Kranke  litt  damals  an  frühzeitiger  Rupia  syphilitica,  bpa-       .       i_  .^.     u       tt  u     ll  i  .i       ^         j   u 

ter  bei  einem  neuen  Eintritt    ins   Hopit.  du  Midi  an  ^m    kritischer  üeberblick   gewidmet    und  beson- 

tuberculüsem  Syphilid.  NViederum  ein  Paar  Monate  nach-  ders  Logneau  s    des    Sohns    Ansichten   darüber 

her  an  einem  Pustelausschlag  mit  serpiginösen  UIcerationen  als    unstichhaltig    bezeicimet    und    nachgewiesen, 

und  eiterndem  Caries  der  Tibien.     Trotz  der  Behandlung  ^^^     ^^^   j^^   fraglichen    Lungenleiden    die  mit 

trat   nun  die  allgemcino  Cachexie,   coUiquative   Diarrhoe,  r,      ,  .i.  •     »j«       j      t  .   ■.  i  li 

Ascites,  Marasmus  und  der  Tod  in  Folge  einer  doppelten  Syphilis     COincidirende    Lungentuberculose    Wohl 

Pneumonie  ein ,   deren    Existenz  jedoch   beim  Leben   bei  ZU   unterscheiden    sei ,    womit    nicht  gesagt  sein 

Abwesenheit   aller   Reactionssymptome   auch   nicht  geahnt  solle,   dass   ihirch   die  syphilitische  Diathese  letz- 

worden  war.  Seit  der  ersten  Infection  waren  3  Jahre  ver-  ^^^^    „j^j^^    ^^  schnellerer  Entwicklung   angeregt 

^*"*Bei  der  Autopsie   fand  sich  eine  Atrophie  der  Milz,  werden  könne.  —  Die  Ehre,  zuerst  spezifisch-syphi- 

die   aus   verhärtetem  Narbengewebe   zu   bestehen   schien.  Htische  Alterationen    der   Lunge    demonstrlrt   zu 

Dies  war  elastisch  graulich ,  mit  kleinen ,  etwas  weisseren  haben,  wird  Depaid  vlndicirt.  Mtink  hat  zwar  schon 

Tumoren  durchsetzt,    die  sich   de^  Gefühl  als  härtliche  y^^^iet  als  Sitz  specifisch-syphilitischcr  Produkte 

Knoten   darboten.     Die   aus   der   Oberfläche   des  Organes  ,  .  „  .y  u     J      t*  i..  i    i.i  . 

vorragenden    waren    von    einem   dicht   fibrösen  üeberzug  ^^  submucose  Zellgewebe  der  Bronchialschleim- 

umhüllt  und  bildeten  eine  Depression,  die  sich  am  besten  haut  bezeichnet.  Mit  seiner  Anschauungsweise 
mit  den  scharf  abgegränzten  Narben  bösartiger  scrophulö-  fallen  die  von  Grav€8^  Stocke^  Scuiowsky  ZU- 
ser  Pusteln  (?  RefO  vergleichen  lässt.  Einige  der  Knoten  gammen,  wonach  die  Syphilis  Lungenphthise 
waren  beweglich,  von  Kirschkemgrosse.  In  einzelnen»  fand  ,  ,.  ,  ij  iPj.  i 
sich  ein  erweichter  Kern  von  grauer  käsiger  Substanz,  detcrminiren  kann,  ohne  dass  damit  die  als 
An  einer  Stelle  war  ein  Knotenpaar  von  einem  röthlichen  möglich  zugegebene  Bildung  von  Gummen  in 
Ringe  von  2  Mm.  Breite  umgeben,  der  von  weicherer  den  Pulmonalge weben  In  dirCGtem  causalen  Zu- 
Masse als  deT  Rest  der  Milz  gebildet  wurde.  sammenhang  Steht. 

Die  Leber  wird    wie   eine  gewöhnliche  Syphilisieber  -».t     i.    j         tt     r       ~        j.     n       •      .«  j 

mit  eingestieuten  Kernen,  wie  die  bei  der  Milz  geschil-  Nach  dem  Verf.  Ware  die  Beschreibung  des 

derten,  beschrieben.    Die  Nieren  im  Zustand  der  amyloi-  Gumma  der  Lunge  noch  zu  machen.    DittrichkS 

den  Degeneration  {Virchow).  Beschreibung  fibröser  Kerne  von    schiefergrauer 

Die  Lungen  boten  ausser  den  Producten  einer  dop.  p^^be ,    eine    Art    von    callösen    Massen    ohne 

pelseitigen    Pneumonie   im    3.   Orade    nichts   Besonderes.  ^     i      »-.        .  i  .  i  .i.  .     «  t 

Ausserdem  die  gewöhnlichen  Befunde  des  Ascites  und  all-  centrale    Erweichung     in    syphilitischen    Lungen 

gemeine  Induration  der  Lymphdrüsen.  sitzend  lässt  Pikan- Dt^eiü ay  n\cht-  ftir  Guniniata 

Der  Verf.   stellt   nun  beide  Fälle  als  einan-  geten.   Die  Ehre,  diese  Beschreibung  zuerst  ver- 

der  gegenseitig  vervollständigend  nebeneinander,  anlasst  zu  haben,  nimmt  er  also  für  Cornä  und 

und  fragt  sich,   was  die  Natur  dieser  allgemci-  sich  in  Anspruch.     ^Ihr    äusseres  Ansehen,  so- 

nen  Verhärtung  der  Eingeweide,  besonders  aber  wie  eine   aufmericsame   Untersuchung   ihres  In* 

der  l^leinen  Knoten  in  der  Lunge,  der  Milz  und  haltes  und  des  umgebenden  Grewebes  stellen  die- 

Leber,  was  von  den  darüber  herrschenden  An-  selben  völlig  den  besser  bekannten  Gummen  der 

sichten  zu  halten  sei  und  zu  welchen  Irrthümern  Milz  und  besonders    der  Leber  gleich ,    wie  sie 

deren  Diagnose  Veranlassung  geben  könne.  zu  Anfang  der  Abhandlung  beschrieben  werden.'^ 

Der  Verf.  zeigt  dabei  einen  für  einen  Fran-  „Unter  einer  grauen  fibrösen  Schicht  vonP/j 

zosen    ungewöhnlichen  Grad  von  Kenntniss  der  Mm.  Dicke  an  ihrer  dichtesten  Stelle  findet  sich 

deutschen  Fachliteratur,  gelangt  aber  zu  keinen  eine  grauliche,  dem  Fingerdruck  vi^iderstehende, 

besonders     erwähnenswerthen     Resultaten,    die  Substanz,    die  1  oder   mehrere  Kerne  von  der 
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Grrosse  eines  Hanf  korns  bis  einer  kleinen  Kirsche  Geschwulst  sich  weit  ausdelmte.    Am  12.  September  trat 

bildet.^  plötzlich  Sehmerz  in  der  linken  Krens- ,  HQft-  und  Leisten- 

,^.        .^   .  ,  ,  j.  ^  gegend  ein.     Der  Schenkel  bog  sich  gegen  das   Becken 

„Die     Untersuchung     mehrerer     dieser     Ge-  „^d  es  traten   alimälig  alle  Symptome  eines   unter  dem 

schwfilste    zeigt,    dass    sich    diese    Substanz  er-  Poupart'schen   Bande    nach    der    vordem   SchenkelflSche 

weicht    und    eine  Masse    bildet ,     welche    zuletzt  durchtretenden  Psoasabscesses  auf.  Dieser  wurde  punktirt, 

eine  kSseartige  und  sogar  fast  flüssige  Consistenz  f*«  Oeffnung  wurde  fistulös,  Marasmus  und  der  Tod  trat 

S-         ta^'s    '  \    '^    »  j.  •     j.  ®"*-   Einige  Tage  vor  dem  Tode  hatte  die  Kranke  an  der 

annimmt     Diese  Flüssigkeit    ist  grau ,     wie  die  ^^^e  einen  dem  in  der  Fossa  iliaca  ähnlichen  Schmerz 

festen  Creschwülste  aus  fibroplastischen  Elementen,  empfunden. 

von     C]rtoblasten     und    Fettkügelchen    gebildet.  Di«   Autopsie   ergab    eine   suppurative    EntxiXndung 

Ihre  fibröse  Hülle  bildet  eine  Art  von  Einsenke  *?"  ^"^^^  Infiltration  desselben  mit  Eiter  und  in  seinem 

-  j     ^.    „fls-  1       j       T  j  oberen  Theile   mit  einer  graulichen  Substanz  mit  Ecchy- 

UMig  auf  der  Oberfläche  der  Lunge  und  gestattet  ^osen  einiger  Muskelgefässzweige.  In  den  2  Vorderarmen 

den  noch  nicht  erweichten  eine  gewisse  Beweg-  konnte    trotz    der   aufmerksamsten   Untersuchung    nichts 

fiehkeit  unter  dem  Finger.     Von     dieser    Hülle  Abnormes  aufgefunden  werden.    In  der  Wade  fand  sich 

gehen  fibröse  Streifen  aus,  welche  das  Ansehen  ^  '"?'*''*^?°  .^«*  perimuscularen  und  des  ünterhaut- 

f   .  1     ..1..  •  r  ji'     r  •  n  Zellgewebes  mit  einer  weichflüssigen  gelbhchen  gallertartigen 

haben,    als  übten  sie  auf  die  Lunge  einen  Zug  Substanz.  Diese  Affectionen  werden  nun  als  speciflschsyphi- 

aos  9     80    eine  Art    von  Narbe    auf  deren  Ober-  Utische  Muskellciden  resp.  Gummate  in  verschiedenen  Sta- 

fiäche    bilden   und    sich    dann    ins  Gewebe  sen-  ^®°  dargestellt,  mit  wie  viel  Recht,  wagen  wir  nicht  zu 

ken.«    —  Die  Aehnlichkeit    dieser    kleinen    Ge-  «n*«<*«*^«n. 

schwülste   mit   den  Gummen    anderer    drüsigen  oc    T^.  i-        ^     *  u  •*    ^      ti       t>. 

Organe    und   ihre    gleichzeitige  Verschiedenheit  ^t,?':';,^'''^^''^''  ^'^^'^t^ 

von  Tuberkeln  der  Lungen  wird  nun  hervorge-  f^  ^^^^'  ^f  ^^f^.  zu  casuistischen  Mit^^^^^ 

hoben,  und  dadurch,  sowie  noch  durch  die  übri-  ^"""^ff  .^"«^  ^^'  medicinischen  Kmik  des  I^^^ 

gen    begleitenden   Umstände,    deren  Bedeutung  «P^^als  ;n  Bern,  welcher  der  Verf.  seit  2  Jahren 

als  Gummata  der  Lunge  constatirt  vorsteht. 

Die  Seltenheit  der  Erscheinung  sucht  PfÄon-  Eine  Einleitung    weist   im  AUgemeinen    auf 
DufeOUxy  dadurch  zu  erklären,  dass  selbige  als  ^^  neuern,  die  Begriflfe  über  Eingeweidesyphilis 
den   letzten  tertiären  Stadien    der  constitutionel-  »^  ihrem  Wesen  und  der  Zeitfolge  im  Bilde  sy- 
len  Syphilis  angehörig  bei  weitem  in  den  meisten  phüitischer  Erkrankungen  umändernden,  Erfahr- 
Fällen  nicht  zur  Ausbildung  gelange ,  weil,  wo  "^^«^  ^"^  Beobachtungen  hin,  so  besonders  auf 
die  Syphilis  zum  Tode  führe ,  dies  durch  inter-  ^^^    Vorkommen    von    Alterationen     durch    die 
cnrrirende  Zufälle  meist  vor  der  Ausbildung  der  Syp^iili»  >n  ^'^^^  Systemen  des  Körpers,  die  Ab- 
Langengummata  geschehe.  weichungen  vom    früher    angenommenen   regel- 
Gambermi^B  Ansicht,  dass  sich  die  übrigens  massigen  Verlauf  in  Bezug  auf  «e  Eingeweide- 
gar    nicht    seltene   Lungensyphilis    immer   mit  flyp*»»*«»  ^>e  Momente,  durch  welche  die  Prädi- 
Verschwärung  des  Larynx  combinire  und  durch  lection   der  Syphüis   für   die   eine    oder    andere 
die  daherigen  Symptome  verdeckt  werde ,    sieht  Visceralerkrankung  zu  erklären  versucht  worden 
der  Verf.    als    tibertrieben  an,    obschon    er  das  *8t,    endlich  die  immer   grössere  Einschränkung 
Zosammentrefifen   nicht   verneint     Die   Sympto-  ^^  Gebietes  der  latenten  Syphilis  durch  genaue 
matologie  und  daher  auch  die  Diagnose  der  sy-  Beobachtung  und  gewissenhafte  Forschung, 
philitischen   Lungenphthise    ist    noch    ganz    im  Auf  die  Andeutung  der  Leistungen  Virchow'B 
Entstehen  begriffen.     Es  sei  möglich ,  dass  eine  und  DiUrkh's  auf  dem  Gebiete  der  Lebersyphilis 
ndnutiöse  physikalische  Untersuchung  der  Lunge  werden  nun  die  hier  zu  lösenden  Fragen  näher 
den    Nachweis    der   beschriebenen   Fremdkörper  bezeichnet,  und  zwar  das  Verhältniss  des  Icte- 
g;eben   und   dann   die    geringere  Heftigkeit   des  ms  zur  Syphilis,  ob  frühzeitiger  Icterus  bei  Sy- 
Hnstens,    die  Abwesenheit  der  Hämoptysis,  die  philis    beginnende  Lebersyphilis    andeute,    oder 
kleine  Menge  der  Sputa  und   ihre  weniger  eite-  zufällige  Complieation    sei?     Ob  der  Icterus   in 
rige  Beschaffenheit  auf  die  Spur  helfen  könnten,  spätem  Perioden   wirklich  so  selten    vorkomme, 
PiÄön-Du/€Ätoykommt  endlich  auf  die  syphiliti-  wie  angegeben  werde?     Ob  syphilitische  Hepa- 
sehe  Hodenentartung  zu  sprechen ,  ohne  jedoch  un-  titis  im  Anfang  mit  Vergrössernng  des  Organes 
seres  Wissens  hier  jetwas  Neues  vorzubringen.  —  verbunden  sei?  Erklärung  der  später  deutlichen 
Im  5.  Abschnitte   seiner  Arbeit    erzählt  der  Volumzunahme  einzelner  Lebertheile;    ob  diese 
Verf.  folgende  Krankengeschichte:  als  Complement    der  atrophirten  Stellen   anfzu- 
Eine  im  Januar  mit  Syphilis  inflcirte  Frau,  die  im  fassen  oder  Deberreste    einer  früheren  allgemei- 
Juni   darauf  an  Roseola  geütten,  war  im  August  mit  nen  Verffrösscrung  des  Organes  sei  ?  Nummerisches 
einem  Gmonatlichen  Fötus  niedergelcommen  und  14  Tage  «^  i.«i*J'-.«  j«-  ^^1  »»«<.« k.««»!«««.^  •«*  f7/%inmavn. 
nmdi   der   Niederkunft   von   heftiren   Schmerzen   in   diu  VerhältniSS  der  Volumsabnahme  zur  Volumszu- 
Muskeln  der  Vorderarme,  Schlaflosigkeit,  ünbewegUchkeit  nähme      des      Organes.      Differential  -Diagnose 
deff  Arme,  schwache  Bothung,  Spannung  und  grosse  Hy-  zwischen    verkleinerter    syphilitischer  Leber  und 
paiftatbesie  der  Haut  besagter  ExtremiUten  ergriffen  wor-  CSrrhose :  zwischen  vergrösserter,  knotiger  Syphi- 
den     Das  flSr  spedflsche  Periostitis  gehaltene  Uebel  wich  ^^^^j^^^^  „„^  Krebs,  Verhältniss  der  Milz  neben 
am  linken  Arme  der  darauf  gencnteten  Behandlung,  wäh-  ***'  ^^^^   «"«  ^  zm.     .  x  « 
rend  am  rechten  Arm  unter  Fluctuationserscheinungen  die  der  Lebererkrankung.     Ob  Sie  constant  vergrös- 

JfthrMlwrlobt  der  Krlegshoilkaade  pro  1862.  7 
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sert    sei?    YerhSltniss    des  Hydrops    ascites    zu  Schienbein  und  leichte  Schwellang  der  CerricAl-  und  In- 

Lebersyphilis.      In    welche    Syphilisperiode    die  P^'^ii>^^»!?,°^i^V*-^''"*orT~  H«'*J5«  KopfBchmenen 

.  ,  ''}_  ,  *  n  Q  u  .  ^  X  i.  .  IS  bei  Tage,  Nfichte  bis  zum 21.  Januar  ruhig.  —  Ami. Febr. 
Lebererkrankang  faUe?  ob  sie  constant  emspä-  Eintritt  von  Gehimsymptomen  in  Form  von  tobsuchtartigen 
tes  Symptom  sei?  Lassen  sieb  individuelle  Delirien,  Kopfcongeationen,  clonischen  Zuckungen  der  Ex- 
Momente daltir  auffinden,  warum  im  einen  Fall  tremitätenmuskeln,  darauf  in  Folge  angemessener  Therapie 
die  Leber  erkranke,  im  andern  nicht?  Ob  durch  ^^^^^^^  ^^\  Aufregung,  Brechreiz  und  Brechen  von  grü- 
,.  _,  -,  j.Tu  I.M«  •  n  •*.  u  Ji^D  schleimigen  Massen.  Abends  completer  Stupor,  zum 
die  Behandlung  die  Lebersyphilis  influenzirt,  ob  xheü  gänzliche  Empfindungslosigkeit  der  Haut,  vorwiegend 
sie  geheilt  werden  könne?  Es  folgen  nun  3  «n  der  rechten  Körperhälfle.  Bewusstloae  Bewegungen, 
sehr  genaue  Berichte  über  Fälle  von  Lebersy-  Tod  im  Laufe  der  Nacht. —  Behandlung  rein  symptoma- 
philis,  deren  2  mit  dem  Tode  fendigten  und  mit  ^^  -  Das  OgUche  Hamquantum  hatte  zwischen  2--3 
*  '  ,  -„.  .  .V,  j  ,,  1^  ^  Schoppen  varilrt.  Farbe  anfangs  tief  braungelb,  leicht 
äusserst    SOrgflÜtlgen    Obductionsresultaten    aus-  ^„,^^j^  gchiUemd,   ReacUon  immer  sauer.    Spedflsches 

gestattet  sind«  Gewicht  1015— i019.    Anfangs  Veiminderung  von  Harn- 

1.  Beobachtung.    Eine  41jihrige  Wittwe,  die  vor  17  stoff  und  Harnsäure,  mehr  noch  der  Chloride,  Phosphate 

Jahren  zum  letzten  Hai  geboren,  und  von  weicher  2  gesunde  normal,  Sulphate  vermindert,  Spuren  von  Albumen,  ziem- 

Kinder  noch   leben,    war  trotz   schwerer  Landarbeit  und  liehe  Mengen  von  Biliverdin  und    Cbolepjrrhin.    Im  ge- 

vielen  Erkältungen  früher  gesund.      Seit  2  Jahren  wurde  ringen  Sediment  einzelne  hyaline  Gylinder  mit  spärlichen, 

die   Menstruation   unregehnässig,    zeigte  sich   zuletzt  im  fettigen  Epithelien  und  wenig  harnsaure  Salze.  —  Später 

Juni  1861.    Seit  ungefähr   einem  Jahre  deutliche  Leber-  ziemliche  Zunahme  des   Albumen;     fast  gänzliches  Ver- 

und  Unterleibssymptome.  Eintritt  in  das  Spital  9.  Januar  schwinden  der  Gallenfarbstoffe.  Speciflsches  Gewicht  1015. 

1862.  —  29.  Januar.  Farbe  ziemlich  hell.  Gallenfarbstoffe  fast  0. 

Im  März  1861  dunkle  Verfärbung  der  Haut,  Mattig^  Albumen  sehr  gering.  Zunahme  von  Harnstoff  und  Ham- 

keit.  Frösteln,   Mangel  an  Appetit,   mit  intercurrlrenden  säure,  speciflschee  Gewicht  1017.  Die  Autopsie  geben  wir 

Colikanfällen,    mit   Ueblichkeiten,   Brechreiz,   Frost   ohne  hier  nicht  in  allen  einzelnen  Details,   da  deren  Resultats 

nachfolgende  Hitze,  Kreuzschmerzen,  Diarrhoe^» ^fs^f^^f'  '^  Apsnahme   der  bedeutenden  Abnormitäten  in  Leber, 

ger  Dauer  verbunden.     Urin  dunkel ,   ohnti^^^^CBw Jraen'^  Hill) yä^i^ophysis   cerebri  und  Schädeldecko   nichts   ron 

abgehend.    Anschwellung  des  Unterleibe^^>«)n  Juli  an  besonav^jq^bteresse  darbot,    als  eine  im  Leben  nicht  er- 

Smonatliche  Spitalbehandlung  in  NeufoSSi ,   wobei  die  kennbare^iwngrosse  Uloeration  am  rechten  Ligamen  ary- 

Unterleibageschwulst  abnahm.  Seit  Octcmer  IseüLABhapd^  (^^^ticuBi  les  Larynx  und  ähnliche,  vereinzelte  UIcera- 

lung  zu  Hause.  Dabei  war  bei  verschieienen  Terdauungs^  tionen  ii^dev Pharyngealschleimhaut.  — 

Störungen    der  Stuhl    meist    verstopft  uk^grau  gefärbt,  -^.   TT^        .  j      r  u  w     •        •*  r^**..- 1». 

>,  IV      UA        u     j         u     ji-  u    !?•  V       V  7  _fc    u  j  .  ^Die  Untersuchung  der  Leber  gab  ein  mit  Dtttnehs, 

Gelbsucht  vorhanden,  abendliche  Fiebersymi^omfe,  ^hadfiu-^  -m&Tr    .V^   j   -ct.    •  n    t>     u    «v  «u     •    *• ^ 

^^A^    AK»..^,^».      T.«««^r  ir«isir««f-ii^Ss3PiÄÄAlfv»^^^  2?VmcÄ's  Bcschreibungen  übereinstimmen- 

lende  Abmagerung.     Letzter  KoliKanfall   am^ik>j<iwiMtc/^  \  ^.^-^r     ix  x     -r»     v         j      u    »«..j  u  _j sf^^   «-.» 

„  ,       .       u      «iT  UM-Aj    L    1  «   4.-  .      i>-ui{  u       ■•  deBTlesultat     Furchung   durch    Bmdegewebsstreifen  von 

Keine  Angaben  fiber  syphilitische  Infection  erhältlich.    —  ,      rvi        i  ol     .jj  -u.  »u      k^i^t 

ol  X  c*    .   -  i5* rkv^-i.x, *!.      .1-  dw  Leberkapsel  aus,  Schwund   der  penphenschen  Acim, 

^"^•IT;'    '^'Yk*     ***™  '  q";  0**'''?'Tf' ""f^  ^  Verliehung  der  Tb«  e  durch  Atrophie,  EinUgerung  g«m- 

fSf'  «Vau         avj  1— •• -i        /^  •  V        w-  des   verschwundenen  scharfen   Leberrandes   ein  0,3—0,4 

nicht  uchtb«.    Abdomen  uiir«s.taMiig.ufgetneben,be-  ^  buidaröger  Saum,   wohl  der  ObriggebUeb». 

wnden  rechtt.   Herai.  «mbiliMh.  kaum  nuMgro«.  Vieh.  B,uchfellßb.rzug    d«    »»orbi^    Lrt.er«ndei.    Bb«»o 
SchwMge«ch^.n,rb».  StukereHerro^olbungen.)«^^^^        „  der  Befund  derMil«  gtnz  wie  der  .yphUitiKb. 

dem  rechten  Rippenpfeiler  gegen  den  Nabel  zu,  b)  unter-  -,.,  .  w    i     i      u  i  .-j    w  x  .* IJT^-,  n,-« 

halb  und  rechts  Tom  Nabel  1  Zoll  entfernt,   c)  V,  ZoU  Mihtumor  WnAo«-'«  ohne  amyloide  Kntartni^^ 

oberhalb  und  etwas  Unk.  vom  Nabel.  Die  flbrii«n  Theile  J'"f'^  "!«*•»  """'^^tf "^^T'iV^^•'"'^i  w„Ä 

de.  Unterleibe.  einge.unken.    An  den  SteUen  der  abnor-  ^"''Vf^i'    Tw-       f  w*  k      ^^^Ä  i« 

TWKiv  j     -D      uj    1       •  *  j-   T  V       I       -  der  Tubuli  contorti  und  Wucherung  der  Epitfaeuen  der 

men  Wölbungen  der  Bauchdecken  ist  die  Leber  ab  grosses,        ,  .  ,    ,      Nierenbeckens     Fettige     nekrotisirende 

leicht  verschiebbares  Organ  zu  fühlen,   das  sich  in  der  ^®;**®   und    ües  JNierenDeckens.    *«töge,   f«"^?^^^^ 

Mittelbauchgegend  leicht  umgreifen  lässt,   und   sich   hart,  Entartung    des    Gewebes    der    indurirten   ^ymphdrü^^ 

_^  n        <      u  ^Ai    ^j      uit    I-      ^1^4-*      u^x.    ^   w  Ä   •  *  Der  Geschwulst  am  Stirnbein  entsprach  em  mit  VirohowB 

irteU«iwebe  knotig  oder  hfigelig  palpirt.    Schmerzhaft  ut  rtemfBrmiger  Ausgrabung  der  Knochenrind,  in  ihren  Ver- 

die  Betastung  der  Leber  nur  an  der   aussersten   Grenze  "    ,  «v     f  *•  j  .  o  v  *  i.,-*  ««  A^r  Ta- 

j  i.^n        Lj*       V  J-TV1  j  änderungen  übereinstimmender  Substanzveriust  in  dertis- 

des  rechten  Hypochondrium  bis  gegen  die  Lumbaigegend.       .         °  _     «   *«o .«««      .      .  ^  ««k--  «ümaf 

Die  spiter  tu  bUchreibende  abnorme  GcUltung   der  Le-  »"I»  "J?™-    *"  "^"  1*°"»»  ""J?™»  f!!°      ni.  lH 

ber  fOblt  sich  deutlich  durch.  Bei  der  Percussion  beginnt  ^tfU«  Adhareni  der  Dur.  mater,   Osteophyten.    Die  U 

di«  LeberdimpfUng  im  6.  IntercosUlraum ,    4.  Genti^eter  'TV^*'"^  '"r  ^''"'\  ^"•'>!°''***  }"'  /Unl„  S 

unterhalb  der'^rechten  MamilU  und  ragt  üi  die  Mittellinie  ärA"'"*'/"«K*'•"^•  ^""•^'^?  »  ifr^nSdT, 

de.  KBrper.  bis  6  Centim.  unterhalb  de.  Nabel,  und  in  l^^'  I»  ««»"f»  <»"  ^^«»»t  ""/"^Ll^lZl 

die  horUontale  Nabellinie  bis   9  Centim.  links  vom  Na-  J^?^^''""«   ""f  •"*".  "1'*^.  "   *"  '^^f^T.  S^tot 

beL    Im  rechten  Hypochondrium  ist  der  Schalt  sehr  tym-  D««Hypoph,MS  cerebri  in   eine  gelbbraune,   die  Sattel 

.^.    .         j  .         «^      -..     -n  •   r  -  j  grübe  fiiUende  Masse  umgewandelt,   worin   zwiscneD  aea 

panitiBch  und   wenig  gedämpft    Bei  Lageveranderungen  L„_u„    .._„    _.„„    ßindeirewebsnetzes     neben   freien 

des  Körpers  folgt  die  Leber  ihrem  Gewichte.    MUzdämpf-  ^^^f^   ®*°^  F    !^v  k     2«  5!^«     •.!     i.hiLi!*!.  «os- 

K     ^    T\     IS     j      »#M  j      1.        u  Ä  Zellenkemen  und  spärhchen  Fettkörnchen,  zahlreicne  groe 

ung  vergrössert,   Druck  in  der  Milzgegend   schmerzhaft.  -„.  «.„.^    ««holUnähnlich«  Körner  haltend    la«erten,  die 

Herzumfang  normal ,   Herztöne  rein,  Herzschock  schwach,  "f^®  ^*"*^»  scüoienannliche  Körper  »»•"«7»  .7^^^.!.^^ 

Von  Seite  der  Lung;n  nichts  Abnomes.  Auf  dem  Schei-  "«»>  ^«"^  *^»^«""^*»«  Reactionen  als  amyloide  Degenera 

tel  und  im  Hinterkopf  Schmerzen  ohne  sichtbaren  Grund.  ^^^^^  erwiesen. 

Seit  gestern  4  braune,  flüssige  Stahle    mit   grieslichem  Jn  der  Epicrige  wird  zaerst  auf  die  täuschende 

Sediment    Harn  sparsam,  gallig  gefärbt.  Puls  klew  und  Aehnlichkeit  des  Krankheitsbildes  im  Leben  mit 

weich,   64.  Temperatur   37.1.  —   Im  Verlauf  der  Krank-  xi-i-t.'         .  t»         j         ij:«  l?AfTn 

heit  veränderten  sich  die  übrigen  Körperverhältnisse  nicht  Leberkrebs  hingewiesen.     Besonders  IJ  m  i'orai 

'wesentlich.  Dagegen  entwickelte  sich  unter  heftigen  Kopf-  nnd  Grösse,    welche   letztere    bisher  bei  aasge 

schmerzen  und  zeitweiligem  Schwindel  auf  dem  behaarten  bildeter  Syphilisleber  selten  in  dem  Maasse  be- 

Theile  des  linken   Stirnknochens  eine  kleine,   haselnuss-  gehrieben    wurde.      Der    Tophus    am    Stirnbein 

grosse  Knochenhautanschwellung,    welche   durch  \ erdacht  ,         ...  ..     1.  1.       -^m         t        A^^nr  avnhi- 

auf  ein  Syphüis-Gumma  zu  genauem  Examen  auf  Syphilis  konnte  beim    gänzlichen  Mangel    anderer  ayp 

fObrte.    Dies  ergiO)  Jedoch  bis  auf  ftOhere  Schmerzen  im  litischer  Symptome   eben  SO  gat  für    seeunaarc; 
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Ablagerung  im  Knochen  gelten.  2)  Ent-  Bezüglich  der  Aetiologie  kann  nach  dem  ana- 
qirach  der  lang  andauernde  bedeutende  Icterus  tomischen  Befund  trotz  des  Mangels  syphilitischer  ' 
nach  den  bisherigen  Erfahrungen  besser  dem  Symptome  in  der  Anamnese  kein  Zweifel  bestehen. 
Leberkrebs  als  der  Syphilisleber.  3)  Fehlten  2«  BeobacbtuDg.  Am  27.  Januar  1863  trat  In  das 
alle  anamnestischen  und  spezifischen  Anhalts-  ®P^***  ^^^  ''^  '^^^^  '**•  Spinnerin,  Mutter  von  6  Kin- 
ponKte  mr  em  sypnimiscües  Urunaieiden.  Aus  Ausschlag  geboren,  nach  S  Wochen  eUrb.  Sie  hatte  wie- 
der einschlagenden  Literatur  wird  dargethan,  derholt  an  Pneumonie,  an  Gelenkrheumatismus  und  später 
dass  man  eigentlich  glauben  sollte,  die  Leber-  (1863)  an  Symptomen  eines  Herzleidens,  zeitweiligem  Hu- 
Syphilis  könne  viel  leichter  mit  Cirrhose,  als  mit  '*®"  ""*  blutigem  Auswurf,  Oedem  der  unteren  Extremi- 
Tamoren  verwechselt  werden  da  Schwund  der  ****".  gelitten,  und  auch  einen  schweren  Abdominaltyphus 
Anmoren  verwecnseu  weraen ,  aa  öcnwuna  aer  durchgemacht.  Die  ersten  Spuren  syphilitischer  Infection 
Leoer,  Ascites^  ganz  fehlender  oder  gennger  Ic-  waren  in  Form  eines  pustulösen  ulcerirenden  Ausschlag« 
tems,  Diarrhoe,  ja  auch  Milztumor,  welche  als  gleichzeitig  mit  heftigen  Kopfschmerzen  im  Jahre  1857 
Svmptome  der  Cirrhose  gelten,  auch  bei  Leber-  »«^getreton.    üeber  die  speciflsche  Veranlassung  zur  In- 

ifphüiß    vorkommen.  -  Der    beschriebene  Fall  a!f  ^iJ^iL^ll^n^^^^^                       Später  Lokalisirung 

*r          ,            .               ,                  i_i.  .    i_       ci       j  "•^   Hauteruptxon   auf  dem   rechten   M.   glutaeus,    drei 

zeigt   aber,  wie    trotzdem  vom  klmischen  Stand-  Monate  lang  Schmerzen  und  AnschweUung  an  der  rechten 

ponkte  (nicht  vom  anatomischen)  eine  dem  Le-  Tibia.    im  Januar   1662  weitere  Ausbreitung  des  Ana- 

herkrebs  ähnliche  Form  der  syphilitischen  Leber  **'^»  häufige  Anfälle  von  Dyspnoe,  verminderte  Harn- 

nnterschieden  werden  müsfle    Die  mit  dpmBildft  »«"«»»«idung ;  am  34.  und  25.  Januar  Bluthusten.  Appetit 

nnierscnieaen  weraen  müsse.  uiQ  mit  aem  uiiae  .cbiecht.    Stuhlverhaltung  und  häufiger  Kopfechmerz.  - 

der  Cirrhose    verlaufende   Lebersyphilis    braucht  Beim  Eintritt  war  die  Kranke  cyanotisch  und  ütt  an  so 

sieb   nicht  immer  bei     der  Autopsie  als  die  rein  hochgradiger  Athemnoth,  dass  die  physikalische  Untersuoh- 

interstitielle    cirrhotische  Hepatitis  von   VirdiOW  ^^  vorerst  unmöglich  war.   Puls  klein,  108;  Bespiration 

und Frerichs  zu  verweisen,  sondern  kann  neben  f^iJuTn^^TK^^'^'  ^'a^''  ^k^'**p''sw  '^r*?"  ^^ 

,          iiTi                j             r.i.'t-        TL  tersuchung  ergab  ausser  dem  schon  Erwähnten,  Livor  der 

einander   alle  Formen    der  syphilitischen  Leber-  Lippen  und  Wangen,  Ascites  und  Tympanitis,  eine  alte 

entartung  darbieten.  Die  Ausdehnung  der  einen  ulcerativeHauteruption  auf  der  rechtenStim  von  speciflscbem 

oder   andern  derselben  bedingt  das  Gesammtbild  Aussehen.    Vereinzelte  mit  Krusten  bedeckte  Pusteln  auf 

im  Leben.     So  entsteht  durch  üeberwiegen  der  ^Z.  ^'^"^^  ^vK'    ^?  u''  ,^^.TiP^'  ?""  '^^''T 

-^.                                                          1.                  jr  vom,    besonders  links,  stark  entwickeltes  Hautvenennetz. 

Bindcgewebswucherung    Granulirung    und    Lap-  puche  Thoraxiorm,  Orthopnoe,  38  Respirationen  mit  sUr- 

pung^    des  grössten  Theils    der  Leber,    die   den  ker  Thätlgkeit  der  auxiliaren  Muskeln. 

Substanzverlust  sonst  ausgleichende  complemen-  ^^*  Untersuchung  des  Herzens  gibt  die  Symptome 

ttre  Hypertrophie  des  Adni  bleibt  au.,  und  die  ^  ^1::^.  B*::^SS'^Ä:L«"g..^;gkÄ 

Leber  erscheint  im  Granzen  geschrumpft  und  ver-  Klappe.    —    Die  des  Thorax  deutete  auf  Lungentubercu- 

kleinert,    obschon     gleichzeitig    Gummata    oder  lose  mit  grosser  Caveme  im  linken  Lungenapex.     Die 

amyloide  Entartung  stellenweise  vorhanden  sein  Le*>«-  »nd  Milzgrenzen  liessen  sich  wegen  der  Ascites 

können.     Die»  gibt  im  Leben    trotz  gemiachter  ^J-L^Tt^^^J^  Äa^u^^nu^Ä  wt  tnl 

Degeneration ,     das  Bild  der  Atrophie,    und  der  gtante  AJbuminurie  nach  {darüber  das  Nähere  in  der  Ar- 

Ascites  in  Folge  ausgedehnter  GefSssobliteration  beit  von  Rud.  Demnu  fiber  Myocarditis,  Schweiz.  Zeitschr. 

kann  es  zur  Vorspieglung  der  Cirrhose  vervoll-  ^'  ^^'^'  i-  ß*»<**  ^-  "•  ^*  ^9  u.  ff.).  Tod  ohne  wescnt- 

•«]£«./i:^An       QrxA^w^w*  ^i^A    Ai^  Ti^UM%^^i^*,*i^T^t^T>^  ^^hc    Veränderung   des   Krankheilsbildes    am    7.  Februar 

Ständigen.     Sodann  wird    d^  üebereinstimmung  ^^^^^^    ^^^^p^f^  Hydropischo  Leiche,  nebst  den  schon 

der  Leberentartung    im    vorliegenden   Falle    mit  erwähnten  Hautaffectionen,  8—4  Knochenulcerationen  von 

Virchow^s  Beschreibungen  nachgewiesen.  —  Die  höchstens  4  Cm.  im  Durchmesser  auf  der  linken  Os  pa- 

tamorenartige  Lappenbildung  an  einzelnen   Stel-  «etale.  Darüber  das  Periost  verdickt,  wulstig.  Galea  apon. 

len  wird,  ebenfalls  analog  mit  Vi«Äo.r's  Ansicht,  -^  ^»^  ='ttiÄ*1«'^'  ^l^i^ÄlnT 

dnrch  die  Annahme  erklärt,  dass  dieselben  hyper-  reichthum  und  dessen  Folgen  keine  besondem  Erscheinungen. 

trophlrtem    Gewebe     entsprechen ,     während    die  Die  Leber  bietet  in  allen  Theilen  das  Bild  der  ge- 

dazwischen    liegenden  Einsenkungen    durch  ent-  i»PPten  Syphüisleber  dar  (eine  Uthographirte  Tafel  gibt 

-«^^1:^1.»    A«.^«i>;yv    ...   Q*»»xi^  <»a1,^«««»«a»   «o.;a»  di«  obere  und  untere  Ansicht  derselben).     Ein    seltsames 

znndhche  Atrophie   zu  Stande  gekommen  seien,  ^^^^^j^^  ^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^  Lappen  mit  unförm- 

Das    retrahirte  Narbengewebe    ist  übrigens  nach  Uohen,   dicken,  stumpfen  Contouren.     Das    Volum   im 

Prof.    ^'s.    Ansicht  nicht  alleinige    Ursache    der  Ganzen  etwas  verkleinert    Von  oben  gesehen  stellt  sie  2 

atrophischen  Resultate  an  der  syphilitischen  Le-  "^  verschiedene  Knollen  getheilte  Hüften  dar.  Diese  sind 

her,  sondern    letztere  möchten  wohl    zum  Theil  T ''**^|f '^  ^"'^^^kT?  ♦•  ^^ 

'                                                      ..   ji.  L      A         V.  grenzt.     Der  ungewöhnlich  tiefe  Ausschnitt  zwischen  zwei 

direct  und  selbststiuidig  aus  entzündlicher  Atrophie  HiUften  am  vordem  Band  vereint  die  Incisura  vesicalis 

entstanden  sein.     Der  Beleg  dafür  liegt  in  dem  und  interlobnlaris ,   darin   sieht  man  die  Gallenblase  mit 

anders  nicht  erklärlichen  Saum,  der  an  die  Stelle  i^'«"^  Grund  nach  aufwärts  gezogen.  An  einzelnen  Stellen 

des    scharfen    Leberrandes    getreten    war     Der  reLhrSTai^i::'"^»^^^» 

Icterus  wird    aus    der  Verengerung    der  (jallen-  LeberhXlfte  zahlreiche,  flache,  wachstropfenähnliche  Verdick- 

gSnge  vorzugsweise  im  linken  Lappen,  wo  das  ongen  der  Kapsel,  links  feinwarzige,  sandkomgrosse,  feste 

Gewebe  noch  zur  Genüge    functionirte ,    erklärt  Bindegewebswucherungen   in   ziemlicher  Zahl.    Ausserdem 

Der  vergleichende  Nachweis  mit  Yirchoto'B   be-  ^77**  ^  tH'^T  mL?*^^^^^^^ 

^                      .   ,          t.    ^j     j.     -kMiy          j  ««i'PPtj  zum  Theil  m  der  Mitte  traubenbeenormig.  Daneben 

treffenden  Bildern  wird    auch    rar  die  Milz  nnd  vielfacheAdhareMenamZwerchfell.InderGallenblase7eckige, 

den  Befund  im  Schädeldach  geleistet.  —  schwärzliche  Concretionen  und  sehr  wenig  grüne  flussige  Galle. 
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Milz  gelappt  vergrSsBert,   mit  stellenweise  yerdickter  nimmt   noch   Jodkaliam.    Die   Leberverhiltnisee   fOr   die 

Kapsel.     Das  braunrothe,  relativ  weiche  Gewebe  mit  ein-  Palpation  unverändert.    Die  Milzdämpfung  etwas  geringer 

seinen  gummatösen  Knoten  durchsetzt.   Die  weissen  Kor-  an  Ausdehnung.     Keine  neuen   Symptome   von  Syphilis. 

S^^t'StrdS'rJ.^^r  i^T:- o'"»:^  ,.    Beim  M.„gelder  anatomischen  Co„trole  ist 

zusehen.    CoUoide  VergriSsserung   der  Thyreoidea.    Dicht  fl>e  Würdigung    dieses    Falles  schwieriger.     Bei 

unter  dem  rechten   wahren  Stimmbande  im  Larynx  eine  deutlich     nachweisbarer    Alteration     der    Leber 

bis  auf  den  Knorpel  gehende  linsengrosse  ülceraUon  der  {^  Grösse  und  Form  ist   es  hinlänglich  gerecht- 

mit  einer  derben  Bindegewebsschwarte  und  die  Verödung  sammenhang  ZU  bringen.  Letzterem  könnte  nach 

des  Paranohyms  der  n&mlichen  Theile,  die  dasselbe  kreuz-  den  vorgefundenen  Formverändernngen  entweder 

und   querdurchziehenden    Bindegewebsfasern,    sowie    die  eine    einfache  Cirrhose,     oder  eine    syphilitische 

^^^'^  ^J^^^^"^  Hepatitis   oder  eine  Pfortaderthrombose  entspre- 

Die  Beschaffenheit  desLeberparenohyms,  die  Atrophie  chen.    Durch  die  übrigen  Symptome  werden  die 

des  adnSsen  Gewebes,  die  Obliteration  einzelner  Pfort-  erste    Und    letzte  Annahme    ausgeschlossen   und 

ader&ste  und  GaUengange,  der  mikroskopische  Befund  der  die  syphilitische  Leberentzündung  als  das  Wahr- 

S^rt'^.n^rJliZ^Glllt^rAÄ:  scheinlichste  be.eicbnet    E«  liegt  ein  PaU  vor 

sich    von    eingeschlossenen   Gallengängen    und   Gelassen  ^Oi^  frühzeitiger  Entwicklung    von  Leberg^hilis 

keine  Spur.    Die  Galle  reagirt  auf  Gallenpigment,   aber  im  Begleit  von  Icterus;  nämlich  8  Monate  nach 

nicht  auf  Gallensiuren.    Die  MUzknoten  verhalten  sich  der  Infection.     Prof.  B.  sieht  sich  durch  diesen 

wie^die  in  der  Leber.    Keine  Amyloidre«^on  der  Milz.  ^^^  ^^^^  ähnlichen  hier  nicht  mitgetheilten  Fall 

In  der  Epicrise  werden  zuvörderst  die  gros-  veranlasst,  die  früher  mit  Misstrauen  betrachteten 

sen  Unterschiede    im  Krankheitsbild   der  2   be-  Angaben  Gubler's  von  analogen  FäUen  für  rieh- 

ßchriebenen  Fälle  gegenüber    der  Gleichartigkeit  *'«    ^^  ***^*«"'    ^*  ^^^^  Virchow,    Lebert  und 

des  nekroskopischen  Befundes  in  der  Leber  her-  ^^'««^  8>ch  in  diesem  Sinne  ausgesprochen  ha- 

vorgehoben.  Der  spezifische  Charakter  des  Herz-  *^®°'  Gt^6ier's  Erklärung  dagegen,  der  hier  einen 

leidens    wird   aus   anamnestischen  Gründen  be-  functionellen,    von   der   beginnenden  Leberdege- 

zweifelt,  der  Nachweis  dieses  Charakters  für  die  »eration  unabhängigen  Icterus  sehen  will ,  kann 

Veränderungen   m   den  Respirationsorganen    für  ^r.  Biermer  nicht  annehmen.     Er  hält  die  An- 

cbenso    prekär    erklärt.     Dagegen    die  Schädel-  »ahme  eines  Causabexus  zwischen  Syphilis  und 

Aflfection    als    syphilitische    Necrose    in    Folge  Icterus  nur  in  den  Fällen  für  gerechtfertigt,  wo 

osteomyelitischer  Erweichung  angesprochen.   Die  «^'^^^  wirklich   durch  Palpation  während  des  Le- 

Abweichungen  im  Befund    der  Leber   und  Milz  ^®^  Veränderungen    in  Grösse    und  Form    der 

gegenüber   dem   ersten  Fall   werden    nach  Vir-  I^®^®^  nachweisen  lassen.  Die  Vergrösserung  voÄ 

ckow  als  ebenfalls  den  bezüglichen  Bildern  von  ^^^^  ^^^  ^ilz  stellt  durch  daherige  üeberein- 

Eingeweidesyphüis  zugehörig  bezeichnet   Ebenso  Stimmung  mit  andern  Beobachtungen  aufs  Neue 

wenig  weicht  dieser  Fall  von  den  gewöhnlichen  ^^^^  ^^^  ^»«  Lebersyphilis  in  ihrem  Anfang  mit 

Annahmen    bezüglich  der    chronologischen  Stel-  Vergrösserung  des  Organes  einhergehen  kann, 
lung  der  angegebenen  Veränderungen  ab. 

In  der  3.  Beobachtung  führt  uns  Hr.  B.  ein  26.  Hr.  Goodwin  berichtet  über  3  Fälle  von 

wesentlich  verschiedenes  Bild  vor.  Hirnsyphilis.     Im  ersten  war   längere  Zeit  hin- 

Die  28JShrige,   unverheirathete  Kranke,  Bauemmagd  durch    Gedächtniss    und   Intelligenz    vermindert, 

von  Bemf,  hatte  2  Mal  geboren  und  war  im  Jahre  zuvor  grosse  Schwäche,    Schwindel,    habituelle  Stuhl- 

2  Mal  zuerst  wegen  breiten  Condylomen  der  Vulva  und  des  Verstopfung  etc.    vorhanden    und  wird    der  Ge- 

Anus,  dann  wegen  eines  tiefen  Geschwürs  am  Orlflc.  uteri  «„^^♦L.,«.*««^   A^^  »».,»n«4»«/i:^^»   i?^ki...,«op  :« 

auf  der   Station    fOr   venerische    Krankheiten    behandelt  ßammtzustand  der  unvollständigen  Ernährung  m 

worden,   wo  sich  Jedes  Mal  dysenterische  Erscheinungen  Folge  „Erschöpfung  des  Gehirns"    und  diese  hin- 

seigten.  Bald  nach  der  2.  Entlassung  im  Februar  heftige  wiederum  der  Merkurialkachexie    zugeschrieben. 

Frostschauer  mit  üebelkeit  und  Kopfschmerzen.    In  der  __  Von  Lähmungserscheinungen  wird  ungleicher 

2.  Hälfte  Februar  Icterus,   der  stetig  zunahm,   nach  den  t»^«^*.^^   ^«..  t>„J::ii««  «««^«  t  :«Kf*^:-   ,.Ja  «,«« 

Angaben  der  Kranken  mit  Xanthopsie.  Reaction  der  Pupillen  gegen  Lichtreiz  und  man- 

EintriU  in  das  Inselspital  am  18.  März.  Syphilitische  gelnde  Beweglichkeit   des  linken  Beins  erwähnt 

Roseola,  Vergrösserung  der  Milz  und  der  Leber,  letztere  Später  traten  Kopfschmerzen  hinzu.  Der  Zustand 

mit  resistenter,  kleinhöckeriger ,  unebener  Flache ,  ahnlich  verschwand  nach  einer  mehrmonatlichen  Merku- 

wie  bei  Cirrhose.    Nur   bei  tiefem  Druck  etwas  schmerz-  •  iu  u     ji     ^      tt*  •  j  i    •   ^   v  ai«  i.     tt* 

haft    SUrker  Icterus.    Harn  braungrün.    Puls   langsam,  fialbehandlung.     Hier  Wird  kerne  Örtliche   Him- 

Keine  Spur  von  Fieber.    Leistendrüsen  beiderseits  etwas  läsion  angenommen  der  unbeträchtlichen  Lähm- 

indurirt  und  geschwollen.    Hals-   und  Cubitaldrüsen  frei.  ungs-Erscheinungen  und    des  Prädominirens  der 

Keine  Abmagerung.    Eingenommenheit  des  Kopfes.    Auf  mentalen  Störungen  wegen  ( I  Ref.) 
den  Gebrauch  von  Jodkalium  rasche  Abnahme  des  Icterus,  o       \  / 

jedoch  keineswegs  der  objectiven  Lebersymptome.    In  der  Im  2.  Fall  war  schon  früher  in  Folge  eines 

Beschaffenheit   des  Harns   zeigte  sich  keine  Abweichung  epileptischen  Anfalls    der  Gebrauch    der    linken 

von  den  bei  Icterus  gewöhnUchen  Verhältnissen    -  Am  Körperhälfte  verloren  gewesen,    aber  wieder  er- 

12.   Apnl   noch    leichte    Spur   von    icterischer    Färbung.  ,  I  *!  ,  ^t  tt      '    i     •     j       i»   i_ 

Harn  frei  von  GallenbesUndtheUen.    Roseola  verschwun-  **n^  worden.     Nun  war  Hemiplegie  der  hnken 

den.  Ernährung  und  Allgemeinbefinden  gut.   Die  Kranke  Körperhälfte,  heftige  Schmerzen  unter  dem  rech- 
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teD  Os  parietale,   hartnäckige  Verstopfung,  an-  eines  grossen  Theils  der  rechten  Himhälfte  (wo? 

gleichmSssige  Pupillenreaction,  einzelne  epilepti-  ist  nicht  gesagt)  an  der  rauhen  Innern  Schädel* 

foime  Anfalle  Torhanden.     Nach  einer  mehrmo-  wand   und   der  Häute   unter    sich   und  mit   der 

natlichen  Merkarialkur  trat  Heilung ,  später  ein  Himmasse,  wodurch    die  Himsubstanz  bei  Ent* 

leichterer  Rückfall,    Lähmung   des  linken  Arms  femung  des  Schädeldachs   zerrissen  wurde,  fer- 

mit  Contractor,  ein.  Dieser  wich  nochmals  einer  ner  aus   verschiedenen,   ungefähr  /(?  Ref.)  3  an 

Merknrialbehandlung  and  seither  wurde  die  Ge-  Zahl  graulichweissen ,  festen  Massen  zum  Theil 

randheit   nicht  gestört.     Hier  wird   Irgend   ein  in   die    Himsubstanz,    oder   eher  zwischen   die 

eDtzfindllcher  Zustand  der  Dura  mater  angenom-  Windungen   gebettet ,    von   denen    angenommen 

men,  welcher   in  Verdickung  oder  Veränderung  wird,  dass  sie  von  den  Hirnhäuten  ausgegangen 

irgend    einer   Art   übergegangen   sei ,    wodurch  seien  —  wird  auf  syphilitische  Degeneration  ge- 

haan    die   epileptischen  Anfälle   entstanden.   Im  schlössen.     Andere  Abnormitäten  (als  eine  Ein- 

3.    Fall    trat   die    Affection  mit  heftigen  Kopf-  gangs    erwähnte   Abnormitätslage   des   Coecam) 

fcfamerzen  im    linken   Scheitelwandbein,  Gefühl  waren    keine    vorhanden.  —  (Wie  soll  solches 

von  Schwere  und  Eingenommenseln   der    linken  Material  verwerthet  werden  können?    Ref.) 
Extremitäten,   Schling-   und  Sprachbeschwerden 

auf.      Merkurialbehandlung  hatte  Besserung  ge-  31.   Die   Abhandlung   des   Hm.   Passavant^ 

bracht.    Später  Empfindlichkeit  des  Schädeldachs  deren  Schluss  uns  fehlt,  stellt  sich  die  Aufgabe, 

mit  nSchtUchen  Exacerbationen,   Sensibilitätsde-  an    klinischen   Fällen   nachzuweisen,    dass   die 

fect  in  den  unvollständig  gelähmten  linken  Ex-  syphilitischen  Lähmungen  bei  weitem   nicht  im- 

trendtäten,    Lähmung  der   linken  Gesichtshälfte,  mer  in  pathologischen  Veränderungen  der  Kno- 

Aucfa  hier  brachte   eine   consequente  Merkarial-  chen   und  deren   Häute    in   der  Umgebung   der 

kar  radikale  Heilung.     Affection  der  Dura  mater  Nervencentren    ihre  Ursache   haben.     Sehr  aus- 

aof  der  nämlichen  Seite,  wie  die  Lähmung  wird  führlich  wird  ein  durch  mehrere  Jahre  beobach- 

al0  Ursache   der  •  Erscheinungen  angenommen.  teter  Fall  erzählt,  wo  eine  Menge  theils  constanter, 

theils   periodisch   und   Anfallsweise   auftretender 

29.  a.  Murchison  erzählt:  1)  epileptiforme  Lähmungserscheinungen,  nachdem  sie  einen  Zu- 
Anfälle  mit  zurückbleibenden  Lähmungserschein-  stand  herbeigeführt,  der  das  Bild  vollkommener 
nngen.  Gleichzeitige  Auftreibung  einer  Clavi-  Paralyse  und  Stumpfsinnes  (Blindheit,  Sprach- 
cala  und  eines  Os  femoris.  Wiederholter  Abortus  losigkeit  und  Taubheit,  unbewussten  Harn-  und 
bei  der  Frau.  Diagnosis.  Himsyphilis.  Schnelle  Stuhlabgang,  Lähmung  der  Extremitäten)  dar- 
Besserutig  auf  Anwendung  von  Jodkali.  2)  3  bot,  durch  eine  vorsichtige  aber  energische  und 
Jahre  nach  einem  Schanker  und  nachfolgendem  consequente  Schmierkur  gehoben  und  bleibende 
Syphilid  epileptiforme,  2mal  wöchentlich  eintre-  Heilung  herbeigeführt  wurde.  —  Ein  2.  Fall, 
teode  Anfälle  mit  gleichzeitigen  Tophen  des  vom  Verf.  nicht  selbst  beobachtet,  endete  mit 
Schädeldachs,  Aufltreibang  der  Tibiae  und  osteo-  dem  Tode  und  ergab  beim  Sectionsbefand  in  der 
copischen  Schmerzen.  Auf  Jodkali  schnelle  und  Nähe  des  Chiasma  N.  opt.  zwischen  diesem  und  der 
gänadiche  Heilung.  3)  vor  20  Jahren  Schan-  Basis  cranil  an  den  weichen  Gehimhäuten  ein 
ker,  Bnbo ,  Halsschmerzen ,  Hautausschlag  und  gelblich  weisses  Exsudat,  im  Umfang  erbsengross, 
schmerzhafte  Anschwellungen  auf  dem  Kopf  und  aber  von  geringer  Dicke.  Die  Arteria  basilaris 
an  den  Schienbeinen.  —  Seit  9  Jahren  ausge-  verdickt;  ihre  Wandungen  zeigen  die  nämliche 
sprochene  epileptische  Anfälle,  oft  5 — 7  in  der  gelblichweisse  Farbe,  wie  das  Exsudat  Beim 
Woche.  Bisweilen  vorübergehende  Hemiplegie  Durchschnitt  überzeugt  man  sich,  dass  sich  die 
linkerseits  nach  den  Anfällen.  Gegenwärtig  Verdickung  der  Wandungen  sowohl  nach  aussen 
fixer  Schmerz  in  der  rechten  Kopfhälfte.  Auf-  als  nach  innen  erstreckt,  das  Lumen  der  Arte- 
hören der  Anfälle  und  sonstige  bedeutende  Bes-  ria  ist  dadurch  bedeutend  vermuidert  und  von 
serung  nach  4monatlichem  Gebrauch  des  Jod-  einem  rothen  Thrombus  erfüllt,  der  sich  in  die 
kall.  —  benachbarten  Zweige  erstreckt.  — 

Auch    in    diesem    Falle    zeigte    der   kurze 

29.  fo.  3  mangelhaft  gegebene  Fälle  von  Or-  Erankheitsverlauf  gänzlich  intermittirende  Anfälle 

gansyphilis   aus    Gvy^s  Hospital;   wobei   hanpt-  von  Sprachlosigkeit   und   daraus  abstrahirt  sich 

sächlich  die  Sectionsberichte   höchst  unbestimmt  Hr.  P.  eine  Erklärung    über  die  pathologischen 

und  lückenhaft  sind.  —  Der  letzte  scheint  über-  Vorgänge  im  Gehirne,   welche   solchen  periodi- 

dies  gar   nicht  herzugehören,   sondern  eher  ein  sehen  Lähmungen  zu  Grunde  liegen.  Eine  blei- 

Fall   von   multiplen    pyämischen    Abscessen   za  bende  Embolie  der  Gefässe  (Thrombus)  kann  nicht 

sein.  —  die  Ursache  davon  sein,  da  die  zeitweise  Blut- 
leere der  durch  die    betroffene    Arterie  versorg- 

29.  c.  Von  Wüks  haben  wir  einen  Sections-  ten  Hirntheile,    welche    als   letzter  Grund   der 

bericht,  wobei  jedoch  jede  Spur  einer  Kranken-  Lähmung   angenommen  wird,    sich   erst  durch 

gesehichte    fehlt.     Aas  Adhärenz  der  Hirnhäute  allmälige  Herstellung  des  Collateral-Ereislaufes, 
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demnach   nicht   so  bald,  so   plötzlich  und  voll-  der  Name  des  indurirten  Sehavikers  oderSchan- 

ständig  heben  kann,    wie  dies  in  den  erzählten  kersTphilis    nur   noch   für  den  Fall  des  Zusam- 

ond  andern  Fällen  beobachtet  wurde.  roentre£fens   beider   Leiden    passen   könne   (und 

Besser    scheint  sich   mit    den   beobachteten  auch  da  bis   zur   allgemeinen  Geltung  der  ent- 

Yorgängen  Folgendes  zu  reimen:  wickelten  Ansichten   zur  Vermeidung  neuer  Be- 

„Bei  einem  Zustande  der  GefSsse,  wodurch  griffsverwirrung   besser   weggelassen   wird.  Ref.) 
syphilitische   Degeneration,    ähnlich    der   im  2.  So  darf  künftig  auch  nur  noch  von  JTun^'scher  In- 
Falle mitgetheilten,  eine  Verdickung  der  Gefass-  duration    die   Rede    sein   und    nicht  mehr   ron 
wände  und  somit  Verminderung  des  Lumens  des  ffuni^r'schem  Schanker.  — 
Geiassrohres   gegeben   ist,   kann,   wie  der  See- 

tionsbefund  nachgewiesen  hat,   leicht  eine  Ver-  34.  Im  Eingange  seines  Aufsatzes  zeigt  Hr. 

Schliessung   des  Gefässes   an  der  engsten  Stelle  Zeissly  wie  die  Schuppensyphilide  eigentlich  nur 

stattfinden,  und  die  Clrkulation  an  dieser  Stelle  Stadien     oder     Transmutationen     verschiedener 

aufgehoben   werden.     Die  Folgen    sind   Anämie  Hauterkrankungen,  wie  Impetigo ,  miliare  Papel 

des   von   dem  Gefass   mit  Blut   versorgten  Ge-  etc.    und    zwar  vorzüglich  das  Endstadium  der- 

hirntheils  und  Lähmungserscheinungen.     Würde  selben  darstelle.     Jede  zu  Ende  ihres  Verlaufes 

nach  einiger  Zeit  durch  den  Andrang  des  Blutes  desqnamirende   syphilitische  Eruption  könne  mit 

und   ein  dadurch   bedingtes  Nachgeben  der  Ge-  dem  Namen  Psoriasis  syphil.  bezeichnet  werden, 
fösswandungen   der   Blutlauf  wieder  hergestellt,  „Am  meisten  Berechtigung,  Psoriasis  genannt 

so  hörte  die  Anämie  und  mit  ihr  die  Lähmung  zu  werden,   hat  noch  diejenige  mit  krankhafter 

plötzlich  auf;  ähnlich  wie  bei  dem  Anlegen  und  Epidermisbildung    einherschreitende    Haatkrank- 

Wiederlösen  einer  Ligatur  der  Carotis. '^  —  heit   an   der   Hohlhand    und   an   der  Fnsssohle, 

Das  Ende  des  vorliegenden  Theiles  der  Ar-  welche  man  von  jeher  als  Psoriasis  syphil.  pal- 
beit  bildet  die  Krankengeschichte  eines  in  einer  maris  und  plantaris  zu  bezeichnen  gewohnt  ist, 
sogenannten  Haarschneiderei  (wobei  er  durch  indem  diese  wenigstens  in  ihrem  weitem  Ver- 
eine Reihe  von  27  Jahren  in  Quecksilberdämpfen  laufe  nach  längerm  Bestehen  eine  fortwährende 
arbeitete)  beschäftigten  Werkführers,  welcher  an  Schu]  penbildung  unterhält.     Anderseits  ist  aber 

Merkurialismus    unter   der   Form    unbesiegbarer  auch    diese  Erkrankung nur  eine   in  der 

Furunculosis    und    endlichen    hy dropischen    Er-  Umwandlung  begriffene  makulöse  oder  papnlöse 

scheinungen   auftretend  nebst   den  gewöhnlichen  Hauteruption.^ 

Erscheinungen  des  Zitterns,  der  Salivation  etc.  Im  Folgenden  wird  die  Entwicklung  der  ein- 
zu  Grunde  ging,  ohne  je  an  Syphilis  gelitten  zu  zelnen  Eruptionsstellen  des  fraglichen  Syphilidea 
haben.  —  Nach  der  Section,  welche  in  der  bis  zur  Psoriasis,  der  Verlauf  der  einmal  be- 
Hauptsache Gehirn-  und  Lungenödem,  einen  ab-  stehenden  Psoriasis,  die  Modificatlon  in  Rhaga- 
gesackten  Eiterherd  im  linken  Pleurasack  und  den,  die  begleitenden  Erscheinungen,  vorzüglich 
grosse ,  matsche  Milz ,  ein  schlaffes ,  blasses,  die  an  der  übrigen  Körperhant  gleichzeitig  oder 
fettreiches  Herz  und  eine  hochgelbe,  harte  Leber  vorher  vorkommenden  Eruptionen  mit  trocknem 
nachwies,  wurden  von  Dr.  G.  Kemer  verschie-  Exsudat,  und  endlich  die  differentielle  Diagnos- 
dene  Theile  des  Körpers  einer  chemischen  Ana-  tik  abgehandelt  und  in  der  letztern  besonders 
lyse  auf  Quecksilber  unterworfen.  Gehirn  und  die  Psoriasis  vulgaris,  palmaris  und  plantaris, 
Eiter  gaben  ein  negatives  Resultat,  einzig  der  sowie  das  Eczem  der  Hand-  und  Fussflächen 
Knochen  (ein  Stück  des  normal  aussehenden  neben  die  Psoriasis  syphil.  gestellt  und  endlich 
Femur)  ergab ,  wenn  auch  wenig ,  so  doch  be-  derselben  eine  um  so  günstigere  Prognose  gegeben 
stimmt  ausgeprägte  Spuren  von  Mercur  in  un-  als  sie  „als  Repräsentantin  der  trocknen  Syphi- 
löslicher  Form  (Glutinat  oder  Albuminat).  Dieser  lide  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  uns  der  Be- 
Fall  bildet  gewiss  einen  schätzbaren  Beitrag  zu  fürchtung  enthebt,  dass  irgendwie  gefahrliche 
dem  von  Kussmaidj  Aldinger  und  Andern  zur  eiterige  Schmelzungen  in  edleren  Organen  .... 
Erbauung  der  HH.  Hermann ,  Lorinser  und  Oon-  bevorstünden.^ 
Sorten  zusammengebrachten  Material.  — 

40.   Ein  Chaos   von    unverdauten  Erfahrun- 

33.  Eine  kurze,  historisch  -  kritische  Darstel-  gen,    missverstandenen   und   irrig  angewendeten 

lung  der  Entwicklung  der  jetzigen  sogenannten  Theorieen  Anderer,   welches,   wenn   als   richtig 

dualistischen  Ansichten  in  der  Syphilidologie,  die  angenommen ,   die   ganze  Syphilidologle  in  ihre 

zwar   keine  neuen  Thatsachen   bekannt  macht,  Kindheit    zurückführen    würde.     Beispielsweise: 

deren  Verdienst  aber  darin  liegt,   dass  sie  sehr  „Ich  weiss  gewiss,  dass  constitutioneUe  Syphilis 

klar    macht,    wie    zufolge    dem    gegenwärtigen  auf  ein   unbedeutendes  Geschwür    nach   jahre- 

Stande  der  Sache    nicht  mehr  von  Dualität  des  langem  Wohlsein   gefolgt  ist,    ohne  irgend  eine 

Schankergiftes    die  Rede    sein  könne,    sondern  neue  Ansteckung,  und  dass  Kinder  Syphilis  von 

nur  von  gänzlicher  Trennung  des  Schankers  von  einem  Vater  geerbt  haben,  bei  dem  die  primäre 

der  Syphilis  auch   in  der  Nomenklatur,  so  dass  Affection  3 — 4  Jahre  früher  exlstirte,  ohne  dass 
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xur  Zeit   irgend   ein  Zeichen  von   Syphilis  be-  die  Syphiliden  von  andern  Hautausschlägen  un- 
merkbar gewesen  wäre.''  terscheiden,  als:    1)  Farbe,  2)  Langsamkeit  des 

Femer:    „Dass   syphilitische  Inrection   nach  Verlaufes,  3)  Stabilität,  4)  Bildung  dicker Erus- 

anscheinender   Gonorrhoe    auftreten    kann,    be-  ten  und  dünner  Schuppen,  5)  Fehlen  des  Juckens, 

sweifle  ich  nicht,  und  zwar  auf  dreierlei  Art:  1)...  6)  Leichteres  Entstehen  durch  Elfilte,  7)  der  Sitz 

2)  durch  eine  ausgebreitete  schleimige  Entzünd-  oder  Verbreitung,  8)  das  gleichzeitige  Auftreten 

img  (mucous  inflanunation)  der  Gewebe  der  Harn-  Terschiedener  Formen. 

i5hre,  durch  welche  ein  reichlicher  schleimeiteri-  Im  zweiten  Theil  werden  die  einzelnen  For- 
ger oder  eiteriger  Ansfluss  erzeugt  werden  kann,  men  besprochen,  nämlich :  1)  das  makulöse,  2) 
Sind  die  Beobachtungen  und  Lehren  FtrcAoto's  das  squamöse,  3)  daspapulöse  und  tuberkulöse, 
nditig,  dass  ein  scharfer  Unterschied  zwischen  4)  das  vesiculöse  und  kailöse,  5)  das  pustulöse, 
den  Reaktionen  des  Schleimhaut-  und  des  par-  6)  das  ulceröse,  7)  das  vegetirende  Syphilid.  In 
mchymatösen  Gewebes  unter  pathologischen  einem  Anhang  wird  der  Alopecie  und  Onychia 
Einflüssen  besteht,  so  haben  wir  eine  Theorie,  erwähnt,  und  die  Aetiologie,  Prognosis  undThe- 
welcfae  fShig  ist,  einige  der  Widersprüche  syphi-  rapie  mit  wenigen  Worten  abgefertigt. 
litischer  Erkrankungen  zu  erklären."  — 

56.  Eine  Uebersicht,    welche    ziemlich  roll- 

51.  Eine  Sammlang  von  Sltem  und  neuem  gtändig  die  neuere  französische  Literatur  über 
FSUen  von  Experimenten  und  klinischen  Beob-  Nerven-  und  besonders  Hirnsyphilis  enthält.  Die 
aehtungen,  welche  den  Nachweis  einer  4wöchent-  übrigen  Leistungen  der  Neuzeit  auf  dem  Ge- 
liehen Incubationsdauer  der  constitniionellen  Sy-  biete  der  Syphilidographie  sind  nur  in  so  ferne 
philis  zum  Zweck  haben.  beräcksichügt,  als  dies  durch  französische  üeber- 

63.  Lee  definirt  zuerst  Infection  und  Con-  »etzungcn  möglich  war.  So  sind  ihm  z.  B. 
tagion  mit  Rücksicht  auf  Syphilis. -Das  eiternde  ka««»  andere  Arbeiten  deutscher  SchriftsteUer 
syphUitische  Geschwür  ist  sehr  contagiös  und  *"f  •'«™  f'^^  «^er  pathologischen  Anatomie 
kann  in  fast  unbegrenzter  Reihenfolge  reprodu-  "ekannt,  als  Virchoufs.  —  Seine  Hauptgewährs- 
drt  werden.  Das  xnfUxrende  syphUitische  Ge-  '"*]"»«'"  »md  Gros  und  Laneereaux,  Bertheraud 
schwur  dagegen  ist  kaum  contagiös  für  den  ™"  endhch  Zambaco,  dessen  Arbeit  in 
Organismus,  der  dasselbe  erzeugt  hat,  obschon  """«""  diesjährigen  Referate  wir  besonders  ab- 
wahrscheinlich für  ein  Individuum,  dessen  Or-  handeln.  Neue  oder  eigene  Thatsachen  oder 
ganismus  noch  nicht  inficirt  war,  ebenso  conta-  »cWüsse  bringt  der  Verfasser  nicht  vor ,  wesa- 
giös  als  das  eiternde  syphiUtische  Geschwür.  —  "f '^  ^'5  »"f  <le°  Inhalt  der  compUirten   Arbeit 

Lee  schreibt  im  Folgenden,  was  sonst  nichts  °'<=°'  emgehen. 

als  bekannte  Sätze  enthält,  dem  inficirenden  sy-  .-    ^            ~t  ,.  i       ~    ,  ,    . 

phUitischen  Geschwür    „die    adhäsive  Form  der  .    ".  Pem  ausfiihrlichen  Titel  haben  wir  we- 

Wirkung«  „adhesive  Form  of  action«  zu.   Was  "!«  beizufügen ,    ahi  die  Ansicht  des  Verfassers 

er  sich  dabei  denkt,  ist  uns  nicht  klar.  «»»e' .  E>Jtstehung   der  Hypertrophien    in    Folge 

Wenn  eine  Impfung,  die  sonst  bei  inficirenden  constitntioneller  Syphilis,  als  welche  er  den  mit- 
Geschwüren  am  nämlichen  Individuum  nicht  geUieilten  FaU  einer  Entartung  der  Nasenhaut 
haften,  ausgeführt  wird,  bevor  die  adhäsive  Thä-  ?""  "«  Elephantiasis  scroti  arab.  ansieht.  — 
tigkeit  vöUig  entwickelt  ist,  so  ist  die  Folge  ein  ^'"^^  S«*»*  ^»*"°'  ^"«s  in  solchen  Fällen  Detri- 
ihnliches  Geschwür  wie  das,  wovon  das  Virus  ^"«  *"«  .?«"  durch  die  Syphilis  degenerirten 
genommen  wurde.  Dabei  kommt  folgende  Eigen-  Gewebtheilen  in  die  Circulation  übergeführt,  an 
thümlichkeit  vor.  Während  eine  Incubations-  gewissen  Stellen  (Nasen-,  Scrotal-Haut)  eine 
Periode  von  einigen  Wochen  vergehen  kann,  bis  ^rt  von  Thrombose  der  Capillaren  und  in  Folge 
die  Wirkung  der  ersten  Inoculation  sich  zeigt,  derselben  durch  Stase  und  Blastemerguss  Hy- 
wird  da«  Resultat  der  2.  InocuUtion  schon  in  Perirophie  erzeuge.  —  Ausser  der  weiüäufigen 
einigen  Tagen  auftreten,  und  es  scheint  hier  eine  Auseinandersetzung  dieser  Ansicht,  die  uns  sehr 
Analogie  mit  der  Vaccine  statt  zu  finden,  wo  schwache SteUen  zugaben  scheint,  möchte  auch 
mehrere  successiv  an  anfeinanderf-olgenden Tagen  "«  ^<"°  J^f.  als  Panacee  gegen  Syphilis  ge- 
geimpfte  Pustete  dennoch  gleichzeitig  zur  Reife  pnesene  Behandlung  mit  Salpetersäure  Erwähn- 
gelangen. Es  folgt  nun  eine  tabellarische  Ueber-  ""«f  ''erdienen.  -  Die  lokale  Behandlung  besteht 
Sicht  der  in  Jahresfrist,  October  1855  —  October  beiin  Tripper  in  Einspritzungen  von  Wasser,  das 
1856  im  Lockhospital  behandelten  Fälle  von  Infi-  mit  Salpetersäure  bis  zum  säuerlichen  Geschmack 
drenden  Geschwüren  —  61  an  der  Zahl,  wobei  f"^/«'  Zunge  angesäuert  worden  ist;  in  Ver- 
durchglngig  Merkurialbehandlung  angewendet  ^""^  ^e"-  Geschwüre  mittels  Charpie,  die  mit 
,^j^    **                                   6        »  jej    nämlichen    Mischung   getränkt    ist  —  Bei 

constitntioneller  Syphilis  wird  von  derselben  mit 

55.  Im  ersten  Theil  werden  die  allgemeinen   Syrup  Moror  versetzte  Mischung  täglich  1  Liter 

diagnostischen    Merkmale    abgehandelt,    welche   innerlich    verbraucht.  —  Chanker    werden   bei 
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Nacht  mit  weisser  PrXcipitatsalbe  verbunden  und  Aente,   nm  bei  den  ersten  Manifestationen  der 

diese   auch  auf  Bubonen  applicirt  —  Die  Be-  congenitalen  Sypliilis  die  Säuglinge  wo  möglich 

handlung    soll    unter    allen    Umstanden    wahre  Tor  Ansteckung  der  Amme   ins  Findelhaus  zn- 

Wunder  wirlcen,  wo  Merkur  und  Jod  vergeblich  zfickzunehmen.    2)  syphilitischen  Mättera  sollen 

angewendet   wurden ,    und   diesen  weit   vorzu-  ihre   illegitimen  Kinder  nicht ,    wie   bisher   aus 

ziehen  seini  falsch   verstandenen  Rücksichten    Itir  die  öffent- 
liche Sittlichkeit  weggenommen,    sondern  diese 

58.  Der  Verfasser  im  Anfang  seiner  Studien  mit  ihren  Kindern  ins  Findelhaus  und  das  Spital 

über  den  behandelten  Gegenstand  Anhänger  der  zur  Heilung  und    ferneren   Benutzung  als  Am- 

HunterSicorcFachea  Lehre,  alsu  an  der  Unttber-  men  fOr  syphilitische  Kinder  aufgenommen  wer- 

tragbarkeit  secundärer  Erscheinungen  festhaltend,  den.  3)  Die  Ammen  für  congenital  syphilitische 

musste   sich  durch   genauere  Beobachtungen  an  Säuglinge    sollen  unter    bereits    infidrten,    von 

circa  80  Fällen  davon    überzeugen,    dass  den-  früher  her  durch   bezügliche  ControUen  bekann- 

noch  die  Syphilis   congenita  der  Säuglinge  von  ten  Weibern  gewählt,   und  wenn   nicht  für  die 

diesen  durch  das  Säugen  auf  die  Ammen  über-  Zahl  der  Findlinge  ausreichend,    die  künstUche 

tragen    werden  könne ,   ja   dass    dies   in    allen  Ernährung  möglichst  verbessert  werden. 

Fällen  geschehe,  wo  eine  vorher  gesunde  Amme  59   3  p^^  ^„^  j^,  j„  j^,  Ueberschrift  ge- 

ein  an  angeborner  Syphilis  leidendes  Kmd  säuge.  „^„^^^  ^^  ^^^^  ;„  der  Hauptsache  folgende 

Der  Demonstration  dieses  Satzes  durch  cri-  Bemerkungen  geknüpft  werden, 

tische  Würdigung    der  gesammelten    Fakta  ist  Perforationen  des  weichen  Gaumens  gehen  häa- 

der  erste  The  1  der  Arbeit  gewidmet.  g    ^„„»^^  hi„tg„  Fjä^^e  desselben  aus  und  sind 

Die  auf  diese  Weise  den  Ammen  mitgetheilte  ^ann  oft  mit  Geschwüren    der  Nasenhöhle  ver- 

Syphihs  unterscheidet  sich  durch  emige  Modifi-  b„„den,  wesshalb  bei  SyphUitischen  letztere  im- 

cationen  von  der  in  anderer  Weise  erworbenen.  ^„         „  ^^  untersuchen  ist. 

So  erstens  durch  raschem  Verlauf,   dann  durch  ^us    Veränderungen    der   Schleimhaut    des 

grössere  Intensität,   Widerstand  gegen  spezifische  Cavum  pharyngonasale  ist  nicht  immer  auf  vor- 

Kuren,   respective   grossere  Neigung  zu  Recidi-  »„ggegange   oder   noch    existirede   SyphUis  zu 

ven,  femer  wurde,    den  Hauteruptionen  vorher-  gchiigaaen 

gehend,  deutlicher  als  sonst,  bisweilen  in  ganz  ^ui  Untersuchung  und  Behandlung  der  frsg- 
exquisiter  Weise  ein  typischer  Prodromal-Fieber-  u^hen  Geschwüre  dienen  a)  gekrümmte  Sonden, 
zustand  beobachtet,    der  zu  diagnostischer- Ver-  b)  Spritzen  mit  in  schwach  spitzem  Winkel  ge- 
wechslung  mit  Intermittens  Anlass  geben  kann,  bogenem  Ansatzrolir,   c)  ein  Instrument  ähnlich 
-Endhch  soll  auch  bei  den  durch  das  Saugen  dem  ifeuröoup'schen  Steinzertrümmerer,  bestehend 
T*"^^.^'"""'"    ^""!.  ''^°'"'«'«'   im  Verlaufe  ;„  ^i  ^^  dünnen  Eisenstonge,    welche  in  einer 
der  Syphilis   auftretende   Form  granulöser  Ge-  Metallröhre  hin  und  hergeschoben  werden  kann, 
schwürsbildung  am  Onfic.    uten  nach  PeSman  ^m   vordem  Ende  jedes   dieser  2  Stücke  sitit 
vorkommen    welche  von  den  chromschen  granu-  ,„  einem   dem    rechten   sich  näberoden  spitzen 
Ibsen    Geschwüren     nichtsyphilitischer    Frauen,  yf.^^y^^^   ^in   länglichrundes,    im  geschlossenen 
wie  sie  in  Verbindung  mit  andern  üterinleiden  z^gt^^^e  das  andere  deckendes  Metallblatt,  wel- 
so   häufig    vorkommen,    spezifisch    verschieden  «he  zwei  Blätter  durch  eine  Schraubenvorrichtong 
seien,  besonders  durch  eine  Anzahl  von  6 -10  deut-  ^„  ^„dera  Ende  des  Instrumentes  einander  ge- 
lich  getrennter  halbsenfkomgrosser  granulaüons-  ^^^^^^  „„^  ^^f^^^  ^^^^^  ^g^^^^ 
ähnhchar  Warzen  und  die  schneUeHedung  durch  jy„  instrament  dient,  zwischen  die  hintere 
spezifische  Kuren.  (Ref.  hat  in  lOjähnger  Praxis  Rachenwand   und   das  Gaumensegel    eingeführt, 
auf  der  jährlich  mit  2-300 weibhchen Kranken  ^  jie  Widerstandskraft  zu  überwinden,  womit 
belegten   «ypilitischen   Abtheilung ,    welcher   er  m  vielen  UntersnchungsßÜlen  der  weiche  Gaumen 
vorsteht,  ganz  mit  des  Verfassers  Beschreibung  g-^^  an  die  hintere  Rachenwand  anlegt. 
übereinBtimmende  Fälle  von  verschwarung  des 
Orific.   uteri  in  nicht  gerii%erZahl  gesehen,  wo 
andere  Infection  als  durch  das  SäugegeschSft  er- 
wiesen  war.)    Im  Uebrigen  findet   sich  in   der  8)  Hereditäre  Syphilis. 
nicht  uninteressanten,    von  fleissiger,   gewissen- 
hafter eigener  Beobachtung  zeugenden  Abband-  l.  J-  ä*«*-  Bamet    Fressende  Qeschwör  tm  weidien 

lung  nichts  wesenüich  Neues,  wenn  man  nicht  ®';"r^/'^i^^!^  ^''•^i'^l^^PT^""^,''^ 

.  ?      at     A'             «fi    u    /i         1»  .     u       TT    u«u  oulosis?).    Med.   Times   and   Gm.   Jäd.   H.    {'^^ 

emige  für  die  spezifisch  florentinischen  Verhält-  ^j^^\ 

nisse  berechneten  Vorschläge  zu  prophylaktischen  2.  Mayr.   Fonnen  der  Syphilis  beredit.;  ihre  Dia«DOfl^ 

Maassregeln  gegen  Ausbreitung  der  Syphilis  durch  Folgekrankheiten  etc.    Jahrbücher  f.  Kinderbeilkuade 

Säuglinge  dahin  rechnen  will.    Dahin   gehören  ^   l\  ft'  l'  l^l'  ^^^^'  /^"f  *  '^'''^X  -.«•  i>«!  StdIuIU 

i\TTu  1-  jj        a  #»rj8'  Schon»  Verinderungen  der  innem  Organe  bei  öTPD«» 

1)  Ueberwachung   der  den  Ammen   aufs  Land  bereditaria.    Jahrb.  f.  Kinderheilk.  4.  p.  ^^'  i««^- 

zum  Säagen   fibergebenen  Säuglinge   durch   die  (Fehlt  uns.) 
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4   Jf.  SekuOer,    Beitng  ni  den  von  Faye  vfrdffentlich-  der  Bäder  eingetretenem  Blutabgang  ^U8  den  Ge- 

ten  und  von  Bebra  pricise  formuUrten  Fragen.  Jahrb.  nitalien  sistirt.     Nun  breitet    sich  ein  Papelaus- 

5.  -  üei^:;'^^^^^^                                   Ebendas.  «chlag  von  unverkennbar  syphilitischem  Charakter 
p.  220.    (F«bk  uns.)  Über    den    ganzen   Körper    aus.     Schleimplatten 

6.  WidefiAof(!r.  Ueber  Tfaymasabscesse  bei  hereditSrerSjphi-  an    den  Genitalien    und    am  After    nebst  Harn- 

ffehH  WS* )  ''  ^"^«^^^-  ^^'  ^-  P-  22^-  ^^^'  brennen   treten  hinzu.  —  Seit  dem  Blutabgang 

7.  iS«^'*TranMni«.ion  de  la  Syphilis  da  pire  au  fbetuB,  ''^  ^^^^  '»"'^«°  ^®  Kindesbewegungen  auf.   Ge- 

et  du  foetus  k  sa  m^re.    L^Union  med.  Nr.  66.  gen  Mitte  des  6.  Monats  Geburt  eines  4monat- 

6.  Devoff,    Uebertragung  einiger  Krankheiten,    nament-  liehen,    seit  circa  4 — ö  Wochen    abgestorbenen 

ii«A  der  Syphilis  vom  Mann  auf  die  Frau  unter  Ver-  Y^tMß.  Im  Wochenbette  dauert  die  Papeleruption 

«uttlung  de.  FotUB.    Gaz.  des  Hop.  Nr.  68.    (Fehlt  ^^^^^^^  verschwindet  erst  später  auf  eine  Jod- 

I.  HtiMüuon,  Paget.    On  ceruin  malformations  of  the  quecksUberkur.  —  Der  Verf.    sieht   Sich   durch 

teeth  in  congenital  syphilis.    Med.  Times  and  Qaz.  den    ganzen    Vorgang    zuc    Annahme    gedrängt: 

;^    5***«*.'    .   m  j    .        ,.«..    ^    .         »  -die  Uebertragung  des  syphilitischen  Virus  durch 

10.  A.   MatgroL  Transmission  de  la  syphilis  du  foetus  A  "  .        .   ^  u     •  i     •    i.       t         i   ^* 

U     w^t   dans    Ics    premiers    mois  de    la   grossesse.  i»«'»«  ^^^  ^^«    physiologischer  Inoculation    ver- 

l.*Union  med.  Nr.  84.  „mittels  der  Gefässverbindung,  welche  den  Fötus 


11.  Ateord.  Osteitis  naaopalatina  mit  Zerstörung  des  Gaumen-  ^mit  der  Mutter  vereinigt*,  anzunehmen/ welche 

^'•oj?  S*!?.*  """""x  ***'^***'*'  Syp"*^-    ö»z.  de.  im  vorliegenden  Falle  mit  secundären  Erschein- 

Hop.  80.   (Fehlt  uns.)  °  u      .  *.     ^ 

18.  CharrÜT.    De  l'herWite  syphiliti^ue.     Archive,  gine-  "°«^®°  ^^^  ^^me  herem  auftrat. 

nies  2.  Sor.  XX.  Sept.  p.  824. 
•IS.  £bna  Ludw,  Schmidi,    De  lue  heredit.    Berol.  1861.  12.   Chorrier  ftihrt  zur  Bestätigung  des  VOn 

oT'  Standes  /^'"""**  «schöpfende  Behaadlung  de.  Ck4li^er  und  NoUa  aufgesteUten   Satzes ,    dass 

14.  A^Wiämmter.    De  lue  congen.  et  heredit.  Berol.  ^'^^  ^^  Syphilis  nur  durch  die  Mutter  vererbe, 

1861.  Diss.  inaug.  6  Fälle  aus   seiner  Beobachtung  auf,    wo  con- 

Ift.  Maxim,   Marung.     De  lue  congenita  ratione  habita  stitutionell  syhllitische  Väter  mit  gesunden  Müt- 

impnmi.  oculorum  affectionum.  Berol.  1861.  Dissert.  ^^^  gesunde,    gesunde  und   syphilitische  Väter 

"^^  ^'  aber    mit    Constitutionen    syphilitisch     inficirten 

7.  Beyrau    erzählt     einen     Fall,     wo     ein  Müttern  syphilitische  oder  vorfinde  der  Schwan-   . 

Mann  ,     nachdem     seine     Frau     ein     gesundes  gerschaft    absterbende    Früchte    zeugen.     Seine 

Kind  geboren,   ausser  der  Ehe  sich  constitutio-  Schlussfolgerungen  sind: 

neUe  Syphilis  zuzieht,  später  ohne  Localaffection  1)  ^^a™»*  «>"  Kind  syphilitisch  geboren  werde, 

der  Genitalien  seine  Frau  schwängert,  diese  ein  ^^®'  '™  ersten  Jahre  seines  Lebens  ohne  directe 

mit  unzweideutigen  Symptomen   constitutioneller  Anstecitung  es  werde,  muss  die  Mutter  syphili- 

Syphilis    bei    der   Geburt    behaftetes    Kind    zur  ^«ch  sein,  oder  gewesen  sein. 
Welt  bringt,    ohne    dass   im   Wochenbett   ihre  2)  Ein  im  Zeitpunkt  der  Zeugung  syphiliti- 

GenUalien  irgend  eine  S^^ur  lokaler  Syphilis  zei-  »eher  Vater,  stehe  die  Syphilis  in  welchem  Sta- 

gen  und  2  Monate   nach    der  Niederkunft  ohne  ^»"™  ^  *"c*^   s®*»    erzeugt   kein    syphilitisches 

neae    Ansteckung   mit    Symptomen    constitutio-  ^^^^^  soferne  die  Mutter  von  Syphilis  frei  bleibt, 
neuer  Syphilis  behaftet  ist.     Daraus  schliesst  er  3)  Die  ErbÜchkeit   der  Syphilis    vom  Vater 

auf  Uebertragung  constitutioneller  Syphilis  durch  '^^  »"chts  weniger  als  erwiesen  und  nach  Cuäe- 

das  Sperma  auf  Kind  und  Mutter.  —  rier'%^   NoUa'^    und    Charrier's  Beobachtungen 

muss  die  Mutter  unter  dem  Einfluss  der  Syphilis 

9.  2  neue  Fälle  der  aus  frtiherm  Bericht  gestanden  haben,  damit  das  Kind  syphilitisch 
bekannten  HtUchinson'sdhen  Zahndifformität   bei  «"'  ^^It  komme. 

Syphilis     congenita,      bei     deren    Demonstra- 
tion   seine   schon    bekannte    exclusive    Ansicht  ^^'  Fleissige  Zusammenstellung  der  neueren 

darüber  wiederholt  wird.  Ansichten   über  hereditäre  und   congenitale  Sy- 
philis mit  ziemlich  eingehender  gesunder  Kritik 

10.  McUgrot  v.  St.  Didier  berichtet  folgen-  der  Hiute^mon'schen  Ansicht  über  die  der  Sy- 
den  Fall:  Ein  Mann  wurde  vor  seiner  Verhei-  philis  heredit.  eigenthümliche  Keratitis,  wobei 
rathang  an  constitutioneller  Syphilis  behandelt  des  englischen  Klinikers  Aufsätze  in  London 
und  bot  zur  Zeit  kein  Symptom  derselben  mehr  Ophthalmie  hospital  reports  fasc  IV.  V.  VIII. 
dar.  Seine  Frau,  bisher  gesund,  gross  und  stark,  IX.  1858,  1859,  1860  zu  Grunde  gelegt  und 
deren  Lebensverhältniss  jeden  Gedanken  an  ver-  die  dort  aufgeführten  klinischen  Fälle  einzeln 
botenen  Umgang  ansschloss,  wurde  im  3.  oder  und  in  ihren  daraus  gezogenen  Gesammtresul- 
4.  Monat  der  Ehe  schwanger.  In  der  Mitte  des  taten  beleuchtet  werden.  Der  Schluss  dieser 
2.  Schwangerschafts  -  Monates  stellte  sich  ein  Kritik  lautet:  ;,Ans  den  obigen  Krankheitsge- 
Knötcbenausschlag  auf  dem  Kopfe  ein,  wogegen  „schichten  und  den  daraus  gezogenen  Schlüssen 
ohne  ärstlieben  *Rath  eine  Tisane  und  Vollbäder  j^geht  hervor,  dass  es  eine  gewisse  Form  von 
genonunen  ward.  Diese  werden  wegen  m  einem  „Keratitis  gibt,  welche  aus  der  angebomen  Sy- 

JateMberioht  d«r  KrtacdttUkond«  pro  1S6S.  % 
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-philis  entsteht,    von  den  meisten   andern  Ent-  l*.  Cotmao- Dumme*.    Bhomatian«   artienUire  gfofral, 
.Zündungen  der  Kornea  wohl  m  unterscheiden,  «Ifvelopp«  d^n.  le  »>ur.  d.  trota  blei.orrli.gIe. «««.. 

^      ,     .  ®      ,  _..,,  .0.       .  .  sives.     Monit  des  Scienc.  Nr.  21. 

^und    m    seltenen    Fallen    mit    einer    gewiesen  15,  memdagh.    Emploi  de  Peau  de  goudron  contre  U 

„Missbildnng    der  Zähne    verbunden    ist.     Dass  bl6norihagie.  —    Effets  anestb^fiique  du  Bromuxe  de 

^sie  jedoch  aas  keiner  andern  Ursache  entstehen  Pot&ssium  eur  les  membnmea  muquenses.  Journ.  de 

Aönne ,   und  daher  hinreiche  zur  Diagnose  der  ^^^'  ^^  Bordeaux.  Oct.  p.  487. 

„Syphilis,    ist   keineswegs   annehmbar.     Sie  ist  1«.  ^«o«.  ßap*.  5or«»na    Priapismo  not^^^^ 

"   •'^       1.         1  :•        «.    .       n         .  to  col  Bromure  di  Potassio.   Oaz.  med.  ital.  Lombard. 

„unter  die  schwersten  und   spatesten  Symptome  ^^^  34^  20.  Agoato. 

^  der  Syphilis  zu  rechnet  und  korrespondirt  mit 

„den    tertiären    Symptomen    Erwadüsener.  ^Zu  3.  Du  MSric   bespricht    in    der  Lancet  vom 

„deren  Entstehung  scheint  gewissermassen  Kher  14.     Juni     und     12.     Juli     unter     Mittheilung 

^gesteigerte  Lebenskraft   nöthig  zu  sein.^     Den  von  5  herg^hörigen   Fällen   die   Oophoritis  go- 

Schluss    der  Dissertation  machen  3  Krankheits-  norrhoica    und   die  Unterschiede    zwischen  der- 

geschichten  aus  dem  Beobachtungskreis  des  Verf.,  selben    und    der    von   ma;ichen    Pathologen  flir 

von    denen   die  2  ersten  Fälle    durch  Knochen-  ihr  Analogon  gehaltenen  Orchitis   oder  Epididy- 

degeneiationen    bei    einem  4 — 5  Wochen    alten  mitis   gonorrhoica.     Die    auffallendste  Yerschie- 

und  bei  einem  9jährigen  Mädchen,  der  3.  durch  denheit  besteht  darin^   dass  sich  die  Oophoritis 

die    charakteristische    Keratitis    und  Missbildung  im  Culminationsstadium  des  Trippers  entwickelt, 

der  Zähne,    die    auch    im  2.  Falle    bemerkbar  die  Gonorrhoe  aber    nach  Ablauf  desselben.  — 
war,  sich  auszeichnen.  — 

6.  Ein  Fall  von  Complication  eines  Trippen 
mit  Abscess  des    umgebenden  Zellgewebes,   am 

^\  TrinTiArkmiikliAiffiTi  ^-  '^"^®  ^®^  Krankheit,  welche  mit  Copaiva  und 

V)    inpperKran&neiieiL  Cubeben    behandelt  wurde.     Auf  Eröffnung  des 

.,    ,^„.       „,..  ^.       j         ...  Abscesses    heilte    derselbe    in    wenigen    Tagen. 

1.  M,  A.  CulUner,    Precis  iconograpnique  des  maladies  T^m-  urn  i.j 
veneriennca  derniere  partie.    De  la  blenorrhagie  chez  I>er  Tripper  war  ebenfalls  verschwunden. 

Thomme  et  chez  la  femme.     Avec  15  plancbes  Paria 

Mequignone  Marvis.  8.   183    pp.    (Fortsetzung  des  9.  Eine   R^clame    für    das  Matico    aus   der 

im  vorigen  Jahresbericht  erwähnten  Werkes.)  ^^^^^  m^dicale  vom  1 8.März  mit  Angabe  derDepOtS 

2.  6'.  Lagrutau,   Periurethralabscess  an  der  vordem  Par-  j^    Wien   und  Pesth 
thie  des  Penis  in  Folge  eines  Trippers.     Oaz.   hebd. 

IX.  22.     (Fehlt.)  ^  ,  r.  , 

3.  De  MMc,  On  Gonorrhoeal  ovariüs.  Lancet.  June  U-  '3.  Die   Anwendung  von  Bromkalium  gegen 
Juli  12.  Erectionen    mit  Chorda    in  Form    einer  Lösung 

4.  Calvo.     Ueber   den  Nutzen    der  Zinnsalze  als  Ersatz-  von     6   Grammen     auf    400    destilirten  WasserS 
mittel   des   Bism.   subnitric.   gegen  Tripper      (Revue  ^j^j   ^^^  g^^^   wirksam   empfohlen. 

med.  franc.  et  etrang.)  Journ.  de  Bord.  2  Ser.  isept.  ^ 

pag.  423.     LTnion.    92.     Bullet,  de  Th^rap.  LXIII.  . 

Sept.  p.  266.    (Fehlt  uns.)  14.  2  Fälle    von  Rheumatismus    articuians, 

5.  r.  Hicguet.    De  la  methode  substitutive  ou  de  la  der  sich   bei  2  Individuen,   bei  einem  3,    beim 

cauterisation  appliquo  au  traitement  de  Tur^trite  aiguö  andern  2ma]  beim  jeweiligen  Eintritt  einer  Go- 

et  chronique.   Paris.   A.  Delahaye.  8.  VI.  et  152  pp.  norrhoe    wiederholte 
(Haben  wir  nicht  erhalten.) 

6.  Tamtau.    Abcte  phlegmoneux  de  l'uröthre  cons^cutlf  -  «     „.      „ •         *        *     n» ^»^  x    ..-sl.«,»':» 

Ä   une   blenorrhagie  «igue.    -    Guerison   rapide   des  1^.   Em   Reglmentsarz^   Äl^m^iOi^Ä,  ruhmtin 

deux  affections.    Gaz.  des  Hop.  Nr.  90.  den  Archives  beiges    de  medecinc  militaire  das 

7.  Thiry.    Ueber  Affectionen   der  VulvovaginaldrCsen.  Theerwasser  gegen  Tripper,  den  er  in  den  mei- 
Presse  mödic  35.    (Ist  uns  nicht  zugekommen.)  sten  Fällen  unter  dessen  Gebrauch  in  8  Tagen 

8.  Duvignnud  et  Guibout.  Matico-Kapseln  gegen  Tripper,  verschwinden   gesehen.     Auch   die  Wirksamkeit 

L'Union  22  und  Spit.-Ztg.  2.  1868.    (Kehlt.)  ^^  Bromkalium    als    Antaphrodisiacum    hat  er 

9.  A,  Favrot  Bemerkungen  ober  Einspritzung,  und  das  erprobt    und     diese    Substanz    auch    mit    gutem 
Oel   des   Matico,    entweder   für  sich  allein  oder  mit  ^^  j  ,  a    «  lU     •  j  o^ui^:»iiiiii*A 

CopaivabaUam  bei  Behandlung  des  Trippers.    Spit-  ™g  ^^^  Anksthesirung   anderer  Schleimhäute 

Ztg.  32.  z.  B.    der    Conjunctiva   behufs    operativer  bm- 

10.  Venot,  Als.    Wechselfleberanfälle  bei  Tripper.    Journ.  griffe  mit  Erfolg  benutzt,  ohne  dass  dadurch  die 
de  Bordeaui.  2.  Ser.  VH.  p.  502.  Nov.  (Fehlt)  sensuellen  Nerven  afficirt  worden  wären. 

11.  A»  Pommier,     Waehholderbeeren  als  Ersatzmittel  der 

Cubeben  und  des  Copaivabalsams.  Journ.  de  Chimie  jg    Bromkali  wurde  bis  zu  6 8  Grammea 

med.  2.  Ser.  VIU.  p.  789.  Dec.     (Fehlt)  ,.*       .^  „  -  ,  ,  ;..     ^^«xhnli- 

«„.,...        .        ^      X.     i    «1..      .    /o  pro  die  mit  Erfolg  gegeben,    wo  die  gewonnu- 

12.  BorelU,  Instrument  zur  Operation  der  Phimosis.  (Soc.  \        4    x     u     j«  •        t^  \r^     l     i ^    ««<!  annh 

de  Chir.)    Gaz.  des  Hopit  122.    (Fehlt  uns.)  chen  Antaphrodisiaca  10  Monate  lang,  und  aucii 

13.  Lossetti  note  pratlche  tratte  dol  resoconto  aui  siflütici  geringere    Gaben   Bromkali  von  3—4  Grammen 

curati  nello  hosped.  Maggiore  di  Milano  l'annoisei.  vergeblich  gebraucht  worden  waren. 
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▼on 


Dr.  A.  BAEDßLEBEN, 

Professor   der    Chirargie   in    Qreifswald.*) 


A.  Hand-  nnd  Lehrbflcbcf . 


Prof.  W.  SoBer,  Cbirnrgigcb-Anatomisches  Yademecnm  fQr 
Stndirende  und  Aerzte.  3.  verm.  Aufl.  8.  (XVI  u. 
284  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Stuttgart  1863.  Eb- 
ner &  Seubert. 

G«h.  Med.-R.  Prof.  Dir.  Dr.  A.  Wemher,  Handbuch  der 
allgemeinen  und  speciellen  Chirurgie.  2.  völlig  um- 
gearb.  Aufl.  1.  Bd.  1.  Abth.  Lex.-8.  (XII  u.  490  8.) 
Oieflsoo.  Ricker. 

.4.  BardeUben.  Lehrbuch  der  Chirurgie  und  Operations- 
lehre.   3.  Ausg.  SchlusB.  gr.  8.    Berlin.  Reimer. 

£L  Emmert,  Lehrbuch  der  Chirurgie.  3.  Bd.  Schluss. 
Stuttgart  Dann.  Lex.  8. 

Ad.  Burggraevt,  Cours  de  th^orie  et  de  dinique  chirur- 
gicales  donn^  h,  l'universite  de  Gand  et  recueilli  par 
an  de  ses  el&ves.    Avec  atlas.  Gand.  8.  (500  p.) 

~  Chirurgie  thöorique  et  pratique.  Cours  donnes  ITuni- 
Torsite  de  Gand.  Avec  planches.  Gand.  8. 

Laurtnee.  Lectures  on  surgery,  delivered  in  St  Bartho- 
lomow's  hospital.  London.  Churchill. 

Prot  E,  Chassaignao,     Traite    clinique   et   pratique    des 
'  Operations  chirurgicales    ou   traite    de    therapeutique 
ehirurgicale.     2  starke  B&nde.  Mit  Figuren  im  Text. 
8.  Paris.  Maason  &  Als. 


B.  Jonnialaiifs&tze  nnd  Monographien, 


I.  Wunden. 

a)   Wunden  im  Allgemeinen. 

Vereinigung.  —  Stillung  der  Blutung.  — 

CompUoationen. 

1.  LeUnneu/r.  Note  sur  l'emplol  des  Als  d'argent  en  Chi- 

rurgie etc.     Gaz.  hebdomadaire.   21.  Fevrier. 

[Lebhafte  Empfehlung  der  Silberdräbte  zur  Su- 
tur  sowohl  als  zur  Ligatur ,  namentlich  aber  zur 
Staphylorrhaphie,  welche,  wenn  mit  Silberdr&hten 
ausgeführt;  gar  nicht  eine  so  strenge  Dilt  erfordere, 
als  sonst  vorgeschrieben  sei.] 

2.  Krug,    lieber  einige  neuere  Verbandmittel.    Archiv  d. 

Heilkunde.  Heft  Si. 

3.  Muguet,  Des  fils  metalliques  capillaires  pour  la  r^union 

des  piaies  et  de  leur  emploi  comme  setons  dans  les 
petits  abscH  ganglionnaires  du  cou.  These.  Paris. 
1862. 

4.  C.   E,  Martin,    Ansa   flii   metallici,   nova   methodus 

haemostatica.  Dies,  inaug.  Berol.  1861.  Tgl.  Aüg. 
med.  Centralzeitung.  1861.  p.  192  ff. 


^  Bei  AbfiMfung  dieses  Berichts  haben  mich  die  Herren  Dr.  Dr.  Bdneke  und  Sehirmer  in  dankenswerthef 
WdM  untantQtzt  '—  Bwddtben. 
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5.  Nunmiey.  On  the  siibstitiitioii  of  iron  wire  for  thrMd  provisorisch  ein  Paar  kurze  Heft{lflasterBtreifen 

Md.ilka8lig»turesforarteriei.  The  Lanc^t.  Mal  10.  ^^^^    ^j^    VeremigUDgSStelle ;    die    Körperwärme 

6.  How  to  8top  bleediDg  by  acupreuure.  Letter  from  Mr.  ,       .  .  ^         ,         j           l    j.   \t    i_i  l              t»  • 

Spencer  Weiu.    utd.  Tim.  and  Gazette.  March.  22.  bewirltt  nach  ood   nach  die  VerWcbung.     Beim 

1862.  Abnehmen   streift  man   den  Ring  ab  und    lässt 

7.  Mord-LavaOie.    D6collement  traumatique  de  la  pean  die  klebenden  Flächen   in  warmem  Wasser  eich 

dls^JL  Ttr  """"oör**"'    ^"""^^  '*"'^'  "*'  ^'^'*^"  ^^"  einander  lösen,  was  oft  langsam  geschieht. 

8.  Bericht  Ober  den  Volksgesundheitszustand  im  ruesi-  B«>    wiederholtem    Gebrauch    bedarf   es    keiner 

sehen   Kaiserreiche  im  Jahre   1859.    St.  Petersburg,  abermaligen  Erwärmung  zum  Verkleben.  —  Lun- 

1861.  p.  898—98  und  460.  kewitZy  Amalienstrasse  19   in  Dresden,  hat  die 

^.LaugUr,    GangrÄne  locale,  nouveau   mode  de  traite^  Kautschukplatten  (k  Pfd.  2  Thlr.   10  Gr.)  zur  Ztt- 

ment  par  les  bains  d'oxyg^ne.    Academie  des  scienc  -  .    ,     .    ,,'^           „  ,         i.  #    ^ 

^y^j^  fnedenheit  von  Zets  geliefert.  — 

10.  Emploi  de  l'extrait  de  C4mp6che  corome  desinfecUnt  Die  aufgeführten  9  Beobachtungen  bezieben 
des   plaies   gangreneuses ,    putrides   etc.     Repert.  de  sich  auf  fistulöse  Gänge,  Blutergüsse  u.  dgl. 
phann.  Juin.             ^  ^u  ^      i.  *    *  ^     n  In  »w^«  FäHen  kamen  die  Kautschukstreifen 

[Dernnatht  emptlehlt  das   Eztract  des  Campe-  ,                      ^     •  n    m   x                      «           j 

chenholzes  als  das  vorzüglichste  anüseptische  Ver-  »"^h  gegen  arterielle  Blutungen  zur  Anwendung, 

bandmittel,   welches  nach  seinen  Erfahrungen  alle  das    eine    Mal    nachdem    die    Unterbindung    der 

andern  an  Vorzflglichkeit  übertreffe.]  Arteria    tibialis  posiica    nicht  ausgereicht  hatte, 

11.  T6tano8  trait«  avec  succ^  par  l'alcool  k  baute  dose.  „^  ^^^  Blutung   aus   zahlreichen   kleinen  Arte- 
Repertoire  de  pharmacie.  Juin.  •        •      j       vt-u        •         r^      •             rr 

[Erfolgreiche  Behandlung   des  Tetonus   durch  ^^^^  ^^  ^«'  Nahe  eines  Carcinoms  Herr  zu  wcr- 

Unterhaltung     einer     fortdauernden     Trunkenheit  den,   das  zweite  Mal  bei  einer  Blutunjg;  aus  einer 

mittelst  Punsch.  Hrdchnuon  hat  diese  Behandlung  Amputationswunde  an  der  Hand.  —   Es  worden 

schon  1817  und  jetetwicjder  mit  Erfolg  angewandt]  ^^^y^  mehrere    ähnliche    Fälle   beobachtet,    die 

12.  Johdero,    Plaie  considerable    de   la  tete.    Gaz.  des.,^  .„        i.Mii__^.j 

hdpit.  85.  ^^"^  speciell  aufgeführt  sind. 

18.  DtmceU,     Cases   illustrative   of   the   ready   union   of 

severed   flngers ,    when^  cut  off  by  ^clean  and  sbarp  3.  Muguet  setzt  den  bekannten  Vorzug  dün- 

instruments.    British  Med.  Joum.  Jan.  11.  ner  (capillärer)  Metallfäden   zn  Suturen  vor  den 

14.  nuiroth.    Beobachtungsstudien  über  Wundfleber  und  gewöhnlichen  Seidenfäden  auseinander  und  führt 

accidentelle   Wundkrankheiten.     Separatabdruck   aus  j  «.         .  .         n     .      « ^                            a           ji 

dem  Archiv  für  Chirurgie.  ^^^^    «*»'?«    Beobachtungen    an.      Ausserdem 

[Sehr  lesenswerth,  aber  zu  einem  kurzen  Aus-  wird    auch    die    Anwendung    derselben    als    eine 

zuge  nicht  wohl  geeignet]  Art  Haarseil    für    kleine    Lymphdrtisenabscesse 

16.  ^^  J>^  1»  •«*«"•»  f'i, W^'**^?  *^  ^'  '''•  um  Halse  empfohlen. 

IhHt.  NtmM,  impr.  CUvtl-BalliTet  et  Cp.  '^ 

16.  M.  OUUr.    Dei  suturM  mitalUqaes,  de  lenr  sapirio-  j     .^  _.■       ■.      i.    .l^    j.                n     r 

ri«  rar  les  intoreg  or<Hn»ire«,  «xpjrienee«  et  ob»er-  *•  «<"*«    beschreibt    die    von  B.  Longen- 

▼ations  lur  ee  lujet.    Extrait  de  U  Gazette  bebdo-  heck    ersonnene    und    geübte    Anwendung    von 

madaire  de  mMedne  et  de  Chirurgie.  Pari«.  V.  Masson  Eisendraht  -  Sehlingen    zum    Verschluss    blnten- 

"  "%,?', 'V     ..       Tl.         1  der Geffisse.    Die  Enden  eines  Eisendrabtes wer- 

[Vgl.  den  vorigen  Jahrgang.]  ^^  ^^^^   j^  ^^^^  3  ^^    j^^^^  jj^^^,  ^^^^^^ 

2.  Krug  empfiehlt,  nach  dem  Vorgange  von  "?<*  ^°"   <l«'  W"'"^«  """   "«*»«"  ^^  «"'»  ^^ 

Zeia,  ak>  dessen  Assistent  er  seine  Erfahrungen  Pmcette  gefassten  und    hervorgesogenen  Arterie 

sammelte,  dm  einfachen  braunen  Kautschuk  su  *J"!f^  die  Weichtheile  (des  Ampntationsstumpfea 

allen  Verbänden,  durch  welche  eine  gleichmassige  «;  »•)  »""durchgestossen ,  so  dass  das  Mittelstttck 

Compression   ausgeübt  werden  soU.    Die  Kaut-  '*«'  X*^«"'  ^"  ^f^^^  amftuat. 

schukstreifen   bewirken  einen    nachhaltigen  und  Werden  nun   die  durch    die  Haut  hinausge- 

elastischen  Druck,  der  weder  durch  Nüsse,  noch  «'^.'*«n  Drahtenden   dort  über  einer  Leinwand- 

durch  Cataplasmen,  noch  durch  Volum -Verän-  ""«  ausammengeschnürt,  so  ist  dw  Lumen  d^ 

derungen  oder  Bewegungen   an  dem  zn  com-  l^«»^  «eftsses  dadurch  verschlossen  -  B. 

primirenden  Theile  ausser  Wirksamkeit   gesetzt  IfH/^nbedc    hat    aber    auch   zu    gewöhnlicher 

wird;  sie  schmerzen  nicht,  reizen  nicht,  lassen  ^'«»t"  <>«»  Lisendraht  mit  Erfolg  angewandt 

die  Haut  rein,  können  rasch  angelegt  und  ebemio  5  K^nndey  empfiehlt  sehr  feinen  Eisendrabt 

rasch  entfernt  werden.     Die  Techmk  der  An-  (j,„    ^g  ^^^^  43)  „.,  ^.^  ^^^^^  ^^„  A^erien, 

Wendung  ist  folgende:  ^^j^hg  ^^^^^  gj„j     ^j^  die  Arteria  brachiaUs, 

Man  schneidet  einen  Streifen  von  der  erfor-  „„^  ^5^  ^^j    güjrkeren  (No.  37)  fiir  die  Ligatur 

dcrhchen  Grosse  ab,  halt  ihn  Vj-l  Minute  in  g^gggerer   Arterien.     Die   Drahtschlingen   dürfen 

Wasser  von  40-500  R.,  t»>cluiet  ihn  oberfl^h-  „.^^j  ,„  g^,,^  angezogen  werden,  sonst  schnei- 

Uch  ab,  legt  ihn  nm  dM Glied,  so  dass  die En-  ^^^  ^.^    ^.^  Arterien  durch,   und  müssen  unter 

den  sich  ein  Stück  weit  decken,  oder  auch  mehr-  gieichmässiger  Spannung  geschnürt  werden,  sonst 

maU  herum,  wenn  er  lang  genug  ist,  und  lässt  ^^^^^  g-^           ^„^  .„  ^^^  g^y;        ,,,.  - 
die  Enden  so  lange  aneinander  pressen,  bis  sie 

,  fest  adhäriren ,   was  manchmal  sofort  geschieht  6.  In  einem  in  den  Med.  Times    veröffent- 

Hat  man  Niemand  zum  Halten ,   so  legt  man  lichten  Brief  an  Speneer  Wells   werden   die  3 
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Methoden   der  Acapresenr   durch  kurze  Nadeln  wie  wenn  man   einen  Stein  in  rahiges  Wasser 

beschrlchen,  deren  sich  Simpson  bei  Amputatio-  geworfen  hat  —  Bei  sehr  grosser  Ausdehnung 

oen  bedient     Die  icurze  Nadel  (von  der  Grösse  (z.  B.    von   den   Zehen   bis    zum  Becken)   sind 

einer    gewöhnlichen    Nadel)   wird    erstens,    mit  diese   ^ Ablösungen^    tödtlich,    wie   alle  ansge* 

eineiii  dünnen  Eisendraht  versehen ,  so  von  der  dehnten  Erschütterungen,  noch  während  der  Pe- 

blotenden  Fläche  aus  in  den  die  spritzende  Ar-  riode  des  Wundstupors.     Spontane  Heilung  soll 

ierie     enthaltenden    Lappen    des    Amputations-  nicht  erfolgen«  M.-L.  empfiehlt  als  Behandlung: 

stonnpfes  eingestossen,  dass  die  Nadel  mit  ihrem  Punktion  mit  dem  Probetroicart ,  fliegende  Vesi- 

mittleren  Theile  iiber  die  Arterie    dicht  vor  de-  katore  und  elastische  Compression.     (Hef.  hat  2 

ren  £nde  hinweggeht,    während   die  der  Spitze  ziemlich  erhebliche  Fälle  der  Art  kürzlich  i^nter 

ond    dem  Oehr   zunächst   liegenden   Theile   der  einfachem  Compressiv- Verband  heilen  sehen.) 
Nadel  unter  die  der  Arterie  benachbarten  Weich- 

theile    zu    liegen     kommen.      Liegen    mehrere  8.    Eine    grosse   Anzahl    von    VerUtxungen 

spritzende  Arterlen   (2  oder  3)   auf  der  bluten-  durch  den  Bisa  toiithender  Thiere  kam   in  den 

den   Fläche    desselben  Lappens,    so   kann   man  Civii-Hospitälem  Russlands  während  d.  J.  1859 

zweitens   durch    die   Oehre    aller  erforderlichen  zur  Beobachtung. 

Nadeln ,   die   in   der  vorherbeschriebenen  Weise  i„  Zarccyn  biss  ein  miUhender  Wolf  7  Men- 

eingestochen  sind,  einen  einzigen  Eisendraht  hin  s^hen.    Nur   einer  davon  wurde    schon   vom  3. 

durchziehen.     Der   durch  das  Oehr   der  Nadeln  ^age   an,    da   seine  Wunden    die    schlimmsten 

geföhrte  Eisendraht   hat  nur    den  Zweck,    4as  ^^^en,    prophylaktisch    behandelt.     Die    Wuth 

Hervorziehen  der  Nadeln  zu  ermöglichen,  wenn  ^rach  am  38.  Tage  aus  und  führte  nach  4  Ta- 

(nach  24—48   Stunden)    sich   das   Lumen   der  g^^   zum  Tode.     Noch  3  andere    von   den  Ge- 

Arterie  geschlossen  hat.  —  Bei  der  dritten  Me-  bissenen   erkrankten   und   sUrben   zu   derselben 

thode  wird  die  mit  einem  Eisendraht  versehene  geit  gleichfalls  an  der  Wnth. 

Nadel    dicht   unter    der   Arterie    hindurchgesto-  ^.                                ,>        r^      * 

eben;  darauf  die  Schlinge  eines  zweiten  Eisen-  „.  ^\"«    ^^?    «»"t"   /"^^  Jn"*"^    gebissene 

drahts  über  die  frei  anf  der  Wundfläche  zu  Tage  ?^"?!''^  f"^  ^"J""''  gleichfalls  am  4.  Tage 

tretende  Nadelspitze   hinübergezogen   und   dann  ^«^  Krankheit.     Wie  lange  vorher   sie  gebissen 

die  beiden  Enden  des  Eisendrahtes,  nachdem  sie  ^*''  ^'*  °*^'>'  angegeben. 

Aber  die  Arterie   hiniibergespannt  sind,   einmal  Im  Hospital   zu  Lubny    wurden  13  Kranke 

nm  das  Oehrende  der  Nadel  herumgesohlungen.  behandelt,  welche  am  13.  April  von  einem  wür- 

AUe  vier  Drahtenden  werden  zusammen  aus  der  thenden  Wolfe   gebissen    waren.     Die   Wunden 

Wunde  herausgeführt.     Soll  die  Schlinge  gelöst  wurden  scarificirt  und  mit  Oel  und  Ganthariden- 

werden,  so  ist  nur  das  Hervorziehen  der  Nadel  Pulver,    oder  auch  mit  kaustischem  Ammoniak 

an  den  ihr  zugehörigen  Drahtenden  nöthig.  verbunden.     D\^  eine,    welche   gleichzeitig  am 

Typhus  litt,  starb  bald  nach  dem  Biss ;  von  den 
7.  Morel 'Lavällie  hat  die  eigenthümliche  übrigen  12  starben  8.  Ein  Stadium  der  Vorläufer 
Art  von  Verletzungen,  welche  er  jetzt  als  „De-  wurde  in  keinem  Falle  beobachtet,  auch  keine 
colleroent  traumatique  de  la  peau^  beschreibt,  Veränderungen  an  den  Wunden ,  ausser  einer 
früher  „Epanchement  traumatique  de  s^rosit^^  leichten  bläulichen  Färbung.  Nach  unruhigem 
genannt,  hält  aber  den  ersteren  Namen  für  bes-  Schlaf  und  bösen  Träumen  trat  plötzlich  Scheu 
ser ,  weil  in  der  That  die  Ahlönmg  der  Haut  vor  dem  Wasser  und  vor  dem  Wehen  des  Win- 
des Primäre  nnd  der  Erguss  nur  die  weite^^e  des  ein.  3 — 4  Stunden  darauf  entwickelte  sich 
Folge  dieser  Verletzung  sei.  Die  Veranlassung  die  Krankheit.  Die  Kranken  waren  stets  in 
war  immer  eine  quetschende  Gewalt^  namentlich  Furcht,  klagten  über  Angst  und  Druck  in  der 
ein  überfahrendes  Wagenrad.  Die  in  Folge  einer  Magengegend,  spuckten  beständig,  hatten  keinen 
solchen  Einwirkung  stattfindende  Ablösung  der  Schlaf  und  zeigten  mit  der  Zunahme  derKrank- 
fibrigcns  unversehrten  Haut  kann  mit  nnd  ohne  heitserscheinungen  ein  unüberwindliches  Bestre- 
Erguss  seröser  Flüssigkeit  unter  ihr  bestehen;  ben,  vorwärts  zu  gehen.  Zuerst  starb  ein  10- 
die  Ablösung  kann  sich  aber  auch  auf  die  tie-  jähriger  Knabe,  der  am  38.  Tage  nach  dein 
feren  Schichten  bis  zum  Periost  erstrecken.  Die  Biss  erkrankt  war;  wie  lange  die  Krankheit 
von  der  abgelösten  Hant  gebildete  Tasche  er-  dauerte,  ist  nicht  angegeben.  Man  fand  Gehirn 
scheint  im  Verhältniss  zu  der  in  ihr  enthaltenen  und  Rückenmark  mit  Blut  überfüllt,  die  Spinn- 
Flfissigkeit  immer  zu  weit ;  zuweilen  sind  in  webenhaut  des  kleinen  Gehirns  getrübt,  die  Ge< 
einer  grossen  schlaflfenTaschenur  wenige  Tropfen  hirnnerven,  besonders  die  Vagi  angeschwollen, 
Serum.  Daraus  erklärt  sich  denn  auch  das  eigen-  die  Seitenventrikel  mit  flüssigem  Blute  gefüllt. 
thfimlich  undulirende,  zitternde  Gefühl,  welches  Demnächst  starb  eine  40jährige  Frau,  welche 
eine  solche  Geschwulst  darbietet  Percutirt  man  erst  am  49.  Tage,  dann  ein  Mann,  der  am  67. 
die  Mitte  der  Geschwulst,  so  setzt  sich  die  Be-  und  endlich  ein  anderer,  der  erst  am  107.  Tage 
wegnng  in  Ringen  gegen  die  Peripherie  liinfort,  nach  dem  Biss  erkrankt  war. 
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Auch  in   der  yon  Heyfdder  dirigirten  Ab- 
theilnng    des  Arbeiter  -  Hospitals    zn  Petersburg  5)  Kopfwunden. 

kam  ein  Fall  von   Wuth^  8  Wochen,  nachdem 

die  Verwundung  stattgefunden,  zur  Behandlung.  (^^^  Einschluss  der  SchÄdelbrüche.) 

Die  Krankheit  begann  mit  Ameisen-Kriechen  in        _  „  . 

dem  ^b!8.enen  Arme.   Nicht  blos.  der  Anblick  ^- ^ÄTL^Ä^I^chrÄ.  st  il?*  p^ll" 

des  Wassers,  sondern  schon  die  blosse  Erwähn-  2.  John  Adam».    ClinicAl  Jecture  on  a  case  of  iijwy  of 
nng   desselben   rief  krampfhafte  Znsammensieh-  the  baad.    Med.  Times  and  Gasette.  April.  i8S2. 

ungen  in  der  Brust  und  im  Halse  hervor.    Der  ®-  ^»^<flww.     Compound  comminuted   fraotareB  of  tfae 

Ma«n  starb  schon  «m  folgenden  Tage.  ,.  .,*r«."'^S.\'^f/«:X.d^rJi;d^  «.  ^ 

Recovery.    Edlnb.  Med.  Jonm.  Jas. 

9.  Laugier    hat,    auf   Grund    der    Angaben  5.  Dotheau,    Fractures  de  la  base  da  crane;    noareau 
von  Reynaudj    dass    in    den  brandigen  Thellen  "»°«  rationnel.  Gomptes  rendus  de  U  aoei^deofaj- 

der  gänzliche  Oder  theilweise  Mangel  des^S  ,.  ^^^^^^Ts^^^^^^^         Württemb. Corresp. 
Stoffs  sehr  wesenthch  ist,  Versuche  mit  der  Be-  Blatt.  I86I.  Novbr. 

handlung  des  Brandes  (Gangraena  senilis)  durch  7.  Flowent,  Note  sur  la  carabillt6  des  blestares  du  eer- 
Immersion  in  ein  mit  Sauerstoff  gefälltes  Gefilss  ^«*«'    Comptea  rendos  de  PAcademie  dee  seiene. 

gemacht  und   angeblich   günstige  ResulUte  er-  ,  ^^"'-  *obJrv.«on'SV»th'en.e„t  „„g«in  «,u.p*i- 

''^^^  ostique    des    parvis    du    crane.       L'Dnion    m^dicali. 

Nr.  116. 

12.  JoHderc  beschreibt  eine  Eopfverletsung, 

die  ein  Knabe  erlitt,  indem  er,  an  einem  fah-  1.  Chassagnou  referirt  über  eine  schwere 
renden  Wagen  sich  hinten  festhaltend ,  hinten-  KopfoerletSBumg.  Durch  einen  Fall  auf  steinigem 
über  fiel  und  weil  er  mit  den  Beinen  hängen  Boden  hatte  ein  lOjähriger  Knabe  einen  Brach 
blieb,  noch  eine  Strecke  weit  mit  dem  Kopf  des  rechten  Scheitelbeins  erlitten,  mit  einer 
auf  dem  Pflaster  geschleift  wurde.  Eine  Wunde  2—3  Gentimeter  langen  Wunde  der  Kopfhaut, 
ging  von  der  Mitte  des  Hinterhauptbeins  zum  aus  welcher  ein  Kaffeelöffel  voll  Himsnbstanz 
Stirnbein ,  drang  bis  (xuf  den  Knochen  ein  und  herausicam.  Die  linken  Extremit&ten  waren  ge- 
klaffte einen  Finger  breit.  Eine  andere  verlief  lähmt.  Ch.  sah  den  Knaben  erat  nach  einem 
vom  äusseren  Augenwinkel  rechts,  die  Augen-  Jahre  wieder  und  fand  die  linken  Extremitäten 
lider  spaltend  zum  Kieferwinkel  abwärts  und  z^ar  noch  ein  wenig  gelähmt,  die  geistigen  Fähige 
zwar  in  einer  solchen  Tiefe,  dass  die  Backzähne  keiten  auch  nicht  besonders  entwickelt,  sonst  aber 
bloslagen.  52  Nähte  waren  zur  Vereinigung  keine  üblen  Folgen  der  schweren  Verletzung, 
dieser  Wunden  erforderlich.    Zur  Verhütung  des 

Wundfiebers  wurden  grosse  Sinapismen  auf  die  2.  Der  Fall   von  Adame   ist   ausgezeichnet 

Hände  gelegt    und  Opium  gegeben ;  später  Chi-  durch  eine  schwere  Verletzung  des  Gehirns  bei 

nin.    Am  3.  Tage   wurden   die  Nähte   entfernt,  unversehrtem  Schädel.     Er  betrifft  einen  Mann, 

Ein  grosser  Theil  der  Wnnden  war  per  primam  der  12  Fuss  hoch  von   einer  Leiter  herabgefal- 

vereinigty  das  Uebrige  heilte  auch  ohne  weitere  len  war.     In  der  rechten  Schläfe  fand  sich  eine 

üble  Zufälle,   als  eine  sogenannte  Eitersenkung,  etwa  V  lange  gerissene  Wunde;    der  Knochen 

unter   der  Wunde  war  vollkommen   unversehrt, 

13.  DandM  liefert  neue  Beweise  dafür,  dass  und  nirgends  eine  anderweitige  Verletzung  des 
durch  scharfe  Instrumente  vollständig  getrennte  Kopfes  wahrznnehmen.  Während  am  1.  Tage 
Glieder,  namentlich  Finger,  bei  einer  zweck-  Patient  grösstentheils  bewnsstlos  gelegen,  Drin 
massigen  Behandlung  wieder  anheilen  können,  und  Faeces  unwillkürlich  entleert  hatte,  zeigten 
In  dem  einen  Falle  war  ein  Stück  von  dem  sich  am  nächsten  Tage  die  Pupillen  erweitert, 
Daumen  mit  dem  Beile  abgehauen.  Kurze  Zeit  der  Pols  140,  voll  und  hart,  der  Mund  nach 
nach  der  Verletzung  wurde  die  Vereinigung  vor-  der  linken  Seite  verzogen ,  die  Glieder  der  Un- 
genommen;  nach  10  Tagen  war  die  Anheilung  ken  Seite  in  heftigen  Gonvulsionen,  die  der  redi- 
vollständig.  —  In  einem  2.  Falle  waren  drei  ten  Seite  gelähmt  für  die  Bewegung  und  das 
Finger  und  in  einem  3.  das  Nagelglied  des  Ring-  Gefühl.  Am  Tage  darauf  verschlimmerte  sich 
fingers  durch  eine  Häckselmaschine  abgeschnit-  der  Zustand  des  Patienten  noch  mehr;  die  ge- 
ten;  auch  in  diesen  beiden  gelang  die  Anheil-  nannten  Symptome  nahmen  an  Intensität  sn, 
ung.  —  D.  hat  noch  mehr  derartige  Fälle  be-  und  endlich  trat  der  Tod  ein.  Bei  der  Seciion 
handelt,  und  es  ist  ihm  in  keinem  Falle  von  fand  sich  eine  Wunde  in  der  rechten  Schläfe, 
Amputation  der  1.  oder  2.  Fingerphalanx  die  doch  kehie  Fractur  des  Schädels;  bei  der  Er- 
Anheilung  des  vollständig  getrennten  Gliedes  Öffnung  des  Schädels  ein  grosses  Blutgerinnsel 
misslungen.  unter   der  dura  mater  an  der  Stelle  des  lin^^ 

Scheitelbeins;   und  das  Gehirn   an  der  entspre- 
öhenden  Stelle  etwa  in  der  Länge  von  V2"  ^ 
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geriaseo;    die  ümgebang   des  ElBses   war   sehr  Mehr  beaehtenswerth  eneheint  derRath,  da^wo 

weicher  Consistena.    Die  VerletsuDg  des  Gehirns  eine   Erweiterung    der   KnochenlQcke    zur    £x- 

lag  also  an  der  entgefirengesftzten  Seite,  als  an  traction  der  Knochensplitter  nöthig  ist,  lieber  eine 

weicher  die  verwundende  Gewalt  eingewirkt  hatte,  schneidende  Enochenaange  als  einen  Trepan  su 

and  war  als  eine  Verletzung  par  contrecoup  an-  gebrauchen, 
zusehen. 

4.  Madaren  berichtet  über  einen  interessan- 
3.   WHUams  theilt  folgende  Fälle  von  Schä-  ten  Fall  von  Gehirn  Verletzung: 
delfraetoren  mit:    1)  Ein   28jähriger  Mann  war  Ein  2jHbrige8  Kind  war  mit  dem  Hinterkopf 
durch   einen   aus  bedeutender  Höhe   auf  seinen  auf  einen  spitzen  eisernen  Stab  gefalleü,  welcher 
Kopf  fallenden  Stein  verletzt.     Er  war  mehrere  etwa    in   der   Länge    von  2  Zoll   in   den  Kopf 
Tage  bewusstlos,  erholte  sich  aber  bald  so  weit,  eindrang.     Ungefähr  1''  unter  der  spina  occipi- 
iass    er  wieder   umhergehen  konnte ;    doch  war  talis  und  ein  wenig  nach  links  fand  sich  eine  Va'^ 
Patient,  da  die  Wunde  nicht  heilte,    seit  jener  lange  Wunde   mit   glatten  Rändern.     Das  Kind 
Zeit  arbeitsunfUhig.     Zwei  und  ein  halbes  Jahr  war  vollständig    bei  Bcwusstsein,    zeigte    keine 
später  sah  ihn  W.  Er  fand  eine  offene  Wunde,  Paralysen ,  hatte  jedoch  mehrmals  erbrochen.  An 
durch    welche   schon  mehrere    kleine  Knochen-  den  auf  die  Wunde  gelegten  Compressen  haftete 
Btiickchen  hervorgetreten  sein  sollten.  Der  obere  ein  wenig  Hirnsubstanz.     Das   Erbrechen    hatte 
und  vordere  Winkel   des    rechten  Scheitelbeines  am  nächsten  Tage  nachgelassen;    das  Kind  be* 
war  deprimirt ;  die  durch  die  Wunde  eingeführte  fand  sich  wohl ,    und  hatte    guten  Appetit     In 
Sonde  entdeckte  hier  mehrere  gelöste  Knochen-  den  folgenden  Tagen   zeigte  sich  nichts  Beson- 
Splitter.     Nach   Freilegung    des   Bruches    durch  deres^  das  Befinden  des  Patienjten  war  fortdau- 
eine  Incision   zog  W.   erst  18  kleine  Knochen-  ernd  gut;  Himsymptome  traten  nicht  ein.  Nach 
Splitter,  darauf  nach  8  Tagen  noch  6  Knochen-  1  ^/2  Wochen  war  die  Wunde  vollständig  geheilt, 
Splitter  hervor.  Die  letzten  waren  durch  die  be-  Der  Fall  beweist  von  Neuem,  dass  bei  Kindern 
stehende  Knochenöffnung    nicht    zu    extrahiren,  selbst  sehr  bedeutende  Scbädelverletzungen  ohne 
sondern  es  musste  von  dem  Knociienrande  erst  et-  üble  Erscheinungen  verlaufen  können, 
was  mit   einer   scharfen  Knochenzange  hinweg- 
genommen werden,  um  ihnen  freien  Ausgang  zu  5.  Dölbeau  hebt  die  Ecchymoun  im  Binde» 
verschaffen.  Die  an  ihrer  Oberfläche  rauhe  dura  gewebe  der  hinteren  Schlundwand  als  ein  neues, 
mater  lag  nun  frei  und  waren  die  Bewegungen  werthvoUes  Symptom  der  Brüche   an  der  Schä- 
des  Gehirns  deutlich  wahrzunehmen.    In  kurzer  delbasis  hervor.    Die  erste  Beobachtung  der  Art 
Zeit  erfolgte  vollständige  Heilung.  machte  er  in  Bic^tre    bei   einem  Kranken,    der 

2)  Eine  ähnliche  Fractur,  durcli  gleiche  Ver-  (wie  die  Section  erwies)  eineFractur  dos  Stirn- 
anlassnng  entstanden,  fand  sich  in  dem  obem  beins  hatte,  die  sich  durch  den  Keilbeinkörper 
und  hintern  Theil  des  linken  Scheitelbeins.  Der  fortsetzte.  Der  Kranke  hatte  über  Schlingbe- 
Patient  kam  erst  l^a  Jahr  nach  der  Verletzung  schwerden  geklagt  Bei  dem  zweiten  Kranken 
in  WJ'b  Behandlung.  Nach  Freilegung  des  Bru-  fanden  sich  nach  einem  Sturz  aufs  Hinterhaupt 
ches  wurden  3  ziemlich  grosse  Knochenstücke  Schlingbeschwerden  und  eine  Ecchymose  der  hin- 
eztrahirt.  Kurze  Zeit  darauf  trat  vollständige  teren  Pharynxwand,  aus  denen  Dölbeau  auf 
Heilung  ein.  Fractur  der  Basis  schlos»;  aber  der  Kranke  ge- 

3)  Ein  mit  Wunde  complicirter  Bruch  des  nas.  In  dem  dritten  Fall,  welcher  auch  zur  Ge- 
oberen  und  hinteren  Theils  des  Stirnbeins  betraf  nesung  führte ,  fanden  sich  neben  der  Pharynx- 
einen  5Gjährigen  Mann.  Nach  Dilatation  der  Ecchymose  auch  Suggillationen  der  Gonjunctiva 
Wunde  worden  am  3.  Tage  nach  der  Verletz-  und  Emphysem  der  Stirngegend,  woraus  D.  auf 
ung  5  Knocbenstücke  entfernt,  die  durch  die  Fractur  der  Basis  schliessen  zu  dürfen  glaubt 
ganze    Dicke    des   Stirnbeins    gingen.     In    den 

nächsten   Tagen    befand    sich    Patient   ziemlich  6.  Fbhr   beschreibt   einen    Fall    von  Bruch 

wohl   und   traten   überhaupt   keine    besonderen  der  Schädelbasis  mit  Ausgang  in  Genesung.  Ein 

Erscheinungen   ein.     Etwa   4    Wochen    darauf  1 9jähriger  Schmied  war  beim  Sprunge  von  einem 

wurden   durch  die  bisher  offengehaltene  Wunde  (durchgehenden)  Fuhrwerk  gefallen  und  bewusst- 

noch  3  Knochensplitter  extrahirt.  6  Wochen  nach  los    liegen    geblieben.     Blutung   aus    Ohr    und 

der  Verletzung  war  Patient  vollkommen  geheilt  Nase.  Mund  fest  geschlossen.  Spater  Erbrechen« 

W.  zieht  aus  diesen  Fällen  den  Schluss,  dass  4  Stunden   später   fand  F.  den  Verletzten  laut 

von  den  meisten  Autoren  die  Gefahr   der  com-  schnarchend,  mit  fortdauernder  Blutung  aus  dem 

pticirten   Schädelbrüche    übertrieben,    dass  eine  Ohre  und  etwas  verzogenem   rechten  Mundwin* 

Entzündung   der  Meningen   nach   solchen   Ver-  keL    Kein  Bewusstsein,    wohl    aber  Sensibilität 

letzungen    nicht   die  Regel    sei.     Er   will    eine  (geschwächt)  und  Motilität  des  ganzen  Körpers, 

mehr  ezspectative  Behandlung   beobachtet   und  Puls  klein,  65.     Eis  auf  den  kalil   geschorenen 

namentlich   starke  Aderlässe    vermieden   sehen.  Kopf,  Sinapismeni  Eesigklystieri  CalomeL    Tags 
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darauf  lag  der  Verletete  bewusstlos ,  öflhete  je-  von  Pdletan  (dessen  Clinique  cbtrurgicale  T.  ü. 

doch  yon  Zeit  zu  Zeit  die  Augen.  Blut  tröpfelte  p.  197),  die  andere,  von  Mcü^val  (M^moires  de 

noch  aus  dem  Ohre.     Puls  voll  und  hart,  Fre-  l'Acad.  de  ehirurgfc  T.  I.  p.  209.  Edit.in  4.), 

qnenz  unverändert     Venäsection.   Unter  grosser 

Unruhe    dauerte    derselbe  Zustand    bis    zum  3. 

Tage,  wo  Patient  zu  trinken  verlangte  und  über  »   rr  i          j  »    ^       j 

Kopfschmerz  klagte.  Den  4.  Tag  bemerkte  man  ^^  ^^^  "^  Bru9tu>unden. 

Strabismus;    das  rechte  Auge   konnte  nur  halb 

geöffnet  werden;  beide  Augenlieder  waren  noch  *•  '*II;^"'''th^o^'*^llMU^^^^ 

gleichmässig    ödematös.     Auf  dem    rechten  Ohr  pLt..''AmWil  7oLni."*of3^ 

hört  Pat.   nichts.      Am   5.  Tage  Delirien  ;     Aus-  ^^  nrugnoU.     Wunden   beider  Herzventrikel    -  Heilung. 

fluss  einer  hellgelben  Flüssigkeit  aus  dem  rech-  wiener  med.  Wochenschrift   Nr.  42,  aus  dem  Bolle. 

ten  Ohre;  Doppeltsehen.     Am  8.  Tage  Strabis-  tino  delic gcience medlche.  Juni.  1862;  auch  L'ünion 

mus  und  Doppeitsehen  verschwunden.     Am  10.  medicaie.  Nr.  I2i. 

guter  Schlaf  und  Appetit;  das  Auge  kann  ganz  ».  Öui-tt's  Bericht  im  Archiv  f.  kl.  Chirurgie.  Bd.  IIL 

geöffnet  werden;  Puls  75.    Den  19.  Tag  findet  ,      ,  ^r         t     .^     ,^ 

man  Pat.   schon   ausser  Bett.     Das   rechte  Ohr  „  „^-  ^«^Aur^t  beobachtete  emige    intereflsante 

hört  wieder  ein  wenig;    aber   die  Sehkraft   des  ^^"^  ^^"  penetrirenden  Brust-  und  Luftröhren- 

rechten    Auges    ist   geschwächt.     Vier  Wochen  runden: 

später  sah  F.  den  Verletzten  „im  besten  Wohl-  jj  pj,,  45  jähriger  Mann  hatte  eine  Schnitt- 
sein« in  der  Schmiede  arbeiten.  ^„^de  der  Brust  erhalten ;    die  Wunde  lag  auf 

der  linken  Seite  der  Brust  etwa  1 Y2  Zoll  anter 

7.  Flourena  hat  im  Anschluss  an  seine  frühe-  „,^^1  2  Zoll  nach  links  von  der  Brustwarze  und 
ren  Versuche  über  die  Verwundung  und  Ent-  ^^^  ungefähr  IV4  Zoll  lang.  Rings  um  die 
femung  von  Himtheilen  (1824)  an  Thieren  Ex-  ^„^jg  j^^^rum  bestand  Hautemphysem,  das  sich 
perimente  mit  Bleikugeln  von  4-20  Grm.  Ge-  ^^n  da  auf  die  vordere  und  hintere  Seite  des 
wicht  gemacht,  die  er  nach  Trepanatien  des  Thorax  verbreitete.  Bei  den  Respirationsbewe- 
Schädels  und  Durchschueidung  der  dura  mater  g^^g^^  ^„.je  die  Luft  mit  einiger  Gewalt  durch 
in  kleine  Einschnitte,  welche  in  da3  Gehirn  selbst  jig  ^„nde  eingezogen  und  ausgestossen.  Die 
gemacht  wurden,  einlegte.  Durch  ihr  Gewicht  Pulsfrequenz  war  78,  die  Athemfrequenz  20, 
senkt  sich  die  Kugel  allmälig  bis  zur  Schädel-  j^g  Athmen  mühsam.  Die  Wunde  wurde  so- 
basis.  Der  Kanal,  den  sie  gebildet  hat ,  bleibt  ^^^^  ^^^^^  ^j^jg^j  ßleidraht-Nähte  geschlossen  und 
kurze  Zeit  offen,  dann  vernarbt  er.  Wenn  die  darauf  mit  einer  Compresse  bedeckt.  Die  Aihem- 
Kugel  nicht  allzu  gross  war,  so  geht  dies  Alles  bewegungen  auf  der  verwundeten  Seite  waren 
ohne  merkliche  Störungen  vor  sich.  Anderen  ^^^^^  schwach,  doch  Auscultation  und  Percus- 
FaUs  treten  Abscesse  auf.  Geräth  die  Kugel  gj^^  ^oten  nichts  Abnormes,  Sechs  Tage  dar- 
auf  die  Medulla  oblongata,  so  erfolgt  sofort  der  ^^^f  ^^^^^^  ^^^  Verband  entfernt,  die  Wunde  war 
^®"'  geschlossen  bis  auf  den  oberen  Winkel,  aus  dem 

Eiter  hervordrang.     Keinerlei  üble  Zufälle  traten 

8.  Fano  hält  es,    gegenüber  den  von  man-  ^i^^  am  11.  Tage  konnte  Patient  aufstehen  und 
eben  Chirurgen,  namentlich  von  Maigaigne  ge-  ^m  20.  Tage  war  er  vollständig  geheilt, 
hegten  Zweifeln  in  Betreff  des  Vorkommens  von 

Blutergüssen  unter   dem  Pericranium,  für  ange«  2)  Ein    18  jähriges   Mädchen   war    von   der 

messen,  einen  von  ihm  beobachteten  Fall  der  Art  Kugel   eine  Spielkanone  getroffen.     Man   fand 

In  extenso  za  publiciren.     Es  handelte  sich  uro  einen  complicirten  Splitterbruch  der  linken  Cla- 

ein  1 1  Monate  altes  Kind,  bei  dem  die  Geschwulst  vicula  and  die  Kugel  hinter   dem  musculas  co- 

ohne  bekannte  Ursache    seit  10  Tagen  entstan*  cullaris  zwischen  der  3.  und  4.  Rippe  auf  dem 

den   sein  sollte.     Der  harte  Rand   im  Umfange  Rücken.     Da  keinerlei   üble  Erscheinungen  be- 

der  Geschwulst  war  sehr  deutlich.     Eine  Probe-  standen,  welche  auf  eine  Verletzung  der  Thorax- 

punctlon  *  hatte   nur  wenige  Tropfen  Blut  gelle-  Organe  bezogen  werden  konnten,    glaubte  man, 

fert    Durch  einen  schräg  geführten  Einstich  mit  die  Kugel  sei  von  der  Clavicuia  abgeglitten  ond 

dem  Messer  wurden  5  bis  6  Esslöffel  voll  Blut  um   den   Thorax   herum   bis  nach  dem  Rücken 

entleert    Die  sofort  eingeführte  Sonde  liess  das  gegangen.     Am   9.  Tage  nach    der  Verletzung 

ganze  Schläfenbein  (wohl  nur  die  pars  squamosa.  stellten  sich  jedoch ,    während   vorher  das  Kind 

Ref.)  und  einen  grossen  Theil  des  Scheitelbeins  sich  ziemlich  wohl  gefühlt  hatte,  die  Symptome 

blos  liegend,  aber  nicht  rauh  entdecken.    Com-  einer  Pleuropneumonie  ein,   und  3  Tage  darauf 

pressivverband.    Schnelle  Heilung.    Zum  Beweis  starb  das  Kind.     Die  Autopsie  wies  nach,  dass 

des  Vorkommens  dieser  Ergüsse  und  der  Unge-  einige  Splitter    der  Clavicuia  in   die  Spitze  der 

föhrllchkeit  und  Nützlichkeit  der  Function  flihrt  linken   Lunge   eingedrungen    waren.    Die  linke 

F.  noch  zwei  ältere  Beobachtungen  an^  die  eine  Lungenspitze  zeigte  sich  pneamonisch'Infiltrirt, 


filllBl,   M  hpp»  itttlc  iMa|Mfiiiiilrt<  u4  '^nUe  tigen  Serams  angefüllt 

j^^    .  .      .  j|     .  .  ,,  ,       .          ^   ■     ..      :.,.ri  Beobachtung  ypa  H^üQ^im,4ei,  £«a  Schlüter  in 

^.          .j  .  ,,  Bologna  wurde    1835   durch   zwei  Dolchatlebe 

3)  Eine  LuftröÜrenwunde  k^m  bei;, einem  9fbwe^  verl^ts^  die  2  ZoU  obeeh^  der  linken 
30 jährigen  H«nne  zur  Bepbacbtung,'^,4€ic  auch  Br,uaiwarze..  .ni^ie  aqa  Bi:ostb.ein  eindrangeiy, 
im  SäafetiffU«u»VDn  in  den^^^.ge8cblUttea«l^^tt^  H^^^igl^  Seczklapfen,  achnurpepd^  Geräusch  in 
Die  Wunde  war  5^'.  l^g  uiid  ihatte  volUtändig  äer  Eeö^gegend,  ein  Blad^e^äo^ch,  durch  .welr 
doi  Rin^oipcl  von  dem  Schiidknorpel  ge;  ches  ^le  Herztöne  verdeckt  wui^n,  unter  4^ 
trennt  Die  Arteria,  tl^eoidea  auperipr,  dex^^  Unkon.  ClavioiUa  weit  verbreitet  Ebenda  ei^- 
warzeIBchnitten».die^^^u^st^o€^idqI^a8tpldei  stand  eine  Geschwulst,  die  n^  einem  An£iJ| 
blosgelegt,  aber  nicht  .yerle^ti  ebenftowejoig  di^  von  Lungenblutung  verschwand  und  nicht  mehr 
l^sflen  Gefasse.  Die  Wunde  drang  bis  zur  ^iederk^te..  Mtr  Matm  tpunfe  gehejili,  behielt 
vordem  Wand  des  phaiynx  ein»  Nacbdi^m  ein^  ab^  die  £r3cheinung|en  einier  Herzbypertropl^ie« 
silbeme  Canüle  in  die  Luftröhre  eingelegt  war,  Der.  ejc^t^  ^er;^tOtt  wi^;  dur^  ein  Murmeln,  we)- 
worde  die  Wunde  in  ihrem  übrigen  Tbeile  durdi  cbes .  n^entlii^l^  an.  der  Basis,  des  Herzens  böi^T 
Sntaren  gescbkeseu.  Wenige  Stunden  darauf  Ü9J  w^,  verde<^,  E|«t,  19, Jahr  ^o^  7  MA; 
war  Patient  so  stark  coUabirt,  dass  man  sein  n/a^  n%cl^  jener.  Verletzung  stexb  derBAcmn  ujd^- 
Ekade  nahe-  glnabte;  unter  stimulirender  Beband^  ter  ErsqbQJnungen  von  Heri;-  .uni^.  Leherleideii^ 
kmg  erholte  er  sieh  j^oeh  1)ald  wieder.  Die  ^el  der.  Section  Sand  sich:  e^entrißcbe  Hjpeic- 
£zpectoration  von  Blutgerinnseln  ging  gut  von  trpphie  des  Herzas,,  verdickte^  Perioardlufn,  viel- 
SUtten,  «-der  Atbem  war  frei  und  auch  di^  fach  mit.  deip  Her^sAn  y^rwj^hsen^  sijQhtlicbe 
SiAiingbeifeguagen  machten  kehie  Beschwerden.  Narben  am  recjbtei»  «YeiUrik^-  yorn>uii4  im.S.epi- 
Etwa  21  Stunden  nacb  der  Verletzung  bekam  tum  ventrlcul9r4m,  so  wie  auch  a/m  hinteren 
Patient  plötzlich  heftige  Dyspnoe,  die  schnell  Zipfel  ,der  Va^yiila  piitrali^,  .welcher  überdie/9 
den  Tod  herbeiführte.  Bei  der  Section  fand  sich  gesp^ilten  war«  Dip  .  Aft..,,puloiyon4^is  war,  in 
■tr  eine  AnfKllung  der  Bronchien  mit  scbaumi!-  Folge  der  Communic^tiQn,  zwischen  beidop  Venr 
gem,  leicht  blutig  gefärbtem  Schleim.  (Es  bleibt  trikeln,  erweitert  Bei  der  VerwunduAg  i^f^  ^^ 
zweifelhaft,  ob  der  plötzliche  Tod  durch  den  Tbeil  ^  Herzbeutel^  in  die  Herzwunde  einge- 
S&uferwahnsinn   oder    die  Verletzung  veranlasst  drängt  worden^    wayi^zur  V-eratopfung,  derselbei) 

war-     Ref.)  beigetragen  hatte. 

»      ■  . 

4)  Eine  ^enetffrende  Wunde  des  vovderen  '  S^-Lwicot  18«0;  Vol.  1,  pg.  M,  wird  eine 
Mediaatinnm  mit  bedeutender  Blutung  war  durch  Vetwmdufnf  der  aixfhteiffen^n  Affttü  i^rah  eine 
ein  scharfes  Instrutnent  beigebracht  Die  Wund-  ÄHhtiadel  beschrfeben.  Die  Verletzte  gk'ötJte, 
riüider  wurden  genau  durch  Bleidraht  vereinigt  ^  «^  ^^  ^^*ch  ein^n  Stoss  ein  Haken  dea 
und  die  Wunde  mit  einer  Compresse  bedeckt  Kl«i*e8  in  die  Brust  getrieben.  Man  fand  rechts 
Ausser  einer  leidtten  localen  Pleuritis  stellten  ^^^^  Brustbein  zwischen  dem  2.  und  3.  RSppen;^ 
sich  keine  äblen  Erscheinungen  ein  und  Patient  knorpM  ehien  l&uthagel,  unter  dem  ein  fremder 
war  am  9.  Tage  nach  der  Verletzung  volfstlin-  Körper  steckte,  der  mit  dem  Herzen  synehro- 
£g  geheilt  lÄclie  Pnlsatlonen  zeigte.     Nabe  an  dem  Hügel 

war  eine  kleine  Stichwunde  wfe  ein  Nadelsfleh. 

5}  Ehae  Sehnittwande   auf  der  linken  Seite  Die  V«rtetzte   klagte  nur  über  ein  OeiÜbl  von 

der  BroBl  mit  sehr  bedeutender  Blntttng  wurde  Völle  Im  Sddnnd  und  Schmerz  in  der  rechten 

In    der    gawöhnliehen  Weise   v^bunden.     Drei  SvAndter,  die  Bespiration  war  beschleunigt    Kein 

Tage  darauf  kam    der  Patient  erst  in  A.'s  Be^  Angstgefühl  oder  sonstige  Störungen.     PlötBlieh 

kaodlang*     Es    bestand  deutliehe  Dyspnoe,  die  aber  wurde   sie   von   heftigen  Schmerzen,   dann 

anf   einen   Erguss   in   der  Pleurahöhle  deutete,  von  Ohnmacht  mit  Oyanose  befallen.     Incislon 

An  dem  folgenden  Tage  Hess  die  Djrspnoe  nach,  des  Hauthffgels,  Extraction  eines  beinahe  2  Zoll 

ao  dass   Ae  Progaojie  günstiger  erschien.     Am  langen  Nad^tückes.    Kaum  eine  Stunde  darauf 

nftabatan  Moigen  jedoch,  5  Tage  naeh  derVer*  stari»  Patientin,   iiachdem   die  Hentöne   immet 

latoang,   starb  Palient    Bei  der  Section  zeigte  sdiwScher  und  entfernter  und  die  Respiration  lang- 

tfdb,  dass  «Me  2^^  unter  der  Brustwarze  liegende  samer  geworden  trar.    Bei  der  Section  fand  man 

SdiBitlwoftde  den  Knorpel  der  6.  Bippe  getrennt  den    Herzbeutel    mft    Kut    gelUlH,    und,    der 

lattte  md  in  dasPeHeardfvm,  In  die  Herzspitze,  Mnsseren  Osftnmg  entsprechend,  mit  2  Stiehöff- 

in  da»  Linken  Ventrikel  und  in   die  Basis  des  nungen  versehen.     UngefShr  einen  halben  ZeB 

Bakien  obeNft  Lnngenlappena  eingedrungen  war.  über  den   Aorten -Klappen  waren  einige  Stieb- 

Daa  Periaivdiam   und-  die   link»  Pleura  war«n  öffhungen,  weichein  die  Aorta  eindrangen.  Eind 

ina  Anatand«  M4g<«   Eatnitadmig  ^   die  linka  davon  sehlen  dureb  dle^PnlsatidBen  der  Arterie^ 

JahrMb«rldit  d«r  Kri^gsheUknnde  pro  1869.  9 
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irlbreiid  dte Nudel  ii«Kh.dvuii  0tfKktt^  -mrirfliMn  dte  «Min«  litirtM^i  AiP«iMlblciMi  tim  ¥km 

zQ  sein.  —  Hiirfai>i<»n,.-»o;iiitTthre  a^mhiiiwpji.ialN»  aaAliql 

Knftten^  jteTi'fW'^heblictertHtthe  auf  diefiaMl 

'•             ,     '^'   UnmMhritiintihi.                   ']  nnd  den  Rücken  gefallen  war.    Bei  diesem  Miflb 

'"' '           '•    '    '                                        '    .   .  •>  die  Blase,  nachdem  sie  einige  Stunden  Qach  der 

'•  i.  Aas'demBoslon  ttiedtcaimndisurgiöalJöttt-  ▼crietzung   rem   blötlgeni    Öam   ^nftliäctt   wa^ 

tibi;  1S60  August,  tli«llt  ffurZt  hl  seinem  Jahres-  fbttdatiefmd  *  leer.     Et  lebte  tioVti  ;L0  Tage   ih 

bfericht   (Archiv  für  klhnsche  'Chirurgie  Bd.  IIl.  stfalutiAnersüefatfgem  ^d^knde.    Bei  der  SedSöii 

p.  $2T)  sechs  Fidle  ron  schweren  Verietemigen,  fiind  man  viele  Pfände -Blut  hinter  dem  B^ucit- 

meist   dürdi    Aufispieftsetl    auf  Heugabeln,   mit,  Ußj   besonders    in    der   üm^eboag   der   linken 

(R^  höchst  bewimdernngswilrdiger  Weise  alle  zur  N!ere,  welche  sammt  der  Arteria  renalis  mitten 

Hdlting  gelangten.  durch  getrennt  war;  iron  der  rechten  Niere  war 

nur  eine  geringe  Bpur  sn  entdecken. 

*  ^.  Porfrirf<7e  (Transactf ons  6f  thepatfaological  (Ercerpirt  aus  Ot/rU's  Bericht  im  Archiv  ffkt 

Society  of  London  1861)  beobachtete  eine  Zer-  klinische  Chirurgie  1862,  Bd.  HI.) 
reiä^img  de$  Darms  bei  'einem  Kiiaben,  welchem 
7  Stunden  nach   der  Mahlzeit   bei  einem  Stur« 

ron  25  Fuss  Höhe  noch  ein  anderer  Knabe  auf  '             «^  Wunden  der  EwtremUäim. 
den  Ldb  gefhllen  war.     Schmerzen  In  der  Na- 

belffegenä  tod   fortdauerndes   Erbrechen   waren  ^' ^^..^'^''^ '^'^^  ^S!!^}^'^^^  **•*• 

dJc  wesenthchen  Symptome.     Das  Jejunum  war  cuUtion  with  matter  from  vound.    Amtric  JoutüaI 

etwa    IV2  ^^^  ^^**  seinem   Anfange  vollstUn-  of  med.  Sc.  Octob.  I86I. 

die  quer  zerrissen.    Die  OeflPhoi\gen  des  Darms  *•  i>e!»Mrquay.    Ueber  gewtese  Twmtn  von"Wuri««i  an 

waren  aber  durth  Zurtirimienilehung  der  Kreis-  J3!rb^''iS^;  ^m^t^i'  a2^  ^'^^'  **"***" 

fiisem,  durch Hcrrorstülpung  dct'DarmschleiipWaut  3^  c%applain,  in  d.  Berioht  über  die  ßiteuD«  de^  BociM 

und  durch  Faserstoff-Exsudat   von   den  benaeh-  m^dico-pratlque  vom  26.  August   isei,  .  tTnIon 

harten  SauchfelMücben  her  vollständig  geschlos-  i»^-  Nr.  le. 

sen.    D.8  obere  Dann-Et.ae  ^r  ausgedehnt;  *•  ^''IZj^t^iJ::^^,^^  SÄ^Äa^ 

das  untere  leer.  1^2.  Bd.  lU.  p.  229. 

(Excerpfrt  aus  Ottrlf^  Bericht  im  ArdliV  für  5.  Dematquay.  Zerroissuog  der  Sebnenscheiden  der  Pero- 

Wfttische  Chirurgie  1862,  Bd.  III.1  «»«.    Bulletin  ^e  Th^.    1861.   JuttW.    Sthmidfw 

.          *      .  J&hrbttcher.  1862.  Bd.  114.  p.  64. 

^„,             _.          ./j-ii_TT       .^1           *io/»t  ®'  Cotta.     Corps   etranger  mobile  dans   Tartioi]  Urion    du 

a.  Thomas JBruant  (Gay^s Hoipilalt«i^|8 1861,  ^^^  iiÄioin»;4lt  m«.  müffi  lö«i.  i>«*r. 


duimler  64  «inliacbe  EoqUutoieQ^  toh   denen  h  It*VQin  beobachtete   eine  schwere  Schuss- 

jedoch  eine  4«nr^i)  PoKÜopitia  tödlieÜ  wnide.  Von  Verletzung  bei   einem   21jäbrigen  Manne.     Die 

dqn   17   mii  ZerrßiggODg    der  Eingeweide  komy-  Kugel  war  V'  über  der  linken  Brustwarze  ein- 

l^otrfeeQ  .  Koütosio^^    betrafen    9    die   Leber*  gedrungen  und  Iiatte^  eine  Kippe  streifend,  nach 

Diese  waren  «Jtte  lödüich,  aum  Tbeii  auch  aoeb  aussen  und  kiuten  gegen  den  Arm  ihre  Kicbtunig 

mit  anderen  schworen  Verletzungen   oomfilicirt*  genoiunien;   da    der  Arm,  in    der  Bicbtuug  des 

Jtt  4;  {"allen   waar  der  Darm  afsrrisseo.     Vot^T  Weges  derEugcl  sich  befand,  wurde' das  obere 

Sliindige  Abreissimg  des  JejuRum.  vom  Duode*  Drittd  aerschmettert.    Am  10.  Tage  nach  der 

Mm  schehit,  wie  bereit»  PotoEnd  ang^gisbev  ha^  Verletauiig.  wurde    die    £juirticulatioii  in    dem 

die  büuQgste  Art  dter  DaKBaenceisBanf   cu  aeiii:  Sehuketj^denk  auagefufart    £ina  gs^sse  Meoge 

Die   sonst  bekannten  Sympt4>nie  der  DamW''  foetidei^   Eitert    mit  zersetstem  Blute  genäsckl 

letaung  traten  nickt  immer  deutliob  hervor.   Na-  dmng  »us   den.  die  StshuUer  umgekeiidan   G^ 

mentlich  atellta   sieh  der  CoUapsus  0A  erst  so  webeo  li^vcr.    Trotadem  dmm.  Patient  mehreca 

Slßi  «in,   da08  er   aom  Theil  von'  der  Inneren  Anffille  von   IntermiUens  dnrehaumachan  hatten 

BiDitung  abmieiten  w^r«    In  therapeatischer  Be-  erholte  er  sieb  doch  und. die  Heilung  der  Wunde 

aiehang  fet dert  ^«  desshidb  bei  allen  Vuieslßü^^'  aelirltt  varwänts,  so  dass  Palient  vitc  WooheB 

Vevletzuiigen  aqr  -giösstea  Vorsicht  aaf^    Afe«i#-  wieh  dsr  Vedetzaiig  schon  mit  eineto  nmcnoch 

lata  fiiifee,  Opium,  keine  oder  doob  aabr  w««^  «ehr  .wenig  eiternden  Wunde  omheigahen  kcmnta. 

pnd  Jmlte  Nabmagpmittel,  aiiem^  ein  Pusg^ne,  Dai  wurde  er  ^öteüeb  vie«  iFroit   imd  beftiffli 

M  loeeler  Scbmershaftigkeit  reipblich  Bliuege).  ßabnHMnsen  Imi  JLeiba  blatten  und  eoüahiiteiaa 

Btaras    günstiger    ab    die    DanuiMreisMuigeni  eehaeUv  dasa  er  in  alita  SO  Stuaiiea  stub.  JW 

walcha  BämmtUcb  sum  Tode   fUhrteni  sind  diß  der  Seellpn  wurde  nur  die  BnachUAla  geöffset: 

Verletzungen  der  l<Iiarea.     Die    Gründe   dafür  ia  dieser  Attd  sich  eine  Quantität' sehr    iihel 

•inc^  dass  ema  Verletzung  des  Oa^chfeUea  dabei  iiedianden  GaaeSi,  eine  gnsase  Menge   aeraatf 

idaht  noOiwendig: .  ist  «ad  dara  eioa  Mien»  Ak  FliissigkaU|iMtFibtiaAMke»geiMB<^  dasOmeB- 


^ITMllii/.AUH  AAWj^lWGB  BMlBBUBBiaba.iJ  Ul  <  ;.  <  n-    .  l  «f 


rNkB«AMilMiM^Ulii#»«  der  lü    d^llMmiMgv^f  iiäU)«eABft(wlganM» 

Afliipiitatiaii  udi  eiiie  unlMaeute^de.Veml^li^|fll|^  ikhtki^  moAtUiähit  mmA  FüH^'  de«  i^iian»  ^Bte 

fAynUcbj^jAoli^M,^  g^^  BeßojpUoo   der   W j^  .M^gfodecBrucb  ^ee  fibnla  wbd.  geeiebert  doydi 

C^ie^oD  i^a .  de^L  Arm  idie -tele,  BeireigliBbiDeitiAs  Fums,  de«  Fehieti 

il&i9^eit  ,g^.     In/der  XHacht  nach  der  Apip^  der  Onfitetioi^^';  die  iUriMüig   der  Eedkjti»«^ 

tation  ;ai^  ijpie«   stellte  . sich  eine  .,be;ftii(^/E^|;-  «öd:  vonttAAlea  dae  '/widoniittfirliehe  -HerTOvrageB 

x^nddiig/^eB  'bf^effenden  Fip^ei»  n^t  Lyinpbai^'  4er  .SdnMii   aelbeii .  Refneitloa  »wkl  Retenüen 

giUs  bis  suj.  Achselhöb^  i^^ip.    bie  £;^i^iUidiu)i|:  baben  keine  Scbwierigkelten.    £&  sind  aber  20 

uhm  uDl^ei^ «bergen  Scomerzej;!  ia.  den  oäobet«ip  — 30  Tage  Hohe    erforderlich,    um    eine   zum 

Tagen  noi^  z}^\  eis.  eatsUnd  Eiterung  tmd  wi^v  .Gehan  binreidiend  feste' Narb»  wa  «nieten/ 

deo  grosse  lucisiQnen  Qöthigj)  die  die  ^e8<;hw,ec•*  .,      ....•'.  .                              /    .:i 

dea    oeseitigten^    Die  EiitsQnd'ung'  endigt^  m^t  -  %*  O^tia   wollte*  efaiem   Negev  'im   Militär- 

K^ekrose  der  ersten  Phalanx  des  Fingers.  —    .  Jiaipilat  sa- Maatava^  ein^  OelenliniaaB  von  dehr 

^msa  ehier  Bohne  (-auB  4em  KBi<»geletiki«iHh 

2.   DemargUay   mnnhi   darauf  aufmerksam,  «bneideii,r.nachdeii  die  Venwehe^.  sie'  dureb 

dass  ix^ä^e,!  Umgebung  (Alcr  G^fmÄe  «ogewöh^-  .VecbÄnd«  uniljdarA  Anfepieseai'mftti-eiaevNadil 

öch  BtaAe  Wundblutung  wegen  der  zahfrefcheh  ÄoeiiDdmfixwe^  i*e%eblicbgebi4eben^^artti.  ft 

i^efiien  Ärte/ien  6tatf findet,  nameatlleb  amSdiäl-  ttaefate.^incftEinaibnitl  ti«^  2tMi Zott  Liftige  (I)i; 

ter-  mid  Hdffeelenk  kann    diö  Blutung  Bedenk-  «ber    in*  dam  .  AugenbHeke,    «Is^ider  Hakea 

]|di '  werdet:     W^n' die 'Tamp6nade  nicht  aus-  ^Qg   Gebidfei  ^bareila   diei .  GeteDbaMoa  gefaeat 

r^cbt,   Bo  sol):  mfm  immr^r  vxt  diirecteii  {J^tet-  ^lUe^   be«anai  der  Mager  iHe^  tili  am   siob  aa 

Undbng   in  der   biirre!dieiia'   dflaffrten   Wuitd^  arf^Ugi^«^  die  Odeokmana  entwisebte  in  das  Ga»- 

eebrelteii,  da  dJe  OnteAtoduhg  dps  ArterienstartimB  knfc  anrücfc;  man  arasaee  die  Wunde  sebUeuca. 

hlijit  blosT  ^eflE|irHcher,  soncterü  wegen,  der  zahl-  {jQ^er  Aaicendung'  der  UMte^  erloigie  JOaüang^ 

vejdi^  Anastbiaosen  auch  Weniger  sicher  Ist!  ;  und  dJU   GdenkmauA   vertouchs  mit  der  NarU 

sl  Ob^ptom  .  behandelte   einen  ddjäbiigen  «**  ^.  ^'^^  ^'^  ^^^  *^  ^««>   ^,  "P^^ 

ManBL  dei'  am  tffcrm  kinUren  Theik  d^Ober*  ^  htme^Betthwe^  f^'^T^    ^     .  ^ 

imm  €im4  CemUm.  lam^e  Qummmde  erlittea  t^^\.        •  "^  1^  !^^IÜ?""*/  t"** 

hatte.    Me  Blutaxig, .  Anfangs  haft«,  .cessirte  ^^^^^^  ^i:^ ^J^L^^^ 

Ton   selbst,    kabrtq  aber  am  14.  Tage  wiadaf,  TiS^^^IEfiÄ 

and  von  da  »b  meboMls.    Am  31.  Tage,   ab  «*»*•*»«»  ^^  «««»,  «rf«».  [»Ref.] 

CK  die  BabinidUmg  übemabmi  wai  dia  Wandt 

mU  Qerinnaeln  gefüllt^    Am  22.  neae  Blntunfr  , 

Tamponade  m^^  Liq«  ferci  sect^chl    Kaohdam  H.  Fremde  Körper. 

4«  Fat»  sich,  aue  seiner  tiefei^  Ohamacht  etwas 

arbab  hatte,  wurde  in  derAbsM^M«  daaverletate  i.  Bfroi^on.  Gas.  bebd.  isei.  |l.209  ff.  GwifB  Jftbres- 

GefSss   zu    unterbinden,    zor   Erweiterung   deir  beriebt  im  Arcbiv  ttx  kllnuche  Chinurgtb.  Band  nt 

Wiinde  geachrittfuh  Da  die  Art.  brachialis  deut-  ^  >  ®^  kA^tt^n.    irai    Nr    ia     p,—  «•,*.!. 

liah  julsirtp  and  die  vedetete  SteDe  der  wahr;-  jtbTasaabriftTrsftX.  pd.  ly,  j,  9(^.    M«^*a  Jtbsk^ 

ecbeinli^^b  getroffenen  Art.  profunda  nicht  ent-  '     Bd.  iis.  p.  94. 

deckt,  werden   konnte ,    so    unterband    Qu    die  ^*  A-  Mereier,    Note  aar'  bt  atmctare  dn  maeölb  obtura- 


ÄiÜUria    9ei  d«  Nachbehandlung,   welche  2  '     tT,^",*^ f*; J*,^«**L'*' '.*.'■■  "'?'^  *'°*_y 

Xonate  dauerte ,  erwies  sich  die  Drajbagi^  sehr  q^  hebdomadairÄ  d»  n4d.  ei  do  «hfe.  Kr,  a4. 

QUtzlicb«      Kacdbl    beendeter    Heilang    war    eine^  4.    Opitz,     'lux   Casulstlk    der   l^emdkorper.     Scfwmdt'a 

4iuncb  die  Narbe  in  der  Axilla  bedingte  Schwie-  '  J»hr^.  »<»•  ne.  p.  99-96. 

ri^eU,  d«.Ann  «,  erheben,  der  ein«ge Uebel,  »•  X?'airSÄi;.l4S:Är«:::S;:4.:2 


StMd.. 


Umea.eentiiaitrea  da  .yrofeadiox  dana  le  inff^  d7aae 


,  ,        -  .           ,    ^1 iL^^^     *  \Ä^i    ;ic^  pl*ie  par  arme .  k.  feu,  est  une  bail«^  L'unioa  medio« 

4.  John  Adams  beebaebtete  awet-  lial  die  ^^  3^  ^f^  ^^^^     ' 

Xnr^aunKg  MtOr  Ba0fi>  teuilie.,  Ia  dam  einen  '  ^mun  ton  mtt  eiaar  IMroa  fleearfea-Konmaige 

FaBa  kaHl^  «ggl&ftli^  Wake  dttt  EikmofcliiV  «twia.  voa  dem  iwatfaibaltea  OignaataiiiBabknaMa 

daaMuakria  wmnj»Baetat  wawlen».  bi  dem  swbÜ*  ^"^J^^T^]  "^  "*"*  **"^"  ^  ^  '^^ 


BOtti  «HA  kein  GoumL  ^aebaiiden  gawasan  g._i,.  g.'  p^.  894  al  ws. 

and:  db  ZaBnlsoongi  dodi  pbae  Einmifconf 
l^pDd»  eknQewttK  sickeiagealelkbaben^  Ebeoh         1.  i9a«bai»  üafert  AolkMinngen  ttber  eine» 

ao^wmdHbai:  ab  dleae£etitabu&g  iai  deo  «Om*  fftdfaA  aafaltiween  Fall  von  Helkmg  eineif^  jm» 

Bliga  Corlaefi tieM^ieiiib»  Bm$twund$^  mt^SmUMMm^  mm9 


«g  LEISTUNGEN  IM  OEBIBXBJDHB^MBCBiyilSCHEN  KSAMKHEITEN 

fitemii»  JSiQMr«,  .br«UMr  MMMriMla ' sehr  .-..  iv^OfßAikäMi ■aimiilieD. bewM» 

■«ritateUt  lieaabkiAben  >wi(d|  iso  s.  &  «ftniMIaMm  .-nwli'lirigeBiei  J«lliii:vfln».ftwkten.  KMpiB    :-.' 

itkaeinea  BleintoUv  JDom.  ffl.  p«g..  4»1.V  Dar  .••  iyp^hjfej,  (»ritUli'kfld.  JonroAt  tt«V  jj- 

•jtMmd»' Kiwpei^  wefatbef  iwah  J9;  iwahonbeinbea  nggjYS"^  raie     -       '  '     "  '          ■="<■  -   • 

^äpitte.iaioet.StoAd^iM.ia^    «"«ia  1«^  •     «^  K«  «chtäW^lger't^abe^rt-wKtwiilÖ«  3«« 

AnfiUliff  .b«I.4>r  eektWn.gefiii»deb,.«t^  et«,  -jy^^^  ^.„^g  meuUeüen Federtialters, Wc  glSJA 

4«igBnd«o.woW.,to  *r.«tteaJiippe,jJB  am  ^fli^anf  Husten,  t>efai»fl  ilcM"a»cr  dhnn  etwa? 

KSp<^doc,4.Jiip|>«.v<i*.KnocbaMmM^  ^„^^^  lang  iierollcl»  Vöhi;   ab  dj«  ttoi.,  a& 

«W  «infaM.  .J:r  aoheinT  ■w«oheB.a«iin..acMto-  ^ti   diese?  Zeit  eine  Püeumönfe"  =eAtetaii'd  ;•  aok 

.adbein.tond.dec  «tata^JUppa  emgcdcnngen  *a  ^5,^,5,  «ch  ein  Lungenabscess  ausMdetfe,   det 

•*'°"  •                                     ''                      ••  lot  SdttfrindButht  zn  "löbren  Ächien,   an  jene» 

^    '        •     ,       .               ,      „       '  Zafair  nicht  meht  dalctite,' Ms   4  lljonate  nadh 

2.  CtowioAt«  bedchtet  ao«  dam  Bagn»  yoü  ^^^^  VewchlacRen  der' '  ft-emäe  ,  Körpir  mit 
Brest,  dasa  man  bei  der  Section  eines  nach  7-  ^^^^^  j-fter  ünd^'BlÜt  lamgehustd  fnitib, 
«ügigtt  KnmUwit  ge«toil»nti»^Strkflfa«a  im  Co-  worauf  darin  Genesung  folgte.  Öäs  verscWuifafs 
kB  transTonram  eide BlüchhÜRhse  von6S0Gi«».  g^^^^  y^^^  ^y  ZollW.  '  " 
Q«wicht,  16  ^CäntimeterLünge  otd.  14  CaBÜm«.  ^b)  Einem  Manne  gcrieth  ein  Sixpence-Stüek 
ter  ünUtog  iMd,  »elebe  ^ch  den  Altar  em.  .„^.^  Luflröhre  vnd  a^hUesalicl»  n^ch  kefügem 
«übiftchi  unA  80  weit  «uh»tote  gelangt,  wa».  lii  jj^gj^^  ,.^^„  rechten  Brpnchu»;  w  d*r,1?atienl 
.der/BOchse  war  alloW  DiahageiUb  mid  «a  ;„  f^n^  ^j  die  AusonJtftMon  es.  «ckennen  lie«i 
Paar  Giddatiicke.  Solche/ Mdiae»  «»na--«  p^,^  ^^  den  |>*tiepte»  mit  denFiisaen  nach 
CenümetotLiiige  soUeiidieBtrhflln^  deaBagM  ob8n,K«pf«Mh  unton  «üf  ein»  acbri^e  Bh«M 
oft  m  SMi  b«herb«g<».  Sie  Imboi  «nkö-  j^  qj^j^j^  datJ^if  loUtc  da»  Gf^ldstück  dnicb 
ttiaabaa  «nd  ew  cgrlmdnadwa finde,  and  müna^  den  Kehlkopf  in  d^Mund.  PadUy  k^nntsischi 
WD  lacht  entfernt  .weiden  «i^ibnnan,  nut  !<«*>  FäU<j, '  in  denen  durcf  dieinvmioi  «Üeiafremae 
^em  vorauB  «agebraoltt  werden;  der^gedadita  Körper  «ua  der  tuftröh^e  entferpt  worden,  na- 
fitrlflm«  teile  ea  m,' der  Ede.. umgekehrt  :ge.  menW  bei  Erwachsenen  und  bei  motalUseheo 
■'•*■'*•                                    ,      V     ,  Korpomi     Die  Gefahr  der  Einklemmung  in  der 

„    .,     .           .         ,  „°       '  .         .  Stinunritze  TCTkennt  er  nicht,   deaahatt-rälh  er 

3.  Jlf««»«r.,iMBht  aufcKeuejeiije  aebenm  ^^  ^^  achi«fe«üeke»lage  m  wtthln^  d»  dir 

A&  Jahren  reraAnthehten  ^^atamaohwg«  gel.  ^^  .jj^j,  ^^  Sttmiriritie  ^»ach  W«»««  Uage; 

«Midi  wünaob  jds.keineni  kreiaflirmig angeciidnete*  .          >  aL /kl._.i  a     .«-«j  rii  ^iiL.   mM 

awk:L.4^  .>.<._>  ^.%k*    ^— j— -i„-  -• ^1-  b1 'Founfom  (North- AmehMea:0hir'.ner.l«v9, 

oifiunalaB.Teacae.gieot.,  sanoem  nuBi einen  Ob^  _  ^-'n       ,..,^  i  ^rr  .i"  .    .^i_i.     •  1.  ■   -^w 

dass  er  die  hiDtere  Wand   des  Blasenhalses  ^  L^T"' ^»L^^  J''  r^:^l^t'^SK'i!! 

gen  die  vordere  empordrängt  undangepresst  er-  H««°fl^etis  Mia  Ei^en  in  d^^^^f^i^ 

hält.     Aus    dieser. JEinrichtui»    Ijtest   sich    die  ^'''^^''''   \^^^ ^"T^^'^^^^^ 

merkwürdige^ Thafea^h^^erkla3Lr^ass  gewisse  gavtrt>tz  to  Pjmctioii,  «it  ÖuriJfabraA  ind^ 

fremde  Körper,   wenn  sie  in  die  Harnröhre  ge-  ^^  Ti.^^u!!?!''???*^'*  ^^^^^tiriSi"^ 

langt  sind,    in' die  B]ase  scheinbar  weiter  wfn-  2$?i   ''*''''    "f "^Jw'^'i^'^''  """    «läckteheiii 

äern,  richtiger  ausgedrückt,  hineingezogen  werden.  ^»^^^^  aasgehastet 'Vurde.^                  -    - 

£0   geschieht    dies.  Ab*  ' keineswegs  mit   aileff  .  c)  Kött^ß^cr  (Deutsche' ^D.  iSßl.Nro.'U) 

fremden  Köipem,  sondern  tiar  mit' solcticn ,  die  m^ic^ke  bei   einem  Ikräftigen  Röedite,  .dem  dn 

lang  und  mehr  oder  wenige^  cyliiidrisch  gestal;  aU^^   grössÄY  Bissen   kehnigeti  Fteiaches  in  der 

t^.  sind,  namentUch  Bougies  and  Käthetec.  So-  Speiseröhre  seit  24  Stuhdön ,  festfi^aai',  vtei^gebBchp 

bdid  die  Spltee  einer  Boogie  e.  B.  in  den  ßla-  t^rsuchö'j  dehselben  auszuziAen  Joffer,  Wnabatt- 

senhals  gerathen  ist,  ziehen  sith  die MüAelfäsem  tftosscn.   'Üila'den  BUsm  zu  eifv^eichön,  .wurde 

desselben  Zusammen ,  drängen  dip  hiotere  Wand  ötündliöh   eiij  Theelöffel    von   einei'  liösatog  ton 

nach  vorn  und  heben,  solcher  .Gestalt  die  Spitze  3  Draplinien  Pepslh  a^f  ;4  Übzen  ^^asser  gege- 

der  Boogie  empor    Schon  Homey  der  vvn  die-  ben.    66  Stunden' nach  dem 'Steckenbleiben  glitt 

«eJm  Vorgänge   nichts  wusste,    hatte  die  Beob-  ^er  Bissen  bei  einer  erneuten  Anstrengung  süm 

achtüng  gemacht,  dass  bei   ^.reizbarer  Harnröhre^  TrinV^Wt^^l^lich  yu#*u    •      ..     i       -  ,\.    • 

d^  in  >  die  Blase  eingeruhtte  £nde  einer  Bougie,  .     d)  AiocM*  (BvlLdaiiaitoip.  1B60.  Dobik)  JBia 

wem  iman   dieselbe   nach   einiger  Zeit  wieder  ätJriäMger  Mtan,   an  .'den:  «eoin  Jaiue/VetheC 

auszog,   immer  natch   vom    (oben)   umgebogen  dJer/Stciiiiclniitt:|^aclit  war,  iiihvtoi  feite iteiaft 
war.    In  dieser  Weise  weiter  wirkend,  hebt  nui^    Rolle  von.iakifteni'LedeD>«'n<42il8  ih^Mräß  v«b 

der  Obturator  vesicae  das  Ende  derBougie  ste-  wo  dieselbe  piötiilkh  .in.die  .Bku^.  glkt  Jkls  jOT 

%   uni  ein,.]Llelne8.i&tüc]0cheB  weiter^    ähhlich  nacka  Tagea  9ai..itttal    DitD  HttU«   soclitat 

ivk  ein  Walzen  werk»  und  bewirkt  aomü  jendBoh  mua^te  ma&  mit«  demKatheier  ccst  .ein«  SuictM 

4aagäazHcJ)ie.tUnetoglttiUÄ  den.fremdea&ör^an  überwinden,  fand  dann  aber  den  fimntei  Kdtn 


^.    ¥*i*  Tv  9l|g<^vi»'«iii«(iit^  JF»iii*ft^  ■••^,-  «fcnVite  ifBilltethi   *  '  PÄ^ädÄaiie^  de  mtf- 

lloDSFdlbllditf'  mif    ÖAeiri   dtbp^ir  StHbbrfecher,  dcbiiMS  *0ilMrX3DV».  »pdg.  7OT)   betidhfet   «er 

An&iigs  nacli  Toi^äogiger  Anftillonif  des  J^ase,  fimMKtifpeP^^Mtr  ^IWowey  Itt*  Atissehhiw'AJf 

teier  Bwdte» and MtlenSltEUtigohBe solche,  da  Stefnei'  Bett  ISM^^    wo' er   b^tdt^   IB#  fttlt 

CB  0dikm,  als  Hesse  sieh  da^  liremde  S()fpei<  {dann  Air  SArt)>8ai«mei"25  Na^Slii  tiiid<  (18  E^lhfefef« 

besser  fassen.    Es  j|;elp|  aber  Itnmer  nur '^twas  stttetoe  MtMimnien  stelievi  iNffifite;  Imt '  Ci'tMF«^  3C 

Lack  zo  entfernen.  Nach  4i^ger  RubC' wurc|e  ein  Mal  fremde  Körper  aus  der  Blase  entf^f^EI 

fteiDbrecher  mit  gefenstertera,  scharf  and  tief  ge-  gfitubt;<^lb  Fflleb«wef    Klassen  <\heilen   zu 

sahntemQebfBsvingefiifirt.  Effg^ang  aber  nur,  den  mfissen:    A)    der   frmide'Rötpef*   erregt  sofofi 

fr.  K.  bis  in  den  Blasenhäb  und  den  Anfang  der  pari  schwere  Zuflßle ,  die  zurExtraction  n5tbigen;B) 

bolbosa  zu  bringen;  dprt  entglitt  er  deyminstm-  die  tmmittelbaren  Erscheinungen  sind  gering  und 

mmi^  irdehesohBe  ihn  entfernt  wurde.   DecSfUB  die  betreffenden^  ^In^ividveni  kernen  -  später  erst 

des  fr.  K.   liess   sieh  jetzt  aber  von  aussen  als  als  Steinlcranke/   oft  ohne  Angabe^*des  wahren 

eine  Erhöhung   erkennen.     JF.  machte   dahAr  in  Sachverhaltes  zur  Behandlung.     Unter  den  eln- 

der  MittjeUlnie   einen  Einschnitt  ux^d    90g  4i<^  4  zeln  aufgeführten  Fällen    ist  der  interessanteste 

Oontm.  lange,  1  Ctm*  dicke  Lederrolle^  welche  deijenigej   ip  weichem _es  si.qlj  um  ^in  kleines 

bereliff  inerosHrt  war^    tnlt  der  Komzange  aus.  Medaillon  handelt,  welches  zum  Kern  eines  Bla- 

H^ang  der  Wunde  In  kaum  drei  Wochen.  sMüdnes  geworden  war  und  bei  d^m  durch  die 

Denvßi  hat   Sö-l    Fälle    vwi   fr.  K.   in  de*  St^jnsehmerzen  Sehr  ersch^Jpften  Manne  erst  nach 

Blase    zusammengestellt.    Vgl.  Sc/imfrfe's  Jahrb.  «^er' Zertrümmerung  des.  Steines,  ^als  ein  Körper 

Bd.    100    päg.    231.     Aus  "diesem  Werke   hat  ^^^^    eigenthümlicher  .Coosistenas    entdeckt    und 

#l^uc/^weseDÜi(^.sein^£r]ijUpterungsn  geschöpft.  d*<ö»Ächst  auch    ausgezogen  wdrde:     Auch  für 

.e>  W^nrf,  Wörieifafc.Ck>rrespoftden-bl.  16«0:.  ^^S^"^^^ 

W44!1Srzäblt  einen.- dem  voroi^  F.  $S.d?ir  .It^..             ein  neues  Beispiel. 

iMitetM  in  manefaer  ftuiiehang  KhnUehen 'Faä.  f«w   n!d    kLI^   zusamm^ngebiaite.  Haare, 

Ein  t»^  das  i^ei^' hoch:  eing«^^     Ö-Pnsiter  it"Lr«,t  f^^^^                               ^'''''' 

Zall  Inngns^endstück  einer.^hnenstange,  waK  ^"^TZ"?  fZZTC^^^               K^i 

Am  ^hTw  Jahre  alter,  etwas  sehwUcLiüngei  ^ni^f  ibTZLS  ^y^Vn^'^^^^ 

Haan  ds  StahlzttpfolieD  sieh  appli^itt  hatte,  ^  IrA^^^^r  ^  TT           T^Tt  Tx  "' 

MUeh    sehr  heltig«n  ErschehZ^nr«»  Ent^  de  lAc«d(<mie  des  Sciences,    1842,  Novbr.    m 

^^-TiLiT^  o  i  TmT  !:     :!/j      jT    A  ".  7"jrT  weichem    einerseits  eine  Ovarial  -  Cyste ,   welche 

«idUeh  a»  8».  Tage.wirfder.ab,  öhnä  bedenk.  ^„^^  j,aare  enthielt,  mit   der  Blase  tind  andrer 

Lebe  Folgen  zu  hinterlassen.-    •  "      -l         .  g^.^    j.,    ^^^^^    ^„^^^^    ^.^^    Bauchwandfistel 

6.  Lancet  1860,  Vol.n,pag.  186  werden  FäUe  "fc^  Aussen  communicirte.  Aus  der  letzteren 
Ton  Eindrimgin  frtmdir  iTöiyw^riui  dir  ßpiifi.  jy-^.^^?.g?V'S,Jl<>£^  ,^"  .^er  ,  Cyste  haftender 
röhre  in  den  Herzbetdel  mitgetheilt.  Ein  Gaukler  Haarbüschel  hervor.  In  der  Blase  befand  sich 
hatte  sich  den  Herzbeutel  mit  einem  stumixfen  «*".  V™  ®!°  Haarbüschel  gebildeter  Stein.  Ob- 
Schwert,  welches  er  in  den  Schlund  gebÄcht  fc»ch  nicht  bk)s  der  hohe  Steinschnitt  zur  Ent- 
hatte, so  verletzt,  dasÄ  er  nach  einigen  Tagen  ^^™""^  ^^  ^i«*»««'  ^«^^^^«^  ^«s  Orificium  ure- 
starb.  In  dnem  anderen  FaUe,  dessen  Ana-  *°^*®  verstopfte,  sondern  auch  die  Gastrotomie 
mnese  fehlt,  fand. man  bei  der  Section  den  Herz-  [Laparotomie]  zur  Lostrennung  der  Cyste  ge- 
beutel  mit  ^schlagsaem«  Blut  ausgeWh  i  eine  macht  werde»  musste,  wurde  die  Paüentindoch 
Fischgrätewardidrt  am  unteren  Ende  der  Speise-  vollständig  geheilt       ,      ^' 

rohre  durch  das  Zwerchfell  und  den  Herzbeutel  •  ,  [^l"^"^  *°«  ^"f^^  ^f ^^J^^  ^"^  ^'^^^  ^^ 

bis  in  die Herzaubsfani*  eingedrungen,. un^Aatte  W'°«c*>e  Ohimrgfe'/18G2,  B|l.  IE.) 

die  rechte.. K^anzven^i  des  He^isens  verletzt  1.  ..  9.  Paid  (4bhdl.  .^or  sohles.  Gesellschaft  L 

(Ezcerpirt  s^nu  GurWa  Bericht  imAisdi^.für  vaterländ.    Kiiltwr.  'Abthl.   IT.  Natarwissenschaft 

klinische  Chirurgie  186^,  Bd.  III.)  und  Medictn.  IB6I:  Heft  3)    entfernte  aus  der 

n     m           VA       j^   r*,.j.     m.         i  o^n  Luftr'ökrc ,^^^m^   SVaJShrigen  Kindes  durch  die 

7.  Tonuon  f American 'Medic.  Times  ,lo6!l,  /«     r    ^      •      •      efn  \l.    ^x     1            x«i.i 

..  S.  Jan.)  m^^ltJ^pi  Mal  bei  Klnd«rk  31^  VotZ"^^li^TZ.tSl  "Ät 

Mlben  m.t  Zangen  oder  Haken  tosen  ««kennen  ^^^      « ^                 ,   ^^^^  .^             ^ 

2f  •'"*  w  «i'ff  ^       "'f  °«  T'^    •  «^"i^che  Chirurgie  1862,  88.  IH.) 

tbönemen  Ffelftnstiel,  das   andere  Mal  um  ein  e             7             ,/. 

GetraidekoHL    ln,be|den  Fällen  gelang  di'e.lßx-  10.  BaUh  fand  bei  der^Sccflo»  feines  Man- 

traction   mit  Hülfe   einer   langen  DrahtsehHnge,  nes,    der   vor   20  Jahren    einen  Schuss   in   die 

die  bis  in  den  Bronchus  eingefiihrt  wurde.        >  t  Brust  bekommen  hatte,  in  der  Wand   des  rech- 

(Excerpirt  ans  GvrWa  Bericht^  im  Archiv  ftir  ten  Ventrikels  des  fast  um  das  Sfache  vergras- 

küiiisehe  Oiiniffgie  1863;  Bd.  UL)  serten  Herzens  eine  Bleikugel. 


w 


LEISTUNGEN  IM  GEBIBPH :  WCi  iMlflHMBBCHEN  KRANKHEITEN 


*    11,  Latour  liuidkei.iJBr'a««dQii.Vflittes.>8ol-    e..,j|»»;  JNi»^<wI,a  On.m.iimikfmm  9t "w^M/ ra>l|W 

Sü'  £ii  'Sr'"''^  uz  *^"r üf?  -^  1  .JÄ'ftSteTÄÄ  &\\ 


.  1862,  B4,  U4»  Pt  2?8.. 
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,¥|^fWll^"^*y 


klinische  Cbirivgie  Bd.  lU.) 
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nt  EnoclxenlirtLcl^er 
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aj  Iffk  Allgemeinere  • 
BtatiBtik.  —  VörbSncle.  —  Ps^udaxthrose. 


V¥,  jr»  «4r24^nBiv|iM>4QQiit  ^t  Chirurgie  an  doilE.  üid^ 
veirsiat  zu  Bierlin.  BAQdbttch-  der  X^ehr«  t^A  4eR 
KnochenbrUchen,  L  o4er  *Ilgenu  Xhell.  ^^  9^.  XjV. 
und  $00  S.  Berlin.  1862.  Hirseh.  1862. 

[Dftvfte  die  HrwaitttBged,  die  maii  davoö,  nteh 
dff  ersten  Iiliefeninf  titgte;   (v^.  onseNii  Bsridii 


¥h^e.  Struboorg.'  1862. 

:     (IKote  »6ue«9'  timmt  Av  (fi«i«'k»r-dieilH« 

.,  JM^nn^fi  Weite  iu>f  .W^rit9»  H94  iMf«<0i^.]    '   .n 

Bmoa  «^cu^m.  Pu  band/^Q  ftmidQDno«  eu  recueil  de  toi^n 
te9  les  pidces  compÖB^es' 8ur  ce  bandage,  depuDs '8öi| 
invenflon  jasqn^ik  oe  Jowr.    Bi^x«IM.  8. 

jU.  Wtttffgfnmt»  Lee  >sppiMii8  oiatM  on  soiinM«  ^j^Üam 
4c^  d6Mgaftion  i^Qr  Ife  fra^ofes,  Je«  en^rte^,  hm 
.  I\^KMioni^  les  coniiuioi^«  etc.  10^  livraisona,  ÄvecSi^ 
planches  gravees.  Bi;uxcnes.  Fol. 

MerfMt,    Appareila  modeI6s'  <m  nonveau  8)^teme  de  <ftd- 

^  Ugatum.pevrle^il'actiirai-doBimftnibre«,  pfMdi^idfUli 
liiatoKe^  «Mlytiqu^  ^  l»riD^||Nms  lwaN(«  i^rifftn* 
rea  employea  depuia  loa  temps  le^ptuaicceul^sjua^ii*^ 
noa  joufa.     Orne  de  ffgafca.  Bruxellea.  8.  6t5  p. 

Pr.  .4,.  Toti^    IltndbuGfi  der  ^KAPchanbraelie  M\Kin* 

dfrn.    Aua  dem  Franaöa«  IMwraeUt  von  6in«m  prMl^ 

.  Arzte.  $f,  d.  IV.  ur254  S,  Leip^i^.  1863.  Kollma^n.  geK. 

1.    B. '  Gurlt    hat  aM   den  d!e  letsleir  80 


1,  E.  Chtru.   jsii^c  Nonmd-aMitik  Är.idie  rti|tiv«  Frer   ^^»^  tUBfaaiÄideii  Boridilaii  des,  dMyrd«  idiie 

quenz  der  Kaochonbrflche.    Archiv   f.  IcUn.  Cbinn^*    Lag«  beSQnddrv  aof  die  AvfoahlDQ  TOn  VertetiQp» 

tSB  BQgeirleienea  and  mit  ei«er  in  gkickerAM^ 


Bd.  n.  Heft  1  und  2. 


1  Ssiymanöwiki.  üeber  Gyps  und  Vasser  k  der  Chirmgie.     dthttDllg     webenden    PoliUiotk     (ttach     UÜSeief 

Archiv  d.  ReE&.  Heftii.  Nomenolator)   in  Verbindung  stelieadtii  Ltmdan 

^  ^Ät«r*  ^I^i^^^i  «eini»  praciiache    ji^uü  eine  Suüsük  derFractoen  sq4M»imii- 


Haft  1. 


Staüsük  xxk  bAtraoklen   sehi  dlirfte.    Sie  basM 


».  Mxue-   l¥>v  •««•  »•«•re  veakaadmiM.   Avch&r  d,   »"^  »^16'  Fällen.    Wir  lassen  die  iMleressanl» 
Heilk.  9eft  2.  Tabelle  hier  folgen^ 


MMI^ 


■«■••■MI 


Im  BoapiUl  be- 
handelt: 


Fracturen 


Ambnlant  be* 
iMaidfllt: 


^ss 


Total-Summe : 


pro 
Cent. 


•  4    I^JffJi         i.l       IUI*- 


Kopf 
630 


Biunpl 


Obera 

1,584 
KxtremitSt 


5,440 
Eijtpanm» 


996 
884 


70 

9960 

90 

78 

985 

6461 

ssa 

1378 

609 

8887 

498)' 


SehSdelknoehen 
GerichMoiOfilMn 

WiiMalnii 

BeiQlLen 

flippen 

BriMShein 

8ehiik0rbiAtt 

Schlüaaelhein 
"Obemm 
VoaderaiB 
Ha^d 

OberachenM 
Knieaeheib» 
ünterachenkel 
Poaa 


Samma:  10,686 


•  I 


.  j 


>  l^iKoff 

182  f  8Q4 


81  Rumpf 
1044 

2VM0ft 
152 


Obere 

lo^asft 

RatcemWt 


Untere 
986 

BrteaOtU 


868 
526 

75 

99 

2861 

8417 

1651 

4499. 
9309 

1164 
307 

8419, 
4991 


0,991  \ 

Ofgg^l  Rumpf 
W«J18^   pOt. 
04»!  4884 

19^jril,869 
10,|Y9  /  BKtfemMK 

6mm)1MW6' 


15 


.8 


2,107  7  ExIreiuilSC 


11,980 


99,8H[  100h)oo 


die  l^>jilidxdiidlllli|g«ipNiclientf  viWiBild^^  dattrar  Terband  sofort   in  einen  zweiklcgpp^M  wArvh 

anssebliesslich  ron  dem  Gypsverbiiiid^.^dcar'giir  4r««d«lQ4    W»  )dlis  Gbami»  lt0gi^  BOU^  du  wird 

TOD    einer    besonderen  Art    desselben  Heil    er-  #M»:StK«SfeQ..diircb&itelijQre  «Kwelebt|  abec.iUcItf 

iPMile..  Ijbkv  aU«ftimaglifQbM.Verbäiriei,.a  iwcimeihimtiem     Aueb  iUr   IIei$telliiiig / lartiM- 

^hM  X9)Mid   kaani  Atifeing    orMgaif,    aogvr  liner  V arbftndo ^  »Mb  iK^0^Xii«AU&,(Ygi,  Ott- 

gjtte  Keiluiigi  iiRter  jiehr .veraebiUdedeB^t' VerbSil-  a«NQ.B6ri«hft  pt,  l'^ßO  .pa^;'178))  MmM  dte 

4vw   Qesoi^dprs.  iacUtafiiswerib    Sit.  tea  F4^  iMsutat  werden« 

(iHM^  auch  dem*B0f^  cieift  .  6:n»sgttt6xverbaiid|         Uiit^  den  dSwselneuyerbtaden.begpriehtifii. 

«nmal   bei  wdlgreifeadeii  ZewtöraDgen   der  B^  «Hent  de«  von  ibm  angegebene»  GürUl  (Hosta- 

decknngen*    Je  dickere   Gypala^^  joan   aber  verband)  aarFixation  des  Hiiftgdmdfi;  hebt  de^- 

imveiidety  de^  .a^bwieciger  wird  das  AbBebQMH  aea   bereits    bekannte  YortheUe   geglaiüber  der 

4»  Yat^bandes  mit  den  gew^Mmlieben  HiUlmiift^  ßpitfa  bervot,  nnol  widerlegt  die  Ansicht'  Webet^ß^ 

ielD.    Um  ml>gliqb0t  grosea  Widerstünde  übet-  dass  derselbe  vorher  g^aa  aog^asst  und  vm- 

winden  zu  können^  hat  Szymanawski  daher  die  gesehnltle»  werde«  mUsae.    Soweit  derYierbMd 

Jriiber   von  ibm,  wgagebena  GyiMeheere  nooh  daa  Baeben  amfiwra«^  Hlttert  S%,  ihn^  indem  ar 

mit  eiQem  4ep»  £ade  ^  einen  (imteaen)  Btancke  etoStüok  FiatoeU   auer^t    (oDuiittalbar   avf  die 

aeMicb  «ngetiigien  nUftdbebel  verseben,  de«  .s^  Haut)   adagt    Daa.flaaeUfutter  überragt,  den 

Hjpompchlion  in  ^nam  SehüU  (Feaeter)  der  an«*  oberen  Rand    des  Verbandes   und  wird  oaiia- 

daren    (oberen)  Branche  findet,  und  durch  Aaf-  schlagen  zur  sicheren  Yerbtitung  des  Abbröckeins 

dcfickeD  mit .  daia .  BaUen  der.  andarem   (liokenj)  voa  Gyps» 

Hand  in  Thätigkeit  gesetzt  wird.   Noeb  leichter  Bei  einer  Fradnx  der  Mandibida  vermocbte 

erscheint  Szymanotoski  das  zuerst  von    Unter-  4^  Girpsvacband^.  wia  er  von  S^^uumtnotiki  ib 

ber^er  nnd.  Klißvt^  inDorpat  (an-  der  Yeterinär-  aeiliem  W^Ab  besehriebett  iat^   seine  Schuldige 

schule)  angewandte  Verfahren,  den.  Qype verband  keit  nicht  2«  than^   weil  daa  HolasUibehaii  aiä 

dorch  Bestreiehen  mit  Salasatane  ftafaid^aen.    Ss^  bei  dem  zu  weit  aa^  hintan  aitacndan  3c«ah 

tH4xnowtki  selbst  rn^ebt   scbbn  darauf  aufmerlir  nicht  appliciren  Hess. 

asm,  äass,  nach  seinen  Versueban »  veraofaiedeAt         ^Cki^Meuküirochofen   sab  Sz*,  namentlich  bei 

Arten  (Sorten)  ^ypa  sich  sehr  verschieden  gegen  Kiadera.   unter  dem  Gjrpaverbande   aehnell  und 

Salestare  rerbalten*   Eiaaeljie  werden  schon  von  obaa  DeforBtttiit  beilett.  [Dassisht  man  £reiUcfa 

verdünnter    SalipiMire   (1  auf  3  Wasaer)/  angei-  bai  Kindern   recht  oft  auch  uater  Anwendwig 

gdffen.,    während  aMi^e  dagagen  widentandai-  eiaer  bloaeft  Milella^Baf.]  Auch  die  .Sohmexaen 

IBbigei  aind.  Pen  GmoA  fisnd  iSlb.iii  dem  mehr  jvarsellwattden.  schnell  imter   dam  Gj{isv6rbi(nde 

ader  wante^  ata^rkaa  GehaH   dea  Gypaes   an  UDd.;dlo  Kinder  konnten  sieb  am  Spidei  beth«^ 

koUenfanmm  Kajk.  Dies  leiiri  schon  die  Beob?  ligan ,    gabadel  werden   elc    £in  ErwiMhsenar 

aehftsng)   dass   die  Lösung  durch  die  Saiasätera  mitCla^rieiribabriteb  .nabmim  Gypäverbaaide  eih 

nnte   Aufbrausen    orfoigt»     Grade   durah    die  Hamplbad«    .       :   ^ 

KobtensJlure  -  Entwicklung  werden  die  einasinen  .  fiaabdanii  der  mitGypabrei  getritaktoKEagen 
Schicfatan  des  YerbfB»dea  von  einander  gedrängt  ani^elegt  ist,  kann  man  durch  Fingerdruck  die 
and  das  .öanae  gelockert.  Itebec  ^wirkt  aweh  Briibhatiaekie  noch  zaiecfat  schieben;  «nd  in  der 
haisae  Sala  -  SüHraj  welahe  dio^^  KoUanaäiiia  gehörigen  Laga  trhahen  y  bis .  der  Verband  er<> 
schneller  austreibt^  viel  mflobtigar.  Voti  Bedeatr  alarat  ist.  Die.  Fiageiaindriicke  .werde^i  nach* 
nng  ist  aber  femer  das  Eindringen  der  Salz-  trägkfdbimft.Qypsbrei.aiasgafiiMt*  Dna  Aufbinden 
slore  in  die  zum  Verbände  benatzte  Leinwand,  der«  Haind  dar  iöranken  Smte  ist  merÜissllck 
welche  dadurch  aufquillt  Qnd  die  Gjpsschlchten  Bei  Fraeturen  des  Oberarms  and  Oberschen- 
demnächst  lockert.  Jedenfalls  muss  man  nach  hel$  (wenn' sie  nickt  dik  obere  Epiphysc  mit  be- 
der  Aufweichung  mit  Salz-Säure  (Joch  noch  <r^en/ '  erietat  8sl  die  früher  von  ihm  ange* 
Scheere  und  Messer  zu  Hülfe  .nehmen.  {Mir  ist  waiadten  Spita^Touiien  sowie  auch  den  von  ihm 
diii€h  Anwendung  von  Salzaiuna  die  Aufweich-  angegebenen  Gypsgürtcl  durch  eine  in  cntspra'» 
nng  von  Gypsverbänden  immer  nur  in  sehr  ge-  chendeir  Ricbliing  um.  den.  Nacken  oder  daa 
tingem  Grade  gelungen.  Dies  mag  daber  rubren,  Becken  geschlungene  Cravatte«  an  welcher  der 
dass  ich  die  Verbände  stets  mit  mögliehf  t .  viel  Gypsverband  durch  ein  Paar  umschlangeneStrel- 
giitamy  keinen  koblens.  Kalk  enthaltenden  Gyps  fea  befestigt  wird^' und  die  ihrerseits  nacheini- 
nnd  mit  möglichst-wenigen  und  möglichst  wenig  ^tn  Tagißn  fealer  angezogen  werden  kann  und 
massenhaften  Binden  (na][nentlich  recht  grosä-  moss.  Der  Knoten  dieser  Gravatte  darf  dcaa* 
m^cbigem  Mull)  anlegns.  Solche  'Verbände  iwer^  halb  nicht  mit  eingegypst  werden« 
den  durch  Wasser  erst  nach  sehr  langer  Zeit  Bei  Fracturen  der  Patdia  erweist  sieh  nn« 
nnd  durch  verdibmte  Salzsäure  nicht  viel  mehr  mentücfa  der.  Kunstgriff  vortbeübaft^  die  Brach- 
angegriffen.  Ref.]  enden,  nachdem  die  Gypsstreifen  aufgelegt 


Sz,  verspricht  sich  4uob  ^osaa  Yortbeila  von    noch  aivecht  znacbieben  nnd  bis  aur  Erstanrong 


n  LEISTUNGEN  Df  GEBieVB  BUtllfBCSAllISCHEN  KRANKHEITEN 


4m.  VeibttdM  fest  ao  hflUeny  irl«'>btl/66hMi^  SMbiieD  te  «vEoHiii  4m9£Mkm»H/laMttnm  6ih 

Mlbeffibrfidien.  gtetfen  und  ^ittreh  «tue*  BAHU^^^^kmu^Aiag^ 

Weiterhin  «rlliutert  ^s.)'  näcli  «igenen  V«p>  halten  werden.-       -     '           i*  '    '   t 

wehen,  die  W&noe-Erlit^lmg  beim  Brttanmi  .(...../ 

(tos  Gypeesl     Di^e  beträgt  bei  Aftwendoni:  voii  •  6.  Pepokatdhemitib^dlB^EIImiMm4aB  GmMM 

Wasiei<  welches  die  Zimaierwttmie  hat,  '8  Grad  fitr  die.  pemanente  Exti&sion  bei  d«i  Prkctntea 

K    mnnrt  man  Waeeer  von  34  Grad  Wanne,  des  Obersohenltela.     An  'die   Süssere  S^Je  dtt 

so  sinkt  diese  Anfangs  auf  21  Gr.,  steigt  dann  gebrochenen  Gliedes  legte  er  «Ine  lange  l)eMM# 

wied^  bis  knf^S^/^Gt.,  um  schliesslich  auf  die  sehe  Schiene,  die  daeBecJcen  und  dlef\isBi<Mt 

Temjberätur   der   umgebenden  Luft    an   sinken,  überragte.'     Der   Contj^aextensions^-Gdit   waHte 

Warmes  Wasser  bescfdeuniffi  das  Festwerden*  in  gew^nlieher  Weise  an  dem  oberen  Ende  der 

Den  IfieM^IicVscben  Cfiment- Verband  nn-  Sdiiene  befestigt  Der  aus  einer  starlLcn  Gmmitt^ 

terwirft  Sz.  einer  eingehenden  Kritik  ntd  erklUtt  sehnar   bestehende   Extenslensgnrt   vetllef '  über 

den   mitOypsbrei   gefertigten  G3rp8verband    für  etaier  Rolle,  die  an  dem  Unteren  verdickten  Eiidt 

ein^  entschieden  „wasserfesten'^.  [Einverstanden  der  Schiene   angebracht  war,    sa  deif  äasMMA 

Ref.]     Wo   man   dem  Patienten   einen  iVirmen  fielte  der  Schiene,  wo  er  serne  Befestigubg  fand, 

öder  einen  recht  leichten  Verband  anlegen  witt.  In  dem  einen  Fall,  in  dem  der  Apparatt  aur  Aiii* 

verdient  der  Kleisterverband  •  den  Verang,    na^  vfendMg  kam  (Fractur  des  Femnr  auf  derOrente 

asentlich  aiso  auf  Reisen  im  Winter.    -  des  mittlere»  and   unteren  Drittels   ftel  einem 

IBjäbrigen    jungen    Mann),    konnte   nach   der 

3.  Auer  hat  auf  einer  Reise  an  vielen  deutsehen  Heilung  keine  Längendiff^enz  der  Scbbnbrf 
Universitäten  Notiaen   über  die  Anwendung  des  nachgewiesen  werden. 

GypsveHbandes   gesammelt  nnd   diese   tait  £a«> 

cerpten    aus   Szymaiunoski  -  ett^  verwebt     Für  7.    S,  8.  Cooper  empfiehlt   Ligaturen   oder 

Solche,  denen  die  Sache  nicht  nAher  bekannt  ist,  eigentlich  Suturen   von   Silberdraht  aum  Behof 

eine  gans  interessante  Lectnre.  der  Heilung  von  f<dtehcn  QtUniken.  DieDrfihte 

werden  nach  4 — 6  Wochen  aus  den  Bohrlöchern 

4.  Rouit  empfiehlt  den  Lotf^'^^scben  (aus  entfernt;  In  den  letzten  Wochen  aber  sdiOBSb- 
Papier  und  Leinenstreifen  hergestellten)  Kletoter*  sichtlich  hin  und  her  bewegt.  Voir  der  Anlege 
verband  mit  dem  Svymainmmki^^f^XL  Gypsver-  ung  der  Nähte  wird  fibrigens  das  falsche  Oe^ 
J^ande  au  conbinireQ,  sowohl  für  die  Behandlung  lenk  vQIKg  Mos  g^^lcgt,  die  Zwischensubfitanz 
▼OD  Verletaungen ,  als  namentlich  auch  für  or«  sorgCKltig  abgetragen,  auch  eine  OlKttung  der 
thopädisehe  Zwecke.  Der  Kleisterverband  besitat  eiwa  bestehenden  Knochenvorspränge  [also  eine 
vor  demGypsverband  den  Voraug  grosser  Daher*  Art  von  Reseotion]  vorgenommen.  Um  fMSimt 
haftigkeit  Man  kann  einen  Plattfass  -  oder  aa  sein ,  dass  aaäi  gewiss  eine '  hinrddiettd^ 
Klumpfuss-Patfented,  wenn  ein  guter  Klelslet*  Entaflndung  entsedie,  wird  em  LeinwaaAIpp' 
verband  (und  ein  lederner  Schuh  darüber)  anf^  eben,  welches  mit  einer  Mischung  von  1  Thefl 
gelegt  ist,  viele  Wochen  lang  darauf  herumgehen  Alkohol  und  10  Thellen  Walser  getrSnkt  ist,  ia 
lassen.  Dagegen  gewährt  der  Gyps  den  Vorthall  die  Wunde  eingelegt.  8  Falle  (Oberarm,  Ober«' 
des  unmittelbaren  Erstarrens.  Diese  bddeaVor^  schenke!,  Unterkiefer)  werden  von  G.  genaner 
theile,  welche  der  Kleisterverband  einerseits  und  beschrieben.  Sie  hatten  sftmmtlicA,  obwohl  nieM 
der  Gypsverband    andererseits  gewährt,    lassen  gleich  schnell,  ein  günstiges  Resultat. 

sich  oombinhen,  wenn  man  auf  den  Eleisterver- 
band   einen  .{nravisovischen   Gypsverband    setet 

und  den  ersten  durch  den  aweiten  24 — 48  Stun-  6)  CcuuMtOc 

den  lang  fixirt  erhält.    Nach  awei  Tagen  kann  .   ^^  topographischer  Ordnung). 
derGypsverbandal>genommen  werden,  der  Kleister« 

verband   ist  dann  lest  und  bedarf  keiner  Stütae  i.  Bericht  abor  den  YolksgMaDdheitsznsUnd  im  roBsisehtn 

mehr.     Die  GombUiation    der  beiden   Verband-  Kuseireiebo  im  Jahre  isse.    St.  Petefebwif.  isst. 

methoden  hat  sich  in  der  Marbnrger  Klinik  sehr  ^   ^^i,  ^^^'  r^v       .>      :.     .                                ^' 

...  !•  K          -^  a         .  2.  Goffrts,    Observation   de   fractarcs   comminutiTes  dss 

nutaucn  erwiesen.  maxilUires   snperieurs   traitees   avec  succ^  par  un" 

appareil  nosvean.    Ball,  de  TherapT  Sept;  15. 

5.  KruQ  empfiehlt,  nach  der  von  ihm  unter  9-  ZUtiunn,  Fraotvr  und  Luxation  der  HaltwirheL  Br«ttii> 
der  Leitung   von  Z€ts  im  Dresdener  Kranken-  ,      Verains-Zeitung  laei.  Nr.  16. 

k..,«^    t^^^^^^u^^    i?»rol,*r.n»   olo    •.«^•o^/w.#^  ^'  GougcU    Fracturo  du  pubis  etc.     Memoire«  de  mode- 

hause  gesammelten  Erfahrung  als  toasserfestm  ^^^  miUtaire.  I86i.  Decbr. 

Verband  bei  Knoehetdmiehen  Guttapercha-Bhii^  6.  w.  P.  Smt,    Beitrag  «ur  Behandlung  der  Brüche  dei 

nen-   oder  Schienen ,    durch   starke  Kautschuk-  Obersohenlcols  und  der  KaieaeheUie. 

streifen   attsammengehalten.     Um   aus   letatere»  ^    „    ,  t^gU  d.  yorjahr.  Bericht  psg.  67.1 

R;«w»a  •»  K8iJ^      iv^^i«»^    «s^h   *r^m  Ka.zv»«)^».  ^-  ^^<^^^'     Traitemeut  des  fractures  du  membre  infenew 

Rmge  au  büden,    bedient  sich  Zcw  besonderem  p„  ^^  ^^^^^^^  ^,  deUgation  nonv^au.  Memoires  de 

jammern  aas  Neusilber;  wekdie  mit  stompüa»  mMee.  miUtaire.  isai.  Decbr. 


/.  ii !  '.M/y  /i/i  /.IM  i-.ifiHBiiMtiflaiEHnRi^"'  t.)  \* \  /  ':•/.  m-^m  f  ii 

MiMdr»  Jthrb.  1862.  Bd.  HS.  p.  200.         ''  triWrlfei«  eliie  ftoiir,  Jdfe  8fch;übOT^4eii  Hogea 

•    ifAndieMmcmni  4er  PUAaiidiMi  KUAIftf'lML  UauiMtrtckle;    Auf  M  Dnrd  «»«Br   kg  «iM 

,f<«MP4«i.  S^Uci  Uk  iMt  Mm  :«•  SuHipiiM»  «ckeSfehicbl  iim«MM  Uvtfffttt/fidbadatt.   D» 

tondeni  oesonders  die  allmahg  id  pellrium  oervo- 

*  »um  «hergehende  Depression   des   NervonsysfemÄ  ^''^.'Gowflrc«  teÄfchreibt  eine  Schwere  VÖrleüS- 

^JI^^SL^  ^T.^  •""  '''  "^  °°^»   ^«l^he  rftrch  Abwerfen    vom  Pferde  cnt- 

stand:  Fractur  des  Schöosbefnö  mit  nachfo]£;en- 
1.  im '  Ärboiterhoapitaie  zu..  Sü.  Peterebuj^  .d^r  eitriger  Entzündung'  im  tiaftgelenk  und 
wurden,  imJabrel859,  28  ifriocÄcnoröd^^  be-  ZerreJssung  der  Pars  membranacea  urethrae.  Dte 
luudelt.  Darunter  smd  folgende.bemerkepswertb:  Diagnose  ^aoll  sehr  6chwierig  gewesen  iieln.  Eröt 
Brach  des  Schlüsselbeins  im  Akromial-Theilduroh  fm'  ^-  ^Tage  wurde  ejh  Einschnitt  am  Damtn 
Heben  einer  *  schwcTep  Last  enUtanden ;  ^ier-  gemacht.  '  Der  'Tod  erfolge'  am  46.  Tage, 
sdwiettenuig.  fast^sämmtlicÜer  Gesichtsknocbe^i  [.  .  5. .  äwä'  tot  .di^  in  der  Chirurg..  Jüimk'au 
durch  den  Stoss  einer  Pumpe}  Zermalmung  beir  .Tübta^flnJbiwUcbt^eu  72Px«^c*wen  ,de»8c)i€M- 
derArme  durch Mascbinengewalt,  so  dass  rechts  jiett»«!«  pnd  J  FrAoturen  der  Kniew^lieibo.zn- 
der  Humerus  exaiticulirfc,  Ijpks  amputirt.  werden  .a«^wöngw^rttt..  Von.  df^.ScheiikelbeuibritolMm 
aiasatc,  Tod  nach  4;  AV  oehen  j .  Bruch  be^dy  .war  .beiiuUe  «U«  .Hälfte  vwditet.  9  Fwiciiireii  0^ 
rnterschenkel  durch  FaU  yon  5  Faden  Höhe,  ^  «chenk»lhateß^   bfitcAfett»    mV,  AufMhma   eii^ 

«  Ai®'^^*'''  ^^"^^^  sehr  gltckhch  einen  durch  UßhöT  VerbaqdTlbgBwAen.  nofdtm.«^^ 

Hafechlag   enUtandenen  Comminutiv- Bruch  des  jL^Tk^^^^ 

Oberkiefers    durch  Anwendung   eines    angeblich  JS^  J?^Ä^  ^I'^?  ^J'^^^'^'',^ 

neaen  fvon  Charri^e  sehr  zierUchgearbdtcten,  ^^^,^^^1^  *^'Ä*^.S^^''  ^"^ 

darch  ^HoIzschnittc^  ferlSuterten)  At)pa^ales,  wel-  ^^edewirtigft  VerWp*  «ngewanrft:    AnUphlft- 

chcr   Aber    Sto  Prtncip'  durchaus  mit    dem    von  ^TT-    k    v5l«     T^^  .1*    v  *          -»»«P**^ 

ö«<€   (tesp.    Rß^iR)    angegebenen  .  ubörem-  .^elinaUwa  ^optorAegiiiUbrwa^Wethed;,  Gwh 

i                                 1*  Meibeni.  y«»  den:  7Sniei!^^e«bHMieawaiep 

•  3.  ^wmffMft/bcioiMcbiete  am  BUtdtiscbeti  Ktu-  i  ^ns^j  ^  .^ev^ltel;',  alle  ang^hlieh  daroh  Stuv 

kenhauM  so  Sttakon«  einen'  Fsll  von  Fiantkir  .ituia  Kme^.verankMt*  DieAfo^^a^^rne'sQbeKleoi- 

indVerMnkaag  der  HalswhrbeL    Ein  21jlifai^  »ef  wcvde^  oe^bdevi  die^fieeofptki»  jlei&irüfleß 

MaeMTgeeeiie  war  aus  einer  Höhe  voii  «0  Faas  «  12—30  Tagen .  efsielf  war,   drei  Mal  ang<^ 

TiM^^^t^  gestünft,    hatte  aber  das  Bewueeteein  w4ndU    Da  BrwM  bemedcte,    das»  diefiniqb- 

ndchi  verloren,  md  Uafte  jlber  Nacbeneehmer^  enden  leleht   uiakiiitton,    censtruirte  .er   einen 

sen,  die  eieb  bete  Draefe  aa£  die  DornfoHtttife  beeefderen  Af piarat,   welcher  ähnUcb  der  Jfol- 

4er  «Mered  Halswirbel,  ocmieanch  b«ft  Bewef  -  SfiUgm'sdma  Klaswer  wirkt    Derselbe   beeleht 

n  (wnbfl  üreyitation  gehört  wurde),   stei-  Ms..  Ueinfm  Sebranben,    <fin   In  c^r  Nähe   der 

n.     Patienfe  konnte  den  fio^  nlcbtdrcbea,  .BlcnebMeUe  .iin.  die  3raohiUtoke.   etogeeebpraabt 

Atme  nur  wenig  beben;  die  tialbgebeagteb  «ad  dann,  .dnieh  einen  zyvßiUKk  SchraabenapiM«- 

Finger  weder  siärbertbeafen  nOcb  aiieoben.   D|e  IWt  einander  get^tbert  werden. 

Beine  mceu  gUMfaas«;  Mudkel»  and  HaatgeMU  G.  ÄfbreT  empfiirhlt,  nach  den  UötcrderLcH- 

iBhltan«  am  RiMpf  bis  auf  dritteti  üippei  Mnanf  y^g  von  äaOeron  -gesanmiclteit  Etfdirungen,  dib 

gittslieh  und  waren  in  dtti  Armen  sehr  reialtt-  vonMcr^ÄtV  angegebene  Verbandweise.  Man  soll 

dert.  Dieinqiiiatlonen  erfolgten faslntascbliesfllkti  «Iso  Pappschiehen  und  Kapseln,  die  auf  mensch- 

dnreh   das  ZweiehfelL    Vom  dritten  Tage  ab  «eben  Beinen  modellirt   sind,    In  hinreichender 


wiBde  der  Fels  fre^fuenter,   die  Zange  tcoelcea,    Auswahl  vt)rrätlilg  hidten  und  solehe,  lieeh  ge- 

der  Aptetit  wnindert,  aber  mt  am  21-  Tage    hörig  dicker  Polsterung  mit  Watte,  anlegen. 

Biiolgkß  det  Todk    Der  4atcfa  debiKatbeler  enl-       > 

leerfe  Harn  war  äwar  ameniakalisob,    sntbiolt   - 

nber   weder    £lweiBa    aoeh    Znekeiu    Bei    der  "Pf.  Yerrankimgen« 

fioerton  iand  sieh  das  Ligamentmn  interer.  iwi> 

scben  6.  and  7.  Hahrwurbel  serdssen.  Der  lela-  a)  Im  Aügemdnen. 

lese  mit  der  rediten  Seite  naob  Hinten  nnd  Unten 

wssacimben.    Da»  rechte   Ug.   ciqps»    aerrissen,      (&epoeitionBmrfUiren«  -^  Bbirenkmia  ver^' 


die  Oeknkfliehe»  den  rechten  oberen  Proe.  obUf.  aUeter  ImaEattonen.) 

des  7.  Wirbels  a^nd  unter  and  hinter  der  ent-  -    »l  ».      ,  ^,.  .       . .    ^  ,  a  a^  u       r.      i 

^^^^^^^^  -«s,  r^j       ^    T^_^  n^i^u^^    .  K  1      hFh>B*gaud,  Chnique  chtfurgicale  de  Strasbourg.  Deuxiemt 

spreenenaen.fiaene  fkes  b.  uer  ^wiecaenwifoei-         Fisdcuie.    P»rig  et  strMbomrg.  isöS.    [Dem  Rrf. 
Kaoiipd  und  .dar  riMrdere  obere Tbail  desKiiqpeBB  «rst  jetzt  Esgeettges.]    ^  pw  44. ^ 


Jehfeshtridit  der  XrlegtheUkiuide  pro  186t. 
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It  LEISTUNGEN  IM  GEBIBlBlSIIllMHCBttniSCHEN  KRANKHEITEN 

IU^ßfo4hmt.u  Oft  ^.,fii4099atm^^M4,fitifl^.7^Mr  liAe%tfroM'  4« CMütkkopf  «Idi  »lii  MAchiat 
-ii//*^^t  ^ffi'  J^H^^f^^ri^hiiiA     jir-.x  j  M-Mio  Wbfc  ^teHtts  wfebM  ehi^r gewöMijhen Louiie 
ji..  li  iBf^awl:h8t  (foeröiU  IMt)  obe^'^Mü«^  axillarifl:'  .>oii  diesei:.,9telUuig  «(^äog  d^iim  die 
m»  ißä  raiimKlUJ&diM(mai>erf  SflAmAm  üi  der   bekiumten  W^uie  Jtirch  hori- 
aWsofaeH  liibcAiioMh!  iraktaffealliclif.   !  Daas  >dt  Mii««lel  TraeliuMii  <«iid  Heb^lbeiwgw^  filier 
sich  darum   handelt,. idÜveereadrteniTiieili  Atf  ^eii  aifl HypomtjfdiHon  «titter^scho^toep  VoIde^ 
dctmeel^en liy|pj:e,  apf  welcb^m  ^e.dislcx^rt.wor-  arm  des  Ojperatenrs. — II)  LuxqUojiumeri  mA- 
den  sind,  |wied(;r  aä.d^n  rechte^  Ort  zuruckzu-  ioapyl^ßris;  doc  GielenUcopf  slaki  «insehett  den 
führen^  d|iräb(^r,  glaubt  £.,    sind  alle. Autoren  M.    subscapularia    tind'  dem   Sanitär "antkot 
,eii7ig.   .' Kati^rliefi  inuss  dieser  Weg  aber  in  um-  major,  unter  dem   upteren  Gte}ei|kfand^     \ufk 
jcdcebrter   Ordnung    snruckgelegt    werden.     Als  tRese  Venretrkimg   s'oH ' 'entstanden .  selu,   Indem 
^eispl^l  wird   die.  gewöhnliche  Scbulterverrenk;-  äüt  Verletzte  eine  Zelt  Utig  mit  dcftÄ'  Amie  (fh 
uug  beschrieben,   wobei  R.  aber   von  der  Vor-  einem  Baume)  'hängen. 'bffeb,     Sie*  wtr<»,   tta<^ 
aussetzung   ausgeht;    dass   selbige    stets    durch  JR.,  als  kus  einer  Luxiitiön  nach  Cnteh  und.  Ii](^ 
eine  JEIebelbewegung  zu  Stande  komme,  '  indem  nen  hervorgegangen  ztk  betrachten.    Zum  "Behtif 
*^r  Armf  empofgedrSngt  wird',  irthrend  Collum  der  Einrenkung  wurde  Patfeni    auf  die  geatmft 
imd  Tubero.  ftiaj.  sich  an  den  ober<m  Rtmi4%t  Seite  gelegt.    ZqnSch^  wurde  der  Ajrtti  allmffl% 
-Cavit.   gienoid.   scapul.  anstemnien,    westuiib  «r  Immer   stfirker   aufwärts    gehoben    (ohne  Zog}, 
^nn   aoeh   das  Afo^sche  Ver4übitoB    (freiMdi  dann   drSng^   ein  Gebfllfe  mit    beiden  BSkideD 
otine  tB  SU  ndniiliMi)  tttidas  ratkmelteib^schreltrt.  den  Gelenkkopf   selbst    t^ac\^   Hinten,  wShreojl 
¥mi  gVMsetti  Belang  sdicAnen  R,  fir^idU  Vef-  derOperaturihn'wiederatisder  erhobenen StdUaii| 
tmikkmgm^  <^^^%s:^'Amit^^                    ttber<dle  hinabführte;  so  daas  er  neben  d«m  Rumj^f  hinab- 
InterposHiODVonKapsMstQcken  alt  fiep'ositiona-  hing,   wobei  die  Einrenkung   ohne  WetteTes  «- 
Undenriss    [««f  «welche  <lodi"AiioM  mindesteM  folgte.  IJI)  Luxaäo  $id>scapularis  diredoi  Ilad^ 
^ieht   Buferst    aufmeritsain   ffemaehl   llatj.     Ais  dem  eip  versuch  mit  der  Jüo/^a^hen  Method^ 
Ursache  der  Interpoettion  wälre;  naeh'i?.)  \mm^  den  R.  in  der  Voraus9etzung,  ^ass  es.iiqh  um 
^ttt  Luftdrüek^teu  b^traciiHtt.'    Eine  aasiahrlidie  eine   aus  toizatio   axillaris  ent9tan|dene,][ii  sttb- 
^Erlftuteriing  eifiArt  dettAScbitdld  PmOemf^Aid  scap.  handele,  gemacht  hatte,    ohne  £rfo)g  g^ 
'Ifielbode  ^der  EinHcfaftun^  von  d^henkel'reiveirifr-  bHeben  war,    wandte  sich  £.  zu  der  Annahme 
>Mgen    (yitircki   iCaIfce  Beugung'  «ad  Roiatlon).  einer  L.   subscap.   directa,    lies«  demgemäss  ia 
nitdlich  folgen  dann  6  Beobaobtongen  von  La-  vMrüeaUMr.  •  Richtung    (cadit^iiiklig  ^g^n   den 
-Mkienen.  —  I) '  'IßgxaU6  AumeH    mfimpinaUL  BampC)  .eztendirea  and  baviikte^  sobaM  er  te- 
Abfiaehung  des  vorderen  Sdmlterumfiuige»,  Pmh-  fluedkl^  daas  :der  Kopf  am  GcleiriDniMla  ba««9- 
Hünenis  des  AeromiWi  |  d^r  PMI«  acreiliiaiis'  da-  Meh  w«rde,  dsa  JBe|Hnilion  «doBoii  Druck  maf-iÜi 
i^hie    ftnrf*  des-  Pi/»oeeg9us    eorueoiäeu».  *  Der  .{imi  heida*  flfindtä),    während-  dar  Aon  Itag- 
4ilntere  Theil  des  BehoHerwafamgcs  'M  beMch^  sam  ;abiairtt  bewngt  ^waaie^y*^  Dm  .Zig.  in  dm 
Hfh  h0rvorg<ett4dben';fio  dass  dkl  Spinii  Boa^ae,  BiChtang   dies   veannlBtfla  KmaelieniM  erkllrfc  & 
•eCaftt  eineHervorragnng  zu  MMen,  eher  in^lner  nnto.aiiNi  ümmtindam  fUfliMMtidnett^  .dm  mdn 
"ytertielniiig  Hegt.    Dfehtuntef  ihr  fühlt  Mn  die  auf  sobbe  Waüe  die  ohneMp  gespawiten  Blis- 
«dareb  den  ÖelenktD6^f  gebHäete,' hafte  CfeschWulflt  kalm  nuc  noob  mehr   sarns.  odea.  »ga^i  «Mraimg 
Btt  Oberarm  stefrt  nach- Innen  'fotfirtyider  ¥m-  iDorMMotata    dea  Djnluaonietais   anebenl  Um 
derarm  halb  gebeugt,' der  GlläRbogM'eimmisDMii  ftüblemliiiach ,.  da  m^m  dam.  .eimeiiFmetociM- 
.yoln,  kjaiw  ohne  ,ii^^  heOte'tei^  ^<:bf)i|^'^  ^^^^  jüala.  hatfaey  mämliihdte  HiiMiarirf it  dapMaahüi 
.iwcl)  Bintf^n .  bpmegt.  ^mim.  .  l)i<^,Act|^^^Me  lim  .Am  glsigabemeli  Falla.  ^•-^' ilVJ't LuKOimi  tit 
{|9t  li^}    4oi;  FJü^g^  l^anp  in  dl/e,  le^ia.OalAal^-  -n4Mt>^atMoH2aria.(|keaMraiiB>niiFolge  ^e)äM&m- 
4(Qbie  ,  ein^nag^n.    Naoli^^  fßip  .y^aiich,    difi  ikBea-  vbd  «dMbiidhfac  JEUfae^.  «obafe  4eviAifih  oatv 
■fjfPf4)^Q^i  dqrcb  Extensiot^ijn,  b9fi^Q^ta)er  Siebt-  'Jdten.^pfickem  des  Fatie'hten^  awiscban  dihseiinad 
uog.iaju^tredMciren,  Xehlge^b^ag^  Wl^f  ^^^^  B-  deAiErdbadan  göratfaam  iKi^)>d  Tagelang'««- 
geni^nara  Ilad)foo^hji|ppgan,  Qb^.  dje  Af^  der  Em-  «atihliUtigt,..  der»  QaacbmiriittwBgeu .  aet^ver  .:*i 
stebung  der  Verletzung  an  und  glaubte  heraus-  afkemmemv  .4icUr  trfaamntciin  äM  Fdblea  jmlm 
zubekommen,    dass  die  Verrenkung    entstanden  ;MiftmyegmDg.iai>detüimr.van  naahgieblgiBn/Tbal- 
sei,  währei\(|:'^rP4)|ep^,ji\^  ^z  vor  einem  lUn  ailigeliilUanAGalaiikh(Üife//b^i   Bbwaguili« 
Fall  von  bedeutender  Höhe   an  einem  Fenster-  dea  Aanst^i  wiimeiid<elnl, -.iintdriddM»£obUbid' 
kreuz  festhielt»  ,.Hl^au^  di^elj^e  R.,  dass  der  bnih  .sUhend»,  iieeteimri&Sv}^r.;(dbraeknhkdpO 
Kapselriss  sich   im   unteren  Umfange    befinden  abdn  fiemninut   milfaewagft.  ■  lEket  Kniatebang^^ 
mflgpc» .  Er.  sneble  desbatti  .anemi  ideib  g«mde  .aaÜcfatm  naolit^gLiiibte  &,  dasm^ds  aieb-ulBaine 
am   Leib   bwplariitMgcrideit  Awn   abwärts   zu  .pttitoSr»' Lbmat/  ioiairie.«  bmadbleDstund' Hess  dei- 
drftngen,  brachte  ihn  dann  in  „Suplnation**.  [vo-  haib^  kSfanetid  Pml.  maf>d^>  gesiimdeh  Seile  iag, 
runter   doch   wohl   nur  Rotation    nach    Aussen  dflti'AaoL  möglirittt  weil  macb  Binimi  .btbifms 
ventanden  seinikaan]  und  Üasa  ihn  Aei  hinab-  dapi>nbafe  hia.au  minar  >gBgm  dto  .vordeiv  SA- 


t.. 
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)!'      J 


VI 


lüpir, , Waffen;  »#iv#9./j[?.  '4l)Bfai^»wiikraidiifl#» 

d»flli  .Me^tfaft:  dj»,|kw>ydi>fp»  >  in.  Aw^.  Ami^bliAk 
til«9gi ,  Als  ..der  Aom  räei  auf.  dto?  Atitoniäabe 
4»  KIkfimi  )in4itwlidL%  B^bmd^  Um»  0bec- 
Mhritlen  hatt^.'  -Tf-s;}^  jA^oHo.ffmogi^  Aiffitm-'. 
fiMea,  d^mb  faU  ia ;  ctor  Tmakavhiric  Dia 
laziKte  estraniiaM;  M  l  Ce^iti/mtf^M/mfr,  ab 
#B  gaaunda^x  ^nfWD  nan-  .latetew  4a  4emiben 
S^asfti^Wst'  fo  sai4k(VHiJüigtf  9aiglttng  g«H 
hmg.  die.  Bfkdaciiqii  «icht,  tiiaU.  Mwandong.  daa 
Fiaecbeatfiiga«.  Wfihraod  dar  Fat  4Uif  der  g&* 
«ipdeii  S^le  iag,  wurde  ami,.  bei  gahörlgec 
Goiilra«xteB0ioD  cpner  SeiU.  durch  Gdifilfeo  ßm 
Kms  .  ipM  Kaie,  anderer  .^^s  mit  demFla^ch^ 
iragei  durah  Verapi^luiig  eipea  aoir'deo  obaten 
91^1  4aa  OberadjpmlMia  ge(Qbr|^  Toak^at  tat 
6fix  Biehimig  gegiu  daa  Gelenkhöbla-  nzlandjurti 
^kkbild.iwurda  d«r  Galenlü^opC.  bewigUefa)  Büß§ 
ab^  s^gilrich'  etwiia  gcigeQ  d^s  Tipber  MMI 
MBak  .i&  lla^a  9ßum}l  i^ddaeUen,  Botalioii  aaeh 
Ifpan  wd  iMfik^  ^gwg  /Pte^.   A|wr,vJÄdkK 

Affgwiblt^ ,  F^rwwdf^ta  r#if5h .  'die;  Wm^fi^n 

iwnaiw<B>grd»i»  4«Kapeeliw  »fh  tarmalüBei^ 
wmama  Vn^SttßSß  daii  Ka|]«el  botede,  .Jiaya  A: 
die  Y^eneafcoog  ifvedtf  Jn .  ^ipt  Lumt.  .oblVfa«> 
laiU  upawaadlte  [wie  ?  ißt  nk^t  aagegehea]  und 
^W  gviMs  die  Eifipa&kttiig  doii0h;Add9eiiae>iHuli 
fimiiie  Rotatiea  iia<^  Jbmeii  (eliype  QaHgflpg};. 
ydiieiMig<r  BattttBg^.mdjQ^aMQheffilHgkeitdaa 
KstoeoilUKt  in  5  Weehen.  VI)  i^^aü»  ,aia$0, 
egUrua,  darchaos  typisch.  Rednetkm  in  der 
OileroCoraiaaieeae  (die  «bpr.  Ten  jB.^  *^ar  aar 
^ai'iaaidnag  dar  Schaww»,  niebi  ww  KnnhMF*; 
Wft  dar  Maekabai  aagawi^^  wird)>  dqvah  pai^ 
Üibi*  •U«)be,  Banmiig:  de«!  i^ehanketo»  da««  Aibt. 
and](oMio^;9ach  Itneik'  [B.  i^mbr^a^ 
VerlaiMe^  aaitfttMieb,  otm  .l^lMWff^  ai»m 
^aiaaa  ii»d»iMui  ae,  :a)8  Wttte  «r.afr rfär  diaeaii. 
FaH  «rtendni.]  t 


dwtiiidle  Oeiridi  dea i FItiidwni lagae i leicht  be* 
^Kmtefid(^  ZerteirtOTgeil  angetiAtet  wtfi'dl^a  kön- 
nen ,  dagegen  will  er  die  dep*  Gelenlil^i^pf  an 
abnormer  Stelle  fixirenden  BindegewebsstrSnge 
dasob'^fiiai-  fmd  Sirbe«i(en^dafiJiisMen.efie- 
im  Mtteiaiiai>  A«a  Aabtsg.  diaees  F^laHy  der 
in.  deritBDjal  Hediead  .and'  <adaiigi«iti  SlMfti^ 
yjlipeitagen  frmiti  eidHytinn  .sioh  ^eine  AebaHa^ 
aua  der  wir  noch-  benroiheben  WoUcb^  *.dMa 
Wm^fme  ahie  LiaaUan  heider  YordetavtBinan 
ehe»  naeh  Hintan^  hei  der  der  Arm  In  geatiaebt 
tar^Sialhing  aieh  befosd)  and  daa  Oieeceowa  aof 
tiBi  ndr  :dcbft  HiwieniB  .rerwiichaeR  itar ,  das» 
bei  dar:fei9eirten  BeHgomg  «eine  Spitae  abbraabM 
«och  naeh  i.Meaatea  mit  günsttgem.  Erlbig:  le^* 
peaurte.   [Dieae  FdeMb  atnd  bekanntHeb  bereila 

«heiNMdirittaiiO 
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r^f'S.al^eiAderMeianBr  F<Ki  fifwlhm^  kaaa  maa 
aeit  der  EinlÜ)|ifliig  dea  GbkrefonMi  kein^:  batt 
atiflunle  Zelt  angeben,  bis  an  welcher  alte  Ver* 
naaimfav  ne^d^^q^ponihel  wiran^  m^  g^rajamer 
avt  ffal  aalt  BüU»  7oa  GbloraAma  dieA^Me« 
aiMr  Yrorjahnug .  nerii  aifiglicbi  bt  dsa  T«a^ 
wdite  aUad  to  aetaier  Mderbafiea  SleUeng  be-: 
wa0Uk  Md  bcfliabeni  lieiaa  8clMQnep'9  ae.aett 
«ao  die  BgdaeliOB  .niebt /  ▼eraelvBian  v  '^  -ea  jer. 
Mb  «nbeniigMihQod  achaMiahallV  Bokeaamd' 
aiaü^  die  Eiateolmig,'  aoeh  ve^gmioMaiea  wer-, 
tai.  £,Wmk  dekel'  eiaan  Fall:  aa,  te  dem  er 
ma^igmMm»Am  elae  >6  Vmu  ate« 
^a  ndaa  Hnwtwn  nach  Veraiep»Bitte'  iüe. 
imaoiMbmg  de»  JÜMMriMMMWüt .  naiKrtoft  jr ,  diu 


(  <•(.  r/Vjl.  (tMdr*<tfaMiia«  Verienlnmgm.:.      -  '\ 

11'  JAtifeiMMMk'  'Konan^ed  recMlofaii«  «tir  U  InxJMion  Üer 
'    teiaiwibpir«.  G«aB|rt:  rei4^  ^  VAmA»  (tnßCi  T.  ML 

2».  Stehet.  D'une  zmuveye  v&riete  de  lux&tion  de  l'^pjiute, 
'     ditft'ltrxaffön  ^üs>co9ui».    6&z.  des  h5p.  Nr./ 4t.  ' 
if«HM/Hak^e^^MilSMiluli^  ad«  cktii  <3«bl6t9  der  Lux*- 

,•  .iii«a^^r  'P«i«wi¥i«iwiiabMMbu  ed..».^.  }M4Li'* 

4.  iZ.  jDufifi.  Bfit.  Med.  JooniaL  1868.  yebruanc'MStH 

rat  von  Sireubel  in  /^cAmicifs  Jthrbücbeni.  Bd.  115. 

p.  198. 
Sl  JUU*' yeftmknB^  deb*  ▼•tllwarins  Mudi' hinten,  «om- 
>      f UlhM  wit,  Wuale  uad  Jnft  FIDctqr  4er  bfUea  BIm^ 
,     A^  jdes  Badios.,    JL!Uaif^t«iad.  iMi.  JHr.  aa  u.aa^ 

Uet.    von    i^reuZ^eZ    ia    SehmidC^    Jahrb.   Bd.    Ua. 

p.  197. 
4.  i8lreuli(2.   ]D«)ber  die  'filscbe  BeutHidliinff  geii^hier  g«» 
{t  .tElaalWrr  VatMaaaam-Wi-Vartearm'Mdaap.  fiia4 

der.    Pr^er  Vifrt«U»lireMjiMft«  18ftt.  Sd.  0.       .   ) 

('•  i^et/x  BX%itU   Kote  9ur  an  s^ptomed'uae  des  esp^| 

'"    ce^  de  luxafloa  du  f^tnur,  en  arrf^re  ef  en  baut  etc. 

Gaz.  med.  de  Paris.  Nr.  1. 
^SBüH^nm^    UeNr  l«ia«UiMa: . in  HaHaahtofc  und  de- 
.,  ^.  rfa  Bii^^^uae.    Aiscluv  IQr  Ui<i.  iCbimaJye.  V^^ 

P..182.     ^cAmM^i's  JahrbQcher.  M  115.  p.  198. 

'9:  Crti^^W«  fvgl.  ÄcÄmtdfs  Jahrbücber.  Bd., 11 5.  p.  lÖÖ)' 

I'    •  beoaaeb&ttf  '  fk   hxtkw  Typbus-^l^idemJe   za*  Ko^^- 

.  .  drd '  'Mal  i  iSü^laaliilf iMiiMiaiiii*    lat  aaat*  WMiin  'WMliri 

(,     ««•  iw«i&»lhAft,  ab  «  aiflbt  aoa^^HMite  fpMHitaaa  LwMH- 

tionen  ware^)    im   drittea  «ntatand  die  Verreiikyjiai 

bestimmt'  durch  äussere  Gewalt  beim  Herausbeb^n  aus 
'••  -i^m  Bett."  ••  ..■..'/ 

aa.  Ma  '  WBm  da  U  lovioa  an  gffäm':^  dadaas  mt) 
f    ,  dabora^  .ßntecaft  da  ganMi,  Babluzation  da  t^iia  yav» 

(otation  et  Subluxation  du  flbrocartilaga  Bomilunaire 

interne.    Monitetir  des  sciences  m^dicales  etc.  Nr.  8. 

fAua  Mt  SHsanf  der  goel^te  d^es  sciences  mMlealM* 
,«f  T..Ü7.  JElae.  teai.)' 
IrU.'S^Masaaaer.  Jütthedijiiiiaa  mm  d«mGabi«t«  darLaxar» 

tiojien.  Fraaer  YierteUabreaschr.  Bd.  II.  p.  142  q.  fl.^ 
12.  Verilcal  or  edgewise  cislocatlon  of  tbe  pateHa.    Ütt-' 

dar  tbe  eare  of  Mr.  Citrlint,  ^ 

le.  Sh0ubd,     Traamatinbe  Vaadtfabnaaen  dk  PatbOa«! 

sckmidffg  Jiltfb.  leea.  Bd,  ii6.  p«  aa 

14.  .Schintmger»  U  o.  P*  l^*  ) 

T5.  Beer.  Observation  de  luxatlon  incompISte  et  cn  baut 
*     da  L  -  netatarsien  )du  pied   gauche.    llfemelres  (h** 
m6dBäa#  ndbi.  A8SU  Daikr.  .  \ 


•    ii 


U  LEISTUNGEN  IM  GEBlBI«>J>IBtliBCBCAinSCHEN  KRANKHEITEN 


•  '  H  J 


,   ,  toPSiMv»  ,^«^  ^  dig«|i  4,«(bil^.>f  «(tf^  8l»4imr'HlJr"  Gehälfe  -iw«-  PPl^r •*>*«•  'reelilMi 

'!>:>!.    JirtMfoemiimve  IHM^'iw'eliiw  Retle   vcm  Wunda»!  den  AVtAlan^ftm  nstdi'IiAM  ¥MiK 

Itirsudwii)'' (hM»  di»  -Ptf^eMis  o«ronölM   des  md  uiit«r'eiiHfis  elgeMlMiaHdleti/'nMhv  ta^ 

^lierkteflenn^  bel^'4e^V6r»eIdEalig  diesem  KbodKiw^  den  Oettinsche*'  dto'EltltlcliliiAg  vöUeildet  MäH 

ytm  Mit  ScdinM)    d0s  aeMSfeimmkels   amlilill^  -^  1>ie6«llethd0«>Mirte  W  ^'t^en  McM  iniA 

«rtbr  dtfli    J«>c1iIk$9^'  stehen ^   dlecrci   abev   ftisl  ritfoli  zhui  £Me,  öbg^lefeb  sich  dflmtiVer  4>Mle 

ntoniali  bertthren,   dtfss  femer  lieGvlenkkapscA  befknden,  ^v^liehe  den* retaclntcjensten 'anderweit 

luiiiieftwegfl  Immer  serrlBaen und  die  'Hae  GeMr  t^en  BiinficSitiiiigeTerBi^ben  wideüBtärtdMi  hatMii 

b9vfCfeiiden '  Mmkehi  etete  onversahrt  (nar  geM  •  Ihre  VomUf^  ^tai^  nach  MUffztn^^t*  1)  M«ii 

spaimt)  waren.  '  Das  Reduclionthi«delimiM  liegt  bsdaff  weder  der  CMorofbrm-'Marcose'V'nMh'fttf!^ 

9l«nfakiin  den  Free:  eavMf^d.    Wenn-  niab  sie  derer  Vorbereitungen:   d)  Man  bedarf  nur  äMi 

ganz  abschnefdel,  «o  Ist  d^  Reduclioa  deshaHi  6tohillfbti  ond  keines  eifieblichen  Krallaofmnd^sl 

lieht  leiditerj'  Au(;fa  das  Foitnehnien  der  Joeh-^  3)  Gefitose    tmd   Nerven    der  •  AehselhVhlo   lAid 

bögen   übt   in  dieser  Beziehung  keinen  Bfnllns«  re?  Verletzung  gesichert.    %)' DerlnxfrteGMenk^ 

aus.      Durchschneidet    man    auch    die    vordere  kopf  bewegt   sieb,    sichtbar    und    flitilbar,    am 

Wand  der  Kapsel,  so  gelingt  es  doch  nicht,  die  Lelöbtestien' utMl  Schnellsten  von  sdnemabnortnta 

Feststellung  der  Pro^.  etVonoidel  W  den  Joch-  Standorte  j^egto  df^  GetenlthM^le,  ih  welche  '#er 

bögen   zu  bewirken..     iJs  doaigvs   Repositions-  Eintritt  durch  gheichmItestge'SpannasDg  der 

hindemiss  ergiebt  sich  fElr  Mmsonneuve  die  Fest-  4er    dcis    Kapselrlssee    und   dadurch 

slelluDg  der  Gondyiea  vor  den  Tubereulomi  ar-  Klaiflbn  des  letzteren  möglichst  erleichtert  iA.'|** 

tieulare  (tacme trabs vcjrse de rareadeaygömatlque).  '<    Durch  Ex^^edmente  an  äer Iieidie  üb^rzengtii 

Das  wirksamste  Reductionsyerfahren  adll  in. der  el\tlk  SchSnUngerj  dass  b^i  dei^Rotafion  des  ver-^ 

Sanften  Äbtvärtsbewegiunff  desj  Kinns  und  li^rSf-  renkten  'Gelenkkopfs  nadk  Aussen  aite  dWs  Qe- 

tlgem  Zurttckschieben  des  Kiefena  mü  den  gegen  läHk^  uingebendevi  Mntfkeln  entwMler  gan^'udMP 

diePreeeasuU cottowdidei tofcoeitfmmenden Omanen  iMtYgt  'bMfben  odef  erschlafll'  wtfrlien-  (Wfe  '&ßt 

bestehen.    '  /  -              '  ^    '  "\    '  '    '             '  Supra^^imdlnfraspinatuis),'  mit elttalgfer* Ausnahme 

''    /,  des'Stibsciipnlahs^  der  Abdr  ofinehin  jgpftWMmlldf 

3.   DuOHm^   beeobcoibt   aoa  der /Kranken-  ^Irigerissen  let.    Däes   det  #den1tkopf  iM)' bef 

Abtheilang  ton  Siehet  ehmn  Fait'^  von  SekuUer-  der  RotMon  nach  Aussen'  üRmfllig  immer  noebi* 

'ferrenkimg  mrt   cigcntMmHcb  'tiefer   'Sfellung  der  F6V«a^gI<ffK>idalis  riöhei^,  dffes  UewWtisn  Yiau^ 

tfes' Obcrarmlcöpfes ,    so  däss'  der  letzter^'  ijicht  SiehllcH  die  iinvers^tnA ' ^eblASIRfncn  KapseNkeHle'^ 

depi  Sebulterbl^tle>)  sondern  den  Rippen  anlag.  dl<»  hintere  utiA  obere  •Ka(>sel^afid.          '-'"  "  t 

Eine seharfe UntenNlieMunr «rott der gewöihnHehen  ••  "     '    rVi  :  — /i                                         ..Nr*^ 

Luxati*'  axülalrls^  scMm'lfem  Hef/  In  'der  vor-  •$•  4.    DtHin^gfau!»  'eine  mit  Fra^tefr'  des  Wb»'-> 

]j[egeh(Ien  Beschreibung  nicht,  gegeben'  .j^u  ^efn.  toMMsheti  fiAlsee*  eomfdfefrte  ßchkükfVhttidhmf 


beöbnchMt   za^hhb^.    'Dt»  FrAetnr' ist' 

$..  '3bMnaMi^  machir  auf  dU^  f(mmte  "Ech  dnrehaM  niefit  ktm^ef^en.  vi^ltnelrr  ikuwiMscIMn^ 

tMonnatJi  Anss6i  (Hs  iviffkHg^  lltib,  Ah  atig^fiib^t  i^lrd,  tfasyd^r  abg€%r<kÜWA 

t^f^^tU^p  von  S^idiefyerreräcurißen  *  aufipt^r^-  GM«nktf(^'  <den  Bewegttngenf  des  AMA^  eiilg^ 

aaqi.    I>er  Verletzta  aiui  auf.  einem  SluU«  (Ein  nfaasMi  Itdfolgt  Bel,'Wd  dk  Asnfl^^,  Da<MleMr*iil^ 

bilvM  «hllit  Steheader  G«hllie:'ft^t«  daii>t6chitflter-  Einrichtung  durch  directen  Druck  flut'dto  Gm^ 

Maftt  idit-  deta  Über  der'^iihaHeiliöHe  aM|ele%ten  lenkkopf  erfolgt  war,  die  Heilung  ohne  alle  Be- 

St^hljlen.  ^Der^egenüb^r/ sitzende  Wundarzt' {asst  elnftfiebtij^iing  der'FilhKi^ii- «eb6n 'kacif^.lfo- 

(bei  Luxat  hum.  sinistr.)  mit  der  rechtem  Hand  natbif"VoHendiet  geiles^n  ^eint'MlL  '*i'  ^  *)'''    J<  * 

das  Handgelenk^  mit  der  linken  den fillenb^gew  ^'  '          .      1       -  n  ^^^           v  u  li  .>:     m  ..    - 

äen  rechtwinklig  gebeugten  Armes;  ärllckt  den  '-''5'^  JUzif 'bvsebr^&ftlf  ffrtgendetf ^ merk»im<l4mi 

Schall' des Humerus  dicht  ah  di^ Brust  desVer-  VMi   "Eiiie  'kiWIge   Fräa   wav   ft!  IFfliss   be«tf 

letfiteo ^uad  führt  dieHand  dea 'VerrenkfteD,Airms  htmbg^llen'  und  faatlie  tbil " der » i^fgest^il iww 

80  weit  als  möglich  nach  Aussen  ntid^inten,  IhllicttL  Hand  tt«iänii  dM  Bifien  4ertlbrt    #«» 

so^däss  die  Innenseife  detiOberai^ms  ikai^ch  Vorfa^  ]ttliinhoge«{gele«ilt'efselifew  deform,  etand' edompi^ 

»iihjL.    f)adftröb  wird  der  Gelcnkkopf,  ,>vvie  man,  wliücllg 'gebeo^HBlreek)tkg<*ufld'BeAg«h|> > 

deutlicb    fühlen   kann,   naoh . Aussen  und lÖtbcn  uftttföigMsh.' -(^I^r'^dorbh  die<KllehlM^^ 

in  idielNilte  dcaiPfktiaenrandea  gebtfacht/  Gegen:  i<^)€^tit.lMige'fert8setie!Wifndiv'*lif zieren 

Ende   der  Rotation  tirtf^kt   <fer '  WtindfaYzt^den  man-^idfo  delmkflUcAe  >des  HttAi4^ii»<bith,^iweUli# 

Qberarm  etwa?,  hinauf..  lät  ;det  Äitn  ipögUcb'^'  det^    lüMMn^Kdrtißn  'fierv(ii«dteiigteL'>f>i01<*crsnoii^ 

a^rk  nack  Aussen   rotjrt  (wobei  ^uveHen  ein  und*  Rftdioskt9pr  ra'j^ten  nachüfnieti  HiR'k^lMMiMy 

deutUches  Krachen,  wwlitsekekiiick  dureb  «tSr-  drtfat  «bet::iattt'Haad|«lrilk'wkr  "dieAfWiB. 


/.AriuvÄA/AA  y.AU)  mmimMtBBMaamirdU)  u\  /vü/:)t^.i:u  m 


roIUifabMkeli'lieRttr«rffe   StolM    at^mtihy  M Atmmmh^  k^Mmiä^MS^j^  q,^. 

»est  SU  bemerken.  Die  Einricfatong  ibriBüeK*  gan^  oftnBÜ)aBeli^2iif  Hindi  ofaw  GAfilfeti.  a«^ 

bogenrenenkong  sowohl  als   der  Radiusfractur  komoHO  kans^   Ref.}                        .i/.;    Y  >.  ;> 

leteht     Unter' iAiH^endonff- kaker  Irtiga-  •       i;;  r.  ••>      I 

aebien'  aHea  .gatiigeheii  ^sü  8d)leDy.«abei  u  rlO^i  ^tx.  keeifar^btu.airf  Gtnod« Yoar:i7i  J9tf- 

AaeehweUang  efie^  aiäebli^!  oiid'scfion  arii'  dbariitaagfin,i.ifl6\beij9^dlBaBi^iDreiloi^iite 

«•    Tige  ^ar  •  der .  Bund   uabmifeittafi. !    Die  ÜDifaetteaknd*  Oohdylos  kitenma  fiilii|i^rii2(iliBM 

/»■qp^tatkm  dtesjQbereäbM  wQrde.mitgtiickMdMtii  iBii'erf«i|iietHeiiden  klMri(Mili  getäUt^indikai  «ftnb 

Befolge  gedaaektL    Beider  aiiatoai.{Jiilec|vdiiii9  BstedMai^   m   eeiiiA  nenaik  Stelle  ;  ^arttekaat 

taad  sieh  einLSogsbniek  deeJitadtoBkopfee.  iIM  kUmiiS  'daijdii  den  Meniedos, .  ddn  er  vor  ^aiefa 

Giaini  de»  BÄndes  kennte  noi:.  in  »cferdarch  Er«  hereehiebl,  gehindatt  wird  (ilog.  Inttcoal  Dcnoer 

MUllenaig    bedingten  iOefüssil&haiHBg   gesucht  geaseai).    Indem  r  er  aofit  adnea  e^^etiaii   FilUaa 

waadaki.    Bk^subd  beme^t  aait.Rech^  daas  dei  die  bisher  bekannten  J(wekbe  sich  theils  bei  Mift 

0|wisinlflw  Toa  Oläok  an  «agen  katte^  denn  beim  foignc  in  «bsseea  Lnatians,  Üieils  in^^eii  sehr 

Sekiilt   doreh    die  Maske^    qooU.  ihm   dünns^  visBnWimligea .  Abhaädhmg.  von  AnoOety  Eiaadib 

Elfter  entg^enl  >  Somit  wire  e^^entlick  die  Es.^  ear  .M  knsaliane'^par  oeftatam  da  tibkt  ISfiOl^ 

attienüition  des  Armes  tadicart  gewessa.            i  ftiidbn)  ydqglAicht^   kommi  A*  au  Mgeadtti'  aU» 

■  9eaiclaen:8iiteenj*^A6lMo^.    Das  Alter  edieint 

6.   iSAwM  'giaobl^    daSB..flS>  siok  hei    dez  keinen tEinflam  auf  dfie  Entsiehmig .  dietec  Dis^ 

Vesietaiiag,  aidcbekidtoa Kinder,  so  käafig.ddrdi  loealldn  aithaben.   Erac&leflang  derX^rilenkMted^ 

Ka^aa  depHknd  «itoidoM^  FaU-  anf.dieHkiid  priCdispeinH  daaii:  Die  Yemnlassang.war  imawa 

•liaide»^  aodiwelcHe.  nmisti  ida »RaHoskisktioii  eine  gewaltsame  Drcbonir  ^b  Enitis^  «die  abei 

beeraeHlettwordan  istf  r4mft>  nitftts  weltee  «als  <kMH  In  sehe  versehiedenerx  Weise  aUfiStamkulBBrnmii 

«Baion   edfer  Distarsien^der.iGdbnka,   viaUaicht  Bbftstekti  die- Tersohiafamg.  .in;  dam/AugeftiUiek^ 

aiieh  manchmal. -Msaj'JimdcelqnetadMuigf'kiBaMMe  wo   Jemand  aioa   dor.  hoekenden.' Stella^  -sieb 

Qüd  dass  man  das  Uebel  sich  selbst  überlassen  erhebt  (8  Fülle),  i  so  mnds.  aageadinn^en  werden} 

lAiae.    D4e  bisher  aa^gestettten  ^Tkeacieni  hver-  iam  dar  Gntarenhenkd  umpvtinglick'  nack- Aasseii 

dma'  ekMY  aehr  eihgikeaSen  «Kritik  nhteswovieai  laikt  waay  s^  dasa  als»  im   ftfcttileali  dbs*  £it 

'     .     '                            '     '<         V  .  bebeds   eine  'Drahong    im  -  finiegelebk :  eiaiiitti 

*      «7.  oF.  JNM*  hebt' liefmarf,  daas  «diei  geaiük»^  Btödive  sind,  ddvdi  die   geringfiigigstie  Veraa* 

IMien  Zelehen  der  Luxalio  femoris  iüo-ipthkidwa  lasisangmö^ick«  -^  Symptome^.  Die  Fossspitza 

SQweilen  nicht  deotlieh  genug  shid,  um   die  Dia-  stakb  naeh:.iAvssflD5   die  Kaieseheiba  glefchlailsiy 

gpiekeaa siekiaii ,^  iniid  glaubt: «in  neaea,.  werth-  der  Oondytea  iaU  libiae  ragti  hervor ,i  der  ea^ 

viaUea  'djmptom^  'Sotfleokt  aa  haben   in<  aiMaA  pfkreeheade»  GondjL   deiä  Femur   enoheuit.  eisr 

ajgsjthttmiijw» ddmieraeV  den  idenVerietste  Ini  gbdpiiekt.  «Diese,  ikisaedlich  waksnc^mhfcwm  Veii» 

abare«  ilinei«a  Theäe)  de»  Qberaebeilk^ ,   bald  Sildera^gaBMhneii  fdhknl  (1  Fall  vcrni  B<mAet)i 

la  49r  BBka/ daii<Scko(BfeUBiBar,hidd  lia^  Asd  IMa  Beaunaagsn  ^akMl  iainw  bdhindeHi  naiiiaalf 

aaüiilfctadihrHhihilnaatab  ecuiiiMea  aBd'aHmcÜ«<  lieh  und  conBtamt.:die\Befagnng,   nieik  aimh/die 

mÜ  aa^aMhyksmtihebbn  aUJ^  dasatdife^AufiudilEo  Streckung.     Schmerz   entsteht  nicht  blos  durch 

deifif  Arale^  dsiasri^  gipiayan  dafi  isMgenä  4sn  .^etsudh,  Bewagilagenf  in,  mafibiBliy'  sdUäern 

0#enfcite. 'ab^dMel  jwMI.  uA6dr.  ^  idiad  eathi:  dmreh    pAssim   Bewegungen    und  -durok 

tadele ^sieh.<>ft  1^1  fSodbtderiMiM;«^  |)auok'faBi£.dfiin.  Jd^nhnte  vor  dem<.Lig.  ^lat  im 

ier'«¥4rreaiBiiBgl  ^I^i  Behmeva:  MU  *das  dtaid  testiniii.  rD^ie ) übrigem  iTheile  des  Otibenkiss  kßn- 

Mal  von  der  Zerreissung,  das  andere  Mal  .^eall  njni'.UBempdodliehn>sdhii.\'  ipie   EnpiädUcUi^ 

er   erst   nach    der  Reduetion   auftritt)   y<m    der  gsgea  Diubk-ikimma.  anriebet  a^Kigf^äMea  Stella 

G^ateMig  d^  (üddaelbiiini  heaBlihtai.>'  ^^Tler  Bei-  aadi  I  bei.  asdnoheni  Gelenkenteündongen ^  \€tea 

spisier  wifcde»  ia^ofllhfli    \n  alleni 4  i^Wen  get^  ^^Jattanil  Iteangemetft''  < vor. -  Abetihisr^fiaial 

laar  Ufa  Bednetiad,  jddlMk  nar4a:B#eien-leiclil  man^  am? der- ettipfiidBchen  Stelle,  b^mtaoflihleii 

(skSaal  fdiTiTi  rhlnnnfirrii) ;  -in  demkeidbii  kndeie*  eiana*  festem'  unhewagfichea  Körper^ ^den ^^emche^ 

isauhm  '-verdikledandi  Mathaden-  teek:  Aandtie  beüea  Meniscus;  (dar  sichi  durah  > seilte Unbeweg« 

i«riettekitf  endüek  Mirta' ia-fd^mbinsiirdie  Ma?^  HchkeitTon^einecGdtekmauaaBMrsefaaidet)*  jfar 

ttmde  ^vaa.  JMi^Pfdb  [?];  In  doBk^aadeieii  die  t>eil  dsahkamidles87m|}toni:anchibkl^mlEijd6taiAuge»r 

A.  Ctoqpaa  (and-  aivar)  am.SS^Teise)  sdm  Zi^«  Nick  der  ReductioDf  kwaeBkt/mdov/einieigaitthflafeT 

-''.  /t  1    I  hu.M     I                   M                        .  Meheftfikuttriüchj.einbArftSpiAigeii^oalfraMnMO. -^ 

-  ^  SutiBftitiasy  emp^Mtleia-YaiftfcriBE^rbeiitwtt^  ÜdmpiumeioMeR*  NuK.betEinwiikwig  bddebtei«det 

^fmi  Ast TerainhlaiBckei^ warttlicbiitt  deeühh  Oevrailt  kommen*  sUgleiek .  Zenaissaagear  ckt  fief 

UttiBLÜtü'yfhiMng  Bal«dirt^«iid^4sr/'0ekMdcbpf  wfi»eYer,  die  daim  Cklenks^ntzündaig  akrJRolge 

daimitf#BiifeeaHbHdbei«^indls.aQlenkMMeeilH  haben  künnen*  -^^  Baandümf.   Die  Bedaatfett 

geleilal»f«rer*n^aeikbi:[Bft  feUfftidaBni«ber:nfid)l  gtgclaeht^  Je  fröher^^e  bewbr,  kann  jadeebsauA 

Uaai eiuffliilliaeiiAitv'f:aeriitaiifartild«  aifk  7  Monaten ^^lioeb  mili  gaftem  £fblge:  c»r 
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«hitenkeiitiifiniDlwif^  Sbt;  :ke|a  Odgnighmä  gggm  htsttdibah      <>     »'^    uil   .irs    .  ..i  ...  ....^^ 

die  Yoraahme  der  Redaction.   SieLitfin'eiBMlnefl  •  .1      ><    -.'>    .<•    / 1^   !.•    4.  •..:>.   ,....,. 

FSllen  durch  blosse  Drehung  in  entgegengesetster  1%,   €Mfoigf$.  beohsialiieiBK  iineaM  JMl  n«n| 

Vbhfu]]9>/(efaimal)  togaBispaMid),   ih  anderen  InimtArw  ' der  Pataila;  i^ -waLchabi  die.BaleUa  MÜ 

liördiMiarttehBionv.üi  ^^len•  »iheüteii  ahar>!d«icli  ifareiii'  iineieDr  Raada  aaobyoritf^i'tiiil' jbiw  Uih 

nmdtou*  ^gMbgm.    .  Anetiei  nhäi  btrvi^iigtAmbml  tati  FÜche   BMk  eilii«ttii»Y  ^mit  iidar  VMteroi 

Alis  iaibtiMliel  :der  Beugng  den  UstaaMhaiiM  FttäMnadi  a^ßwäü»  aafci:.  Die  ffataUa  aifmi 

ftmäB'  abdudrar  aufina«     Dies-  geachieht  afeat  «nbcnragüah  fesi,  tder  Uatteldi«»iM(lmLata  4« 

^asE  v^n  salhat.    Mk.  ^ir   geriiigalen  .Oewiall  kkhi  .woqi^  giäbeog*  wetfdan.    Clhte  CUoüobni 

Imanil  »an  £um  Ziele;  -wtali  itaan .  Aiä  Kniii  gekiig  die  Dioienkang  anf  keine  Wfeiaa^  in  im 

aaersi  stark  beugt  und  danny  onter  Anwcttdwig  Ghloraifiomuiarkoae  jedi^eh  sclHr  leltbt.  Daas^  aai 

etees  Icnditen  Ziigea;  sHaekt;    Ein  Dfook  aöf  hedchtei  wird,-  kdne  GdaiAeilWiBdsng..Mg^ 

iton  henrorragenAen  AftenieoBa  acbeint  nicht  von  and  der  Haan  liach  wenigen  Tn^en  daa  Hefi-* 

V<»aeil  äa  sein.    Da  nach  der  Badaettea  an#  pilal  reiiicbs,  wifdenfpritoht  aiien  aouitigea  Er« 

ifMßtk  )Galenk«Entaüodong   eingelsaten   kA,   sa  iafarun^eni  iber  Verleiljmgim  im  Kaiegekak.  «^ 

sdbeint  as  aagametfsea^   das  Oliad  einge«  Zeil  Die  Veikteai^.  kan  ^daDshau  Stande»  dMi 

fohi^  ca  halten  und  einen  leicht  comprimlBeBden  der  Patient,  bei  dem  Beladen  eines  Wagens  be- 

Vätband  anznlegen.   JedoA  haben  vielei  Kranke  seMAIgt,  mit  dem  Foss  daaeii  .eik  Loch  in.  dem 

g^iriA  naeh  der  Bedactfion  angeatrengta  Beipeg^  Baden   dessielbeu   faindaMb|fitt  «nd    fein  JU$ 

mgCR  gemacht--^  Was  däe  Woscn  dimer  Vm^  einidbmnita;   bei   elMr.  heftigen  Hlebbew(^B| 

leftsun^i  betrifft,  so  glaobt  A^.  an  der  Vecreakm^  dnndr  weiche  Faüent  «rinMKni&/hBninssaiffi«ito 

des  Menisons  fosthaiten.  zm  öütUo*    Man  soll  saebte^   eiA^gte  4hi<  UiMfaidang   dar:  PaleKai 

ek  Sieh  so  vorstellen,   dasa  der  Meniscae  iikht  a  stelk   an»  tdkr  «LiMratnr   naiak  8  FtfUe- vea 

gaiiE  -JMi   seinen,   aUerdinga   sehr  featen' Vet«  MhniMien  Laaaitienen . aasinianieü. 
bindnngen  gelöst,   sondern,  ner  vera^aben  und 

gletchsam  gesiredct  w|rd,  so'  dato  seine  Biegug  lä.  ßtreubel  stellt  >  in   ehiena   attsühcüshei 

mähr  in  di*  Lärige  gezogen  and  sein  am  meisten  Befsrato  dfo  neuesten  BeaMchtangea  TS*  üa^ 

oonTaxer   .T&eH .  vor    dem   inneren  Seitenbande  renkung  der  Kniescheibe  zv^ummen.    Ausserdem 

hcsTo/geddlngt;  idrd.    Zagkieh  werde  der  ^kie^  bsMts  erwühatata  FaUe  troü  CM^  .tfndrdies 

atseva  geWisi^niasBen  an^eriehtei,  ao-dassisaine  fol(|enda:                      .i- .     ^             '/>Nt 

ebeiä  Füiebs  Bitr- inneren,  seh»  «diarHsn  Band  »'!   .-liv   -^ 

»MDh  Oben  und -seine  untere  Flidie  mm^h.  Aussen  a)  FeiiwaH  (Gtsm.  dep  *Hdp..  l^dSi  St.  1% 

gewandt  wird.    So.  etkUrt  en  sidi  denn  aneb^  Ineemplete  Yetrcibloang  narft.Anaaen^  enütandte^ 

dae^  der  Yatspsn^g,  welchen  man  flOilt,  dop^  indem  der  Fuss  beimHanmteteteifan.  veH'ieBMli 

BOiweBist,  als  idet  Band  des  MeniaQQs.    Bei  Stehle,  heftig  aoMiees.     Der  Obsseie  Bknd  dm 

Slmdsin  ietj^^  der  fenngeeem  GoaeiateBi  dfiegea^  Kniescheibe  sagte .  nach  ¥oiki  und  AadNIl  befve^ 

wahiMieiHKeh  gar  -nicht  zn  fühlen.  sie  .  wart  so  f^ebit)    dam  dtte  *  ▼oni*a  >Jllidm 

-  sdiief  nedi  Inneh  äsh,  rddeiinmato^Sand  te 

'      il;  Sidtffiainirer beokechtete  ehe  YsrrmiJbfii^  Sciaeka^me  f.war  fespanai^  daa..Kniebctoii«fc-. 

der  Kfi&eMheibe  maofc  Au8$m  bfi   einer  alten^  band  schief  ipftrschoüen  and)  gtsiahfatti.  fesimneft> 

robnsten.Deme,  die,  anf  dem^GUtteia  auagleitendj  Dte  »rtMditVing  geiang  leicht  beii«  geaitiuiuMwfc 

sieh  mtt   ettetr   Gewalt'  (halte    aufreekt    haham  Knte-  «nd  ^dbeagteni  HOftgdledk  dmiAdkMak 

irMihf  dtem  abertflötzliöh  in  siiaender  Stellnn^  Druck.     . .                                         i   •  n   -     <^ 

attldenBeiden  gefaUsn  waSi    Dks.  Knte  stand  >•      ^> 

mOnig .  gOmigt  mäi  starb  nach  Lmien,  Ualar-  b>  UMe  (Arnes.  kM.'Wmise/18idl.  Oelahie> 

esbenkiri  und  Fuss  nach  Aussen,  did  CandgfUn  baobaditete  «imeeomplet^Yenmikumg  dorKfeiif^ 

des  Femur  promhiirten  nnd  die  Fosaa  interean*'  sebeibe  naeh\  jsmscwy  eeslohe  bahn  Kohlsüladse: 

dj<en  war  deutlich  an  eakenneii.    Naek  Aaaso»  dmeb  Elnkiealnien   des   gnlegaldofcs^  kweimkrti^ 

vom  Oondylus  est  fem.  stand  die  Knieschelbai;  einem  Koliiimisüui .  nnd  dem  BoeteBSdde-  an  atiaiii 

gmrade  naeh  A«sen  Teisehoben,   so  dass  Ihr^  kam,  indem  das  Fass:  an'  dte  Jnhei»  SMe 

wsrdere  Fttcfte  •nach  Yosn,   ibc  äusaerer  Rmid  Knl^^leo^  amstiees.     Dii»   Amph^lelkmg 

Bsmh  Aaaten/  weit  :vom  Cond»  ext  abstand  nnd  soito  ariur  bedeateid,   man  tonnte  abev^vdsck 

dte  Baut  betrüchtikh  emporhob.    Beogong  dee  genau  fühlen^  dass  der  finmere  Band  der  Kaie* 

Krtegelehke    aowte    directe    Yerdiltegmig    des  sekelbe'naeh  Hteteny  dei  kmnaamnekVbm^  g«- 

Fistelte  wnie«  nmnSgltek.    Baugnag'  des  Ober-  riebtet    war.     Dewiftimgmi    dea   in  Stcdckanlp 

sdienkela    gegen    das    Be^bsn    uiid    niftssige  stehoäden  Kailsgeteake  wmten  nnaMHgWeh.   illei 

Exteadon     oberhalb     des    Fnssgi^enks     Hted  Btanreaftmng  geftmg  wte  in  daai  veiertibnl» 

Ae  FMeOa   ohne  >  dma  anC  sie  selbst  etagc*'  Falte  pitenw  blieb  nech  }aBl|ie^  ba#ratende  «te-: 

wUt'  wvfde^    an.,  «w   teebte«  Sldle*  äuidefei  Mnrutet  niM«teÜgMl>4urtteb   WHubn^öAn« 
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-8  Paten  wkbi'6i'.^fl|«ii  ^iMgeitaUti-  4rafr, 
kmiite    dieser  erst  nmk  4:  Woche».  ■niiiAii. 

'MCT,'1fr.  '!)  bÄiachtete  VefcTifaUs'ei^^  c^rt- 
^ete  Yet^eilkait^  der  t^niescheibe  nach  Ausken. 
"tti  Dthiönet  stiess  'wahrend  des  Volrfgirfixet- 
dfiams  b^fm' Abspringt  '*Vom-  ^ferde  naft  dem 
ihiiieni  lUnde  "del  Fmßea  auf  den'  'Boden  auf, 
Inickte  im  l^üicgelenk  um  und  flihlte  sofort 
eineb  heftigen  Schmerz  !m  'Kiiie,  in  Folge  deäse^ 
er  zu  Böden  fiel'  Die  Kniescheibe  stand  auf 
(SfOD  Süsseren  iCondjIus  in  derTVeise  fest'^  dass 
Are  Tord^re  Flache  nach  Innen/  die  hintere 
nach  Aussen  gerichf  et  war/  der  äussere  Rand  stand 
nach  Oben  [Vorn],  der  hinere  nach  Unten  [Hinten]. 
Die  Fossa  intexcioiidylica  war  leer.  *  Die  Ein- 
ticbtung  war  schwierig,  ^gelang  aber  sofort  voll- 
ständig,  als  es  cfndlich  glück^e^  den  hervor^tehendeii 
iiisseren  Rand '"nach  Aussen  nieder  zu  drücken. 
Erst  nacti  mehreren  Monaten  konnte  Patient 
entlassen  werden. 

^ftwuM'maeirt  Mem»  folgende  ßtmaAmngeu: 
Wahrend  Maifoignt  nar  46  Fälle  veb  £nie- 
Bdieiboi- Verrenkung  zusammenstellt,  können  wir 
jetet  die  ZiU  TitediieiCKheB.  £s  geritigt^  Dia- 
ioeatioBOtt  mefe  Aülsseft.  uadi  naeb  Iiwen  aii  wä- 
twwcheHen  Leiateee  enlBtelieii  inur  davek  direde 
Ckwak,  «mtereaiiA.idnreli  llttäkelmig,  irinki 
4m  FiEea  rem  GäoaMk  «nd  JUie«rt>  •  S4U 
dae  äiMieni  Qewalf  4Ke  Vetvenknag  bewurkeii, 
m  moM  die  etvedueUe  erMMaüt  eeto.  Von 
AaMßn  her  kann  «ker<  iMe  FaHelki  eeliiMV'  ge- 
tNffeawerim- wegen' 4«8  stM^eMiHerrorilehettB 
ict  ünflseien  Cmttflmk.  Hvmk  pMMidie  Za- 
—meaiiekung  de^'Qoadrieepa  kaan  die  Saie- 
'MMbe.naeb'AoMen  ireneboben  weiden^  da  die 
BsUaaorea-MttieiiÜt'deni  Ug^ttcatompaleUne 
«iaea  aacb  Analen''  «ffeaia  atMapfen  Winkel 
WAat»  B^sflnaligi  wird  dle»idar«*  Umkidekib 
des  dbries  wdii'innen'V  wie  ea  beim  Spikifgca 
.«iebf  aciltani  Tericeaattti  Vehicalb' MeUadg  uad 
Umdkeiiaag  der  BiMfaUa  wirdea  datek -eiaeeüitf e 
MaekdaArkuag^  de»  elneo'  ider  beiden  VäBM.äa- 
«ngt.  Diei  (Menkkaiieel  dürile  w«U  aalr .  M 
dea  höheren  C^rddea  der  VetscideMng''«iaieieeen. 
ia  der^  lielmahl  der  BHUe  iei  dae  diwige  Re- 
foeitfiiBhiidemiig  di»8panidbng  •dev-StitKkaehae, 
«siehe  .omik  Oülfs:  dfl»GUarafMa8  'beigee^fneter 
Uige  iieicfat  ilherwtedea  iMrd.;  Bei  den  ^^ertl- 
criea  Dtsloeailmeir  konnit  Aar  JlpaaaiiBg-  der 
»aiageiheeiiai  aad  gediekiäii  £4iMehpead  äle  &e- 
pHiJungfaiademiBe  Mami.  •  Da»  iKiederdrüchen 
(ite  iiiMtn>itngnade»'Bäiciha^Baodes<lae^       eih- 

arige,  ««reohinitaig» «MllAl  idngeijin«     ' 

•  •  • 

14;  «giirtaalwi^tüiaiit ,  i  ^  BrwMerang ^nte 
^KHlik  i^m  PittM  (mi4.^dliiviifg:  Menatehefite, 
>1U8^  de»vdeai^UFi  glOchllehen  £rMg>  der  v6n 
«Ihin^hel  «law  ^ai^pUsMM  fiiiofiiia  dfi  Hjiarj 


-iHttgeMhKeB  Reeeedto  der  J%ala  nstt.-   .Yeigi. 
Aeseii  Jehreabearicbt  prci  1^1(^8  pagl  «f ; 

Aoaseraem  berichtet  er  ifber  2  ne'uere.^Ille 

von  eom]rflehrter  Luxation  des  Fuases,  von  denen 

der /eUe,.' langt «a^  ^toiaeWaaiy,  «ot«  der 

Mhüaialli^i  an^geMuiaa  iAa|Mitaiiaa..Bami  TaAe 

ÜUirte,  während   der  andere,   durch  Dr.  liüMli- 

ilokr  4okai  -dflr;ilaeectlon<iin*erworJhn,'  ieim  hdehat 

^ttcküches  fieanltat  haMi-  Baa  5  :6eDtiniete 

ihn^^  .fittek-,    welehee  vom   unMen  Ende .  dik 

TlUa  abgaaigt  wurde,,  ist  in  iSdUmpi^drV  Be- 

irftiL    Der  OmcBacheakel  iat  4  Ceatüneter  kfiiaer 

ala   der  «andere,    Indem    die   Brnchstäcke    d^ 

JhaeUMirten  Klbulaaidi  irowelt  übeeelnwller  ge- 

'•Qhohea'iaüüen.  >'.  i. ■.'!';   < 
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T.  Hernien. 

.  a)  Im  Atlgemieinm. 
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Geschichte.  —  Bruchbänder.'  —  Bruclientaüii- 
dang.'—  Xtnklemmung.  —  Operation  der etü- 
.  saUmantea  Byaoba.  >>  SusnmaM  4»^ei. 

1.  Edwards.  Kotes  on  the  liistory  of  attempts  tq  obti^n 
rtdical  eures  ofikigninalrupttiTeg.  Edlnb.  Med.  Joüitl. 
.    '     Decbr.  ISSl, 

[A.ii8flhdie)ie  Notken  über  die  GeschjcliU  dpr 
firurhoperatiön  und  namentlich  Ober  die  Oeschiohte 
der  Radicaloperation.] 
9.  Dupri^    ü«ber  ein  neuos  Systeai  von  Bittchbindera. 

•  Aüaeai.  Wiener  med.  Z^lii  \  ^^  t       > 

d^  AMom.  InSamiaatlon  et  ^tr»QC;leni90t  l^eniuires.  Jour^. 

de  med.  de  Bordeaux... Mars. 
'   4.  Lahat.     Quelques  obserrailolis  d*accideiits-hemiairee. 

JourD.  de  m^d.  de  Bordeaux.  Avril.  p.  145.  IT. 
6.  BlfivBifi^.    Tbe  me^M  tBe^tmMl  o£  BttaBpüaled  kW- 

Dia.    BritlBh.  Medic  Joum.  Jan.  11. 

6.  It^mulf  Simple  note  aar  ua  oa  denx  points  emiaoai- 
ment  pratiques  de  l*op&it!o&  de  la  hernie.  Qai. 
mM.  de  atiaebourg.  Nr.  K).  98.  jOaL  leei.      .     ' 

7.  JNiyiMi.  Memoire  poiir  'sertk  ä  PMttair^  dM  kihilaa 
«traDgiCat;     iknalyse  (ar  M.  .Soea<»M.     Bcm..da  )a 

/  3oe.  de.m^d.  de  €l%»d.  J(«U  i4.\Augu8t. 

[Üec   ,ZVr«id«  ist   H.   ^tK   ßermd  in.Berlin- 
Ue'ber    die    angefütarini   FÄle   Itt  'ims   der-  Med. 
VerefaMeitnnir   lieotereiu  fnlaw  Zeit  teridiltoC 
-'         ;  wordei)*] . 

.  e.  dwoW»    (QuMtt^    dH  h^f).  lafi.  pw'464)  gibl  q&ie 
Uebenlcht  Qbfur  ?2  Fälle  von  J^armnaht  -.  bei  Bruch- 
'  Operationen. 
a)  10  rui»  ia  «etnn  daa*  btfand^  DanMKBdt  auage- 
schnitten  und  die  beiden  Iflndea  verefnigf  ^d«r  yur^r 
ginirt   wurden,   6  Heilungen,    1  TodesfaU,^  wider- 
natOrlicfae  Alter. 
-i'^T'  lille  ton'eUlMltr  l^«rfoiaiioa  odir  ^püUeliwi 
.  '.-  Smida,.«  H^yhagftu»  X  Am^ütU  \      :.  . 

p)  6r  ^Falle  von  ;(afalU«<»:  Dannv^rVßtziuifi  bei  ^  99^ 
raiion,  alle  durch  dio'Kaht  gelieift.    .*_  , 
'  Im  Ganzen-  al6o    utrter  Ä  'TOJeri  IT^'ÄelfaMifte 

•  dnrdi  dii  DvmnaM^-       •    ;  •  ,  ^1  'i  •/'    . 

.   .  i;£x«cii>irt  aw  GHfir^  4^fh|:.ipix.Ai«l4T  tür 

Uiniscbe  Cbirur^io.  1802.  Bd.  JH.] 

.  8.  N'  Begier,  Bemerkui^g^  im,  d^  ioi  Laufe  der  Jahre 
1841  — 1Ö61  auf  der  chicurg.  Abtheilung  der  Dorpjb- 
ter  ÜniverBitSts-KItnik  beobachteten  Hernien.  Inanf.- 
Diwert.  g^••.  teei.  1»  Caam;  Dfrpit  OliMr. 
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aUH  7.  A^TüfoibMi.  A%Miln«  Bta«iiM8w»wrf  ite  Qw-  .M&eblCfli  BMitangit  iftaocMMi  jmiA 'tie 

Dien  iwd  Ufiwotwie  mitpwBumjpjan^  ,.,.,  ... 

,^ü«ert.^^^,  8.  V.  u,  119  a  Dorpat.  1861,  Glaser.  ^^.^  Bandage    fird    YO^ßtäudlg  di^ch  den 

r  '.1.' t'.'^^. '  •  1.  >  .-   f  hinteren  HalbgUrtel,  welcher  an  deQ,obeniCii^^ 

.'     2.  l^upr^fen^iftii^iebiiBiieriggniBnMUUUidBr  der    Verticalanne    hefestigt   ist.      ^wei    Bchieits 

«nd  befehB«i&t  teiv  neaeB  Sf ifeeM  in  lolferider  Itiemen,   welche    von    dem   unterp   Rande  ,d^ 

Wcisd:     '  •./..•!!.  jBalbg&rteU  ausgehen,  befestige^  Bich,  jeder  aaf 

.     '  ^Dle  Bandaga  ia  ihrer  gemfanlickea  Geatalt  seiner  Sei^,  an    einer  Kagel,    welche   an   dem 

i(dtnh  sie' gwtatitet,  olme  Ihren  Charakter  im  ver-  untern  Ende  derselben  VerticalarBjie  angebriacht 

iänder«, >erBcliiMena . Formen)  besteht  aus  awli  ist     Dieser  schiefe  Zug  hat  dieAnigabe,   die 

^totlich    gesehledenen   TheUen,  i^iieia  Tosderen  Inclinationsbewegung  der  Bandage   üna  folglich 

.oderabdomiiialea and. einein- hfaiteren  oder  halle  'cter   Peloten    zu    bestimnieo«   e|ne   IncÜnation, 

•bareo.         ^       !     /  welche   man  dergestalt  nach  Belieben  graduiren 

^Den  vorderen Theil  bitdet  eh)  abgBfilatteiar  kann,  ohne  darum  zu  einfachen  und  ei^gen 
oder  cylindrischer  Suhlstab,  den  hhütenon  «ine  Schrauben  oder  andern  gebrechlichen  und  un- 
Binde, welche  in  2  Hälften  getheilt  ist,  die  sich  wirksamen  mechanischen  Vorrichtungen  seiM 
auf  den  Lenden  ansantmenschnallen  lassen,  wäh-  Zuflucht  zu  nehmen,  deren  die  Bandagisten  sicli 
rend  ihre  beiden  seitliche^  Ei^n  an  den  beiden  gewöhnlich  bedienen,  uro  dies  Resultat  zu  er- 
Seitenenden  des  Metalistabes  vereinigt  sind,  wo-  halten.  Wenn  die,  Bandage  abgelegt  ist  und 
durch  das  Ganze  in  einen  elliptischen  Gürtel  das  Becken  unigiebt,  so  stellt  isie  ^en  voI|- 
sich  umwandelt,  welchen  man  nach  Belieben  ständigen  Gürtel  dar,  dessen  Yordertheil  (etwas 
mittelst  der  Schnalle  der  hinteren  Binde  verengei:p  mehr  als  die  halbe  Peripherie)  von  einem  weichen, 
and  erweiter}!  y  fester  oder  loser  anziehen  kann,  ihiogsaaitts  ond  gemeinhin:  W&aig  oder  gar  nicht 

^^n  dem  metaHischen  SUbe  sind  an  der  Stelle  «lasUschen  Gawebe  gebüdet  wird." 

der  Leistenringe  die  Peloten  befestigt,  welche  " 
4en  Bruch  zurückhalten  sollen.  3.   AMam^  giebk.Mch  AotSknag    töwg» 

"Der  metaUische  Stab  erhalt  eine  Form,  wrfche,  J^^ÄST«*  lÄ^v«fSl23!LJS^ 
wob  verstanden,  derjenigen  der  Vorderseite  des  *!,**^^ir'J^'^/r;'^S^^TS 
Unterleibes  oder   Beckens  sich  anpassen  mnss;    nnd  ÄracÄ««l«foiHr.     I^»««  hf*.  «ar^ 

«r  ist  ako  nicht  gerade,     sondern  gekrünunt,  •^•'  '^'»**«"';""f^i'"*  ••? ^«"^ 

mit    vorderer  ConvexitUt     Bei   Ingulnri-    nnd  »»««e,  .°«f  "J*^«,^»  STÜk.    Jf  LIT 

Cruralhemlen  zeigt  er  überdies  «bstei^nde  Seiten-  '"^^'^  ***"'' ;"^ST»«ä**?:^!?^*  "SS 

bögen  mit  der  Concavität  nach  auflfirts,   einen  8»h*»*«»*  LMt^nm%  mmto   d«. .  B«* 

für  einfeche,  «wei  für  Doppelbrüche.  Diese  «**^  ^»«J^IS^ ÜL  STJL'^TSüf  ü^ 
B8gen  senkt^  sich  bis  »nr  H»he  der  Brüche  ««»  kam  Oedto  besteht.^  die  ZnOUe  mA 
u^u  hmtf^  ttfeigers,   wean   die.  QMchiwtüit   omii 

^T ,       ,      »..  1        ■,    -^    .       L.  ^  '  .'.  B^ft Tagen  «hör  gMiacer  «kgrfiasec  ersoMbi: 

,üd.er  den  Rucken  des  Penis  geht  bei   der  ,^  „„,  ^„glM  GritteA»  btoteht.  imI  ikr 

Doppelbandage,  dift  Concavität  nach  unt^,  ein  p^     ^,„^^^  iebariwö^  dMb  ittgetatfiBig  iuhI 

mittkrer  Bogen,   d«r  weit  genug  ausgebuchtet  j^,^     ^eikt.    B«i  det.£inU«na««e  d«m«i 

ist,  um  die  Warsel  des  Penis  vor  jedem  Drucke  j,^,^^  e«  ikh,  WMh  it.  Jtba»  fiädHidft  mt 

zu  schützen.    Die  Hemienbögen  sind  im  Ver-  ^^   Geaeyedtt    da»   Pjitimtea,   büuinc  ,-jtm 

^tmsse  ZU  der  Neigung  der  Regionen  geneigt,  jerno«!.,   ak  um  Uistanbiilehe,  TOoagMraUe 

denen   sie   enteprechen.    Rechts   und  l^ks   an  ««  ««ohe  <ider  solche,  die  dnich  ain  Bmchhattd 

den   Hüften  oder   etwas   mehr   nach  rückwfirts  ,egol«|tes«g .  zw ttekgehalte«   worden   aindi    die 

^'"^f ^  V  "^ W*"''**/'''!'^*™^'  welche  fast  fle«imiiist  ist  Uain  oder,  doeh  aufiyta  autt^ 
vertical  herabsteigen,  die  Luden  des  Stabes.         j^^  q^^^^  ^^^^  scbmerahafl;,  aehc^haft,  nit 

^Dieser    Stab    nimmt    somit    eine   Gestalt  etwas  Oedem  der  badaekaide&  Haut;  Taadavar- 

an,  welche  fast  derjenigen  eines  grossen  M  ahn-  .gm^  wenden  sdMvw  ertsagen;  nach  2  odar  S 

Ii<^^  >«^  Tagen  gesaUensiek  au   der  atatig  sUl^nd«! 

Das  Bsen  ist  ToUstfittdig,  wenn  dia  Seiten-  Qeschfwidst  die  bekaanteu  StöcamsaB  des  Altg*- 

bögen  mit  zwei  qoeren  Stäbchen  yersehen  sind,  meinbefindens.   Bei  dec  JBinkln— uf  floU|  «srii 

welche  gefenstert  oder  durchlöchert  sind.  Die  Fe-  A.,  solort  operirt  wecdea,   wenn,  ein  hönhalsji 

loten  sind  hinter  den  Stäbchen  mittelst  Schrauben  10  Minufceu  fortgesetctec  l^udsversach  wMbi 

befestigt,  welche,  durch  die  Fenster  durchgehen  Ziele  führt    Bei  dar  Broiebeptaüadaag  bat 

und  sieh  mit  den  KOpfdien  an  die  Vordertheile  sich  der  Operation  za  enthalten.   Sol<^e  fische 

der  Stäbchen  anlehnen.    Diese  Art  der  Adjus-  f  iUCi  ana  sla  iL  hei  dar  wiatchipden  Beidireib- 

tirung  der  Peloten  an  den  gefensterten  Stäbchen  wig  vorauesetatp  siftd  abai^  aaeh  seinem  aigODin 
ist  von  nngememem  WerthOi  denn  sie  gestattet .  Oesländniaa,  äasseiat  aalten, .  ao.awar,  4im  er 

die  Peloten. quer  an.  varsckiabeD,  sie  w  jeder  aalbtt  darin  ateb.  kataMO  . CiiniBJgw .  baafcachlat 
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pbMieiieii '  Plllfl* ;»»  4W   aU^meinoi  Br«  dtfMbn  VcätteUiüi  ^r  Bfodii^orte  emmnti. 

t^darngm^' mmmmaUk  4mm  AK  und.  Verimif,  ä)  Ein/  69jäiuriges  FfMWMimaikr   hiU  Mi 

iee  Anhalt  iür  die  SiftMlMidi«i|9  in  Ummpuif  5d  Jahten  etaie»8ch(tiikelhnidi  md  nie  ehi  Bneii^ 

Ite  Be^idHifig:.   Dei;  Puls  ist  bei  der  Beuch-  iMod^getti^^Mi.   NaehdiMfjMritoitaAiiBtEeDgQ^ 

iiilafai|f  regäiQllsaiig^  aWf  freqaenft^  ]bei  .^r  tittteb   idle   die  .  sogok  •  BiahhniiiiaiigtiinoheiV' 

lfc""V'"Vr  klei%,  fEuaaoinfengez^geiiy  iutermit-  imgeii  sati^  wieSelJ).  A&am  ^MKaetmuh  diesett 

lod  [?  Bef.].    Der  Ausdruck   des  Gesichts^  Fall  ilir  BnichcBtilMuiig,    niaditaber.  eine« 

in  admelle  Bingen  der  Kräfte,  die  Veränderung  TaxiSTerfloth   und  leitat  dauadie  Behändldng 

iir  ftbuie^   die    Andaaer   und  Beschafitenheil  wie.  bei  1)  ein;  YergebMch.    Am  sw^en  Ta^e 

fa  Efbreeliens  sprechen  (ur  Einklemmung;  je-  tedet' sieb  läeulentes  Erbuceheni^  kleiner  inter* 

Ml  ist  es   nicht  selten,   dass  fäculentes  Er-  mittirender.Pvk,  Tenserrte  G^siditsatige.  •  Sofort 

Mbi  bei  £ntziindangen   [?]  auftritt ,  welche  Operation.     Trockaer  .  Bovcilbaek*;    Jaua^n^ossea 

Ui  oodi   zwc   Heilung   gelangen.     [Ob  man  Hetaetflek,  voa  ftmumhüMt  ene'hlaurothe  Daiia» 

bnaefa  Entasündnng    und   iBinkJemmnng    des  schlinge,«,  weioke  Raeh 'Erireitenmg  des  Rkogct 

Dnehes  eu  unterscheiden    yennag,   wollen   wir  inrüekgibmdM  wird,  während  das  Nets  liegen 

Wngestellt  sein  lassen,    A.  selba^t  s<^beliit  dara^i  bleibt  nnd später  mHAkim  bestreut.  Wird.   Heil« 

iDiwelieln;   denn  er  fügthinsu:]    In  zweifelr  osg  ohne:  besondere' Znfiüie*' 

Uten  Fällen   inuss   der   Arat  eine  Verschlim-  '   3)  Ein-  66  jähriger  Mann  bat  seit  3  Jahsea 

mng  des   allgemeinen   Zustandes    als  Signal  -einen   bewegUeben   Femoralbraeh   ohne  Bruchi- 

ftt  fRe  Operation   ansehen.     Beim  .ersten  Auf-  Jkmd  gettagen«   Nach  einer  heftigen  Anstrengong 

mten  dieser  Yerschlimme^ung  [eme  selir  genaue  Bchmenhaftigkeh  und   VergrlisseBnigi  der   G» 

Utbesümmong  1    Re£]    ausgeuihrt,    wird     die  achwukt  umi^dila  Dreifach!^  .ihres  sonstigen  Vxjh 

Operation    nie    su    spät    kommen.     Jedenfalls  Inmeos.    Tags  darauf  macht  ein  Aivt  im  der 

Yonidit  bei    der    Taxis.     Bei    der   Operation  Hemia.  S   Stnden    lang   Vasisyersnehe.      Ma 

intk  ein  ü^etssstüclr  reponfren,  Welches  an  der  3«  Tage  bei  der  Airfaabme  ins  Hospital' erschehit 

bft  gelegen  hat!  * "Pfe  yoh  Amhi  aufgefUhrlen  die^  Operation«  nicht* dringlich,  da  das  Erbreehea 

We  siiT^  f6l^ende  r                 '                        ^  aor  galUg  und  dis  AllgMinbefinden  evträgliol^ 

I)  AM^ '  €turlA(nrnch    bei    dneni    7&^hri-  ükst  am  5.  Tage  ändert  sieh  das  ietstere,  ,yäie 

ftt  Mabqe;''  delf"  Ofif '  Von  'selbst  'smriiekglng^,  EisMenmHmg  und  irrSdwMiBtc  wkid  nun  ^^ 

lieatb  durcH  ;  ein   Bruchband   znrfiekjgebalten  hatJ^  —  OperoHon.  Sehr  dieker  Bruei»ack  (bis 

ntde;  T9)tiHch  nabhV'eltier'  Deficiation   iHrd  ml  CUn.),  mit  Fett  dorchsetet.    Kehi  Btnoh- 

ife'OesclMiÄät  gr9s9^|  scbmerdi^  und' Ittest  nasser.   .Eine  bkiatothe  Darmaehllnge,  ziemUoh 

M  lidK  '  corfickMngen.    'Abends  ^Erbrechen,  lost.  aifiiäEeDt^.    Sonst  ^nichts    Uägewl^nlichesi 

Bb  Mfg^tttt^fl    beiden  l^a^e   VefscMlmmerung.  Die  fi!inkksnnMQg»^£rscheianngen  datierten  abel: 

Ih   Arst   'macht^;.  fa^yersnche  '  y^rgeblidh  fort  und  der  Tod:  erfolgte  19  Stunden  aaeh  der 

od  erknht"  die'  Öpei^tlon    fäf    erfbrcleiifcb.  Operatioa.    Bei  der  Sesfe'oa  fand  man  'die  beiden 

hm  fsibd^  M^l   'der    Aafitahriie    dbs    Kran-  Sohenkel  der  l^Oealimeter  langen^  efngeklemmt 

ken   iceinc    KßWhmig  '  tfhd    kein    Oed^m    tfer  gewesenen   DaamchUnge,  'spitswlidd^    umge* 

tcM^dlst,  (d«fi*  Beinah  eropindlitthj'  das  Allge-  knickt,  nebeneinander  lieg^nd^  und  yerUMbet,  wie 

iMefinden,   trotz   des   yoraosgegangenenr  Ef^  die.  zwei'  Läufe   eiher  Dü^^wlpistole.     A.  TStb^ 

Mmqs^  welebee  naehgdassen  halle,  ertrKglich.  in  Zukunft  adhäotele-Danttseldittgen  nicht  blds 

^iMt  doiiiaU»'  die  Hernie  4Üoealclladcrt  wtA  yom   Bruchsack'  pi  Waed, '  sondern  auch   die 

Ml  eiiigektni>tmft,:iieBe>gran6«SAlb0  eiareibem^  awiteheji  ihnen  sielbst  bestehenden  AdhMoaeii 

^ttftemifen,  klj^alinen,  «dann,   bei  etwas  gräa*  zu  zerstören. 

Krer6efamerzhalt]gkeit,16  Httteg^eet^iw  Tags  v     .                                             //     .f 

'■M  eoregle  niA»«  Decoet.   Senaatf    aiU/ drei  r     4.  JL<Aat  hüt  *dals  Efk^auemmtC-^mi  MitA^ 

Hbn  CtasCoiH.hi^ichlietlm'Stuhlgaagy    der  gaigne  Mr  ejb  Phaataste^ebilde . aad  ist  lltak» 

*kinia  ails  deas'uatflmlliartntiieff  tu?  k<H)iHien  ideagt,  dass  .es  sfeh  in^  deb  sd^beetehnetea  Fällen 

><ite.    Dm t  Eshstehea    fcehrfl   xiiebt'  >  ^edei;  iauiier  tour  um  ]lr«eftentbttndnB|r<  j|ehahdelt .  hdbe; 

^fUoX  bekommt  Aptletfit.   Die^  Qeschi^sft  wiad  Seeh»  Beobachtnngen  waodeni  in  -dieBcai  -Slnn^ 

^^.  rAm'B.SagefyergeUidiet^Taxliirttttfcl^   eriKatert.,;  ^   /   i   -     .1 

^  1&  Qrammes .  R&^iausölv  datm.  (ia  Folge  '    I.  Btud^iiaäi^ukg  mit  fmüdkr  €hamffr4ht 

^  Terweehselnng )  eine  «grosse  Sebinel.iyott  du   Darms    und    iödtUchmn   Ausgange.'   £Ü 

^^i««ppa,  die  9bifr  nichts  schadete,  da  Afteads  U'jähiigerMaaahat  seit.  8  Jahren  einen  Leisten» 

^  i^cün^be  8tuMau8l6erting€B^  erfsigten,  die  auf  krodi,  der  dareheia  BraehlAmd  sehr  unvoU^ 

PttmeabBität  dee  Ihbnam  achUeaaea  Kessea«'  AH*  jMttmen   snrdtkgdialten  wilrde.     Ehucb   einen 

*Q(t  verauadeiie  sieh  dae  Volitmea  deifHanis^  Hastenanlall  wird  idBe  Hende  stärker  henrpige* 

^Darm  ging  suHick;  draassen  btteb  nur  die  trieben,   gleieh  dasanf  Ireteta  KoUkaafiiHe  ein, 

^^^^^  Kel^gefeehwids^  tOi(  ^er  JL.jsegar  btf  4i^.OeschmlBt  wkd  sj^hmershaft,  läset  sich  nicht 

'•hwtfriiiit  im  Xrl«gsli0akud0  pn  1861.  H 
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■nOckbii^^l  iStoIHMrtopM«'  <Aid  EMMCdMii  tiwrimi'  „'W«riiam>»m'imMk  itMUtgUuenätät 

stellMiieh.eini  [^«ribttteMeriatralilj^nnkdii  olUSlV«'«' ''wdi  „ww  «Mtfel^lliiifcs  WP-tl*>4« 

BIM  aittes.Ihigtamwotgeftuidtn?    Aber  anderer  Hbm  ■»Ate-tiniafciMUMig  «tiiKtalW»  "•«■ftlittjfifliwt 

aKte,' ■<«  aofeMT  ctam.VeiC  HfMl.us.  dciiAttV  tkm  mkde  oidN  gniuMkti   -  ■   •!'•'/.  ifh 

Hgqbwwi  EwelwiMIMg»«  eil»  Bf uch>giitt<MMH#  -    ^fj,   J*crfeonto.,  Brt/6Äiii<i*iattn<^,   ai 

«^  W<At  eiiifl  «Mb  »e wÄahehe  «»to  i:tn««mf  j;j^  ju^g^,  M«!n8ch  erkrankt  rfüter  HeKl^en  __„ 

■wrtp  MadBinS   Rfl<:j^t     „*!*^^'  "*^"*  MhtdeT«ed,  au  «encri 'sich,  1)^  ariMieraS^'Ter- 

MMa,  Bta,  BjWwra,  MÄlgOB  ^T«ri8VBi»uche*  ^opfang,  Tag»  darauf  ErbrdchÄgeMte.'A'lÄ 

»•hen  3  Tilge  Jün.   Dana  i«rd  der  KiMke  in«  g_   ^äge   findet  man,    bcf    d^r   Ablhahtde   im 

fiosi^il«)  gebnohtl   Die  (SjaadKwufat  ia» 'suggiUii^  Hospital,  einen  ftebertiafte»  Zustand  >lt  auörij^ 

SdMnatös,  debe.  adMnenhafU  <  Sehla^Bea  Md  triebenem  schmerthafien  ünterteibe.    unter  An- 

fifbiecben  b«i  Ueisem  Plus  ond  venmten  Ge*  ^eljdnng  von  Blutegeln,   Calomel,  Eis,  bleiM 

•iehtasigeo.   Diec  BMob  nicht  aufgetrielMp,  niebt  j^,  t^g^ii  zleoAith   derselbe.     Am  5.  Tag* 

«dmanbaft.     Mn    MUt.  nodlniala    Blutegdl  aber  ^acht   der  Kranke,    nachdrtn  Erbreche 

reiht  grane  S«lb«  imt  BelMoaoa  «in.  o.  «.  t,  „„^  gtSrkere  Aüllreibun^  «teä  Leibes  eingetrctei 

«iedarhok.am  6.  Tage  decMnUMaBong  nMl»  ^of  ein«  *chmer2bafte  Weine  Geschwulst  hi  dl. 

maU  die  Taiis  and.Bciireitct.ent,  ab  das  AU-  inguinalgegend  anftnerksam,   welche  dann  aadi 

gemeinbefinden  sehr  scbleclu  wird  [bei  einttw^  als  Ingulnalbruch  erkannt  wurde.    [ÖbderBradk 

ieadetB  ;Coll^aia,  Bet],  nd  der  I^ib'  meteorls-  eingeklemmt  war  oder  nicht,  Ist  niüht  angegeben. 

*'l^«*"^'*"'u.  ^u '"!***?*•»'■* V"^  'R«'"-]    Blutegel  aufdi^  BrnchgeSchwiUst,  Efil'- 

fM»Set  [«lao  wohl  sehen  bnndig,  BeC]   M,  reibnilgen  vori  granfer  Salbe,  BSder  und  Catai- 

«*th  aber-  «nd «bondigm Tsd»v«iMkhen,  bw  ptagnren  flihrten Bessertjng  herbei;  am  folgendei 

4)i^eratU>».  am  7.  Tag^    Natiiriieh  -  findet  maa  Tage  tfng  die  Geschwülst  züfcck.  Dann  schneU^ 

Bluteigtiaaei'  unter  .«nr  Haut>  bereit»  in  eitrigem  ^eHunir.  '^  !      ..    ;  » 

Ztfrfall«  dann  tunubea  atSnloemlcB.  Bittcbwaaser      -       - ,  '    '    '    '.   '      ■  .'   '    .1.'     «'    .  ' 
nAd  in  der;  TIA  eine.  br»drge  DannseUlage,       .  IV- £?^*«ä^i  ««»^m«K^ 

•ehe«  d«  mkn  -auf  dpi.  etnen  Seite  d«i  finger  y»V;;  ^  Seit  1{^ ,  Jfti^bm^*f»^,  .,m9f»l 

M  die  Bfnohpflme  «M«ir«n  kam.    Der  Dam  «"rückgehaltener  Cruralbruch  ^«iMf  6^« 

wird  dmch  elM Fädouoblfaige  befestigt.and  die  F»«v.<l«>?c»>  J^»rp«,lic|j^,.  Ai»||re»gu»g/p/a 

Bebaodlung  mit  EM  »id  giWMr  »übe  fiMtge-  starker  hetvorgedrangt,;,  von,  da  *b:  ^h«*«^ 

aMEt.    Am  tfidMMTag«  wurde  dw  grSssere  t.e|^b8ch»er?en,  Vera^Bftpg...  CA^  hier  .wohI« 

TbeU  dee  brandigen  DinnBtOcks  ausgeeohnftten^  M^"^  \T...i^'^T^  .^f¥ . MV^m»^ 

i<r«bei  sich  daim  leigte,    dasa  ebi  Thei»,   den  h|*ea]  .^^Abfy^.W<<J.  BM<Wd  und  pi4i|lj^^ 

man  bis  dabia  fiir  Netz  gebalten  hatte,   auch  Tuhrtei^  Wd  ^esaeram(  ii^   f^^^^-^m  .M 

Darm  war.  [Ea  scfaeMt,  4aas  witU.cW«!  Bmt^  f^^T  "V  *«  <?«ff5>»ff«lft  IWR»«H»«W 

«cUiafW,  «iac  vor  der  andern,  augWch  haraeei  ^*    E;^  kam  abw  W^  wn  Wfi4,'*»«Ä 

gttrefen   mum.]    Emt  am  «.Tage  .aadh   der  P*»«*»««»  «««» 1-*^  T«e  daa9ettjrerlw,.,j«toc6 

Opemtfen  Warb  der  UngiaoUidie,  dem  man  aach  ^f'^'^^  •»  "*  pach  einig«^  Tagen  gilt  «enof, 

floeh  fiicimttfil  «n4  Veraoehe  rnttetnem  KathMer  *»  ''"*  «»"*«">««  a«.  verlMwea. 
•tar  Uiiteradieidimg    dea  «beien    nod    untere«         V.   Analoger  Fall,  it^a.  Am»  •uMMSA 

patmendee.  Vo«  itei|»fm:Tode- angMeiben  liestw  betcbtieben. 

Bd  der  Sectioa  find,  amn  keine  Spur  von  Ein-         VT.  fnMtiMfeen»^  ^MewtgUUker  OuraOhHÜl 

klemmnng  lan  dem  Darm.    [Das  gauE«  eing»-  der  obneTaxlBvenuehe^'  tinter  deraelben  BeiianA.- 

biwuiiHI  fitOek  war  ja  Hingst  hraadig   abge*  knig  wie  bi  dem  vorerwMmten  Fall«,  aur  flott» 

stossen.    Ref.]  .  -  .  ung  kam ,- jedoch 'mit  'na«bft>^;eaH}er' BMfm^ 

n.   BrwhetMUnduiig  [angeblieh],    Toa;»-  aosserbalb  des  BraiAsaika.  '     '    °  - 
«MMue^  lAwm^  .OWl    Bei  tfaem  ftSjabkrigea         Aawerdem  werden  4!  BMHe  ton  erwHm% 

Makbe   tratia,  ida  ihria.  pUUlicb^    mitten   in  van  deacn  S  gleitliralla  giackK*«niietenJ     .<' 

■Mlea  AiagMleB  iaeseblAeh,r«e  er  Boeb  r»H>  ::    -Wehtt'£<ifra»abe«a<liU«wlieh^oehmalBdacaitf 

«Hat,,  aeia  Bnehba&d'  Mrdt  gewoaden   isl^  anrOcitkoiDmt,  iass  aaa  idteaea  Beobachlnijaa 

Blnhka— nagsoiathalliMigoa  aaf.    Bin  iachnler»  herrorgohe,  ifi«  ivrthfimlieli  ^  «(d^)  eine  nSatW^ 

hafter  Taiisvwandi  natat  nichts;   anek>elB  Qtt^  äMMitiig*  (En^aement)  aaiianehm«i,-!ao:  Ist 

Mphrni*  [1]    «ad    ein  Bllabad.  i^oUea   nicht  das  !dem  Bell  uabegieifMi.    LebtA  geht 

kbiren..   Tafs  daraaf  Oadist  Labor  dea  khida^  neeh'weMer.   Er  warnt  nicht  bloe  tw  dir 

hail^tfaaaea;  Biaab  pthU,  stimumiaft,  dlb  B^  «Iscita-  und'  getiridtsaibai  Taals,   soadam  ik 

dtokangeB  anit.Thei  «eobpniMMh,   Brbredwal^  Iwhanptet,  daas>  die  Taxle  bei  etngekkbmiteb 

«wt  Sefameifcen.     Yeroidnmi^:  Blategel,  'Bad^  Blieben  -aberhaapt  nieaHria'eine    dlieete  bm^ 

OatapiaidieB.'    Bi  der  KadM  arfien  tntea  dib  dHmiabhe,   ao«d«m  tnbier   nvr   «bM  Indireelt 

Kaachrfamgea  dfes iBtaadea  «arf  nrid  9^  dalraeT  Wirkmg.iMbe,  AsKch  wie  daa  Kaeaait  der 

in  det .  «leim  todL   { Metoab  <  dMBd  gefragt  iGMeak»  (IAua8^e):b<i  VeislawdiaBgett.  giohlleM^ 
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Bik  ^nof^Aät  ety  WMd  ibui  ^homiI  eliieil  TMkP  •  •  1^^ 'leiste»*  einMdme  MernUm 

Twmdi  <^ne  £^g  gwMehl  habe^  dann  iotet  (öaclt  den  Brnehpfort^). 

m.  0f6K^km*    Daaiit  irffl  Ref.  «kh  gern  «fBvar«> 

■taadflii  arklirc»;  aber  nach  Aaifweie  der  vor«  l.  I«eistenbracta. 

■leheadflh  geobaAtangen  liefeet  es  Mer ;  ^RSeblei  ^  •• 

naek  teeinen  Wort«,  nieht  nach  melnin  ^r.CpJk^.OnKj4MeibleUgia*ul Hornig. PiO^U^^ 

-^  '  Jonrn.  Febr. 

~  .  J.  /)air<Qf.     Oö   lUdical   Cure  of  HerDit.    Dnbliii.   Mcit 

'.  Jbimit  febr. 

5.  Blower  hat  bei  BrfchetaddemmMigen  wie-  ^  ^<md-  Kot«  »uc  nae  \^M  irte  rtre  ae  beraie  tegvi* 
ieriiolt  dW»  Amrendiing  ▼on  CaJomel  mit  OpUmi  ,   ^^«J*  ^*^,  L  UiOon  »edicftje.  mi.  Nr.  H5. 

,  .    ^ .  _  -^^^  uj^  X  I.  *•  <rMi^at7  ,Lthinaniu    Beitrag  zu   den  TaichenbiJdunge» 

wd  w»  Bdiwanteai  Kaffee  von  NtitEen  gesehen.  b^i*  j^jj^n  ibguinAlhernien.    Varyw-JtücAmme«»fer'8 

Im  uebreren  FUleo  -von  BraoheuikleHiaiiing ,  m      t    ^äÜMkr^  mr  M^diefn,  Chirurgie  und  OoburtehMf«. 
jenen  man  elih  schon  nar  Operation  enlscliloBsen        •  N.  K  l^and  i.Hef»  i. 

Matte,   diese   aber  noch  einen  Aufechub  ertitt,  5-7.  «•  w- sw. 

machte  B.  die  erwähnte  Vörördnengudd  nach  -     j    f.^^  ^„^^^  die RadicalOperation  eines 

^•f!  ^^    T'  j««    B"»«»««^b''»l«*   ^•^^i  bcwedichen   Leistenbruches    nach    der  Methode 

^•***^*   "?i  J!?"**'*!f^'^  ^u"""^  !^Jü  von  Wo(xf  (Invagination  der  Fascia  superficialis,  . 

Aimdang  dee^helssett  Bades  eah  B.  giinetige  ^  jahrcsbciichi  pro    1859).     Nach    10    Tagen 

CrMga  b^  ete^lammtea  Hernien;  doch  rnnss  ,^^^^  ^.^  Ligatur  entfernt   es  trat  eine  hefüge 

«eM  mehrere  Stim^^  ^^^  ^j„;^  jj^   „„^^PU,,   eine  Woche   lang 

Pie  Anwendung^ des  hUssen  BaJee  empiehll  er  fortdauerte';    darauf   voUsUincTige  HeUung,     Ein 

»eaeodcrs  bei  KfnMik  j^,^  ^p^^^  •  ^^j^^^  ^j^j^  p^^j^^^^  ^.^^^^    j,  •  j^^^^j; 

i:    w««.^  «^1  airf  i»i«.im  ^«^r  ««M  Puntia  '^^^^^^  ^"^  Bruchband  getragen;  die  Herole  wai 

6.  mgmd  irfU  »»J^^««n  ?^^^^  ^»"^  nicht  wieder  h(?rvorgetreteh;  trotzdem  Oass  die 
m  be«mdwr  piaetiWier  Wic^^  bei  4er  p^^^^  ^^^  Bruchbandes  seit  einigen  l'agon  gc-- 
Braebc^evatlon  koR  aoAnerksam  maehen,  handele  k-o^en  «•-  '  >  .  «^  •  .  »..» 
aker   afemMdi   fraMftollg   Über  4m^   nftmMehr              ^  r^    '     >    . 

i)  Awmndvng  der  ChloroformbettUibang/  2)  Un«-         04  Ddr&i«  «hat  die  Ita4lkah>pemt$ori  "dei*  be^ 

Msaeheidmig  des  Harms  rem  Brsclisaokf '3)  Ober^  wegUchesi  Ügnkuit^emie  naicb  W&od^  Methode 

•MUMie' Damnrerietanng  bei  der*  Operatton.  -^  5(0  Male  ousgefiihrt^^Sr  bediente  sich  staH  «inetf 

Di^fäimDenämkg  d$$ChUraf^mu  bm  ö$tBrueh*  staiken  Fadens  eines  Sllberdrahts  «znd  entfernte 

<fMr«Man*>Terwlrlt  £^:^prell'  sie  ekMmite  niekt  dlbsen  an    dem  9.;  'i9i%e.     Mk  Vottheft  'mndMf 

eiMiHeh  sehaacrmkaft  aeiy  andrerseite  *  aber  daipsh  er  in  der  ersten  Zeit'  nach  der 'Opeiktion  ein« 

die  GhloiafiMmnavkoaa  «ohwierignr  bderi-gefäkfi^  mu!h  A«tider  spioa  taxie   angelegte  Stfde  a»/ 

IMar  feqmAt  •  werden  kinne«  •-  Was  aar  Bo^  um  dadareh  den  noch  nachgiebigen  Thellen  mehr 

(sihidaag dleear  Ansicht beigeknchewifid,beBlab*  Halt  «!»>  9(*on.   Dr- steht  Woodys  Opemtien  deü 

r  jmf  das  Stadiomder  Aofiregmigy  wet^  Widaer^sehen  deshalb  ivor,  w«il  bei  der  Y^ood^ 

tfgeatWhenBeUtdwng  (TeMana)  tiof«*  sehen  Operation   die  Pfeiler   dea  Ingnlnnalüngei^ 

gaben itpdeglL»    Dleeee  füsiiUft'  Jft'  wber  Ib  einander   genähert,    bei   der  Wuts^r'schen  ans 

naa  «hr«diyidaM.«((»ogar  inein^  duidi  dl«  einander  gndringlkwwlen^  WbÜ  ferner  di^  dbrch 

imnüittfliiilen  Bnitegimigen>ktonie  iZew^iidgany  die    WaMfecke    Operaümi '  kn^agioirt^  Thiiäiei 

iagidililiiinnai  Ttnifinn timiilihTwnrlhihi  rifntew  Nelgm^  haben,  «dt   elnikideki  am'VerwaAs^i 

IkmdeiteD^'^a^  I  BrUcbq^mtlenen ,  wefoha  wAnmd  diea  bei  der  IV^utter'sdlkn  Inviiglnatiw 

jmraltainaiiaifeblproflwamatkeed  gemankt  aind^  kit  nicht  dev*Fall  i8ti'^Diel¥idi^e<flie<0^4fratleDi^ 

^taMarmM  neah  akht  vargekemmen.  MeCTj  '^  hutX  Mhef  angewandt  and<  verbessert.    TM 

JAn*   dte  Ua^mMUimg  dm  Dornt«  bekeiednetf  Verbesatraiif .  besteht  datki,  ^«ss*  er  eiil  «euesi 

Jl»..^  idnkisiekdnEite  Verftihma  [wie  wtidi  alW  Iwragkmtoflab  «iMM,  laftdAtf  derifbuHy  yh» 

jpnffii  iiihditiini  iiiliil],  ilim  mm  \\\\i\  iiiiiitfll  eher  thif  der   Inva^iMrtetf  Sotfbildkaat '  b  'Ml 

iMfeediUtf  «tf  dettlnMAnen^dlkhlgeafalkAile  XwieMikanat^gefllhxt;  wlrd^  aiei^wniiSlftb^  Mf«* 

eiiiDid  iwipimnd  riilTrr  ibesttteonm^iVingM  -Itt  ill4hi^  wdhhe  dttch'^^lne'^dbhliabibviMMfctiMlf 

iHidBUibieriieb4areleka.inmn»"itank  dse  ItaM»  in  Ihrem  «ieratf  TMiUe(diMaiifehr««msNttr  im¥ 

müdbf^uwnlerattsi».  amT^dtamm^  iwla  aafieiaaa  den>  ktonen;':  «r  iaidfat,>i*dMii^  dla^uks^AdM 

Kifrfn ^lakdÜaMmiykaa»^ '^  i^uakrlniSaMtf  BadlealepQnitlnn;.bsdilg' iwlwlfe^i  iilftki»difliii^^ 

aae  OaenmaiattAa^'wiad^^niehtsiNeuea  beiga-^  Wdnsohten  >Bidslg  giehabt  habe^  well'ttas  lovaH 

Mfüä^'^  JkagaiiiediaMlillnaf  «iüait  aber  dia  gtaat^imn  '  nMit  voystmrfig'deB':  triekteMbttnlgi 

>igedbdad|i ■  dlkeddep>- '  '  naek  hkMen' uiMl ob^ndich  eiweitenMeirtMbilen^ 


i»»oii- fii  l1^•/nii^^  .u  •.    .-:  !  .■  A  kgniA  iaasMHe^kind  dni»*d«*cb' das  Hasch  tkbtik» 

u9ii->«.  t-t.uu  }'-^i  (iKi;   .i'ti    ..  ,ir  <•  .        \\  karagkmtoilDBü  dein  Phtmliiandb^  4bgiltblteii>  rttf 

,..-'     ii*  jin^'iit.".  i:.!.^  ....  >ir>  li  .  '   .    »  Ij^  d^ito<)nein«(Aiennaefa)*Wdo<^M^ 

dui^i^a    .v::<.:Mn.,;,.K!j   .'.  i  '7/   ;  f    . .   .'.^  hatten vnBToi^' maea'nnglkbtlgW'dSrfllg,«  ^dMltfl^ 
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endete   tödtfidi  M  XaU.  von   venigen  Stunden  daek:a|n  helmi^  4Mil  .y^iiwdß».  wi4iie«.iBaiAH 

durch  Peritonütii,   9on3t   mW  D.    piemals    üble  )4geeii|9.V9r&tflUau€isiUi#B«cl)(\%  isuiiMd 

Zufälle  beobachtet  haben.  sebiebun^  de8Bruc|i4$f;lq9»^Tj|fMb^btt4^»g)iiM 

.  .     1    •  etwa  ,{4öU)Aeh  und'  kura   T/»r :  «»der 'HUcIi« 

3.  Fano  beschreibt  eine  seltene  Varietät  der  fiaMQbcn.  der   zum   Tpde   fij|irond(99  .EJnUM»* 

/ti^utnaZ/taTit«^  welche  er  bei  einem  67jflbrigeii  mnngi:  sondern  lange.  ¥orher/und^  vri^  ds  «icbeint^ 

Manne  eingeklemn^t  fand  und  mit  Glück  opetlrte«  ganz   allmUlig  zu  Stande   gekommen  w^r«    .EiV 

Es  handelte  sich  um  Hernia  congenita  mit  Cryp-  45jähriger  Bergarbeiter    hatte    schon    in    seiner 

ftorchismus«    Der  Testikel   hatte,    statt  in   das  Jugend   m  der   reehton  Leistengegend  eine  bd- 

Scrotum   hinabzusfeeigen ,    nadidem   er  aus  dem  iKegUche,    zeitweis    ?irei3schwilide«de^  Q^schwulü 

Leistenkanal   hervorgetreten  war,    seinen  Weg  bemerkt*  ^  Seit   IQ  Jahren    etat   war   diese  iafa 

schräg  auswärts  und  aufwärts  genomAiea,,  und  Bruch  erkiannC,    und  viit- einem  Broehband  yori 

der  Bruchsack   (Processus   vaginalis   perlt.)' war  sehen,  welches   jedoch  iHir..w$ihrenjd  der  Arbieit 

ihm  gefolgt,   später  aber  bei  Einlagerung  gros-  getragea  wurde,   so  dass  der  Bruch  denn  aoeh 

serer  Massen    von  Eingeweiden    über    ihn  .weg  häufig  hervorlrut  und  bald' Idieht j.  bald  aebiveff 

noch  weiter  nach  Aussen  gegen  die  Regio  iliac^  auröekzubringen  war.     Immer  .  aber  i  hatte  P«l^ 

ausgedehnt  worden^  so  dass  die  Bruchgeschwulst  ^ueh  bei  vollständiger  und  lekht:  gelungener  Be^ 

6ich  von  der  Spina  pubis  bis  zur  Crista  Hei  er-  poBiiion  eine  unangenehme  spimnende  Empfiad- 

streckte.     Alle    diese  Verhältnisse    Hessen    sich  ung    io    der:  rechten  Inguioaigegend ,  .ziemlieh 

ohne   grosse.  Schwierigkeit    erkennen,    nachdem  hoch   hinauf,   av^, Meisten   in  der  Cöbalgegonci, 

die  Geschwulst   incidlrl  war.     Vorher  aber  war  und  ütt  viel  aa  Kolik  «nd  Versiopfbng,  die  imt 

Sie  Diagnose'  um   so   wehiger   leicht ,    als    die  zeitweise  von  Diarrhöe  unterbfoeben  wurde.  Jatal 

^anze  Geschwulst   (wegen    ungewöhnlich   reich-  war   er  plötzlich    von  aussergewöhnlich  heftiger 

lieber  Menge    von   Bruch wasser)    deutlich    fluc-  Kolik  mitDiarchöe  und  Erbrechen  ei|^riSienwor- 

tuirte  Undparmschlingen  oder  Netzstücke  (welche  den;    der  gluiae  Unterleib  wnrde  tyiüf^amUBabt 

doch  beide  in   ihr  enthalten  waren)  sich  durch-  voffs«^weise  prall  «l»d  feei  war  dio.Bflisio'co*» 

aus  nicht  durchfühlen  Hessen.    Ueberdies  traten  esiia;  aber  des  Bruch  wAr  niebt  hrrtnrUfitrntin, 

dlei  ^iakleiQmungB  -  JSrseheuMingen   erst  allmälig  auch   auf  keine   Weiee. -anim   Henr^rtreteiv  M 

hervor..  £s  bimdeUe  sich  um Bruefesntsündnngi  bringen,  TagsdaraAif  ttat  di^Hernie  amS)  kMnto 

die .  zm  EinklßmiOttii^   führte»    Mach  Eröffnung  aber    von   den   Imeral    herbeigemfisnen  •  AieiMtt 

des  Bruchsacks  und  Erweiterung  des  .einklem-  leicht  .  zurückgebraoln   werden.     Die   Eradbeift^ 

Hieuden  BriH^hsackhAlse^.  gii^g   der  Daim  leicht  li^en  wurden  ecUimmer;.BotbfcffaelMn  ttal«i^ 

ft^rUck.    Pa^  vccbärteto  Netx  wurde  absichliich  Lektnasm  fand  den  Fat  am  .3*  Tage  >  hta  «M- 

IMcht   rfq|)pnirt.  und  heilte,  gut  ein.     Dw  Maoa  nem  .erste«  Beeaobe,  iBohao  tfebr  eoUabirtk,    di» 

hatte   frübei;   «liemlich    unregelmäasig.  ein   nicht  Gegend. über  dem   ütehtea  *Lig.  .Pooparü  ubM 

ga^zgenw,  passendes  Bruchband  getmgen^  dureb  empfindlich  «ad  >pi*U^  den  fibifgen  >Letb  waaig 

welches  .(tte.  Hernie  wohl  ttie-gansiiaurückgef  sebmerahaft  und  aiicb.:nttr  otäasit  ■wfentwfibm, 

halten  wflrden  kpunte^   ><  ;  -  Der/  Brneii-  tilat  Mttiaiieteii.lberiiref^  Ueia  aidll 

'  ,i    ..  aller.  Mcbt  reiNfciieen,  «ad  dann jfclH|nieM4er.6«a^ 

i[..r4.  Q»  Lfi/mofmf  bnaeboeibi  «inen,  teltenen  gee  ibni'bis.ctoofc  dan logttinaHninaiibilgen»; 

RnU,  Ton,Xeeehenbildui^  Jiei.ieinein:  4ikea  tinguir  eiogehtn»^  xEciMitiing'jder^  fir;  die  Oii 

i^ffiebf  r  Dfffv  BiunhMck  Mr  1»  der  Art  £Ur  „^mer  EiMomimkoi^fii^idtmi  mtrüakfi0Mti0m 

i^idkgßi^Sfmg^ i  dlMS  er  in  weitem  Umfange  daa  wtA  darum^  wm^  dfr\  BrUch/^urU^  üMl  (nidh^-dHi 

IPerUweiwi'  .iperietale.'inil  \  sich,  ge^mmett  oder,  ertekhfndm  iBriifdmuMt^  . aprnehwJan  YtgiK 

TW  sUb   hergedr^ogt   huilte.     Bei.dei   Uhter-i  bältniieeL  enteeUoeft.tnanii'ekh  iaa«  t0^raliQ% 

enehonftivoik  deriBnodiböhlie  jaua  fwid  auAsur  blteb*  aber,   da  tnan   den  Bra«hfl«ck\  nttr   mit 

eiBi  0)9e  in  die  Perikmetlhäble  hineinmceiMkl  bdiuidicb.- gelber »  geruehioser  fMiiiighfit  ge^ 

yiwlle  .(lee<ch«ru|8t,    ia  vy^elebe  eich  durch  eine  feady/imoh  dessen  ficlkfifnilii|^;  sNrftJiliJbem.iWieft 

aiige  OefliHiiig  (den  ehemaligen  Braeba«efcbala)  etehea. .  X>er.  In  de»  .  dUaiiirten,  Blmclkiinäl'iikifi 

«ne.JDannecfdinge^nsenkte«    Diese;  Gescbwulat  iefOhirte.  Fii^r.  knnnte  »nftoiioli)  AÜiysid  ei» 

wmt  Tfl».awei  &«|uebten i  dee  BaweUeUa  ttberr.  Btedemüs  Andeii^  MnAte  acbiftiiiiaieb  ksAJm 

•ei^; ,1)  de»  dlaleeirtenPeriton«  parietale  onl  den    BaacUHihle    MlM^iai  .«attH  i tbraefiidbea 

%\  dei»  mdw  hM«t«n  OeAmpg:  in.  dieses  liber>(  Danoflchlitogiiii  m  bewegin  >(heted[aleii  aterfii 
fflb«oden.Bfiiehsi^ek<  Den  Inhalt  derGeeehwidBi^  der.That  nor  äi.  den  .«ben^KbenekriebeBiH  tni* 
Uidelef^.itfe  ebemal«  ias  Bruch  liegendtui  Darm*'  lobenliNEmig  .erweiteiMt  Vbeüir  des  Bmrhmrbe^^ 

Htd.iilgA)  deren  einige  bewegUeh  wart»,  wfib-;  Das  Hervorziehea.den'Bruehaftekas  gclaat tishti 

eeiKi:  die  .ein-  «md  «aetretettdeni Enden  hi  besag?;  Man  glaubte  also  schliesslich,  sich  in  der  Diagnoet 

lev  Qeffnung  fest  «iwgeeehiürt.wannu    Bo  Uae  geirrt  cu  haben,  als  dem  einen  der  uatersudien* 

■«n  diaaer   inlercMuite  Bcteid   aneb  ibei  .der  den  Aerste  ein  dicker  Strahl  stinkender  Flüaaig- 

Sffton.  Twpt,,Angap.  leg^    ao  eehwterig.waf  «•  kelt  aus  der  Wunde  entgegenalünte.    Dadurdi 


4I*  iiwi>rtintlt<<ieJ8iUy<M^  wieder  mImt  poflilion  oft].«beriuiile  ,l0idit  zu  «eüngen,)  «IMei 

Oewfehii  idbec/TCj»  ciUiDril'or^toetiiwig  der  Opfrt  iel  immev  v^diM;ktig.    In  Boldien  Fällen  niM 

ntlQii  kMKi^  befc  dei:  ofE^ibar  isebon  besteheih  miMi  neoh  enem  Kim  ImBrachseck  flucben,  iiih 

imk  6Migrli%.keifi  Beilt  erw4titBt  werden»   Erat  dem  man  mit  dem  Finger  die  obere  Flädie  dee 

en  5.  Tage   naeb   der  Qp«raÜon   erloJgte  der  Dermes  und.  Mesenteinims  Tei;fe]gt 

Ted    nntcr    Fortdauer,  der   Einklemmungs - Eft  (EKcerplirt  aos  Gfur»*»  Bericht  im  Arohiv  fflc 

adieluungen«            .j.  klinische  Chirurgie  1862,  Bd.  HL) 

5.  Ja&«.BtrA«ft(6My'9Hoeiiitol  roporto  186)  6.  fowander  (Dublin.  Quart.  Journal  «fme<. 

Vol.  VH  pag.  270)  wUi.dl«  v«n£.tdK  und  an»  ac.  1861  August)  war  bei    der  Operation   einer 

detea  als  mfsUigtuuia  o4kr   int/ermuthOäre  be-  eeit  10  Tagen  eingeklemmte»  Inguinal' Hernie, 

■eicbweta  F«nB   dm-Leiat^Bbiuchs   «b  Bemia  da  der  Darm  bereits   unabsichtiich  geöflhet  und 

ißffiän<ii$  nttra-poH^alig  besannt  «risaen  Brid  aaf  andere  Weise  der  einiclemmende  Ring  nicht 

antciacheidet  .3  Aiteu.  d«i8«lbtn :  a)  de«.  Brncbt-.  zu  erreiclien  war,  genSthigt,  ein  Bruchmesaer  in 

•ack  «rstreckt.sicli  nufwüil«  in  den  BauebwUnd^  den  Darm  selbst  cinzufUbren  ^nd  mit  demselben 

W^co  zwiochon  deiFaecia  transreraatis  undd«n  durch  die  Darmwand  bindurch  das  Debridement 

Apoaeorose  de«,  äusseren   scbrägen  Bai»0bliiiiu->  au  bewiricen.    Die  Fistel  heilte   nach  2^/^  M»> 

kcAa;  b)  darBruehsadc  steigt  in. die  fowfo  iliac«  nat«n.     S.  glaubt  deshalb,    dass    keine   ganze 

•der  biater  den  :  nimp»   hwixoDtalis  gc^en  di<  Darmschlinge,  sondern  ein  Divertikel  vorlag. 

BUse.    Immer  aber  steigen  die  Eingeweide  ertt  (Excerpirt  aus  GurWa  Bericht  im  Archiv  für 

durch  den  hinteren  Leistenring  in  den  Leisten-  kUnjgdje  Chirurgie  1862,  Bd.  HL) 

kjHUil  nd  der  Brachsaclc  aeUclit  oft  einen.Fort-  °            '  .      .  ,  ^. 

«IUI  «af.damg«wöbriicb<aiWege  indasScrotnw  7    jr«fce  (Medical  Times  aiid  Ga«ette)    ope- 

(Hernie'  en  Wssac).  /  Art««  be«baebtet£  «wen  ^rte  einen  Mann,   der  auf  seinen  heweglidtm 

F»U  der  A«^.  Jn  wrichem  dia  Geschwulst  in  dl«  ScroUd-Bnith  einen  FmitriU  beltommcn  und  in 

ic^  iUMa,  n«b«n  der  abMdie«  «at«  Anwend-  p^jg^    javon  Einldemmungs-Ewrcheinung^n  dar- 

ong  dwEivesaiiriidtgebendan  Scrotalgwchwtok»  ^oten  hatte,    16  Stunden  nach  jener  Verletj^- 


auf&el}  der 'Patkat.   wwl^  nack  ISatfindigeoa  „„       ^An  Bruchband  hatte  der  Mann  nicht  ge- 

Aatotkatt   ias  Hospital-  :«bae  Einklemmaagaec  t,agg„     ^^'^h  Erßfifnnng  des  Bruchsackes  fand 

s^imingeD..    Bei    der  SeotiOB    land  man   die  ^   ^^^  Netz  mit  diesem  verwachsen,    und  zwi- 

npoiürta  Beanie  .[«igsnüieb   die  unvoUatSndig  ^^^  ^^^^  P^ten  ^^  ^etzea  offenbar  genossen« 

auickgebmchtea  Eidgaireide]    tn  einen,  in  d«  Speisen,    -eine   Bohnenhülse  und  ein  Stfick  Ka- 

TDzdeiea  Banchwand  .nahe  dem  Daiwbeink«UM  ^^^^  ^ber  kehie  fäcnlcntcn  Substanzen.   Beim 

gelegenen  Stcfce,  Die  (wt  ftiaslaBg«  Dönndarn»-  EinfBhren  des  Fingers  durch  den  itden  Ingul- 

•cUii«e,  .  walohe .  darin  »tg,  .war  .dicht  euge.  „^hlng  floss  klares  Serum  ans.  14  Stunden  nädr 

kkvnt ,  hatte  «bei:  eise  Axandrebang  eiftbiien.  ^er  Operation  starb  der  Mann.  Bei  der  SectioBJ 

B.  meinte  da»  .viBleiFiai«,  die  «laB  bisher  ab  f^^           abgesehen  von  der  Peritonitis,  dicl^ 

BepoaitieR  «n  btoe  -gefleatet  babe„  ohne  dass  bei  ^  Ingulnal-Kanal  eine  DÜflndarm-Schlinge  an- 

dtcBapOBilion  :Gaw«lf  aagewcBdet  worde»  witee«  gelöthet,  welche  in  Ihrem  ganzen  ümfitage  Wh 

UtOnm^m  »e<Anfln,«toJ.    Man  .würde  biüraMh  ^„r  1/   .^oU  an  der  Mesenterial '-SeHe  ^errisso» 

BO  unterscheiden  haben :    a)  Terschiebttagi' om  ^^r 

Bmehes '  (d«  h« ;d««  JktteiMackes:  sunur, seinem  '  /r.  '  '  .a         r,    w    nJ-^i  -^  k  'i>>.irI 

I»lMdt).wiin!^d«Leistl,n»««a,-l.)V«i«hiebane  ^yif^^'^V-   ^^VKJr    ^    ^^ 

tfa  durck.  den  Leislenkmal   hlndiireh,«   e)«Ä^  ^^"""'^'^  ^'""«"^  1862,  Bd.  HL)     , 

ifi«e»g»i^  4eaBrucbeaekhataee  iaiingtttoalkanak  i.  ./    . 

nnd  AwHritt  4ee  .Bruehiidudlefet    in  dastsubperi^  a  Heniia  InmbaJla«!              !  *    * 

iQiMle  Bindegewebe;  .d)  Bmeheadk.  besiebend  •'    ■   .  •    „  .    ■• .    ^  • .    ....     ,.,        '  .       . 

•na  8  ^Ilieik%  yon  denea.A»  eine.an.Bcrotm  ^j;^^    ^^^        ,,  ^^^  ^^g„3e  mi.  ^4iön  mW; 

Hefly  4eff  andüe  in  der  .BancharMidk  .  Nr/ 10.                              1       .        .        ... 

JedenfaUe  nnea  der  Arat^^   erenn  Slnklemi 

waifa-EffeelieInnngeii  auch  naeb  saheiabar  gar  Chi^ppiaiH  bat  einen  iWl  von  Memiaikm' 

InngeMC  Bapeeition  feftdanem^  den  Brachaacfc  baUa  beobachtet.    Dieselbe  war  hei  einev  €0» 

8ckritl.lUr:Bdiittt  .vmlrigen^  and  att.  diesem  Bch  jährigen    Arbeiter    durch    Einquetschen    seines 

Iwie  iiidit  bkn  den  Leietenkanal  spalten^  cMdora  BnnpCes  awiscben  mer.  Mauer  undMeisMn  Kar» 

db.{Spa}lnng.  d«.  vorderen  Bancfawand  -auch  ren  entstanden.    In  liegender  SieUang  Uesi  dÜ 

ttTflMjrtuMln  noch  weUer:, (legal  die  Cnsta  ilei  in  verticaler  Rlcbtong  vm    der  leiwben  Bi|iH 

fMfttiEen;  endUch  abe«  in  manchen  FiUlen  auch  apm  Darmbelnkanime  sich  erstreckende spsAtflir« 

dnreh   den  hinteren  Leistenring  vordringen^  xm  mg^   Bra«l|)foKte    sich   durch   die   eingeleglen 

Aa  Brvebgeaehnmlsi.n  finden.  •     :  Finger  .erkennen.    Stand  der  Mann. .  aufteilt,  sa 

Nadi  £röffiMnc>  dee. Sackes. scheint  die  Ben  trat  die  Semici  «Os  eiif e  7-*8C!entinetef  .lanM 


■ 


«C  LEISTUNGEN  Df  GEBOBOt^  Itttl^  UCBAMSCHEN  KRANKHEITBN 


4<^6  Günt  IbfilM  Gtobehwidil  b^rvor^  die  viel«  edM  Pingers  ^  4er>fte  t8<i^i»iMe*  e»' 

IMMlielikeit   teil  einem  leeMen  Abdcees  kitle^  bei,    eine   teit  eineAi  Pädcü  yenislieie'Ksdel 

äÜec   in   Beireff  llirer   BewegliehlDelt  leloi  >idle  dviA   die  BMidi]^loMe  Md    ieil  BtiMMaeidMi 

ChanÜBCere  der  Hernien 'derlot  [PeieuMri;  wiifde  UndnrehgeMctoseti'nnd  auf  derendeieft  Sefte  te 

die  Geschwnbt  nMit]    Dan  gemde  an  de»  nn^  mg^Mifter    RMlmig    wieder    UnansgeAUn« 

gllgdbtfeieil  fileUil  Heftilen  relaür  Uiii^  (ob-  SWrei,   drei  oder  rier  NShIe  genOgen)  |e  naek 

edion  noch  iaaner  sebr'  sdlen)  ent8tebea[;  leitet  der   Grösse   der   Bracbpforte ,    com  Versehlcian 

Ch.  daraas  ab,    dass    daselbst  die  Grenze   des  dieser  und  des Bruclisackbalses ;  dnrdi  adbüslTe 

Vnacii  oUiqaosi  Int  seL  EntBÜndong  kommt  -is  ettm  Tersebliss    beider. 

)  Die  Operation  iflC)  so  oft  sie  B*  anefDUrte'y  ven 

'        ^  .   .,       .  günstigem  Erfolge  geweeen,   «od  «Mid  flble  Z»* 

9.  i^iaDoiDruen.  ^^  ^^^^  ^^^^  eingetreten.  A  empiehU  sH^ 

1/  ikbma:    OMirfdmtiotis  pratiquei  rar  les  iMnin  <»b^  tbrfgens   ttur  fik   die    Nabelbifiebe  Ilterer  /H 

IhUgaIm  c<mg«Bit»iot  ef  low  trai^eaeAt.    BoU«f.  d«  Jabre  und  dadAer  alter)  Kinder  and  l&r  dteBv>» 

i.  t>J?*Tz>^*^*;,^?r^^*               *,     .    *K            r  wadwener;    M   jfengeren  Kindern  will  er  OMi 

2.  Jfttc&öfd.Äariöca  Qn  &  now  Operation  for  tho  eure  o/  n.^^.,^^  '     ,  ^^^MU^^tlmi^    «.^«.  a n^  i>r.^K 

'      nmbiKoal  iiernia.    The  Ltnoet.  Nor.  16.  issi.  Operation  nur  aMteführt  wüsen,  wenn  der  BrMb 

s.  PhU^eaux  (da  hron).     De  U  canterisatfion  daas  is  betrilohtllelie  Beschwerden  Temniasat,   die  er  in 

tcaitoDent  de«  ksrhiei  ofohUicaiet  Qtran||ees.    Qm«  KoHksdkmenBett ,    krampfhaftem    Analeheo    4m 

med.  de  Lyon.  X6..Scpt^  1862.  jg^^^  j„  grosser  ÜnrOhe  und  hinfigeeiSehKim 

4.  s:  unten.  a*j^                               •                                                   • 

\   .  mNief«                                                           .        - 

I.  Debota  hat  Qber  angebonie  Nabelbrüche  " 

ausgedehnte  Untersuchungen  gemacht.  Diese  con-  i.Phüipemae  empfleUt '  dringend    dle-As^ 

genitalen  Hernien    entstehen   entweder  im  An-  wundang  der   Aetnnictel   bei    der  •  SehnndlMi^ 

Canig  oder  gegen  Ende  des  intrautennen  Lebens«  singeklemmter  NaMbrÜt^  vergisst  aber  Anteage 

Erstere  nennt  er  ,,embryonale^r  letztere  ^^föt^le^  hlnsMufÜgen)    dass  er  nar  das  fndto'-Bracli'« 

[sehr,  willkürlkb].    Die  j^eabxjonalen^  Nabel«*  saek  noräckratessende  j^€tt^  dies  aber  gvlindlMi, 

brüche /beruhen auf  euier  Hemmungsbilijang  [wie  nach  dem  Vorgänge  voh  J^imiMe,    Ds^frangim 

bekannt].    Je   nachdem  ilie   Lobe^    ausserhalb  m,  A. ,   mit  OUettisikpasie*'  gMMse  twtafed  •  will, 

des  Nabeiringes  liegen  bleibt  oder  In  dleBauch^  wMirend  derDafm  -(wenii  er.  vorliegt)  ^eistfialia 

höhle  sich  zuriiciuueht,   sind  sie  ^hrreducirbar^^  nicht  gelbst,  sondern  zdrfildtgebmcht.wetdeB  Mll^ 

oder  ^reducirbar^^    Bei  den  letzteren  iumn  mafi  Zur  Stttse  seiner  Absloht- eiktwlilb  et  nun-ei^ 

die  Heilung   der  Natur  abei:lasfeni    Die  Kunst  hlkhst  nerkwüpdige  StatMlb^  fniieM  ar^Sd  Op^ 

vemiag  nur  insofeme  etwas  zu  leisten ,    als  sie  mlleiiett  viosi  NhbelbrMieh  ohne'  Aeifcong  («liT 

auf  Erwettemi^   der  LeibeshöUe   hinwirkt  [?j  M  TodeslUle»  imd^  te»  8  HeHiingon)j'87  f^«r^ 

pid..I^tzUnduag   im  Bruch  zu  verhüte«   sucht,  sthMttm  Bruekepesetlenen  {daratifeer  iinr'4  MbH 

Ple  unbeweglichen  (irreducirbaren)  ange(M)mei^  b^brnkkopetallonen)'  ^egsniibeielellf  ^  (bei  dewai 

Nabelhernien  fubreiipr  sich,  seihet  überlassen,  z^lIt  i|elitsi  is urde,  mni  driumphlMift  heiebrhebt,  4adi 

i;pde.    Debpi^   e^fi^U    daher   die  Opefat^qn  iniler  •  dieseh  9f^  ilur  V  QMeiMleii  sieli  «indiBtt^ 

djsfselb^o ,.  gesteht  aberjiu,,  dasa  si^  sebir,  ge-!  re»  dtndn  einer  anrdfa*'4i>Kcbelbfllelfe'l|Miaib 

{)i)tflich  sei»    Man  spU  den  Naliebipg  mit  dem  [Wls  kann  nian  imATso  kfaJnentJbditcttlSeulstftf 

Messer  erweitem,  dann  die  Eingeweide  zurü/^-,  BMchow^J.   >•      */    »    •*!  •'    i   nWii  i(r-r»;uij    uj^ 

bangen  und  die  Wupde  durch  Nähte,  oder,  bes-  '   4ij  Hipfttibsr  (JGasMt'iiitL  IS61t|»air;5ifiinii2 

ser  noch',   durch  Ligjatur '  4pr   8ammi!|iclieh  Be-:  tbelMe  <ki'tdk^lSoiiat^  ^dei  «tisvigiai  efaiei[|;<iärii 

deckungen  {diräldes)  schliessen.  t(m^€nUa\mMHcalh'ttAli^'*^  ikitfAinief  <araili 

Die  „i^talen^,   später   entstandenen  Nabel-  lad 'Aaaiieii  cenipMbt'i'Waii'    Iftt^demdl 

brttehe  entsteheti^  ^knl4g  4eaikitfeh  der  Gebnrt  din»\Aaeites-  ^«rsoMaddi  tteVenile«!'  Nadk 

entstandenen,   durch  Eindrängung   einer  Darm-  Pinilion  keiiee  jie»'ku(r<ick  iltü<e;jdeaitBrtidkite4 

äohlinge  ip.den  .^abetn'ng,    beruhen  auf  D^ck'  igen ^denEInktenMinng^'  »ÜMer  tei-^iUwiltM« 

oder  fehlerhafter  Position  des  Fötus,  bellen  von  den  VerbäitAiaseiii'-Mi^ill.  iJkrOjIWKfclkWi  nWifc 

selbst  und  sind  nur  bedenklich,    Insofern  beim  Ba  bftd«te>  alek  eitt-iAnia  pMMUmallMtti^^^der 

AMtniM  «es  NaM^rMges  sie  niekt  .%eilick-  tw  Mdbü'wfedar.lidhM  Jf.  wMidU  Opmmm 

Mk^^moMb.-                                            ^  4»RiioMfater ^aMMl^hei  gi^ 

'  i->^    '•'<:*••'    •>•"-      '     '  '^     r    i     ;  Mli'<Mf ikleiie'-ftlseh' 'bilMandwb>%[iMieii->«W 

^'^^•''yb.^^mmnoM-  bat  elbei  niooe' SadkndopeMMi  sobfciü*eB,   «|d  stOtae^iliisfcwlMlihl  (UH  eM 

der  Unibilleai^HeMle  ea^regeben,  d«e^'Mg«ideiH  flemstlk'^  dlifmifer  •Ti.OperaMnetf:a«ft'«'iBeiib 

«Wis4n<*  MsgeMirt  «Wird.  •^Mibh  Ei^Üauiiff '  de»  angen  cmrzMreiMa'l|abei^«oU4>  wäknsMl'Jrtf  « 

BfUMMUclM  dnteh  eiMn  SMwIfiV'iHflU  dsiJ  Bftt^  ek^elaiiv  ibekäudeHefr  Urite  »rtkihmtli^  giüMit 

^tegewebe' an '«der  tfwserenSeite  dealiMralibaetois^  imrdem.  ■     i  /  .     .         i  '-v*.  i  i  mü    il/ii«b 

HametMlteiiidEa-lie  'ilKndl#  Her  Oraebtllbne-bei  (Excerpirt  ausi^Chiae'VJBItletellw  Af^Mfr  M# 


-   I    .-.  ^  ..4^^|v^|^  ob#(is%tovi%.   '  .  ^  .     :..  (1866)  Anfimg^    aU  Hefniii    fempruIlB  Oiagnoa- 

WeS,  GUrt^'  «fen'  D^-l«^»«*'  feierte-   *«6^'^^.  U;  •^^.  «ilte^  dßrf9  Operifte^^              3  ^ayppi 

*^!  tt.SiA.''^            .  :                          f  i  0*0  ,¥on  Gwr«  bereit«  mitge^UateB  2  Op«i 

r      .           .rr  ^       ;                        \   ■            .    '  mtiooon  der  Henüa   obiarat .  rpn  WAm   8^ 

'      OirM' bfiri^btotcf  (M4^c  Berliner  medie.G 6*»  folgende.:                                     ..        .    .  .t  i  j 

aeDitthaft)  Sber  wol  F«lk  roa  ücmia  Mmor  \  fv»«  Ton  76  Jabren,  seh  4  Tagen  £in-* 

iorui.     Der   erste    betraf   einen  45j»brigen  Ar-  ktemmwigs-EracbeifaimgeDy  Neuralgie  4lea  N;  ob** 

bdter,  der  mit  aDen  Ersebeinungen  einer  inneren  turafc    md   »ehwerbewegliebktiit   defti  Sc&enILelü 

Esnklemmang,    aber/abAe  i¥es  'der  für  Hemia  ©eMbwni«t  in  der  Gegend  de«  Föiam.  oMir^ 

elftoratoriachaialcterlstiacben  Symptome  ins  Kran-  ir<^  seUaffer  Maskulatttr,  niebt  (üUbai.   /Eli»« 

kenhOTr  kam    nid   am  7.  Ttoge  der  Krankheit  Mbnitt   von  äi/^  Zoll  Länge   in   def  Rlcbtong 

starb.     Die  eingcHemmte  Stelle    fand   sieb    bei  aea  M.  pMtlnei»   und   darcli   dieaeü   bindovdu 

^er  nfir   sd»  besdirltnkt   atwfBbrbar^ii  Scctioh  Ittocb  dem  Autelnanderaieben  mit  atinnpibi  Haken 

«i— 10  ZöUobefbalb    der  Valvnla  Banhlni;    in  ceigtitkbeitaebasebiungroeseGeaobwidstlwFdraim 

Ae  Bfucbpforte   desl   Poramen    c^bturat.   konnte  obfc»  —  »er  Dawn  war  mit  de»  Brnebsack  veiri 

ein  Fingerglied  eingeführt  werden,                     .  «ebt    Die  Erweiiemog  der  Broebpforte  wnrdä 

In  depi.2.  Falle   war   eine  74jahrige  Frau,  nach  imun  und  tine^n  mit  dem  Messer  gomäöb^ 

üe  eine  bewegliche  Schenkelhemie  hatte,  unt^  aimn  dnrob  stumpfe  Haken  ventSikt  Difrdnn- 

Scbtoeneii  im^  Unterldbe  und  der  mneren  Seite  kelblaae  DannsokllBge    ging  nun  leicht  sniiioki 

tes   rechten  Beins    erkrankt.    Erbrechen,    Ver-  Unnittalbar  darauf  erfolgte  eine  und  in  der  Nacht 

slopfnng,  Auftrclbung  des  Leibes  folgten.    Man  noch  6  mal  dünne  StnUansleerang,  das  Eii»«^ 

glaabte  an  eine  Brucheinklemmung,   fand  aber  eben  horte  auf,    der  Leib  fiel  ausammen,  mv 

di9  fldielikalhfemic  beweglicli,  ini  derQegend  des  y^^^gg^   empfindlich.    Bei  foftdaeemder  DIarcfaoa 

Foram.  obtnr,  dagegen  eine  ganis  schwache  Her-  (trdteOpiom  nsdPlnmb.  acet)  starb  dSeKrai^ 

Yorwolbun^,,  auf  welche   köin  GewiAt   gelegt  «rseh^pit,  am  3.  Tage  nach  der  Operation.  ~ 

.wQide,    Die   Untersucbpng   wurde    leider    erst  öi«  ßectlon    eigab   Föritonitis   und   iatensiTeft 

aadi    eingeleltelsr  CSiloPofommarkose  fbegonnen  Darmkatarib ;  die  DarmsobUnge,  noch  schwamm 

und  nascfc  Beendigung  dter  letzteren  ntcbt  weiter  «lau,  batta  dem  unteren  Tbeil   des  Dtfnndanns 

TortgesÄÄt.  ,Tag8.dpauf'(am  6,  tage  der  Krank-  angehört.     LtnJt*  war  gldchfalU  «n  Bruditadt 

belt)  aeigte  9ieb  jene    schwache  Hervorwölbung  ,>^  CoMd.  cbturat.  (leer). 

M»    Dmck   >^^»kaft;    Spontane   Schenkel-  .    „.   p^^^^   ^^„    ^^   j^^^^      Einkhanmungs- 

MAmmeb  «.dg!,  wurden  nicht  feeklägt.  ßrscheinnngett  von  unbekanntt^  Dauer.  Bew«g- 

DhruA  leg^e  nun  durch  einen  5  Zoll  langen  ^^^^  gruralbnicb.    Fühlbare  Geschwulst  fa  der 

Schnitt  den  ÄL  pectiueus   Wo«     trennte    dessen  Gegend  des  rechten  Foram.  obt.   Keine  Erschein- 

'^^Ii^!^"^i"'  ?^  f«?/*»Wn^^'  ««^^«^  ungen  im  Bereich  des  Nervus  obturat.  (Patgeistes^ 

«rtFfetürtlki^  3,h^^^)     Der  Bruchsack   erwies  sich  bei  ^er 

^^^^'^^^.^''^^^i*  ^"!,*  ''l?*  ""f"^:  Operaücm  waUntrssgtoss  uhd  Bcäs  sich,  nach  Eln- 

I»   Ikss,    Bei  der  fhrötnung   desselbea   flieset  ,^^    yon  Haken  in  die  Bmchpforte,  entleeren. 

hÄ  BniAwaaser  a«i;    ^^  (Reposition    ohne  Eröffhwiff   L  BruckäoM). 

MBabfe^e  V4n  der  Grita$e^^^n«r  fiwÄc  er-  ferbVechen  hört  Wf.     Aber  unstillbare  Diarrbo? 

^^^   flJ^,^"*f^  ^*^  Emkerbungeii  ^^  ^ei  I,  und'baA  48  St  Tod;  ^  Peritonitis! 

fSifr^JlS^  L^ut^^^L^  ^^^^  Oarmscbltoge  gan*  wie  bei  I. 

aSAe^  MViiMifS^mthl^i   der  Bmehsnek.  parti^Q  .     .        ^    ^.    '                       i 

futirplii;  iNälite'    NadunlAtags  wateif  die  Ein-  .   .                                                      \    . 

UaQMUtngff^Efsehtfnmigen  versehwimden^   Pull  .  :.     5.  Innen  Stnkldnuiniag*).   :  /   ..   < 

M.  13ags  danmf weitere Bessemag;  aber Abeii^  ..        :        .. 

ObtftMAMklds  .  «montan  aobtmrtbaft,   to  P»l»  g^^.  a<Hii*r.  mi.  Bd.  i.  >.  «s-w!             " 

tWa  md^Mk  %  ühgti  tMk  dtV  Opei»tiOQ  «r-  S.  WmmiOrvber.  D«b«  dl*  Berat» iiiUCM.iMMiM<da 

Sd8le:4v  Vod.:-^  Die  ScietMn  »eilte  den  DKM  ;  (ntrtp^ritonwH*  ntcii  Trat*).  PB(Mib.«Md.2^iCMh|. 


y  kellie  FetMNNitiQB.    Die  fcmgeUeidmt  ge^    .,     isti-ier. 


aielW  betrag .Vs  deif dmntnfoceiiz  Inder 

LingevonnocbnIchtl  Zoll  und  geh&rte. dem  tttt^  ^'       .^- 

IflrttenMMie.des.lDUimdbnimiln,  r^  Iri  BeWcir  der  MfMfrm  BMUrnrnrngm  mfJOmt 

QmU  .bem^t0  biersu,    d«SS  Ms  jaW  etwa  «et   DsehtrSglidi  die  wi  mehr  alt   SeO  fieoUchtungcn 

W  FiUertlfift  BeriKbi  ^»bfUmloria  bekfOint  eeten^  eegr»n<l«te  Abh*ndiuRg  vw  DwAamoix{mmw,4,VAMa^ 

dMmiei^  iip  «taiwen:  »Opetatlotiea;  alle'  uns  den  ^'^^:  ^'  "•  ^J''^ ,  ^^  T*^^'*'  ^'ü^f.'*!?  !!*^  ^*"" 

rTv"^*    X  T^^      IiZ!TrAL77  *«^o  i«*  ''««««  MangeU  an  Kaum  unmöglich:     per  ge- 

htaten ;  12  4aiirtiii  (iMm,  imifp  upti  it^&i  uiiq  ^sngt«  AuMng,  weitAen  (7<iw#  i  c  p.  ei5  t^tkn  M 

AüNMi^. iO^iVer  laU)^  «Ue  Ms  laiffi  Zc^rfmer^i  fdut  iHein  21  Sdltnf. 
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l.Orub^  hehij  in  deÄicfBufdi^iilxfermecRc^  sie  gefunden,   ahne  MiS  ^erdiMit^anf  ein  Un- 

Ztg.   Russiands    1860   v6n   ihm  *  beicditiebenetl  terleibfileiden  bestand.    FSnde  map  bei  der  auf 

6  Ffclle  TOfi  innerer  Einklemmunj^  veriwetfit^  als  fncarceratio  interna  gestellten  Diagpo^epaph  Er» 

Mtte  besondere  Form  derselben  die  Einklemmung  Öffnung  des  Bauches    eine  Hernia  mesogastrica, 

durch  ein  wahres  Darmdivertikel  hervor,  weiche  so  könnte  die  Hebung'  der  Einklemmung  wbgen 

et  einmal  beobachtete.   Aus  der  Litteralor  Jührt  des  Q'efädskranfle9  doch!  noch  «nmöglicb  sei«, 

er  20  Fälle  auf,    dainnter  14,   in'  denen,  das  ^    •• 
Ende,  de«  Dtrertikoh   angeheftet  war  und  .6^  in 

denen  es  fcei  war;  zu  der  letzteren  Art  gbfaöri  -                    -       VL  "Viaria« 
ckrivoQ  Gr.  selbst  beobachtete  Fall.  Bei  dieset 

i^wniten    Art  könnte,    da  die  FtiUung  der  am  i-  ^««*  HjnHngt  ikmQton.    A  i^actical  trestfs^  «a 

£Mo   des   Dirertikels   gdegenen   Amfwlle   daa  lamMxy  »ßretry.    H^w-York.  leeu, 

ireeentUcho  Moment   für  die  Einklemmung ^  iar,  ^' ^T*'  '?^  T'TJ'^^\f^<,\/T^a.^''S^ 

o.     T>       *.  ^  •            A         11           ^"  1-  1         X  T?  -d«  medeone  4e  Beid^iu.   1S69.  Mai.  p.  193-^214* 

die  Function  jener  AmpaUe,  uaturhcu  oaen  Erx  «   ^     •  ai      r^    i         i.       ;•       j     u       •    rr^x 

«^            j       «       i-»...rr               T¥  u          M       n'  8-  Carmablc.    Qaelques  obserFatioiw  de  cbirurffie. .  Xh^. 

ofibung  der  Bauebhohle^    scur  Hebeng  der  £«a^  Strasbourg  18(^1                                  <>     r  . 


Uemmuttg  ausreidhen.    Jedoch  ist  die  Diagnose    4.  zimberUn.   I>h  drainage  chirurglcal  et  de  see  rapport» 

noch  ntemale  gelungen.                                             .  .  avec  la  supparation.  Tliefie.  Strasbourg.  1861.' 

2»  Nach  den  Untersuchungen   von  Grudergittt    5.  Observation  de  doJgt  a  retoort  aus  dem  Bulletin  mMI^ 

ei  4  AiHiitüipuBgen  der  Etiekiftrand  des  Bauehr  <^i  ^^  ^^^  i^  ^*>«  "i^*  ^  ^*^^'  i^<^*  Nr.  la  ▼• 

felis:  1)  RUroevermo  epigastnm^  die  Bursa  omen^  '^"^"^n^i?^/     k.*  «1 .».«  v.^««  f-,  1.          v  « 

...        ',          .     .           « N  fw  .               .                   ^  .  \MUUoii  hat  obigen  Namou  für  djta  von  .Yo/ta 

tahs  anderer  Autoren.  2)  iÄrfröcW5r#tOW8<ie'(W<nca>  zucm  in  einer  besonderen  Abhandlung  (sur  nne 

im  Bereiche  der  flexuraduodeno  —  jc^unuUs,  daher  affeetion  pratfe.  des  gaihes  tendln.  do'lana]D}bo*- 

auch  vonüufdUce  als  fosaa  duodeno — jejunalis  sofariebwie  Uobd  vorgtieblagen,    7  BMaebtant» 

beaeichnet  3)  Retroeverdo  hypogastrica  desitra,  '^''^'^•'^'^Kvl'^?^^^          .  •.  m  t 

,.     .    .           if         ,.             fTi    'A       A\   n  ^      ^  •  JÖ«»  einem  2Jahrigea  Kinde  seit  10  Tagen  per- 

die  iosea  subcoecaUs  von  Treitz.  4)  Retraevmio  ^^^^ent    rechtwinklige  Beiigung^dc»  Daumen  im 

b^Jk^atirica  nnUtra,    die  seltenste,    ein  Blindf  Phalangengelenk,    durch   lefehtton   Dr&ek  plotdfA 

eack  ies  unteren  oder  linken  Blattes  des  mesor  und  mit  federadem  Qecäuichr  »1  nbfrwiodeu, 


4iok>a.der.flexnra  sigmoidea  (fossa  intersigmoi^  '          ^^facbrei,    B^id  keiuit  a^c  die  all»  Hepiouiig  d^ 

,              \^   rp    'j  \                                     .  pewegungei^  wieder.  Im  der  (Gegend-  der  Artic  me- 

-aea  nacil   IrmZ).                              .      >  tacarp.  —  phalang.  findet  ßlth  an  dct  Tolarseite  eil) 

Grtfber  benennt  die  inneren  Uernien  mit  den-  bewegliches  schmerzloses  Knochen,    waches  beim 

aelben  Mn^iaen  wie  die  Betroeversiones,  und  be-  Vereudi  m  streckcft  die  Hmtnung  m-  bemtkm 

handelt  in    der  vorliegenden  Abhandlung  daher  ^^^^'""^  ^i*^^*'^' X^'?^ '"^k '^Ti.'^*'^^ 

,.     TT      .          X          ..         1.      ■     X        1        V7  llngcr  und  einem  Stuck  Iiachbcm  heilte  dasUebel 

^*e  Pern»a    retropentoneahs    unter   dem  Namen  ^^„5  ^,^^1,^^  3^5  Knötchen  zum  Vergchwindon.]' 

der  Hemia  interna  mesogastrica.   Zunächst  führ^  .          < 

er  ausführlich  8  ältere  Beobachtungen,  dann  die  1.  Das  Compendium    der   Kriegs -CMnirgit 

ß  Pülle  von  Trciis^  6  Fälle  von Xam&Zund  deo  von  F^nh  Hasling»  Haniüton'  tntkih  in   ge» 

von  Kloff  (1661  im  Wochenblatt  der  Zeitschrift  drängter  Znsammeifetellung  auf  213  Selten  AUes^ 

der  Wiener  Aeratc)  beschrfeb^en  Faill  auf,  um  was    fiir    den  MilUftv-Ohirnf^en  von  0pecie}teHi 

daran  sj^^io^  ebenen  {)  Beobachtungen,,  von  denen  Interosi^e  ist;    findet  sich' darin  auch   nicht  viel 

die  3to  jedoch  wegen  Fäulniss  der  Leiche   sehr  Neues  nnd  OrlghieUes,    so  erscheint  das  Weit 

unvollständig  ist,  anzureihen.   Die  beobachteten  doch  als  sehr  brauchbar  odd  'praktiMli;    in  dw 

Fülle  sind  durch  kolor\rte  Abbildungen  erläutert  iSinliettmig  eeichnet  er  mit  wenigen  Worteil  den 

Aus  den.  am  Schluss    der  Abhandlung  hinzuge-  Unterachied  iewisbhen-  der 'Chirurgie   im  Krii^ 

fügten   Folgerungen   dürfte   Nachstehendes  her-  und   üot  Frteden;    in  kiarei   und    ent^tiiedeaet 

Yorzuheben  aeini    XMe  Hernia  mesogastrica    ist  Sprache  zeigt  ^,   -^e   im  Kriege*  der  Obini^ 

in   allen  Lebensaltem,    häu^figer  in    den  vorge-  anf  ftnc  Ereignisse  voi4}erelfet,  stete  bereit  s^tt 

Bchrittenen  und  relativ  öfter  bei  MOnnem  beob-  muss,  sdiuell  und  entschiedet)  zu  ftaddetai»   Die 

achtet  worden.   .Die  Bracheacköffnung  befindet  im  Amerikanischen  Kriege 'gebräacbllchä  Fort« 

eich  nnterhalb    des  Pancreae   in  der  Mitte  der  crchafftibg  derVerwvndeten  durcb  einige  anadtA 

Segflo  mesogastriea,  jedoch  bald  höher  bald  tle-  Reihen   getfe^ene  Soldaten   tadelt  e^  md  Wii 

fer.,   sie  kann  bis  zu   einer  Länge  von  5  Zoll  die  Nothwendigkeit  efiiee  (eigenen  KrankentiPig^r* 

und  einer  Breite  von  273  Zoll  sich  aueiweiten.  Corps  hervor«    Die  Sociale  Stellatig  der '  Aeisle 

Der  Gefässbogen   am  Rande  der  Bruchsacköff-  in  der  Amerikanischen  Armee  wtinecht  en  Ter» 

nung  ist  zwar  constant,  aber  nicht  nothwendig  bessert  zu  sehenl            *    '           «                   -  ! 

Air  die  Bilduqg  des  3'uchsacks.    Die  Lagerung  In  dem  2.  Kapitel    spricht  !er  'von«  der  Üb» 

der  Bnicheingeweide    ist   eine  höchst   verschie»  tersuchnng   dbr  Rekruten,    in  dem  S.  von*  der 

dene,  ebenso  die  Grösse,  welche  mit  dem  Alter  Gesnndheitflfyflege  der  THippen,  aodann  von  der 

zuzunehmen   scheint.     Der   Inhalt   war   immer  Aufstellung  der  Zelte  und' Lasanthey  vioü'deril 

Dünndarm.  Die'  Diagnose  war  und  ist  bis  jetzt  Transport  dei^  Kranken   «md  YerwinMten.    U 

nicht  möglich.  In  mehr  als  ^/i  der  Fälle  wurde  dem  9rBapltel,  das  ÖbopSettcisewiOMien  4iMiM^ 


VON  BAB£NBLEBBA.  Bi 

wird  fol^Bder  böditl  b«nerkeiiswertlio  .Fall  er^  gtanden,  hatte  noch  »mehrere  kleine  Plstelgänge 

siUt:  Im  Jahre  1848  wurde  ein  Mann  jnit  einer  amScrotam.  In  diesem  kam  es  jedoch  snwerkn 

3'  7"  langen,  V/\'   an  der  brdteslen^  Seite  lin  eu  einem  natürlichen  Stuhlgang.  In  beiden  Fällen 

Dorehineaser  habenden  und  147%  P^*-  echweren  soll  die  Heilung  durch  einfachen  Verschluss  der 

Etoenstange    durch    den  Kopf  geschoflsen.     Die  Fisteldffiiung   mittelst    Charpie   und  Heftpflaster 

Wunde   drang   vor  dem    linken  Ast  des  Unter-  innerhalb  6  Wochen   vollständig  erzii^t  wordeft 

ktefera  ein ,   nach    oben  und   hinten  durch  den  «ein.     Nur  wurden   im   zweiten  Fall   noch  Jod- 

Jinken  Vorderlappen  des  Gehirns  und  nahm  ihren  einspritzungen  gemacht.  Ueber  Lage  und  Nahr- 

Aosgang   an   der  Vereinigung  der  Kranz-  und  ung  des  Fat.  sagt  C.  nichts. 

Pfeilnaht   mit  Zerreteaong   des  Sinus    longitudi^  .                 ,    ,.      .  u  ^      u 

naiia,  und  bedeutender  Zerspütterung  des  öchei-  .    ^^^?r.^-  Lm  iöjuhrigerMaim  hatte  sich  durch 

tel-   und  Stirnbeins:   eine   beträchUiche  Menge  !!?'®"  llintensclmss  das  untere  Ende  der  rechten 

Himsubstanz  wurde  mitherauggertaaen ;  der  linke  üha  z^schmettert;  viele  grosse  Knochensplitter, 

Aunpfel  war  stark  hervoigeteieben.   Der  Mann  Bleujtucke,   das  Os  pisiforme  sammt  der  behne 

«mas  und  lebte  noch  im  Jahre  1860.    Indem  ^^«  ^\«^<>'   ^1^\   ulnaris  wurden    entfernt   mid 

10.«apltelwirdvondenIndicaUonenilirdieAb.  dami  die  Extremität   der  kalten  Irrigation   aus- 

seteung  der  Glieder  gehandelt  und  die  Methoden  ««««^♦-    ^  Tage   nach   dem  L  n/all 'traten   dife 

der  Amputation  bcsprochtti.    Einer  Abhandlung  ^''^^''  ^>'°^f  T^  cmes  begimienden  Tetanus  au^ 

ober  Dysenterie  ist  aueh..in  Kapilel  gewidnel,  ^«'^,  ^^^^^:  }^^   voUstandig   ausgebildet  war 

wenn   auch   nicht   einzusehen  ist,    weshalb  die  ""!?  «^<^^  einige  Tage  lang^  trotz  Morphium  und 

Dysenterie   in   die  Military  Surgeiy  gehört  und  J^f  ™%;"  verschiedener  Weise  anpw^^^^    an 

ntebt  auch  Cholera  und  dergleichen.  f°*^«f  *  /"»*^°«-    ^^^^J""^^^    ^^  Wunde 

ihr  gutes  Aussehen.   Vom  22.  Tage  an  wurden 

2.  Gastes  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Fällen  ^^^^'f^  "°^  ^^*®'?f  geringer  und   verschwanden 
gesaLcHnd  mitgethfilt,  aus  denen  die  gros-  ^  ^\^t^\^f''^^}lS'.  Am  33.  Tage  hörte 
ST  Vorzöge    des    ^Streichem'^    (Massage)   bei  «a»  «iit  der  kal  en  Irriga^^^^^ 
VersUnchungen    ersehen  werden  sollen.     AUer-  ^'^  ^unde   aUmalig   mit  Ankylose    des  H^d- 
dings  sind  darunter  aber  auch  Fülle,   in  denen  ^®'«'*"- 

die  Behandlung  25  Tage    dauerte,    was  selbst,  Nro.  5.    Durch  ein  Maschienenrad  eriitt  ein 

wenn  wir  eine  recht  schlimme  Verstauchung  vor-  4^|lihriger  Arbeiter  eine  Fractur  des  linken  ün- 

anaaetzen,    doch   nicht  besonders  einladend  ist,  tersehenkels  mit   Süsserer  Wunde   und  Disloka- 

hn  Vergleich  zu  den  durch  fixircnden  und  com-  tion    der  Fragmente ,    eine  Fractur   der   linken 

primirenden  Verband  nebst  Anwendung  derKfilte  Clavicula  und  des  Unterkiefers,  femer  eine  Lös- 

xn  erzielenden  Resultaten.  Die  Technik  der  ;,Mas-  ang  aller  linksseitigen  Rippen  von   ihren  Enor- 

sage''  ist  dieselbe,  wie  sie  als  Volksmittel  unter  peln.    Fat.  duldete  am  Unterkiefer  keinerlei  Ver- 

dem  Namen  ^Streichen^  u.  dgl.  vielfach    geübt  band,  deswegen  wurde  nur  die  Dislokation  der 

wird :    hfinfiges  und    andauerndes  Drücken    und  Unterschenkelfragmente  beseitigt  und  das  Bein  mit 

Reiben  mit  den  beölten  oder  mit  Fett  bestriche-  ScuUet'Bchen    Binden    auf   eine   geneigte  Ebene 

nen    Fingern.      Unzweifelhaft    begünstigt   wohl  gelegt.     Es  entstand  Fieber^  die  Wunde  eiterte 

auch   diese  Art   der  Compression   die  Aufsaug-  und   die  Bruchenden  fingen  an^    nekrotisch  zu 

ung  der  Blutergüsse.     Dass   sie   auf  etwa  zer-  werden,  doch  nur  ganz    beschränkt.    Da  wurde 

risaene  Gelenkbänder  nicht  günstig  wirken  kann,  denn  plötzlich   die  Amputotion  unter  dem  Knie 

bedarf  wohl  keiner  Erläuterung.  5  Wochen  nach  der  Verletzung  gemacht.     Pa- 
tient genas. 

3.  CamiMe'B  Dissertation  enthält  10  ver-  ^  Uv«Ar*r^r.i.5a  «rno*ofan  ;«  n««™««, 
aehiedene,  «rnnTheÜ  recht  unvoUständige  Beob-  ^  ?'?;  .^^^yPf/.^P^^*  prostatae  inimonnem 
^'  '  «.  uu^si-ftiii-...  Grade  bei  einem  45jkhrigen  Manne.  Tod  in  Folge 
achtmigen  ^J^^J^T^J^^^*««^!^^              ..  ^,,.  ,  eines  fordrten  Katheterismus.     Bei  der  Section 

^I^;i    S?*"      ?    •      IJ tlirl?  vn^  f*»<J  «eh  in  einer  Höhle  der  durchbohrten  Pro- 

anagelQbrte  Tenoraphie  m  emem  FaUe,  wo  vor  ersetzter  Urin  und  Elter 

1  Jabr  die  Extensorensehne  am  Zeigefinger  zer-  ***^  «ersetzter  Unn  unü  Wter. 

lisseo  war,  so  dass  seitdem  die  zweite  Phalanx  Nro.  8.    Ein  14jähriger  Mensch  erlitt  durch 

Bteht  gestreckt  werden  konnte«  Fall  eine  Fractur  beider  Vorderarme  etwas  ober- 

Nro.  2   entliält   die  Beschreibung   von   der  halb  des  unteren  Drittels.    Beide  Ossa  pisifor- 

H«Bff«g   zweier  anoa  praetemaUirales   In  Folge  mia  waren  ungefähr  2  Gentim.  nach  aufwärts 

TOB  eiDgddemmlen  Hernien*    Der  erstere  war  gerückt  und  konnten  nach  allen  Richtungen  hin 

riirn  Monat  lavor  bei  einem  85jährigen Manne  bewegt  werden,    so  auch   auf  ihren   normalen 

«na  efaier  kleinen  Gruralhemie  entstanden  und  Platz,   wo   sie  fizirt  worden.     Auch   nach  d& 

TttUnderte,  dass  Kothmassen  ins  Rectom  dran-  Heilung  blieben  diese  Knochen  schmenhaft,  vo- 

gen.    Der  andeve,    aas  ebar  Sorotalhemie  bei  Inminöaer  und  bew^lich,    ohne    dass  dadurch 

efnoD  4ljihrigen  Manna  vor  6  Monaten   ent-  eine  functionelle  Störung  bedingt  wurde. 
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4.  ZimberUn  theilt   zum  Bewetae  yon  der  der  Gbyicnla   der  loraDken  Seite   ein  eokhAc 

Trefflichkeit   der  Drainage   fünf  Beobachtangen  Abecess^   welcher  durch  die  Drainage  inneriialb 

miti  die  er  ia  den  Hospitals- Abtheilungen  unter  21  Tagen  geheilt  ward. 
Eigaud  und  Bach  machte.  3)  Grosser  Abscesa   in&  Nacken    bei   einem 

Der   erste  Fall   betrifft    eine  Fractura  Gom-  l^'ährigeB  BiEeker.  Heilung  durch  die  Drainage 

minuta  crurisbei  einem  60jährigen  Manne^  durch  in  18  Tagen. 

Ueberfahren  veranlasst.  Vier  Tage  nach  dem  4)  Eine  Frau  litt  an  Abscessen  des  Unter- 
Unfall,  als  Gangrän  und  Schüttelfröste  auftrar  Schenkels ,  bedingt  durch  Nekrose  beider  Kn^ 
ten,  wurde  die  Amputation  in  der  Mitte  des  chen.  Abmagernog  und  Fieber  waren  schon 
Oberschenkels  gemacht.  Gleich  den  Tag  nach-  eingetreten.  Zwei  Drainageröhrchen  wurden  da- 
her bemerkte  man  auf  der  gesunden  Seite  einen  gelegt  und  Jodeinspritaangen  gemacht.  Der  Er- 
grossen Abscess,  vom  Os  sacrum  bis  zum  Tro-  folg  war  so  gut,  dass  nach  einiger  Zeit  die 
chanter  major  reichend,  sehr  schmerzhaft  und  Röhrchen  entfernt  wurden ^  worauf  aber  gleich 
flnctnirend;  dennoch  wird  derselbe  erst  12  Tage  wieder  Versehlimmening  eintrat«  Deshalb  war* 
später  Tcrmittelst  der  Drainage  eröffnet.  Heilung  deo  wieder  2  Röhrchen  eingeleigt,  von  denen 
des  Abscesses  nach  40  Tagen.  eines  nach  4  Monaten  entfernt  wurde;  daa  an- 

2}   Ein    19jähriger   Mensch    litt   an    einem  dere  liegt  nodi,  liefert  aber  nicht  mehr  Eiter. 
Lymphdrüsen- Abscess  in  der  Achsel,  der  geöff-         5)  Traumatischer  Abscess  unterhalb  der  Knie* 

net  wurde.    Bald  nachher  entstand  auch  unter  acheibe,     Draonage.    Heilung  na^  9  Tagen. 
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in  GeMete  der  operative»  Chirorgie»  Verband-  imd 
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von 


Dr«  SPKEN6LEK,  Oberarzt  der  externen  Abtheilung  im  Kränkenhause 
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Pral;  idbOkiH  ia  Wiitfibai|r  hü   b^üm  cfalr. 
OrenttiiMtokM   te    alMr    m»   oiBi;MrfteiM6ii 


Aofllige  eMeheinen  laeaen^  woAirdi  dle868  Werk 
isfelitlieli  gewonnen  hat. 

Wenn  wir  ftnMne^  wollen,  was  ans  in  der 
nenen  BMirbeitnng  an^estosien;  so  mfissen  wh^ 
znerst  gedenken,  dass  Linhart  ^t  Anttsthesie 
nach  Snau^i  Vorgang  mittelst  einer  Mischung, 
von  CMoroform  und  Alkohol  =  4  r  1  ehdleitet 
nnd  diese  Cempositien  in  mehr  als  300  FäUen 
in  so  fem  efprohte^  als  die  Karcose,  obgleich 
80  staik,  als  die  bei  oBgemSscAtem  CUoroform 
sehr  mhlg  eintrat,  die  Patienten  leicht  erwadi- 
ten  nnd  von  B)reefaieigQng  sehener  geplagt  wor- 
den. Die  bellen  Substaaeen  werden  xmmittel- 
bar  Tor  dem  Gtobranehe  msammengemlscht 

Sdion  die  Lehre  Ton  den  Elementaropcnratio'- 
nen  hat  eine  beientendie  Erweiterung  erlitten. 
Wir  trafen  Mer  manches  Interessante  über  die' 
auch  Ton  Ref.  mit  Vorlebe,  we0  mit  Nntaen, 
angewendeten  sdifefMmeMIgen  Hohfaneiasel  nadi 
Dumm^ei^ker ,  ttber  LWkftti  KnochensAeere, . 
wekAebei  kenipalMetfen  Knoäien,  Phalangen  etc. 
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nur  gerne  splittert,  über  die  verschiedenen  Ecra*  der  Carotis  comm.  sowie  der  mäditigen  Aoasto* 

seure    von  ChauaignaCj    Lüer^    Charrihre   und  mosen  der  Arter.   thyroid*    sup.  mit  den  OtÜiB- 

Maisonneuve't  Modifikation,    über    die  galrano-  sen  der  anderen  Seite   leicht  eine    ungenügende 

caustischen  Apparate  etc.  werden  dürfte  und  beschrttnkt  ihre  Indicationea 

Wir  stossen  bei  dieser  Gelegenheit  auf  einen  auf  2  näher  präcisirte  Fälle. 
Vergleich  der  Galvanocaustik  mit  der  Ligatur  Bei  der  Operation  der  Varicocele,  wobei  die 
und  dem  Ecrascur,  wobei,  was  die  blutstillende  subcutane  Ligatur  natürlich  am  wenigsten  ver- 
Wirkung anbelangt,  natürlich  der  Gefässligatur  wundend  ist,  kennt  L.  die  Gefahren  des  Ecra- 
vor  allen  der  Vorzug  gegeben  wird.  Zwischen  geurs  und  der  Galvanocaustik,  mdem  sie  gegen 
Galvanocaustik  und  Ecrasenr  erhält  auch  nach  Blutung  und  Pyämie  keineswegs  schützen.  Die 
seiner  Erfahrung  der  Ecraseur  den  Vorrang,  weil  Hämorrhoidalknoten  kauterisirt  er  nach  Langerir 
beim  Ecraseur  die  Circulation  in  den  Gefässen  ^^ck  mittelst  dessen  Blattzange  und  verwirit  die 
lange  vor  der  Durchstrcnnung  derselben  verringert  Operation  der  Varices  an  den  Extremitäteo 
und  aufgehoben  werde  und  daher  Zeit  zur  Xhrom-  total. 

benbildung  reichlicher  vorhanden  sei,  als  bei  der  Mit  besonderer  Vorliebe    hat    er   nach  Vor- 

Gidvanocausük,  welche  schneller  wirkt.  ausgang  von  Schuh  und  Bruns  die  Neuro-  und 

Zur  Pyämie  mache    die  Ligaftur  am  ehesten  Neorectomie  behandelt,  Operationen,    welche    er 

disponirt,  während  beim  Ecr.   und  der  Galvano-  von  hohem  therapeutischem,    freilich  nur  symp- 

Caust.  Gangraen    und    Clceration    seltener   vor-  tomatischen  Werthe  und  von  geriogor  Qedeutuny 

toniDen..  Indem   dio   ebengenannten    Apparate  als    operativen  BingHff   caxift.      L.   hat  jefen 

die  Vorzüge    des  Messers    mit    der  Ligatur  bis  Kerveuzweig  anatomisch  genau  studirt  und  "gibt 

zu  einem    gewissen  Grade    in    sich  *  vereinigten,  überall  detaillirte.  Kegeln    an,    um    ihn    auf  die 

sei  ihnen  ein  bleibender  Platz    nnttt   den    chir.  passendsto  Weis»  aufzusuchen  und    dem  Messer 

Heilmitteln  gesichert     In  der  Schnelligkeit  über-  zugänglich  zu  machen. 

träfe  die  Galvano-Caustik  allerdings  den  Ecra-  ^^^  ^.^  j^^^^  ^^„  j^^  AmpuUlion  hat 
seur,  der,  wenn  er  wirklich  hämostatisch -wirken  ^.„^  wesentliche  Amplißcation  erlitten.  In  der 
solle,  sehr  langsam  in  seiner  OperaUon  vor-  Nachbehandlung  ist  Linhart  für  Äem'f  Be- 
schreiten müsse,  deishaW  ein  Nachtheil,  weil  Handlung  mittelst  der  Kälte  bis  zur  Eiterung, 
die  Patienten  mitunter  aus  der  Narcose  erwachen  ^^^^^^  feuchtwarme  Fomente  und  protrahirte 
und  bei  dem  Ecrasement  der  Zunge  z.  B  furch-  ßg^^^  ^^j^^  _  ^„^  ^^„  q^„^  ^^  ^^  ^^ 
terliche  Schmerzen  ausstehen  müssen.  Dagegen  j^  ^j^  ^ei  jeder  frfsehen  VeriöUung  zunächst 
spräche  die  Einfachheit  und  Wohlfeilheit  wieder  ^ur  gegen  Haemorrhagie  und  Hyperämie  •  su 
bedeutend  für  den  Ecraseur.  kämpfen  habe,   während   mit  Eintritt  der  Eiter- 

Kommen  weitere  treffende  Bemerkungen  über  ^^  f^^chte  Wärme  fördernd  für  den  plasU- 

die    Drainage,    Anlegung    der   Naht  (Modifikat.  g^j^g^  p^^^eg^  einwirke, 

des  Verfassers  am  JBot/a;'schen  Nadelhalter),-  Zeit  ,,.^  ^i  u       x.i             »      .i.  v      -i.  .       a 

der  Entfernung   der    emzelnen  Hefte,    über  Me-  Mit  üeberschlagung  sämmtiicher  übriger  Am- 

taUsuturen,  wdchen  vorgeworfen  wi^,    dass  sie  P"^^o°«»  ™/  Exarüculaüonen  woUen  wir  an- 

bei    etwas   festerem  Ansehen   ein-  und    durch-  J       /         /     l  ^''rT'   Ta  ^t^r  ,  ^^"V^ 

schneiden,  über  Modifikationen   der  uinschlunge*  Operateurs  (auch  ^efer.)   mit  den  Erfolgen    der 

nen  Naht  und  Verglddiung   demelben   flut  der  ^^^^^  ^^^^i^   imj'ussgelenke   kei- 

^optoaht,   für  wdche  leÄzieie  linhart  manche  neswt^s  zufrieden  is^  d«  aev»de  Openite  spä- 

Lanze  einlegt  -  sowie  aelOiessiich  die  Kl«».  ^'  "*"^   ^'"^^   **^^^'^"^  Amputation  Verlangeo 

meoiahty  Senes  finea.    •         .                            .  tragen. 

Bei  der  Blutstillung  und  s^war  der  isoliiieQ.  Di^regen  gehen  nach  Piroi^otf  Amputirte  ge- 
Ligatur ,  hören,  wir  den  Hath,  das  Gef^w .  wt  "^*  ^^'*-  Ecfahruiigiöii  Au^serordefttUoh  gut  und 
der  Pinoetl«  in  .^nepi  gegen  die  Längenaclise  ^^^  ^^esa«^^  ^»  ^  «««h  a^me  nd  ChopaH 
stumpfen  und  wenn  .mögli<*  rechten  Kinkel. so  Operirten,  weil  ausser  dem  Umstände,  dass  die 
zu  fassen,  dass  durch  das  Schlieasen  das  Lumen  Achiilessdme.  nicht  yerietzt.  der  hintere  Lappea^ 
d^  Gefäsaes  ganjs  gesdilossen  pnd  a wischen.  °^c^*  kappenartig,  wie  bei  Syme  Eltefanwnm- 
dea  Branchen  der  Pincette  gt^aeben  i?ird.  lungen  begünstigt  und  der  Unterschenkel  iSqgec 

Bei  der  Artecien(<)I4gaUir  in   der  Coetinuität.  ^^  öach  anderen  Methoden  erhalten  wird  —  die 

eröffnet  LvjAari  die  sogen.  Gfsfiapaehfjde,  .in4eia.  1^'ersenhaut  «neb  ilve  yoUe,  Oeibheii  ^konservirt 

er.  dieselbe  mit  Pinoetten.i^EveJMt    Obwohl  die  Folgt  alodana  die  'Lehre  .«6n  den.^Beseetlo^. 

UnierbindujQg   der.Cfuro^.  ezlwia    b.ekanntli(Qh .  nen,  ganz  ungleitsh  ausfUiflidier;   alsin'd^r  er- 

vbn  Wuizer  und  Andern  .in  n^ester  Zeit  wann/  sten  Anflaga  Wir  betonte  Jiier>  nampstttlieh  die 
empfohlen  wurde,,  so  ist  L.  pjjt  den  MekirsaU .  Ktie^elenks^Resectieti,  %obei  E.  iseinef  P^ftVsche 
der  heutigen.  Opf^ateure  4och.  iÜr^diaUntofab^«.  Blechschiene  mit  Vortheil  in  Anwendung  lieht 
düng  des  ganzem  Stammei^   ivqgen,  .d^c  T)u^(m^v  ua^  v«rnN»8«t.inij^.,<te  fläharqatjBin^hWh-  wd 

buat}iidmig,,,die|  bejlv(l|»c,M^lw^,^  .^Bmihingsel>nUft.  di0b:«)i^dMN»$Mi.iilihll9riq^^  Bmmümm,;*mk^i 
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the  Ik  w«U  Mt  AbiMrt  täh^r  lu  bespreeketi  einer'  SMisang!  aA^gedfebt;   bei  Adced^m  Stiele 

ma  CMntei  Tennieden  haben  dttrfke.  eebeint  die  0«ivanocauBtik  TohheUhafler. 

Die  plastischen  'Operationen  sind  neu  äufge-        '  Bei   Poljpen    im  Cavain   bucco  -  laTyng^eum 

Bommen  worden.     Lihhari  legt  grossen  Werth  combinirt  er  die  Ligatur  mit   dem  Abschneiden* 

darauf,  den  Ersatzlappen  so  rasch  wie  möglich  'Die  (schräge)  Spaltung  des  Gaumensegels  würde 

absoprSpariren)  um  ibn,  noch  ehe  er  kalt  wird,  er  nur  dann  romehmen,  sahfJd   solche  Polypen 

ansi^aaseii  und  anixuntiben.    Bei  der  sehr  aus-  hoch  in  das  Cavnm  pharyngo-nasale  reichten  -« 

IQhrlich  gegebenen  Rhinopiastik  TemehmeB  wir  die  Resectlon  ^qb  Oberkiefers,  wenn  dBe  Krank- 

von  Langinbeeki  .  neuesten  Versuchen   (s.  auch  heit   sich   nach    dem  Oberkiefer   hin    ausdehnt. 

aBten}|  das  Periost  In   die  Ersatslappen  mitauf-  Langenbeck^t  subperiostale  Trennung  des  Ober- 

annehoien,   in   der   Hoffnung    eine   vollständige  kiefers  wird  hierbei  in  Erinnerung  gebracht. 
Knodien-Neiibildung  einzuleiten.    LtnAare  ist  etr  Die    totale    Parotis-Exstirpation   beginnt  £. 

was  weniget  sanguSnisdi   und  glaubt,   dass    fUr  von  dem  hinteren  und  unteren  Drüsenrande  her, 

die  Form  der  neuen  Nase  wohl  weii%  geholfen  welchen  man  emporhebt  oder  stückweise  abträgt, 

fldn  möge,  weil  die  Form  der  gansen  Baiochen-  unterbindet  die   biosgelegte  Carotis    und    nimmt 

platte    doch    vom   Stimlappen   bedingt    würde,  die    weitere   Exstirpation    ohne    gefahrdrohende 

welcher  sich  in  viel  küiserer  Zeit  an  dw  Inneur  Blutung  mehr  vor. 

fadic   zusammenzöge,    als   die   Knochenlamelle  yj^   ^ie   Speichelfistel    den    Stenon'schen 

flieh  bilden  lasse.  Q^^g  einnimmt,  wo  er  ver  dem  Mi^seter  liegt, 

In  gleicher  Weise  ist  das  Kapitel  von  der  operirt  L.  so,  dass  er  die  Fistel  mittelst  zweier 
Hasenechitfte,  was  Anatomie  und  das  operative  halbovaler  Schnitte  aus  der  ganzen  Backe  um- 
anbetrifft, weiter  amplificirt  worden.  Bei  der  schneidet  und  an  einem  der  Schleimhauträndei^ 
mit  Yorsprung  des  os  intermaxillare  komplieir-  «m  besten  am  iüntern,  ein  breites  Fadenbänd- 
ten  Hasenscharte  scheint  L.  das  Yerfiüiren  von  eben  durchzieht  und  ea  knüpft.  Die  Haut  ver- 
Jhipuyiren  am  zwcckmXssIgsten,  womacb  das  einigt  man  ipi^;  der  umschlungenen  Nalit,  die 
^nze  Mittelstttdk  vom  os  intermax;  lospräpariit)  Fadenaiebllage,  welche  man  der  natürlichen  Aus- 
der  Knochenvorsprung  hinweggesehnitten , '  dai  gtoasu^g  überlässt,  zieht  das  Ende  des  D.  Stenoa> 
mal  hSngende  Mittelstück  schmal  zuges^chtiitten,  im^h  einwärts  .  und  vertundert  das  Verwachsep 
nach  riiekwärts  gesehlagen  und  zum  Ersätze  der  der  Backensclileimhaut. 

NaseMcheidewand  vewendel  wird.    Die  beiden         ^^  ^^  .B«oneJioro«ie  urgi^t  £.  wie  es  ms 

aiidet«.n  Spallarftnder  4er  Lippe   werden  wie  die  ^^^^^^  mitÄeeht  die  Gefährlichkeit  der  Tracheo^ 

emfache  Hasenscharte  operirt  ete*  ^^^  hifiraUiywoidÄa,   obgleich  sae  ein^e  Zeit 

IKe  Chiloplastik  wird  sehr  ausfdhrllch  gego-  ]g^  der  TKacheot.  suprat^r.   und  der   in   der 

ben.    Lihhart  verschweigt  sich  aber  nichtj  daSS  Millfl  vQrgaoMMpmenea ,  ¥QrgeBoge^  wurde  -t*  auf 

nach  der  Operation  des  Lippenkrebaes  sich  man-  dflD..Gfmd  ä^  mogUefaen  Yerletfimg  der  Yenae 

ches  schöne  Resultat  auch  ohne  jede  Plastik  er-  tJaofttM^m^    dj^i  schweren   Zugängtkhkeit .  der 

halten  lasse,  empfiehlt  desshalb  (mit  Recht  Ref.),  iMcbaa^  der  le^cbten.  EAtstebuag  eines  Empby* 

wenn  der  3eckige  Substancverlust  nicht   bedeu-  sems,   schwierigen   £änlegn^g    und  Fixatiea  der 

tend,  ihn  geradezu  der'GFhmulatidn  ufid  Contrac^  Caolile.  und  erkennt  ihr   nur  dea  Yoraug   einer 

tion  zu  überlassen.     Auch  bei    viereckigen  Sub-  latobteren    Zugänglichkeit    zu    den*  Luftröluen* 

etanzverlusten,  wenh  der  untere  Querschnitt  nicht  Aesten. 

qnter   der  grossen  Wölbung   des   Sinnes   liegt,^  .^ .   Di^  Tubage  der  Luft^^ge  ßfu  be^pea  mittelst 

räth  er  von  jeder  Plastik    ab    und   erliält   gute  eipes  Kautsobitki^aäiaters  hSÜtf  er  imr  beim  Schein^ 

Besoltate,  namentlich  bei  zahnlosen  Kieferti.  '     '  ^^  (ür  iadifirV 

Bei  der  Ranulä  gibt  er  der   partiellen  T^xci-       .  Die  >  Eiiilkpatio  *  Maanrnae  hSk    L.   geregt^ 

slon.  Zusammennähen  des  Balges  mit   je  einem  ferligt  dwrcU  die  Thatsache,  ^dass  ein  aeben  be- 

Scbleimhautrande  sowie   nachfolgea4er  Injection  atafaendev  Krebi   schneller   Wächcft,  .als   sich  ir« 

von  Jodtinktur  den  Yorzng.    Bet   der  Tonsillo-.  g«iifbwo  eia  neuer  bildet  und  vecföhst  .bezQglieii 

tomie  hält  er  die  Yerlcizung  der  Carotis  int.  für  dec  oimgebendeii  DrüseaanscIiweUnng  soj  dass  er 

faar  undenkbar  und  gibt,    wo    anwendbar,    dem  aeloheiAebseldräsen,  wenn,  sie  hart  und  begrenzt 

Fabnestockischen  Instruinentb  den  Yorzug.  aind^    «zatirpitt;    wena    keine  Btigrensung    und 

R^benpolypen,  welphe  ^U  .obeiU  ih^en  Sitz  keine.Beweglichkeit  stattfodet  oder  gar  die  I>rü^ 

bab^n,  bel^u^deijt  L,  Initlei^  der.d^rph  dXe^  Na-  aen  in  de«  Obef8ehUisseU>ei»*G<egend  auch  schoiK 

flflngffOTPgn  '^^gff >'^r^'?Jf!g^y^r*3T'^  räth/ wenn  gesohwellt  eind,   steht  er  von'  der  Bastirpatioiir 

afjiiec  dejT.Polfp  d«i4urph   weich.,  und.  wplk  gjQ;  der  Achs.-Drüsen   entweder  ganz  ab^   oder  ex«» 

wordAn,^Kl|  dfi^fsp,' t^idlwi^f^ei; Iteaectiou  mit.de;:  afirpirti  nur  od  vid,  «1»  efaüe  Yerletsuiig.der  Y. 

HoUsc^re^  -^efer  uolea.  sitipepde  Polypen  hat  axillaris  gesdhehen  kann«   Die  der  Yena  eufaeca* 

er,  wenn  der  SUel  dünn  und  häutig   ist,  öfters  poiaris  hält  er.  büi  der  .Tiefe  der  Wtinde,  anebt 

jnUtebr  de#r  igtlSrOMitin  flsMiojyeascIiaflters  in  fife /einei  iiinMriiin:;8ehr!gef%bdiche.¥erie& 
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Die  Danonallt  ist-  itedi  Um  hk  «Uw  FüDmi  füknmt  am  Biitt«IW.U«ltaMik>utaeri*Mi«i*H«M- 

anzuwendw,  wo  ihre  Anlefant;  duroh  dte  Aim>  lappoi,  so  güitgvt,    dMs  ;  aoirohl  iwr  "BlckMi, 

.dabuuog  der  SuAseren  Wimde  gestattet  wird  und  ab  auch   g«g«n   daa  Laomn   der  HavniShte  ku 

gwai   entspricht  ihm    aJlen  Anforderungeik   die  Epidcnnisflüchen  lagen,  die  Harnröhre  zu  dedbra. 

Knopfinaht)   indem   bei   nach   innen  gestülpten  — _ 

Wuiidrän*»m  in  d«  E^enm?«  von  3r-4  Lin.         g,  „        ^   ^^^  ^^    ^,   ^„    ^   ^^^ 

je  «in  Heft  durch  da»  Pentonäum  gefuhrt  wird,  ^^^  Qkauaiffnae'i  ClMipiJ  des  op^t  cUrargie. 

wobei  ein  Fadeaheft  kurz  abgeschnitten,  dje  ge-  ^^^  berichten  i  r-  e 

wnunelien  Faden  aUer  Hefte  aber  «ir  «usserwi         Nachdem  er  die  LehM  vo»  den  Fractoreo 

Wnndcherausgeführt  wden,  wdcheleutere  bis  ,^  Luxaüoneii   durchgangen,   worin   wir  sei» 

auf  einen  Winkel  ebenfalls  durch   die  Naht  go-  ^,^  interessantes  und  Wissenswertlie»  vorgeftm- 

Bchlossen  wird.  .  ,    .    .        .  .  ^     .         ,  den  haben,  gelangt   er   an   den  OperatioMa  a& 

In  der  Hermologie  ist   nidiU  besonders  ge-  ^^  ^^^^^     ^,^  HyJrarthrwe   bebandelt  er, 

ändert   worden.    Bei   der  Jistuk   *ni   b^iente  ^^^„  ^^  ^^^^^  ^^^^  ^^   ^  g^^  ,^ 

sich  L.  einmal,  wie  es  scheint   nicht  ohne  Nutzen  ^^^^^   Jodeinspritwingen,    den   sogen.   Tu»o^ 

des    Ecrasements.     Den    Vorfall    des    Rectums  ^       ^^  geschehenem  Redressemäit  mit  wf«- 

operirt   er  jetzt   so,   dass   er    die  Falte   in   d«!  jertiolten    SchrSpflcSpfen,     Jodkalisalbe    (1  :  ») 

bekannte  Lan^«.6«cfc  sehe  Zange  fasst,  die  Falte  s^ttodüch  applidrt,  Lagerang  auf  einer  HoUl 

mit  der  Scheere    abschneidet    und   ihre   wunde  ^         ^^„^  p.^^^^  vorhanden  sind,  mitleiat 

Basis  niit  dem  GlOheisen  überfahrt.  Drainageröhien  --  die  Gelenk -USiue  mittelst 

Nach  einer  sehr  angehenden  «lat.  B«whrJ-  q^^^,  Snbfflitan-MeÜwde.   Als  Ort  de«W«M 

bung  der  Hamorgane,  der  Lehre  des  K^et^-  ^  ^  j^^^  bet««*ttt  er  «m  Knie  die  in- 

«US  geht  I.  zum  Steinschnitt  über.    Bei  dem  „erc  unduntore  Kapseli^gion  •).    Ist  die  Gelenk. 

Medianschnitte  hiUt   er   die  gerühmten  Vorzüge,  ^^  ^^^  ^^^^  nmBto^  so  empfiehlt.  Cli^sv 

dass  kerne  nahmhafte  Blutung  vorhanden  und  ^  ^^^^  ^.^  ^^  ^^^^  ^^^  ^^  ^^^  j^ 
die  Wundvereinigung  leichter  von  Statten  ^ht,         g^         ^^  Ancbyk»«» -Behandlong 

durch  den  Nachthe«  aufgewogen,  dws  emeVer^  ^  ^.^  ^  Bekannte. 

tetzung  derDuct.  ejacuL  unvenneidBch  und  eine         Die  Sehnensuto»  wird  von  itaftmlfeRoAt  «^ 

Mastdarmverletzung  sehr   leicht   sei  und  fet  der  ^^^^     ^j^  Tenatomie  vitttfibt  e»  jed<meU  m 

Meinung,  dass  dieser  Schnitt  nur  dann  zu  recht-  ^^,  ßichtttig.»«».  innw  qaeh   anseeii.  «od  hai 

fiMigen  sd,  wenn  ein  zum  Thed  i«  Bnlbue,  zmn  ^  ^     D«rch«il»eidwgeo  der  Arterien  d»r 

Theil  in   der  Blase   steekender  Stein  «oh   ge-  j^^.  y^^^^^  j,^,         ^^^     »~ 

maehter   ürethrotomie   durch   Efn«bi»eIde0  de»         Bei  der  Operation  regelwidriger  Nerben  w«nit 

IS^L  ^l^^^ltZTi^uL^  •'  ^"'  "^  ««gedehnter  ?zstirp^üon  d«  K«. 
tMffimde  Bemeftttngen  «'^«^"^^™^'f-  bengpw«bes,  vor  Aufnahme  desselben  in  etwaige 
«.dPudendJ-Vertetzung  ^^^^'^^T^'    ^s^lappen,  sowie  vor  zu  gewaltsatoer  Ezt^ 

Beim  BhisensAnHt  «"  Wf »«  ^S  ^  «od  reUahirter  QUeder  wegen  Brüchigkeit  dee 
dw  neuesten  VeAmdung  der  Ürethrotomie  «ut  ijarf,„„s„batanz.  Fol«t  ein  ktoer  UeberbUck 
LWietritie  und  Sntw  vonlfaEsbaum.  ^  ^^  ^    Neurotomie  1^  naeli  de»  verschiedenen 

^  Bei  der  Behandlung  der  Hamrohren«^u««uwn  ^^  ^^.^  ^^  j^^^^^  ^^^^  die  Encepha- 
detailUrt  er  behufs  derDurthtremmng  der  6tn«-  ^  ^^  ojwat.  Bel^lung  verworfen  wird» 
tur  in  der  Richtung  von  vorn  nach  hinten  sei-  ^^  ^  ^  ^^^  HydroeÄus.  Bei  Spini 
^  T  »^»:?'ft«'*?|?"  Orethrotom  (s.  frühere  ^^  ^y^  ^^  ^„t^dem  auf  Jodeinspritzung^ 
Jiahreeber.)  uüd  empfiehlt    a«r  Urethrotomla  In-  „^^  Erfolg  erhalten  haben, 

tema  in  der  entgegwigesetzten  RlAturtg  mH  OperaÜon  der  Geschwülste.  Emphysem  nach 
Recht  den  voo  IvtnM,  oder  ««^ Jf*  ▼<»»  Contuslonen  des  Gesichtes  oder  nach  Anstreng- 
Mai»MUuuve,  welcher  letztere  jedoch  «ttra»  ge-:  ^^^^^  beim  Schneuzen  bedeutet  ihm  Jmmer  ent- 
breohUeh  ist.  Im  übrigen  ist  L.  Uterseogt,  dias  ^^^  ^.„g'  jj^pj^  j^g  Tliränensackcs  oder  eine 
j*de  Stnctur,  man  möge  den  Sotautt  «o  paat.  j.,j^j,j„j  ^^  gj^,,  „„j  ^^  ^^  Nasenkanalerf 
machen,  als^man  nur  woUe,  irtmer  ™d  »  kn»»  ^.^  Verletzung  der  Mucosa.  Bei  der  Operation 
zer  Zeit  reddivirs,  trotidem  *ber  dte  UrethrotiH  gewöhnlicher  Cysten  verwirft  er  die  PuncÜoa 
Aia  intern«  mit  einer  pasMiden  OOaMtn  ru-  ^^  indsion,  macht  einen  LUngenschnitt  und  ex- 
bunden  ein  vortoeCflictes  Mittd  danMie,  d»  ^^^j^^  die  beiden  HUften  des  Sackes.  Bei  den 
maa  mft  ihrim  Momate  so  wrt*  gelMgt,  $Ib  bekannten  Cysten  am  Hattdgelerite  mit  den  Du^ 
mit  der  blossen  Dilatation  m  vMm  KMntai  pBj,t,<n'Bchen  ESiperchen  versuchte  Ch.  die  Jod- 
oder ga»  nie.  ,,       j.        ,!    injection  und  zwar  mifQlHck.    Gegen  Bynovirf- 

Von   den  Operationen  wegen  ^qiadie  «ah    ^g^^  empfiehlt  er  die  3sttinäBehe  Eanr«dbang 

L.  noch  ^  etoe  »mmbo^^  *?T!"^  r*  von  Jodsalbe  und  wenn  dieselbe  fan  Bäche  IKsst, 
HeHnng..    Bei  der  JE^ispadte  gedenkt  er  etee»   ^i__  .         ' 

von  XhimtA  in  neMater  Zrit  ■iigegelniiw  V«»».    -     •)  mau  nadi  mmb.  . ».  vw«  Mynbet.  &  WC 
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dfe  friikniaiie  DoneltfMliMiABnf  d«8  Ssrices.  Ge-  Alsdaim  betM&deit  er  .  dk  AmpElalioii  det 
fen  koBbsige  imd  fibraplastisdie  Tunonen  em«-  &inge  mittelst  «eines  Ecraseor's  gel^^tUcb  de- 
pieUt  er  aaüidücli.  seinea]  Eceasear.  Gegea  mh  wir  hi&Hin,  dass  er  de&  Rath  gibt,  vor  der 
gioßse  Pigmestflecken  wendet  ex  die  sogenannte  Operation  den  Kranken  auf  die  Einlegung  der 
tiockene  Canterlsation  an,  welche  darin  bestehit)  Sehlundröhre  gehörig  einzuüben ,  da  dieselbe 
daas  man  ein  hinreicheBd  umfängUcbes  Stock  nach  der  Operation  leicht  nöthig  werden  konnte. 
Wiener  Paste  appiizirt,  worauf  man  die  Stelle  Die  Araygdalotomie  verübt  der  Ybriasaer  unter 
mit  etwas  Essig  abwäscht,  abtrocknet  und  schliess*  Beihilfe  eines  eigenen  im  Jahresb.  bereits  be- 
uch mit  feinem  Feuerschwamm  bedeckt,  worauf  seterißbenen  mid  abgebildeten  Mundspiegels  und 
der  Schwamm  sich  Yollständig  mit  dem  Schorfe  des  Ohloroform's  unter  gewissen.  Cautelen  und 
incorporirt  und  letzterer  nicht  ohne  den  ersteig  gibt  dem  Amygdalotome  ans  mehreren  Gründen 
abfallt,  womit  vollständige  Yernarbung  eingetrer  den  Vorzug. 

ten  ist.     Dies  Verfahren  passt  nach  Ch<u$*  recht  Staphylorhaphie  und  Palatorh^hie    erhalten 

gut  auch  beim  Gesichtskrebs.  nur  wenige  Zeilen. 

Um  Sequester   zu    beseitigen,   bediente   sich  Bei  der'  Behandlang  der  Struma   warnt  CL 

Ch.  der  gesäuerten  Douche,  indem  er  Salzsäure  m  Verftdmingsweisen,   welche  allenfalls  zu  ei* 

in  dem  Verhältniss  von  2  Grammen  auf  1  Maass  ner    den   Bials    constringirenden   Narbenbildung 

destill.  Wassers  anwendet  und  allmälig  mit  der  flümtn  könnten  und  gelangt  endlich  zur  Tracheo- 

Säure  steigt.  tomie,  wobei  er  vorerst   sein  Instrumentale   be* 

Das  Cephaiaematoma  eröfihet  Ch,  nicht  gern  schreibt  und   abbildet,   welches   uns .  zum  TMl 

^d    hat   auf   Jod  -  Einreibungen   grosses  Ver^*  sehen  bekannt  geworden  ist.    Ausser  besonderen 

teauen.  Baeken>   Dilatatoren,    Ganülen   etc.   bedient   er 

Nach  einem  kurzen  Blicke  auf  die  Aneurys-  sidi  eiiies  etgenea  Aipirateiir»;   höchst  ausfiihr> 

men  der  Schädelarterien,    die  erectilen  Tumoren  Uch  und   ansprechend  besehreibt  €i  die  Opwa* 

am  Cranlam,  den  Fungus  durae  matris  geht  Ch.  tion  dami*  Zug  flir  Zog   wie   ÜB   Jahresb.  pro 

über  zur  Behandlung  der  Augenoperationen^  wo-  IBB^  näher  m  erMhen-und  ebenso  im  Original 

runter  nameDiUch  das  Kapitel    über  contin.  Aur  mit  Interesse  naohgeieaen  werden  kann« 
gendouche  und  Eisanwendung  auf  die  Orbita  und  Er  durchgeht  sodann  die  ibemden  Körper  ini 

flire  gegenseitige  Verbindung  sowie   die  Blepha-  Oesophagus,    wo.  er   sieh   in  einem  Falle  eines 

roplastik    behufs    Verschlusses    der   Augenhohle  eifentUmlieh  cenetmuctea  und  improviairten  Be- 

von  Interesse  sein  mag.    .  poic^fotr'i   bediente,  die  .Schl]and-Verengentngl»l^ 

Bei  den  Operationen  am  Geruchorgane  stos-  den  CatbetensrnuÄdes  OesoidiagMa  und  endlich  de» 

sen  wir  anf  ein  neues  Verfahren   gegen  Nasen-  Sehlundsdnitt.  Folgl  die  Amputelieda  der  krebs* 

radienpoljpen,  darin  bestehend,   dass  CA.  in  ei-  haften  Bnist  mit  und  ohne  Eeicaseur,  die  Tho<a- 

aer  näher  beschriebenen  Weise  *)  die  Nasenkno«  eentent  hesdirieben  aaeh  Bitybard  und  Trouii 

eben  reaiB^rt  und  und  den  PolTpep  alsdann  durch  9^aiu  nü  nadbfolgeadem  G^rauehe  der  Dmmz 

den    erweiterten   Zugang  niit   dem  Ecraseur  in  gerMmn^  wekhe  der  Auter  hier  von .  sehr  groflr 

der  Richtung  von  vorne  nach  rückwärts  umgeht  •«  Vertlieil  hält, 
md  abschnürt.  Ora^dak^stenofMKiit  CAu  nuii  sobdd  sie  den 

Der  Verfasser  gelangt  mm  zu  den  Operaüo-  üarfaag  «ints  6  Monate  ach  wandere«  litten  er- 

nen  am  Gauihen  und  Rachen,   zur  Lippen-  unc|  releht  haben    und   awttt   ponetirt   er    sie  wd 

Hundbildung,  zur  Behandlung  der  Hasenscharte^!  spritist  verdüMite  Jodtaactvr  eiBu    Er   ist  gegen 

weldie    CA.    frühzdtig  Vornimmt,    der   folscben  Ab  Zhirücklässen  von  Ganülen   und   im  Grunde 

Ankylose  der  Kinnladen.    '     *  "  aneh  «egen  «e  Ovarietomie  wegen   ihrer  hobop 

Er    bespricht   sodami    die  .Krankheiten    dei;  ö*5f*  „  '  .   .  ;         ^  ...... 

Speichelorgane,  die  Fisteln  diSiDuct.  Stenonian.,     ^   D^  Hamien  effaftlte»   eme    etwa»  ausfnh^i^ 

wogegen  er  diverfahren  von  De(/uiw  empfiehlt,  chere  Bwprechung.  Angewachsenes  Nete  quetscht 

die  Ixstiipation   der  Parotis,   welche   er   einige  er  natflrh*  nütd»Ecfaae^^ 

Haiein   ^pleter  Weise   vorgenommen   haW  »äw«ida  wird   Wi   einer  .Fadflna««  ÄU«serhMb 

wilL   die  Exstirpatlon    der  Gland.    subinixillaris  *«i  AMomtot^erWten.  und  totapl«^        Die 

mit  schtessliche?  iVnwendung  des  Ecraseurs,  6ii  ürtaohen  der  Pemlsteoz  der  Bmklemmmig  naeh 

Behandlung  der  Hanuia,  wobei  er  sieb  öfter  der  ^^  Äudwdmltte  werden  ttfeUliu««  auCpifa^ 

Drainage  mit  Nutzen^   bedient   hat,   endlich   die  Die  RaÄealoperatfon  v««bt  er  etwa  nach  Ger<^. 

von  l^TerleMen  ÄbSngigen  Wangqnfisteln,    ftir  ^^^.'^^^^^T'lS'f^^t^^ 

welche,  er  eine  ne^  Öetoun^  In  die  Mundhohle  f^^t^^^^'^T^,,^^ 

eieirt,  während  er^die  erste  heilt.     ,  ,     ^  ^  ^iT^^ '^.^^"i^^ 

^  temiB;  bei  kerenJBnidisäGlteajeihaltett  eui  mtmn 

n ■,,/.!  Ml ;v    ■■     ^u'..  :.       fi  ,'     '  '  daras  Khpitol;  £ieeisi(mtdea*8«dtes  .wbd,  wenn 

i^^'^^^fnfohtt'kMii/iMmW^  dia  HemiaioBie  üathmndi^igttTOrtea'  dabei  emr 

M     '.V  dMä-MMK^^ii^KTii  bii./.  v^i'L  ^^;- .  .:   f  pfoUen.  ,HAi|diMbrä 'Anna*.  YMchu  -  fitt^^  d^r 
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fieraseor  seine  Stelle.   Beim'  veKsehloMeoen  Anns  ^aubt,   mfl  maa  geifiMÜBh  aiit  der  rediteB 

zieht  er  die  Methode  yon  LiUre  der  toa  CaUiäen  Hand   katheternkt    Bei  Hkidantflsen   am  Bin* 

vor   welche  letstere  schwerer  aasführbar  sei  und  senhalse   thatea   ihm   immer   volmninöse   elasC 

nur'  einen  einzigen  glücklich  ausgegangenen  Fall  Katheter  oder   elast.    mit   einer  oliyenfönnigan 

aufweisen  könne.  Endigung   die   besten  Dienste.    Das    sog.  üre* 

Der  Verfasser,  behandelt   alsdann   die  Vor*  thralfteber   nach  dem  Catheterismus  beobachtete 

engerung  und  den  VorCail    des  Mastdarmes  und  er  nie  beim  weiblichen  Geschlechte, 
erläutert  hier   die  Anwendung  des  Ecraseur's  je  Bei  Stricturen  verwirft  Ch,   alle  Scarificatio* 

nach    den  verscfaledenotL  Grraden   des  Prohipsos.  „en  und  Cauterisationen    des  Kanals;    auch  die 

Das  Ecrasement   des   mit    allen   seinen  Häuten  Meisten  der  nach  8yme   vermöge   der  Urethro- 

prolabirten  Mastdarmes  hinterlässt  naeh  ihm  eine  tomia   externa  Operirtcn  bedürfen   nach  Ch.  in 

Narbe,   welche  etwa  2  Qnerfinger    oberhalb  des  Bälde  wieder  der  Dilatation.     Bei  Blennorrhöen 

Anus  gelagert  ist  und  wiritt  audi  dadurch  gün-  empfiehlt  er  die  continuirllche  Urethral  -  Donche 

stig,   dass  der  Darm   um    ebenso   viel   verküiat  mittelst    eines    eigenthümlichen    Katheters    und 

wird.     Oft  genüge  selbst  bei  completem  Prolap-  ^ju  überzeugt  sein,    dass  man  mit  diesen  Aus- 

sus  das  Abquetschen  bloss  der  Mastdarmsehleim*  flüssen  am  ehesten  fertig  werde,  sobald  man  15 

haut.   Hier  sowie  bei  derFistula  Ani,  den  Hae-  bis  20  Stunden   hindurch    trachte,    das  blennor- 

morrholden,  dem  Cancer  und  Polyp  des  Rectums  rhoische   Secrct    immer    hlnwcgzuwaschen.      In 

beginnt   recht   eigentlich   die  Domaine    für  das  einem  Falle  von    vielfachen  Harnfistchi  im  Mit- 

Eerasement.  telfleische  half  sieh  Oh.   mittelst  Einlegnng   von 

'      Nach  CA.  kann  jede  Mastdannfistel,  die  ein-  elast.    dicken   Kathetern,   Drainage^Röhren   und 

Ikchste  wie  die  kompliairteste  mittelst  des  Ecra*  schüesslicher  Durchquetscbung   der  Hautbriickeii 

seur's  behandelt  und   geh^   werden.     Bei  den  mittelst  des  Ecraseur's. 

letsteren  legt  er  1-^2  Tage  v«fher  die  Lattingfr  j^.^  Amputätio    penis    mittelst   seines  Lieb- 

föden  für  ^e  Beras.-Kctten  ein  md  b!edeckt.Ae  üngs-Instr.  verübt    der  Autor   der  Art,    dass  er 

Operaüonswunden   mH  weUihen  SehwammsöickJ-  .^  ^^^  j^^^^^  ^j^^^  ^^^^^^    ^y^^^  dünnwandigen 

eben.     Phthise  büdet  ihm  keine  Oomramdjoaüön  Katheter  einführt,  die  Haut  stark  gegen  die  Wur- 

gegen  die  Operation.  .    u  .  j  *«^  ^«s  GDedes  zurückziehen  läset,  alsdann  eine 

Bei  der  Fissora  ani  verföhrt  er  wie  bei  der  ^^^^   ^^^j,^    ^^^^^   ^^^.^   lanzenförmiger   Spitze 

MaslidarmverengerttMg,  indem  es.  iVaCentim*  vom  ^^^^^  Urethra  und  den   darin   befindüchen  Ka- 

Anusrande  ehien   krummen  Trokar   auf  m  da«  ^^^^^^  ^^^^^^^  ^^,  der  Nadel  einen  Faden  um  das 

Rectim  eingeführte  2  Finger  su  eiBStbast.    Mrt  q^^^  ^y^^^  ^^  schUessIich   mit  Ecraseur  GUed 

Haemorrhoidalgesehwülsten  Behaft««e  bebtet  C».  ^^  Katheter  dtarchquetscht.     Von    hier  ist  na^ 

mittelst  Scammonium  und  Klystieven  vor,   xieM  ^^^^ky^  ^ur  Operation '  der  Phimosis    durch  ^en 

die  haemorrh.  Gesehwulkt  mit  Fingern  od«r  sn-  ßcra^eitr  nur  ein  Sprung!  Seit  3  Jahren  operirt 

nei^  Hackeittanige-  her^r   und  sohnüit  den  Ta^  ^^^  p^^^^^  alle  Hydrocelcn  mittelst  der  Drainage, 

mor  so  ab,  dass  er  aHe  Vv  «^»«^0  das  Instra-  ^j^   ^^^^^^    ^i^jj^t   g  T^^   ^^  0^   und  Stdle, 

ment  um  einen  Zahn    anzieht.    Die  Operat.  ist  ^onmf  man  die  Wtindc  verheilen 'ISsst. 
itoürnerzball  t  Vetbitod  mit  SefcwamntconipreBsen ;  •.    ;     ,     v^,, 

OLRIcini'iti  der  Naehbchandlang.    Blne4Jp»«rd  -•  .  ArffS^op^  ew^Hydrpcelenut  m  .der«öhle 

Verengerung  wird  verhiMhet  indem  mahnieiden  ^^'^  bffiudüchen.  knpxpeUÜiaUch^jp.prpea^,    dec 

ganzen  Sehlelmhatttring,  sertdern«.««  eii!en3}he|l  Hapii(iat^cele>  wobei  er  EiAsp«t^imgen  mit  cmßf 

hinwegbimmt    Die  Abqae»chuog  de^  kiotefadi«  ftöWens^eiulösung^J  ,;  500)  sowie  Jodejnreibun- 

ten  Keetums   (s.  vor..Jidife8*).«S.'.^6>:  iat   hm^  S^»  «machen  lässt  und  gel^t  endliqh  zftr  Pehand^ 

kannt  und  bei  den  Polypen   ist   es  Hauptsadi^  J}??fg  ,?«/  ^^Ä^■^.®^^t'f^  ^H^    letztere;  be- 

sle    vor-  der   Openilio»'  gehörig    an. .pedifeull.  kanntlich  jo  Hijfe  rezidiv^^^  dem  vorzur 

gj«^-j  .       .    ,  ./     '.'.:..  ^  ).  .     :,  beugen,  wandte  Ch,    auch  liier    das  Ecrasement 

Bei  fremden«  Kö#pe«i  in.^  ;Blasi  lempfieUt»  9«<^  ^^^^r  dfer  Art  an, 'iJa^s  e^_eine  erste  Nadel 

Ca.  ölige  Oden  «ddeimige.finsprtUiiigen,  «ovta  fp  entfernt   als  möriich  .v(mi  .^o^en   unter    di^ 

die   vorgfingigB   DiUittttionv  -«^odnwh   mää   bei  isobrten  varikösen  V.enen  schiebt  und  die  NadeT 

Fratwn  bekanntUeb  sehr  Ndaleht '  «cUiesslidi  .den  f^^  e»"^!^  A(*fertour  umgil)t^^ünd  so  dep  Rück- 

Z^geünger  i»  die^'Bhue' fiteeftikalMi.    methkU  fluss;^de8.  venösen  Blutes  iutcrc}nirl   und  ^ie  an- 

fthotrilie  nnd^dta  SteinsoMtt:  iiandfdi*  te>TeM3  %en  V^nen  turgcszirend'  erhUlt.^   Zwei  ander« 

nül   Ailsnaliiie   dtt»  LithbloBÜa'i  bJkl«Äs;i«i  ?^^^e^«,     werden   .^eiter     nul^n   >pprirfrt .  m^ 

hyp^gaslHca  'ilebdick  .kirn  ab   und  aMgl^Mbäü»  s^mmtlich^  Nadeln, mit  einer  FaffenachUng^^^ 

lfedi|nii«u«i.iyi>b|astHsch(»'ßdmltle/;i^^^  ^asst  und  der  Ecrafeür  >inn^il.^l'&^2^ 

l#en^th^dea•Bctfhlae«^•wtei1iilSl  dttdkiv'^etaan  ^^  Wirksamkeit  gesetzt. 

MenStrosMt.  -  *9aiidiB'W«ge  ikoicb  >dle{  £f ostaAi*         Ist   die  Operation   vollendet,   so   veraiaigen 

naofa  dem  (MheMfampinini^iCh.  -meMn-Mlduh  ewige  ITwyfiiHhte^  di^ijawi^  ^mi|e,,j^Siit*dem 

Unken  fiMteMfaM '  des  EKhneptaiUopIhe,  «inlJq  1  lanaenAlraiige  Nadel  einnML^MSinhMr  wesent- 
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Mm»  iitatBii^n7«r«fitoft0inigr^g;«g<)iKm,  mh^  K  VeMr  <B»  AirtreiiAiiir  #b9> Clittrt^ 

ftidie»*  8fil>Myirfit^'\'>  -  ."  .      :--roJWSr.'    i     /■■     ..        .   ..l 

l!)er'"'E!ßra8euV'  dicht'   ferner  "zur   Castration",  i^rof.  Berrgott'in  Strassbure V  Fraki^^schc  Regeln  f&r  cla3 

Hinwegiiahme  von  spitzen  Condylqmen,  Vaginal-  Chlorofottnitkn.  iBulI.  ecTh^ra^. '80.  Jun,  lö:  ArfJ 

polypen.     Bei  5er  PerinealrhapKe  macht  er  auf  ''       «"•*»  w.  Ao|f.>      /         «•       .            v  /   .1 

die  ffünstJffe  'Wirlunc   der  Durchschneidunff  des  ^^^'  ^'  P^^^^>^-    I«  de'hBftife^  Aifftrth^ütattMr  M 

C^  gedenkt  weiter   der.  .Slytrorbpiphie.  b^  inr,  wmma^  Ut  Moi4^ai;itffi<  D^bv.AoiMhMifi.  ONvI- 

prolap«^  yaginae^  de?  pr^lap^w  uj»riin  folgp  ,;. .   ,  *clie  Klmik  2i,  27,  80,  31).                .  ^^ ,    ,  , 

hyp^rtropiMsi^c.   Yeiläiigienuig  .«einj^a    Hal^eA,  4«  Fmftu    Zwei  ntM«  CUorofauD^Todc^fAlU.  XL'uni^w^ 

durch  dm  £cra3ei^.  X^^^kal^.  Jprcb.  ein  Luf^e^*  '         "**^<^    i8$i,  N.  i4s.)       .              ;...,» 

sarium   pal]|aUv    heilbar  , —    dor    Uterindeviati*  |jr»c&,  (^^anam:  Die  Kohleps^Qr^lAbalatlon^  J^in  krirtir 

oncD,  .wogegen  er  nur  die  unschuldigsten  .Mittel  gesAnästbetkum  ohiieOefabrVei  <;liir.Operaefoiien. 

empfieWt,  -  der  MuUerhalsgeflchwüre.    Ev.ver-  (Comtea  rendog  T.  64.  um.)          ,                1 

TOft  hier  die  Raclage  uterin  nach Recamier  und  ^^"^  ^llfjf'^/*  r^l.f!*^^                                 ,^^7 

^  ^     .     j      ,   ^^    .    ^.              .^^  ,  ^  TT.-ii  einige  Locai-Aiiastbetieft.  •  (Bdinb.  xD«d.  Joarn«i. 

ecsetzt  8ie  durch  Cauteriaa^ionen  nutteist  4löUea-  ,        i8«2.  Jnlio                  .         I    1,;                   < 

stein   in  Substanz   mit   einem   |littekt{icke .  au^  /     .    , 

PMMna^  .4^t  ^  nicht,  abbricht.  Von   Herrf^oU  \n.^txml^T%  erblcltent  wir 

CÄ'.»'%eiW*r*ibf*^km   die  ^Operation  «ef  Üte^  •***  ^^  praktische  Regdu  ifuT  di^  ClH<mform- 

lAqpolyp^  mittelst  *^e»^  geVäden  dnd'  gebogenen  6^«*vn^. 

EcmBeot's,   Äowle   «e  der"  liiterstitieUen  Bterin^  •      Bettgcit   beaebfifrigt  sieb  .  »wächst.  1.  .mj* 

AMide    md   seÜHesst  •  mit  der  kttesüicfeen  Beg;  *^  VerMttoiilsnftHtdn  fm  A^^  Gef«bV  der  Chlft. 

mentation  solchei- OescA^jKBste,  Welche  ohneVeri  itofotmanwehdn^gund  2.«  mH  der.  Beb^diun^gSr 

UÖnerong   Tesp.  HerAu^befCrderung'   eines  «eg-  weifle  der  ABphyxfe- 

mentc»  «.  B.  dofA  Äjn»  fecrasetof  t^  &€  VfliWt  Er  verlangt  in  erptAtBeeiehung  a)  dass  dv 

bittett  pasrifen-kömieÄ.                  ^'                ^^  fihlorofohnirende- Ar«4  flieh  lediglicft   Wemit  be- 

^     u  nu       •       »                T    1  '       *   1   1  whäüige.     GewÖhnikhe  Assistenten  fehlen. hfho* 

Durch  Chassaignac  8    neues    Instrument   hat  ^    ^      dass  ate  entweder  das  Chloroform  au 

d,e    Amputation    des  Utenuhalses    emen   i^ucn  ^^^  hinwegltoilen  .«nd   dieAuästhesiß  dam» 

Aufschwung    erlangt.     Ifach    dem    Autor   W  veiBfiumw,  -  4^«. .  daaa  «0.  let^i^  m  f^bi/ZZ 

man  mit  dem  gekrümmten  E^^^^^^  ,r«aiindatf.  lasm,    moäm^'.gßrm    E^brectien 

die   Utermdecapitatiqn  ^  an  Ort  und  Stelle    ganz  ekrtritt,.  .da*.deii.opvi««4eii  Äfft  oft  in  Veito- 

sicher  Tornebmcn.      ,                       .  ^                ,  ^^^^^^  l,,^^.  .^der :  j*cWiefl^l}eh  die  Narowjw 

£r  reißl)t.diQ]etzt^Tag9  ^r  derQ^Eation  weit  treiben  .»»d  eine  eomplete  bilQKi^atio^  ;oilf4 

die  T;.  acoqiüf .  yon  2  >i^  zu  .5.  Grammen   pcf  ^vülUlg^  MtiskftttRhiniilig   hei;vomilen,  wodAi^^h  es 

do^,-gib(  n^h,llfn»tand«a  fV¥fk  J^illep^yoni  I^jlW-  igeschelm/kanii,  4iu9fti. die. ^upge. sich  naeb  bi«- 

«at^njhijiej  bripgt»  die  Frau  in  die  Stc^inschnittt-  t£b  «eg)m.idi^fJm!ri4»rtic|;WBn4  $€hl|igt  und  d^ 

lag»,  iotodu^irtejn  4blat(]diges.  Speci4um,   fasat  JKiranke  jfittticfa. 

das  Collum  uteri   mit  der  Muzevx'schen.Zangp  HerrgoH   verlangt  auch •   dM9   derselbe  das 

^d  wAt  es  d»nwt|  jpdocb  m^  so  weit,  ab  fru-  chloroformlren   auch   ve«  Gnmd   ana   vewteW. 

*«r,  wo  mumk  d*s  MesaeT.wiwandte,  herab,  .ß.  bemerkten  dieser  ^e^ebong,  d«ss  ei  einer- 

Maa  hat  ubng»%  auch  wo  1^  denUterna  gar  »elts'nfclrf^  mit  derTheoff«  vonrFlowens  eh^er- 

nicht   harabaiehenwiU,   die  M^z-  Zwi«^  im^er  ^^^^^^^  ^5    ^^^laefc  gemtts  aUmifaUge^  Aimi- 

zur   Fimitiqn   niÄiiwend«.     Die    Abi^tadmng  ^«^^^5^^  ^^^  ^  j^^  p,^,^  de«: Nerven- 

mit  de^  ,g^m^^  9der  g9fcrila^nU^  ^Ins^ument^  ^^^^   ^^  ^^^.^^  ^^  EitdtaUori,   TeleranB 

«escbebt  so,  *ifß  n^^a  wie*i^  aUeJ/iJ^ioute  „„^  Resolution  einti^e  und  anderenn^ta  kehies- 

41»  ainan  Zahn  .^anzieht.    Em   durchi  d^  Hals  ^^  ^^^^en  köime,  dass  diese  Stadien  4«6k. 

ettgafnhner  -kwnwhmger  Trokar,  sctoitzt  g^n  -^^^   ,„  der  von  Flouwms  angegebenen  Ztritord- 

Verletzung  tiefer  gelegener  Theile.    Bei   ^rank-  ^„„^  auf  einander  folgen.   Es  Ist  diese  Ansicht, 

haftet  AJection  der  ütennsubstaiiz,   Anachwdl-  j^^,,^         ^^„^  gefShtlfeh,   we»  man  vielleicht 

angea   der  Ovarien  und  Leistendrusen   ist   die  ,„  ^^^  Idee,    dass  man  «k^  eM  im  Eingänge- 

Operation  natürhch  k^ntraindjznt,  ^^|„^   betttde,   «n   viel  Ohlorotorm   darreicht 

OH.   wanHr*  v<rr  ^Missbrauch  des  OlöheisetM  und    den   Kranken   dadurch   in  höchste  Gelalv 

bei  iMeritthtnkheiteti,  sowie  vor  Jed%m  Teranch,  stürzen'  kann.                  -                                 1 

d^  Oiänm  i«  exitfrpiiien;  nnd-schlieest  mit  den  Dabei  macht  er  auf  ein  Phltnomen  anihterk- 

■^[HitiMUMikn  ■  O^ertitietoen.       ''     ^          '    ^  sam,  wölchee  sieh  viel  konstanter  als  diis  all^ 

'-  "*  ><'^'  ..'.I  meid^  Exeftation  einstelkn  aoH^  »ttmUcfa  anf  ei- 

»1'}*'    '^v.     r.;    -^u  1-/   r  •      ':ji:\    *           j  neu   ällgemidneii   KTampfausldidy  eharakteriatot 

JahMtbcrickt  der  KriegsIlcilkMic  pr«  lS6i.  ^  ^ 
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Steins,  an  welchem  die  Gloüis  bisweilen  auf  eine  tw  >beiM>CU«|itttWAP^.  VM  miW^^ÜgußmUkm 
bedenkliche  Weise  Aiftliei)*fiiniint.  gewöhnten  Individuen,  TTührcmj  nnjWrjilflii  Tiillil 
,  Vi^olle  njfui  eiDi^aJ^  die  Chlorpforoinarcose  in  des  Kranken  eigentlich  i|if^h(,  nothweiii^  jfft^  ja 
äCie  S.bet>nn^n7l?WCidep^£Üi^rt^^^  so  schlage  schade.,  >  .  '  .  ' 
er  vor,  das  erste  oder  Excitafci^nsßtjiHAluni  wieder  Dagegen  habe  Juan  sich  bereit;  1.  eioeiv 
W  jl  jP^riodftOAZUi^cevnffn?'  päplifli  eine  eigentr.  Spatel;  um  den  Mond  und  die.Z«]^reiben^rtJff-' 
liqhe  .fibieilitt.''PerJOde  ^«md  •»  eine'  Periode  des  neu  zu  können,  und  ^,  einen  Metallriqg,  iKel-^ 
Spasmus;  letztere  gefiBidSch,  ^ie 'gesaigt^' durch  chen  man  über  die  ersle  (3)  Fliaianx'desZejge- 
^yiAeilnalme  4leB  ObaiytEx.  Bb  j^etft  dieses  leteli  in^ers  ^schtdlit,  n^geii'  des  IMisselBfs.  .  ^o  litai- 
genannte  Stadium  sillerdiDfgs  sehr  schnell  vorbei,  Mab  Aer  BiM«nk¥ampf  sehf  ausgeqnr^clien^  vatä 
tmd  £war  In  "den  'ii^g.' M^skehiacMass  und  Un-  kargäauerad'  M,  wM  ttt()iioib wendig,  dfe  Vlogw 
empfindlichkelt  über;  aber  dieser  LaVynxkrampf,  im  Mfnld^  %u  lasbeo,  triii'  ihn  zn  eröürtn  anf 
'behieltet  yön  de^  ßefäuscbe  einer  gehemmten  ziiglekh  <lle^  BmIs  der  Zunge  nach  i«>rh^  «er 
Respiration,   kann   sich    leicht    veilängern,    das  sehleheli. 

Sesicbt  sich  COpge$tloniren  und  bald  darauf  tödtj  *"  ''Was  nun  iH«  nSh^^i^e  AdmfnistratiofiswiüfM 
ihe  .Mitose  ißifrtieiQQ-  <iieliiigt  e»  iiier  nicht  des  GMeroiMns  angeht,' so  i^t  //.-'^ge^en 'Ä« 
bald^  Luft  in  die  Brust  eintreten  zu  lassen,  so  attderen  Apparafte,  aik^ein  Taaschentuc^  oder^vfel-' 
ist  es  mit  dem  Kranken  in  kurzer  Zeit  vorbei.  BMhr  Compresse.  '  "  ■  <n.  :  ■ 
•'  '  me  €hloTofemmnwef(dutig  ^ftthrt  B.  fbrt,  ist  Er  federt  nanbefa,  dasd^AeHesjHfiitloaii^lfii- 
iiibbti'bei  4llen  ItidiVidlii»!  ^ieectt«  .und' ;s0liM  r«p4  4«  Qhl(¥F<ik<oiilis^  j^tfpri^UT^  <«ii4'3ikög- 
hei  einem  und  demselben  Individuum  üMbt  hBr  Riebst  tief,  inhi,  S^ltfi«^.  g^f^mbötpe^  rfl^:,WM 
4tier  ^ei^';  ddiin  «es  kamMimattd  sieh  ^mal  4ie  Conce«br»tiofi  f^r  ChWof.-^PÜMipf^  j^0i;!i«i| 
t^  jgftt  fM(n6iovtaljfm  iMAHm  mA  bei  der  Ü:  g^uAvi^m  lew^M^P^ ;  Hpdi.s^ilwsilE^j  di^.  UA 
o4et'8.1!^i^se)>lelheb;^iii«irhMs4ad^  wochitdi  j^d^sipalb^J^g  ^ll^pßßmMM^/^'  ,  .-  ri..'r.'r.  . 
die  Annahme  einer  besonderen  t4i06]merAife  ^nett  ^.iyißJS^n^fm^^mk^imrH^^^^ 
W6sentlkhen  4Bto9fif'«rt4iiet.  <^  fHmiveiVl^l^ti  upd  jin  Pqr#  ^!ta0r;.Ii«pe^.«§pUT 
'  1^'1><^  T^rfasd^r  Hr^idaiigt'  ferner^  dass 'diU  zirt,  wodurch  man  den .  V^thoil .  gpwjw^  .  dia 
<9h)or61btTtt  rein  und  gut  'hieMltet 's^i.  -Sie  g«*  Respiration  mit  Gehör  und  Gesicht  jed/yzeit 
^hüH^en  Verftlschungtetv  OÄd  BelmisdlMHigea  überwachen  zu  kx>nnen.  j  .  '  '/  /\ 
feestehÄö  aus  Zothatfen  iwn  «Ateolbl  tnid  Aether«  It^or  Äulegung "  der  Compresse  iiberzeujjt  sicTi 
»'  'Vbh  «tete^öÄ  öott  uogwi  öt^'Ws  8#*^  i)«^  qer  Airzt  von'  dei;  I^ensilat .  der  Chlproform- 
^ettli^ht'seli^'nikd<Al(^l^g^nwil9t'dtoMAlMm  «naeh  pUmpfe  an.slct'8eItM^t^|  ob  sie  namticli  eiw«.Ha- 
Bfittlhe  tetc.  nafch^e#le8en  ¥rtiid«i"k»ii«en>.  ¥«?#►  slen  erregt  ^-^"lässt  den '  iWeütei^  die  Augen 
fUfai^tmgsweiseii,  Wi^b'wi<«''Abergilm  tMmK$^  schliessen  und  langsam  und  mit  Rühe'inspinren. 
MA  'atrf 'Wache  wk  Ihkft'  t«»wel8«tt.  ^  '  '  <  "^  Nach  «iiafigetl  AtiietezägM  nähert'  nlten  die -Com- 
'>  ^l9m*p0(^  ^dlXitBit  »mit-dimi  tntfaaMM^  I.  Usb  pr^ss^  ietwäs'biehr,'  beruhigt  ifan^Üh^  eiädn  W<- 
di^  (^tfroform  wö'tnbitaüeik  4»iit  AUwIiol  vmi  #aigen  Httfifteir  «nd- .^stk  ist  e^,''#o  dj^ra»h'- 
^solttt^r  R^itthe«>'t^etC«^'^mMk,  ^S.'diw  dato  k^  gern«  mft^^inerHirp^rseereyon  de^'fif^il^^^ 
Chloroform  mittelst  Auswaschen  riiit.WasÄei  adf  geplajgt  w^deh/  den  "ftie  'f6do«ii^  M^  it^ 
«toeöewi«  ▼0»l)14;9ft;Ji)e^4*<».gebw^chl^^Kerde,  brtiigen.  «»  '•  •  - '=  i»"  >  -  > 
.Bi)dM9  man  jedcftßhl^^form.i^uw^ilmw^  jn^  -^'  =  ^  Manche  'Amte •  sdehbA  nM'iAe  fH«t^m'^9»' 
•ehei^)  vvt  <iit)rein«0)f  »AiloifhQ],  J^r^^et ; >^^r  <  mf^  ddfüh  '^iiiretMiüalixitia,  dks^  ^  "dl«  Ki^Mk 
48dwrefÄäwei'fireoür  ^der  jpiV4ftzip:t,r^WFdlHi-/W»j  SsiftnclBer  üAfd  raöc*fei*'ih^pii['lteff'fa«^\äiij  \«^€WÄ(- 
ted/  4,ijiW»i.fBipe-jQiwiMt#t,..ebWrol5Bian,..toTf#^  V^^^se  lüidräckfett'fettfJ"  Ksist^^aite  JeflbfehtdA 
Jiohtoaanil  ««gMS^uuwid  tiWdüAstet,  4»mJfAf-  ^«/fel^v düg Kradkbb  wÄ>re^  dl^  bd^'fiiHb^  attdi 
jifia  >GehichM0iirfid(las«e:.  :  w-  '.  fii.i"^  *^d  ht^^rinen^  aft^fa^ktischett' atifetand,  ^in ^Fe!^ 
^  .<0'  fEr  wrliwtgt^  dfU^  4iwi  I«t1|rt:fiir.^ß|flpi|»||g  M^n^ek  ^^»uflWfiOsph.  liAfli  ^EHfese'  brÜ^fe*  A* 
4M«Hbi^taMr.}Wei)de»h  In.idi^fmrJlemhfH^g  höf^  iü' ^Uotofi^mi^eri  '  Ist  -^itdt '».  <j^hi^  Snl^'^hidtflii 
-IfkimÄrcml^   flWLfÄ.  JWWidÄrrpiii^beswSwsHM-  'ünd^di*  Warcojie''  imnier  rtur-'^i^^^^resdN^'^^^^^ 

igeti.  .4m  .fGMottofern]di«n.;;«bfelM«  >jan4<j  4«^^^^  "  ^^'' be^i^^>dite  Ofainahtlaftm  4^  mime^ 

^ine.^^nailntA-IdiatoyBCtftQM  ««mpl^'.»)^^«IBnf^  d)^  iBtcfVätf^rt^eiribde  ^sch^int-tthd  ^i^>jettt 

uhiJkH  RÄgeto .  filt>  dM  rChterojPoriBKfln  mUt^.f»  nothweudig,  aiff'di^RestJJi^on'd^iirt«**^*'««^^^ 

TtkOirAäcl^^ijS^dBmremMfmv^^  ^^mstnm^.m^'^uf ,ä^[^  horchAlV,./Pefm> jetzt 

Patienten   etc.,    dass    man    den   sa^uQsiPyim^^  Mßm^)^^' 'Sf^n^i^i^nfifian^f^^ 

fllmiidieF<ngSi4a;lß{h<ta&  K}bhHrof^^             <i«r  iWi'^^Qn,AÜl)fl  8t^l)f|p...i  Anwc^d^  mvf  iSpfAl- 

^teatittn  inivonfr/d»lM!  tHffklüo».  unAMibüiruUge.  Ainden,  so  muss  d§r,ÄlRW 'pitrid(m!fS^»f||«^ 

HalqtttsatiMxiMii  Jtaief,  bmmMt^iUl^Sfsmmi^  ^ffn^   der  Finger   mit  «emem  Hute   eingeführt 

jrtira)i.iKliibteQi)&efdt^  lliMiligiiilikyir^ßltei)^  und   die  Zunge   nach   rmie   gedriiokt   werdes. 


:i;llLUR:iTr:  iic;/ 1   ■.::     ••  'TOBlSFRHHMiHBLliO  .1;  :Lri'  •  .»f .:  i,»  .i  .t  -:  xA     »  $« 


fluifa^ieiiiisi.iiMil»  fainMicIwidlf  ««^ft»  1iflb«iy^Ar«fflMIWfiMivliM  <b^^^ 

qiinrtion  wkd  jeUl  Ifof  «mI  ii«ttMLttl|en^   hhmi  im  dm  iMMfunUtoMiaijff,    aar  wdolfeai^'Atd»  e^M^ 

1^:  iMb  «tMvfihioibfotm  wmI  aki-^Nircolk)  Ist  Atbanc%6:  Ms  :t«itiev>  LilA^vciiiel^bellMinJi^ 

9«Ü8tiinBBgi<|/)l      *    N.         ...  1  ^Aewm  kiBui  die  'JäcOmng'  «hr  AdeaiAfiMe^'^HR^ 

UiiL'*Ad.ZeripaiilBK  der  vollsn  Nannte  xu  ds*  ^^iittlekixUen  ^  der  Zgngia    be#hlit   iterd^ 

BMää  *fattiDi.  etc.    A  joidelM>iridi4et  stak  «ofe  oiii«  »o  laagfe^^t,  ld0  mnii'  n^  ^l^»1fftvgßt 

'—""^.imdk    dJBiii:  Binlrlttii  Viter    tfciiH,  ilfc  Zn^  luuAiivome  «}cilr&.    ^ 

led:  iil^rira«ioiii:iiiid/<4ierih.  n    '  Bä  fit  ülso,  timed  kir»  Mi  lAägmi/  nti^  dfe 

Ohtoqrfbnlnt •  3»toL'>deim^igpaohtet  toty  m  -Miclie'  Lvft,.^  Äitf  deteir  Zoftjilnr -ma»  beior  Chl<^ 

redEl  «ldit{  Jet.  aügem.  MmlntMüMkm  ''Modk  rofonniren  imflMnr*  sradäekst  BeduchT'Mi^^tf  rt^Rai^ii 

«nf  .^BectfflmgiBininBkthii,.  die   Basia*  der  2itiige  müssen,  (was   denn  jetzt  wohl   allgemein   ange- 

fcommto in  Bitpnlirmig .  mit  der  hlfitiefeii  Pbaiynsh  nomnien  wird.     Kef.) 

vsDd  und  die  Respirationimotablaibtl  Wd  Baocfep-  ... 

mid  Brustmuskeln    simuliren   zwar    eine    solche,  '                ~^     "          7        • 

aber   der  Assistent    bemerkt   keinen  Lufteintritt  »r       i.     V«_i      ^       m  »                 «      .. 

>abr,.<fau.0B^htw1^d.livid,    gpfiter  bJa^  und  ,   ,  "?*;  ^'^  Obloroform^Ted  eütg^ittiznwJrk^l, 

der  SnB&ft ühfat  «ehneU.                          :•      .r  ''^'  Ddabarre  m-:  ei«i€ifti    cigcii«»^  M^moÄre:   Be 

Bei   m^r  dtmmdmOpßVBäamt  tAnk:^ik  Vr^^fff^^sie,  Päps  .1860  ^  einen  Apparat  be- 

Nanbee  flttc]k.l»ig8«meB  Darreicheii  von.  €lil*  «chntiben,  wclclHJr  (Do-^9xm  oin^^^^         den  Q^i- 

»   Mamiter  .Weiea.  unteilialten ;    nur  ^Jt^^f!"  ?T  ^^."^^""^  ^T^^J"^  Narg;Ie   besitz^ 

.»  Mlli  eu  wellig-  Ghtaro&n^  geben,  E'«  K^<^P^eiit  (ur  daaChloroforni  lässt  daeDäm.- 

rsciMHiit   rmi   erbtecfaen,   welches   mit  l,^  ^^  ^^^'  f^^  -^^»ff »^  t"^^  gcnuscbt  ^uf 

fiädduihr/deiSeiisibilHfiteiatiitt,  und  man  kann,  Ein^t^mung   gelangen.     Der  Kranke   fuhrt   dae 

htm^At  H.,    nbaldl  iten.  die  Versöd«   hie«i  ?^^'  ''^  ^^"  ^"'^^    ''"^  **^'''   ^'*^  ^^"^P^^  .^^^ 

nfanilmmt,    dniuh   eine  etw«s  etliiteee  Chloro-  *^^™  ^^^'^^^'^  ^^^  T  «?  ^»S«  ^rtß««tzt 

ta.do».dK  Vo>it«Aionta  bMütrgen  und  ver-  ^".^L^  f*^  R^r  dem.  Kranken   eiKralh.     I^ 

ttilem.Qiid  deft^.PBÜenten  wieder.  etocMIlfem.  T^f^^l  '^^^   Operator    succes^v«    einen 

Kinder  sM  bekamididi    schnell   nercotisirt  ^^jf^t\  '™   "t"*  ^^^^!***  ^J^^  i*? 

kann  sie  sog»r  int  Mriufe  iia!^olieiiieii.'^N^^^^  *«*^^«^  ^^^"'^^  «^  «»dpemli^iK 

Vmma  weiden  häoigi  tbr  eMge»  Oenvulsionen  ^*  Pafru^an^   fdUrt    nun    die   Elnwürfö   atf 

tun  lOKer  .Duer  heAdien)    falkn  ator  schneli  welche  sich  gegen  diesen  Apparat  von  selbst  er- 

]■  üefea  teUaf  und  mnclnn  dfee^Narcoe»  am  re-  geben,    als   da  sind:     1.  der  Lufleihtrlit   durcb 

gjdmfesi^ecan.dncchi  ^^  MonJ  statt  durch,  die  Nase,  ^,  da&  EntglcL- 

€bsiee  werden  juil  grossec  Leirhtigkeit  nar-  ^^^  ^^^  Kbhres   sei  kein   sicheres  Zeichen   einer 

eodMrl,  .ftdiea  «ber  Mera  ctenso  leiefat  in  eine  äH^em.  Ihaenslbilitäe  6tc.  etc. 

tiefe  IMiwSsbefin  leelcfasr  die  änge:  »iickwärts  Patruban  inacht  auch  aufmei'ksam,  dkss  Ulm 

»aj-däes  Binig»  glteibteiir  dMs  dieser  ^^  sicherstes  Z'elchen,  dass  die  Operation  begia- 


Aduli   himpMIelüsdi   nur    dem-  Orctaenalter  zu-  uen  kcSnnö,  gelte,  T.  dass  der  Augapfel  sich  nac^ 

kcmne.  innen  und  auTwlirts   rollt,    2.  dass  die  Blübl   in 

faB  Uebiigen  hat  B^  bei  Indlyidaei^  welche  dieser  Richtung  verbleiben  und  3.  das  Nlchtcin- 

tm  derSoBge  oderiim'Phai7inx.operirt.  tmd  chlo-  treten  von  Beflexzucicungen ,  wenn  man  nämlich 

leformirt  wurden,  beobachtet,  das»  sie  trotz  all-  '»H  dem  Zeigefinger  über  die  Oomea  des  Auges 

geou  MMttelniitthlasses  Jbch  reoht  gut  ftn  Stande  stMicht.    ler  die  in  normalem  Zustande  so  hobä 

wuen^  Bp^eieLuAd  Blht  unwiOkiirHck   heraus-  fiuv^Q^Ucitlnft  der  vordere»  Fiäbbe  dee  Bulbus 

jai8|Nicfcett.  versdiwemden^   80<  kfMuie   mat»  mit  BeKdiigsag 

a.  faaet  g^ekh' Anderen  die  Narcose  stunden-  das  Messer  ergtelTeii. 

vriee  foftgeaetat  und  schon  niehr  als  ein  Kilo-  A^^^^   anderen  Kennzeichen,   wie   <k»   Ütbmi- 

gmtnD  CybeeAinii^  v^rbrsaeiit«  «ng^artige  BerabiUleB  der  m^ebeferen^  BÜInde, 

D(te  Yerllmer   kaimoi  endlich   «sT  di«  Stör-  ^^   von  Hen^^  ee^eii   g^neseite   tiefti,   m 

uDg  derHaematosa  m  spieefaen>  weMie  nach  ^por   ednnenide  Insnitifeii  mil  seimarcbe«der 

ihns  dfe  lunp«McUlcl»le  VmmlMmi^p  der  tödt-  B^mmu^  der  Hm^fl^mg.  der   SUmmrittt,  dae 

üoBOiige  ble&lit.    IHeeelbe  k»m  gleich  Ifiebtreagifen.  aof  Kneipen  ete.   seien  unefcher. 

Aotaige  dee  MhiCDdiiBene.  eiatfcrton,    wenn  A««h  das  Sinken,  der  Ful§fta4M^siier:  sei  gieichAdb 

m  SU  ^MChlesoform  dMieielrt  und  an  wenig  ^  uoeuv^idäfliiges  Zeiebea,  das  mit  der  Abnahme 

«difluiephi^  Ikoft  Butemnieir  tteel)   usd  gar  viele  der  Bttpiratfonsbewegfingefi  HMid  iaHimd  0ihe. 

QUoieibraMe  ettai>«i   mit  dem  Anonife:   „i<fi  fir  erameFt  filiri^ens^  diuM^die  genaaei Beileid 

«nüdle^*    In  einnQ  sptttorat  YedaHfe  nSmlicb,  wactanrng  dev  Retj^aitien,  des  CleMUM^fige^  des 

difti  BoBitai.  Fertede  dareligemacht  Coiorito^   dee^  PuletS)   sawle  der  Aivt  und'  Waise 
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4cE  Q^AMMüuig-  8tet«  beachtoiwirlMiM MonäBle 
.ünäi»  damit.  iDit  dem  ersloii  AugtnUIcke  de« 
Ai^ftrM»»  eyonottoehor  Färbung  und  des  Nach- 
Jaesens  d^r  BeapiratSon  darob  faräfitiger  V^ntitar 
tifmi  BesfirUseo  mh  k«. Walser  (Klyetiertpriu^) 
und  EinloUeD  diea  küii8tlid)«D  Aibmens  die  en^ 
apie!die94»  Hilf^  geleistet  werde.  Erst  in  8ter 
Kdbe  steht  die  Anwendung  der  Electriulitt,  der 
SauerstpffeinatbiiMiiig  eta  Bo  ist  es  v.  Pattuban 
in  8  Qßht  bedenkiieben  EftUen  ipeiungen,  der  A«- 
,{4)yxin  wieder  Meis|cr  zu  werden. 


Aus  dem  Britisch,  med.  Journ.  entnehmen 
franzosische  Blätter  die  Geschichte  zweier  Chlo- 
roform^ Unglücke^  wefclie  übrigens  niehta  beson- 
deres Hervorstechendes  melden. . 

■ 

Der  erste  Fall  betraf  einen  sehr  robusten, 
muskulösen,  öOjShrigen  Mann/  Trinker  von  Pro- 
*fession,  an  welchem  nicbtä  Anomales  zu  entde- 
cken war  und  jetzt  die '  Operation  des  Ecrase- 
ments  von  Haemorrhoidal-  Geschwülsten  rorge* 
nommen  werden  sollte. 

Man  nahm  8  Grammen  Chloroform  und  schüt- 
tete sie  .auf  einen  aofigehöhUen. Schwamm,  von 
welchem  Patient  in  progressivec  Weise  iiispirirte. 
J)ie  Excitationsperiode  war  sehr  ausgesprochen. 
I^aeh  einigen  Minuten  war  das  Chloroform  Ter* 
braucht  und  man  sdiüttete  noch  40 — 50  Tropfen 
nach.  Während  der  Kranke  noch  mussüirte,  be- 
merkte man  einen  gewissen  Stertor,  Der  Schwamm 
ward  natürlich  sogleich  entfernt,  der  Stertor  ward 
indessen  immer  tiefer,  das  Gesicht  livide  (nicht 
blass),  der  ^uls  liess  nach ,  und  die  Respiration 
cessirte.  Die  Operation  hatte  noch  gar  nicht 
begonnen.  Man  elablirte  eine  künstliche  Respi- 
ration, machte  kalte  Anspritzungen,  öffnete  die 
yena  jugul.,  welche  sehr  dilatirt  war,  rieb  die 
Extremitäten  und  applicirte  den  Electro-Magnetls- 
mus,  aber  alles  umsonst,  der  Tod  war  binnen 
einer  Stunde  eingetreten. 

Bei  der  Bection  zeigte  aick  Verfettung  dea 
Hersmusk^,.  die  MuakelsubsteBz  war  acbwaeh 
imd  namentlich  de^r  linke  Herzventrikel  fettig 
umgewandelt.  Kein  Klappenfehler,  gsoae^  Ge- 
lasse gesund  —  linke  Herahöblen  mit  fltissigem 
Blute  überfüllte 

Im  2:  Falle  iiandelte  es  sieh  nia  ein  8jähtt- 
ges  'Kind,  das  wegen  Brandnarbe  eliler  plafirti<- 
schen  Operation  unterstellt '-we^Aso  sdttte.  Der 
^t  S  Jahren  ehloreiNinirende  AsslBtenMtt 
im  Bop.  S.  Mary  eu  Lendan^-ireleher  vielleieät 
8000  Indiv.  nafkelisirt  hat,  schläferte  dks  KMd 
ein.  Kurz^  ehe  die  Operation  'vollendet  werden 
sollte,  fi<el  4aB  Kind'  In  eine  Olmmaciit.  Man  in- 
stituirte  sogL^ich  ^ne  Bespiml.  aMii.  wäikrend  teiner 
halben  Sloilde,  braehtcrdaacKifid  Ja  ein  irannas 
Bad  und.  faradisisle  es,  -  allein   alles«  blieb.  Qm>- 


«Oisi  and:  M  dar  Seetftn   farid  «teh  täkiA^4ää 
flUDdeflle  pathotogiaehai  toi; 

A.  For^  MMiiMrl  htf.'diiMriGdhgenMt 
in  der  Union  m^cale  an  die  HypotÜeae  Tom 
Birlm»Mh  und  Vigüuroux  (j^^  Jakteah^,  S. 
d&9}\  weiche  tannebmen,  dasadmcUdentfichmeES 
ü^z  des  anflsdietlsclißn  Sdilafea  .  ein  eo :  falnhr 
Kinftiss  auf  die  Henzthädgkeit  ansgnütt*  wwd^ 
dass  die  .Heni)iewe||angen  dfidttrch  >  lan^Aobea 
würdet  -^  tmd  lni^4ie  AtfimlaiiAi9<4n,'  das 
^efikhrlidie  CUoBD&iMi  au  rerlaaäen.'niMl.a«  deoi 
rerllttsigeren  SdhweMäthni  :  smieknikiütfck,  i  je»- 
dech  di^  MinkaldrseUaffui^  nicUiiMr  ^cDunn  go- 
wissen  Giad  su  treUieni  .-  :<  i' 


» I  ^ 


<:  • 


JD.  DttBkUforth   und    Rieh.   Davy    ton  .der 

med.  Gesellschaft  zu  Edinbiiffg  utttemaMiDBn^  sehr 

bemerfecnawertfae  Untersnohuiigito    äbtt   ^^  lo- 

ealanästhetisehe  Wirkung  meinerer  Ottlsleffr.   ^ 

.    .  1)   Vorerst   mit  Cliierolena .  inA  ■wariteUL 

in  Dampf-' bald  in  gewöhnbchev  Fonn^«. 

Von    der    Dainpfform   insd    bemeikt, 

dass   die   Haut    bä.  .dieser   Appücatlom 

nach   ungel&hr  .3  Mfnntce   dkr  Sita  tee 

einem  gewissen  KlÜtegefübi  wird,  alsdai» 

sich  rötfaet  und  irtilwt'nrird,  meraBf  nad 

10  bis  15  Minuten,  die  SenbihilitiU  aieh 

offenbar    vermindert  ^  t.wenn    aubh  -faicfat 

aufgehoben  mürd.     Bs  bliebeB  keine  lai- 

talions-£rs^inaflgiea  aurüek» 

In  gewi^mlioker  E^oü,  nämlich  mktdst 
eines  in  GhU  eingifttaimfaten  Tnchto  aof 
den  Handctteken  10^-^15  Mmuten  lang 
applicirt,  erregte  das  Gfalerofonn  «oresst 
eine  örtliche  Irritatien  nndScfamengefiihl, 
das  flieh  aUeiäMg  steigerte,  lebim  7  Jlinu» 
ten  lang,  woranf  der  SdxM^.  aflintiig 
naehliesa,  Söthe  nnd  Winne  jedoeh  ab- 
hielt, aber  tollständige  Ikisenfllhilitätwai^ 
rend  einer  halben  Minute  sich  einalettte, 
worauf  das  G^fütl  aUmläig  wieder  ein- 
trat. OieTbeile  blieben  einige  \Zeit  radi 
und  unempfindfioh.  .        >   m 

2)  Ammeniakdaiiipf^  aiemlieh.  keabknlnct, 
raaditc  keine  örtlleheAaäfatheisie  '—  wohl 
gleiche  Thejle  Liq.  Ammon.  fectisahnns 
und  Wass($r  natdi  10  Minuten,  welche 
jedoch  wie  beim  Chloroform  echnell  nve- 
der  verschwand. ' .  Die  öiftliche  Irdtation 
häMand  .10  Tage  £srt  und  erheh  -.  sich 
h&  cur  BlasenbUdnng. 
3). Die  von  Fournkr  in  neMeater  Zelt  Jn 
tder  Pariser  Akademie  gerühmte  :Miachong 
von  gleichen  Thalien  Gfaleiefonn.imd  (Gin- 
'  dal)  £8iigBiittie,  .«welche  örtUdi  apptteiit 
in  ^  Minntea  violtettndige  Anästhesie  be^ 
•  «iiken  aoUte,*  ward  ifentsr  idein  wen  ihm 
angegebene»  Bed^agna^en  at>pUcifly  aber 
flO  «dbmemhaft  beitattdb%  '  didis  m«i   Bir 


•üHM-    l/,;i':  .:.•''•':.'  •^•TOK«WWHIIffla'     !'.i''.vl..  .1'     «»■ 


«mMMi  iUb^fditsw  Prii|lanil  »<fl>«lr  5    '^  < .«     Plfttte-  wüte,  (b««  ^r.  t)pWÄidti€tt; 
MlnUIeD' an  irgend  <  an  einer*  HaoUrtdU  fche  mahir  dici  Kratfläöhe  in  Öontact  sie« 

sa  erdulden«  :•    i        >  ^''  heu,  aieh  der  genannten  Kflte-Miscluin- 

£a  9^t  aiia.diß3enYf)rpmiiMn  alBOiher-    '  gen  ssu  bedienen^    also   b^T  Oj^rafibnen 

T^r,.   daas  .daa  Cbloroforipft  In^Dämptal  'des  eingewachsenen Nagds,. bei  Hinweg^ 

.  die  sdiwiichste  apäsiboM^cbe  WJrkaaaücett  nQkm4  iLleiner   oberflächildier  Tumoren, 

]>eflitet^  in  flüssiger  F.onn  etwas   mebr,  Eröffnung  ven  Abseessen,  beim  ÄnfftraXf 

jedoch  nux  y^riitiergahend.    Da«selbe.  gilt  bei  Fümakeltt,  bet  der  Operation  derPa- 

vom   Ampu^nialc   ml   4er  BeachrMakung  -    raphimose,    der  Femoralhemie   oder  be- 

jedoch,  daas  die  Dämpfe   desselbeü  aii^  hufe  Erleichterung  der  Taxis. 

dnrchaiiB  ncgaÜF  veifaalteii*  

4)   Aas  angestidlten  Beobachtungen  über  dli) 

Localeffekte  de«;  Cbloroform's  bei.  üCrani-  Aus    der    »ehr    verdienstlichen    Arbeit    von 

heUen  Qng  hervor  a)  diiss  Chloroformr  WUtmeyet»  in  Nordhausen  über  Örtliche  anästhe- 
dampf  10  Minuten  lang  öitUch  applicirt  iUdhe  Mittet  tcönnen  wir,  da  sie  uns  nicht  voU-^ 
eine  heftige  Frontalneuralgie  wesentlich  aländig  zu  Gebote  stehe,  nur  Folgendes  ent- 
erleichterte —  ohne  dass  die  gjswöbnlieiui    nehmen« 

Sensibilität  dea  Theiles  im  geringsten,  v^-  Das    Endresultat   scheint   ein   negatives    au 

mindert  oder  i,rgend  efne  örtliche  Irrita*  sein  d.  h.  es  ist  Wittmeyer  nicht  gelungen,  ein 
tion  hervorgerufen  wurde,  b)  >  dass  das  ideheres  örtliches  Anästhctieum  aufzufinden.  Er 
flüssige  Chloroform  nach  10  Minuten  djjf  hat  sämmtliche  SdhmerzstHler  dbrchexperimentirt 
Neuralgie  ganz  hob,  dafür  aber  Locair  tmd  geftinden,  dass  sie  in  absteigender  Linie 
Irritation  und  Verringerung  der  Sensibir  folgendermassen  wirksam  sind,  dass  rorcrst  der 
iiiät  erfolgte  ux^d  c)  dass  die  Mischung  Aether  hydrochloricns  chlofatus  kömmt,  sodann 
von  Liq.  Am.  und  Wasser  zu  gleichen  der  Liq.  hoUandlcus,  jetzt  das  Chloroform,  dann 
Theilen  in  einem,  ähnlichen,  Falle  wenig  das  Amylen  und  endlich  der  Schwefdäther. 
oder  gar  keine  Erleichterung  brachte  und  Auch   IV»  hat  hergestellt,  dass  bei  gebunden 

die  Sensibilität  nur  wenig  veränderte,  und  kräftigen  Individuen  die  Anästhesie  weniger 
Uebrigens  bewährte  sich  Chloroform  in  rasch  eintrat,  als  bei  schwächlichen  und  kränk- 
örtlicher Anwendung   in  weiteren  5  Fäl-   üehen.  ' 

len  von  Neuralgie  bei  Frauen.  Eine    Wirkung    auf   tiefer   gelegene   Theile 

Prof.  Simpson  bemerkte,  dass  er  den  sah  er  nur  bei  der  Kälte,  welche  sich  in  Form 
Chloroformdampf  bei  Schmerzen  von  Ute-  von  Schnee  (oder  Eis)  und  Salz  (meist  2  :  X) 
rinkrebs  häufig  anwendete,  aber  leider  applidnsn  Hess.  Die  Kälte  allein  istnach  diesen 
mit  sehr  verschiedenem  Erfolge  j  derselbe  Versuchen  ein  vortreffliches  locales  Aniisthc- 
bevorwortete  sehr  die  Application  von  tlcum, '  wobei  die  Nebenwirkungen  zu  gering 
Kohlensänregas ,  von  welchem'  er  bei  sind, -um  ihren  Gebranch  als  Anästhetlcnm  zu 
SdMMTzen  nnd  Geschwüren   die    besten  'VeyhUdem.    '  ' 

Erfolge  sah  (ungHickHcher  Fair  in  Würz-  Bei  den  genanten  ehem.  Agentien  aber,  wird 

borg!}.   -     .  '  nnln  auf  die  anSsth. '\^rkung  dcsshalb  verzieh- 

5)  Was  das  voi)  ArnpU  ajh»  Ai^Kstheticum  ten  müssen,  weil  noch  ehe  sie  sich  entfaltet, 
in  die  Praxis  eLngefdbrte  Eis  betrifft,  so  ^Mne  soljlAe  S^setaning  der  angewandten  StoOb 
hören  wir,  dass  eine  Mischung  von  Salz  und  damiV'ein  deUtärer  Einflnss  auf  dJc  Haut 
und  gestossenenäi  Elsie  I)  bei  Eröfihung  eintritt,  dass  man  gcni(^'  auf  ihre  Application 
eines  entzündeten  Sclileimbeutels  nach  10  verzichtet^  so  sehr  der  Aetfter.  hydrochlor.,  chlor. 
Knuten,  sowie  2Jt  bei  der  Operation  ei-  msä  LSq.  hoÜandlcus  sich'  wegen  ihres  billigen 
ner  Incarcerirten  Hernie  sich  vollkommen  'FMises  efmpfftlilen  vrüid^n. '  Ebenso  CUoroform 
sdinier^stinend  bewälittC;  sowie  3)  bei  und  Amjleto.  Nur  der  SchwefelSther  zeigte 
dem  Mit -Verfasser  des  Artikels  —  Duck-  Ifeftie  tbie  '  Einwirkung',  war  aber'  von  kaum 
t&orl/l  selbst' —  welcher  sich  ein  Lipom  'tfennenswetthen  Brfi&lgis.  Dst  diese  ^Mittel  nun 
ans  d^  frineren  Schenkelseite  exstirpiren  anerkanntermassen  die  wirksamsten  sind ,  so 
UeBa.  Nach  l5'^flnüten  war  eine  voll-  glaubt  W.  darauf  verzichten  zu  müssen,  mit 
ständige  Anästhesie  eigetr^ten  und  zwar  den  jetzt  bekannten  Hydrocarbonaten  äusserlich 
olme  weitere  nnangenelmie  Nebenerschei-  angewendet  edne  sieh  auf  tiefer  *  liegende  Theile 
i.ixmi^  ^  etwaa*Bei8seh  imd  RMth^  auf  erstreckende  Anästhesie  zu  erzielen. 
d«iQinlv*^^*M«maadem*¥orscU«g«n  von  '  Es  ist  überhaupt'  die' Frage,  ob  man  je  ein 
Saks-itf  Aar  MJfiebkng.' zttuiwlirelfoei^  An-    Mittel  auffinden  wird,  das  einem  einzelnen Theije 

•  laaa  li^üai '.Diti.OpüraüonwarddurchMB    die  Sensibilität  zu  entziehen  im  Stande  ist,  ohne 
aelunantos  *  row§&äovmafa  nnd   die  Ver-    dem  Kranke«  das  Btwinstsein  sn  n«haien  oder 

•  iassar.'/fz^gea  init  Backt,-  efc  es  nidk  am    ihm   bleibende  '  Nachtheile   anihifiigein,   trotzdem 
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(i9»  f%^.  An|if%««.  oi^m  V4fliut<.4e«  Bewusst-  Uti»iemi:i»nVonilg«l-datTlIelidlmaklaüi  folgen- 
saias  ^TliaUaK,«^.  M^iW  uqd  AAm^«'«!  Yersuche  der  Weise  zusammen:  !>-..i  : 
mit  der  $l«iv«B4ol»pcessi«»  füc;  die.  Myglichkeit  ,.;i>i;  Mwdbaallt '  vCmtiU«»-  *iW  äfehr  genaue 
e^uer  localjaoi  AatUUiesi«,,  xu  spcwbw  »cheinen.  Wutid»eMliilgttiig>verm»gfe  w*r  eaMreieber,  nahe 
Uebsr,ChU)F<j(fli;ni>  finf  der.  B/^ui  «agAwendet,  „j^^nde*-  IfogeiWter  tl«ft»;  W^  ^e  sehr 
woUao  vir  n«cb  naditragea,  dwa  W*</woi/«-  gwHngc  «rtBehö  Iwka«}ta'4f'«nm«  «res  ge- 
dfimsclben  wenn  d^.VftiduairtWR.nJöjüehst  be-  ring*  V<*iinen9  Md  iBtWö^tallHtffeea  Natur 
scbrüiikt  ist,  zwar  anästbot.  Iil^enadtalten  zu-  i«  «Wtoi^  hajj^^  W«98h(iH)''ttm#4ie'%*»r  lanee 
scbreibt,  C8  aber  al»  lo«a\..  ^nüMAeÜRutn  doch  an  Ort  und- Äell«  liegen  lasa«*  kann,' ohne  ^ 
vollständig  unbrauchbar  erklärt,  da  es  pathol.  frühzeitiges  rkWdwtftBtSidcn  ^ei-  Wumltändcr  za 
anat.  Veränderungen,  heftiges  Breiuien  und  rf«ki>eii.  8»  #ft  als»  bine  ««r  «TaktcVcrtinio'- 
schliaun« .  Wm^bescbaÄBsnheit .  U»  <5flfolg».- bat,  uiigafld  «Ine- lang  liegenWeifeende  Sutttr  noth- 
also  unan«.  Zulu««,  wekhe  den  Op«at.-SehnMt«  ^adig  ersCheiMf,  wir*  man  ^di  dir  lUtetaUnaht 
bei  weitem  nichi,  aufwiege,  uwsefmehr  als  wn  bedwnto,  welche -erfahrtn^mässit  M'Bl  Schoi- 
einer  tieferen  Einwirkung  .  keine  Bede  aow  den  un*  MaatdarmarteldeSfisteliv;  ■  bei'- der  Sta- 
''^""-                                                               •   •  t»liyl«lrbaphic  und  Pal«tbi)lastik,  %ei  derPerinae- 

.,, — . allsAht,  be}gew}«ften<9ft9trff-mi*Uretlirorfeaphlen, 

,:  ,,'  ,  ,oro  j.  :  be»  schwierigen  FSIIon  von  ÜirterfrJcftrfractur 
Osanam,  wdcbcr  schon  185«  die  mit  arti.  (Mord^tavaMi'e),  nadi  Hxstirpaflon  gc*i«.cr  ober- 
Luft  8iea"schh3  Kohlen«uir«  für  das  behufe.  Er'  «IcWich  gefcgoner  GeschwWtett?  etc.  sich  bewährt 
reiebung  einer  Anö^besio  am  geeignetste,  smt  Hat.  Dagegen  liegt  es  auf  *r  Hantf,  dass  ea 
auch  gefahrlose  Äültel  erklärt«,  hat  diese  neu«  nieder  eine  Menge  Operationen  iibt,  z.  B.  plas- 
Methode  jüngsthin  in  fol^ndero  Falle  erprobt,  ügche  im  G«8ichte  etc.,  'wW  es  gilt,  m  Nadeln 
l-:.s  bandelte  sich  um  Eröffuna«  eine;*  tlefiiflr  ««4  Nahte  baMmfelfcftst  w  entftriiüi.  femer 
genden  Abscesses  m  der  inneren  und  unter«»  ,.  b:  AwpututJonen  ttnd  RcsecÜoncn  Wh  Pi- 
Seilc  des  Oberschenkels  bei  «ncm  juBgen  Manne  roj^o/f,  Symc  z.B.  ansgenomtnen  Ref.};  ferner 
-  wobei  man  den  Ab8C«.s»  biß  in  üie  TJiafc  Exetlrpation  umßnglicber  Tmnoren,  wo  die  '^- 
mcbrorer  Ccntimetcr  durch;  Inngsaine  9cbiQht«nr  «annten  2 '  Hanntreqnisitpn  nicht  crforderlTch 
weise  Präparation  biossiegen  musstc.  Ozfmim  ^iai  «nd  es  lediglich  darauf  ankömmt,  die  Wund- 
nahm em  Gemenge  von  3/4  KohleBsStare  und  1/4  Länder  gelinde  aneftmndei'  zn  halltn'  nnd  zu- 
atmosphärischer Luft.  Au*  einem  ungeßlhr  gjejch-  die  WHndflBwfskdt  leicht  abffiesscn  zu 
25  Litters  fassenden.  Beutel  giqg   ein   ftnüble?  hiesen. 

geito.  ^aL^  mT^^  ÄJ"  jÄ  „„ J^l  "wS^»!!  vn\," m'^T  ,  r'^'  ^''^'"" 

nicht  betmetisctaufgwetet  wu/*,  ««dern  einen  ""^  ''"'  ""^^"^"^  ^°'**'^''  2^''«'''  = 

Ueinen  ZwlscheDniiim.  ]m^,   daip^  d^  ErjyAe  l).  Dass  sie    die /Uo^acMwigieQe.  Haltt    Ober- 

noch     ausserdem    etwas     atm.    Luft,   insyjvüreii  ..           flüssig;  machi^  we(q)ie   ßo^mmtkid  looon- 


küQDte.  vcnieBzen  aa  sinlh  tt&g^ 

Man  eröffnete   den  Hah.n^    d.uekja   auf   da«  2)  Dass  man  zu  isollrten  KnopfiiHMen  wie- 

Beutel  und  begapn  die  InhalaUan,    Nach.  3  Mf  ,          d«izurtk*kelht/wi5khe  die  WandkSnder 

Buton  war  eine   Nar«we  euigfOei^t,  .wobei  nw  < .          leichte»  flbcracherr  lassen  tiiwf 

1.  eine  A<iceleratioa  der J^espiratipfi.  undi  d»  i^  q<    1                                  ■''■'  '■ 

üge.  Sehw/eis3abso9^raqg.  am.  Gosiobiq  beotja^  ^)  ,^^   "^^   in^   A%emeiuw    sehr    feine 

tete.     £s  geschah  nuj»  ^ie  Sloaalegung,  des  AJti»-  Suturca  mittelst  müg^obsjt  ^tuui^c  Nadeln, 

cesses^  wiabei  Yollständige  InMpaUüUt^t   vorha»-  ;   f  ^^'  ^^^^  Weine  Stichtaniile  aojegt,   wo- 

den  wav<     Geigen  das.^e  dfff  Opecation  unt^  .    .        durch,  es   ^eseblebt,    dass  Wundichmeiz 

brach  0.  die  Inbalatio»  und  machu  den  letat^i  .             "°^  Reaction  wqsentUch  veniB^g^rt  wird, 

Sfchnitt^    Derselbe  ward,  ge£üUt|   obgleich,  aebpr  .             während  man  zu   gleicher  Z/^  der  Su- 

mäss^   und.  den   Ki^nke   k«^   xxmmV^hw   v^  ,        .    ^^^  mehrere  und  nähBc  afieinaodor  an* 

flieh.                                                                  •  f        .     ^^^^   ^^    ^^    ^'  exacttre    Vereinig- 
ung erzielen  kaon«, 


lU.    Vcbur  SiitiiMy 


Aaomikmmj 


^'''^'"iav  ^^"^  *^**""'^''-    (^"*-  Htbdem.  1862.  Ko.  Ußt  Ummn  Simti  nnd  ffmmam,   k»  Englaad 

ü    '     2'      ^   a.^      t.      *    ^  .     .,  Simpwn  und  BakmhBimon  w  Tendtoemeiner- 

Marion  Sunt:  Die  Silbernaht;  em  Vortrag  iii.  der  New-  ««-,  ,^.1   Twnwmlk  JU*,  -kti^n^^M^  ?^^^ 

atmmy  SpitalfAMliitMiK»  ft^  BriMel.  (Jbai».  «.  ^u^«»  OBif^tragiiii^  «htti  anf  ilmi  iüiwendung 

H^d.  txe.  fiMcallM  icf83.  üfty).  die  gMokUaha»  EaMga  hendnop^  mUie  man  in 
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it  bdiidüB 'Operation  ^er.Blasimgtbei^  Jklfi^    dt>' fM/j/M^^Aflr.  i  >|^EIilteihiiig  tm  Sai-. 

fenldt  Int.  {    <  .   m(    i  >  I«.  .1  d«iiM«ti  tat  i9imön' tib»i|^0n»  4MMlh  »kfe 

Sin^p&on    exj^^rfiäentfrte   an  Sfeli^^ilen    imtf  heohikah^t).         •  ■  i  : 

«mMüs^i' (fi<!i  >WMileii  «MM    mk  Baumirofle-;      .' 'Ey  worrfe'behatiptiöt,    Sass  die 'Ärfö//<«r 

■irt^, 'Stid«itM4m  >6nd  WetalldrfAteii   («ras'Si^  fiieht  einst^hiUen   inü/hei   ^ct'OpersLÜm  'det 

h&tsBh^y  ihrfdf  0.  s.  >fr.)    «nd   Will   g(^nd^>  BUk-Schddcnfistel   2.  B.    d^ädhal!)   atich' %<;M^ 

kribeii)  'dABs-'  eretei«'  «iieli-  eJni^Ta^eii  eitertcir;  FädenWeheichen  trzeagtm.   StrwöH  fiat  auf  die- 

Mb€»d  l^Mere^^nz-ofineEfterun^  in-dcti  0^*  scs-hm,  ffilberdrähte   bd   clcr    qucicta  Oblitera- 

iraMa  TetiMdltmi.  *  '•  t5ah 'der  SfclheMö,  wo;  besondert  iattnäcki^eTls^ 

'     Prof.  Simon  ip:  Utitetojfatid  nun  dutcÜ  seine  <elir  zttriickzubleiben  pflegen,  jfpplicirt,  abfefTÄnch 

Beobachtnngen  am  Krankenbettö  und  durch  Ex-  *1  andefen  Fftll^)  gefuhdeü; '  dasis    die  Metall-; 

perimente  am  Menschen  allerdings  bestätigt,  dass  drahte    (angeblich)    örit    diörsölbeö    fechnelff^kdt 

c^meri^ielier  f)tiferj»ehi0d  in  der  Intensitlit  der  diuidtaciiÄittWi.wie  Beideo- :üiidLiiiuenßWeÄ  von 

fltoMfodUBg   md  »itoreng   der  SttihkanlÜe   be^  d«*9dben   Dldse   uad  4a88   Jki.  Betagt  «uf  dia 

M^  «folilwo  Teil  *ta MateriaW abha^jg-  ist— ^  primäre  Entstehung  der  Fkteichöi  keift  UnteiS 

glmibt  aber,  4as8  dieser  Vntieirschiecr,    niicht  Wie  «cWed  bea  AnwenBüng  von  Metall   i»iid  Seideo- 

mmpaoH  »eint,  auf  4er  EigenlsdiÄft-oi^nischer  ßi<i«n  kestehe.     (Audi  Wagmsr  m  Königsbei^ 

IMen^'tomht^  Flüsulg^elten  aufeusangen  und  da-  mkd.ßim$  «elbfit  kafcen   bei'  der  Bla&nScioidfinr 

durch  In   den  Geweben    eu    Eltenings-    und  In-  listalopetatinn  Fadealöchelcheii  mack  der  liäilber" 

f€Gti<»itfhtfrdeti  äu  werden  —  Bondem    dass  die-  Äaht'fceefcadhtot)* '..■  -  ' 

sflrDilterschied  clnersisits  durch  die  gröasereoder         Simon  'glaubt  dessfaalb   trotz  Bims  und  ^dl* 

getiqg^re,  Dicke  denl^don  und  andevseite' durch  ner  Anbänger  Behauptungen,  dass  die  Substan« 

die|[|]i9ß8«iimodeff  geriqgei»  Rauhigkeit  ihrer  Obor-  der  einschneidenden  Faden  keinen  Elnfluss  aus- 

flSehe  bediQgt..ddi.    .  übe  und  Btar  eln^irii   festes  Kdol^n   utid  nn  be- 

Dick»  BanmwoÜe,  filbrt  ßifnon  fort,   welche  deutende  IMck^;^e8  Fadens   beschuld^t  werden 

lldb  sUrk  vei^kty  eraeugt  ehiö  verhEltnissmässIg  tM^ss»-  ^ 

stefk«  Biterung,  w&hi«nd  MetulldirMhte  Tön  der^  Auch  durch  das 'Te Weilen   der  MetuHdräht^ 

selbenDidie^elt  weniger titern und  feine I^ähte,  k,:1^.  in  üdt  Blnisfdi^clieitleuwand  füber   31/4. 

WogAüMtmx^   feine  SeidehwvrmM^en   meist  nur  bfd'5,''^^gc)'^^n  ;dte  ItUhte^  hufg^ört   faabeti 

leringe  Bltenmg  verdrsaiAfen.    In  de^Mltfe  «fe-  citiz^äcljncfde^'  kp¥len  nacti  tien  Aütphn  niemals 

bfen  idie  SeMMlfädeh^  <]ick6,   sdfaleeht  gedfehte^  (Sekundäre)  fistelchen  entsteh j^n/'   Simoh  gftiübt 

sich    leidit    verfilzende  S^e   eitere  üaliezn   so  diese  Beobachtungen  fürrittiti^  %'(äten 'nü  äiir- 

iUrk^  ilvieSaniawoH^  von  decseiben  Didra^  gut  fenj  hat  aber  auch  selbst   hei  Anwendung  stär- 

glid|9ehlte.iSfMi^,  wfikhe   die  £eudieitidne8iBtar^  kerer  Seide   keine   sekundäre  Fistelbildung   ge- 
ie»rPfei)defadlues:iMflj|z<}rJaaae.-fi^  .   ;    tijüi::-»    i.ii  [j-   ,"{  \u>'/ 

IfnUfseUed  ioiiBeihg /anf  fatensüäti  dM  Effet-  .^     DU- nun'^feftiB^MAte'naiih  8adü  2ä'jStmtMa 

Wg  Jm<  Y^i^teiabß  Jüift.  felnda  ^iBtiMrlihteaibö^  so  weit  einschneiden,  dass  sie  der  Narbe  keinen 

•' '  'HlQM  *Simbn  ieüiei^lSeid«  il^bcin:  MetiiUdrlilJt^  IWOi  IftngaitM  Tfexm^u.  «ertMiiU^ni^t  ^niclit.  yp» 

m  ittWdle  Ontls  ismgel^t,  t^hnO'  die Fbjl^neäden  IKf^Äeil^)  ^lier..  yvw  {^«^hthqDf;'  d4.«;iQUe,^in4ß? 

zusammenzuknoten,   so  konnte'  maln^ain  l>cäden  4ilf^  dtel offene  I>ii9Jbt^obUngQ<  aio^^Ml^pder-g^ 

4Bi(4e»  «sf9teA:.'6*-7a-;Xngen'ififchtidte'9teu%sten  lUke^.werjEtaiM)    .:>       '-    j.ihi.i-Mi  ^.i-  .    -.{-i,. 

BnMo^fid  b^norke».;  [Es  .inift  dn  bndan  Näh-  ,,.  rr||in:r  wiMl    deuhnl^'/  m«M^  Mmnt.rathfln 

^^  «^änei^  /Sdwrelliwg.  iU«d   apätt^  HamT;  dj-^iL  «tfcsen^rdfe  tM^UiIIMUI»  ho^hi  idem.;  5u  und-  & 

Xng«   n^  lg«M«04  eiterige   Absonderung   der  ^^^  ikü  entfernen.  :£f  ^t^ndeee)  am^  dase  ee 

S44iJtoiKa$   ein*    Bei^  festem  .Knoten  ^(wodiih^  in>FSil»eb,  wo  dle^^Plstel  sekrischMerigf  augttiig« 

)|j#.  Njii^fl..€Mi0chnl4taii)  undlbei  OpferatiQnbn.uii  Mi  tat»^  ^en r^VertheÜ  edbxkßnn«;!  wennidie 

SdüfiiMäiti^n.<«fff/4fft:4^t>.i8^V^  f<aV  Httüte/ohne  «cUiden ninHsilri(:htetiiiJ)iMge  iZfOk-lit 

nen  Seiäennähie  zwar  ;/H»en  imd  JbfirAerV  aber  ^fef  BMinscb^deiiwand  verweiten,  ataniedi.      ' 

diefleljbe^,§t«j|jpp(rwig^,d.fj;,£^^  .rrl  .t-. /<.  ..•!;..   ij  -  i-    ü;  -.  ■>  ^  ;- 

<ing  teö|b-8^9fitki^  .apim  .  unte^  r;.i-..ij',7  .-j;.    .ümi-.   mi    t...i-:i.'!  >.uW.  .'.!'..• 

aucb^>ej,,i^?iepdjygj;^ine;i;,  W^lö»^^^      ••  ---  m  :\Wle  ^*ir  vindbsa  „^Uer'  »unten; r.ftCren'i  woi. 

V  ..^r^i^aiÄ  4T-i8,vT$igan^.imaneluB^Aiodbspi&-  den;»  so 'bat  iuc)i>/Jf^ftidioiafc.bei)a?iilereU  einen 

mfiff^mu  4kb  SUUer^iräi^wskki'ütiaa^tai  eint-  «l«iiiilleiNm  >  iJnJbersehUkf^*  geftmin^^  Ije*  ^nachAsai 

Mittfij^ioiv  nimojgenHigBt  ÜdtenohMd^  die lW»le  mit  itietnlKcbtii  odefe SdldeqfiMen'M»- 

}3fi|e^^-,MffikanSIfl^  detail  meiiiieni'DriifiAb  geli^^'wnrdeni-  ^    ;-' .  i.>rii:i   -  nS-rü.  ^' 

keinen  Eiter  mehr   absonderten,    bemerkte!  nan     '  I  Die  MctaUfaddn 'bdordeiten  teix  iiMAmi  die 

49RTMkni7M»vfejQihi]<8oidenaded)  Infcb'  g^inge  fieilnnjs  per  ptiiüaBi^i  radiiv  ala.^idi»  keidemk 

JK)W^n4»ui^t0^^diei».I«cH.te  »1  tmVichtete '>beir  den  MetaBflkUnn  efatwedlr 
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gar  keine  oder  eine  der  Ex-  ondlittiisItiCt  iiacb  des  losir.  ttir  Wtmde  lun 'sohanend,   Mi  ergnMH 

nuc   geringe   EaUündung^   wÄbreHd  SeidmifiKdea  man  die  beiden  Fadenenden  tt   der  EwMnamg 

eine  heftigere  Reizung  hervorriefen.     Die'SUeh-'  ron    8  Gei^im.   vor    der.  Platl^    mi|t4ilt|k  wier 

wunde,   w^he   ein   Metallfaden   erzeuge,   rufe  knienMrmig.fibgebogeQen  ßriQpiiiceUnuai   be«c( 

Bchwierigec  Eiterung  bervQr  und  vernarbe  schnei;  die  Fäf}en  ßehaell  ab.pnd,  folirf   nie   van.  IMn 

ler^  jährend' die  durch  den  Seidenfaden  erzeugte  naeb  cechta  ab,  eie  leidii .  ansMiaDd;  ..btff-  dw 

Wunde   weaige^   gut   aiusehende  GranulaUoneii^  die  Fäflen   »o  uhHi  zuBatamBogedrebt  •  aindi    isfl 

zeigte^  als.  die  vom  .Metallfaden  herrührende.   Die  siß.c^a.f^ulccum  b^ubnen.^    IXie  JNa]|l>  laft  iPM 

Metallfaden  blieben  gewöbnllph  auch  länger  in  der  vollendet,  die  Wundränder  an  ainapdwr  grbnyht 

Haut  i^nd  ia  der  JNarbe.     Die  bei  Metalisuturen  nnd  man  braychl  nur  noch,  mit  /ier  Scheere  die 

zur   Vernaxbang   d^r  Wunde   uötbige,  Zeit   sfü  torq.    Fäden    in    passonder    Entiemung    abanr 

kürzer,  ala  -bei  S^idenHiden.  \  schneiden. 

Mink.  gibt    auch    an,    dass    der   Vergioicl^  Die  Nähte  lässt  man  *eioe  veraehierileii  Imgft 

welchen  "Prot  Dr.  Langenbeok  imWiater  18^^59  Zeit  hinduceh    liegen    und    eatfienit   aiey  JMsm 

in  seiner  Klinik' zwischen  Fäden   der  genannten  man  die  Anse  mit   der  Pjneette   leicht,  ansiem 

Art  angestellt '  habe,  Ukr  die  Metallfäden  günstig  ui^L  ein  spitzes  Scheerenli^Iatt  darunterbringt' an4 

ausgefaUeiK  sei.   Aach  Bcnsutu  will  bei  dec  Sta^  einen  Faden  durcbscbneidet     Figur  d  9eigl .  die 

pfayloifatphie  einen  Vorzug  der  Metalisuturen  in  abgeschnittene   Anse,    welicbe    man   dureh  ebUQ 

so  fem  gefunden  haben,  als  die  SeMenfSden  (fiä  Cirkelbewegui^g  liorai^sicbt. 
Gewebe  eher  durcbscbnilten  und  «ntfemi  werden  Sinu  berichtet,  dass  er  seit  1S49  keine  ao« 

mussten,    noeb  ehe  sich,  jdie  junge  Narbe  gebil-  dere  Sutur  mehr  angelegt  hat.     SeH  er  de  da« 

det  hätte.  .  mab  bei  Biasenseheldenfisteln  mit  dem  bekaati^ 

Nachdem  M^  nun  dec  eben  gemeldeten  Aui^  ten  günstigen  ISrfolge  zu   brauchen   angefai^n^ 

stellpnge^    von    Professor    Simon    in    Kurzen»  hat  er  sie  namentlich   bei   plastischen  Operativ* 

gedacht,    so'  schliesst  er,    dass  er  versichert  —  neu  mit  ebenso  viel  Glilck  in  Anwendung  gezo- 

gesehen  zu  haben,   dass   nach  Metallnähteu  we-  gen,  z.  B.  bei  der  Ferinaealnabt,  wo  er  eeitdean 

der  Anschwellung  noch  Eiterung  vorhanden  war  keine  Sphinctejr*Purehscbaeiduj9g  mehr  uothwe»- 

und  dies  nicht  blos    bei  Thiercn,    sondern  auch  dig  gehabt  hat,.60Qdevn  sie  vollständig  für. (ibmflfia* 

bei  Menschen  in  LanpenhecJcs  Klinik  .und   hält  ^jg  hält.     Sodann  bei  J^'asea-   ttnd  Uppendofee- 

dafOr,    dass.  vollständig  jeden  Unterßchied  zwi-  tcn,    wo   man   sie   eine  unbestimmte  Zeit   lanc 

sehen  metallenen .  und  seidenen  Fäden  zu  läugnen,  liegen  lassen  und    dqn  Patient  dattft   a,  B,  ia 

doch  etwf^, gewagt  sei.  seine  Heimath  entlassen  kam. 

Sinu  erzählt  ein  Beispiel,    wo    er    eine'Att 

Nasenbilding  yomahmiy    7  Sflbersatoren   abll^gti 

Von  Brüssel  her    erhalten   wir   niihertf'Mi^  .uad   den  Opoirten   aufs  Land   aehf^kte.     Niaci 

liieihiiigea-  ifaw   die    SäbefttAt    von.  MaHan  4  Wochen  käis  denielbe  wieder  und  zwar  Mgkk 

BM$.  sicb^  «bu»  lein  7^  i&oll  latfer  SUberilsden^in  der 

'     VorettP«  Aber  die  Art  nnd  Welse,  wie  er  sie  ^^^f®   «urückgelassen  worden  war,    ohM-daa» 

anlegt;    Sim$  gebraucht  Nadeln,  welche  an  und  ö?*^W  Sphmerg,  fintcHndimg  oder   de<gL  her- 

m^  sich  gerade'  nnd  abgeplattet,  gegen  die  Spitzt  voigebwht  hatte,  wie  dief  ein  Seidenfadett  g^r 

aber  gekrtemt  und  dreieckig  shid.    Der  SpHze  w»s  .getjien. hätte. 

entsprechend  befindet  sich   das  OIrr,   ton  wel-  •      Aiiek  het'derHasensefaarte-sdlleti  dleBrft>l|fe 

eham  an  nadi  vsetfne  wie  nach  hintini  2  Ribnen  bewunderaweith  aein.    Hier  lltost  er  -  die'  Süber* 

Terianfen,  um  den;  Silbevdf aht  aufninehknen.   Der  Aden  5^8  Tage  an  Platae   «nd  v^AMpA  Ot 

SilboEbden  (v«n  N.  38^S9)  kann  füisichaUeib  ^^  <ler  Mute    ttber  einer   kleinen  dumhdcbt^eii 

oder  veimitlelal.  eiaes  SeidenMens    eiageftthrt  Achiana  z.  B.  ein  ^Sltliek  Ghis    (t),    deealcMitea 

werden.    Fig.  1  zeigt,  wie  nän  die  Fäden  iber  £ifenbeJn,  ein  der  Länge  nach    gespaltenes  md 

Hkodiseh  tonqnift    2  Faden  eitod  bereita  verimer-  tft'helaaem  Wasser  erweichtes  und  sodann  pkiU  ge* 

tet  und  der  d.  wird  eben  verkufiplt    Beide  Fi^  dafiektea  Stück  Oänsekiti. 

denenden  sind  eben  in   das  Instrum.  eingeftthrt,  '  '    Gbenso  b«i  Kopfvrnnden, '  welche  sonst  dem 

welches  Strm  Fulcrum   benennt,    ein  Metallstab  Erysipel  so  stark  ausgesetzt  sind;    man   bedarf 

in   eine   Piati»  aich   endigend,   wefehe   letfetere  alsdann  kein  Heflplaster  und  kein  fiasirmesaer  — 

esaer  Hohlsönde  ähneli.    Dieses  Fulcrtim   diedt  Itai  dier  Ampot:  mammae,  wb  er  di«  Sntaren  8 

4ett  SeidenTädeo   aar  Stüt^,   damit  dmui  leii»-  bilB  IT  T^e  lieg«ii  Hess  —  bei  der  Ree.  ma»- 

täte    perpendiknlär    zor  Wundfläehe    torqniren  dÜMdae,  bei  Amp«tatfonen,  woMnf-dle  Operaüens- 

kann;  ohne  dies  Instrument   käme   die  Torston  Wuntlen  -bloa.  mit 'kalten  lMberseUKg«ii  bdegt 

nur  schief  zn  Stande»    Befinden  sich  beido  Fä-  wwden* 

de»  in  dem  JSinschnitt«  des  Fukrum'^  das  mit  Anch  M  der  Ovariotnualey  wo  er '' An  Sei- 

dar  linken  Hand  gehalm  wird^   die  CeavexitHt  deDsn^ta  viel  Mlea  naetengt*  fir  «^k^shli 
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Uer  eine  MeUU^Ugatm  um.  dcii  Stiel  5  Metall^  attigen    Schmtegsainktit    gerfihate    Lmterischo 

Sotoren  für   die  äussere  Wunde  —  endlich' bei  Eiaendraiht  doeh   nicht  diBr  Seide   gleichkommen 

der  Staphykhaphie.  möge. 

Von    nun  an,    fÄhrt  er  weiter  fort,    existirt,  

HO  nur  Haut  für  1  Amput.- Stumpf  vorhanden  ist,  '    ' 

könerewnio  auf  dem  Wege  derEiterung  mehr;  man  ^oi$avant   (s.    unten)    empfiehlt    vor  allem 

verhuthet  Erysipel  und  Hospitalbrand.  BeiderBla-  «tr  chir.  Naht^Äj^^ot,  französ.  fil  de  Plorence, 

Ben  Scheidenfistel  sei  nun  ein  Scheitern  der  Operaüon  «n«r™<*  «iit,  einen  aus  der  Seidenraupe  gewon- 

die  Auanahmel    ScWiesslich  beschreibt   er,   wie  "®°^'  °?^"*  ^"^cln    gebräuchlichen  fadenfdnni. 

er   auf   die  Silbemaht    gekommen   und   welche  «^  °/^"^^  ^,^**  «'  *>«!  ««JJ^^f  Solidität,    grosse- 

Phasen  sie  in  seinen  Händen  durchgemacht,  was  ™5  f  egsamkeit  als  die  Drähte    dieselbe  Eigen- 

den  Lesern  unserer   ftüheren  Jahresberichte  be-  ™^   ^'^   ^\  letzteren   besitzt,   nämlich   das 

leits  bekannt  geworden,   bis  dass  er  die  Silber-  Wujidsekret  nicht  in  seine  SubsUnz    eindringen 

naht,    80  wie  sie    oben    beschrieben,    anzulegen  ^J^^^'P'^   ^^^'^   Zwischenräume    der 

beff^nen  hat.  FMen  eindnngende  und  sich  daselbst  zersetzende 

Wundsekret   ist    es   nämlich    nach    PaBsapanty 

welches   den    Reiz   bei    längerem  Liegenbleiben 

der  Fäden  hervorzubringen  pflege,  nicht  die  Sub- 

t\  Püha   (s.    unten)    ist   mit  Simon   in   so  stanz    des  Fadens   selbst.     Die   Seegras  -  Nähte 

ferne    einverstanden,    als    er  es  für   tibertrieben  können    desshalb    ebenso    gut   wie    MetaUaähte 

bah,    auf  Kosten    der   seidenen  Ligaturen   sich  längere  Zeit  liegen  bleiben,    ohne   einen   naeh^ 

nur  Metall-Nähten  hinzugeben,  hält  dagegen  da-  theüigen  Reiz    auszuüben,    während   sie    durch 

iÄr,  dass  die  Metallfäden   die  Wunde   allerdings  ^^  Biegsamkeit  rfeh  leichter  wie  Drähte  knüpfen 

am  wenigsten  reizen,  was  sich  erweist,  dass  sie  lassen.     Pa$$.  hat  in  einem  Falle  von  Gaumen-' 

trotz    ihrer   Feinheit    nicht  durchschneiden   und  »«ht  sie  über  y^Jaixt  liegen  gelassen;  die  Naht 

dass  sie  sehr  feine  Kanälchen   hinterlassen,    die  ^^^^  geheih  und  die  Ringelchm  hingen   in  dem 

«h  leichter  und  schneller,  als  nach  den  gewöhn-  Gaumen,  ohne  avch-  nur  die  geringste  Röthe  an 

liehen  Ligaturen  schliessen.     Sie  haben  nach  P.  i*»™  ««  veranlassen.      ♦ 
aber  den  Nachthell,  dass  sie  schwieriger  heraus- 
zunehmen sind,  besonders  die  von  Eisendraht. 

V.  Püha  konnte  sich  von  letzterem  kerne  so  '^    Of  CPatlOOeU  all  BhltgemSSeO. 

feine  Sorte,  dass  er  wie  Seide  schmiegsam   sein  p^f.  Middtld^fi   Ueber  .pereauoe   Umstecluii«   dt» 
sollte,     verschaffen    und     versuchte    Zinndrahi,  Arterien  \a  der  Continuiut  (Abhaadl.  d.  sohle«. 

welcher  seiner  Versicherung  nach  den  SJlberdra&t  GeselUch.   für  vatcri.  Cultur.    Abth.  d.  Natur- 

bedeutend  an  Weich- imd  Biegsamkeit  übertreffen,  ^^'"-  »"^  M«*''^-  i««!.  ««f*  8.  s.  840).    •       » 

sowie    dem  Seidenfaden    am   nächsten    kommen  ^otniban:  Die  percut.  ümsiechung  derArtcr.  ^.  Middel- 
soll ;    nur  muss  er  etwas  dicker,    etwa    wie  ein  f  j;^^  Kn""^'   ^'^''^^^^^^  ^^'  P'"^'  °^'*- 

doppelter  Seidenfaden  genommen    werden.    Die  ,     .    .     ,,  1.     .»•  ^t  .   1,  ^       :.     * 
beste  Eigenschaft  sei    mdess    die,    dass    er  sich  ^  .j^^^  chirorglacb  wicbtigan  VerbaitnUm 

sehr  leicht  eindrehen  lasse,  wodurch  die  knotung  der  Femoral-Arteria  (Sstr.  Zeitocbr.  f.  pr.  Hell-» 

erspart  und  eine,  sehr  schöne    nach  Belieben  zu  liuude  N.  2  u.  8.  Schlues  fehlte). 

steigernde    Zusammenziehung    der    Wundränder  mnkUwiez:  Vergleichende  Studieo  ober  alle  gegao  Va- 
erzielt  werde.     Bei  Abnahme   der  Hefte  schnei-  "<^«*  empfohlene  Operationaverfahren  (Vtrchow'i 

det  man  das    eingedrehte  Stück    wie    einen  ge-  ^"»*'"  XXV.  Bd.  8.  und  4.  Heft.  Berlin  1862J. 

ivöbnlichen  Faden  leicht   ab  und  zieht  den  ge-  '     ^^  percutane  ümitechung   der  Artferien  in 

öffneten    Ring   ohne    Anstand   heraus.      Wo  es  ^^^  Contlnuität  beschreibt  Prof.  Middddorpf  in 

sidi  ahK>  um  keine  Spannung  handle,  eigne  sich  g^,,^^  ^^^  ^^^  .^^   ^^.^  ^3^^       .^      ^l^^ 

der  Zinndraht  unter  allen  Me*aUsutüren  am  be-  .„  ^^^  DisserUtion  eines  Scbttlera  {WinUewOty) 

sten   (u.  a.   bei  2  Blasen  -  Scheiden  -  Pistelopera-  ^i^  detaillirte  (angeblich  neue)  CTii<«.Ainrf«»J- 

^^^^h  Mdhodey  (eigentlich  Umsteehung  oder  mittelbare 

Bei  Operationen    an    Sohleimhäuten    —    an  Ligatur)^   welche  sieh  ihm  in  den   schwierigsten 

dem  Schleimhantsaurae  z.  B.  der  Lippen,  inner*  Fällen   von  Blutungen    sowie   beim   Aneurysma 

halb  der  Hundhöhle    etc.    meint  Pttftfi,    werden  anastomoticum  bewährt  hat. 
die  dünnen  und  geschmeidigen  Seidenfaden  trots         Diese   subcutane   Ligatur    wird   so    ausge 

aller   neuerlicher   Anpreisung   der  MetaUsuturen  fuhrt,    dass    man  durch  die  Haut  einsticht,    die 

ihren  alten  Werth  nicht  verlieren,  wie  unt.  And«  Nadel  unter  dem  Gefässe   in    passender  Entfer* 

auch  der.  Umstand  spräche,  dass  F.  Langenbeeh  nung   und   ziemlich   bedeutende  Massen  Weich* 

fST  seine  Uranoplastik  auch  nur  Seidenfaden  an-  theile  fassend,  herumfährt,  dann  die  Nadel  wie- 

wendete  —  wesshalb  der  wegen   seiner  seiden«-  der  durch  die  Haut  aussticht  und  den  so  herumt 

JtIbrctWrickI  4cr  Krieg nbeiDk«*!«  pro  ISN. 
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gfiObrti»  Fad»  Mf  ^erBmil  über  ÜBemChar-.  Vote    mtoiu    veittbt    und    eipcobft    gefimdeft 

ptopfMfl  oder  etett  PflasteIrrUlGheD  v^rhnüpft.  wwdoL 

Das  Verfahren;  welches  bereits  als  ein  zve^^  (Es    wird    wenig   beschäftigte  Cfairaigen  ge*- 

mässiges    erkannt    und    bezeichnet    worden    ist,  ben,    wdche    sich  nicht  der  Art    schon    in   der 

eignet  sich  besonders   flir   die  Unterbindung  tief  Praxis  geholfen  haben.  Ref»). 

Ulkender  Crefassstämme^    welche  man  durch  das  

Meeser  nicht  leicht  biossiegen  kann,    bei   denen  ^ 

Blutungen  durch  Anastomosen  gerne  redisirken  Eine  neue  Art  Arterien-Clausur  mit  Torsion' 

ntid  bei  denen  die  Unterbindung  in  der  Wunde  verbunden  erdachte    der   schon  vom  vorig.  Jab- 

theils   der   Tiefe,    th^äls    der  NebenverleUungen  resberichte  her  uns  bekannte  Erfinder  der  Ansa 

w^gen,  grosso  Schwierigkeiten    hat   oder  wegen  haemostatica,  C  SchmUz  in  Stettin,  in  der  Ab- 

Entzündnngsgeschwülslen,  Gangraen  u. s.w.  gar  sieht    einen    GeHissverschluss   herzustellen,    den 

nicht  auszuführen  ist«  man  nach  Belieben  (etwa  am  2,  oder  3.  Tage) 

Es  wurde  von  Midädäorpf  der  Kamus  auperf.  wieder  entfernen  könne.  (Berl.  Central-Zeitung). 
arl.  occi]).,  die  art.  tempor.  zweimal,  die  art  Dieses  neue  Verfahren  ist  ein  Verschluss  des 
aur.  post.,  a.  coron.  lab.  zweimal,  der  Ramua  blutenden  Gefösses  mittelst  einer  Nadel.  Schmitz 
vol.  supcrf.  a.  radialis  und  ulnans  und  die  art.  prüfte  dasselbe  zunächst  an  der  Leiche.  Nach- 
plant exter.  mit  gftnzliefaem  Erfolge  in  der  Cott-  dem  er  eine  Art  von  Amputationswunde  ge- 
tkuiltSt  umstodien.  macht,    nahm   er   eine    mittelfeine   engl.   Näh- 

Die  auf  Grand  der  Umsohnfim^g    von  Ner-.  nadel  mit  seidenem  Faden,  dessen  Enden  in  ei- 

▼dl  theoretisch  zil  itiiehteoden  ZufiÜle  verhalten  i^en  Knoten  geschürzt  waren,   durchstach   damü 

sich  qua  nuQ,   wenn  man   gehörige  Massen  mit  eine  Arterie,   etwa  eine  Linie   vom  Lumen  «nt- 

umiasst  und  nur   bis   siun  Stdien    der  Blutung  femt,  von  oben  nach  unten,   drehte   sodann  die 

zuflammetischnürt.  Nadel  von  rechts  nach   links   oder    auch  umge- 

Man  bedient  sich    zur  Umsteehung   an  d6n  kehrt,    um  die  Achse    des  Gefisses    knebelartig 

Bäadcfn  nidit  schneidender,    aber  sehr  spitziger  herum  und  stach  dieselbe,   nachdem    sie    1  bis 

und  Uegsamer  Nadeln,  sowie    «Ines  Silber  «oder  V/2   Kreise   beschrieben,  zeitlich    vom    Gefasa^ 

Eisendrahtes,  auch  eines  Fadenschnfirehens»  und  mit  diesem  parallel   in  die  Muskulatur   ein 

Vor   der  Operation   muss    das  Anatomische  bis  ans  Oehr.     Um  sodann   die  Dichtigkeit  die- 

der  Gelasse,  durch  Vergleich   mit  der  gesunden  sei  Acnclausur  zu  erproben,   praeparirte    er  die 

Seite,    Tasten    etc.    genau    hargesteilt    weolen;  Arterie  oberhalb  frei   und  blies    durch   eine  ge- 

ebenso  kann  man  sich  den  anatom.  Verlauf  des  machte  Oeffhung  Luft  ein.     Der  Verschluss  gab 

CMasses  gut  aufzekhnen.  nicht  Im  mindesten  nach,  er  war  luftdicht,    und 

Man  sticht  V3  bis  ly^  Zoll  von  der  zu  un-  so  beschloss  er   denn  diese  Acuclausur   am  Le- 

terblndenden  Arterie  entfernt  ein,   führt  die  Na-  benden  zu  versuchen. 

del  tief  unter  der  Art.  durch  und  sticht  in  der-  Die  Vortheile  dieses  Verfahreos    delen  näm- 

seiben  Entfernung  wieder  aus ;  an  einzelnen  Stellen  lieh : 

z.  B.  der  Hand,  kann  man  auch  durch  und    durch  1)   die  leichte  und  beliebige  Entfernung  der 

nähen.    Die  Schnürung   orfiolgt   über  der  Rolle^  Nadel  durch  Ziehen  am  Faden. 

ehi8tw«ilen  bis  zum  Aufhören  der  Blutung  oder  2)   die  Leichtigkeit  der  Encbelrese,  - 

Pulsation,    der  Faden  oder  Draht   kann  jedoch  3)   die    Einfachheit    und    stete    Bereitschaft 

auch  bis  zur  Coagulation,  ja  6  bis  8  Tage  lie-  dieses   in    jedem   Hause    anzutreffenden 

gen   bleiben,    ohne   Netvenzufälle,    bedeutende  Apparates. 

Eiterung  und  Entzündung  der  Umgebung.  Schw.  beschreibt    nun  2  Fälle,    in  denen  er 

Als  Vorzüge  werden  gerühmt:  Schnelligkeit  an  Lebenden  die  Acuclausur  verrichtet. 
und  Leichtigkeit,  ohne  besonderen  Apparat,  ge-  1,  Fäll.  Au^putation  des  linken  Oberschen- 
ringe Verwundung,  Gefahr  und  Schmtirzhaftig^  kcls,  3  Arterien  werden  durch  Nadeln  verschlos- 
keit,  die  leichte  Nachbehandlung  sowie  der  Um«  sen,  und  Amp.  des  rechten  Oberschenkels,  wo- 
itvoid,  dass  damit  die  achweraten  Krankheiten,  bei  an  2  Art.  die  Nadeln  appUcirt  werden.  Am 
z.  B.  Verletzungen  de^  Arcus,  das  Aneüryaoui  3.  Tag  starb  P.  Die  an  der  Leiche  ange- 
anastomot  Hilfe  finden  können.  Gefahren  ^nd  stellten  näheren  Untersuchungen  ergaben  fblgen- 
bis  jetzt  nicht  beobachtet  werden.  Blutel  das  doe:  die  Nadda  waren  frei,  von  Eost,  jedoch 
periph«  Ende,  so  müss  auch  diesee  umstieehen  schwarz  aqgelaufen,  aber  sie  waren  glatt,  so 
werden.                                                                 -  dass  sie  beim  Ausziehen   kein  Hindeiniss  böte» 

Die  Veranlassungen   zu   den   ümsteehuagen  md    dem  Fadenzuge   leicht   folgten.     Das    trtk 

waren   bei  If.  Blutungen   im   AUg.,   Bhitungen  prdparirte  2  Zoll  lange  Ende   der  A.   femorafis. 

dntfeh    eherige    Zerstürnng    des   Gcfasses,    das  war  Uer^                                                        r. 

Aneurysma  anastomoticum..  9.  FalL    Amp.  des  Femur.     Ausser  an  'der 

Eben  beschriebenes  Verfahren  ist  bereits  von  A«  femoralis  wurde   noch   an    3  Arteriemlfthtea 

Pmimban  in  8  Fällen  von  BlutUngon    aui  der  und  an  einer  Vene  die  Acudaussc  angewandt^ 
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«nd  switf  nit  voflkommeiieD  BrMge.    Mach  36  lief  3  ZoB  lang  eiWM  Über   di«  Mitte   des  U- 

SCBBdea  aUurii  P.  gamentes  lienmter.     Nach   der   Tresirang  der 

Die   frei  pri^mrirten   ArterleaeDden   xeigteM  insseren  Masealatiir,  ward  das  Peritoneum  rom 

alle  feste  Tbreoibeny   die  A*  fem.   einen  1  ZoH  Bande  and  der  Darmbeingrube  mit  den  Fingern 

Itagtti,  festen,  adbSrenten.  losgesehXlt  nnd  nach  anfwärti  geschoben^  worauf 

Jfofi  würde  al$o  M^M  bei  euur  ao  bedeu^^  Arterie  und  Vene,  von  einer  dünnen  Scheide  be* 

tmden  ArHrU^  wie  die  FemormUB  irt,   dk  ver-  deckt  sichtbar  wurden. 

iMieeeende  Vadd  $dum  nach  iV|  Taffen  wie-  Schwierig  war  die  IsoKnmg  der  Arterie  von 

der  emifenun  dürfen^  ohne  eine  I^aMduiunf  ihrer  Vene  an  ihrer  inneren  imd  hinteren  Seite, 

m  b^rAten  %u  haben.  doch  gelang  die  Hamnftihniag  der  Nadel,  indem 

Sehm.  wflrde  im  Torkommenden  FaBe  schon  der    assistirende  Prof.    v.  Piiha   die  Vene   mit 

nadi  2Bsal  24  Stonden  mit  dem  Aussieben  der  dem  Finger  deckte  und  mit  dem  Nagel  die  Ar- 

IbdeÜB  b^;innen«    £8  schade  übrigens  ja  aueh  teric  zugleldk  etwas  aufhob.     Die  Arterie   ward 

gsr  BicfatSy  wenn  die  Nadeln  erst  nach  8  Tagen  mit  einer  Sfadigen  Ligatur  unterbunden  und  die 

iienn4ge»>gen  werden;   die  Nadeln  würden  der  Wunde  mit  Knopfnähten  und  HeApftastem  vcr- 

Heüaog  der  Wanden  per  primam    nicht  hinder-  einigt    Die  Operat  ward  in  der  Narcose  wXh- 

iidi  sdn,  wenn  sie  auch  erst   zugleich  mit  den  rend    10   Minuten   vollendet   worden.     Höhete 

Beftnadeln  oder  Fiden  entfemt  würden.  Lagerang    des   Unterscbenkds    und   EinhtQlnng 

Die    gewöhnlichen    Nshnsdeln    seien    «war  disr  Extremitäten   in  Watte.    Geringes  Kükege- 

woU  rerwendbary  hätten  jedoch  mehre  Mängel:  fühl  in  denselben.  Ekigesehlafensein  der  grossen 

1)  das  sdiarlkantige  Oehrende  d)  das  su  kleine  Zehe,    Abnahme   der   Temperatur    um  1  Gradv 

Oehr    3)  Sehwarswerden  der  Nadehi.    £r  habe  Am  8.  Tage  leise  Pnlsation  in  der  Oruralis,  am 

daher  silberne  Nadeln  mit  glattrundem  und  wel»  17.  stäricere^  Blntung,  am    18.  Unterbindungaia- 

lerm  Oelnende  anfertigen  lassen.  den   weg   und  Weicberwerden   der  Geschwulst 

. am  19.  Sdiüttelfrost,  Blntnng,  GoUapsus,  Anen* 

rysma  schmerihaft^   Teigrössert,   Wunde  mvein. 

Die  Gec^wart  eines  Aneurysma's   der  Cm*  91.  Tag  neue   starite   Kotn^g   mit   viel  Eiter« 

lalarterie   in    der  Leistengegend   gab  Lewin^  Sdmers.  Geschwulst  eröffnet  entleert  vielJaudie^ 

in  Wien  Veranlassung  su  der  bei  uns  so  selte-  endlich  etwas  Blut;  Toumiquet.    Endlich  Eisen* 

aea  Unterbindung  der  Diaca  externa.  cfalorid:  Charpie.     Tod  am  36.  Tage. 

Ein  34(jähriger  BäekergeseUe  gab  an,  Tor  8  Bronchieetasie,  lobuläre  Hepatisatlonen  In  der 

Jahren  pKHaUeh  eine  Geschwulst   in    der  Leiste  Longe,   rechtes  Hers  bypertrophirt,  Bieuspldalis 

wahrgenommen  zu  haben,  welche  bis  auf  4  Mo*  leicht  verdickt,   ebenso  die  Aortenbänte,  letstere 

nate  stationär  blieb  und  ihn  nur  wenig  belastete,  buekellörmige  Ausbuchtungen  zeigend. 

Anlass   gab   das    Heben   einer   schweren   Last.  Die  Art.  illaca  ext  iVi  ^oll  von  der  Thei« 

Seil  den  4  Monaten  wuchs  die  Geschwulst  rasdi  lungsstelle  durch    einen  Faserpropf  verschlossen 

nnd  poMrte.    In  der  rechten  Lessteng^;end  zeigte  V/2  Zoll  darunter  ein  weisslarbiger  mit  verjau* 

»dl    eine   4  Zoll    grosse   halbkugdlämlge  Ge-  chenden  Coagniis  geüiUter,  auf  dem  Psoas  auf- 

sciiwnist,  deren  grössere  Hälfte  an  der  Scfaeukel-  liegender,  oben  das  rund  abgesetzte»  untere  Ende 

und  deren  kleiinere  an  der  Banchseite  des  Pen-  der  Art    illaca   ext   neigender    Aneurysmasack. 

part'sehen  Bandes  sieh  beland,   so  dass  dieselbe  Derselbe  reichte,  der  Hauptsache  nach  im  Tri* 

daidi    das  Ligament   in  2  Kugeln   gethefit   er-  gonom   snbinguinde    auf    dem   Psoas    griegen 

scWen,  deren  Haatbedeekung  aech  verschiebbar  31/2  ZoU   weit    unter  das   Poupazt^chc   BmA 

and  in  Falten  anfsuheben  war.     ßynchronisches  Satik  mit  alten  Faserstoi%erinnseln  und  fiischen 

Palairen  skht-  und  fühlbar^    weldies   aal  einea  Blutcoagulls  erflillt  communizirte  mit  derSdmitt^ 

Drnek  auf  die  Iliaca  ext  verschwand   und  wie-  Qifnung  am  Oberschenkel.     Aus    dem    von    der 

derkehrte.   Subjektiv  blos  Amelsenlaulca  Im  Un-  Bauchhl)ble  aas  in  den  Aneurysmasack   führen- 

tttsehenkd  beim  Stehen.  dm  V/2  Zoll  langen  Arterlenstück   enteprangsn 

Man  versn<Ate  die  Digital-Gompression  nadi  die  Art.    epigastrica   inf.    u.  c^mnBexa  Üei  -^ 

VanseMi  —  denn  einerseits  war  die  Dünne  der  die  prc^kmda  femoris  ans  dem  Aneurysmastlicke 

Btedideeken    UeUhr    günstig    und   andererseits  selbst 

konnte  dies  Verlskren,    wenn  es  audi  aiissisBg,  Das  Aneurysma  fasftte  sich  nändkh  unteilmib 

den    CMlatcralkiaidanf  voibereitsn.    Die   Com-  des  Peupartisehen  Bandes  enUricUt,  drang  all- 

yrsssion  anf  die  Abgangsstelle   der  Blaca  eem.  mSUg  sieh  vergrilsseind  dnreh  die  Laeuna  mnae, 

war  jedo A  empfindlieb  msd  musste  aidetst  gans  In  die  BanoUiSUe  und  kam  hier  iheilweise  mn- 

sistirt  werden.  ter  der  iliaea  sdbst  zu  liegen,  awisdien  welcher 

Da  die  Gteschwulst  sich  gqgentheils  noohver-  und  dem  borls.  SchambeinaBte  «s   sich  ansbrci- 

gpöaserte:    Ligatur.    Ein  V/2   bis   2  Zoll  ober-  tete.     Nach    der    Ligatur   war   Coagvbtion   im 

halb  des  PoupL  Bandes  beginnender   fast   senk-  Sacke    eingetreten,    aber    der  Oellateralkreisk«r 

tedbt  auf  die  Unen  alba  gericliteter  Schnitt  ver*  stellte  sieh  durch  Vcnnitthing  der  Art.  iliaea  eocs. 
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-llfech  her  unä    der  Umstaml,    cbas    «Hefe  Aestfe  '«Nlih^-  <Hr  Ligbtar)    pemlem   auch  weiter  in 

•nicht    aas   dneu    vcfm  Aneurysma  'abgehenden  Seltenveuen    sehen  kann.     In   s^ätnfcjr  Seit  Xn^ 

MoUrten  Gefössstüek,  sondern  aus  dem  Aneuryemiä  idert  sich,  dieses  BHd*,  das  Geflissr  verengert'  aich 

adbst  entsprangen,    war  Grund;   daäs    das  Blift  an   der  ooterbondento   Stelle   uinI    es  gesehiaht 

bei  vollkommen  entwickelten  CoUateraUureislaiift  regelmässig,  dass  auf  der  entge^g^setiten  Stlte^ 

direet  in  das  Aneurysma   selbst   geführt  Wurde,  wo'  der  Blutabfluss '  fMi  ist,   die  Venen  an  Um- 

die  Coagula  sich  bewegten,  verjauehten  und  da^  fang  dopjAik  eunebmen.    Diese»  Oesets^  der  Aas- 

lier  dem  in's  AnenrysmH    rückströmenden  Blute  glelchung    ist   nach  Mink.   konstant    und    zwar 

JkeJnen  Widerstand  mehr  entgegensetzen  konnten,  erweiteren  äich  überwiegond  die  Hautvenen  und 

Daher  Blutungen,  VerjaOchung^n  and  Pjänüe.  die  Venen  des  Unterhuut-GieWebes. 

Naeh  der   Unterbindung    freigelegter  Venen 

verwachsen  letztcve  auf  sehr  rerschicdene  Weia«. 

Zur  Veiienunierbindun^.    ^  Durch  Falten  verengt  berühren  «die  Venenwändfe 

einander,    verkleben  sieh  vermktelst  Blutgerinn«- 

Minkintricz    referirie    über    eine  Anzahl    an  sd,  bisweilen.  AbetstoJgt    di«  Dicke    oder  HtSihh 

Thieren    vorgenommener    comparativer    Expefi-  einer  solehon  Verwaciisung  nidit  die  Grösse  ef* 

meht^^  welche  die  verschiedenen    gegen  Tarices  nes  Millimeter;   eia    andnssmal   Ondert    sich  dfia 

empfohlenen  Operationsweisen   erlüuttrn  sollten,  ganze  Gefllss  in  einen  aus*  Bindegewebe  ensait^ 

Als  Resultate  fuhrt  er  an,   dass   die  MetaUr  meiigesetsten  Strang  um.     Diese   aus  Erfahrung 

£iden  bei  all^i  Versuchthieren  bei  weittm  rfuhr  geschöpften  Thatsachen  crkliircn,  warum  oft  die 

die  Heilung  per  primam  inientionem  befönUtr  gegen  Varioes  nntemoinmeue  Oparationen    mlss- 

ten,  al$  die  Seidenfäden,    bei  welolien  letctenin  üngeu  und  tragen  znr  richtigen  Würdigung  veiS- 

die  Wunde  wie  oben  gesagt  imiAer  weniger  gut  sobiedencr  OperatJons-Vorfahren  bei. 

aussefaiende    Granulationen    darbot«     Gar-  nidIt  Man  glaubte  bei  der  Operation  von  Varlcek 

selten  beobuohtctc  Mink.  cme  fiinkapselung  der  nur  zum  Ziele  zu  gelangen,    sobald  das  Lumen 

l4igsluren,  sowohl  bei  seidenen,  ^s  bei  metalle*  des  Gcfasses  vollkommeu  vernichtet  und  in  einen 

neu,  wovon  eine  letztere  IdB  Tage    lang    ohhe  fibr5sen  Strang  von  1  MfUim.  bis  einen  Centim. 

ohne  Eiterung  an    der  Vena  jug.  eiierna   eiftes  und  mehr  umgewandelt  wird. 

Hundes  verweilte.                          '                      .  Durch    diese  Narbe    \trmag    das  Blut '  sich 

Nach  einer  mit  Eisendraht  -^  vorgenonime^  keinen  neuen  Weg  zu  buhnen,  ist  aber  dars  Lu^ 

nen  Unterbindung  sah  J/.,    dass    die  Vene  von  men  nur  in  Folge  Verklebong    der  Venenwand- 

der  Unterbindungssielle  an  zwischen  Ligatur  und  ungea  geschwunden   oder    desshalb    weil    dur«b 

Hera,  also  am  Halse  unterhalb  der  Ligatur,  am  ein  Coagulam  Verstopfung    eingetreten    ist  oder 

ächenkel    oberhalb    derselben    sich    regelmkssig  in  Folge  gebildetet  Fallen,   so   sind  die  firMg« 

mehr  erweiterte.     Die  Vene-  selbst   ward   flach  der  Operation  nur  von  kurzer  Dauer  und-  swel- 

und  das  Vorhandensein .  von  Coagulifl  hing  davon  fslhaft  —  weil  die  BlutwdlO'  a  tergo    die  Ver- 

ab,    ob  in    der  Nähe    der  Ligatur  Seitengefäsae  Idebung  oder  die  Bluteoagula    sdhwinden  macht 

abgingen, 'in  welchem  Falle  die  Goagala  immer  und  der  Blntumlauf  sich  wieder  herstellt, 

grösser  waren.  Wenn    Mink»    trotz   unmittelbarer  UnterUn* 

Der  Anthdl   der  Vene  zwischen    der  Unter-  dnng  einer  frei  gelegten  Vene   doch  Fälle  dner 

bindungsstelk    und    ihrem  Anfange,    d.    h.    am  nicht  dauernden  Verkiebting  wahrgenommen  hat^ 

Halse. oberhalb  der  Ligatur^  am  Schenkel  unter-  ao  erscheinen' die  Operationen,  iro  dian  aufVer«* 

luilb- derselben   erweitert    aich   gUieh   nach  der  waehsdng  rechnet,    obgleich  es   häofig  ungewte 

Unterbindung  vermittelst  des    du .  seinem  Laufe  ist^  ob  die  V-enc.  überhaupt  oder  od  sid  sorgflU^ 

aufgehaltenen  Blutes«                                          i  tig   ^mterbunden    wurdd  ^^  ganz    ohne  Behm^. 

N.aehher  aber   wird    def  Venendurchmester  Hioher  gehören  die  Methode  der  Voien^Obütera- 

uber  der  Ligatur  nicht  nur  tiichi  breitet^   eoth  tioh  vermöge  eines  Coagulum's    durch    niMnont. 

^ern  sogar  enger j  als  et  ee  im  I^^örmalzustande  Auflialten  des  Blutumlaules  tiach  -  üoff ^«,  Lan$ony 

vor   der    Unterbindung   gewetan   ioar   und   je  Wüe,     Veipeau-  —    dos     Gaivanlsmus     nach 

vpUiex  nach  der  Unterbindung  die  Unlersuohiing  Fricke. 

vorgenommen  wird,  desto  beständiger  und  dent-  Es  unterliegt  keinem    Zweifel,    dKss    toldie 

(Bttber  ist  diese  Verändemng.  Opiäralioiien,  wo  z.  B.  die  Haut   Init  der  Vene 

Dns  Terhaltcn  der  Coagula  pflegt  sefaif  ver^  ausammengeheftet  wird,  wohl  eine  Reitsnng  der 

aohieden  zu  sein;    die  Gegenwart   eines  Goagur  Tunica  adventitia  hervorrufen,   aber  das  Lnmet 

loms  ist  auch  gar  nicht  dothweiidig  und  bei  via-  nicht  immer  durschschneiden,j  wesshafb  sie  auch 

leü  veralteten  Fällen  traf  Mink»  naeh  dem  Tode  in  ihren  Erfolgen  sehr  unsicher  sind, 

bisweilen  noch  nicht  geronnenes  Blot»  -  Mink.    will   cwar    nicht    in  Abrede   ziehen. 

Die  unterbundene  Vena  jngul.  z.  B.  ist  ober-  dase  das  stellenweise  Verkleben   der  Venenwan^ 

Üb.  der  Ligatur  2  bis  3  Tage  lang  bireiter,  als  düngen  an  der  oparirten  Stellö   Wsweilen  durch 

im  Mormabittstande,    was  man  nicht  nur  in  der  entstandene  ^  orgtnisicte    Bluteaa|^la 
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Ugaäir  xmd  Pe£pherie  Teraiftrki  Verden  kaanj  in-  gen  Pelotte  beaeiiiänkt  nnd  s«uie  PaHeiiten  lieilt, 

dess  iknd  er  nicht  Mos  nicht  iöuner  oifsaisch  ge«  inAem  dorch  Zmammendniclden  der  V«  sapfaenh 

wordene  Bintcoagula^    fiondern  wie  gesagt,^   nat  int- dar  Btrom  de»  yenöeen  Blutes  eich  nadi  et- 

il6fl^B%es  Blnt.  ner  änderten  Bahn  lenkt  und  die   vaidcöae  Ven6 

Die  Wichtigjkat  des   eolUtetaUn  Blvtomlatt-  sich  verengert.  '  Je  länger  das  Zusanunbndrücken 

fes,  oder  des  Ausgleichungsgesetzes   im  Umlauf  andauert,  um  so  weüer  werden  die  neuen  W^% 

des  VaienUates  bestiitigt  sidi  femer  4ureh*yer-  so  dass  das  Biut  später^  wenn  man  die  PeloUe 

ickiedeoe  pathologisohe  BeobacliCungcn   aus  der  im  gemgneten  Zeitpunkt  entfernt  hat,  durch  die- 

imkt.  Chlmcgie.     Eb   ist   bekaant,    dasa   wenn  selben    sdnen   Lauf    mmmt»     Diese   Methode, 

«me  oberfladbliche   Tariköse  Vene   obliterirt  ist,  glalubt  Jftnfc.,  empfiehlt  sich  durch  ihre  Einfach* 

itt  den  lieferen  Venen    neue  Variees    entstehen,  heit  und  kann  und  muss  9m  Anfange  der  Krank- 

ÜMb.    ist   es  3mal  gelungen,   auf  künstlichem  heit  und  Jn  leichteren  Fällen^  ja  90gar  auch  in 

Wege   solehe   Variees  herrorjEfirufen.     Er  gfbt  schwierigeren,  verauebt  werden,  weil  man  damit, 

indeas  zu,   das«   eine    individuelie  Neigung   des  ^otin  nicht  Heilung  eraielt,  doch  eini^  weiteren 

Oiganisnms^    eine    besondere   Straktnr   in   d^r  Entwicklung   und  gefährlichen  Folgen    vorbauen 

Vene  dazu  gehöre.     Indess  gibt  dies  unbestreit*  kana 

bare  Factum,  dass  in  Folge  von  Venenobliteration  im  übrigen  glaubt  Minh.   nicht   an  die  von 

anf   operativem   Wege   neue  Variees    entstehen  ß,  Langenbeok  behauptete  Regenerationsfäfaigkeit 

können,  eino  der  gewichtigsten  Contraindicationen  der  Venen,   hat  bei    seinen  Thierversuchen  sehr 

llir    das    Unternehmen    dieser    Operationen    ab,  selten  metastatische  Abszesse  und  Tod  beobach- 

karx  M§mk.  schlieest,  dass  durch   diese  grössere  tet  und  hält  auch  auf  Gcmid  der  Relelihaltigkeit 

oder  geringere  Noihwendigkeit  oder  MögUdikeit  der  Anastomosen    ein  Vorkommen  von  Gangtän 

dee  Enisiehens  neuer  Venen  EctasieJe,  sei  0S  im  nach  Venenunterbindungen  für  unwahrscheinlich. 

Inneren  sei  es  an  der  Oberfläche  in  Folge  der  Zum  Schlüsse  räth  er,  bei  gegebenen  Indica^ 
Operation  letisiere  bedeutend  an  WeHh  f?*Wi5- " yonen   zur  Opeaatien    von   Variees,   eine.mög- 

ren,    da   bei   einmal   daxu   dieponirten  Vemn  liohßt  kieiuLe  Wunde  *u.  machen,  die  Vene  in  ei- 

keine    OperatMts  -  Methode    ähnliehen    Folgen  m^f  g^hr  gevingeo,  Ausdehnung  ireizulegen»    sie 

vorbeuße.  iniitclst    eines  Metalldrahtes    mit    einem  Knoten 

Indese  slncI  anerkanntennassen  solche  Opera-  ^u  unterbinden,  die  Wundränder  wieder  sorgftU- 

liMien  .doch  von  Befolg  gewesen  und  uian  wird  üg  mit  Metallnühten  zu  schliossen  und.  möglichat 

aioh  vor  ihrem  Unternehmen  mit  der  Frage  zti  aehneile  und.  genauQ.  Heilung  ,per  prioian)  iHHinir 

beschafUgeii  haben)  ob  sich  in  einem   speciellen  onem  zu  erstreben»                                          /   . 
FaUe    eine    solche    Neubildung    wahrscheinlich 

mache,  <Wer  nicht    '                                '          '  j 

Alink,  legt   überhaupt    auf  die  Verenqerung 

der  unterbundenen  Vene  behufs  Heilung,  der  Va-  '     Anhangsweise  berichten  wir  noch,  dass  Prof. 

oceaein   viel    grösseiea  Gewicht,    als    auf  ihre  ^^^^^   ^^  ^ien    und  Eilinger   in    Mergentheim 

Vewtopfnng   selbst     Die    ObliteraÜon    ist    ihm  »**  EiöspritBungen  Ton  Eisenbhlorid  erstoret  bei 

nämlich  nur  VorbcreitiHigsakt,  .der  kräfUger  und  «e«*»*««    Gefcchwülsten ,     lefestertp    bei    sea^^h 

Mteellär  als  alles  Andere  eine  Verengerung  der  ^^   varicösen  Venen   niit  Glück    asperjoionlirt 

VeMe  und   ihrer  Variees    begünsüge.     Daa  Blut  haben. 

«iaae  nEndieh   ohne  Zuwachsen    der. Vene  ge^  ElUnger  \ai  auf  1  Theü  üquor   30  Theile 

ramen^und  so  die  Variees  heben.    Hauptbediw-  Wusse»  genommen  «nd  damit  den  erectilen  Tii- 

gnng    lüezn   sei,    dass   die  Venen   md  Varmcs  ^^"^   ^^  Rücken    eines  Kindes    fast  totdl   zun 

ihre  Elastizität  noch  beibehielten,  d;  k  dass  sie  Verschwinden  gebracht.   Derielbe  bat  aeub  kon- 

flieh  verengern  Tiönnen;   wo  dies  noch  nicht  ge-  «*«^^>  *«s  map  ,die,  sof<^ige  Coagulation  naob 

adiwünden  sei;  sei  Hoffnung  zur  Hejlung  da  ~  ^»^  Wnspotzung  mittelst    des  GefOhls  ^hmAr 

wo  die  Wandungen  indess  schon  dünn  und  atcot-  ^^^   ^*™*   »«^    ^^^   hienach    die    ang«g^ene 

pWsch  gdworden,   wo   die  Vene   die    bekannten  Confl««tfraÖon.  fd»  hinceicheni    . 

ßcUangenwindungen   angenommen   hat^j    da   ist  -     Bdl  Viaricositätet>  am  Untdcschenkel    machte 

«die  Openatioo,  weiche  an  und  für  sich  schon  g¥-  «r    die  Injeetion   id  "die  Vena   s^faöna  magna 

iahrlieh  werden  küante,  conti^lndizht.    Eine  ge-  9  bis-'4  Querfingca   eberfaaUb    des  Kniegelenkes, 

wissenhafte  Diagnose  in  jedem    einziSlnen  Fallb,  ..... 
achUeaft  Mink*^]  müsse  die  Nothwendigkeit  oder 

Ueberflüsaigkeit  des  Operirens  feststellen.  Y.      Deber  AOChylOSeil. 

Dorch    das  Gesagte   erklärt   sich   auch    die 

Wirkung  der  Procedur  des  berühmten  Coüee  in  P«»'-  ^'  l?ia«*Ku«r  Pie  P^ihologie"  und  Therapie  der 

».Win  bbi  Variees,  mdem  deredbe  sich  nämlich  fÄ:^/5^Jäh?;  D^ltÄsui;/ mIJS 

Aof reine  kriiftigo'Compiession  der  Vi  saph.  int.  i862.    Litemr.art  Anstalt  der  CottaVchen  Bacb- 

ui  der:  Leistengagend  ivesodttebti  ekmr  aingfl^nd-  kundloag.  49.  47  Ssiteo. 
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In   einer  voniigsweise   praklisoh  gehnMenen  IteMiidbriMeKnoeheQnnftreibtfBgeaxvbesei- 

Ablumdloog  ober  Pathologie   und  Therapie  der  tigen,   dienteii   bei   SorophuHsen  dte  BUer  za 

Andtf^neli  besebilfijgt  akb   Prof.  A^iiii6«iim  in  HeUbnnin,  andere  jodhaltige  Qoellen  und  ergie» 

München  nach  esncm  Bücke  auf  die  Schwierigkeit  bige  Compressiv- Verbände  —  bei  SyphiUtiHliiMl 

len   der  Unterscheidong   dner   Anchylom   vera  der    innere    Gebrauch    natücUeh    Ton    Merenr 

und  spmia,  sowie  ewiscben  emer  gering  -  gradi-  und  Jod» 

gen  unvuiQkonunenen  Anebylose  und  einer  Mue*  Bei   hochgradiger   UnbewegUehkeit   oder   ia 

keloootraciur    trotz  Anamnese    und  Chloroform*  «ehr   unbrauchbaren   fa   al^reiäen  Winkeln  g»^ 

Nareose  -*  suaäcbst  mit   den  Vorbeugungsmit»  ataltetea  Tollkoamencrea  Anchylosen    rerdloMB 

teln   gegen  Gelcnksteifigkoit   nach  Typhus^  Ln-  die  Behandlung  mit  Maachhien   und  Apparate» 

xationen^  Geleakfracturen  etc.  im   AUg.   kein  Vertrauen.    Sie   verdanken    ihr 

Er  betont  bei  Gelenfc-Eotaündongen  der  vor-  Lob  meiat  fabchen  Diagnosen,   Verwechshnqr« 

schiedensten  Art  ror  Allem  die  Festetellong  des  ^^  '«^en  Muskeikontrakturen  u.  s.  f. 

kranken   Gelenkes   in   ehicm    richtigen  Winkel,  B«>  Contracturen  und  leichten  pacudomembr. 

ausgefilhrt  aunÄohM  durch  Anlegimg  eines  Qyps-  Anchylosen   der  Hüfte,   des  Knie-  jmd  Fusage- 

Verbandes,   welcher   die  Anwendung   der  Kftlte  leckes,  dos  EUbogens   und  Handgelenkes  hitteD 

erlaube,  dieKraidten  leicht  trai|sportahel  mache,  Orthopäd,    Maschinen    einen    grössocea   Wdrth; 

hl   welchem   letateie    sogar   herumgehen   kCnii-  »ohr   wenig  beim  Schultergeleiike,   wo  der   be- 

I^Q  Ql^  wes^che  Brustkorb  ein  schlechtes  Hypemaehlion 

Ist   die   Entsündung   and   Exsudation    noch  bilde, 
sehr  bedeoteMl,  so  applialrt  ^.  unter  die  Watte  Ausser  einer  kMuen  Maschme   für  Knleoon- 
auf  das  kmake  Gelenk  einMerourialpflaster  und  tracture«  und  einem  sehr  eifeiachen  KImnpfass* 
bringt    nach    gefertigtem   Verbände    eine    Eie-  «*tth,    dem  man<Amai   ein  Beckeiqpttrtel   beige- 
blase an.  geben  ist,  bcnfitst  A".  keine  Apparate. 

Der   häufigste  Fehler   Ist    nsth  .V.    das   m  ,_^.^5f^^^^"^,^^^ 

Mb«eitige  Xrfgeben   dieser    Tertreflttchen  Pro-  ^  f«»  Jj!?«"*«^  ^^"^  ^'ni*",.^*^' 

phylaxisf  welehrnoeh  M«t».n   sehafti,   bis  die  ^^   '»   ^f^S^u  "^,|  "jf?*  ^'ift^\.^ 

Arthwcaee   «ur  Anchylose   geworden   und   aHe  Langenl^eck,     Durch  aUmiUg  ^ersUrkte«  Dm^ 

Exsudate  ihreOiganlsation  erfahie«  haben.  l>as  l^^/'f  .,f'  ^'«T  r"w  T-f*  ^  !! 
Resultat  w«rde  Manchmal  ein  sehr  brfllamea  ge.  «  i«'  Literatur  ^^[^^^^^^^^i  "^^ 
worden  sein,  wemi  man  den  Gyps-Verband  statt   T^.«^*"*"»?'  B«nd,  ArtesK»^ 

Bei  geringeren  Bewegungsbeschränkungen  die-  ^  ^.^  ^.^  derartiges  Unglück  beobacfatae. 

neu   fleissige   Lebungen,    warme    Wasser-    und  ^^  Cfaloroformnaroese   ist   natürlich   unent- 

Thennal-Bäder,  fottige  und  apirit.  Emrelbungen,  ^^^^     j^^  Operateur  überwacht  mit  beiden 

Heilgymnastik.  Händen  das  anchyleshte  Gelenk,   drückt   es  hi 

Bei  kiehteren  Ankytosen:  passi^-e  Rotatk>neo,  Äegowünachte  Form  und  schütst  vor  unbeaheldi- 

Fknonen  und  Extensionen,  wodurch  lerbrochene  ^^  Luxationen.     Oft  anterstütst  ein  sohaetter 

Osleophyten  oft  abgeacbliffe«  werden,  später  ak-  fc^,ter  Druck  den  stetig   verstärkten  Zog  «ad 

tive  und  dupplizirte  Bewegungen.    Hat  die  Mua-  jQ,^ck  wesentfidi  und  trennt  so  knöcbenm  V«s 

kelemährung  sehr  geUtten,   so   hat  JV.  von  der  Uadnogen.    In   anderen   Fällen,   wo  Stiuuhmn 

Faradisation  und  auch  Galvanefmnetwr  sehr  gfln-  aothwendlg,   ist   das  vorherige  kräftige  Beiden 

fltige  Resultate  erhalten.  ein  vertreMiches  Mittel   sar  Emleitung   der  ge- 

Sind  einsehie  Muskeln  eontraciurirt,   so  shid  wünschten  StreckuQg. 
die  Tenotomlea  am  Platae,   wenn  auch  OuMn         Efaia  Inliraction.   der   aasgedehnten,    au%a- 

iricht  enm  Vorbilde  dienen   dürfs.    Die  Duieh^  locbertcB  Bpiphysen,   was   namentlich    bei   vor- 

scbneidung   der   Adiülessehne,   der  Sehne   des  kommenden  Suhhoationen   sich   ertignet,   liabe 

tibialis   anticus ,    der    fasda   plantaris   nSmlleh  wenig  Bedentuiig,  ja  sei  gegentheib   häu4g  der 

blieben  immer  schätaenawertfi,  während  Tenoto-  isfaisige  W^g  cur  Besserung   der  unbrasehhaten 

mien  am  Biceps  femor.,  wobei  man  bekanntlich  Winknktelhmg.     Diese   Brttche   heilten,    wenn 

Meht  den  Nerv,  pereaaeus   mit   folgender  Läh-  «nch  nkht  durch  Calhis,   doch  durch  feste  Bfas- 

mung  verletzt,  die  Myotomien  an  den  das  Hüft-  degeweha-Mairben  und  schwer  sei   es  often^   an 

gelenk  umgebenden  Muskeln  einen  sehr  unterge-  hestünmen,  ob  bekn  Bris,  lorc^  die  Krepitation 

ordneten  Werth  Iiätften  and  manchmal  mehr  ver-  von    zerbrochenen    knöchernen   Verwachsnagcn^ 

dürben,    als   nützten,   weil   ihr  kleines  Resultat  von  rigiden  PseadoUgameDten  oder  al^bieche- 

durdi  Dehnnngea  ebenso   erreiebbar  sei,   auch  nen  Epiphysen  henrühre. 
oft  langwierige  Eiterangen  mit  starken  Narben-  Weit  unangenehmer  sei   das  Brechen   efaNr 

contractioaen  und  unbeabsichtigten  Verwachsun-  £nodienröIire,   was   namentlich   ehürite,    wenn 

gen  vorkämen.  Biteusion  nnd  OoutrawtcPBfawi  an   enüemt  von 
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baaktn  GMnke  nagmmmmea  «irdcft  a&d  die 
Angabe  «etse,  mit  jeder  BiaDipslation  kiiunAel- 
tfltt  und  die  Fractor  unter  den  för  die  Aailiy- 
kfe  «m  besten  seheiocadeo  Wiakel  ehuEa- 
riehteii. 

Zoletst  Gyps-Verbandy  der  durch  Ruhe^  Com- 
piessioA  und  lifögUddLdt  der  KfilteappUcatlon 
n^eich  ant^^hlogietlsch  wirkt  Bei  der  Auam* 
MM  edmeidet  num  Slm  mit  einem  seharfen  Mes- 
MT  dar  LSoge  nach  aof» 

AdhSrente  Narben  werden  zuvor  subcutan 
dardisdmltten  oder  das  Brisement  wird  auf  meb- 
leie  AJcte  vertbellt.  Bei  Fisteln  schneidet  man 
sm  Feneter  in  den  Verband. 

Die  Hoffnung  nach  dem  Brisement  auf  Wie- 
teerlangung  einer  Gelenkbeweglichkeit  muss 
Bach  y,  in  der  Regel  aufgegeben  werden,  es 
mOsse  die  Anehylose  nur  durch  exttacapsal&re 
Pioteese  hervorgerufen  worden  sein. 

Ist,  wie  selten^  das  Brisement  ohne  jeden 
Erfolg  und  die  Ancbjlose  der  Art,  dass  die  Ge- 
lahren  einer  blutigen  Operation  in  die  Waag- 
schale gelegt  werden  dürften,  so  zählt  N.  als 
Bokhe  1}  die  Bildung  eines  falschen  Grelenkos 
2)  die  Osteotomie  3)  die  Knie-Aussägung  nahe 
dem  Gelenke  und  4)  die  Gelenkresection  auf. 

1}  Die  Bildung  eines  falschen  Gelenkes  nahe 
dem  anchyloairten  hinterlässt  auch  nach' 
Ifi,  Erfahrung  meist  Gallusbildung  oder 
eine  unbewegliche  Bindegewebs  -  Narbe. 
In  den  günstigsten  Fällen  sei  die  Be- 
weglichkeit eine  beschränkte. 

9)  Die  Osteotomie  nach  Mayer  in  Würz- 
burg nach  Blosslegnng  des  Knochens  mit- 
telst Ketteüsäge  etc.  ist  nach  iV.  ein  sehr 
gefährlicher  Eingriff  und  der  subcutanen 
Osteotomie  nach  Langenheck  stets  nach- 
zusetzen, wobei  der  Knochen  zuerst  fast 
subcutan  durchbohrt  und  durchsagt  und 
'  erst ' nacU geheilter  äusserer  Wunde  (meist* 
nach'  ein  paar  Wochen)  gebrochen  wird. 
Bei  Mayer  sind  natürlich  Pflege  und  Ge- 
fahren viel  bedeutender,  während  Lan- 
genbeek  zur  Zeit,  wo  die  Tnfraction  vor- 
liegt, keine  Wunde  mehr  hat.  Es  ist 
Jedoch^  bemerkt  i^.,  zu  weit  gegangen, 
wenn  mfän  die  Werthe  beider  Methoden 
mit  den  verschiedenen  Gefahren  einer 
dnfach^n  und  einer  komplizirten  Fractnr 
vergidcheo  wolle.  Andere  haben  die  Er- 
weichung und  Biegsamkeit  der  stehenge* 
bl/ebenen  iLnocbenhrücken  bekanntlich 
durch  Setaeecn,  durch  den  Knochen  ge- 
zogen, eingescUagene  Nägel  oder  Sft^res 
Dfirchbobren  desselben  (Amerikai^er)  .er- 
reichen wollen. 

Ueberall'  i>esteht  Gefahr. einer   langan« 
.  daiteni4eni  Eüeruiq;   und   Necärpsa,    was 


Mcht  Uiriudt*   oMd  UjünMOämAmt  dm 

Gliedes  erzeugen  kann. 

Ist  die  Wundlieflung  und  Biegung  voU< 
s^n  80  nimmt  man  gewöhnlidi  zu  ei- 
nem gefensterten  Gyps  <•  Veibande  seiner 
Zuflucht,  um  so  ein  nicht  seltenes  Wie- 
deranfbrechen  der  Wunde  beobadifteB  und 
heilen  zu  können. 

8)  Die  Knieauschneidung  nahe  am  Gelenke 
{Rhea  Barton  j  Vefpeau,  RUd)  lässt 
ebenfalls  eine  kleine  Knoehenbräeke  un* 
durchsägt,  die  erst  nach  Heilung  der 
Wunde  gebrochen  wird.  Die  KeHgrösse 
ist  sorgfältig  zu  beredmen.  Snymanowiky 
operirte  mit  den  bekannten  Brücken. 

4)  Die  Resection  des  anchylos.  Gelenkes 
(Velpeau)  darf  bekanntlich  in  iliren  Ge- 
fahren nicht  den  Gclenk-Res.  nach  Ver- 
letzungen etc.  gleichgesetzt  werden,  weil 
kein  Gelenk  mehr  existirt  Als  yach- 
iheiU  hebt  N.  hervor:  die  grössere  Ver- 
wundung, die  viel  schwierigere  Nachbe- 
handlung, die  allenfalsige  blos  lockere 
Anelnanderlöthung  des  Gelenkes,  so  dass 
im  besten  Falle  eine  das  Gelenk  fest- 
stellende Maschine  Zeitlebens  getragen 
weiden  muss.  An  den  oberen  Extremi- 
täten gelingt  es  jedoch  öfter,  durch  eine 
Gelenkresection  eine  nahezu  normale  Be- 
weglichkeit und  Funktionsfähigkeit  ber* 
zustellen. 

Als  Vorzag  gedenkt  N.  der  besseren 
Gestalt  des  Gliedes  vor  der  nach  der 
eben  beschriebenen  EnieaussMguug,  wo 
man  zum  anchylösen  Winkel  noch  eincpi 
zweiten  compensatorischen  künstlich  schafft, 
während  luer  der  eine  bestehende  Win- 
kel sogar  vermindert  wird. 

Ni  läugnet  aber  auch  nicht,  dass  dureb 
diese  Methode   bisweilen   auch  gänzlieb 
msbmuckbarn  Glieder  geschaffen  wi^rden, 
•    veiehe  wegen  mangelliafler  Knochen- Ver* . 
einigung  wie  gelälnnt  weghängen* 

Bei  der  Operation  selbst  bedarf  man  grös- 
sere Wunden  der  Weichtheile,  als  bei  der  ge^  - 
wohnlichen  Gel.-Besection,  im  übrigen  meist  ein- 
fache Längen-  oder  balbmondfbnnige  Sehnüte» 
Die  Kettensäge  erlaube  bei  n^siger  Grösse  der 
Weichtheilenwnnde  zu  operiren  ugad<  sei  dessiialb 
das  vorzüglichste  Instrument/  wenn  die  Knocbea. 
nicht  Elfenbeinhärte  besitzeUi  Dbb  Osteotom  > 
steht  ihr  weit  nach.  Auch  scharfe  Meissel  leis- 
ten  Vortreffliche  Dienste;  Melssebperationen  er^ 
laüben  sehr  kleine  Hautwanden  und  hinterlassen 
keine  Sägespäbne.  Ist  der  Knoehen  durch  dkr 
KeCtenSäge  bereits  getrennt,  so  kann  das  anchyl» 
Gelenk  leicht  aus  der  Wunde  herausgehoben  und 
mittelst  der  Bogensäge  im  *  pasaeilden  Winkel 
abgesägt    werden.     Die    Heilung    einer   solchen 
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Vefwaiiilaog^  dmiert  2'Wb  3  Moiude,   auch  ein         Miailingi   te   Bamumt^^  so   resedre  tum- 
j^ljf_  mitMbt  ^ioe»    LängeafiduüUes^    Sühonaog   der* 

Hat  man  Bewcglichkolt  des  ancbyl.  Gelen-  ßic€fi$ihnej  DurdbsKgung  am  Collum  ibitlelst 
kcft  erreidit  M  macht  der  Gebrauch  des  Glie-  der  Ketteneäge  und  Anweadong  von  Helaad 
des  selbst  den  wichtigsten  Tbeil  der  Nachbe-  und  Hammer  an  dem  gewöhnlich  stark  verwacb* 
handlung  aus.  .     scnen  GelenkkopL 

An  den  untern  Extremitäten  macht   sich  die  ßelm  Ellbogca-äelenke   sind   rechtwinklichn, 

Verkürzung  des  kranken  Fusses  leider  duith  den    Anchjlosen  entweder  nicht  hinderlich  oder  kün- 
lünkenden   Gang   sehr   bemerkbar.     Ein   hoher    q^   m^g^   während   der   prinären  Edufmkong« 
Absatz    ist    sodann  der   bei  Anchy losen   gewiss    oder  nach  Ablauf  derselben  durch,  passive  B^. 
nie  zu  rechtfertigenden    künstlichen  Fractur  und    Regungen  oder  ein    leichtes  Bris^ment,  welchem 
Verkürzung    des    Oberschenkels    der    gesunden    manchmal   eine  Tenotomic   der  Biccpsehne  vor- 
Seite   vorzuzidien.     Diese    Manipulation   könne    ausgescliickt  wird,  leicht  redrcssirt  werden, 
eher  bei   sehr  verkÜBt  geheilten  Fnicturen   er-  ^^  Verwachsung  «tos  Oiecnuuins   mk  dem 

Uubt    werden ,    wo    dadurch   eine   wohlthucnde  s  Bri«e«ent  di«- 

Glelchheit   der  beiden    unteren  Extremitäten  er-    "™«'«'"  ^««uuc,  w»  "'r^'*  """* "»'»""  "* 
uieiuiuiui.   uwi   uciuci  ggj,  Fortsatz  und  es  stellt  sich  grosse  Bewegüch- 

reicht  werde.  lj„ij  „-.„a..  _:„ 

Die   eben  angcfiihrtcu  Heilmethoden    detail-    "^eit  wieüer  e  n. 
lirt  A.  nun  an  den  einzelnen  Gelenken.  ,      »w  Rawoüon  ««dot  statt,  sobald  die  Anchy- 

\m  Unterkiefer- Gelenke  wird  das  Brisem.  lose  in  schlechtem  Wmkel  etwa  gar  m  gestiek- 
forcd  selten  mit  der  Hand,  meist  mit  2  Holz-  ter  Richtung  eingetreten  ist  und  das  Brisement 
keilen  oder  guten  Mundspiegeln  ausgeRihrt  und  nicht  mit  massigem  Kraftaufwande  auszuführen 
es  kömmt  hier  gerne  die  Ausnahme  vor,  dass  oder  dadurch  keine  Beweglichkeit  zu  errei- 
wieder  gute  Beweglichkeit  eintritt,   weil  nur  ex-    chcn  war. 

tracapsuläre  Prozesse  die  Anchylose  bedingten.  Längen-lndsion  f.  da»  Olecrauum,  Heraus- 
Die  vorherige  Durchschneidung  des  Masseter  er-  hebung  des  nerv,  ulqaris,  quere  Abtrennung  d«8 
leichtert  diesen  Akt  Wird  durch  das  Brisement  Triceps,  Loslösung  des  Humems  hart  ober  seinen 
keine  Beweglichkeit  erreicht,  so  passt  die  Bildung  Condjlen,  Durchsägung  mit  KcttensHge,  Heraus- 
eines falschen  Gelenkes,  am  Halse  des  proc.  blegung  des  anchyl.  Gelenkes  und  quere  .\bsä- 
condyl.  oder  tiefer,  selbst  am  Unterkiefer-  gnng  mit  der  gewöhnlichen  Bogensäge. 
Winkel.  ,  An    der   Hand    besteht    die  Prophylaxis    in 

An  der  Wirbelsäule    kann  bei  Vereiterungs-    gi„ß,  halbüektirten  Lage;    bei    ungünstiger  Aa- 
processen  durch  lange  Ruhe  (200 — 300  Tage),    chylosenstellung  bricht  beim  Brisement  eherKoo- 
namentlich  durch  fortgesetzte  Bauchlage  der  ky-    pi,g„.  ^jg  Paeudoligamente. 
photische  Winkel  in  Schranken  gehalten  werden.  Gestreckte  unbewegUche  Finger,    meist  Fd- 

Ob   Apparate   hier   gar   nichts   leisten,    mocnte    ^^^  unachtsamer  Behandlung,    rechtfettigea    na- 
doch  die  Frage  sein.  türlich  nie  eine  Amputation,    ehe  nicht  ein  Bri- 

Am  Schultergelenke  kann  durch  passive  ^^^^^  ^^^^  ^.^  Bildung  eines  k.  Gelenkes  doich 
Bewegungen  oder  Brisement  for{.6  Vieles  erreich  ^f^^^^^  Abmeisseln  der  Phalangen  ober-  and 
werden,  da  die  Bewegungshindernisse  senron  ^t^,,,^,^  der  Anchylose  nutelos  versucht  wmde. 
extracapsulSre  und  die  GeleiAflHchen  g«  ernai-  ^.^  jy^  ^^  Utisael  nöthigen  Hantwunden  mäs- 
ten sind.  Der  narkotisirte  Kranke  Mmmt  am  ^^  ^^^.^^^  angelegt  werden.  N.  hat  oiemab 
einen  nur  mit  einer  WoUdecke  belegt«  iiscii  ^^^^^  Gelenke,  sondern  nur  günstigere  Stdkw- 
und  lässt  das  Schulterblatt   fest  aufliegen.     Bei  ^.^j^  "^ 

fiiirtem  Thorax   und  Chivioula  fast   der  Opera-  •    j-rkrankungen  de«  Hüftgelenks  ver- 

tenr  den  Homerus  nicht  zu  entfernt  vom  Schul-  ""^"  ""'  "»■«»••»««■H5''»  »«» ""'«'r"^"  "^ 

ter^elenke  mid  versucht  aUmälig   stärkere  Ro-    >^&«n.»"»  «»  »«^  ««»«   «»»«  ProphyUris.    ate 

Uüonen.     Manchmd    rührt    siS    im   Gelenke  J-^^;''""«^"  j^^^n  ^^^^^ 

lange  nichts,  bis  bei  grossem  Kraftaufwande  mit  «^«ff  Schwierigkeiten  verbunden  bleibt.    Dtes 

8u4em  Krachen   die  Wndemde  Knochenbrüeke  1«"»«»  ^'«der  der  Gypsverband. 

abbricht    War  auch  das  Hindemiss  ein  extra-         Die  Durchschneidung  mehrerer  Muskeln  kann 

csnsnlfires    so   smd   Kapsebserreiasungen   hiebei  bisweilen  fdr  passive  Gymnastik  und  Brisement 

so   gewöhnDch,   dass  A'.   an   den   Tagen,   wo  vorbereiten,   hinterlässt  jedoch  gerne  Btatextra- 

man  passive  Bewegungen  UMcht,  au  grosser  Vor-  vasate  und  AbzeduTingen.    Lagen  gute  Verbände 

Sicht  Väth,  um   kdae  Lmationen   zn   erzeugen,  während  der  Gelenkkrankheit,  so  fUlt  dieser  un- 

Auch  erianeit  er,  dass  immer  ein  Theil  des  Re-  angenehme  Eingriff  hinweg. 

siütates  verloren  gehe  and  die  schliesslich  blei-  Bei  fester  Hfiftanchylose  kann  das  Brisement 

bende  Beweglichkeit  viel   geringer,   als  .  sie   in  einen  brauchbaren  Winkel  oder  aneh  eine  leise, 

den   ersten   Standen   nach   der  Operation   war,  äusserst  werthvoUe  Beweglichkeit  herstellen,  wel- 

aosfäUt  che  sich  sputet  durch  aktive  und  passive  Gym- 


.  <  '   VON  SPBEMGLSBJi    -  .'...m.:     iis 

WBtIk   weittr.  «uabeiiieii    liwt     WMblgttifiitti  iMtole,   ban  Beben  der  deodich  fidfllMuren  M- 

Udet   sidi  eine  alnenie   i^roese  Bew^cUnÜ  terie,    alidaiiii  dieaelbe   kur  Seite   diHekfe   uBd 

3ar  BBlaren  LeBdenwirbel  ab  BieatB.                 -  nBch  BBtUSemig  des  CoUbbi's   einen  2  Centim. 

b  Fillen, '  wo  nach,  epontoik  Laxntion  der  bmUen  gttt  eehneidenden  Meised   «nifsetete  und 

flcbeskeikepf  «b  eiaeiB  eehr*  BBg^wigBeten  Pktee  Unaen   einer  llinnte  mittelst   leichter  Hammer* 

läfcftttj  ad  ein  staik  siebeBier  nnd   lange  g^  adiUlge  den  poi^en;  Ejiocben  diwehhieb,  worauf 

liBBditer  ortbopSd.  Apparat  manchmal  hh  Stande^  die  Geraderichiong  der  Extiemltäten  aDgenbltek* 

warn  die  aenevVeilötlrang  di<At   sdion  eo  fest  gelaag« 

gewocden,  eine  beBseie  Lage  an   erreieben  nnd  Die  eigentlidie  Gelenkresektion  ist  anerkannt 

im   beleatigeii.    Eine   starke  BewegUdikdt   am  leimaäs^  sehr  sdiwierig,   die  Herausnahme  des 

BSBenFlatse  ist  nicht  sdhr  ^riiaschenswertb.   Es  mit  der  Pfanne  festgewadisenenKoi^s  sehr  be* 

seien  beatinunt  sdtene  Ansnahmen,    wo  rön  ei«  sehweftteh,  so  dass  man  dieser  Methode  bei  An* 

atr  RepoeitioB  einer  spontanen  Lozation  geq>r0F-  diylosea  kein  grosses  Lob  reden  dürfe,  obgieieh 

Am  werden  ktene  wid  die  tielcB  Erafthlnngen  die   Bew^chkeit   meist   eine    grossere  werde. 

ven   gefaxten   spont. 'LuxatioBeB   b^raihten  a«f  Aaf  der  anderoi  Seite   wi^e   die    bedeutende 

kfl^Biik  Diagnosen  bei  einfachen  Gontractoren*  Verletzung,  höhere  Gefahr  und  oftmals  viel  ge* 

Die  fonuste  Strecknsg  mit  krllügen  Appa-  ringere  SollditXt  der  Verbhidung. 

ntten  »ek  in  allen  Pillen  w^gen  der  langen  Quim-  Hattmondltan.  Llngsschnitt  am  Trochanter, 

\m  vnd  dkohendem  Decnbitna  der  Ton  den  Hlin-^  Durchslgung  des  CoQum    femorie^'  Henraraabme 

den  des  Operatensa  unter  Narcose  ausgeühvten  des   Kopfes   stückweise  mit  Hohlmeissein   oder 

weit  BBchansetieB.  .    .  Lmer^i  scharfer  EnodieBaaBge; 

Db8   Beeken   wird  auf   einem   gep<^ertetf  3d  der  Kni^gelenks-Anchylosej    dem  Typud 

Tiadw  gut  flslrt  und   nach   oben   geaogen,  der  flbr  alle  andiyl.  Proiesse   leistet   das  Brisement 

Aber    den  Tischraad   votttehende  OberscheBkel,  bekanntlich  Ausgeaeicbnetes.    Die   oft   vorkom^ 

der  Gtofahr  hdber  ieinen  porOaen  Femnr  zu  bre-  mende  Verwachsung  der  Pbtetta  mit  dem  Con- 

dMB  —  nur  gana  kurz  getaast   und  durch  Zog  dgrlni  extem*  femetis  •  leistet  Msweilen  grossen 

])aeb   äBhrirtS)   abwärts,    seitliche  Bewegimgen  Wideretand  •  nnd  wird  am»  besten  losgesprtagt, 

and    Bötat&enen   losgeiiseen.     BisWeilen    wirk!  indem  man^  der  londrten'  Stredamg  eine  Ibrtirte 

ibei  kurz  gelksstem.  Femnr   ein   pfötdioher  Beugung  yorauasddekt'    Oft   rcosfllrt   mmi   mit 

. .  Bricht,  der   poröse  Kopf  oder  Schenkel*  einem  starken^  aber  rsiBeben  Rucke, 

hab.oder   gar  die*  InSdieme  Verwadisung,    so  Infsactionen  der  auflockerten CoBd|yien  oder 

kl  eine  geOfenriiehe  <^^eratieB  .rennieden.  » Nie*'  deS'  Tibial-findes  dienen   dem  Heilzwecke;    Die* 

mali  aber  dttrfe  majB  aieb  einfallen  lassen,  den  einjgemale.  beobadMete  Zerrdmui^  der  Art.  po- 

fearar  etwa  am  Knie  za  fassen   und  forzirt  zu  plitaea  .wird  bd  rerschiebbärer  Haut  und  locke-' 

bewegen,   weil  man  bei  so  langem  Hebd-Arme  rem. Zellgewebe   in   der  KniekeUe   wohl   nicht- 

gerne  6ea  Oberschenkd  zur  Fractur  bringt,   die  voriiommen^  wenihalb^eKniekdile  ziiTor  genan 

woU   in  dner   den  Hfiftwinkcl   compensirenden  untersndit  werden  mnss. 

Stellung  geheilt  jrarden  kann,  abe^  niemals  zum  Die  Tenotonüe  des  Biap»,'  Semitendinosua 

giossen  Vorthdl  des  Kranken  ausf&llt.  und  Semimembranosus  iiann  nach  N,   trotzdem 

Mach  geftongener  forz«  Streckung  Festhaltung  sie  oüters  angezeigt  scheint,  ganz  wohl  und  mit 

daidi'€^yps^Vefband.  Vorthell  unterlassen  werden,  wdl  so  lange  Mns^ 

Bd  fruchtlosem  Brisement  bleibt   über:   die  kein  immer  eine   kldne  Dehnnng  erlauben   und 

Bildung   eines    falschen  Gelenkes   oder  Keilaus-  nach  Tenotomien  oft  sehr  an  Kraft  verlieren, 

ri^gung  in  der  Nfthe  des  Gelenkes  und  die  sub-  Die  Hoffnung   auf  Wiederbeweglichkeit   ist 

kutane  Osteotomie^  .weldie.  so  ziemiicb  in  dne  wie  nach  dem  Bris,  fsre»  wie  gesagt  auftmgeben 

Form  zusammenfallen.  und  die  verbesserte  Stellung  durch  langdauemde 

-    Znerat  inoidoB  in  der  Gegend  dee  Trochan*  GypsverbSnde,  nach  vielen  Wochen  dorch   eine 

teis,    dann  Durchschnddung   des   Collums   mit  Idchte  orthopädisdie  Maschine  ibstznhalten. 

Osteotom,  SticbsSge,  Meissel  etc.    Hat  man  ein  Bd   unmöglichem  Brisement    ersdieint   eine 

falsches  Gelenk  im  Auge,    so    sttgt   man    einen  subcutane  Osteotomie    oder   Keilanssägung   am 

kldnen  Keil   davon  aus.     Andere    trennen    das  Femnr  nahe   dem  Kniegelenke   als    die    zweck- 

Gdlum  femoris  bis  auf  eine  dünne  Brücke.  massigste  Methode,  da  die  k.  Gdenkbildung  sei- 

Der  Weg  vom  Trochanter  bis  Collum  femo-  ten    dn   gutes  Resultat   liefern  wird.     Sie^   wie 

rja  ist  lang  und  wenn   die  Anchylose  in  starker  Maytr'a  Osteotomie,    sind  viel  bedenklicher  und 

Abduktlon  statt  hat,  gar  nicht  gut  zu  verfolgen,  in  der  Nachbehandlung  schwieriger. 

NuMÖ.  half  sich  in   dnem  Falle,  wo  der  Femur  Nach  N^i,  Dafürhalten  möchten  Szymanow'* 

so  sehr  abduzirt  war,1  dass  er  mit  der  Längen-  sky^$  auf  beiden  Sdten  des  Femurs  angebrachte 

achse  des  Körpers  einen  rechten  Winkd  bildete,  Lüngenschnltte    am    bequemsten   zum    Knochen 

zur  grossen  Erleichterung  so,  dass  er  direkt  auf  führen.     Die  Wdchtheile  werden   mittelst  dnes 

das    Gelenk    eine    ganz    kleine   Längenindslon  durchgezogenen  jBandes  vom  Knochen  abgehoben^ 
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Band  iltid  KiwdiM  Am  Sägeblatt  ämr  m^f  cinM  ^falschaü  Gthnka»  vaoi   Snal»   At 

BliiihKl..iiiid,  iMia  -miA.Hiiitiinhuttaog:  ateer  tänot  OMoUmm  Idmal^tlieKcttMisagiuig  ^  dim-V^ 

(9b€fihric||e.df9rKnodHWekiiai^  secüon  des  aaakja.  Oeladlü»    18aüd   laleiiiaai^ 

b4r<ßchii«4«rKeii  aiMeesSgt.   EM  tiach.dv  Wusd^  warn.  >  DmdbL  km^kg^psag  aiaea  '  kL  Stiftai  dea 

IffiOnm^  9rM  dia  ßiiBemHät  ^aatocki^  die  Kna^  UiiMiktefenriiiMa./inM  des  attehaligaiitfittda  bat 

DheolNFÜcka  aiageknkkt  ufad    ate    Oypewbalid  d  Indwid.  Kraen  kuri  Bpre^Htt  iviader  m»gM<^ 

adPgotei^.«                                                    '      '  bai-def  OstaotihMBluttta  dib  (OataMamla)  aaaft 

Wird    wegen    eines  Suppurations  -  PronaMa  üityaR  dBa^safe^Reaatioil^  dteAfeÜMd«  der  AM 

oder   giOBciM  YenmafcaUirag   die   Ba9iwt]0&  i  des  meisariinig  (HQIta,  Si^iltec  Fidgar)  diaddnalh 

Kiueip^okaa   vorgaaagesH   iao   ampfiehlt  A\  dia  üa  Hailung  mr   Falga«    Dtia « KattanflsagniigaB 

PaieUa   mittfJaa  2.  aU^t.  gcbniUa»   wddtt^  Mt  am  EUe  (3)  uai  Hiiftgeleiric  ^2)  naalt  Swjßmm 

gMcb  das  Oelaak    acf^ffiian^    sa  antranMi)  dia  nouiiftf  kaita  dmäl  laagefitenHig^  |a  Inal  das 

WakshÜieUa  abzaUtotfi  mm  Feonir  ud  Tikia  so  Tod,  Imal   bevfegiiciMa  Koiascteak  aar  Kol|^ 

f^Hm^m^  da«8   «te   eiasai  sckwaahen  Winkal  ¥on   den  €kkHil»*ReflaujaaB  SoknMar  {t>  EttM^ 

UUeoi;,  debn  da  die  Besaotion  das  Fuss  kedetf-  0cb  (7>  findgataik  (2t)  Httifegatank  (S>  KaiegVi 

tand  varkfirae  and.  reaitaifey   aei  fiftr  daa  CMiea  lenk.  (&)  arkMUsn  10  beiregliaheOttadar^i  la  waa* 

eine  leichte  Biegung    viel'  aviackttilssigery   vati  da»  gebewert  und  6  alatbaa;  tüoriich  3  £Ubo- 

diei .  MalAtursalknaoben    attoi  Aaftreteni  Imiimen  ^ht  « Bnadto  am  TaibaraQlbAe^    1  Hüftgekad^ 

iwd^^wr  htioaU.  Pas  aqulniis  die  nnthiigaiVet^  Raädzirter   aa   Fjäaü^y  8   SndbgaUnlreaaBfrtaf 

Üage^<^9  dacEjüremHätr  \M%  dsiiatiw  L  aa  dta.  Folg»  dac  HaabUulaiig^  * 

Anchylosen  am  Faaagatankft  wenian  in  ga*er  an   Tnberculose   der  Lungen  .and  daa  Dardiaai 

SlaUamg  J^ht  ailragaa  «ad  focdarft  fasairta.  pas-  taiai   maabte' EtfenbcMiärta  dar  KitichaA  die 

siiira.  Bevfegoogea  ahgeracfanat,  igeurdhiüick  keiü  Basectiatt  e^rachwei.    (Eih.  bcaaqjUebas  JbA^ 

Bishaiidluiig^                                                   '  gelaiAi  ecfiirderta  aiab  Maacfaiai^ 

.  Boi  mit  Elump*  Pfeida-    at&  Fosa  JbomfUk^  Untec  4ba   11^9   Ipraislaa   6ttadkQdgta&  *  da» 

WToUk^  Aaidiijlaaan  lakman  nadUittch  Tanatoariea  Knla^tiankes  toateft  12mal.  dentlkiie^IufraeUoma 

d^(A(3h*U.4ebM^ariinadeaTibiaLantks«,darlaa«  ai»  «ha  Chnidylaa  ei%  öfitais  laar  assniviBlfelfaall^ 

aia  itoitaria,   &caii*Q^Ba«iagnDgen   und  Tia^HL  laiat  braah  die.' Tibi«  aia  Aairiata»  dia  L^.  |Mk* 

gUf^r  tlttfcbiaai^   doffen  Wiikangr  dusch,  flabeal  triliuBa^  9mal  kixiita)  sichi  die  Tibis'nacfcJiiäMa 

nebenher  untevltttit «iad» ükeiistehaDdaa.i'  Dtttroh;  uadi  abkn;    ImaE  tral  aiii«  kedeateMiiiaiHantias»* 

dia   Tanataaia   wenleH  die   varUboM», flsBnen  laiasung!  in   der  Eidakdye.ieim.    in.  lt.  BUtetf 

iiacti  A^«  niakt  blas.vailäaipifft^  soadeEa-aiioIl  dia  muta  Tenoioniien  «afa«g|Melitha  laatdeey'  arelM 

fibrös,  entartete»  aantiBoCariitenv  nfia.  die:  anlaga»-  cke  2ni8i   des  Narr«  jieiDaeiia   «asfatalen; 

niafeiacbon  feltig  atraphicten  tfaskaln  in  ihracEc*  eioe    dr  und  5manatli<^  Lttiaiung   daa» 

nihrung  gahobe*  oad  iiic  Gakraniam.  und  Gymtr  aar  Folge  fanttoa. 
qaaük   «ugifiagiidh  geotadlt.    Die*  artkopi.  Apfn^/ 
rate    bestehen   in  KlumplaasaclMiiiaa    mit  Stak^' 

aokianan,  miluoter  But  Bacfcengiiirtaln«   •        i  Vfc     R«MCll#MI. 

.    Auch   nachi  N*»^  Erfahniogaai   entstolH  jui> 

sa  maiigelbkfl.  ernährten  Oliedom  game  ain  Da*-  Qil  JBmfa  Srnifttehm»;   lüBQkMhtimgifK.ui»!  Büeefton- 

cuhiMis^  waldiem  maa  durah   kalte  Bädef;   iwa^  «••»  «her  die  lodicaUoneas  da»  a«tUiii«ip^dMw. 

^  AliMm  Ode,  fiidie.rindett.Da«H«  ..ug«et....  Sr^tn^rÄÄ^T^rÄI?  Ät 

WJrc^  vOtbanglfc.    /.  diir.  B.  llf   9.  1.  II   21. 

Ba&itfireiidanWinkahteUangen  anohyl. ajhen  p^.  ^  ^^^^j^^'  3^^^*^  ,dr Lellr«  voir  StrtneMUon^o. 

kann,  ¥Kenn  daaBrisemeni  oichta  leistet,  däeAkw  •        Hebet  IMM:    (Ibidem  W.  Itt  8;  1.  «.  9). 

meisseliieg  der  Pkalangeli  ober-    und    unle»hidbr  Biehard  BuUher  in  MercersHospUsh  Iflfrii^ilDfiteii  am- 

das  6e!aiihes(  atni^MhlaB    werdea;   iradrigenfallii  d«i  cifeiiaUeMi  CUroriai  (Tto -Befatto  ^^emariy- 


ExartieMlatiail  oder  Aaspotatiaa«  J^nro.qf  med.  Science  l.  Febp,  liea^    4.  Kat«»* 

Aua  den  beigagebenea  TabeUen  geht  herror,  S:?""*  /'"^A..^''V  ^Ü",  '"^t"  t.^°''''f   V^ 

daas    Prot  Ausibijum    Usber    242  Anofajloeen«^  nct  mU  aaheza  ^Hncr  /fftheren  ttirge  und  Coa- 

operatignon  an  191  Krankea  Torgenooinaen  hat.;  solidHHan  BMdtft  BuMtMr's  fieliii'ne.    ft. 


Die  Ursachen  waren  meist  Dyscrasien;    nur  bei>  ^^^^  Csri(^8  des    ober«o  und  «uterrn  Und^  der 

42  Verletzungen.     Voa  diesen  191  sterben  10^  3!^*"L«r'^ri'  Z\^\\'^''lT'^'f  l!^n^J^ 

.  m  i_  «  T^  ..    .       *  m     T5.,  ^'C"    Knochens;    Herstell  11  ri|?    mit    Erlialtunr    der 

4i  m  Tuberc,  3  an  Pyanue,.  1  an  ersdi.  Eitea-  Funntionm  de»  Rtiie- und  Fu«tgelenkw.  6.  Kon»- 

ung,   1  an  Nachblutung,   1  an  Typhus.     37  har  pUiirMi  AMinutiiin  des  UaiMricheakels,  uai  du 

ben  Beweglichkeit,    150    eine    bessere    Stellung  Knieseienk  w  erhalte«,  LigMiir  d«  Arter.  pe« 

des  anchyl.  Gelenkes    erreicht;    66  Operatioben  f  *H^'*^•:''^*!f Tp'!''"**'*^"; 'iJ*^      "'j*«?* 

'-  ,  ,  w%.      ../«.',,,     4^ .  .  "•  Beh«iidlung  der  Pyimie  mit  Metcur  and  SU- 

waren    erfol^os.     Die    Si04    unblut.   BriMneatS'  muUirtien. 

haue»  keinen,  die  38  blaligen  OperationeD  h»-    j,^,^,  AnnandnU     ExH.Ion  einiger  kleineren  Gelenk., 

gegen    10   Todeaftife    iofi  CtoM^e.     Dia  BiU»  (Bdinft.  Mtd.  ik>nrn.  iMa.  s«pg. 
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H6pU.  No.  60).  ; 

tmrjt,  0«b«r  Bftrir«2«Bl(»fB##ec|ioii  (Bull,  d«  rAcad.' 
d«  M^dftTooL  27,);  retp,  Plscfissioii  fib«r  die 
ArMt  vou  Lefort.'    fS.  vof.  Jabresbef.  S.  97lQi 

■  » 

Slri/My«  Uebfi'r  dai  EvIdemeDt  an  ätr  Stalle  der  jpar* 
ttoUan  Fnasaibpatation.  (Jornii.  da  MM.  da  Bra- 
tKallcfi  l'Otf .  Oktob.). 

Detmarqit&p.    Emfiernntig  vdü  Nataii'^^'Baeliair^  Kiefor* 
•fbljpai  nlltalil  «Ims  oaden   flttt,  V«rli»btaaiii 
(Con»^.  rl^od.  4«  rAcad.  Tfin.  &&). 

Vmmtf  in  H*iQb««.  Die  BeaeoUaii  daa  UandgiÄai^aet 
fUoieob.  Ardu  II,  JSd.)    . 

Äc.  4«  Ow^Ma  4M^M«,  AMUteourzt  iq  Mailand. 
ExpeiimenUI-Stodien  äbj^r  die  Wicbiigkeit  des 
Perioslee  i>ei  der  BegeneraMön  der  Knocben  b^i 
iliraa  Erftrankuhreii  in  ^atholöglacliar  und  cbir. 
Bioalcba.  Mit  dam  Preis  Dell'  Ae^oa .  gifar^Blä 
DaniEtebiUI  in  dem  Concors  de«  Jahres  1861. 
(Annali  eniversali  diMad.  Milane.  Giogne  1669}. 

fioL  n.  BiUroth,  bateeplaatische  Miscellat  (tangenb. 
Archiv.  II.  Bd,  S.  651). 

PfoL  Batier  in  Ne\v-York.  (Resection  des  Rniegslenka. 
Ibidem.). 

Förttmaio  OaUo.  tTnterknochenhSutige  y>peratlonai)l'.' 
fnaogntal-DissertatJon.  (Ciat.  M«d.  IM.  Nu.  49* 
M.  M.  1M2A 

•'.  f  GWte  beginnt  mit  dar  Geacbicbte  ete.  dar  tmUrkmthtm*. 
luhtUßm  Raaectionaa,  aewie  Je^  Kvoehea- 
Anahßblnng,  geht  aadaon.znr  Pkjstologie  der 
Kttocbenre^roductiun  fiber,  dejoillirtdie  Osteo- 

^  genetische     Bedeutung   des  '  Periostes ,    be- 

*  sehreibt  sodsnift  die  Knocbenkfankbettea  ond* 
.  dfl»  Iharap.  Weitk  dar  dabca  vididrien  Opa~ 
lationen  nad  lefarirt  aber  eine  gQta  Anzahl 
von  einsehlägigen  Experimenten .  an  Thieren 
fHnnden}.  Dia  Enocb^flanshAhhiog  wird  ai>* 
dami  Im  Detail  heschrieben,  tott  Ikram  Be^ 
ginn  Ma  anf  S^dlliot  herah,  d«  Inatrnmea». 
tpln  ojid  Operative  dabei  durobgenommeo, 
die  Knocheurpgeneratian  nach  ihr  auseinan- 
dergegetzt^  d\n  Boaginatioii  mit  ihren  Folgen 
gedickt  untf  die  Bedeeluiii^  des  Ampnta- 
lieiis-^liimpref  mit  aitie»  Pei;foatiappen  am-* 
pfohlan  am  die  pactieile  Knochennccrose  u. 
das  Eindringen  d«s  Eiters  in  den  MarlikanaT 
zu  vcrhflten.  Es  werden  sedatio  allgewi 
Srfahrnnf  isitza  mbm  das  VerkaMan  deri  P^ 
nasl  mim  Knecbeii  upd.lMiar^uUsaba  Ra-» 
galv  fdr- dan  Operateur /au/gestellt  und  mit 
einer  interes9*Uelatlon  Qbec  j2subperlosteale 
Eese^tionen  geschlossen).  - 

ßub.  Keller.  De  articuli'  coblti  resecliöne.  Diss.  inaog. 
Berof.  •  .«.       ■ 

C.  Z.  O.  ÜtlnkUf.  Du  i-esecliorte  artoum.  in  belle  fVretfsi 
0it8.  inaag.  Berel.  (Sehnll««*  Ettkog.-«  HklA*  m^ 
.XjiiefaIMcsTMaseclien)» 

Pk.  J.  FobriehiM,  De  resectione  maxiliae  .a«pt.  oHeoA 
fhnHea,    Düas^iamig.  Beroi    C9«hanote  Weise!) 

fti,  8titdidar$ki,  De  subperiesetnli  raaectioRe  max.  aup. 
Diss.  in.  ßcroK 

Jea.  FuelUa,  Dr  articuli  Coxae  resectione.  Diss.  inaug. 
BeroT. 

C.  Jos,  Claua.  De  capitis  humerl  resectfone.  Diss.  rtl; 
Berel: 

f.  Weber.  D^  articulatlonis  cnbftl  resectione.  Blas;  tir. 
Barol; 

Ami  OMfft^  fl^belae  ad' raaactienea  Injnaau  et  pede 
fMumdaa.,   Bia«.  kk  Bereit 


•  './BMliili  8.ttnd«aleDk»4tfeaer;  Sf^AMMtc'^lft 
ta^tti^  Reaeetioaan  Ton  MlUalfiimknoehaR  M#k 
a^osgeführt  von  Prof.  Billroth  U  (^Orcb)^  ;       ) 

G.  A.  We^8e,  De  resectianeiet  exstirpatiofie  M^'^fi  suk- 
perfosteali.     Diss.  in.  Bero], 

(Tetltreltet  aich  n.  And.  über  das  tvidement 
SddiliDti,  mftiaaliiaii  fäb^lmflei^  Ekfalgen;  wet^  ' 
.  «kaa  et  io  d(trM^rarfil  der  Ffilla  mit  dkr  Se- 
qoester  Extraction  gleichstellt.  Die  erste  mh* 
periostale  Operation  habe  Langetlbeck  1849 
an  der  ÜIna  adsgerahrt.  Obgleich  in  Folge 
Verletsunf  «Ines -Zweiges  dar  BrachiaYis  bei 
spitertr  Tenotomie.  dea  Bioeps  ein  AnmrjrMM 
enlstand,  das  db  IJüterbuidun^  erfortlarte  *-i 
reproduzirte  sicn  doch  eine  neue  Ulna.  Es 
innetden  heilere  BeobactitdDglfa  von  OlTier. 
BerelU  uimI  Laagadbeck  angefkhrt  tind  g«|reii 
Sedillot  bemerkt,  dass  pjeh  dab  Baidemant  id 
der  Nike  grösserer  Gelenke  wohl  nicht  so 
unschuldig  herausstelle  und  ohne  betrachtli- 
.  cbere  Reactfen  ablau/e).  \ 

the  Eieisron  of  Joitrts  by  Bickard  AT.  ^odye«,  Bled.  l^cl 
BesUftn.  1«61.  8^«  p|».  204. 

(DIaae  Arbeit  etkielt  den.  Bojiatoq  Preüii  lai 
Jakia  1861  und  ist  seit  Sym«*«  Werk  vo« 
1831  dfigeotge,  welche  in  englischer  Sprache 
gstcbHebetf  wieder  Einmal  simmtliche  Reaec- 
tibnao  amrnsat^  *wobei  Jeide  Opeietioii  mit  be^ 
soAdarer  StafMk  .aod  g^bauar  tb^rip..  WOaW 
^igofg  ausgestattet  sein  sali). 

Da.  iL  Küchlet,  MiltkaiL  aus,  d.  MatkildenlnMlraehetoH' 
baase  zu  Darmstadt.  XVl.  Jahresber.  I.  Reae<U 
1)  Besectien  d.  ganzen  1.  Unterkiei^eii  wagen 
Cystosafeem;  Deppelkath  scbuei^  VdreMigang. 
V  ReaecL  aweiei  MitteiftiasaeheD<».Ampat.'  A  Ü*ii 
teracbenkeU;  Helluag.  3)  Resect.  der  3  Klfbot; 
genknoehen  wegen  Cariee.  itrilnng.  4)  Tibial^! 
Reseclioü  der  Diaphyse.  (Deotache  Rffntk  NfOr.' 
8fr). 

Dtm.  Verdureau.  Deber  die  EbncMMtoti  df«r  AstrAgatttt^ 
Beobflftbkingen*'  and  Behandlanf..  Thte^  Paris 
1861.  .     .    , 

Atia  d^r  Langenbedci$ehen  Sebiile  haben  wif 
2  sehr  Interessante  Arbeiten  ^balten^  wovon  dif 
eine  mehr  die  AUgemein4s^  die  andere  m^hr  die 
»peeieUe  Seite  der  RendioKk^n  behandelt. 

Die  safakftkben  ErCalirUQgeni  welche  n^q 
seither  Ia  CDgL  wie  deatseh^  ClFilhoepltMerii 
iR  der  Nachbdiandluiig.  gemacht  und  das  StUr 
diaa  des  HeUpveeoiseSign  Th^rc^  beginnt  Senß- 
leben,  haben  die  Indicalionen  genauer  präciairt 
und  die  Prognose  dter  Oi^erationen^  insbesondere 
die  dek  ResecUoii  Im  Knieg4»lenke  bedeutend  (?)' 
gebessert. 

Spme  habe  1^S2  vorerst  cLugethan,  wie  der 
ganne  GesUndheitSAnstiind  naek.  dpr  Entfenmng 
eartoaar  und  ftiagös  degenerirter  Gelenke  sich 
aoffallend  sa  bessern  pflege.  Die  Anwesenh^t 
eoiitinnifliehen  Fiebers  9Ut  Fisteln ,  ;  piofasem 
Afttflosse^  sohmerxbaftero,  gana  oder  partiell  fluer 
tuirendem  Gelenke  wird  von  Senftitben  als 
Bfighste  AufforderoDg.  emn  Operiren  betrachtet. 
£r  räth  indes»  auerst  cur  Yorpabaae  einer  Län^^ 
geninciMon  iBs  Gelenk  nach  Gay  (1856)  und 
fixplomtiom  der  Höhle  mit  dem  Zeigefinger,  weil 
die  fiiterong   in   mandiien   Füllen   all^n   dareh 
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f^uastriffto  Knoeken  imd  Ihorpdgticke  unter-  d*  WeiehlMMy  wn  MMkwoig  *»   tt  Mc« 

hftkeii   wirdy   nach   deren   Entfernung   normale  Knocfaenenden  zu  übeizeugen. 

Granulatiooebildung    eintreten   kann ,    wie   dch  '    Vergleicht  man  die  Resecdboen  tnit  d^  A«lA 

8.  am  Schoitergelenk,  Ellbogen)  Knie  etc.  über-  piiiaiioueQy   so   ergibt  aicb   nach  Verfasser   fBr 

zeugte,  wo  ^'edes.  Mi^l  eine  penetrirende  Gelenk-  die  ersteren  folgender  Sachverhalt: 

wunde  aum- Leiden  VefBalaaeaing  gab.  'Die  Besectlon  entfernt  einen  relatlr  nur  ge^ 

Während  solche  nach  träum.  Ursachen  (Per-  ringen  Theil  des  Körpers,  verursache  aber  eine 
forationen)  entstandene  GelenkaffektJonen  auf  ge-  grosse  Wundbohle»  in  welcher  3  bis  3  Schnitt« 
hörige  Incisionen  der  Veroarbung  aagängllch  fli&cfaen  spongiöserKnochendieiie  lieges^A  Hei- 
werden, machen  die  auf  Cariea  beruhenden  die  lang  geschieht  daher  regdmilssig  duith  Eiterung. 
Emfermnig  der  Epipbysen  Hothwendig  und  zwar  Die  erste  Verefaügng  wUre  eelbst  nicht  ehmal 
räthtlicherweise  beider  Articulations-Enden.  Das-  wQnschenswerth,  da  man  gerade  am  E&bogen 
selbe  gilt  von  der  Tum.  alb.  Degeneratloni  so-  und  Schultergelenk  keine  Anchjloee  wGnsckt. 
bald  Glüheisen^  Vesicatore  und  Fontanelle  unzu-  Von  den  Gelenken,  wo  man  sie  erstrebt,  kommo 
reichend  erscheinen.  sie  mit  einiger  Sidierheit  nur  nach  der  Pirogof- 

Gay  hat.  bekanntlich  eine  Inclsion  auch  für  fischen  Resecüon  im  Fussgelenke  zu  Stande, 

alle  einfachen  akuten   und   aubakuten  Synovial-  Die  Gefahren  nach  der  Res.  bestünden  aber 

Eiterungen  empCohlen,   in  welchen   ein   rascher  in  der  Heftigkeit  der  zur  Suppuration  führenden 

Aufbruch    droht.     In   der  That    sei   eine  weite  reaktiven  Entzündung  und  der  langen  Eiterung.' 

Erolhiung   immer  weniger   gefahrvoll)    als   eine  gie  stehen  natürlich  mit  der  Grösse  der  Wunde 

fcldne^    wie   sie   bei   schmalen   ^eiietr.  Gelenk-  im  Verhältniss  und  sind  an  den  unteren  Extre- 

wunden  vorkomme.    Indess    haben    gerade   die  nütäten   um   so  beträchtlicher.     Die   in  den  er- 

tumultuacisciien  rheum.   oder   träum«  Gelenk-Ei-  aten   Tagen   auftretende   reactive   Anschwellung 

teruttgen  grosse  Neigung  zur   diffusen  Ausbreit-  nm  die  Wunde  steigert  sich  in  ungünstigen  Fäl- 

ung   über   das   Periost   der  Gelenk-Enden   mit  len  zu  einer  Infiltration  des  ganzen  Gliedes,  die 

sohliessikber  Neerose  derselben   und   tödtlidiem  mehr  oder  weniger   auch   die  Muskeln   betrifft| 

Ausgange.          '  besonders  aber  die  bindegewebigen  Theile.   Wena 

Die  Reseetlon  wirke  hier  dagegen   lebenser-  aie  nicht  rasch  durch  allg.  Infection    tödtet,    so 

haltend  ein    uod   eigne   aich|    sobald   die  Haut  bilden  sidi  im  Verlaufe  der    Intermusk.  Fascieii 

über  dem  Gelenk   roth    nnd  glänzend  erscheine  und  der  Sehnen  Abseedimng^n,  welche  man  nach 

und   das   Fieber   sich   steigere.     Man  brauche  Senfütben  früher  mit  Unrecht   als  Eitersenkua- 

nicht  immer   zu   warten,   bis  Crepitation    schon  gen  bezeichnet   habe,    während   sie   im  Gründe 

wirklich  vorhanden  seL  nur  an  Ort  und  Stelle  durch  Einschmelzung  dea 

Frühzeitige  und  wiederholte  Entleerung  des  Gewebes  entstanden  seien  (Stranwjfer).   Sie  kom- 

Eiters  durch  den  Trokar  mit    gleichzeitiger  Im-  men  mit  Regelmässigkeit    zur  Erscheinung,    wo 

mobilität   des    Gelenkes    habe    nur    manchmal,  I^amente  und  Sehnen  sich  ansetzen; ' 

vorzugsweise    aber    bei  Kindern,    den    heiligen  |n  der  Wunde  selbst  sind  es  die  Reste  der 

Verlauf  besehworen.  Gelenkkapsel,    welche   sich  eitrig  InfUtrlren  und 

Bezüglich   der   Schussverletzungen    der  Ge-  ^rst  nach  längerer  Zeit   abstosseu.     8.  erinnert, 

lenkköpfe  hat  Langenbeek  bekanntlich  den  Ein^  jass  schon  Park  in  seinem  Briefe   über  die  er- 

tHtt  der  Eiterung  abzuwarten   empfohlen,    wäh-  ^te  Resection  des  Kaiegelenkes   dieee«  Membran 

tend  Slromeyer  analog  den  Grundsätzen  für  die  sorgfUlUg  z«  entfernen  annelfa  und  weist  durch 

primäre    Amputation    innerhalb   der   ersten    24  Erfahrungen    an  Menschen   und    Thleren   nadi, 

Stunden  operirett  will.     Die  Resultate   der  kon-  dass  dieser  Rath  sehr  begründet  sei,  itidem  groa- 

sek.  iiesect.    seilen   nach  Langenbeek   im  Ver-  sere  Eiteransammlungen   und  Fisteln    besonders 

gleiche  zu  den  primären  wohl  numerisch  günsti-  da  vorkommen,  wo  Reste  der  Gelenkkap^l  zur 

ger  sein,    indcAs   spricht    S.    doch   den  Zweifel  rückbleiben   z.    B.   in    der  Fossa  olecrani.     So 

aus,    ob    nicht   eine    verbältnissmässig   grössere  empfiehlt  aoeh,  Bülraih   (Jabcesber«  185^}  ihre 

Anzahl  von  Fällen,  als  die  Differenz  beträgt,  vor  sorgfältige    Exstirpation   hei   der  Reseotion    des 

und  bei  dem  Eintritt  der  Eiterung  lethal  endigte.  Kniegelenkes. 

Gerade  die  Ai/sbreitung  der  entzündl.  Reaction  £ino  weitere  Quelle   längerer  Eiterungen  ist 

auf  das  ganze  Glied    (akut   purulentes  Oedem  sodann  femer  das  Periost   der    resea.  Knochen- 

Pirogoffn\  werde  durch  die  sofortige  Entfernong  Enden,    welches    sieh    bei   normaler  Heilung  in 

der  sich   nothwendlg  exfollirenden  Knochenspllt-  die  ligamentöse  Zwischenmasse   fortsetzt,    ossift- 

ter  vermieden.  —  zirt  etp.  —  in  anderen  FäUen   aber   sich  diffm 

S^ftteben   weiset   für  Fälle,    wo   man    die  eitrig  etUzündei  mit  Ablösung  der  Eiiocben-En- 

R^ectlün  an  Stelle   der  Amputation  treten    las-  den,  Ah»ce$$en  in  der  Markhöhle    und    derglei*> 

sen  vrill,  namentlich  darauf  hin,  sich  vorerst  von  eben,  mit  gewiss  seltener  Sequestrirung  der  ent- 

der   Integrität   der   Hauptgefäss-    und    Nerven-  bkössten  Diaphyse.    BeiThieren  wenigstens  beo- 

Stämme  des  Gliedes  sowie  2.  von  dem  Zustande  bachtete  S.  nicht  selten   anatomisch   den  grad- 


Vfimgng-  -^r  —wartw  IhIhMf  M*«i-  ofeMM  Bttftatif.  Irt;  fMug  «•  «Mkrteo;  iliiiw 

trig«  lafiUntioo  voa  Pwiost  und  lU^UiShle.  nMtf  die  rasa.  BMdieii  nidit  tunBfcttttMr  «nf- 

Nseh  demVeriaseer  liaem  dieümehea  dl«-  «H«**e*rteUen,;  wihrtod   dies   «■   der  untere« 

M  addeehteii   äuppur^  in  Resect-Wandti  ^*"^^ ««  Ifesd^en  hat  Oraaalatioii^  schei- 

eitwede»  in  der  Constitntk«   oder  in   lomre»  n«»«!*««™  ««*«»'«»;    Selbst    beim  Knlege- 

Yer&ihnineir  oder  idiUessUeb   i«   der  Wände  '«k«  •*«'»»  "«*  «•  w«e  straffe  bindegewebige 

^^1^^  VenraiAsaQg   der  SägefliicQeft    häimg   sn   sein. 

Am  Sohsltergetieiike    war    en    bei   Wagmer   sar 

Geschwächte,   nenrose  Pereoneu,   nameotUch  Bildung   einer    neaen  Gelenkkapsel   gekommen. 

Timker   tenaren  sa  fauliger  Eltermig  (Taber-  ziemlich  häufig  findet   sich  ein  mehr  oder  wc- 

kdone  dagegen  eriangBUMeeecgewohriich  rasche  nlger  roUständiger  Knorpeittbersng  auf  den  neaen 

Hökiageft);  auf  der  anderen  Seite  sind  die  £r*  Gelenkki^pfen. 

folge  ^nzelner  Spitäler  konstant   so   ungttn^tig,         Während  also  eine  knöcherne  Anehylose  der 

dMS  Bar  die  Locaütät  die  Schuld   tragen  kann.  Schniltflädien  selten  ist,    sind   nach  ß.  periphe- 

Örtlich  sind  lür  die  Eiterbesohaffenheit  mass-  ^^che  Feriostossifikationen   ziemlich    häufig  und 

gebend:  seheinen  Selbst  Granulationen   der  Sehnen   und 

1)  bedeutende  Quetschung  der  Theile  wäh-  ^askeln  nadi  der  barrocken  Form  derselben  m 
T^nd  der  Operation,  A&ösung  des  Periosts  verknöchern,  namentlich  bei  kräMgen  Personen 
fiber  die  Stelle  der  knochenabsägung  hin-  v«  «»ttlerejn  Alter  der  Art,  Äss  bisweilen 
auf.  In  leteterer  Beuehnng  steht  der  J^«^«'  vollkommene  ünbewegbchkelt  entsteht. 
Längenschnitt  anderen  Operat.-Methoden  ^  r^ne  Ungenbedt  «mal  ein   schon  früher 

T"  '^       .  operirtes  Ellbogengelenk,  welches  sich  wiederholt 

^.    ^.    ^  ^,      ,  •    ,     •„    ^       .    «,  .  durch  genannte  Weise  wieder  versteifte.    Eine    ' 

2)  Die  Infiltration  der  Wunde  mit  Blutcoa-  i^gondere  Neigung  sqr  OstcophytenbiMung  be- 
gplqm  disponire  B*r  zu  scblecfater  Sup-  obachiete  S.  femer  nach  9  EUbo^enteeectionen, 
puration  und  ^ämie,  weashalb  es  wich-  a,^  .^^^  Anchylose  nntemommeii  wnMen. 

tig   ist,   jede  Hamorrhagie    sorgfältig  zu         *«.      -i.    «««        -   .  .•  -     n»iik 

e^en.     Bei   Knochenblutungen   ist   die  ^     ^  die  PMlc  anbetrifft^  wo  nur  emeHtifte 

Appfieadon  von  Tannin  oder  Eisenebl«.  ^«  Oelei|ke8  entfernt   wurde,   so    sehefaen  die 

rid   bedaAUeh  .wegen  Gefahr,   eine  Ne-  I**^*^""" , '»?"''»  ^:   ™  <*?'»''"   ^!?!?   "S* 

croseherbeizaflibren;ChaipieaerBet>tsich;  *' ^'f^f'**?"  t"  Menschen  id«t»A.    So- 

es  empfiehlt  S.  deshalb  I^jectionen   mit  »»"  nSmUch  der  Knorpel    dorch   *eKternnj 

kaltem  Wa«er,  Irrigationen  etc.  "?***  ''^  «bgMiwsen  iM,  •»  »Mähen  Gra- 

.X   «.-.       .       . .     ^  T   .     »    ,        «      '  nwationen  ans  der  sponciosen  Knoenenmbstans, 

8)   Wählend  caridse  Gelenke  d^e  beste  Prog-  ^    ^^    ^^^    ^    WeichtheU»    «Mammen- 

nose'  geben,  nhreB  nameatl.  Resectionen,  ^mtjuea. 

welche  man  nadi  Gelenk  -  Yeriatungen         t    j*    «r  ^     ^     w       j     -.u« ..  a    v^ 

auf  der  Höhe  der   entzündlichen  Periode        .'",  «*"  »1*«'  des  Knoiyeb,  8chUe«it  S.,  lie- 

Tomimmt,    zu    heftiger  Reaction,   puruL  ff«  »1»  «orehatts  keine  Momwte    welche  eine 

Oedem  «Id  PyBmie.   Da  diese  Operatio-  ?*'*""""«  ."^r?"^"  ^  der  Eesecüon    bwon- 

pwn  im  Felde  niAt  immer  aogl^di  aus-  *'*  J"^'*""'»'*.  «»*•«'»«»   "f***"   "^  *™; 

«führe«  aM,  Zp&m  sZÜhH  we-  r^^^'  «»*'  ^^.  f ifT"**  '"J""!^'^^''* 

nigst  soforTdie   Itei   späterer  Resection  f  »««*•■«,  Humeral-Bpiphyse  wenn  mögLch  m- 

n^endigen  Schnitte  durch  die  Weich-  ")"   ~   »»*'•'»'    »"    *«»'  Hi"^»   ^  ^ 

Äeite  «iD«che.  nnd  ^  Geienkkap^d  «%i.jtnAülatar  r^z.  G«kmke  rerltttet  wÄh- 

•^•«.*      ...,3        .^«     ^w«  '«od  «lös  Nichtgebrauchs  der  Batremiiät,  wie  es 

IMeGfaiiidatioiHbilduag  ind^  3^,^^^^  i„  relativ  kuwer  Zelt  bis  au  «mem  ho- 

den  wird  m  den  WeichÜleilen  am  3.-4.  Tage,  be^  Grade,    kann    ledoch  nach  Verfasser  durch 

an  den  Schnittflächen  der  Knochen  später  sieht-  andauernde    üebnng    später    wieder    resütuirt 

bar;    dieselben  Icommen   aus    dem  Markgewebe  ^^ftieQ 

der  spongiösen  SubstAna  oder  DIptoe;'  entweder       '  i,älL»Pa  über  dieses  Kanitel  siehe  bei  Lücki. 
direkt  oder  gewöhnlich  na^  oberflächlicher  Ab-         «Äiwres  über  dieses  Ikapitel  siene  bei  /.ttc«C 

blätterung   zu*  Stande   und    indem    sie  ron  den  '    Be^    ^^^  Nachbehandlung   hält   SenfÜ   vor* 

Sefanittflächen   und  Weichtheilen   zusammenstos-  zögHch  folgende  Punkte  für  beachtenswerüi: 

sen,    bilden   sie   dne  solide  Bindegewebsmasse,  1)  Als  wichtigstes  Erfordemlss   stellt  er  na- 

welche  mit  Muskeln  und  verdicktem  Perlost  zu-  türlich  an  die  Spitze  eine  momentane  fixe 

sammeasehmllzt  .und   den  Heilui^^prozess  in  4  Lage,    nach  der  Operation  eingenommen 

taia  6  Wochen  bis  anf  einzelne  Fisteln  beendigt.  und  beibehalten    bis   die  Wunde  m^tsh 

Yott  der  Starrheit  und  Länge  eben  dieser  inter-  mengeheilt  ist  —  an  der  unteren  Eitm- 

madiacn  Kavbenmasse    hängt   die   spätere   Ba^  mität,   bis .  der  Patient    das  Glied  säbal 

weglichkeit  iea  CUedea   ab.    Um    sie   an   dar  erheben  kann. 
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%)  SfNim»  k«pmt„ilte  asm  mSvtk^m». 

AbMess^R.  Mail  b«fce  BqdAcht,  ßiq^ 
Wua4wipM  frei  zu  lM«eo.  lo  d^  4f- 
^c»  Tfigen  babe  Sifom.  mit  9eeht  4i« 
EMViWiebUii^  empfoblap^  wwl  4ie  «chmcurf»- 
Ugidwmi  wirlMVa  undNar^Uca  Ub^rfliwig 
muAwn..  Am  3.  Tagest  ai«9  xaQa? 
ittplasvie»  über.  S«  bf^crkl,  das«  dia< 
AppUe4l»oi|:.«a4NlcBiii4w  Mßk  da^  gmisi^s 
^Ue4  leiebt  su  H^peteryalpeleQ  AnUst 
gebe,  behufs  deren  Vermeidupg  vw^  di^- 
Baat  «lit  feineoi  O^e  beatr^cbt,  yfean 
aie  aber  schf «^  eingcitreten,  Wait-^ßinbiU-. 
loogen  maefa^  w  wel^  maa  d^  voq 
Firogoff  em^^hlene^  Caiapber  w^r^^ 
.  fim^g  ainraibt  —  statt  i»x  Quecksilber^ 
^Uifwboag.  Bei  9obl«idAer.  KMenmg  (h»- 
pUzirl  &  ajroai.  Umscbläge  (Uecoot  pbai». 
%  TbeOa»  Gaa^pl^rspifUuf  l  Tbeil)  ^ 
Mk  apäWff  auftüetenden  S^sipeleo  wiad«r 
Campharwano«  (Fialelu  s^wie  die  Wm4a 
sielbst  bailea  bekaaBtU^h  gwaa  rauchte 
auf  eia  sidi  bildendes  Svy^pel)»  JSitor^ 
gai^^ft  werden  aUBgeepritat;  «diton^  An*. 
•  aehwelkMig«»  «ad  Narbaa^erdi^kivigeii  ba^. 
s«Uigt  w^^  dureh  iy,  Bädor,  fetteV^ei- 
bongen,  gleiobmässlge  Cpmpresßipn  mU 
FlaReUk4ade9 .  o^er  Pflaster  aus  Ei»pl. 
Car^fsi^. 

8)  Die   HevstettuDg   der    MobllHät  .aa   den 
eteni  Estremfiätmi  wird  durcb  passender 
Bewegtingen   naeb   get^ktihmm"  VarnctP* 
kung  eingeleitet.     Naieh  9$.  Erfabnmg«n 
beginnt  man  sie  zweckmässig  erst  dann,' 
.  sobald  sie.doas  Kianken   kelae    au   leb- 
haften Sehwatcen   mehr  afftateo»     Aj». 
iMMten  übt  sich  de«  Patient  9albat  md 
Ueibl  dkl;  eigene  EmpfindUdkkeit  hielii* 
.dov  beeW)  Baromfllep.:    Geosse  Schtnerfr» 
'  liaMgbeit  deutet  nach  'VecfaasQr  ajtC  «r 
neu  niadvlten  GntwlcUang^gnid  .der  Narba ; 
sehr    forzjrte    Bewegungen    verarsiiebi». 
dfiflsbalb   inuttier    stäckere   AnaebweUung 
und   Sehmershanigheit,    bediagt    dureh 
Be«e  Gewabswachening,  die  um  so  aiaa- 
aenhailere  «nd  iigMere  Maiben  und  Oe-' 
teofAytenbiidoBg  im  Gafolge  bs^ 

Um  den  Grad  und  WlderstandsfUhlgkeit  der- 
selben zu  erproben  untersucht  man  in  devOhlo- 
feannareoee  und  zm  Kräüdigiiiig  der  Mtidteln 
und  JEtäckbüdiuig  ihrer  feitigen  Degeneration  ist 
besonders  die  Elektrüuiüt  zu  empCt^leu. 

Bnuigliah  der  Statistik  ▼«röimtf chte  Lücke 
aina  labeU*  ZusamaansteUnng  sämidlilkdler  von 
A«  Ltm^tnbedi  seit  seines  Wirksamkeit  im  Ber- 
]mat  Gliaioasa  ausgaiiihrten  und  von  ihm  in 
Kianken^oanalen  and  Zeüsohrifteu  auügefunde- 
ner  Resectionsflille. 


tMeeHöntn  am  Ohtfk&^ei^i    '  '- 

t  doppcl8^i;c  -^     2  Hcflung.  '  '—     »'    '^ 
1%  totale  —    S      ;  •—  lO'fod;' 

2t  partielld         _  J?    '  ^     '       — "  |  ^ 

77  pCt.  Heflungcn.    '  '      ' 

fUieelionen  am  Oberkiefer  und  Unterkiefer. 

2  Beaectionon.  — ,  l  Tod» 

B9$eaionm  mm  OnüMUefiar. 

« 

6  totale        —     6  {Teilungen  — 


19  halbe         —   15 


—  4  Xod. 

—  6    . 


.1 


24  partielle     —   18        „ 

1^  pCt.  Heilangen. 

Reeee^iqnen  am  SehulterblaU^ 

« 

4  Besect.  —  %  Heilungen  ~  1.  Tnd. 

73  FCt.  Hfilupgea. 

Reaeelionen  am  MUHuMein. 

I  ' 

2  Resect.  —  2  Heilungen. 

.Retectionen  im  ßehidUrgelenk, 

10  Keseet.  —  5  Beilangen.  —  5  T$d. 
50  pCt.  ReiKuigen.- 

Reuctionen  am  Oberarm^ 

SResact  ~  SHeilongev«  -h  &ungeli0il<-:i^  OTod. 

«2  pCt.  M^iMi^pte.     i    i  ; 

Reseclionen  im  Ettenbof^eAffeients. 

35  Resect.  -^  28  HeiliiagOD,  --*  7 .  Tod. 
80  pCt.  HeiluQ^eo.  ~  14  pCt.  Helhuig  mil  AnkjL 

&s<fllion«n  wm'Büftgdmk. 

9 

'     12  Resect.  —  4  Heilungen.  —  8  Tod. 

33  pCt  Heilunget). 

R^ßuHonen  am,  Qberu)kenkä* 

9  Resect.  —  1  Hefluftg.  —  2  Tod. 
3-^  pGfe.  HeAmig.  * 

Reaeelionen  im.  Kniegkenli^  .  , 

Ui  Reeaet  ««44.  6«  Heüangan*  *—  5  Vad. 
50  pCt.  Heilungen» 

Ueeeethnen  am  Vnfetit^venk^. 

5  Resect.  —  4  Hciluujjeu,  —  1  Xod. 

80  pCt.,  I^eJmi^en. 

'  ÜMMifcmsn  mt  F^eugeienk. 

'     4  Resect.  —  3  Heilungen.  —  1  Tod. 
75  pCt.  Heilungen.  ' 

Diß  G^sammtaahl  dar  Todesfälle  bateügt 
zwisobiaa  26  u»  27  pCt 

Es  sind  abo  bis  Ende  1(861    M6  Beaortie 
nan  mift  55  TedasfilUaB,   vos   danes  allUnc  M 
anf  Reehanng  der  Pj^ttaiie-  koauueD.    SManndS-* 
oha.  w«fda»  im  Univen**CUalaniia  iKiBgi^namnwn 
walcbaa-  wie  bemerkt  wird^    kakiaswege  V9t  dar 


•4-^ 


CkioM  j«B«dl»/;«d«iAdte..gi«BaMab'yymlil  4k  Mb  blMtaMit  bM;  80lid«(b»(«-#iai4'%*ttt^rie8 
Pariser  SpiUlw  etWM  Toraoa  hat.  SBimiiÜWIi  aar  r<wainl|; ^twww  -j^ar-nlcht  Vor.  ■  •  ■•"  >  > 
BaaecUoneii  wurden  also  wie  man  sieht,  anter  ■B.'I.aitgmbiiik^htTba  Am  öpetatbil  to- 
denselben  lokalen  Verhältnissen  Torgenomnuqi.  f^^  Methidw  den  VWzdyi  Ein  BdgönSchäitt, 
BiB  Fjtmie  benseM  Unb-witv  nw  otifiMreise  wjJlcH»' tintaf' dttn  LIgam.  palpebr.Jöt  dWkeaXi- 
iMBpital^oa«  Um^iMbtdt' v«mä  danchadlolt^  ken  gelte  bder  «wischen  den  AngönbtaUfiefl  be- 
li*  mafet  BMeotiokM  als  •  ikwpulMtaeai.       •    ■    ginnend  leicht  gebogen  bis  in    die  Gegend'  deft 

ÜOiWiM^gel-AiiBatBes  lKaff,>  daaa  ifb^r  dio^Winge, 
•Hne  dt«  NMÜen  Uppensttume  za  berOhroi^'  naefi 

Die  E^uaun^m  da  m^kufer,   mach«i  m   ^^^  ^  j^  Op«r«l.-PeW  «isged<Arfl 

l'^irlS'^.^*^"'  **  n"  ?"*  *'  ^'""^  fijrMi3ri.ann  SschoMte  l«lli*lgli,S  oMd 
Ämmüichör  Resecuonen  au^  D.e^ro-ose.  w   ,*toigtrt,   wichtige  Th«W  wÄ  nhftt  ■Vtfi 

SÄ^I  »Tf '  T  '"  "rf"  *?  **  flal&e  ^  ^'^i,  »Xa«*rtag=  des  Mian##iitt«U 
Sl^i^f  ;•..  ri  t        ^^  *S,..T?""f  5!*   -Wen..   IW  Ttwnnng   d<Jr  K-noAeavwMM««- 

Jf  Ä.-  «  r      f"'^''*«*"'  Ä.^r"1f  *   8rieh9«gej«rfV«i*inig««gEnöpfni*«*«BdK«rl«r-  ' 
«e  Jronchien  VeranUssung  zu  todtbchen  Bron-    bil^^Sadil»     DM  WnnliBhl/ w!nl  fleis«Ig  ge- 

Sn^^l  TT%  *^  ^-   """'^ft  ."T   ^"M  "J°i«t,  die  £)n«hHing  geschieht  mitlelsf  ei^ 

«^Ä  «l^f  r  """^  f ''  ^»*r^  bleehekien  Kanne  mit  Iwgem  AnsatwA»,,  ge- 
<o   machen   oder   OQcb   w^oi^atens   die  Weich-  «  ui-    i_   i.      j,.      u  j       ^iT^   ü.     .1. 

theile    des  Giumengewijlbes  .ta^ch  SVtnren.,  mit   P' ^Schhngbeschwwden    hydrajw*.    M^^m^ 

dar  Wan^eifschleimhaiii  xu  yereUugeD^    wa^  ei*     ^^ 
A^belb  eine  grosse  Gefahr  abwendet    und  an- 
dererseits für   die  Kranken   dareb  Elrleicbtening 
der   Schlingbewegangen   eine    grosse   Wobltbat         ^'^^  Rei$iikon  (te  ÜMetM^tri  sc&efttt  nateH 


m    Wi  mmlk*mmim»mm0mm0d 


sda  solk  iJMtfi^      eh(ie  .  günstigere    Prognose     daisvbie- 

LnOu  omh«  00«^  Mf  die  duMb  f  «MdHedene  *^  ^  '[?•».  .*  >°'?'^  ^*|-  *??' .^r'T^ 

ii^r^^Srft  dÄd^  KoSh^S"  «»'«'  P«"»«»  ''«""'•'   regelmiUsig.,J«>nservirt  .w«n 

^"      M^2«i?  iS  f^^^«Ä«  •'«°  ""•*  *«  Krankheit  betraf  meist  jogend^che 

a»i-...*1LfT    ».  WJJfJ^^^S^l  ;  öporfrteii  ahdh  hier  lin  «ronchonnemnönied,' b«?: 

»  SltaMte^^hrttj^J.     ß»  ^  leörtert   trtte*Stt,  ändert  dettepide  Pcrs<ftjep,  wohei  bei  «r8<9iw<tf- 

Sr  fü  «S^SSt  n  Stl^mf^li ,  ter  Deglnflöon  Spöis„the31ö   ode*  Wandsecr«  U 

!!li^' Jf^K!?S!L^S!S?Sw.i!:  dlö  «ronchlen  eindrang*!. '    XOcÄ^  fWirt  ein  äbl^ 

WM^  ^OMillr»  «MW  OBglhuftlg«  Fotgteii;  ^^^  jj^j^p^^j  ^^^^  ^^  ^j^,  eiricm -sSJÄhr:' ftidivid. 

""*'"*'  wttBMi.                                           ,,  bei   /äst   vönenaöter   Heilung'   dtr   "WundJlSch^ 

Lüche  gedenkt    auch    jei  Vereiteruiig   des,  GKingraeila  puimonam  auftrat.     Die  Decrepidität 

BUbns  als  eines  unangenehmen  Zufalles  bei  der.  söfaelnt   sa   sblchen  Lungenaffectioneü'  vorsugtr- 

Oberkiefer-Itetfection,   dessen  Grund,  er  in  :der  Weise  disponirt  zn  dcffichen. 

Zerstörung  des  ßam.  sec.  Nerw.  tfigjemiai  s^cht.  Freflegung  der  Carotiden  ward  in  melden 

Aber  auch  eine  Trübung  der  Cornea,  ödematöse  fw^a  nothwendig;    Jlmal'  die  Unterbindung  der 

ddhwellung  der  Lider  und  der  CoiüuBCt^va  bulbi  Carotis  externa. 

ftPt^^  derselben  wi^  beobachtet  und  d6s»,  ^.^    glänzendsten    Erfolge    gab    auch   hier, 

halb-  in  Berlin  stete  die  Voraidit.  gebraucht,  das.  ^^  ^^f  ^„^.^  veriiehrende  Eiterung  sehr  her- 

Auge    duvch    engl    Pflaster    gleich    nach    der  ^tftergetömfflehen   fadl^Jdüen   die' Seerose.     Ei" 

Operation   m    schliessen    und   yeisqUossen   zu  ^^^\^^^^   l^eJner   und   auch    die  Entetellung 

.  war. tmr  eine  geringe.    Es  ist  auffallend,  meint 

Am  häufigateD' gabM  Gaitüoflie  lui^  Resoe^  Lütke^  dass  die  Phb^hornecrose   so  selten  Be- 

tioa  Vornjilyiitiag  .und<  airar   unter  4S  Resiect  sectionen   am   Oberlciefer   nöthlg   macht;    wenn 

28  lial;   am-  seltensten   war   der  OaUeitkrob».  diese  Necrpse  hier  vorkam,    so  sah   Lücke  hier 

EboBSo  oft,  wie  dleSan»Htie  tretien  FEbroide  anl  die  Sequester  sich  stets   losen   und    konnte  sie 

Oberkiefer  auf,  rosidtvifen  hartnäckig'  oder  sind'  ohne  Mfihe  in  grossen  Parthien  extrahiren.    Am 

wegen  Ihres  Siiao»  schwer  zngltegllcli,  wesslialb  Unterkiefer  jedoch   rerläuft    der  Prozess    selten 

LoHgtf^eck  fiir  loldie  ia  die  Fossa  siAenoma"  als  partielle  Necrose  vnd  man  mnss  in  der  Re- 

xill.  gelagerte  seine  neue  Methode  der  Oberkie-  gel  die  ganae  Kinnlade   beseitigen,    wobei  maii 

fer-Resect.  mit  Wiederelnheilung  des  resez*  Sttik-  da«  PeriMt  wohl  in  «Ben  Fällen  erhalten  kami; 
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,  ;   L(mg0ib§A  mMhi  ü«  ToUl-Beieoi.   im   aber  mm^ schM  «iiiDial<  rar  iyta^\^ihM  «#- 
CnierUeren   »tets   In,  2»  mdume  WoqIm   tod   fihlii. 
eiiMU)der  lif^goDden  SiUnogeD,  mn  dem  MrOdcge- 


bUebenen  Peripst.  d^r  mifiemtea  Häifte  aa  der 

anderen  eine  StüUe    m  bewahren,    daout   dw         Smmiim  dm  iSdbulMrMatte}    1   Fall   Mi 


Iltuflkeln    nicht    die    neue   Gewebsmasse   retra-  IMAb.  8aiitoi%.£xartie.  hniMif)  1859.BeiMi«« 

hiren^  1800  die  gmao  $eapal%  ud  Aooni.  Ihide  dar 

.     Ef  verfahrt  so:   Zahn-Extracüan,  AUäenng  Clavicula    entfernt;    yollige   Heiloi«  —  Herbst 

fier  Weiebtheile  fQr  die  Sä^  Trenniuig  dte  1861  abermalige  Befeldlve  ifi  den  Longen  und  Tod. 
^no^nS)  Schallt  durch  die  äaasere  Haut  dem  .,  ,  , 

^efer  entlang  anm  GelenJc   aufsteigend,  AbUie*        ,       ^ '  . 

ung  der  WeichtheHe  mit  Periost,  erst  aussen,  Resectfön  der  Ctavicnla.  lücke  ensahlt: 
dai^  innen;  Hervorhebung  des  Kiefers  sor  Ab*  lljähr.  HSdchen,  Abdcess,  Necrose  der  Clavi- 
trepnung  des  M.  temiiaraUs  und  der  MJti.  p^  eola  und  Vereiterung  des  Sterao-Clavic-Gelenkea; 
Xfgpidei;  Eröffnung  desGelenluL  Bei  AMösung  Luftblasen  ans  der  Tiefe.  Längsschnitt,  Ab- 
dels ProGi^.  ooroaoid.  hat  Ltmgenbtek  nie  Wor  pritpar.  des  Periostes,  Hervorhebung  des  SchlÜs- 
demisse  angetroffeii,  indem  er  nur  mit  flacher  setbeins,  DnrdiscSih.  mit  Knochenscheere  an  der 
Mesi^rstellung  immor  dicht  am  Knochen  sich  Grenze  diss  äusseren  Drittels,  sq  dass  %  des 
haltend,  deuMlben  umging. .  Die  äussere  Wunde  ganzen  '  Knochens  entfernt  werden.  Ausfötlnne; 
wird  mit  Eisensuturen  verschioasen.  mit  Ohaiple;   Mitella.     Schöne   Granu!.,    S  8e* 

Als  flbler  Zufall   ist   einerseits    das  Zurück-  «^?«*«  «1^«"*J:^    ^^^  VJ^""   fflhlte   maa 

sinken  der  Zunge  zu  erwähnen,    das   in   einem  «wischen  Res -Stutt^f  und  Sternimi  einen  festea 

FaUe  vorkam,  Xe  weiteres,  als  ediobene  Lage  »JP^^f  .  ^f'J  ^^«^^  ^^^^  j"««  knöcherne 

und  genaue  Ueberwachung  zu  erheischen  -  aTn-  (?)  «avicula  wieder  erzei^gt;  Armbewegbchkeit 

dererseits  Facial-Lähmung    mit   Lagophthalmos,  ^*«ömmcn. 
pneistin.6 — 8  Wochen  vorübeigekend.  ~  ', 

iMtke  gedenkt   hier   zweier  Unterkiefer-Re-         Der  Resection   im   HandgeUnk  steht   nadi 

seeCionen,  welche  zur  Bildung  eines  falschen  Ge-  SenJtUI^^  poch   eine  Knfauiftr  bdvoiw    Dersdbe 

tailkes  Weg^n  Kieferanchylose,  das  einemal  nach  hat  einen  F.aU  beobachtet,  wo  WQgeaCaries  des 

Eteiarch,    das   anderemal   nach  Rlzzoli,   vorge-  Hapälgeleokes   die  Yortferaiaiampvtaliom  v^ergeK 

nommen  wurden.  nomipen  wuida  -^  sich  aller,  bei  der  iUnIsnRh- 

;  Bei  einem  8jährigen  Knaben,  welcher  nach  ^b«»»  P?»^  •S'^*h.*^'**^.  *!?  ^^'^^ 
Noma  der  1.  Wange  die  Kiefer  Äur  *  Linien,  f**^^  Cafpalkn^dw  «nd  AMgm«  dar  Q^ 
weit  von  einander  entfernen  konnte,  schnitt  man    »PnW«fl»en  d^/oidcra^  wabrsefaeinUcfa  eint. 

nach  mehreren  plastischen  Operationen    an   der  ^*'*^''*^^'^^^'^^^                 ;      _^- 

betr.  Wange   endUch   ein  %  ZM  langes  Kno-  ;    I>*^  Schwlerigkmt.  bai  4ar  OpttrmUen  mä^ 

cbenstUck  aus,  worauf  die  Kiefer  einen  Zoll  weU  ^?f*  e'i^cbi«  Unge^wtoitt^       ^^T^ 

auseinandergebracht   werden   konnten.    Mit  der  "^'^^  ^^f  ^®"!^^  ^.  »^\^**^'  f^^^,  an  *ir  Cl^ 

Heilung  trat  alsbaldige  Tendenz   zur  Verenger-.  ".•^^  und  Radialseite  ist  bekanntbch   keine  ge- 

ung  auf,  wesshalb  ein  permanenter  Holzkeil  noüi-  "°«^  liöd  selbst  fVf^MWon  soU  es  passirt  sem, 

wendig  wurde;  jetzt  kann  er  den  Kiefer  nur  %  «  m-  "^"^^4  erkrankte  Knochen  übersah  und 

ZoU  weit   abziehen;   die  Zahnreihen   am  Ober-  «"^öcüiess  und  schbessLch  die  Amputation  noth- 

und  ünteikiefer  passen  nicht   aufeinander,    weil  "^^^^^S  "^^^^^     Aus   diesem  Grunde   empfiehlt 

das  wchtseiUgeKieferstÖckttaöh  innen  und  links  ^'  ^^  ^^  ^hresbericht^   häufig   erwähnte    und 

versoffen  ist  ***       ^^   Referenten   in  Anwendung  gezogene 

^  Methode  von  Buleher^   wo  freilich  die  Extenso- 

Dagegen  gab  bei    einem   4jährjg^  Knaben,  rensehne   der    4  Finger   durchschnitten   werden 

welcher  die  Zahnreihen  nur  2 — 3  Lin.  weit  ent-  müssen. 

fernen   konnte    die    einfache   Durchsägung   des  Lueke  liefert  einen  Beitrag  durch  Erzählung 

Kiefers  nach  Rizzoli  ein  besseres  Resultat,  indem  einer  in  Folge  von  Pyämie  unglücklidi  ausgefal- 

der  Knabe  die  Zähne  noch  nach  Jahr  und  Tag  lenen   Handgekok-Resedion    wegen    Anchylose. 

activ  einen  Zoll  von  einander  entfernen  konnte,  Er  hoflt  von  der  Reeection,   namentKeh  bei  sol- 

die  Zahnreihen  genau  auf  einander  passen  und  chen   Anchylosen,    w«   die   Fingerbeweglichkeit 

nur    die    Zähne    des  Oberkiefers    in  Folge   des  döroh  das  HandgelenUeiden  nicht  beeinträchtigt 

Holzkeüs  sich  ein  wenig  verbogen  haben.  ^iire  —  (Fälle,  weldie  zn  den  s^r  seltenen  zu. 

Während  also  der  Umstand    des   nicht   auf  rechnen  sein  dürften,  sowie  nach  der  Handgelenk* 

einander  Fassens  der  Zähne  dem  Ecmarchischen  Resect.  die  Finger  selten  mobil  bleiben  mischten). 

Verfahren  zur  Last  gelegt  werden  mnss,  ist  das  

Riszolische   weniger   vetleteead,    hat  in   Bßrjün 


•wi:  M/:.i!Y::i/,  y^vi-yi .  i-a^WONi:B?BniaiJlHir>.T/.;r.tM(».([.M  '^.i.t^.i.m    km 

4aB  iRtiWBMgeAMlUolik  ll6tQUitt«tt  wtrorilüiy  4e^.€ifftyatiöttr(wMlmMl  Mndfidm^     Wi^idMl 

a»*  tn«!'  SmyiTlv :  a«oh,:  mit  «if&I.T»a  ;hailf.üoA  ki  idi« ' yöMihadtJum  Ah«  nd« Jmngan^Bdffiiiiiigd 

■M^pm  aiiMikeiiilL«i«iiltaiiDgl  iivigeboi  add  hilt»  dtt.Kiigt)B;teg«ii;:die  AoMweHiöigr  dffri^littto 

tk   tameibiftnllirii  UnibfifHedieendm:  Bcsoltli^.  Itai   dai>SeliriiMken  ifiHasmeliiütt  nuiBl.rnici* 

■MD^  LWarii(ri^jy.tteia>2^MLaf'der.li^faiil(ä^  <WH  .fioiBel'fiam{»lis;t'EfeadtareBf;de8  fiiboftal^eiik«i| 

itKBy  80.  n^iteft  MHV/dieilnditidttlKlHftt  iMid  V«i^  nie  aie.  ItMobdeiiä  uboi  MasehiaeiiarMleni.  vöt^ 

ItfkKiHe  das  Srnrioett  Mi;^äWg  baffiduMiti«m  hmtat^.  und  *  #oMi  dei:  iNati»  Hberimcii : tiaek 

In  mancheii  Erankeuhäasera  schätzt  S.  dle.KittU  die.  Sufq^bmüftn  ibänehjMse  sa  entstellte  'pflegt^ 

der  an'FySmie  steil^^ndeii  IteeesiUen  <  ftocfa  i  im-  ftt^nnK  düiisbidie  Opetätioi»  eins  Chatteeii  voll 

nwr  anf  V44^V»   'l^^  ^^^   uüd  die  Z«U  de4  BMiglidbkwtu->.Sttr''ssi>üiivli^Qn  .dfiite/sMi^ 

BÜ  .AadijioM!  iäidflndiii'Alif.  etwa»  Sd^yo«.        ■■''  ob?  :man«;  Bako&e.I«tile>lmii:  b(i|«ite  vwbanddieii 

Ala  rUraaebev  der  .iqpttteven.iUnbifregbehkdt  fitofigkeit  Mdesi  fi^dktd  iiodi'.  dec  GMafehc  'd«r 

hat  •  ibaB-  biabto  •atgenaasmen^'  daas  itoi    d«lB  0|Matkni  aanelste  dacil   'i*y     '      ^           -    '  > 

RsMCtr  eia>ini  ^nger:  Zwischbnvamtt.airiftchel»  .fisi    der 'NackbebaMhiBg'«  hhiqi    man  aikf 

dm  KnodkDeBden.gesdiaffen-tfnkde,' indem  man  Abcesae  in  der  Gegend  des  Cond.  ext«  hum,  an 

wenig  «dar.  iwii  eine  fiüMari^vMi  ,€MettkA  ati^  der  Ansatzstelie  der  Sehne' des  Brach,  int.  nnd 

tng.r    Die  J^sfr^e^^fSindii  BaA.&.^iiidiba?  dMlft  an   der  Innenseite  des  Oberanne/s^   W9,  sic^  die 

den  iMirt.'vie  toiaL'B^.  «0  ainomak^  di^;MinfNdi  Fasciä  intermnlsc;  int. ^ansitzt/ gef^st' 'sein.   Bis 

gOMUM^ee  Beobaidunnl^.  und  VeiglflUBbS'  beddif.  zur  Heilting  der  Wund^/  bid^wol^n'  i—H  Wo- 

Bei  Kindalb  ^chafnen,  weil- nie mreiiigetf  cor  eben,  vergehen '^  darif  niai^  nach  Ä,keMe'B^we- 

Onteoplq^ien  WUchflEUig  iieigen^üdie  fiiMge/Mtf  ^n^sversucbe    anstell^kt'  '  jlSaii'   wiircC.  nemlich 

OpOEittioa  noch  am  besten  aa  sein.  wJSa.  achaitft  durch  letzt^rcl  die  O'st^ojphyt^Siliiaiig  dek  P^^^ 

&€HflUk.y  däaa'da»  .ZnrfickliMeen^dfis   AldiiNh  nicht 'llos^  picht' hindern,   soiidern  eher  töfdern^ 

Kapfea  in  eifiem  Falle  die  iPffO*&.6npinMi#niflehc  gerade 'wie  man'jdurch  Beiheti  Vqik  uäyereinigt^ 

TOrtbeilhaft    einleitete:     Die   GdmlanFiriing    dlM  Knoctien^nden  ni«^   einef  ^iPrat^ur  Cä^^ 

Anaatzgspunktes  des.  Bieeps^  nnd Bruche,  ist  rnil  tföil   hervöniilt«    'WennWii    Anchjrlose   nicHt 

Bedeoltang  —  i^bev  trotz,  ihres  Opfslong: kann  hüidem  käno,  so  stelltWn  den* Vorderarm  wO: 

steh,  ain    mobUda  >  Geleidi .  geiinlinie&   tterdeo«  iDaglicb  "vi  einen  äfl^itzen  Winke!  und  ^orgt  fdr 

"^^    ▲Mrennung  ddr  fiebnen  totiA^ibn;  victteldit  Bewegungen  der  Hand. 

•Iiinti:.«in  VtdMMii<  ak  dadasch  ^at  Nei^  "  '  Lücke  bemerkt^   dass  \d3'e  kesoltkte  dieser 

_  ^naVaaderaimab  jsito DialMatidnfVoigebeiisl  ftedect.  >eit    man   den   lÜitsc^efUcheii    wasser- 

lÜML^  A^  b^  ai*en:FflM  -bnaliMttet^.  wo. i die  festen  Gyjp'sve^b^d  iml^e^dp;  öffe^bäir 'i^ünstiget 

Voadamamkaoflbto  (SiA  4fo»  goffea«  dio  vordem  geworden   seien  (?}^  w^nä'gl^tfi  eiti  ^bsolutei^ 

Cteciunferaie  des  Hnmerus  stemmten,  dass.difl  Siebatz  gegen,  l^y^ämie  durch  diesen  Apparat  na- 

Abadnaidttdlg  von  Va  ^^^  dieses  türlich  nicht  gegeben  sei.  Von  28^esect.  heilten 

noIiiifeBdig  w«rde>  als   ielbea  bei   tahgtnhtck   nur    8    mit  Anchjdoae^  einmal 

aut '* (kannlataoneni  foededct- wat«     Dia  nur  kanl  koQsecutive  Lähmnng  der  Vorderafm- 

CoMtflaeliorien   der   llnakela  >  sind/  so   mäcMg)  muskeln    und    Greifenklaustellong    der    Finger 

daas   man   ihnen   naob  i9.   nur   en^^gtnwidmi  schliesslich  zur  Beobachtung. 

ImiiDi  dasa«  man  die  volle  Last  des  VorderaimeB  Durch    B.    LangenbecVs    Operat-Methode^ 

ihrem   Zuge   entgegensetzt,  also   denselben  nn-  ttem  ehifachen-Lii^cbnitte,  der  über  das  innere 

beweglich  in  Extension   stellt.     Diese  Lage   er-  I)rittet   des  Olecranön's    iSi^ft;  wird  der  Nerv. 

selMOBl  8i  für  am  ZweckmSssigsten  nnd  wtirde  nhiaris;    so^e   «neb    die  .V^jbdnbg'  d^s   tf. 

vom   Patienten,    wenn  die  Hand  etwiis   erhöht  iriceps  mit  den  obeiflSehlidien  Vordettimifaseien 

liegt ,    sehr   gut    vertragen.      Eine    gepolsterte  gescliont  nnd  Lücke  sah  keinen  Fall  selbst  niefart 

Schiene  an  der  Innenseite  ader  zwei  Simdsäcke  von  knöch.  Anchylose,  wo  nicht  mit  Leichtig^eH 

genfigen ;  die  Lagerung  des  Armes  im  r.  Winkel  durch    den   einfachen  Schnitt  eine   liinreichende 

mit  einer  Holüschiene  an  Extens.-  nnd  Flex«-Seite  Parthie   vom  Knochen    entfernt   wetden  konnte, 

nadi    den   Engiändem    mache  jene   Disloeation  Langenbeeh   bediente   sich  stets  der  StieiuiSge; 

dee  Yardararmes  permanent  und  esse  And^lose  die  Wnnde   wurde   genSht,    zuweilen   gändUch 

mligünhar«  mid  nnmittelbar  der  Gypsv^rband  in  recht-  oder 

£1*    aniinert    liiarbei    an    die   Exeiaicm    bei  spitzwinklicher   Stellung   angelegt,    sowie   nach 

SeftKMMfMaim^en,  wo   man   bei   sdiief  abge-  wenigen  Standen   ein  passendes   Fenster  einge- 

8|Nrengten  Knodien  leti^ere   blos   in  ihren  vor-  schnitten.     Die   ersten   2   Tage  Sisblasen;   so- 

apisngenden  Winitehi  en  ebnen  braucht  — *-  aber  dann   wurde   der   Verband   wasserfest   gemacht 

9nA  einen   der    beiden   Vorderarmknochen    bis  nnd  vom  8.  Tage  an  das  Glied  in  das  perman. 

nahe  aom  Handgelenke  hinwegnehmen  kann,   da  Wasserbad  gel^. 

der  fibexbleibende  hmreicht,  nm   das  GHied  an  
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I  Dkl  JE^ie^Mraen  in  dir  3iaphy$€.  idem  Btt-  ^mnhmm^-  SilmkmiMt»  Mm^  BMktilmBe- 

Ueten   taA  LtieiMieihe .«ethi;  .gll|i0Üe#  MMe  An  RMIidii*t  Jahre  tHMli*4v<IiiiMÜo% 

ftogpoia  Indtattk)ti«i  sirt  maiiHlheiift  Pitwä^  XiiHiyjw^wir  i^opidhit  mid  tollte -#8»^  M<—thea^ 

aiüvoseii).  wckhe/jedorfi  «tit:deii  Gypsjreiblki^  dacbn*    «id    dl»  ftwadleiwlibn  nähaA   «daesB 

dte  iinmMB  ailtaiHVi  «eiden ^  «mi«.  KmdieagtM  Jahte  ad  hcry  dHwPftttentndeni'Ann'lMtigfeiQi» 

schwülste.     Die   Resection  .  h«!  tPwudaMiMM»  iati  geMmdm    bewegltj     GcUltdUMiniiat' dfor 

PflDfttfXjlBfo  ttib  gans  •wfeedtotMli|e  Opendion.  d|pi'  «Dgiaeili , '  #eim  derxScWtertopf  lahgebiON 

I^KBXHiMä'QmMnmMiß  mtadm  dennt  entfernt/  eheA  wd  Imlrtl  ist, .  idie  >W«iehtintfB  aber  aakr 

iaajniaD«n:deeBaBiB.d«r  GlMeh«i]lBt«iitiam^:ctaHBl  gifvetaehl  «lad,  a»  daaa  BiMnmg  «u^  ttwmtori 

IiüigvnaaMftl ^  anlegte  bis   cntan.  Knochap,   nam  ivSvi.                        •>  •                   i      .:    .  . 

dmcb'die  Blitta  der  Baaia  ein  Brialodi.  anlegt«  '  Die  Vertieiitoag  <  dv  Operation.  "duAdi   eine 

imd  Ten.  liier  «na:  alt  dar  Stiihsäge.  nach  beMen  Laogeninclaien  lat    nach  Sen^«  be^SchnasvecM 

Saitenudaa   entaprichtnde  BtiUk  :iLnachen   ana-  letsung  und  oonplLusDaAion   nicbt  muutt  am^ 

aigte.:iyie  itmkLangenMk  dnMurt  ausgeAhrtnn  lührbai«    Hiev  folge  mfta  Btmmii§9t  and  Aetse 

Operationen   (4)   reriielbB  gifiekiieb.  und^etoe  den  beknnntan  QaeraehBiU  parallel  4entRaiidei 

Beeinkiii;fatigniig  dea  OMnanohea  der  Glieisr.  dev  Acmmtenia  darauf .   Da  Ddtoldeaa»  degni^ 


firt  ja  doch  liindege«^ebartlg,  da  aafti  N^nra^ 
der  AzIUäria,  nnthwcndl^  dnrcbaBhnitten  irMb 
Ebenso  iM>  S.  eine  sehr  gnte  ^M^ögliefakelt  J»e- 


Dif>  Resection   ,m  Schu^rgd^nk,    eine   der   ^a^g^tf^at   (ficmaroh  in  3  Pillen),'  obglefehidi» 
briÜantestjn  Leistungen   dw  Chirurgie  gibt   g^y^  daaBlccepi  nicht  «duüMi^.#eiden 


nach  Wt/-  d>e  bestenResulUte,.  weil  sie  nicht  .,„  We  Wwidheilnng  iat  gewifhnUeh   in  »/'  die 

l)lo88   daa  fSlied,.  fpndem   auch   annähemd  die  ©i^^e^uAkelt  in   8    Monaten,  «iagelvei^ite» 

normale  Funktion  ijrhalte.  Ein^  Anchylose,  wird  f^j^  h^mlüA  jn  eina  Müetta,  wegen  des  2um^ 

bericbut,  wurde  nip  damaqh  beobachtet,  sondern  ^^.  pactonUis  .  nnd   ladntfmns  nach  iniiöik  nü 

j^ets  dnemehjc  9der  minder  i^uagiebige  Bfiweg-  «mem  Feister  «wisdien  Arm  und  Thonu.    Pia 

tc^elt,   bisweflen   e^ne  Elevation  bis  fast  zum  Abscea«»  erscMnen  fatit    konstant   am   tetomi 

Üprizontalei^,     6aw  jnirde  Äe  Articidatiw  nujc  ^^^  ^^  p^^^.^  ^                     ';             ' 

ßmal  resealrt,,!  starb.  larrg^,  welcher  Humer^  ..,,  Aus   dW^^V  AnfaiMninngen   gebt .  llartor,. 

Kopf,  Aprpmion,  das- Acrom-Ende  der  Ckyicul^  ^^  ^  »oWtemweelien  4eid«^  anch-i^lür  ::*• 

sammt   Possa  glenoid.   und   einem   Theile   der  pwwia  /  ein   günattgas  iTetraW*  hlldei  •  Wir  UM 

Spina  sci^R-  wX\   dem  Erfolp.  em^^^  gmcldichen  ^  ^^  hamfM>^  neMMIn^i^iwüiMhHln 

Neubilduiig,    emer  .^    .G^Ieukhphle  ,auf .  den  |«g^iiic|rt>  liabe  und  daMTdler^ 

Bippen  ^h^^PfwAuij^  ^T^  ^^^ii  ^J»®  ^^T**^«  xation.'dea  .Hnmeraa  «nfcr.  «n  IMces^  cone; 

fc^anntUch  lOmalohncTodesfall^  am>.whaien  haifc-  (Win»  <niehitennu«erfMan«^ 

tezügüch   der  Schü8överletzuMe;i;  des   Schulter-  j|jj|.»)^.     .    ....,     .  ":,  .    .,.,,,   .  ^   .,..,.....,.,„   , 

k9pfea,  d^s  man  bi^  zum  .18^20  Lebensjahre?  .,  .j^  ^^        lenkt  jaifei.fdia.  AnMeitoiiaihrtl 

in    der  Regel   Seme   weitergehende  Splitterung  ii^f,  die  Ifelgen. nicht,  wpcmtenr  OtawwnliAnjrt« 

des  Kaocheiö    zu   besorgen   l^be,    bei    älteren  ^      .hi.  soÄni  .  nie.   n«ser.:.ier  :.JÜicllilnai 

dagegen  4  bis .  5  Zolle   von  d^r  Diaphyre  hju-  ^^  ^^   Bewegnngafllhigi^t :  des « -Va^deanwii 

wegnehmen  müsse,  ohne  dass  die  spätere  Brauch-  «^derHagerbeinlrächtigenkönoeni  wogegen* 

barkeit. des  Gbcdes- dadurch  leide.  -  ReseetiAn  zur  rechteh  Zeit  hJürelcik' msehnltel. 

.     Weg^n  leai^^m»  Byp^rtrophi^n  des  Markg#-  .  .      .  t 

webfts  .mpsiiw  Hv*^«>»«W'^>  /^«*^  ' — •    . ■   ■   •  '  .=  ,.,    ' 

Zoll.  .Tpn^der  Di#p)i78e  opfern.  Beide  Qp^ri^e  ^).E»stl]Mi  dubet  ew^b  6t^  Seknen  .de^ -fioMtsfe* 
starben  an  JUaidlven,.  nachdem  .sie  bereits  dae  ;  .  '  lari^.iofr^  und  snpraspüutiifl,  des  tacM  i^jpor 
aUed  an  gebrapchen  anfingen».  I^  solchen  Fallen  '^'l}^'t  ^^"^^^^  verbuüden  xomckbleibco,  wab. 

«  Txi    r»     ^f\        ^,  ,u  .        r    A'     n  ^^^^  »»*   früher  ditrchscbnltten  irurdcn.     CUus, 

jenv^ehlt  (8.   die.  Operation  selbst  /  auf  die  (Je-  Wm.  btng.  8.  ts, 

Albe   ein«y|.,  sefatattqrnden.Ajnies   bin  sowie  dte  ,    . 

.aesgföttige  ConsecFatioa  der  Beinhant . 

Uhter  den   Gdenkkrankheiten ,  welche   die  '  : 

Decapitation  indiBire%  iühct  &  auch  die  schfnecar  22nr   Emtümm,  im   Bmm§d£$diB  '^SMbt   din 

hiaften  Formen   desfiüscfalich  Malntn  Senik   ger  osteoplastische  Operation  Pitogafp$  gehtfcen,  wel* 

nannten  Leidens  (Chronic  itennK  Mihiftia  der  .die  deiselbei  fUr^din-  einfache- ExarHeniation  im 

Engländer)    auf.      Eine    blosse  Ancfaylose    im  Fnssgelenke  sutetituiit  hat.  :  Lücke  naeiot,  man 

Schidtei^elenk  kann,   da  die  Beweglichkeit   der  wolle  in  FnnkrdA  'md  andenritts  ^den  gttnsti- 

ficapnla  dafBr  corapensirt,  k&um  ^Grruhd  au  emer  gelt  Beridilea    Pwoffoffti   uMi  (AMdente'  keniea 

Operation  werden,  es  müsste  denti  bäi  veralteter  leehten  OAsäaken  sdbetiken^'    •  > 

Luxation  unter  den  Process.  coracdd.  ein  Druck  •    Demtmgeadhtet  sdidnt  es  naali  .übereinatim« 

auf  die  Nervenstfimme  eine  Parese  des  Gliedes  neaden-  Bekickten,   aus  oü;  die  pritfia  ittentia 


od   aodi   ttber  die   yorsfllfllAe'  fiMrikÜMricrfft  UMamgnsttkMsKdii^hls  1  (SdU^iretiijter,  :«fa 

\8ttiapb8  iteiiehMiiMU  IK^ifel  ;4riiKimtlteii«  die  Lte^e  iies  enktanttn  EüDcbcBL    ißAtftMm 

Md^soHd^ilt^  ii9'^mk9A4okxk^i§mt6VMh  tag^z    Bei   Iiidiv.   bi    dtr  fiotWlckibDgspeiiodt 

■hiniiliifacliiMgi^ty  bd  deAi^elyr^OTBtitiHi^Mi»  iiDne' inan  Wt  mH'Sidierliidt   dn^liuf^'rechwm^ 

U;  wieder  getrennt  tttiA   «iiitf  Mse  iMapahsMi  ^mb  ^dun  Glied  in  nV«cMlidm  mlCgdit^    sobald 

äMriir  g^KukAü  tabdii.'    >>         .       :      .    ^'  de^Überimiqrt  tkom  06h«»  JüraMibar  iiSst^  ^wai 

•  W^V^ersüchun^  eines  in  Jer  Beniner  kliii;  ^!**S!!*'."^  ^*^ 

Sam^niig-vbA'andenen    Stumpfes,  zejg^    riäcB  P^^g^  ob  al«^  eifläM*%e RewK^ 

L.,  dasa  sciioii'  Aach  3  Monaten    eine    wii;kUche  «^wwtygirtiray  aich.  aefift/..^ an  bejahen  uad 

ImÖdifeitie  Verbindung"  (Ter 'Sägeflachen ;  vorbani  «*wnt  Am.« 'Sacht   ao  b|»  Segen/,  daes'dfi 

den  war,  freilich  nicht'  voJistUndJff   und  nur  da.'  Entfemnng   beiderseits    nar   dai».  g^iea;  48t^ 


den  war,  freilich  nicht  TOpstandig   uxid  nui^  da, 
wo  die  Flachen  einander  genau  berührt  liaben^ 


wdbv'Mnan   anneiuDen   aMss^dcsB  4A  s^ong. 
fjmhMmwm.  ^p  TiUa   etfcväiilBt  Ast'  ^Bet*  Oariee 

Dia  Tecsblük.  dan.Op«  w«.  lOndq»  4ie]*iAlf  jedeirfWle—  bei  TrauAen  ete.  aar  partiell t    • 

tan  FäUeii  die«elbe^  dar /Ceado.  actuUis  winrde  i  .  ^,  ^,^^.         ,     ^.     ,    ,  _         ,  ,.,   ,... 

Stets  ves  .Bwina  .  der  Opemliea  duw«is«Mtt(««»  ^:.^^?^^^^T«*f  ^.^^^^^^ 

..    .  .        ^  Kriegsheilkunde  ist  S.  eine  Aufgabe  der  Zukunft 

''  ''  '  '  ..  ..  ♦  ^^^  bleibt  ^es  ihm  ^inge^ellt,  ob  nicht  inanch- 

»  .  .'      '  mal  hei  unbeweglicher  Öliedlagerung  i^e  Praxis 

Die  Kesecüon   im  knUgtlmke.   li^i^  }^  !"'^^«'  Einschnitte  ausreichen  könntf.;:    .. 

kaimtUdi.  inii^,.  J^fli^tcii.  eiaa^.Mprt^^  .     Die  Rese^/ sar  Wsldtaig  Giftes  •gtfnute 

1  :  8,31 ;   la  4i^T-  BerUner  Ch«ili$    balrägtM^  Gliedes  bei  einfae^  wiaUidier  lAaefaylMe^  -aoi 

DadL  ^ß0ifiißbm,.6QV9i'   Jiexmib^  hott  aek  S«^  es  dorch  Keilanssägnng  oder  Incision  einer  gros- 

haadlmig  der  ff^deakleiden  mitt^d^t^  .fester  ^m  Mren  Enoehenmasse  ist-ämi  ein  ungereditfertig- 

baode  iadet  £^tan4iWwäiM«ad.dei::^£hH«of»^^  tes  Unternehmen. 


awje^aw  ai^  m  »UM  zi^hr.^j«^^  ::.  ,^.  .j^^.        .^^  ^^  ^^  Erhaltung  der  CW 


tation    der  Knochep-JElnden    sowie    die    ab(i|^lute 

S.  ^mpHeMt  irarersl   elti^   frei^  Indsiöti   bei  &e  Lage  bik  zur  Consolidation   der  Narbe'  das 

aabewrcgteher'  Lagerang   in    fettänot^r  Weise;  6eheimniss  des  operativen  ErfolgAS.     Gegei)  dif; 

tndet  mäh  «tMdann  ausgedehnte  Eifarankting  der  t^ronunenz  der  Knochen  gegen  die  Flexionsseit^ 

G^enk^EiideH,  üameotlich  Fistdn    in   die  ispon-  hilft   bald    die   parattele  Abs%ung  der  Gelenk-: 

gRae  Bobetane^  tö  geht  man  zur  IReseMob  —  f  Sehen  nach  BiUroÜi  und  Bughe»    t^iergL  Jah> 

wenn -der  Kiioehen  über  4-2Ö11,   ffir   bdde  be^  tesberlcht  1859),  bald' 4ie  Darchlscbneldung 'äer 

ledmet;    erkrtftftt  'ist  —  zur  Amputation   Über  Selmon  des  Blceps,  Semlmembr.  und  Teadinosus 

and  -dnd  die  CSumcen   bekanntlieh,   auch  wenn  liach  ButcfUnson^  namentlich  wo    dieselben  w^ 

dk  AmpQtation' nodi   spiter   nediwendig  wird;  gen  Contraetur  oder  TIbial-Luxatlon  schon  vor- 

aAr   ginaitfge.     (PHee ;   Teigl.   frühere  Jahres*  her    verkürzt  waren^'  bald    endlich    die  Zusam- 

Iwridite).  mennähung  der  Knochen  nach  Addmann, 

Man  hat  fUr  noth wendig  erachtet,   dass  — r         Das   Haopterfordemiss   ist    and   Ueibt  ^ais 

damit  Patient  gehea  könne  —  Anebylosa  ein-  awürkatfne^er     TaiiNOid;     die     Esnlltcltfsche 

trete.    Dieses  Bedenken  fallt  hinweg^  deimeiod  gehieae  Ja4..sehr  praklMbu.  (DaMdL  KÜIl  18M 

ziemliche  Anzahl  bew^t  aioh  mit  einem  Scl|«ü^  Q«  -93).  -  .  . 

kel,    der   seihst  die  Flexion   in   dem  ^elepke  ..    Die  Aiwediraagan   eiftlgen  .geiw«hnliiii   in 

iwiichan  Femur  und  Tihia  gestattet  dia{EUdkefaiay  W4»  sto  iron  der  MrilckMeibendeii 

Im  der   arete«  Seit  naeh  der  HeHnag  und  MBtereto  JKap^lwand  aasgeben.    Huitkinmm  e&H 

ipfiter  wild  daa  GHad  an  der  ^äkdte,    wo  etn«  ?«"  bekaantlleh  eine  pÄveaUve  iMdeien^  gleMi 

AaiMegaag  aeattfiadet,  4mA  eine  Orid-  ■»b  der  Opcialfott,  ein  Rath^  welchen  S.  nkM 

le  gestüt«  werden  nritaeen:    4  Zeil  Wa^  «^  beiWgeaawerth  Mit    DwKranAe  mass  aoeh 

wagmehmea  bt  evfkhmgsmtafg  daa  Hödiste,  ^»^  «  «hon  JMmmgcto  nodi  «eter  de«  Aä^ 

nm  ein  tanadANnee  <»«  z«  endelea  md  iwtlr  gen  behalten  wat4en,   da  leicht  JBäetveAAm-^ 

nicht   bis  in   die  cylinderförmige  Diaphyse   te  *■   «*  EiyelpBle    eaeetidm.     Am^Ar^   sah 

Femor's  Idnein.  ^^^^  ^^  Sonaten  aaeb  der  Beaeet  eia  fiiterde* 

Die  Erhaltung  der  Kniescheibe  und  wie  dies  F*»   W  <t^^  Paltoatfai,   wdche   im   Gypstar- 

dvch  ^tnoi  UagBichBitt  an  der  InMBBetle  des  ^n^  Miw^^ing«    In  Mr  M ilftair-Chiraigie  em^ 

fiMeite  na*  Lonfenfteeft  «aBOlirbev  Ist,    aoA  »Mdt  mdk  der   gvfeHtarte  Oyparei^Mid   na<Ai 

dea  tjg—   pateU.  pnipr.  M  aeudi  CL  «Mi   na-  ^^^f^^MT* 

ntiiiMtrfbamm  Verthnilt  iwH  «mm  aelbet  M  atm-  Lüdte  hemerkt,  dass  die  gegemrlttig  snge- 

ptiietheai  mt  laairMa  Kaoebea  anfetfiMbt  war^  wandele  Terband-MeUiode,  ni^aBdi  emmittelbar 


tu    LEIST.  I.  GEB.  D.  OPERAT.  CHmUBOHl^tfSBDAlTD-  U.  INSTBUMENTENLEHRE 

mdi.ArBesect   dbn:,Qf|M0#erb«iid   MMfol^goH  HUrtne  mfA  Ttjbewf  ><nhiii'iali*  hd^a^lMr  AeiM 

4«im  f ttitfter  IhlbelDiiUK^hiieidjt^  flt1wüfiflitlw»ima|r»x  » /     .i«     *'       fni/. 

•agebM^  ito  2  Etilen  gfi««üg6f7rfolg«[lgeli«{^  l6iiUItaialtiott,.:Mi£dmsv(lri6ttM«oil . 

kaUl    Djfi.  Qmlliiiigl  dto  -WckhtMle  :  ftb«  .du  «larkaaMffirei««:  awf  'dkJ  Btehnwitf  u. 

IUild€r  dd» €itogeidnÜtttoeii^tt»Bter<  hioMis  ^i^«-  beMhmMtaki  Btekesfinetdn».  t  in ... ..  i 

man  Tolbtlndig  !(?)  dnnfa  einigt  OUktl^         DieEröfToang  desGeloaktfit.froii.UiMiditfroh 


Mürftti  uk.  GbtoeMidMyiiw^kbbr  ßtoff.  dmfiiteff*:  eine  ArtLappNenbildaog  niiU^ls^  eines  lAllMnpnd- 

«bfli{80  iUM)hi«BfitenJiiBbt'>heiBBit^   dkLiWIuMetl-  förmigen    Schnittes    .^le  l^o^   md'Bufr(Un    (fl, 

Mider  «tHUcb   den^Qy|»T*rlNind  .ivwi  fiiter  laiil  früh:    Jahresb.)  'empfahieii^  Igestattef   wohl  Art 

M0;  M  NoUtfaX  qvJtxt   Hlan  Cblermteer  sM*  und  Auadehnon^  der  yerletiung /^^ 

fieken  Ham  UM&iftyiis.                                     f.i  und  fördert  den  Eitetafcii^ussl ' 

.:     R  £44in9eiiitfd|p  jilit   bekiinntlich    etnesb^  ;     b|e  Fixation  des  Gliedes  !^W                   S,. 

fa»0nDSg#n  LlÜgeBiadinitfty  der  2  Querfin^erbiieR  bei  Eirwachsenen   ausreichend   durch  Sandsäcke, 

oberbalb  dprPateUai  nadi., innen  beginnt,  4lie  in^  bei  SndeA> ' 'mittelst';  d^  'H^sath'eelien  Seh^ebe. 

neren  Fasern   des  Quadriceps    dvirchti:ei|nt^, ,  und  * '' Die  t^tiii^S. 'bMriiadilietea  AbsMSse  '  er9ffne^ 

um  ()i<^  Innenseite  d^er  Pai^^^.  hem^^   ^^^V^  «ta'Üi^   tm   det  iMeUftdte    detfi^^lyerslfibenlLels, 

an  den  tliand  des  I^ig.  jf^atell.    dicht    an  dessen  entsprechend    dem    Ansataspunl^te    der   Addnc- 

Anheftung  an   die  Tibi^.  .  Damit  wird   das  Ge;  toren. 

fenlc  geöfnelj  die  Kniescheibe   üe^ch,  iaußseu  abj  Lüdce  enählt  6  Operationsfalle  mit  4  tödt* 

präparirt   und   W  starker   Flexion    des  Unter-  liehen  Aingäl^«n.v..      A     a         :      •«!     '  . 

'  schenkals   eben   düMii  Inxirli    Nun  die  K^us-  » '^n  Berttn^MiimHSisst   niim^  niMt  L/^ 

vnd  SeitepbSi^der  diirehsehnitfen  etc.                 '^  Msiöa  des*  kklttlteii'  Beines  iu^ltfriOtaä  ^n<  be- 

•>t  '"'      '  gfdflj^  fiichy   Sobald  iWbnde   Uild'>SäimAn£hafti^ 

■  ■  '»'  '■  "\   '-  . .  •       •••  «/I  U-" "  kMftr  es  %riisubliy'"mlt  faii«  -t^ferritiger  KraA,-  «ted 

''   f  '  ^  peKnancMrtfif  Et«eiislmi<,  belebe  'a&iäH^  ^rstiMt 

Zur   ResecUon   der   Diaph^e    des   Fe^urs  nM,  Mfamiben.    Der  A|)ipfl#ati  iUMi  aneb   bei 

l^b  Lücke  zwei  Beitr^e. ,                                .  Gontractomi   ImiKfti^edkd'  oAsr'  bU  lObsilis 

.  Im^  ersten  Falle  bestand  bei  einep  ISJäh^  p}|  bßgl|i|wdflSrf-'^^i^-*W^^B^L^*^  ^' 

gen   eine    fast    halbkreisrörmige   Verkrflmmung  gteht  j^s  ei^en^k  ,BecfeBngftrte), .  iet.^  SJmm 

des  mit  dem- Unterschenkel  unbfjwegUch  fixirtan  ^m  B^^   befiMtigt .  die.  C;>ntre^lW»o|»,  flbt  «nd 

Pemur?.    Versuch  der  forz.  Extension  im.  Knie^  ^^j^   Gürtel,  .wlel|ei;  .H#,den  tjfltmd^oMl 

gelenk  umsonst,  desshalb  Osteotomie.     Das  Fe^  (bei.q<a;iti8   abwechsfitn^.  oberbaH^  r  des  Knie^ 

mür   wird  in   querer  Richtung  , durchbohrt,  und(  g«|egt  wird   nnd.v^*  de^i;  al^,l^ia,  ^ti;iQk  .öbüi^ 

mit  d^SÜcbsäge  nach  beiden  Seiten  un^er  enor-  «inp.  Rolle  am  F;isi^\)rette  lä^ft,..w  .vialcheuj- «4% 

mem  Widerstände  bis  auf  eine  vordere  Brücke  Gewjjc^  .  häng^:iV»?' 4iefßW^,. Pferden  4^ 

durchsiigt.     Eine  yefsuchte  Streckung   ist  ^urcb  KiJrperbeViSgw^Ken  pi^t  wie.in'4crßan»et*»chen 

die  F^ligkeit  des  Knochens  gehindert  und  wird  Drabthosr^.  gehindvt  ,ifui  dü^.fBxtenaionp'  wel^ha 

die  Infraction  der  Brücke  am  yater  verschoben,  man  bequem  Tag   und  Nacht   anwenden.  \rr^ 

InsBwisclien  leider   pyimische  Zufälle;    Amputa-  beliebig  gesteigert.     Jn  Berlin   ha^t    man  Ui^von 

tftm  umwhst  u^  Tod.           ^    i  bö  vetalteten  HWtgeIeAk$  Lrft^tiöneü  '  nach  ab- 

<>^Pay.  -  Blutarme«' Bildcben   rw  »-Jirtii  gelaufener  Colitis   gtite  Erfblgte  -  gesellen,    dess- 

itoiii  StflldiJahMd  eMro»'.'0<iti8   des»  reebteii  glfei^hert   bei   tlocli    be6t«iendii^^Eitcfofagen   itn 

Oberschenkels  und   scUiessliche  Necrose  -deMel^  HÄft^lerike,  abgesehen  Vori'Khiegeleis-Ajftbüo- 

ben  janditAaeliylas^liBiGeleiike;;  Optfati-fiOnitt  neu.    Äadi '  öef '  HÜl^ölAiWi&eseA.   schont  L. 

A^^Qlliiaag;  V4HttTxoch.m<v.'ah)wäciarAM9iUiiig  dies  VerfahrÄi'Hraöi  ^rientbehWidh'^'diid' ^wiss, 

de»,  VmMlBi  ,^am  StflekiAewtMgsiggt»  epV  ^Mieasi  m'^  wild  .Jeania'  XAnwAm.  KiUleÄ.von 

tmrd^.Feiwir  oberhalb  I  der  Hit«»  imtdagtäägK  B«ftgeU»ks:ait«ün*ingan  JuÄi  angelwurffc,   im 

Wd  mH  den  .oberen  Bpiphja»  (G«bpikkopf  .trai  vMMteniBepoaykien  M  .flpMt^iim  limiitUonia 

Qicbt  »(Ar  Tieibanded)  entfernt    Gbafpieid  diis   enMftztb^nd  ibr  vetbei^itii  Wnnen;^ 

^?l^  1?**"*^®*  •  ^•*  ^  '^^^  unbemeifct«  ,., .  - to;itf noÄ  Fiitte..wiwde  :aur. BahigstoUiuig^  de» 

tMMeke  Blotiing  in  die  Wurtdhöhlö.              ;  ,  OliMs<ai»kiriÄ  «ua  «uvISag«  )ei»^^mband.  a»- 

^.    Auch  dieBesecfttonimHüligelenkä  batinaeb  gdegt^..!.    •       ...  .  h  .  .nw  ,    :i.    , 

S«i/i^^««  ihre  aoqgedebntaste  nndifidblgtfeiokaUi  L 

Anv«mdiing..ib]0ber  beiaGaitoa  Imit  Vertflisriflig  .   t»    .                             r                  i   i 

gefend^.)  ;tol  .der  .«ebtekdkopf.  iM^  UaM  .  i  Bel.Äaa«-,  Baebeiin,  Ki^ffii^-relw^u   «it 

«der:  fübU  mn  OfepUnUgNi^ .  aei  kann  äum  didwif  fiaraiigsweiaer  BntmdaiiBt..gifedl  df«uNaan  nid 

mit  Sicherheit  schliessen.     Gerade  die  «faiobitt  d«n  Qberkiafei: .  wendet  JDimartmif   mi    1867. 

ung^nst^jato^  Fälle  Hhen^  die  gUtaa^ndstop^  Re-  ein  nencis  (2)  yerfiibr6nkim,.;i«elebe9..idaite  be- 

S«Wfi.««eben.  .  4u8(}^}|.dPW    dßi^ .  Qari^:  «rf  •lAl,  idaea^  flUöden^^JboAiÄhi.iWdfshA  .*#.P«; 


nodl  kbiisenirt  «uAidie ilabfiäeigwdcl  AjiopItjiM  Ea»dicaitfiiribn ifoseslrt^  -ike ,lni  ' 'MtfdbmTGt- 

dn' ObMdofeti^i.  die^  t^rdeie  WäaBi'dM  Sloob  lNilDf|i'^*^4lnst  i«rfi)lgeiid8v  9ohwef0   eilsftatflchi 

aH|dBiIi8.'«Dd^dfesiiö•  UttgiBbiiiiin^nl«'«!!^^  BMtiÜoB  wweiidlch'gisiiiUdert   vud  « dik  selnm^ 

•*•  DWA  iQpewition  I  jährte    eptia'ijpwaiirtMg  dftre  GelenkvonleiAuiig^ 'UDiaB|^altmi> 

Jahre  miUelst  eines  HaaUchnittea  von    ch#  N»«  :ifiiQel.:<jkx(»*Cül0^fmiQelU4(IPiQ9.C^^ 

eenwucset^'  sar/  lütle  -«hir.'Obefiippe  iimd  >  eines  tMoP '  c^gfl9ff«in4l  4ici  G^lfMike  ip^irt.  /«tuf  .«^ 

4.  TO»;  dee  maBdfeoMBfasvt  ndb  limseter/alU  lQ9pd)ic,ef&4r^!4i#Op^r§^oo  ohneHbi^ftgM 

«^»•fil4d'»iBs  Mir  leiiaity^dneBfenoiriii^ön'Mfyo^  A«9i:0deF  der  da^su !£;ahi$ä9dn  Kn<Miieo..ierfQ)cl<VP 

an  eall^ilünr-  '    .:'  'i*>v/    r    :•  m«:-.    >  und  schliesslich  blßii>t'n^h  HiA^egQ^om.  ewio^ 

SMaai  lAodlAMrt  ifiadqriMM   e^   dMse  Ope^  ganzen  Piialanx  pder  eines  ganzen  os  meta^»urpl 

Mdes    M'-dMr'  iSjähcigeil  Vtim^    ««reiche   «H  der  ruclcblelbende:  thot^'  (FiDger^^;Zehe)'^twe^^^ 

demselben  Uebel  litt,    hier  begann  er   die  ente  anbraucbbar'  oder  sehr(eatst^ll't.  '    . 

Lictaion    am   inneren  Aogenwlnkel    und   schnitt  ,      Zutn.Bewelse  ^^Ge^agtefi^fefeciri  [Annanr 

bis  aar  Höhe  der  TGfrderen  Cfaoane  heranter  und  ijfoie  Jiber,.^FäIIe^  ^ 

18  sum  Masseter  Zoll  lang^'  Wunde  'miiieist  eines Beilhipbes  .über 


liess  darauf  einen  Querschnitt  bis  sum  Masseter    Zoll  Tan{[^  Wunde  miitelst  eines  Be..».vj^v^i 
UißPf  pr%iari^>4i«   beM^;L^ppe9;);^u^eite,    die  Auissenseite  des  Carpo -.Met^cai 
«»4  bMi|96rfi^,mU3oig£9^;.die.^f^ha^  des    Daumens,    dessen 


aahm^  er  jUstot^s^Zange^.  4iahf»  .(jUnMt  fili^  aiift  flätth^d^tfen  wireb  bei  efüeitf 'li6Jilhrl^n.''tfurch 

ltei««adQ  Apop^se  .^.Ub^ij^fe^s  jiif^w^.iv^^  die'  Chtenk-Wjttnde  sifaM    d^t^'Sopf '  d^s  m^» 

dif».  if^rdare  W/Aqd.4^  äifl^f^,.<^e/ j^(£  dw  handknoch^n9'hiirtbSckit(  bert^of  ühd'lkss^tffdk 

uptfU^HW^iUiiirfH^^^                                        .^  um  keiäen  Pr^Is  niräcUitdtdnf.     iiHl; sägte  d^A 

dia   l|(q|»u^'^e  <^^#Jigfr   währ/eofi  .  er  ,.mit  ,^ej^  Kopf  des  tthtelhfllndkoofehens    HiiNr^'  nnd  rer^ 

^^im   U^^i   Toni. Rachen,  b^   4en  Poljcpen  efiilgte  ^ef  Wnnde  tntCCeM' i^ Sllbeniähte.'  -Dft 

hinab^fb»)») .  briuehU  die  .g^qze. Masse   g^MckÜcb  Wünlie  bdlte^'s€^Mll<'mil 'ftst  vcfllädliidi^ef  B^ 

heraus  und  vereinigte  die  Wunde' mit  Metallsu-  wbgUUJleii-dbS  DatimenS;'  •  D^^' 8.>'Falt   betraf 

toreiu  dte^TJfimg^'Klndj'  da^'dt;^11äke''^Kemd   ^ine 

Jetat   kanjic^^ff^^^.  foeipT/ D^marguay,  hiAe  StiiM^  Vbrhielir  In  eintt'^ft^iimb '^^ 

unschwer    überzeugen^'  ääss    sich    die   heraus-  hatte,   wodurch  eine  Wufide  "lib«i^''>d^n  -  ganteA 

^iMopmUniK  h  TTriirhnn  'wiedar  .  reeonstitxiiflt^  ha%  Handrücken   mit  Trennung    sämmtücher  Exten- 

ben.  «^  *                                        -" '     "'  *(  soren  und  Eröffnung  aller  Metacarpo-Phalangeal- 

"  '      "    "'  Gelenke  herForgemfen  wurde«     Bei    den  letzten 

^         -    •     *  '  2  Fingern  waren  die  Phalangen  unmittelbar  über 

ihten  GMenltfllchen  biS"  auf  ^  die'Fle(iioi?ea' und 

Dansid  ia  Hamburg^  erwägoid^  da3S  es  die  die'  Cutfb   ein   utfd   durchgittttgt;;  '  Der>  Damnen 

dicke    und  lange  E^trqmltas.  inieisior,.  j^\  mit  blieb  nnterseUrt;          .<:.:. 

ihrem   pxqe/  sljloideMisi  ist,   ein  Mu^ke^Q^ftUsr  '  iln;  ^ahiia  simmtBcfae  verletziie  €Wsi»iMien 

pnnkt,  um  welchen   sich   die  Operati W«£aupt-  hinweg  tiiid  fegte  die  Hadd  auf  ein' Kissen  mit 

aäehUcJi  .dreUt^.  ne$e^l  dUMafutiitund  ijoittcM  einem  leichten-  Verbände;  die  ISf^andetWa^  nach 

«nea  LllngaM4rl>nHtcs  Jiäd  awar  aa  ^es.  Radial-  S  Wochen  'gdieilt  mit    ziemiieher  Bm4g]idkMt 

Seite,  indem  er  sich  den  pröee^.   Sljldld.   radii  dier  Finger,  welelM   letatere   gestreckt   ilnid>Mli^ 

«nfeaefat'nad  Totaffam  afif«nc|'«bwär<»j«  einen  l  nahe  voUeiändtg  hereingeb^gen  w^sitAen  kowrtenL 

ZoÜ'laügeii  Schidtt 'ftlbrt.     Dlls  Sebhe  des  Su-  ^  'n^AnrL^'hai   ähÜlebe-  Fälle   bee^Mu^htei-  hnd 

pfnator.lon^.' und  ^^"  beiden   längen  Daui)iieiiL  ktm  (die'  itt»(g«iB  ^beriiis  bekffluiten)  iAinnhi- 

tfnskeM 'werden  '  dl]^gefö3t   Md . r^6  ICette^^  dMn^von  Annonete^ennr' bettktlgon..  ^    !< 

unter  den  l^adius  gebracht  und  letz  terer,exartilculirt.  .'v^^-'/r    i  ' ■  • . « •  j 

Voiä  derselben  Wundß  äu3  wird  die'Ü^iui  w^  >•    '  v/     >    [  J.t.    .'     ni*     i..      v([ 

tlkulirt  und dannjumgekelirt  resezirt  upd schlicsfc  .    B^.^inpr  ein8eHige«KiH^YW^t»°»WWW.ßtept9 

lidi  TW  den    kranken  H%ndwuffrtki¥>qUen   ^as  Vff>^',^a,^fr,  ip  Mew-Yofk  :^^  JUMW  Jiea? 

Ckriose  mit  Coeper?»:  Speere .  Unweggeaiwimen.  §<Jh««»  miUelsü  der  Bescqtion  Y(*tän(}ig  he^  Yp» 

...  )..../'    .       I  !•  /'  ',•.'.■  inpejT^n  Copdjlus  f^DKOir^  pfusst^  ,ein  b.edeut|9nr 

■  ■''  '  •       '  de8;)3^gment  behufs   der  .ßei^adeslrei^kung;  s^g0^ 

tragen  vQcden.    Tibia   und  Fe^ur  wu^^^fi   mi 


'.  j  '   .  .1 


Boi'  coinplic.  Fracturen,  Luxationen.'  und  pe-  Eisen-,   die   Wunde   »it .  Sill^erdraht,  , vereinigt 

t^  WuiMfan  JtfeMr^.Axticuhitionen  empfiehlt  Die  Patella  w^  ganz  bi^wegg^ommeu  w.orden» 

AmmamMe  die  Reseoüo«.    E»  ist    befcanntüch  De^  KnaclMJndreht  ward  ^m  26.. Tage  entfernt, 

woW  deif  FaU,  dass   die  Heihxng   unter  solchen  fi<W«i'.  lol?fcJ?iHcher>  Bofßc^Sägfti  als.  d«  beste 

.üm^tän,den  auch,  ahne  OperaÜQn,eint(rlU,;aUein  Instrqment.     Seilte    Schippe  ,  wi^r    gan;«,    ein- 

£e  Regel   ist,    dass   die  Fjogei^  s.  &<  ia»  ihren  fr^?*»  *^    .  •  .'';.■        /- 

iQelepfcaikATersiMAt.bleib^n. m:--  .  -,  *  .j  ••"•  :   .     .  ■  "  '         ^;..  (  j    -.,:..  ./.    ,: 

Dagegen  wird,  sebrfd  inaftidk  haiüglichen  m       >     .  .  .      j      .:  -  a    i .     .-j<.    -  \    , 


3^6      LEIST.  L  GEB.  D,  OPERAT.  CTillliamR/lgEBBtND-  U.  INSTRUlfENTENLEHBE 

UbOMI  Fall6B  won   Bäxi$iörii  de$  AMnMgäkim  iufldi  eftnOtUAf^    hiä  .e§  mU  axOtMMm  GM» 

4urA  Järiäuay  im  Hop^.S.iAJttokM/  aniBaEtt  fauiiilL  votoiG«tepl«i||6iii  sieh  ifecUn».  -flugiai 

schliesst  Vtfrcftfft««tt  foigeoderitiaaseiii:.  •         »-li.M  inMigi'gtji^raBcht  dev.^^ill^ite.tMiqMi  Sotti  wie 

'TO»  lAtt»flönM»ftfc-Ä«»ftgÄ^^^  eiof' Aaller«  /  -        »t    «*.  P     ,»      .in«      ;.  < 

^ef '  Wdöä^   iwlAe' '  dei  ÄiwdUSft  M  QfftJA  '•"  »o  ilngQ  f^tti^  il^hUtet  dW  "Kofiutav    eine 

MUhlMiMh^  tottfltändig' IttfiteMIrel;^'  ttsdV  <fki|J  Hüiwiigiiidiiife  .im  taraaÜM  fiMAeat;  mC*  die 

4iÖtt' totW«4er    äiÄ  Üüt^lfSÄhfeÄkid-AmjWitatKW  i»nairtBrWttae>ii»iBch /iak,  nied  die.  AdiMte 

Mm  di«  felMBtotl  ded' A^ti'^^ahis;            •      i'  •  Coleanei   entbehrlich   werden,   elnei^S^timifa»» 

••    t- .*«..,;.   ,-^f -t.'u.oo;öV' i^JnU  'iv,    ^.iimi,;:.«  wofcei-.dki   AasoU^niunlrte  .idlK^AdiiUMSBhiia 

gaopkrt^  fielwke^  SetiAmi  «te.  UMgelej^l^  nmtim 


Letztere,  ^t  ^äusserst  l^iphi  zu  votlßlhren^ 
aber  mit  manchea  ubfeh%i)i1aUe^'yerkDttpft,  er- 
fordert, eine  lang^  Betti-u^e,    einen'  unbe^itemeii 

iinobilen    Verband,     Die  j^mputatiö^    lltsst' ein|B    ,  ,*.^^_„..„-«_- 

fcchnellere   Heilung    höflPen;  ist   aü(;d!e   Längp    ''       '    ' '         *"  ' '   '  '    '  '  "   '    *        '        ' 
in    der  Hegel   weniger   sdiinerzhaA;    (tigt   äbdi^ 


l  •  .        .       .       /.  ii'  •" 


n 


Gefabren  hinzu. '/  '     '^*  BilW)!«  oitebplaMJlÄhe  Mis^Ihm   hefUL«!^ 


eqe  uetanren  ninzu.  . '  . ,       . 


steh  mit  i^  IXnrdiitbnMddngeti  dM  Uaterttiefittti 


X«Bg&^    die  Amp^tatiQ^  i^t  nicht,  glückücbe^.    amdflW^nder   Ki^  fwtfe   im&  M^ImM 

Pie  fecißioi^  erh4U  den  Fu88,    d^e:  4»|W^fit|op    ^Ii^,^,.^„^^i^^,r^^ 
erfordert 
•Yfird  alio 

Alter,  Gewndhejtwtstaad   eU»  l3iiga,.«atM^  P«^  P^?**"''  ^ewfes^^elne  ferw«^ 
xMcIttt  aaUMst, .gfiwiditiga  Coq^}9fttioiii9^ . i^haa* 

dpq  äöd  mi„^e  ZiMSflle.nafih  derJ£3^^aio^  fdfl^  ,,      ^  vm     inri^tM^ftM^M 

Le^  badrobe9  ffollten»  .  .;  .i      '  ^^'   impwaWMieil. 


.f. 


:i    I 


&  JSrt^M'inii«    Vit».  nüaiNKl  aad  >4niMk   mIw  pafcti 

Baaerkunj^en  fürGliedenimpatationeD.  (Aaul.  4f 
I«  Soc.  de  Gand.  Sept.  OetJ 

,  Labat^    Ueber  Ampatitlonen  im  Oberscheokel  und  yor- 

\       AAkttteited  an  eJAenFall  foa  ÄfielUiDn  d«  «Wich  die  Rewrpllo  paralenta  in  deren  Gefolge. 

^.id^^  statt  der   sonstübU^  partiaton  ^'^^'  ^{^It^^^lJ,^^^^ 

hZwfcT  «äUt   ete .  »ewto«    lif^aÄy  aiaa  ^''  ^'J^'    *^-  «"^  1  ^«»^'•f^«^«""-  t*- 

McheOpaiatiaASgBScUcbte,^^  OWoer  F.m5erto,.  «,  Krttla,lüim.    0eW  die  Ai.^1^ 

llfttl   IfaftKter   batt«^   woldtec  ja  Felge   eitiea  «oa  jDiMüt.reokuoUgt«  laiipaa.   (MeA.  Ite. 

^h^lMi^noi  Nagels    mit  el«K  «hrea.   Ostltie  166U  ai.D«»«). 

GaleiMi  MhaAet   w«rde,   wogcfea  Lebertbraa  «.  «yrnveuiiÄa    Aaipatatiai  laMbt  aiim  petiMHlaa 
tiod  Jod  iaaarUch  -^  äaawttch  awi  Klebtarver-  Lappm^XG^K.  m^f  de  Paria,  laeu  Ib.  4%.>; 

bMidy  IiyaeliofMa  ronTo*  Jod.,  Ai^g.  mtK.,  Qpo*  JC.S'.F.  a^f^aUa*.    Bemarkoof  lof  AmiNHfttWKi  aMf 

deldok,  Tc.  mniiiaa»  GattBt|l(»  ete«  Auchtlee  4MI-  peria^tealer  Badeokanc  d^  abgeeifti^n  Koocbai^ 

gewendet  worden  waren  ijhidem  1862.  No.  ir). 

Deshalb    ein    VertM-S^nitt      welcher  ^^- ^'\tre^^:j4^«WÄ%^s,r''^^^ 

Vom   oberen   tiintereti  Dthtd    ddlr  HinterflSche  «  ;   j  ,    ;,    «...^  n«ir..«»^«->  ^.»  .♦-^j  ^i    « »-^« 

_       -^^.  ,     - .  -^,  ^^  ,;i  ,    ,  Prof.  Anauä,    Neue  Dokumenie  betreffend  d!e  Foigea 

des  CaKÄtoeamti   ftis    «ntn  mittleiren  Drittel  tler  y^  ^  Obericlieahei-BtteHfiealirtioBefi,   ^»fgenem'- 

«interen  ¥llche   diesen  Knochen    Mosle^e/  det        *    «Ma  im  "Siültl  a.  Maadii«  «n  to«l«a  «ad  aU 


nnti    naA   links    und   techts    frdgelegt    watde.  dabei  angewaadtea  kOosUiekea  FOsae.    (Ball,  da 

Waa  ktankhaft  war,  wurde  mm  mit  dem  Mete*  '^^^^'  ^^'  "^""^^ 

sei  Mnweggerternnrt,  sAliessUch  die  WmidflaAe  uchi^d^rwtn^kln  be^i* «^nS^^AunrU^  m 

geebii«9t  tmd  mit  dem  aif&eiscn  Über&hren,  wo-  a?m*  Be^w^"at»iaWhA  wrfdiThabe '  ^ coafora 

laar  man  ^ie  Weichth^ile  Über  Chatpiekagdn,  «ai  ler  «egal,  4ia  er  aaea  %ei  4ar  Op« 


Wdtnit  die  Knodtenh^le'  ausgeffllH  wurde,.  tS^  nath  Sym»  aafteeteik  hat   9ia  Oparttiaa 

ander  nüherta.  Schon  nach  eimgen  Woehon  übettog  uSSä**  h'^td'^m^i^JovJii)'  uad*St 

rieh   dar  Knodien   mit   schönen  Gramilatlonen,  ter  ^lea'aader^'  weichl^  Wer  1»^(S^ra'i^ 

welche  die  Ansii5luung   des  Fersenbeins  bmnen  «hteiüldai  wiai), 

3    Monaten   komptet    ansfttttten    und   yerheilan  p^f,  Btorfia.    AmpiUatlo  lala-aaleaMi   f LaafeaftMi% 

liessen,   bis   auf  ein  kleines   Geschwürdiea   in  AaMr.  ti,  Bd«  II.  ÜsO^ 


.i.-viv/.'iyAuniT'.'  r  «•.iVOlliSFBBWBIiBBii'».'iVi..i  j<-  .;  <]•;.;  i.]-.j::.i    f*jr 


xn  (AulOtanc  ein««  Aay;>iiimpikB' t«M  In»  Untertchenkela    wird   ein    bMai<driMvelW 

i  «MthMii.,  AiD|Mt.  crari^   (bntsehe  .  .     .  V«.;W«<*  wgepd  .,fi»no  AnH>^tloaf.Irel|S• 

EkaiU  M'Sa.tf).    ...       ■         •.    ..    '  .^,;.  , .  «twdt. ..,..-....„:!,     .      .      ., 

IL  Jm.  iMiauM,   OeMw  ^tUk.  «ndisniuiK/'AMpatati**  iim3)  Qie  BiMliiqguUir-iMflÜwd«  ikialot  an  «ba 

!!t-«""y*i ^''""T''**""**"'  «»»»'S"»»^  li  ...  .a«di9r«a.Sb»ll«t:n».;«ieL.iyta.iitd»IiM>pMi-> 

isex  (BAuDU.!).    .       ,,;.;.;,,,  .          M«*ftd«;  :  4ocfc,.,l>»ii«dit    d«.  Knooh« 

»«e  A«p.«a«on.««*W.  mittelst  Je  eSca  La-  ^Ä  -SÄTl^Ä  T.^ 

gen   und    eines   kurzen    rechtecki^ten   Lappens  .    ^ef^i^eii     ^^^   -««•¥•   u»  vwwi|^ 

reioffendicht  hat,  dessen  Vorzöge  aarin  bestehen  "     .    .      ^     '       _•__    _     ' 

»oUen,dassdadarcü  ein  viel  brauchbarerer  Stumpf;  .*/  Am  Ohw-  a»d  Vwdefwi»    ist    die    rec-' 

als  nach  der  Clrkel-  oder  gewöhnüchen  Lappen-  tangulto    BL^Afode     dem     Cirkel-    und 

amputaüon  gewonAe^  wirde,    dass  das  Stumpf:  Lappenschnitte  nicht. yotattdehen. 

Ende  das  Körpergewicht  bessererträge  und  dass  *     ^)  ß^niy  Nqgn^se,  SblehiÜMy   Pyiiinia :  wird 

die  Mortalität  im  Allgemeinen  darnach  eine  ge-  -   if^  ißr^^^eq/^'mhw  M^tkade  wobl  nicht 

fiiBer»   sei   ^  habM    «icli   iMhrer«  gaiiitige  •      9^Ue«er,QlntH)lm 

Maamem  fllflhii  ^^MdMi^ii  Ittittem                   •  j    i}/Jedooh    iat  .dat   Moirtalkätä^Veri^tnlsa^ 

Teafe  gftt  die  Regel,   ini  Falle  die  Circum-  °^**   ®'"*  2«atomen«tfellmig  von   105 

fcrcmf  des  tJUede«  16  Zölle   betrage,    dem  län-  Fällen,  die.  naeh  seiner  M^ede  operirt 

rerca  Lappen  eineXWe   und  Breite    der  hal-*  '         '  ward to  ein  aeh»  ,gfin«tii{es.' 


ben  Circumferöiiz, '  also'  8  !^olI  zu  geben^   wah- 
rend der  khrzere  Lappen,    nur  y.    also    2'  Äo^  '•  w.   . 

lang  an  der  Unteren  Seite  des  Gliedes  gebildet  i'«.,,  ::•  •■  »i  ••!|*^  A             . .    .// 

worae.                                            .  ^       ,     .  I..:  e^  ■          '  ,  ■:  .»^    <  •      '»•..'».              / 

Der  lat^g^e.Lapp^h'tst  gewöhnlich  auch  der  Ä^MZ/'^^nr b^gWt  fleipe  ^^hf^-W»  Auü^jibn 

vordere/ es  ^mttsste  nur  sein,  dass  besondere  Um-.  IjinS.exnfeer  Con^m^d^aüauep  fär  die.YoimJMW 

ständfe  die'  Aufnahme    der  öefösse  'und  Nerven  ^^^ ^f^P^Mion,  als  da  ^d.J?btbifte  im  letzte 

in  ihn   rerböten,    wie   im    oberen  Drittheü   des  »tadium,  intestinale  Reizungen,    nam^ntüch ,  des 

ObendieQkels  oder  Oberarms.   Er  enthalt  sämmt-  Colons;  bei  PeröoAen  ifait  finge  andaterndei;  Ei- 

lidies  Flelaeh  oberhalb  des  Knochens  und  deckt  *^°^  "^  wÄHreird   inan   b«    be^nnenden  =  Tu- 

aadi   der  Amputation   in  Form    ßinea  Vlocecks  »«rctdösen  nach   def  iÄmpufation  'in   der  Reg^ 

^    Knodien    ganz  /ungezwungen    uncl  *  ohne  **^^  HeHtingen  feidht   uftd'  beschäftigt   sich  'sö- 

^amrang.  '         -    i-*'  -^   »      '  '    .  dann   mSe*  dem   pässcndc(n"Zeitputikte    für    die 

Es  ist   dleö^'-kufch   der   erste  Vorzug  meiner  H^^^göiböie  eines' Ohedes. 

Methode,   dessen  TeaU  bei  Aufeähluhg    dersel^  '  "^^  spricht  hier  gewiss    die  Wahrheit   aus, 

ben  erwähnt.    Dej  2.  Vorzug  ist  ihm  die  Wei-  ^««».«^  .»^M»?   hei   Pabrikrerletztttigen,    welche, 

chfe  Decke«  ttir.  den KaoAehstihnpf,  frei  ron'den  ^^^'  ^^^^  A^hnUchfcelt   tait'  Vcrietzungeii   itn 

pBmcfMk  NenFeöstftDttito.  •   8.  Kwähiit  er  deir  ^^^  haben,  Ang;eslöhts  grossaftiger  Ziarreissun- 

m^est^rtim'Verlatif  des  'phistiBchen    Prozessesj-  Sf^'^^^:  ^^t  der  Operatto«  riicht  lange   zu  hä- 

hidem  die  po9Bfm  und  kläneren  Venen  hti  die^'  8*^^-  '    ' 

mt  Bton^Udong  lini  wenigsten  te  der  Veifes-  ®®  ^^^  nämlich  Praktiker,'  welche  dfe  Äm- 

mng  seien  „pumlente  Stoffe  aufzunehmen**  und  JM^^öon  bis  zum  äussorfllea  ZaUpiiakte.  himius- 

4^  dlo.  tüMtige:  Anla^^ftder  iäoadhnitte,  welche  ^^^t^^^"    I^^  ^^  4eQ   botchriebenan  Verietn- 

ein.&^ilB  AMieisea  den Wündsekrate*  beüMenu  W«en aber sohon  Büwmg.elngfttreten,  a»  bebteht 

(cfc.  w;^i..i   Ä^  t!^  1«    . .-   jj    w    j  gewöhnlich  ^ina PhleWtw  .aohon  y^  delr Amwrtar 

-J5!    ^   ^fil^?       T^'/J"  7°°^"  «°0i  durch  welche  let44ei»..die.Kyä»ie  uShi 

*^""**             .     .  zwar' mit  Uebej^huiig  4er  nächaten  Articuliitioa 

Pem^irton.  ptCft  hua  sammtliche  Aufstelliin-  _  während  man  hoji  F.rpsibraaMl,.  hei  Gangfaen 

gen  JW«*^.  Satz  für  Satz   und   gelangt  zu  fol-  ^on  inneren  Ursachen,  wobei  slckgewöhnlidi  tineL 

genden  Schlüssen:       *  BrMgräoze  eioptellt,  k«i*e  üc^üche  zum sdmel-r 

l)  Es  ,wlrd   ii^QJli   dieser  Amputaügnswßise  Wo  Elinachreitaa  Torfindet 

in   fast   allen  Fällen   ein   kräftiges   «nd  .    K.  operlrt  aeii  32  Jähren    so,    daas   er   in 

^Iderstaad^fähiges  Polster  fiir  den  Kno*  der  ConUn^ität.  der  QUe^er  eine  gewiase  curktt^ 

chenstumpf  gebildet                             .  /  Ut^  Ainput^tion,  (jmh  I^otAis  wd  MomM),  in 


tte     LEI8T.  I.  OEB.  D.  OPBRAT.  CHIWflfl^ffglBtAWD-  U.  INSTBUMENTENLEHRE 

i^  fiftokflUuA«  Qr^tfaftf^oie  taacb  Sooniel-  d«m  .w  .wA««l^.#an^ i^^^mstwifce  IftiiiMbEiii«^ 

'  «od  ai^Arferten  Sintetbüiiftsn,    60  schreitet  [    'W«  Wpöd«>Wr'6it6rn.   JÖiirA  >tf  ofÜnalige 

Ä.  'atobalff  iBtit  Aolcgüng  eines  pari4en*srt  Druck-  VerWiii^  r^  ii^..4ie8etb0  .mdti  ^  iiii4  bald 

Verbandes.    Hat  man  z.  B.  den  Obc^iitiii  ampu-  erscheint    entweder   eine   idAsefaÜre  BDtiflndang 

Üri,  io  siebter  Assik^dieWotidrändeilmiiden  <Kler;  4|e  Wmd^  hSrI  Auf;  sii'  eiteni  «nd  eaveft\ 

Flngemisiitiinnien)  ^hread  der  Operateur  nach-  sfhAen.  Fföet«  r  -  .  »     .  >ii 

dem  er/ieini^  Tövreft^aiiJ   die   kranke^  ISchulter  Nach  KL    kann   man    aflentalls   ^e  Wunde 

ijekftyim  absteigenden'  sieh    sinrk   de(;kenden  bis- sum  Eintritte  ^^er, Eiterung, in  mitlterqr  Tem- 

Touren-  bis  taok  Stumpfe  herabgelangt,    wo  er  peratur  erhalten,   pait  dem,  Grscheipen^dei:  Sup- 

oberhalb  Jidbr  Wnndel   endigt*     Diese  Binde   be-  puration.  jedoch  sie  In  das  UW  Wasserba^^  nach' 

absichtigt    1)    der    Muskelkontrftction    sowie  2)  Langenbeck    etc.    ^^gefi^,  heisst .  ijiach    SJ.'  die 

der  caplllaren  Hi&m!orrhagi6  entgegeaeuwirken  8)  Granulationen  v^rhlndem;   sich  zu  festigen  und 

die  VeqeoqbUteqajtion  eia»dBift6n  iidd  4^).  zugleich  zu  turg^szirenj   wie   es  behufs  einer  guten  Yer- 

Haut  he.vbelctuueben.  j     '    :.     .  .«  n^irbtmg    notliwendig    ist.     Die    Qranülatio|le^ 

MaasuAt  dte  Wühde   auf  ^dem  mge' der  werden  nach  ijun  hypei^t^Wh  .(?0  oder,weicI| 

Eiterung  zu  ieifcn^' und   fiitotW  dleWfti  Ende  "»d  maUcfi.  .    ,;       /  i-     . 

Charplekugeln  in   die  H91ile   des  Rumpfes  ein,      :  Wird  der  Eij^r  abvndant,  |k>  wird-de^eoigfr 

naclidwn   man .  die  Mgatur^n  M   emem  W^nd-  Theil,  weichere  die.WundNtad^  jmpslgntft,  Mm- 

winke)  versop^t  ba&  und.  bedeckt  daa  Ganze  mit  wegges^hafit,  derjenige  abei^  wolel^ev  die.Y^de 

Churpiekuob^  weldbe  man    mittelst   iö!  Kreuz-  selbst  bedeckt^  inltaci  goilassen,  iadw^  maaleU- 

form  angelegter  3  Qoiiiptewen   und-  einer  Con-  tere  alsbald  mit  einem  Plua|asseau ,  p^ec|:t,  d^ 

tentivbinde   befestigt,      Aehnlich    verfährt    Kl.  je  nach  dem  Zustande  derV Wunde  Veradiiede^ 

bei  den  Exartikulationen,  impr%nirt   ist.    Ist  ^  der  Kranke    schwach,    die 

ns«s«»s»on     «^lAk^    Als.    X  .».w»amn»*o*8^n  Wunfsccrötion  dünn  etc.  so  eigfie^  sic)i  ^  De- 

piejemgen,    welche    die   Lappenampntation  eoct  Ohinae/ kräfüge  feost/ BortW  ^  Ä^ 

vorziehen,   thun    dies     1)    weil    sie    eme,un-  r%^^^^^  r\„\x,fuu^/  li.  u   jj       «J^*  tT^ 

^^U*^  ir^^ü^i»^^  ^A    Ant^u  9\  -t«o»i  .»P«-  Ppenrte  Durchfälle  (namenthcb.4l«.  AXditbchen 

mediate  Veremigni^   irtd    d^it  2)  einen  gros-  sind,  unangenehm  Q,  so  erfordert  er  Tiec^^ 

Seren  Bcbuts  der  Amputirtcn  vor  den  Gefahren  i„i„i,^    cjj^^        ij^'.  .         v  *  wi  jx^w^^u  w 

«r  OpewAion  ertblRen.  ...  ^TS  Saiep  -  wo  Status  gastnpis/~;l*epin. 


Kach  K^M  wäten.dies  iiur.J(lliiaiqnen,  U  wei\ 
die  I^igatjg^en  sowie.  2.,  ^iq  /^  und  Weise  dac 


Wundvereinigung   keioei;priina   reuo^o,  ^olassen^  ,                  .      ^ 

Man  jiimmt  nämlich    eo^weder  Hef^tlaster  odfir  '   Nacli  Erzähluhg  voii  4'  ObmäienJcdampiiUk' 

Suturen.    Tn  einem  wie  im  andesf^iFaUe  jedoch,  tioniheilungm  ^eldke  im  Hop.  S.  Andrtf  'zu  poii- 

folgt  gerne  eine  gewisse  S^erruqg  oder  Compces"  deaux  kurz  nach  ^nander  vortuunen^  wendet  sich 

sion^  es  sanunelt  sich  Secret  in  dü^  Wunde  ai)  und  Laba^  zur  Bespr^ung  der  Frage  .Über  di^sa* 

letztere  bellt  am  Ende  doe|i  per  sigipuratiopfimi».  gen.  Eiterresorption. 

Weitere  Folgen   die^   Verfahren  >8hid;   Enrsi.  :^^  e,  ^^  y,^   ^^^ '       j^  ^  ^^ 

pde   Gangraea  der  Hau^^^^^  EiteralagnaMoii«  ^  ^^  4i>a  .  ang^chi^ttwien  VenW  an%eM»^ 

Phlebitis  und  ihre  Fojgeo,  Ablösungen  d^  ZeU-  ^^n  wird,  so  muss  ein  Verfabwn,    wSs  dte 

gewebes   von   den   Muskeln,   comscher  Stpn^pf,  Yenene^djgungen  so  liald  als  inö^Ueb  vontCon- 

Henrortreten  des  Knochens.'  ta^.inH   d^   Wundekei;   befreit,    daa    beata 

'    Nach   der  Amputation   kommt   der  Opeiirte.  fein* 

in  ein  besonderes  Zimmfer,    erhalt   einePotion  Also  vor  AMem   «isbald%«s  ZosamaieirfQgeä 

mit  Lfliudanum  und  der  Ktumpf  kommt  auf  ein  der  Wundränder,  ein  Umstand,  welcher  derLap- 

Kiseen«    Ehi  WartCoumiquet  wird  angelegt.  Litt  penazpqputation  nach  demDafOrhalten  -y^n  Igbai 

der  Amputirte  an  einem  chron.  Uebel,  so  erhält  eben  ihre   Superlorität   gibt ,    weil   die  Laopisa 

er  bald   saine   frifhere  Kost   und  überhaupt  ist  die  Knochenfläche  bededun.    Femer   wird  man 

KL  nicht  zu  sehr  filr  Entzi^iungskost^  well  sie  die  prima  reunio  ansUeben,   namentlich  im  B&» 

die   Constitution   aa   irritabel    and    folglich   mi  reiche   der   Blutgefässe.     Jedes    Irritans    huiss 

Phlebitis  disponirt  (?)  macht.   Am  4.-5.  Tage  von  der  Wunde  abgehalten  werden;   also  keine 

Verbaadernenerung  bis  auf  die  erstangelegte  Com-  kalten   Umschläge,    keine    Schwämme;   Haimt- 

presslvbhide.    LSsen  sich  die  Gharpieballen  nicht  iachc  ist,    wie  man   die  Ligatur   anlegt,    d.    h. 

von  selbst,  so   Utost   man    sie   Heber   ein   paar  dass  man  nicht  die  Vene  in   dieselbe   aufnimmt 

Tage  länger  liegen.  Es  ist  der  Zweck  derselben  oder  wenn   es   geschehen   und    der  BlntstlUnng 

der,  sämmtliche  Sinnositäten   des  Stumpfes  aus-  halber  es  nothwendig  ist,    sie   zu    lassen,    dass 

anfüllen  und  die  Eiterung  herbeizuführen.  man  sie  nur  als  provisorisch  erachtet   und  bald 

Yerbittdet  man  schon  nach  24  bis  36  Stau*  binwegoimmt. 


Aiterie  gBin -ricktig  aus  ibfisr  Seheide  lietMi^  Heäefioiipurätente  AnsanlIDlllfig•ilill^8erSBeaH6l^ 
lNdlpi«irt  and  vUerbuiMicüi  wordM  ist,  dl«  Ve^  kto  rasch  slob  bilden,  wo  Aconit'  sodani^  eiA^ 
Vj^  bis^  %  CeniiiD.  weit  blosssulegen  ntid  sie  jmTerkennbareii  Erfolg  hab«.  ■  ^ 
bSher  oben  «o  dufcfasdbiifeldeD,  damit  ja  darcta  Von  den  4  glücklich  am  Oberschenkel  Am*- 
die  14  Tage  liegenbleibende  CieAUsligatur  keine  piwürten  litt  der  ekie  an  AlterBbrand  and*  be- 
yetwlaeaimg.<ur)ye]iKO-Irrj(&tJCtf»  nnd  Anfdaog-  chirfte' die  indurlrte  Arteria  crun  gar  nicht  an- 
ug..  gehoben  werde.  .                                         .  terbunden   zu   werden.     Der   2.    litc   an   TtqxK 

SkMi  d^  faatlptMMhUdiaten   Arterien   unter-  **•  ««""  "»^  ward  mittelst  des  Ciikelsefaoittee 

mf  «♦  hÄh  L^ibM  die  vollöf«ndige  AbÄtcr-  an^tirt,  die  Arterle  sorgfälüg  isoUrt  nnterboö^ 

der  Wunde  vom  Blüte    nichi  für  so  nolh*  ^^**t  der  Verband  geschah  in  beiden  Fifllenasi^ 

_     j,-   da   da«  Blut  eines  der   besten  Topica  ^^  Metallsuturte  und    durchbohrten  Bleikugel^ 

liir  «i»e  Wunde   sei,    welches    die  Absonderung  **"  ^**  ®^"®"*  kleinen  Korkplatte  darunter ;    In 

▼Ott  aMbr  oder    weniger  {(erum  veranlassi^^    wo-  ^^®  *^^^^  ^^  Stumpfes  kam  eine  starke  Meaohe. 

durch    eben    die   plastiseben  Kiemente    ffir    die  Auch  in  8.  ward  die  Vetie  1  Gentin;  meit 

Gieatrisatien  at^egeben  werden  sollen.  abprüparirt;    im    4.    und   letaten  Falle   emdtth^ 

Da  es  immer  gut  ist,  wenn  einige  Hautatol-  ^^^  IBjährig«  betreffend,  waren  in  Feige  el> 

len  sich  per  primam  vereiingen,    so  hält   Labat  5*®  Traumas  beide  Oberschenkel  fraetoiirt  und 

einige  Snturen  für   am  Platze,    etwa   mit  Caut-  ?*'  ^^^^^  ^^^  «"**  ^^^  »^  scWimm  wegg«- 

BChuksebnürchon    umwundene   Stecknadeln  •    bei  *«™>^«>    <^«    nian   nncli   besefitigtem   Stnpot- 

deren  Anlegung  man  sich  hütet,    die  Wupdrän-  °"**^^  eine*  vofflefen   und  inneren   sowie  hid. 

der     eiüander    zu-   sehr   zu   nähern    un^    eine  ^5^"  ^\  «nesecto  Lajpptm  a»püti«en   musste, 

hinreichende  Oeffnung  für  den  Abflugs  der  Wund-  ™«^^«aa)  weil  man  bei  Licht  ofMiren.mnsiite^ 

öecrcte  übriglassen  muss.  keine   so  exacte  Ablöeon^  der  Vene   ätatt.     .2 

T*  j      a*       i^  VI  •          .u  u      A     X  Snttw»   nach  'Eigd.     Am    5.    Tage    Fng&r-, 

^     Ist  der  Stimipf  kle^,,  enthaltea  die  Lappen  Wnnde  «m^  6:  achleeht;  Verband  «ÄGhina^ 

nicht    au  ricl  Miv;kelflq8(jh    und    beaonders    bei  eoet;  innerUch  Pottei  mU  Brgotin  4  Grammen; 

der  Cirkelampi^tion,    ^o»  man  viel  »lut  uMg  Tr.   Aconit    1   Grawe.   Taga   ^ar^uf  6  Gram- 

hat    und  die  WundanschweUung   meh     zu   be,  ^   j^^oün    uijd  2  Gwunm:   -4>nit:  Tr^  e?,r 

deuund  «t,   Bo  kana  ^^J^^  r«t  die  MetaU.  ^^  ^^^^  ^   ^^  ^0  Gramp,,  ßrgotin   S^ 

miht  und  die  bekanaten  Korkstucke  anlogen.    Die  ^^,^^  ^^^  ^.^      ^  ^  q^^^^   ^^^ 

Vereinigung  geschieht  hier. sehr  schaßll  nnd  die  ^^hen,  weil  .der  Kranke  erbrach.    Am  13.  nach 

Faden  können  oft  bis  zur  completen  VemarbuDg  ^er  Amputaüon  und  am  8.  nach  Erscheinen  d^ 

liegen  bleiben.  ^„^^^   Frostes   konnte    man    die   Medicamente 

Labat  ist   kein  Fremd   des   Gerätes,   weil  ausseUen.    JeUt   entfernte  Labat    die  Suturen. 

der  Spatel,  womit  man  es  aufstreieht  in  SpitÄ-  Am  17.  Tage  fie)  die  Ligatur;    es   ward   noch 

lern  gerne  zu   anderen  Zwecken   dient   und  die  eine  Geg^oöffnung   nothwendig   und  gctten  den 

Snlbe  leicht  ranzig  Wwd,  ^  Er  bedient  sich  dees-  40.  Tag  war  der  Krankp  vollständig  geheilt 
haUb  meistens,  der  Gharpie  allein. 

Er  ist    ferner   für    seltenere   Verbände    und    .    .  '■     ■  ■ 

zwar  bei  den  späteren  för  Compresscu-Verbände, 

w^  man  den  stumpf  dabei  nicht   ™    «hr   «n  Der    ErzShlnng    eines    trotz    anscheinender 

bewegen  braüeW.     Gegen    den    8.  nnd  4.  Ver-  Krebsdyscrasie  nnd  hergestellter  Bösartigkeit  des 

band  ni  kam»  man  gewohnlicb  die  Suturen  her-  Aftcrgeblldes   günstig   ibgelaufenen  Falles   ron 

«mmefainen  und  jetet   ohne  Anstand    zum  Heft-  ^h^ibsejüg^r)    Unterkiefer.  ExartUmlation   ffigt 

pftwter-VerbaBde  fibergehen.  p    p,.,^^  interessante  Bemerkungen  bei. 

Der   Wmidreinigung    bei    jedem  Verbände  Er  wandte   dabei    eine   wesentlich   negative 

mit  lauem  Wässer  ist    Lah^    entgegen,    we.l  Nachbehandlung    an,   nSmlich   einen    einfachen 

man    nach     hm    die    Wunde   jedesmal    emer  Wattverband  von  anssen,    der  6  Tage  hindurch 

Portion  plastischen  Stoffes  beraubt,    tr  ist  bald  „„verrückt  belassen  ohne  kalte  UmBehÜtos,  mit  A«^ 

«r  nährende  Kost.  ^aj^  ^g  jjnndeB  mit    kUhlem  Wasser,    sowie 

Tritt  Resorpüo  purulenU  auf,  so  muss  man  er  denn  seit  15  Jahrmalle  seine  Operirten  ohne 

verhüten    ilass   die   Gefiisse    nicht  noch   weiter  Eis  behandelt,    das  er  nur  bei   exzessiver  W«r- 

Eiter  aufnehmen  und  hiezu  dient   nach  L.  das  meentwicklung  nnd  wahrer  Hyperfimie  i^plisirt  — 

Eigotin    und    zwar  in   Dosen    von    4   bis    6  „nd  dafür  Watt  und  comprimirende,  absperroide 

Grammen.  Verbände  eingeführt  hat,  die  er   für  wahre  An- 

Die  Tinctura  Aconit!  ist   von  Teiuier   über  tiphlogistika  hält. 

Gebühr  g«prifl|9en  worden;    auch    Helnton  hält  Bei  der  Operation  gab    er  seinem  Kranken, 

sie  für  wirksam,  Labat  nur   dann,   wenn  nicht  der  zuerst  sitzend  narootisirt  worden,  die  horiz. 

Jaki«<k«ri«kt  itt  Krie|<li<niiul«  p»  ItSZ.  |f 


18«      LCIST.  L  GEB.  D.  OPfiUAT.G  GBUUiafV  i^J^WANI).  U.  1N8TRUMENTENLEHBE 

Mtot»l«se>  wi   diuj  im   Mund«   nfitesataaiek«  irihwrtBart  w'mwj  d«Mid«nitib«<  dm  Haslk  der 

31itt  »atfh  iftiidsoii  ga  ttNÜeacen   umi   oüt  luitaft  ErAwtong   da«  P«ri«t8   bei  S*ochflm«60lieaeii 

iAi^iiteimgen   nickt  ffehindert  ztt    sein.     Dk  te  aeiner  voIIqq  Trsgwtffta   Mi%tfitet  nnd ,  diq 

Yereinigung   hatte  .vaai   Ziniidtüfatea  Bt«tt     (&  Technik  der  darauf  baalrtm  OpeiaÜottea  luerat 

oben).  I  ordentlidi  b^chriebeti  und  tm  allgenaüan  Qol4 

Qc^n  die Uundböbic  zulegt«  v.  Pitka  ketef  tniig  gebracht  habe.  i    . 

acfaleimbaulaabi  an,    weil  /  eine   *u   bodeuieikiB         ftilber,  meni  #Wki,  imfde  bei  den  ttee^ 

Spamiung  und  yeraiebuDg   der  Zunge  liitte  gef  üonen  die  Beinhaut  mehr  oder  w&^get  dH^kattd 

•cfaehes  müsaßn.    Wenn    der  Knochen   dagegen  i^i^   quetachead   durdif^ibaitlan   |uuL,  hiiMcege- 

wUr   Schonung   der  Beinhaut  haue  anagdkwt  notaunan,  wäbvend  eineKAa^nradetauM,.dMÄ 

weiden  können,   bo  hüua   er  allerdings   analog  erat    durch  Mit^erlel^ung    der  WeiehtheUa  ab« 

der  t.  Amonn'Boben  Jnnerea  Haeenachartennaht  d^  Periosts    eine    schwere   Qedaatui^   ^j^n^, 

aineäcUeinihautnahtan|telegt,sofemedie8GhleiiD*  Zum  Beweiae  diene  t.B^  daas  eine*  ISteiMriea^ 

hantränder  nicht  exakt  zuaammenpaasten.  teale  Fractur    fast    koine   ZnOme    Braeogei    via 

.  Dar  äasscre  Hautsofaaitt   ward    vom  Mund-  ^^  Schlüsselbeinbrücbe^   Fraetoren  .der   langen 

Winkt!  •  bogenföonig  herab  bis  an  den  Rand  des  Röhrenknochen  kleiner  noch  nicht  gebmlar  Kiot 

llnterkiefers  «nd  geaan  längs   desselben;    meist  ^^^  bewiesen.     Schlagend   sei    der   Untersc^iied, 

darcb  hier   bestehende   Fiatelöffnungen    bis    an  ^^  ^^    kompacter  Knochen    z.  B.  auf   das  fjdy 

den   Kieferwinkel    und   dann   höchstens    1  ZoU  neueste  aus  dem  Periost  ausgelöst^    das  leUtere 

hinauf  am  auftteigendcn  Aate  geführt,    wodovck  dagegen   im     ungestörten'  Zusammenhange    mit 

dio.  Nacbe  schön^  die  UntarHppe  intact  blieb.  ^^^  Weichthellen  erhalten  und  hierauf  die  Wunde 

.    a^st  bei  weiteigehcpider  Iteeeetion  des  Un-  ^^^  Nähten  genau  geschlossen 'werde.     Die  Ter- 

terkMsrs  (über  die  Uedianlinia. hinaus)  empMlIt  >^ndung  werde  hier  auf  das   j^ünstige  Yerhältr 

inch  nach  Pw  der  angegebene  Mundwinkelbogen^  ^^^^  ^'^^^^   einfachen  Fractur    reduzirt,    die  Hei- 

atbnitl.vor  der  sonst    üblichen  Median-S|iatoBg  ^^S  geschähe  fast  ebenso    sanft,    ficberlos,    mit 

des  Unterlippe,  die  immer  ein»  deformes  Binain-  niiMesier  Reaetion.     Werde   dagegen    die  Bein- 

ioHi  der  Karbe  an  Folge  bäte,  i  ^^^  m^  binweggenommen,    Muskehi^  Faaden, 

Es  sei  auA  nichts  ehrfacber*  bei  der  Resec?-  ^^"   *°L  J*"^!?  ^"""u^^ü  ^^^  bet^ffendett 

ma  des  Mlttebttickes  des  Kiefers,  als  die  ganze  5"<>«^nP*rttee  tnit  dtirchs^^ 

Unterlippe   vom   rorderen  toeferbogen   im  Zti^  üiT"».,^  r^""^!^  ^^"^  J?«*^  Knocbenwnndc, 

gammenbange  abzulösen   und   sonach   abwÄrts  JJ^^J»^  "^^^  «Ängsten  Theil  d^ 

timzusehlagen,    dass   sie   die   Handhabung   der  "Li!,  ~pJS.,aff^^°^^^      Complieatlonen,    Bin- 

sage  nicht  hindert.     Bei' der  Reäect.  des  Kinn-  *""«;"'  PWebJtls  «c.  «r  gewärtigen. 

Stockes  gentige  dieses  Umi^chlagen  mit  gSnriicber  _i®^?T  ,""'   o'  ""f«**«*«*>*'«°  Vortbeilc   der 

VÄigehnng   einer   äusseren   Incision,    wie   d!cs  S?"""?^.''"  ^^cm  aeien   die   teebnischen 

^Beyfefder^B  und  BCfn  eigener  Erfolg  (1848)  hin-  «"üf  ^^I*"    '''^'    ^^"^^   ^   ^'^''^  "^^ 

reidrcnd  bewiesen.     Wie  weit  diese  Vermeidung  ^''T'IL^^!^?'^  "^^  ^Jf*""*^^  ^^  *^"^^*^' 

äusserer  Einschnitte  gehen  köiinc,  beweise  Lnrf^Äf,  f"  ^^P^^^f  «tumpfon  Meisaela  abaoacbülea. 

welcher  sie  ganz  verbannt  und  selbst  die  ganze  tf''^^'   "'''''^    «^®    Oponrtionen    meiai   ein# 

totale  Exsürpation  des  Unterkiefers  innerhalb  der  ^*'^f®  *"«•  .     .      ^; 

Mundhöhle   ohne  Hautschnitt    ausführen    lehrte.  ,    u^^' a      t.  "tT  ^^*  ,^^^^^r  Partielle  Ur- 

ima  hat  dies  in  2  FiUlen  boiotet,  w«  «v  1860  p^«»Sder  Beinhaut  s^i  achon-  yoa   unscfa^tir 

die  I^rpation  deq  ganaeq  Kiefers  wegen  Pb04-  b^f^«»  Werth^,  m  Kiefer  speaieU   a.  B.   desa^ 

pbemecroae  bei  jugendL  Individuen  obno.  äusse-  J*'  ^^  das  m^ero  Penost  dem «inarepi  SchieJoa. 

^EinsehniU  bei  einem  sogleich,  bei^u  anderen  ^»«*PPß«  grossere  t  estjgkea  gih^  ^o  daaa  dii- 

in  2  Zeiträuwien  ausführte,   worauf   die  Unter-  ^^J^J"'   ^/^"^   ^"^«^^'^  Hautlapp«^   beaaar   Fai^ 

Jippe  nicht»  einsank  und  das  Kinn   eine  normale  ^^^J^^/   ®"^-    ,     ,/       . 

Prominenz  erhalten  haben  soll.  .  ^     ^^^  .^f'  f^^'^Jl  ^l^«  Congnaen».  beider  La^- 

'  pen  gesicherten  Festigkeit   und  GesUlt  veri^öcis 

Em^n  de«  eben  genannten  Falle  aasgenom-  auch  das  nur  partiell  ersparte  Periost  erfahrtuu» 

men  ist  die  inbperlosteale  Methode,  wefcha  tibrir  massig  eine  wenn  auch   minder  coraplete  OmZ 

gens   fast   ntt^  auf  die  Enizündunjjeforiuen   des  fication  einzuleiten,    welche   die   gesetzte  Lücke 

Knochens   beschränkt   bleibt,    veihältoisamäasig  mehr  oder  weniger  erRTÜt   and   mindestens   den 

Ei^driicb  leicht  darüber   erhaltenen  Weichtheilen   nöthigen  Haft 

Bei  dieser  Gelegenbeit  erweiset  Püha  dem  gibt. 
ISngsl  verstorbenen  B.  Heine  in  Wtiraburg  die  In  den  oben  erwähnten  totalen  Unterkiefer- 
Ehre,  dass  er  erUärty  von  ihm  1840  zuerst  exstirpationen  fand  ein  solcher  partieller  Kno- 
über  die  Möglichkeit,  auch  gesundes  Periost  vom  ebenersatz  statt,  welcher  wenigstens  die  Form 
Knochen  abzulösen,  belehrt  worden  zu  sein,  will  des  Kinnes  erhielt.  Vollständig  könne  die  Regene* 
aber  OUkr   das   Verdienst   desahalb   nicht   ge*  ration  wohl  in»  vorkommen,    aefeme  die  gaasa 


Briiki^lptUM  a/7oHerlBi^tifc  eiballen  ireäb«  .<.    Aii  FiiBära«keo  M  «s  vdn  WlbhtlglMft,^  die 

lyte  üe«  kram  je  der  fiaU  äei.  In  jdemaaMbeii   befindlichen  -'S Aken    iw  gleJehe» 

.     fitUieididk  hebt  il?tAa.  «och    cniett  VorthaU  Linge^  wieder  Lappen  m  erMelten.     .  i 

dflt^mbptaioetaale»:  Methode  bei  Neeiesea,  nten         Die  Aafaeilong    eo  ^  KnofiMisehnittiKehe 

lidi  An  hewoBy  .daMs  man.  nach  Abldtmif^  4er  erfolgt  in  derB^el  durch  schnelle  Verwachsong. 

Beinhaut  z.  B.  am  Unterluefer  vom  Mmde  aai  Gypsverband  anzulegen   hat  Bloiiui   bo  wenigi 

dte  Begtfiuabg  dte  Neerose  tI^  «kheeerlcon-  wie  nach  der  Chopartiechen  Exarticulation   noth- 

MaHtm  nnd  eich   oft   anf  Herawheboiig   eines  wendig  geAinden^  woU  «ber  iet^ich  der  Opera- 

daeitig  laeUrlea   Stfidcs^   zuwcileci   bk)s   eittef  tion  ein  hochhemulgeheBder  besonderer' 8chiifl#* 

igen    KnoehenlaaMUe .  besefariinken    klftine^  Stiefel  nothwendlg.  ^ 


«o  niluiler  vedite  eine  Kiefsrttaftionkition  «§*•  i      Die  Brauchbarkeit  des  operirten  OMedes  an- 

lh%  enchiee.                                                   :^  langend  so  sind  die  ZwelM  an  der  Ift^lehkril 

^ '  nach  derChepartiscfaenEaarticalatlon  nach  0/it<tiif 

»mW  Unreksfaend   in    der  Brfahmng   begrOndet^ 
iWls'  auf  einige  ntegiinstige  Beobaehtungen  ge* 

Voft  ProL  BImnm  'm  Halle  haben  wir  eine  stiilat^   Iheils.  theovetisdien  Ureprangs    oder   et 

Abhandhing  über  die  Amp^aiw  ialo  -  taitanea  Ckinsten  namealikk  der  Amput.  supranMÜeolerie 

crftttken.  «n%eworien.  '  Nach  Blmiw^  firCthnngen  an  19 

Derselbe    versteht  hferuntcr  im  Graitde   die  in^vidnenist  die  opeifrle  BatremHlt  cam  Sie: 

Gbopaiiiscbe  Amputation  aber  mit  DnrchsSgung des  ^f»    ^^^  Geh«   sehr   wohl    braoebbar.     AHev^ 

Hjüses    des  Talus  und   des  vorderen  Fortsatzes  ^%"  ^^  «r   »A<k   fast   allen  Bmudkidatienen 

des  Calcaneus.     blanui  hält  sie  ffir  ein  wlchti-  «^  fiBfaeratettnag  der  Ferse,  etwa  ma  V4  ZoM^ 

ges  Glied  in  der  Reibe  der  partiellen  Fnssampu-  beokaphlet^  weil  dae  Persenbefai  alch  aüt  seineif 

tntionen ,     weil   sie    der    Extremität   ihre    na-  gim^en  wMerea  Fttehe  anf  den  Boden  1^  Def 

lAiKekeLBageMdgrOseereBrauolibarkeitiiocher-  GebMnoh   den  Fusses  wird   Uedueb  troenlcM 

hSIt,   wo  ^  e^tMtttlAie  Ohopartierfie  EvaüifSQ^  nicht  iieeintiiKehtigt   und  jedentelU  4>fissea  die 

tetfon  nicht  eMfav  aollCssfg  wird,  wei>  1.  emwe^  Muskdn  an  der  Vordecseite  dca.  ÜMcnAenktfe 

i«r  dSe  Weidithelle  dureh  Bratld    nach  Verletz-  ^^^  finueiikm«  auf  4m  Fnssstumpf  nicht  ekk^' 

tmge»  oder  Frft-kmigen  zu  weit  hinauf  zerstört  ^''^^  ^»  Uontailappen  lüköHg.  gebildet  wn«d^ 

fldnd  oder  2.  in  Folge  Bntzündung  des  Ohopar-*  ^^h  der  Ampnt   tato-tUcMna  tiifenatii^ 

tiBelien   Gelenks   Oaarlee    ro^p.   Absorpüon    der  ttc^  wie  nAch  der  GhqiaitMheb  Bawücaiaüon, 

«Mkenden   Knorpel   des  Tahis    nnd    Oekaneos  ^  ^^^  ^^^  ^^  ^  HItte,  ja  vieiieieht  norti 

etegetieten  Ist.  stärker  -^  doch  iMit  a«,   daas  die  Wondnarbe 

'.   Bei  der  in  Rede   stabenden  Operation  kanii  JJ  ti^BoS^'lT^  ^^Äi 

man  Va  ZoU  und  mehr  nach   dem  KnScbelGe^  fT  .tT       •  ^  S*5^.!S^  ^  ^?"*'  J^ 

lenk  hä  wegnehmen  und  die  decianden  Weich-  S^""**"«  '"llS!?'*«^?^  'S?  *?"  "^^  ^V 

gebilde  am  Fussrücken    und  Planta  relativ    um  S^jJ**'  wwfccmwie,    liet    B/amit   nkmals 

1—1 V4  Zoll  länger  erhalten.  ^^^^.v  i^   jl  ^  m>,  L^  ^ 

^  •'«ineil.tiKitlieben  Aufgang  keA  Bieikm  oben 

F^rguH<m  hat  zwar  gerathen,  bei  jeder  Cho-  aewehig  weder  aaeh  der  Chopartiscben  als  naek 

part'achenr  Exerticulatk>n  die  GelenkflUchen  abzn-  der  ki  Bede  stehenden  AttpntaHeo  gesehen  l 

eäce»,  nach  Bla$Uu  indess   verbkiden  sich  die  .   .Was  dae  VeAälMse  der  Amp.  tale^^cakaneg 

Weiehgebüde  nach  KxaiüculaUonen  ebease  wohl  zur   «ro^/fachen   nnd   ^j^me'seken  OpemtleM 

nüt  Knorpelfläcben  als   nach  Amputalionea  mM  betrifft,   so  sind   dies   nneb  Bla$km  AnpntatkH 

Kwchenschnittaächen,  nur  dass  Fistclgange  nach  neo,   welekA  mit  der  Cbopart'eohen  ExartlenU- 

der  Exanicnlatioo  yielleiobt  langsamer  ausheilei^  Ümi  und  der  Amput*  tak^caliaaea  gar  nicht  «nt 

als  nach  der  AmpuXatko.  die  Wahl  konkoiriran  können,    wo   «iee  doieii 

•    Die  Aualtttrung  der  Operation  ist  der  Cho-  den  Kvaaldieitsattstand  frei  gegeben  isl^  weil  bei 

ydetlBchen  Exartietilaiion  sehr  ühnlSch.    Man  be-  der  Ampat.   takiHcalcanea,   das  CUed  seine  m^ 

ginnt  mit:  der  LdippenbiUlnng  vorzugsweise    ans  tüitiche  LHnge  bebült,  bei  Hrogßff  der  Fnss  nm^ 

der  Fnesaehk;  weil  sie  abgesehen  vm  der  Dicke  IV2  bis  2  Zoll  anLiüige  yerliert  nnd  dtoStfitz« 

der  Hant  die  endliche  Narbe  höher  Ikgen  macht  fläche  des  GUiedes  bloss  die  kleine  Untere  Flt^' 

nad  sie .  allenfalsiger  Bieibung  entifiolol.    In  der  die   der  /Hiberoeitas    calcaaei  bildet^   während 

Begel  fiOirt  »an '  dea  oberen  Scbniti  gerade  anf  naeh  der  Ampnt.  tak^ealeanea  selbst  bei  patho** 

das  Gelmk  und  bilde!  so  dnen  kMnen  Dorsal-  teg.   Anfw&rtawendnng   der  Ferae   kneasr   noch 

lappsBy  nm  in  diesen  und  die  spätere  Narbe  die  eine  breitere  Stützfläche  gegeben  sein  würde  nnd 

Sehneii  des  Mi  tlhialis   nnd  der  fixleasores  di-  nach  der  Piro^offscbcn  wie  A^fn€^8cben  0pera4 

gftannn  zn  bekommen.    Dodi   kann  man  euch  tlon   eine   känstli<^  Verlängevnng    des  Gliedes' 

bisweilen  die  Weiehtbeiln  der  einen  oder  ande-  nothwendlg  wird,    was  bei  der  Ampvt.  talo  eal- 

«sn  Seite  des  J*asass  zns  Deckung  beoAlzen.  eaiiei^  ganz.  w^gflUk. 
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..,.•  EH0ßh»  tbeit  fiittaBiiGbflt  vtiti  den  7  FiUen,  und  möchte  >omoli  der:i%n»^- wkl  Mtöfnffiti^ni 

ti..w«l€heiii  er  >di^-Aiiipili.  talo-tolcaoea   T«räbt  Amputation  jeden  Vemu^hy   die   eiBte^  Yfßttitäg^ 

hat,  4  ausfllhrUdboB  adt^i  welche  gewiss  fär  4U  tiog  xxk  enuelcn  gfiBBÜcii  fkllen  untt'^le'Heiiang 

eili]»MilMfe'A«lRiitlft>eilB(wcJae  sprechen^  ^^'  ami  .dem  Wege  def  OnuknUdien  dnrebBloleg^^ 

.,,,':'     ;                               .:...-.'  p  Too  etwas  Cbar|>ieiD  die  Wonde   vof  aidh  ^^ 

,.     .  •       r— T"" ^                            •  hen  lassen.                       ■   '  .♦       '!    v  •  •     ••.'! 

Wenn  Pati/t  übrigens/bei  der  fixarticoUuim 


/  < 


•  Pauli  iU  l4aDdaii   tecfareUete   sich  über  die  im  FussgeienlEe   dem.VerAihrea   von  8ymu 

Amputation '  im   FikU^ithke   nach  Syme   ond  Venug  r6t  jenem   von  Bandmu  eteMSomt^  •  an 

Pirogoff.  gaaehieht  oa   schien  Wetten    nach  nicht  wegn 

.if     Symt^B    V^a]ireu    hat     Pauli   In  sefem  ehms  durch  Ersteres*  kn  •  erreidhenden  .didcerai 

abgefindesf,  all  er  nach  gtefUhrlen  Hantsdmilten  Haatpolsters,   sondern  weil  man   h^t'ByfM  eMe 

-^  nicht   wie  Symc   die  WeiehtiieUe  'der  Ferne  bereits    an  DhicIl   gewöhnte    härtere  Hautdecke 

ynn.den  Knochen  bis  an  dis  Winloet   des  Hlanft  für  den  Stumpf  gewinnt,    als  sie    bei  dem  Oa- 

lest  :und  nun   erst    esartlculifft  — .sondern  joh  maschenschnittc  die  zartere  Haut  des  Fussrückens 

§ki^  in  das  Tibiotarsaigelenk  ditegt  und  sämmt^  darbietet,  welche  awär  nach  Iftngorer  K^t, '  wie 

Bohi  Oelenk- Verbindungen  toenntv    wodurdi  der  jede  Hautsohie,  auch  echwiellch  whrd,    wie  maä 

F«ss  bewegUcher  widl,  dann  denCaleaneaa  von  dies  sehr  deutlich  bei    alten  KiumpfQssen  wahr« 

hinten  und  onten  herauascblüt  etc.     Dieses  Yer*  nehmen  kann,    bei  denen  die   äussere  Seite,  der 

fataren  hat  Pauli  in  6  Fällen  beoüUU           >  Fussruckenhaut .  aqf   die   Länge  Schwielenhiite 

Bekanntlich  kämen  bei  der  iSyme'sohen-Opet  bekömmt. 

ration  vornehmlich  2  unangenehme  ZuUfa  v«r;  .^ •. 

der  eine  kt  das  Mehte  Absterben  des  Liq»pnn%  T"  .  •  ^    .. 

wefchem  Reu«  bekanntlich  ein. besonderes  Ver-  i, 

fahren  entgegensetzen  wollte.     Pauii    sueht  die  Heyf^lder  hat  (Deutsche  KVMk)  bebulsDBk- 

Ursache  der  Lappengangraen  jedoch  weniger  in  kung  der  Sägeflichen>  ampuUrter  Knochen  In  6 

e)n0r  «Ibselttt  knangelhAften  Emährungi  als  viel-  Fällen  skh  des  Penos^  bedient  und  durch  den 

mehr  inder dünneren  fadenscheinigen^  aumal  hdi  Verlauf  dieser  Amputationen  in  oontinultate  sieh 

älteren  Personen  fest  mit  den  benaehhacteB  Thei^  bfiwogen   gefUblt,   dle^e  PnieedQr  von  nujs    an 

len  verwfMhseMn.  Haut  *  nicht  mehr  zu  verlassen«          i 

Die   andere  Schwierigkeit   die  Kitersanknng  Die  Bildung  eines    vorderen  Lappens  aeigitt 

im  Lappen   suchte  Pitogitff  bekanntlich   durch  sich  ihm  behuis  einer  i  raschen  l^eilung  besondeil 

sein  osteoplastisches  V^ahrcn  su  verhüten^'  in«-  günstig,  weil  der  Periostlappen  an.  der  vorderen 

4sm  er  .•eiDiStiiek  Calcaneus    im  Lappen   liesi^  Knochenparthie  besser   anliegt  .und    von    einem 

und . diese»  mit  der  Knor{ielfläche  d^  Tihia  und  oberen    und   vorderen    Lappen'  der  Weichtneile 

Fibula  in  Verbindung  brachte.  mehr  , geschützt  l^t  und.  nicht  so   leicht  vcrscfao* 

.    .Di»  von  Pi^ogoff  selbstt  gethetlteßesorgniss;  ben  wird.     Mit  Vorsicht  wird  ein  gesundes  Pe- 

dasB  das  Calcaneusstück   sich    nekrotiairen  oder  rioststück  mit  dem  Messer  abgelöst,  damit  •  keine 

nfeht  imheilen  mfige,    theUt  PüM   nichts   wenn  Einrelssung  oder  Fensterung  stattfinde. 

lOUttUch  die.6elsn]|flilchQn  vdnTibia  und  Fibuk  Schon  Bfüningihausm   hat  1818  den  Vor- 

sorgfältig  ausyBächnit^  sind  ond  die  Eneehes«  sbhiag  gemacht,    die  Säg^ttche   mit  Periost  zu 

vnnden  dnreh  einen,  genauen  Verband   in  Gon-  bedecken  ^  seitdem  haben'  Lan^enbedi  in  Berlin 

taet  eihakea  werden  <und   ist   ancb  in  der  Er^  (1860)  später  S^^mrou/tJ»,  fltyfddef  und  KaA 

fnhnwg  bestätigt  worden).                                   *  fe  Petersburg  damit  experimentirt. 

.    PouJi  gedenkt  aueh. der  Seh wierigioeU,  welche  Auch  Symvoulidts'  hält  die   periosteale  Beh 

sich  bisireHen  der  Hinanfachlagung   des  Fersen^  deckung    des   durchsägten  Knodiensttimpfes   fOr 

tepp^tos  mit   dem.  Caicabeus   gegen    die  Tibia  ganx  vorzüglich  und  raHisam.  .  Denn* 

6ntgegenstellt.     £c  hat  sie  in   einem  Faüe  beo«-  1)   stehen  die  Knobhen*En4en  'sobald  sie^  mit 

banhtet,  wa  skih  der  obere  Band  des  Oaicaneul  dem    Perfa>stl«ppen   bedeckt   dnd,    sieht 

der  UmscUaJi^uqg  des  Lappens  widersetzte^   bis  mehr  so  vor  und  ifeit    der)  Druck  auf  die 

dass   man    diesen   Rand    hinwegsägte.     Pa^/^i  •  Weichtheiie   des   Stumpfes    oSeabnr   g^ 

löste  aber  Nachträglich   das  Cakaneusstück  we*  mildert;                 ' 

gen  besenderer  Mürbheit   aus   dem  Lappen  ans  2)   dadurch    wird     die   Eiterung     vidleieht 

und  machte  aus  der  jPtroye/'/rschen  eine  Syme*-  ebenso   gut,    als   die  Osteomjelitls   und 

aeha  Amputation.     Er  versuchte  gar  iLcine  erste  Pyämie  verhütet  und 

Tereinigungf  legte  Gharpie  zwischen  die  Wunde  3)  kann  die  primäre  Vereinigung  oft  dqgn* 

ttnd  erhielt  eihe   vollständige  Heilung  ohne  Fis-  leüet  und  die  Our   bedeutend   abgelehnt 

teln  oder  JElitersenkung.     PavHi   ist   dem  Eaihe  werden.     Ob,  wie  S.  angibt,  die  Weieh- 


PuregofffM  nach  der  Operation  einen  festen  Gon^  theile  dos  Stumpfes  weniger    leicht  atro* 

tentlv-Verband^  präventiv   anuili^ett  p    entgingen.  pUren,  die'  Haut   nichts   an  ihrer  Dieke 
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ttormaien  Fäfbung  t^lktt^  tiiid'*iw  ttlDih  fn  BeriiQ   Im  JaUtair  186D  ÜÜttMit  'd(A 

geivMmlicIie    iptitere  NaffMhsdIiner«   bei  hhrfngt^optU  untttsniMy   wobei    bereits  ^  eine 

Temperaturverflndeningeii  irieht  M  teidU  Wiil^tttn^  de)r  falseben  Sfihmiibatider  vürgeftmdcni 

eimnt«^  pm^  miui  eutatireitott  ibloA'  da-  wttr#e.<  -  (Emserw'asser  mit  Mlldi^  Be^iaaelmigäi 

bin  gesuhlt;  wn  l^iMCii.'  .  mit  äsileasteinsoMion  bibten  im  Halse^  Etectoo^ 

■•     •        i  nxäpitMmitLs).  .;.-■•. 

!'  /  >        'Bei  Softer  An wesehbeiffn Berlin  (IMeMiM 

VUl.    BxStfr^tiMM«  '  18«0)'<tibenseiigve  sieb  r.  Srnn«  efidlicb   selbst 

'    )      .  vetar  tldta  Vorbaadoitteiii  eitles  Pel;fpeii  im  Kehl^ 

ffevf.   Fi«i.  V.  0nMM,    J)i»  «nfte  ^srattung  oiaas  ^•^  k<)pfe,    über'  deSBen  Insertion,  Form  etc.  jedod 

Jypen  itt  acr  KehlkopfahShle  darch,  Zerftckv^idea  e¥  Bicb  bei  de?  ünvollkommeiAeit  des  Beleueb^ 

'^^'S^i^rZtri^'^iyir^t  n«g»-Appa«te,   nicht  B«h«  «rie«tlr«.^onnt^. 
Abb.  f.  3  XaWn.    Töt«ng«ii  i8$«.  l4upy.  «.  94       .  ™  Laufe  des  bommefs  i8W)    und  Wintern 

Seiten.  ^^^61  wttfde  die  Spracbe  immeir  leiser  und  un^ 

Privatdoz.  c.  Leo9$i  zu  ßerlin.    Bcfin^f  ^r  Lar7O0i(P.t  deotlicber,   sowie  der  Ansatc  zbm  Sprechen  be« 

l^ie.    Ücber  Neubildongefi,  nainfntl.  Polyptn  de^  schwerlkber,   ja    öfters   blieb  ein    erster  Atsati 

it^^^^^i^^tn^Ts  ^96^  ^^^^'  •^'*  ^^'  ^^*'  ^^^^^  ^^^  vergeblich,    es  kam   kein  Laut  mm 

*'     *'     ■'     '*     "'  ^  «; .  Vorscbeine,   der  Krai^o  m«s9te  etat  wieder  tief 

&  l'ae.4.  de  M«d.  le  8  Oct.  1862.  «Äwerdeo,  Bangi^eilen   und.£catlck|iDg«ao«Kt 

f^«u««.  Bw«  I.  Orrt....    S<r«.p.Uti.n  d«  S«ne«-  Wl«ben  Mm  OUl«k  gjtnalk^  aa».  ■ 

alwgirn  Mm  EjrMU  der  iMlbfeHigeo  CMtratip«.  -      '»  diM«»  Soatlioae-  ToUsMtnOjger  SümmtoWC» 

MRMli  univ.  di  Med.  HiUno.  aiu|ao.  isii.}  keit  kam   Pdtiant  Mkte   Miti   1861   nach  .Ttt> 

Aug.  JPtiUgrin.    Ueber   die  UrMchen   der    Gclkbr   imd  l^iogen.  •      '    ; 

d(*  tödtUchen  Aas|an|es  wibrea^l  oder  nach  der  '       Wiedeiliolt  BBgestflUte    laryi^OSOOpipchQ-  (Jr- 

?8«  """   ^'"^   Overiotomie.    Th*«e.    Strassbnr^  j«guctoog«o,    meisten»  M  kOnstUcb«  Qelen«|K- 

tons  .und  mit  FixJrung   des  Kelilkopfspiagela  i« 

DieKraakli6it8g«6cUetrteii.  weither  ».«nutä  J«' 5*äf"T'*   "*'«*«•    '"«•**'»»   <»«   ««»»• 

ite    e«tgelongene  Polyp«HE«ürp«tioD    aus  der  1««  ^fj"'»??  «"«"  ""«?«.     T«    TuT" 

KeUkopfeWUe  beschrHbt,  ist  iJ  Auswge  etwa  ^\  12-14  MJi,m.  Ltag«  und  6-7  MdUm. 

*>*  - jin jr  -  .«  D*cke,  von  birn-   oder   kolbeoroimiger  Gestalt 

^^a-i»'  .:•..».    ABiiih^.«..  n.«j<..  uu<>»..  j.:!.  Er  hatte   in   der  (»rosse   seitdem  zugenommen. 

fem  eigener   48jiUinger  Broker  .»*'<^«' Jen  p|  j.   ^^  bei  künktl.  Beleuchtung  blasgelb- 

Begiao  seiner  Erkrankung  von  eiper  in  Oktob«     .-iT.u^n     •  *  »;«=«i'vui.uug  »'«e^*«' 

1858  erUtteoen  Erkältn^  her,  naf).4w  d«r«.lb«  '?^''^  ^'^  Cons«t(m,   w,e  die   ron  gewdhnll- 

frfil^r  nur  im,  Jahr.  1863  bim  Slugenhöbewc  '^'^Ä'eSTJST  sich    etw«i  untcrhdl, 
Tön»   mehrer«  Male    ekien    pfötdlelMn ,  b«ftig    ,      ,.'\1^   „."'«!•      ?  5j       "     -1^  k 

st«cli«odea  ßchmerTiift  Eehlkopre  mit   iwcjifat  ^'*..  •"'J'*  .T*^''  Sümmbandes,   wn  weichet 

B^  doD  Schimpfen  Anfing»  ÖlU«>her.l8M  trat  pWtopfsschleimh^t.  m    «Le  Hohle  des   KeU- 

Hustea  aafoU8««ise   mit   mb»  TmLewöhnUcb«  '«'Pff  b^eincrstreckte,  welche  den  Poljipen  nahe 

^SeiTS  andaueroder  hLrer^dTaSer  *»  •»'«'"  freien  Bande  ähnUch  dem  GekrSse  d«i 

stimme  auf.    Nad.    einigen  Wochen   blieb  qor  ^."^  «nsohloss.    Diese  Membran   erstrebte 

die  heisere  Stimme  mit^pUgkeit»  Brenne»  wd  f,"=J  *°  ,*••"   "f!f'.''T  llf  '""    ^^     ? 

Kitaein  obei,  im  Halse  wräc^  s^wie  dasünrer.  HnkenStimmbandes  in  derEichtung  «ach  vorne, 

rp..  ^  ,..  ^      i.  u^  ailmdlicn  sich  verschmäiernd  bis    «ur  Mittelunie 

mi^en,  Tone  langem  ausaubalteD.  .  ^^^^^  ^^^  Vereinigungswinkel  der  beiden  Sümtri- 

Dies  dauerte  tcota  aller Htflmittei  bis. id  den  bUnder,   wo  das  vordere    spitze  Ende  des  Poly- 

Sommr  1869  fort,   in  welcbem   die  Schwierig,  ^gn  selbst  offenbar  seinen  Ursprung  nahm,  nacb 

keit  IIA  Stechen  merkUeh  luiabm,  tr^taden  der  hjnten  aber  reichte  der  fi'ciß  mcmbranöse  Thett 

Kranke  Obwaalabrm»   ia  ßcUeslc»  gebrauobte,  ^er  Scbleimhautfalte  nicht  gan^  bis  «u  dem  dicken 

Ua  diuaendUeh  die  Heiserkeit  oder  8tlilimk>ai0>  kolbigen  Ende   des  Polypen,    so   dass   letztere» 

tau  jienaaÄflit  Wieb.  eine  kurze  Strecke  weit   gleichsam  frei   hervor- 

Qietehzeitlg   trat   im  Kelflkopfb   das  GefUbl  ragte  und  die  beschriebene  Scbleimhautfalte  an 

vwn   etwas  Fremcfaurtigem  ete   und   der  Kranke  ihrem  hintersten  und  zugleich   breitesten  Theile 

inete  die  U^rsengung,   dass   sein  Hals-Uebel  In  der  LSnge  von   etwa  6  Millim.   einen  lirelet 

«D  einer  ganz  uoMcbriebeBen  Stelle  der  Luftwege  Rand  besass. 
seinen  Sitz  habe.  Bei  rnhiger   tiefer  Inspiration   sank  der  Por 

Natdidemr    auch    HOHensteto  -  ESlnatbmnngen  Ijrp  mit  seinem  kott>igen  £nde  nach  unten  owl 

firfolf-  Uiebetfi    ward  4er   Knanke  toA  ^orne  gegen  die   Untere  FUeba  der  vwierf» 
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KifclMpftlW'Mi - mgtghr.  Ja  4ec  IMe.  d«r  vq^-  «iMiM.^ea  Vlamicli.  nHi  «umAm,   w^imi  irgend 

ibren  fiutbie  4»  jüngbüMcpel«  hirsaib  «od  '(^M  «»8glkih.««f  im  MtLiMUkm  W^>!«ir  4em  Po* 

ia^4i|i»  ^  aogl^'  W  dar  .hyQrqgf s^opiscbiia  Bff  Ignp^  «i  selMgciii. 

giMAltViig  tm  gioisUch  Yeiachwaml,.  venn  .lOiWr         Bei  Bieter  iMftMcMgtett'ObMIIIdH   war  68 

UÄ  dqrch  do^  oictü   vflUiMMSg   Mafgerfe|«e(c«  nun  Aufgabe,  den  Weg  «ttn  KAftopfe  und  sel- 

KehMeckel  die  Ansicht  der  Torderen  Pa^cAi»  dw  ner  Höhle  geraume  Zelt  hindurch  weit  klaffend 

gihimuMM  i«.«)w  9piW)i  d«ni  Blicke  dM:Be-  nnd  bell  eMeuchtet  vor  sich   zu  haben,   am  die 

«dmchteis   evUogen  .vav.    Uaebto   der  Kimkf  erforderlichen «.iwirnaiettkr^itcheritiin   den  Siu 

hui  bl^iareoL  Slaqde  dos  Peljo^f»  (weh  ¥#r^^  des  Uebels  hinRihren  und  wirken  zu  lassen,  was 

geglH^^eoer  JBupiraaQO}  4rf|ie.4raac(ie  kiiftlge  In.i  asf    dnrch    ein    faarmoniselies  Zusammenwirkak 

iffaratiaa,  so  war*  dnieh  «ese  der  Palyp  nis<4i  i^  Kranken  und  Anrtes  zu  erröcheo  war. 
md  ktfOig  nach  abw^te   gebogen,   off  aoga«         j    ^     ^       ^  Putienten,  durch 

daas-  «r  auf  einft  dem  Kranken  fühlbare  Weise  ,  j  .  ^     ,r^  *  «w^v^«,  «u»^ 

STchdrKtöJiJ^^^^^^  »(handle  >«^ge  «d  b^arrlich  fortgesetz^^^  emzeloe   und 

K^  be.eJ!;r^i«Br  fuSr^i  ri\^^^^^^^^^ 

aiiaeUa&    Desibalb   die  Abwes^nheii  jeglicher  ^?rSM  ^?       *^  ?ur  Stimmritze  no 

Miiv»i»Mvuw«?«'UM«uui^uuK.  jj^i^g^  erweitert  und  bewegungslos  gebalten  wer- 

Athmote  der  Kranke  an«,    so   stieg  der  Po-  jeu  kooote  und  zugleich  dje  SchleivihauUusklei: 

lyp  in  die  Höhe.    Wurde  nur  leise  und  schwach  Jung  des  Kanals,  moglichel  abzustumpfen,    kurz 

bei  weil  geöffnetem  Monde  ausgeathmet,  so  ho6  ^ch    die    grösate     Selbstbeherrscfaui^    zu    er* 

tieii  daa  Kelbenende  des  Polypen  höchste!»  bis  werben. 

zum  Niveau  der  wahren  Stimmbänder,  wihiend         ^gf  ^^  «nderen  8eite  handelte  ei  eich.  lOr 

die  Olottls   sich   in   sehr   mKs^^ni  Grade  ver-  den  Opetateur   darum,   gm»'  neue  Inetmmente 

engte,  so  dasir  man  'den  Polypen  in  seiner  ganf  ^  crelren,  geeignet  sie  in    einen  nahezu  recht- 

zen  Grösse  und  Form  und  die  Glotüs  fast  voll-  wfnklicht   geknickten  Kanal    hinabznmhrcn,    in 

ntKbdig  ausfüllend  erblickte    und   nur  noch  der  dessen  unterem  engeren  Anlhelle  das  In^rument 

thtaterste  Theil  derselben    unmittelbar    iw   den  nur  in  dem  gleichzeiüg  in  der  Rachenhöhle  ferir- 

«iessbeekenknoipehi  fVei  Wieb.     In   eben  dieser  ten  Spiegel  erblickt  werden  konnte.    Als  weitere 

Stellung  auch  wurde    der  Polyp  der  Operation  üebdBtände  kam^  dasa,    dasa   daa.S^egdbild 

unterworfen.  ein  umgekehrtee  «st  und  dtM  die  SdiUtsung  4m 

In  dem  teaasse  als  die  Esspimtlon    kürzer  Entfernung  zweier  GkgenatMnde '  in   senkrechloi 

und  kräftiger  mehr   stosswelse    gemacht   wurdc;  Richtung  über  einander  ganz   unmöglich  wiwdtt* 
wurde  der  Polyp  um  so  rasqher  und  weiter  nach         jy^  Instrument  durfte   Itemer   keinen  TheU 

Ob^  bald  mit  s.  kolbigen  Ende   In   die  Sthnm^  ^  ScHlelmbattlauskleiinng    berühren,    wae  na- 

ritze  d.  h.  in  die  Höhe  geschleudert,   noch  am  aientBA  fm  Kehlkopfe  eine  ganz  besondei«  ^ 

dere  Male  wurde  der  Polyp  mit  seinem  gröbsten  ^^^  ^^^  ^y^^  HandfMirung  feriangte.    J>km 

tf  aasse  vollständig  durch  die  Glottis  nach  oben  ^^^^^^   noch,   dass   der   Operateur   gltiichaelti« 

SjwMzt  und  in  den  vorderen  Theil    der  beiden  ^och  die  Haltung  des  Kopfes,   des  ünterltlefe», 

ehlkopfstaschen  und   zwar  etwas  mehr  m  den  der  Lippen,   Znnge,   des   Kehldeckels   und  da» 

»nkcn,    als  In  den   rechten  yentrikel    hfneingc-  gummritie  soirte  die  fltelhmg  des  Beleuditui«»- 

drttngt,    während   sich   unter  Ihm   die   wahren  nn»  des  Kahlkopfopiegels  zu    einander  und  mr 

Stimmbänder  stark  aneinander  näherten  und  da^  Kehlkopfshöhle  fortwährend  tiberwachen  mnaste 

durch  seinen  vorderen  donneren  Theil  zWischeA  ^^    ^^g  ^  namentBeh   auch   an   den    beiden 

alch  einklemmten.  .  Spiegeln  die  nöthigen  ▼erindemngen  ihrer- Hin^ 

Dleae  eben  beschriebene^ Lage   ist  diejenige,  steünng  mit  der  linken  Hand  vornehmen  innse^ 

welche  der  Polyp  die  meiste  Zeit  hindurch  ein-  während  die  rechte  das  Instrument  ffiirte« 
zunehmen  pflegte  und  sie  erklärte  auch  vollstän-         j^  j^^  KeWdedcel  tine  nmtessende  BtidUdit 

Äg  die  vorhandene  Hemmniss   in   der  Sprache.  ^  ^^  KehlkopftMWe   vor   allem   bfndoMi    aO 

Jim  zu  sprechen,   musste  der  Poyp  durch  eine  ^bk^^^  tK  Orun$  voimt,   den  KeMteeM  aa 

»taike  Exspiraüon   hjnaufgeschndlt  werden.    In  «rtnom  oberen  fwlen  Ende  anauhaekeo;  wa»  ^ta* 

^der  Stimmritze  eingeklemmt,  verhinderte  oder  be-  ^,1^^  y,^^   ^^j  ^^^^^   denselben  Rand  lak^ 

schränkte  er  die  Phonation  etc.  ^^^  einer   eigends    dazu    konstiMfen  PteoMä 

I      Qeaane  Brwi^fnngas,  die  aaaufiihren  zu  weit-  nach  vom«  za  ziehen,  mit  dem  Baaritnie   wo- 

VMg  wäre,  beatimnaten  BnmM,  von  allen  Ver-  nlgsl,  daea  der  Kraake  lemtn,    seine  Zange  •• 

Idhrangaweisen  8leb  in  den  Kriilkopf  einen  bk-  u  lagern,  daaa  der  KeUdeckel  dis  erfordeilkhn 

tigen  Weg  zu  bahnen,   nämlich  von  der  Laiyn-  besaeteSteUung  leichter  rrnnahai  uendetwaa  län- 

götom.  diyrteidiennf^  Traeheotouiie  und  Laryn-  ger  beibehielt. 

I^miei  aufltfijr^Qidienne^  aowie  Laiyagot  aons«-         Naclt  UngeriH  Voattbung  das  Patfettttn  ge- 

AyttUiiUc^  täntUfh  an  abitrahtaen  —  nnd  i^r  Img  m  9U  Bnm  MMe  ^oni  anm 


mit  «fAtiD  >ir0Ngea«ii  MMiAiUito  >  dtti  M^n  m»,  MtUbmi  ScAhMlMdertt   «taMdeli  ^i<^ 

«l^,8«iiiwv^  kolbwQA  £ii4(^  IM  m  bfrtih-  ktohM  wd'inli»  Atdl  #r«fet»  Spltoen'  tMt#iMtf 

1«^  so  dw  aii  diesei;  Stelle    eine  kUme  ruode  M^IpMdket;  '«tad.    'Die   «Im  Braoelie  bttMbt 

feschwürige Fläche  e«t3taQc|y  welche  iqdess  bald  aü^eülefli'  «lUEigeti  6Niek6;   die   aäden   fturf 

wieder  vernarbte.     Demnächst  versuchte   er  nn-  dtttcheilie  iA>  eiaeiA   Il^glicIleD  Sehlitif  laufeM^ 

ler  den  Polypen  £o  gelangen;   um  denselben  in  Sdirttibe  -«b^weglleli   mll  eioatider  v^bondeDeti 

Oe  HMie  iinheb^   ntid   seine  Befe^gting  and  Tkeile».    Dk  flefehe^  Yi^rtidhlitiig   fit  f^eiMnd*' 

BewegBeÜkeit    kennen  £b   lernen.     Der   Polyp  ung  mit  ehier   kaii4   inerklicbea  BSegoiig   hSK 

idiwt  zeigte  sich  ganz  tineiki|yfindlich^   ibehr  die  heidf  jSdicpb^.  beiip  Oeflnen  und  Scfalieeaei»  des 

TetMadungsfalte ;  nnd  *  am   empfindlichsten   war  Instrumen^q  gei^aa  ao  einander»    ¥^er^  nlUig^ 

die  Gegend  der ' falschen  StimmbSnder;'  hrreniger  jicb,  binden  di^|q^,Fingerdrqck  d|e  bilden  Bca«^ 

die  wahren.  -       -        ,  ^^  einander  (jg^eoähect, ,  s^,  wichen   ixnteNgi  <]ii 

Es    handelte   sich   mkn  d^rüm,    aUf  welche  beiden   Mj^eifUingen   in   senkrechter/  Ridtoin« 

meeban.  oder  chemische  Einwirkung   der  I^olyp  b^  «ui  lin.  anse^iandev  und  hört  der  Finger- 

ftu  enif^rnen  war?    Ein   knCrtigcs  Causticum  er-  d^nck  auf,  so  nähern  sie.  sich  a9g^nblicklich«o) 

schien  v6n  vornherein  ganz  verwerflich  und  ebenso  schieben  sich  dabei  noch    scheerenartig  iiberein- 

die  Galvanocausfik  wegen   def  teidit  üachtheill-  Miet,    wtA)ef 'zwiiichen  ihnen  beflndllcfae   dttüne 

gen  Hitzeausströmung  auf  die  Stimmbänder  ufld  'Phcifc  durdigetremit  werden.     Durch  Dro/Jk .  auf 

mäk   die   die  Platindräbte   itolirende   HQUe   zu  die   rauhe   Stelle    diesseits    der   Kreuzung   dei 

viti  Fiats  dagenonuneb  hätte.  i  Branchen  kann  äie  )!cfaneidendc  Kraft  noch  ver- 

Mittdst  einer  in  einer  Röhre  laufenden  Drabt-  ^^^^J^^'u^.       ^    ^^^      ^  r    i 

uükngt  den  Polypen  an  seiner  Inserüon  tu  er^  ^^  ^^J'^Lt    h  "^^^"^^^^  Anfertigung  am 

fi^ife^  und  durcA  Druck  und  Zug  abzutrennen,  ^:   ^"^.^^^L^^^a  "^t  t  ^"^T'^  '"'l^'u^ 

Ih  Brum  bei   einem   polypösen  Auswüchse  in  J«»«  ^^f'^^T^^^^'^  '"  l^^OA^ 

der  L«ftröhre  ein«f  Knabe^  nach   der  Tmeheo-  ^J^'^t  Jtone  Sehnten    raaeh   hmtÄr- 

fottie  gethan  hatte,  war  wegen  Enge  der  Stimm-  ffff^  f  *  «ff  "^^r  ^"^  ^^^  ^^ 

ritre  und  Irritation  der  Stimlbänd^nnthunMch;  ^  ^iT        !!k?'"  i?^^^^        das  hmtere  Endn 

i^^^mao  das  Verfahren,.,  den  Polypea  mit  tönern  J^Polypej^^fthedsindie  i^^^ 

^tea  Doppelhaeken   zu  Ären   und   dann  ^   8chl^n|hautfalt^   zu   machen.     GescUoaeea 

^  eh^r   ^schn^ndigen   feW  Messerküngc,  ^,  *tim  Polypen  hinabgefahn,  berührt»^  «^^  ge: 

welche  in  eker  flcS  verborgen  bis  zum  Po-  '•^%"?^\7.?t  H^*^^«'!,  5^***^  ^f!  f««^'«»? 

\jj^  hinabgefübS  :«ewicn  soUrdenselben  von  S^jiTÄf^^^^ 

derSchleimbautfall^  rasch  abzutrennen.  •  JT  jf ^ J?^?     ^-^      ?     ^        S^ 

•  '^^  Schnpidö  etwÄs  tiefer,    die  andere  etwas  höher 

«.  Bmiu  rgfa1*eiMte  swor   an   dem  oodll-  ^jg  ie  Schleimhautfkrte  zu  stehen;  jetzt  wurden 

dün  .G«üngea  den  cbefa   besdulebttieQ  Vcrinh-  jurch  Erhebung   des  Griff-Endes   beide'  Klingen 

nme  dmcbana  nicht,    iknd  aber  inzwischen   dn  rasch  hadi  vorne- bewegt  und   gegen  den  Pbly- 

anderes  leichter  ausfuhrbar.     Er   etdaehte  aioh  pen  angedrückt,  während  durch  Nachlassen  ded 

nSmlich  ein  Instrument^  welpfies  für  sich    allein  pingerdruckes  die  Schneideklingen    sich    schloa- 

dngeTuhrt,  glwch  (|wr  Schcere  den  Polypen  sei-  g^n.     Blutung    von    drea    9   Unzen.     Am   21. 

n«  LSpgp  n^ch  dicht  a^  d^r  Grenze    der   sich  „nd  22.  Juli  wurden  die  Einschnitte  in  gleicher 

«neetzendep  Sc^iileimhautfalte .  abtrennte.     Fiel  der  Yf^i^e   wiederholt ;   Blutung   geringer.     Bei  der 

fojiyp.  seihst  in.,  die  Luftröhre,,  so    schien  keine  Untersuchung  erschien  der  Polyp  ftart  mit  Blut 

ijachtheilige   Folge  .  zu    berürchten.     Liess    sich  getränkt  und  hatte  das  Aussehen  eines  StBckes 

kein  vfillständiges. Abschneiden Jn  einer  einzigen  rohen  halb  »erhackten  Fleisches.     Tags    darauf 

Sitzung  ausführen,  so  schien  es  möglich,  nuttekt  ^etwartdeke  er   eich  üi   eine   sdunutaig*  graue 

«teer  grösseren.:  Anzahl  Kleiber.  Sehftitte  an  der  Masee,  vefkWiiette  sJeb  eweAiedon  ond  lies»  die 

Oebergangeetelli»    bbigebMidit,    dn    gangräntoas  Sllinnie  bewÄs  si^h' bessern.     Am  2«.  JnU  wnt 

Absterben  des  Polypen  etozuleiten.  (9er  Polyp  bereits  anf  einen  hiMMtens  9' LMen 

Das   der  Art  entstandene  *und   auf  Figur  4  laflfgen  Stmnp^redazln  nnd  «konnte  der  Opeiirte 

im' geschlossenen  Ziistande-  vori*  der   einen  und  sehon  ^eder  aftt*  lauter  9llmm^  reden;  die  Eo^ 

auf  Fig    5  im  geöfihetem  Zustande  von  der  an-  ptndungen  in    Aer  Glottis  waren   gänilieii  ver^ 

deren  Seite  dargestellte  Instrument  stellt  in  sei-  scft wunden.     MK  "Bc^nn    August  endBeh   war 

nem    hinteren    zum   Fassen   bestimmten  Theile  Sthnme  und  Sprache   vollständig   ft^i   und  rein 

eine  Pincette  mit  gekreuzten,  durch  Fingerdruck  und  der  Stumpf  unter  dem    vorderen  Vereinigt 

ftoasder   an  nähernden  Bi^neb«»   dar,    welche  ongswinkel  der  beiden  Stiaitnbinder  versehrampft 

nach  vorne  in  dämie,   lange,   rec^twinklicbt  ge*  und  versteckt 

bogene  Sehenkel  übergehen,  welche  dicht  anein-         Das   Allgemeinbefinden   blieb   während   der 

ander  forthiofend  In  2    kleine  Meseerdien    ans-  ganzen  Behandlung  bla  auf  eine  mSittige  Rela* 

geheiii  die  oncet  einem   roeblen  Winkel  anseta-  uQg  der  Tracheal-  und  Bronchhüschleimbant  voll- 
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ndK  ^  ^JiVi^^^''^^^'  "^^'^         0  Hne  einftete  Scblrinftange/  Welche  mit 

^%  dttfcb  d*  iMrieutwrie  p^^ch,.  Anfregiuii  gfejciitfficrBtehetitleir  scharf  schneideiidm 

ipd  ADipmung  wahmid  der  eimMlnen  &u«r  gfflmen  verschen  ist. 

g«iV .  Nebft  grosaer  EinpfindUcbkeiA  gcigtfiTeift* 

{leratu^oflüM^  aeiigte   »ieh  eine   erbebte  SwA-  .     ^)  Eine  PolrpeaZange;  aus  b^gsamqmDraht« 

bilität  im  der  M^gengegtfidi  oebßt  Hesteja,  Solo-  bestehend,    über  welchen  eine   elaaüsch« 

fjscber  Fiürbqng  und  Mattigkeit.  Spirale   vor  -   und  .  r^ckwärto   geachobqf 

Opcrirte  Anfangs  September   ToHkomnien   gene-  3)  Eine  Polypiensdieere. 

aen  irieder  In  jwinen  Beruf  Mröcktreten  konnte.  ^  ^    ^        Apparates  gelang   es  Uwin, 

D*r  günstige  Zostand  dauert  fort.  .„  3  ^^^^  Z^mr^l  FSlIen'  einf  mehr   oS 

Bezüglich   des   Apparates  zur  Laryngoscople,  weniger  radikale  Heilung  von  KehlkopfspolTpe^ 

fo  bedient  sich  v.  brun$  gewöhnlicher  erwän^  tu  erzielen. 

ter  KehlkoR&spiegel,  die  mit  ihrem  unteren  Bande         iv   ^    „.»..,  .,  m    i.-ii__' 

gegen  die  Schleiihi.tfläcbe  der  hinterw  Schlund.         ^r  erwähnt  der  Kutfemong    von  Neab.l«»» 

kopfwand  angestemmt  werden   und  fixitt  dicsel-  «"^ü  '" '^"7"  """^f'f^  derCantensaüon,  dn*«h- 

ben  bei  Operationen   miltebt  emes  S^nfbandes  ««•»»  /•«»»':,  ^* ':  ^»^^g  oder  Emadniinng 

pnd  besonderer  daran  befesügter.SpiSe»»alter,.  ^^P  Ajrg.  jutric.  w  einer  Mischung  tob  Zucker, 

*  '  wogegen  Lpwm  sich  ausspricht  u.  A, :  weil  sie 

Den  Bdenehtnngispiegel   befestigt   er,   statt  pfter  Bluthusten  herbeiffihre,  sodann  die  Caute- 

ihn   mit   den  Zähnen   au   halten,   entweder   an  nsationmittelst  des  in  Höllensteinlösung  getauchten 

einein  Brillengestelle  oder  auch  dem  beschriebe-  Schwämmchens    und    zuletzt    die    Gauterisation 

Den  Stimbande.  durch  Arg.  nUric.  in  Substanz. 

r  einfachen    Silberdrahtes   mit  Handhabe,    dessen 

Zum   Niederdrücken   der  Zunge   hat  Bruns  Unscn-  bis  erbsengrosses  Kni^pfchen  in  gesdimd- 

gai  keine  Vorrichtung  befriedigt   und   überlässt  zenen  Höllenstein  getaucht  wird,  sowie  2.  eines 

er  dasselbe  dem  Kranken,  während  er  den  Kehl-  ähnlichen«    aber  rmaskirtf«  Drahtes   mit    einge- 

deckel,  wie  oben  angeführt,   öfter   mit   der  be-  kerbtem  Ende  für  das  Arg.  nitricnm,    von  -wel- 

schriebenen  Pmcette  mit  Erfolg  nach  vom^  und  chen  er  dem  ersten  unter  Bedingungen  den  Yor- 

oben  au  sieben  versuchte.  aug  ertheüt» 

Intensiver  als  Hollendtein  wirkt   die  Chrom- 

a  _____ 

"  saure,    welche    Lewin    in   Crystellform    mittelst 

einer  PIncette  auf  die  Epiglottls,   die  Lig.  arye- 

Lewin   übt   bei   Neubildungen,    namentlich  piglottica  und  selbst  eine    aus    dem  r.  Morgag- 

Polypen  des  Kehlkopfs  sowohl  die  Exstirpation,  nischen    Ventrikel     hervorrcichcnde    Geschwulst 

als  auch  die  Cauterisation.  bereits  applizirt   hat  —  und   welche   er   gegen 

-,.,„^.      ,,     ^  .  ^       jiri.j     1.  hypertrophische' Tonsillen  anzuwenden  pflegt« 
Bei  der  Exstirpatlon  ixirt  er  den  Kopf  dureb     ^^       ^  *^    ^ 

einen  bei  den  Photographen  üblichen  Kopfbaltar,         Lewin    berichtigt   schliesslich   über   weitest 

läset  den  Patienten  seine  heransgeetreekte  Zunge  Mchs  höehst  interessante  Fälle,  bei  welchen  die 

selbst  halten  nnd  hält  mit  der  linken  Hand  den  Cauterisation  mit  Höllenstein    mit   unerwarteten 

Keblkopfsspiegel  und  ififact  mit  der  leohten  das  radikalem   Erfolge    einmal   während   der  Chlo- 

sefaneidende  Instrument  ein«    Ohne  Pharynx  oder  roferm-Narcose  in  Anwendung  gezogen  wurde. 

Bp%lottls  an  beitthren,  geht  er  bis  dicht  vor  die 

Taedienbänder,  hält  hier  einen  Moment  still,  am 

dem   Instrumente  seine    richtige  SleUung   snm 

Polypen  zu  geben,  lässt  den  Kranken,  der  schon 

bis  dahin  tief  insphriren  musste,  um  die  Epiglot*  ^     Steiger  in  Luaern  berichtete   über  5  Opera- 

tis    BU  erheben,    noch   einmal   Inspirlren,    dann  tionen  von  SthüddrüHncyüen^   wovon  2  dorch 

seinen  Athem  anhalten  und  fasst  und  exstirpirt  Noth wendigkeit  geboten,    die   übrigen    3  Fälle 

den  Polypen  mit  einem  Zuge  oder  reisst  gestielte  aus  cosmetischen  Rücksichten  in  Angriff  genom- 

Tumoren  aus.  men  wurden  und  wovon  -2  tödtlicb  abliefen. 


t  •  :  J 
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•  >3)  /AUäMMMkhiiii;  MwUflelr  l^ir  C^TBtMki^lF^  sieii*  fnii  fiehc^oisfle  liiir  AoademlM   eine  ge#alif|^ 

'•-aeit  iwger  Zeit  leideiadeti  ^t  Mhifj^en;;  Abiieigaiig  g<eg«^  idfe  Bierstoeteeii»!^         wel-^' 

.      vBriMfanig;:  ttriiipeye  AbMesee ;- pMUdiclM  dre  Ojp/dech'fn  £kigl«tid  ttod    sma  Theil  an^ 

Tod  ia  Folge'  tio«  Elterse^dng'   in   die'  in  DeutediMü^gttiiAd^SvMge  Meiert.  "Iil  gasiK' 

]foii8tk01ile;                    '  PrttakreMi  cälilt  o^an  dagegen  «twa  IS  Opera^ 

"    af)    FatiBtgrtksiif  Cystenkropf   bei   einem  3i  tiöiien>'  wovon  nur  7  Ton  aeSmig   g«Mgt  wd^ 

Jffihrigöö^torkcreFIÖssiglcfeitsansaminJung  ^^   w«*rend  im  Analande   ^<m   8  Otiörirteii  » 

gdegenfllch     einer  'Angma;    Einschnitt;  dÄchgekoÄme»  «iei»^  »Uen. 

langsames  Abfliedflen  während  4  Woclien ;  Die  letzte    Operation    ist   diejenige,    welcher 

Heihmg.      '  ffofnermUbky  and  zwar  fand  sie  am  15.Sept 

»\    r  '  u           n    .    u      c   u  '               oo  ^^^  *"  ^^^  Ümgebmig  von  Paris  statt             ' 

3)    Lngeheurßr   Gyatc^krapf    bei    eme^    28  :  .  ^g  handelte  sich  um.  eine  80jährige    verhei. 

Jährigcmjeiwjlnc^io^  entteert  ^^^  p^^  ^^^^^  ^.^  ^^  j^j^^^^  niederkam. 

pvtJeUe  E^cism  des  Bi|lffes;  kalte  Em-  y^,  ^  j^i^^^  ^,,^,  sie < Ihre  Regeln^ auf  8  Mc^ 

q^mung  ^egen  ^lutuM,  darauf  ein  4«-  ^te  und  verspürte  seit  3  Jahren  einen  beftigei^ 

faUvifn  Coniju^^tofv^;  Absze^büdu^g;:  ^y^^^^^  5^  ^^^  ^^y^^^^  ^^^    woselbst  -^b 

Abstossung   mehrerer    Dalgslucke;    Hei,  ^^^^  „^^  ^^^  ^i^  uniloculSre  Cyste   im  Öva- 

^^^'     "                                                  '  rium  bildete,  zugleich  mit  einer  hühnereigrossen 

4}    Cystenki0|jf  bei  einem  2d  Jährigen;  die  harte»  Oesohwnlst,  weldie,  wie  tna»  später  äah^> 

Ittcision  entteert  ^/^  PAmd;    mehrere  In-  in*  dttf  Cjrstenwand  eingelagiert  wan 

jectionen  nothwendig;    zeitweise  P^<£M-  Man   machte   nach    einander    5  Portionen 

keiUn   und   Schwindel^   ja   einmal    B^  and  ebenso  viete  Jod^Einsprlteungen  (60  Gramm. 

tPuaUoBigkeii  auf  zu .  Harke  Eimpritz-  Wasser,  &0  Gp.  Jodtinktur,  2  GTarara.  Jodkall)^ 

ungen^  Heifang.  wekfae  sie  zwar  gut  vertrug,   worauf  das  Ova- 

5)    36jiar.  Ingenieur;  Qpertition  desCysteri-  ^^^  sich  jedoch  konstant  wieder  füllte,  se  das» 

kröpfe;  lebensgeföhriiche Reactiöti ;  lieber-  ^^  *«  Patientin^    welche  eichtbar   abmagerte^ 

bleiben  von  2  Wtindöffntingen.    Auf  In-  «or  Opetatfon  entschloes. 

jectionen  in    dieselbe  Schwind^,    zuwei-  Um  sie  unter  die  besten  liygieinischen  Ver- 

ten    Convuhianen ,  ja   Bewusstlosigkeit.  hältnisse  zu  bringen,    ward    die  Kranke   in  <fie 

Injection  mit  schwacher  Chlorzinklösung;  N***^  ^tes  Schlosses  zu  Meudon  gebracht,    nach 

umnittfelbar  Trismus    und  Tetanus;  Tod  öJnem  Hause,    welches   von   der  Administration 

in  1 V2  Tagen.     Keine  Erklärung  *  dieses  ^^^  SpHäler  gerade   behufs  Vornahme   schwerer 

'     Verlaufes;  in  der  fibrös-verhärteten  Schild-  Operationen  «igends  gemietiiet  ist 

drfise    eine    kleine   Höhle    nach    aussen  Nachdem  man  für  gehörige  Stohlentieemngeii' 

kommunizirend.  gesollt  und  das  Genaeh  aaf  24—250  erwärmt 

^.  ,.  ,   ,        ...     r,  ,    ..     .  .     ...     ,  hatte,   heisrer  Elbi0<^thee,   warme  FlaneUstttcke 

^bst  der   einfache  Schmt    ist   nicht   ohi^e  ^^  Zugerichtet  mid   die  Kranke   in    emen  war- 

Gefahr;    em   Sciiweizer  Spitolarzt   verlor    einen  nien  Flanellbadevock  gehtillt  und  Ar  warme  Fla- 

Kranken   durch  Lufttintritt   m   eine   unschem-  neDbedeckmig  der  Püsee   gesorgt   worden   war, 

tmre  Haut- Vene.  g^  ^^,^  ^^  narcotisirt  und  als  dies  geschehen  In 

Man  wird  also    entweder   alle  Hftut  -  Venen  der  Linea  alba   ein  Schnitt  begonnen,   welcher 

neiden   oder   zuvor  unterbinden;   man  wird  3  Centhneter  vom  Nabel   abwärts   etwa  9^10 

die  Oeffnung  in  die  Cystenwand  nicht  korrespon-  Gent,  lang  war,  wobei  Schichte  ftir  Schichte  ge- 

dirend  mit  dem  Hautschnitte   vornehmen,    sonst  trennt  und  die  kldnen  Gefässe    sogleich  unter-' 

verscbtebt  sich   nafOi  Entieerung   der  Cy^te  der  banden  wurden.    Zuletzt  ward   das  Peritoneum 

Gang  daza  —  s^mdem  man  verziehe  nach  dem  eingeschnitten  und  die  Wunde  desselben  auf  der 

HimtfiGhnitte  Ae  aUgem.  Decke   mehr  oder  wer  Hohlsonde  auf-  und  abwärU  vergrösserl,  worauf 

Qjgef  naeh  aussen,    wenn   mi|n   ^r  Flnctuatiw  die  Cyste  sichtbar  wurde.    Die  Gehilfen  dräng* 

htlker  etwas  seilüob  operirt.   8Uiger  wamt  aoeh  ten   deu'  Tnmor  von   der  Seite   her  vorsicbtig 

bei  ehiec  Blutung  vor  Ealtwasser-Eiiispiriteiiagen  heraus,  worauf  die  Cyste  mittelst   eines    langen 

nad  tamponirt  lieber  -r  ebenso  vett..zH  reisee-  Trohan  mit  Kanfite  von  GauUchnk  angestochen^ 

den  Iiijei^nen*  und  ihr  Inhalt  in  ^n  Becken  neben  dem  Bette 

abgelassen  würde,   wobei  jedoch  einige  Fliiss^- 

keit  zwischen  Canttk  und  Cyste  herauslief.    Ehe 

letztere  total  entleert  war,  ergrüf  Bainei  dieselbe 

Von  BoiMt  erhielten  wir  auf   einen  gehm-  mit  2  Hackeapincetten   und   zog  Isie   über   die 

genni   Fall  gestüUt   eine  eigene   Sehrift   ttber  Canflle,  über  welche  er  sie  mit  einem  gewichsten 

OvarMomie.  Faden  verknüpfte.                                                ^ 

In  der  Discussion  über   die  Behandfamg  der  Die  Cyste  ward  •  nun   sachte   heiausgezogoa 

Ovaiial-Gystea .  mittetet  Jod  •  L^eetionen   zeigte  tbeils  ndt  der  Hand,  theite  mit  Phicetten,  wobei 

JahMtbcmkl  Ur  KrieifkcSUiuiic  pra  litt.  18 
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simis,  aow»^  8iA  «iidi  >ttr.  SiiU  ^  Cjfkt/d  mw  erAch^Mm  <)iiiIU««iii;  3.  äidü  Uwveg^  Wunde 
l#iqbte. Atfl^iMT«!»  zeigte,  welch»  »ai^  fest.iiBter-  bj«  JiMm  Pedieiilos  Y«mtii|;t;:  Immautai  mit 
l^ii9^  Wd  9«d«a»i  itari^cbiuaK  «^t  ward  diß  GUulJi^BaU;  3L  oittire»d€£Aflt;:aaf  X  weiteres 
bivMke  gäoffUeh  extrabtrtfi .  Gyst««  rundw).  mti  Lavement  endlich  Oefifnungen ; .  em.  8SL  fallen 
i^.  w^irmw  EibteoUteei  g#tagucht#in  Flaw^U^  um-  die  Ligaturen  zum  Tbeil,  .am,17«  QtUoben.die 
gSBbiea  und*  auch  die  Abdeminal wandet  detiMt  bßr  letztet  Vom  1.  Oktober  an,  an  weicliem  'Tage 
deckt,  während  deren.  Btode«  ¥oa  GMkiUfen  mßr  die  Regehi  wieder  orscbienen,  stand  die  Kranke 
^i^DMngriialten  wuiden.  .  täglich  auf  und  am  genannten  Tage  den  17. 
S(^^^  untessuchle  nw  die  Position,  Form  Oktober  war  die  Wunde  vollständig  geheilt  und 
und  Länge  de«  Sti^,  M^wie  ob  nicht  noch  Alles  versprach  eine  radicale  Heilung, 
ewe  andere  Eierstodbc^rate  vorhanden,  pnd  ob  ^  Die  Cyste  war  efnfacfa,  hiatte  W$nde  von 
n[cht  zu  befürchten  war,  dass  a^derQ  Eio^e-  Va  ^^  ^  Centhtt.  Dicke,  mft  harten  Plaques; 
vRcMe,  Ut^riM  eic«  ven  den  Klamoier  mochten  die  äussere  Flftche  ist  glatt  und  zeigte  nur  die 
i)fnfas8ft  werden,  welche  nun  um  den  sorgfältig  benannte  Adhärenz.  Von  den  Ponctionen  isl 
i^lirten  Stiel  angelegt  wurde,  Der  Stiel  batU  keine  Spar  mehr  vorhanden,  doch  auch*  keüie 
einß Breite  von  weiilsstew  3FiugfDrn,.euM8  mäs«  Adhiirehz  in  Folge  derselben  mit  der  Bändi- 
ge Länge  und  enihielt  dicke  Arterien,  welcher  wand  vorhanden.  Das  Innere  ist  gefaltet;  un- 
nmn  iH^bire«  fttblte^  .  ]>te  Klammeii,  deren  B.  weit  des  Pedieniua  zeigt  sieh  jene  welche, 
sich  bediente,  ist  indes»  nicht  die  der  E^^r  fungöae,.  hühneeeigresse  Qescfawukt,  mit  zahl- 
der  ( vgU  frühem  Jahreabericht),  sondern  voia  hoch-  reichen  fibroplasdschen  Eiementen.  Die  Cyste 
s^  Einfachheit  und  sehr  beqeem,  von  Charru&aiu-  enthielt  etwa  7  Uttrea. 

g^richteL  .  Den  Stiel  zog  mm  nuA  eehi  vorsieh*  BamH  gibt  nun  über  die  Operalton  der  Ova- 

tig  auf  Baochwand  bevans,  schnikte  die  Klam-  riotomie  sein  Glaubensbekemstniss  didiin  ab,  dass 

mer  um  ihn  ao  fest  wie  mögUcb,    wer^mf  man.  er  sie  im  AUgem.  nur. dann  für  angezeigt  hält, 

wiederum  die  Flanelltüohor  um   die  Wunde  a|K  sobald  die   aUgem.  Constitution   durch  das  örtL 

plizirte.     Etwa    2    Centim.   über   der   Klammer  Leiden    so    untei^grafien   wirdji    daas  Ge£ahr  für 

w«rd   d#r  Stiel    nun    mü    der   Sebeere   abge-  das  Leben  der  Patientin  eintritt.     Ist  canceröee 

scbniMen«  oder  tubercul.  Kraa^  sowie  eine   weitere  Abdo- 

Da  dto  Klammer    lür   die  Wuildvereinigung  minal-Geschwuist  neben  der  Eierstocks-Gyste  vor- 

aebr  hindeffUch  war  «md  bei  einer  wocbenlangen  banden,  so  ist   die  Operation  nattürlich   kontra- 

ünrüeUassnng  den  Terband  sehr  geniren  mnssie,  indizict. 

so  entschloss  aiek  fieiitet,    oheirbalb   der  Khun^  Die  Hauptsache  ist  selbatverständlicb:    Her- 

mer   den  Pedicultia  mit  S    stavken  Seidenfltden  Stellung  der  Dlagnoee  eines  Oystovadum's.  Vor- 

oaeh  Vnfcs  und  rechte   ahoiribhiden .  und   zuletzt  ausgegangene  einfache  Functionen   oder  mit  da- 

noeb  efme  8*  Ligeior  oberhalb  der  emtoa  2  an-  rauffolgender  Jodinjectionen   beeinträchtigen  den 

zulegen,  worauf  man  ^kn  Best  der  Cyste  und  des  Erfolg  der  OvariotOmfe  durchaus  nicht,  wie  einige 

Stieles  oherhatt  der  Klammer  hinwegflehnjitt  und  Aerzte  glauben.    Ja  Boinei  hält  (mit  Ref.)  da- 

während   der-  Pedtcuhis  in   den   unteren  Wund*  für,  dass  präliminare  Jodinjectionen  sogar  nütz-' 

Htbikel  geachoben  wurde,   aur  WnmdvereinigHng  lieh  seien,  selbst  bei  multiloculären  Cysten,  weil 

sebritt  sie  die  Wände  verdicken    und    die  Cyste  selbst 

'    Dieselbe  geeebak  mittelst   dreier  umeehlung.  verkleinern  helfen.     Man  hat   alckinn  kdneii  so* 

N4ihte,   welche    durch,  das   Peritoneum   geführt*  grossen  Schnitt  nothwendig   und   brancht   nIcM 

wnrden,    wobei  die  untersle  tngleieb  durch  den  so   leicbil    einen  Erguss   in   die  Battcbhohle  «i 

3tiel  hindnrchgefUhrk  wurde*    In   die   %  Wund*  belKrchten;    endlieh  klärt  sich  bei  der  Pneetion 

Winkel  kam  je  eine  Metallsntur..    Zv^eohen  die.  dte  Diagnose   auf  und'  man  ist  vor  Itrthümeim 

Hefte  kamen  HeftpflaatersdoeileB^  in>  deren  einen  mehr  gescbOtat;   man   erkennt  ob   Adhüsioneii 

auch  die.l4gatU9en  kamen,  und  das  ]ganae  wurde  vorhanden  sia#-etis«    Irrthnm  sei  es,  wenn  mstm 

sehUeseUch  voü  fUemns-CoUodwn  diek  iibersti»T.  befttnbl^   dasn  drese- li^eecienett   gerade  AdM^ 

chep«    Ein  Undanisaitea  Cataphisma  über  .  den  renaega  sdinffen^  wie  ane  vorliegender  Kjranklielte- 

t«Nj^  und  wiedea  Fhmell  daräbnr.    Die.OpadsM  geeohichte^^uiid^ 'einem  t^alle  von  S^üUm,  hervnt^ 

kemineinwaimef  und  stets  warm.  erhaU^esiBeMy  geht,  wo  ISPunctionen  veranstaltet  woirden  mad 

die  Zinonecteeiperalttr  watfd  auf  ^-rr2.70  ethid*  doch  kerne  Adhärenzen  vorhanden  waren, 

tan»    Wein;  später  Znckeirwaaaec,  •stundlick  eine'  Was  die  Technik  der  Operation  angeht,    so 

Opimnpille  (1  Centigram«),  Gatheterifimiia  alle  4.  hat  wie  man  sieht,  B.  die  Rathschläge  Spencer 

Sinndmi*    Abends  Pnki   von  »0;  .etwaa   SebUif.  WaUe-«)   fleiss|g   beautat,   diekleteen   Haotai^ 

in  der  Naeht    Gegen  Morgen   16.  8e|it.  etiaae;  terien  alebnM  «nterimaden,   ehe  er  daa  PerilKK 
grünes  Erbrechen;    Eis;    sonst   «des  fast.     I7.r 

und    18.    gegen  Mocgen    inoaev.  UebUehkaiten;     ■        ■  ■ 

eaa  IB.,  eine  MadeL  entfernt,'  am   18.   die   8.;  *>  Omi^HkmüfsiM  leeo.  &  36i. 
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uioaint^-  die  O^e  hmcanffmigen  umI 
mittelst  einer  Klammer  fixirl,    welche  ChmßOt^ 


»  • 


^0D8lnikte,  ete, 

iBQer  jeijqdi  milerschied  dcb  aeine  Ptocndor. 
Bekia»d|cb  lateeii  die  EvgUnder  4ie  Eiamdidr 
ver  der  Wände  ^^S  Tugtf  lattg  lun  SAiQle.iM$- 
^en,  was  ra«Q  wgtDlIiUjgen .  Iiic<mvieD|c9n  ibat. 
Dagegen  bedtenle  aielv  wie'  man  «iebt^i  ^Qiti4< 
der  Klammer  lediglich  zu  mom^nUAen  Ftii^aAiop 
des  Stnmpfes  nämlich  so  lange,  bis  die  Ligatur 
sicher  angelegt  ist,  nach  deren  AppL'cation  die 
Elammer  wieder  entfernt  wird.  Bei  der  mm'^- 
Vereinigung  halt  Boin^t  schliesslich  .von  Vor- 
äieil,  wenn  der  PedunCuhis  mittelst  der  letz'ten'Na- 
dd  mit  der  ßanchwunde  vereinigt  wird,  da- 
mit er  m'cht  zurückfalle  und  schlimme  Tlunille 
im  Gefolge  baba-  — 


P^tgHn*9  Arbeit  ist  eine  gewlelt^ge  Mit- 
tbefloDg. 

Der  Autor  beginnt'  mif  der  Zusanraienstel- 
Itmg  der  Ursachen,  i^dchfe  das  Leben  der  Ope- 
rirten 'WSteiena  det  b&oiidiKmii  In  "Gefahr  stiir- 
ren  kOnnen  ühtl  i^Shlt  th  iolüheübf:' 


Mff 


T- 


I    V 


1)  Die  Art  -des  E^cfii^itls..    Fdhgrin  wei- 
^  nacjbi^  ,da^8  in.  A^^^&ch^^  des  wahr- 

^cbeinllcb  süsseren  yio^xxxa^rCÄ  d,es  kran- 
ken Eieratoicks,  der  wahrscheiidifhen  Ad- 
härenzen und  der  nach  ihnen  etwas  sel- 
tenerem Pei'ifötiitis  grösserelncisionen  den 
Vertag  verdienen  nnd  belegt  dies  durch 
Staltistische  Herstellungen  von  John  Clay 
'  in  Birmhigham: 

2)  Den  Vorfall  der  Gedärine  und  des  Netzes, 
welcher  öfter  ^vorkömmt,   ohne  die  Prog- 

.n$]|9e  g^ade  sehr- zu  verschlechtern. 

"  3)  firgoai.  dee  Cystott-Itfhaltes  ib  «die  Bauch- 
di^le  wiMi  4mdh  die  tesoMdre' Gonstruc- 
tiön  d0r€a&ttlen,  z.  B.daridi  ThwnptQ/fC% 

.  .  Tpokackatiiilo  wohl  mehrÄotbeils  aber  nicht 
aUemal  verhttihet  und  eiferdi^rt  4ie  mög- 
lichste Aufewigittig  des  üärgossenen  mit- 
teist dft»  Sehwammes^ 

4)   Blutungen.     Dieselben  sind  ziemlich  seU 

len ;  nur  von  Baker- ßrpfjon  und  Mariini 

werden  solche   berichtet/    Yerfass.    leitet 

>  4He"  A«llweilc0iittk«ft ' Auf:  'gane  nfigfei^hn- 

IMIi^-yasedlariiKt  -  idW^C^stenwand^'  w^Mm 

'  Ctf  anr  iumä  /M^fftoidMit  Bäspi^  ^^i^ 

'      f««'^«^''«»!viii^:w«isMen  buidenFiälon 

^OpkMl6ii  rfsMirbf^dieB^^mttd«;    ^Diir 

A«t(fft'4st^  iler  i  A«isMt^  «tös  ivMm  Mm» 

I  wmdger  H)^'  tO^eiiaftiön  -tniltel^'  Utftori- 

MMiMg  d«S'Mi«lee'  hätte^^Mdtendet  #«p- 


^  5)'  AiÜiiAietiseA'trkb^ik  b«kfaiiiiM«h  üiiilProg- 

«sse  nMt  'nnl^edeutetfd,  -«IXndeKi  ^cMI«iti 

lin:  mit  Hetz,  Ut«rus,  BAnttwkiMUb  ^eüe. 

.      Statt.'    Man  Ist  Jn  neuester  Zeit  <|i|eister 

.  t;   ,.    geworden.    Leichte  Psftudomembranen  mit 

,^,.  ,. .    dem MetfE  c.  B.  löst  man,  mit  dem  Finger, 

T  kleine  ^ftecien  kann  man    mit  Maiion" 

,  neuve  ^orquiren^,   grössere    unterbinden, 

AdhIUenzen  n^it  Darm^  Leber  etc.  trennt 

man    iqjt  Lizan   am    besten    mit   dem 

Bistouri;   noch  stärkere  unterbiodet  man 

nach  £^aftfir-j?rou2n  doppelt  und  ti^ennt  sie  in 

der  Mitte  qoit  dem  Hesser.     Des   neuer- 

.   dij^  d^zu  ej^pfohlenen  Ecraseurs  gedenkt 

der  Verfa^er  nicht 

^)  äei  der  Sutur  wird  ttian  das  Peritoneum 
am-  beWen  frei  lassen.  ' 

'^    Me   Gela^ifen   niK^   der  Övasiotomie   sind 
nach  Verfasser: 

1) 'CoOapsus.      John  Cloff   schiebt'  diesem 

/UÄastan^  von  13l'   lelfcalfen  Operationen 

26  ktä  seine  Rechnung.     Baker- Brown 

glaubt,  dass  seit  dedi  Chloröfotni    dieser 

''  Ausgang  seltener  voHtomme. 

2)  Haemorrhagie.  Ebenfalls  seltener,  seit- 
dem man  deh  Stl*»  '-  iri  dar  Wmide  be- 
festigt, ■fassende  Kflimiüeni  anwendet  etc. 
Gapillären  Blutungen-  wirbt  :0<>tepression 
wd  K#Ue  .ai9k,  tre»t^iii.\eQtfe0fn.  if^nch 
Yerff^aiiBr  bi&tte  *ltan^gmb€€k :  zf^rst  die 
Idee  gehabt,  aieht.. {bloss  die  Unterbin- 
dufg^^en^  sondern  MHOfiti  den*  .Stiel  in 
'.'  -  ,  dep  ^AUflbwandfl  ff^tt  befestigen^  Um  ihn 
ab^  Wi(9hA  da^riii/  ßU^t  «^te^.j.ifid  sein 
Zwipflckzieiipn  ,in.  di.<9  B«uel*Qhle;  zu  ver- 
.  .  hütidni  dient  J^utcfi(n909^'$  J^lanm^r,  wel- 
sche von  D(em^q%iß^y  Sjß^^^i^  W^U^  nnd 
.Kob^U  In  .Qimasburg  («bifedet  sich 
eine .  Abbili)ni^  tM^evcm  ,  bdigegfiken)  mo- 
difizirl..iviarde4 .;  .:\-  .   :  ,r, 

.    .3)  Peritonitis  und       ,    -    ...     ^ 

,  4)  Infectfo  :piinilenta.  .  Wh  ■  Qcfeluicii  JmH^ 
dass  hei  der  Qectlon.  eiiniBr  Hi  F<^  ,dfr 
OviQ-iotomie  gestorbenen'  lyaid  .^^r^ivM- 
gangenes  Jahr  in  London  ein  in  der 
Bauchhöhle  aus  Unachtsamkeit  zurückge- 
bliebeuer  Schwamifr^'piedQr  aufgefunden 
wurde.  EisumsclilUge  und' Blutegel  wer- 
.  den  gdobt     •         .   /       ,     .» 

5)  SiBff4i«toet«n  '  dei9  t'edIcuMs , .  ten^anlasst 
•  "         öutch  Anstrengtingen*  zum' 'Brechen,    Ue- 
berfällung  der^oniEJas^j'  StJjweUtinjg  des 
Unterleibes,  Tympanitis. 


•  I 


j' 


t  r 


t6)'T#tonusu '}.  I.  :* 
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B0iM  ittfodil«]  a^'üfiitrhMm^^  det.  8a- 
fiMtiKf«fi^€»  cnSMU  der  CamaUtnh  »«»  so 
den  kraolBeii!  Hoden. «or  Atfoybie  xa'Mngen. 

1)  fem-  TO  Jlflirigiftr  litt  seit  Jafaen  angeb- 
»  '  Heb  an  'Encepbaloid  [l)  des  rechten  Ho- 
dens, wedfgstens  deuteten  alle  Symptome 
auf  eine  cardttömat^'/*l^atdr  des  Uebels. 
Sedli  legte  mittelst  eines  IVjZÖlIlgen 
Längsschnittes  '  den*'  Samenstrang  nach 
Spaltung  der  gemcihscb.'  Scbeidenbaut 
bloss,  führte  mittelst  der  i>tfcÄamp«'schen 
l^adel  einen  starken  Faden  um  den  Fu- 
nicnlus;  schnürte  den  Faden  aus  Leibs- 
'  kräften  zusammen  und  verknotete  ihn 
schliesslich.  Es  trat  keine  Gangrän  ein, 
sondern  de^  Hoden  nahni  aUm$%  aa  Vo- 
lum ab,  bis  zur  Gr^se  und  Gestalt  des 
normalen  Testlkels.  Am  15.  Tag^  fiel 
'  die  Ugatur,    nachdem    vom    ^.  bis   7. 

Tage  Fieber  und  lobenswerthe  Eiterung 
eingetretea  war.  Letztere  holte  erst  ge- 
gen den  50«  Tage  auf;  nach  2  Monaten 
war  der  Operirte  ohne  alle  Beeiehwerde, 
der  Hoden  wekh;  ja  sogar  die  Epididy- 
mis soll  man  wieder  haben  unterscheiden 
können. 

.2)  FaU   hatte   eilten  ungünsUgen  Ausgang, 
nach  .  BmH   in  :  Follge   der   vorhandenen 
,  ConpUcationen.  }  .. 

''     ''8)  BiB  28  Jtthrigef  litt  an  einer  Hnksseitigen 

Hodengeschwulit,  welche  den  rechten  um 

'    das  4facfae  im  Vetom  Überstieg  tmd  von 

ReaU  entweder  llir  ein'FIbrold  oder  ein- 

'  >'  •  'fächle  iIypertrol|lhie  ang^srprochen  wurde. 
Kadk  itef  O^atlbn  kahd'Fi^bfer;  kalte 
Fometfte  bis  zum  5. "Tage;  mSssige  Ei- 
terung.' Ani  IT.  Tage  füllt  die  Ligatur; 
cHb  Vetldeiherang  des  Hodens  war    sehr 

<   '    '  tbettaditlieh  {   schnelle  ^emarbung.     Ein 

'  '<  Jallir  darauf  ^raü  d0^  TesHkel  nfdit  mehr 
viel  giÜBser,  als  ein  gemunder. 

Seäli  ist  der  Meinung,  daäs  die  Ünterbin* 
•doBg  «des  Samenstranges  selbst  atrch  für  jene 
Formen  voii  Hydrocele  passe,  '  welche  den  ver- 
ishiedenen  Injeetlonen  Widerstand   leisten  \l\). 


n*  Tracheotomie« 

B€Wfier,y  Anfc  «m  Kindertpltal.    Die  Gioaien  and  Dila- 

,    .       talerien  bei  ler  Trach^otoaie  g^teawh^,  ipetleO 

bei  Creup.  (Boll,  de  Th^r.  1869.  Oct  15.  n.  SO). 

Bur<no9cn,    VDrelnfacbtee  Veifaliren  bei  der  Tracheoto- 
mle.  (Dedteche  KTIalk  T(o.  89). 

Die  Uebergabe  nener  Ganflien  und  Dlktoto- 
lieo  l&r  die  Traduoiamie  von  Seite  der  Her- 
ten Robert  und  OMinj  MaMeu^  Charrihre^ 
JAdr^   Ioitrnai.<-Fabrikanten  und   von    Laborde 


an  die.Awideoiie:  gab  Atdaat.  xa<«iMln  i 
sMktt.  Bedohtd  von  BmMiier^  .Atsber  Im  Kiadil^ 

Roger  hat  bekanntlich  in  den  *Arißh!v.' '  gfäil. 
1859  die  Anfhierksamkelt  der  Praktiker  iJA  die 
Uleerationen  der  LnÜrSbre  dovdi  ded  DrMk  dar 
CanUlen '  avT  die  Wfinde  der  Träehea  '  geleite 
nnd  die  oben  angefühlten  Herren  haben  ^ch  b^ 
eilt,  an  ihren  OanQlen  entsprechende  Modifikatio- 
nen anSEubiingen; 

Seit  Fabr.  von  AquapendenU,  welcher  die 
erste, CanQle  für  die.Tracfaeotomie  beschriebe^ 
halben,  soll,  exlstirt  eine  Menge  Canülep,  welche 
man  nach  Bouvier  in  2  grosse  Klassen  einOxei- 
len  kann,^  nämlich  1)  Laterale  und  2}  Centralf 
oder  Tubencanülen. 

1)  Laterale  CanQlen  d.  b<  aelche,  wekte 
lediglich  mit  einem  Punkte  derTracheal- 
Circumferent  kommunisiren  waren  seit 
200  Jahren  im  einzigen  und  alleinigen 
Gebianche,  beim  Orotq)  etwa  seit  1765 
(Home).  Gerade  oder  gekrümmt,  bald 
ans  einem  Stttck  elastischen  '  EaMieters 
bald  aus  der  Öanüle  eines  Trolciur's  Im- 
Btetieod  liatten  sie  den  UebeJ^kand,  daas 
sie, nur  der  Grösse  der  Glottis  im  aniU. 
Zustande  entsprachen,  nqr  2  V3  I^in.  im  gr58- 

*'  sem  Diameter*  hatten  (ßartngeot,  Boyer) 
und  erst  Mäunoir  in  Genf 'bed!^te  sich 
einer  Canüle  aus  Blei,   welche  etwa  den 
'     Diameter  der  Trachea  hatte  (1812). 

2)  Centrale  oder  Tub^^an^ien^  Breton- 
neau    fühlte    1825'  jdie  Nothwendigkeit, 

^  die  Canüle  dem  Oaliber  ~  ipi;  .Trachea 
adäquat  anfertigen  zu  lassen.  ,.£&  war 
eigentlich  die  verstärkte  ifaunotr'ache 
Canüle.  Sie  machte  grosses  Aufsdien 
und  trug  bei;  die  Tracheotomie  AJlmaiyg 
einzubürgern.'  Sie  bestand  aus  2  gera- 
den .Röhithün,  welche  in  einander  steck- 
ten und  etwaa  abgeplaitbt  waren.  Die 
äa«(ere  Höhte  beatand  aas  xwei-  Hälften, 
weldke  etiefeUieberähnUdi  geCtfrait  waren, 
.damit  aie  ntcbt  mehr  die  Icaehea  ver- 
lasaen.  konnten,  wenn  man  sie,  einzeln 
einführt,  uatereanander-  vereinigte«  Ein 
,  durchbohrter  Stöpsel  umgab  die  Canüle 
ausserhalb  der  Wunde  und  verhütete  ein 

I 

weiter^  Hineinschleben. 

...  thmdron  kam  1886,  anr  Jaoennen Form  n- 
mdkj  Mm  eteoa  Büimhenc  aber  gebMichte  er 
a  Pletleii,  dkB^iUftter  eli^m^  wmktm  Wfeikel  an 
ekknm  Cjrliader  MMigftwaien^  weither  mittelat 
einer  Sdmnbe  tfleh/neeli  Wonwh  üSgJrte  eder 
«Nllr  aeUeea,  wie  Mui-feieht  ein  etelhdier  DIU- 
tetor»  der  jedoch  vM  febraneht  aber  endiidi 
uedaaeen  winden  Oun  eehUeael  sieh  Jtaifieyra«, 
LagimardP9  Dilatationaechranbe  an,  .ivtldie  je- 


^;:n:i.ri<:iV/:'i:.'iji'.v/j    i-i  .>TWi:flPBBMDBBi- :.  .  -ti.'/i:  •     .!-.»'     i4l 

>d«KiiWuüdiifAchisU    .            •    .1  mü  gMrordoiL.Bai^  iiidess  batauut^Ma  lümm 

M»  angaboiifiiMi*  S.ruMMiMi'KnbiiVyi.w^eben  ß^Miftsni  «11  diaaen  CanültD  ««tdeskl;^  ntolidi 

Baliebetir  bMaavMit  ..wH  ihn  su  rei-  don,   dass  sie    bei  einer   leichten  Bewegung  du 

nigen  —  eine  iTMiinilidb^  Yenbeweiooir  —  da-  der  Bicfailing  v#n  unten .  nncb  Oben:  .gecM  aus 

tiri  «ic^  ^genüidf^  YQn  . ^8^0, .  IfoWyn,  B,,Bell  dec  linfluttvenwttnde .  durch.. diei*Oeffn«|g;  der 

und'  ^ndli^ßrelQnfieau^  lj^>^^  XMl    zog'  sie  Pialfee.  bemlMschBellen,.  wes^halb  saan  ani  tnUn 

Trou9$eau  w|eder  ahs  ibrec^ergess^Ahelt;  auch  Tage   goroe  «ine  gewöhnliche  Bohre   und   esst 

ßuenaru  ^optirte  sie. und.! seitdem   i^  sie  in  lotteh  a4..6tainden  dae..Z.u^'r>eh«  etelegt,  weil  m 

aUgemeinem  Gebrauche.  alsdann  nämlich  weniger  zu  fürchten  stel^  .daas 

Die   gekr.  DoppelcaniUe    hatte    leiÜer   den  di^  Wunde  nach  austritt  der  Qanül«   sieb   un- 

Uebelstand,  dass  sie  einen- regelmässigen  Bogen,  mittelbar  vieler  verlege«. 

eine  Portion  Kreisbogen  bilden   musste,    um   in  .     Gegen   d^e  £;KulcorationeQ  .ist   ferner   di^ 

der  Trachea  eingeföhrt  werden  zu  könofsn,  wel-  n^e  Ganüle.  gerichtet,  welche  Bober i  und  Collin 

che    gerade     verläuft.      Naturgemässer  ^  Weise  erdacht  haben  und  sich  vor  den  anderen  durch  eine 

mosste  sie  an  bestimmten  Stellen    mehr    als  an  grosse  Mobilität  dadurch  auszeichnen    soll,  weil 

anderen    drücken,    namentlich    an    der   hinteren  ajoi  Pavillon  links  und  rechts    beweglich  je  ein 

Trachealwand  und  vermöge   des  Canülen-Endes  3eckiger  Flügel  adaptirt  Ist,  fin  dem  dieBänd^ 

ma    der    vordem ,  Wand    dieses   Canais.     Dieser  angebunden  werden.     Da  es  aber  die  Platte  ist. 

Dmek  mosste  notbijrendig  verstärkt  werden,  wenn  welche  auf  die  Weichthelle    drückt,    sobald    die 

der  Patient  den  Hals  bog  und   durch    das  Auf-  Hals-    oder  Trachealbewegungen    die  Lage    der 

Qod  Niedersteigen  der  Luftröhre  selbst.  Ganüle  chahgiren,    so    hat  bis   jetzt  die  Canüle 

Der  Druck   muss    auch,  stäfk^r   i^erden,  je  von  Luer,  wegen  ihrer  Gelenidgkeit    am  Pavil- 

grosser  der  Kreisbogen  sein  wird.     Die  GanQlen  Ion  noch  den  Vorzug. 

im  Pariser  Kinderspitale    beschreiben  einen  Bo-  Uebrigens   will    früher    schon  Charrihre  auf 

gen  von  60 — 65^,  bei  einem  Radius  von  4  Cent.  Wunsch  &uer$ant'i  und  Mathieu  aüf'den  CAos- 

bis  4Va  Centime  iaignae^s  CanÜlen   mit  beweglithen  Ringen   ge* 

MiUhieu  steUt  die  Fordernis,    di^ss  alle  Ca-  arbeitet  haben. 

DÜlen-Begen.von  90®  darstellen  sollten, .  was  wohl  Die  Herren  Oharriire  haben  nun  eine  neue 

bei  Kindern   eine   zu-  starke  Krümmung   geben  Doppelcantile  proponlrt,    welche   Ihrer  Meinung 

dürfte.  nach   noch    weniger   su   Tracheal  -  Lä^ionen  an 

£s  gibt  indess  noch  einen  ^l^mstand,  welcher  ihrer  Vorderseite  Anlass  geben  aoUte. 

den  Druck  von  Canülen   mit   schwacher  Krüm-  '    Die  ünssere  R5hre  ist,  wie  einige  «Here  ein- 

mnng  auf  die  Rückwand  der  Trachea  verstärkt,  fläche  CkinlAeA,    nor    im   ihrem   obeten  AntheSe 

es  ist  die  geringe'  Biegung'  der  Ausseßplatte  zur  kimnmUnig;  iht  unterer  Antheii,  welidier  in  die 

Axe   des  Röhrchens,    Bei   sehr  Vielen  Canülen  -Traebea  koinmen   söU,   jedoek  gerade»    Die  iD^ 

ist  diese  Platte  unter    einem  fast   rechten  Win-  nere  Röhve  (s,  Abbildungen)  ist.  nabe  an  ihrem 

kel    auf   dem  T^b^   sinfgelöthet,    so    dass   die  Ende  gebrochen,  um  in  der. imerenEöhre  fortt- 

hintere  Plattenwand,    zu   sehr   nach   rttckwärts  geaehoben  werden  m  klimen. 

gestellt,    wenn  die   Cauüle   6ingeftihrt   ist   und  .    l^on   bat  ehes    schon    Jtfotßl^LavfUi^e   eh^ 

vorne  gedrfickt  s^ird,   das  untere  Elnde  der  Ca-  DeHwl^Müle   vor.  i»0blw«B  Jahren  k<)oatruir^ 

nüle  immer  gegen  tue  Hiniefwand  der  Trachea  «eiche,  an  «bremiEi^  filie  Articu)^t|ion  besitz 

drSngt.     Aus   diesem   Grunde '  soll    die   PUtte  damit  dieses  artieeiirte  Stück .  siisk   den  B^wift- 

hnmer  eine  Inclinatioü'  yen  ttngefähr  SÖ^^  haben,  nogat^dnt  Trachea   besser  .«pzusphuMOgfili   var,- 

£tf^  hat  ntftt  auf  den'Wuftseh'lll^^er'f  um  möge, 

dem  Drucke  und  der  Ulceration  der  TrOohea  vor-  <7Aarrter«  gehört  deff  QedaQke  der  Vereinig- 

saMogeo,   Ganiilen  ,mü  mciWtei»  ,PlaUm  •tM>n-  mig  efne«  soliden  äussern  mit  einer  inneren  ar- 

eMdrt,   bei  .iwelehfm  die<  •Doypetoehrojhen   nach  tioulittea  Cantte  an»    Indess   verhütet  die  <  bejir 

alleo  Siditoiigen,  monentlüeh  aber  in  der  Rieh-  deisdta   artienUttei  Doppeloanül^  Mard'i   einen 

tamig  (nak  hitflen:  naeb  voron  ;|ull  der  Platte  be-  Dmek  lauf  die  Traehee  besser,^  mit  dem  Uebe)^ 

iwagütib  fSeri^Wf  sind»  #edereh  der  Druck  ver-  smnde.etwa,  dass  dnreh  denHiatue  m  der  C&- 

d^  Bbvgnng'deir.CaaiQle.nkht  veUständig  attle. gerne  Lnft   in    das  Zellengewebe   um   die 

■bet  daeb  4er  greaie  Voitbeil  er-  Wunde   dringen    und    ein  Emphysem    hervor- 

sie)t  lal^  <tea  daa  iMnua.    de»  Bewegungen  mlan  kenn. 

dae  Hnhea  und.  d«B  Tid^ebee  aelbat  einigermas-  Die  Charrihrti'&Ae  Canüle  kMn  sobirneriger 

MB  an  folgen  bn  Stande  ist  .  Aus.  diesen  Grün-  intlrodosirl  weiden   und   es   wäre    vidletebt  an 

deat  sind  diese  aelM.'Qaalten   seü  2^^  Jahren  wünaekea,   das»    lMMir*$  Modifiketion  an   dem 

im  Kladeasyiftid  4m.:  aUfem.  fiebraoebe,   bidess  Pavillon   der  Ohem  Canüle   angebracht  würde. 

wm   CBkurPdM   mi   hmt  w.eitii    verroUkom-  MtiH  daif  übrigens,,  erfameri  J^wvier,    nicht 

flaeaft  myrden.  vergessen  dasa  der  Dmek  nicht «eaebrbedffimid 
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MiAUt^  ^aobald  Aa  QmMe  iMilfv-  gekittnmt 
iMf'^'i^  ttMi  'WfHM  tnia,  wie  JterfAM'  tlwt^  iM 
itiiitimdwittlw^Biide«  «uras ''8eliielr>(ciiMfiBi 
ttsäli'«'- •' "  ••!    •  '  •  '    •      .-  '      '  .1» 

K.u,  Bis  jetBt  liat  oNin  nonh  kein  Inttrcbneot 
wtdeelA)  i«^1m8  nftcli  der  Tmebe€«Mü<5i#eg«h 
Oöemp  igig«»  iJlo^iatioMn  emm  sfoheni  Sobiiti 
)»trleiM  und  «nanmufid  desshatt»  daroof  denken, 
^e- Ganilm  «icht  «a  lange  am  Ott  und^  Steli« 
wi^laasen.  •  •" 

'' '  B^  kann  aber  äUch  eSn  zn  bedeutendes  To- 
lum  der  Ganüle  Schaden  bringen  t.  B.  drcnlühA 
T31cerationen  m  der  Luftröhre'  im  Gfefolge  halben, 
So  sehr  auf  gehörige  Weite  der  Canirte  auch  ge- 
sehen werden  muss. 

'  Es  wird  hier  das  Beispiel  einer  Dame  an- 
geführt,' welche  aus  Anlass  einer  Luftröhren- 
Verengerung  von  Demarquay  tracheotomirt  wor- 
den war  und  trotz  der  Canüle.sebr  schwer  re- 
l^lrirte.  Demarq,  verwechselte  auf  den  Rath 
TroxjL$8eau^B  die  Canüle, ;  welche  er  von  ausrei- 
chendem timfange  hielt,  mit .  einer  votuminc^sereü 
und  alsbald  ward  die  Respiration  leichter  tind 
die  Dame  erholte  sich  sichtlich. 

.  Was  nun  die  DihitatqrJen  >a,obetriSit,  S9  sojr 
L^  4^eaelben  bekaiuitllch  1^  die  Wij^nde  nach 
der  Tracheotomie  beim  Croup  klaffend  r  erhalten, 
um. den  Austritt  vopBlui,  Spbl^i^  und  falschen 
Membranen  und  2) ..  die  £mUgung  der  Capüif 
isM  eileichteru...  ■       :.:.,,    ...  m 

Es  sind  nun  Z  solche  DilbtftMen  im  go^en- 
wfirtlgea  GMbtanche  a)  der.Ditatator  y^si-Ttou^- 
•maü  nnd  Outrsanij  noch  im  Kioöecspltald  'm 
Anwendung  b)  der  von  Langwikeck-^  au^giefiibrl 
inini0At/iK^.svgfBMli«alsiD«ppeUia«dk)^  dienlicb 
md  c).  dec[  Dllatktor  von  Qafni^  im  SpitaL» 
8.  Eng&tib  an  gqgtnwSrtiger  Anwvifklniie. 

Der  Garnttfr'seheDftatator^'SBt  eMetg«ki>e«U» 
'ii^rndc  Rn^ttC;  mit  gekrtinunieii  Griffen^ '  wel- 
•ehe  lettBtere<  sieh  auf  den  Handdruck  Vtm  eluafn^ 
•der  entft^men,  eine  li^mrte'  Coni^uetton  '  >v<ri 
Ghartilte.  Man  ope^M  da'mft  sehr  leieht  ^nnfl 
er  konkUrHft  ndtden  obenangegebcAientViUieren 
Dllatatorien.  -    •  *'  > 

Chi  ''gewissefr  '  l^bdt^  glMifcfe  nan  hoch 
einen  aat<teigett'  Dilaiator  tiothweiidig  m  hRb«% 
^iMchen  ihni  auth  CAMi^n^fMs  teeMstiliivte^'  Eb 
M'deri^e  'nidlits  andeM»;^alS'd^  DltotaM^wrii 
■ti^B^fiiu  und  Guenanü^  nur  mH  d^  -2UigiiM 
eider  stMceren  ttifhtfm^tigi  Sobald  4tian'<deii 
IMlaMor  'dnteh  Pingerdrack' öffnet/  m  eehiM 
sSeh'dte  8.  Branche  In  demselben  Maiasse  nadk 
abwärts  mittelst  eines  Mechanismus^  «iMl  lOMil 
)s.  B.  «"am  LiOMiabe  19  Braneb«^  kenittMund 
Man'^ISt  ^Ab«P^8lSatt  eiim »SpiillM'^viife  6ikMtpi 
Oi»ffniiiig,  <>«rölelte  tllk  ä^lMbgtr  ■-  MaM  fiMeg^ 
i]ii)^'der  Oa»il^«Bhlp'>pM8bnd  !K^^  :•    ^  - 

Ausser  flfr<ddi'iOMttp''fll»  ee^  ÜMb  CaUiiien 
kfr'Miilieifef  iyeMteUt'»giil»ilaAl  "'    ^-a-^'  M"'  :^('" 


nüle  konatmirt^'äiiiADlMB^iAier'bealalleii« 
(.  ..   v  /de»  IttiltftAM^YareBgini^  die 

i  ^  Abbikiittig'<«Agtv  muettt  «Ms  iMouiaMi 
M«ek«ai8Hittir  ^di  evwcllenkU  >    - 

''2)  Ei^0  andere.  Cknift«'   shimmt    voh  Lutr 
und   zWai*  wieder'   ftir   elften   von   dem 
j^enannten  veifsdhiedenen  Zweck.    Bei  ei- 
ner Dame  wät"  bereits   eIne'Brictur    der 
Trachea   yon    der  Luftr^enwunde    acrs 
*'    '    ..hiittelst    fles    Bistouri*8    dilatirt    worden i 
dieselbe  iand  Hintemisse   beim  Sprecfaeü 
'  und  konnte  die  Canüle  nicht  hlnweglassen. 
Sie  brauchte  eine  solche,  welche  sich  er- 
öffnete  und    schloss.     Es    existlren    nun 
welche  seit  langer  Zeit  mit  dner  Klappe. 
Eine  Canüle  nach   MortUtavallSt  hatte 
das   Eigene,   dass    man    das    Spiel    der 
['    Klappe  alsbald  inblbiren  "konnte,    sobsÜtt 
man  eine  Schraube  dröckte,    Vorauf  die 
Luft  f^el  dt^ch  d]e  Canüle  ein  mid  ans^- 
.  strich.  '  '  '• 

'    '.  Diese  Klappe   passtb   niTn    hier  nidit, 
'  well    die    vorhandenen  Uncositäten    sic^ 

jeden  Augenblick  ansammelten   und    das 
'  filappenspiel  hinderten.  ' 

Map  wendete   sich   nun   zu    einem  an- 

/  '     '  dem  Mechanismus,    Her  In  der  Chitnrgie 

auch   lUngst   bckabnt   i^t^    nUmlfch  dem 

■    Kugelvenöl,    aus  eiher   kleinen  Afamhii- 

umkugel   bestehend^   welche  die  Canttte 

"bei  der  Aspiration  öchBcsSt  nnd  bei  In- 

'  '  "   spiration  öflheL       '       '      • 

.,^    Diese ^Ugel,  welcke  ^u^ch  die verscliie- 

•)d^ne  'Körperhaltung  sich  verschiebt,    sali 

f.    ,sich  yollständi^.  bewährt    und  wegen  der 

.    Hucositäten  nur, alle  3—4  Stunden  ein^ 

.^        l^einjgung    erfordert   haben.      Die    Vor- 

,  ,       0icht  erifordert,  aass/die  gewöhnliche  Oeff- 

nung  an  de^Rücl^^eitecler  Canüle  etwas 

^tiefer  placirt.wir|^,  weil  sie  sonst  sclinell 

j    »ieb  verstopft.     ,     , 

/  '  Wx^  l^iTaBke  ifiy[>raeh  isehr   gut  mit  ilirer 
«' ,  CimülA,,  w^ifti^  fsiid  m^\j^  «iner  Cranralte 

(« '^)'  Die  drlwe  md'  Utste  CauOie^  v«.  ImSt 

'  '  ri    'iMrt  Oteitie  (K<)a{)pei '  <soti4lrtt>  «lan  «tdopMile 

-I    •   ^an  'Ihr    ttu^seMS  EMie  '<eUie   idaetliriia 

"      "petmeftble  RöliM,'  *e  'dofeli>  einen  Me^ 

«Allring  olfifti'eirikalbn  ^vird.  'IMBeiSMM 

mtei^''€fen'jSMdfern'^tnii/f«ttf  ^  Bnu« 

-iM^mnken  vett^öi^*  lawiimawr^iiqcnB« 

IKA'  eUttiretein  'nivdrwiM^  wink  ifm  0|m> 

i^flttfM'  4nd-  ^rdlMll  •  fatürt '  idaJ— i 
ee  lteg«^dttidlfH4idnoi|Mratt^i  fikr  Ps» 
Udlrtj'  'opeHrtf  'ir^ninVeMiigtinfag  rmt 
flWiwIM^^eftaNl  Bicli  m^\fgillm»  Mhr  g«l 
bei  dieser  Canttle.  ' '«"^  *i  '•' 
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Canülaa  aus  eiiu»:iefdatete  cboftisQMQ  llaa^e^  kteineimiOidM  DiRBtechM.aU^  TdteM  ^^esteiU^ 
Twoeb^Uai  iwi  in  4eo  EaaM/gtksMikt^  äArdi    cfeiAüpffatkniiaEf  JdtotUdmm  W%gm  YOt.  Bin- 
nalthe  «He  twührlM».  DBapaehMliMhlniteii  verM   führaag  derCanüle  oder  Sperrpiacette  8ich.i«|^t^T 
lifitet'W«rden  dMteik.    Rq1)<  Sohteham«»«*  -iuirck  ifitlatan  lentfornl^  ifWien 

.   '.       r  •   iiiid^«Bdeie«B»ta'.*a]iMBtltoli  idas  BMübson'  dtoü: 

.    r^^  .  '  QttdUe  aelbelfirieiobai*' WModt« 

:.  )     (u:Bim.  QißttbUtm.  die  Wände  hat   aieh 


Der  bekanato  fitiroMraea«  mKäugsbargillMä.  iiUii;iianar  «hauCaittili^   sotodaBn   hXMg  -einatf) 

Zeit  and  swär  io   dm  lelaten  11  Fälr^  a^arrptncaMirbodieMl  (s.  dta,  AliUlAaiigeiü).    S9r 

Im  Yon  TraekiotomU.^iu  Yerfabveik  «tngeatUar:  scheint  ihm  swedodiekdiob^   dtoaet  Pioeelto  aocb.' 

gVD,    bei  welcben,   d&  eloQ   do«di   dir  Haia^ti;  fael  dei  Oparatioa.  gleiehbei*  der  Hand  aa  haken, 

fldiwierigkeit   dieser   Oyacatieii   Im  GefiSasf^ebr  da  e*6  dar/CaniUe/deac  Weg  bahnt, 
(hanifr  des  Opemtioasfeldes   begnlndel  ist>   mbo.         JDüe  Spttae  dec  Plnoette   hut   eiile  knoipBöih« 

iaat  keiae  Biatüng  e»  befiirx^teB.hat  .  nui^  Gestalt,  um  das  Hecaas^eiten   des  emger; 

Er  babnt   sieh  .HHintidi:  naoh  ^^oiMheneoa  führten  Instrumentes  zahlsdaBn;  süßletdofcb  ein, 

Haoiachnitte'aaiiieii' Weg  ZOT  Traeheanidit  mifi  Schraubenköpfcheu   stellbar.     In   neuester   Zeit 

dem  Meseev,    nendMnt    duieb"*  ^oaeittanderzeiTaa  hat  er  an  derPincette  auch  die  Modlficatlon  an- 

dea  Zettgewebes  aktekt  2  Pincetieii.  Maa  rex-  gebracht, ;  dass   b^im  Oeffeen  der  Piecette  zwei 

gevissert  sieb  ilbeK  die  Lage    der  HaapthVeaaii  feine  etwa  2  MifJlm. '  lange  Spitzen  an  dei^  ^knopf- 

wmä  schneidet  wenigatena-  5  Mm.  seiüich  to*  der.  förmigen   Spitze    heraustreten ,     die    sich    beim 

Gelaaawand;  .der  Schniit  legt  bloss  daa  Fetftpol^'  Schlüsse  von  jselbst  wie4^r'zurUc)Eziehen.    Diese 

itcr    hiees'  und  .wird   bei  Kindenu  vea  Bwtow  Spitzen  geben  der  Pincette   bei  jaoruhigen  Kin- 

nicht   lünger    als  2^^   bis  3  CeatiniL  gemacht,  dero  z«  B.    eine   sichere  Liige    in   der  Trachea . 

Jetzt  niauaft  B^  in.  jade  Hand  dae  Pioeetta  miik.  und  verhindern  das  leichte  Hen^islaliLea  des  In- 

acfaarfen  Blackenspitzen  und  zerrt  in  der  IftMeL-'  stcumeoles  aAS   der  Wunde..    Der  Blecbanismua 

liaie  daa  Zellgewebe  4iis  auf   die  Mqwteto-  aus-  in   ehi-  sehr   einfacher   und    ergibt    sidi  —  er 

eiaander,   vm  wo  man*  In   dbr  vffeenningsfiircii4  bildet  gleichkam  eine  2*«    innere  Pincette  —  aus 

alioillsg   in  die  Tiefiu  votgelii.    (SefSaae.  iaamik  der  Abbildung  von  selbst.  ^ 

äah    eakeaneB   mid  vermelden.     Wem»  f  er.  sieb         Diese   Pincetten    zum  OfTenhalten    der  Tra- 

jenscils  derüuslEehi  befindet,  iAset  erdmWuikd^«  cbealwunde   hält  B.    weniger   reizend,    ahr    die 

räader  mit  Angenlidlialtem   aupeinandei   sleheii  Cauüle^  wesshalb  er  sie^  wie  gesagt  so  lange  in 

and  schreitet  zur  ErliffaaBg  der  Traehea,  wem.  die  Wunde  einzulegen  pflegt, .  bis  die  Respiration 

selbe   in   gehöriger   Auadehnung   in  Li^ge  und-  aul  dem  künstlichen  W^e>  sieb  geregelt  hat. 
Breite  gläosend   weiss   im  Grande    der  Wunde         Was  die  Canüle  anbetrifft^  so  ist  ihre  Form 

mi  Ti^  liegt.  und  GiOssa^  Lomen  eta.    von   gfßsster   ^edeu-r 

Zor£lrdflfaoDg  der  LuftPÖhw  bedatntaicb  B.  ei«-  tung.     Bei    Patienten    von    2    Jahren.  anfwUrfcs 

nee  siehelföcmigen  TeaoUme'^^    das   er  mife  der.  hih  Burotonaehiltekiende  DimenBleoenflir  notb-- 

Gonveiität   nach   dem  \axpm   zu    einstöflst-— ^  wendig. 

>  KrüDunu^gs  -  Radius  d^  concaven  Seite'    34  Millimeter 

'     „  »  •       »  ..ieenvexen    ^        42         ^ 

Lfinge  :       .  *      I    ^       -  .  •      .50        ^ 

•     '     '  •  •        ■     ■    .  ■  \  .  .      .       .' 

Bei  klehien  Kindern  wird  die  aassere  Geiauitte'  Momente,  auf  welche  bereits  Pauavant  und. 
eben  la  weit  sein  dürfen,  ab  die  kinere  die»  vm.  Fitha  gegenüber  aitf merksam  gemacht  hat, 
olMn  beeehriebenen  inakramentea.  wacher   letzterer   diese  Oefhung  für  «herflüesig 

Die  äussere  OantÜe  mnsa  ehie  oirale  Oettiuag  hält.  Wenn  Passae;an«  dagegen  auf  diesem 
tu^etti  an  der  SMie,  we  die  Cknfvealtät  %m  Wege*  mit  Fis^hbdhstilbeheB  auf  den  Laryni 
RiMtte .  im  Urimen  der  TeadMa  Begfe, '  wna  fibi  medicamentös  einwirken  will,  so  ist  Burow  da- 
dfe  ZeMbesÜnunnäg    für  die  Eü^ihumsrng  des  Inr<    mit  nicht  einverstanden. 

stnoEtmüea  'ven  grosser  Wlckt^keit  ia*,  weU>  Bwow  macht  auch  aufmerksam,  dass  es 
mam  OA  idnreh  Veasehhus  des  TOtdeoen  Oeff^  von  Wichtigkeit,  die  Oefinung  an  der  Canüle 
mmg  der  tUmneen  Büfase:  übemeogen  ksAm,.  obi  an  der  richtigen  Stelle  anzubriagen.  Man  kenne 
der  Laiynz  bereifte  i  permeabel  gewenkm  Bu-  dieselbe  an  einer  Röhre,  die  längere  Zeit  in 
r^mr  entlernt  die Röiue  nicht  eher.gstaz^  ala.  bid  der  Traehea.  gelegen»  gewi^eermasfen  ablesen, 
der^kMüe  Patient  Stnaden' Hung  milk  .Veiaohlaa*!  da  der  Theil,  welcher  Mor  dei^  Toschealwunde, 
aeoer  äoiaem  Cttnüle .  gendtmet  hat*  und  hält:  geiegea.  von  der  Eiterung  gasehwäizt  ist,  wäh- 
o»  überhaupt  nicht  .'Itir  rathsaM,  voc  dem  14i  rend  der  in  der  Luftröhre  tliegjmde  weiss  bleibt 
lh«e  das  BMirchen  beranumlehaML  ^  Hiecnacb'  müsae   <Ue  (MTnttng.iS  MUUob^*  über 
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leiding«  etwas ' tsiv  wtit   nöbb  litoten  4MwpWfa«i         Jhch  einetii.Voi^inHft^>  voihi  ksr  die  ¥i 
mßchte^  laasHogsa  diiMM  O^m 'Otti  «die  8c]iwien|(kei«. 

1  Burow  hiad  niemals  das  Ehflilveii  der  Oa^-  ten  desselben  detailllEl^  -Bovse  tiber.  den  WjMrth. 
nfife  besonders  schwier^  und  äatte  ein  AnsehiKi  der  plastischen  Chimrgley  den  Begriff  des  Wor- 
derhalten  mit  Pineetten  selten  ntithlg.  Er  hSit'  tes:  Operations-Metbode  —  es  gibt  nach  ihm 
desshalb  sowohl  das  Einbiegen  des  ümterenSan-  bloss  eine  italische,  indische,  celsische  und  die 
d»-der0anüle,«4hwch'das  ihr  Lumen  beschrlnJEbi  dusth  seitliche %Hautreraehiebang  -^.Nomeiicla- 
wifd,  als  des  Gebrauch  eiaesi'Oondactorts.  mir  tue  etc.' sich  verbreiteit,  durchgeht  er  in  reraehied»*. 
kenischer-  Spitze  für  ttberflttssig«         n  nen-  Kapiteln   die  Literatur'^  und  Geschichte   der 

Im- Übrigeni hat  er  54  Traoheoton^en  und  ph&alisdien  Ciururgie  je  nach. den  vevschiedenea. 
zwar  niemals  in>  der  Narcose  verübt,  von  denen  Epochen  sowoU  im  Allgemeinen  als  im  Detail^ 
bis  auf  8  atte  bei  Croup  unternommen  wurden  wobei  manche  interessante  histbrisdie  Data,  Gel«' 
und  Ton  diesen  51  FäU^a  sind  nur  7  mit  dem-  sus  (9  Kap.  des  7.  Buches),  Branca  (Bcanea: 
Leben  daron  gekommen.  der  Vater  soU  Hasen  aus  der  ^Feslchtshaut  wie- 

derersetst  haben),  Fnanco  (Heloplastik),  Tagli<k- 
oesza,  die  Blunoj^laatik.  In  Indien,  die  Chilephu-^ 

t     7jir  lila^tI<irblUI  rhiriirffll'  tik  voa  Ghopart  und  Dleffenbadi  (Ursprung  und 

\.    LW  pidSUSCOeU  LHirUlgie.  Bm^ehung   detselben),    die   Posthi^pkisak    etc« 

-.     „.     j  «,      n*     f.     .         j   n     u.  V.      1      betJieifendbelgebraclt  «werden,    uRoron    wir  dns 

Dr.  Eduard   Zeit.  .  Die    Literatur    und    Geschichte    «ler    ^,.,  x«  7  •     «.  i_  .. 

piB«M«chi.n  Chirurgie.   Leipzig.  Ungelmann.    1862.  Nähere  oatdrlich  Übergehen  DMissen. . 

so.  998  Selten.  Wir  wenden  uns  desshalb  .  unä  im  Intereeeft 

Prof.  B.  Langenbeek  in  Berlin.    lGeheilt«r  Fall  von  to-  des    Jahresberichtes,  zu    Z<iiL   Bearbeitung    der 

taler  Qavmeiispalteb  (Dentseb.  KU  No.  1.).  neuem  Geschichte    der    plastischen  Chirurgie  ia 

]>€r»^lb€*    Angeborne  Spaltung    des   Gaumetfs  bei   voll-     Europa. 

gtäniilgem  Mangel  der  prooeas.   paUtioi.    HeiJong  z^  beginnt  mit  Cai^ue's  ^ersieii.Nasenfoil- 

durch  Ur4upptosuk.    (Ibidenv  No.  15.).  ^|^g^  ^,j  indischer :  Vorschrift,   durchgeht  so-^ 

Phü,  Crampton  Smyly.    Nene  Mesaer    fttr    die  Palato"  ^^^^  Gräfe's  Bemühungen  uindas  itaÜscbe  Ope- 

rbaphie.  (Medle  Times  and  G*ze«a.  1862.  T.Juni)-  ^ons-Verfahrcn    so^e   die    sein«   Nachahmer 

auiLPoMaooM.     üebar  die  Opera.tion  der  angebornen  ^^^       |^„^^^  ^               ^         eigCndliciien  Grün. 

Spalten  des   harten  Gaumens  und   der  damit   com-  ,        ®  ^^              ,      .    ,         rrC^^^              Vx.  * 

'     pfizirten  Hasenscharten.  (Archiv  f.  Heilkunde.  1862.  ««^  der  neueren  plastischen  Chirurgie,    au  BißL-. 

3,  Jahrg.  3.  Heft).  fenbacb,    dessen  •  Verdienste    im  AUg.    und   in. 

Prof.  BiUrolh  in  Zfirch.   Osteoplasifsche  Misoellen.  (Laa-  Specie    um    die    indische  Rhinoplaslsfc)    nm    dte^ 

genbecVs  ArabiT).  EriiebuDg  der  physiologischen  Vorgänge  an  dei» 

Thom,  iryant:    Daformitit  des    Mmidee.   (Guj*§   Hosp.  transplantirten  HauÜappen,    um    die    nachtragli«* 

Raperts.  Vol.  8.)  eben  Operationen  mr  Formverbesseruug,  um  die 

pief.  Nustdaiim  Je  Mflncben.   Deber  Tnoafaaion.  (Aenl.  Elnbeilung  der  UmdrehmigBstelle  näher  und  wie 

Intallis.-Blatt.  186X  N.  9).  ^   ^nßoi   seines  Terrain's    sicheren    Autor    ge- 

D.  W,  SUinUn  in  S.  Gallen.     Ueber  die  Operation  der  ziemt,  gewürdigt  werden. 

Haaeoscharta  n^ch  Biandiu.   cLangoDbeck's  Archiv  züs  gedenkt- im  weiteren  Verlaufe  der  Ent- 

'          .  lehnunff  des    Stimlanpens    in    schiefer  Richtuns 

B.  Buicher  im  Mercar's  Hospital.     Exteaiive  Entstellung  ^,    ,      ._   ^r  Aur  ii  ^    ^       a  -^u   r\»^et^^u^^i.   -.iT 

durch  Brandwunden;  Heilulig  durch  eine  nana  Ope?  (^  *»•  ™  NothfaUe),  der.  durch  Dicffenbacb  ab- 

raiion.  (Dubl.  Qoart.-Joorn.  i.  Febr.  1862).  geänderten   umschlungenen    Naht   für    Gesichts- 

Bestauraüon  der  Na»e;   Parallele    zwischen   der  Auto-  wanden    (1827),    wogegen    neuerdings    mehrere 

^i8«tilc  ond  den  prothetlaehen  HSirainittelB.  (Ballai.  Widersacher    aufgetreten  .  sind,  DtefGsnbadi's .  tiH 

dm  Th^pL  18e2:  p.  881.,  879.,  438.,  487.  ^  14.  taler  uud  parti^er  Rhmopliistiky   des  sogenannt 

Joii  30.  Juli).  ^^  Wiederauftanes  des.  Nase^  der  Dieffenbaidü- 

Div  Ä  rucWar.    Mittle  ««s  d.  Math.  Landkraakenhsiisa  ^^^^  Mmeplastik  aus  der  behaarten  KopfhanA, 

CDottUcb.  Klinik.  N.  88).  ^  ^^^  ^y^^  angegebenen  HauUreiAftpplung,  sei- 

rpia  Varwerthoog  der  DoppjdnaUi  aumauchar-  ^  Abändewng  der  italischen  NasenhUdaQg  an« 

lei  Hellungen  namentlich   von  Höhleuwunden,   pc-  ^^  «•/ «^u^-*    «u  TT.>»w^*i,iJ».3  A^^ 

nclrir.  Mund-,  Wangenwonden  i.  B.    nach  der  Un-  «»  Arme  und  ScUieSSt    mit  HeBVOrhobung  der 

terkieferezstfrpation,  Perinaeorhaphie,  EpiaiorrhapUe.    ttttendlidien  Verdienste  Disffisnbach^S  um  die  Ope- 

lippaaoaht  cic>  rations^ethode  der  seitlieben  VefBobiebnng. 

Zei$  wirft  sodann  einen  Blick  anf  den  Stand 


ZeU  in  Dresden,  der  bekannte  VerÜMser  des  der  plastischen  Gliirucigie  einiga  Zeit  nach  Dief- 

Handbuchs  der  plastischen  Ohimigie  w>m  Jaiiie  fenbaloh'«  Anmieten  {18M)  iik  den  TerschiedeneQ 

1888   liat,   scheint  es,   seine  seiUierigen  Müsse-  LSndem,   wobei    ausser   den   Deutschen   Zang^ 

stunden  diesem  Felde  fortwfthrend  gewidmet  und  Textor,   Wattmam,  f.  Walther,  r.  Ammon,   in 

übergibt  jetst  ein  mit  nesägUcher  Mtthe   hear-  England  TraTem»  Ijistoi^   unter  den  Fraüsoseil 


itUeb   Sem,  Dd^fedi   ubnIiRmx:  gennal  Jete(;  i wendet«  afdi  Z^  zorHIatorte  ddrümi 

worden.                         ;     r          •    .                   ^  i  noplastik,  welche  durch  Laogenbeck's  Benfltamii^ 

Im  wekeieD  YerlMife   beipricbt  .er  eine  Axt*  de»  Peribiit%  wenigetens  ehieii  neQeÄ  Anfsobwung 

sohl    eelbstständiger  Werke   oder   grösserer  Ar^  erliaUeii  hat;   zur  Oto»,   BroncAior,   Thoracoplae« 

Mten  über  ptaatfaM^e'  ddnirgie,   w^he  in  der  tik,  zu  den  plastischen  Operationen  b^uft^  Ve^ 

daranfiblgenden  Zeit  eraohienen  sind,  fds  dn  sind  schliessnng  der  Magen-   und  Darmfistehi  — >  der 

Labat's,  Blandin's  opns  von  1836,    endUoh  sein  Pvoctoplastik    -^   Posthio  -    nnd   Balanoplastik; 

dgenes  Handbnch,  woröber  er  viele  interessante  Urethro-OBcheopHistik -— za  den  plastischen  Ope- 

Notizen  beibringt  und  das  seitdem  viele  günstige  rationen    an    den   weibBchen  Geschlechtstheilen, 

Recensionen  erlitten  hat.  wcAche    uns.  aus  Oanstatt's  Jahresberichten   fisst 

Sodann    die  Arbeiten    von   Rigaud,   v.  Am-  ^mmtlich  näher  bekannt  sind: 

Ws  lind  Banrngarterfs,  Sen^  Fritm»  und  Rdch,  ^^  ^.^^^  ^^^^^^             3,. 

Jobert,  Ronx^ash«,  Wnteer,  Butew,  wdchem  ^^..j^j^j^   ^^^  Hauttransplantaüon   zur  Verbesser- 

^^l  r J^v'^i  ,           i^i,'           *1  5JÜIJ  «ng  entsteflender  Narben,   meist  vernachlässigter 

^H!^  f  ^l""*?  ^^^T^ZJ^^lf.  Brandwunden,    wo    der    Oeisslge  Gebrauch  war- 

Daffirhaken  ohne  Zweifel  des  pössten   jeürt  le-  ^^^  ^„j^^  die  Verkürzung  verhütet  hätte  (?) - 

benden  Metaters     n    der  oi^anigehen  PJ«tA  -  ^„^  Geschwür-  und  Krebsheilung  -  zur  Verhtt- 

worin    wir   überanrtlminen  -  dessen  Gnmdre-  ^,^^.   wicdervcrwachsung    der    Finger    und 

rt u T" ..'•'*  ^!!^Ä?r"^'  schLst    mit    der    neuesten  Plastik,    der  Osteo- 

Nachbehandtang  betrrfft,  detadfartjcrden^      ^  plasük.    welche    er   von  Walther    und  Brflning- 

Jetzt  bespncht  Z«.  verschiede.«,  d«  ptaafa-  g^„^^„  ^^  ^.^  ^^^      ^            ^           ^^^  ^^l 

Mhe  Chirnrgjo  im  AUgeme.nen   und   d>e  Rhino-  ^.    ^^^^^    ^^^^    ^^^^^^    "^^    ^^^ 

Plastik  «n  Besonderen  betreffende  Gegenstande,  3^,5^33,5,^   „„   bedauern    können ,    dass   ZeU 

nfedicl.    die    Innervabon    transp^^antirter    Haut  ^^^^    j^.^^    ^.^^    ^^^  Bearbeitung    der  plasti- 

atflcke,  die  bekannten  TraMplantat.««en  bei  Krebs  3,t,„  ^Ilürurgie   unternommen  hat,    «•   der   vor 

nnd  Lnpas    schlimme  «nd  «chwer   zu  «ohtfar-  ^^^^   ^.^^^   ^^^^^                     ^ 

tigende  Indicatlonen,    die  Beoützong   alter   Na«  ^g^^,                         »         ,              e     e 
aenrcste   [vergl.    LInhart,   SK]rmaiiowskyI] ;    die 

WiederhersteUnnf  de«  Septom's,  den  Nasenenaatz 

aus  der  Qesiehtshant   dnrdi  2  seitliche  Lappen, 

die  NasenWldnng   aus    der  »tlrnhaut  ohne  Um.  Ein  Ungenannter  verbreitet  sich  in  demBufl. 

drehimg,   dar*   2  Lappen   ma    Act  Stime     die  ^^  ^hc^rap.  über  Kasmresfaurationen    nnd  gibt 

Versuche,  einNasengeräst  elnauhrfl«  TOTiKtom,  ^^^  Parallele   der  plasUschen  Operationen    und 

Dfeffenbach,  Häusser,  Einfidzniig,  Naht,  Metalls*  ^^^  ^^^^   Ersatzmittel, 

tarcn   etc.    befreffsnd    und   scUiiesst    mit   eine»  -„..,.               .    ,       ,      .  ,    ,  „ 

Revno  der  Thätigkeit   der  Aei«te.  je  nach   d«ti  .  ^  E'  gibt  eigene   und   fremde,   jedenlalb  sehr 

verschiedenen  Ländern   im  Bereiche    der  plasti-  ^teressante  Beobachtungen  über  spalt-  undloch- 

schen  Chirurgie,  wobei  die  proussischen  üniver-  5™'«e  Breschen    der  Nase   und   ihrer  Wurzel, 

utSten   die  Palme   erhalten,  SUddentschland  mit  «Jer   ^f    Aufbau    ^ngesunkoier   Nasen    nach 

einigem  Tadel  durchkömmt  and   namentlich  der  Ptf^nbach^mdMi^n,  Defekt«   der  Nasen- 

Praizosen  rfihmend  gedacht  wird,  '  insofema  ai«  «»/f.^  "»"^  der  Hagel  -  aUes   mit  sehr  guten 

die  plastische  Chiru^le  seH    den    SOger  Jahr«.  AbbiWungen     ^odann    verbreitet   er   sich  über 

elfril  kulfivlren  tmd  ihw  Operationen  auch  sehr  J«»  ^ozug  der  franzos.  Methode    womit  Ifela- 

fc'ssie  -^  besdireibeb !                •            •  **"   •     ^      glänzende  Erfolge   bei  Ersatz    der 

Nunmeb»   galrt  .dci   Verfasser   an   die  Ge-  »««««pitze  durch  2  laterale  Lappen  hatte,  zeigt 

schichte  nnd   de»  Werth    der   Blepharoplastik,  .J°  ,  SifferioDt^    einer    mecUanisdien     mi^teUt 

welche  bekannüicU   so   selten  ihren  Zjweek   er.  .^f'^'a«*«"«",  «»«efi^  /««P  «»  gewissen  tiß- 

Mit,   die  einzelnen  Operatiönchen  beaBglich  der  fekt«  unjT  dittc%eht  •  sodami    (he  Voröiede  ge- 

Wiaper-Verpflanzungr  Helking   des  Epieantbne  wisser  Gerüste  (z.B,  au.  Kork,  Gutta  etc.),beiiil 

etc.  --  an  die  Ce«roVlMtik, -di«  aVawptantaüon  Einsinken  von  Nas<^pit«m. 
der  GonJnnctiTa  anr  Heilung  der  Homhaotfisteln, 

die    Cornea   ardttialisj    'aiigeblieh   eine   Vwir-  •                                                                         ,, 

mng!                                     '        '            ••     ■  .1 

Folgt  die  OMfo,-  Meto,-  Genio  und  Stoma-  Professor  MtMftaum  verübte  eine  IZMnoplao^ 
(opiastik,  deifen  Geschichte  recht  eingehend*  nnd  tih  bei  einer  Patientin)  welcher  aooh  die  Naseo' 
ansprechend  vorgetragen  nnd  wobei  nicht'  Ter-  knochen  total  mangelten;  er  naimi  die  Nase 
sSumt  wird,  kritische  SchErle  anzulegen  1.  B.  ans  der  Mmhant'nnd  transplantirte  mit  Ihr  an- 
bei der  Operation  des  Lippeafcrebses,  wo' gegcu'  gleich  AeBtinbaot.  -Eb  ersetzte  sich  xwar  kein 
ftSrtig  jeder  Ghimrg '  eine  GhH^nHik  aMirin-  Knbcheo,  aber  do^  antstaad.  eine  feste  knorpli- 
gen wft  (LMiart  !).:■•  ■      '  '                      '  cke  vUCane,  w^klt»  das  Bhuinken  derHase  rear 

fabwktItU  Ut  Kiiffdbtillnuilt  ff  UM.  J9 
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yiiaertö^   irekliä8.'<ABi&\di«9^be    sweiMloä  er-  te  dnor  Lfaite  imil  demlfcMergriff».    Mut  flhvt 

ÜDlgt  tkrirt.  es    durch    die   Choane   ein,    welche   der  fipste 

Dtosem   Falle   aeUt   Austtotim    einige  Auf-  eatapridit  und  aiebl  es  veo  hitafeeft  nmh  yeme, 

BteUmigmi   bei,   Welche   wohl   nicht   ton   allen  wobei  der  Finger  der  lüricen  Hand  road  Mniiile 

AerttoHk  angenommen  werden  möchten.  her  das  Messer  nnterstitst^  indem  man  anf  doa 

Man  dürfe  darchana  nicht  besorgen,  daas  der  Rüekett  desselben    drückend    das   Periost   abM- 

von  der  Beinbadt  entbUteste  Kopfknochen  nekro«  sen  hilft, 
tisire,   denti    es    sei  eine  gana  falsche  Ansidity 

wenn  man  glaube,  die  Beinhant  sei  für  die  Er*  -   .  -  ~ 

nährang  eines  Knocheiis  unerlXssllch.    Die  Kno- 
chenarterien ernährten  die  Knochen   hinlänglich,  Prof.  Langtnbeek   In  Berlin   hat  neuerdings 

wie  N.  sich  durch  Operationen  zur  Genüge  über-  2  Hellnngen  von  angeb.  0aiufnen9palU  mittelst 

zeugt  habe;    denn    ganz    schadlos    entfernte    er  seiner  üranoplasiik  verVffentlidit.     Beim  ersten 

mehrmals  2 — 3  Quadr.-ZoU  Beinhaut  vom  Schien-  Falle    geschah     vorerst     die    Staphylorrhaphle» 

beine,  um  heftige  Schmerzen  zu  beseitigen.   Diese  wobei  er  6  Seidennähto    anlegte  und  sonst  wie 

falsche  Ansicht  über   die  Wichtigkeit    der  Bein-  im  vorigen  Jahresbetichte  beschrieben  —  vorftüir. 

haut  komme  davon  her,  dassman  sehr  oft  nach  Nach    6    Wochen  Uranoplastlk.     Die    Ablösuag 

Verletzung  derselben  Nekrose  des  Knochens  be-  des  Periosts  war    sehr   schwierig,    gelang   abor 

obachtet  habe.    Die  Knochen  stürben  aber  wohl  mit   Hilfe    von    Blevaioriin.    Abermals    6  8ei- 

nur  desshalb  ab,  weil  dieselbe  Verletzung,   wel-  densuturen   mit   sein.    Nadelwericseug    angelegt, 

che  die  Beinhaut   traf,    auch    den  Knochen   be-  vereinigten  den  Spalt. 

schädigte    und  Entzündung   veranlasste,    welche  Beim  2.  Falle  Vereinigung   der  Gaumenlap- 

in  Stase  und  Necrose   überging.    .......  pen  durch  5  Seiden-  und  eine  Silbemabt  am  7. 

Die  Rhinoplastik  betreffend  so  glaubt  A^i/m^.;  Febr.,    welche   erstere  vom  18. — 20.  Febr.,  die 

dass  man  am  besten   und    mit   ausgezeichnetem  Silbemabt  am  22.  entfernt  wurde.    Hellung  per 

Erfolge  Nasen    von    einem    Menschen    auf  den  primam;  2  Seidensuturen  hatten  haarfeine  Oeff- 

Anderen  überpflanzen  könnte.     Dass  ganz  abge-  nungen  hinterlassen,  die  Silbernaht  nicht 
schnittene  Nasen  wieder  anheUen  sei    keine  Sei-  Prof.  Lanpenbeek  tritt  im  übrigen   den  Be- 

tenheit  und  sei  es  gleich,  ob  die  Nase  von  dem  hauptungen  von  flu/Äpe,    dass    die  Priorität    der 

Kranken  selbst  oder   von    einem    anderen  Men-  Periostablösung  engUsehen  Chirurgen  gehöre  neu- 

sehen  herstamme.     Habe  ja    doch  Königshöfer  erdings  entgegen  und  bleibt  bei   seiner  Anfsiei- 

sogar  die  Hornhaut  einer  Leiche  entnommen  und  lung  1.  dass  eine  totale  angebome  Spaltung  des 

selbe  einem  andern  Menschen  (Kaninchen?  Ref.)  harten  Gaumens  bis  auf  ihn  wahrscheinlich  nle- 

angeheilt.   Verunglückte,  rasch  Gestorbene,  Hin-  mala  geheüt  worden  sd  und  2.   seine  Mothodei 

ferichtete  oder  bezahlte  Menschen   mijssten  das  die  AbJSsung  der  Gaumenschlelmhaet    mit    dem 

[ateriale  hiefür  liefern Periost,  eine  neoe  sei. 


Nicht  zufriedengestellt  mit   der  Leistung  der  Pn$iavanif    welcher   bei   22  .Patienten   mit 

iibrigen  für   die  Durehsehrteidung  der  üaumen-  Spalten  des  harten  und  gleichieitig  weichen  Qaxb- 

muikdn  bei  Gaumenspalte  von   Warf^en^  Poltock  asens  die  Qaumenn(Mhi  gemacht  hat,  wovon  &b 

und  CoUii   angegebenen   und  gebrauchten  Mes-  Theil  eine   völlige   Schliessung    der  Spalte   er- 

der   kam  Ürampton  Stnyly   auf  den  Gedanken,  reicht  hat  —  beschreibt   das  Verfahren,   das  er 

mit  der  Spitze   des  Zeigefingers    das  Velum   in  gegenwärtig,    nachdem    er   früher   das    DUffen- 

der  Gegend   des  Hamulus   zu   fiziren,   während  boe/i^sehe  befolgt   Imt,   bei   der  Staphylorfai^ie 

er  ein  schmales  sichelföhniges  Messer   auf  lau-  ra  üben  pflegt» 

gern  rundem  Stiele   dem  Boden   der  Nasenhöhle  Vor  Allem   hilA    er   sieh   durah  Einfiihrang 

lentlang  so  ehiftihrte,    dass'  die  Spitze   aufwärts  von   Holsstäbehen   swischen    die   Backenaähiie, 

sah.     Fühlte  er  den  Kücken  des  Messers  durch  d.  i^  eiMO  kleinen  Finger    dicken  und  I — iVt 

den  Finger,  so  ward  die  Spitze  abwärts  gedreht  Zoll  langen  Weicfasektfiekehen.     £r   ftlscht   so- 

und  an  den  Rand  des   os  palati  gebracht,    wo-  dtan' kräftig  an,  Indem  er  gewöhnlich  dasZSpf- 

rauf  die  Schneide   swischen  Finger   und   hamn-  eben  mit  der  Pincette  fasst  und  von  unten*  nach 

lar|»rocess  eindrang  und  jeden  Hnskelstrang  diirch-  oben  bis  in  den  SpaltWftfkel  Idaaufscbneldet. 

schniK,  iveldher  auf  den  Gteuaienfsegel  wiri^l.  Zum  Nähen  bedient  er  sieh  nnter  Anderem 

Crempt0fi  Bmyly  ersann  ein  zweites  Messer,  des  Se^rases,    fil   de  Florenee,    eines   aus   der 

das  zur  Ablösung  der  Weieiitheile  uiid    des  Fe»  Seidenraupe  gewonnenenf  bdim  Angeln  gebräucfar 

riMes  vom  palalnm   durum   und   ebienftilb  von  liehen  fadenförmigen  fitofes.    (8;  oben), 

der  Oboane  aus  su  wirken  bestimmt  war.    Das  *  .  Zur  NahtlinUigang   aber   fasst  er  s.  11.  des 

MessefbÜtt  MnchtwÜkliehabglBhegenviid  swiir  rechten  Rand  der  Gaumenspalte  Wid'  sticht 


•  t 
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mX  d^  UQk0D  Hand  giBfasate  g»»tidte^  Had^  Kur  Heilimg  d«r  Harten  Gamneaapalle  k«- 
die  mit  Seegrue  yeneben  ist,  1—2  Lki»  vom  ben  bekanntlich  In  Frankreich  mehrfache  Ver>- 
Bande  «otfemt  von  vome  nach  hinten  durch  «uche  mit  Gcdupression  statlgefunden,  von  wel- 
das  Ganmenflegel  bis  die  Spitze  mit  dem  Faden  chen  man  jetzt  zurückgekommen  sei»  dürfte» 
jkinler  der  Spalte  zum  Vorschein  kömmt.  Mit  Man  hat.  femer  durch  Obttiratoren  den  Spalt 
der  Piocette  wird  der  Faden  mit  seinem  kürze-  ohne  oder  nt%ch  vorheriger  Vereinigung  der  Qau- 
ren  Ende  hervorgezogen.  Man  lässt  nämlich  menspalle  zu  schiiessen  yersucht.  Nach  voraus- 
passend nur  ein  Ideines  Ende  aus  dem  Nadel-  gegangener  Naht  hat  Pens.,  solche  Obturatoren 
Öhr  vorstehen*  Jetzt  zieht  man  die  Nadel  vor-  anfertigen  lassen,  aber  nie  eine  wohlklingende 
achtig  zurück  und  sticht  eine  mit  einem  Seiden-  Sprache  vorgefunden.  Besser  noch  als  ein  Ob- 
faden  versehene  gestielte  Nadel  von  vorne  durch  turator,  der  dann  immer  die  Spaltränder  aus- 
die  linke  Hälfte  des  Gaumensegels,  Sobald  man  einander  drängt  und  verkümmert,  i»t  ein  an  den 
die  Spitze  mit  dem  Faden  erblickt,  zieht  man  Zähnen  befestigter  künstl.  Gaumen  von  Metall, 
die  Schlinge,  nicht  ein  Faden-Ende  wie  das  Gutta  etc.,  der  nach  hinten  bis  zur  Gaumensegel- 
Brstemal  vor^  während  die  Faden  -  Enden  zum  brücke  geht  d.  h.  bei  angebomen  Spalten  —  denn 
Munde  heraushängen.  Man  hat  also  rechts  ei-  bei  Syphilitischen  z.  B.  thut  es  ehn  Schwamm 
nen     einfachen    Faden ,     links     eine     Schlinge  oder  2  Gummiplatten. 

von  vorne   nacli   hinten    durch    die  Spaltränder  Pasiav,  hat  bei  seinen  Opeiationen  zur  Ver- 

geflihrt.     Nun  wird  das    hintere  Ende    des  ein-  Schliessung  der  h.  Gaumenspalte  die  Weiehtheile 

fachen  Seegrasfadens  in  die  Schlinge  gelegt  i^nd  vom  Gaumengewölbe  gelöst   und   in    der  Mitte 

indem    die    beiden    vorderen    Faden-Enden    der  zusammengenäht,  eine  Schliessung  aus  Knochen 

linken  Seite  angezogen  worden,  wird  die  Schlinge  Substanz    jedoch  niemals  wahrgenommen.     Das 

und   mit  ihr   das   in  sie  gelegte  hintere  Faden-  Ablösen  der  Weiehtheile  vom£noehen  hält  auch 

Ende  der  rechten  Seite  zum  Munde  herausgezo-  Passavant  für  den  schwierigsten  Theil  der  gas- 

gen.     Man  thut  gut,    die  beiden   heraushängen-  zen  Operation;  die  gefahrlichste  Klippe  aber  ist 

den  Seegras-Enden  sogleich   durch    einen  Knopf  ihm   das   Brandigwerden    der    brfiekenförmigen 

zu   vereinigen ,    damit   die   zusammengehörigen  Lappen,  weashalb  er  anstatt  auf  jeder  Seite  ei- 

Faden-Enden  leiclit  gefunden  worden.    In  dieser  nen  Brüekenlappen   von  der    ganzen  Länge  des 

Weise  legt  man  so  viele  Fäden,    als  nöthig    ist  Spaltes  zu  machen,    sich  mit  einer  kurzen  aber 

an.     Je  mehr  man  Fäden  anlegt,    desto    besser  sehr  breiieti  Brücke  der  Weichtheiie   auf  jeder 

ist  es  nach  Passavani;  eine  grössere  Fädenzahl  Seite  begnügte  und  so    mit  der  Schliessung  der 

Ittiogt  nämlidi  die  Wnndränder  (etwa  je  in  der  Spalte  etappenweise  vorrückte.     Es  sind  aldann 

£iitfeniung  von  l  V3  Lin*  angelegt)  in  innigere  freilich  mehrere  Operationen   nöthig,    man   geht 

Berflfarung  ond  macht,    dass   die  Spannung    auf  aber  sicherer  zu  Werke. 

Jeden  einzelnen  Fäden  weniger  stark  einwirkt.  Zwei   interessante  Krankheits-Geschichten  il- 

Wollon  sich  die  Spaltrtoder    trotzdem  nicht  j«"."^.  *»  Aafeat«  und  b«w«i8ea,  daaa  selbrt 

Fereinägen  lassen,    so  wendet  man   sich    an  die  ^   «"«««   Spalte   das   harten   aaumens   die 

TOB     Dieffenbach    empfohlenen    seitlichen   Ein-  fcta  Li^  ^^rinSSfSS  llfS 

MbnHte  und   es   ist  erstamüich,    wie  die  grSss-  Spalto  do*  noch  »lanch«  ra  wänseb« 

«en  Ehischrftte  schnell   sich   wieder   von  selbst  '       (i'-.i-»»!^«)*«*«  Aafcata   fa  dem  ÄBchiTe 

^»  war  Pa$»avant  w4HU  nom  nicht  n&b«  benuHit 

Statt  der  seitlichen  Einschnitte  hat  Pass.  bei  ^^ 
geringerer  Spannung  auch  Sfachc  seidene  Fäden 

jii  ^össerer  Entfernung  vom  Spaltrande  als  Ent-  BilWoih  hat  LaMgmbedes  Uranoplastik    bis 

spannungsnähte   angelegt   und    (zwischen)    über  w,t  bei  B  Kindern  versucht:  beim  eisten,  ^ine« 

der  cigenüichen  Naht  geknüpft.    Es  kann  jedoch  ^g  lochen  äken  Kinde  tzat  aol  2  Gnsmenep^ 

kein  Mittel  die  seitlichen  Einsclinitte  nach  Pass.  ^|^en  (Staphytodiaphie  nnd  UiwoplaBtil^  so- 

erseteen.     Die   Fäden   werden    mit   der   Hand  ^fe  «Haaenechartenopijfationen  vtdhtändigeHel. 

verknüpft.  y^g  ^„     p^,  nengebiMete  hatte  Oaoaen  fühlt 

Als   Vortheile    dieser   Methode    rühmt   der  g|£|[|  ganz  knöchern  an.    Im  2.  Falle,  bei  einem 

Verfasser:    Man  sieht   den   Ort    des  Einstiches  jiyjjthrigen  Kinde   vsercinigte   sieh  auf  Drano«* 

besser  nnd  vereinigt  congruente  Theile  der  Gau-  ^lasüknndStaphylorhiq^kiennr  eine  klefaie  vordem 

mensegelhälften.    Es  kann  sodann   keine  Nadel  Parthle  am  bazten  fitm«««»-  Der  3.  Fall,bei  eir 

versehluckt  werden,  was  Poh.   emmal   beinahe  nem  8  Wochen  alten  Kinde  misslang  vollständig, 

passirt    wäre.     Di^   Naht    kann    leichter   nnd  .     liach  diesen  Esfahrongen  •  wird  BiürM  ffir 

schneller  au3gefiihr^  die  Sprache  leichter  erlernt  künftig  nur   die  Hasenseharte   sehr    frühzeitig 

werden.                                   ..  epeiiren  nad  dann  erst  bei   sehr  starken  8mo- 

.,    Bei   der  jfoebhebandhmg   eapfiehlt  et  nar  natlichen  oder  jährigen  Kindern  die  Uranoplastik 

mentlieb  nährende  Clystiere,  omd  Stapkyiorliaphie.  feigen  lassen  -*^  aber  nn- 
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tef   besoodeceii   Cautelen   In   Bezug  auf  Pflege  hineiiiditiogen.      fir    warA     dort     durcb'  Ve^ 

und  Nahrung.  knotung  der  Faden-Endeii  der   angegebenen  U«- 

Bei  einem  3  9 jährigen  Fraoensimtner  endlich  gaturen  befeetigt,    sodann  al46  4  zu  den  Nasen- 

hat    Bülrcih    mit     Langtnbeek'i    Umnopiastik  löchern  herausgeftihrt  und   über   dem  Zwineben- 

(Seidensuturen)    rollständig   ressirt;     er    weicht  klefer   in   eine  Schiinge   vereinigt.    SehUesBlieh 

von  Langenbtck  nur  darin  ab,  dass  er  sich  hier  wurden  —  ohne  Anfrischnng   der   Schlehohant- 

wie  bei  den  Biasenscheidenfistein  gestielter  Fer^  Ränder  Enopfnähte  (je  eine»)  durch   die  Mueesa 

gusson'scher  Nadeln  bedient.  der  Alveolarbogen  und  des  Zwiscbenkiefers,  sowi^ 

zuleüEt  noch  einige  Heflpflaaser  angelegt. 

;  j^^^  Zwischenknochen    zeigte    sich  nach  der 

Operation  noch  ziemlich  beweglich,  namentlich 
Bryani  erzählte  einen  interessanten  FaU  von  ^jg  ^^^^  ^^^  Ligaturen  in  der  Schleimhaut  der 
Difformilät  de$  Mundes  bei  einem  4jährigeu  Alveolarbogen  gelöst  wurden  —  nach  13  Tagen 
Kinde,  entstanden  durch  Gangrän  in  Folge  von  ^^ij^tt  man  aber  zur  Sehliessung  der  Lippen- 
Typhus.  Im  Verlaufe  der  Krankheit  stiess  sich  ^^^^^^  mittelst  Herbeiziehung  des  mittleren 
der  ganze  Oberkiefer  nekrotisch  ab,  allem  nach  Hautlappens,  Umschneidung  der  Nasenfliigel,  Bil- 
der Vernarbung  war  der  rechte  Mundwinkel  bis  ^y^g  ^^^  MalgeigneVhcn  Läppchen  und  Vcrd- 
in  die  Gegend  des  rechten  Nasenloches  hjnauf-  „jg^ng  mittelst  der  umschlungenen  Naht  und 
gezogen  und  beträchtlich  verengert.  Knopfnähten  —  worauf  Heftplasrer    in  bekann- 

Bryant    operirte  in  2  Zeiträumen;    nämlich  ^^^  y^^^^^  applizirt  wurden. 

er  löste  vorerst  die  ganze  rechte  Wange  ringsum  ^r    u  ^  rr                  ixt    ur.      a 

ausgedehnt   ab,    erweiterte    diese  Wange    durch  ^     Nach  6  Tagen  war  die  Narbe  fest  und  wut- 

einen  VU  Zoll  langen  Schnitt   in  der  Richtung  ^en   die  Ligaturen    aus    der    Nasenscheide  wand 

Bach  aussen    und   unten    und   überkleidete    den  gezogen     wobei    sich    zeigte,    dass    eine  leicht 

neuen    Mundwinkel   mit    Mundschleimhaut.     £s  '^^'^^^  ^^«^^"1!^  ^^?  Zwjschenkiefers    CBtsüiqden 

fend  volktändige  Vereinigung  statt  und  nahm  B,  7.!*,^^;  indem  die  Spitze  der  rechten  Alvcolbogc,- 

•ehUessüch  noih  die  einfache  Hasenschartenope-  ^^^^^  f'^^'  ""^^f   ^^f»  ^^'^'''^    des  Zwischeakiefers 

«rtionander  (durch  das  Hinaufziehen  der  Narbe  geschoben    und    diesen    nach    hinten    gedrangt 

enUtandenen)  Spalte   der  Oberlippe  vor  —  was  "*^^®* 

alles  gut  ausfiel  und  ein   sehr   schönes  Resultat  l^iese  Nase  lag  im  Anfange  (wie  gcwöhnM 

i^g^^  Ref.)  tief  zwischen    den    3  Hautwülsien   eingo- 

bettet,  die  sich   neben   den  NasenfitigelB  erhob; 

■■" indesa  besserte  sich    das  Aussahen    von  Tag  ta 

Tag,  die  Naae  trat  hervor,  die  Hautwülate  aaa* 

In  ein^n  mit  Vorsprung  des  os  inUrmaxU'-  ten  ein  und  das  Kind  soll    em    ganz   höbaclwi 

iare   kompllzirten  Fälle    von    HasrntcharU   bei  Aussehen  erlangt  haben. 


miem   sechs  Woeheti   allen  Kaäbleiii,    bei  wcl>-  ,  SUifUin  bedauert  keineswegs,  das  Zwischen- 

chem  wie-  g6WdhnUdi   die  Nasenflfigel  weit  aus-  stück  nieht  durch  in  die  Kiefer  geschobene  U»r 

aiaänder  jgesohrt  waren  niid  der  untere  verdickte  taUdräbte  fiiurt  zu  habend  da  dies,  wie  er  glaubt, 

Rand  -  der  Nasenscbeidewand    sich  «ach    vorne  den  Verlust   der    beireffenden    Zähne   zu  FoHgp 

muBittelbar  ia  den  Zwischeiüueflr   fortsetzte  *«^  gehabt  hätte.    Wohl  aber  denkt  er  —  den  Zvi- 

verübte  SUiniin  in  S  Gallen  die*  Ausscbneidaag  BchenkieTer  und    einen  Theil    der  Alveolarbogen 

eines  keilförmigen  Stückes    aus   der  Nasenschei-  (nacl^    vorgenommener  Vereinigung   der  Wund- 

dewand  hinter  dem  Zwischenkiefer  nach  Btandin^  räoder  der  Nasenscheidewand   durch  die  Ligata- 

welche  OperatioD  in  Deutachland  nur  4mal,  näm-  reu)    mit    einer  genau    anpassenden  Metallrinae 

lieh  2mal  von  Btun^^  je  Imal  von'  Maytr  und  umgeben    zu    können,    ähnlich    wie    bei  einem 

-von  Dmuial  ausgeführt  worden  aein  aoIL   .  künstlichen  Gebisse  der  Zahnfortsatz    de«  Ober* 

Siemiin  hefölgte,  um  g«)gen  die  Blutnng  ge^  kiefers  elngefasst  wird.     Die  BefesUgung  könnte 

flidiert  BQ'  sein,  den  Rath   von  Brum$^  zwei  Ur  dadurch  geschehen^    dass   die  hintere  Wand  der 

gaturen*  ^nreh  die  Naseoschddewand^  einige  Mm«  Hülse  mit  der    vorderen   durdi   die  N^enlöcher 

über  ihrem  freien  Rande  dnrchsiifiihrtfi  nnd  l^gte  verbunden  wOrde. 
die  eine   dicht   lunter   dem  Zwisebeakiefer,    die 

«ndere  cisea  16    Mm.  w^ter   sdriiokao,    nac^  ^ 

uatea  sie   fest  gaaammeaschnärond }  -die  Fädeb- 

fädon    Hess   et  herabhängen«    Nuil   ediaitt   ar  Naich  einenH   kuri^n  Vorworte    berichtet  der 

-nlt  «hier  ^tarkeo<Sclieera  einen  Keil  aoadot  Na-  l)bkannte  Balcker  in  bubiin  itber   zwei  operirte 

aeascheidewatMiy  deaacii  Höhe  1 4  und  dessen  ßaaüi  'tPttuidnarbtn  -  Coniraciwfen;   Welche   vermöge 

10  MüL  betrug»    Die  Bliainng  'War   gani  mibe-  Ablösung   der   Narbenmasse    und   Heilon;^  nüt 

deottod.     Der   Zwiachenkiefei^  lies*   sich  jeirt  Iweitefen   MarbtB   nliiett  'flahf  «chölum   V^dao/ 

•■ehr  leicht   mriick  .md    ia  die .  Aliic»l«rlilieke  nahmen«                      <'>  • 
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An  «M6ii  iWle  liimdelte   es    6ieli  um  dnen  von  1%  ^SoU  vorsichtig  von  der  ntttertteg^ndeii 

l^fi^Son  Knaben^  welcher  3  Jahre  frtther  eine  Fascia  abzulösen  begann,    worauf  der  Kopf  all- 

Yerbi'eiiiumg  erlitt,  in  Folge  derer  das  Kinn  sich  mälig  heraufcufiteigen  sicä  anschickte. 

btehtflSblich  wit  dem  Matkubr.  stemn  vereinigte,  Bis  jetst  war  wenig  Blut    abgeflossen,    aber 

Mem  ^d  breiter  NarbenMriHig  Mund  und  Kinn  der  abgelöste  Narbenstock,  wo  er  mit  demTra- 

berabsog  nnd  ersteren  offen  erhielt,  so  dass  bei  pezluz  früher  verwachsen  war^    ragte  stark  her- 

Jedkm  Versache^  den  fcopf  sn  erheben  die  Wan-  vor  und  es  handelte  sich  nun  dannn,  diese  Nai- 

Igeidiavt  und  uMOren  Augenlider  sich   spannten,  benmasse  an  der  Basis    des  Lappens    lieratiszu- 

Buither  machte,  nachdem  das  Kind  chloro-  präparlren,  was  der  Art  geschah,  dass  man  den 
formirt  war,  einen  etwa  4  Zott  langen  halbmond-  Hautlappen  stark  anspannen  Hess  und  subcutan 
lörmigen  Schnitt  über  die  vordere  Brnstwand,  und^n  der  Richtung  von  unten  nach  aufwärts  die  Nar* 
welcher  etwas  unterhalb  der  Mitte  jeder  Glavi-  benmasse  vom  Os  temporis  und  ocdplüs  ablöse 
Cola  anhob  und  endete  und  zwar  so  dass  alle  und  schliesslich  vom  Hauptlappen  abpräparirte, 
Narbemubstanz  nmscbnitten  ward  und  reichUoh  wobei  der  linke  Zeigefinger  die  Wirkung  des 
einen  Zoll  breit  geüsunde  Haut  rundum  übrig  Blstourl's  von  aussen  her  kontrollirtc. 
blieb.  Der  Schnitt  ging  durdi  Haut  nnd  Fascia.  Schliesslich  war  ein  ebener,  glatter  Haupt- 
Der  umfängliche  Lappen  ward  nach  aufwerte  läppen  gewonnen,  welcher  ungezwungen  die  obere 
abprüparirt^  indem  man  den  Kopf  zu  gleicher  und  mittlere  Halsparthie  bedeckte.  Der  Haut- 
Zeit  erhob  und  die  Schultern  hinterzog,  um  die  läppen  ward  mit  Compressen  und  Heftpflaster* 
Narbeosträngo  zu  spannen.  Es  musaten  ausser  streifen  leicht  angedrängt,  der  Arm  der  kranken 
der  Pai»cia  mehrere  Fibern  v^m  Mastoideus  mit  Seite  an  einen  Beckengürtcl  befestigt  und  da- 
fainweggenommen  Werden  und  ward  der  Kopf  durch  herabgezogen,  der  Kopf  cntg^engesetzt 
endlich  in  seine  gehörige  Richtung  gebracht,  nach  der  rechten  Schulter  mit  Biudentouren  über- 
Der  Lappen  zog  sich  ziemlich  Weit  hinauf,  die  geneigt  erhalten,  der  Sabstanzverlust^  welche 
Wunde  ward  mit  OellKppehen  belegt  und  schliess-  Handgross  war,  mit  Oel-  plumaceuax  bedeckt, 
lieh  eine  Pappdeckel-  mitWatt  umlegte  Gravatte  das  Ganze  mit  Klebepflaster  festgehalten.  Der 
appllzirt.  Einige  Tage  spater  löste .  B*  die  Un-  Verband  ward  vorsichtig  erneuert,  später  der 
teiilppe  vom  Kinne  subkutan  und  brachte  sie  Hautlappen  mit  in  Watte  eingeschlagenen  dfin* 
an  den  gehörigen  Ort.  Die  Heilang  war  nadh  neu  Bleiplatten  bedeckt ,  worüber  breite  up^ 
4  Monaten  eine  ausserordentlich  schöne.  Der  lange  Heftpflasterstreifen  kamen  und  zuletzt  na- 
Defekt  am  Brustbeille  und  dem  unterem  Tiieüe  mentlich  eine  Solution  von  Tannin  und  Zinkvi- 
4es  Halse»  beihe  vermöge  neuer  Naihensubstanz.  triol  von  jedem  1  Drachme  auf  8  Unzen  Fiüg- 
Die  Funktion  des  Kopfes  etc.  sowie  mehrere  slgkelt  benützt,  während  die  Ränder  durch 
Zolle  Abstand  zwischen  Stemnm  und  Kinn  wa-  mit  Zinksalbe  bestrichenen  Läppchen  einge- 
ren  gewonnen;  die  Narbenfliche  indess  sehr  rauh  rahmt  wurden.  Nach  7  Monaten  war  Patientin 
und  uneben,  was  bei*  dem  Knaben  dnrch  eine  auf  eine  Weise  geheilt,  wie  sich  nach  der  pho- 
Cravatte  leicht  versteckt  werden  komle.  togr.  Abbildung  zu  schliessen    die?    wohl  kaum 

Moch  tfMnw  wa)p  das  Resultfit  im  2«  Falle:  Jamals  erwarten  Hess. 

Ein  19 jähriges  MÜdchen  hatte  doteh  eine  Ver-  ^ 

brentnmg  vor  4,  Jahren  ehie  ftirchtbave.Entetel-  vi     a         -i        j       m          o^m^  t^     m^  ■ 

lang   erlitten^   indem  Kopf  oad  Unke   ScMler  XL    OperaUtfll    der   BlaMn-SCMIdeilllnM. 

Aireb  eine'Narbenmassa  ▼eiaehitiohsear  wary  wbl-  ^   ,  ^   «  ^.        •    t>   .    .    «r ,      :..    ^' 

_•        .  »            »  ^.  ..^           -A^j^         ^j    i«         2/  P'of.  Gu»t,  Simon  in  Rostock <  Ueber   diA  Opfrati^n  dw 

tiie  Sich  am  Proeess.  nastoideos  unii  Wngs  ^3  Blascn-s^-heidenfUteio  durcU  die  blutige  Naht:    Mit 

ies  00  occipStis  ansetzte  und  3 V2  Zoll  breit  swi-  95   Hoizichnittfn  und  13  Lithographien.    RoatodK 

ecben    V2    »»d  ly^  Zoll    dick,   wie  Kautikshok  SüOer.  ises.  6».  138. 

lieh   anhibleod,    Mcb'  in  Farm-  eieer   Uottiasse  Mieham:  Rappon  abit   Marion  Sini'a  von   Newyork 

Dieltaiioiien  orit   fler  •  Soaphla,   im  oterea  Pär-  Werk  «bor  die  ADv«odniig  der  fiüb^rMlit  fn  der 

ibSen   des  DeboMes  «nd«  dem'  Trapeiiiis   innig  '       ?''7^{   ^^"^^  *'*'^'"^  ^"  ^'^'  ^*^-*^^  ^^- 

nZiUfc^    n,  i.'  i       4.^„«..  A^J  p.^<.ni44^    si**  VefQubaixi  Bemerkungen  Eur  Operat.  der  Blasen-Schei- 

Bmteher    0pMrte,<    IsdenL    die    Fatientlh    im  •       j^nfis^gi  ^^^^  ^^^  amerikanischen  Methode  (Butt. 

tUordfotnischlara   auf   di»'  gcsnndeb  Seite   lag  •  de  l'a^ad.  de  Mifd.  de  Belgiqne  Tom.  T.  N.  1.) 

•0,  das«  er    dasiMes«»    Vj  Zoll    unterhalb  dtfs  hesgtanget  zu  Lyon:  Blasen-Scheldenftate!,  2roalige  All. 

Acroülam's' durch  die  Haatdecken  efanetiess  nnd  -       legnng    der    Vaginal-Zange;    HeUnng    (Bu)L  de 

TOtt   da   MbmdndfSnnjg  .bis   anr  Wutael   der  n4n^  so.  Jan.) 

^BpkM  adapolaa  herüberiUbrte,   8a.'däsai«Be  Haait  B^w^uit  d^Ato:   Ueber  Hn   einUches  Verfahren,   4u 

Mikk   av,  Z61i  1  onterhalbr  der  E^ansian   dar  ^^^^i**"!??  ^  ^"  ^J."*!'  ^^r  hUBem$cb0i^u%^ 

rm     _.     ^  . i          '  j_    V    V  ••^*.             .^         w\»x  herab*HdrÄn£en,   um  die  Anirist^hunK  zu  •  erielehlpra 

Baaptiiafbemiiasia  . dimhaebailteD  wuide.    D16-  (Monit.  d.  Scieic  m^d.  11.  Febr.  1862) 


Lippen  wmri'aebri  irdiaichtig  hi«iaiiipr8|>anvt 


2>.  ff,  KüffUert  MittbriliinreD   aus   dem   Mätlilld.-Land- 


Ma  MttfiäupCttatbeHidloelB^tdanniai'jetat  ditreh       '    kranlfenhÄtnB  tu  Darmsudt:  Zwei  F»lle  von  Bla- 

4ieiit<taii  aiatie*S|Maiii  Hm  nad  iifi  Uoiidiffe  «'      MMebeMaOateiioperaiienea.  freu L  BUteaaoMdea- 
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lUlel^  breite  Anfrifchnng.   Blaflenfckleimbautiiaht  v.  mebrerfir   Mteahebd.     K^bBtAeOl    gibemMllt    9C 

Tod.     Fatl    ».    BlMenscheldcnflfltel,  hart   an   der  ,      w-  *  i  «  j      V  *u  *              a»    r>i    ^eT-Tt 

GreDie  de«  Mutlermimda.  2  vergebliche  Openilfoiifii  ^«'  Fwtelrtoder,  Katheter,  qm  die  BU«mi«die»d<h 

«Qsicrbalb  des  Krenfcenbaniee.  VoDstiadif  e  fieiloog  wand  uod  mit  ihr  die  Fistel  vonadrängei^  Sßih 

durcb  qoere  Sphltung  des  Mattermunde  und  Ver-  schneidet   suTOr    atrangfönoige    YerengerMBCeB 

einigung  der  Torder.ii  Motter-Munds-Lippc  mitdcm  ^^^  g^h^i^  ^^^ 

anirefrischten   Wondrande    der    Scheide    durch  eine  t»j-i«i.j       a    r  •    i.           j       t««xi«j 

einfache  Nebt  nach  Jobert,  deasgleicben  9  f^reeae  BeBÜghch    der  Anfrisdliuig    der   FlStelrSadar 

Seiiee-  iwd  einen  vorderen  quetleufeDdenEiDieboiU  J^ibt  8,  einer  tief-trichterfÖnDigea  A|l«lfhneJd»iy 

in  die  Scbeidenachleimhaut   nach  Jobert  (Deutfcbc  der    Fistel     den    VorzQg«       Die    AuMChneidang 

Rlinik.  S.  30.)  ^j^.^  Iq  Gesondem  atiegefuhrt  und  ninunt  jedt 

^       ^„        ,   -          .     ..,  Narbensubstans  hinweg.    Sie   dringt  doreb  die 

Vor   Allem   haben  wir  wber  eine   neue  m-  ^^   j^.^^    j^    Blasenacheidewaad   bis    a«r 

teressantc  Arbeit  von  Professor  Simon  in  Rostock  Blasenschleimhaut  nicht  selten  auch  durch  diese. 

2U  berichten.               ,.    .t  -  «  .  ,     a     w  k  ^^^^  ^^^^^  «<^'  ^  HeisteUung  in  jeder 

Nachdem  Simon   d,c  ünnfisteln  des  Weibes  Einsicht   zur  Primärheilung   geschickter   Wuadr 

nach    Sitz    und  Grösse     insofern   dadurch   eine  ^^      ^^^  ^^  ^^^  ^^f^^  „^  ^„  g^^^. 

verschiedene   Operations-Methode    bedingt  wird,  ^^  yergröesert  werden  sollte.     Ja  er  sehent 

1.  in  eigentliche  Blasenscheidenflsteln,  2.  3.  ober-  ^^  ^^^,    ^^^  ^^^^^  j^.^^^^   ^^  g    ^^^  £^. 

«Schliche  und  tiefe  Blasen  Mutter-Scheidenfisteln,  ^    ^^  derart  2U  vei««8scm,   dass  man  mit 

4.   Blasen-Mutterfisteln    und  Blasendefecte ,   die  ^  Fingerspitze  in   die  Blase  gelangen  kann. 

so  gross  sind,  dass  sie  den  ganzen  Blasengrund  ^^  Anfrischung  bedient   sieh   S.   natfirUch 

vom  Scheidcngewolbe    bis    zur  Harnröhre    ein-  j       Seliger   Fistelmesserchen ,    mitunter    zweir 

nehmen   und  die  quere  (von  Sunon  ^  neuester  3;2ieidiger  und    benutzt    die   Seheere   nur   aar 

Zeit  jedoch  etwas  eingeschränktere)  Obliteration  ^1,^       *     rückbleibender  Unebenheiten, 

der  Scheide  verfangen  -  unterschieden  hat,  so  ^f^otz  der  neuesten  Modifikationen    vereinigt 

wendet  er  sich  zu  den  Bedingungen,  aufweichen  ^    ^^  Wundriinder .  entweder  mit  einer  oder  % 

die  Heilung  dieser  Fisteln  beruht  ^^^^  ^^^  KnopfnÄhten  aus  feiner  Seide.    Bei 

Nachdem    Simon    der    Jobert  sehen    Seiten-  gössen  FistehinUmüch  applizirt  er  die  bekannti^ 

schmtte  und   der  Metallnaht  nach  Sim,  gedacht  |>        ,^4^  mit  Entapamiunes-  und  Vereinigunga- 

und   Ihnen   eine  sehr   secundare   StelU   für  die  ^^^^   ^^j  ^^.^          spaltfdrmigen  die  einreihige 

Fistelheilung    zugeschrieben      so    stelU    er    den  Kopfhaht,  die  Voreinigongsnaht. 

Satz  auf,  dass  *e  Heilung  der  Blasscheidefisteln  ^^^.^^  j^.^^   ^^           ^^^  ^^   unmittelbar 

fast    ausschUesslich  nur    durch    prima   intenüo,  .^   ^^   ^.^^^   ^^   ^^,^  ^^  3,^^^. 

vielleicht  niemahl  auf  dem  Granulationswege  zu  ^,^„^^„4.      D^j^eh ,    dass    man    anch   die 

Stande  komme.  Vereinigungmähte  tief  nm  den  ganaen  Wund- 

Die  Hauptbedingungen  einer  primären  Ver-  „„^    1^  ^    ^^^    ^e   Vereinigung    bedeolend 

einigung  sind  aber  nach  Simon   1.  die  Herstel-  sicherer  nad  geüMier» 

Inng  guter  Wundränder  und  2.  eine  zweckcnt-  B^ide  Arten   von  Nähte»   werden   sablreich 

sprechende  Naht.   Sodann  kommt  in  Anbetracht  j^    ^^^   Zwiseheuänmen    (1  —  iVa   UnieiO 

die  Lagerung  der  Patienten,   die  Art   der  Zu-  nebeneinander    angelegt.     Die   Entfemuiig   der 

tageb^rdwing    der   Fistel    und    die    Nachbe-  EatspannungsnähAe  tkhtet.  eidi    naeh    der   av 

handlung.  übniviDdendai  Spamwng,  meitt  3/^  bis  Vs  Cea^ 

Simon  lässt  die  Patienten  die  Steiss-Rfieken-  Um.  von  jedem  Waadraade  entfernt«  Die  Blaae»* 

läge  einlialten,  wobei  der  Steiss  etwas  erhöht  sehleimhaut  darf  sieh  nicht  zwisehea  die  Wund- 

und    der   Kopf    durch    ein   Kissen   unterstützt  räader  diängen. 

wird  —  und  fördert  in  den  Fällen,    wo  die  Bd  dieier  GMegenheit   vergleicht  3.   aeiike 

Fistel  mit  Leichtigkeit  voilstind%  hervorgeaogen  dgene  mit  aaderea  Vemnignngaweiae%  nämUdi 

werden  kann,  sie  unmittelbar  zu  Tage,  indem  1«  der  Joberüsehen,  woven  wiededioit  wird,  daas 

er  mittelst  starker  Nadeln  zwei  Fadenschlingen  dessen  Seltenschnitte   bei   kleinen  Fisteln  fibev- 

durch    die  Lippen    des   Muttermundes   einfShrt,  Jfisalg   und   bei   giteeren  Faetebi  die  Eatepan- 

den  Utems  so  zwischen  den  Schamlippen  fest-  nnng  der  Bänder   weift   wicksamor   dnieh   eine 

hält  und  in  jeder  beliebigen  Richtung  anzieht.  Reihe  von  EnIqiannangaMihten    erreieht  werde, 

..Bei  der  geringsten  Schwierigkeit  der  Dislo-  aewie  denn  die  vielen  ohne  SeitensebnilAe  er- 

catlon  (in  der  Mehrzahl)  operirt  er  mitSpecnlis  haltenea  Ilstelhellnngen   den  UebeiAiss   diaeer 

'oad  Hebdn    alleia.     Er  bedient  skli    nemlieh  Indeionen  beweisen  dürften.    Simon  ist  iadees 

mK  Vorzug  des  Simt'schen  Speeultnns,  welches  ^eit  entfernt^  dksea  Seitenedinttten  gar  keinen 

er  jedoch  mit  längerem  Stiele  zum  Fassen  für  Nutzen  inznsdirelbenf  soadeni  hat  adbe  efler 

2  Hände  versah  —  und  ausserdem   eines  plat-  las  Werk   gesetzt  und  be&.seh»  geossen  Ptow 

tenförmigen  Speeulum's   zum  Zurückhalten  der  .defekten  vea  güaetlgen  Rssnltaloi  bi|^eiMt  ge* 

.irordsnafieheidewind  fw  der  Fistel  und  endUch  j^Oam.    »^  Tmt  <mtd  tvaüfieifeade  K^HPfeM» 
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naeb  Tmner,  Rmet  üiid  Andern  ttiMt  Simon  diesem  Tage  Wird  wenig  Mahrung  gereieht,  da- 
bei kleinen  Fisteln  und  bttt  bei  grösseren  seine  gegen  so  viel  zum  Trinken,  als  die  Patientinnen 
Doppelnabt  für  yorsi^llcber,  weil  bler  fQr  die  wollen.  Bei  Blasenreitzung  Morphium  g^eben. 
genaaeste  Vereinigung  gesorgt  ist  3.  Die  Yer-  Diess  ist  im  Auszüge,  wie  Simon  gegen- 
einigvngsweise  der  Engländer  und  Amerikaner  wärtig  verfahrt.  In  seiner  Schriflt,  welche  mit 
hält  er  w^n  der  grösseren  Anzahl  feiner  vieleri  sehr  gut  gehaltenen  Illustrationen  ver- 
Bähte  —  er  lobt  namentlioh  Baker  Brown* s  sehen  ist,  beschreibt  er  12  neue  Erankbeita* 
Verfahningsweise  —  vorzüglicher,  als  die  beiden  fille,  welchen  er  im  Anhange  noch  weitere  7 
oben  genannten«    Die  Zapfen,   Balken  etc.  sind  folgen  lasst. 

ihm    jedoch   unnützer   Ballast    und    würde    er,  Die  beschriebenen  Blasenscheidenfisteln  waren 

wenn  er   sich  der  MetalldrShte  bedieüen  wollte,  sehr  beträchtlich    und    schwer  zugänglich;  in  5 

^fie    £nden    wie    8im9    bloss    zusammendrehen,  Fällen  war  der  ganze  Blasengrund,  in  3  sogar 

den  Eisendraht  aber  lediglich  verknoten.  (Näheres  noch  ein  Theil  der  Harnröhre  zerstört.  In  einem 

iber  seine  Verfahmngsweise  bei    ähnlichen  plas-  Falle  bestand  eine  gleichzeitige  Zerrelssung  der 

tischen  Operationen  siehe  Jabresber.  1859.)  Mastdarmscheidewand ,    in    einem    anderen    ein 

Bezüglich    des    Materiales    zur    Naht    gibt  gleichzeitiger ,    veralteter    Mastdarmverfall.      12 

Simon  feinen  Fäden  vor  den    dicken,    zur  Yer-  Fisteln   waren  in  Folge   schwerer   Geburt,  eine 

einigung    wie    zur    Entspannung    den    Vorzug,  13,  spontan  entstanden.   8  Frauen  waren  Mehr- 

onter  Anderem  weil  die  durch  dünne  Fäden  ent-  gebärende.     In    7    Fällen    waren   eine  absolute 

standenen  Fadenlöchelchen    weit  leichter  wieder  Beckenenge   anzunehmen,    in   2    eine    relative« 

verheilen  —  ist  nach  verscliiedenen  Experimen-  Den  Hängebauch    ohne  Beckenverengerung    mit 

ten  wieder  zur  Anwendung  sehr  feiner,  gut  ge-  Esmarch  als  häufigste  Veranlassung  anzunehmen, 

drehter  Seide  zurückgekehrt,  und  hält  die  gegen-  kann  Simon  nicht  beistimmen, 

wärtig    so    gerühmte    Metalldrahtnaht    für    eine  Von  den  13  Fisteln  wurden   12  vollständig, 

Modesache  (?I).  eine  fast  vollständig  geheilt.     Neun   durch  Ver- 

£r  bedient   sich    also    weisser   Seidenfäden  einigung  der  Fistelränder;  bei  5  Fisteln  musste 

von  der  Feinheit  eines  stärken  Pferdehaares  und  die  vordere  Muttermundslippe  zur  Verschliessung 

nimmt   nur  zu  weit   und   tiefgreifenden  Nähten  benützt    werden  —    bei    einer    Fistel,    wo    das 

einen  doppelten  oder  dickeren  Seidenfaden,  weil  Seheldengewölbe    sammt   Vaginalportion    fehlte, 

nach  seiner  Ansicht  und  nach  angestellten  Ex-  wurde    der  Rest    des  hinteren  Seheidengewölbes 

perimenten   feine  Seide  in  Bezug  auf  Zustande«  mit   dem   vorderen   vereinigt   und  so  eine  ObU- 

kommen    der   prima   intentio ,    auf  Vermeldung  teration  der  Scheide  dicht  vor  dem  Uterus  her- 

der  Fadenlöchelchen,   auf  das  unschädliche  Ver-  gestellt.     Die  Heilung   geschah  hier  vollständig, 

wellen  der  Fadenschlingen  in  der  Blasenscheide-  Die  ebengeiiannte  Operation,  nämlich  die  quere 

wand     etc.    keinem     der    übrigen    Materialien  Obliteration   der  Scheide   wurde  in  3  Fällen  so 

nachstehe«  ausgeführt,  dass   die   Hamröhrenwand   auf  den 

Die  Einführung    der  Nähte  geschieht,  indem  entsprechenden  Theil  der  hinteren  Scheidenwand 

Simon    jedes   Fadenende   für    sich    von    innen  aufgeheilt    wurde,    in    einem    4.    der  Best    der 

nach  Aussen  durch  je  einen  Wundrand  mittelst  Harnröhre  auf  den  Cervix  des  herabgesunkenen 

eines  (Roux    ^-  Jobert'schen)  Nadelhalters    ein-  Uterus.    In  3  dieser  Fälle  vollständige  Heilung, 

führt   und   ihre  Enden  sogleich   verknotet,  aber  Mit  Rouginationen  und  Cauterisationen  wur- 

nidit  so  iestj  wie  es  z.  B.  von  Eimareh  bevor-  den  nur  2  nach  blutiger  Operation  zurückgeblie- 

wortet  wird.     Die   Enthtmtog   der   Nfihte   ge-  bene  Fisteldien  zur  Schliessung    gebi'acht.     Be- 

sdlieht  vom  4.  bis  7.  Tage,  indem  man  mittelst  sonders  hartnäckig  widerstanden    die  Fistelchen, 

^es  der  mehreren  Specnla  die  Stdie  blosslegt.  welche  nach   querer  Scheidenobliteration  zurück- 

tnt^essant  Ist  es,  Was  die  Kachbehandlung  geblieben  waren,  wesshalb  eine  abermalige  hin- 
angeht, das9  Simon  atif  ^ie  Ansieht  gestützt,  tige  Operation  nothwendig  wurde. 
das«  der  Urin  nicht  so  skhidUeh  auf  die  zu  '  Der  Mastdarm  verfall  ward  ecrasirt;'  es  ward 
kMeade  Narbe  einwirkte,  Zerrungen  der  Wund-  ehi  Theil  der  Douglas'schen  Bauchfellfalte  abge- 
rinder dt6  Heihing  >  nicht  so  besonder  beein-  quetscht,  es  trat  eine  primäre  Nachblutung  ein 
feffielit^gcn  irad  der'  lieg«iiMefbtad«  Katheter  nnd  doch  hellte  die  Kranke!  Die  grosse  Mast- 
eber sehädR<A  amf  die  Pistelverfa^tüng  einwirke  datmscheidenfiste!  wurde  durch  Vereinigung  des 
^^  Ms  ZOT  HeraMnahme  de^  Nähte 'Sich  jetzt  Ueberrestes  der'Mastdarmscheidewand  mit  der 
dnrehanS  indlffbr^t' vevhfih;  die  Patietftin  jede  vorderen  Muttermundslippe  des  herabgesunkenen 
Lage  eimiehmen  und  den  ÜKil' beliebig 'tibschla-  titid  retrolectirten  Uterus  mittelst  9  "blutiger 
gen  lässt  und  nur  bei  Retenlie'  uriiYad  den  Ka-  Nähte  geschlossen. 

tfii^er  alle  9»^3>  Stunde  apt>llzlrt.-A in  4-5.  *    Durch  die  einschlägigen  Fälle   wird   der  in- 

Täge   li^el^M  >  Vfetr^meh^   zut*  He^aumabme    der  teressante  Beweis  geliefert,  däss  ssur  Wfederher- 

FUetf  g^dtnaeÜt  md  ^fMq(MM«t.     Am  6.  Tage  Stellung  der  Harncontinenz  voh  dfer  ganzen  Bla- 

kann  die  Patientin  Atf  BetI  verlassen»    Bis  sn  een-  nndHamröhren-Sdieldewand'Nidita  als  ein 
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9  Zentimeter  Beihst  pur  eip  1  Va  Centim.  InogeB 

Stück  der  Harnröhre  nothwendig  ist 


•  •  • 

Gelegentlich  seiner  Reise  nach  dem  Co^* 
nent  hat  der  hekanate  Prof.  Marion  Sims  aus 
I^ew-York  auch  Brüssel  besucht  und  mehrere 
BlaicnscheidefUteln  an  der  Abtheilang  des  Prof. 
Deroubaix  operirt,  worüber  dieser  letztere  in 
dei;  Br.  Akademie  Bericht  erstattete« 

Einige  Zeit  snvor  hat  auch  Rtyhard  da* 
selbst  seine  KonginatJon  in  Anwendung  aber  wie 
es  sohelnt,  zu  keinem  wesentlichen  Erfolge  ge- 
bracht, weil  die  Fistel  zu  umfänglich  war.  Man 
hatte  schon  cauterisirt  und  2mal  nach  Jobert 
operirt.  Demungeachtet  glaubt  auch  Ref.,  dass 
diese  leichte,  fast  Bcbmcrzlose  und  rationelle  Be- 
handlungsweise  nicht  in  Vergessenheit  begraben 
Werden  dürfe. 

Vorerst  beschieibt  Deroubaix  die  Verfall- 
rungs-  und  Operationsweise  von  Sims,  insoferne 
sie  sich  1)  bezüglich  der  Lage  der  zu  Operiren- 
den  2)  Untersuchungsweise  3)  Anfrlschung  4) 
Sutur  5)  späteren  Lagerung  und  Urinabnahme 
6)  Nachbehandlung  und  7.  Entfernung  der  Su- 
turen  von  den  übrigen  unterscheidet. 

1)  Die   i>age    der   Patienten   ist  nach  Sims 

eine  bequeme  Seltenlagc. 

2)  Die  Untersuchung  geschieht  namentlich 
mit  dem  hufeisenartig  gestalteten  Specu- 
lum  von  SimSj  das  Bozeman  etwas  mo* 
difizirt  resp.  vcrgrössert  hat,  womit  das 
Perineum  so  nach  hinten  gezogen  wird, 
diiss  die  Fisteln  an  der  Vorderseite  klar 
zu  Gesiebt  kommen  —  ohne  dass  Sim$ 
genöthigt  w'Sre,  mit  einem  Catheter  von 
der  Harnröhre'  her  oder  durch  Herab- 
ziehen des  Uterinhalses  sich  die  Fistel 
näher  zu  Gesicht  zu  bringen. 

3)  Die  Anfrlschnng  der  Fistel  geschieht 
nach  5.  breit  (1  Centim.)  und  tief,  ohne 
jedoch  die  Blasenscbleimhaut  zu  ver- 
letzen und  zwar  bei  einer  kleinen  wie 
bei  einer  grösseren  Fistel  ziemlich  gleich 
pmfanglich,  bis  dass  eine  gleiche,,  eh^ne 
Wandfläche  hergestellt  ist.  Er  bedi^ 
sieh   zu   diesem   Zwecke   eines    kleinen 

■ 

Tenftculaois:auf  langem  Stielei  und  eines 
t  Hohlscheem,  hie  und  da  auch  einer  geh, 
zahnten  Pineette.  Das- Ende  des  Tena* 
culum's  ist  nur  1  Centim.  lang,  nicht 
▼oHständig  halbcirkeliormig^  sondern  meh^ 
horizontal  als  sonst  gearbeitet  und  nqr 
,  am  üussecsten  Ende  spitz,  so  dass  man 
dainit  die  Wunde  gut  anziehen  und  er- 
heben kßx^,  ohne  tji^fe  und  überflüssige 
Einstiche  ..ao  nmehfSfi  —  <^er.  £9f   ^ 


.  91aw]s^eimhi|irt..aaauatfci^«iViid  niobl 
mehr  losfcukommen*  .    . 

Während  dieses  Operaflons-Aktes  tupfen 
die  Gehilfen  das  Blut  m!t  langen  Pin* 
cetten  ab,  worin  Schwammstücke  befes- 
tigt sind.  AUenfallsigc  Adharilnzen  wer^ 
den  vor  Allem  beseitigt.  In  gewissen 
Füllen  bedient  er  sich  auch  eines  lang- 
•    stieligen  und  beweglichen  Tenotom's. 

« 

4)  Die  Naht  wird  so  angelegt,  da^  er  X 
Centim.  entfernt  von  der  Bl.-WnndfläclM 
einsticht  und  die  Nadel  zwischen  Bia« 
sen-  und  Vaginal^chleimhau^  durchfuhrt» 
Die  Nadeln  sind  bereits  beschrieben ;  aie 
sind  etwa  2  Centim.  lang,  bis  zur  Spitse 
gerade,  hier  schneidend.  Sim$  führt  die 
Nadel  zuerst  mit  Scidefifaden  ein  mit- 
telst eines  eigens  gestalteten  Nadelhaltem 
und  befestigt  sie  der  B.eihe  nach  in  eine 
Art  Kamm  von  weichem  Holze;  nimniit 
dann  einen  Faden  nach  dem  andern  vor, 
um  mit  ihm  je  einen  Silberfaden  von 
No.  27  durchzuführen ,  wobei  er  sieb 
des  besdirlebenen  Ten^iculum's  be- 
dient. Die  SeidenfSden  werden  je  von 
innen  nach  aussen  durchgeführt,  die  Me- 
tallfaden später  nachgezogen  und  mit 
Hilfe  des  auch  bereits  oben  erwähnten 
Fulcrum's  und  einer  knieförmig  abgebo- 
genen Pineette  torquirt. 

Aut^serdem  bedient  sich  Sims  noch  ei- 
nes kleinen  stumpfen  Hackens  und  einer 
kleineren  stumpfen  Gabel  um  die  Durch- 
führung der  Nadeln  sich  zu  erleichtern. 
Bjsmerkt  SimSy  dass  sich  ein  Wundrand 
bei  der  Torsion  ungcbübrlich  mehr  an- 
spannt, so  verübt  er  in  der  Umgebung 
kleine  Inclsionen  gleich  Die/fenlach,  ist 
mit  denselben  übrigens  mögÜchst  zurück- 
haltend. 

5)  Nach  der  Opt^raüßon  und  naioh  g^sebaher 
ner  Einspritzung  in  fier  Blase,  köjnnit  die 
Patientin  ia  die  Eüpl^e^Uag^  mit  einen 
Ki^ien  untere  die,  Knie,  welche  sie  ebuge 
TagB  beib^altnn.  muas»  Den  Kathetfy 
mu^s  .  man.  nach .  S.   bis   Hi^wcigpaiinMi 

.  dei;  Svktnwi,  jk  eiiyge  Xaga  dariiber  himM 
.  liig«p  lassen«  Es  :ist  .^iaq.  d«r  bet«i«i 
$nc^  «m  dMn  Jahfed>enchte  .Jiiekaiu^ 
SfunnlgD^  Die  Löefaer  im  JC«tlieter  düti 
Ow  mdx^^  zn  gross  seii^  4Dpst  legt  sich 
die  Scbleimhant  gerne  in  dieselben.  Sl«q|iT 
»nadelgrowe  iJkk^  fenügw^  Der  Käthe* 
ter  wfarji'Sniffl  gfwjeohselty  jedesmal  aos- 
:  gespritet  und :  s^^Sßliph  mnj  d9ß  ünaaere 
]U^fit^i«P|de.  eiili?$el^w^mm  p4er  ein» 
Poi^n   QnttaptwoDe  I  i^f  Pätwn    feigor 
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€)  NiMsli  der  Openiäon  nlihnt  Pattailfo  Vs  wimdaii  akfa  vergrösser^  «rifle  Tage  (8—14) 
'  Qi«n  Moipluoiii,' aAon  desalutlb-,  um  eine  an  Ort  und  8lselle  K^ea  z«  bleiben« 
10lägi|[e  Stipsia  hervonaMagen  und  Naoii  Derotthaix  ist  kein  Zweifel  on  der 
wiederfaoU  ans  demeelbiBa  Qrunde  diese  Soperioriiät  der  Metallnaht  in  speeie  der  Silber- 
Dosis,  M>  oft  das  StnUbedürfnise  eintritt,  naht  s.  B.  bei  Hasenscharten  und  andere« 
Fleisdikost.  piastkchen  Operationen,  der  Perhiaeoraphie,  Am«- 

7)  Die  Hmwegnahme  der  Sulnren  geschieht  pntationen,.  bei  der  RadieafaperaUon  der  Ber^ 
gewöhnlich  am  8.  —  9.  Tage  nach  der  »»*<»»  "i  speeie,  za  hegen.  VergL  die  bejgege- 
Opcratlon  und  später.  (Ja  ehistmal  blieb  ^^^  Abbildung  sSnuntlicher  ron  Sitm  gebrauch- 
ein Faden   «irüclt    und  ward    erst   cnt-  *«'  Instrumente! 

deckt,-  ab  die  geheilte  Fran  wieder  nie*  -_ 

dericommen  wollte).     Er  führt    das  Spe« 

cnk»'  ein  und    schneidet   einen  finturfa^  In   ^em  Bull,    de  Thdrap.  wird  eiiie  sonder- 

den  ad  der  torq,  Stelle  durch  dnd  lieht  ^^^  OperaUongeschichte  erzählt,  gemäss  welcher 

die  Oese    aus.     Nun  Wasserinjection    In-  BegrangeB   zu  Lyon,  d^t  Erfiader  der  Vaginal- 

die  Blasen  tem  äre  Heihing  m  erproben  phiccitc,    mJt    diesem  I\i3trnmcnte    die   Heilung 

und    Katheter. Einlegung   noch  während  ^j^^^^  Blasenscheideufistel  ^wirkt  haben  will. 

r.    n  ??"  ,^^"'^^-     ^}l  Instrumente  j^;^^  21jährige  hatte  in  Folge  ^ner  schweren 

Tu  ui?    o"    ^""^"^^^                    ^^^^^  ^^^^^^'  ^^^  ^^^^  »*»**  Tag  4  Centim.  hinter  der 

üchr  heile  Grifife.  Harnröhrenmündung  eine  2  Centin».  grosse,  5  bis 

Deroubaix  orzähit  nmi  3  Von  Simi  operirtc  6  Millim.    weit  klaffende,  ringsum   knorpelharte 

FSlle.     Die   2    ersten   wurden    gi(kJdich   curirt^  Blaaenseheidenestel«     Am  1.  März  1851  frisdite 

obgleich  man  es-  bei  Einem  mit  einer  Utero- Va*  Degpmngee   die  Fistel   an  und  legte  2  VaginaU 

gdMlfistel  no  «hon  hatte  und  eine  Muttermunds-  plncetten    (etwa   rergrösserte   Serres   fines)   an, 

lippe  zur  Sdiliessung  des  Fistel  benutzt  werden  welch«)  5  Tage  liegen  blieben.     Katheter  wurde 

moaate,    nachdem  der  Muttermund   selber   nach  kieiner    eingelegt.      Das   Resultat .  soll   gewesen 

links  und  rechts  erweitert  worden   und   mobiler  sehi,   dass  die  Patientin    den  Urin  nur  mehr  in 

gemacht  worden  w^r.  aufrechter  Lage   verj<^.     Am.  24.  März  und  1. 

Der  3.  Fall  betraf  eine  nadelkopfgrosse  Fis-  April.  1851  abermalige  Anlegaug  einer  PinciBtte, 

tel,  welche  in  dfer  angegebenen  Weise  airtfäng^  das  zweite  mal  nach  ¥riederholter  Anfriscbung. 

7jcA  angefrischt  werden  musste  und  beste  Heilung  Anscheinende    Heilung,    aber   Peritonitis.       Sie 

Tersprach  als  die  Frau  von  einer  tödtlichen  Pe^  verlor  noch  Urin  uud  erhielt  desshaüb  ein  Caut- 

rltonitis   ergriffen    ward,   welche    in   Perforation  schuk-Reservolr.     Am  1.  Nor.    1851    war  aRes 

äet  Blase  durch    den   liegenbleibenden  Katheter  Ürinträufeln   versidiwunden  und  ist  es  auch  ge- 

ihren    Grund   hatffe,    wie    sich    bei    der  Section  blieben.     Die   Patientin,  soll  1856    geheirathet 

herausstellte.  '  haben. 

Deroulaiz   beschäftigt    sich   schliesslich  mit 

den  Ursachen  der  günstigen  Erfolge  der  Sim$\ 

sehen  Operationen.       .  Bourguel  in  Aix  räth.  auf  einen  glOcklichen 

Eine  Hauptveränlassnng  der  Misserfolge  fru-  Fall  gestützt,  wenn  es  nicht  gellngl,  die  Fisteln 

berer  Operateure  sieht,  er  darin,  dass  die  Sutur-  vermöge  Depression  mit  einem  Katheter  gehörig 

faden  die  Blase  betheillgten.    Eine  Laeslon  der  zh  Gesiebt  zu  bringen,  das  Yestlbuluiti  dadtrch 

Blascnschlojmhaut  fiilirt  gerne  zu  Cystitls,   Wel-  herabzudrängen,     dass    man    6ihen    elastischen 

che  der  lifegcnbleibeudc  Catheter  noch  hoher  an.-  Katheter    von  '  der  Blase    her   zur  Fistelöffnung 

lacht;  die  Fäden  selbst  können,  wie  Deroubaix  herausfuhrt  und  an  seinem  Ende  ein  etwa  einen 

persönlich    erfuhr,    in    die  Blase    gelangen    und  Centim.   breites  Band  anknöpft,  wovon  die  eine 

hier  zu  steinigen  Concretionen  Anlass  geben  und  HSiftc    zurückgezogen    und    der  Theil  zwischen 

endlich  bilden    diese  Vereinigungsmittel,    sobald  Pisfiel  und  Urethra  umfasst  wird,  so  dass,  wenn 

sie  durch  dic'ßlasenschlclmhaüt  eingeftihrt  wer-  mall  die  Ansc  anzieht,  die  Fistielumgebung  vor- 

den  ebenso  riete' FHtni,  welche  den  Urirt  in  die  gezogön   uftd   unschwer   In  der  Richtiing  gegen 

Vagina' leiteti  teld-  ihm'  so  zu    sagen  den 'Weg  rückwärts  zu  Angefrischt  werdetokann,  während, 

bahnen    und    auf  ulcerative '  Welse '  selbst   ver-  wenn    man   nach  völwärts  anfHschen  will,  man 

giOseem«  einen   elastischen  Katheter    zur  Blasö   ein  und 

Die  AflMkikmier  whrkea  nur  auf  die  Vaginal  zur  Vagina  herausbringen  kann. 

•ddeimhaut,  fiiscJMn  ausgedehnt  und  genau  an,  Bei  einer  STJlhrigen  Frau  war  es  wenigstens 

und'  benütieni'Als^  Hauptsache  die  Metallfäden,  BourguH  fast  unmöglich,  auf  gewöhnliche  Weise 

wddhen   Bimw  bekatonttfdi    seinen   Haupterfolg  die  Fistd  zu  Gesicht  zu  bringen^  obgleich  man 

zQsebrdbt.  i  'In*  Felge  geringerer  Irritation   sind  Katheter  und  ^osemon't  Speculum   in  üblicher 

diese  Sutnren   im  StaiKie,   ohne  dass  die  Stieh-  Weise  applizirte.  Auf  das  mittelst  B^oe$  Sonde 

JakmWwicM  4cr  Kric|sk«aiiwic  pra  18SS.  ^q 


t«4    LEIST.  I.  OEB.  D.  OPERAT.  CHIEtIKjRB,  VERBAMD*  U.  INSTRUMENTENLEHRE 

•ikit;ebrtchta>Bänd  ^aog-  m  leidit  ttnd  bralttsto  heit  Mttter  wird   'ZuvMmq  10- Und-IA  Jahrw 

B.  den  Rath  von   VtrneuÜ  rot  dem  AnfriflchcB  ecaeheint  »k  oa  die  Hillle  '0titeiitey.'i^;|ii  dem 

die  hiiiwe|;«iinchinenden  Theiie  mit  der  Bistouri-  Yomusgefaeiiden  Qoinqucaniinr  und  ebefelBo  wird 

epfüBe-'  eicfa   rmrerst   zo    boseiehnen«     Es    ward  sie  wieder  um  *die  Hälfte  farcr   in  der^  Periode 

mr    die   VaginaboUeimhaut  •   liinwcggenoninien  von  Ifr  bisM  Jaittctt,  als  swisciMn  10  and  15. 

und  sodann    sur  Anlegung  von  6  Silber6utnren;  Im    mittleren  Lebensalter    wird   die   Ulhotomie 

gesehrhten,    wddie  je  in  eine  Bleiplatte  eingo«>  wieder   seUener,    weil   sie    iiicr   all  der  LHho- 

ftthrt    und  mitteist'  peifmrirtcr  Schrotkörnor  und  trltie  conicurrirt  -**  aber  im  hülAevea  Lebensalter 

einer  ent^seelienden  Anzahl. Galli'sdier  Rölirclien  tritt  sie  wieder  häufiger  auf. 

darauf   fixirt    wurden.     Am   11.  Tage  entfernte  Die  Mortaiiliit  der  Operation  ist  sodann  der 

man    die  Nähte    bis    auf  eine,  welche    nach  ei-  nächste  Punkt,   weicher  diskutlrt   wird  und  ver- 

nigen  Tagen  herauskam.     Die  Heilung  war  eine  giejdit  der  Autor  seine    eigenen  Untenücliungs- 

vollständige.  resultate,   mit    denen,  welche  im    Jiiaer   1859 

in  den  Mcdioal  Times  'aus    den   Londoner  Spi- 
tälern   für    eine  Periode    von    3^/^  Jahren   vcr- 

III.  SteinSf bniU  UOd  SifillEertrfllUllierailg.  offemliclit  wurden    (Vergt  JaJicesb.    1SS9  Seite 

966.).     Mit    5  Aasnahmon  wurden  in  Hrynnti 

ThoB.   nryani,  A.tl.1.    Wünilutzi  Im   Ouy'i  Ho.piul:  p^j^  SämmiUche  dem  Sdtensteinschnitta  unter- 
Analyse  von    SSO  Fllleo  ^oti  BUienttelu  (iJNicat 

von  8.  Mai  ISS»).  «Oge«. 

Ou$i.  SepHel  m  DrMdea :  Zw«lf  »a«ierwi*ictse  Kille  toa  Genauer  analysirt,  zeigte  sich  der  Stieinschnltt 

BiMsmtela  (Ufatfth.  älia.  M.  31.)  in  den  ersten   10  fiebensjahren  am  glOekliehiten 

€i9UiUi  Bericht  ttter  die  dairh  4ie  LUbetritle  #rbjilieaeB  d-  h«    eiil  Todesfall    kam  auf  3lVs  Fälle.     Bei 

Rc«uHate  wihrsud  de«  Jahree  isdl  {üaUm  mAdie»  der    oben  erwähnten   Statistik    verhieit  sieh  die 

K  30).  Mortalität  wie  1:  18,  6.     In  der  Periode  nuter 

PjTof,  houU  liMuir  in   New-Y«*rk:  Beiträge  mm  Stein-  10  Jahren  werden   6  aweijäbrigre  Kinder  aufge- 

lI^BlVM'''i  i1  *'"*''*""  iLiuscnbcck*   Archiv  ^^^    ^^^^    ^  ^^^^  ^^^  ^^^^  ^  Bronchitis f 

'  ^      \       ,      ...      ..     ,     t.    .  nie   in   dem    Alter   zwischen  B    und   4  Jaiirea 

*'^«?,^f  r'L^"^««:;»^"!^^^^^  ft«»«"-''  ^»O  44  Fülle  aafgefilhrt,  wdehe-mm.. 

■teiiuiliniic  b«l  elaem  Msiia».    %  Kell.  Cy^totoiafe  lieh   durchkamen;   zwischen   ^  und  10  dagegen 

vermlUeHt  des  UreibreUcbniltet  bfl  eiacm  W«ib«»  79|  WOVOn  5  Starben,  also  1  :   16.     Die  Todes* 

(Gioraale  Veaato  di  tcienze  med.  Fcbbr.  e  Marse  Ursachen  bei  diesen  5  angehend,  ist  2nial  Hso- 

^^^^i'  marrbagie    verzeichnet.     Doch    handelt   es  sich 

Dr..^JriicA  In  Veaedis:  Bin  seltener  Fall  Ton  in  Divcr-  ^  Binder,  welciie  fast  die  Hälfte  ihrer  LcbcDS- 

tikeln  beendiicben  Blesentteinen.    (Uloraiito  Veneto  .^             c\  •        vix            t            i            n    i?-ii  . 

di  Sciensp  mf^.  6ennsj<»  ISOS).  *^   *"*    Steme   iitten.      In  anderen    2   Fallea 

EmUi  Sefvoin:  üeber  den  ftlutdarmbU»enscbnitt  mIcteUt  7*^  ^^J^.  «nd  intenäive  Nierenltrankheit  yorhsa- 

des  KcnMeur».    Tb««e.  P«rif  IS6S.                       •  ^^^*     Die  Gefahr    des  Schnittes   zeigte  sich  bei 

Kindern  unter    10  Jaliren   nicht  von  Bedcatung 

Uryani  machte   eine  Mittheilung   über  230  und  nur  wenn  die  Steinkrankheit  lange  bestand^ 

Fälle  von  Blasenstein,  welche  binnen  der  letzten  konnte    man    ein   beateliendes   Nierenleiden   an- 

25  Jahre   im  Guy*s  Hospital    zur    Beobachtung  nehmen,    weiches    die    Aussicht    auf    Heilung 

kamen.                                                              '  wedcntlich  verringerte. 

Bryant  befasst   sich   in   dieser   Zusammen-  Auf  die  Periode  von  10  bif  20  Jahren  sind 

Stellung   zunächst   mit  der  Frequenz  des  Stein-  ^^  F^Ue  ausgeschieden,  wovon  5  fatal  abliefen; 

Schnitts  je  nach  den  verschiedenen  Lebensstnfen  dagegen  trelTen   bloss  2  Fälle  auf  Sl,.  zwischen 

und    kommt    dabei    zu    dem    Schlüsse,    dass  ^^   und   15  Jahren   stehende  —  während  nach 

nahezu    ein    Drittlieil    dieser    Operationen    bei  ^^^  Genital-Entwicklung   zwischen    ib   und  20 

Kindern  unter  5  Jahren  und  ungefthr  ein  Vier»  Jahren  von  18  Fällen  3  unglücklich  ausgingen, 

tbeil  zwischen  5  und  lO  Jahreu  voriiam,  sowie  ^^^  Mortalität   also    aufs.  Sfache   steigt  —  die 

deim  mehr  als  die  Hälfte  aller  Steinoperationen,  Todesursachen  waren  Nierenerkrankungen. 

oemUch   56%   auf   die  ersten    10  Leben^ahre  Von  hier  bis  40  verhielt  sich  die  Mortalität, 

fiUlt     Bryani   bemerkt   bei  dieser  Gelegenheit,  wie  1:  6Vs  —  über  40  stieg»  «ia  bis  zu  WIVm 

dass   es   keineswegs   schwächliche,  sondern  am  alsQ  bis  über  die  Hälfte* 

gesundesten  aussehende  und   anscheinend  best-  Unter    19   Todesfällen   von   über  40  Jahre 

genährte  Kinder   zu   sein  pflegten,   welche  mit  lüaam  alten  Individnen,  zeigte  tieli  lOmal  \M^ 

Steinkrankheit  in  die  Londoner  Spitäler  affge-  gi^es  Nierenlniden ;    der    Stdn   bestand    lAon 

nompen  werden.  lingere  ZeH.    Kurit  nach  der  Ansieht  des  Ve^ 

Weiter   ging  hervor,   dass  mit  jedem  Quin-  fassen  geht  die  mU   dmn  Af§Bt  wimgenäe  3hm 

quennium  oder  Deoennium,  nachdenai  die  ersten  ta(Uäi  penau  mU  ämn  häufig  wirdenäwVi^ 

10  Jahre  einmal  passirt  wvan,  die  Steiokrank^  nhleiden  Uond  in  Hofid.               .> 


l^er  Te40Mi|iM)MMP  gpl^t  »M^ii^U  wifidciiligüi^k  ift  Aetk  M«st4um  emgefiihTt  und  die  Miilc  4m 

lii|riror,.jdi|p&»llJepfD)Mraiikbeit  ^e  ba^i^^Uidifif  bintAren  BimdM  4eK  Vontdierdcüfee  ennitteit  udd 

kjtffig^tft  .Vi^rsfiWsuiig  hl^l(i;i  abgtib«  /  Utd  .w4Qn  biec  4iei  Sptoe   dfts   k  Zöigefiseers    «u^«Mi 

Mob  ..^Hfr«  iPorHoiMti«  .  vTQ^ .  £ii<cUwhiag ,  dM  Mü^ekl  cito««  svieitclMld«.  Setl^te  Tür  die  0» 

Beckenblndegewebefl     aU     Ur82|die<..4ii|{genibit  cuMioift  dMUg  £.  redUwiQktfcbt  an.  der  SplUw 

werde,    eo   glaubt  Brynnt  nichts  desto  weniger,  M«oee.Fing»r8,iQ  die  BiaiK*    ßabei  crbielt ibmü 

dass    gar   nicht   selten  zu  diesen  Entzündungen  fiine    ^/^  itett   breite.  Wunde,    durch   weiche  ee 

ein  Nierenleiden  fdi?  vereiyle^sej^df^.  UiiM^be   ab-  beti«  den  Dehnhurkeit   der    Tbeile  .geh^g,   eioeto 

gab,    jti£^ofenJ'^tzüVidungen' seWscr  u'üüto  sehr  9^^1:.lM»CCD  utid-lY,'!  breiten,  im  Gaoaen  1% 

häufig    z.    B.    bei, Morbus    Brighti    beobachtet  Uiwen. «chwercii< Stein  joitteldt  einer  geraden Pof 

wer^n.*  !i  :i  •/    .   .  ,  l^q^nzaRge  zu  exUaluren«   Naht.naeh  Har.^tmi, 

Der    Verfasser  ^ /stellt.  ßcUlksajUcb    folgende  so  dass  in  der  Nachbehandhiog  auch  kein  Tro* 

Behauptungen  »nf  -    .  n   •  '  pfen  Urin   hindurchdrang.    1  Gran  OpiuM^  Ca- 

1.  Dass  die  Gefährlichkeit  des  Steinschaittes  tbeter  ,in  die  Blaae.  Nacb  7  Tagen  war  die 
an  und  ffir  sich  betrachtet  und  abgesehen  Wunde  bei  Abnahme  der  MetaUsuturen  geecblAtr 
Ton  sog.  nnang.  Zufallen  keine  grosse  »««N  ^^  Hamexcreüon  ging  ohne  Anstand  iron 
sei  und  der  Tod  sehen  durch  ihn  allein  SuUen,  Er  ha«to  die  2  Gran  Opinn  .faat  1%* 
hetvorgcmfen  werde.  ^^  fortgeaoniÄtni 

2.  Dass   der   tüdtlichc  Ausgang  in  beinahe      J^^'  ^I^'^Tü^  .f^'".  ^''  °"*  ^^ 
alle»  FMW.  auf  «h  bestehendes  Nieren-  ^^  g«rofdene  SteuiiNiMteweiae.         ■ 
kidengeÄAeben.werdenmfisseunddaes  .     Vorerst   begegnet   er   dem   Emwaiide,-  «isg 
letfeter^    fast  i  je^smal    «e   Folge   iler  ^".'^7^1    d«»er  Operaüon    zu   beschrankt 
langen  Anwesenheit  der  Stemkrankheit  sei.  t:'*'     ^i   Chloroform    und   dem  SpeculumTon 

.  ^  ®    ,.     -  .        .  ,  ..    .j      r,    ,  1  ^*'"*  behauptet  er,  seien  Operationen  im  Mast- 

•8.    Dass  die   lange  Anwesenheit   der  Stein-  ^^  ebenso  an«tthfbar,   ide   in   der   Scheide. 

tymptomc   der    beste    Anlialtspunkt   Wr  ^^  Peritoneum    steig«    bei  Kindern   dtterdinjn 

^dFe    Annahme    der   Niercnkrankheit    sei  .tischen  Blase, und  Mastdatm  tief  heeab,.  ntcM 

und  daM  je  länger  die  ersten  bestunden,  ^^^  j,^  JErwachsenen^ .  wo,,  dae;  Bauefafelh.  sich 

•  desto  grösser  die  Lebensgefahr  sei.  ^^y   qicht   auf.  weiter   db-  Vl-^^oU^  der  fiaeie 

\      4,    Dass    hieraus   die  Tmportanz   des  frühci}  der  Yorstehttdrttee  nfthore..   Ueforigens  seidn  bei 

AuiBndens    des  ^  Blasenst eins     und     die  Operationen  von  Sims  Fftlle   vorgeknannen,    wn 

I.  M.  '"."^Kli^gteit     der    baldigen    Beseitiguu^  der  BauchfdJseck  angeschnitten  .  würfe  und  die 

'  lieryörgche.     '  ,  ,  ^/.  .  ^  Kranken  doch  mk  de»  Lehen:  :davan.  knntn« 

ScbliessUch  vergj[i(|b  der  >>f^fs^r.  ^,^tiis\,  •■     Ferner  hiUt  man  einn  Yedefanng;  eine»  Sar. 

▼or  40  Jahren  in   den.Loi|dener.gpit|U0/n  von  ewnUntwe» -edee  <deni flamenbiaee   iftrrunvmneidL 

genommenen  SteineehniUei^  ,!fQit   4pr  jetzt   vecj  Ijcftu    atU..mlin  sieh  lindesa  genau  hi  der' Mitte 

Sbten  i|nd  wies  nach,,  da^s  trotz  fjer  Oper^Mopen.  twi  dem,  Iftesser'  eo   eei   man  *hfi*  wt  Wnsser 

in  den  Provinzspitälerji  die  Opccätionpn  in.Xi^n*  eosgedebnter Blase  woU;zieilrikh-afehei'/fBe  gn« 

dpa  immer  pocb  dloseibq  Anut^  bpb^uptjetcp,    .  nannten  Theilc  zu  schonen.'  Gii  vwMie'.anch  mb 

......  eifBseltige  Anedineidung    dea  Samenleiters   oder 

•  .  SafMubläiei^n   Icein  se   grenoss  .Unglflek,;  den 

*.  ,    .       ^A.  t^  .        ^  ...       \  '    .. .       '  **•"  WimdveMinigung  sei  asöglick  :umI>  imlin*^ 

Bei  emem  2ft|ährigen  kräftigen  Amerikaner,  e^jrti^,F^e  ner  ObUleraÜeb  und  eteeitige  Hev 

welcher  3  Jahre  am  Steine  litt,  verübte  Isautr  dnnaU«ihie  in.Aussieht^ 
d»  MoMtdarm^UimAnia.      .            i    ^  .Nodbl  wlmigeeNBee^irgnise  «ei  «i   hegen  «i^ 

Nach  sorgftllig  entkerteiii  RMtim und nadi^  gmv  eiane     aUenfalfaigeB  'Botiieüitrittesy  .des 

dem  die  Bii^e  so  mit  Wassef  gi#iiUt  wajr,.^ass  i^Mjn  ^nseh  iüaeige  Nahrung,  Opiaie,  nameallieh 

man  die  Fluctaation  an  der  Bftiis   dcrtProfUta  aber  duidk   die  MetnlistMr,    woM   man   ÜMt 

wahrnehmen   konnte,  .ward  der  K!mi)He:  gqr.ade.  mtiUiliwu^skwtisaheitnttfVCtsBhliesfenng  dar  Wunde 

wie  bei&'ms  geleg.  der  Op.  der  Blasenseb^ld^i?  aeebnen«  ktene,  vorbeugeur  könne. 

i^eh^   mit   angezogenen  Beinen  .ao^  i  die.  ,liif^  .,    Dnireb  «die  lletaUniAt   sohUasst  Fmer,   hat 

Seite   gelagert,   aber   mit  der  re^e».  ^  weit  diese  OpmOdün  weeeiMlieh  ia  ifanr  Viriilsfligkait 

als   thiudieh  ,0efn  Tichehe  genähert   eo  dass  ^  den  gewonnen  und  mit  der  promplta  SehKässung  dar 

(rankje   fa^  .  auf  defi  B^^  fi«  mgeQ  kan»».  Recto*Veakal- Wunde  sei  aneh  der  üest  dec  Bb6s 

Dabei  lag   er  mit  gespreitzten  Armen  flaeh  ^»i  utSnda  gegen  dieee  lietiMde,  nimlieh  Urinfisteln 

der  Brust  und  bog  den  Lendentheil  der  Wirbel-  i»  Masldami,  Haiainfillintienni  etc.  erledigt.     > 
saale  etark.  .  Dieiie  Uge  gewährte  .^Ue.  .Vor-      . 

iüge  der  Pof^tion.  ^  U  vuel^t  iftt  «*er  nicht  se.  i,-.  -i -^ — " 
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«  *  S^roiMy  «in  eheoMMg^r  AMÜtenl  Vhaaaig^  .   Bei  «iner  Jtmgeti  Phih  zojgf  <9i<?Mi' mit  tba 

«MM*«  beriehtet  über  d  SieiMiperftCSoneB,  b«l  wtl*  Lldiotlatte  fkten  kMtten  SieiB  aML  -denen  Bst^ 

eben    Cfcua.    den   ÜMtdaitnbksenBdMütt   unter  t^rienr  eebüi  eelgte^    dsM  er  hi  die'Bbae   eiflh 

•ettilfe  des  Eeraeeni'e  auBfttfaite,  indtei  er  eine  gebmcbc  worden   war.     Ei^*  war    ntmllch'  ein 

breite  Leitai^sagnde  in  die  Blase  einHilirter  und  SJeselüelby    von   wddier   Sorte  'ncN^  mebrere 

•ad  Tom  lieotum'  ber  durch    die  Prostata  idn«  extralürr  wurden.     ^'     - 
dnrdi  einen   statk    geicrämmton  Trokar    in   die 
^ase  «tft  und  IV3  CentiAi.    ror   dem  Anus;  in 

Brficke   mit  dem  Eerasear   durobqnetscbte   und  n  w     ^1    t>  ^1   iw     a     t^r       u     l        j  ^i   o 

-       ^    ,          ^^      ^        r^          .      .1:»  11    1.^     itt^^  üeber  die  Radicalkur  des  Wasserbrachi    und   dU  Paac- 

den  Stein  ontfemtei    Der    eine  FaJl   lieT  glliek*  tio-Exfl«oo«.»l6thodi..    Ki»  neoet  Operations: 

lieb,  der  andere  tödtlicb  ab.  y^fnbttm   voa   Voüfr.   HHnr.   RökiT«^   Dr.;   pr. 

Servoin    echreibt    dieser   Metbode    1)  «iMe  Ant  bi  BreM«n.    i862.  S.  tosrlu  Kl.  8.   XIVi 

ielebte  Ausfttbrbark^t  d)  Schuts  vor   piim.  und  «"^  ^^  ^- 
sek.  Hümorrhagien  so^ie  3)  vor  Harninfiltratioa 

und    PyAmie    «1-  —    venwshwelgt     aber    auch  Nach  einer  Anzahl  gegründeter  und  unge^rün- 

dia  Naebtbeiie  nlcbt^  als  da  shid :    1)  Veranla»*  ^^^^  Vorwürfe  gegen  die  Ii\jections-Methode  de- 

sung  SU  Harnftsteln  8)  xu  HamiMontinens  tnelbf  taillirt  der  Verfasser   folg^des  Badikal^^ahrea 

als  bei  anderen  Metboden  3)  bescbränkfter  Ein-  beim  Wasserbrucbe; 

scbnitt.     (Eine   Abbildmig   Ist   der  Dissertatkm  Zunacbsl  ein  der  Orösse  der  Oesdiwalst  ent- 

beigegeben).  iprecbender  Hantechnltt,    wekhic  jettedi  nacii 

unten  höcbstoui  lils   mr  Baalk   des  Hodens   so 

flibren  ist;  hierauf  werden  Serotalbaut  und  die 
anderen  Gewebe   au   beiden  Seiten    dea  Ijanga- 

GvialB  gab  auch  wie  voriges  Jalir  Rechen-  gcbnittcs  etwa  ^Z,  Zoll  in  der  Breite  abpräparirt, 

adiaft  fiber   das    von   ihm   im  Jahre  1«61    im  go  dass  die  Tunica  propr.  1  Zoll  brcU  frei  ge- 

Bereicfae  der  Uthotritie  Gelelelete.  legt  wird.    Ungefähr  3  Linien  oberhalb  des  un- 

Er  behandelte  im  ganxen  66  Stein  Kranke,  teren  Wundwinkels  wird  der  Trokar  in  die  Ton. 
wovon  62  das  erstemal,  wahrend  bei  14  ando-  propr.  parallel  mit  dem  Lüngendurcbmesser  etwa 
ren  der  Stein  slch^  nach  frlilieren  Bebandlnngsi-  1  ZoH  weit  liinauf  eingerührt,  die  FUissigkwt 
weisen  wieder  gebildet  hatte.  4^  beliandehe  abgelassen,  sodann  das  8iilct  wieder  in  den  Tro- 
er in  seiner  PrKrat>  17,  worunter  3  Prauon  in  der  tar  eingebracht,  weiter  zwischen  Hoden-  nnd 
Hospilalpraxis.  Hiervoa  wurden  61  opetirt,  öi«  Scheidenhaut  hinaufget^clioben,  d.  h.  etwa  so  weit, 
mittelst  der  dIelttBertrilMDerang  und  litevon  bei  als  man  nnch  dci  Quantität  der  abgelasscneo 
4»  mit  Erfoig;  lO  wwd^n  dem  HHeinsObnllM  FlÜssigkcH  fSr  nötW^  halt,  die  SdieidenhanC 
nmerwoifcn,  davon  starimi  4,  6  kamen  dnrebv  aosiusclmeidenl  ühtcr  Mithilfe  des  Zelg^Ängers 
5  kemiten  wegdn  n  umIKngÜcben  Steines 'un*  d\irthbohtt  wan  Jiitit  die  Schcldenhäut  von  in- 
Oiganleiden  gar  nidit  operirt  werden  und  von  nMi  tiäch  aussen,  anetiftills  einige  Linien  unter- 
diesen  starben  wieder  2.  halb  des  oberen  Sciotal- Winkels.  Der  Verfas- 
.  81,  wo  bloss  ein  einziger  kleiner  Stein  v«^-  gcr  durchschneidet  nun  was  der  Trokar  anfge- 
haoden  war  eihieken  eine  leiehte  nnd  prompte  gpiesst  hat  mit  Scalpell  oder  Scheere  und  trigt 
HeUung  und  fii^  diese  bietet  die  LIthetrftfe  die  von  der  Scheidenbaut,  selbst,  wenn  sie  verdickt 
giiaste  Peiftetiott  dar.  Bei  86  neweti  SM^  igt,  nie  mehr  als  U^  ZoU  breit  ab- 
kranken fand  sich  dagegen  in  Folge  iangbeetan-  xi  .  ^  ,,,  .  .  ,.  .  ^  ,.  « 
dem^r  Lithiasis  ein  morbider  Znstand  daiv  wo-  ^  ^  ^^f'  contrailidlairt  weder  die  driieee 
VM  boi  der  einen  Gatbegevie  eine  erhöhte  Sen-  *«  Wasscrbmchs,  noeh  das  Alter. 
äbiKtit  und  blees  fmctlonene  Leiden  vetbande»  Man  schiebt  nach  beendi^er  Excision  ein 
waren,  bei  der  cweiten  ein  blirter  und  volond*  wdelies  Cbarplebftuscbcbefr  zwischen  Hoden  nnd 
Bieer  Stein  aicb  mk  Temoren  am  Blasenbalse  Scbeidenbaut,  über  die  EzcislonssteHe  kommen 
nnd  in  der  Blase  aelbsl  <  veitand  ond-  bei  def  9-Mum«MM8Mx,  datfiber  breite  Charple  und  Heft-'' 
aai  diesen  Gfünden  ein  Viertbeil  aller  Sietaikran-  püaiter.  '  Die  Plnmasseanx  werden  immer  wenl- 
ken  der  Ütbdtomle  unterworfen  werden  UMUMte;  ee  ger  tief  eingebracht  und  dieW^nde  mit  CbamH-' 
iit  dies  die  Regd,  so  dase  die  >Obf%en  A/|  de»  lentbee  aosgesprfftat,  bis  unter  Ckannlationsbild- 
Zertriimnnruag  anbelmzoftilleii  pflegen.             ••  nllg  eine  gSnidIcbeyerwaebsnngder  beiden  Plat^ 

10  worden  dem  Schnhle  unterzofenr^  5  hier«  ten  erfolgt  ist  —' 
unter  hatten,  grosse: Steine  nnd  Biigieidi'lVime»' 

ron  in   der  Harnblase.    Bei    einem  70ger   war  äiafw^nritute  soU  die  Hydrocde  so  operiren, 

es  nothwendjg,   den   enormen  Stein    vorerst   zu  dtos  er  nachdem*  die  FKIssigiLeit  dui^   die  Ca* 

verkieinem,  ehe  man  ihn  eztrafairen  konnte.  niüe   al)geflossen,    durch   letztere   eine   siibcme' 


SwMe  eiiiilbfft}'  tfh-der«ii  SfrflM   eliiM  OOIlen-  apYtee-  uril  d««  orwttrailttt^  Bhtt«   gefliU^   dto 

üfliD  «ftBgQMhmoUteii  fet,  -wmdiI  ei  die  flcMdM-  Spritze  mit  der  eUuttieoben  Caniile  renehtB  iai4 

kavt  kMittfriilit.    (B.  Cerr.-Blatt.  H^  94).        «  dureh  «enkredHes  AofhebeB  wid  Vordrucken  de# 

Keibetts  jede   LttAblaee    entl^t.    Die   Casittld 

•  wwrde  na  in  die  Vene  eln^^lührty  wftkrend  imoiier 

XIV.  Zur  TraDSftasieil.  ••^"^  *"  Kolben  gedrückt  wurde,   so  daes  da» 

frieerte  Venenatückchen  wieder  mit  Blut  ang«^ 

Professor   Nui4>aum   io  Mönchen:    üeber   TranifMion.  «öt  WUrde  ond    auek    fibcrsckOesiges  Blot  über 

(üf»Tsd.  ImelUgenzbl.  1863.  No.  d).  den  Arm    herabtränfeile.      Der   Aasietent    band 

'  nun  mit  der    oberen  Fadenachlinge  Ganüie   mid 

Der   physiologlsehe  NacbweiS)    welchen   Wir  Vene  an    einander    fest.    Jetzt   erst  wurde    die 

nach    Prof.    ^'unbaum  Herrn  Professor  Bmhof  Aderiossbinde  a^nommen  und    das  Blot  lang- 

(■Qnchen)  rerdanken,  dasedefibrinktesBlntdear  sam  eingespritzt.     Die  Spritze    hält  nur    2  Un- 

librlnefaaltigen    in    seiner    belebeaden   Wirkung  aen^  sie  wurde  daher  mehrmals  von  der  Gantfle 

gl^hkommt,   maebl  heul  «n  Tafgc   die  Trans^  weggenommen  und  wieder  sorgfältig  gefliilt;  did 

finh>n    viel    üngiBf&briieher.     In  V^ona  hat  be*  Ganüle  blieb  aber  während  der  gansen  Zeit  auf« 

kftnntlicli    NeudiUrfhr*  melirete    dweh   Eiterung  recht  stehend   ruhig   in    d^  Veno   stecken  nnd 

idir  herabgekommene  Soldaten  durch  diese  Ope*  last  bis  obenan  mitBint  gefüllt,  denn  ohneKoi» 

ration  wieder  restaurirt»  bendra^  läuft  dassdbe  nicht  ih  die  V-ene.    Vm 

Nuiwbaum  liat  in  jüngster  Zeit  einen  gUick-  aber  recht  sicher  zu  sein^   iQlite  21?.    die  Canüle 

Beben   Erfolg    gehabt.      £in    ISjähriger    Bauer  jodeamai   mit  dest.  Wasser   auf»    bevor   er   die 

wnrde  wegen  Arthrocace  der  Rescctio  genu  un*  Spritce  wieder  mit  ihr  verband.    Nachdem  oUei 

terworfen,  kamal>er  so  herunter,  dass  er  wenige  Blot  eingespritzt  war,  i>frnete  N.   die   periphori* 

Tage  darauf  dem  Tode  nahe  war,   keinen' Pula  sehe  Ligatur,  worauf  Blnt  ausfloss  nnd  dann  erst 

mehr  hatte' etc.   Die  Amputation  konnte  unter  die«  entfernte    er   die    centrale   nnd   die  Conille.     3 

sen  Umständen  nicht  mehr  gemacht  werden;  N.  Nähte  veeichlossen  die  Hautwunde  und  ein  ge* 

transfun^rtc  ihm  dessbalb   ein  Pfand  'defibrini-»  wohnlicher    Ad^lassverband    genügte    zur    fie* 

sirtes   Blut    *  Er   verspflrte   während    d0i  Vkk*  deekung.     ^ 
spritzung  schon  eine  angenehme  Wärme  in  den 
Extremitäteil,   so   dass   er'  t^iw    ohne'  Gefahr 

ampnUrt  welr&n  konnte.  KlV.  ZtT  EllterOtOBle,   TCflOtoHlie,    Dttrfh*' 

Sei  dieser  Gelegenheit   beschreibt  JS\  seinen  : 
Apparat.    Derseibe   besteht  auis   einer   Spritze, 

weldie  den  Vortheil  hiit,  dass  sie  «icbt  ebgeölfc  j^cä.  BÜrijt^t.    Vther  g^wis?»  G.Uhrt-n  der  Tf^nexötnie 

an  werden  bedarf  und  also  weniger  vcranreiniget^  -      imd  »in«  n.  Mi^tHodr,  Pi^tie9«iniih3fen  tw  H<*)h]Tnt 

Sie  ist  ans  festem  Giase,  mk  Silber  beschlagen  .r  »K.brMf«»*  IMflfU.tKMs«  «ad  Ost.  |8f>i.  7..0e>.|k 

nnd  ihr  Kolben  von  Kork  mit  Refalsdter  geaibei^  tk,  R.m^    Das  flioMfaMi!tta<t  felae  Heilnn^  darok 


5cliDeidiing  des  Nerv*  hypoglossqs. 


tet;  das  Gbis  crlnnbl;  jede  Luftblase   tm  sehfir  i-'  ••■?  ^us  ^ß^^o^.  (P«et#eh^  Kliuii^  lös^.  Äo,  94 

und  die  vome^  anISMesetzte   elastisohe  CanOto  er-  ^               ^' 

IriiStO.  VWSCfaaSle  sich  nun  durch  CJneAdeitaasO  CiviUpjlHic«  in  Ven«4ie  «ngalcge  wurde.     (GioroU« 

ein  Pland  Blut,    wetches    ein   Asdistent  nnflln^  Vensco  du  seienx«  mediche.  Gennujo  18tt2.) 

nnd  sogleich  qitirlte.    Nactidem  dies  etwa  8  Mi-  .         .  •       .       . 

nuten  lang  geschehen  war,  wurde  das  Blut  durch  Eint  7dJähH|;e  Fian,  welch»  aehon  seit  Um^ 

ÜDine  Leinwand  filtrirt  und   in   einem  Glase   in  ger  Zeil  an  Oonatipation   litt,    bekam   plötalkk 

eine  Schüssel   helssen  Wassers   gestellt,    bis   es  vottkommene  StnUveshaltnng,  ehorme  Anftreibnsi^ 

8^  warm  war.    Er  )6gle  nun  am  linken  Arme  des  Abdomens  nnd  Kotherbrechea.    In  derMiUe 

in  gewohnter  Wdse  eine  Aderlnsbindo  an,  prä^  des  Banches  sonorer  Pftronssioiislon,  im  VerlanI 

pttirto  nach  einem' 2  Oentim.lüngenHantscIinMe  des  Dickdarms  bis  zur  Floxura  sigmoidea  Däm^ 

die  Vena  eephalica  bloss  nnd   lUhrte   mit' einer  pfnng;  ein  Tünot  wnr  nicht  zu  ^fühlen.   Es  war 

stumpfen  Nadel  «nen  doppelten  starken  Soiden*  nnmögtich   das  Daemrohr  .  ans  Kautsdmk   ül>er 

faden   nm   sie  herum.    Mit  dem   einen  Faden  das  Bactnm' hinauf  zur  FJexur. zu  bringen.   Ma» 

unterband  er   dier  Vene   möglichst  •  p^iph^fiseh^*  vermnthete  das  rnttchnnisthe  Hlndemiss  im  S.-Ro^ 

ab^r  nicht  fest;  mh  derandM^,'  mSgliehst  cen*  manum  nnd  entsehloss  -sich   am  12.  Tage   der 

fral   angislej;ten 'Schlinge   h6b  der  Assisient  die  Krankheit^  aachdeasdle.Fran  an  KiäOen  unge^ 

Ten^  in  die  HShe,   wodnr<$b  t'Hi  glelclisam   ge*  mein   abgenonmicn   ba*l«^    anr   Anlegung   ekiea 

knickt  und  eine  kleine  Bfengo^BIntes  darin  ab^  käasth'ehen  Aftern,  'veicha:  Opetation  van  CaiUn 

gespem  wurde;    MltPlni^^te  'Ond  Schnüre  schnitt  ffori  naeb  dea  Methode  von  Nätat&n  ansgelllhrl 

^  eine  halbmondArmige  Querwände  In  die  Vene;  warda.    (S«  Jahrsaber.  1S47.- S.  M&).         .    » 

Es  wurde   nnn   die   gleichfalls   erwärmte  Gbw«  Die  Bauchwanduiigtft  wprden  aiai  Wenig  ihh 
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m  dfltf  Spiiia.Mt«  aNp.  dflft  leohian  DürmboiMt  Rlkri.4te  Diiiqtitit  vAuSeh^iiii«.  4eK.A»: 

H«»1M  mit  lidtt  I^s.  Pou|iarUi|    ia  eioer  Aiuh.  Ug^aiiteniüry  sd  miNu  4i^  ZerMhotMwg.daK. 

Midi»;  von  6  Gttitweier  Sehlohfte  fUr  ScKilehte  activea  SelMitti   ron  Mbw<»tii  Polg^a   b^leiM 

Auahschaitten.     NAobdeoi.   <ba  •  BauchfoU    voti  sein.     Barweü   untersuchte   vor  Jahren    einige 

liflbtig  inoidirt  und  der  SchwttK'  verlänfeci  w^i>  alte  tenotomirte  KlnmpfUsse  und  traf  sie  plump 

den  war,  präsentirtd.slch  eine  Duiwuiar/JBiiAZiii^f^  und  schlecht  gefonntf    scr  das»   e^fj^üit   grosse 

weiche  in  ihrer  Mitte  mU  einer  Icruflumn  JSad4  Zweifel  hat,  ob  solche  Tcnötobren  auch  in  der 

darchsloebeo  wurde«    Darauf  dtirohbahne  maik  That  nothwei^dig  seien.   Schon  1842  untersuchte 

tsil  dieser  eingeßukllcn  Nadel  die  Darm waadung  Houvier  die  Erfolge   %'on  Tenolomien   an  Thie- 

auf  der  einen  Seite  undJusftpte  sie  an  den  ent-  ren  und   war   mit    ihren  Resultaten    keineswegs 

sprechenden  Wundrand ;  dureh  dieselbe  Einstielis«»  atlrieden.    In  neuester  Zml  hat  Ad^um  alle  te- 

Änung  in  der  Mitte  dringend,  geschah  dasselbe  notemirte  menscbliebe  PUsse,   deren    er  habhaft 

auf  der  andern  Seite,  ao  dass  die  beiden  Fäden  wenden  konnte  >  anatomisch  witarsneht  und  i^ntßi 

die  fiehlinge   an    der   Hauchwiuide   festliielten*  solcben^    wo  aiiaier   der  Aehillasselmc  7  andere 

Dasadbe  Verfishien   wurde   in  einer.  Entfernung  Sehnen  dm«hschnitWtt  wocden  waren,  je  die  eiiie 

Ton  1  Gentimeter  nach   beiden  Seiten   hin  wie-  oder  dite  «and^^  Sehne^  csitw^der   gar  n'vcht  ver<r 

iechoU,  'wodurch   der.  Darm   durch  6  Sutunen^  einigt  oder  w  dem  Knochen  odv. anderen  Um* 

3-.  auf  jeder  Seite,   an   die:  beiden  WundHIndef  gebangen  verwaohsen  .aogetsofffHiN  ^4o   dass  «ie 

befestigt  ward«     C.  Incidirte  die  Darm  Wandung  unmöglich  weiter  fonlctiooirMi  l^Hinten, 

in  der  MedianRnie  swisehen  den  Saturen,  worani  Solobe  Muskotn  wie  der  Tibialis  posiifitts  und 

eine  enoeme  Menge  von  Kotbroasse  hetyoiatnrele«  Fleier  long,  digit.  können,   wtna  sie  tenotomirt 

Kein  unangenehmer  2^all  störte  die  Operation,  werden,  nach  BurwdVs  Meinung/  plötxlich   uud 

Anfangs  •schienen'  die  Leiden  der  Frau  bedeutend  fiir  immer  getähmt  bleiben  und  selbst  der  Tibi- 

verringert;   aber   8  Stnnden   q>itter   yeraAdevte  alis  anticns  sei  um  wenig  besser  gelagert.    Ebenso 

Hch  ihre  Physiognomie  und  sank  der  Puls,    die  seien  a«ch  .die  .Peronei    wahrscheinlich  au  einer 

Extremitäien  wurden.  aUm&Iig  kühl  Und  IG-Stnn*  fidsehen  oder  Nicbivereinü^ngy    wie    die  erstg^ 

den  nach  der  Operation  trat  der  Tod  eito.        '  nannte.  Mlmkcta,-  dispeofrt  —  und  war  lähmen 

Bei   der  Section   fand    man   den  Banehft^  eid  rdnrch  i  die  .Tenetemie  .au(    eine   incuraUe 

Überzug  des  Darmes   nur   ober-    und    unterhalb  Weisen  •                       ^i 

des  künstlichen  Alters    eine   Strecke   weit   ent-  i  .  M^nnM.  zieht  fien^  dieiNotbwegdigkejt  dio- 

aj^f^i  DiAQfifnm^ivfl^ä$9ndarm  w|w\etvi^  ser  Tenotoraien  behufs  besserer  ^M^M^^lqqgPP^ili 

über  1  M^er  ^op  dej;  I^ocöcal-Kiappte  entfernt;  Belraeht'  und«  hält  <hi|}nadi   ausser  .4fr  iQ«rch- 

awei^  Drittel  ehi^s^  Mbtei^   weiter   ätwkWfand  scbneirfung  des  Xendq.  Aehillis  diß  ,(f  brigiMi   üpr 

sich  das  organische  HindemlBs^  Indem  eio^  kleiv^  überflüssig«    Cel  dieser  .Gfl^genbeil    eoähU  ..er 

leere  Schlinge  am  rechten  AnmlnS'  cniralMi  ad-  auch  einen  Fall,  wo  man  :4fn  Tibialis  posticns 

häritte'und  so    die  Gonlinditiit ''des  Kemüs  nn-  lenotolnlrt  au.. haben glaubAcand  bei \der  anatonii 

lerbroehen  wani;   die  neek<  flbtigb  SIrMce   de»  Untenmishung  sich  Wapsstflite^  dasP;  ^r  bei  ^e^ 

Dünndarmes  «nd -der  DkMarm  waren  bedeutend  Operatien  niebt  berührt  worden  war..  < 

▼erengt  Nach  allem  hätt  B,  es  nan,  fUr  unsere  gie* 

'                                    •  gtnwArtige  Aufgabe,  die  Tenotomifn  ßni  vermei'» 

den«  und/ aur  mechsnischen  Behandlung    mittels! 
Extension  d..  h.  'mecban.  Schuhe^  Pflaster,    Rier 


♦  t  y 


R,  Barwdl  stellt  die  Meinung  auf,  dass  die  mtti  -ete«. 
rein  mechanfaehe '  Bcbandking  « Jieftn '  Klompfuss, 

Taras  und  Valgus   irollkemmenH  eusreiche,^  mit  — ^7 — ■ — 
AaBnahme.'etwn  des  pesetyaindsy  bei  wekhem 

dleTenetoHrfe  bmC  Leiditiglmlt  eine  VerUülgefv  Während  mildere  Grade   ron  S^tt^rn   nach 

ifeng  dit  Sehne  faesbeiftthre;  'Man  darrfHoheeid^  Wolff.  durch  eine  iberap,.Qrth0ph9nisohieBeiMmd* 

awar  gegenwärtigi  beim'Vaios  wenigauiui  ^iSeh^  hng  beseitigt  weiden  .k$onqn,.  eynpfiehli  er  ^ 

nen,  d.  h.  denTiliialb  postieneanillkntieusi  d^  dea  hSehsten  dreien'   die  Durcbicbveldung  ifif 

Flexor  long,  digitomm  ntidi.ditf  AcUttesseikne  -^  Meir«  hypo^im»m^     •      .  i  .          i;  /   . 

httttfig  auch   die  Fascia  plantaris.  *— ..beim. VaU  i     Die.. geeign0tlte   Stella    biefÜr.jBcheipt   ihn^ 

gna  nach  Einigen  die  PeioniBalsehnen-  oder  mit  die  Über,  defu  Znngentikela  «n*  seiü   ungefiihr  da, 

Urnen  den  Bztenser  long,  •digttemm,  (4sn  :Qtande  wo  das  kleine  Harn:  diM49  Knochens  iTon  .der 

Aehiliis  eowid,   wenn   nodiwendig^  .den."TibtaUM  Besis<. desselben  abgebt   upd.  wp  ,  der  Kery   an9 

antiens   und  £ktenaer  pseptioa  hallneie»  iSei  ee  seinem   fast  eenkreehlen  Verlawf '.am  Hfüse  ift 

flnb  aulsUeady  mann»  mda  nach  so /'viel:  Tdnoie«  den  hedaontaien,  zur  Zunge,  (iberg^t. 

mim,   etneiiteh^iche-kn-Pnase^   mü  te'Nethr  Hier-kkeftn-  man  an  demselben  laLdit  nnd  sl- 

wendigkeit/ YMe- Motele  .emer.Bfiltaeppaint  fl»  chm  geini^ny   ohne  andere  wiobtwe  Theile  an 

tsngen,  Törfinie?  <BQsdhnn^       -      »  t  •.   i  Ynrletaen*    .     • 


*•• 
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gcndek:                                                           '  '  >'  8hdU€  hat  es  ToMtf  onterMMMAen^   tmm   woU 

laJemmanda^ZungcibemmitdeaiDaumcnuiid  ^''*  fu  kon.truiren,    irelcher   de«  Krmiikmi  «- 

Zaigeinser  dat  liakeh  Hand  «.mfist,  Hlhlt  «man  «>^  »/c»icrcn  u«^^                   SiU   gtwuhreo  ubhI 

teltich  dos  stampf  MgcspitÄte  Kaöjfcli^,    »H  «««»^»<^»>„;»«'«  Opcratmue  eine  Stelluug  ^r«ogU- 

wekhein   die   großen.  Herticr   des  Z«.ge.UeHie  ?^  •^"'^  T  !i     irlT ?'  cÜMieniden  Opera- 

an  beiden  Seiteueodigea.     U»t  man  «m  de*  T^\  f^  "^'^  ^"'.i^*'  »'"«<>P»*»^'«^  etc.    nicht 

»imhleaden  Finger  mehr  nach  derMiUe  «u,jiin.  'i*»««^»*«««  '«  ermüden. 

Reiten,    so  gelangt  man  bald    su  einer  aberma-  ^*  '»»'^  ««^  *»  Berliner  KUnikam  des  da- 

ligen  Herrorragung,  d.  i.  zu  der  Stelle,   wo  die'  ^^^^^^  vorhandenen  und  wie  es  scheint  zureichen- 

klcincn  Höroer  von  der  Basis  abgehen.  ^^  englischen  Operationstisches  bedient,  so  hatte 

^^^^                 •                                         '      '  TobolJ  anfangs  au?  den  eben  angeführten  Moti- 

M^  ^^^^^^^^^^'^^'^^^^^^^^IS^  von   bloss    einen  Stuhl    im  Auge,    fügte    dessen 

ittger    der   Unkaii  Hand    das  Aaagettbeio   fixM  Construction  aber  später   eine    solche    zu.    dass 

(irihreMl  der  Patient  den  Hals   adsatreckt  tiad  derselbe  auch  filr  die  Steinschnittslagc,  die  Un- 

dea  Kopf  aurüekl^iagt),  fiibn  man  jiit  der  rech*  tersuchuilg  und  Behandlung  GebUrmutterkranker 

tan  «teen  wigeßüic  Zoll   laageii  Veciieälschaitfc  g^wic    endlich   als   vollständiger  Operationstisch 

«M  ooan  baiaD*  brauchbar  wurde,  sowie  die  Annehmlichkeit  bot, 

Mittelst    zweier  '  stumpfer   Hacken   hält    ein  ^^*^  einem  Stuhle   schnell    einen  Tisch  entfalten 

OehiHfe   did '  WundrUnder    auseinander,    worauf  und  sich  nach  Bedür/niss  jedwede  Form  wählen 

nan  nach  einigen  vorsichtigen  Schnitten   in   die  sa  können      Der  Stuhl   Ui   au)  Eichenholz  und 

Tiefe,  und  indem  das  Blut  steu  mit  einem  kiel-  mSglichst  sUrk  angefertigt,  wurde  von  den  Ber- 

Ben  Schwämme  aibgewisclu  wird«  auf  den  durch  l^ner  Aerzten   geprüft   und    wie    es    scheint  als 

seine    belle    weisse   Farbe    koanilieiien   Nerven  zweckmässig  anerkannt   und   Ist    bei  Instrument 

stusat.  tenmaeher  und  Boadagist  Windler,  Mittelstrasse 

wu  ^^^^  .  k-  iJ  •          .       #»»•!.  No.  64  in  BefMn  vollständig  für  70  Thaler,  der 

cJH  ^^iTii^  K-      "!!  ''^'^l^^^!''^^^^  Stahl  allein  fdr  52,    ohne  Sessel   und  Schlitten- 

^^n 'i   hT'-i      q?  V  P»«"^^»«J«>"J"jr^'--  Sic  aber  ebenfalls   zur  Steinschnittslage   für  45 

IS  ikÄ^^   Z  tl    T^\u  ^?'''^   ^-'^  Thaler  au  erhalten.     Mit  Kopfhalter  ^d  Kugel- 

man  ihn  sodann  mid  schneidet  ihn  durch.  ^^^  ^^^^^  ^^  j^  Thaler  »ehr. 

^I^!l}lS^.iT'''^l^^                     """^  ^A^  Schliesslich  hat  Tohold  auch  noch  einen  Ope- 

l!^Lr  «liLSr  ^  ^^""xlSf?  T  *'  raüonsüsch  filr  Feldlazarethe  konstmirt,  welcher 

Mde»  Nervenenden  emander  m9gt>cfast  nahe  tu  ^^  ^  ^^,  weinfachte  engUacha  eraeheint  und 

bis   auf  einen   kleinen  Baum   a«  B.    den  eines 

Diese  Operation  hat  Wolff  50—60  Mal  aus-  ChaqMekasten'a zuaaaameiiattlegen und  ineinander 

gefiihrt  —  an  Hunden  und  Katzen*  an  schlagen  iat  — 

Apparate,  welche  Referent    der   allgem.  Be» 
achtung  empfehlen  möchte. 

Ifl.  Zar  Verbantfekre.  . 

Ad,  Tobold  ie  Berlin.     Ein  Opent.-Slnlit  fOr  all«  eh!r.  i^r    lj                               tu        ^      •#•«.  L.-i*^k 

üuiTwcliungeii  1.04  OpuriUuiiaa  und  «in  l^aspor-  ,  Nachdem  wir  voriges  Jahr    von  l'^'j^^'Ä.r/ic^ 

labier  Frld-Oper^tioo^titrh  fär  acbwer«  and  leiehte  erfahren  haben,  dass  man  im  Berliner  Clmikum 

FeldU2art*ihe  (liiU  t  Tafel).  (D^ursche  Kiiu.  Ka.  6)/  den  erhärteten  Oyps-    oder  Cämentverband    da- 

Df.  4.  MU4ch4riich,  Afsi>t..Ar*t  im  k.  Clioiknni  in  Rer-  «Itt«"*  wasserfest    zu  machen    pflege,    dass   matt 

lin.     Writere  Krrahrtinzeu  Ober  die  Anwendung  was-  ihn  mit  Schelhicklösung    tränkt     (gleiche    Thelle 

•erfefcer  V^bäode.     (Lang«nbeck's  Anbiv  11.  Hd,  Politur    und   höchst    rcktifizirtcr  Weingeist),    so 

*•        '•  hören  wir  jetzt,    dass  diese  Schellacklösung  den 

Moret-LanalUe.    Apparat  voa  Oatla-Pereh*  fOr  die  Kle-  XJcbelstand  mit  Sich  fUhrc,    dass    diese  Bepinse- 

feKracioren.    uin«.  de  la  Ther.p,  SO.  Okt).  j^^^^^  ^is  zum  beabsichtigten  Effekte  mehrmaU 

üeber  den  «aehanUclwiEriati  der  Ober,  n^^  Unter-  ^Jedcrholt  werden  mBsscn. 
kinolade,  {null  da  Therap.   30.  Aug.    15.  S»pt.   SO. 

Sept.  la.  Okt  SO.  Okt.).  Miiächerlidi  hat  nun  durch  verschiedene  Ver- 

0  Martini.    Üeber   kQnsilich«  Gliedmaisan.     fSckmtdta  «»che  gefunden,  dass  eine  ätherische  Lösung  von 

Jahrb.  1863.  T<.  7).    (Sehr  beacbtensverthe  gennue  Dammarharz    leichter    als    die  alkoholischen    in 

ZasammeaaieUmig!)  die  Poren  des  Gypsverbandes  eindringe  und  defes- 

halb  nur  eine   einmalige  TrUakung   nothwendig 

Auf   den.  von.  Prof»  L^nfitmbtek,  la  Berlin  maclia#    Der   Verband,   welcher    etwa    je   eine 

mehrfach  ausgesprochenen  Wunsch  nach  akiem  be-  Ausgahe  von  S  Silbargcosohaa   aafankrt^   kaaft 
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Mch  jr«.  Yeiridmiiagt  nUi  früher   der  Eiawk-  loMoa  Wms#iUiIoiv  in  .weldiM  die   kranken 

kung  Toa  FliteiglEeken   autgesetst   worden  nmi  Th&ile  während  desTagds  Terblieben;  bei^aehi 

sieht  auch  viel  besser  aas*                                 -  ifurden  sie  mit  ivearmen  Umschlagen  bedeckt 

Hauptsache  bleibt  immer,    den  Gypsverbahd  Der  Verband  Ueibt  so  lange   liegen,    bis.  er 

sehr  locker  und  gielchmässig   anzulegen,    damit'  seiMBn Zweck erf&llt  hat;  ober  3  Wochen  hiaaua* 

an   kcliler  Stelle   eine  Einschnitrung   stattfindeh  j«doek   nicht      Bei   den   Reseetiooen    tritt   der 

kOnne.     Soll   später   ein  Fenster   eingeschnitten'  Wechsel  meist  ein  paar.Bial  ein. 

werden,   so  legt  man    übet   diese  SteHe    keinen  ,           ,    ,.  «.         ...  ..           j     y..         j 

G^s  «ier  nar  ehie  leichte  Lage  davon.  MtUcherlich  crwulint  nun  der  Emwendungen, 

^                                   ^         .  welche  man  gegen  diese  verband  weise  gemacht 

Gewöhnlich  ist   schon    vorher    eine    etwaige  i^t,  als  da  sind :  Nachblutungen,  welche  jedoch 

Wunde  mit  Gerat  belegt  worden,  das  man  nach  m^gt  auf  leichte  Comprcssiön    standen,    Imbibi- 

angelegtem    Fenster    wieder    entfernt    und    mit  timien  der.  Vertyndsiiitke  ttit  Biter,  Mmie  («Mi^ 

krauser  Charple  vertauscht.  üqIi...  dass  die.Toki  Verbände  mgebenen  TheU» 

Nach  24  Stunden  ist  der Gyps verband  trok-  der» direkte»  Beobai^ung  dnith  das  Aege  «nt- 
ken  und  kann  mittelst  eines  Pinsels  mit  der  zogen  sind,  j^ie  dies  bei  Eitersenkangen,  Lym- 
Harriösung  (3  Unzen  apf  ein  Pfund  Aether)  phangoltis  etc.  se*  viftihig  wäre»  Fair  die  Mehr« 
durchdrängt  werden.  Die  Lösung  ist  natürlich  zahl  der  Fälle  reicht  indess  das.  Anlegen  eine# 
sehr  entzündbar.  Kaum  eine  Stunde  naph  der  Fensters  aus  und  föf  den  Beat  wird  die  -Ver- 
Tränkung wideri^teht  der  Verband  bereits  jeder  Sicherung  gegeben,  dass  man  die,  bete  ZuHUie 
Flüssigkeit.                            *                              .^.«  trotzdem    gewöhnlich    mit   Leichtigkeit    erkannt 

Bei  Oberschcnkelfrakturen  kleiner  Kinder  z.B.,  und  beseitigt  habe. 
wo  der  Gyps verband   cchon    im  Verlaufe    eines  ,    Dag«g<en  habe  diese  Vetbaöd weise  den  Tor- 
Tages  durch  den  Urin  viel  an  Festigkeit  eioge-  theil,   dass  man  nebst   verringerter  Schmerzhaf- 
büsst  haben  könnte,  hält  Jf.  den  Gämentverband  tigkeit  gewöhnlich  auch  nur  ein  geringes  Wund- 
fttr  vorzüglicher  als    wasserfeste  Verbände,  wel«  geber  so^fie   eiae    unbedeutende  Reaction    über- 
eben  C.-Verband  man  in  Berlin  jetzt  so  anlegt,-  haupt  beobachtete.    Ai^snahme  machte  bloss  je 
dass    man  die   mit  Cämeiit   eingeriebene  Binde  i  Fall    von  Tetanus,    von   Lymphai^oltis,    voi\ 
trocken  anlegt,  darüber  doA  Brei  ausbreitet,  diesen  Congestlonsabazess ,  und  von  .Pjäave. 
abermals  mit  einer  eingeriebenen  trockenen  Binde  «.,.,..,.«     ,.    »,.  \.   i^.^  .        <  »^  . 
befestigt  und  letztere  nach  ihrer  Anlegung  noch-  ßchhesslich  dUrfe  die  E^^      niid  Weh- 
malB  mit  demselben  Brei  bestreicht.                     .  *»«''«*'.  ^««  |^^'«*>f  Verbandes  weht  au  irergee^. 

seo  seij^  welcher  letalere  olme  jegliene  Assietena 

In  dieser  Weise    wurden    im  Berliner  üntr.  und    in   kürzester  Zeit    besorgt    werden    kenne,« 

Glinikum  8  BllbdgettPesectionen;   2  Knie-  öiid  1  ein  ünistand,  welche  besonders  in  grossen  Ho3pi- 

Hüftgelenksreseetion,    eine  Bxstirpatlon  mefaterer  tälem  nnd  in  Kriegszeiten  wohl  In  Ah  schlag  ge- 

Fuss Wurzel knochen,  sowie  eine  gute  Anzahl  mit  bracht  werden  müsse. 
Hamtwnndei^  komplizirter  Fractureo,    die  Diirch- 
schneidung  von  Sehnen,  von  Narbencontracturenj^ 

Gelenkentzündungen  und  einfache  Knöchenbrüche  ^        •     i  •  • 
der    unteren    ExtrcmitäJbfin^büi    kleinen  Kindern  '    '                      .    ^-  - 
wie  man  gleich  sieht  mit  ziemlichem  Glücke  be- 
handelt. .'      •        .  •     •                       r    i      -' 

.  Von  den  8  Ellbogcnresczirten  heilten  5  iiji  MotehLätüll^e  berlt^tel:  ton  emem  gleich- 
d^r  grössten  Ausdehnung  durch  erste  Vereinigung,  zeitigen  doppelten  Ober  -  und  Unterkieferbruche, 
filO  .dass  man  in  einem  Falle  bereits  nach  14  ™1*  «'"cr  gleichzeitigen  grossen  Wangepwande 
Tagen  mit  passiven  Bewegungen  beginnen  konnte,  komplizirt,  wobei  et  seinen  QuUa-PtrehaVer^ 
in  den  übrigen  nach  3  bis  4  oder  5  Wochen.  ^««^^  ^^^  G)ück  in  Anwendung  braehtew 
pie  beiden  KniegcL-Resectipnen  verliefen  ohne.  Dje  practur  entstand  am  8.  Dezember  1860 
j^liche  Reaction.  Bei  der  Hüftgel-ßesection.  ^urch  eine  üeberscihüttung  im  Steinbruche;  der 
ward  der  Verband  erst  nach  dem  Eintritt  der  Oberkiefer  flottirte  In  din  Weichtheilen  voll- 
später tödtiich  gewordenen  Prämie  angelegt,  kommen,  rechts  durch  eine  Fraktur,  vor  dem 
Bei  der  Erstirp.  von  Fusswurzelknochen  waren  ^^^^^^  Backenzahn  beglni^eod,  welcher  letalere 
Fieber  und  Schmerzen  kaum  der  Rede  werth.  ^^^^i   vorhanden   —   links  Cominutivbmch    mit 

Ganz  vortheUhaft  bewährte  -  sich  der  Verband  Wunde  —  keine  Backenzähne  vorhanden, 

bei  den  complizirten  Fracturen.,  Der  Unterkiefer  war  an  2  Steilen  fraotarlrt; 

Natfliüch  gehfirt  ein   nieht   geringer  Antäeil  1)  Zwischen  den  3   rechtsseitigen  Schndde- 

an  diesen  güneügen  Erfolgen  ausser  der  Bnhig*  aihnen  mit*  Versehiebong   des  Fragmen- 

Hellang  der  BatremH&t  aoch  dem  Gebrauche^  deir  tes  nach  nttten. 
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•/•J)  Aa   deftdbeh  Aäfe  -dn   der  <3egeii4<dM  Ott^Kfanke  ward«  dufdi  einen  Bümön  indl 

.   'WihkelB  mit  ü^^ficMft—g  «afc  hinteien  PkBisdibrfiliea  etc^   gen&hrt,    ein^e  Tage  darauf 

Fragmente^   in.-  det  ^fiklitai^  meh  <SbeA  die  Wonde   genfibt«    Der  Patient   rdnigte  «ieh 

mid  nach  innen.     SehJefbmch.  deH.  Mnndimit  einem  Pinsel«    Die  NAte  aiass«- 

Endlich  eine  grosse  Wunde  Ton    der  linken  ^^  später  Hfrisdi    angei^   werden    und   tbiatea 

Badce   in    den   Mund   sich   erstreckend;    Kopf-  *w  ^^^t    Einig»   Ti^ge    darauf   nahm    nuMi 

mnicllk  '   *                                            '    iii'i  d^®    Säulchen   und    den    SüUer   weg  •  md    vor* 

'  Dfe   Backen  wunde    Wiirde    nipht    vereinigt,  *««J^  diesen  Apparat   gegen   einen   «»deren, 

sondern  sollte  dfe/Aiilegun^  .  des  gleich  in  be-  ^^  die  ^  obere  Arcade   einfach   fixirte.    Schlwi^ 

schreibenden  Verbandes  erleichtem-  *'®"-  ,.j^"     j^^  J^'^l   "*    f^    Unterkiefer 

, .  ,       ,    ,.    '       .  .^     »*     ♦     :.  GonsoJidirt,    der  Oberkiefer  noA    etwas  mobil: 

Am    Unterkiefer    bediente    sich    Uarel    der  ^j,^  Sequester    stossen    eich    ab.     Bis    2ua 

MetaUsntur   nur   für  die   vordere  Fractur.    Die  17.    p^btuar    ist    auch     der    Oberkiefer    fest 

bimere  Praictur  bess  sich   leicht   reduairen   und  _  nachdem  man  einige  Tage   mit    dem  Appa- 

Bim    sdiritt   man   aur   Einlegung    einer   Gutta-  y^te  hatte  aussetzen  müssen  —  und  wurde  Pa- 

Pmhamasse  (moule),  die  man  auf  der  kranken  jjent   mit   einem   Loche    im    Gaumen ,   das    er 

Seite  bis   zum  Aste   des  Unterkiefers   und    auf  gj^h   „icht  wollte   operativ    heilen    lassen,    ent- 

der  gesunden  Seite  nur  bis  zum  ersten  Backen-  lassen. 
zahae  einschob;    sie  bildete   eine  Art  Hufeisen, 

daa  rechts  abgestumpft  war.  ^^^^  ^^^  sieht,  wendet  also  Morel  bei  Eie- 

o  X.  ^JM  :i*    ^         t.  IX             j              j    .  fwfracturen    entweder    die    Metallsutur    an    den 

Sobald  die  Masse  kalt   geworden,    ward  sie  Zähnen  oder  an  den  Fragmenten   selbst  an  und 

^tfernt,  gesäubert  und   nach  Hinwegnahme  der  applizirt  sodann  seine  Apparate  aus  Gutta,   de- 

Metallanse  wieder  eingelegt.  ,^  Bereitung  ein  Kinderspiel  sein  soll. 

Am  Oberkiefer  war    die  Sache    schwieriger. 
Die  Fractur  vertief  quer  von    links   nach  rechts 

bis    zur   hintersten  Partbie    des  Knochens    und  "^ — " 
am  Fragmente  befand  sich  rechts  nur  der  letzte 
Backenzahn;    links   gar  kein  Zahn;    die    zahn- 
lose   Arcade   war    noch    dazu   gebrochen.      Es  Ein   ungenannter  Verfasser   beschäftigt   sich 
fehlte  also  dem  hinteren  Fragmente   der  nöthige  in  dem  Bull,  de  Th^rap.    vorerst   mit   den  mc- 
Anhaltspunkt,    um    das    vordere    Fragment   mit  chanischen  ErtaizmUteln  für  die  ünterkinniadr 
ihm  zu  verknöpfen.  nach  ihrer  Exstirpation  z.  B. 

Iford    versuchte    desshalb    den    Oberkiefer  Das  künstliche  Blinn  besteht   meist  aus  Sil- 

mittelst    einer  Feder   zu   immobilisiren,   welche  her,  jedoch  auch   ebenso  gut    aus  I^eder.     Sein 

das  Hinterhaupt  umkreiste,  und  den  Kiefer  nach  oberer  Rand,   welcher  der  Oberlippe    entspricht 

hinten    und    oben    drängen    sollte.     Ein    Gutta-  ist  abgerundet,  sein  unterer  Rand  setzt  sieh  bis 

Percha-Modell    ward    an    der    vorderen    Partbie  zum  Halse  fort ;  seine  Seitentheile  schlagen  sich 

der  Arcade  angelegt  und  mit  der  beschriebenen  mittelst  Leder  -  Riemen^  am   Kopfe   an.     Einige 

Feder  die  um  den  Kopf  herum  lief  befestigt.  besitzen  an  ihrer  inneren  Seite  noch  eine  Stütze 

Diese  Feder,  unterstützt  durch    einen  weite-  ^^^  ^^  Zunge,    wodurch   Sprache   wie  Deglutl- 

ren   Apparat   genirte   den   Krauken,    ohne    die  ^^^  erleichtert  wird  (Double  menton^. 
Fractur  an  Ort  und  Stelle  zu  halten. 

Es  war  diess  indess  vorauszusehen  und  Mo-  Larrey  jun.    gibt    die    Beobachtung    eines 

rd  resolvirfe  sich  dazu,    den  Gutta-Apparat  für  Artilleristen,    welchem  bei    der  Belagerung  von 

den  Unter-  auch  cur  Stütze  für   den  Oberkiefer  Antwerpen  das  ganze  Corpus   mazillae  hinweg- 

zu    nehmen.     In    der  That   konstruirte    tr  sich  gerissen  wurde  und  dem  ein  Zahnarzt  ein  künst- 

2  SSulen  aus  Gutta,    die  nach  aufwärts  in  eine  ^^^'^^    Kinn,    sowie    eine    künstliche   Kinnlade 

Art  Soller    fibergingen,    welcher    die  Zähne  des  fabrlzlrte,  welche  mittelst  Federn   sich   bewegte, 

Oberkiefers  aufnahm.  jedoch  für  ihren  Trttger   ganz   ohne  Nutzen  ge- 

In  der  Mitte  der  2  Golumnen  befand  sich  '^^'®"  ^^^^  ^^^' 
hinreichend  Platz  zur  Alimentation,  Respiration  Was  die  Ersatzmittel  für  den  Oberkiefer  be- 
und  Speichelexcretion.  Da  die  Golumnen  auf  trifft,  so  citirt  der  Verfasser  die  Krankheitsge- 
dem  Apparate  für  den  Untwklefer  nicht  fest  schichte  eines  Offizieres,  welcher  in  der  Schlacht 
genug  aufsassen,  so  nahm  Morel  eine  heisse  bei  Magcnta  durch  einen  Schuss  und  eine  com- 
Nadel  und  vereinigte  sie  der  Art  solid.  Zum  min.  Fractur  beide  Oberkiefer  und  den  grössten 
Schluss  kam  eine  elastische  Schleuder  (siehe  Thell  der  Ober-  und  Unterlippe  verlor.  Glück- 
Abbildungen  —  die  Feder  gehört  nicht  hie-  licherweise  waren  die  3  letzten  Mahlzähne  lin- 
der I).  ker  Seits  intakt  geblieben:  Prelerre   construirte 

JaWnb«rickt   der  Krie|»h«tlliMie  pro  ISO.  o« 
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flim.fiiiwii  künatüchett  Oberkiefer,  .:«u/!V^«^  Ufeten,   woran    dar  künstlietie  Kiefer 'beftetigt 

und  Gold  best^jbeod,    der  «ich    wie  isinwIifinsU  wurde«     AtblMi^tM  geigfen  gena\i*MeifATt  und 

liebes  Gebls8  an    den   genannien   übrig   gebiie«  W^e  an^  vleidV^^irre  verfidmi:    :_     ' 

beoea  Züfaäien  ableluite<  und  fixirte  .und^dM  Eni«  '.'•>;•'/         ivn'-'l  .'.m    >.  > 

etellung  auf  ein  Minimum  reduairt   haben    soll;  ..i,,'.   -!.    .;   r   •" — r^'T — r-7"    •  ..-•;    [jü.Siul 

während' der  (MBeier  sugleicliidafliit  vdeieb  spni^  :     .1    :    -  ^,                            ./.       b    'li     '^iM 

eben  ted  kauen  krtite.  Beim  Schlüsse  des  Berichtes  dankt  Refbrftnl 

,.    Ih.  ähnlieber  Weise  und  init  demselben Igün*  für  ,d^, ^za])lrejphen...]i^tthj^lnpg^   uad  .Zofiea- 

stigelki  ^Erfolge  ers^izio  Frdterre   einen*  Ohbrkii^  düngep  yc^  Artikeia^^pwic    von  ScliriftQu   von 

tef    der    wegea    eines  Na8ehrachetipol7J)en  von  geehrter  Band,   w^he  er  nach  Krallen^  benUu^ 

ilf.<n>onneu€0  hihweggenoi&nien  worden  whr^  mit«»  hat  upd  upi  deren  Fortsetzung   er  hiemit  bittet. 

Uhl   Vulcanite    und    endUdi   beide  .Oberloefer,  ^          '  '             ; ';    '^             '   '^     ,^. 

mit  der  Ausaabme,    dasa  .«inige  Zähne  siiriick»  .           )                   •         '    ^     S^'i^ingler.  '^ 
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ft  p        v/      1' .  //  il?^^*^v '°    "^'^  Schultern,  im  Kücken  und  im 

W.  A«lnot.    Hcpital  Q«Ds.«iie  «"it  appearJd  in  'ßt.'  üi^terleft,  waren  zum'  Theil  sehr  echliminer  Art 

Johns  CoUage  Hospit*!,  AnapoUs.  Am«rla  Joum.  of  "Od  öfter  mit  Knochen- Verletzungen    compJicirt. 

iD«d.  Sc  July.  p.  60.  Die  Wandverderbniss  begann  am  14.,  15.,  16«, 

0.  Cnme,    Report  of  eMM  of  Hoipital  Owigrene,  treated  ^ö-  Januar  und  am  1.  Februar,  und  in  keinem 

u  St.  John's  College  Hoipitol,  AnapolU.  Ibid.  p.  66.  Fall  war  dieselbe  von  einem  Allgemein-Leiden 

GoMimÄfc.    Hospital  Gangrene  treated  by  Brom.    Ibid.  begleitet  Die  Gangräne  war,  wie  Hr.  P    selbst 

und  Med.  Times.  Sept.  12.  sagt,   in   den   meisten   Fällen    von   milder   Art, 

und  in  keinem  Fall  konnten  wir  den  bekannten 


Hr  PeUmoi  berichtet  über  15  FäUe  toh  pwlpö8«n  Hospitalbrand  erkennen.  Die  Wnnd- 
Hospitalbrand,  die  im  St  John's  College  Hos-  verderbniss  war  von  Eweierlei  Art :  in  einigen 
pital  so  AnapoUs  behandelt  wurden.  Der  eHw^<Ä«i««»  ^^^  ^««^«n  ^«e  Gewebe  in  eine 
Kranke  war  am  15.  September  1862  einge-  he«gr«"«^  schmienge,  feuchte  Masse  zasam- 
treten,  die  anderen  14  waren  am  13.  Dezember  mengeschmolzen ,  welche  auf  dem  Grund  der 
1862  bei  Friedrichsburg  verwundet,  einige  Zeit  Wunde  lag,  und  beim  Beginn  der  Behandlung 
in  dem  abelberufenen  und  überfüllten  Libby  ™*  ®*"«™  stumpfen  Instrument  entTemt  werden 
Prisen  Hoapital  behandelt  und  auf  dem  Dampfer  ni"««t«i  *"  <*««  andern  Fällen  bildete  sich  ein 
New-York  nach  Anapolis  geschafft  worden,  wo  brauner  oder  schwarzer  trockener  Brandschorf, 
«ie  am  11.  Januar  1863  ankamen.  Schon  ^'«  brandige  Stelle  hatte  am  Ausgang  der 
unterwegs  sollen  mehrere  Verwundete  am  Hos-  ^^«^  ^^^^  grösseren  Umfang  als  an  deren 
pitalbrand  gelitten  haben  und  einige  daran  ge-  E«««*««  ^  ^w  meistens  oval  und  3  —  4  Zoll 
»torbcn  sein.  Bei  der  Ankunft  dieser  14  Ver-  **"«•  ß«*"  *"«»  ^^^^^  *«erst  die  Wunde  selbst 
wundeten  hatten  aUe  Wunden,  mit  Ausnahme  ^^^  ^*«  gesunde  Umgebung  derselben  mit  Sal- 
einer  einaigen,  ein  gesundes  Auesehen,  nur  die  peterSäure  geätzt;  dann  wurde  ein  Gewichts- 
eine war  etwas  verdächtig,  und  schon  am  an-  *»"«'l  Steinkohlen  -  Pulver  und  3  TheUe  Kom- 
demTag  wurde  der  Hospitalbrand  diagnosticirt  ^^^^  ^'^  frischer  Hefe  zu  einem  dicken  Brei 
I>M  genannte  Spital  zu  AnapoUs  entspricht  gemischt,  dieser  Brei  als  Umschlag»)  auf  die 
aUen  Anforderungen  der  Hygieine,  und  es  wurde  Wunde    gelegt    und    alle     5    Stunden    erneut. 

^ort  aUes  gethan,  um  die  Entstehung  und  Ver-    

breitung  des  Hospitolbrands  zu    verhüten.     Die  •)  Dieser  Brei  scheint  in  Amerika  h&nllg  gegen  den 

Wonden  waren  sämmtlich  Sehusswunden,  hatten  HospitaUirand  verwendet  tu  werden. 

^•hmbMrttht  dw  Xrlefdiellkinde  pio  IStt.  1 
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Wenn  die  Wunde  ein  gesundes  Aussehen  anzu-  durch  Eisen-Chlorid,  Chinin  und  Opium,  Fleisch- 

nehmen  begonnen  hatte,   dann  wurde  die  Um-  brüh,  Milch,  Punsch,  Branntwein  etc.  gebessert, 

gebung  (nicht  auch  die  Wunde  ?)  mit  Jodünctur  die  Wunde  aber  alle  6  Stunden  mit  Clilomatroa- 

bepinaeltj  und  wenn  die  Wunde  granuürte,  dann  Solution  ausgewaschen  und  eingespritst  und  mit 

wurde  sie  mit  Leinwand  verbunden,  welche  mit  Leinwand  verbunden,  die  mit  einer  Lösung  von 

einer   Lösung   von  Silber-Nitrat   (10 — 30   Gran  Eisen-Chlorid  befeuchtet  war.  Alle  drei  genasen, 

auf  die  Unze  Wasser)  befeuchtet  war.  Während  Der    obige    Umschlag     aus     Steinkohlenpalyer, 

der  ganzen  Behandlung  wurde  der  Kranke  durch  Mehl   und  Hefe   wurde   auch  ein  paar  Mal  an- 

Rindsbraten,  Eier,  Mehl-  oder  Reissbrei,  süssen  gewendet,  da  er  aber  den  Brand  nicht  hemmte, 

Eierkuchen,  Porter   etc.  gut  genährt     Das  Er-  wieder  weggelassen, 
gebniss   dieser   Behandlung  war  folgendes;   ein 
Kranker  starb;  bei  einem  konnte   der  Hospital- 
brand nicht  geheilt  werden,  es  wofde  daJiei;  ^ie  ^     i  Br,  'ßiold^nfUh  berichtet  über  335  Fälle  von 

Amputation    vorgenommen  und  det  Kiahke  la-  -  Hob^itaibland  ^    welche    in    den    Spitälern    von 

durch  gerettet  Louisville,  New-Albany,  Nashville  und  Mnrfrees- 

'*'*'  boroughbeobachtet  wurden.  257  von  diesen  Fällen 

Hr.  Crane  führt  3  Kranke  vor,  welche  am  wurdet^  piit  Bron\  behaf  delt^  und  ergäben  ein^ 
a|.  ^ezeoibeJ  1|99  bei  M^i^reeatoroiM 'te^  |M|tlBf^at  vof  4|-6S  fVottnf^  W  ll^  > Hbfigto, 
WQnaör  Worden  wären,  darauf  ^  TagbMn  flemf  aiftrch*  krltief e  iMittel  behandelten,  Fallet  nahmen 

genannten   Spital  zu  Richmond  gelegen  hatten,  50  Prozent  einen  tödtlichen  Ausgang.    Von  deo 

und   am   29.  Januar  1863   durch  den  Dampfer  unter   der  Behandlung    mit   Brom   Gestorbenen 

New-York    nach     Anapolis     gebracht.  Y^Qrdpn  war  .einer  sterbend  ins  Spital  gekommen,  einer 

waren.     Bei  diesen  3  Männern  ging*6in  Alige*  hatte  eine  diffuse  Zellengewebs- Entzündung,  die 

meinleiden  der  Wundverderbniss  vorher,  nämlich  vom   grossen  Trochanter  bis   eu   den  Knöcheln 

Kopfschmerz,  Eckel,  sehr  frequenter Puls,  heisse  reichte;  zwei  hatten  penetrirende  Schusswunden 

Haut  mit  Frösteln  dazwischen,  trockene  Zunge,  im  Schenkel^  und  es  war  das  Brom  nur  auf  die 

wohl  auch  Durchfälle.     Die  Art  der  Wundver-  Eingangs-  und  Ausgangs-Oefihung  der  Kugel  an- 

derbniss  .ist  nicht  näher  beschrieben,   es  heisst  gewendet  worden^   ifährende«,  um  heilkräftig 

nur,  die  Wiiride  sei  in  einer  Sloughing  Kondition  zu  wirken,  auf  dtegaaze^lränke  Fläche    ange- 

gewesen.  '  Hier  wurde    ^er  allgemeine  ^ustan|a  wendet  werden  muss. 
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t        iHüMMAfaMfl  Berttii.  Mittheilunffen  kub  der  Augenheilanstolt  zu  Stutt- 

Arahif  fDr  Ophil»lBiOb|ri»  Ton 'M^  ÄwiA»!  «-  v.  fif«^  •?•  ,flBei»rtio^    aemerJuiÄg^n  Ql^r  oper^aveuivi  p^tr 

9,  JUirg..  1 .,  3.  004.  ^  A*^«»i^^^g^  .       mweutischo  Behandlung  vöu  ^Augenkrankheiten  , ,  ge^ 

T  T^-^  r.  I^   A.  *  J.  TTi     •        *^-j       «  sammelt  auf  einer  Reise  in  den  Jahren  18^1  —  62. 

X  ii»<a^A«o.v  Afftetuinp  oC  ti^^  Prag.  Vierte«ahre«9c1itift.  U  186S. 

neuralgia,  or  injunes  to  hranches  of  the  fiftb  nerr^  .    ^      ,        ^    \  ..  .    .      ^ 

Ophth   Bep    ly    I  i4.  (/tioaH.     R^ndieoAto   deüe  malattie  ocolarln«!  anno 

W,  Zehendir.  «liin-scheÄrbnatsbUfter  fflr  Augenheilkunde,  "   '    ^^^-    ■**^^-  ^^''^^'^^J-  ^^^^  «  *  4'  *8«l.-  = 

Jahrgaflr  186».  Mafag«  bei  ftnk..      '  '  'Daß    Archiv   für    Ophthalmologie    eracheint 

»riym».  ..Ke»»Ml7tiHhe.  AigeatDt^andMff.  ^wmi  ««W^ /  ^^^^  JS<*«?  Ja^Wig  ßoU  <lqxcl^«cbnitt- 

MoiiA^^l.  MuSeft«  18^3,     ,;  ^i  l|fib  .3  Wefefuugan  vod.  IQ— J2J)rucm»ogen  ent- 

M.  ßndie».    J)b  nturopaH^mscb^  ^affintst#iaQg;,..v0Utf  halten.    Id  den  3  erschiQneDßo  Lieferungen  ,^e9 

zieh  bvi  trigeminusparalyse  ontwickelt.  Weten8o^)p'el.  Jahres  18^3  findet  aidi  Wieder  eine  Fülle  phj- 

bijbiaden  t6t  d(j4  jaari.Vör8iagvanM  sjolo^scher  und  patho^otfischer  Bephacjitungßn 

gastliAis  voor  ooglijders.   Üttecb«.  1868.  •  *  '     *  ^   ü        i  j^    '  ^     r-^   .7^" 

/w,  x«  TTK  Ji  K  /w.K*u  I  •    iri-     mf     *.•!  "«d  Forsqhungjen»'  von  4enen.  wir,  .89  Wi^.^e 

Chtdiett.  Ueber  sympathisebo  Ophthalmie.  Klin.  Monatsbl.  •  .  ,  .     j  ^^      t>u     •  i      •      j        V        "«^  "^'^ 

r     0«t..»863./         .    '        :      ;     •  -  •   A    '  ^^^   de?;  reipen  Physiol^^i^.  dQ^..A»gps., Anger 

Ä  Jhy^..t>.  «rdawiii^.biüM.  in«iMr.^iMtt.  ÄÄial  b<ven,  ii^. den  eii^zelnen.Qfipit^n.  beiffiOtfen  Ufer: 

18«?,  .,,.., ,      ..    .  i  d.Wf  --1.1..» 


I      #  m 


*  ^r^^o^S^'^oÄr'*.!  t&Är:;:!  •    »««*'•"«>«  ^^  I«  «!««  AnzaW  Pa»e  von 

Med.  tim.  &  paz.  Sept.  5,/  TenctÄtingeii   oder   Ändern'  Affettionen  der  Ern^ 

R  Martin.'  Triötfi   mWicil'  pritique   des   riialadies   de«  pfHiäungsnerven     dfefl  ' Einiflass    dieser    auf    die 

yeni.  In' -J- 18  Jetus  tf4  »81«  pagos,  «ii  vent«  «hea  Punktionen   und   die   EtnSbrung   des  Augapfels 

MUAie  ettiU^i  .:>>.{  l    • .:                               .  darttilhun.'    Tetfasfeer  gibt  selbst  an,  nur  ein^ 

if.'^^.lametwi  Aiio^pcMen  sf/c^ilnio.  men^  Beitrag  zur'  Losung   dieser  schwer    zu    beant- 

■     fren^tirTine^^n:^  Wörtenden  Pra^/  "desseW  Werth  In  mancherlet  . 

Dthout:  on  thi  mechanical  restoration  of  the  apparatus  Beziehung  zwelfelhriff  erscheinen  könne,  zu  geben. 

of  Vision.    !Dtibl.  quater/.  Jfoufn.  Aog,  186JJ.  .•.,.* 

Ä.  H.  Toi/lar.  ^Sur'  qüelquAr  affection»   s^phflltiqües  äfe  '    *  »ÄfMk^V  WofcMor'def  AügeMlMlkande  il^ 

li  r«fi]^-']/teidtf'«iMvNii>i6; '  •<!   ••  '          •'  •''  Berny  bat  -eine' ZiHsehiMI-S»! IS  Monatsheften 


4  LEISTUNGEN  IN  DER  AUGENHEILKUNDE 

herausgegeben,  deren  Unterschied  von  dem  Ar-  hantedtwelloDg  verschwand,  das  Bemhantge- 
chiv  für  Ophthalmologie  er  dahin  angibt,  dass  schwur  heilte  and  die  Iris  gleichialis  wrück- 
die  Monatfiblätter  mehr  dem  Standpunlcte  des  ging.  Eine  kfinstliclie  PopUle  gab  spttter  dem 
praictischen  Arztes  als  dem  des  Ophthalmologen  Patienten  dn  gutes  Sehvermögen  wieder.  — 
von  Fach  Rechnung  tragen.  Dir  Inhalt  soll  Als  die  Ursache  dieser  ErkranlLimg  gibt  er  ei- 
bestehen in :  1)  Originalbehandlungen  und  kli*  nen  durch  die  Erschütterung  au^tretenen  schlei« 
nischen  Vorträgen  über  die  wichtigsten  ophtal-  chenden  Entzündungsprosess  an  umschriebems 
mologischen  Fragen  der  Gegenwart ;  2)  casuisti-  Stelle  der  Basilar-Meningen  an,  welcher  die  Bahn 
sehen  Mittheiiungen  genau  beobachteter  Krank-  des  Trigeminus  in  sieh  schloss  und  durch  Druck 
heitsfälle,  insbesondere  solcher,  die  zur  Beant-  dessen  Funktion  aufhob. 
wortung  schwebender  Fragen  geeignet  sind ;   3) 

kurzen  Referaten    über    die   literarischen   Leist-  SndUn  hält  fest  an  seiner  Auffassnngsweise, 

ungen  des  In-  und  Auslandes  auf  dem  Gebiete  dass  die  Homfaantaffelction  bei  Trigeminus-Pa* 
der  Augenheilkunde,  endlich  4)r|Senei|  P<tf- ^  r^jper  ^ii^^aumatischen  Ursprungs  sei,  indem 
respondenzen    über    Gegenstände    4ers<|ilkdenln  (  diol  £alieAtin  das  Gef ülü  mangele,  sich  schäd- 

Inhalts,  Berichte  über  Augenheilanstalten  u.  s.  w.  liebem  Druck,  Stoss  n.  s.  w.  aufs  Auge  au  ent* 

—  Der    erschienene    erste  Jahrgang   entsprifi|if  ,h#tten.  Das  einfache  Liegen  auf  demunempfind- 

dem  genannten  Zwecke   in   rühmlichster  Welse  liehen  Auge  genüge,  die  traumatische  Keratitis 

und   wir.  werden  suchep,   das  Wichtigste  unter  zu  ^erzeugep.    Er   beobachtete    ein^  Fall  von 
den  Uetr^«fd^  Ab4>)|til|ßii[  n^tettlhaci;  ^    Vlfig^^nlif*-:  Qiff  Ai>(hc€xiß'Sjä%n^iAAh4  wd« 
'       '*             .J  -    f  ..  1        ..'                .^Y^^  oberfltchnchef  Sobstanzverlttst  uhcT  Triib- 

Von  den  Annalei  d^OadisHque  ist  im  Jahre  ung  der  Hornhaut  und  Btndehantinjektion  ein* 
1863  der  XLIX.  und  L.  Band  erschienen.  Sie-  trat.  Das  Auge  wurde  mit  einer  sienopüsdien 
sind  sehr  fleissig  redigirt  und  bringen  neben  Schale  vor  Schädlichkeiten  gesehütat  und  die 
Originalaufsätzen  die  wichtigsten  Ueberse^^ii^em .  BoidhatttetitfelSndlng« .  (ng  sogäeich  an  au  ver- 
fremder Arbeiten,  sowie  meistens  recht  gewissen-  schwinden«  Später  wurde,  Versuchs  halber,  die 
hafte  Journal-  und  andere  literarische  Auszüge*  Sciiale  einen  Tag  entfernt,  Sogleidi  trat  die 
Das  Wichtigste  der  Originalabhandlungen  findet  Keratitis  wieder  deutlich  auf,  und  heilte  aocli, 
sich  unter  den  betreffenden  Abschnitten  wieder-  sobald  die  Schale  wieder  vorgesetzt  wurde.  Die 
gegeben.  Consistens  dieses  Auges  war,  wie  in  dem  Hey- 

:    .  mann'schen  Falle^  i{er9(iDfkH;( — Tl).  Bonden 

HtymOMi    erziftit  folgenden   itoerkwürdigen  bringt  dies  in  Zusammenhang   mit  seiner  Glau- 

Feil    von  nenroparalytiseher   Augenentzünchng;  koknlheorie ,  dass^  Ü0  AbsdiaMmfef  4er  Attfenik 

Ein  iTjShriger  Maurer   fiel   auf  den  Hinterkopf  flüssigkeiten  uitter  dem  Nervenehiflusa  stehe, 

iind  bekam   dayoä   ^ ine  sich   binnei^.  8  Tagen  '  (Ref.    beobaclnct   fm   Augenblick   mit  Pro^ 

vollkommen,  entwickelnde  Lähmung  t  des  N.  tri-  Oppenheimer    einen   Fall    von  .  Paralyse    last 

geminoS'  dexter.    Alle,  aafdern    Nerven,    sowie  sämmtlicher link^seiJbigen  Eopfnerven,  wovon  der 

seine  Geliimfonktionen    waren    ganz    ungestört  Trigeminus   deii   Anfang   machte«  - :  Es  entstand 

6  Wochen    später   entstand'  Yetiingerung    des  in  2  Tfigen  obeifläcblicher  Siibpiaaaverlust  mit 

Sehvermögens,   Blndehautschwellung  aiid  Rfth-  Trübung  der  Hornhaut,  Hypoyyoo  «nid  Binde» 

ung  mit  Schlefmabsonderung ;  diffoüe  Hornhaut«-  hsMlrdliM.    ¥tffkMben   desAagea  tind   wmmt 

trübung  und   ein  maladsches  Geschwür'  im  nn-  Breiaufschläge  brachten  in  S  Tageti  eine  fifedie 

tern  Abschnitte  der  Hornhaut,  ferner  Onyx,  Er-  Epitheldecice  hervoir-,    das  Hypopyon  xum  ye^ 

Weiterung  der  Pupille ,   Schwellung  und  Eccfhy-  schwinden,  und  verminderten  die  Bindehautbype- 

mosfrung  der  Iris,   Pupillarrand  zackig,  Ptipii-  rämie  sehr.bedeulend.) 

Iiatrautaa    mit    einer   feinen    Membran '  bedebkt  .                                                                    v 

Patient  isritennt  nur  Bewegungen  der  Hand.  Die  Orücheü  nennt  jede  Ophthalmie,  weiebe  in 

rechte' Gi^sichtshälfte  und  sämmdiche  Theile  des  Bedg»    tmiimMiseher    Entattndmig    eftaet  Auges 

Auges  vollkommen  unempfindlieh.   Die  Behand'^  auf    dem    andern    entstdit,   eine   sympadiiftciie.' 

long  bestand  Anfangs  iqjsclifiüseniien  Aub^hlä-  Die  von  OHi^eH  besc^iebene  Form  der  syni'' 

gen^   äusserlicher  Blntenitz,iehuflg  und  S^hlimat}  päthischen  Erkrankungeo  i^t  die  chrtmMie  Iri- 

ohne   Erfolg.    Eine  PMnkt^m    wurde   gemachti  doej^dUit  mit  Yortreibung  der  Iris^  PupÜlarver' 

als  der  Grund  des  Homhautgeschwürs,  sich  vor*  schloss  und  Stai^rt^iUlu«g.'    Das  Irisgewebe  ist 

wplble.  und  TiVL  bersten  drolite..   Das  Auge  blieb  dabei    zähe    und    der  Linsenkapeel    anhängend, 

&xs^ut  lange  Zeit  weich  und  flie  Ir^.  blieb  der  wadaichies  '-ätkwm  ^iviidy  (SMMkchco  4atori^bsi 

Hornhaut  a^liege^d«    Die  Unempfiodlicbkeit  4^  der  kfjtutlfcheii  PopÜlefnibllduiiig  befausziischDei^ 

Gesichtshant   verschwand   nach   und  nach  ^  die  den.    Die  tieferen  Gebilde   des  Augapfels  pfl^ 

des  Auges  aber  zögerte.    Deshalb  wurde  Fara-  gen  auch  ergriifen  z^^  werden  und  diegemacb^ 

disuroiig  angewendet  t  woMMf  itt  fibefvaadhiiider  künstliche   Pupille  zeigt  grosse  .i^eigung,  f^9^ 

wieder  zu  verschlle^senp-^deftAuf^fBi^üt ^^'®' 


IM/  h\M  ni/VOlK-BafUtPi^    'M.'/.JT-I.I.I  ^ 
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ner  mtfMild 'Itef  Vorlttri    Dte  BuhAtMümig ^bic^  "   '           ^'"-    -i'                   <•  >•'     •  -i 

Mbt  14  dte'EiÄler*«!«  dte  ^\Mm  Au^es;  Maj^OStlk  ^«tT  in^Klfttf'fttlkMif fit 

iDd«rft  e)f^«ttetl»n  »lirf;  '6der^ed0«f  tioch  frOher,  ä.  i?bWM.  'i5^ffi^  gw'  thpt^kton  dt  Tom,  et  «t»  paf- 

so   iMige   di^eB  'tnodi   getmiM^  isll'    Ifidectbnii^  "     tfhvItMr  «ur  M  ^»>li<ta«iMft  4i«  l«t^pMbalteoiMpe  d« 

d^  Trtt*ht>iP«rl«Aeii»',*eittl»tl'öJTOWthl8Ch  •  gJNw8twa#f^i»iaa4ifÄ#l*yfcux*  i.  W.  Ooi^tao^^ 

tfitMT^teB'-AQgesIM'iiuitlAitik'eit'eifbleH)!»^  c''»     «  u  .  'u*^^       '«    :        '■•     «           " 

MittheiluDgen  wurden  gemacht  in  rfer  F«wm«r^  ^ri^MgV  P^rpbebuc^^^^ 

lim^   Sc*'    deukfl^  €e$äMiaftßh'  Auffenhdlr  ij^.  2?wroi/,,'jyn.     mtiz,'  betreffend  die  Beobachtung  dei 

htnSe,     Mtel^B    VerSftfrittdMlg    jedes  '  J^far '  V«iS  eigenen  Augenhfntergrandes.   Afch.  f:  OpMh.  IX.  1*. 

3.  Mb'  %:  ^pVetäbtt  iÜ'pLMe\he¥g  «Mttfindet;   ■  J,  HughUng»  Jaduon,   OphthaMoscö]pio  eiaminatiöli  dn- 

•"»     .'i'i-.'i       .:-i'"-».      .  '•!•    .  :riag  «]«ep.  0|i4ith.  B«p.  IT»' 1. 

mter  Ami'.end^  dl^r'  «igemriUen- W  imwS  '       I^^^M^^,  Herstellung  der^^ibe^,  .Leip«g.  b^^u 

TOfkÖlörae.-    Als    öedhfgöhg-fllr    das  Zastand^  Zehender,'   Autophthalmoscopie.     klin.   Monatsb.'  1863^. 

kommen   -der'  trynipfttllihlclkeii    Opkthaloiie   ^fbt  p.  2S0. 

Sedner  an:  1)  das  'EiirfiekMe4ben  ft-emder'Kdr-  S,  Jaixa.    Note  rar  tin  moyen  fioüveau  de  cliofsir  le«' 

per    als  dvtaemde  fteffzttrsaelie ;     t)  das  Fort-'  ▼«r«*  pttemAtiqu«  pouri^fttnabisM«.  Aim^  d'CK^uUU. 

beaiebeii  derlHdoeycHtis   ^^n  rerletsten  Atiges;  T.  L.          . 

8)  wiedMttthrtode  IntraoeaUre  H»toorrhag1en  mtt  ^  ^^"^^o^  ^  QpbOwtoiQiwf ie.  Btrlin.  Biisoh- 

lasiAem    S^MHiikngi^weehse);     4)    KalktfMager-  ^  /  »r       tt  k     a-  tt  \     ,     v    ,  i 

1i^ren>     blonden     wenn    dleeeR>eil    eine  grosse.  spiegeis,  Heidelberger  Jahrbücher,  1863.  u.  übersetzt: 

Bmpfindliehkdt  nnterliahen.  Expos«   des  avantugeÄ  de  rbphthalmowope  bfnödu- 

'  '       Uire^  AnnalM  d^Ooal:  HA.  LIi                  <                   ' 

Def^näen    Wflmelit    noeh    eine    MOe    Worin  A^^,9fütk,    B«merlniiigen  Aber  Optemelrk  und  ein  e« 

jymjNtfMteAtfT  E^mkungen  ervrähnt  sa  wissen :  e!rto«#tn»l»a  Zw^n  v#rw«dbarej:  .iiBtriuun4. 

iL  eweMeAnge  rerftlk  in  die  hefUgste  Licht--  August  i8?3?            ""     ""'         ^^"^'-^^ 

sehe»   nnd  Völllglft  Gebraudislosigkdr,   ohne  ma-  Burtyw,  sen.  üeber  die  Reihenfolge  der  ProbebrillengUser. 

lerleH  veriadM  sn  werden.    Die  Exirdtf^atloitf  Deutsche  Riiniir.  36. 

des  Inränken,  terietaten,  heilt  das  Ewelti^  angen^  ßwovö,  seti.  Eii^  neudü  Optometer.- Berlin.  Petefs.  1863. 

Mdiilleh.   "In  Beeng  auf  9ympnihMi£  Ef^aiffS^  n.  B.  CärUt,  a  new  form  of  Mhoetilaf  ophthilmoscope. 

nmg  ehmAugm^  wenn  das  cmdere^  ein^  fWherej  -      tw»«!.  M««*.  7.  ises^ 

Alfter    nidU  ■  ttautnaüsche*  EnMOndung    dorch-^  tkOHttL  Dell^'oetthiiose^pio  et  deli«  malftttie  «Adocularf 

madit,  werden  reraehiedene  noch  nicht  sp^och-  pw^«sa»  noi»o«fl>ili:    Tr»tato  teonoo-prttite  otn 

*^Ci.    ii«*.»>»     mt^A    ii^r^K«..!.*»»^^..      ^iiJl»i..Mä  "'^  **^^^®  litogrAjEate  1  voL  440  Seiten.   —   AnaJifi 

reife  Fragen    und   Deobaehtongen     mitgeih<^  eritica  del  dott.  g.  RosminL.  Annali  univ.  di  Med. 

•     •    '             "'       '  Mllano.  Nov.  1883. 

Das    £«hrbnch    «rOÜ-  MiMtlfl    Ist   dekn  Referj  CHraud-Teulon.  Perfezionamento  «fl*  ohalmoscopio  bino- 

noeh   nialit   so   QM^    geicOmnien.   'Nach  detf  '    «utatr«.'  [AnbriAgMi'^ein«  techtwinkllgen  v^rMlueb- 

IMmHsiingidHsn  sdieint  es  ehi  Bocb'  som  ersten  '  ^^"  Mmu.]    Dioi».  dlnAal».  iuüm  h  A  Jh 

Bnterricht  «o  *ein  <sieherünloflni^Apag.288).  ^^v            '    .        \„«   ;.     .    '     aa-     \.u  x 

:  \       .        .          ;             .          ^  J, 2i, Lai^renteu  Dane  modiflcation  dos  proe^d^g  Ophthal* 

_^  *'      ,  moscopiques.    Ann.  d'Ooulist.  Sept.  &  OcU  1863. 

Däpmß  bnndelt  sehr  wMMofig  <Mrer  ktinst- 

licie  Augen,   deren  Natiren,    ihre  Formen ,    dlci  E.    Folfhi ,   welchem  im  letzten  Jahre   ein 

Art  -ilMres  filosetfeens  tfnd  dergleiehen,  LeUrsttiM  (Qr  Ophthalmologie  an  der  Pailser  me- 

dldinisehen    FalcaltSt    übertragen    worden  <  isl^ 

NiemeMhek   gibt   ekten  rertit  iateressanleii  sneht  In  einer  Ansahl^  zu  verschied^tieni  Zeiten 

QBd  lehrvetehen  Relseberielit  dessen,   was  er  an  gehaltenen,  von  L.  Thoma»^  seinem  Assistenten, 

den ImiipMicMielisten  Augienlieillnsliliften  I>eat8ch-  redigirten,   aber- von  ihm  selbst  durchgesehenen 

kmds^  FranitrelcbS'  und  Bugiands  gesehen.    Ihis  Vorlesongen  zu   bew^lien,   dass    die  strengsten 

amra  dteironlsl  schon  in- den  betreffenden  Oapl«  Methoden  der  Untersuchmig  kranker  Augen  von 

tiin  des  Jahresberiehts  zur  Sprache  gekommen,  jedem  Arzte  leicht  zn  erleHien  s^en,  dass'  femer 

die    wahrbuft  wissenerdiaftHdie  Aogenheilkande 

QMidri  lir^Neiipil  jfibl  efneh- JaAfresb^Hch«  keine  so  langen  Studien  erfordert,  als  man  gerb 

adner  Angei4>raads   Im  *  JiihMf  18B2;'    Die  Zahl  vorgibt  imd  dass  sie  ebenso  wenig  wie  andere 

uAMt  PMlenten   beSef  sieh  Mf  1944.     Bimgtf  Zweige  der  Mi^didn  eine  Spezialität  atnlmachen 

speelallere  iBemettmigm  ledigen.         '  >  darf,     fir  gibt  atn,   dass '  die  einfachsten  pfaysl- 

^'            ;» i«          '       »         «      •'    ^  ksü^N^heit  Keiititnlftscj,  Wl«  sie  }a  jedtorOebiideto 

-..>    «:.i»ii.  .  i//    i,-)      '..      .j; -,...>.     w   ii  i^ifitke^.  f^ili'^liitdiam  d!^  Olihthahnologfe  ans^ 
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veichen.  Eristaoeh  so  freandlieb,  ansaerkenneD,  sri#i   AMroii,i«i|   ^fm$iim     XMmn :  1^9^^^.  <if 

dass  JC^ta(ifad|iB4t8^;lie)i.inttiu3^eiie«e  94M|'^  dea  ,yhifi«fiiiUlfW   Affgjfnpüw*  i  v^.   Strand « 

nebelliaflen    Begriffen    (conceptions     imageuMB,  T«uÄ»ni  Ninift  sHib.«bflii«i^  4^^l  d^^Mld^ 

obseur   germaniame,  uod  dßri^eicheiiAuifdriicka)  iUigabeo, .  ohnft  4aa.J[D0tel9Bi^  aalbtt  9ßpfii/t 

Hud   die  wiaaenachaCüicbe  Strenge,    welefae   es  «u   habe^    i^iiiet$(..wkd  riuH^  die  Cocimi'Bcbe 

heutoatage  in   die  höcbelen  Studien,  b.  B.  die  H^ode  4v.Aiita|N9id    mit.  ^iw- Augenapici^ 

Relig^onsgescbicbte^   einführe,   müsse  die  Fran-  aasegebea,  ihc  abec  aacbkeiApcal&tisch(9c  Wertfi 

xosen    immer   weniger  misstrauisch  gegen   die  b^igetegt 

Ergebnisse     deutscher    Wissenschaft     machen!  Die  ifnUe  Varlmmg   beschriiibt  die  A.af#an 

Darauf  folgen  einige  geschichtliche  Notizen  und  ffi^^etbefonde    ßn  gmm4w  .  Ai^fcw  sehr  Uaij 

die  Eintheilung  des  Gegenstandes.  bündig.  iw4,   ixiU«  fMPlto^V^   iMffien.  Aasnalm^ 

In   der  ergUn  .Vorlesung  werden  die  Unter-  auch  eorrect    genug.     Dann   folgt   ein   kurser, 

•uebangaoiethoden  bei  gewöhnUefaeai  Tagesliefat  %Uaifdlt\ga  a^t .  opToU^^tttndlgiiiR  Absflioiit ,  über 

angegeben:    OctdanntpekUon ^    SpiegeUmg    der  d^  Diagi|9sl|k  der  EcanIdieiteQ   der   HonihvQlf 

Hornhaut  j  durdi   welche  ein  von  Andern  ver-  des  Kammerwassers,  der  Iris,  dep  E<ystaUk$ipe^ 

kannter  Fall  von  Keratoconas   entdeckt  wurde,  and  des  Glaskörpers«   ,Bei*  Letsteropi  gthtVecfi« 

PätpaUon  j    namentlich    zur    Entdeckung    von  an,  dass  dar  geavadeGU^kA^er  nicht,  so  lolehi 

kleinen  Lidgeschwülsten    gerühmt;    dann    folgt  ym  dem  aW0elreteiieB BlfM^ . 4wEicht^k(^  weisde« 

der  Gebranch  und  die  Theorie  der  gewöhnlichen  als  man  :|^Qwö)iaiiefai  ^^8iDiJlpInt.     flr*.  ,|utbe   b^rf 

^nd  Brückaschen  Lupe^  Um  das  störende  Hörn-  K^pipch^adie-Netatiaatitf]^  Aderbant  an  Jiintana 

hautspiegelbild   zu   entfernen,    hatte  man  daran  Abschnitt  dj^.Ailgapfela  müt^. einer. Staaniadal 

geda<Ät,  ein  Nkkel'sches  Prisma  oder  «ine  Tour«»  aerrisseui,    JBla^qgan  swiscb^P  ,Ne4sha9t,  Ader*< 

malinplatte  hinter  die  Lupe  zu  setzen.   *  haut,  und  3clera  sfien    wfihl    wnAuigreiidi  .au£^ 

Die  Verengung  der  Pupille  beim  Nahesehen  getre^n^,. aber«  .der  Glai^körperv blieb  dst^op  liuit 

wird  der  ungleichen  Empfindlichkeit  der  verschie-  ganz  frei.     Für  einen  fiatKoJiagisab  ^"mrilBderlaa 

denen  NetzhautpunkU  zugeschrieben,  und  zwar,  Glaskörper    könnten    die   Dinge  sich  allerdings 

well  baim  Nabesehen  das  liebt  die  Netzhaut^  anders    ^rerkaltsu»-     iVon   jCÜiamideaifccaaUititeii 

mitte,    beim  Fernsehen    die  Netzhautperipherie  bespiJjcbt  «r.l.)  die.(%oin0iditM  «ang««ttv%  w 

treffe.  —  Referent   gesteht  offen,  dass  ihm  dies  er  mit  d^m  Angenspl^gcil  oKa^  S^b^ieiilgliait  a» 

unbegreiflich  ist.  ecl^finnm  apgibt  (?},  d)  dfeCboi;oiditla:«xsada* 

Irisscblottem  deute  immer  Glaskörpererweich-  tiy^  uqd-   3)   die  3cleropboHHdi|ia  post..-    Dwn 

nng  an,   meint  der. Verf.,  während  es  doch  her  fotgei;!  n^ch -einige  Bem^rkungm  UbcirCboEoi- 

kanntist,  dass  Glaskörpererweichung  an  und  für  def^ibtotiins^Mw .  •  JULa»  siebt  woU.an  der.gaiuiaü 

sich   damit  gar  nicht  im  .Zmsaqmienhang  steht.  B<|s<iihcaibn|ig,x,dass.  d«r  Y^C«  selM.  Bai»bad^ 

Das  IrisscUoUdrn    gibt  nor   den  Beweis,  dass  tpigisn   aniipas4«lU  hat,.do«hJkiia»t  siehaine  g»-, 

rot  und  hinter  der  Iris  Flüssigkeit  sieh  befindet,  wis^e.  lI^?oUsM(nd^k«it   und-.  Annalb   dea  ?ie«i^ 

also    die   Iris    ni6ht  mehr    der   Linse    aufliegt.  hsp4sa^,  Materials  .fiiaht.Tpr]4fw»enkH         .    ..    i 
Darauf   folgt    die   Anwendung    der    Mjdriatica  Die  vierte  Vorlmmg   handelt  von  der  sub- 

und  des  Ortbo^cpps.  ,  jectlT^n,  oAer  Funktiowiprjifvngf  rdea  Augea^  und 

In  der  ziweUsn  VßrUmmg  rwerden  die  Unter-  «war.  X)  /von  den  ^Bisstimniu^g^  dar  S^/tmMff^ 

ao^hnngsmetiiodeii '  mittels    künstlieben   liehtes  $c   h^bt.:di%.si|f ndaa  S«^hwinkel>  ^gefviiBd^M 

abgehandelt    Zuerst  wird  sehr  kurz  die  schiefe  Sqt^iftraihea  ..MQI»  tiä^fM^^n  .nn4   Gi^nmi^Tetdm 

Beleuchtung    erwähnt,    dann    die   Theorie   de^  als   die   besten  Prtifungsmittel   henror.     2)  Von 

Augenleüchtens ;   darauf  werden  die  Entdeckung  der  Q^Btlwpciuqg  diis  Seblaldes. :  ßjD  Aaniwiiog 

d^  Augenspifigels,  ,f|ie  GrundfQrmen  dieses^  In-  upd  y^r.w«rtfaui;^   d|0sarPrüfuiigien,, werden  .dBAt 

strumentes,    sowie   ^ine  .  GebrauQhsaQW-eiBMpgj  recht  viel  G«^1)biok  •  wd  wter. j^tHndigea -Qiiy- 

die  UntersMi^hu^g  im  aufrechten  und  i^nygtekebr^  Weisung  auf  praktische  Verhältnisse  angegeben, 

ten   Bild  mit,  sehr. .  l9t^n4Yrertt^r  ^;^bfpt  , und  9bef»80^.^.T.ent|)f^Qbe.;Un|eKaucb«IQ«t    dJ.Von 

Einfachheit  l^^chrie^^<,,.  Isabel  r.l^tt^f^.  y^f.  ^^si^ßr^p^g^iuM^tßtrf^^ 

nicht  viel  Gewicht  fM^f  die  Vortheile;  der  gfosßen  jB^im  hU  dm  JML  ..Dieser  AbseMtt.Jbaddali 

fixirten  Spiegel..    Um    die  Untersuchung    dei^  auffchliesiUch  v#a  :den  D«nckfig4€ea«,4er  Nein«* 

Kranken  möglichst,  wenig  lästig  zu  ^naqhen,  bar  bafit    (InbospU^aas).     Ea   w^d.  im    deiitsäbeft 

dient    er    sich  einer.  Lampe,  in   welche^  dprch  Leser  aioht  wiwdern,  wann  ar  den  iklini^lie» 

Vorsetzen   eines   blauen  Glases. ,  die  rethen  und,  Werth   derselben   übertrieben   angegeben  fiadeL 

gelbea  Strahlen  abgeschwäqbt  aind. .  Nicht  uq-  Qureb  .daa  .gvosfie    i^sphan  »poiUt.  mma   die 

erwähnt  bleibt  die  Ophthalmo-Microscepj^,  Mücrpn  Emii^^jlichk^it  ;dar  iigediylpktea.  Stelle    selbst 

meUie   uM^  dei^  Augenspiegel,  und    ßk  Phot^^  durd^j  daa.  ideie#    4\^.  W  «ent^gai^eaelaien. 

graphie   ojpirtbajbs^osqppifti^her  Silber,   dpch  r^  (Ausser  Zweifel  .Aaaie«  ßiek  jim^  £|rudifi||^i«a 

1^  J^^t;. durch  dteae.M^^qdeni.i^iA^  ^eil«^  in   dieser    Weise   yerwerthen)    aber   man    darf 

^^M^«^  gelfüu^^^;1^4y<^  m4^M  nieht    denken,    dass    ein    YerfaäiUiiss    bestehe 
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OröMe  «det  MbtrtmUiftmpflliiMcMEtrt.  *DI^0  Lehre  iiW88en,^i^Obn6a6ber/Schrilt£ftiftlleiV&r«^edi«ete; 

iBl  b«f  kra«klHaften(  ll08täii4eD  dcff'l^äurhkut  eil  Dwiefepen  Wird  aoteh  iJU^  Wirkung  der  CMtfl^«r* 

ftknortn  VMarlt,  and  kiuni  (tbcH)ättpt,ir^n*«iAii  bohne   erprlhnt.     9)' 4Bt9n»igen   der  Oenvevgeni 

ek«ilieeUminini|;e6    dei^'   LeiftiDgetthigM»    detf  Aer  AogebdeüMn:  -  Die  In^ettetenr  der  Ang«»^ 

Metstattt  ^araef  elfitub  will*,    lu'^ileti  ^si^len  MRükeln  beet^riefaff  er>iii>«l]geMfeineii  TU^en.' 
Iwdi<imerti'4»bt«i.   Refl)    4)  Vbnd^r  >l»to»^ftl0fi^      '<  Am  SotilUMe'  dee  Beehee  ifiden  eieh  #wel 

entpßmdtdkff  Aer  NeÜkmOi    Der  y4rf.  pttfft  niU  'TttA^  AbUMluiigeii,  wcAebe  tifntor  dea  ebtopre« 

gefMteur-  Paplepe*  und--  «dt  >faiMgeb  QiBteenii;  ebenden  deolecben  iveh  imrtteketelie». 

Letierer   ktSünett   aQeb  tds*  PMllliitlywictel   dem  •      >  •.!•.:' 

EraiikeB- gute  DteiHite'  kistt^ti,   iiAdem   er/-  be^  ^     Die    9."  Auflag«   ^on  •  8fr<ffon'6   Prdbdbii^-' 

#»ibet  flfipit  melMrea'ftuibigeittGUKefn^  geiingeve  üaben   iMiobnet   lieh   von»   der-  ersten -dadureb 

Faibeummeücbtede  •  teiclbier   ede    mit*  blossem  am,  dns  jettt  aoeh  die  dtoteehen  Bodistabeii 

AvgO'lnii  eilMftoeii  Tet^mag;    \m  üebrigeti  bMbI  i<eiu<eiei  sfttd,   was  tbre  Braaehbarkeit  Üli^  den 

dMee   Gtffitel^  nieder    iiinlef    des^*  Bekännleaf  dentseben  Axi^rmnx   sebr  erhMrt.    In  der-^sebe 

«irtfck. '    >''  i: :   ''  ktanreii  erläutemdeii   Eiateftang'  sind  •  no^b  •  die 

Die  fM^  Fortemii^^'lMbandelt' 4te  JB2]fN^  anaaeriscben   BSMA^birabgen    für*  geringer« ^Seh^ 

Uc/t^tmdAe40fnmodatXkmde$Aug^.  loder  o^tAh  icbMrfen'  als    I/200    der   nornalen    (8  «»*  ^/j^^) 

scbettSioleintngbetaiiplet  der  Verf.,  daos  mewieii  «bgegiebiBn,  nXmilch'!  :.;•,.  ^ 

das  Stndiom  der  CardinalymiteSS <BtBW»^  HHupt^  8  >^'^/2o<)   oder  fi  "»«'^'^Aot)  i^edenMy  dasa 

and  Knotenpunkte)    ersparen  könne,  indem  ihre  Finger:  »of**l/^^  ^äf»^%*  geaiiblr  wei*dbti,  -  *   < 

Keiiitftli(B8"  „glMiiMiea  Weisel^  :Ar>  Ate   Ptaxis  -     8' =^  Viooor^a^'B^^^smgen  :der  Haad>a«f 

aMit  netbwenüg  »ei.  -  Das  Aag^  sei  als»  ^einb  1^'  fibdlmiiiag  erlmna«  werden,  <     • 

GoorestHiMe  <ammsehiii ,  "«tosen  ^is^en  Mittel-^  >r    b  t=a.ift/g  .bediMit««^  quantttatiTe  Ucbtem^fin« 

famkt'  manr  'Mr   keMen   mliise.     Die^rTbeorid  iong' iand  • :   •  •     .    '  I 

der  *0aydina>pttnlit8^  MM   die  jgrilsstecDdofesI  n;  6  ^a^'O-,  Verlusl« der  UehtempfindiRigJ  —  " 

W    die   Demonscruiton.  >:>l>leseB'  sn    bewelseaj  'i^Jw:.'    >:.•-/     :    .t  / 

eoAsiiNHn  tt  9eM  -itaso  Bild^  elifesj^gegebeiiea  »    JilHhMerlani  'bebbbctttete,  'Sasaindi  mrt-dem 

Ofe$«oiesy(iidmJnt''al»if^dalbei  im^  dats^der  Mntare  O^Mciüs'sobenr  AdiofMriaknoilDep'siitt  «etiienTiMil 

VereürfgWjgspattW  eür^i gegeltaer , •  iatasliA  dl«  deriMetafaäut'fiberblieken  kann,^  und' mimt  eilaetf 

Meteliaiit''  eei/'  'Daaii><i|hraaiib(  «tan  "ailerdiägii  sei^bn;'  WelÜber  etwas  loehr'aia  demdoppefeieä 

ketM  fAkapcpiiiklei   «'Wie '«her,  -WMaeiA-R»'  F^ftpiUendarebmesser  *  eatq^tcht;    In'>die^em   aa 

ftMÜeiMhbler  ««MBtcArt't- -    Danii    vefehtieekia  beaebtttakten  •  aotnpUbaimbelBoplatlted    ftefclMde 

OütaMlihieiian  4iielit<>  ^oiebr  •aa«,  -  and  ^le  Reftabi  Mit  aber  Üb  •  Oegeml  •  dea  gelben^  Fleeks;   YecC 

ÜMsMiM  i^ebneSef'iMh  In  dba  iQeMel  4e4  esbllrf  ^Mb  ses  Wir  MtoMn  ein  Bild  des  gelbeii 

pmüiaehetf »  Mateio.*  '"^t»e  '^aeattmwmbfc'- -dei  FMeha  auf  daanr  behdmiilien,  weiiawlrdiefiiciit«^! 

6r6ese  der  Zenirenimgskreise  ist  durebaaw  hlav  fldmme^  in  die-  ViairUiiie'  Misf^n',  da=  doeb  -der 

und   yemtlttdlicb,    ebenso  die  Eiatbettnag  der  id*  ^beobeahliedde-  Funkt  »aiisaabtet'  sein  müssen 

AHl^  ttk  "tftttag-  aar  •dte^Ciage  des  Mn Wen  Daasi  wbiV  daa  *A«ge''ataik  geblendet -und  daa 

Breampanktee^  beaag>lf<b' de»* 'Netabaiit:"  Üaital  ataU  Bild  de»  gelbeoi Ftooks  «hi  diesrtb»  Liebt- 

folgt  diaBMhnmerng  derAecanmiodatierfisUreltd  flamme  prc;^ldirt,< in  wekAPir  es,  aekM^  geringen 

nadb  DtmdH^^  dami>  die  IBeadbreWung*  der  £r^  LIehtitttensitait' wegen  ,•' nielit"  wahrgenemme» 

ecbeinangen  bei   'dei(>Aee6nnnddatiaii'*/^nd''M  wlvd.*  •i.i  .: 

lietbaatenms  deinelben;  w^bel  4Mg4y  QMieniistt     •     «i  w  •.  .i  .     t.   j    .> 

angcftthrt  werden.  ■    *<    ■'•    >    '       '  ••    i*        "f         Jv>>Al  JbcXiibb  oaleiauchte/eiai^lndlvldli^ 

Die  Mbtnu   vmmmiff  b^iandih  die   JB^  wttbrsnitdeadefakiftM  Ibis« den» AbgenaplegelaM 

pH»Mah^iUid9tk\^My&pU,  Jtipperüpk  undAg^itfinipi  toddabki  nieManddrea: als! eine  deatlleb  ansge*> 

Utmui,  gimri^  asefa  JPoMcl^s  behanaten  AriMien;  spreebene ,  wiawebl :  feribge  ¥evkleitter«ig   dea 

Bla  Apbairfe  witfd-in  dem  Boehe  -varmÜBt»     '   '  Dvrcbmeseers  der-Alterien'^nnd^  V^rdlekang-  der 

ia'det*  oMm  FcMrlsiiiii^  bebandelt  der  Vefß  Venen.'   Dia  BapUle  ewcbien  etwaa  bfasser  aia 

die    aOMnpm  d»'A9oeimimodMon^  >dnd   awaa  wibread  des'^Waebena»- ^ 
vttter  ^ien  8  folgenden  Gai^itelns  1)  Stfraageri        i  i* 

der  PVipilleigrtase^  wobei  er  «e>MydHasb  imd         CKroiMl^l'Aiim  fasste  >bei  der-  ODastraction 

Ifyoei^  seht  Unrz .  eswtttii.!    2)dlllnmg«ni  •  der  s^ea  Afatepbthaimoefeopai'  den  •  «nAadsati;    toa 

E^ltaMMee^  tffld'-dhs '>Clllarmidlelsr>a)>'PreB^  Attge,*  dass'^an^mfliseia^ 'eigenes  bnkes^Abga 

kyopie;  ^e  gane  nach  D<m«lertf*bebpcetbentot^  datebdaa  raehte<  aa<beobiicbtea^' iptfeiear/lMM«! 

b)  Paralyse  des  4)iliaimiiekels,   iwo' neben  ^defe^  Mb  scbeai  Mgadeut»t,<idiM'linl»-geha»' in  idM 

dardi  Mydriatica  ancb  der  bei  D^btheritis  ge-  Bddbtgongen'^'vereiAaen  aadsse*^  •  unter  • 'waMeU 

da^  wird,  '^KrasA^  d(w<MiaiiMa8hels.  Kobimt  man  das  lAugdielnes  Panlenten  •  dlelb^  •  ft«  iaM 

kssMllilrS'f'irdfriliai'liedtea^^dle  aidMMstid  be^  abe»  aeina  •i<}eateUaUU«a^«ieht  «wa  lalnaBidatt 
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1iMBM90n>  AOiA^/».^ron  «iaem.  Mge'  jbs  4mim  4«i»  wtAtm  AHfft  oWtih.ittpqr.fcppe  MrgnfiMeffl 

gftoiiteD  Mnne«    Sei«  lostfiuDent  biestiobt  m4  «sgeidilwti'^M^  .  Anf  difPQi  Wirfte,  «ielK:diHi 

ftiiM!i»  (ey^DOaTen  $pic^)i   welcher  <ilehi  vor  daa  raohtei  A^e  eia  rtwrk  iFeigri>i»«rte«^  aehr  ntets 

bnobaehftendd  (cedite)  Aug«!  geiialftM  wiitl,  umi  Ucbt8t«rloM  Bii4  d«(  linken  A«ife»«    QM'Sab^ 

2    ebeiMor  Sfiiegeta,   welche   toc  beide .  Aogc«  fM  iat  etwa  eben  «o  groas^  wie  bei  dar  go* 

ge»lelU  wenden  9  m  weil  von  einander  entfernt,  wobnUcbea.  UntanyehQag  in   avAmhlen  BiMe» 

ab  der  Abetand  nneerer  PupjUen  belrftgt.  Dan«  Die  iimere.  Nftcbanthülfia  kann  durcb  Dtebaai 

wird  Yor   dM  jbeebacbtende   Auge,  noch  eiaie  dee  Spiegela  undPria^aa  Jeicbt  In  Ihrer  gaiuMn 

ConTez-Linse  g^alten,   der  Hohlspiegel   durch  AnedehoWR^  onteiaiichl.weffdefi,  aur  Beebaehtoag 

ein«  Lampe  erlenehlet  nnd  daa  Oanae  befindet  der  i^neaeran  bedient  aich  ä^^moM«  einpe  PiHk 

•ich  in  gana  äfanliabea  Bedlngangeni  wie  wen»  mm^  wekbaa  vor  dM  «mlaraiieii^  AiUfe  g^alue» 

man  ein  freaftdea  Auge  untarauebe.    Man  bat  ward«     Die  Metbede  bat  vor  der  fl»Q«ewlarea 

auf  diese  Art   die  Pupille    und   eine  »emlieh  Aatoacepia  das  y^ausy   daea  aie.aiiab^  geatattal^ 

fxoese  Aiiadehniiag  des  Aogengrandes  ak  Sehr  den.  GentialthaU    der  NetabMi.  an.  tieabaebtcn» 

fQld,''kann   aber   durch   Bewegung    eines    d«s  Von    der    leichten   Anwendung,   dem  si^neA^ 

Planspiagel  sämmÜiohe^NeftihaiiUheile  steh  aac  gveesen    und   Ikbtitarkeo  BU4e  faitt^  sieh  Ret 

AnachanoDg  bcingen  (Eef.  prüfte  das  yoq  Ntidlet  doneh  dgfoe .  Verancbe  mit  dtWvEfaimoim'edMia 

gefertigte   Instrument  und   fand  es  YoUkoaimeia  InatKaaMnta  übaraeiigt  Der  Preis  4at  80  Tbaler 

aweclc,epit«prechend  «und  leicht   zu   handhaben.)  bei  SlßhrtnAn  Daefcdf  *   .', 

Das.J^i^manf».'aehe,Ai]lr^phtbalm6aeop  dietH 

gMchfiUie    «vr  BeebacbtQUg   des   einen  Auges  Aftctüder.aonalrmne  gleiebiUis  ein  AnlQpb* 

durch  das  andere  und  awar  Auch  im«wg0kehrf  tbalmeaeop^    £a/  beatebt  ..aas    S;  ^nter  eineaa 

tan  Bilde«  Ck  besteht  1)  ans.  eiisem  >ehr  flachen  bBMeMgen.Wlobel  anaaairogngfl(agltnPlanapiegaln4 

Hohlspiegel,  welcher  dem  gewöhnlicbeti  iibiiUdb  Der    eine.  Beienehtapgiwpiagel  : wirft;  dfü    Y<Ni^ 

ist.    Dieser  lariffd  talfi  seineip  SpiegelAäebe  dem  ekier  aur  Seilte  -i^teUMn.  Fla^aft^'   bummeiMie 

Auge  zugewendet.    2)  Ans  einer  Objectiv-Linse  Lieht  in*  daa  OAtaasucfatec  An^s^i.  .¥^«1    dlasem 

70n.2Vy''iBffefinireite,  wie  bei  der  gi^wJHiiittchen  geht  ea  «um  £piegf9l  :«urMk,  mki  ¥«nHbw>m£ 

UAteraiMihangß: am, «mgekehHe» Bilden  .8)  Einem  den  ,.ande<n. Spiegel  gsMorftttiuandM Tie^>4ie0ena 

vectatwilikligcBifPciama»  iwehlbes  vor  < daa  andere  in  diiia,a»dare.  tmotm^^nit  Atuiga  jpe^m^^-  Sv 

AHgei  gesetat:.  wird  .ond   awar   sifi.  dei; .  Baeia.  s^tei-oian  .mii  dMa  .iCfneonAlige.idiiBt.'ailderii 

Mch;(  A4iiaeQi     4^  Eiiifa .  CoweiÜMe ,  welifhtf  leneh|an,.(edar  .wMm  «Mm  (lir/ipanilMff  Ucbü 

alriafibca  Bsiimii;  ^mdnbeabeifhtendca  Aiftge 'na4  aeaomoMUNm  kann^  ei^ttt'maki  ein/^aniCinehMl 

9).  eteeri /antfer»  Conveftiiaaef  welebie  -^swischätt  BJU'Aa.iAngnngrwidee^i  ^K9mu*mBmMmfkLi&^ 

Brie»^  imct  fij^iagel  angebracht  iai.  DiaaCratiiM»  pa>nMetH«ijiQbt  i«ecda«liodire»p,i.!fei  ^mßß'  4ep; 

befindet: -aicb/ ini  eine»  Saaten^  melehecdemMde«  IMeuqiitBngnqMegel    cifticay.^xfda«/.  aitdare-  ^^rmn 

atere<iisadpiaehcntlnaii!innente  Slifi1ich..isi4.  liia  vnbft  Tax.saiawi*;  t-  i^.      !.....•.<  '^i  x  7  .. 

«uCiieineo^.mfssiQgaieD  filativ  und- kKno  «sawobL  r-i    jn. :;>•.:.  :ii  •    '.-->    ..  ü...  ■ 

wH  Aac.ohiaeniiile  mit  ^ieri unteren  Vlüehe.idai.4  1.  )t  JaeHs^-biiscbfeibt^lpeii^riate^ebib^  Avt^  «inem 

selben  anfgeadkraubt^weadto^  •so-daas;  ea  mögKok  ütabieliindenKdla ;  f»gtbiiien>  Prfamaw  ga^battinM^ow 

iat^  beide  Aiageii  .an  ttadomachen.    Die  BeobaahH  £tf  .klebt:  iafnfM  die  aiatta^GiaiMMiaiiifa/Ster^ 

Inngfgeei^debl/ in  Mgendei .  Weise  ji.fiintar:  dem  aefi|)«  leinai  Oibkiile,  .und   anM«  fkiiC  .ihre  Unkft 

Spiegel  befindet  sich  eine  Lampe,  welche  dinei^  .Biilfte».,(iwewM;.:ea...aiidi>.9m.  ein  jSlcbielen«.  ni^ 

das   Loch   des  Spiegels   Licht  in  das  zu  beob-  faüan^rdea  :jreebt6».tA^gea  .bM»4eit.  .  DaaMtf  bai^ 

«At)siide.ltnfcnjAiige..wMb<  ^Did  JULcbtatiAblen  wegt    er  auf    der  rechten   H^Ute^der.  .mMite» 

gehen  lY/ef bar  d«Mreb>die:  CoavekU^eUnfliialhi»  QiMatA,  «llao.:iai««reeblanv'4tereoae(^pi8ahenL  3eh- 

aiaoH4;o*ifeiigait:.AQf  .dievllofshaietiit  iJtel   ba^  laUei>^^fline^  andaie  Qfailate  a^^  -lawe 

lettchMe  MetldNaCiftstiiiikrraendM// ferne,  ätraUeft  SehWlndea   baideMOblMttiv^iAKeahtitAbereiiuM^ 

ifti  gleieber  Welaa  naab.ÄÄsae*,   waMra   aMi  der  ecacbeinaa.    Jeäit   beetimM  er  daa 'n^ttaA^a 

▼ür  .den  .  CanYaalioae   m^   eitl^i  omgekebiietf  Piiagia^  :in .  dar  :Weiae)<  daaa  er  selbsi  Prifpien 

Luftbilde    sammeln.      V0A.1  diaaam    gehen'  :ito  anil/.der  Basis  atteh.ilman.  ver  sein^  A^gi»' hüilw 

divergirend  weiter,   treffen  den  Spiegel,  werden  Daiienige^  taelcbes  .die  beiden  OUalen  nun  var«* 

¥«n<  dteaam.  seUef  naob  der  leebten  Seiten  re-  Hcal    ttbeMiitander    ereeheinen    UhMt ,   kk    daa 

teetirt    und  .tsefien  daa  PrisaMi;.  #*Qhdem  ai»  paasende  .  für.   <|en  Patienlen,  nur  moas  es  lür 

Kttber    iron   ehMt  GaftvexUnse  eenvergent  ge»  iIib.  fai^nder'  Basis  Moh  Ansseii:  geai^eUt.  wac4 

nMdrt.wardcfn.siad.    Doieh  die  fftna  KatheCanT  den.    (Dia  Biehtifkeit  der  Melbi9de  Jäeat  aieb 

tiihaidaaiP4s«ei'e;tMlan,ainiiencdfaida0t:iii  imt  thaareMsah  leieht.einaebfM«^ .  Bei)      . 

BfiiM*f/ei%.«wiardefr Kein  dafti]aiM>theA«sai|ftiiekei  ^l.  »(....<                       „                  /»/.  ' 

Mal  N<ecUf«y>itrekHiiTa«a'{deriiandern/£atfieM»ii  .  uiÄUr^ick  baj^...aineni.  ;4tteA/<«dt.i)iiG4oaiftep^ 

ttehftniifis«i«nd}«aavnahiiiaiAiJMliberiibai  deih:  iMigegi|rii|gikBe(Me^  oberitqi^^ 
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nbiairj«llit)(£niiiieMie  iUiieiinfft.\  Oto    v^toto  d(QrJi;nU64nd|uig.dn:4w^Ad^flim^ 
MÜH  «MI  A   faii0g«ftHiMai.!T»Mi .  taelMHi)  <hm    vfwßwnk^  i^ü^gt:  *ßlmü^<^hi\§^  m^M^^ 

si»  db«iv>tedtf^tiM  aft^  BoioltttMQ  iund.  L^r*-  NelibMr.md*4U  £tetrittesi»i]e,  4<^  ^ob»ei;v(»^ 

fiie   biUkaMn.(brt^flf«feiidbr  <Oüidiuuig  wieder .  vxriJkommen    immtidaI  .  gevTO^dem.  mp<L 

tech*.  wOlilfiiidigf  Udbet«!^  ToC   VI.;.z9{gt.-2:AbfaiU(J|an||^p   vop  ^gAtfeserteir 

migttBMkailmk  :dtmih  deaAuganq^iegtlDsd  zwA^t  Neuh^u^  di^tenc^.  obn9*:dtoi3weitq»inif.Ci^C(V( 

i»  riAor  Art^   dMti.taie  :iur.«d«a\vi«meiideQ  ein  deairVtfäRderung^D»  J^  dfiM^iMt^Udui^  i\^$« 

vocBiigiHdMrf  LnlfedlBiui  siiid^ 'Q  Talel   aieUt  »tfeifeniörotige.  ChioaroideAJnAtrophie 

ftBnm;Wiie<.FiM4gni4ie..Jbeibhrtittd)BnStQfi0i..ß^  mit  JTigioefttr-InfiUra^on   In  .djß   JSetqhajut.dar« 

wki  dle8riteft.mahiv.;dftrdb(<  TAf.  J.-  6t«Ut:difi  TaC«  YII».  aetgt  ^Nels^bftutaMäsur^ei^  dieexst^ 

QaföaMpeüwtigtiiig :  Aw  iMunbafeh  A4igiaa-&jrvad9»  mü  MeUthl^ii^Berfof^H^ii  md  eiii^  BlutMtmiptfit 

Aary  laa^mt  -eiii  bti.  9^oUiliwdig  MerkreHecter  Pun  aii  ,  taüalhinassliober   .Urscifthe     d^r  /AM^ng« 

päle.akhtbar   itti' 'Die   Zetcbam^i  i»t  .:di«cb  Weiter  ein   Ghofoi4ei4-£i(sudat  um  >die  PapilU 

ratUcaiib  aad  ^bmaonMle  Loiieli  i»/scba£bbr«Ht->  des  Sebnerven  mit  einem  MTOis^an  Fieck^  wdlcbev 

artigeiFeldw.abgtttbeih^  .\«aa:  als  idoOrii^i^p  eiil  Gerinnsel  .daretollen  soU,   das  .  die  Jy^iatbaut 

Biig8nttltfeir>äBi>i  Aag^tB^UDde.  «orgas^Uag^p. ,  wird*  daidibroohen  »bab^.«  ..Die  viecle  AbbildMog  mgi 

Tafi  Ui  I  zei^:  in '  5  AbbikÜfgeB.  die  pbyaiQlOf  eUie  Ablösubg/ .der  A4^haHt  mit  dar  NOzkaui 

giacfaea^ScbwanktingeB  daai  Auftsebona  4es..iiorn  von  der  ftcieraL»    Ate  lUifUm  Ant  iWö9ur^  der 

■Mieii  Augenfprittides^ii  iTaf.  /.lU.  a»ig$  dia;  i^attT  AidcMiiMit  gibtiü^ii^ik  M :  6r/a<^,  ^fnt^^u^gUehe 

BigiaAtigeil  tBefiinda . b^  i&oliiBeeiasift  piMti  (ßol^/.  Ofiar^iüN:^ :,d0r  ]lm$rii!for9m^,.  in  dw  .01aak$r|»dr 

nebtfdiditis.  f«i«i«):   diafveirtfacbe,  tnobr  ataliaH  lttnMEifb9etidea  Gt»a«hw«d«ty   «od,  zw^tena   daa 

Bim' Foanii,iMdta"|irogiegbire^'Formy  -aoii^ia    äi#  Durchschimmern  der  Aderhaut,  namentlich  *ifrf«r 

CBKenttiacbe,  aä'opiiB€lie,//Herdti;i)ildei)daik,ivial:^  Qefässe   durch    die  mitabgclöste  Netzhaut.     Die 

'ZeiiADangati,  aüt  iP4gmaBit?in>«<^hiebr  beideiV.  andern  lAbWIdAingfm.  stoUoi  C{^a(«Qi|rcen 

ißltviwasaltoi«  .'  düd*»  LV.l tfieigl  ti^a  dahi   IWC  YHL  1)  Mmahaiitbltitua^n  xüt  Obf 

§iAetfkTOrdlg^i(3ioR>iiait£Kkfalikiiiigea;.l)  rdi«  Hiettaciii    der  Arterjaur  und   laat •  =attan  YAiierH 

QtoHlidaiif   diaeeiMMila..  indifa^iki  beiden  Haiipi».  faf^AaterijMcleiösM}  ««nd  JiyiM»rttiop||te  ides^^Uiük^ 

i«stedflrnb9id^:  .fixaiüdtijihDötellen' iif^  SahtMUSttf»  Veolvikela.    id)  rM^bbkftttiUttiwig,  «ur  Sait;  dav 

aad.  irtiOfMiiactei  fiiaakaD,  wralche..votiiBg<Daii|  «ofgafallabeDen.^  «isoaaii  raiabHab^n  ; Mtastraatio^ 

andiwuMialMiM  iDiv  >Pigi9miiButer^wai^  ^gan  ^et  :tehr>igrdaae.  Uuiatguaa:  ajiKdemSt^i^daa 

büdei .  i^oft'i  Td»gBteevleu'"lt:|^it}KiifüvZaUeai'  «mI  gaibeit  Jüdckaa  -  «ttd:  dea^feutr  UtQgQb^l»0(i  4av»g^ 

dvaUteain  fisttaltei   .%.Gb«iröidi(i»/'disaui 'byphir  afch   in   &  lIoMilenlitauf.imd  .^^  Sabvermög«» 

liUca.  Diese  könne  in  allen  dissemiBtH^iFocUMti  k6hrte.!Baril<ai«n<iB<»nidyi<oid;XQ«tfssMde^  (Ya9r 

TorkommeD,    doch    sei    die   kleinfieckige   Form  gi9aBecmig!^€räi(ttri:yete»y'<'yeiielx>pAlif)r  andere 

(liiiittata  0iad>:nJttliiD4gtBHleuidraptti8^Vlaoken)  anidiVerkleia^un^  und VdratiopIldQirf ^srAltepiaa) 

die  MldfigatauMiHe  ndt  tdiaaiiiiiFlüife  Tarbwidto»  miMMu^angdal  .'und-  FatUnMirtuag /in  \4At  S^r 

hmtkmtgmdigb^MnopUfä   dafMMBb«nt  aattfidM  häatiiiai  Atoteriosolftoaa  iiMt-.Hy]Hinro9Ulia  idan 

Sehnenran  ^faäit  iVerf.  .idujioM  RtÜoilSa  aTphiiiiiGd  IMtenf.VmtriMiir  4)  /dnd  6)<iE%iiMlM<'Uiid,  altti 

vemi8ftcbtM'i:&)  lEiric!  :oi|>d(ftiriab«n&  :  Ad^haol«  StdbdlieiiideojAht^/cevIrAUB  jralinae4.:.:d).jNtMivlw 

Atrophien  Dädi"  eifi^(i'>£xts«v>4aati   -:  4)i.  Eitaan  optici  "Ueii  iMorbusi  BtigkUi.     JTio  /$taifirdlt0ig 

an^edctetea  '.a«l9phlaehen  Fkcfc  waJMnfcheihücli  grüp^irten  .irdüsett  Pfinbtoben-i  .uBK.deai  igteibetl 

iüiPaiffa  eiB«a  Tdaomä»«    .5i)'(£nv/Glioraldalfib:B^  ^Mk  siebt.  Verfi  ..(aaieli  /^Giltta€^(^^)>^8Mj>ttr 

suhlt  inüi'iErwaMvnigr  dar  9ldtrikaa%  liaiftlda»  entaatnbgvi  doti  Badialfaaeni  :4lert:fik»ahi^it,  .an» 

faaoDiaBandeÄ.ll^iiiusB»,  <mMi«i/eiiib  «WroMakitofr  ToL  I^.    1)  amdu2)  Rateita'  Bri9btii'.b%sbckf 

aabwalinngititerth  iDraak  auf idi»  IfthitMingtidar  grAdigriMtwickalt  mnd  spätere»  tAtaAwn  >iriiakr 

Netahant   ausüben  .4cMmv«t]:  «bigaib  i^/SbL^hY-«,  güaglg-  Vfepdead.  :Die  .di^  Aclarieai  4ing;ebaAda^ 

seigt  2  Abbiidangen  desselben  Falles:  Netzbaut-  wässävrLiatisn  «tklürt   Verf/  liyr  sY^rdiaiaiilgea 

ÜBBMriatfsT^ireicIib  dia  «UirfsareniiSehifiiiteit\  der  dari  Advantitiai  9>i£lt»rka,  eaäünbe  Ecw^üariHlg 

NatahkuSiielMidhmviil^iideil^dib  fOafäsae.  dartiNeti^  der'  Netzbaut-Vanea  M  jnfgeboiffiea  Stenoae idat 

habt  frei  idhiihdr'ttbingbbab.  '^  Dafeh  ^as.  «Mdoe  PblaioiiBiarieHa  .andMallgtemeiiier  .Gyknaae«'.  >l>ia 

ehoroidal^^fodateiraiad,  dMvielii'  dos  ¥«ifaa>te6  Mifeneadn    ira?  <  dabai*   uas^atöM..  <  XaCl  rXx 

darVaptUv^del  0aliBarran,'d89bb.erbnaan  <dw(ah  1)    und    8)   Syphüitioeha  B«4iaitis    bii  nX)  dia 

daa  ^xaadati'  gi«a.<^ardQekt  i^ndrdeiieKv  Miti»  aalt^ere  Fantt   mit'  diffdeet.  Trübung  dliv  Natc^ 

flaiablialla:.  bade«tertdft.Tai-aniert'*ffst.  >::Dr^>.Pigl-  haut' daafaneiner^Beiih  rund  itaeifigittii    weiasaB 

nanibiBntei  (bawiaiaen  MavMoh  ^'fetacrMdife  iprinäile  Bafndat  mtdtvaaldreicbebr  groasen  Btünatfrhagie« 

Balhaiigtf dg) lifer  Gl|ibh>idda;.bail  dar  BBtraddusg«  mit  aihiopbiaclien.CbQrohlablaüiUen  aäck^daiS  an- 

]^<  w4M«ke^  Yarisulb^'  MeaieD  //Eadatbdluiki,  ^I«  dauern  4Mie.  J»)  ÜSatintiia:  leutarnnkaJ  ^la  <dei«9 

MtaAl«  sj^lta^ifli^  df«  ^e|«eJ^ictoii^;daiN  %üpta»  («hat  XjMtcM  lAa&tBliltte  iiFKabm« 
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derNefxliftvl-  tind  Aderitoot-GelÜM«,  MineiHildi  Welie   beitianMii  Uimi.  :  i^  NMmOäUhumß 

der   NatebaotTefien ;  -  blasse   Papttlen;    streMg«  ukd  Tkana^im.    lim  ettomU  inmn  limattlelbt^ 

Tiülyeng  der  sie  oiDgebenden  NMcbent)  nmi&gü^  Hie  Oberflichewrencbiedenheii   und   erlittt    eto 

inftssige  weisse  Fleckdien  In  der  Mitte  dw  M«*  iMtMlelieres    Bild    als    durdi    den  -  einfjuben 

eoki lutea;  peripheriscb  gelegene,  unregetasilss^  Spiegel.     6)   PotMofMU  Obt9ftäehenmt$M^ 

glansend  weisse  Fleckchen,  ganif  ähnitch  denen  denheUen  der  Pojp&U.    Umer  diesen  m  mfA* 

bei  Morbus  BrightK»    Taf.  XL  stellt  in  11  Ab-  tigen  VerbiltntoeB  sind  gani*  beeanden  für  iK» 

bildufigen   die  nicht  mehr  unl>elcaaHiten  Verftn*  blnoculare  UnleDrsoching  geeignet:  di^Anmihmä^ 

dernngen   der  Eintrittsstelle  des  Sehnerven  dar;  Itm^  der  EMHUrteUe  bei  Oedem  und  entsind' 

bei  Glanconi,  bei  der  Sehnervenentsfindung  und  Hdier  Gewebswoeberong  und  ihre   Ven^Üefunpem 

deren  Folgen    und    bei   Sehnerven- AtropMe   in  bei  Air<^ie  und  Olaukoaa,  welche  der  Art  nnd 

Folge    von    Gehirn-    und    Rückenniarksldden»  dem  Grade  nach  leie&t  erkaant  wesden.  4)  Vm*- 

Taf.  XII.  entbSk  2  Abbildungen  von  dnnkelcMi«  ändertmgen.  in  der  Netthattt:    a)  in  Benag  nof 

tourirten  Nervenfasern,  eine  von  Cyanosis  bulbl,  ihre  Dicke:  Die  Aasehwellnng  bis   an  2  and  S 

eine    von  Coloboma    choroideae    und   eine  von  mal  ihrer  normalen  Dicke  ind  die  vefsehledene« 

Coloboma  vaginae  n.  optici.  —  Grade  der  Atrophie;   b)  fai  Bezog  aaf  Ablager« 

SUmmtliche   Abbildungen    dieses   höchst  in«  ongen   in  ihrer  Snbetam:  Blutergüsse  in  ver* 

stmktiven   Atlasses    sind    nach   der  Natur  ge*-  sebiedener  Tiefe    der  Netihaut^  Fettiecken  des« 

zeichnet,   jedoch  die  FSUe  so  gewUilt,  dass  sie  gh)ichen,   ebenso  piaatiscfaes  Exsudat   und  Pig* 

Typen   von    Krankheitsbildem    darsteHen.     Zu  ment,   ^ren  Lage   man   gut   erkennt  ^  wibrend 

denselb^    ist    ein    erklärender   Text    gegeben,  man  mit  dem    gewöhnlichen  Spiegel   suiralle» 

welcher    in    möglichster    Kflrse    dennoch    eine  Mühe   hat,   an  bestimmen,  ob  sie  in  der  Ader» 

musterhafte    Genauigkeit    und    Anschanlldikeit  haut  oder  in  der  Netshaut  liegen,    und  aelbsl 

Hefert.  weisse  plastisdie  Netahautsohwaiten   mit   Ader- 

hantatrophien    an    verwecfaadn   im  Stande    Ist 

Knctpp    hat    sich    während     des    Winte»  5)  Veränderungen  der  Aderhauk  Scbwettnagea 

1862/S8     Eur    Untersuchung    aller    möglichen  nnd  Atrophien  aeigen  ahsh  nach  Art  and  Qimd. 

KrankheitSEUstände  des  Anges  des  ven  Giremdr  nutergttsse  nnd  Pigment  alnd  Ideht  an  lekali* 

Teukm     nach    dem    Prinsip     des    stereoscopi-  siren.     Das   Colobom   gewinnt   ein   plastisehea 

sehen  MIcroseops  eonstruiiten  blnooulären  Augen-  Ausseien.    Besondem  wicbt^  ist  der  IrinocolaM 

Spiegels   vergleichsweise   mit  dem  monoculären  Spiegel  f&r  die  versehiedanen  vekL  SAer^ehtmrir 

bedient,  um  diejenigen  Gegenstände  aufiiufinden,  ififi»  poek.  verbundenen  Obeiflichen-VerBefaiedeB* 

in  welchen  jener  Vorsüge  vor  diesem  hat  Dieses  heÜen  im  Augengrande,  weMie  der  Beobaehtn^g 

sind  nun  im  Allgemehien  alle  j^ie  Zustände,  in  mit  dem  gewöhnliehen  Spiegel  doch    gröasteii» 

welchen    es    auf  Beliefknschauungen  ankommt,  tiieils  entgehen^ 
welche  dnreh  den  binocolaren  Spiegel  mit  grSs* 

serer  Deutlichkeit    sieh    seigen.    Am  gesunden  t>.  Qräfe  hat  ein  Inattoasent  ferttgen  lassen, 

Auge  sind  dieses:  1)  Die  Obeiflächen-Verscfaie*  welebea  er  BefmetioBsmesser  nennt  und  gegen 

denheiten^  der    Sebnervenpapille,    die   man    in  einanda^  versehiebbate  BrillengIXser   in    ekieai 

ihren   verschiedenen  Schwankungen    unmitteftar  Rohre  entliUt,  der  Art,  dass  dadurch  der  Grad 

mit  dem  binocularen  Spiegel  wahrnimmt.  2)  Die  der  Myopie    und   H3rperopie   bestimmt  worden 

Dicke  der  Netsbaut,  welche  mit  wahrnehmbarem  und  eine  Sanunlnng  von  BHUenglftsem  ei^art 

Tiefendurchmesser    von    1 — 2    Mm.    etwMnt  werden  kann.    Um  es  snm  jSekeäter^seiien  Ver- 

9)  Die  Macula  lutea,  welche  zuweilen  ala  leichte  snch    in    vierweDden ,   sehnnibt   man   eine  mit 

ovale  Vertiefung  sich  aeigt.     4)  Die  Dickenvnr*  aahlniehen    SdiHlaen    versehene    Platte    vor. 

hältnisse   der  Choroidea   kommen  bei  pigmant-  Ebenso  ittent  das  Voraetaen  ehns 'sehUtaförralgen 

armen  Individuen  sehr  schön  aur  Ansidit.    Am  stenqmeiBehen  mid  drehbaren  Oenlan  snt  Ba- 

pcUhdo^eehen  Auge  sind  es  folgende  Zustände ;  stSmmnng  des  Astigmatismas. 
1)  QUM^rpertriäbungen,    Dabei  gibt  Teif.  eine 

Meüiode  an,  vermittelst  welcher  man  die  Tiein*  ^Jtrew   sen.    tadelt   an    den    gewöhnUehen 

bestimmungen   des  Avgaplels  und -4er   in  vet*  Snnminngen  van  ProbebriUen,  daas  die  Ubter- 

schiedener  Tiefe  darin  befindlichen  Objekte^  a.  &  aehiade  an  Breehkraft  der  anfeiaander  üsigeadea 

Glaskörperträbungen,  tiberraschend  s<Aön  wahr^  Nammem  an   nni^eidi  «den,  «..B«  der  Unter« 

nehmen  kann:  wenn  man   nämlich  dne  starke  schied   an  Breofahrift.  awiselien  4  and  5  gleich 

Oonvealinse  (+ l'/t)  ^^^  {^^^  ^^0  ▼om  Ange  dem  awisdien   10  i  nnd  80,   nämlich  »  Vg^''. 

entftsmt  httit  nnd  dann  dieses  im  nnigekehrten  Er  schlägt   vor,  die  ReiheMge  so  an  wählen, 

Bilde   betrachtet,   so   tritt   der  ganse  Augapfel  dass  d^r  Unteiwdded  nwaier  auf  einanderfolgen- 

als  Kugel  körperlich  liervor  imd  man  aieiit  an  den   Nummern   beüänfig    Vso'^   Breehkraft    aeL 

gleicher  ZeU  Iris,  Netahant  nnd  tte*  daawiaehen  Die  Baihefolgs  würde  dann  nein :  4,  4^9,  4^/|, 

Hegenden   Objekts^  deren  Ort  aaan   anf.  dlsse  6,  b%  %  7^  8,  >e^  11^  1%  16,  HO,  90^  M. 


HHt  DMii  Urne  DüBTefew  4»  Snecbkvaft  lür  M  IfOQdoii)  naeb  4m  Angtihm  r^n  J*  Z.  Zoiir 

gfwii  80  kÖBM  muB  aus  pcaktincben  Bficludc^'  renee  an   dem  GftratM;?-T<?W^n'schen  biaocularen 

li»   nebl   woU  ^oiiie  aadere.  ab  Vim''  setaeq»  Augenspiegel  hergestellt  haben.     Diese  besteht 

—  Die  BrlUe»kasteQ.  um!  losen  61i»m  Ullt  ei  nllnüiefa  äarin,    dass  die  Thombischen  Prismen 

Air  mtranbend  aad  ooiNraktiseh/  er   hai  des^  enetat  sind  durch  3  reohtwinkHge  ond  2  Plan* 

halb  aaine  Glüaer  fcsit  fassen  lassen   und  hiiU  s|M«gri.     Die    reehtwhikligen    Prismen    Hegen, 

sie  an  DrttAen  msümman*    (ReL  stifluat  dMiU  wie  die  Giraud*Teuian?mitken  j   mit  2    sieh  be* 

volttooMneii  Okerain  ond  bedient  aicl^  wieViela  rührenden    spitsen   Winkeln   dicht   hinter    dem 

ttngpst  TOdier,  dar  ans  idoteMU'  an  l>eaiehenden|  Gonoayspiegel  und  reflectlren    das  Licht    nach 

geCMwiM  nad-  in  Ofuppen  luianMaengehahenen  beiden  Seiten  hin.     Darauf  wird    es  von    den 

Gaatelie,   denen  man  .eine  beUebige  Anaabl  be<*  beide«    i^aaspiegeln    wieder    refleetirt.  und    in 

fnem  in<  die  Tasche  ataeicen  luinn.)                   .  beide   Angen   des  BeoiMushtevs  geworfen.  -    Die 

Planspiegel  können   durch   Schrauben    einander 

Buroia    hat*  ein>   Optometer    Ihnlieb    dem  genähert   und   von  einander  entfernt  werden,  so 

«Mtf^mÜMk  oenstraifcen  laasen,  mit  welcbem  et  <1«m  »ich    das  Instrument  für  die  Pupillenweite 

belm^,   däes   doreh   dasselbe  gHSbsere  Oa-  eines,  jeden    Beobachters   anpassen   lässt.^    und 

nanigktH  in    der  Bestimstfnng  der  Aoeommoda^  ausserdem  kann  ihre  Neigung  zu  einander  durch 

tiaia^renaen  eralelt  werden  MöHne,  als  anf  Jedem  Schraubendrehung   mit   vertikalen   Axen  so  ge- 

andem   der  bis  jetat  betretenen  Wege  (Ref.  ist  «n<lert   werfen ,   dass   die   beiden   Lichtbüschel, 

anderer  Ansieht.)  In  einem  Rolire  ist  eine  Oen^  ^on  denen  einer  ins  reclUe,  der  andere  ins  linke 

vexllnse   von  nagefiifar  4"  Brennweite  vorn  mK  ^««e   des  Beobachters  lÄlit,  ¥on  einem  Punkte 

bewegKcb  angdwaebt     In  diesem  Rälrre   rer  ausgebend    gemacht    werden    können ,     dessen 

seliiabt  aieh  mitteU  Sehiaubengewtedes  ein  an«  Entfernung  vom  Auge  man  beliebig  ändern  kann. 

ierea   IMtt,    wekhea   Tarn    ehi   Pifttichetr  mit  Dadarch  lässt  sieh  eine  geawungene  Convergena^ 

pbatogniphiflM  Sehrift^vobefi'  tsägt^  waloh»  *<^  Stellung   der  Sehlinfen  des  Beobachters   vermei- 

lev^U^t   werden   dntch   das   dMn  Lfehle  äoge«  den.     {Nacket  hat  an  dem  Giraud-Teulön'schek 

MiTte,  ddt  mattem  (üasen  auBgefiitttef,  aaderi  Instrument  auch  ein  Rhombold  ersetzt  durch  2 

Bn^    des  «ahn.    Die   giüeste  EatAnmmig,   iil  rechtwinklige  Prismen,  von  welchen  das  äussere 

welcher  die  iSehrinprobHi  noch  dentUcb  gelesen  »Ich    mittels   einer  Schraube  hewegt,   dadurch 

werian  loömiep,  ^'  die  minfpnfcns»£uisteiimt|^  «li^  «»«b   ^ie .  Entfemang   d^r.  beiden   loteten 

den   BMbaahteten^   dia -griMw  ^Mäha  Metort  die  «piegelnden  Flächen  de^  schwankende  Popillen- 

Nidie^iiktsbtMliimiwig.     Di»  lAoeommadatiaan»  eblfftrtting   verschiedener  Beobachter  angepasst. 

Imiia  wM  jctBtauf  tekamte  Wei*a  berecime4  Referent.) 
iadan»  aasn''jinsvder'' befcmmicb  BreeMcralt  (der 

OavfWitdse''nnd>dte..Obj^t^  Entfernung»   (die  J.  Z'.lqurence  bat  einen  Augenspiegel  na9fi 

an  Ins^ometit  «bgeleasn.werden*^>kami)  ^BIM«  Sem  Prinzip,  wie    man  .O^t^r.in.  den  Zauber- 

eotl^nong-,   Mdas    häau     dla    Diveigena     der  theatern  erscheinen  lässt  (on  the  ghost  principle) 

die    Hamhaet  u  ticfcndett  i^treMeo '  fadet.    lal  eanetnOxanr  taasfn,!  YMürittaie.^ekhem  2  £eob- 

±-'  dife  firtjfcbkrÄft^der  Linse,  i  dter"  ^imgekehrte  *^eiw«lfiwbaiiitig^dw  Atigiwgrpja^  .fliw«  l>«tlWe 

fir   .1.   j     vxv^^'Uk*'  ji       '■  ü  A  .          j '^  »ehea:ik*imea.'  •Dafwlbe.- besohlt  :aana<jhat,  aas 

Wertb   dea^Olyektabötandes^   so  f5nd^^  *in..;gwöhnli^ien  .«on^i^xwegÄt    Die  Lampe 

r'  o.'^^'T"^w    !^f?^  r     i^      «;  ^W^dia^m    staik    genüherÄ.uad-.wit   m^ 

den    Strahlen   f^^naöh  der  allbekannten   Formel  ijebooi^teine  von  BUecb  JWagebeüKW^^hftf  dn^eb 

»T    +   <;    ^  *:^'    -^^   '^^^  gefunden,  so  «pea  Spalt  HiJit  auf  dw  Sfw^rt  faUen  «sst, 

aaasa  nw»-  Mt, nn<^  den.  ANtaiid.  der. Cootaa?  Mm  .pntawa^ht  'im    umBakehjcM»  JBäde.     Um 

üM^a  iNM»Aage.iinifEMfüiSan,  das  beissti^i-  ikma  wm  4a9<  amgek&krte^.iiNile  I^uftbiU  uoefa^  einem 

aum/ienaa-aflitt  w4i^-^- dj^J^tfcraawiAiSrPP'!  Ziweiten  sicktbarrSM  m^cbaPi  eahiebi^man.jiwir 

tisabeai'.MMalyuttM^^  dea  jGonvmglaAaai  van  si»bea  4as.  IsfiUl^  »nd  ;dee/.äiii«Bel.iaoaii.  eiae 

emtaa^BaiiptiHii^i?^  4/es  A«gw  (und>. njitfit,.T(Dfa  planpansJleU  ßlefiptoHte  .ain,. /welche,  senkreebt 

y^otejipiiafct,  nwia  yerA  >tfr4g  angibt».  Bef.)^  m  sl^bt^  aber 'mit.,  d^r»  Milinif^ii.dest  B^obacbtevs 

Aaah.  den  A^tigwaüsmas  : j^^immt : V^f*.  ,ai)t  eiaepi  spitaeo  (rfsp.  «tompftni)«' Winkel   bildet 

diiatt»  ilvatmmante.     Kc  Aatat/dapn  apstaM  der  Durch   diese  Glasplatte   geht  ein  Theil  der  van 

gahriftllAba  Ereisiiadm  ei»  liM.  «iebi)  wdkbar  dm  LaAtailde  ausgehenden  Staablen  angebrochen 

bait  £»4laninng.;iraep8t  im4  wakbfVnawAetali  dar^A^  aHm!iBeoba«htQi;.|gami.,.jr)  gpwühnlicber 

sebfriind(H»  .(wfs  .wähl.  vMit  .die^^enaueale  JMot  WeiaeK<4n  Tbeiliaber  wird.naeh.  der  Seite  hia 

ibade.  laia  Mufftet,  nia. den., Grad; da»  Astigmat  laflektiH,:  iai4  wenn. sieh. diwuioiaisweiter  Bet 

tiiBHa  aaMfin4fW..*,.RaA)  -ttm           •  ./  i   :i  >  fib%ibtv  innerhaW^; dieses  diverüeaien: StrahlqtiT 

i.vt,!   t,        .....,-..•.  "i- »:  ...  •!.  .:...'  n».i  k^gelai- befindet,  :se -siebt  erfdaa  Rtflektirte.rBüd 

.  ,i.>|atit4rtbesehifi^bisdÄi  Aendarapg,  :welehe/.dia  des  TeeU^iiLnAbild^^  .:4«<.(diese.Wei«e  Iti^nate 

Ume^^Mwofk  Hß^ff^ititfh,JSf  Pioea^il^j  dw.gahttler  v<iigM«b  nüt  4m  l4kx^^  haeba^bM 


li  LEISTUNGEN  IN^IttUt'iA.tlQKNHEILEÜNDE 


iiiid''dS>  Uteohr^bM^' 4^e)befi  «ogtelih'  Pet^  M  IIM^Mftiid '^{dl0lit  «lid  ikwkr  «lud  >ai«i] 

Mgm.  -*'                                 '            ''          ^  Bthtori'dilr  <|yl^tft«itaMen'8tM«iit«^n^bM0ii4^ 

gewadiseit  'Itf -d^iMltoen  tiMnMt^nic^^cJlii  IHN 

i:   .  Qtraud^TeulUm  .msiAi  daicn  die;  Btokifkiiiie^  iiii^  lMu«»«i«/'^iilt>'^e)M<  Zellett>«dd  SeU«<iikei^ 

d«8lr  man  auch  noch  ein  drittel  BUd  de»  Augwi-*  nen-  i^eii*  K^^tm  öhM  dcMüicbe  Abgrenkun^ 

gnindes  gkicheeitlg  mSt  den  beiden  angegebenen  nie«  8«llenMtte   und  ihUdt^    MIvfig  elefct  UM» 

beöhaclitett  köonte:  nXmlieh  dte  vom  Ot>ncav>*  ii*«^:  Bpi«i4«rd#m%er  «»U  eineaiodi^  taehrere« 

ifriegel  cefl^tirle^  welches  sick  ki  der  N&ke  der  Keraen  geMllle  t48hebMei '<  DleM  Eerit- «ad^Set^ 

Lampe  alaiein  wiedec  umgekehrtes  Lultbild  des  Ienwadienii^|«ii    (dl»  filterlifld«rtlg)t-'tielt)6tJl!M'^ 

enten>  umgekehrten  Luftbades  des  Augeogrnaded  mit  Rüier  ^^wm'  am  fdgtffetiHloien  iOlfoiiiaiwHM 

vorffinde.   ;Die   Vendeekang   der  Lamipe  silteU  ab:  ^e   tritt  i  «na  io  inMMiger«<aiif>,  je^welM 

des  BlecfasehoniBieiiis  maohe  seine  WahniehmHBg  nach  innen  man' dle<Ade#ha«l'mterMicbti  Ont 

möglich«                                                                 .  auffallend   ist  die  Kleinheit  und  der  Mangel  an 

Gaasstiii  :a'.elch«B  «Schwund  <  dar '  Varfi  ilpreh 
Druck  idftr./meMenbafit  wueheiadeB.  SlromiU^tteii 

^'-  It^'V  Ä'*  S'  1        "^ -■       ^'°**''*'*''»^'"-  U4h..  ..Die.fiMrMilw  .»«»0.111(0««  ««IbentMiM 

tu    C\   SchwHgger.     Zur    pathoWschen  '  Anatomie  *Äer  H^W^wkr  .  iJcetellfc,  •:  duidhU«h«i;die    Big- 

Choroidcft.    AfcÄ.  f.  Ot^bth.  IX.  1.  mantadifcht  :««d  -achobeii  •die  Piipmentaellett  aar 

W.  Jtförw.'  Tüberkiiloaft  der  Chorol^Mi.    Arct.  t  OpMh.  Sdte  nrid.  zwat- «ar  die  Streodobtang  daa^Bif- 

.      IX.  3«  tess  aad  der  vasdiiiigtatt  PigsMitaeUen  inuih 

Diu  SOdm^Qtrmaum.    Enr  .piiiioloiM>«n  Anateafe  ikk  i/m  HoibhiU|tliffBUng  gehend«   Dia  QUmkmO^  Am 

Keratogiobti«.    An*,  i.  Opbth.  IX.  :i.  Adcrbaot    ist   aichl   aaiir    nacbmraiaeD.    Dia 

»T.  B.  A.  Pt^e.    Ophtbaim.  R(tp«rti  IV,  1.                .  jy^ftrikoal  YCthMi  sieh  an)  dea  daaslntn  Stritte« 

^^  irido-cVrliS^^^^^^       ^  ooBsoqueBceof  STphUitio  ^^^^^^dcn:  bi^.*in4  da^  «0  »«eh  Beete 

?)  Oft  the-  nerm  and  iiem-telli  of  üie  ^6hotöidea^  GUaekKsper.  de^aa.lagfiii,  war  ibeaafrokMir 

8)  A  cue  of  rstinitia  pi|^«itoia.  heMitliish;  Berte  duMbtciabte  NefveBteerDr^^ww 

j.  w.  HiMUi    Ciroup  of  Maar  of  cänctr  of  tiM  «ye-telt«  hreiterte^   aat||ei|t^oUiMtfr i  Eadittfaecra.  *  mit  dmk" 

Ophtiu  ^>fp,  li<^..  4V.  V      .  Mcfa   greiBsen   KefBea>    ekttahie  gatigMsBkttgal» 

fiM^Oemu»ituii.   Wti^e^tw  po^iokjpichon  AbM*»^  wd  .  Ekmenlie    der  Kömcnddelileti  :  ^ind   4M 

des  Augea.    Virch.  Arch.  Bd.  XXVII.  DaharWelbad.  dtoselh».  Ihra  BsffialiaHle  cegM 

Arnold  Pagm$Ueher.    Anatomische   Beiträge   tut  Augen-  ^^  niä^^h^^m*^»  i^m.  Uä  »^^  ^^u^m.  mm  Za^ 

heilkunde.    Wflnb.  Med,  Zeitach.  Bd.  IJI.  ö.  *•     ,^^^^^  T?^^' J^T    Jf  .^^ 

1r.  Äa<J<»^.    üeber  einen  l-all' von  Änophthalmie. '  Xlin.  ■•"  *'  W^  die.  Ad«iia«t,.hia6  dl«.  NalAMÜ-» 

Monaf^bl.  Oet^DW.  IM9.  eleoMaie  faaMi';fllQh  gaaa  mmsgeioiiiiMi  ane^ 

etoEebm  BfaeiütMto  aiail  fin  -dan  .QtesköqMC 

8cfAe$i  iMclrreilbt  elnan  Fall,  in  welahem  er  Utieia^BaciiwemMM .  andr  iraAeran  «ieh  lit.  deaa 

«liiem  *  Kamlncilfea  -die  Mitle  der  Homhant  sep^  allgeiiiein^  Cbpiosy  welobes  apys  Metahaa^  fiiaa» 

istthnitien  haite^  worauf  Vertrelbang  «^  Iris  and  korper,   Aderi^iut   und    Eiter    suaammengeseM 

Ei«erbildang   im  Inkiem  >  d^s  Auges    bis  in  die  ist.,,  Voa,  der   Limitans   nirgends  Aeste.    Der 

Wunde   hinein  eintrat,     19  Tage  eptter  wurde  Glaskörper,  wo  er  noch  zu  erkennen  ist,  stellt 

die  Sektina  vefganoamen,  der  Augapfel  In  die  einzelne  hellere  Stellen  dar,  4Ke  ein  fehl  fase- 

gewI^haHehe  Oironisiataltfsang  gelegt    and   18  ifgee  Gerüste  "darchalehen^   mit  rundea  Kemeii 

Tage  -epiier   antersuobti     Der    ganze  Buibäe  nad'grBeserenllelleii  mit  grössan  nsraaa'dafah^ 

BtdU  eine  mit  Eiter  gefUke  Blase  dar,  dessen  Mtat    Die  €K^nd    des  iSINtMeMikfrpert   gM 

Inhalt   durch    die    mit  Pigment  ifiültrirte  dlek^  sich  #irA  AnMIdung  dlekei^r  Mherar  Maaeaa 

Tttndige  Homhaatwande   sich   niacb   nassen   et«-  Ms '  einen  HaajrtM^tor  bei  dem  panephthahald'« 

gleestj   bis  die  Afterprodolkilon  der  Blnnenge4  Mii«n  Pirozesse  Iraad.    Tom  LlnMt^fMem  ist 

bilde  sich  erschöpft  und  die  berUts  begoanlffia  nieht»  mehr  z«  erkeaaesw    Die  Iris  iet  fa  Mn^ 

Si^ritaipfoBg  ihr  Endsladlumy  PhthMs  bolM^  ar^  Ilidier  Yi^eisto  iHe  die  AdeAaat  hochgradig  ^rai^ 

idehie*                                                       '    •  Inde^'    Die'Haupiiaasae  des  nüMlereii  PItopfee 

Das  A^e  siellt  also  das  i^ellendetMa  BHd  bestell*  ms  Eilet<<  In  ekler  teerigen  Sabstana, 

elfier  Panophtalmiüs  da«.    Der  Yerf/  aateirwldl  welcbe  aiber  In*  deer  ätftllemi  'Theilen  m^M^  za^ 

ann  das  Verhalten :  der 'Aderhaut  eitler  genanerea  rftektritt  -^  ^erf.   kM^ft   hferan^  aoeh''allge<> 

Prttfang.    Die  Lamina'fhsoa'ist  mit' der  Seldra  dMiae^  Bemerkmgen  dbett'  den  paaophtkakalii^ 

aa   ^#tfBbledenett>  iSKeilen    inniger   Verwaäieen  sehen  Vorgang.    Den    Hao^tbvttanpnnkt  desdel 

ab  normal,  in  der  Oillargegend  gana' besondere^  ben  sucht  er  fai  der  Ohorlocaplllaris,  wo  darZeU 

wO'iBlnde^reweb«  and  £lterblldaiig  aadr  «uf  die  leüWdiahegeagiiyidaeilB ^aia-ldühifieslah  «b'Oaaa 

fiMeva '«bbigteMt!  Das  vSIriim«  d^  ()%iai0idto  fdlgl'  das' Stf<ona>' der^tA^atiiMi*ttiid''eitfBld 


lfm   ifiMMl  d^^Bhe#bilti«nig<i'aadf«kt;  "Dil«»:  ]Mldfiger0'''Uiid  tiite^essantere  EabdehvägSK^t  d9t 

€#p[«elft*  iMÄfiiAilh'  erat    dleT  Nefzbaiit  -umI    ^ity  Tabei^kolose    sei    ditf   A«lF<btitl«   der   GeföM; 

CüasMi^e^  -läiie  vMfltetidfge  «iteiri^e  R^llolti«^  MMserdem  rnttssten- asfsh  die  pigtnentlosen  Stro^^ 

Uat'<«f  ifidedfieft  rair  iii6glfeb,  j«doeh>  diftAktbn  niAzeHen   als   AnsgiUigvpunkt  >  der  TuMrkelbÜd^ 

daErSber,  lM>wi»    Über    di^' Retfhttis  'AberfaiMipV  «i>^  ängoseibeiii '^epdeii.    £r  spricht  zum  Sohlass 

Meb  IVr'dflten:         '    '                          ^    '  ^  •  Üe  Vermutbung  ams^  dass  man  bei  akuter  Tu- 

"                                                   '  '  btitkuloee  wohl  aucbefninal  Tuberkel  ifi -der  Oho-i 

'  8ckwe$jrjler^ri^vd»ehitdefH^^  A)idea  dMkt  sehbn  ktoue^  was  für  die  DUg-J 

defNetZ"  teiHl  Aderhüuti     0)e  Nemhant  -kaiirf  nose- eutsdietdend  sei.   '    •  > 

b^  (^oreidrtis  f^ktloBi^cmlfthig' ^wifrdiBn^^  ^hne'  '                                                          '     ' 

abgt^et 'SU 'eelnj^wkhrsehifinlksh  d«frctr 'eine  Alf  )S«^iies9  -  beschreibt  zwei    Fälle«     Ii»   eviten 

£rwfeichtiifg.  üdter  dein  Namen' '^eötMscK^Pro^  wiir  leln  hydref^bihabnlsches  mit    CyclIl^S' behaf**' 

sesse*   fttseen '  #fv>  fftW  diejetirgeil '  Vor^Xttge  v<f-  tetes  Auge   später,  unter  wiederkehrenden  Ent^ 

«MaMBeii;> 'Welche  ««f  eliMfr  V«hnehrmig  desOia»-^  züddungen,  dem  8chiriinde  rerfailen  und  efstir- 

kftrpenriohlaMSBS  'b^n^nhen/    Die  Choretdea '  «tro^  pirt^  wenlen;    Die  Homlmit  zeigte  sieh  an  ver^ 

phirt4nrehdeitDr<rel:,  Wobei  ein  Theiitbre^isltteik'  scbledenen  Stellen  veiBcUeden  Terdttnnt  und  ge*' 

elastiachen rN|Qtsw6r|^s,  die  Gil^slamelie  und  ein  trübt('>iialie' 4er  Soleralgrenae   hatte-  tfie   etee 

onrefelmäesiger   Pigme^iübecz^g    übrig;,  bleibt«  knopffdrtnlgeVerdiekuiig^  aus  welcher/ auf  einer 

Die  Ohoroidc^llUropU^  bei  Sderochproiditis  post.,  Intercalarmasse    aulaitzend^    die    irl»^    aufangai 

Terhält.^ich, ebenso  und  J9t  durch  die  Oehnung  ddau)  dAtfn  aliMtti^'  dicker  werdend,  entsprangt 

der  Ghofoidea  zu   erklären.     Deir  .weisse  Bing>  Hfnterdfeier  AnsehweUung  der  H^hautwar 

welcher  bei  Sebnejryenexcftyation  §o.,  häufig  di^^  ein    beginnendes  Staphylom   des  Gorpn»  ciliäpei 

Pnpllleumgibt,istgleicbfallsalsChoroideaUtropliiie  DcAr  DiekendUroHmecrsor  der  Aderhaut  nicht  ver>^> 

ansasehen.    'Ati  dieser  Bielle,  UrtXütS^hUfei^ery  dfideit,   ihre  Qefösse.atber' sind  sclerosirt     Auf 

k9mie  dle^Aderbaut  der  DetMung"  wenige»  ns^h-'*  dem  Corpus  ciliare  finden  sich  Zotlenblidungetr/ 

geben  tfls^  to*  andern,  undmOeste  defllhdb  afts-^  elgenthöfiiliche  Wucherungen  (fer  dberflSehlichen' 

ehunidefgeiserrt  mid  Tevdanut 'werdeir.  DMii  ge^'  Zellenlageu ,   "die   an  "elAseliien  fiteilen   sieh  zv 

rade  Am  den  8ehnerrenefntri<i-dle  Afropfale  er-  neu  gebikkteu,   quergestreiften  GefSssen  gestal- 

Ibige,  glMf^t  er  thirch  die 'Eerrung,  irelehe  dec  ten.     Daneben   kommen-  viele   ein-    und  mehr-^' 

Sehnei^veiMtriing  adf  die  Augenklipsei  bei  4eti  kertiige  Zellen  ror«     Das  Ganze  (^ellt  eine   ty^ 

BiwegttMM  tiu^b^'nrilsee,  ettlftreti  zu  mflssMW  cMlIsdie  Sdi warte  dar   Der  Glaskörper  Ist  ver» 

DMiiitlieitereittetoFilllmlt,iikwel^b«Bl<elte-*Netfe>'  flQMgt     An   der  Setthafeit  sah  man  an  einaeK' 

batttaMHinngdifreirZugeiher  Glask9r|>ersehwarU!f  tten  SteUeu  ausgebroohene   Atrophie  der  nerrö«- 

eirislaiMlen  naeb^iitaen  werden  konntlD.   Biertt^  den,  und  Erhaltung  «oder  Waehenmg  der  bhide^ 

MiftereMM  Anomalien  der 'Pigment- und  Qlfts^  gewebigen  Elemente:  Optiaisfasen  und  Körner 

hsnt'  an;  &  Btufi,  dass  er  sieh  in  einbm  'Palhs^  terschwunden,  dagegen  radiale  Paserbünd^  breif, 

dttfeh#e'^na*tdmlsehe  Untersuchung '^fiberzeugV  Ihre  mittlere  Ansatssl^lle'  an   der  LImitans  wie 

habe,   iass'^fttO  4nrcihaut  eelbststindfge  BM^  OlhgezOgen,   in  der  Optfens^-Bebi^ht  «vscbehiiiD 

wiekeluBg'  -von  sehwansete  Bjgment-^ln  den  Re^  Hohl-RSUme  von  eidem  «tärren  Fiuertieta  *roii 

tfnalgeflbMett  voikomme.    •  Radialfftseini  abgeschlossen,   Welche' >Hohlrllnm« 

'  Yerf.    filr  tekie  Aft  Itarefkctfott    des  Neithimt- 

Mam  ffigt  der  Besdir^btMg  eieies  froheren  gewsbee  hlilt.     (ff.  OWe^^  dessen  Ptifarate 

Psdlee  von  Tiiberkith^  der  OhJär&idM  zwei  neue,  der  Berichterstatter  noch  vor  Kurzem*  M  studi- 

gMcMhHe  eref  In  >dM  Leiehe  erkahnte/ hinzu:  ren  Gelegenh<^   hatte,   hält  solehe  Locken  für 

Die  IndUfMoen  bitten  allgemeine  Tuberkulose,  hh  Leben  mit  Wasser' gefüllte  Hohlräume,  weleb» 

In  M  Aoroldesi  «eigesn  sich  einige  gr^ssere^  ihre  Winde  aueehiattderdrScken;)  --^ 

(faanfkettmfoeec)   und  vMe  klehiere,  mik^osko«  Der  zweite  Fall  stellte  einen  hoeiigradIgM 

jtlKhe  iLimehen,  anssöa  von  wuchernden  Kbf-  Ktt'Otofßobus    dar.     Die    Homhadft    ungemein 

neu  voilt  Seilen,  Innen  von  Ze^Umarssen  ge«  «äsgedohnt,  vordere  KaoMi^r  sehr  beträehtllch 

Mdet    'Dureh    die   grMeren    gingen   GdfässW  vertieft,  Itls  dnnlcelgrau,  atrophirt,  echlottemd, 

Idttdureli  inA  «ueh  die  khHneren  hlmten  sielf  quantitative  Lichtempfindung.    Es  wurde  Irldek- 

an    GeflUAe    an.    Die   Adtentitia   der  G^fSsse  tomle  gemacht  und  später,  nachdem  derBulbtts 

xelgte  nn  äBesen  St^^-'  eine  bedentende  Ter^  sfehon  siusammengesaiiken  War,  Enuelealfon.  ddt^ 

dMting  und  Kern-  ttMZellettWueh^rung,  welüM  tion:    Mitten  durch   die   Glask^rperhMite  zieht 

diMM  li^'däS'  kldne  Hnf^h^  'fibei^hkg.    Der  sle<^  die  M>gelöeto  Netithiiut  uaüt  Schwarteubild- 

^nirtn^i^^Mtt'anidleseildrcASt^lerirdbttS^d^^^  uhg^,  die  voitf  Gerpus^  ciliare   kommen  und 

diisa   ^  flhibefkeMIduiig'i^^r  Choro»Mif 'i^  mit  Restenl  de^' itihMe  und  Kapsel  verwachseii 

dag  y>adi<lit^*^ehM^  Ohbrsidklej^  atnOttn'  'ThlSl^'  MA.    Riesig  'enlirickelt^  hintere  Kammer,    In-» 

eiadielmiBg  einer  iber  eltte  grtMim  iMh^  vot^  dMi  die  Iris  «n'*  Ae  'H^mhuüC  ättgMMiet  wa^* 


U                                 LEISTUNGEN  IN  IDBK  AWMENHEILKUNDE 

BathhMl  war  An  eiiiselneB  Stellov  8  Msi*  «f)k»  fiMMUf«  HiMi  mil  4«t  SftiM^  4ifeb(  Tiermdh^ 

folrtibt;  Wtickanmgttn  der  Hornhautkörper  niKt  aen»  Net^iMvt  4ta   wklm  Bleilap    ymiitiU  aii4 

QafilBsneul^daiig  fteigend.  Soiera  sehr  vecdiiniity  awar  i«  Folg«   yon  Yfsrf  rOeaeroog .  4v  Köiaatn 

an  den  Torderen  Stellen  papierdünn,  Iria  gas»  adiieblan-   Die  Ifiiflai^aolieii.RaiSalfaaerA  wacen 

atropbigch.    Auf  der  Innenfläche  de$  Corp.  eil.  aehr  vecdielii,  beaond^pi  in  4«t  innemi  .Netabantn 

tot   am   anffiUHgston  das  Anftrelen  einer  dicken  aeUcbt*    Daa  .Pifiaeni  darefadran^ /aii»reilefi  ^a 

Schwartenbildong,  welche  eine  urspränglich  Toaa  ganse  Netzhaut,   snweilen  war  es  angehäuft  m% 

Pigment- Epithel    ausgehende    Wubkerung    mü  der   Aussenfläche    der    Netahaot   und  lungeben 

Qefämieubüdung    darstdU.     Das    Stroma    der  von  Faaeratfgian«    welche  die  Aueeenfläche  der 

Aderhaut  atrophirt,  ihre  Gefäase ecieroairt  NetB*  Netahaut    diiaohb«<Hdlieq  *  haben,    weiter    Yorgi^ 

baut  hochgradig  atropbirt.    Linse  geschrampft,  dfungen  und  aueammeagewaehaen  waren«.    Z»- 

Reste  Yoa  Fasern  und  eine  Art  Exmulsion  ent-  weilen.-  ae^gteni  sich.. in  dev  Fas^rscbicht  Zellapr 

haltend,  in  welcher  viele  Körnchenkogeln  herii«i*  masaen  e^twiclcelt,   aa    daas   diese  SqUcht  .an 

achwimmen*                         •  einaehieii  siteUengaiui  ihr  Aaaeheik  varla^i^  hatia.. 

Fape     untersuchte     ein     wegen  .  Iridocho-  Heinrich  MiäUt  gibt  an,  dass  er  später.  <|im<li 

roidltis    ezstirpirtes    Auge.      Die    Seiet»    w««  Auswachsen   der   Netshaut  wd  .Umgreilsn  dap 

höchst  Terdännt  und  zeigte  hier  und  daStaphy-.  Pigmentes,  noch  einigemal  ^^a^btet  habe; 

tone.    Der  Ciliarmuskel  war  gedehnt  und  ab-  rv  rt  -  ttt  »,          ^»        «.tu.         ws&«i.««i 

ceflaeht-   vordere  Kammer  verschwunden-    Iris-  ^"^    ^^^    ^"    ^'"^*'   froheren  MUthellung 

*V^D  '  ,l^^^J^^^                               *"*  über  den  angegebenen  Gegenstand  noch  6  Fälle 

«od  Pupillarmembran  an  die   Hinterwand   der  ^          5     a  j   i:  i.*  «^  u    «.  ^  ^  ji^  c  •. 

Tx^    u    *          i«*u  *      rk«^  T»    -11             .  ^     T  von  Cancer  der  Aderhaüt  Netzhaut  und  des  Seh-» 

Somhaajb  angelöthet.    Die  PapiUe  exeyavwt.   In  „„,„^„  i^„^„   ^^  .^  i,.*.;«föi:^i,K«i^  m^  .»«f/.^«- 

j      TT.V    u    ?..  u  «,            «^         •  u    »u  *    ea  nerven  innzu,  worin  nauptsacnncn  oie  anatomi- 

der  Homhautanbstona  aeigten .  sich   Bbtgelhase  .       Verhältnisse  eritwfkelt  werden     dfe  klini- 

und   Pigmentzellen   in   der   Naehbarsobaft    der  "^""l^^  verliäUnfMe  enuikeit  werden,  jfie  itnm 

cu^ii^              ji     T  •                   u                    tV  sehen  spSter  erörtert  werden  sollen. 

Stelle  9    wo    die   Ins   angewachsen    war.     Der.  •  .      .  • 

SMeimjris^^  Catial  verstopft.  In  der  Aderhaut.  8iebÄe$e.^Qmm»em  b6spricbt.patiM>logiscbe  Vet^ 

war  StollenwQcberung,  besonders  an  der  äusseren.  äi^d(srunif€f^  des  BonnhwhEj^ilhfie.  /  Im  eratea 

GefSfltbaot.    Im  Glask<irper  ausgeUetenea  Blut.  Fatte   war  3  Tagn^var   der  Unterwbßb^g    die 

In.  den  vorderen  Th^im  des.  GlaBköq^eis  einige  Hocnha^  eMffe#  ..KunwahefiS'  mii  e^wm^wU^ 

grosse  Zellen    und   viele    verfilzte  Fäden.     Ala.  Satpet^säui»  iif^i^ft  „watdaa.    fijei.  der  (Jntnr* 

Gang  der  Erkrankung  gibt^  Verf.  das  Felgende  spnbung    aeigta.  slrf^  ..üina.ioki^  tba#ihrfbiktfl| 

ans    Zuerst   Iritis  mit  Papillär veii9cbli?98;.Ab7  W^becu^g   dea  Epitfiela  .aqf  daa,,viflJ^obe.  4«^. 

acheiduog  von  Flttei^it  in  die  hintere  Enm-  ^wöbnüeben  JQicke,.  nun^nUieit  b%tta  aicb,.af| 

mer,  wodurch,  die  Iris  an  ($e  Hornhaut  angef.  d<9r.0yp«rph^i#  jdLai  mitt)i9re,%iiMiaUac^.;^? 

drängt  wurde»  nachdem  ihre  Anbeftung  an  di^.  theiligt.    Per  snmte^  F^  >b^^  dia'SimhaM 

Linsenkapael  gesprengt   war.    Die  Entaündwii^  eines  ^Ojäjifygan  iMmmas,,  JSP^.svi^leharMaie^  aiaa 

des.   Ckliarkönms    und  der  Ade^baut    bewirktat  klalae  ..$uh«^analMeka   ini  4«r  S^ndi^ 

Ausdehnung    der.  Setera  und  Au8h<>bA«ng    dei»  aajgte..,  Qiea^.  wa«t  jedaiifallsi  4ie  ^rbfi  sjam 

Papille«    Die   hintere.  KammerOä^sigkeit  presate  iHibedentanckM.HiKiAavtlwttadeki^^ 

Ijinae  !  und  .(GUiar(brtaäl#e    nach    hinten.     Ii^  stÄea  ant    febi^a   iibei  :4iwar  Stelle»  .«berdM 

dieaem  AMge  sah  Pop^.in.  der  Adc^baut  eiisq  Epithel    bfttt^  aicl;i!(  if^ieder  )?agelmäasig<5,  soga« 

grosan.M^nge    J^^en;en2tf({tin,    einzeln    upid    in  ein  wenig  dicker  regenerictt.  war.  .abepjdabei  voyyi«^ 

NestUca  4m  Stroma   der  Aderhauti.  und  in -de9  kommen  durchsichtig.    Ein  drittes  Präparat  be- 

StäsfUBsw.  d^    Ciliarnerven .  Jiegepd«    Elnnetne  ifpg.^lab  a«^  |)in^  l^a}!^.  wo  pa^.eiii^r  pene- 

waren  in;  derSoprachocoidaa,  die  malsten.aber.  tiwendw^  Wmde  di<»^ganaa.S);«i^  dpr.^^rnbwt 

in  der  Naehbaiacbaft  der  Geflisse  nnd  Necv^-  Y«N»  .^ii»er.,Mbdu<äb|i(:ht^gf^  t^Naidiia  aim^ 

Stämme  derAderbauti  Dia.fi^me  waran  manch'*  man  w^cde-r  DieKarbQ  w^.:prpm^«wi.MCind  von 

mal   80   gross    und  aabireiob»  .dasa  man.nicbti  nocmalem.  l$pithei  iibef^KOga^  9tur.£^(t^ 

«mbtn  konnte^fOT»  einaWucfienng  ven  Nerven-  vordere  .firrfussqbicht.  (die  Lam.  elastf^,ant^)^  — . 

9aim  m  desRkm*    'Wenn' die  £ntzändung  ein^  Am^;  diesen-  Pllllian.  iaitet  Seiiee^  fol^p^n^  SäUa 

Auges  sympa^isch  awf.idas  andere  tibargeht,  a^  ab;  4)  4il^.4^ag«neraJ^n,:daa.HQriihaiit-£pith^ 

kann  es  nur  durch  Zu/Bammenbaag  der  Nervm  lit  <^'  kepec  ,Wei^.  an  dicfipteffliagend^  vor« 

geschelien  und   nichts,  motzte  geeigneter  daa^  dwe  GrmiNchifsht  gabuad^n.    .2)  Kieinaira  Sufc* 

sein  als  ein  pathologischer.  PFQsess  in  4mi  l^er-t  stanaverluatedar  Harnbl^ut.kOpnen4un)h.eiqaeia7 

ven  selbst  und  besonders  ja  d^,.Nervenaal}w  iache  WmAmrung  4l»»  uipiOisgnndan  A>^A^  vje<> 

dar  Aderiiant. -—                                           .,...  4er  ameUt  Wieif4on,  ao>.awar,.  dass  «üe  Du^chr^ 

£amer,  beschssibt  Yarf,  «inen  Fall  V'On  f^,  sk^gkeit  des.  Gebildes  .lacbl,  im  Geringaten  b^ 

Uni^yTiomimow^   Daa  Aipg^  w»K/  an  Ophthalri  eiati^w^  y(^i^  -3)  ^ipe  Sjelba^tän^ig^XMckw^ 

mia   neonati .  phtistsch,.  gewa^cteiv .    I^inse  .  un4  varan^hinipg;  oder  ,9jparplaaia.  .^»  ,^Uiiels  istt 

Qlaskärym;    ^hltem:,   Niqlaba«»^^  .ab^lq?^    DÜa  of^iaTG^fäwMMibiblWM^  Jft  .  den,.  ui||fwji^ifnndmi 

Adarbavl^  dii^fai f|i2j«flmria<*^iii«ßef|wbai^^  9l»fn)iflM})ie^  99ÖgU[^  r.i,  rai.  v„,...       ,... 


VOR  KNAPP.  lÄ 


Weiter^  bespHeht  VerfiMser  VeHfndemkgen  rfgen   Grandmasse.    In   der  Mitte   bftfekHdier 

iet  CSKm  bei  Blepharadeniti$  dUaris.  Er  sagt,  Zerfall    ron    selligen   Elementen.     Am   Rande 

diM  die  krankhaften  Haare  abnorm  dicke  und  üppig  wacbemde  spindelförmige  Zellen.    Verf. 

klebrige  Zwiebeln  wegen  Anecbwellang  der  ein-  hält  die  Geschwnlst  für  eine  selbetständige  Ken- 

idacn  Zellen  besitaen.  Der  Schaft  werde  nicht,  bildong   und   nicht  für  daa  Produkt  einer  Ent- 

vie  gewöbniidi^  nahe  an   der  Zwiebel  dünner  lündung.    (Vergleiche  die  Gboroiditia  byperpla- 

vad  ee  aeige  sich  daran  ein  enormer  Pigment-  atica  s.  sareomatota  in  SUBwag^B  Lefarboeh  der 

reiefathum.     Wenn  man  Haare  auszielie,  welche  Augenheilknnde.)    Das  andere  Auge  heilte  bald 

kl   Gresehwüren    stehen,    so    hafte    daran    ein  nach  der  Exstirpation  dieses, 
weisslicher   Pfropf,   der  aus  Eiterzellen  bestehe, 

wdehe  die  Haarawiebel   umgeben   und   oft   die  RMer  beobachtete  einen  Fall  von  angebore- 

tosere  Wurselsdieide  gänzlich  durchsetzen.  ner    Anophthalmie    beider    Augen.    Das    Kind 

starb    nach    10  Tagen.     Die    in   Gemeinschaft 

Arndd  PagmgUcher  besehreibt  zunächst  8  mit  Prof.  Nuhn  vorgenommene  Section  zeigte 
Fälle  von  getigerter  Neisshautj  in  welchen  eine  Verkleinerung  der  Lidspalte,  die  Augenhöhle 
Ohoroidal'Erkrankong;  exsudative  und  atrophl^  regelmtosig  gebildet  und  mit  Bindehaut  ausge- 
reade  Choroiditis  das  primäre  Leiden  war.  Das  kleidet  Vom  Opticus  und  Cäiiaama  nichts  zu 
Pigment  fand  sich  in  den  verschiedenen  Schichten  sehen.  Das  Keilbein  und  die  Orbitalknocben 
der  Netzhaut  in  einzelnen  unregelmässigen  I9e-  regelmässig  entwickelt  Die  A.  epthhalmica  vor* 
Item  ao^häaft,  aber  auch  deutlich  den  Gelas<  banden,  ebenso  Nerven,  Thränendrüse  nnd  An- 
sen  folgend  und  zwar  in  dem  nächsten  Nach-  genmuskeln,  welche  sich  an  die  von  der  Schleim- 
bsigewebe  der  Gefiisie.  Die  Netzhaut  war  haut  tfberkleidete  Fasda  tarso-orbitalis  ansetaeoi 
atrophisch,  ihre  Geflsse  hatten  verdickte  Wand-  Hinter  derselben  Ist  die  Augenhöhle  mit  Fett- 
vagen  (Vergiäsung  nach  Junge).  In  der  Ader-  Zellgewebe  ausgefüllt  Pigment  wurde  nirgends  In 
baot  zeigten  viele  Gefitosc  merkwürdige  nnd  der  Augenhöhle  gefunden« 
ganz  äbnHcbe  Veränderungen,  wie  sie  H,  MiU" 
kr  bei  Horb.    Bright.  beschrieben  hat,  nämlich 

Toukommem  ümwa^^^      i^^Gefii^  in  starre  BefcandloDg  der  AügeiikranklieKeii  und 

liomogene  lUOiren  dnrch  Umbikinng  der  Gefaas-  UnlPrÄndinuiP  fihftr  knneimiUti 

winde  In  eolloide  Massen.  —  f^rser  beschreibt  DWerSUCBOyK  ODCr  irZDeUDlUei. 

Terf.  zwei  weitere  Ftile  von  Verknöeherung  im 

Auge.    Di«  Netzhaut  war  trichterförmig  zusam-  ^-  "^-^'f *'    Thertpeutitche  MUcellea.    Arch.  f.  Ophth. 

meDgehalH  und  zwischen  ihr  nnd  derCSioroidea  [^  g^l,^  ^^  Zweckmiasigkeit  einer  breften  Dis- 

ehe  Knochensebale^    An  diese  reihten  iffdi  col-  '  dsMnsrndel  M   der  Operation  aoMiger  c*- 

Mde  drfialge  Bildungen  in  der  Aderhatit     Die  tMakiM. 

pigvietttlrten  Stromazellen  zeigten  theUs  fettige  2)  ?*^'  ^h.I^"*^!*'*'  ^  Augenmuskain  und 

»*-.._                 xt.  >i        TT              L         ^           T-T  ^M   VerhältoiM  dieees   VerüifareDS  xur  Faden«* 

Eotaitongen,     theils     Eemwncherangen.     Iris,  Operation. 

Unte  otid   OUarkthrper  waren   dnrch  cjditische  s)  lieber  Ptooisoperation. 

Schwarten  miteinander  verbunden.  4)  Vthtt  die  hypodermatisclien  Einspritzungen  aU 

Drittens    beschreibt    ätt    Verf.     noch    einen  ^,   Hdlmittel  in  der  opbthalmologischen  Praxi«. 

n  n           «n              »-       .  j         TT  *          .  »   jif  L  6)   üebcr  operative  Eingriffe  in  die  tieferen  Gebilde 

Fall  von  l\anor  ehormdeae*  Unter  entzfindllchen  ^  d^g  Auges. 

EtaeheInQngen  entwickelte  sidi  binnen  b  Jahren  S)  Ueber  den  i>mekTerband. 

TOllkommene  Blindheit  mit  quadratischer  Schrom*  Dr.  Afrtd  Gräfe.  Zur  iridodesis.  Arcb.  t  Ophtbal.  DL  8. 

pibng  dee  Augapfels,  an  Wf4chem  oben  ^e  et-  CrUeheU.    On    the    Operation  of  aecission  in  Btaphyloma 

was  hervorragende,  anf  Druck  empfindliehe  Stelle  (Abtragung  des  Supbyloms).  Ophthaim.  Hosp.  Reports 

«ich  auszeichnete.    Da   das   andere  Auge  auch  ^®''  ^^'  ^^^'  ^' 

aeitwcise  innere  Entzöndungserscheinungen  zeigte,  ^-  ^"^^^    ^"  Syndectomy.    Ophth.  Bep.  iv.  i. 

•0  worden  das    ersterkrankte     ausgeschält     Es  ^^    Vssculw  oemea  «d  granul«  Uds  treated  by 

,^*.          Tl.    j*     TT    t(   j                    fx      ¥-ia     L  inoculation  and  peritomy.  Ophth.  Rep.  IV.  1. 

leigten  sich  die  Veränderungen  alter  Iridocho«  , ,  „  ,     „     ^    *  f ««           #         i         *    ^.  «*»- 

ITSs*.          1*     j.  i^*-.-#"     1 .    ra^  u     A^ui"       ^  '•  Bader.  Report  of  170  cases  of  granulär  Conjunctivitis 

rei«tw    mit    triehteiTormiger   Netzhantabloaung  j^eated  by  inoculation  of  pus.  Ophth.  Bep.  IV.  1. 

w»d  emgekapselter  Oataract.  Von  der  Choroldea  j,.  ^.„.^^^    On  Keratitis.  Ophth.  Rep.  IV.  i. 

aesgehend ,   sah   man   eine  mit   der  Sdera  eng  j^  jp.^  stnaifead.  Two  or  three  notea  on  pimcticsl  point». 

▼evwaohsene  8  lfm.  holief  14  Mmw  bseite  innen  Opbth.  Rep.  IV.  l. 

welche,     anssen    härtere    Gkaehwnlst«      An   detf  X*.  TrMftcr.D^laoeBientpfipU1airftparlalig«tare(IridodMisV 

Wera  waren  snindelföraiige  ZeUen.  daran  reihte  •«  >•  »«ap*»  «aoUTement.  An.  d'OcaUst.  T.  XLIX. 

trfoh   ehi    «efesertes .  pigmenthakigea    Gewebe:  *f  «^  *«  ^'^h'^- Jm**  ^?«L  ^^^^'  '^  ^         "" 

Ai^     .-tt^a^     ni.       »JA       as         t  _         .1.  ^®  Th^rapeutiqUÄ,  Märe.  1862. 

«e  veränderte  Gbocoidea*    An  ^ttese  legten  «oh  „      ,       »  k  -*k      ^   ..  m^k^kh^jk^i*    iriin    u«« 

an  k\Mik^^  m^!»il«M&M»u^  ....ü  «.K..IZ  «aMk^L.  *«»^^-    Loberthran  gegen  NaehtblindheiL    Klin.   Mon. 

*B  iieinere  spincKiiennige  unü-  grOBserereitM»*  .  ^^n.  isea. 

^  £ICBMB|ev  e*wie*  gtOSSe^    WoUMagebildete  s[9Hn§r  jun;    Abtragung  eines  Prolapsus  iridis  na<di  der 

^eUen  asit  .gmsseii  Kernen  in  eiaiar.ieiebtifa»!  Bogene^trakJion.   Kün.  lfoD.Jl«L  leeflL 


Iß  LEISTUNGEN  INDBBt  AWSENHEILKDNDE 

...   ,j^uMi;^<^en  ^sXx[,^f^^>.    t^lip.Mqji.  Mai^  18«.^  ,  y  .,    formen   di^.  M^driMia  -^jir.Q^^.etA^I^  ^^^ojfn^l^^n^ep^ 

lahren  zur  Heilung  dcß  gräüeh  Staars,  Berlin..  Feter*..  Verulbt..   Bril.  .Med.  'Joiirn.  June.  27.  t$63^.  ., 

'186Ä.  *                                                                          ;  D,.iidnh\^ry,      TJote    on    tte    ordeat   bean'  ot   Calabar." 

Q\.Lau:9(m.    Thö  ^firfeätnient  off  strAbifittius  at  th*  Moor-  '   Wiai*».  Jöutn.  June.  lica.''(ßJn'e  ZujfcihmeiistWhitii^ 

•  •lleMs'HoflpitaJ.''  liäAcetLi  Id«^.  '    .-"  tder  feotMiolieiti  irodt'yhysioiUgisclita'.iBlsMiseballCBF 

OeiftUtlift  Aftwehduftg -Ton  -Wüinntb   aütteht   QiywriiJr  ■    ^^r  OaUl^wJ^obpe.  r:ßie..f#|i»rt,JzÄ  don.  Ugumint^^ 

[      BuUtfr..  de.  T^fapwt.  XIIL.  p4  508.              .    •         •  .   /PapUionaeeae  ..Phaseplae  .  und    wur^^    voji .  fia^owc 

Worfemm.    Caaes  of  Äc*uA'«  .ope«tio».  M^.  Timea  a>4.  .<      P^y^ostigma  venenosum  genannt)             ;         ;,      ^^. 

Qaz.  Oct.  3.  1863.  ^-  ^»*«A»    Ueber  Calabar-Beäh.   Deutsche  plin.  Nr.  29. 

J2,  C../.  ßarteZ.    PO'|rjde<;toniij^e  »usu  in  ocuü. aff^ctio-  Giraldls,     be   la   feve   de   Calabar'et   de.  .ses   propri6tes 

'    nibus.'  Inaiig.  Üifs.   Berlin.  l'8'63.        '         '   '  '  antftnydrfati^ues.  Bul!.  de  Th^rap.  15.  Juület:  l»e8. 

E.  Start:    Smoking  as  a  cause  of  optic  atrophe '£ancet.  Wwfcef.'   La  ttrb'öe'CiiftttÄr.    Gaz.  hebd.  Nr/ö3:  ' ' 

July.  1863.                       •'                                            '  Tit.   NuTinthy,  On  the  employmcnt  of  the  alcaloid  of  the 

j:  C.    WMtsuiöfth,    Is   amaUTösis  produced'-by' töbiiccir  *    '  Calafcw  bean  laprolapnis  tf  tho  itiÄ    Hl»  Uncet. 

•       Lane.  Afag.  1868..                                                      •/  >'   J^l)^,•  Jß.  1869-         .         '                         .      -    •,.    i 

Ste&9»a9  «w  ieariöti.  Ckla  t^riagöriiiif  der  PuptH«  ^l»Kte  ^  Ä^f^ftWT^    On  tke:b#it  metiiod»  q|,ap|iaj^f  i4»».C«-t 

..     MiMwavfm^  etofs  kfijistlkh.  trxQustea  IrisvwIaÜM  ..     labar  beai^  in.  Ophthalmie,  jnei^icmev  BfU., med,  Journ^ 

(Iridencleisis).    Wiener  Med,  AVocheuschrift.  18.  Juli.  Aug.  29.  1863.                  •          ^                                    . 

*186ä.                                                                      '  R.&'chelsk^  Beitrag  zur  Wirkung  3er  Calabar- Bean.  Aug. 

jBad^r.'   On   corneal   iticissions   inade  With  scissore,   atid  30.  Klin.  Mouatsb.  Atigilstheft,  1^3.'                   '*"' 

■■  trielfi'appWcation    to    extmotion/of  catoracta»  •«•(*.•  fTöm^f;  l#ed(irlandsch  Tijdfs^rliHft  vibr  <5hJneeskutide. 'Au^: 

...f*  7#|n#'&  Oayi.-'Qctslß^d.  ,  .. .    ...      .-;,    ..  i  .  :    •    .  «  ..  -r.    i^esi             .   m  .  •   ..•     ./v    ....                •'     » 

*»^J?*  C«r<er„   Qu  rdMii$  ilvap^qv^n^^  i«  Hi«.^c<AwiÄ  Jteiwi^r&.üibw  Hie  C)ikbacb6hiM.-Klia>MoiA(fckl.  •Oet;U 

..,  -«»f  ^catAract-^peration,  Ä^e^  Tip., &.<aaz,  Qct,  1863,  .;      4Si.Nvy^.p,<L  .l§<i3w  •       .     .i..,    ..  l.    .;|-.-...  . 

^ic/ie^  et  J^Jfigw,^&i>hce  parti^ulifer«  de  delire  senile  qui  I^nic*..  „  Uf ^er  .UMM]ol»p^ . .  Kl|m  .|ftwirta)bl.  ftut,  ^ 

survient  quelquefois  apres  rextractfon  de  la  cataractq.  j^^y  .|gß3 

Union  med.   l.Janv.  1865  ti.  Gaz.  hebd.   ir.  Juillet.  '  -.■  -^''t/'k      ^  \'u    vi         ».«k    VnUi    W"    n  ■*.  ' 

,Qaa  v»  Gfö/c,  Ueber  Calabarjioluij^. .Aren.  f./Ophtb*.  I3„  X^ntto 

^^^i*          ^,  V   Abth:  1863.'     •'■•     •    ;•    /        .    •  ■    - 

V.  Denqft,     De  la  Keracent^se  conslderee  comme  moyen  i,vr    >  •  '•'  i    -r      /•    •'■/  "h  i  k'                   •  ••;'  ■    v 

^-  1..^^»^«  ^^»  «.^— ,♦--      i>.,ii^*    j..  I            '^/^  Warlomont,     La  feve  de  Calabar,  ses  proprieles  pnysio- 

•i    »J    i'    iiv  *     Mi     .    ««-p  »' '     !  "■    lair^  i  Afnn;.d'Oc«lk  tSept'Ä»  Ocft»l46Ä   ■■            .'    • 

^'''^'^.::^t^^^^^  Bm^,  -«.  «.>^irk«,g.,de.-Ci(abaH.o1^e  »^  At,.«i^ 


AvrfÄ''  '^^^^^^^  ""''"'"     Gaz.  des  Hop.      .  . ,   ^u^j^^^^,,^^;  ft,<*»a^  ö^l  IW, 


..  / 


Ä".  ^.  Carftr.  '  On    Iridectomy    in    destructive   ulcemtion  ''    ''      ^    [.^ '',*..,'' \i    '*;f    '''    V  "''./' ^    ;  ^     *" 

,    rot  oornea,    ^ed.  Tm.  &  Gaiiy  May.  1869.  .Wf»*:ör^/€  M*  djp  f^jfWW^UfWtlOtt.liei  ^11« 

J,'Z.  fiMMc«..  iQn   tfae  treatmnt  of  th« -deeperseated  bändi«;«^    #1)^.  .^udl.,«a^)ft    d^r^iPp^C^UO«..  m^^ 

inflammations    of   the    eye  (aclerotitia  A  Iritis)    with  9i^\^ehß4ß^*  J^ioderp   %   pacl^tt)Cn;irgr}  md^fO  I^ITO-; 

}     fmofphiai  Bdiiit».-Med..Jottm.  Deci  18fi2.'     l  l^H8,i*ijfi^i«,  i^»d    a^d(«e::üU^   pi^lg^p,d44u,M*k 

ÄOMi^oZ.  Le'  bromufe  de  potassium,  urtnouveau  moyen  ^^ehei^.  kfj#fll^p,i      P^ibi|i^|nn   h^P  .l^))^||,4^n 

J-:  d  >or(I.aWrt.    Eractieal  obiervatiöns  ön!  th'e   treat-  ^«"Wü    S.ch    «rfi.. 4^008, «1^4  .^b^jÄeUw^lH*^ 

•   ment  of  purulent  Ophthalmia  of  iufants.  IBiit.  Med.  WäfiDesfleBWt  8(|<ieip  H»«A  *w4«f9cUpige«..MIl4|  da- 

Journ.  Mau  2.  1863.  «pltist  !emw,«|i)tani8ch«n£»t«(induMmno4fi«9  Nrt 

HÖTtng,   Jun.    Ophtbi|l(|kotl>Mr*p«tt«|8ch«  Miace^len,    Med.  ri<UcniflSiV.   „l^,  difM«  iiP'.VifW^Qp.,  .^^ffwt.«* 

Corr,.-»l.  ;,  Wörttemb.  27.  Nov.  1,862  und  26.  Febr,  eiqp  M«^  •Dw«ft'OMn(adel,i.,.(Bröffne«,  4«wit,.  di^ 

■       lBß3.  (Conjünctivitisrormen.)  ^^p^,^    j^^    ,jj^t   jj^i^jg^    „^   prdjga.'.^iDaw- 

'    Ä"        i'  B'"»«»!"»   «•»«!"«'.,"' J'hodischen  An-  theil»,,  ßOvqW  Mit/t  UocWfg^obmu.  M  ,l^d«l, 

"Wendung   als   primäres  verbandmittei  bei  der  Staar-  ;          „/                          i.     w      j"        ..'    .^^    J;^     ^^ 

extraction.   Deutsche  Klin.  Nr.  44:  Oct.  1863.  ai».^p»t<fr,    WO  ftf:    d^Q.  Wflpdq.  m^.  qM\«Ji,,So^d€| 

£.,  H/wcÄnwnn  (aus  Charkow).  Zur  Lehre  ron  der  durch'  Wajfea  .mafibti«  bpft^MfifigWCIP^  .r  i   ..      •     .....  ,, .   ,.. 

Atzneimittel  herroi^erufenen  Myosis  utid  Mydriasis.  -  .   In  dam  BWOiten  AilAxtS  rgibt  Utmit^Mf«  alft 

Reichert's  6  Dubois  R^ymond's  Arch.  April.  1863.  ^,  ,AWI«ÄflÄf;  dw  J?adeMi#ÄrÄ«wi»  folgende  «Dl 

agent  in  Ophthalmie  medlcine.  Ed.  Med.  Journ.  4.  Febr.  '.^     «k    ,«              z     j        v    i    i           «  .•    .      .   , 

i^es.       ;         ,                                           r  giiff? '2)  Halbere  .tiiid':sek.wletigMe 'Bedang  ala 


mu.    Th#  Calabar  b«aii  (case).    Brit.  Med.  Joum.  Äayl  W^  der.  gewilhnliehen  ficfaielepetation^   S)    Um- 

16.  1864.  nögüchkei^  ded'Eliblgiiiiti  huirtidlieBdei;  Sielrar^ 

/;  Soeiberg-wau.    On  .the  effect  oftbe  Solution  >of-tbA  Mi  vdf auasftostinmto ;    mHOBk  etbült *  häufig  se 

/    K2alabar  bean  on  tbe  aecommodation  of  üie  eyo  and  etarke  Erfolge  und^  w«iiDr  dltnn  :^ach  acitoa  eine 

onuie  pupii.  Med.  Tim.  and  G«.  Mai..i6.  1868.  ia^«oifena  des  glaiiohaäiiii^ea.  Müskeis  des  wi- 

Arg.  RoberUm     Note^on  the  Calabar  bean.  E«Jteb.  Med.  ^^  ^,^^  beileht^    80    hSMt  iSich' .dfe^r.  Ili<^ 

V.  W.  Ogle.    Observations  on  some  of  tlie  effeets  of  the  ,    .  ^,  _-,    ^     .  -^  2,       u     ia«ii  •   r^ 

«pplicaüon  of  tbe  Gftlabar  ocdeal    baain    to    tbe  ^oykl  d«B  .Vec|«l»to»«lcW'IUf  aüe/*Wle 'paaaeil.    D»-» 

Brit.  Me«?  Jottte..Jilfte.  1&  iSftft.  .^molrt»  3^eaet  Asiisti  Bimidir*  iiirndte«#  dfiP^dCpMacftlielgSV 


.,,    •    ..     I.,  VON.  KNAPP*-       :  ;/  jY^.i.i  n 

•igpiet.    8k  LiuDii  aasa^rdem  iMty^riheil  ange-  ^l^|lUDg^;  mU /ffv^)elie9i:n«flb.y^JetwMngiU)i  im!<$Ii) 

wimciQt.  werden  bei  hocligr^idigcm  Aoswürt$sc))ie-.  immer  eiu   enUdiied^n^  .Mi9«brAiu}Hl  gi^lrieb^ii: 

liBii,  wo  »ie  3  .<>4er  seljb^t  4  gewöhnliche  Opeir?  wärd^  derjiler  in  äbn^fehf^r  Weisc^wi«^  di^  OQns 

«tiwea  (und   diese  bleibep  auweileo  i30cb  m-  sequeote  Anwendung  deit.!BUiwn%OhlHgo  uriifcUy 

^nllgeiid  jtef.)  eAseist^    }bre  VorÜKile  beati^hefi  cbenScbfideii' 8t,lftet;;2)  D.acfa.A^g^D'PperiiUoiwni; 

il4ef  geiiiic*reiiy«i;iei9img:.npd  der  mögliQben  weiiq  kurz  darauf.  hf)|^igeS^bfner^^AM^bre^eIi^ 

Beieefaenbürfceit  des  Erioigß  g^gemiber  der  f'i^n  S)  bei  der  (;)iIi^n^ep]rQ9]s,  .weiche  Tide  Opi»4b«V-i 

denoperaiie»  und.Sn  der  grosseren  WirksamJieii  mlen  begleite!;;    4).  es  Jet.  d«i8.  rasohefMei/uiidr 

wi  dem  Wjederersat^  yerloren  gegaogei^^  Be*.  sieberste    AnUdetum    gßgm    A^i>pinYei{giftiiiig* 

wegli€l4(eit  gegenüber  der  einfa^b^ii  Q'eooitainkx  ^iieh    k?ei.   cbropiseber  A(ropinj?eilgiftung   MaI|> 

DieTeebiük  der  Operation  ist  bjßi  vmjßräfe^  Ifiniräiifelung,  ^v^n.!die.KfApkbeiit  niebt^rtaub^) 

«a4em  ale  bei  OikhiU,  i^elcher  1860  /»einYf^r-  df^MiUel  atissiMei^f^  .Mrird.idea^eg  jüb^tiAicorv. 

lsbr«n  d^  zsa  B^ä^be^g  versaffu»alteii  A^ngl^Pn  pii^  eingetj:Äufelt,iHid|4mAbftndf.eine}MQfpb(tiP/ 

irsten  voHnig.    P^Gräß  näiwUph  legt  ^lur  diH»  Iftiectiop  gcowbfcf.  5).  geget^  .^eurttOgiiSfhe^ffefi-) 

nd  swar jeipe aelüete ]!Ia,bt »ih  yiäkre^Vritchfilt  \\oue^,  napnen^lJob  d^  typiseben» >J3ei.M^pfocfaiint* 

ine»  mehriMre  und  svirar  meridinal  anlegt.,  (fie^  iiberba;iU[>t  wtef  em^m  uabeflltwmten^BUd^  ail£v 

femt  baA.iiafib:der.Cn(f;^t(;'6clhe|i  Itfetbede  fünf  tretenden  Neur%jen:...b«l  ^».  Grd/^  .keip^c^i  wQFf 

FUle  mit  dem  •  beatea  £r(olge  ,  ope^irt ,    «sc)cbq  seoUichei>  Nutzen  i^qn  .MorpbiQ9nlnj^ct«wen  iger. 

Hfitkodeer  aneh  i&w£irz(^limg:Yi9ff'Ptart^en.Cii^c-  aehen;.  ^>  M  :(gOwtfsen.  .Fprmennvpn   Refi^icn 

twUontn  liir  Aüsreftebend  hält«  w#bropd.t;.jG^4^f4|  k|#Q\p(^^  a»..B^/b6i .  Udl^rampil/ W^eber  vHarUi 

nur    dkae  ,  die    £ade8fQpin»tiQn    .uiie«ibebi;Uab  tmKppt^liodHng^^»  Y^rif^nngeniWd^^gffiV^e^KIwr 

gta*t.)  .      .1                                          :,..  PPP  begjpi^t..  ::V^H  4^bkpjbaomi:AtroplM9jek|ipn 

Die  gimQkwiiühe,PUm$opf^^m  b^lt t^  Qräfe  ««>n,(bi^^.yerAi#ser> km^  Jjfoiisen.  Ms  m»n9atiH 

ia  fielen  MS\\w  fün  us^niigend  odor  na4^iheh  Upb^  ^weqkei  gß^sjienwh    •:        /  i     h.i.  j  .:.'.: 

Kg;  dpskaib  biingt  er  dabei  die Modiftcamon 4%  ^   Jn^.  ^  5..A_bban4Umg.^esprieht/t;.  .Gtäß 

im  er.  einen  ^«eren  Hautscbnitt,.  piar^Iel  de^  zpprst  ;idie:  J^^^tr^cHon .fiysmdßr ,  Kmp^fj  ff^ii^^ 

Udrande  «nd  2V2*"   ^^**  diesem,  entfernt  führt  t^i,)l4n^6n.Mfhd\fyia(^f(^om  «ws,,«J^i«.G*«iJfärp«trrT 

dann  di»  Wände  klaffen  maebt^  one  Potifikm  «fff^^  ißit^m  XrifmdeK^rpen  tief  und.mfioJiaAQi 

um  M.  »orMflMtarir.  nnd.  xwar  von  4  biß,  ^!!*  Breite  ibt ei^/6i^ .  ^i)  pp»i^briebeiQ»v  Trübwag  -Pden  dnrebi 

emkH  und.  dann  mit  3  $«Mirc»j,  die  Bii^in  din^^ BqQbft^tpng /^^nmm,  iso  menbt  v« <3f!<W^ 

to.OrhieitlariB  aad  der  Haut  mit  einander \veiv  einen   Scleralschnitt   etwas   vor    dem  A^qualod 

Wigt    DleUdapalte  seU  n«i^  dieeer  Oper^vtiffit  bidbt>   pei;4dle|(.4WunoaihwiUAnde;iyM.  ftinem 

weniger  kUffen/  der  Levaioi:  pa^.  anip«!  stack«K  Huak^  1^«;^  a^d«drn>  bUtet^J^.dab|^i^ery.^jn«9^ 

wirken,  w^  sein  Giegner  gescbwäebt.w^en  i«lu  Muskel  ^ana^rj^uvdfif^isobnpidea,  .dfna.4wh|i^\e« 

AU  die  YortlMslle  dos  von  W<^,  zur  Mo?  ihre  Entfcnimig  ,mUtflis  dea  AiK|>reßaeos  eineii 

tkedeeibobenen  Yeriailireps  ^  hypß^efmittis^lMH  Gljbeiles,  des  QlA$kfk9eini  jeder  der  Kinoette  eden 

Smtgriimmg  lüiri  v. .  Orfif^,  m  i,  }^  ß^ejä^w^  ejnar  .gebogenen  44i^^9eb«q  S<ende  .z»  »beweri^:^ 

Wlrkengsweise^  ^),/Sfe^Aeit.  der  v^lea  Apf;i  eteUjgfMp.-  iSUat  «deii  fremde  Körper  yo^  .im 

■ebnie  deftjMHlelfl  >«iid  .ä)  mlftugbare  ör iJUph«  (Ut^körpisr ^  .^ae.  würde  <tv  Ct^  Jüapponaet^niUe^ 

Virktmg auf >erfcrstt)kjbe Nerven«  .£r.be4«efit^  pifA(  Indekt^opiie,  ,  liinseneiitreelion,.  (£ri>ffiM»ig..,defk 

kt  Priwaai^tikm  8pritae .  (sehr,  gut  igefefti^ ,  vm  Grlesköi^iiei»  nait/  Entfemani^t  dies  >  Aemdm  i  .^ör-i 

GMe  SU  QeidelbiBrg.  He^.)«    Die  beste  I#ekftUtM  pecSv  yoprnebmen»/  was  w   bei.  J^pKtO^rpung  ym 

iat  die  Sebläie;:   bei  J^eurelgien    naMirlieh  der.  Cystieerken  gUiekliob  <Mi9gelUhrt;bli^«  ,-rr-;.  l^ealh 

Qit  des  Sefameseee  nnd,:bei  KrümpfeB  sind  eK  piite  liinsen,  ,ii:eiin  sie  z«  har|tp$(Qkigevb.  be^ob-?; 

4ie  SMAe»  Aer  PjuekPMB^tct.  ;!«  der  Schläfe  Ueben.  Sntsifnduegen;  Veraplassimg.g/Kbeni.uud/ 

hat  V.  Qräfe  Hnpdsrte  Tom  Malen ^.t^ebeodeii  das  Sehveimi^en  hei;eite:. unrettbar  «frlo^ebct  ist,i 

s«ei  tfii^iehe  £inspvit2»i^€ii.  gemäßigt  pbnet  die  enftfeint  .Ye^lassef,  aof    die   obep.  «pgegebem?: 

pw^fte  Beiaerseheiiiiing.    Qie  Dosis  des  einn  Weise  dmrob  deBäcler^SilRehBltt.    IW^r  siti^de) 

fsspriiaien  Merph.  acet«^   von  dem  inj  deK  Ab?.  QisUeerkten  entferpt  .er.  auch .  dprebden.  ßelerelr 

bsiidliing  YOfaugsffrdse  di^  I^ede  ist),  betrag  Viö  sebpitt  .-*  .Däpn   spricht  .Yerfeesfr  .  «^^r  <Ue, 

*•» '  V2  6^«i  ««^'^öbuliehf  Vs  bis  Vs  Gran.   Die*  J^erfm^^i^  %ion  Mß^^wpern^^             undj  ffhi 

•es  enteprieht  1%  bis  ^  Thefinngsstriehen  def  g^ic^en  i^itfuh^Mm. :  Die  einfs^^he  &9lerajpiint(i 

lasMn^tea^  wenn  .e«m  l^ng  Ton  4  (Sran  ^ofk  bei  NetsbantablOsung  befiinrortfit  ^  Pi^htii 

enf  1  Draebo^  W«isei:.  vfrveiidet .  wird,    Yer-r  Die  Divrehbottfnng  deri^^eiUbaMt  isellvst  .#it  eiiiieri 

fisiier  en^pQcUt  (die  MprpihÄl^nj^Bjecti(>n  nnter  foU  Nadel  hat  er;  e^a.-^wai^ijgin^l  awg^fvibrt,  lässf^ 

fenden  YenbUttsiissen :  1).  kurz  qaeh  Yerlel^nng  eber  das3enntaen  dienes  Yerfabi;en8:nQcbs(Hr,eii^elh 

d^  Aoge4,  :]w9l<^  Ton  seb^  beftlgen  ^^iunen^eii  h^a^  ,dQpb  viH  er  vK>n  Je^  .Op^reAtoa  niebt  fd^r. 

«^Igt  Äind.    ifc  benwwkt  dftbeU    »leb  giMab%  t%\^mf  diP«pJbe  viebnebf  ehet  npd  pampiitlifik 

dasn  men  bter  mit  den,:Barl^p0eirep|len  MJJteün  i«,frisfibeaFäAlpn.eiPB(pbl«p  ^ifis»»,^i  wi keh 

vMbfsii«  I^Kt,  alf^jmit  dep..{}rtiii9bjf¥  Blpten^n  derlei  Nachtheile  für  den  Kraii|ki^.if9..ibre«|Qptf7 

Jakntbcridit  Sor  Krl«ga]i«Ukiuid«  pro  1868.  o 
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Ailg«'  hnty  Wirf  SO  tnelir  ate  eitiefolgerecArte  Bich^  Tii  der  Ol  Alihttti^ttng  txiliäii^ek  Ye^Mer 

tllnf  der  Kkdtitd^k  darlhae  ^   da»s  die  spontane  sehr    aasfülirlich    den  Druekverband,     In   dm 

Perfbratiofr  '<2iH  wesentHch  gfiniätiger  Faktor  rm  weif  airsgehoUen   geschichtlichen  N (filzen  flilM 

Yertatif  dar  Neti^aütablSsung  sei.     Die  Opera-  et  an ,    dass   besonders'  8khd   demselben  seinem 

üf^n  s<ä)b6t  fahrt  *v.  Gräfe  in  der  Art  aus,  dass  Ao^merksamkeit   zugewendet   habe.    Bas  eifMiig 

^r- die  Netzhaut  von  rorn  nach  hinten  mit  einei'  richtige   Prinzip  für   den   DrncA:   hldlbt?}    durcfr 

lafnffeii  snvetsehneidlgefn  Nadel  dnrehstösst,   diso  eine    seitliche    Anspannnng  -  des' obereti   Lfded 

der  Abidsongsstelle  gerade  gegenüber  die  Selera  liebst   gleichntSssiger    elastischer:  üi^terBlfitzunsr 

dttfehbohrt.     Von   der  entgegengesetzten   Seite,  der  Aussenflftehe  desselben  die  Lider  ini^BdikiMi 

dhveii   die  Cetera   and 'das  snbretlnale  Flnidtrm  zn  fmmobüisfrsn  und   so   ans   dem  Ltd«  selbrt 

did' Netzhaut  Von   hinten    nädi  Vorn  zu  durch-^  eine  zarte  elästisrche  Compresse  sa  bilden.    Die 

Btofifaeif,   wag^eer  nicht',  well  er   fürchtete,  dicf  einfachen  ßehluseverbXtide ;    Pfltfsterbtrelfen  w»4 

Netzhaut' nur    noch   weiter  abzulösen.     (Diesd  elhfachesAnspotetern' der  Orbita  mit  Cll«fpi€i«te.^ 

QefäKr'lst  nicht  vorhanden;  da  deUi  Rel\prenieh  ^^che  mit  queren  Leinwatldsitreiftheti  geMMi 

eine- '  Anisahl    solcher   Operationen    fhCTls   einen  wird ,    sind  ron  ]>rUck¥epbSndeB  zu  tinKvachel*^ 

Bilhr  gOnstigeh  Anftingserfblg'  für  dfe  nächsten  den;  ebenso  der  hernietfftehe '8<$hutzv«rband  bdl 

W^hen,    Iheils   den   Status   qoo .ante, 'niemals  imsteckenden   Ewtztindungen.'    Zum  Aaspoletem 

abareine   VergrösseruUg '^der   Ablösung   ll^r^  bedient   srdb  Terfaseer  kleffifer  bMHer   Gbarpie-' 

teit.)  -^  In 'einem  Fallet,  ht  ditont?.  Qi-äf^'^e  Scheiben.    Dimnt  werden- ffcmdehsi  dietleiiftM 

6laiJlct>f^eme#i6»«€in  mU^  der  Nitdd  TMth  deri^^  Stellen   deir  Angeahöhle  (besendors^^e  Gegeiid 

M^6€n''mMS^j>'0erHS6;'  sali  e/ eill^n  bleibetid^  dber  dem  Kg.  itit.)  dmtoh  eHiiaches' UebeveinafiH 

nnd"h9olMit  'b^frledfgt^ndev  Etfölg.     IDie  'Meti14  derlegen  derselben  ausgefüllt,  bis  ein  gleichinSB^ 

brau    wav   zehswtig  In  ^dew  «Glnisk^e^rauin  ^^e^  sige»,  an  keine^elte  stärker  drii«lteiid«s  Posier 

ausgespannt,   dass   sie   den   gelben    Fl^ck   vet^  dfe  ganze  Orbita'>  absehifessL     Y-erfässer  untere 

deckte.     Nach  der<i^pallmg  zog  sie  si^'  zvirück  scheidet  drai  Arten  des  DmckreHiiandee  3  1)  defl 

und  v«fBohw(md  fast  ganz ^  ebenso  wie 'die -da-*  protisorisehin.       filne    gestrickte    baumwollene 

naNfn  beAttdHehen   diilasen  tnklfitrarigföriB^geri  Biiide   Ton    15^  Limge   und.  19/4^Bnetlia  'IdU 

Mnsk&rp^itrtibdngen.     I>as  8«hMe#m$gen  warde  Behnüreu   wird  schief  über  das  Fokter  gelag«/ 

iLst"wieder  normal,  wftirend  vother  niir  Mr.'^  die'  Schnüre  werden  ftber  dem  Hlnterhaufit  gfe-^ 

(JiBgiei')    ndlt    -f^   imOhsam    entziffert    werden  kr^tfzt,  auf  dfe8t{mztiril^kgefllhn  und  geknüpft, 

konnte.''—'                   •             '  '                  '  '    '  i)''Dtr  regelrechte   DmxMcf^emd.    Kiws  R^H-» 

"   'In  eltietn  Weiteiren  A^B^hnlttcjmpfleMtt^.ä't^d^  binde  to^   ^  Ellen  IJEnge   »od    IV2''  Breite, 

die  A'MNegHng  eHeriger  (ßkorol^Sath  f?u^  ErheA^  deren    beide    äusseren   Dritttheile   Ton   Ptanell, 

tun^  etneB  peußenden-  Btwnpfis  für-^ein  kän  ckis  nitttferc 'aber  ron  'Baumwolle  gesfridit  isl^ 

Wshh  Auge,    Dieses  Verfahren  findet   er  gani^  wird  eo^  angelegt,-  dass  der  Bfndenkopf  auf  der 

besonders  angezeigt  l)el  hj^xiroplithalmischer  Vep-  StitNt  (Iber  dem  kranken '  Auge' featgehaltttin  wird; 

gi<5saerdng  des  Angapft^is,  weli  da  das  retrdbdl-»  dann  gisht  rhan^^qfuer.  Qb^r  die  StiVn  zum  Hinter« 

b^hreZeHg^rwibe  dnreh  den  £>nick  des  gr^sei«  kbpt  atiter^deni*  ObrfSp]iehen  -vorbei^  (Ibeif  daa 

Angai^fels  meht  als  #oast  gesefa wanden .  ist  wiid  kranke  Aage  aorwSrta,  49b<er  Stim  und*  Ifinier^ 

dießftfdefaaut  naeh  derEntr^ieation  e^wert  zu-^'  Naupf  kum  Blndenkopf  (ib<»  detn  kranken  Ange 

rfiekzieht,'dabs  ein  kütistliches' Auge  dann  k^M  znrdck,  wt>  das  Bindenende  mit  dctar  Bindetikopf 

g^entlgand^' unterläge  meht  bekomimt    Ei' ziehü  durch  eine  Stecknadel  vereinigt' wiird.     3)  Der 

einen  doppdten '  Seidenfaden   durek   die  Seletal  Sehnihi}erba)/td  unterscheidet    sidi  Inv '  l/VS^ent^ 

paraltel  oaM' ^em  Hornhautrande  an  einer  16 teile*/  Rch^n  vom  vorigen  nbr"da(durch',  dass' er  d  aof- 

wO^'die  Angenkapsel   nicht  zir   sehr   v^rdfinntf  steigende'  Monoculttstout^ch    afasfatit   einer    hat 

isty  4— fi"'-' gross  soll  •  die  tiber  de» -Faden  be^  li>ie  Indicatlönen*  slrid'fcflgendej    '    \ 

findliche  Brüeke  seht.     Sobald    elncd^utHoh^e^  '     1)  Dfe'all^ifhichttyarste  Anwenidung^eetliieiil 

Chemosis  und  eine  Steifheit  des  t^utbos   (durctf  in  derNachbehnndlangderAugenoperationen^nd 

Thellnahnie  d^r  Teuon'sehen  Kapsel)  ^hvgeieitelf  zwar  der  Lnppenexfrattien.  v.  Gr^  gibt  an,  daaa 

ist,  ist  der  Anstoss' für  eine  difüs^' eiterige  Ch'o>^  dadureti   seine  Statistik  eine  lyess^regewerden, 

rolditia  gegeben  und  der  Faden  wird' entfomU  z.  B.    die  Fälle   von  totaler   VereHerang   voo 

Die    Beschwerden   sind   bei    Anwenditng   lanef.  TpGt.  auf  4  pGt;  beral)gedrlkkt  WordM  'aciem 

EamiilenuAiscbläge  oder   Kataplasmen    Susse^i^  Auch  dem  Patienten'  kflnne'seüie  Lage  beqne« 

ertrilglldr.     Nach  einem  Röliestadinm  von  ä— '8^  me/ gemacht  und  ^er' obere 'Lappetieehnitt  un* 

l*agen  ffingt  die  Atrophie  ön.    Der' Kfanke  be'-  bescbadet  'in   den  unteren   verwandelt  wördeni 

darf  im^Mittd' eines  z\^ei-  bi»  drelwi^eiientlichfeW  B^f  Prola^sdsrlVidis   und   üngenauebi   Anliegea 

Aufenthalts'  im^  Hospital.  -  Die^  akuten   eiteri*^  der  Wninilippen  vertauscht  Inan  deh  regehrech^ 

gien  Chorefditidea  lühren   Itelrte  Gefahr  s^pa^  tlm-Druckv^badd 'tiiit  dernf' Sfchnferverband,  wo- 

tliisctter  Erkratiknng  'deto  andern  Auges  mit  sicl^;  darbh  'dib  Terlöthuttg  ^^Iclrter  gedchfeMf.  '  Tritt 

Wie  die  Iridocyndfüs. '^'   •    ■•                    •    -f  ausg^sprotih^neEitemng  ein,  somüss  «erDrudt* 


;: 
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r^Amad  dsr  feuebtea  WMrmo  Pkte  machen;  G^wkfat  legt,  aab  ein  ScUabtskuur-Erankfr  4 
icoht-^  Eitomng-  pltoUch  eiiuMitreleQi  so  eai*  Woebea  nach  der  Opeiation  vollkoiuDMii  gut 
pilrhlt  t^.  Gräfe  laue  KamiUanimwebläge.  Trtlt  mid  .ohne  alle  Beaehiiperden,  darauf  „eDtwviokeUe 
jmiaciirieheBe  EitoruDg.  ein ,  ao  wecbaett.  ^^r  laU  läoh  aibar  Irido-Cyklitja  auCbeldan  Auges,  walchiD 
den  Schmlfirerbafid  *  upd  don  Umen  Kafliilko-  4iar  voHatfiodig^o  Pli|Mtl«iiaperre^  führte,  deran 
iMMoblägaii  ab^  teilt  Iritis  tin ,  so  wende  man  Kolgen  iodaaaen  naeb  dcir  Wen»Uy9ch»m  Opera- 
eiiMD  einCaeben  Sehluaateibaed  uod  die  soeat  4ioii.reebtbe(bledifeDdgebobeii  wurden.  (£oridbl- 
iadlcirteB  Mittel  a«.  Bei  cegela»ii0sig«Bi  Vei^  eratetter  hat  die  Iridedesla  etwa  S^Omßi  üuage- 
laof  weadal  Vert  den  Dxacltverbaiid  .  8  Tage  fuhrt  und  hatte  nie  eineo  Übeln  ZufaU  su«'bta^ 
lang  aSp  Tireten  in  de»  dritte»  und  vierten  Idagen.  £r  hält  die  Operation  für  ebenso  ge- 
Woche noeh  SelttDUBtlftide  ein,  so  .wirkt  der  lahrios  wie  die  Iiidectooiie.)  '  ' 
SehnirTeibaiid  aekr  igünattg,  dies  luuttentiioh  •  .  ..  <  '  ■ 
bei  der  pattieUe^  aach  Art  paslaUir^  Ophthal-  Cntehett  iUhrt  ata  Nachtheiie  dsf.gewöbiiU- 
«sie  aaAretendeQ.WondeitenHig.  eben Staphylom^Abtragonglmetkode  .an:  i). nicht 
9)  Bei  liaearen  Schnitten:  Lineare^aetioiq,  $^u  entleert  sieh  der  Glaaköffp6r,.i)wQra«f  ini- 
BuneBtlioh.  bei  Kindern;,  bei  Iridektomie,  besoa-  aere.  Blutung  -  und  nacbteMglich  Vereiterung  ec- 
dar«  «m  die  BtatMg.  bei  cbrenisdier  Iritia  a«  iolgt-;  2:)  die  Wunde  bleibt  iaafge .  angescbloaaan, 
verhüten;  bei  {^matlonen,  welcbe  Orlatfcöi|ier-  Liiiaei  oder Glaaköqier  UnUegend  oder  vorliegend, 
Vorfall  nach  sich  ziehen.  das  Auge  dalief  lange  Zeit;  relabar  :und  aobmerA- 
d)  Bei  Staphyiomoperationen.  hafl: ,  selbst  naebdem  die  Wunde  geheite  •  iat, 
4>  Bei  SebieloperaUioncto^  name»tUch  nach  und  verträgt  kein  künatliebea  Auge..  B)  .:eili 
4er  Fadenoperation;  aob^  Operationen  an  neixes  Stapbylom.  bildet  ;  sich  aas.  .,V0).di«{|ß 
der    Bindehaat,   der  HenAaut  .uaidi  den.  LidecM-  Uebelstünde  au   maieideA  tooid   eten .  branehr 

5)  Bei  friaeheft.Verletanngeik,  so-  bei  £plK  baren,  .niehtiau  jklelne»,  relxieaen- Stuispf  au 
iheUai-  und  Sahst  aalnrerluMM  derHoriibaui,  per-  erhalten,  fuhrt  Yesf^  5  Nadebi  >quer  durch  dea 
forirenden  Homhautwunden  mit  Prola|isna  .iridis,  Auge  hinter  de«:  YerbuohtungL  Yec  dieaen  Na* 
perforirenden  Scleral wunden  mit  Glaskörperaus-  dein  wird  ..der -voigttrlebene.Thell  abgetragen, 
nilt,  iniketen  Blfuttingeoi,Vjefletisuagen  der  Binde-  dann  die  Nadela  durchgezogen  und  die.F^üden 
hant,  AttgennMMkate  ukfd  dar  Lider*  .  ausaaMnangekaUpft,.  .bo  dasa  .die  .Sclef4lw«nde 

6)  Bft'  aokui^i»»  H^tnhQMtkichn^  a«meat^  verainigt  iaC  Diese  ;Operatfon  wurde  m  Mono- 
Utk  de»  torpiden  iKitednlUrat,  .pertonvendea  fields  Hospital  ungefähr  dOmal  ausgefühat.»  J^oi- 
HemhaMlgeaobfviimn  anit  IrlaeinhleiDimiQg  umi  stens  trat  Heilung  per  primam  intentionem  ein. 
YoflXHent  nenpepitfalytwcher  Harnhaiilaffektien;  Vier  Fälle  tereltesten.  -^ 

C«ntraitidieirt  Ist .  der.  Dmekverband   bei  Horni-  .  /      '. 

haut-  .und  Angenv/ortreibnug:  Keratoeonqa  etcn,  .BocierfUhiledkvOBJVrfUiriaehf  angeprieaeoe 

bei  last  allea  iricisebea  Proaesaen,    bei  Biade»  uadTonsnreconjiinetiralegeQafkttteOperatleit^die 

hautlelden  mit  reichlichem  reisenden  SeeraC,  bei  erSyndeotomie  nenat,  24mal  beiPamtaa  aua.  £r 

Xerophthalmus  und  andern  Zuständen.  —  inig,MiieJiriimiori^  eiaenAiag  Bindehaut^  und  £i^ 

scleralgewebe  um  die  Horabaut  herum:  ab(,  rOf- 

Aifir^  Gräfe  tjieüt.  mit,  dass  man  die  Ge*  tote  die  Gcfasse  so   viel   als  möglich   aus  und 

iahiaB  der  Iridddesis .  au.  tfelwr  eatf efsebätae.    Als  .verband   den  Patieilten  einfadk;    £r  hatte^  gute 

aolche  Gelahitsn«  gibt  er  an;    l)  Auftreten  von  Erfolg«  dav^ni  telnNro.  20  Jäger  kamen  einige 

kidedialyaen.     £r  sah  obteif  55  .von  Ihm  (^e«*  Patienten  auf  Nro.  IQ.   In  4|  Fällen  bestrich  et 

tuteD  FäUea  diesen  Zufall  &aal  eiatreteur  Ijnai  unmittelbar,  nach  der  Operation,  die  bloagdegte 

dar  EInsticbslaUe >  gerade  gegenüber'  und  2uiai  Selera  mit  Ary.  hitc  auf  Ftimariß  KaCh ,  abiur 

dicht  neben  dem  Einstich.  Die  Dialyse  entsteht  diese  4  Fälle  endeten  ungbüeklicb. .   In  den  anr 

mcht  plötalich   und  nnvermuthet,   sondern  kün-  dera  Fällen   kam   keib   bedenJtlicher  KuüsU   bei 

digt  eich  durebscbnlt4>iab.di»rDh  kle'u»sBiutflngen  oder  nach   der  Operatien  .vor.    {fie£.   operirte 

an,  wakhe  doreb.  kleine.  jGefäa^aafreisaunfon  der  nach  der  i^Wabort^sclied  Methode  einen  Fall  voa 

Ifia-  bedhigt  abwi    Niahtrunr   dareb«  den  2ug,  Pannus    erassus,    der  ohne  Beaehwecde    heilte 

welehen  man   dnr4;b   die  Pinoette    auf  «die   Iris  und  bis  jet»t,<5.Monafce  epätec^ein  aehr  gutaa 

ausübt, 'sondemi  auch.dnreh  daa  Zuaehnüren  der  Beaultat  hatte,   indeni  die  Hornbaut   nur  neeb 

bsrausgesogenea  Iris^  aofera  dle«es<  hart  an  der  sehr  leicht  .getrAbt/ ist]                                      , 

Basi»  g)QSohieht,  kann  :diel>ialyae:  er  folgen.  Wpi-  :' 

tat  iauA  Yerf»  Jn  einean  Falle   m  der.  aweit^n  .     Lawsan  veröffentlicht  einen  Fall  vefti  tvacho^ 

Kachty .  tiaebdeu  der  Faden  schon  entfernt  .warj  matöaen)  Pamtus,  in  walcbem  eia.AagaduMb 

«na  aar  JBupuratioQ  .tendkende  Infilttatloak   der  Pcritomie    (Synonyma:    Tonsure    conjonctivale, 

HotabaeC-Wundvänder,  welche*  indessen  wiedes  Byndectetnife),  daa  aadaile  dutoh  Inocu}ätio(k  von 

YSiicbwMdtf    In  einem  dritten.  Falla,    auf  wel-  Trippeü*  Ausfloss  x behandelt  worden  war.    Bau 

ihoi  derVetl  bei  aainert  Glnwilrfa»  am  meisten  Letcleta. heilte,  mit  aehr  .befriedigendar.Wiedab 
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lienMIiiBg- i4ed  (ftesitlltsi  <NVo.  G  Jig^^^    M  ^fte'^etes  0^'teAe<r  bcfdbathrtt^  iloiid4rn  so.  w«lt 

Jten  iM#cm  Mgte  sdhr  bbbb^adige  Bi»dMi«t/^  in  die  Wandel  einiiellle,  uh  Blo-^rgeiLo^n  war. 

'<ttitiifindüiig!aof  die  Operatf(lii,  welche  wdbl  blne  'Br  suoht  diesM  vor  M^b^ie  xu  erheben 'm4 

BeMerug,  JÜ[)er  kc^iMi)0ehr  beträcbtlleh«  IferibeK  4^   Iridderis  dadurch   fIberflfiMig  in   nvtdicM. 

(führte  Z'TOniqQantltattverliAiihieiiipfihdnQg  auf  Fiti>  Die  Papillen^rBcblobuhg  damh  dleäe   einflauhe 

gentihlm:'^ Läwionkttet AMfihty  da8»diePerit<>-  iEMdemnmn^  detJfiB  ndi  dietiso  tiehsr  aisdiei- 

ütei  voA  Nutzen  sein  k6iioei»  deo  miMefeti  Formeb  jefiJge  mittela  UnterMtMhiBgi  habe  aber  den  Yms 

-d«»MiPaiiMB,  M¥«'  die  EiniiDJpftmg   nicht    rMh>-  iheil  efnar  weit  grosseren  Lirichiigke&:  4eir  Am«- 

adb^ielr    i>     '      •:  ;  1     i  fUhniiig.    Die  Opetatton:  wird  uhtet '  deaaeHmi 

-r.  nni  M     i..'.    ii>:    .    ,  '  .!  (Bedtngui]g(<n  und  in  iellselben 'Weise  aangeßihtt 

Bader  berichtet- Über  It^'Ao^en^  wekbdlü  wie   die  CritckeU^fpch^   kidttoi«;   «iior^wii^  das 

Moorfield's  Hospital  wegen  trachomatöseni  Pan-  'Vorgevegene    Irissttt^ltthen  diebt   d«veh    Uniar"* 

•aiM  Vonn  Jahre'li^&f  bi6  1^2  mit  Eher  geimpft  binddtig^  hi  de»  WotMle    fett  m  hällM  geaucM, 

forden  ^ahidii*  Die^ilinpAing   helllie   die  Granb-  sondern  einfach  liegen  gelassen^  dabd  labar  ela 

lati^VMen 'Inali^n  !FKlUn<,    dib  Biadehaot  wurde  ^Droelt  verband  Auf»  Aiigd  gelegt  Nach  248tan- 

^tt'i«od   eti^ati  anSaüBdij    Kein   staphylom«-  den  wird   das  Ttodiegfende^  IrisAilfttchen  antlafas 

tttfues'Aitgai 'Israeli 'durbh    und  die  gesidiwlirigeh  lelner  S^beere  edef  besser  mfttdä  ahiea  iMesaa^ 

(Homblttte  :  heilten  rasoh  wttrend   der  Eiterab-  t^eits  hart'  an'  der  Seieca  abgeUageh. :  < 
'iOttdehHig.""'£faifge'  Hlörjäiltote'  bfadhen   dureh. 

rKeiiili' 'Vexändetting   wnrd«  'bbi  Keireiihihalknufa         Spengler  gUbt  an,  dassMer  tof'DisfhnU  die 

liemet^t..    Die  Naibhehäbdiung'bdstand  blos  tm  deebaehiiMVg  gentaebi  habe^  daas  die  repldemi- 

^ReiWhaltdn.    Y^rfibiUt)  alM  Flllie  von  Trachoia  «eli^  Forei   def  NVielitMindhei«  iavhr  rasch  dem 

-inrob  ilmpHang  faeilbiar.    Die' Schwieriglieit   sei  Innerlichen  Geinrattobe  des  LebeiAräne   wdebe. 

»norv:  einer  solche  Eiterang  hervoreurafen,  M'ddie  In   der  Nassaaisehen  Sträfaiitttialt  Eberbaeh   aei 

^e   Gratiulatipoeh    and'  den   Pannus   entferne,  das   Mittel    seit    laiigo    ai»  dpeciAeaDi   gegen 

<»khe  die  ganae  Hotnhaut  ai/ zerstören«     Udt^  Ifaehtnebet  im  Gebraachi 
.den>  170'  angeführten   FSÜen   waren    $  Aagen  .      i       ..:•..   i;    ;  -    m 

fganaiyetfoiieniindlO  andere »bekaanen  omsehde«-         Horihp   8s4i  naeh  einer  doppelslebtigen  Be«^ 

"Sene' Bornhbutdttrdibrtiche. --L  Ei»  anderer  ond  gen-Extraction  ej^sfioüie'NarbenhellniigadftretoB. 

umMsendeirar  Beridht  wird  fSr  spStere  Zeit  in  In  dem  einen  Aoga'«ei^le  sinh  i^nehll  Mona- 

AvUsiefaH'geetelil.  ^  '  ien  eitrige  IriUs  laic  Verlost  idteSflhvnniiögdnis 

.ii  >  n.  MI  •  .  ;  :  kl  dein  andern  war  die  PupUie  nach  derNai4^e 

Mardsin  machte  die  JEtetMo^sehe  Trennung  hl ngesegen   bnd  'unbeweglteh  jgewörden.    Terf. 

des  Ciliannuskels  in  einigen  Fällen   von  Gera-  tHüg  beide  vorgefallene  und^' geblähte  Itldea  «b^ 

titis  *  ehronica  ohne  «lUnheidende  Erfolge.     Er  worauf  die  Eiterung  in  dem   etn^n  Ange  ver* 

macht  idazQ   einige  'gewagte  Bemerkungen  und  sehwand  end  die  Papille  in  dem  aniem' wieder 

Binpfiehlt  die  Operation  denjenigen^  welche  Bieht  fird  heweglioh- waidi  ' 
Gefegenhdlt  daaa  babien  als  er,  um  über  ihren 

Werth  aa^entacheiden«  i'       •  -  ^       .  Hörmg  operirte   einen  Fall    von  Gancroldy 

1'    '  :  welches  die  ganäe  untere  Bidrte  des  BindAant- 

■   :Sirwifeüd  lüss  eine  Pincettö   Emn*  Fixiren  mkes  elngenoMnien  hatte.  In  der  Art,  daas  er 

des'^Bulbna   fertigen,  an  weicher  jede •  Branche  daselbst  dk   betreffenden  'Weicbtheile  der   Or- 

bu(%isenf9raiig  gfes^alt^  i^t,    so^dkise  der  Aug!-  bitia  entfernte,  nach  ^^tfen  an  aber. die  Eaueiea^ 

apM   au  beiden   Seiten    der  Bomhant   an   der  tten'  des  Aeges   ans    der   Tenon'sehen  ^Kepecl 

Bihdehäut '  gaa«  in  derselben  Weise  gefasst  wird)  vornahm*  Er  erhielt  so  noch?  eineik  tienifikh  an^ 

wie  aitff  eiber  Seite" ibit  der  gewi^hnlSehe*  Fixai'  si^hiillehen  ßuiinpf.  '  i   •   .  i  r:  . 

tidnspinodtte«     Br  sägti   däss   die 'einfache  Pin«  •    < 

eette    eine   vollkommene    Unbeweglichkeit    des  <      JittoeS^ew   ist'der  A(nri<!fat,    das«  aligemehis 

Bulbus  kn  bewirken  rit'cbtSm  Stande  sei,  welche  nnganstlge'Eimläivitogbvevhaitnifase  "keitii^n    hei^ 

sämihtllohe  Biewegungdn  nndDrehnngen  nmtdcä  ^r^iagendeh  '11iei1>  an*  Aein   ud^j^ckUdien  Ans- 

attgegfitfenen   Piinkl   nicht«  vcrhindera     Wenn  giaag  dkrBxtraofffon  häbeilk  pftefiop|Mi»irt heutig/] 

der 'Bulbus'  aber  kn  beidsn  >  Seiten 'festgehaheii  Da  die  Ursachen '  ddr  Vereitet^ng  de«  Lappens 

wird,   so  ist  dadurch  eine  vellkonuneae  Unhe«  noch: nicht ^anfgeÜHätt  seien,  sb  müssen  wir  nnd 

wegllchkeit   erzielbar;    auch   habe   dieses   noch  init  der  Erftihrsng    begnügen,    daiss  nteht  jedei 

deik  iVoiHMil,  daba  die  Bincfebatit  nkbt  so'  Seicht  Homhautiatipen   per  piimiHn  '  Intentienem  heHtj 

von  den, Bake»  der  Pineette  aevriased  wOrd^i   i  kennen  aher  wenigstim  die  2aM  der  Vet^Uer- 

'     •  '  unge%,'inwdrjien   dkr  Htm/ihautmfmiu  tiekier 

ii     Weudbär  faäd  bei  ehitaa--  aiiUit  hart  an  def  äU  einsdffe  Vr$acke  mI,  €d$'mr9ehwhidimd  kleiii 

Sdira.  aageschnttften,-rv<orgiizogeiken'IriBatttck-  ansehenw    Ehie'za  kleine  Hoinhäutwnnde,  aber 

chen^  / 'daas  <si^'  die  Iris lideoh'  nicht  -ilucttolcaiogj  gatra  besondeea  der  Widerstand^  weMien  die  /ids 
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^rni- Aiistvkt  iier^Llme   etit|:e|i:eDseM,    beding  tentett'iUhn,   laatt  mit  "det>  Fliutett*f«lHi  1M9- 

CMkhren   Itlr   die  Hoilua^.     Verf«  mauofai   deaft*»  ücbst  g^saeB  Eüüok  Iria^*  sieht  €•  bis  >(za>8eiiiA 

imR»   imäaer   einlen   grotseo  •  Lappen   and:  zwar  CSiliärioeertioft   herauf  ottd   «feÜBeidet^cd  äb^  «^^ 

'Biehi  im  Bereiclie  der  durchsichtigen  Eofnhauf,  Oefteras  £lnftU)m»<  dei:  Doind^ehen  LbMs  slir 

sondern,  noch    innerhalb    äe^    Bindehi^uts(tums.  Knlfernung    von  UBScnNStem  bEit  .eV'^niii''^« 

Die  Erfahrung  habe  ihm  gelehrt,  d^38  die  V.ei:-  ScUin^fa^tCi    was  .inaB    der  Hyri^haut  jinU^  Iris 

grosserung   der  Wunde   an   sich  keinen  o^erkli-  bieten   könne.  --  .  Wefiu.  naei>    dc|&.  ExtifaQtipii 

chen  Nacltheil  für,  die  Öeihmg  habe.  .Per  Schnitt  .i^n^  In(}e(ct<][pi|e  c|ie  ^prnWut  ;susapi^e'n  ^esiiii; 

in   den   gefSsafaaltigen   llmbus  heilt  leichter  als  jcen  ißt,  «q  legt  .e^r  Aicl^/;  ftogleicV  eipef^  yer|ja^d 

In  der  gefüsslosen , ITornhant.  '  Ereignet  ea'  sich,  an,    aonderp.  läs&t  acis  AugQ  $,  ^jnutef  IffS  ^^ 

dasa  man  dabei  die  ITindehaUt  mltabschUlt,  .  so  Stundp  lai\g  ohqa '\^erbandy  bis  Sfch^^ie  vQrdor.ß 

hat  dies   t^einen  Kachthci).     Utizwcckmäßsig  er-  Kammes  yollständig jefüllt  bat.  E|9gt9er,j^i[ank> 
scheine  es^  den  Uand  des  Hornhautlappena  durch  \etwa  Y4  Stunde  nach. der  Anlegqp^  'dos   efstep 

einen    Scheerenschnitt.  tn    bilden,    'Der  einzige  Verbandes  noch,    dass  das  operirte  Auge  .heisr 

N<9chth^i  welchen  ein  grosser,  peripherisch  ^e-  ser  sei,    so  wendet  er   sofort  trockne  Kälte  an 

führUr  Homhatälappcv^  habe^    sei   die   grossß  'und  zwar  sof  lange,  bis 'itein  Vnierec^ied' mehr 

Neigung  %är  Bildung  eines  Iri$);orfallis  und. dies  !n  der  feiibjefctfveii'  WSrmeetapfindurt^  bei)let>All*- 

werde  dadurch  unschädfich  aemadntj  wenn  man  geni^.  Wen»nÄ«hmehreren&tunden'drfi^  WÄrm6'- 

regelmässig  ein  Ireitcs  Stlick  "au$  dem  von  dcf  genfhlnidif  seliwinder>  der  Kranke  «be^'StJhmef»- 

lÄnse  gequetschten  Irissegment  ausschneide,    Dör  zen  in   der  Umgebung  t|es' Auges,    ifbi6r ^Btldbä 

durch  den  Durchtritt  der  Linse  gequetschte  Iris-  mitten  dtrrdi  die  PDpfMe,'i6dk  tf^r  VtlÜe  tifei^ 

ttail  weade  fast  imm^r  der  Auagung^ponkt  einer  Spannung   des  Augapi^lts' klagf .    ao  ^IMt  VtetY. 

Intl»^  denm  Ende  badd  Heilung }  biild  FaiK)Bbr  Blutegel  ans  Ohr  aetzen  nnd  ttnterhffit  dle'BKit^ 

Uialmiüa^   bal4  irgend  ein  Zwi^tchengUed  dieser  entziehnng  lange.  -^  Nach  dieser'  Metbdcfe  änd 

beiden   eiUewen  B^avltale    seii\   könne.    (Reff,  bei   den  angegebenen  Yoi^ichtefAiaafcregclin;  huft 

wdcber   glaicbfalls  wie  JacobB^m  :  seilten  Kran«-  Verf.  während'  der    ietisten'  3  Jahf^e '  Ub^f  100 

kcvi  d  bis  6  ß4«nden   naph    dar  Opexfitinp  und  ICxtraktioneti  gemacht;  und' ntir  2/ Augcfn'äab^ 

dami  jeden  Tag  aububinden  und  gen#u:Bu  be^-  su  Grunde  gehen  sehen.     [AUerditigs  eiW  rthiih 

ebacbfean  pflfg^,  atiismt  damit Yoilkoqpm^, über-  fro». Keinem'  S9.  g'^patjK|.aI)9C|g0flfne^^Ya^aU- 

eiii.)    Verfb  nennt  sein  Opwationsverfahrea.eii^  als««   Hef«]                                                     m, 

fiiat  Ahaolot   siehere^^   d^h  sei  dabä  die  Ao^  -•:..;   ^i  r:»: 

ISbnmg  ußt^   Uefiter  Nareose  weteniUchf    Das  :     'Ziawo»  besebreibl.  die  a^bcoi^uocAlFaleiO^ 

EitrfMten  daiBdi   dif  Marc^iae  iÜrcbtet  er.  ni(b^  ffatianscaetbodis»    Zum/S^Uuasi  gibt' eri,aiiy«diM|( 

Mt'  diese,  aber.  fUr    vortb^ilhaffc   s^ir   leictUea  JSotDman   di^  BewaglipliMit   i^Hte»  Ang^fligr^- 

Anafltebaik^it    der   Op^mtioa,    YerhUtung   zp  pbiach  darBteUo,  indem. er  :be|  ,^QVilvlfhWQi»d- 

atotker  UyakeleontraeUaii   und   gans   be^ndcia  ungen   des  Augapfels   deiv  Absind  «^^r'Pvßi^ 

VortaiiMing  •  oAer  VermiJBderaiig  def .  Glaak^rp^-  lenmittc  vom  Thränenpunkte,  bei  AuswSf tswend- 

Mafiusfsaii.  ..Waobdein  die  Eztractlon,  au^^eXübrl,  ung  den  xi]>staQd   des  Ilomhäuirandes '  von  der 

Ifiaat  Verf.  wieder   die  Lider    durch   den  Assis*-  äusseren  Commissur  aufzeichiie,  2.  t^,, 

,^  Zur  linken  Hand    Wird    das    rechte 

•'          .'      .  (^  '■                    r^\  -^^^^      ^"8^   gezeichnet,    zur  recli^en    f|a^ 

.    -       •           .'  J^      linke  Auge  des, Pa^iehteiij  welches,  ib 

•      .  .^"^'^        '  dem  gezeichneten  Falt  Jbei  Jüinwärts: 

Ikewegnngvtamlt'deny  {lornbAotrande   noch  1^^  Anzahl  atter  liaucher  untersucht,    aber  bei  kei- 

Sber    dfo   teilasere  OdttMiiissur   hlnkttsgehl,  »bet  nem  das  fragliche  Leiden  gefunden  habe. 

stIMater  EftoNvttitabbwcgnng  init 'SeinefPufyAleit-  •'     4v;^«fl»Mi^ift'erwiiderti  dasa  er^  gestfitvi  auf 

mute  noch  1^' vom  Tbriini^npunkt  entfernt  bleib«:  aein6 'BrMi¥iiingy   mir  : darauf 'bestehen (  Mirina^ 

(Die  Be2«ffcbnungswetse  lat  kurz',  bestimmt  und  dass  dfe  athMlicben  >WlAofigen>id«»  Tabaks. 'in 

sehr  «beMishtlichi  Bef.)                   '       <    •  d^Angefi   bMfigei>' vortRHnme«i,>  al^  omui'' ge^ 

''    'F.  , 

feines   Pulye'r,    mit  gleii 


'^'dtlin  wendet StobnitrasBSjinukW  als  höfclis't   »»»rrfJeh' glatabt  A«eU(SfcjMtol*  «k*  diröbfc^ 
j   Pulyer,    mit  gleichen  Thellen-  G^/cerii^   ♦«  ,gJ«<*W  ^^  tMRÄpwehea  ••(l'aii«*n  ««i 
vermischt,    bei   verschiedenen  A'iiicnontzÜntlilh-    ö.  May)'.'       '  "^   -  ••  "  n  'n 


gen:  Trachom,  blcpharitla  ciHaris  u.  s.  w.  ftrt.  ,    Smwtg'»ic^MiH  (v.to  WtO^)  die=.lhd«m 

Wtrlman    eraahlt   einige  gelungene    Fall^  Äfcfcr  veWfifentileht  *»»  Ai»  «»d-TWWsejinrt« 

TOB  Aualöffelvng   des  Staa«,    welche  iu  Moor-  ^p.,,^,  j,  gtt,«f.BWt«c««iie»  '  den '  HolmiNkati«if< 

field'8  HospUftl  «magefiihrt  worden  sind.  p^  „It^,,  ^,  .gieimn.  geWlÄH-hibe.  ErmacUl 

}Iart  htmak»,  diasse»,  angeregt  durch  !W»r<fe-  «uerM  ^o«  kMiM  Botifitia<it«OeflkMng' mit^  äiiM« 

i0«pA'8  Angabe,  da«8  Tabakraucher  weisse  3eh-  brüten  Nad«I,  ^  od«r  eimm  »iMxmMmtt, '  fMwt 

Bwreii-AtNfktoherTorbri&geft  könne,  eitMgriMM  dann  «i»  S«k«efMiblaft  Ini  dMa»  OtffifMg  ^ 
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-aMt  iB*tlit'  dieltf  dann  mo  gross,  ak  B$4h%  ist  Auges'  wieder   so  TtiUkoroolän   4ls:d«s  des  emr 

Eil  fßbt  aB>.  dais  ^r  auf  diese  Weise  21  Att^en  dero  Auges   usd   beids  fulikiiomrteii  auch  irifsr 

operitt  babe^  weidie  aUe  besser  gesehen  häUea  der    Dorinal     snsäiraneii.      (Ein    meitoirCirdiger 

-als  TOfher  und  18  davon    seien  im  Stande  ge-  Fall.  Ref.) 

wteen.  kleine '  Sehrifi  au  lesen«  •  •  '  %        ^     -»      ^^  i   ' 

Z.   Laurmce   behandelt   die  Sclerotitis   und 

:  Carter  bCBpricht' die  Methoden  von'WaJdav,  Iritis  mi  Morphium  innerlich  (unter  Sclerotitrs 
iScIiuft),  Mooren  und  Jacobson,  Er  gibt  an,  versteht  er  das  hyperämische  Stadium  der  Iri- 
dkaser  nath  ersterer  ä  Augen  operlrt  habe  und  tis.)  Er  gibt  Vg  bis  Vj  S^  Morph,  hydrochlor. 
t^ar  ii^rt  unglücklfcheiö  Erfolge.  Die  beiden  alle  3  bis' 4  Stunden  innerlich,  bis  Schmerzla- 
««derft  liSlt  er  in  pejjug  adf  Ihre  Aussichten  itlr  sigkeit  und  Schlaf  erfolgt.  Er  meint,  dass  der 
gleich/  sagt ;  da^s  Mooren's  Methode  sich  mehr  Schmerz  nicht  lm«ier  ala  Folge  der  Congcstion 
fOr  Privatpraxis,  Jacobson'ß  mehr  filr  Hospital-  angesehen  werden  dürfe,  ßondera  auch  zuweilen 
'Praxis  eignen  dürfte',  well  man  dadurch  Zeit  als  deren  Ursache.  Er  berichtet  über  24  auf 
spart,  T  .  '  diese  Weise  behandelte  Fälle,  in  welchen  19 
fitpÄd  h4t  auf  eine  Art  des  Deliriums  bei  von  gutem,  2  von  zweifelhaftem  und  3  ohne 
alden.  Leuten.,  bei  welchen  die  Linse  extrahiri  Erfolg  waren.  Zum  Schluss  sagt  er  noch,  dass 
wpr^eii'  Jfari  aufmerksmn  g#a^cbti  Sie  werben  ^^  jetzt,  vom  Werth  dieser  Heilmethode  uber- 
i^ngntliclv.  Vf  rgessep,'  wo  s^e  sind,  und  dass  sie  zeugt,  gewöhnlich  Liq.opü  sedativ.  (Pot/f^i)  in 
dpfifirt  wprden  sifid,  werden  uijaifrieden  und  VerBindung  mit  einem  effervescirenden  Salz  ver- 
aapksüch.tig  mit  ^hrer  Umgebung,,  klagen,  dass  ordne.  ,.....•..«. 
^i^if  sie  njjssh^ndle  und  sprechen  zusammen-  h^,(^oI  empfiehlt  als  atls^eaeiclmetes  Mh- 
hanglos.  ,ÄciW  schxcubt  dieses  dem  Verschluss  ^^^  ^^  ^^  Llehtschteu  das  Bromkallmn.  Äfe*. 
der  Augpn  /zu,  Magm  di^x  strengen  Difit  und  j^  empfielilt  den  Binömfui  det  Alten  als  ^to 
verglfi^cht^.dein.dßliriuin.  stomacho  laeso^  rorzöglichste  Verbandverfahren  tfaelr  Staarcx^ 
,we)cUes..er  m  iruherpr  Zeit,  ^te  esr  se^eOperir^  tractionen.  Er  braucht  daisu  die  ^kepftge  lei- 
ten H^ng^r  leiden  lie^s,  öfters  beobachtete,  seitr  ^^„e  Binde  von  8  Elle«  Länge  und  «Zoll  Brette. 
4em  ^r..si<^  ^r  gut  n4M,   iw*t  wehr.          .  g^  j^j  ^^^^  ^^^^^^   ^^f  ^l„^  ^„t^  Awpohrter- 

•■'  'l>e^€i]f("  eprteht   sieh    gegen    daä  Verfahren  ung  der  ■  Aogenfatible,  welehe  er  mH  Watt?e  vat»- 

▼on  Sperma  ans,  durch  Faraceotese  der  vordem  nfoimt.     Kr  IXsst  ste'ln  der  Reg«l  6'^age  iin<> 

ren  Kammer  beginnenden  Staar  zu  heilen.     Kr  Verräekt  liegen  und  ghiubt,    „4ass  mit  d«^  all- 

eM&htt,  ihm  van'Roosbroelt,  om  das  Verfahren  ^meinen  ElnflÜiruag  dieses  Verbandes  erst  das 

kapffttfeny  3  Fftile  der  Art  behandelt  habe,    t  goldene  Zeitalter   fQr   die  L^p>ene)e(ra^c$tfon  be^ 

seien   nadh  ISiUonatllcher  B^andlung  ongebe«-  ginnen  werde^.    Er  gibt  an,  dass  er  seit  Mtrt 

sert  ehtlftseen  worden,  und  bei  dem  dritten  habe  1862    23    Lappenscfanitte'  ausgeiUfirt   und    mit 

*  sieh  l^ülegmoire  oeull- eingestellt.           *  diesem  Verbände   jedesmal  ^ine   schnelle  Ver» 

'      Kuc^Spertno    erwUhnt,    dass    dieser    öble  f»igw,g   der  HornhautwuiHie^  erhielt,    u^^ 

Ausgang  ^uweilen/etwa  unter  100  Fällen  1  mal,  ^  «^«|"  Ij!?^»?^«  ^'^""^^^   dfts  Gesirtit   nMit 

auf  die  Punktion  folge»    Die  Zusammenstellung  ^^S^»^^^^  ö^"«.                       •            .i           - 

der  Fälle  von  ^pet^no   ergebe    unter  59  Fällen  jfy^chmnnn  theilt  seine  Versuche  über  die 

Hrnal  Hebung,    23mal  Besserung    und    22mal  ^,^^       ^^   ^^.^    ^^^^    MorpMum,    a^ 

Erfolglosigkea,     Auch  Intjs  könne  auf  d,e  Ent-  ^^  p     .^^^  ^.^      y^  ^^.^,^   .^  ^.^^^  „.^^  ^^, 

leerung  des  Kammerwassers  folgen,    gebp.  noc)i  be^^äßhöichen..  Anaati-Vewiichfl   dureh  Nieot^i 

^/?€nno  .an.  ,               :..;:.            .  be<m  Kanindicn,   der  Katstj  dam  Huwäe,  der 

1  .  Brttmmß(m  effaühU^  d&ss:eto«  junger  Mann  T^abe  vnd  dein  Huhn  constanttiei^e  rm^  oder 

wähttend  des;  Typhnsi.ani  sinken  A«g9  •erbUi^de^  .weniger*  starke  Yertsngeruing  d$r  Pupilhj  .Qier 

aei.  .  Der.  Typhus  beiltfl /in  .2$  Ta^n«   Die.  Er*  mals  «inQ  £r  Weiterung.    Qaa.Gift:wc^d^   4!Bn 

blindiiogi  blieb  ,2  Monate  -  ufiveründeifl  boatebfiii»  Thieren   auf  die   verschiedenst.. ^'t^eifA.:^  .ifen 

Des  Kranke  balle  nidit  .einmai' Lichte»i|MSndr  Miin4t  Anu9,  V^ina,  diiircb  Einspritzungen .  unter 

llilgu    Am  Auge  salbst  wai   au^er  w^^iter  und  die  IJai^t,    iu's  Auge)    beigebracht.    ScJion  ein 

starrer  Pupille  nichts  Abnormes  zu  sehen,  auch  Iraar  Minuten  nach  der  innerlichen  Anwendung 

mit  dtni.  Augenspiegel  nicblB.  Vierf.  machte  ihm  trat     die    Verengerung    ein     und    dabei,  blieb 

darauf  5   subiUiane  Einspijisungen  «'voii  Str jrebr  die   Pupille   auf 'Lichtreiz    beweglich.     Reizung 

nteam-'acAfUricum  ^0,005 ,  bis  0,01  granimB  pro  des    blosgelegien   n«    sympatbicus  gibt  Anfang« 

desl^  ia[  (det  Gegend  des  n«äcv«  firontalisi    Maeb  eine  ganz  geringe  Erweiterung  4er  Pupille,  dann 

fter.  ersten,  .filnsptltilang    kebi?lei  die    Lijohtemr  aber   keine   mehr,    selbst   nicht   bei    stärirsten 

pfindung.wteder;  nach  d^raweiton  daSiErkanaeo  Slri^men*«    JNacb  ^/iStandiefff.bjSViirkiedie  Heiz- 

von   GegaMlilnden:,..aber  dabei  ^Mleropie  .»nd  nng  des  n»  ^yoipallu  wieder. PupiUenfffwoiteniog 

Sehi^oas.  naeh:  da^  ranfim  ivat  das Geskhti, doi  w4  bal4  d^a^f.ti^t  avi^  dia  Mip^  l^iipU* 
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tenweite  wieder  ein.  Bei  Vögein  war  die  Dauer  der  Nafaepuiütt  id  5*'^  der  Pernpünkttn  mend«-' 

der  Kicoiln-Wirkuttg;«!!  auf  die  Pupille  geringer  lieber    Eatfemung.     Er  'brachte  1  Tropfen  •  des* 

«Is  bei  SSugethieren.   Naeb  direkter  Anwendung  scbwfiehsten' Extraktes  in  sein  Hnkes -Auge«   I^ 

reinen  Nieotins  oder  starker  Lösungen  desselben  den    ersten.   10    Minuten    beide   Pupillen   noch 

auf  die  Bindehaut    des    Anges    trat    bei    allen  gldch    pnd    d''' weit.     Mit   dem    ISsiken    Auge 

Thieren  Keratitis    mit    dauernder  Pupillenveren^  aber  sah  er  jenseits  I2f  Blies  «ideutlSch,    vpn« 

gerung  ein.     Die  Pupillen  •  Verengerung  kommt  5  bis.  12/'  dagegen  deütlicb.     Die  Gegensttodö« 

zu  Stande    nicht  dureh    stärkere  Anregung  des  in  allen  Entfernungen  Tor  diesem  Auge  ersdiie-' 

Spbhiet  der  Papille,    sondern  durch  Hcrabsetz«*  neu. ihm  näher  und   grösser  als  natttrlloh.     El» 

ung  oder   völlige  Aufbebmig   der  Erregung  des  Qefiihl    Toa  Anstrengung  und  Sdnirer^  wair  im 

Ditatators    (Parese    oder    Paralyse    desselben).  Ihiken  Auge.  <r^  Nach  20  Minuten  w«r  die  Pu-r' 

Diese  LShiuung    hat  ihren  Sitz    in  den  Endige,  pille  nur  noch  halb  so  gross,  der  Fernpuakt  war 

wigefi    der    pupillenerweitemden  Nerven ,    denn  auf  9''  Torgeröekt,    die  Dinge  erschienen'  nKhers 

sie  kommt  ebenso   nach  wie  vor  Durchschneid-  und  nur   halb    so  gross  als  natürlich.  -^  J^aeti 

ung    des  8ympathicos    eu    Stande.     Die  Pnpil-  30  Minuten  Pupille  ^/^'*'  weit;    die  des  andern 

lenverengernng  durch  Nicotin  ist  nicht  die  Folge  Auges  eVwm  grösset  als  fHther  (37)'^');    F)ern- 

einer    atXrkeren    Anregong    des    Ocuiomotorius,  ponkt  8''.     Sonst  wie   bei  den    frttheren  Beob«' 

rc«p.    SphinoterS;    weil    nach   Durehschneidting  abhtnngen.     1  Stunde   und    10 -Mhiuten' spätei$ 

des  Trigemlnns,'  resp.  der  pupiUenerweiteibden/  Pupillenweite  V2'''}  rechter  Seits  S*^^i    Mk  An^; 

Nerven  fasern  >    bei  ganz  unverseintem  Oculonlo*  strengung  konnte  auf  20'  gesehen  werden,  aber 

torii»,  rieh  keine  Spur  ron  Pupille nverengerung  grösser /usd  dunkler  aIs  mit  dem^anderh  Auge. 

auf  Nkotin  zeigt.  -^  Wean  man  einem  Thlere,»  Leato  itoit  beiden  Augen  strengte  dafl  vlM\e  au/ 

hei    Welebem    durch  Nicotin  rTetgiftong  MyofiMs  Sechs  Stunden  später  Pupille  Unks  1'^^,  ;reebfir 

hervorgerafen  war,    AtPdpin  ins  Auge  tröpfelte,!  1^/4'"  weit.    'Ldnlks  kaim  mit  AiistvenguiigdfintH 

so    sdiwand    die  Myose   bald   und   die  Pupille  lieh  'in  dto  Ferne   .gdsehen  werdein. .  Beide  Pn«i' 

nahoft  efMs  mHtiefe  Weit«,  an,  in  der  si«  unge-;  püien hewegiloh  auf  LiditreiA.  (IitjedeniStadibm: 

Mir  so  hmge  vctiiarrte^  afe  die  Nicotin  ^  Wide*  der  'Calahar^Myoiis  blbibt  diö  Papille  'a«fvLtdbtf< 

ung  anaudauem  pflegte  und  ging  dann  In  einci  reis  bewcgheh,  wio  die«  folgenden  V^stfdhelBo^ 

vollkommene  Mydriasis  tii>er;    diese  hieh  dand^i  hoHson'd   lekcten^)    :Nädi  .18 'Stnildeii>wäR  miki 

wie    gewiihiilleh    (2    bis   5  Tage)    an.     Ebenso;  noch    geringe  Pupillen  Verengerung    und.  ieichl^ 

sehwand    dte  durch  A tropin  bewiritte  Mydriaaiü  Sehstörung  vorhaqdeii    und  24.  Stunden/ spllten 

seiir  sehneM,   so  wie  das  Thicr  Nicotin  bekaai..  war  alJea  wieder   Borinal.    Die  beidei  weitereti* 

Die  Pupille    Äahm-die  mvfetiere  Weate  ab,    v.er«<  Versuche '2?s  beziehen  sich  aiii idaafgegenseitigiel 

harrte   in   derselben  während  des  ganseti  NkO'  Veiliälten   YoU'.iAtrö^kh  •  ufidiiGalahalr-BeftiiieB^ 

tin-WSt^nng  und  wtnrde  idal»  wieder  mydriatisch;  KxträiCt   E^  zeigte,  sich  darfkLieMb*  voUkommenef 

wie  znvor.     WShiend  der  mittlei'en  Weite,    bei'  Antagnaismus ,    liur  Wirkte   dad  Rxtniti.atihwX^ 

gleiehzcitig^  Nlcothi-:  and  Atropin^Wifbing,  isa  eher   all    Aftrof^iir.     Wut^e  /  die    PupHier  chimW 

aneb'  nicht  die   gevingate  Spdr   reu  Beweguiigf  Oalabar -Bohne  .  verengirrf.!und.  »darauf. Atropisi 

an    def  Iris  wi(hrzunelimeii^<>mc  Ist  VoUstündi^  angewandt v    to':erwfii^vlä'  sie  .sifhihüT,<laii^ra4 

gMkmk.  —     .               .                                     .  den  MydriaMs.  >  War  die.  Pnpillo  durah. 'AtBopiiD 

Nach  hypodermatlscheki Morpbfvm-£inspc$tz-^  erweitert  worden,   so.ve/eiigerte  Sie  Aid^iduiehr 

nngen    sab  Verf.    bei   SlEininchen    läid  Hunden  Calabar.     Acbnliche    Wirleun^    neigte   Mb  bei 

eonsftamt  Puplllenvcrengening,  ohne  vorhergehende-  Prüfung  des  Aecommodations-^.yermögiens.    .'Dia 

Erweiterung,^  belKatoen  mit  ^orhergehenderEr-t  Hefanrticlning   des  Femponktes '  erfolgte   früher^ 

weHM'sng.    Dte  Vorc{ngemng  wai  hiliensiver  ate  ak  dte-Vereagerosig  der  Papille  und  verschwand 

üalsh*  Sympalhictta^DurehBohseidaag ,  aber  et#a8.  äu^h    fi'nher  wiedeh  -^  Beiod    zwcfiteti  Yensuefar 

geringer  als  naeh  Nleotin^       :                            *  mit  dem   seh Wiichst«b  Galslbap*  Bohnen  •Extcactf 

•  zeigte   sieh   tfach  :i/2. 'Stunde   Verengcfung   den 

>     Arff.  Rchertion  atudirte,  angeregt  durch  die  Pupille  auf  ^f^f".    Sie  bewegte    sibh^  dabei.  aiiC 

Angabe  von  FtfUir^  datm  die  ärtlicbe  Anwende  LÄcfatreiz.     Zum  Setiea'in  die  Ferne  bediirfle<;esi 

ung  eines  Extraktes  der  Gottesnrtheilsbohne  von  -^  8'^ 'Brille   und.  mit   diesem  Glase   war  det 

Calal>ar   Pupülon Verengerung  hervorbringt,    die  Nabepunkt;  dte   deutUcheH  Sehena  5'^ «vor/r denkt 

Wiritungen   dieser  : Bohne   genauer.     Er  üess  3«  Auge.     (Darhasi  geht. hervor,  -  dsisti  1  die. A^omA 

Bxtlrakta' von  der  Bohne  machen:  das  schwäch*^  nlodationtfbreite   1n^  ihrer   Grösse:  iunveriilidestt 

sie   onäiieli^  in  einem  Tropfen    die   wirksanieri  blieb    und  ntor  <  desi  Amf  e   näher   gefcücki  iratjL 

Bestandthreile  titk  angcföhr  Yj^^^"  der  Bohne;  Ref.)    Es  wurde  darhufAtropin  angen^andi^oait 

da9  mittlere   tte  von  2  6r^   und  das  stätkate  nach    fast  1  Stunde    war    die  Pupille  3''^.  kfrik 

die  von  4  gr.  »Es  bildete  «ine  dickhc&e  braunSo  und  auf  Licht  ganz  unbeweglich  geworden.   Der 

FlttS8%k6ft'    Br  stellte    nun  Versuche  mil'  sei-  Nahepilnlct  was   auf  12'^  hÜMlusgeriiekl;    Bfehr- 

n«tt   eigen«»  Auge   an.    in  seinem  Auge  liegik  maTige.  aadece   fiintr^pfehaig   von  .  €alabac-£fri 
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tfkot.lMraflitei)tjqd«8iiial  tfic' Sehweite  dem  Auge  mit   Galabarbobnen  -  Bxtiwet    Die  Pigiille   eofip 

nttber  tnn^  itadlitea  diePu{tille  enger,  aber  diese  trahirte  eich  und  der  Iriskiiopf  nahai  bis  u  Vs 

lIV^rkDDg/inaeklie  naoh   etwa  4  Stunden  wieder  seiner  Grösse  ab.     Die  Heilung    erfolgte   bald« 

der  lAtfOpii^.^  Wirkung   Platz. —  Veef.    glaubt,  In   einem  andern    äbnlichen  Fall  sab  er  befrie^- 

duBs/daa 'Oakbar-Bobnen-Extmct  den  Spbincter  digende  Heilung.   Die  Liekischeu  schwand  nach. 

pupillaeisii  ▼temebrter  TliUtigkeit  anrege^  weil  Anwendung  des  Mittels   sogleich  bedeutend» 
damit  auch  'AoMmroödätlons- Anstrengung,  also 

Cohttaction  tica  Ciliar-MiiskelS)    rerbailden.  seL  Hanhftry  fand,  wie  Andere,  dgss  d^a  wiss- 

fai  tier.Priitis  verwendbar  hält  Verl  das  ftfittel.  rigc  und  alkoholische  Eztract  der  CalabarbotoM' 

in  allen  FlUleft^   \<^o  es  darauf  aakonint,  Atro*  bald    yerderbe    und     empfiehlt    deshalb    ein    ill. 

piil-<Er#eilerang  der.Pupüle  aufzuheben;   weiter.  Gljcerin    gelöstes   £xtraet    oder   das    Calabar- 

bci  KeinziiständeD  des  Sehnerven  mit  Lichtscheu ;  Papier,    welches    Sfanlkh    dem  Strea^a{<f scben 

bei  lühouing  der  Aoccmimodation  und  bei  per-»  AtropinPapier  bereuet  wird, 
fi^rirenden  .fiOrnbautgescbwürenw 

S.  Schelske  wandte  auch  bei  einer  Fraumii 

IXr.  ;^n/l  (Li vei^obl)  fand,  dassCalabar  diÄ  Oculomotorius^Parese  (Ptosis^  Mydriasis,  Aeoom- 

Pilpillc  einein  Patieliten '  verengerte ,   welcher  in-  modations*LShmung)  Calabar-Bohnen-^xt^ci  ap* 

Feige   eine»  SkAilags   9a£  ^io  Stirn  mydrtatisch  Er  iaJady   näefast  dem  von  den    frftberen  bereit« 

ger#o0ibta  war.    :     .  Gesehenen,    dass  öftere  Wiederbolnng  die  Em^ 

1   '<-  .t>  1  .   .    ::  ••  pmnglichkeü   für  das  MHtel  absiuippft,  so  diuvt 

.'>.\8o€Ufef)ff*'WeUs    ßibrt  zuerst   einen  Versaeh  die  Wiriuing  t))äter  eintrat  und  gcHsatc^  Gal»M 

von  BMmmn   an    dessen  Augen    an.     Naeb  5^  erforderlich  ihaohte;     Die  Form    der  PopiDe  iH 

MÜmten.spürtel  fiotcm<m-cin  Gtefiihl  von  Span-  anfange    oval  und' zwar  von    oben  naeh   «n^e» 

nun^  in  dem  Ai/g&y  nach  10  Minuten  Schmer^  länger,    erat  bei  läiE^tfif  Wirkung  rand«    B«4 

in  des  Oniar-tGegend,  welcher  dnroh  einen  Yeri^  starl^er  Föealbeleuehtybig  eriteiteit  sieb  die  Pu- 

sncii,    mit  bdden  Abgen  zu  lesdn,    noch  ver^  pillo  um  efaiWeaigeB:  iftevaler  Fotm  und  ßinkk 

nicihriiwiOTde./Dabetii4«r.  die' Schrift  verwiksdhen;  dann   zoc   fifiheren  lkigj&   «uriGlok.     (Kesea  aelit 

Njifth'il^  Minuten  itwair    der  Nabepdnkt  des  Ün-:  rStbselhafte  Phän<mita  findet  sich  aueb  am  Kar 

ken^  mit' Oalabaiv  i>ettanaelten  Angea  6^/4'^ ^  der  ninchenaiige   bei  mittlerer  W&ifcuiig.^  Die  Ploai« 

öes  reichten,  freien  AngesrlV,  v^oolüs  Bowmani  bessei^i^  sich,  besondets  nach  8u)>ettMie«  Injek/r 

ehieni  Aoetemodäfioa8-»<K]rampf  im/ linken    uhd^  Mönen    iih    oberen  Li d^     Auf  ilifii    flbrigw    ge« 

eine  iEsscIilbffnbg  .'ftn  .inofatcM    Ange   annimmt,  läborten  .Muskeln  War  kdn  ßtnflass.  iwabrann^eh" 

D^Fennponkt  isrsehieii  dabei'derseibe  wie  frühei^  men.      Bei   Kaninchbs  dreiüte   Sdi,  4fm.  Hatoi 

Bo  mSnü  -  Dib  !Sdhüft!' eracl^n/ mit  dem   linken  Sympathieos   und  ifand:  idabtei  nufi  >iehi^  gerngfl 

Ange.gväter/als  miJtdeni  recbteb.  DäsWeher^  Dblatailon^  TUMaentlMilbei  starker < Galabarwiak:-! 

is4    JlmKefai'/lPoMf^an'ift  'Beobachtungen;  ^  nnl*  üng.     Bei/Nachlass    dieaeii  .  eviTeitörte  die  elabr 

vtvnfe  noöfai  idEe  abweichende  Sd]iweile  liarizo«K  tirische.  Heizung  ,  des   SgrmpathiotUI   öh   PdiuUo. 

taHnobdi  Tsriicaler)  Linien-  bestimmt    Sodberg^  DieErweiteianrgiatiiQnätibsttliiUGßgdiBäasicisadBig» 

W<lit<=  strich  i^ einen    Ttfopfen   stärkstes  Extract  qylblef  ovai  ulid  Buietsl 'T^inL.  Ikww^at^iTOi^ 

0iiifnt>PaiiieBflen,  Elches  <rheuA)atiseheErweke^'  Inductionsströmen  direkt  auf    den  calabwiaMui 

vfaijgi'delr  Pupille  unAAeeommodadons'^Lähmong!  Bdbus   erweitet  £e.PdpiUe  ein  wenig;    IMgen 

int  elmn  -  Aöge   batte,    fn    boide '  Augen.     Es'  die  Electrodkn  in»  vertittalön  l^feridianle)-  sa  wlrdt 

zeigte  sidi  auf  dem   gesunden  di^  gewöbnliebe^  die  Pupille    aval,    liegen  sie    im    boHaaiitaleny 

WiUcüng,'  'v^eiche  noch,  nach  6  Tagen  merkfoan  rarid    erwdtert.    Aus  idiose»  '.Allen   |^  i»e«N 

^ar^z/lhdeaar  «oncave.  Gläser  das*  Gesicht/ fV^  dia.  vor,  dass  diss  Düatal!i^  Tpujpilit^e  p^ 

Herne  ifoeb^ibesiertan.'  DiePäpHle  blieb  dabei.  u«d  .dass  die  lanervaUoiiBgebleie  :4Q6«rib9i  AiPHi 

bestlndigianf^  Licht  bew^gliefa.    Auf  de»  kran*.  Zeit   nach    verschieden    angegr|ffe]|  wier^en. . — 

ken  Aoge'  verengerte   sieh,  die  Pupille   gleteh-  Die  durch  Oalabar- Bohne    bewirkte  Aenderang 

fbll8,'war  diäbei  dber  uhbewegUch  uiid  die  Ac-<  delr  Aecoimmodatieci  .  verfolgte.  Vert  mitjbria  der 

eommeiiatibn  ifür  die  Nike  kam  wieden    Allea  Ontersuebung  im  aufrechten  Augetspiegel-BMa 

didscs»  :w&r' vorübergehend  vdenn^  naoh  24  Btun-  '    '  '  . 

den'  ward)er  fffiher^  Kiwtahd  wieder  hergestdü:        -  Donderi  Iheilt  die,    thcala  .v4tt  ihm  aelbsty 

Bou^mänjiKcbllekist' au9  iVdK's  FaU  >nnd  WeHk  theüs  unter  seiner  Leitung  ita  Utreeht  angesMt* 

iwf  (fem ' seinf gen,  dass  die  Oalabar^  Bohne  reii  ten  Yehraohe'  über  Galabar  mit:    Ausser   d^m 

send  Adf'den  Sphinet' pupillae  und  den' CiMr^  Bekannten  ervHihnt  er  FolgeHdeati  bei.geringoe 

liaek^ft-fwlilcey   w^Uarfne  Iiähmung  aufgehobeii  Einwirkutlg    bleibt  der  Fernpuiikt   utiveründert, 

^raoHlel'''    ^      '>  ^'  •  der ■Aceommodationa« Muskel  iet. aber  empfeidUs 

i'>-l    UM!  i..;  !•  >  ;.  .•  .      i  eher,  i^izbarer.gewovdeU)   afaoh  für  dsn  Impula 

-'i^'^.  Jftbttiee^^MifindeUe- einen  perfSMinenden  des  Wittens:,    so   dasa-  bei'  binocülarein  MmH 

biiAr<»4Ul:/Veleher:«lwa  V«'^^<  I^  ^'^"^'^^  mit  Goqv^rgenz.;    immer  idas   btftrtgsujie  A4?gft 


ffic  wmi  nibarai  Punkt  «iogeriehlet  ist,  als  Ff)tiq[)iml^  Mo  4«W  ^I«|Millg]Mb«Q  .tsTaho^ 
to  ander6.  Dabei  ist  dann  die  Accommoda-  absitiMid  ^i^eK&lMiH9Qkt«^  Die  Ade^Atmadoilonii^ 
tioos-Breite  grösser  als*  die  normale;  Beider  Veräodei^uag  CMrr^)cbt..,ill  lOibis  15  Minotöq 
gtirksten  Einwirkung  ist  die  Beweglichkeit  det  ilire  Höhe.,  Die  .(itÖAse.dee  HeoancüdkungiiUDd 
iuB&erst  verengten  Pupille  zweifelhaft.  Bei  der  Entfar^ajung  ist  ipaiicibttial  »o .  bedeutend  |.  dttsa 
ilÄiksten  Einwirkung  bleibt  der  Ferppunkt  be-^  »iaiast.ideic  gao^n  A«coiamod«ti(»ittttteitegldkhr 
deutend  weiter  yoin  Ai^e  als  der  urspriingliclie  )h(>inint9r  in  dea  meiät^n  Fällen  bfltrvg^.liiä  abfii 
KahsiHiidit,  woraus  hervorgeht,  ditfB  der  Krampf  docb  iniqht.nieihr  :a)9  ^i>%Mxni^tyk.  Hättd^rKeoiv 
des  AccoDHnodations-Muskels  hinter  dem  hoch-  f^imktinaeh  :A9w^ang.:.d«it  sJärkstea  Extrakt! 
sten  ContraetioBsgnide  weit  zurückbleibt.  Bei  sein^  liäcbste  A^koäbelrung  erieid^  so  pflegt  «d 
sehr  starker  JCinwirkung  lüsöt  sich  der/Nahe-  QOi^  IQ- bia  M^Mintitati  >  dasauf.  an  iverharrisD 
ponkt  nicht  mehr  bestimmen ,  weil  dann,  die  ub^  dann  regelioMlsig.  odier  aocb  .'sptungwcuae 
Accommodations  -  Anstrengung  sehr  ßchmer^tiaft  gegen  seine  natürliche  Lage.  sUrücluu^cächeiiv 
wird.  Versuche  an  Kaninchen  beweisen,  dass  IY2  b>3  ^  Stunden  nach  dem  Eintritt  der  £r- 
doieh  CaiabAC  det  Sphinet  pupillae  krainpfliaft  teiietamig  ist  danplbd.'ifaai  wieder  jioniiaL  ;Am 
loeammengezogeii  wird;  es  blieb  zweifelhaft,  li&dgst^^n  voo  =  lillM AladomnkodatloBS-^Aeiidtotjngah 
ob  und  in  wie  fern  der  Drlatator  gelShnit  wird.  erhSit  ^h  der  Uittenelii^  kn:.teftileiiett.Spaft» 
Beizung  di&B  Hals-Sympathicus  hat' immer  noch  nuogaMistand  : der  )beideh>  Tensoren«.,  fino  bfes 
eine  merkbare  Erweiterung  zur  Folge'  und  Wf  scherte  Löam^ifa  'iat.die/Aettdenug  dbr  ACt 
Durclischneidung  desselben  folgte  immer  ein^  o^inittodatiQCtiind.de^.Rataction  dineicotetanle^ 
Zunahme  ^er  Yj^Qagerupg.  Qie  Paralyse  des  ImI  .ichwaebto.JiJttc  •nnbfisiimfliit  und  isoweika 
SympatiiUua  ist. also  bei  ziemlieh  starker  Em'-  gaaft  Ibhlend,  4elfait*weini  dia  Y'OstiHgeru&jg  der 
Wirkimg  jedenfaUfl  eine  unvollkommene.  Etopülei  .TOflnäideni  üttj  .  I>ie .  Malf ropii  iCikUikt 

Verfiuaer  ala  .ein.igröfleerea  AnfgeSbcik  'vjllkttiiii- 

Uebräch  ^zVlbli  /einen  Fall  vOn  Mydriasis  cber  Acc^'-Anstret^^iilftg^  dadwrch  werda^der  Ge- 
nnd  Accommodations * t4bo(Lubg ,  der  pl,ötzlich  gtaataDd  £tmsr.  nad.: grösser  'gdsckätit'^MEB 
Mch  einem  epileptischen  Anfalle  aufgetreten  sei  ai|^ibe 'sick,  :  jadoah  mib  int  wenigen  ^VertfaolMn, 
Did  dordi  Calabar-Biotröpfelnn^  volÜEOtamen  eine  .Vaiindtranjg  lala  antaglansstiaehen  ^  GtteieU- 
gvkeilt  worden  sei.  Ferner  sagl.  er,  -dasi  er  gewicht  der. Aagemnnakstlii.: /Uw;l>iiioonlar..ap 
did  ttfMaaba  Popttle  aafCalabar-Bohnc  ■qm  Süren,  mas^te  dte  «kitenHiB.  stärkec  contriibiit 
Venehwlnden  kleäiwerdc»  gegeben  habe^  '    wefdte;  aiii  abwücta  breidHöides  Prisma  gab  ge^ 

•    -    kireoBt^.  «Doppilbilderj  .Dieses  i  knüpft    aick   ah 

«b  €h^e  veröffandfcht  in  einer  lIIngtMnAbf-  dm  .ZuaaminwHrfiäiig .  iwm  MMkeispimaiing  und 
ha&dteiig  '«eiiia  Erfabtungeii  und  Venioebe  tifoa:  Aceommodations-Anstrengung.  Unbehagen,  leichte 
die  CUUaMr-Befciie.  Wir  antnebmeA  daraos-dak  fiaapfiddUdbkeU  niftA>  oftaekrbedentande^chmer- 
noeh  niebt  dareiv  Andere  Bekannte  oder  von  sen,  welche  sieb  «JuweikU  tliKr  die' ganze-Kopf- 
IlMa  ge&Mwer  Verfolgt«»  Der  eintritt  der  Myose  lillte.Mwdehnien,  sind  häufig  idiirck  das  MHtel 
idmankt  vvi^isehen  7  and  la'^'  nach  Eintril^  tuedingt^  •  Dieser  Soknera  wkd  durch  Aieeomrao- 
lang. de»  *Mill^.  Es  gesdkielit  in  einftr' gewiss  direm  geetoigerfel und/ -daher  iat  es  :attMierklIi)eo^ 
aea  Zeit  bei  derEntwieklnng  demselben  dfe^Veiv  dass  mit  dem  gesunden  Auge  von  .ManchiBi 
SBgernag -^aier  Mpi^osMuüicken  SdhfWaidtiiiigen  {Bowman)  nicht  mehr  der  frühere  Nahepunkt 
Her  PoplHev  >wfts  maii  abi  BMen  Contotmliit,  etrakbt  wisd..'  EinPatidnt^mituTollkonmenem 
4»etta  uair^  das'  edtoptisiBbe  Bild  seiner  Popttte  '2xls^an|(el  '  ädd  tguttr  '  AeeoibibodatiuB*/  ztigie 
ketmekteli  DkeVeirtogknii'g  ist  eine  ungewdbn»-  ganz  dieselfoen:  Aecominpdktiotb-  .und  >ßiB&äe- 
Bch  hohe,  mie  sie  kaain^diArcli  andeie'Zi/stitnde,  tMas-Aettdeinns^.  wie /Andere;  *^-  / 
selbst  hellstes  Licht,  erzeugt  wird.     Ihre  Dauer    m  ■      >    :>•<.  '  .;\  >'.    ;-'.:.  «i    ^  •' 

Mkwankt«  belu  Marken  Etttakt  «wischen  S  und  Bei  i¥6|^ela  f$M .  vyQräft  keine  iWirkbog 
4  Tagen/  bei-dem' aebwauhMT  iwischen  ^mti  des  MiUahn  -^  Die  Wiikung»  aribali  eftl&rtnte 
12  ftnnden.  Mach  Ablanf  d^  ^4»«ngerong  dtiroh  dliefece  Bin witkuag:  auf  Itis  sdd  Tensor, 
iMobaehtfl^'fliaM- tiiMit  ^sdltetk  eine  Erweiterung  aaehden^es/dle'fionihsiutidärQhdrungenj -«tt^  Ih 
dir  PupiUi^  (firielöpMng  des  Sphlneterii/)-  '-^>^  "Rfnzng  auf  die  phyaielogluAe  Brldiriing.  deri€k- 
felBwirkwBg  atof i  den  Ai9eefnntfeAttien0<<^A)lpariit  labar-Wirkung  scheint  Verfasser  geneigt,  mehr 
ttitt  iaMsanlet  (äfi^  uAd  gebt  ecbiieiler  VbrSbMr  eine  Anregung  des  Sphincters  als  eine  Lähmung 
aiftiiiüe'lfj^osis.  Der  ^erflptmkt  ^eA^O^hlwid  des  Dilatjatqrs  ^o^endtimeq,.  wenigstens.' weist  er 
4ev'K)alMpeftkt'*#efdeM'  ÜabieA  deetf  AWge'nfibe^    diese  letztere  allein ,  ^  ohne  gleichzeitig^  Anreg- 


COebt   -'Beir  Utailcer 't^ändet^iMg  det  Aattm-  vng  des,  Sphincters»    yon  der  Hand.,  ^r: -Stärkte 

laik>d>dbtfebdMlfitMl  klt'idl«H«rtthrt€ffeM^^  Atropin-tVirlcuiigi  yvird   dur^ili  .CaUp^^         <ien 

Mf etiiyjmktes  beWttditiieber  ülb  die  des^aibe^  ersten  ,3tuPHl«(D  jpn4  qett^ii«! /eiaten  Tagf  .wt^t 

f^Mditee,>  st^' dii^'^die  A^oodiinoAdilonsIttfi^  .a9ifg«bati«f).9 1  wobl^bWr^^.  l  oder  i^oigep 

V^rnieüdiB-abit^'^leieb  ÜMI^wkd,  4nd^  der  ^Tagen«  ,Wen&  AtfajHn  nar  Jn  sehwaaba&.Con- 

'ateMborUht  4«  KriesaheOkitiida  pn  1868.  4 


8t  LEISTUNGEN  tR  BEft  AUGENHEILKUNDE 

Wirkua^  gleich /auf.     Dia  VereÄgerQiiff  der  Pu-*  *^  ^  ^♦*"'^  <>««  grwkuUtioni.  -*  Biül  44)  r&c«4 

pUle   ond  Accomiiiodatioiii-Actydeniiit^  mlche  „     de  Med.  de  Beigique.  t.  VJ.  Wr.  7. 

Calahar  Ibeswbrackte,    liahih  '  dann .  ihreti  ge-  "^'"'Tsni^^MTr.llllÄ 

w^Anljcben.  Ablauf  und-  4ä!on    tritt  di^  Airopln-  gctheiit;    Kdnigsb.  med:  Jihtböcher.  Iil.  H*ft  1. 

Wkkiuigiiwied«.  hwwr^    wie  g#WÖbn*icbi     !Dm  0.  ä.  ^Amrfon.    On  the  nse  of  Unnhi  in  ihflimnattorr 

Uolgekiebite .  Hess   sieb  nicbt  ersiekn,   nämlicb/  Affecüofi  <»i  th«  <»Mijuai:tiv«.  «mk  Tfix.  5ept<  is. 

wenn  Galabalr-MyöbiB  durch  Atropin  aofgc^h^en  Bfutoon.    De  l'^phtluanki  proaüiM  i^arle  «Miatugv.det 

war,  80  trat  naeb  Afaiauf>  der  •  Atroplh-WirköDg  -     ^'*«9^-    Montpilier  w^i^L  Aoat,  i»fi|L. 

die  Galabar^Wlrkaiig   nicbt   wieder    mui».  Vor*  ^<»V*won.  Not^  Biir  l'opkth^mie  p^od^ite  p^r  Ja  i<iufii^ 

lebein.      Darob    «etboditöhe-  Anwendung  •  von  J^^^gnes.  Compt,  rend.^de,racad^ 

ftlalMir.ftjhn^   wurde  •  die  Dauer  der-Atropk^  ^^,  n  Sur'une  l6.ion  conjunctivale/noa  encoro  decrit. 

Wirteng  abgekflrzt.  —  ^«ifticMÄiit  «rec  niimertfopi«:    Gm.  mM.  dd  Ptrfi. 

In  ISeaug   anf  die:  ttierapettüseiie  Witfkubg  A*  Hakt,  .HoaMlrB  iw  itt  *id|e»  bi^ek«  dant  Vhiaii^ 

den  Caiabar^fl  eeiiliesaen  sicfaf  dl»  Wtokungenbei  ''^°P'«'    ^^  ^^^  P-  ^06.  .J8Qa. 

flBontanar  Mydriaaie   -denen  der  Atropln-Mydrl»*  VaMini.,  Beitraa  zur  Faga  ober  die  prlmiiren  Qfuor 

nie   eng  an.    £•  acbeint    tod   der  MKcbtigkett  ■      !*t«onen.  Preuss.  Med.  Ztg.  15.  JuU.  i«63. 

ißk  obwaltenieii  Krankbeitennadieii:  abaubän^  -'    'Ü^T'i.Jt^  ?!?  „tl?*"?/?  ? 'Sr*^*"'- ?^^^^ 

L   j       -Dir    X    ^       »Äi^i  1              ^i     .       ü»»^  grannlosÄ.     Gaz.  med.  jtal.  4.  Harzo.  1863. 

MB«  ob  der. Effect,  dea  liittelt  negatir  aatttiki  v  -u^^s      nü  ^^^'  ^  .*    «•  i                   z^-     \- 

■^7     ,  .    .        .                .           ...         ^      ,    .  «TTi  ^«   3f««7ni.      Cneratp-congiuntivite    gpmmosa.    Gioraal, 

oder  flieh  m  einer  faeeb  Torübergefacnden  Wend  d'oftahn.  itaL  s:  4.  tand  6.  Heft,  lees, 

ledigikh   interc&lirt   oder    etiAcii  >  naofa<  fieiaeni  Oaofiri9  di  BoMtUuo  :(ia  Pälenno).    latornd*  afta  tefM«« 

AbUiof  Heilsnnren  binterttestü  iBMee  äst- jec^eni-  congiuuUy^w  ^^\  »rq^Ä.i?Umaf*  Qjatp.  d;a(u(mp|^ 

falls   ptognoetboU   au  iFerwürthen:   je   geringet  ^'^^'  ^'  "'^^  ^^-  "^^   '^^^• 


die  Galabar^Wiifettig  bei  Jiydriatis.  ond  Acoom^  "*'  S^  fJl^'^i!: 

j  *.  » «u     ^^         ft*iL^^     a^  j^  .^        u  Giorn.  d  öftalmol.  ital.  U.  und   12.  Heft.  18^5.  (87 

modationsnLftbmung  aoefKUiy  mitdeste  gvtae**  «      ö«Hen  ^r^ise  Abbtttdlmig.) 

nen  Widerstände,  mit  deeeDkehw^reEer  Affoetion  ' 

kiabea^wir  es  aä  tbon;i:  Bei  i^aucenutös^r  Pn*     •     Soser  gibt  m^  (jaea  1;)  die  Lfienngi  ?Qb  GbOi 

pillettenreitelruag  veBcngieitidaaJflttel  häufig  die  ßO)  (5j   ad  SD   "»i^   'dem  Pinsel   in  ./die  tte; 

FdpiUe  und-  erleiditeTt:  so  die  Operatiopi     Bei  laolat»aUalte^  hinter  das  un^fcehcte  obe»  Uä 

Syneohieawird .VieDeiebt dife abwacheefaide:8täkkflte  eingebraicht,  TjoUeUüftdigery  viebeitigert . Cie'(^«i4 

BrwelferuBg;  and  TeceBgemiig  le^  .P^iUe^Jvost-  demnach  wohl  auch  sicherer  wirke  als  dieAeU- 

tbeilhalt  nnrk|«i  dnd;dereD/ZeEi«iaie».  b^jiofltiga^  nlig  >fDit   dem  fitiftt:  dm».  2)  die   AnModimg 

!     .;.  .   o;  .;  /  «der  C«0,.SOa  felbe  OJadSiX  w*b»iet 

WuMmnani    vetöffenüidbt :  gleldifidifl   lekie  £feaake  .(6ch  jeden.AbeiiW  z\i:ie«bea  diA  Angeftt 

llingißDQ  Abhätidhii^^  aber  dia  Oalabae  Bohne,  in  tUder  «Izeicht  .e4er  ^treicbetf  UUwt»   eich  ials;eii 

welcher.  2war.  keine*.  eigcBea.iJnteFflachiiiigfi*  tniUsUchel.  niuL  :Aehrnbeq«u9jK|iea  ,UüU«aitte)  der 

entbalteii  skidy  abet/dae  «mehandeaei  Mati^rialiA  JC^aelgiß,!  und  tiai8,3)  die^  Qu^Le^uag  edei 

BBifiusendar -WeUe  ima:ie€hr..klar  äiiBBi|imang6-  4ie/Cu.rS«dbQiidi»$  banp^ii^blieeiietfi/JD^einfeotir 

ateiit'ieLü.v        -L    i. -.:>:>  <...    .u  ;>    liji   r-.:.  ^mämitteltifdl- T«lM^.9mkraAki9i.'eeii«,.  i-o  ;....  .■ 

..   Awnnb  aen..<wandtiBi:ünt..4ein.!atv/lkfydria8«0  rAhinda>yor.fdemiSdUa(^ngiBhen//ang<mim4l  eaii 

vnd^AoeotnibodationflALühmnngi^kidetuifnf  Augl;  <WiK^  beeonders  T(|a'e<>)iG^n:Patienlen^.dJi^«u6ht 

CUaibkr :  an.    Die}Pupilla>.  i^engeile  üichxivie  tÄglieb . :etdor  (  hiaitieiMnd.  oft^*  ^i«iii  die.iiöwiiC 

gewöhnlich  und  mit;  .gifiiwölMilU^i'Ddqajc/,  .«ber  ,vom  sAcxt^i könpei  lebiiiQfleki  tased«»  .,  :.*  >  =1 

der   Refraktionszoetand    blieb     ungeSndert.     Er  <•:  ..  I     .         .!.i.;  i^  i  .^ .  .  .  :  I  ^  ^    ;•- 

niebt.dAracMi  den  Schluae ,  > dads  Calabir f Bohne  L.  S.Shißr^U»JÜbmisi$liw»^nM^^l^f^ 

die  ZLrkelfasdhi    dev  Irief  atul  Contiaktiäil  «är  iobala  EinSü»»«  YMWMbleni.Gntiwtidungeiiid« 

lege ,  i  dabei  Aber  den  TeiUö«  .  JOtibflEührfe  IkMeli  fiuni^mtii^r^  seitist  im^iMSVien  ßtiMJiinn)^  >irelcjbes  iier 

können  jer  gibt. jeddchnitbt. die* aiäribeiidä.vai  ^  leioer  liösiiiig  irQ<i>l-r8:J)rMdlinenji'4Uif  ^ 

ihn : angewandten  Mittde>  ab.  i ;   .  ^  v         v  :i  Ihue.Wa^wr  (d^8>Q[:a9s  »tt^4  hÄ)  19«ll4:.lt»  ^ 

'-  -•    <  •.:.:^-.  '  -'  :.i-    .Ii^  M,i'>  -teiii^^h^reiflbMiiFäljeiA^u^d  liiiaaeii-vinit  Am  ;f^ 

Krflnkhi'lti'il  tfn"  iffttil^biiirf  ^     ^  5r»nw*totv£rW»i»g«jwJWiet|,neiQhere>*^^^^ 

•  AVch.'f/HMik.  iT:/4brV'4.'B«t  -  "   n  ;    ./  Aw«  .iWflPMhtm'  {afiif^eceAh^yMO;.  4fiA^MM 

:.    näUikini  :^  rü,  iWknUm^iH  dtt'>d4[»portrd9.  ft  ftfieRt^iri^b^md^rpA^.  fN-,;Cowai|kliiiikH.inM 


..•    'VO»  KNAPP-   /     •     •      .11  .  »T 

ChnMcift  ■ogKeen  war,  i$m  xm^ht  in  Erfalg  hervorbraclite   und  JB.  Dennt  «ie  doBshalb  oph- 

des  Taoiiiofi   alch  pioht  00  jcbnpll  t^markUol^  tfaalmie  «les   sourreurs.     Die  mildeste  Fjorm  err 

well  dae  Mllfirte   Elx^^idat.  die  Wi/ldung  de»-  ^Mb:Kloä  die  l^livIti^a^Caraiikerufid  die  pllea 

ialbeD  auf  djß  Haargefiig«^  ac^Kciite«  ,Ip  Qeur  seminalarie.    Die  Mittelgradige   zeigt   sieb   als 

«rer  Zeh  bat  üh  Veirf..d«rTaiHÜj»*JLömuig  a«cb  emßbolicbe  eirtairbalfsdM  Bindehwtt-'Eiiteüiidant 

^116  witorige  InOeifDg .  voo  M^rpUttm,  <Opilimr  «nd   die  Btfiiei^gradige  zeigt   kijänerdttt  Kecbi- 

odev  BdMoQnar  £2:tr«tt:  belg^el^^,    um.  im  mosen    und  Hornhaut-Affection.    Der  stiblimirte 

Sehnerv   der  EptzjiMwg  i»nd   die-  Lkiht^^hfu  ^cümetA   soll    sie   in    boherem    Grado   bervör- 

xq   bekämpfen,    was   ihm  aacb  .gelang.     Aqob  bringen  als  der  zerriebene..  , 

gegen   die  seropbvlö/H)  Entzüindiing;  dei^  Harar  .      :  .  i 

baat  mit  Phlylctacnen  und  Geschwtirehen  hat  er  NeiUr  widerlegt  eine  Angabe  von  JBÜM^  wo- 

die  Tannin-Solütion  mit  Belladonna- Kxtract   er-  nach.  10  ailear  PäBea  .mon' Hemeridopie  weisse 

probt,  and,  ls|  dafiit .  iiucb  ühpr  die  .Li^btsche|i  Flecken    sich  an  der  Sclera,    nach  «us^eiivom 

bald  He^  ^ev^^en.    AbiAr  wienn  dieirtjeetloA  he-  M^Nibafi^raade,   'finden    solleii;     Diese  .  Fl^clceh 

aeitigt  war^t^ttutli  veMrdribt«  d^  ItiMAilirende  Mit-  seien    zuPJmg   und    nfcbts    anderes  als  Epithel- 

tel  ond  eine  gute  Nahrung.  Arthkufbmgen,  weiche  durch  verscliiädene  Beise, 

'  ^  auch    durch    den  Heiz  des  gre^ei^  Sonnenlichts 

tdm.  BottU  theilt   einen  FaU'  von  Epithe-  auf  entzündlicher  Bi«dehafit  'Sich  VfUeioQ^fr  Sie 

Bom  der  Bindehaut  mit,  welches' äti(  aie  ^ori^-  kämen  .auweileni  bei '  Nachtbliiidear>  tot, ^  seien 

haut    übergriff   uoid.  ni^cb    hinten  sich   so.  weit  aber  keineswegs  dMeii  ei^^  ^sdtiid^  nur' eine 

erstreckte,  4^^  ^  nahe,  den  ganzen  Bulbus  um-  zufölKge  Erscheinung, 

faaste     Das  andere  AugA:  jraigle   aympatbische  •         •'  '    ••       '•  ' '  •  '  '•  ••  i\  .  • ' '.     1 

BfiisecachaiiiqageQ^  deshalb  wurde  die  Ex8Uip.a-         Mä^ii'^(}tt  bölognh)!  'beschi^t   eiiien  ^H 

lioo  ggmaebt.    Bmtit  saigt,  dass  diesto  der  ein-  ¥bii    d^erUhüinWshfr  Biiiäfihaut  -  Affä^cni,    Bei 

zige  Fall,  wo -isln  Epitheliom  d(e  Hornhaut  be-  «iner   ^OjShri^en  Trau    entstand    nach    uiivoü- 

fallen  habe,    sei,    von  welchem  er  gebärt  oder  etftktdig> gdi^ilter'  prtiMi^er*  Syphilü^,  syphilitische 

gelegen.     (Ref.  e](stirpirte  einen  genau  init  dem  Iritis'  MC*  i(pMri9chcm''ifautBii88chIag.-'   Beides 

beschrieboncn  Fall  ÜberelnstTmmendeh  Augapfel.  Wttird«!  daiVb-Af:  ^bi^t''  Ehifge  IMi^nate  ffp^tet 

pie  EpitheJk'Wuoherung   griff  von    allen  Seiti^p  «elgtfl'äii^h  dle^Pi^Hm^  t^Wtt^' biiM 

so  weit    auf   die  Hornhaut    über,    dass   in  der  goh^Othlte  =6ind^liQt'^d^'T^^e^  tmd' d^ 

Jiitte  jaur  noeh.^in. Stück   von  1  Vi'''  Duicb-  jgatigsihdies!   «fif  <d^  Bibdehairt /^es  BtflbÜA'difc^ 

raeaser  frei  blieb.    Der  Patient  k^»te  aber  da-  jfegen    aasten  'hWl^  dfainchsbhefnende    gelMidie 

liilt  iMdi  Firtgar   zl&hleti    «ad   giGsstfre  Geg««-  Ka5tefaeiii  zenti^ent' Eibe  iZtabKdetBblben  befllnd 

Mnde  erkennen.  -  Da  9  Operationen  rdn  Keci-  sietij  auch  itti  Horrthä^tfände'  tmd  einige  Jn  det 

diren" gefolgt  wären,  so  wurde  die  Enucleation  ll6rMba?uW    Sie- waren    äaselbst  kahm  bervorra- 

gemacht.     Die  Innern  TheHe    des  Anges  waren  j^eM:'  fi^i^ -RftoMf  „gfH<;hen^  übeiftratifpe  ehiiger- 

voUkommen  gesund,  d^e  Geschwulst  bestand  auft  massen  den  Kxsudatknötcben,  durdl  welche  die 

wtichemdeii    EpMhel  -  Zellen.     Die  Lidbindehaiit  serophulöse.Bjndehaut-Entzündung  charakt^isirt 

war  gleicbialls  in.  die  Geschwulstmasse  nut' hin*  ht^.    Di^  'Hornhaut'  Wi^r'  diffus'  getrübt^    daf 

eingezogen    und    daher  wuf de  der :  gi^nae  Binde-  Kämmerwa^ser  gleicfifallä   trüb  und  ah  ^der  Iri^ 

hastaack   mit  aolicoajuiietiyalen  Zellgewebe >vq»  gfanz  leuchte  Synechien., '  PiipIUe  dnr^h  Atropin 

ilMrinargitfalen '  Rande  hfer  weggenommen.    Die  erweitl^rbar.   ,  Sehvcrmögeti    d}8.   zum  JSrkennen 

Wunde  heilte  mit   leichter  Eiterung,    tind   zwar  ^sscfrei^  GcgicnstllHde  yeirpiihdeil.   I^ 

ohne 'dass' die  Lider  vollkommen  mit  dem^Stam^f  biestifbd^n  me  Exsüdatkiibten   KtA  i^iner  Quanti-^ 

vcffridisen.und  n«^ch  bluten  gezpgen, wären.)*'  tat  junger  ZellenformationeA    fh  d^r  ^itte   lind 

.   ,.  ,   ..  einpr    komi|;en  Ä^^s^e?^   .^inige    diese«  i^oten 

Ar  der  Diseu8aiq^  .  iljber  :  dip.  Granulationen  und  Trübungen    19  der  Bornhaut  verscnwanden 

beftbeiligtai»  sich  .mm  JBoon^odß^i  Haitipn^  Vit-  bald,  andere  neiie  kanten.    AQ^jsy^'litAsqhe  Be-| 

ndiikx  und  andere  in  nicht  unbekannten  Werten  iiandluni;:  wiirdö    angewendet,  "i^.^  ,  P§<^i>.  ^  Alo- 

vM  Wemhitfgeii';  'lib'  däsB-'mati'es^efiften  ^fe^  n'aten  war  volllcpmmeneitldlun^'erz^^^ 

reuten    verzeihen  wird,    weiin  er 'ffi  bezn^  auf  ganz    leichte^  periphensche.  !HbrQhaut-^r|ib.ü^g 

ne'efidloseiil  Tei1iändl\ingen  übbr  dteses  Themk  und    eipe,  h'nc    bei  Aljpopin^-My^^rJAfis  i^erlkbare 

eiBJge,;Up^ter|as§ni^f^pd|^  be^^     ..  Synechie- '   SjchyermiJgen   vollkommen.  ^  ^Verf. 

nennt  ^e  Knpten.  ä^temmo^a .  und  ,h&It  die  gan^^ 

., .  rJEr^»^cfi;f<^{»,  fai^.^8(,|iei^( ^ijg^p  JfibTöi^ von  Affection    für   syphiiitisch    und  ,.rtir „eine    ^eue,* 

1(^\   j^p.:  7^,  m,  Sx)^Qpf(^r /efi)B  ,c^Mirrbalis<;l^  noch  nicht  bescbriebeiie  Torrn , 

i^eiBj^fi^dfp.B^vöiik<Vopg>;£^  zeig^  ai^  ...  ..-'i  .•:.-.  ••:i»-'t  ,m  .  -..m.      v.  .'  :>    •■  .1  :■.^'  ■•• 

j|fif,4f^weie}ftieppp,..yrelches.  JD?^  t^e^Axt  ..w    ....       .  ,.. ..  ....  •  „,    ...:.,;;,.        .  ;■.    ' 

^abf^R||(^«9MieiV,]<inwiS0  :,     1   ;.  ••  .•  .....  hj.  .'.m.-.,!,    v. •:•.-.:  1 .-:  -irMT  .[ 


M^  LEISTUNGEN  lÜlbJSSH  AUGENHEILKUNDE 

i' ; »  .           :           ^  :   r    ;*    ;     •                        !  <tb«rgirig*ih  liml  ilMdbpt  vott  Anfkng  gratie  ^f 

ir       I  u  fV        i      'f¥       L     \i        j   Ol  1  *»*»  Tröfcing,  hernafdi  aibe#  geÄe  iHnfiiehrankfe 

Kr4^1lUieU6D    ll«r   HorilllMlt  HOd  SMerA.  Xnot«i  mengMi;  e«  dnerZ^t  war^  tif«8<M. 

<         '   '                  .  .      «  lerad,  wafl  4lQreh  Anwesetiheit'von  CSiolcsteftrin 

ir.ii^pidtni»    Obt«rr4tio*B  #&>  tb»  dlMMu  «f  dM.ooni«^  iverarBMht  wAif;'  die  g^elben Herde  Tergcinrariden 

,   .*^d  cpwuwJtiy*  tiMil^ted  by  Wiii4«or.  Oph|Ui.  B^p.  ,„„  rp^en  .^^j^^r ,  sO  'das^  nwA  Abhirf  Von  S 

u,^   '    '  :    '   w     ..,.   .\^  , ,.  |.    '.     ,        „,.  Jahren  wloicf  eJae  'stellenweise  -KlemlieH  Ihre 

Mdnatsb:  Aug.  1863.                               ^.  *»  *•  Homhadtaubfltan«    vorbanden    war;  ■    Vferfcaser 

Wauon.    OlJeration  of  the  conie»  4tad  hn»opyon  -^  Pa-  *»>^  .«J»«»  Brkrankmig  för  eWfe  eoUündliche  Hy- 

racenteeü  of  the  Cornea.  Med.  Tim.  and  Gaz.  Oct.  3.  perplüSie  mil  nadtfolgend^nr  Verfelton^.  ' 

#f«r«Wiittoiii|   lOaiiMlUl'Mvnea;  ifiriti  Med«.  Joani.  J«a& 


("  > ''  nit,  Oiabetai  inilptd^a^ .  Üehallitea'  itntthea.  -  'WOrtb 


^'  :   I    f  j.',      w   :  •    -  0»   V    '    f'M  '             »  ^-  Cocdu».  Beitrag  zur  Lehre  vom  Wesen  dw  Glaacemi 

T.'Ä'fmf'odfe.  (iu*  Vew-York);  .BesQhreibung  cbies   eigen-  .^^^  ,„f  HeUwirkuDg  der  W4)*towie.  Ircii,  (.  ^phth. 

'•   *  thötfilftArti'  Hornhatit-  ün*  SkleraUeidenB  injincm  '     j^;  ^^hrg.  1.  Abüi.         .                    '                  .. 

ji.  xVa^tfZ.     Einiges   über  die  pWiodisr.he  Augencntzund,- 
•     '  ung  der  Pfetde.    Arcfr.  f.' OjÄttt.  lt.  I. 

-,„„,.-.                   ,  ,,            ,  Gust.  Äraurt.     Brtnwk^i^geii'Wf  L*hfe  vom  OlaültoÄi'. 

In  der  /Snerien'achen  Zasammenstellung  der  .      ^^^^  f^  OpMiu  IX.  2;           '        .  -.  <i         >  - 

iDi  :Gf^tbi9i8  for  :oa«|ydv^  in  üt»eelit  b^badi-  F.an^hdm,  üeber  eini»«  M«»«««w*«»»«  i>«  aiii« 

U;4(ßn  Biixliß-  und  Hpnibi^t<Kxaiikbeiten  verdieivt  (OftbibaloiötonMiiMer))  auutow»-  Astiatutiawjni  und 

d^  QplUhgbma  febrüi^  unsere  apeQi^le  jBeaobt^  .      Sebscbärfe.    Arch,.  f.  Oj>bth.  IX.  9.    ,                , 

UJIg.,.   Yerfasseri  bat    lü^li<^    beobat^tet,     daa«  ^  Uoww.    Ueber  das. körnige  Augenp^gment..^  Arcli.  für 

HdrDhaut-Bpt^üpdungfn.,.  weh*e  wä^r^d.  dea  .      Ophth.  IX.  3.           ,...=   /,..,;    ,,..,. 

.Wejeejfiebei«au^^^^^  r^  ^oto5;Ä^^^^^^^ 

gerabrlM?l^n,y^la^f  |uibePj:^fti,Goacbwure.wa.  ,       ^^  J      Tersistirende  Art.  hyaloidca:     Mo.atsbl. 

wo.tipf,  j>iri(Ji?usid.iefwwbt,,,di9  IWndw  unre-  August.  186».     '-    ' 

gelm^ßll^l   ^le  ^pSHtlftlll  ^d.Fnal»«fach,    d««  lifeerrfM,    lJn*eif«hi<licbe  i^>fm  tK)n.Alblni8«iiii.    Kl^ 

AMg9>.gebt   v§|jkkr.8n.  <  JPl^  Jit^Apn^u»^:    Miner-  MetiatsbL  IM.  ^]•M' ;    i    .               ' 

lic)i.g9ro«3QDpA?n|.Cl^ai|)i  ]örl)|pb.B?^ilHttel  aitf  Bmidn^.     CammuniMIwn  :falt«k^ana  l'äiaphHMMr«  ds 

^iq  ]3omlwajt,:.ft*r  »ly^^WflÄftsigi  bati  9J«h:  T^r^  ^.,  J^ftfnofc  (»uc  U'glaaoomf).  (?«,  Wbdpm#d..«i 

bi^tbi^a  mitig^.(01.  Terjßb}p4|i.   aeth.  und.Ql  flnfw-jr-  ^^  PathoWgii .  «ad  p^t^m  4«  Öf»'*«^^ 

ÖJia  apa  oder  in,  wacjiiedei^  4^^(lere^  Aba4ii(-  .  .  .  A^^tJi^»»«  Inteii.-Bi.     .              ,.  ,       .,. 

mR\  erwiesan,.   i       .    •  .  ""        ..      '    .    :               .  TK  ^.   GetWr.    Qu^o^o  lafituearium  musculo».  mJi» 

'.Z.'^urWi'abdber einem' dreimonatliche»  >ano.    Note  sur  un  moyen  *»^>*i;*^^^^^^^^ 

fc»-:-,  • '^      -I-,  ^    •  .       i   •      ■     4  '..   j^      •  *     r  u;  nSrruIglquerf  quf  «ccompaglafm«  ie  "glaucorae»    O«. 

Kipde.    wel(5hep.pie.  Augen^utzundung.  jS^haH  ,      d«  Hd|^  106.  itt$.  '              .  >.    . 

Ijeide  pornhäut^  aua^erordentlich  grpsa  und  her-  j,«^^«  .^  ihe:e«^oy««t  qf  iridertoür  foi*  <*•««»* 

vorragend,  ihre  Mfftep  bläulich  weiss,  die  Peri;  „.    of,0#r«^  di#^asw,o<.*e  v^.pubWu.ai^terly^JWW' 

phcrie   allmälig  Iflarer  .wqrdend.  .Diel^oruhaut  ^,  ,^iay,,1863. ,       .      . .  ;;                   .   ..    .     ü-V 

g^Passl^s."  ,yer(a|58e^  ,h|ilt,  .dice^  ,für..CptueitU  Aic«pic-Np.uy«Jl<>  t{i9orie4|igüu^^^ 

jnfqrstltiaijfl'm  uterp,'      .'.',,            "       ',.       •     ..  >;  va».^a«Kr.  .  U^er  "hintcte  5ynpjcbfw.,und  i^re 

^  '  ^       j       •   ';■•   "•.    •  .  "   ••;  •  •^'         \     \          .  •  ung.  Trig.  Vicrlcljahresschr.  Bd*.  IV.  1062. 

'"'Ä'  TfäÖön  spricilt.fiber  Köratäconuä,.  bjine  J».  Simrofk,    F.all  yon  BJyosU  und  Koxeptopie  in  Folge 

Ct>Vaä;tf^ues' ziq  sagen:    ' In, Bezug  auf  di'e  Bej  '       von  ungUlehmWsige£Verilhlirting  ^^^^^ 

handlang'   hillt  ^r'  H^iJ^Mitlci  ?ür  \^ersücli8:  ^     '^.^"^  '"*^    '*^?"^  U^.  f^^^M.^ 

7iT\  ÄZ    -T^  f '     "^'i'.    '?''  t:    V  •'•  ^  **«i^  «^»<^  .m^.#ttaaW.dfU^  «<4^  <«m«  *^ 

Hebe  ReöchatUing^  ^cs  ,A^^       bei    glQichzeitigcr  ^  ^   com*,'po^*..^8q3.  ,„       ..   ^         ;      ,,    ,,..■■. 

Anwendung  eines  .;Btenopä^chJB'n,*  Apparates  y-;;;^  f^.MQfni,    IH  una  i^rQjdUe/.sd'  ^sadatio  fproj*? ».. J>f?« 

dieaCÜS    til     den   AuCaiik^-Gradeii   d'cs'Üebels   —  come    occäsio^io  ad'uiferiorjconsideri^ioni  sül  gUu- 

(irid^Bildurife  ^^ihet  scblifzföri^^        "PupiÜe  durch  «oma.    Giorii.  d^ortahii.  m\:  d.  u.ltf:  Helt.  \m. 

eViilacfhe  od6r  besser  dopnehe.  friddesis  ~  dieses  ,  ,                             i     »      .    .-/.«li.!. 

belÄocligradlgin't^Klleö^^^^^             *;  '  ;W    '  '' ; 'Cb^rfti» 'BesprjfcW'ln'k'Avrt^^^^ 

SvmroOQ  beachreibt  einen  merkwürdigen  Fall,  ^geiwteHbndcn  Ä'nsiicMfeh  Hrifh  9^'  entKMäöi*» 

in  welchem  sich  auf  derSelera,  nahe  am  Binde-  (r.    Gräfe)   tirid^  nicht  ietrtfctltidHHicii  (2>wttÄyiJ 

hautaaume,   gelbliche  und  zuletst  rötbliche  Ab-  Ntftu^  d^  QTaVicoms   Ibre   T^rf^iter  gefond^ 

iageroDgen  bilden,  welche  langaamaurdieHornbaat  &lef    Term^hrte   'Sp'mnnng  "dca^ '  AngapMf   >» 


I  .      l« 


VON  KM'APTl    '/;:■!  .   M 


Chrnndsyiiiptoan  war  er  in' manchen  FllKcn- nteHt  tiütoKoh'  bM  HarnhBnieuAtähdxmg  f  EsBafel  AI 

im   Stande    umAzüwimen  j  -md  m^xntj  dms  m\k  Her  vor^shi'Kaiiitner  «ttridtBfaschligai'adf  AroB 

das  .Wes«o   des  Glaucpms  .  niqjit  finden  werden,  WMbden-  and  l>ei  erbölitef  fipahnim^  idea^Axigeil) 

wenn  wir  hicb^  die  Ursache  des  erliöliteQyJDrucks  d)  Iridectoroie   b^i   Byriechkki   tnul   lYdnadirtor 

lei  dor  Terrolgung  des  sieb  entwickelnden  Glan-  Spahnmg»  dev  Beibus.'  :Er  lUlirle  die-O^^oAtioil 

coms  spchen.     Kr,  füiirt   2  PSlIe  an,  wo  er  iQ  flömbr  ^nilter  Chlörofonn^Näilcoae  ate. '^  n    m. 

dem    ersten   eine    fejne  Keratitis,  abb'ünfi^c^  von  •      n'      '•'  #*.r  i   «i  y^-m   '•        ■      +>       ii' ••-j  •  / 
^-    -«  o«i     tt   '^vv'  -u.    .     '4^     xi:.*  iT    *  tr  Braun   fßhrt  3  Falle  an  zum  Beweise,,  daas 

emem  ScleraJ-Leiden  ;m  .zweiten  Nets&haut-Hy-  [j.      *     '       •    '  =.•  i 

»    •        j  f  XU       '         I    j  *   o       i  dio   Amaurosis  cum    excavatione  .n,   opl,   zum 

perSmie  und  Ecchymosen  ajs  das  erste  Symptom  »st  ■     •     i.'   x    '     j  ^  •  -'   i^'M*      • 

>    V         1  u  *       i*i      j         i.-i.r^  1^     I  Glaucom    eerecluiet   werden  ,mösse:   aii   einem 

fand,    welchem   erst   spater   der  erhöhte  DrucI^  a  •    ■  t?  ui-   i       ■     t.     •    Vi     r>     u-    a 

und  der  Glaucomanrall  folgte.    Für  den  intrac;  A««*vrar   Erblindung,  ohne  .alle   Beschwerden 

eolär  erhöhten  Dmct  gäUe'es  sicher  ein  primäi-  P^"  EnUJnJungserscheuMinp  ^.ngetreteiL  unif 

«Hb«NMe«  Gevribey  wetebesihn  .Vomla«^   Er  «ach  der  Mndung.  .erfolgte  ,^,e  T^^^^^ 

b«iwelft)t  «wtditu,  dasslatte-Ent»itt4urig  Ixdifa  g<*!^°'P^?'^  J'^  ErffC'ternng  und  Surrhelt  der 

«l«H:om  ndTomipMcation  «s  Oiaaeoi»  eimpleK  P^.l|e,  .Jie  Ünb^wegJcl.Veit^  äer  Im^   d,6  tter- 

•ei.      Ffemer  theiU  ernoib  «ihen  «ndem  Fsll  »bseteung  d^r  F,mpfiadl.chkejt  der  Hornhan«,  .die 

mit,    in'weiebem'er  ^in  Mter  dürofa.  Opentfbn  ^"*?^''f  .Ve'Wehiuj.g  .  der  Spannung  und  zw^r 
vom   Olauoom  gelieiltes  Auge  i  mach 
aiiikroakopikh   «nteilBuebl  :haftJ     Er 

Th^le  dM  iVnrapfU»  gesund,  auaser  d^r  Selera«  ^,^  ^"'V''.*'.'  *^«»'"»«v^m«6^  vw   *>vov.«t«y««.f 

«relehe -fettig  Liam^hoslrt  wah     „Dleee  fov  ponsbreite,  und  Excavation    der  Pup. lle, ,  oh.,^ 

fennkong  d^rSelera:  etellt  «rids  eh>e^  entiiQndi  Spannungsvermehrung  und  andere  Erscheinunge, 

f  u^      n  ^  ^«.    'u  ^     r»*^j  ii  au^-i'      jl  £aqz   anmerkitch   auftraten«    Durch  Indeclomie 

heben    Prozeea    ihres    B.ndegeweli8th«,le,   dkr,  ;«aeB,diew  .FllUe.ÜM«h.di  feB«.**,  «hd  wo 

w»e  «  ,«<*  m  dem  j,ekrobi,t^ch«^  l''*^^,  ^  Iridwfomi«  .mkmOgbn  b^,:>£i  «io-d« 

^«g^rozesae  der  Arterien  findet,   pnd  spricht  Verl««' der- lewter^uS»  A.«;»:  .BrbKttd.*« 

F«U    ab   eiqe  fetUge  JDegeneratwn    der  Sei«»  F-teiJI,-»     v^rf  ««hü  ahü  du*.  ^'    ^-----TT 

«US,  vel«l>«  *iroh  die  genannte  Ernühru,^atö»T  ^^TTJf'    .  ^  *  ?!   ^    •         *'^!?T! 

lomie  gehont  wt^rde.*^  ;  Donders  lies«  mit  Hülfe  vnn  ' Zfamer  uriä 

;  9(Adnf9idmni  einen -dpioiinttiigSQitee^^^et  lAtoges, 

i^a^^Z  ist) det, durch  s^ioe  Beobachiong;  dass  Oplitkft]fi»MonDmet«r;   V^^lralMj  t^relol^^^ 

der    Name    periodföch^    Augcnentztlndung    der  einem  2ifhrh\\M  >die'/8timiiiu»g '4e9'  At^jtaoli 

Pferde  .eine  gemeinsame  wenig  wissenschaftliche  Orädetf  aiigibe.     Dtd'  Itdixiiatmir  waivt .  rfatli^ 

Bezeichnung   für  verschiedenartige  Projsesse'ist;  Wicf  tief  dtireh' eine. '^ewlneiKrafl' ein  kk^is^ 

Iridochoroiditi^  .und'Iridocyclitls  piit  vorwfegend  Ktibpf  fti'  «tteSotoi'«  'eibgedMekt^  wlrtfj  *  DW  d«h 

plastischem    Exsudat   Ist    die    häufigste'  Form.  Tei^oHiedenen   j^anbbngs^grtfde»»  •n4lq}reA«n9dn 

baoebeti  aber  komiYit  atiqh' die  Iritis  !unä  Ke-  manometrisblich  Werihcf-  laMenilsMi  beatJmtnw 

ratoiritls,*  sowie  ^ueti  .das. akute  tmctclironischi^  Bei,  ^i  ApCfrtjguifg:  .des   Instrup^nts  .v^fuhr 

(jjaacom"  unter   dieisei*   Bezciciihu.tig'  vor. '   Die  mtm  so^  aasd^  ein  ^.pdjles  AÜjge  ein'eipt  8teigen(}/^n^ 

höchsten'  Grädje   äex  Ktrankhcit   gehen  zuweilen  fortwI\hrend    mit    dem    Mandmfter\gemes§en^i^ 

schnell    in   Panophtlialmitis    iiber^  .  Die/IritiB  pruck  apsgesetatwu^deji  wohcj^  man 'dann  Tnanier 

wird   reicht  zjArlridochorj^iditis,  und' ()Vese' fiih)rt  dia  Spannung  .mit  .dem  Spannungsmesser^  |be|> 

bei   Jän^ereni  !Bii6tehen   lintelr   zunenmeiider  IJr-  stimmte,  —      ,/  '  i 

oftadbii^ 

W  wM^  ^^..'  A  l-i  ^   A^J^-'    ^1         v."'"     I'    l    b«     i  fWHTHJüww r au  vv» umwiuuin" in  «mvr^VerfditVHg 

EtküBße,  und  nacn  dieser  und  auch   ohne   diese  ,      a  t  ^^.,  ^««a«--  ^-.*  j.  u-u-    .i.«ii.    ».-^^^ 

o*2    KMj    ^        1-.»-*  Ol*!.--    .*.  nj»  fler  Sclara  satten  Gfond  lMh<$^'liklt;"'j9Mklm 

zur    Staarbiidung ,    zuletzt    zur    Phtbisis    bulbl.  ^..       •         t   »k  ««,  *k  *    ^        a'    i,«_ 

HiMt 

dw-eöWÄwme'lieglöitwifi' t^wtis'ist.  ''Di*  y\!  ^^^-3^.  .A^i^T-^-rin^Jt^r*^- 'y\  ;.wih 

ÖftidcbmfWto  ^ 'Bärtnlt  i*it'-dÄt  ^«111  ^Mansfeh«  t<W^  .Wt^^W^-W^^^-,  v,.  .,»v  j  ;  Jf»  mo,(.,;[;) 

tlb^rdn/  doch  im  IV^eif!  €^   fixcavaii^n    de«  •     SQ^mefgihi^}in''^ihfSt'y6lx99^P.'ikinffifm^ 

8i)btierten  nic^eslI^linYf  '«rl^ennM  können.     Als  regti^nr'  Altfeit  wn!,'^a«fs' /die  :^igMtfflMAnl«b<ifr  «ifl 

Heilmittel   gibt  eir'>an2:"})  Atropini  stAf.'-ausge«  deni  hititlsrei^  Abs(ßbMi4  derl«ems»'bl^ut''MtigiM{l 

z^tthkiet  W ifrksa'fn tm  BeginA*  der  ft>itis<*heiV Form';  tn 'deiitf  vorclfereti  fAbschtirihe*  von-  d^r  bra  i^rratth 


Ablösung  dir Wetihaut  durch  seröse^  subretinale    ^hviebetttfFäll  voÄÖteaWfti  ^afer^Ve 
tttüBBC,  und  näcli  dieser  und  auch   oHnfe   Öicse    T^     c  ?!!     ILI^T^^  uJ?-^^^^ 


•0  LEISTUNGEN  BT  DER  AUQENHEILEUNDE 

EeHcR  defl  ChoröideaMtronia'a  fclnd<  ^liÜobTaflls  Mnnugt  nlbltt  hinreichend  klar  etttwiekelt^  ww»- 

nmi.  Iteter  dench^mlnhenliigeliacluiAen  wird  balb  tr  nicht  darauf  eingehen  kann«) 

die   tlntemeine   WMefstanfiafllbigkelt    des    Pir*  .       »  -l            •  ^    j      m               »  i    i 

•«lM.l..rv«r«eh«b«i.D.nn'Ml|t6iBeB>M.eo.  „  u    t5""2  T   •'   ^"  Glaucom^'^rd«  hetror- 

(w^AnalyM.  di  Plgmtnt«,  «*■  wir  miMiriUmt  «''''"'^''^   durch  emen   von   der  Penphene  ebju 

iMselT^   Äffe«  fetadb.^     Wetter   hat, Y*rfi  Centrum,  des    Augapfels  bin  genchletenDm^^ 

Vewuche  gedacht  an  Eapinchen,   welchen   er  ""?  *.?.""  »«'  "«"«^  «J«;;*  4««  •<«  bgwnen- 

die  Sclera  an  einer  Stelle  mit  einem  Gltiheisen  Tlte"  ZskdLr"  1!     Aaeh^^Sr         '^T 

brahnle.   und  gefunden,   dass  die  Pigmentzellen  fr         7»   u     n     ^»         j.                *^  wi,  die 

i'ich  }n  dem  gew^hiilichen  Modus  der  Kerntb«:  ^rancocfcsche   Operation,    d.e  sogenann  e  Trcn- 

|ung    vermehren    bis    zur ,  Völligen   Yemichtang  Hi  '        InK  .       l' i^L  ^"f«"*»«  ««"«'K«™ 

'der>!lcn  und  '^es  .Pigments     In  den  JangeS  ^'f°^««  *".''«^™l''»  ">»'>*"'       .  .    ■   ',.  . 

Zellen    fand   isic^   Pigment,  .welches    dem   de^  ■  •   F<mo  machte: in  dnen»  Falk»  von  6bnic0m 

ältipii'  Yollkommen   gleich   war.     Datiti  fand  erl  dift  IridecKOMlile  ohnd  Erfolg. '  HtAI^  Söhinenea 

d^ss    B^orhcJ)en  ''<)ärQbsicbtiger    g^elblicher   ge*  tntten  wieder  ein.   Er  machte, darauf  roU  einem 

worden   waren,    und  sab  diese  zu  Häufchen  als  Lanzenaleaieri  eüM  Bombantöffnang:  und  ischnitt 

gelbliche  ,     durcbslchlige     Korper     zusammen-  mittds  eintir  krcimnieft  Scheere   ettvaa.Hornhiai 

geballt.'    Ferner .  fuhtt   er  an,  dass  er  Pigment  weg;   onoi  eine  flonibautistel  hersuatelhin*  .I>ia 

Mittels  eihi^i'  Prävatz'schen  Spritze  In  die  Hörn-  Sehmtaen  r^rscbwAndetiy  kehrten. ;  aber  fettdlek^ 

baut  InjiciH,   und  ^'plCer  die  Körnchen  in  dcii  ab.  die  .Wunde,  verbarht  war.  .  £n«^  aeoe  A4^ 

^fornhantf  Ze)len    und   CanSleh  'wiedergef\m^^^  achneidailg    eines     kleinen  «Stäeke«   flonftbaiit 

liabe,    •    t     I       I  '  brachte   aie  von  Neuem  nad  d^uerad  «am.  Teif- 

£[d{miscft4tth  mildem  AQgbnlpie0elia<liaeai  afibwinden; 


aohstigcaoiiden.  und  eoluiiMbendekft  Awge  einen      '   Jfog^  fand   be!    der    anatomischen  Untei^^ 

adHraiklich  igmneA  Stnaiig.,  .  wdeher   vwi    der  «uchüng  ziveier  gladcomalösen  'Augen  die  ZaM 

pa^lat  m  opt;  bn  fcum  hinteren  Pole  der  U\m  ^«r  Caiamcrinen  verringert,  nÄmh'ch  nur  5,  ond 

BlMett: -durah,  deii  0Uskdive£^tf8gefttiaMA  mn  offenbare  Atk-bphie  der  Nei^verifasert.    Er  glaeU 

Me  Dicke I dieses  Sirenge*>ikam  deijenlgeik  ainee  deshalb, ^ass   der  glaoeomatöse  Krankhelt8pr<>*> 

AiiteafMalerjOrdniiii«.d^  V(>oenl%li«igleidu:V4c&  «ess  abhängig  sei  von  einer  primären  üftd  Mi- 

hftlt   sie    unbedenUkA   Äfudon!  j>coiiflte«|Mte«  «chr^It^d^n  Atrophie  der  Cillaf-Nerreri. 
^S?S^.?-'f*  f.^JJ^^^f  f     •..                 '  ..  /fcMwer  unterscheidet  4  Arten  Synechien :  1)  die 

.      Jiiüdi^hendm^.^bi$m,i^  ff*^'   ^•^  •»«'««*    gfinaliche   Verwachsung  der 

ilallbetfbiichtethabe,.4oehhatte:dev6(ra«9eGkwan»  Oberflfiche  der  Iris  mit  der  Vorderfaipsel,  2)  die 

k[endtJBiw<«togeft  bei  Bewegungen  des  Mig^ge-  tcdenßrrmge  bewegliche,.  3)  breite  undunbs- 

^liacht,  t#aeer*«l8FolgK>  der  .vorhandoneuL  Gles*  wegliche  (sessile)  und   4,)  ringförmige  Syi^echie^ 

kikt)ttvefiUsSiguifg'ad9le(it.  .Eineto  mdem  FnU  P^?^  Pupillarabscbluss,     Nach   fcirzen   Brbrter- 

dcbAtfChabeJiieänMAibeQbacklel.  Femer  beripbM  ^^V"  über   deren   Natur  und    ihren  stbrcndea 

gdhcirillgi  I  fibiiM  ctotn  toji  Dri  TouanoM^tiMr  E»nfl«8«   au*    den  Sehakt,    empfiehlt    er,   die  d 

Mignbfllf  beobichMe»  ährtfehion  (F^.  ^.:  .      :  jetsten  Arten  durcjh  .  unblutige  Lösung  nach  der 

"^'W\-^j     ^4*  1  '.  y,   '  S(rea(/cifef  Sieben  Methode  zu.  entfernen.   Erhalt 

'    ,  iteftret^fA  bemeAtc^  bei  feiner  Frau  mit  (ftrn-  aieses   für  ein.  ungefährliches  Verfahren  und  er; 

telbloßden  Öaaren^  iS(r.4u      ühd  Wrmpern,.  sö^Pdi  zählt    etwa    6    von   ihmloperlrte  PäÜei,  welcbe 

braungefU'rJbtet   Iris  .AugeiüeuchUn.     Die  nühcre  grösßtentlieils    gUickliche    Wieäerherstelliing  der 

Untersuchung  ini  aViffdleirfpn' Und  dürch^^^  yunden   und^  beweglichen iPupliie-iipfnci;   aber 

Eifcht^  (letzlefcs   durch  Beleuditöng    mhteJs  Po-  ße^serMug  lieferten.     In  keinem,  falfe' kam  eia 

ciallicht  durch  die  Sclera)  ergab,  dass  die  Epi-  erheblicher  Irisreiz*  vor.    'Zur,.tößupg  hedicntc 

thdlialbcbiobt ' 40r  gftMe«/GelMh«a^  Chosroidea  ejr   sich  des   stumpfen  Hakens,,  i^ichdem  er  mit 

feiwoblrlils.b^  (iTooJ^JIgitfV^jyqUk^WficniAei,  einer   breitcfn.  Nadel' die  '  Horiihaujölfpnng  ge- 

dad  fSMmA.  dagegen  pigmenth»ia9  wi^M  •  macht.    ./.'    ,  ....'      ,  f- 

'["^  pynde^s  gibt'an,  rfus^' er  feu gUtihir Zeit ititt  '      Lßng^  Arat  i»\»oro»  bat  eiöje'r^W  ß«<W 

ti.'  GV^^a'  dttiriit  J}B8J;bi,^igt   g^w^sen /isel,  efireti  fttafke  ArheitriOb^r  das:  QijUiieem  .verö9en,ti)ch^ 

«:.«^i...;^--.--.i  'j^.  /..-.^..  .^rt,u^.A.l^^^.^^^  t^  velqhor  nebJT.  wrgfSUig!  >nnd  Ä|isWMi4*  VflMff 

tmtqisie  4b?r  deiv  donawligen  ^t«nd  dff  OUVr 
Qomfrego  dyirsilegt  si^   tE^  fiibt  .ayrtqksl  eh 

WfM:  ei^fttfTpew^^thesi^.ides  irTngemiwiy.rvnter  yoUst^odige^  .  9ra«kiieltrtM|d  jnit  {ürwcbfl»  oad 

W^\iih^vVmyif»-]^i^t:MB^i  Behan#iing,'  iM:  4i|Kaq(t  teod^lt  er  sehr  aas- 

0M0«toitpMflbe»  «eU.  >  Jimf^f  gßüßdßt.  nr  tmh  fUhrliqh   Hber  die  Thforier  d^  iGlau^om»   kl 

die  I^He^1lirhliisg^  der.  bid^cmmH)  .  («ito  «reiches»  Kapitel  wir  eino  B^ij^AMtß^'^" 

BerMl^lWiiefMivMk  dem  .{MfiitBleft miii  jspqw  mm^Bßi^^U/9m  dl»rMi>«<»W^  des.tiimii  »^^ 


TOM  BSNAPP.  ....  •  J                                  M 

Mosten  Anloro»  {Dkmd&n.fMi)  fiaicB^  wie.  wir  bcBÜnäen.  I.  Etr  schn&ft :  tefaalti  .detf  SAmsr« 

es  andenwo  noeh  nicht  ^efaiuleB  haben.  EigeM  dicht  .foe  «eiAeai<£inlritte.lM  Aoge  fest  isusoitt/ 

Untersiichiuigien  sind   darin  niehi  gerade  enthal«*  men,:.  üumI  gleich:  dacauf  die  JNIßtzhaiiübhitleefl^ 

len,  und  der  Vciif..  steiit  die   Arbeit,  als   eine  jedoeh  aefaön  iiadi  ^  MinuMb  fiilltfiAl  sieb:  41» 

Fraeht  eehie^  Belaen  hin.    Sie  Itanni  Jedem,  der  CMSiete   dor  T^ettihant  Tom  der  Perigdienbe  tife« 

ud%   mit  der:  Glaneomfnage  im.<Za8ai&Bieiikah9  wieder   mit  Blut,    und.  nach   6  Studden  ^aveV 

verlxant  maehen  will,  eiri|)lohki&  werden«   '  sie  stärker.. giefüllt  als.aaf.det  gesund^  Sei^i 

Kach  dem  Todb   aah  Verf.:Qflfii88e  l^om  dOfpM 

•  ^iare.in  die  Netzhaut. trciei^  Hier  ist  also  idle 

tr.iiUel(eii  der  Hebkurt  uül  de»  Sei:  SS2lÄ^SrSr.SSr  iS 

.  :HefVe|l.                     .           ..  Ganzen,     dass     factisch     Colbiesal r.KMioiUurfl 

zwischen  Aderbaot  und  Netzhaat  bestehen,  dass 

Pr.  L.  Kugel.    Ueber  CoUateral-Kreiilaofe  zwischen  Cbo-  diese   jedfocb    tiicht    getlfigen^    unt    die  Nefihaut 

roid»  und  Retint.   Arch.  t  Opiith.  IX.  8-    ...  hl    ihrem»  physiologfSehsn  ^  Zustaside    m  -^t 

Dr.   A.   NageL    Am«arM6  bei  einem  Pferde,   begröndet  halteOw                                                        •     '     i     ■  .•    . 

dnrch  eine  Cyste  in  der SchadelbÖhle.  Archi f. Opbth«  .:   , 

Z««on.    imsnrosia  recurring  in  esch  nregnancy.  Ophth:  ,  ,/*^    ^^*»'*'    f^»  ^^  Pferd  plötzllt*  a^f 

Rep,  IV.  1.                             fT  o      /     <r     ,  d^en  Augen  evbhndet  sei.     Dief  Augedspiegl^t« 

/.  BUghHngi  Jaduon.    ObserTatione  on  d^^ect«  of  sight  tiBterSucbeng   erwies    weisssohnige  Alro^ttie'dei 

In  bmiB  diseases,    o^hüi«  Rep«  IV.  1.  Sehnerven.     Nach-  dem   Tods   Auid  -sieb' eint 

J.  a  Wc^datß^rth.    A  cafle  of  pulsation  in  Ihe'eentml  seröse   Cyste   (▼«n  4der  iiarve  ^inct  l!ttnl«i:''€6A 

retimi  »rtery  of  a.  baaitiiy  eye  dbrinf  teMponrit  ^nnis)   am  forderen  untersÄErids  der  leöbtsn 

laintoess.   Ophth.  Rep.  m  i.  Hini-HetaiSiJhHre.                               ^:.     ^      :• 

JL  QaUiotciku     Recberehes  <^pbtbAlmo0Qopj^l^8  ,^r  iei  .j    '/,* 

maladies   de   la  retine  et  du.  nerf  optique»    AnnäU  -.                ,      .      i  .  .         .          «  „          •  •     « ' 

dtJcuL  T.  XLIX.                          *  .*   .  Za2425on  beobachtete    einen   Fall,    wo  eine 

van  BUrvlUt  et  pari  n<wy.      De  la  retlnite  pfgmentaire  Frau  wahrend    ihrer  achten  Schwangcrschah  sp 

da  ebey«i.    Ann.  d'OeüIist.  T.  XLIX.                    •  schwachsichtig  wurde^  dass  sie  nur  noch  grosse 

».  €Mi(e,    Dof^pels^ittfe  Neurorb^iHs.    Klin.  Monatebk  Gegenstände  y    aber    nicht    einmal    Manner   von 

ffir  Ao^beilii.  JSDi-Heft.  1868.  Frauen  iinterscheid'eri  konnte.'  Nach  fler.  Geburt 

Ft.  flsiMer.  ;zer  RetinalerkwBkpns  M  Mtfb.  Brigthä  stellte   sich  die  Sehschürre  fast*  völlsländig  wiCr 

Mon^t^.  i.  >u^enh*iHt.  Ja^.,  1868,^                     .  ^,^^  ^^^    Während  der  neunten  Schwangerschaft 

^''^^^^^•^^''''^^^^''^'^^^''''^''^'^  ^ai|.  <M^elb|)  '.Sel^cl^wä^   WJWw  ..anC^,  JieUte    ' 

BBring,   jun^  Rctinalerkra^^kung    bei    Morbui    Brigthü,  »bw  W.!  W4»H««5r  .  V^Ul»ti^^^ 

Kirn:  Moriwsbi.  Mai.  1863.                     '  tP»  Mwa^g^jj^h^ft  ,vi?rK=W'?^,.fiV^fc 

Aifrtd  Gräfe.    Zur  tasDlstik  des  amauröftscheii  Katzcii-  fiS^  .  ft^ch  '  »?cl^  ,yviedet    2^  .er^a^Qn,,.  Mit.jißn» 

MTgte»  •  läiD.  MonatsM.  HfiU  i^ss.*  *        '           ^  ^HS^W^Ii^i'liW^^^^^^'!^^;.'^'^  die/j^rteVi^p 

A.  fiMMMiMi»  J«ii.'  Ketirsis  (dystoiä«  Biitartiäif  ^  d^  Sefa-  kle/n,  fl(inn, .  die  •  Vejf en ,  ^rw^eiter^ .  dip  Sel|f erveoj» 

QflfVen).   MosatfU.  Juni.  1S64,:                      ...  Jänt^itts^Üle  i)läiili4  wjdss,  Vi«i^  K<»fs<;)iin^^» 

0.  JygL    Jüaboü» .  An.  a.  ■  centralis  i  ratinta    K^natik^  WSr^n'   JW Jhrenxt    .^eJl  ,  ^f h)if^gw^C^4i^,en }  { upji 

Juni.  1863.              (^     ,            '    .  . ..    1      ..  nachher  Yochandiui  gewesenu- .,     ,  '          i  i   i. »! 

F.  Homer.    Tumor  retinae.  Monatsbl.  Aug.  1863.  .^^r,^.^.  a.vrr'TT. ..'   .  t  ../    i  ,»..., 


'   -.  •  •     ♦ 


^i'ialMiMiifif.    D«  l'anUiirose  ^e^tale  e«idd.!?oedAibe  de  .7    v  ^>«^«^w«« -«^.m  '•:»«   a».<^ki  ma^It»«- 

la^.ptpiUf«    g«:;ä*s  Höp.  ©eo.  IS6S.  .  /J.  Ä  Jö<lw»t  steUt^wn«  AwahJ  «lerfcwfir. 

€M«i  (aUj.almrHairpe»  tu,  cmhf<A  4is.<^.    Med*  Tim.  *«^'  ^^^  V^fimm^^ntAV^^^ 

•nd  OMf  May.  I86f.  ;  i)eiti»il<.:siMfunmAn'|i  ;mlt^]|rielf4lePI^  ¥/ewiiM^ 

14  Nitter.    Noavetnmioolre  sur.Jftemiialopie  ^pidemi^  odflf    Verlust;,  det   JSsbohätfa    ^i^erbM^dSHi.rWMb 

qüe  et  )e   träitement  de  cette  maladijB  pkr.Ies  cabi-  S»  B« .  SIUlS' •  yA)n  .GebirngesobW«ils^% , bV  weI|4ieP 

tSa*^"^*^'^^'^^'   Ga2.  lAiBd.  de  Sirasfc.  Nr.  r  u.  |  mmj  mi^  idias  ^tugensj^efi:«!  .weMsekM^^  i Atnq^ 

•^  h7\',^-,    ^t    [«:     ,1*     wn  n     .    .***  an.  den  SiebseKr^ ^ge«rtdp|^.b#bek!«eit^e.45ll^ 

Bhi  ^944mtU  ipt^t.  ortin*  41^  «culistioa  rfelU  R.  unCvsirrttä  ui»..,.*«.^.»  -;«j  ».^:<JrK»A^*kA*i.»u^.   aoi^*».    .«^ 

di  owi^v  peiaiwi^.*  treten  di  r^nUhMh^  WÄrungeil^smd  wöMft  by|^ttoHscfcer.|8st.|^  ^ 

minnricbe  con  esito  di  guarigione,  ed  oesorvaaioni.  JWfinn .  er  ^die  wSlSSAAlri^kie  :h0rleitM.rM,-^Dff 

.  mrnn,  ^9fH\m:  itaiiiv>  3  a«  i,.  im,  « .  «i«entriwbeit  triitstion,.  RVidche.  4\ß,  SltttgtHtoi^ 

:.    .11. <•  ri;-     '••>-      ••>>     x;:-  .-  «HC    Zd)SammiSIISieb«ng.i^«lmlgt9■.l  8^:.  tiatn.lB^^ 

J^ri  ;ash  jiidi  dttn&b   d«!  y«*  .ßfaiit^  verr  4»fieebar  falseh,  tedßm>.  die  AtASiibiß  il¥iriiA»# 

dftmUdtMA  F«U  ein^.JHetzbaiiiTEniboiie.^  is  £AdAUdium  der  N»uror<9itaiti(i..tst;  i  .Viert,  be^hr 

wislcbsotv  n^  .10  7a0en  di^  Afliirfen  «ibhiwieder  ^oMlBtei:  einen  Gpäeftiftfri  wMvrm4'  dw  Jiimmi^ 

lauten  .^e«ldht,sflstaMer/  km^'  oiden   ähnlii^ben  Josigk^it.  mit^.Jpn^  4iWei)Hitegrifi:  Ji^^  M^  fiU 

aas  fisteer  .Bfiiobi(obtB|i|g  tanflihrbn)»  veranlasi^  iii^gerreiMsb^b^Q  4&nsAmt  mßl^<  Eumft  vwr 

helrHiuideiii.(teMaebii»ei«i.dareb  da9:^perU»eDt  iHkifSipihß..ilAd^&^&imß  fk^i^-^^ 

zu  suchen,  obCollateral*£i»is]iitfe.4eiS;NeMlMt  dig  up4.iqrMbimBA.lAm^iVf0dftf»;;QleWtW«B^ 


SS  LEISTUNGEN  IN  BCBT  AIIOENHEILKUNDE 


Mlgte  ^ch  in  [febMlnstinixDiing  mit  demAlInnJ         Hcvnet  eisfiUt  aincn  FaH.TMi.iZMCfitlii  dr 

Wfifarend    des    Einaihmens    tevse^w«iideii  '  siey  brnrnnurktOj  wddwr.BftchieiDOtti  HaulacgsoUag'. 

mvd   -vrithrend   des   Aasathmeni»  eescbieBten    sie  ebnlB  Hydrops  aifgetieteH' war  uad.  die;  chirftk^ 

HFkder.    IMo  Beobaohtiiiig  gesebah  ^übrigens  aal  teristischen  weissen  Flecken. in  der  NeiEfaaot.in 

SeUr  ürt   4sr>*£iie,    als  'dass   ihr  Verl   grossen^  hohem  Graden «iltwiekeU^  sowie  bedeoleade  A)h 

Westlk  {beilegt.  *  In-  manchen   Fällen  .von  £pi^  nahaw  des.  Sehvermögens  zeigiew  Er  foehanddta 

lej^io    gebt '  vollkbmniene.  und.  awar  bewasste  die  lljähsige  schwMddiobe  Patientin  mit.£is«% 

Bllodhelt*  denr  itofill  .'vot-ads.     Brawn^SdqüOMfd  und    sah    nach    einem    halben  Jahre,   dass  bIs 

!lbt«aii,ies  'Sen'  niehl  : auflsepgewöimlieli,    das»  von  ihrem  Augenleiden  völlig  genesen  und  audi 

leerK'bWaindheii)  «welche  adaft  4uireh  Trennmig  im  AUgemeioon  gesund  geworden  war.   Er  JSsst 

ekiir  -  EüokenmarkshSl/te    epileptiseh .  gemacht  der  Erzählung  des   Falles    noch   einige    äMge- 

hlibe, 'blkid  würden.  -      r  '  meine   Bemerkungen*  üb^r  Wichtige  Fragen  bei 

'  /•  .)  Bright'scher  Amblyopie  vorausgehen. 

WfitdiWarih    Mfttersuchte.  einen ,  kräftigep,  .     ■  .      , 

jWPgciisMaltfi^»  weichqun.. eil». Ball  ins  li^Jce  Augfi         A.   Mooren   macht  Mittbeilungen   über  Re- 

geflogen   war.     Dieses  zeigte  Bluterguss  in  den  Uniiis    pigmentosa,    gestütst  auf    64   von  ihm 

Glaskörper.  Bei  der  Untersuchung  des  gesunden  klinisch  beobachtete  Fftile.     Das  erste  Symptom 

iHcehl^niADgjes  ^tier  9Ab^  plötziU^  wobt  ansge-  ist  die  Hemeralopie,  dann  kommen  subjectjve'Lick- 

sprpcbenen  Arterlenpuls  ^aufdreten;  während  d^  Empfindungen,  Druck  und  Spannung  in  der  Tiefe 

Patienfe  ^^gann  ohnmächtig  zx^  ^erdeo.    Als  er  der  Orbita,    unstäte  Augenbeweguiigen^  Vereng;- 

wieder,  au  'mk  gstkoniineni  war  auch  der  Puls  ung  des  Sehfeldes^  mangelhaftes  Orientirangsver- 

«ensdiMOniiea ,   tratijaber    wieder  ein, ,  als  b^  mögen  und  die  bekannten  scbw^ui^en  Nei^liaut^ 

aineir,  awiiftea  UnteRSU^hnPg  fiiine  neiteOhnaftacdiit  flecken,     in   B   Fällen   unter   64  war  nicht  die 

eintrat  und   verschwand   auch  .wieder  wlt  i»t*  Netzhaut    allein,    sondern  auch   die  Ohoroidea' 

selben.  mit  In    das  Bereich   des   Erkrankens  hinefAge- 

s.'i-,,     .  '   i    i ...    .    :   .  ,,    «...  Ssogen  (Ref.  beobachtete  dieses  verfiältiiissDaSssig 

eofezm^^fe    gibt   m.  einer    recht    fl^^^^  weit  häufiger).  Dreimal  zeigten  sich  Glaskörpe^ 

Äusamnjenstellung   eme  lebersicht   über    die  m  Veränderungen,    aber  ohne  Choroideal-YerHoder- 
der  Klinik   von  Desmarres  unter  5459  Augen-  ,  ^^  ^^i  ^oppelsichtige  Cataracta,  poltrig 

krankbeiten  yorg^kommenen  ralTe  von  Netehaut-  i^eipiens.     In   4  Fällen   bestand  Nystagmus,  in 

und  Sehnervenerlfrankung^n,    und   knüpft  daran  ^  Sclerochoröiditis  poat    Die  GesithtsMdkreise 

längere  Bemerkungen,  .  .      .  ^^^  ^^^^^^  ^^^^  ^^^  ^^^^^  ^  .^^^^^^  ^^, 

'-"'t'^tnr'  Btm^Krf    und    van    Rooy    (^m\fm  ««*|nien,  einander  glelA.     Durclj^ehends  ent- 

2ftrei^PäHei   in  WeJehen  dieselbe  NetzhantVeHIm  ?"^^^  ^f"^  größeren  Kreise  auch  das  bi^sere 

«eru«^    beim  Pferde  mittetet   des   öphihalrtioi  Sehvermögen. -Ligene  anatomische  Wfc^^^^^ 

»köt)s  gefunden  wurde;  i^Ie  sfe  beim  Menschen  °"^«»  w^^?"  ^'^\  angerührt,  D^e^^AanÄuiy 

\ihter  dem  mmen  Ketiritis  plgmentöiit  bUkäMt  ?!°"'  f   ?'°«  u^t'^f^i"''?..  ^^Z'  >^^^;j?«- 

m-  'Das  Pferd  fler' erstell  leobadWttng   war  Wenn  duw*  s^wäcbtmde  Mittel  eine  te«^ 

Jttttdauf  d<^m  tefalliftien  Augei  das  andere  litt  Besserung   ersielt.  werde,  ao   scheine  hernach 

kn-^Htoeralopl6.  ^Ob  Ehiertgungeii  des'ßettfeldes  ^  ^'!'^^{  "'  '""V  •«  ^»<*«  ^^^  ^^ 

dabei  vorkamen,  wird  nicht  eri^amt.'   ■  ^^'  Blindheit,  zuzuführen. 

-     V.;«.^^^ve«Jlfcnflieht.e  die  ^T BrfjhLhto'"'^^^ 

trag-tiber  '^J^^  von-  dopp^cbtfger  i^wi-  Heizhautveränderungen   mit  gerfnggr»diger  Am^ 

•^dlmrti^^  wodttH*  Aä^^^^  1,1      j^,      D^^   Knabe    hatt^  6   lahrö    früher 

^lE^nerisefae'  «es^htsfeldbeschrÄnkteg  ^tedtogt  Scharlach    und   BrightVhe    Krankheit   gchatt^ 

T^\:l7'''!!!^^*^'^'^ ^.^^^u  wodurch    er    eine    Zeit   lang    mir    quantitative 

Jopf^e-h,  ^aifwellen  mlt^BtbreehW,  Lähmung  des  Lichtempfindung  hatte.     Sein  Sehvermögen  und 

^f'^^^'?u^  Parese. des  rechten  Aim*  ^v^rmuthlich  auch  der  Z«stand  seiner  Netrfiaute 

^J»»*1«jr  ibfldete  sich  eiii^ß  Contradtjir  ^as-Jjnkeii  ^^^^  ^^^^  ^  j^y^^^  ^^^^^^.^  geblieben, 

f nt«lii«s '  a«r9.     Die^  Dfagiiose  stallt   6Wi;/"<0"aaf  .  ^  ,    : 

%lir  Mraeranidlss  I.elden,  wahrscbeiiiHch  •  et«e         Alfred  Gf*äfe'  eistkpirtie  eUi'  A«ge,  ^^^ 

IkiiiBehrlMien«  Ba^alaieningitisj   wdehe'  sich  iß^  ganz  das  Aussehen  des  amaurotischen  Katzen* 

UMthlMi   ndhem'  Ifingere  •  2«k  -  aus  •  priMikl^ti'-  aoges^im  Leban  liaü.  Lange  dMU  iMir  das  Auge 

tbflder  chronischer  M^ingitfi  eritwüekelt  'baM.  Uind*  tand  lieüftei;    Bami'gesetUei  siah^lBHie  M^ 

Pn^gtioWe  awekMbaft,  Tbelpsi)yle  äastteiÜeb»  Bfat^  «t^dniroiditia  hirizn  y  Ini  Fol^d  'detw  t  Varf^  die 

e«Al«etiihg<  hintb^  daa  'Ohfren,  ibn^llch 'Ifitrifiili  ^Wegnahme' deis  Augei  vnmahai'j  Diis'Erdirnaiit; 

itür  IrtAw.I  Scftoia«  iuttd  I  ableitendem   Regikni^.  ^iesA«ges  esgabi^inein  ahg«kap«eHte€|fäticeroos 

Dte'fcrftntl^t^besseHe  "Sii^  W0sientllel¥(   dieh  vollksvamen  erhalten^- -de^n^  Üfille''^'^^ 

4Mgta/4llli^^MgiUMiiMr<Mtaair¥Ma^^  '  4Mta'  Wandnngeft  baMiej     'i- 


!*!/  »>!.H  !!!/.  iVOH  HMÄPPl    >'''•''   M-l-M  SS 


flwrdwwwteF '  faf  Uaytodd  <U»clii»r<itetf  w cW»*  <B>  ff^dles   Sonnenlicht.     Sitir^ivbai' ücbfst    gehellt, 

fAlixe:Aa(§^idifibibaiMfiak^'dMMlibed4htaM  wenn   der  Patient  sich    eine  genügende  Anzahl 

Mirati'  ^flie/imib  nMi  3M:M0i  I^.'bebeiiät  Stu&d^ 'tttioiit^rbr^^fa^ii' in  einer  dutikelnKünnier 

deirPatftelfn'obeBlIihligi  ^limaÄpiMij    iiBr  tolÄän.''' '"<"-'-' "''  >'-'    '     -  <"< 

«»(ijpirtef-.aieii!.  AU>  e»'-iM.iihtaite0ei-Bnde>'nilt  •'  -'  '^ ''^=  -^-•---'  '^  ^'-'- 

ier-  adi6ate<drthi»hnttt> 'fenmerte*  rich^  »trtto»  -'''-''    ^  '- '"  "    ^''<   "'-"  "^  ^  '  <>       -'<  '- 

halt«.   DieiiiBiiRlMkoiritdiei  Uhteniu^lm^  "^         '    '     '  ' 

daflA  die   Gfescbkulst  leilfecyrtenaWige  Deg^M^  4<r*dlt<r.  Vortrag  über  Wddesii  iA*«Jn«ri  Fair  rbn-iopt*!- 

«le  es   ai*.aBdem'NärvM  ^  baeiiaAt^ 'Wa,  einen  Stoss  dlslocirten  lin«.  Klin.Mon.  Äpnl.  1863. 

flaflliek;!  ^  Baal  Ad^a    mir  u  ifCfn  f'dervmwtkm  Ji- ,fi. ^](^^^   a^a^neiti^ft  ^i^^atpMrak^^n  ,e}«t^  dia- 
drili^eadenlfitabcbtpQUt''0aDa<»i'^mikief»|fedtfllik4,  betisch^^  Statrs.   '.   .^    ;  .  ,,/ 

asi  ;  biSlbian^  EM« 'BOOb:  der>"deatlk)hb:  6tlini{i£  ji.'v..  (7r^f.    'kxtraktion   bei  marastischpn  Augeiv/  um- 

des  Bi.  »iitiat  aal  erkehofii^  80>dMt  tämhuM,  die  ''''   ichrleienö  *  Supp^ation.  '- ;^Schhörvert)aTid..^Klm. 

i>agei»nitibn.i<iatltt  nofldeb  OrbUaHli««  -^tsA  '      Mon^  Afrii^  aijrf  Juna,*«;  1Ä68.       •       '         ' 

Nerven:  btifaUalii-»  .I:-  .-''  >    --.I-'  :.-•-.      ^   i-i  ■Ä«1r^■;•HelA4rw^^»bn-0itar*e♦.-.  Att^rJe^ ; Jdtirtr  '  «  IM. 

.  .  u7— 4  1»—- .l«iht.i«AJnnn»^   Oi^lMam' L^  i/i^ftiLffitf^e.  '  öuc He •  tiaftfctoeiife  4e.)aiiatai»ote.p^r 

>M.j7airt^lbjwl^  i'''l'^^.W^^i*^««Pta.(^,,S*fmw.,Mi,^w^et,   .(Jm. 

0itiid^iiiai'if%U/rron'*iyerttapftfag('det'>€etifraflitf^-  ^  ,   med.  p*,.507.  I8e3.   ,     ,    ^      ;,      ^.^^^^    ^  ^. 

toriaiidaVt'i^edhakjH  DaM!'8el|V^rttibgeil>ibd9i^JM  "Üflten,     Calaracte/traiimaidque. 'i^^De^s^cDce!  V^ 

sibh--^^aiBe'K«h)laag<^'  >80f  datsi  >flatii^nt'«K9i'elk^  ''  '  .Vispn'  kns  'öperatiönJ    Burt.  'äe'la  Bo'c'Ae  Med.. de 

Flng^   zaihi!»iM.0^brtt^    Mock  .ß^bKndfr^  ''^"'  ^*W;  MRrt  186»:'  '    .    ''      '         '    .   ." 

^.  >  _  ^^     _^_.,t  _  i.   .  •   »mi^.r;,^«    iw«i«*;j;vftMJ*.  •"=  '  «tottl.ldtJk/paiatwilesfcjebTnwIrflfeHtto  n«  <Mi:m 

UAar.  bmhnabenbnt'fi  FKII«>'Voa.¥eh^riYi)g  ^    .,c^»^attt. jenM«olad  .in«fiUpti  ^  ,eo■lpta^^   4m^ 
kferdeiifraMteiü  derNetahilntf  aafelttSjtmptdi^       ,    umv.  di  Med.  MUW.  Vol.  CLXXXI.         /       .  , 

ooBldnlGibh  i9i8H' und  Sir  ^^^v^mXlinK'bcfebadiliitÄi  Tl^ecker  machte  in  hinein  Falle  von  doppel- 

MIlMii eanstadift^  ihaty  nätnUcI^,-  daif»vd«Hfchi>Hyek  jf^\gf^f^  J^iff^f^w^n^^üi^n  ^Ani,  beiiden,  Augen  Irid- 

aiir/deai'^BQH»9N<kdin'tActertbii|yiirl8  7b6i>  der"Ai(-  i^o^^i  mjlt  >^9.J^.,)^|^9P  £#lSI^*  *  (Kc^feri^nVkaDp 

gdns|iiag«lnitiersfcichua|g^: 'tfOi  'bMMchieM'  isti  '-^  ^iesej^ ,  ein^  V^^ß^  .l^ß4  Wi  gleich  güiistigf^m 

Ilen(Arterieapiilr>'l«]^ni!m«nVduich  ^tng«^dtu^  .J|t^ljijas^|a^^t.sei|leK  Priuis.aü\f(igeücu)  .,.    ,   ,  jj 
dddh  In.raMviorpdeni'iPIllep»  ai}^:lbl<<ht:^  Wel^  i    ..  .     1 

äoliilibr 'Dimben.  1 1n  eSnalHiiafAri  VoitfRef^teitfeti  Knapp   theilt  mit,    dass  eine  Frau  vor  18 

bebb JMhfeolaii  (TäM  inM^*9er  Pills  imkktvilfdlgel^  Jabneni  >:am  «HorQü^iües  Knh  ine  Au^  gastos- 

weise  Maibfg«.:.iWet*c«  baeh  'iKü'   Vtffdtöpfang  ««MH^mde;:  IfHoga«»  Eataö^diiiie . /oigte*    Die 

trieder.iBiöbltariixb:  maoliisi/I  auiihi'hafteni  >dle  •g^g/enwKrtjg»  .üifltoflii^i^ogi  seigte    2    Sderal- 

Arterien  wieder  ^3  des  ge#6hbU(Blieil  ¥olutnoik  ftafhytoinei  ««d  die  g^itzübte  Linse  .halb  in  die 

angenommen,  ohne  dass  das  Sehyemiögen  wieder  ;97orde9te  KtaDiOMri^r  halb  .hinter  dia  Irisebeae  und 

als  auf  quantitative  Lichteropfindung  gekommen  'Mi^n  fn.jdberiWteiaa  versobobeü,  dass,  der  Kaad 

•d^,  «inem  ,8«ito  der.  Mitte  der,  Hornhaut  gegen- 

lübec  i  lag  ^.di«:  Iris  aux  HlUfte  .Ton.der  vecscbor 

«beoMi  Linaa:  V4«^drtagi  w^r^  wtbrend.ihre  aa- 

anatomische   Untersuqhung   von   Dr.  fiindfläsch  idera.ifiitUfte.  die  LfOfla.rSiehr  .eng    uiii«|MtDiita. 

wii^  {hn  als  ein  von  (der  Netzhau)  (ausgegangenes  lläoe.'ttfitBr.  ScbifJerigfcelDBn  .aNagefOhiite   kik^ih 

JBncepha|oid .  pacb,.  ,^solir^jBei-()9'  cl«r.^^ej^bi)-  li(^«iiP^piUt<..bqlb  tA«»''^äabVQfaidgffii    auf   die 

äung  fanden    sich .  ^q^b  .^1YMisb'(^l  >  Aderba^t«  und  Fähigkeit  Nr.  2  (Jäger),  während   die  Patientin 

Sclßra^..  SQi>yM; .  ifO ..  3tai9iBie.  4bs  Seb|^hejrTei\..l^'  tnioriier  imir.^iaiii  6tiniddi'Wi^^  biaU  müfaM«i>  gelbst 

aber  die  Lamina  crti»ro8a>hinaü8i(>Aof  di^Ope-  lMi>Mllreif.'    >'  >     '"-^       -^    km*'  ■  •    •     .        * 

jatJio&'fidglai/tödtliohai'M^iigitisi  tDhne^  bemerk-  -'^^  "    :•  •'  h  •-    'v;vj...f>  ,./        < 

baren    anmittelbaren '^os^bimebliän^   «Wischen  -<'•  iJ^mq^p'^nstthlt  dia  günatige  Heilung  der  Li^^ 

'Yerwuiidbttr  UMd  rntritofaiifi6if^^  '  iiievt4^x««actiaii  ^naa^diabetieehen  Stiare».  FW- 

NetUf'  ötklKrt  die  epid^mischei  Nachtblindheit  ibMOV^  >$ai4t<^'t«ate^«idht«   daa   Eammemasseir 

föt '(^Q'^'ÜnfttKigl^df,  >cV^^^^  iindtidto  iextMhirte*  OLIfasa  wmd-wiöB'tin  beiden 

erkennen r '  Welche   wjib]r)eu4(  4^  N/l^.t.^qd  der  ^I^iiübert^iiihep  Mmhj     V^rk^r  ^4p% 

öi^niMfuiyg,,,  ,.o4er'{aiM*'»«a*.  Tag  «dieetr  Vöröibntrlfcliuiig   noch •  d   aWdei^  Au^a 

künstlich   hergestellten  Vetdankluag  ivorbAnden  itiii  dAibietisob^t6taAra>kiiveifls<  ixdi,''ll^ 

Ja]ir«wberfebt  der  Krleguhellkunde  pro  1863.  c 


ais  aui  quanuiauve  i^icnieropnnaung  gekommen   ^ 

^'Vonier   erzählt    einen 'Fall'  von   Jumor  ra-    lül 
!lHa#<*Als 'ftltideÄr;  Welchen  er  exMi^frtö.* 'bft  *4 


«A  LEISTUNGEN  IffiDEB  AOOENHBILKUNDE 

Iridoetowie  ia  'der  .ng«geb«BMi  'W«kfe.     Alte  MeUoDuiMl  lM«iiak'd«lF«H«diiitt^4«r.lV(lkiiog, 

heilten  schnell  uad -got.  .                                •,  eoi  teat»  eio.  mttk  mnaehriabefly  i  pcriphwiedi  mti 

AUein  i  401  BiadbriMbstata :  aiifeliffi%  «L ,' a)\  Die 

,^  t\  Gräfis  red^t  in  einem  klinisohpi)  Yoe:  Pm«M*teM  liMitzt  nteht  di»£mft,  dl«  gearn» 

trage  über  einen  FaJI  von  Staarextractiop  üb^  ^g^    pwlfiierii^eii'  ote    centidte  =TifibuB|m 

viele  einscblAKende  Dinge  in  lehrreichster  Weise,  jrwsctmiildaa  ■O.imadheay  dMalb  itebb  ifi  wn- 

So  ziemlich  alles  Gesagte  bat  er  schon  ander-  «oBdwn^'daM  di«>.Be8lAat«''des  Sekvaimttgerii 

weitig  niedergelegt .   so  ^ass   yrir. «inen  Auszug  boiit^  aei^dweh  daaiFemchiiUdcb  .vtoiaelehefc 

nicht    geben    ro  •  tetisSeii    ^lanben.      (Referent  .Tit^imgttt  der  Ltaw. «tob'  der  ft-htftfulMiB, 

glaubt  indess  nicht  unterlassen  zu  diirfen,  seine  wojelie  ditai  Oaeratdir  Mihi  »tihrtiithmbir  aeia^ 

«nt«ebied«ne  0|)po8ition  gegen  eine  Bemerkung  «4er  d«rcb  daa  Veisekwinden  ktankbaftw  Vc^ 

auszuspreoben :  nSmlieh,  davs  die  Ambidexterität  ,Ki«i«raaeen!dar  HeftrcnflüaMit;  fielki»  ind'Oha- 

eine  natürliche  Anomalie  oder  eine  jetzt  (iber-  .mM«».     8)  Erat  aaeklltf'bia  13  £ntieeraagtt 

lebte  angenSr^icbp  Marotte  sei.)  de«.K»m«»«r«iadsetts  da»  bdstf,  taacbtendietei 

»        ....    u  I         ,    .        ,,^  „..    .11 .»  «terdöonter  gewerden  ilet-,  aieiit  mau  eine  Wirc 

r/ays  Ist   der  Meinung,   dass  dW  Staarb.K  j^        ^^  ^^  Parae-rteieJ.  4)  Aaeb  die  d«A 

dungauf  einer  Armnth  des  ganzen  Organism^  .j^«,  «ntoUndeftcn  Trübnagea  A*  Vieidolniptd, 

an  :  Wasser  beruhe.    Er  statet  sich   dabei  auf  ^,^  j^,^^  g^^       w«d«*jodeB  nAo^  wted«: 

die  Versuche  Ton  Ä«nÄi  MaO^ll  mA  BuAard-  ^^^^  ^««„nteee  leichter,   ft)  Die  P^inuentMb 

Mm,  ireh*«,|»okw>  SaUe  nnd  andere  Snbstan-  i.^  ,,„  ^„^t  wiricsames  Mittel,  eataÜadUche  od«^ 

zen,  welche  dem  Körper  ti«I  Waajier.  «(»eben,  hyperitoische  Complicationen  der  innem  HHute, 

-Thieran'in  groeser  Menge   beigebracht "batteta  J^u.  .««,  j^  «»l.,   i.^-i-t^-  f  „.i,^^.,;    ' 

■mü  dabei  tasih  Trflbting  disr  KrtetalHlnse  ein-  !S^  Ä^u2^  .^    *^''  ^5!ÄS 

festen  sahen.  ^  Wenn  hemacb    den  Thi6ren  d^  ^^^^  ■«»  die.OiJeiatleai  nnd.  .dea.glieUiebea 

Wasser  ersetzt  wde,  so  verschwand  auch  die  .^,^^,  ^j.^ei  relfen-Catanikteb  beairlct  die 

Linsentrübang  wieder.     Aupb  die  S^aarbildung  „^  lOOm«*  .wSederhrite. EWiecrMig  des  Kaait 

bei  Diabetes,  OMera  und  Widern  Krankheiten  ^^,^^  ^,  ^  ptrlpheriiebe  Venntaderimg 

Ä.  'l  ^.i^JÜ^A^  ""*.  ^^•*''»  ""  ""**  ^  Tsübung.,  DeAaSb  tot.  ihr.  dia  IgewChnifcM 

-^  zümSthWss,  daw  man  m  dem  angedea-  gtaaroperaU«»«, . welche  do«fc  i*. .dar. MebtaU 

teten  Wege  Versuche   machen   solle ,  lim   den  jer  FiUle  gUlefcliuha  BrgdHafcaa.  iiefert,   ren«' 

Stuiir,  d«c^  medicinisd^e  ^Mittel  «u  heilen..  ..j^,^    Von.Ä«r*fe%-  welAe-  dwA  •die.eara^ 

'     micNffe  eteahlt,  m  'ir  fa  ebi^m  i^alle  vOn  ^«l»«  kawargtsrnto  ■iWrden.Mrtaen,  «nai  d* 

•begfancndcm-Suart  das  «ammerwiissel-  llmal  ^t'!'^'^^)  T*!*?*«**"*'^  !T;^^'*^'^!1^ 

«fntlcert  babc,  wotaäf  Ifrlttsiind  Vortrilbmig  der  "'«**    T*  ^?^*^*"''T  ^ l^l'.^^^'^^r  ff! 

Hornhaut  «ntirtaftdcn,  «e  Lhise  aber  keine  8b«r  WuodrteU*    8)  ywtoo.SybeeHiu    4)/IiWa 

anders  gew9rden  sei  als  vorher.  6)  Des#amj«t»    e).imitore  %nai4ton.M7)^^^ 

r       .  T>  ,  ^    .  :..  .pqiym.  !o)  . EnliriiiMhing>  dbr  .lanbanin 'JÜMta 

•    iMMWenShlt  einen  FiOly  wo  durth'  eifaea  *)  Paaepblhahaltist  ^  Hebet,  dMHiaigfcU  die^ 

gtess -sieh TrObong  der LinMobiieBolbvsWuade  fer  (iblen  ZuiUie  irlrd  aidH»  angegeben,  aaa^ 

-entwickelte.  Die  Linse  qiMH  Marie  an,  da»  A«ge  d«m.:au  leinigift.  Rogtto  .wenden  isw,Vt>mieiagng 

war  eine  Zeitbiig  beMg:  entztadet  and  nack  40rMlbe«  nitggtbldlt.  .... 

'18=  Mwnaten!  war  "dl«  Linse   MMVbirt'y   die  Irto  >                       '' 

«a  Iteet^n-ders^beri  adbCfentuiäd  diePi^ttle  '  "  '                                        .■■:.,•■.,  ;:<     .• 

erwette«  und  nfar  «öm  ajidi  b^^^   üeiMt  Kraiikhettei  «erMenorniie  dfsJlBgrs: 

iTnig'trÄr« .  wJrS:«iÄ  m^  m&^mBi^umk,  m^ 

EiitsEtediitfg   durch   Linaenttüelhmg ,   wcffehe  In  *;.  ^r.   j        .r     i,*i.          .,     ci   T  .    li  r 

i*^j.  .!_  i-fc-^     ..M^^p  ^2    jäi  'r^^MU         t..i.    .        a  ^-  C,' -Dondert,    Zur  Puthogcnie  des  Schielr ns. ,  Aren,  l 

hoibem  Grade  8tatlfaiid(  titeP«]iiU«  gelfihttit  ond  -      oplichaifn.  ix.  li 

du  BehvetBftögtii  beetotrikhüj^  Italien'  k^nnt^.  /.  V.  jy,^.  Crdup'of  cues  of  abac<>8s  and  timourg  of 

QuagUdne^  PiOfeMor.  in  fiaite  iwid,]  «rie»  er,,  in  inteio,    Päw^ik*  BumumMitn  chw  ün  enftht  «otivfeM-ni 

einem  italienischen   Berichte    über    die  Povlier  -  .-  AnsAfet  4l'0i»liiti  ifoKe^  4i^i  >  i  ■.>:.>    • 

Versammlang    der    Augenärzte    genannt    wird:  A.  v^Otäfi.    EltpJMMtirtiMei  toto<ip:Aiig6im<<i;Pto' 

^iie  igloria  deir  'oXtalmniogiii  iti^Utna^  verVffent-  Mon^tsbi.  f.  Am^,i%u^  tse^^  .    i       < 

iiohl  aö.FärtlQ.  .tau.  t^aueai:.Staihr,  ..»i  d^aae»  ^-  «•  Graft,  KnpG^imtün\i>t  Äm.ai^bMQBsM,  ö^w*«^* 

Heiiiiii0<ef.;wfederbolt«.Kntie«Bong:.  dea-Kammeih  i  ^^•'^^  ^^f^"'    ^'^"-  ^P"^»^'-  J*n.  x863.     - 

^wiMidrs.  Toxyenottwea  .bÄboen.  Die-  -Ergubniase  ^'  '^^'"^^5;,,^'^'"?.?^^       t^^ft  ^J*  ?JÄ«s^ 

!^arendeEArt,<d«aa.e«^daUnftJo}geiideädUu^ie  wL  M^^nataM.Febn  lete.             ' 

•iQ)it4    l)  üifi  Paueente««  llUft  dt»  Gesiebt  in  ^rtmi«-.  INjri«rtltw  o»»ae  «ri»  Periporitis  li:  (**:  Win. 

4^  mfiMfn.bei;iiilie«deo)C;<it«rafct^n'iwied«r  Im-  ;    :M^ma«ibi.  irebn.taaa./    k  ..    .    .    -    '     ' 
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•1.'   i::..*    ••'  VON  KNAPP. '  /  '■  -,il    .'11  W. 

Umm.  MifiA  ftMü  m  4^  me^lQ^^MMnmas.fmä»".  MitM.    Hie  üiViAdB'  iMrgaehi  ID^tefcfiti.bel) 

'     }l^^^!Tjln^\sl!^           ^"^  ^*''^^'  ^""^  ^®'  ^^^P'®  einmal  hl  Atai  Terlttngertnü  AMtax^ 

äir  jt  n^t     TT \  ^  •      ''  1   c*  V          •        ■  4er  Netihatil  röto  vKaotenüiInlite   find' >  dann  in 

Bjfftd   Gräfe,    Hyperopie    und    Strabismus  .  converffeng,  .           tt.     .     .  u  j.    j            n.     *>  i^7   i.      .       a   . 

Kfin.  MonatsbC  MSrtheft  1861  ^  :*  eioem  Hineinxi^liefi  <le»  gelben^  Flecks  m^  Aar^ 
J.  Ä.  3rnai>p.    ExopWihklmus   dureü  Orbiuiempfiysemj-Stapbylöma  .peatiettm;    bei   der    HypewHHe.W 

KBn.  HoD.  Apriitaeft.  1863.                         >         .  einem  .  TerkCIrsteiic  ilbBtaitde>  der  iNetkhaet  reoi 

i.  Hotkmwtd,  jun.    Enorme  Hypertrophie  4or  Thrinen-  EllOtbifMmk^.indihii>daeni!aiigeboreDto<;fbl^ 

dfiKe.    Klte.  MoiÄttbl.  Juni.  1^61.                      .  lallen  Bau,   wife   ihm   tibeipfaiiiipt •  ein  l^peropi^ 

fmf.   ]>«  trtltdiiient  de'U'bi6t>harit6  cliiaire  Var  lö  ha-,  Mhes  Auge,  als  e»  ontollkommen  entwscMteisl 

1^r!^^!!^i^.^!!^t^  ^^"^  Utdatuwd>l*4»i  ^eoheint;  J>en  S<rÄ6.  cont^^t^  fand  Dbnd^r* 

A».  m#a.   SO.  Juli*  186»^                     j..- :      »fr       n*         •*.    n                 i                    _^      tw.         •  -tt       . 

cj.*^   T^,;^     T  .-^«.  -*    L.  ^  k.-^    ^  1    ^.  1    •  «^  ^^  P^^-  *ni^  Byfwrople  gepaart..  Dieses  Yeiv» 

Paris.  Baiili^re.  186«.  lÄlteiss  Mit   er  :noctt  für  EU  geang  uwl/ Steht 

^eyhard,  Nouvclles  considerations  th^oriques  "et  pratiques  "ft^tan^  lU  efkUren«,    dast  es  ekW'  Aasufamti 

sor  Ja  tut|bet|r  0t  u  üsiaie  iMr^imles.  OM.'d.  H6p.  ist,  osottrgiiien^es  Schleien  .<Ane  Hyperopiä  a« 

p.  947.1869.                                                  ^  inden.  '  Dies«  gelrt:«km  Begina.  des^chifslenä 

JfoifoiwMiiv«.,  e«tiipftUoi^  toiup^Btfaue  d'we  ez<»^  rerao  Und  wind  aiieb  verhütet,    wenn  vati^dlft 

mowremMits  do  lorgane.    Qatl  d^i  «dp.  Ckt.  1863.  gleicht..    (Ketfereat  M  diosesr  m  einigen  Fällett 

fAv^noi.    Oystltes  tkkcryMalM.    ]M6tt%«Uefl  ^(i^ricoträ  pM^  Tergebücb  versa ch^  w<)hl  ab» iriibErfoig^.ifeiÄ 

Uint^tbodr  a«I«a&4«*wti4ue., .  Giu.  des  Hdpw  Gott  Baoh  der  .SehSelbpatatiöä  wieier  Sdiieleni  einaati 

^®ö3» /I           .    ..  .\    .  '    :  tretea  anfing.)  £hurana  geht  heinwr^  das^  Hjrpef *' 

Dttimoftf.     Blepharoptosis  bei  einem  bysterischou  Mäd*)  spie  ^asi  Schleleiki  hflrvövfalillfen/kaan;   es>  fcsm^ 

A«,   geheilt  duf«b  Smd^e  Au^enspiegeiuntersucb-  gj^j^  „„r  wie?     Aa.jedibi Grad  der  0<}nvei«eM 

w!  wll!l     A ^.  r!«*,.w  J.       I.  K,    '  *«<*!*  Sich  natttigemiBa..eta  entspfeefaeadftr  flcad 

modiß  in  origin,  sucbess/uiiytTeitod^yTe  rep^  ^^^  Acasiamo^atMns*An»liepteniig*  •  '  D4»  i^er^ 

appucfttioii  of  coliodloDl.'M^.  Tim.  and  Qaz.  juAb.'  epea  müssait  mn^tüHDesacoöBunedwen  alsäh^ 

'     tssa.  .                                                          i  de#e   Men^fannv  f m^<  abatiaafagead  >  «sd  .  r dnptt^ 

J.  V.  ^oZemum.   Hots  o^s  ar  dtitfM«  ST  ib«  tot«»  ^  Uw  dsad- Ist^    Wird  nna.  eiM  itUcei»CIÖDV«cgeBi| 

ItidL*'2r?*'n.ria2^^^  angewsttdet,.  als  Rlckto  QtstobliotQekt^Miliwenh 

Ji^  £riav^  'üebeT'dM  B  fAiM  WMi'^iiyto  Atiht»'  itifik"  "lg' 18t ^  SO'  tritt  tteoieiaa  eia^.  aiber  die  Aieconi*^ 

Mflnaiwhl  Oet*  «».Nov.  J1868.  »odatiön-  geschieht  mit  Bek|aeiisliohfteit;     Wemi 

"        *                             .;  Blähte*  desto ' weitger.  beii  den  melBieD/HTtMaropebL 

Donders  Iiat  3$0  T$tLe '  von  Strabismus  zu-,  kninißchielefi  etetiditv  m  eü^lMr  sldr  dhvdab 

SamroeDgeetellt ,    in   welche»  er  die  Funkti(msn  dank,  .dasfr.Ae'dU.iYärtlidila/tdfBamterciedkeili^. 

pr&fung  00  genau,  fds  es  die  Beschaffenheit  der  aeiiei  Seheäs./ra  Qnoal^  «inen  tte^Ma^)  itA»^ 

einzelnen  Kranken   zuliess,    vorgenommen    hat«  cbmmodslten  mt^  alifgabail    m9Üän,n' SM  ibü 

In  der  voriiegenden  Arbeit  will  er  sich  auf  die  Hypempai  sidl  igtmtiiaifcia  •erUwkheinySo  iiwBt" 

Pathogienik  des  ßduelem   beschrtek^   untf^  im  mn  Onut^tifdemUtaiHcei^,  /ibeUk€:€niweäerr,dek 

fiescoderen  idedi  Efnflnssev  verdhen  !der  'Sefräc^  WMh  \di$f  MMkkdart^Ukmui  joerMmkf^)  otkw 

tl6tts^natiaid  des  Abgea  äitf  die  Entstehung  de»  die  OtHmwg^m^ MeUttenni^ '•Um, ^ewteren  fliiii^pie 

StUel#na  anaibt^  nadi^ehen.    Die  Haipter^iebHr  |;«hfSriend  1)  aAgeboteoelr  Uilteräohiedi  lardaffSeh-i 

»idse  faaet  er  te  awai  vorang^chiekten/SlUiieii  MÜfirfe  dder  dem  BseJohalMtaAde  :beid«t  Ange»^ 

«Mmtient/                                           .            .*  ST)  fiefshadtfleelBeB,   be^ondbrs.  In  Verbift^toiig 

*  l)  JBllMtbisaoite  eoiHrdiigfeiia  < JbdeC  meAateas  aei«  asiki  Hypteeple.    'Zur  kB#elten.  C^rappe  gehören^ 

neu  Cßriaid  iS'Hyphsptd;  .{.../    •    »*  >)  beaondens  fiaa  •der..aoklieiInnervatiofo  deil 

1  iy  SMbsifBQS  diviergbni  istndorcl^händfl  SVdg«  linaMn^  mlck»  leiette  .Be««ltshkeit:der ' A«^ 

.  '.  tTanilfyo^iei.                 -i:  .    .                   i  gen 'liaeh. flaMb  eaatogt..    2)  Die  grosasre  Ab^ 

-Za«ast.lMiBdalt  Vctdudastf  tSb&n  dennkdaba**  waiehoDg   der:  fiehlinte  :\wn.:def.  Hesnihautaiie. 

*)Mi.<inraMlii«ä.  £r  ibastimaito  Bäcb.  dennbefdeir  UmdlbSeUiriiekpilMilM  Bii'Tich*e%:  mvss^cbofr 

itMiilfe«Mtt  und  .üKfkljPip»   bbfolglea  MethlMfenl  aknrikrh  ataik;  diverg'iIrt.iiiresdeniDeaiiiiiero  ge^ 

die  ]WWDridlmeielHMg.fito>i.&eiiiM             den  rede  AltgebaMskel  batalao  gttaMgere  Yetfhilt* 

HoünOialMteiiiidifindetsi^^ifa'^efttialen  Angft^  aiMi6.  bei  ^sbiner.Arbeitdais taug  nnd  wird  desf. 

hü  Mid4   gWch  >^  &tv,   d.1i.,    die  Sehiinle\  halb  l4&cht  idasrerfimrderleBiaassdtt  Gönfhictioft 

MhMdei  die  HonihaDi.'inadiillinett:  tob  ihretaa.  fibehK:hnsÜen.;kanneift,.    Zur  BakräfUgung  dessoar 

SAsKel^.bild  etliras.iber^:rbnldeti#Jii>  iUit^  ded>  wwdeto  iVersiK^hsrelllcpi   (21  Augen)  : angestellt^ 

Hottitti^toii/in^eln^  «Jni|MatetdBd4.vaai'6^i^  ads/«relbhen  .faeivcirgefat,  dass>  bei  gleictaan  Gran 

^kdidiii^et)Wv9M4»^fßa^:^  deb  lion  I^«ropie  grössere    Ab#eich«ng   de^ 

M|ii/s#!MsAMiM«eMn6ar^  ßtitciimmmB.^ ,'  Bei»  aeUlni&  besbMeffa.iN]StrahisiBus«e«!vitrg«nadia«; 

%lpeirMtodi» ilMr  JMMcfVi^iaHgemeini  kleiaef/  (fonirt.  -Hi  Bd ' den!. hödhalen  (jfaradto  der  Hype<-\ 

3f^:iMtliHleL^f)bei>iIi^fi«S|feiiigtfiMlM  i7,aP.:i^^  opib.iiriM  Sohlelan..iiM»ltdD.  igeteadaa.'-  DierAcA 


M.  LEISTUNGEN  mOBBi  A(ffl£NHRILKUNDE 

doibm^daÜdaBififflite.  Mi/  iiildii'lttt  aUi  Mn^  Stttseniiiflamiii^r  Hy^feröpi^'^miiMeMaceo^ 

ebenfftite  kein  '8«bidea.bteT)*r.  .h<i  .   .  <;  >  :/  i  .!•  n(iO(fatfv6  A8tTtiirfdpib>   tv'dcbW  atif  kltlVe  Weise 

i.:  Diei-it%»pi€  iSlttftti.Mi>iiSEra6Mmitfi  .^t^^anä  ciarch    convergir^ndes   Schielen    beseitigt  wird* 

fM  im  ekAem  le(afi>'ffa.€?i^efi  ¥eirhälifmä\\ähi\  di&  Ifycpie  fährt  zu  ii^Hskuiarer/^^tbenopi<a,  di^,  ätir 

Hiypeir^pie^^xk[Sinbbiinüi8:emii9eiFpqri3^  passive  Wei89,dur(;ji  Strabiamus-Pivergepz  .^m^ 

finctioiflfflfaier/ jflti  dabctt.:«<<^lt(iiicht  f8iia>>«ii»  gangen  wird.  .r  .,;.{ 

den!  Spiele 9   doefa  liitt  dabei  fawpteiiol^icfa  >cK/d  ^  i     I     ,     4 ,  ;  ir  .        .i,   v  1      y.  „  ^  .» 

aimtoiqiBtbe.-GG^iidkge  ^ .die  AoedebEöhg  unii  ^  /f^**?  beob^cbtetfi  pinen  abprlicb^  J'äU,,  wie 

Wotm^änderu^.:^   BÄw    -...  als«  Ursad».  ^?^f  f  (^^n  «P-^de^«^^^^^ 

aaf.  oBfti!  Myope»   iet.  die  €oiivergfcnz..aui    8  bftwtWi«' mch  jn  iÜioticlM»-' We^^^ 

QrilAdoB  iriübtamer.:    Efeteee  %egen  Jd^r  «öreb  'T""*L''a*T.  «"»««fj^^^'f  «^'»«"^^^ 

dit»    ^^erlängemng    des    Aögapfeis  ibeäiiBderiCri  ^"^^^    «*»**  '^•^'•^  deeh^lb   viertes   Aii^M 

Ben^n^  utti  raveke^  wegen' .der  geringen;  Abu  "^""f*      ,  .1  .    /         ; 

weicfaiiiig LfMif  fleWnle   irbit  der.  floTBiMtttam.  ,,    tv  GWy«.  beoba«htetö  »ei^eift  P»H  Voh^«^^ 

kt 'ilii()di&'fferaA.dAä  bifltokalaie  fiinfich-£obeai  mer   Hypertrophie   des    oberen    Äu^^enMcS' hei 


ediatoen^  fKr.die.NJÜId  ^gegen  stügehobenriso  ^tiet  SOjSKHjbn  Frau.     GMch   nh'ch' dfer  Ge! 

Beut  mün  "dieaes  Irelato  <*t?er^nwtrf€«  i^w^ertj  ^urt  war  sjchou  Jer  Anfang  dazu  .b^efist  wor- 

fisiSiU  übttmtt  dal  verbände»,  .wo  4ec  Grad  d^i^  ^ki    AUmaUicb  hatten  Äißb.  sKnuBtÜcbe  Lid- 

Myopie-die  Htfiikatolöglibhe  Gefeivefgcni^StAUiuig  b^tiMidtbeüe,  Biodchnttt.Äilt  eingeschlosae^yM 

übeniteig«.    (ftöt  .disrirstädEecc»  Bai^Icklatog.IdeB  vcrgräaö*rt,  daas  da»  Lid  «Is'elii  STMl'lähger 

Myppl*  pflfegt.aochieiiiesytrkerelAuabililiirig'deti  und  3  Zoll  breiter  Lappen  ausgestreckt  weVdcn 

iQttam'-gr|bdeBJABgeBiBiiBkeiB:HiBBd'1ir.  ÜBhid  :&»  k^nte^.' '"''*' ■''  """  '    '*"   '    •:'!->'•'-•>    •"•    ^-    v 

gehcn-wiiDi^see-  Ifeaebidii  •>([>&/ au£  Kosten  idc»  "*  '     '"'■  -«      ■'''  "'•  "'*•   ■  '.'•  ''    ' ''  <'"'** 
KcaAidee  Mtuefna»  gradeit<<.  >So>  ^ibti  es  ;F|illQ^         ^-   ^*^<^   excidirte   zbeMft'  m  Wi\(iirtii}gen 

in  <wdfchBii!bei  hodifildigeriilliN^^iei.iCMi  Paraih  »tüek'atjjf  der  T^^c  deö  LMe^  uird  ddhn'nöcli 

kliBmBs:inkhi.mekri«niei«ht^ied(  bei'ttiiUkKpi  ein  .ovales  aus  sf)in/er.Brc^^^    üipd   Ut.der.Mei* 

Objektabetilnden  einibdi  Seken  m\t\  bwkn  Auh  """g ,   dass   durch  eine  ähnliche  Nachopeutloa 

gen  ^steltfiodetv  ^ttd  bei:  gevingeti  ObjeklabdläBif  ^  fioimalea.iLi4  bBri^telU.  mvde.  . .  \ 

bei jOie«  InAjriJ«  codvett,  ^j^^i  vntor^. Bindehaut  deaobßren  .L^des  Acv. 

pffetfd^nnd.MBtiriiHkr^nd^fi^^^  fand  und  langsam  -biaizur  ^i«see  efcic»  hÄbea 

Zaqtmidj    weMien  BBidaai  g^ei^eity  VoAtaiK  Haselnuss  , entwickelt  balle.     Nach  der  Exaür- 

defaeehi   tob  »MlMe   «idt.FwBbyopibr.fenBBöitl  pkfion  =fc(iiVe  ^siö  ÄichSJn'Btpde^^^ 


AbBobBt  d»v«igiraiae«:-fifAifien^  diatcni' ÄiÄ^6gdive6'^''iib^Vz6^eii' uöd   entelt 


beim  Fmeeeheii  Ae  (ABgoi  ^  dii^rgirefa. -.  Bete  (litifen  s^''   lattgVlCern    ydÄ^^^^^^ 

Nabeaehen  -klmBi    «mfn'-Diyei|gteZ'.'Odeto'>iBHi»  i^^^l^^O'  ••        -'   '    ^'  ">   ^     <     x-:/!  <:>> 

sdbet  CoB'rergens  vorbanden -nelb^   leteteffe^llt  t» ..  ^ '..  li '>   i-    :-v  il-. '•/    n  -  .r  .    it  /  i-  •    i 

dann  aber  nnsordehendv  Tn^  etwa '^^\der  FälkB  i.ii  2Dcvrf€lfo  .liheiti 'i^eiter' »'elnen>  teerkwflidig<M 

Ton  abeokit  divei^keBdean  €MMeii\  wttd  ^Kort'-  FaUl-ififti  r£i».!Batient  litt  ..1/^  Jabritan  eiBeiÜ 

sifbllgkeit  vorgeAiiideB.^  s  Beüaliyr.  difieifii^dA^  sdunj^rBbäften:  UfiterlftheBkei  /  aelBcHwillf(;''NWI(liM 

Strabiamna  ibt  dekr»Mfal^ 'Cnlrtei*  idderfi«^  Febdteft|lielkey:*tlraten.JBdiiDeneil<iiBnderAfag6a^ 

etat   Bacb    d^m   KindesäHe^  und»   üiidet  'leitat  liöhte^an£^;det  Ai^gapfel  itnifc  nnift^^^fo^,  das 

]ia;iiplnrsaebe>  in  tier  progreeeiten*  Kufcmdltigs  Gesicht  umflorte  sich,   das  Sehfeld   waade  ^elfl^ 

keir.   iHe  Uraacben^  weMiei^dCrerglrMcp^iSbbHN  gfeeng«  >jbM>  Ndt8iiaBt»^AbiaBnngHiieH«I}8iA  bit 

leU'  überbaept  erzebgen^reind  ^eAtwe«kin«okbie(  dem  Augenspiegel». ftdifviiseBi.  l  d' ißige  «daraof 

wekbe  die  Bewegnagdn  d^aÄa^teijvacbiiMJMetf  selj^^  ^iobilaniobteeBLidci'eineileipndkt'l^iu^ 

beffirdem/ oder<loli[^e, -weMw  dtav[BibehQburö  Eröffnung   entleerte  sich   etwa*  ^^viUflW^ Eiter, 

aehüii  aeineii  1  Wei!<bn«ehflMri*  i  Xm  der  jenieiev  dei^iAilgapfel*  gin^  bedeÜtiTd  Mliitick  J  BaaC^das 

ahid  zu  TecbBen>i'ieiav  «rMptiiigUefaeaieebtege^  SMre^mö^ni'teaaeiteiiialBh  iiagteiekV 'jB|ifil0^ 

wiebt'der  SB«6bm>|M«niABg«BifauAelB;(hiilMPeB«  kabntdieb;  BMib>ldda  iJM^eld,  iur  MM^MrMr 

gelwtfbnUcb    gdriage   oleri  eelfta«  «uMbvd^  oAo^  bvH  die /NelidiiMAltalngMwnkr)<>olikM8iM  g«^ 

dern   Seite   gehende.  Abweichung  !  der  i  Sebüniii  h^W  -h^Ij  r0ia!)f^r(&niip(b  bni)  dksen- i^ 

toii:  dtl^i  HerBhaalBZ^;  femer  •  eine '»nir'dk  Be^i  hihtiMehe   Bem&^nkgeHi    Er  dag<s    6llii^4seliii 

w^guBg  naeh  aMen.^nslIge  tFdrmiivdf  «be#M  stHerie  9enuiiiei(iBnt&ttndung.iaeB*BettiiellgMMbiBB 

flttbhHefae'Lage   d^s  lAogapüHaj-nSm^^n  defaste^  darf»  Augenhöhle  !  Ve^ursaehe-i  eine  l>Mi^)lttiig)' 

ren  )8iRd:  kB:,  neebnenb  .rermSBdevienMHaohärfo  i^lch» /gUiebttttaU^ntM  ihMereiiAug^kf^^ 

dei>  ehnninndch/or  flJlBin>  k-^  ^nglfMIenBreeb^)  u«i|fbbe»)^^der'finibfl9\^^i^de\dlraiBch>»fkBio'll 

zaaland:.>beMkrv  Avgbn^    tZnni'iflBhlBba  :>(Mefi  deti  RieblBBg^  d^  Axe^Väe^vOMMal^iyaiBldir 

Dcn4^8\  'diei  fianpiamidhe ' I  dwil  EhHrSrta  -.  i  ttnvdi  ^EBtgediUngfrv "dM^ ^Bewd^itHkelli 1 8dlnriEidi'><|lteV 

AuftwJutbScbidlefld  >«oehil  einmal'  i  ja-.  Mgendep»  aeitdh  >gleidBMi»igiutK)«l»<Mfc*'i '  d<d'jBafawwefr' 


:!ii/  !■(  Ti  IM/.  VON  WftWP.i  /,i../ii-n,i  W: 

n  dionlof fMiffeitii  jsM.tdtorßKh  ««icHüi«  >dbi  4ln«,4^tiirK()or.(hliii&it4H«.4^t\der 

liM'gtadei'iOifarüilsrdHldk^  dio  Hnat  ilBd'du  BoilMe^iuitebfeM,  Kr^ai^rtertiMehYerl^tiaaH 

hnj    :Bm  ieitrtgGFir«['MetiilB^deri  OlihiUyiiTcttMi  oAbcv]  luoh'  äet-   vi.<7rd;^^'aa}ien'.An«)HU>u«g%-. 

■iidit'Mi:Mb>«eltqii:iiMkotaiiiiF,i.Mi'ilw  Sekmttrf  w«^.r   (IWeiMI  rauMf  gc»t1if«t!.a«(  Miae  fligei, 

iang  btoahrankt  und  träte -niditnnVclutnbNaath  nwUtbhtvingmJia-dieaeaiS^btil AJfiiedi^fj^« 

I*nch«ft:;dti'.'fiiti3nlD9ikMn.ueiBten:h«»rar,  I4w  MktinVMR.) .  >/  .-'.:...;{  „-.:.,■ -a-,  ,:■•.■  •■.■-■',v>i' 

'■*."r.'!*^/.*°'?°.'^'"y*';':.^'^  H.nn'eST«»slsAf.giW'«.o-.faS«rnOW, 

JZl  _ud*  kuy,  ^       ,  I      i       ,         ,  ,      .  B(iKh,idpFi,,iii|i^(»i  (iqfcheRBW;,Qrbrtal^w4  p^|, 

,■,,,,,     .f.'    ," '„'                 '"j   '  XsrifWiaiipg,  4er/ an^ftgflnd«a,  ^MW«i4ei*ili«lffc 

H^rji'''  crzäli)^,  '5a33  !  eiii    iäi^liriges  iHi'ü-'  iKrROTg^bracfe*  bfliWRi  SQ,^1%SP  iljfir.f^tim*„lwi» 

ehe«  'ejjit ' ciplgcn^  Monatah    aa   KQprschmerzen  SfthoBijjien  .(J«ne)ii,(3ie,,(i^((p|iBe,LttR,ill  #!|PjiI, 

gelitlcii,  hab^V  ,Oan"n.  guter,  liedigen  Kopfsclimer-'  bit*,[eiijW*Wn  j.tfpnsWii.F^ciPKWiiwnSi^Jileyw* 

icn  innerliall)  3  T^gcp  ^nj  reeliujri  Auge  viirfig  erfoljstöj,  tttti  .  jn/    ■..■.   i  ,1;;    i,    r!i!.i-.«    .ijiml.. 

eiblindeii.  ..|>ai  %e  ^pJevifgeM^^^  ■■  'A:.BM,k,M4itliiplHI!  tjit^'L'^UDIlkflii 

^fyeglirtfitiljuiwlhaf),    ilet.SeUnejv,  jeigla  „,tisSr  bitrage««'  fM!tiiMltim'i\imKMm4 

«'KV'fhA    ««!"'l'^i»».i  :«="'""i'°t,.J'','l  lilif  Erbüllllig  ««■«(l|,o.«tai''lt«  'Au^,   4a' 

Üde^,;.«cn,iii.(it,™cl!«|one»  und  dieOrb.lal-,  *(«.  Uiiaeb   ifiej»  M"Vitl'*el»Wi«'WtaUll)J 

tänjpr , bei  Druck,  niebl, einppudlieb. ,   2  M«;i«[e|  dW' i*  Tlig^r' »W  »^  liUW.'l»  ."'•'■J  '"J.li 

späte^ /Starb  jdie  <  Faticn^in .  ^1^  Mcningiii^^  Die  i:  i:r'>      .„:    ./     ^'1      ..<  r:,:u.j'iirj    ii.il'.jwl    i->l 

iiuaiB  (Jep  Keij^eiuB  und  4ie  hanac)ibar(en  tbeile'  ,;  ,^a«»ö  ^e^fflii**!  dfiHnlJfir^ntlslbffl  |m»lWi*t. 

seilten' eich*  cariue.tjm;  (las  foram.''Qfit: 'dejl."*  d£«ili*,sil(a(in,fliitj?.  ^od^^t|*ft,nlwJ(,„«»p  ^|^, 

ist  die  Zerat^ijig.ain'sWrUlen'.untf  frisijhe'fcite-J  t«lflt/.eist^  PjflS.filf;hflu*  , iWd  , «jljmij  Ä^von„gflMl 

riinK  vWha^^i' ,lpn(;i'|lliic^ieycr '^rbita' geei'iliil,,  Krfr.Jg^.i   r.:-.  I ;,  .,';„. :;-././;l    nii-.-    ,r,,n,lii 

keine 'Mriätioii  Sei' Zell5e»ebe.: 'Der  Setiierv.  ■,.' i^j^^jjiy^^  VSt«lt«ätlWltMIH*«iV«l»«l«/ 

•eigle sieb  Innerhalb  des  foram.  opt.  susaninicngt-  Jpi,^  WliitWlSMfflSV'Kf'iaitf '««sIr'llWl«««» 

*''i?!;!v.,'i' ,'*'"  .«?>•«"   '(;>;pcl«t«l;'^'"«»"S"  0(i|<in,lWWk'»«»lr,  <(We»**W«innAi«<Wlll« 

e,naVui)ickui^,,bervo,rgebratIil;liii;cli.cinei>eIise,  ^e„,i„  4i„|j|   .u;,,,»«  K,(i„'lbeiH(aM  ij«» 

bruAlige  }las3,e,}w»tUCT;.nneror  und  ansseror,  j«  ja,m^  „jem  ■!?/ Jatin  dlljldi»iliiclJMi"ui» 

Swenscbelje,,     Unljr    .dem   Vikro;ko(ie   sei^,  boUändUeben-  Urbellrln'  IIBW  "ito'-btlüefcKtlBIl' 

Bicb^djesf  Jntcrcalj.t-Majs^.,al,  au»  Hafliin  tieo^  Oegensland  dem  franaSsiscben  ürsUlehen  Psbll- 

galliWete,  .fallen  , in    ^llf.n  ,  WiekljugsM^diM  J„f  ii;„  .j.,,„,  Ji.^iljÄ 'ittiiieii'  ÄJingeWh-, 

niit  reicSll^er  Keiniiueherung ,  bestebend.    ,pfc  ^.jeriiat.Ulluni  sniinglTch''nlWhT."K  begllU 

*«W,«I  »;1I:,«»W^,»S»  *«'  ?Ä'™,."'3  Art  d'er,PbyatotögW,d«A(i.(!nb«egtl4iii(,S«li? 

D'?*,,*«' MllMFM?   P,i  ,!?!•»!•,!•»';;, ,"»,?#',  ii»nn  übCT"»uni«trabWliuf  t^aMlM« ''Ue«« 

«WSIRW«-,J.    V,.    >  ,„,.',\..,II      .       i.i.M,  iumSljii).  tnlÄi*iiiS:"s.';'ptrli)*ui:'^^BIiriiiit 

"i  «*r.««lgt  *id*ni'  hef«r«l-;«1fcr  +«Tti'gel  f^Mli^/lm'-i:ii!mii'ifr,iiimm^'e''m 

iimte  ÄbHamllniiiBe«  no*''eliilee«elhd(kn«g(l»  ?«'"':!?™  5",™ '^"!'''»"  .Ä*  ' 

im,«'«bW"illt!  Bebiiliaii.ns"«es  m«™?cntert-  ",'!  vPS/''i'',*"»5;"'i?°e'E 

S««IKs,"V«««d  lüit  BVJhopieJteÄmndenniJlf  IF  "•)  ?™  51 '"!;*»;' , "iL j ^ 

E<*gtl'diHB,'  dass^üIrleirOMll  ftrt.hl  «dlüllW  fe^fp^' »F.  f".5»T'5'°f;J 

Seiil«l§b*Jn'(I6'nnt»88"raile)"bloa  d«reb  «Ir  *)'f  ■".=";?"  "»''iS',"a'"i,''i 

««irSlicrb.knlsprethtMfer-rtlnfcglll«»"  keilen;'  ?"  'T'™     i  A"*'''.' ■  ."y.i 

IMJiin  knä*™  l!r*ies»leh*iellna(*aetOpe-'  3^^'■'!°7","S?°l.  °'^1'"'Ä|.   -Uli  al.;^-   avi* 

ratlill  ^ri'  Tttgeb  -yrtölnVlalfflllS.  «li  »»f  ^*  .^Vi^^ H»*;.  .'^'n"'^^^^^  .ÄS  iE 

-ii>iA4¥«d  Oi^ilMt  toiBefw«  dAiira/i'duirdiEw*  der  NeUhaat.  —  Du  ganze  Buch,  Slt"s&M 

tag^giMMt   Uniaan^,    indeiH  ..«,.it*«nBl*>  BlMfc,i>lMn»i,(M«ir«^.'ie<M».  w)d^iiAtrcl)4«w;))t|^^,Zii- 

9«MMnil[M»b"Xlainm8MMtt</!heUeai  4abl  ntiA  WDia»itlll)lflVC  'i4«F>BQirec)iklib^lHvmg«fi  l^ 


SS  LEISTUNGEN  119  DBRl  AtfOCNHEILKUNDE 

'    As^ofcf  gladM,   (f««i  jede  Tbr8aeAsaekge-»  ren  beebadblet,  üh  nur  im  4.cQ«Maliide8iM»' 

sdiwulst:  iiAd  FisM'  nur   dareli   tt>llki>aiii«ti«iii  rm  TtMlram  ntd  Tt)ii  der  er  fai  miochefi  Jahns 

YerBeMiiss  dee  Tlirlneft-Naaeii-Kiiiials  eiiteteliei  2,  lai-  anderik  fsr  kctaieti  FliUl  gesehen  iwt  Be^ 

er  ve^hneC   dazu   aber    aach    die   YeiBtopfbng  d«li   seit  ehilg«r  Zek;  etwaa  i  herabgekoflaneoitt 

dcirelt  SeMekipfröpfe.  -  Skitie  Behandlung-  ht*"  Kloöini  eBitstmd  atee-  aBanne*AnB€bralkmg.daa 

steht  1a  M  BrSffhvtig  dea  Saekea  0ad  der  Alk«  ^eir  ai>arii  AngenMs,  weldiaa  aoüi  andigtfln*. 

Wendung  von  einfachen  Bougies,  wcldie  4ndeii'  ae»d   wovde;    dia   daachwolat  :.TlBrhraitflfea 


Kanal  e!^ge(Qbrt  werden,  oder  von  kaustischen  über  «das  ^bzb  LM  vnd  hiUato  alne»  Bagan; 
ArEeQCtniittelD ,  um  die  ^yVitalhUt  der  Schleim^  wdeher  •  auf  •den  Brauen  ttiA  delA.TartalraBi 
l>aut  zu  modijScjren«/^, )'  \   rabie.    Daa  unlera  gesunde  Augenlid  war  gaaa 

w<W  i»  Wh  dlit«fte»timirt  habe.  Das  Aa^    1*^  J^*»  Ä''*T"^S?"/""'r^^'* 

iwir'TMSflgsiteiae  in  dbrRichtting  nach  ao«8«n  ^.a«.**-»«.  >«ti.  -»Jlii-.- -.Iiu- Z?  l.^^»  ^^ 
rittd  WWto  nat*  unt*n.    EJae  barw  und  höekeJ  Ä„iKHl^;  n  Jvl     "     f£^^ 

Ar«lnh9l.lenWaiid  M  ^elt,  da»  «fe  nadi  nnd  j!^!'*'!.'"!^ "  .?  7  aT  ^ri"^  *"" 
•a^  «fe  gan»!  A«t^nhtfhl»  auilUlt«.    Mai»<m--  TJZtlJ^ZZ^J''  ^X'  ■  "    t% 

i^tUiM'h^  «*  Vr-ttoü  ■  Bin  etaian  Ha«.    Z  ^t  r^^«  ^iiTl  .SJ^T^wÜ 
u  •**         1  u  *f.u      j.     A  -    u    -^  W-.  ^^"f  ^*®  Cornea  afncirt,  sie  zeigte  eine  Hytfertl-^ 

«tortt  welchen  er  üb«  die  Augenbra-e»  b,»-  „..•  „„^  oberflSchlidhö'v<5t8chw»ung  an  ftrfem 
h,  flWil««te  der  pi^,«,  jHrfUhi^  i^^'^tT   R«"<1.   «l»«'  erst  nacMem  das  prlrtTfire  örtliche 

fy'^^^'^^*^^'^?*T  "^,^^"1?*"*;  Leidei  verschwunden  v*ar.  In  keinem  FaH  ^i 
hüJW    d«c    pe«l|v^wlrt,    »Jflomt«    ,|us8e,  djirc},.  L^^-^^^h^^   „jj  ,„.    ^Ite  Fälle  wurden 

Heh«ttH>w«guw  M.p^i  w  W»  »»ii »«»'/t['^^«  .ebnen. geheilt,  indeta Ar.  Verf.  da* oM« Aug««-" 
Hak^  berao.,  ob.qf,,,^  ^'f^^'^  bepaphbar,,  ,.j  „jt^cJi^  bepinselte '  und  ^ne  LÖsotig 
ler  Knoebea  entstanden.  Die  Wunde  wurde  „.  •  iaiii.„^ii,.»  /t'r>5«„  ...»'js«,  •rTi.-i..w*..«5 
dAMH'CMpfililbi«"Vereinlgt  unä  da.  Auge  darch  J??.  f  •  "X'^l^?  ^T-  a?  t^S^r^Xll 
am  tStu^räbM  Nieder  ih  sMner  Höhte  fex.  l^^^'^^'J^J^Z^r   "^  S'^T-  ■  •IT.'??^ 

•rii|n«te  »an«  B«w«gl.d>ke.t  und  sein  fast  g^   ^.    B^,T,t„       j^   allgemöljien    l.ygl*infechei^ 

<!miMtkM,^q€benl|.<^sf  und  gi^jm  o^^eth-,  -  x-„«^be8pricbl  die  Seilertblge  <^er3cbief- 

T^'TT'  *Ä ^^f  i"'"'^«- *  ■  •^■"'^ ^r'-|^  eperadon,  gestOf.«  anf  eine SUtistfk  von  77«!- 

Ä."tf:'5^*:-   ''^?'  'Snt"''  ^''    "''••«''''*'  lön  (ungerechnet,  die  rt.offldeören),  W^röber  et 

«Hrt).^i^<»q»M>9«90,6rammes,                 M  ifogJre  Zeit  nacfi  d6r  Operation  genflgende Nö- 

'.'^^or^WbewiriaebeiThräaensacUeidendeh!  tlzen  bat     Die  gitoetfgeu  Erfolge   der  SchJet- 

Vewcbluss,  der  thrSnentÖhrchen  mittels  derGal-"  Operation  lassen  sich  In  folgft'nd'a  5  pimkte^««-, 

ywoki^ustii    Er /dllrt .  eli>en  StromleiKsr  äufch  Mmnienfassen :    l)  BiseihguJig  der  ShtttiiUMg, 

dwTTiränejjkänälchen.  und  bringt  sein  "Ende  in  ^'5'«  geringste  Anforderung  ari   dl6  ßchfelop^ 

TwÜMong  mit  dein  andern  StrömleÜer;    wcl-  "''«°  wird  mit  seltoito  Aa^ahiuen  iitim^r  er- 

dirä  M  entweder  'durch  eine  äuwere  Oeffnüng  '«'**•     ^)    Wiederherttdbmg   der   hinoeidatttt 

ia"d?n  UVäpwadi,   oder   ^orct'  das   ändert  ^a«<«»-  i  Wesft  wn^ejn  35  Plfe^,  also  ia 

ÄrÄneiiriihrÄ    eingifiihrt    M    und    inacht  «f^»  <>«  B*  «^«^     S)  DU  Bfim^unff  M 


ZiiwQiIeA  n^iiSv  _  -_  — 

holen,  «beK  er  brÄ^  immer  zum  votlilaJ  1«':*«T*®"A-    "^«J*^  '^^  •'<?'»»  *«•  ^"* 

dJe^  YeMctIusi    beiSer  *hriinent<5hri;hl&h    und'  ?'»«*    «J«  Seb«<*^Jfclie    ki, ,  eipen    leguläw 

naphie«»  .'4iwer  elqmal  eingetreten,   heilte,  da»:  A^«ff»a«l<iiws  durch  «insf^  ^rbiibfen  MosM- 


trtoensÄ^  ^^^^^  ^««ff«"  ^^^^^'    Würde  «wer.  durch  di^ 

?2cSv  '      '    "  ^'  Operation  aufgehoben,  so  föllt  auch  die  Ursache 

•W^  lf*j  .il.-M  MV..,.-  >.,a     .  .unM'.^y.  •..:•  «ev ftehMih'w«ahä  wieg^ckiad  dih«^:4if4Batf8ttnaf 
<'^SM((MM^/<lfairbt^  «MSMMn^  derSthTemiageha^    &< unaM   deshallr  W  J^ 

Rind  «y«  «dstrttal'^hf&t  Mj^edle  lIrtMlfelt>ilMt<  S«hlelaH4e»  diaiRitMitoiiogaraaienl  der  Hoakitot 
MXdchen  unter  8  miii(k^^4M'UHm*4fi^t^  rmr  "nrt  aicji   Hur  Ojissnliiai  ,  TMiii  mriahnlne 


I     » 


TOR  SNÜPPJ  /  ••  ^'    !  -:  ui  99 


waffta  iblf«tt4i:  i^  2mal:  zeigte  sich -der  Rudhis  BUokUgeoililg  um  t.  aiqierior.    NftfibdMl  #ptt0r 

KTiTnüflii    klAiittr«  ab:  ^   Bsd.,  :<r«i«ictljbi  noch  «di*  dAleini  beider.  Augen  getreiml  Wo*d«« 

b)  Saal  wir  .d«»:.8diitkaida  Auf«  amkwt  gef  ^^afen^-war.  der  Bvioi^hthiiknafli:  ▼midbwimdeil, 

Jotimniti  ftla  dbe  flxirehde^  abe  ^var.dle  HorRf  ebeiiao.  daa.Sdiiele«  -oiid  Jbhi<M)iib«rea,:Eiofiitd^ 

faMtkrüiiimiitig  ifes  iackieknd^niAages  io  ^/«der  lahelii  .^blift  BlMohwerde  beii*  ArbeUei  wiadevr 

Fälle  ganz  gldcb:  Oiar  des  .fiAimndeil.^    e)  fimü  hergeMeiiti    I^Seliaehfirfeid^  meileUMnAUgM 

leigte  sieh  pathologtsehe  Hornhaut- Asymmetrie,  battd  nMii  gelifttad«    Solebe  £rgebaisfle  reehMt 

iMeaaidkrf  voU|  i'bdsandenü 'ivenit^  ab  >eliaeitlg  -Verfaseer  zu.  dea   befriedigieiMicileii  li€totttngeii, 

ist,  ebflMo.vIs'BMlere.tArkn  angeborener.  Sehr  vekbe  die:  efieralKe  Cbimrgie:  0bei;baopt.au^ 

■ebwidio,  nk  GrilnA  (tindukM  als  Felge)  dal  amreisen  babai    Sie  bezeugen :  4ie  bobe  Yi>l\r 

SdüolenB.  aagescka»  -  weidenr.   ä)  Die  TenbliaoHe  kommenheit  der  betreffenden  OperationsmelbodiBii!. 
aeigia   nur  iii  &/  FäUea  <  aiac»  >  Eünfliifia .  auf  4ie 

Horahaattoalhmung'^  «odiartb^sieh-  Teifesaer.  <a  t.'  ;M  • !  )  i \ 

gaMii^tai^iiidass  man  «iabt^: wie  iJtfAstf  Qu«r«*     •  .-  ^  .   u^ü^^  >      .^    i 

behauptete,  die  Ursache  des  Astigmatasam  in  .  omcil.  „    ,  ,     ;.,,,.{. 


«aHm  4aff$   dtBR"a).lcQBMBi  w*r  ift  aatigftiati-  Corhfktiondft KstlgrtAtistou«.  Ächl  t'O^hth/'te' f. 

aaiiea  Augen  kein  .UebeigiewidKl  Äiiwa,  MnAel»  ^  ^,  D^^,  Ui^Vi'  '«in«i  St^bun^n^ttois^^  d««  ika««d, 

nacbvreiäen',   w0z»  .iHc'  dach  ziemlie^iitaMlIliUltr  .  :     GbukAmv  ÄHigniatimUtima»MUf9Mkfri.  iMI»  tllr 

le  PriUoa^aniwtftbdeni  bdbei»^  ß)-BQfi8atisn.  wir  .>   <.  OphAh.  I3U  9^        ;:  > .      i   .  :.    «i.;  ^  ..  '    n.l» 

bei   sciidaadeo«  >  Aogeb y  *Wa  doch   das  VHf^tdt,,  üd^,  i^.JifeMifiip^^er  iMi|^/'f,..  4j(^ 

UebergenricNt  ^fcttta»  IfaekAi   roffotibar  Terlii^  ^u.  .3.;,.             .    r     .    .     .         !     .  •     i 

•oa  riAtdlir^Eäll  .\BtTn\e  .  ana  .8).^beryori  •  l     '^'f^  ^''''  ''  ff^^  ,^^''  "^"T'    ^^""^ .  *!^- 

^fditi  nnd  y)  inilsst«  die  TfndtooUe.dnrcb  Ailft  ^  j,,  V  xftkf.  -Bertefhiihg^newr  scit*7t»iii'«)l«h>i. 

hebuBg  ^  <fibefiDini96di  Maafcalspannnng  :dle  ^   ütau«  ^ostieum  MtfMsioid wpr^icMlveiTlfytflii. 

Aas^aanetrie  dar  Honihaat  rT.eräBdefn,r  Mhoelld  ;.  •  Imi^'^n* -.i^lff^'  >    !  >.!  i  h    >:  '—      /^  Im'» 

die  MestfQQg^i  Jeürten,  daas  sie  bemann. Einftass  Vv.'A^  .mddtJbfurp,  ,xh  iuUDi««ta  .r^^)^  u^,ig^tjsi)4^ 

mf  die  Kriininran^ '  »üsäbt.  4)  Die:ilw«^Wc*tintf  iB»o|j,.Dif^4  |Jtrj)clft,  Wfi^cr.  1863. ...    ...,;;{/ 

Mt.  -  Die^ltebbn.  HeiliMiltate  der  Äia««fc  ;    •  J^^^^^  t!' ^^'       ^'     '     ^^'     '  ''' 


den  iottoai  afnd'  bekannt..  :  Vewiasaer'  £;  ^^„^ /  u«*ijf  s«h!^tt«i«h' lAi  ÄWfg«n»«w*tM/wite* 

fuhrt  nun  einen  recht  aosgeaproebeittiaiFlil  der  /     UMd.  wotteiiMr.  «r/ 27,  M  n..  91 .  i   1    .  '     <  i 

InsafBcienz  der  extern!  an,    welcher   durch  das  OM^.flNinM^;  IAIwr>dfri  G?bwtt  Ur.Mik»W'ü^^ 

Tragah  ^tiilar  «u  .ahg .  gesteUlan  ßMt  enflitan-  .  •    AiMpy^aUfa/dfr  A0fofniM«tiei^J^ffW^tM*  ^iVV^ 

den  var.«  M'FAr*  die'Niihe'bebaigliebcaSellenyinir  -  '   ^^^^'•-.  '.<f  .    '/   •'             :i/.:           .  r^  i'.\^\ 

dfte  Fteer  von •  AH&nga  /Ein^ehsahen^    dam  ^r  ^J^^»*^- :.^>»>ff><>«W^^v.?»»^^^^ 

Schtteraeit'  m-  danf  Aoffen^  iind  anletal  iMiUber*  v     ^°^^:.                            ..  ■  ^       ^«  a-    .    .i 

wUdbares, üngMicbtiaanges  DappelsblMMi.  Fatieoi  ^^^  |g^g     /       .:             t  i 

flttalila' iVatiabteMlangMhObiiDgcil  mit  priama*  !•:<::«:  f 

ÜnehMi-  Qttailifti  -ebne  JNutzea.     £ine   pailMlä  Schtceigger  stellt  die  Ton  Donc^s  and  ITnopp 

Ttaatotfiie  akiea^ff^ititetfniia  bafrakaibH  .segJefob  nloM;   eBtaebiedeo  genug  liar^ofgehAbeaM  >yor- 

▼M /safaieiii  Ddppelaehe*    beim   BiisL  ;in   die  bOge   d^r  Aogat^i^legaN.ünt^railcbwM:  Mc  )^^ 

Femev  'Wlbseod  sein  fieben  ilbdet  Nibe  eben  kenoang«  des  lAMigmatkiMs  oben  an« '  Er  «i^t| 

s»  beiiiMm  : blieb.  1  !5).  Aufhebung '  von  Jieimpr  das«  dl«  YerMngbniii^/ der«  PopUle.  Im.opiitbalT 

UekkMs'Beiehräßkmgtn.    Dabei  wi«d  Halfitlicb  nask^obenf  Bilde »  iyralehalCM^zffP  jvierst«a)f 

die  Tf^riagening   das  :Eisatzas  .  der   Sehne  .ba<*  eirt  aste    rtüwerthbarea  ;8rmplieim .  des  Aptigpv^T 

wkkt     YeHaaaer  Hthste   Sinai   noit  güMtigiem  iismusi  angab  y  ifli'umgfkehrtea  imd  Mfmebtea 

£ffo%e  die  OAcAetfaebe  Varaäbung  an^  «ven  BiideTer6ehiedm;gerjehtet<  sei  [ww.seboiliZ>a»t 

veleher  ein  Fall  beBoadaia  baoierkenan^rtb  kt  dets  -^  Asti^mMiaane  en  fQrlhidiv  gias.  ji«  59  r^rf 

Dmfa  eine  laUendeElsenslaagaiwardaa  untere  »lt. .klaren WoitOn  undAngaba  deiaeWH^il^üada 

Lid .  zariMie»  ir^rden.  KxnphtMmua  und  Schiet  anWbv^.Ref.]«   Dann  gibt' Vffii  püaktiseb«  Km 

lau  Jtaeh  obennnd  anaitn  lolgteiv  a«wie.S(rnir  galn^  über;  ih^  Amaendunf  ^4er  .  .iSM^'sehei) 

Uapbaron.    Varfaaser  nmohte  gleiebziMtIg  nlne  Lifiae  md^  4er  egrliodrisoben  !Qitfser,  ^empfiebU 

plaatischa  Opemlion  aar  Heibing  der  Yerwaebr  nameiülieb  !deti^ebraaeh>4ei(  (e^HerenauriGfafi'. 

aong  des  nvieren  iMdeamii  dcmBalbas^  nibta  bestimmung  des  Astigro.,  worauf  man  denn  difi 

die  •in  dev  Karhelimasie* -feersltfeula  Sehne  doi  Ametropie  durch  ein  passendes  sphSrisches  Glas 

infleriaiU  welebecibeidein  Tiatwn  vM  aefrieaen  nach  BiKlfiiAiSss  MsgM<fhea   könne..«  £r  findet 

worden  war,  Tor  ond  machte  die  gewöhnliche  ea  famf  aaeljauei^^  ArbaitaniJn  idem  ineil^ 


M  .  LEISTUNGEN  UnDHÜ  XD(2£NHEILKUNDE 

WAKimt»dkiiit68igy  leM«  )eielite-MyopKi^(V9  «bf  kU»  Qinke- Aagö*  fle^i^  SiekUknä-auinkfA 

«ibw6«e#  befltobeit  w/Jamto  bdm'ihiroliii<H^  fiiiwetarQDg.<>iMr  Wpükl»  undi.itobomiMnwliHww^ 

Jiehm«ilbrla((em'    I>i4'  (V^UesMking  'des:  Bell"  iSkoniiigv  »otHiasaii^ä»  iUigai  ifün  MinteiiFeml- 

rhrdtfgin«  iMhth  cfLidSt^ch^iHtaktT'  bn  Allgb^  pimlt  eingMiell«  blieb.  iOoUbaiMBohbeii-dSKttdifc 

flNlhMn  fMJd'«ip  «Mn  GTkie'/iacHi  aohW^akebd^  Wrei^o«fe'di«^PapiU«  jlHi>jteebte;dui.!^iigi 

lii;;<i^niOdg«ti^«bar''r««bi^iWn«dl«iDd*^liid^4^  Mt'babe  Qi^t«MMnda^baaiig|;>wi.    mi.-     :     i 

lMMi>8chhM»/  :ddbs  -kr 'tta   efaMf-grortew  Rd^ii  .-i'-  >-i'».  /   lu,  m!..:[  •..!  •;•;•'!  Miü-i  i:>'  ;.  .     x 

ToaFMeA  Asü^mitiimui  iini  cylbidrtoehei^MJr-  .     JlftdcieAufy' «^bt^ite'iaiinfer.Idai« 

lEteP  ah' 6ito  Ifer  dtfnbMsfwerrlMMlw  von  ifam  nnd  4nid6ni'ii(uf  Akimging,  iMMtMiti' 

#en 'dyo{thttMtnf«logi9Cbbn  f^axiaMbe  fBchStiXB  M\(^  und'  AkifsIcM  rvbn  X>(AMibrii )  gdmaoUteit  U»- 

g«ftpiji/>'i'     :;i.. '•,<>  JIM.-       ,  .j-:-..   -  ,r ...     .  .j  tarMtehün^eii'Übcr  A8ttgiimtiB»b8>iii-kkrär>.tt«d 

iNnnibrltaMrtllaiMfiiiDf  an,!  %telobe  weigemy  wit 

Donders  machte  die  8focX(€^'8cbe  Linse  nicbt  irleb  AuAeif  dleinJUisläUliuav  oai  ^bnimäikkxakir 

^{\Jrt1^ffl(i^\^{fif^^^  ««'cfes   reg^Mb;  lAsllgnatfsimis.  «iMbeii  Ji^irii 

tismiis  empfebien,    ff)()fpfg  i^^l^r  den  stenopäi-  Weae^tllcbQ^dM/Inildlta  .IstibetiAYtikriiDbittfar» 

Beben  Spalt  und  die' cjiinariscben  Gläser,  indem  angfl|<fcitu    -  ;-  ^    -   >     ».i    .:  I     :=t    ./:  i  ]:  <> 

/il|a|i>^i   .|t]Hf!b   |dif;..,AlP^t^oj{i®    picberer  g^faiidei^  i"J"  -n  {-1  •;  .r!'  i.  ►    -'iinT».lii  nvjii--:»    •  •.    i 

.wQr4e..fr:Feiiieici  JbKU.<.V.,  sur  ^Sfi^timmuqgV  der  '''-»''Km^  teoftachMe^ 'ichsaf'gcbtritfhiltoi'ghidi 

.Sabicbllrfe  gmsm^Vkäpordt  da^ao'reaty.diß  SeV  LMl6ri^.dent'Aslli;nMi«ikerii>  bö4iefiini:fibadefl>  ihv 

WdbJUi   den   eitiAiöhrä  Dal^ehmessenkiinid  nicht  ditoä  •iltfn^eialefanei'^ibchemem  wenn^ihcv/Blobf 

den  Quadraten   der  Durchmesser -der-  gebliebenen  tongn  itiitiH«ler.  der  (ibdi(lea[)aa^prtQWii^ 

flikg^^ttde* Mäm^^brt  prdiiortlona!  ^u  setseri.  tabimbnlkllti» /Bei  Jedo^  Diieb«D^ilMeri'<^in  jeder 

F*röjier  habe  man  allerdings  die  Seb^dhttrA^  ans  kleiner' Sttibb'Vefln^&htMuaD^ibild'  uHta^alr 

9ei^  klßinaten  stct^tbai-en  TheÜeii  abteilten  Woheii'.  nkolv'*A|vg«beidd8'i>VeM«saers/im  boriMatad  ve^- 

tlooke   Aber*  habe  (1805)  die   richtige  Al^ode  tIngvr4c8yUTÖratt8i;er'folgefeti,  idaisidfe  AäÜgm» 

i^iogafiihrl^  ^m^  dua.SehscliSrf/^  .fils  U^lnf^en  J^ti^  llh^r  dai^'lrofderi^'EiKle  der  BMaoatr^ltenrnHifAer 

lMiti6h9wMBal-.ydiiu2' P^iiklenMjsa    t^csUamen  KbtzhaatüBiifrflnifaMUiaMeo  su-laaseh  pAegani.'fir 

und  sie  diesem  Winkel   unlfeitebrt  Jih^portlonal  ^it>ft>l4ber.  fwelt«l^■  «am^^r  >dhsar  Ur  iidU[>eiii)iWRn^^ 

M-iÜifMi;  \lfW ;d|ieh '  W^  d^n  A«t^noh)CR|  \\M  w^ibei  hypsra^isabe^AAigmMkor  ifte<  Aegl^  gä^ 

B!pkro8)(opikerii  äiigönomtnöW  wol'den  'sei.  '*'  babl^  ^habe;  /und !  driBs^iUn-iAllgumeiatttf  4ia*iA8li9v 

;''••-    IL  //.l'-'*^- '■."•i    •.:":/■''  'r!  "■''  ;,'.  ".-'  ■''  matHref.>§hre^^HetAanl  ^lil  «i^vnig« vBrew&aHwlie 

Weiter    bemerkt  ■bimders,    da^a.  die'^rbeit  ehatdlcn  v  itti^mleMrdcprBnbbjpttBkl^^^^ 

w^WkffKwtf^,  tybev.  Aayminetrie'  das  •  Augea^  m  noimulerf  Bra(Aflnuitahd)'ani  iytri)j|alep -ab waJaiwt» 

theoretischer  Bealelrang- viel.  Schönes 'gebmcht,  ddn  Hi^ÜfamsHieg^;'    •  i.  k' -  i  m    .»  iii..  ^^^'   i 

4dni6e^gteittan4  Aber  )n)cbl.  erschßpüt  •'habe..  ^Dia  "''^  id::''    i'.'f.!.:    .n«    i.i    •">i.|>  m' .;  •'r'*-.  ; 

AYU'ribrBtstWiAiufig   Ae»  Lbi^n^AStlgmatFsmus  -<'  ilkmrfttf^  ifasai'idle  Ergebnt       stintr  »in .  84- 

Mit.  «r  fifr^  unrichtig  und  dieW($rthe  dekGfadea  VAti^Mt^h  ^a^^liidMl^''rQ^etä^iMmm  IM«- 

'des' Astigmati'smus'  aUs  I^lltlepuhkts-B^fttimniuh-  aamhchungiin'  'ttbiBti^l\stigaiA«iAmtta    in.^ialgbnMi 

g(up  fUji^gfoaQ)  ^il  dfibei  diß  mit  fler Copergei^;  Sitbew'  tatutminfof:'  l\'ißi  Aattgrau  der  ^antoi 

der 'Sehlinien    sich    ändernde  Accomniöd^iions-  SjräteiUs.webliaeUis^iaohwt^'bgidiif^AMifi):!^^ 

breite  nicht  berücksichtigt  sei.  peroplq  %t  in:..defi  'Hatqilitieridirfnfii  I  i^nfaean- 

•.'/-■^ '..MM  ^x.^  M.-i  .1../ .  '  ;'•  \.    ,.-\  M,.,,.-  acbend..   »)'*iie   Richtiing  ides  rümipänonftaha 

'  ^attMeb  ^liir0r<Mvfe  ini  aeinei^  idrBtftif  Nötii  ritdTkaftarKrtimuMiligtwaioht  h&«%  irtR>t<leriaaBii- 
T^frgM6hlafett'  hat/'dte  iS^aMscHMiB /proportional  veehteh  miebpi^odtviiiinierl  «bui'ä)  iMüi  dev-Aa^nv- 
dtff'Oüidrattt  det<  >geifiabeiien:4ilbj^kte''KU"Beixfil  ma^ie- Uef  Hkobaat  fMagt' aicll^  aaf^h'/eun'M- 
iM^-'JSMnitf^«  ^Aa'i^'^eii^'  wSe  obmi  j  I 'g^espilocbati^  deiiiehVle'Aipyinni^r^ 'der  Linse' iiAi  iiv«abnidaa. 
gibt*  yii^^dr  ni(^dy8^baldeAniicliiCeii>^ißh!re«4  «)  Dleilibhlang  d^  StärMgArirnkmC^  hnkkn^ 
tt^aaah  llesaefr,'<ielMI«iiihM«  laibbirottkomad^  bc^  nitAridifaiiiis'''n^hbrt -aidi  aelir  dbr  botteontkleA.  laa 
wi^^etf'MI  \mi  aa|tf('''fWJe'iBaribadUcaigeititlbät  <AttgiaBaalncif<«lehtalko  -öieiAbymBralHa/der.Linae 
SriifiBVlfMr#9^nm 'einmdar'<iTW^iab<in^'*<v«^  in» 'enlgageofedetetai/  RMit'ttki^  )tn  ^erderBoid- 
lenV' dfts'^hit  Sektoren  BtitaebeldongMi^,  die  auf  banHJ!  Oen  Aatigmhtiamaa'^^kb  gahsib  S]4t«inB 
bl8«ft(Mn<  FVIiälBseti'<bi0vAbfl^|  anbaiiW^  sn^sMlei»^  tot  idarani'  fkalr/  iiimM#irerih|;a0'ialä>.der  >derEIoiti- 
diel  J«bKti'geb«aatolll(clid  Isfeitik  reiniboiiivdMlOi  haut/  ^9)  die  A/a^nhuocrieder^LlnaaHMrftgt  gd- 
If feile  nn^iiian'lt^rter!  Mebereft-  veiifabreiij  ^na  ^bAlithr/nelitf>  ato  iliafflilile  "vianidcMr' dbrHonh 
fMri<'0fb>SallBchHifeM'v<orei4Btihfehti'fc  TevgleitfKst  baiit  :ntid^  Hviflhie:-0irgar  mahr  i  betragen^  ^enb 
zaMahy^dntfehi'^nWeirien'^ishtpIrlsbhebiiWortan  rrittn'f^4  tf^fem'ILai^fc  >^  Kvtstallfiban^'btHiciB- 
ttrigab«:')--"'  '(  u^ivt^/  ..nr/u-J  h.I»  r.cirtMnhr.i  itel»iigt.M>*8)'<Idiaiifialip(nftaKdlaM>  twa  atfirkatvr 
^-r.»'  .rf  ...-.hj^.  >.!,.n-..'r.((  iti  ^  ii -t  i.  n.;..-,:- .ji  /  KHidrfofan|:  «ter-»oTiibaai''inid'ltTi«folllMRse<0tehfto 
^    '/.aii^€ne«iiei%ihH^'>fiiüi^€(lnemiMd^^  «bcfibai  WeilMW  «viiba«VerMibir'abMiiaflP^rj     ' 


>f  .'{/.■  •> 


.     •     /      I  «.     .-.  Auges,  der    Wesenheit  seiher  wichtigsten  Theile, 

J.   V.  Soloniön,    ,0n '  reflex    diseaBe    of    the'  eye.    DubJ.  M  ^^  ^Älrfö^eil  Seit«  Iftbei*  io^  i  #£9en  ^S^ats- 

Oatterry  JFonrn  mf.  ms.         '       '•  ;  apparaten.   Bewegoiijf  *«V  Lldßt,  tfcrlh^sÄre- 

^  ^-2£b^.-2Ü  !J  ,^*''r.''^  ^^^  srmpathetic  '«oi ,:  Öculotbdtwito' (I^Hehert  ^deB  A^ij^s  »nach 

'  ÄTSKiel?^^^^  X)ben),  Oflleh,  M^«b.ril»*he.^fösert,  toAUälitetl, 

Lmwm-  9jMl^»tifi|Uiw»**^».«  «>•  Ww 'tMowing  BÄsehirtteiA«»!.  4er  OrbhaftkncRßlieii,  Wotmi  sieh 

o  Mvere  i^urj  of  tbe  oi^ei;-.  euUrpitlQn  qX  tbe  i^  ^ine* Betrachtung  «b«t  cBe^  ZW^d^Ma&SiMrott  ides 

Jured  eye;  good  results.    L»nc  Jan.  1863.  '      !  hist^legisdh^     Bakel/  ''defflBnlbikS-   j^gtifiiiltkk 

il.    £<lie2.    Beratung   der  Sklera,    LuxAtiop.  ^ef^lmse,  «^^ereti' ißinflSebert  kl^üffft.     "  '■'"    •':      ^' 

Wta«Ä'M2i!2Ä                       ^1"""**  '      ^"*^^^  Kapitel  bringt,  •geölötkt  auf  *ii»  Be- 
il, JkMir  ^na.l  tWIÄK:bi;  ;«le.raatid '^e.  Augee.  ^SJ^^flflTf'S  ^  1^^^^^ 

Ent«  HUfto.  SÖ4  Seiten.  Leipsig  u.  H^W^Ib^ad«!.  «T«^  «W^resriant*  i^tattobsfthe'DalÄ' feil    'über 

,   l,  'dAS' V«rhftltttiM^-der  Aagenv^r)etmitig«ii^^  id>'d^^ 

ßciqmon  erzälilt;  .  duss   sicti  eip  Ätnnn  das  übrigen  Augenkrankheiten,  über  6edclr)e<ik(!,''Al- 
Unke  Auge  heftig  mit  eiuem  Stückchen  g;lUben-  ier  wA..Be»Ql|äftig«jig!<d#  F>trJ|et^eo;|   «ta  Be- 
den Eisens    verbrannt  habe.     Das  Gesicht,  ging  Iroff^liraidiQlv.d^.JrcwhteB.aiidiiiÄeti 
SU  Gf runde  und.mil  dem  geschrumpften  Bulbus  .d0n:  Sii4iftsa   der  fadlelBNhttai:dunkiBteiFjii!b«n|i; 
bildete  das  uptere  Lid    e!ne    ptrangförmige  Ad-  ^israit&  <  -     ]••  i/  .:  .    _••!•/ 
hasIoD.    Bald  darauf  erkrankte  das  rcchteAÜge  ..  ;!  Jm.ki  Kapitel  .iTirfd.JerAetlUionSr^odiBleil^ 
der  Art,  dass  das  Gesicht  sich  trübte,  Schleier  rWppfoMs  (hequrdclMil  ^md' \.20BBilUndmari|ftff 
ond  Wolken   gesehen    wurden    und  'Sc|imerzen  -.mickMfli^iewmgßW  0dBt;frteAeioer,Aii«fehliuÖK 
darin    auRraten.   '  t)ie    Untfernuiig    des   früh|er  idc»!  mteiM  m  iolgdncto;  UttiM^bthoiliuigeiisi.  :i 
kranken  Auges  machte   diese  Erscheinungen   in          a.  Einfache   Wondea^  «jÜL  AuMUadip  /  ihnr 
dem  gesunden  wiedei[  verschwinden«    Als  späUir  {Jinwlrkung  ,auf  Binflßhai^t,   ^oriiUfiut^    Sclera, 
ein  küDstliflies  Auge  eingesetzt  wurde,  welches  Iris  ^   Cili^V^iil^^f  ii ; X'*if)sej  d^. /^uod  äjäilung 
den  Stumpf  bedeutqnd  reizte^  kam  aber  die  Ec-  in  diesen  Örga^en^     h   j    ;          1        i  •      ;    »/  f 
krankung  wieder  in  dasgesundjB  u^d  verschwand,          b,  Wifade^n   mi(  S^9sta^zver]^st ;   .'f  uifächst 
alfi    dss    künstlicbe    Auge    weggelassen    wurde.  Betrachtung  der  Bli^tung  in,  den,  elnzeln^h^Q^- 
Diese  Crrahrungj  machte  der  Pfitient,  noch  3mal  bilden  des  Aiiges  (Haem'ophthalmus  traumatieusjf, 
später,  so  ilass  er  dem  Tragen  eines  künS](licheii  ^d^ftno  der  com|i|liciKtmi,  Wjundjsp,    Qn^ks^ujipgeii, 
Auges  '  entsagen  musste.     Verfasser  nio^mt  des-  Erschütterung   up^  d^s.,y;er.li^il^ngj|^(^a^^    d^^- 
halb  an^    dass  die   sypipathische  ASeMon   des  seli^ep.  .  ,               ,\     i.      ;,-   •      :        . :  /   ;   i 
aodem  Auges  eine  reflecUrie  sei  und  zwar  durch  /     c»   TerbreniiiiDgiBprpcesili^  „die   versclMeaei»?n 
die  Aeste  des  Quintqs  auf  die  trophischen,,  sen-  Aicten  iin^  .Grade f,  Heilu^gs^örgang,  und  Foj|^ 
ßiblea  uad  sensuiüen  Nerven  des  andern  Aoges.  zustanae.                /    .t                    j*  i 
,    .      '          ,       .!    .     .             ....          ..^..ppie  Wirkung  »dei:/frerodep)förper..w^ 

Pie    Vorliegende  Monographie    yo^    Zander  dlas  fAuge.^  gjp^ontanp  Eptferoun^^derselbjen.duri^^ 

und  Geissler^    die    erste,    welche  in.  deutscher  Wogischw^pupen^, ,  Auäöseii,    aer^usbeCörderiing 

Sprache  über  dieses  Thema  er^chien^n  isti  ent*  durch  Eiterung^    —    Ausfiibriiche  Beaehreibi^KJg 

spricht   dem    vorgesteckten  Ziele  einer  be^oifde-  des, .  Incapsulationsprocesses .  frc^d^r   tC^rper   in 

reo    Rücksichtnahjqie    auf  das.  ^edürfi^is^'    des  ^(len  verscbiedei^tfn  G.ebildßq,,f|e;s,  Augesl         .    , 
praktischen    Arztes    durch  ,einQ.ebQQso  .^ohii-  e.  ,^Die  Formen  der  traumatischen  £!nteuQ^- 

pfende  als  klare  ,un4  leicht  fassliche  Darstellung,  ung'^  werden  kufz  angedeutet;  <i\%  neuroparalj- 

Sie  zerfallt. , in  ä  HaupUheilcj:    ein^  .^i^€-  tische,  äorrihautmaiacie   und   die   Ziur   Atroj;>bie 

meinen,  (Einleitung^  un^  einen  «pticaW/efi.  des  Bulbus   führenden  rbeiden  Formet^   der  ;j[r^- 

Der  allgemeine  Tti.eil   h^tebf  wiederum  aus  dochorbidltis  ausführlicher  besprochen.  .      ,    , 
7   Kapiteln.               ,                     /  f.   „Die    sympathische     Aiigepentaündiing'^. 

Das  1.  Kapitel   gibt,  zuerst   eipe  DefinitiG^  Durch  die  Aufnahfiie  fremdierKprpex  atrophisch 

der  Augepve^Iftzungei^,.  chäriakteristirt  in  kurzisn  g^ewordene   Bulbi    disponiren ,.  indem    ^in    fort- 

UmrjsSeo    die    bi^r ,  in  Frage  JtOfhmep^eOr    he-  währender  od'er  sioW  wle|derl)ol€y[|deK  i[l6izzustand 

spricht  dann  die   verschiedenen  Arten  defselbep  unterhalten  wird,  häufig  ^uErlffapkungides  an- 

and  schliesst  nach  einem  kurcen  B/ickblick  auf  dem    Auges.     Ob    dlesei;  ..Tpfg^ng,  dijrc^    die 

die  Literatur   ^cs  Qßgenstan^es,. mit. einer  Be*  Ciliarnerven   oder   den  Opticus  . vermittJBlt ^ wird, 


trs  (booper),  welches  letztere  dem  Folgeii-    Allem  das  Gehirn  zu  nennen ;  diese  manifestirt 
deo  Btt  Grande  gelegt  wird.  —  ..^  ..    sic^, durch  das  Auftreten  von  Tetanus,  Neural* 

Jatofibttiibt  dar  KrtegahelUnnid«  pffo  ISIS.  ^ 


Us  LEISTUNQEN  IN  DER  AU6EN19EILKUNDE  VON  KNAPP. 

gflettj  &p'Qq>8i(6,  altgemeütb  fCrlmpCe,  intrBUpharo-  ,     L  Fseipde.  K$rpct.         i  ,       , 

spasmuii  zV^saoAmenbfiagend  und  PyÜnUe.  *'    Infr  äi66eib\iA  iit  im  AUgethcJfdAi  Vtf 'Gang 

liai  fi  Kanitel  beachiifiifft  lieh  mit  der  all-  «'"««•»alten,  dass  «ueret  das  Verhalten  derselben 

.-m.?L  iSSl^S^  .-S  •**'"*"**«'  "^  In  den  einzelnen  Gebilden  df»  Auges  »ach  der 
gemelpep  WBgno«  uBd  «war  Eindringens  und  Hafleü«,  dapn  d|e 

.a,  out,  der  Untersucbung  bei  gewohnlicbem  Vr     l        *^»""«to""''     ""  *  .   ~t'     T"     ^ 

6tir^ ,    der   des   concentrM'teii  Tageslichte«  nach  ^^^^^* 

SSüT-^in**  PolarMop.  y«»  »^o,  an-         g-  ThrLnluinWdton  (Cili«i,  Tbrfa«»l.ine). 

f T^ünÄuW  .d«.  Augw  bei  Wtostlicbe»  ^ J^' ™~»-*    <Th*i«»t.ine,    ««npf- 

ftÄihitf^  TP...Aug,nH.iPgeL  «nd  •Itllcl.w  »"•*£.  «Sikehaut  und  Hornhaut 
«elevobtling.  , .  .        ,,               ,       .   '    :  -  j^,  gj,,  ^^„^^0  in  6  »uppeü  ei'ngil*«^,  j« 

"t  DiIj  (».  Kh^tel  1»tt>tte  piif»gnosUsdhW  B*-  üachdeni  'sie  feiner  oder  gröber  sind,  biehr' oder 

«IMimlg/al«  iMtondfer»  'b^<jbt«il«wei<th  Mgtode  Veni^er  fekt  haften  —  —  Art  und  Zahl 
:P«iAtie>  bthHir  :>  29Mteai  des  Aogea  Mir  Zleit^der         ß.  gi,,.  Uebergangsfclt*  des   obfem  Lid«», 

Verletaung  (ob  krank  oder  gesund);   senile  B#-  j^  de* \ldfereii,  TorsälflSche  de«  iiiiteri'n,  BÜmi- 

«nrungbanomalkin';   AuRiebuttg  der  nktttiMchen  iqhitrfilte. ' 

(l^paiiB(ing"Vifd'  -Zdivitt  iHMiLsflt  ni  dw  hiBiiM*sta  •     ^  Syrnntottae. 

.tIttfflbMwMrfi,  VvinmblliUU  gotdMer  IndiViAimf;  j,  Uutersuchdügs'mcthWe :   Anamnese:  Um- 

Exteoaiiat  imd  isUMslaM  der  «mak;   Dignttm  ^gfülpungder  Lid6r  etc. 

de»  YeriMaibeft  <)rg^ä«BS^  -  ■       e.  Charakter   der   wichtigsten  iVeWen  fcSr- 

Jiti  7.  ^ä^itt'l  ^Allgeth^trie   Therapie**  wer-  ^er/ Diffetediiäl^iägnose,  PflanzenpulVer,  Asche, 

-d^n  tiäch  einigeln  VbrbehiCI^kohgen  über  ^röphy-  Staub  —  Insekten ,  FiCigeldecken ,  Deckbffiäer, 

laxe  folgende  Indicatioqen  aAti^^sti^Ut :  SameDhfilse'n -^  Sti^hhalm,  Achrengranhen,  Höls- 

Ü.  iSntf^rhäng  de«  WücbÜt^hb  Hfobietits  Ist  Splitter,  Rinde,  Löderstdckchen  —  Metallincru> 

linin^t  ^n^ü^trdben   uftfl  iVi  'deh  mefdt^n  Tkllen  Stationen   —    Eisehsplitter   —   Zündhütchen  ^- 

leicht./'  •   •  Steltispnrtei*  — fflassplftter  — Pulver  und  Schrot 

%.  BekJCibpfüh^  d^elr'  äiitzHSridlidien  Keaktioh  'fa.  spSter  —  leWhde  Insekten  und'täryeh. 
und  z^kr'dm'dü  dh'eVte  WäriheenUiehnn^,  wo-  f.  CoÄiptikatlou'en.  * 

bei  Anweisungen  über  die  Anwendung  kalter  üiii-       '  g.  Kachkrankheiten  der  verschledeAsVen  Art; 

'fechlSge  ^e^eben  werdeh;     Mn^t   durcd  dfrekte  Hornhaut|^eachwür.     *  ' 

lSitii&iÜLi^uti(i :    Adcfriai^s,   dattfrlichä  BltttegM,    '      EJ  Sclera:  kommen  selten  vor. 
blaüge   SAbröpfköpfe^    Baellatony^e ,    künstliche  Therapie.     Pro]ph'y1a'xe :  Sdni^zbrilten ;  !£nl- 

^fAnvb^A  (^ew^äöub  niiä  ätlhäSr))  dfreltte  Com-  femung:  Methode  und  Apparate  Kur  Wegnalmie 

'p'i'e^sibn  ^dnrch  iDradk-  tod  S^h'dfÜVverbatld ;  tn-  adf  lilechahisdiem  und   chemischem  'Wege.  — 

-direkte  G^gei\tefte]    lokkle  eilliiltidungswidrige  'Nachbehandluri^. 

mittel  fUyAriatica);  Karfeotica^  Pt^rgantfa.  2}  t'remde  KSrpe'r  lA   den  Aügenkammern, 

"     'cmferhütig   der  FoIgetuMSnde   der   trau-  der  Iris  und  der  Liiiäe. 

?iatisch^n  fentstfnduhg  gehört  *\ii  deh  speöiellen       .  3)  Fremde   Kotpex  im   (rlaskÖrper ,   m   der 

hefl.  Aderh'aut  und  Netzhaut.   ' 
Ai^albg  dem'  oben   adöptirten  Eintbeilangs-  4)  Fretnde  Köipet  iu  deV  Orbita. 

princip  niicli  der  Katnc  de'r  verletzenden  Körper         X.  Cfhhe  BethelTfgu^^  ties  Gehirns. 
cerfiilU   der  spicfelle   theil   in  folgende  6  Ab-  B.  Mit  glekhaieitigerYefleizung  des  Gehirns. 

schnitte:  It.  Slich-  uiid  Schtiirti^unden 

,     7V Fremde  Körpeh  1)  der   Augenlider,    Thränenleittingsoirgane, 

'       2)  Stich-  ttod  'Schnittwi^hdeh.   .'  'bifidehatit,  Hbrnh'aüt  utid  Sciera ; 

'l)Mhd2)  bilden  dte  bis  jet^t  erschienene  2)  der  Ins^  linse  Hh'd  des  CiliarkSrpers ; 

^rste  ttSIAle  de]s  Werkes.  3)  det  Äfleiliaut ,  Netzhiiut  und   des  t^las- 

'     S)  Ris's- thd  Qiietoch'wonden.  '  'kSi'pers:  

4)  ElPschÜtteroiigch.     '  '      '  4)  der  Örbfta. 

'6V  Schilds^unden.   '    '  '  '  *  SämroHidhe'  hier   zur  Sprache  gekommenen 

6)  Verbretoutigen.  '  t^Slie   äind  du'fch  Krankengeschichten   aus  den 

3^-- 6)  Werd^M  im  Laufe  dieses  Jahres  er-  VerseRiedensten  KtlMl^en.  öowi^  kus  der  Pnvat- 

•  lielieiheif. '     "'    *     "       '  '       ;*  bräiis  namhafter  Augenkrztc  illustritt 

t.^  :  •''         ■  .;•!  .  i     li    /    I.      .il.    /  _^        H  ""U  Mifti^m  ■     ^      •     J    '  j»-  :.  '    I.  .    •    «t» 
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Die  .#)r{ttMli<jkd«giflche  ForscbM^g ,  hut  ^n^h  i|»  aend»   vor  Ciuri»tus,   mU  de»,  vanoriaehm    and 

dieaem  <^alire.  weniger   alp  m  ^en  Yor«i\ijg^^an-  sypMIltlacheii  Krankheiten    geiati    bekaiint  ge- 

geoen  init  prinzipiellen  J^r^g^n  lt)ec(cWirtif^  di;  wäsen  sein  sollen.                                   ' 

^ffigea  iai  m,   der  pail^ologiscben .  An^om'^^  lu^^  '  Im   Ganzen   bat    uns    die  .liiter^ti^i;    A^eses 

apeciel^n Pathologie det sjphiliUschepAffectiope];i|9  Jahfaa  dnea  maiten. Etndffack.gaBiachl^  nor  dfe 

insbesondere  d^r  Eiiv^^weideajpbiUs,  flekisi|[  j^er  tum  Tlieil   vorlreffllelien  Leistungen  im  <}^biete 

imbeitet  worden*    Gegen  dlP,  jetzt  fast  allgeyneiii  der  fJngeweidesj^phnis  machen  davon  eine^Aaa- 

aD|[enbmmene   Dualität  des   Schankeryjri^   und  nal^mQ.            i            :                 v   -   '.  .    •' 

die   daiapif  g^grüqüete  ÜAtefacbeidung,  d^r  ve-  •  .•    ^ 

oeri^jcbea  Loka)kr^heiten  .  y<>n    de^ .  Sy phflia  -  .      .  t 


bitten  a^  y^i^^r  ip|^^f(^e  9,tii^njen  v.ern^lfxpep  .    lllMmriM  IttM^^tiir 

hiaa^  .004  .lf^he^   yfU  ifi  diesem  JPunlit^  bß-  *•  AII§f5llliJipfl  lillfTMlir. 

iKkodera  ^  flie.  T^^eorie  iSpmn^'a  und  inf  die  .                      .    ,    /i-.         ,  •    .    .       * 

vEinwendungep    Bo^V^i  ,  weleh^f  .die  Aütpinoeu-  V  l.    4?&.  Me4€r.     Pa^'olf^  und  Xbäffi^  dfi^  yeneri- 

labilit^l    4ea  *  syphilitische^  .Schanker^     mit   B5-  «eben  Krankheiten.  Wien..Sn;iinAy«  n.^qro,  1868. 

atimmll^eit  he^J^unt^t*,  »üfmerka«^»-." 'J"V   ^^^i^'  ^4^  f F-                  ..       •     ^           ..       ;    . 

Linen   Vben   d^  D  s^^^^^                    pÜlität  »•    ^^-^'^^    Xr^lt^  c^mplej  d^ff^^i«» /^^^rien- 

des  Virw,  nber  G0Dt4g>0.Wtät  dej  Secandär:Sya^  recgeil  d^f^bierv^tions  fuivi«  da  conMdei;ati<yit  1^ 

ptOffier   Ül^er  ßj(p|^lia    und  Mejrcqri^^mu^  \il^er  tlqucs  suir.  jes  maUdles   qu|  ont   et^    iUitees   dafla 

Syphiliaa(ion  etp,  a^br  al^g^pmmen;  Vaniatiopfln  '        cet  liöpiui. '  Paris.  Bouvfer,  186^.  in'4,    5jp5  pp. 

aber    die    beliebten    Themata   wurden   indessen  .,     •*,«^ J?^    (War  nns  nicht  ztigangiKsh.) 

Immer  noch  .m*r  pwjducirt,  a)a  eß  einem  Re-  .  ^v^ä.  Bicord.  .^5^^«^  ««l^Vsyp^^^^^ 

.www    ^tvwi  .«*vff*    4#«M«»fvf*t»    -4«  ^  p  ""T  et  corrigee.    Pari«.  J.  B,  Balllffere  et  FIIb.  IWÄ.  In 

feienten  lieb  sein  kawp.    Die  yebertregNrJtedt  jg^  yi.  et  068  pp. 

der  ßjphilU.mi^  der  VaÄcine,  .welche.  |fn .  vork;-  4.  '  i.  £f2/.omm«  et  ä.  Martin.  Tn^  pcatiana  let  61«- 

jil^rigfin  %f(^f^t.  W€|gW  der.pr%piss^.?iU^iv^l^  .     mex^tai^e   de  .  .patbolp|jie   ViP^ilitique  ,et  yenÄrienne. 

einen  .gjro««? .  Itw«»  .eü^wtoi ,  ,wurd^   W^^F  »    ^f'if^  C9«(v>^  We^' 6?6  pi;.  (h  :[ä.   (i«t  uf|8  ö^di 

:inebffaiJ^l?si,rqVeJ  ''r^"''^u'T^^^                      .h«-     i     «. 

hp$  ?fi[>p]i.eigeeth(^|p)ich^  ge^ff«  e|f)x.altei),  p^gh  •       5^  ^^j|^  in  ,niu  Wi<.  lEyii.  AaÄ^Ün.  1B6?*  in'u. 


U  LEIST.  L  D.  LEHBE  V.  D.  STPHIL.  U.  YENERISCHEN  KRANKHEITEM 

6.  Ue.    LMhinf    on   Syphilis   and   YMdBO-fjpliflilie  BAUtti«   liilitiGhe.    —    AnntL    oiiiT«wl.    di  lf«i. 
iDOCulationi;  tbcir  preTentloii,   diafnotis  and  treat»  Marzo  1863. 

ment.     London.    1863.    pp.  885.  —  Le^oni   aar    la  34,     g^ch.    Ueber  Dualiamut  oder  ünicitit  derSyphUu 

Syphilis.    De  Tinoculation  syphilitiqu«  et  de  ses  rap-  Petersb.  med.  Ztschr,  IV.   6.  Heft.  1883.    (War  uns 

ports  avec  la  yaccination.     Trad.  de  TAnglais  par  le  unzugSnglich  ) 

Dr.  E.  Baudai.    Paris.  Savy.  1868.  YII.  et  121  pp.  ^^     ^    y^^    ^^  ^^^^^  ^^j,.j,  ^^  ^^^^  ^^  ^  ^^ 

7.  Ladwrtau.    Considerations  generales    sur  la  sypbilis  tiÄra  medieala  des  affections  syphilitiques?  —  Joon 
•t  raisons  probantes  en  favenr  de  i'uniteisme.    Lille,  de  med.  de  Bordeaux.  AvrU  1868.    (Vertbeidict  die 
impr.  Ufevre-Ducrocq.  18«3.    20  pp.     (Ist  uns  nn-  bisherige  Praxis  gegen   die  Ansichten  Dida^'g  Ober 
bekannt.)  die  Anwendung  des  Mercurs.) 

8.  Sperino.    Studi  dinici   sai  virus  siflittica.    Torino.  26.    Pcuetd.     Du  Guaco  et  de  ses  eflTets  prophyUetiques 
1868.  61  p.  in  8.     L'unlon  med.  N.  66.  1863.  «t  curatifs  dans  les  maladies  Ten^rieones  etc.    P»rii. 

9.  0.   AlbertfUL     Germinasione    dei    virus.    -^    Gaz,  J.  B.    Bailli^e   et    Fils.    1863.    40  pp.  in  8.    (War 
med.  Ital.  N.  35—37,  43,   45,  47,   49—51.     1868.  uns  nlobt  augingUoh.) 

(Ist  uns  nur  der  Anfang  zugekommen.) 

^^'  s^'olo'xix"*!-  ^J^m!d^lt^\''^tir'^m  ^'  ^^®  ^«"*«*«  Literatur,  welche  an  braueth 
ir'417,  io^i3,"r9,Va2-27.'i15i3^l3ortsXI*>4+»  H^^tH«"*«™  ^«  veiieriicheii  KmUieHeii 

ung  der  im  letz^ihrigen  Beferate  schon   angezeigten  aufiallenO  arm  ist,  hat  durch  die  BroechOre  des 

Arbeit.)  •     I  ^^'  U^der  einen  schätabaren  ZiiwachB  erfaaltea. 

11.    Didoy.    Du  Daalisme  ehancroux.  —  Gaz.  med.  de  Das  Bedfirfniss  nach  einer  neuen   eompendiöien 

Lyon.  N.  9.  1863.   (Anszug  aus  den  Vorlesungen,  Bearbeitung    der    heutigen  SyphWslehre  war   in 

(Brieniche  Mittbeilung  an  den  Redakteur,  in  welcher  i^olctnn    ifi    den    letzten    10  Jahren    genommen 

mit  Vertheidigung  der  Unitiit  des  Schankervirus  dif^  hat,  ein  dringendes    geworden.     Diesem  Bedflrf- 

Ansichten  des  Herrn  Biday  kritisirt  werden.)  niss    18t    durch    das  JKecfer'gche    Compendtum  in 

18.    Däoy.    SyphiUs  et  chancrelle.    Lettre  i  M..Ei8pn  Mriäufig  hefri/edigender  Weise  abgeholfen  worden, 
de  St^Mbourg    --  Gaz.  des  hdp.iiHi>«i07Ln  iBtel  i /^il^inda^ifelbfc   auch  nicht  allen  Anforderungen 

(Antwort  auf  die  Kritik  des  Hrn.  Ladwreau.)  >      .  ■..            i  i.                                       n  .»  jt 

-.     -   ,            -  ^^          ,        ....         ^      .     ..  entspricht,    welche    man   an    ein    yollständites 

14.  LaduTtau,    Lettre  sur  la  syphilis.  —  Gaz.  des  hdp.  ri^uu^ii                      j       n       -t.*         wZ 

N.  114.    (Entgegnung  an  Hra.  Diday.)  Lehrbuch  Stellen  mag  und  a.B.  nicht  yerglichcn 

15.  A.  Paru.    Contagion  des  aceidents  syphilitiques  se-  werden   darf  mit  dem  viel  reicheren  Boche  von 
eondaires;   reg4n6ration    du   chancre   indnre  etc.  —  Bumskod  (1861),  SO  hat  08  doch  das  Verdienst, 


|., 


Gaz.  des  hdp.  N.  22.  1863.    (3  Beobachtungen,  aus  dasa  es  ebenfalls,  nach  dem  neunten  Standpunkte 

wiAebaii  Unt«r'Andek%n«4fblgert>wk4,'dMdi«iii«iK  üfe/ Dolttrln    und*  mit    jröhöriffei*^5iWft€*W^ 

Sl:^*  t's*tÄ<5l$f ,^  ff?*$  gearbeitete.''  y  V'eff;  f^^v  iri^^'^ 

Queuses  weicher  Schanker  ohn^Weitere^^olgen  ent-  /i^felll^ng    m)erall '\detl  mh'gst^n:  Fb^^hUti^8«H^ 


.Queuses  weicn 
'"    'fteheti'k((iiti'e^ 
'ifc.  i  VHnr.'  '«si«a|r.  >i  IMSK  •  lie*  i  iy«««MInNloalkb 
;,j  :  (KrHerlMmit  6yt|iiUt><^(|ien  .(KlPllwOr» 


,,/J<}tzigen,PtWfl  .4ef   Syphilissdpn,     Vogctrag    i*i    der  «.«^»"i^"'?"»"    Twn    vcr  oypmiiB.      ucucr  u«    t«- 

A^nammiung    der    Katurforscier    und    Aente  ;  zu  |h'jntni98  d^r  VehetlschcJnKraiit heften  £0  c/ifaftii«r 

Stettin.    Sitzung  vom  2L  Sept.  1863.  -  D.  Kllri.  'siik^icht'  er'  sfch"  klar  ÜH  objekÄv  W  HHfer  «*• 

^'  *^-  I^it^b«^  ani    Diis  BöMr^b^ti,  tfi'ch  tnögHühn'  Vm 

1«     ;    LA  WS^^^^  la^öri'^w'likbefl'und 'daraus  (irfcWh;^ 

modiiler  des  maladies  internes?    Dans  Taffirmaüve,  Waruni     dnTg^     syjihiliViSehÖ,,    Klrknkhdt«fWft«n 

d4crire  ces  maladies  et  le  traitement  qu'elles  ezigent.  irtie'  i^.'  15,  'dij3  L'^b^er^,  Aiig(ß,tf-'  und  Nertensj^pHmB 

;Mem;  c6t*roifn4.  -  Anna!    de^  'la  -sdcde  mM^^de  M  («iiiflätWicIi'  beArocIlfeh  Mndl  -^Wb^tUtläpi 


21.  Feh.  Ami ,  oJipbts .  Besondecas.)  "bescheWeb;  'dfer  Ptds  aber  inib^8<!jh'rfltffef. 

^^If    Si^munik    tntersuchung   und   Beoliiacfitung   ^yphil.  '* ' 


1862,  eon  aleun«  osMrraiioni  diUusti^io]^  saile    Y^j^V'  Iklild^  «b'UUV'TotVMlf'flit  pltj 


O^^rt^'^Jftigkeit  .^  äcihted, 'resp,  tmtrerltndetf  '^«/minologt«^  lm%e  d^'n  YbM^  'tos  in(snf'tf«ti 

Beiitfiiil   lan^e   Introdufjtlon    Von   Hrn.    Lätbi^j  |ene  LMsloi»;'    welche   Äia»    eHtetchett   sebd'lfd 

WeI6b«''Ji(äit8''entbMt,  al^  biutfietiVei(^e  Trost-  üeberlrkgdikg' 'Hn  fif^pMIUischem 'T^^       ätif  Itt*^ 

worie  fthr  Äfiwa  \rnd  Vorwürfe  für  seme  ab-  dWdtieö,  dW  'scfcoii  flrfehc*  efcniäl  SypMlW  ^e- 

trülinigen  StKöler.   Weni^  schhiciclielbaft  schlenl  hal/t  ÄStteh.  Vbrf.  flbdet  die  Analogie'  Tür  öeine 

es   uns  iM^ehs,  dads  Hr.Xo^ouf^  deinen  Frennd  Bezeichpungsweise  ki  den  versebicderfeii  Blait^rfi^ 

»te)f^ i^ttflieftsHdh  aufifördert,  von  jetzt  an  tilcht  ärte*i:  Variola,    VsfriicelW    und  Virt^ölo«^;    deif 

pnefar   so .  diacutir^n ,   sondern    zu    beobachtei^,  VergFeteh 'init''di^eii  hliAt  äb^r^bed^Utiiind;      '-' 

ttttjllt'^inbbr  .Gje6^;£e   für  die  Patlkt)!ogie  zn  raa-  '      Aasffirriteh  tftld  rtiit  m<fehdHie<c  SosseH  ukk 

die'nV'^ohde^ 'riäcll  "hiatsadien  zu  forscffven.  Br  P.  über' deit  f^fi^b^edeiren  Verlauf;  weldhen 

^''         •"    \    '    '       •  '    •  " ♦     •••  aife  Syphilis   nfehmö,    je   nachdem   eine  teicÄfts 

•   '5^'  iSfh"  iMdäb  '^ai  iril '  MÄrz  1^69  =^lhigfe  oder  'schtbett'lttt^cüoti   stattgefundett  liabe.     Er 

<MstH>lkik  füfl^arfe/d:  b.  W  bielt'3  VbfleMingen  steigt  an  Beisptetei^,  wie   die  Sffhm^  dtts  e!n^ 

an    der   Ecdle"pratiq(ie ,    abU   detieih    er' immer  Mal   bei   eibfaeher,   nicht  <jiiii^eifen^r  BehanA^- 

^|!ien8''vbh' Lydf  Mirg^r^isi  Wäf .  '  Dfes  War  na^  lung   einen    ganz  gWtartlgei^^  fang^iftnien/ DätQiLi 

tdrlfeh"p)kamer',    al^  wetin^  Verf.'  di^  Heise  nu^  liMteW  Vdrla^  nebtoie,  dn^gien  Mti  hnä^e  Mal 

«Iftiteal  g^niäclh^-fiKtte  und '^o '  lang;^  ih  Pttrfs  gci^  tr6tt  a?Iier  ifp^MlseMn  ällg^^frtfcn  BehatMlmi^ 

blieben-   wäre ,   fis  '  ^   seht  Elaborat  in  8  acff  Iti  erschreiikeädef  ProgredsSon 'kefMörende  Wirk^ 

^andisr    fUlgenden    Täg'en'^  i^b^ele^en '  gehabt  nngen    äossere.    Das  Eine    nennt  terTfat^^ro?;^ 

littte«    Dfer^  BeriUitetatatter   der  Girr    hebdom:  faibi&, ^as  Andere:  kt  vtroU  foffe.'    '  '  i   '  "  '' 

■irtRiihttl    diesel  Ei^rtlti^nschaft  '  der'   BTsenbahucn  '  Die  TJi9a<iheh   d^  Yir8ebfeden^rt''Whrklünge« 

nfib  siebt  belieits'lm  Oeistis  die  Lehrer  au^der  Welse  des^  s)^hrMdbhen''Virod  erMiok«  er '«^in^e^ 

PWtlii^'*dto'Pt;6f^8oreto  delr  Metropole  Ooricnr-  ifeits  in«  der   verschitidenin   ^iMie   cti»''*Virtiä^ 

Veot 'machen'."  '             "    '"  '      •  «hdrferöelte 'In  4et  '^erst^kkdehen   keifii^nk'  da 

'•  ln-#rt«  Vorlibgen'dten  Bdchfe  fiat ^r.  DkUuj  inftdken   Offonismm .'^tfier,  Wie  er  Jich  atieh 

d€tl;'iiitft<stit<s<!H^il'Täxl  Ucmter'VoHesmigen  nebst  imsdlückl^in    def   ßbschttffenhelfr    d«^  ^Slnan^lflll 

rkä^^H^^  AhbiifigiBh     ge^^til     Wfr^  erseReh  ilmi  >äd  Weti«^  dinfldefKse  <de  lä  g|^Mie>!et  %f^ 

'*tfaa8';''aafeS'  *fe' Vorlesttögeiv'irt  'dcüisfelbHitt  *oci!C*'dn.teitRitt):i'"-'==       "'^    "■ '     •"•'♦< 

gWtt-  'iriicl"  WortreiclWn  F^nnifeton-Styl  gehaltet  -  *' rile'»9tiirlie  'des'  äyj^hmtlvcVieti' GH^i  ifeNnk 

»fnd,' ^den^'Vi^f!  ber^ÄÜl*  seiöeti  literarischeiVPrb-  ab    tt?Ä  'tf<»*   Zaht^def^'lAberfiki^fUngeii,     '(DI* 

dnctVbken  gezeigt' h^t.' Oi^^leich   in   ihn^h  limine  BteWetse  ^r   diese   bekaäntWc^  -Strittigel  Tlibk 

^tsidMlcft^' '  Beiefchenfng    "der     WWäehsfihaft  Wölbt  ^erf.  Bchwld^g.^W  bertfft '«Ich   l^Hcfc 

ttfc^'^o  flnden'Irt,  mögc^n  sie  Ä)ch  als  brfllatttij  'knf  die  Analogie  der- iftApodienimpfartg.  ßef.); 

Tariättbnert' 'Ober' dfe   bfell^bten 'Themata   gerne  Da^  Gift   werde' ferner    äft^Aietf^  du^i^tJUk 

^h6if  iiHMt^  sein.     Für  ^6   LeSer  i^lnd  sib  päwl^mH^  '  likäle   V^ettra^üp^u^ä^e.     VWi 

^MbÜkm' faüht  btane  ft^teVessb;  Weil  sie  die  voll-  ist  der  Ansicht,  dass  fluchtige^  OentA^1«b<  >weldfe 

MNiidl^'^  Dekeh^mig  des  V^rf.^s  zu    d^n   netten  di^cb'  di»<  t^ungen-'  ue^ 'Hauti^isptr^tiotl' Ai  den 

li^rsltieh  Enthalten "*nnd  '  bns  «^Igten ,    Welche  Körper  au^entomhieh  we^den,^  AWrWer  Itifidre^nä 

;Port8cKfftte 'iffr:*  I)idfasr 'lirtt' beitier  fetzte«  gros-  WirkeiV'ate  soJehe;  weifche  a-nJ'etnemPtfrtkte 'd^ 

irtn^  WblicÄtloiil  (i5ipo*itton  (^rirtque- &  ^^^^  verletzte*  Öa*tt  ehidriiigen   ftnd   In   lodo  MeA- 

*dlr  nonveiles  ^tH^es' Wr  1a  kyt)h1lis  etcl   FÄ.  'ili>tiis  e^stf-'cirien'  9H|}ellen  Pfozeiur  (traltttU  \oM) 

'1858   *t. /Jate-esber;    p:  =  279   ff.)  'laremaeht  hit.  'erregen^  feievbr  ^ieln  den  allgenieln«!  KraslaJtf 

'0^^e  '  AbiSl^nngsweise   bietet  Ifberdtes    einige  gelangen.»  Er  stellt  sieh  ^ory   dliss  da^  sypW- 

HrtligiiieBe  GeiüßlitspuiAte ,  welche  wii»  hfcWt  m-  litlscheiVifiis'diireh  die  ÖrtÜiehe  BeäcAon,'  wefehb 

etrwähnt  iJs^  wolieh.     '  es  aw  der  Eintrittsstelle   in '  den 'K5rper  hervoi- 


'BchanVers'  *läß'^Neiie'ab;'und  ^eht'  "hierauf  in  wirke,  als'  dasf  der  > etiröthmn f  «nrf  dttSS'dir 
'*e^'BchiM^attg  dei'Wkkongeri' der '2  Schanker-  heredWire  üelrerfrag^ngsmo^dns'  id^iiht  -blrfifÄr 
-gifte  nflWer'^  eib:  Dfts  Bemerkenswertheste  atfs  den^' beti^ffUden  Feetes'  efkie  I^lrsA^bi^  inM 
'dieser' Eectiott 'sehen'  wfr  *i)  f*  den  VorschRlgeb  verer  Erkrankung,  sondern  «bi^h^pt*  'MItÄl 
ffkt  die  BJrtrteun^  d*r  beldfen  Sdiaftfterkrtfeb,  ttttd  Wteg  "zilt  VerjCWigiett^  «hd  \Versltrkung 
»4]f'M^'diti''Btre^^erÄ^Uil(erseheidüng"Vöh  Vfuktn  ^d^s  '««^pliliftis^Mh  OotitaglcM  '«eil'^Dä«  QHt 
"mW^sOlih»^  i^t^lg^thl  '  '^'  .'.!•;  |.>  ,;;  ^^fneUM'rfiif '\iongrehiiileti^*Wege^>)^ 
*''^  »^B«^%cW%t  VW",  dWNliiheht^C^  ^«önrf  behÄlte-^le'dls^anKÄrJitoehfere.Äftbesrf^ 
'VidJr¥»'4hn''^hte^<hifibireh^6^chbtike^^  'li^beriräg^ng^.    -:»ie'  BeWeÜllüNrttiigHrait»  dieie 

^^itWiiM^diid' diu  eibi^  üd^r  ^«"e^e^'er  <lii|:<ilftiMiM<  Wdbe^wfoH' ä)s 


^f  LEIST,  L  D,  LEHRE  V.  D«  ]^]^  jD^.^NERISCHEN  KRANKHEITEN 

ß^ufUM    A^    Aw^logiwi    «^Jiefi^rt       Ywfr  #r'  $JphMw   8   Phasep;    l)   die    AfwJÄlikvnjf, 

^tfitzt   91^1)1   nvndich;  darauf »   daa«  .die  Vai^ola^  ^)' die  erate  loicubaMoD,  9)  die  Primlti^ffeetio«^ 

^.cpn.;^ie  ^wfi^  gpontane  Elnatbrnung  des  .Gifte«  4)  die  zweHf  iQPpbation,,  j&wiachejp  der  Ppnb 

ei^^^Afdeft  ,8^1,,.  yiel   heiter .  o^id .  g^eföhirlicbeij  ti^aff^tioQ    mki    i&K    allgeq^^ffxen  :  Sjqnpt^meK 

t^claMfcigi  |«lfl  w^iu^  sie  di^c)^  Jwpfvpg  k^paiHcfa.  g^legevt»  5).  die.pj;QdfQi|ie.dejr  ^Ug^eio^o  ^fsß,- 

^imgi  (Werde,    £r  jclUrt   i^ns  jiiiner  @c|)rijit  i^ipa  pjtomei  6)  de»  er^tf^^  Äi^i^ch.  d^{  ftllg^meiiieii 

IMMt^^  ^   VqlpiUk^,  (Tr^i.  ^Utor,   et  pi[at4  ^j^öapUme,    7)   di^,  Driiseywikr^^u^g;  t\y^ 

d#.  ^ilU>c^I|aAO^.  .1800)|   dasv  die  Ster^lic^mt.  I^pldire  odei:  yielmehr  dief;SpHl€ir)U),.:f^ifipt99JlTB» 

der  spAoM»Q( .  efit^^Qdep^i^  Plattern    1   aujp  l4i  ^M»b«:üoh^.     .                                       t  \    >,    m 

fito,  d#^   4«rcj|i  Ipipf^w  lierf^llgvu^fiii^   l  auf  .    .  Yert   gfibt  ^nn  diese   Phasen   d^^ch;^ma 

800.1  l^trac^    Ff^ofßf  .bßb^ptf^er,  dass^fiocf)  zeigt  ibr  yerschi€;df|ivies  Yc^al/te^^bGl.  i^  mi^deil 

lil  <«4^dei;w  coo^giöfeaiRrai^kbeiten,.  wo  icein^  und   beftigen  Form.     Man    kauu  scbön  ans  der 

^t>schtiiäciivK  des  Qiftes  durch  primiMr^  R^^-  ani^e^kfiwNi  l(rei^h^.,(4ifyrcb  QmftDntf^oa^der- 

tim  in.  law  ifrfBctlpnis  gescJM^ci^    (f\.  3.  pest,  jwügw   Pefs^n,   ye^Qhe |  dip  A^^sip^Jfdffg  .vflCfB| 

MaMT^»:  Siciwl^rjauudawjutbOi  ^1»»  d^sweg^  las^t,    h^)  ,.€;^Mgerpja88e»,.,;^WuflPi  \  4m.^W 

d)e:.Srk9#o)^iia«,.whw^,er  a9k.   . ..  ^^    .,.,.     s.,,.,  scjbwpr^  «4^^  leif^Je  Eww^  d(VW/.T^4^.S^^ 

:,.!/  Ala    »raifcffe,,  Ui^SiMibe  ..(}#«itt  Alwhvä^bwg  P^gieil?heu>t^d|^  D^*?^  d^  I^^^^fjfaft^njinj^fcr 

dftSfsypWW^^thw  Giftes  „lii««lff^t«^t  Y^  9mp  tig,   l^^ge^fi  .Da^er   der,  Incub^iOflOjtfiit  .b^ß  ./f)p 

^sfremmf^im  Körper^    Je  n^ebr.Mdas  Glfjt  v^  Ausbru^^^^ecPrimitiyAifecUpQ  deutet a|ifBcbw0r;erf 

K«>(per  diffundirt  ^ei^  .beziehung&welae.  je.  iUte^  lafection..    Isi  die  primitiire  ^ffecUoi^.  eiueeia; 

die  Syphilis  einen  I^dividu^ms  ael,.,des^igerioge¥  fache .  schaAbLerförmige   fo^^ioq,    pp  jff^äaft.  4|f 

a«i....4)e;/^mtW!k«Dde  £(raft;     Di»  .  jjjrpbilit^che  SypJ^Ui^,  m   dej^  Reg^    l^ifc^it^i;^.  a)9.  ,^ei|i|)„e|i^ 

Ao4t^cMiiigv  «r^h^  vfn  «MfifidiiMc^'^Afifptioaex^  achter   c^Uöser  ächaoker.  yartvap^^  -!f^v  P^ 

iihalyunme,.  sei  at>b^äi$h#c  als  die  voa  prfi)Qitiv:exi  sqhankerfüriuigje  /EcQf^o^.  (cbf^^i^  ...p(ir<;^^f99ip^ 

Affeotioii«D  becrübraudia*    Dia  berpdiU&re  Kp:aft  von   Ricard!)  ist  eine  milde   Abart.  ,4ev¥.,)ichtiBfi 

de»  Sjpbilia  «»»es  .  Yaters  vervindffe  ^ch  m»  sjpJtM^itisfheYi  Schaqkfrsi,  ^i^  da.i|i^W«W«^  be- 

(d^.iJabren^   %,  B,   ein  Mann»  irelchei  SijrphUi^  achtet  .wir4,  au^ii  ii:eoig9r  ;h^ffi)  CßlMu^.g^ft 

h«ty!  heiioM^t;..  sein   erst^aKiad  wir^  todt  g^r  ^  der  ficb^Sch^Q)^  so  i^t  »\0'ßß  F^ifj^gliptl^ 

boren,   sein   zweites   unterli^g^S  lipoate.iiacft  dufch  w.flchf^,  die  %phil^  .^erbi;eit^.  wird.  ,..GW 

4er  Crebufft  eim^' 8chwer;aD.  Syphilis,  ^eln  drittes  i^actqiu  ist  es,  daas  di«  .Weijb^er  ,m)  ihr^  6em- 

calgt  eittc^M jDuldere   l?>riiq   der  aiiei;^eugten  Syr  ta|ifn,  seltener.  äcb^Schankjer,  tf:a|;^n,...j Dieses 

pbUilf  und t wird  giekeilt» . nein  ?iertes .  biieibt  gaois  iactifm  ^erlt^^rt  Y^i;.  .dadu^cl^.,;  da^^'M^Q^ 

geaupd«     Und  adi,ese    Abnahoa^    dev    Peredititt  .w^qtu^.mH  ^chtf^n  Sc^aiaJ^  t>Q^afte]b  fff(i,.^^^^ 

gcttctiieht  obDp.  BetHtf^lpng  der   Altern  durch  i^  AUgemeii^eH^  des  .Coitos  ^t^t^i^,  ,.j|ind  ds 

8pe<^ftca»  Ist  einmal  die  Syphilis  hk  der  Jetztep  der  Sc^iai]^  .wjeder    ^\neu  Sc)ti#ifV;^i;  ifad  die 

Perlode   angeUnglf  ao  Isl  siet  bekaanU^^h  gar  Erosion  wieder  «^  ^rasioii.  au  earaeiogen  .ffif^, 

idobt.mebr  ap^el&sod»                                  .  <}^r  Sc)ian]«cr  a^ltner  4Vf. ^ie  Weiii\fr,,fiberlrfi(f9 

Difl    Yem4Mi9daqhtft.  dai  Wirftungep;  dap  Wi^d^,   ,C|ie    2.  lafp^aUqp,  d.  ti^  ^f ;  Zeit  ifjw- 

Ykua.  bKi^|<  aHch  von   den  Gra^entder  ^es^-  c^eben  de^,  Prijpitiyaffectipn  und.dei)  ^en  oc(i^ 

#tena  iUß  infidrUniOrganismue  ah.  Syphiiitischiß  stituti^n^Uea   3y«[^pt9Anep   tat,  n^  4^  ^^* 

AntecedeQtien,  Cf^stMutioq,  Gesiio<thei|LBaQ8tand^  bei  4^r  ^i|d^,,i^o;cm  etvfrai^  f^üraer.  ^\di^  Mitlj^ 

Alter  MDd.  GesoUi^b«  kowaaa  hier  in  Betracht  47}Tag(&)  i^la.^ei  dei;  achw^aoForn;i  (53  Tw)* 

Z*   B«  !wrar  »ej^  lelQuial,  syiibilltisah  ga«a«ea  Die  .JPro^drpme  4iep  %pbiliden.  M^(Hip  füch^jfi 

sei;  odei.  von   sypbilUiaeheQ.tAeiltiBrn  .rStamiM,  Ycjrhältniw   m^  .Iai[e98itä|..,der,;^i^jHs;  Y^ 

bekMime  beü  qe«kfrJSnfec(ipn,Aiir  mU^aForTK^an.  W  it^Mg^  Prpjdroin^  öft^a  M>  af^fr^raa  FüUea 

Bei    blonden. ilndiyidl^en.  a^len   dia  «eeui^ren  vermisst  und  umgekehrt  jn.lßii^tafi  Ffül^  coa- 

FPitawta  besonders,  b^rl^äqkig  K«9in»    Das  Alt^r  s^tlrt.   Die  ^l^^f^  ^^K^  dw^aiis.jiicbl  ron 

aei  insofern,  von,  ßlnflw*»,   als  diamilda  Form  M^^argebrnHif^hi  /9o^^m\  vf^ :  4er.  aypbil|tiscbeii 

der ;  Sti^philia    vor    dem    40,    Lebeiv^ahr«  obaa  Anämie  ab.:   Qartnl^igefl^  ^usfaUen  dfrSaasQ 

liercur  beile,  ^ter  aber  nicht    Auf  die.  Ge*  betracihtet  Ycrf.  Suf(,eipera9ieaZeicben..f  iadesm 

aandheit    des.  Weibes    inacbp  die; Syphilis   iaa  sagt  epr,  wach^^i^  pach  j,e^r  Fony^ •  ?ao  Syphi^ 

AJAgefoeiow  aUien,  9pcbatöxepdarei»,£induick,  als  die  Baarp  wAe^^  wena  dja^rap)(ißa  oecb  i#bt 

ranrrdie,  daaiMa9na«,.;..(                         ,       ,  .  ,4har  SÄ.Jahrp  ^  sjinijL..  ^c  vjpl.J^pipm^  aqf 

Dta.  fJ.i.  ViorUmm^  .we^cbp  ,niobt.  weaigur  4i^  Fpfn»,  .der  Sjipbilid^.  aii^.  ai^^ifGlbp  9lfß^ 

.ala   85 i Seiten  JSMt».  ibeeeh^fbfct  fftph.  loit  ^  .wa(^f  .pf^ht .  Hlpgft];  alf  \i^-rH  Tag^  di^ae^ 

'.SifmpttmHitologieffd^lfi  m^im  >un4  berägftP.  SjT-  lA^se  erwarten,  dass  ^fa  ßjphlüf  WQ^PMM^  M^ 

.phUisOUe.  .'Sia.MfaiefaUcttiiaiigveiUgian  tenpn  .w^d^,  di^,, ändert  8yphi)i4^  >ai|L9liw^ 

•saA  eignet (ai^b.iuiQbt«]m.ApiS2U0ay: wir  k^HBep  bri^Mcb  deriSpftäifi^.  ¥|j}|^i«r  :.i<?^^'ff><WP^W 

>aalMiv,wr  .A«^iH<aigfii!' über  ^.M»i$  gab»?.  *{^»^fW»^WM»i{fticl^)*«r:.^i«^-W 
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'9^M  Viel  ^tafgBaiftlör '  als  t^   deV  $diWer«3&  Aalnd  k^(n  VisrWt  iik  He^^tsAtid,  ktein  Ffcfb^ 

Fotm  tf,  8.  w.  '  nhd  keine  anätoniiscbeti  Veränderungen  Torhandeil 

In  der  Hf,  Ttor?^^mi^'entwfdielt  Verf.  seine  waren.      Er    fragt    sieh,    woher    diese   ZulMle 

Aerapetäikhen   QriÄidblltze   und   gibt  die    spe-  kfimen?    Ob   sie   blos   KuHlllig  mft  Sypfiilia  ^n- 

denen   TottrchHften    Wr    die    Behandlung    der  Bammengeti^fTeti    oder    von   der  Syphilis,   nder 

ein%elnett  FdfMen.     Da  die    Syphilis   eine   In-  yon  'der  speclfifirchen   Behandlnng  abhSngIg  ge- 

toxifcatioti  ^und  keftt6   Diatbese  sei,   so  sei  s!^  wesen  seien.     Er  vennutihet   das   Letalere  und 

liellbar  nbd'kbnyie  sogar  spotttan  hMen;   dentt  fordert  deshalb  zur  Vorsicht  Yn  der , Atitrendung 

jede   IntoxtkaEtion  heile  von   selbst,    wenn   der  der  Speclfica  (Jod,  Mercur  etc.)  atrf. 
Organismus    stark    gent^g    sei    trnd  'S/eit  g^nug  Der  fünfte  Artikel  gibt  einige  Bemerkungen 

habe,  das  Gift  m  ^ISminirefr.  1 8  Beobachtungen^  Über    tertiäi'^   Syphilis,    nach    weTcheU    dieselbe 

wehsbe  Verf.   aus  seiYien  Erfahrungen  auswählt^  nidit   als    eine  Periode    der   Syphilis ;    sondern 

wcftrden   citlft,   um    die  Heilutfrg  ohne  Mcrcnrge-  ald   ein   1)esonderer  pathologiscLier  Zu)3tand  auf- 

braaeb  fcu   beweisen.     Die  Nachthelle  tind  ün-  gefesst  werden  soll.    Wahrend  idie  Syphffis  eihe 

ateh^rfceir    if(^f   Mercurbehandlung   Werden  ans^  Intoxikation   sef^  müöse  die  terCinre  Syj^htlis  als 

IMkrlldi  «fi^Örtert  ttn;d  die  Indicatfonen   für  den  d?de   Diäthese   gelten,   welche   für   alte  Zeiten 

WercorgebraVicA   eingesebiränkt.     Verf.   Ist  zwar  mehr  öder  minder  bleibe.    9je  sei  der  Thera^fe 

kefn  principielfer  Gegner  der  Meretirbehandlang;  ebenso    unzugänglich   wie    die    herpetische  oder 

dringt   'aber  dfttäuf,   dass   man   sie  nur  in  ge-  rheumatische   TMathese.     Die    Tiygiehiische   Be- 

wi^en  PKlleA  anwende.     Die  Behandhing  ohnö  handlang  ergebe  hier  lioch    die  relativ   besten 

Mertur  Bei 'Sicherer  nndfOhre  rascher  zum  Ziel.  Resultate. 
Im  Allgemeinen  befolgt   er  deti  Grundsatz,  nur 

die  nach   ihm    zut*  schweren  t>'orm  der  Syphilis  6.  Lee^s  Vorlesungen  über  syphiütfsdhe  Ino- 

gebMgen  Päffe  mit  Mercur  zu  behandeln.    Die  culätionen  und  ihre  Beziehungen  fcur  Vaccination, 

apetidlen   VorsehrTft^n,    triebe   Verf.    fÜV    die  Welche  in^s  Franif5sisfche  übersetzt  wurden,  shrd 

Behandlung  der  eifnlelnen    syplAiitischen  Affec-  schon  itti  vot.  Jarbk-esberidit  (p.  188  fif.)  bespro^ 

tfonen  angibt,  erseheinen  uns  gaiiz  zweckmässig,  cheu  worden.     Zur  Er^nzung  wollen  wir  hier 

cmthatten    aber   doch   zu   Wenig   neue  Gesichts-  aus  der  2.  Vorl^uhg  die  Ideen  deis  Verf.'^  über 

punkte,  ris  dass  w7r  hier  weiter  daratif  eingehen  die  Inoculationsfähigkeit    der    beidei^   Schanter* 

sollten.  formen    und    ihr  VerhSltniss    zu    den  Bubonen 

Der  Appendix,  welchen  Veif.    seinen  Vor«  nachtragen.     Der  Kernpunkt   der  Anschauungen 

lesungen  betgegeben  hat,  enthält  5  Artikel.  Der  des   Verf.'s  liegt,   wie  man  aus  seinen  früheretlk 

etitte  derselben   hand^^lt  Von    der  Nichtverimpf-  Arbeiten  schon  weiss,  darin,  dass  er  dfe  Vörschie- 

hkiHteä  äi$  Mtten  Sehnnk^s  auf  iseinen  Trüget  denheit  der  beiden  Schankeratten  ?ä  der  sitppu- 

(TrrSifidcuUaiofi).  Der  Verf.  ktltisirt  die  neusteü  rativeti  und  adhäsivefi  Entztindung'srorm    subht 

Arbeiten   fibei^  dtenen  Gegenstand   und   bekennt  Beide  Formen,   sagt  der  Verf.,  seien  autoitföcn- 

sich  zwar'zntTJebr^  der  Michtverimpfbarkeit  dei  label:  die  süppurative  Form  (weicher  S<ihanker) 

Schankers  äiif  seinen  Träger,  glaubt  aber  doch,  während  ihrer  ganzen  Dauer,  die  adhäsive  Form 

dass  ebenso  gut  als  ein  Individuum  nach  Heilung  (inficirender  Schanker)  nur  Ifi  den  ersteh  Tagen 

seiner   Syphilis    aufs   Nene    syphilitisch    inficirt  ihrer   Existenz,    so  lange  noch  keine  Induration 

werden  könne,  auch  der  Schanker  in  der  ersten  aufgetreten  sei.  Die  Sekretion  d^r  beldeü  Schau- 

'^«eitnacfa  seiner  Entstehung,  d.h.  bevor  die  Syphilis  ker  könne  durcli  eine  natürliche  Auto-Ifioöulatioil 

Ae  ganze  Constitution    ergriiüen   habe,  reinocu-  ^ympbgefSss-Absorption)   bis    zu   den   Lyinph- 

label    sei.      Diese   Behauptung   ist  bekanntlich  drusen  transportirt    werden  und  dort  spedfische 

schon  von  Lee  aufgestellt  worden.  Affectionen    erzeugen.      Es    scheine,    dass    die 

Deir  ^efte  Artikel  betrifft  die  '8y))hnitlsche  Lymphgefäss  -  Absorption    in    deir    suppurativen 

Seinfectton,  d.  h.  das  ^weiftialfge  Auftreten  der  Form,   Wo   das   Seki'et   elnei^    leichten   Ausweg 

Syphilis    b^i    de,msefb'en   Individuum.     Er    hat  finde,   nidht   so   rasch  geschehe,  als  in  der  ad- 

%foer   dieseVi  Ge^ehstand  tin  votigen  Jahre  )sin  häsiven    Form,   wo    die    inficirten  tSeWebe    oft 

Meriioire  Vei^öflenllic'ht  (Arch.  g^n.  de  m^d.  JuTlI.  mehrere  Wochen  lang' der  Sitz  einer  specifischen 

et  Acut,  Tide  vorigjä^.  Jahresb.  p.  199).  Hier  Infiltration    seien.     In    Folge    dessen  bilde    'die 

gibt  er  nun  ^inen  Nachtrag  Vou  7  Weitereh  be-  Lymphgeföss-Resorjptlon  des  öiftes  bei  der  fcrtip- 

St5ilg;etfden  Beobaehttingeh.  purativen    Form  '  di^   Ausi^^hme    und   wen*n  61e 

D^    dritte   Artikel    en'tbält    16   Fälle    ^öh  geschehe,   so    erzeugte  sie' gewtihnllchhuir  Enii- 

Syphilfs,   welche  ohne  speciSsche  Mittel  geheilt  zühdtiiig  eines  einzigen  Ganglions;  däg^eh  be- 

'würden.  •   •       •  s^iflte  die  adhäsive  Fdrm  'fast  immer  rtiie  Noth- 

Ih    dem   MMeh  Artikel    stellt    er'  aUs    der  wehdigkeit  Entzündung '  elW    grossen   Anzahl 

'Liietm^   11  FÄlle    Von  apöpleetischen  Zufääen  i^ön  Ganglien  (multipler  iniäölentcir  Äubö).     Nor 

M  lipphffiti^hen  ^usattm'en,   xVelche  sich   vob  'Aejenl'gen  '  Drüsengänglien,  'z'ü  wil'cllen  dfe  das 

'ItlbliUcif^'  Ap'<SipYeii(jn 'Aadtireh'  unterschieäen,  Cßfl  resörbii'ehden  Lympbg'ef^se  sich  begaben, 
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^er^  :a|i«Mft>   WW   oeiiof^  /Bie  fl^  primärefp  jw|doleiile  ^a«)DifD4f)fationL  tj^o^  i^ft^^  ffihit 

G«]jj;lieq..    Die  secundären  Gang^loD,  d.  b.  dj^r  unabänderlich  zur  AilgemeininfectLoD. .  Das  Gift 

jefitigen,  welche  ihre ,  LympjigefUsse  jw  anjcleren  dee  Scbankeis  d«gegqa  fiijirt  mtt  ^  ^llgenein- 

Gf^ngliea  empfangen,  boten  niemals, ,ayphiliti8che  infection,  w^nn^.za  dea,Lja^pl)drfii|eii^  £^*^ 

l^rioiäraffectionen    dar^    Ea  sei  auch   klar^  4^  ist  and  dort  Indur^Uon.h€rv(»'g{|^jriifei|.,l^,.Die«^ 

die    Allgemeininfectlon    des  Körpers    nich^t    auf  EigenthümiichlieU     des    .  primitiven  .;  GjeadbwUi;^ 

dem   Wege;  der  Lyipphbahnen^    sondern    durch  hängt  in    keiner.  Weise   von  ein^,  .V^rsehiedei^- 

VermUtlUjDg  des  In  dem  erkrankten  Gewebe  cir;-  heit  de3.  Giftes  ab,  aber  aie  .nt^htii^,  Be^lehi^og 

culirenden  Blutes  ,geschebe  u.  s.  w.  mit  bisher  übersehepeo  Umständen.      , 

Hr.  Spmnü  gibt  darüber  folgende  Erklärung: 

8,  Hr.  SpeririQ  aielU  in  seinen  „klinischea  Qhwohl   die  Ana^flnen   unter   sich  iin^nig  sind 

St\idieii   über   das  syphilitische  Virus"*  folgende  bezüglich   der  feineren  Striiclur   der  J-^yoaphgjf- 

Frage^.  awf:    Warum    beginnt    die    allgemeine  fasse,   so  stimmen  sie, doch  da|:in  übjsfeij^i,  da^ 

Wirkusig^  des  Virus  nich^  sofort?     Warum  ver-  die  Lymphe,  indeoi  sie  zur, Drüse  ,g4^4Mi(|i|i|,.ei|||B 

hindert  die'  frühzeitige  Anwendung  der  Mercuriar  andere   anatomische  Structur   vorfindetj  m  die 

Uen  (während  der  Periode  der  PrimäraffecMonen)  de^  «uführendeu  Lympligefasses  ist  ux^d  jlesbaU) 

iHcht.   die     EntwiQkiung-    der    conslitutionellen  dort,    während    aie    eine   yerlapg^amung  ihcfir 

Symptome.?     Welche    Bedingungen,   liegen    der  Circulation  erfuhrt^  ihre  ZusaDim£nsetzQpg,.9ad^i 

E^Miikalen   H'eiiung,   welche  liegen  der  Nlchthei;  Daraus   folgt,    dass   das   absorbirte  und  zu  di^o 

hing  :  der  Syphilis    zu  Gripd?     Wie   so]!   mai^  Drusen  tränsportirte  Gift  keipe  unmittelbare  Jvia- 

die    bei   den   Syphilitischen    beobachteten    Stilir  wirkupg  apf  dei^  g^jusen  Körper  hat.   Angelangt 

Stands  -  Perioden   erklären?     Warum  sind  Reci^  in  den  Drjüsen,  vei^anlasst  daa  Schanki^r^  eol- 

div^  so  häufig?  weder  eine  indolwte.Indui^atlon  oder  eine  En^- 

Um   diese  Fragen   zu   lösen  j  speculirt  Verf.  ztindung  mit  oder  ohne  yirulenteu  Abgcess. 
über  die  mittelbaren  und  unmittelbaren  Wirkuur  Wenn  das  Gift  in  kleinen  Quantitäten  naeh 

gen    des    syphilitiBchen    Virus.      Cr    sii^t:    die  und  nach  zur  Drüse*  gelangt  (wie  dieß  der  Fall 

Syphilis  dringt  in  den  Organismus  meistens  auf  ist  bei  einem  ^inzigep  Geschwür,  w;dches  wenig 

^   .verschiedenen   Wegen,    nerolich    durjph    das  oder  nur  serösen,  schlechten  Eite^  secernirt]^  ftp 

primitive   G^achwür  (Schanker)   ifnd   dufch   den  lässt  siqh  die  Drüse  ausdehi;^,   ohfie.  |;ereiZk^ -«i 

Schlümpuberkd'y  je  nachdem  bieJ^t  die  Infection  werden   und  ohne  sich  zu  entzünden,  und  daap 

b.^merkenswerthe    Unterschiede    dar.     {Rinecker  enteteht  die  i|Qidoiente  Drüsen-lndttralioQ,,]  Diese 

hajt  diese /Vnsicht  schon  lange  aufgestellt.   Ref.).  Induration    besteht  Jahre   li^ig.i  bis  jede  Spj|V 

Das    primitive    Geschwür    stammt    immer    yon  von  Syphilis  v^r^chwu^iden  ist.  Oasa  djia  Schaa- 

einem  ihm  ähnlichen  Geschwür  her,   es  entsteht  kergifi   in  den  Drüsen  läng<ere  Zeit  vei^weiU  ali 

laicht  ohne  Forausgegangene  Continuitätstreinnung,  das  Gift    des   Scbleimtut>ej^ke^s^    d,,  K  d^.difl 

es  hat    keine  Incubationsperiode.     Der  Schleimr  IncMbation ,  des   letzteren  kürzer  ist,  a.1fi|^  (iie  ii» 

tuberkel .  hingegen  kann  sich  ohne  Continuitäts*  erstcren,  muss  darauf  bezogen  werden^  dass.^ai 

tr^nifung   der  Haut    entwickein,    durch    blosse  Tuberkelgift,    weiches    dprch  die  Drüsen,  selbst 

EndoAOiose  und  mit  einer  lucubation  von  15—  schon .  jo^dificirt    wurde,    flüssiger,  dün/^er  un^ 

30  Tagen.     Das  Giilt  des  Primitivgcschwürs  er^  leichter   resorbirbar  isi,    während  in^  Gi^ontlieil 

j^eiigt   nur   dann    conätitutionel\c  Syphilis,  wenn  das  Schankergift  erst  durch  läi^gcren  AufeD^u4t 

der  Schanker    von   einer   indolenten   Induration  in  .  der  Drüse  jene  Modification    erlangen  mus^ 

der  Lymphdrüaen  gefolgt  ist,  diese  Drüsenindu-  welche  zur  Erzeugung  constitutionel^er  Wirkw^- 

jTi^i'ion  beginnli  z,wiscben  deni  2. — 15.  Tage,  vom  gen   nöthig   ist.  .  Die   Drüsen   geben    also  dem 

>rschei^en  des  Geschwüres  an  gerechnet.     Dem  Virus  die   Kraft,   di^  jganze  ConstittUtjoA  zu  in- 

^chieimtuberkel  geh^  int  Gegentheil  die  Drüseiv*  fieireu;  ,phne.  .iuduirirte  .D.i[usen  gibt    es,  keine 

indjirajlion  iinipj^r  yor.aulB.  Die  Incubationsperiode  Syphilis  UU^  ohne  vol)ßtändige..RUck^ildui^  dfr 

des  Virus,  welches  von  eii^em  $chanker  berrühri,  Drüaeo^ndurationen  gibt  fsjBk^ine.radjki^e  HeiloA^ 

ist  kürzer  fls  die  dos  vom  Schleimtuberkel  abr  der  Syp)iilis,     Die    indurirtQ^  Druseji^    aiud   der 

stammenden  Virus.     Wepn    der  Sehleimtüberkel  lokale   Infectionsheerd;    von    we^bei^    Virchow 

von  dem  Gifte   eines  Schankers,  herrührt,  nach-  spricht,.,       .      .      .  :  , , 

dem  dieses    die  Drüsen   schon   passirt  hatte,  so  Was    die    Schanker -Induration  ,.b^^rifift,  sp 

ist  er  weder    im  Stan(^e^  einen  Schanker  zu  re-  betrachtet   sie  Hr.  Sperina  ,.als  eiq  gapz  secan* 

produfi^rei^  noch   einen  virulenten ,  ßubo   ^^  er-  däres   Ph^nomea«     Wenn    nemlich    iie   Drüsen 

«eugen;.  im  Gc^gentheil,    Schankergift   ^iii  dep  durch  Anhäufuii^  des  Giften  zu  sehr  au^edebat 

T,ub#rk^{,  gebracht,  macht  diesen  verscbwindep  seien,  so  staue  sich  Gift  in  den  Lymphgeiass^ 

lind  jwaqdelt    ihn   in   ein    (Jeschwjir   um..    Daß  und    dem    umgebenden  Gei;i[ebe  d^,. Schauer«, 

(jiift  einea.^chle.initubjdrkeis,   wy^cher  durch  An-  erzeuge  do^i  Reizung;  Ergi^ui^g  «vq^  pliistißcb^ 

steckung    von    einer    constitutionclip,. Affectio^  Ly^^e   und.Induratioq^     Die  ^rösaer^  JSäufig- 

yzeugt /wurde.,  und  auf.  eine,  y^rauagegflingene  ^^eit.(?er  gchan^ri^uration  l^fi^^^^ 
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Jb'.'l^    man    4er    vetsehleden^n    anatoüaiddieii  1)  Ztferet  r^gelmSssige/Mgliche  yermiDder- 

Beschaffenheit    dsB    Lymphsystema     bei    foeidetf  «Dg    der  Induration^    hierauf  Verkleineraog  deel 

Oeechleditem.    Beim  Weibe  seien   die   Gefösse  Dräsenrolumens ;    die    Verltleinernng   geschiebt 

imd  DrOseii  «reniger  resistent,  ausdehnharerj  sie  rascher,  wenn  die  Induration  vom  Sehleimtnberlcel- 

erlanbten  4esbdb   eine  betrHdithchere  Ansamm-  Virus  herrührt. 

hmg  von  \lniB    ond   eine  grössere    Schwellung  2)  Verminderung  und  vollstKtidiges  VersfehwJn- 

A  beim  Man»)   wo   Qefösse  und  Drüsen   viel  den   der  Induration   der  Schankerbasis  oder  des 

reaiateater  aefen   vmd  folglich  das  Gift  in  seineif  Tuberkels 

Bew^ng  gegen  die  Drüsen  leicht  aufgehalten  3^    ^:^^^„    ^.^3^    ..^^^.^^^   Behandlung   vom 

T  '    D£^i.i            .X    j       r^        .       .   .        .  .  Moment  der  Induration   begonnen    und  bis  zum 

I»  Emkla^  m.t   dem  Geeagen    behauptet  Verschwinden    der  Induration    fortgesetzt    wird, 

ü  ?^  .'•'SL  ^*'?™^«' =  ,^«""  ,T  I«'»"'««""»  80  folgt  keine  allgemeine  Syphilis  darauf.          ' 

mit  indanrten  Drusen    behaftet  ist,  also  an  de-  ^v%,r         j.     t  j       . 

Manrter  SypWUö  leide  und  von  Neuem  Schau-  ,    f)   Wenn    die  Induration    achon   seit  mehr 

kergeaehwttt«   sich    anriebe,    welche   en    einem  ^^  14  Tagen  vor  dem  Anfang  der  Behandlung 

snppnrattven  Babo  Hihren,  so  verschwinde  nicht  ^^«*^'  **^^  ^^«'^  *^«  Schleimtuberkelansteckung 

Mos   die  Indorafion ,  sondern   die  Syphilis  hcilo  hervorgegangen    war,   so  kann  man  der  AUge- 

sehneller    und    voMstSndiger.      Eine    natürliche  »««infection   noch    zuvorkommen;    im    a^der^ 

Folge    davon   sei    die  Nützlichkeit   der  Syphili-  ^^^^   ^^™^   ^'®   Infection   von  emem  Schanker 

sslion.                                                                 .  abatammt,  ist  di^yerhütuiigder  constitutionellei} 

Di'eses  ist  die  romantische  Theorie  des  Hm,  ^yP*»'"«  wenig«?  sicher,  let«t<Mre  kann  sich  regel- 

8peHm,  vermöge  welcher    es  ihm  möglich  ist,  laässig  entwickeln,    aber  sie  tritt  viel  gutartiger 

an   der  Einheit  des   syphilitischen  Virus  festzu-  »«^  »»^^  .verschwindet  in  sehr  kurter  ZeiL 

lialteii.     Wir    haben    sie   so   ziemlich    wörtlich  5)    Wönn   dio   constituUoneUe   Syphili«   mit 

nach  dem -Referat  der  Union  rarfd.  de  Par.  wie*  i^^f«»  gewöhnlichen  Symptomen    auftritt,  bo  her 

dergege^ben;  ob  der  Autor  in  der  Originalschrift  wirkt  die  genannte  Bebaodlang  prompte  H«ilnng 

itgend   wdefae  Beweise   für   seine  Theorie  bei-  ö«  Symptome  in  15,  30  oder  80  Tagen;  aber 

gebradit  hat,  ist  uns  unbekannt.     Die  Idee  der  ma»  masd,    wenn  man  Becidive  vermeiden  will^ 

Aufbewahrung  des  Virus  in  den  indurirten  Drüsen  init    der  Behandlung    fortfahren,    bm    auch  dl« 

itt  übrigens  nicht  neu,  sondern  schon  mehrmals,  Induration  vollstindig. verschwunden  ist 

m>    e.  B.    von   Michasiis   (vrgl.    Jahresber.    pro  6)  Wenn  die  Syphilis  alt  und  von  'schweren 

1866  p.  303)  ausgesprochen  worden.  Affectionen   begleitet  ist,  muss  man  mit  der  lo« 

Sehen   wir   nun,   welche  Consequenzen  Hr«  kalen    eine    allgemeine    Jod-^Merenr-Behandiung 

Sperino    fOr   die    Therapie   au0   seiner  Theorie  verbinden. 

abgeleitet    hat I    —  Er    sagt:   Will    man    eine  7)  in  den  s^r  schweren  Fällen,  welche  mit 

danerhafte    Heilung   der   Syphilis   erlangen,   so  Kachexie   verknüpft  nini  und    der  Jod-Mercur- 

inim  man   daflir  sorgen ,   dass    die  Drüsenindu-  Therapie  widerstehen,  erlangt  man .  eine  sicherere, 

ration    voilatiCndig    versehwinde.     Das   sicherste  leichtere  und  radicalore  Heilung,  wenn  man  der 

Mittel  wärC)  die  indoriften  D#&sen    auezuöchnei-  lokalen  und  allgemeinen  Anwenduiig  des  Queck- 

d«»,  über  dies  gehe  begreiflicher  Weise  nicht  an^  Silbers  die  Inocglation  von  einer  kleinen  Portion 

w«Ü    man   sie  nixiht  alte  exstirpiren  könnte  und  primitivep  Giftes  in  loco  genitalium  vorher  gehen 

die    wenfgstTsn  Patienten   einer   solchen  ßehand^  lässf, 

limgr  sich   tinteniiehen  würden.     Man  kann  also  gj  Die  lohale:Behandlung.  lat.wr  aehr  selten 

!"k    iL  S^'*^     1^1  ^"^rt*'^*^    bekämpfen,  ^  ^reurieiler  StomatUia  ipefoigt,  rnKgenommea 

d.  b.  das  Virus  dufch  Mercdnalien  nöutrahsire«.  ^  ^^y,    '^  ^^  ^^  j^U^^l  ^uch.  in  der  \]m. 

Wendel   man   die  Mercurialien   wie  pwöhnlich  ^        ^^^  Genitalien  eingerteben.  hat.    . . 

an ,    so   kann    man   zwar  die   constitätionelien  ^    ^.    ^t,      „,  .      .   .  ,.T,   ;.          t^  , 

Symptome  ziemitch  sicher  verschwinden  machen,  '     ^)  ^^^f  WAr^emhehkait  •  tn   Fofee    «1^ 

aber  die  Indurationen   bleiben  hartnäckig,  lange  f,**^  J?^?^  »"^^  ^f  •^"T'^r*'^  ?**'  *n!: 

Zelt  TMik  aurüak  ^^^^^  Heilkraft  wie  das  Quecksilber  habfen.   Daid 

um  Öieaem  üebelstand  abzuhelfen,  meint  Hr.  ^^^^^^^  ^ö«^f«i  ^«J^'V  ^^j^!f*  ^-  «^ 

8p.  das  ViToa  auf  einem  direkteren  Wege  anzu-  Penmentirt  hat,  ergab  befriedigende  ResulUte. 

greifen^  wenn  er  Mercur  durch  tiieselben  Lymph«  (Es  ist  beächtenswefth,  dass  Hr.  Sperind  als 

bahnen    resorbirsn-  lasse,    welche   das  Virus  za  früherer  Haup(verth«idiger   der  Syphilisation  za 

den    Drüsen   gebracht  hätten.     Er  lässt  deshalb  dem  von  den  Syphilisateuren  so  sehr  geechmäh-^ 

fliglfeb  wenigatens  2ttial  auf  die  gereinigten  Ge-  teh  Mercur  zurückgekehrt  ist    &ef.) 

iritaRen  (Eidhel^   Vorhaut,   Ruthe,  Volva,  grosse  "^ 

«nd  kleine  Labien)  Merciirialsalbe  einreiben  und  9.  In  mehreren  Jonrnalartikeln  tritt  Hr.  AI* 

behauptet,  fUgenA»  Resnltate  von  dieser  Beband^  bert^Hi  der   dualistischen  Ansiicht  haaptsächlich 

hng  gieseiien  zu  haken  r    '               <     '        )   >  nUch  der  Üoltee^sclien'  FaMung  eiit^gen,  trota 

JabNtbcrielit  dar  Kri«fih«U]nindf  pf  16SS.  f 
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einem  stemlich  8ehwtil8tigeii''StjIe,  der  opa  mehr-  Ucher  Literatarkenntniflisi  benirottt  4«  ztenUdl 

fach  den  Inhalt  der  Arbeit  anklar  liesa,  glauben  umfassenden  Arbeit  ihren  Werth. 
vir  doch  in  Eureem  den  Sinn  und  die  Tendenz 

derselben  in  Folgendem  wiedergeben  zu  können.  16.  Hr.  J?ö6iter  hielt  ao  der  Naturforscherver* 

Verf.  geht  von  einer  Vergleichung  der  Entwick-  sammlang  zu  Stettin  eiAen  Vortrag  über  Aaio** 

lang  des  Virus  im  Organismus  mit  der  Keimung  inocnlabilit&t  des  indurirten  Bchankei^,   wie  sie 

eines   Samens   in   dem    dafür   günstigen  Boden  bei    der    Sjphilisation    beobachtet    werde.     Bi 

aus ;  er  wirft  den  andern  Syphilidologen  besonders  bestreitet  das  Haaptargument  der  Dttalisien,  dasfr 

vor,    dass   sie   das  Virus  als  für  sich  existirend  nemlich    der    inficirende .  Schanker    auf   s^eti 

betrachten  4   während   zu   seiner  Productlon    der  Trfiger  nicht  verimpf  bar  sei. 

Organismus ,    in    welchem    es   entstehe ,  absolut  Nach    sehr  zahlreichen,    Ihm    mitelungenen 

nothwendig^    das   Virus   an    und   für    sich   gar  Versuchen   über  Uebertragbarioeit  sioeundtr  sf- 

nicht    gedacht    werden   könne.      Während    nun  ptulitischer   Secrete   auf   den   Träger   deraelböi 

also    durch    einen    bestimmten    typischen    Or-  oder    auf   andere   allgemein  Inficifte   impfte  ec 

ganismus   unter   bestimmten    Bedingungen,    wie  doch   drei  IndiTldueny  zwei  Mal    den  Trägern, 

nach    Berührung   mit   einem    gegebenen    Virus,  ein  Mal  von  ihnen  einem  andern  Constitutionen 

immer   wieder   ein    und    dasselbe    Virus    repro-  Syphilitischen   das  anfangs  resoltatlos  veäucbce 

ducirt  werde,   kommen  dagegen  durch  die  Mo-  Secret   ihrer  Plaques  rauqaeases  mit  derartigem 

dificationeh  im  Organismus  selbst  und  durch  die  Erfolge   ein,    dass  in  3 — 3  Tagen  Pusteln  und 

manigfaltigen  Verschiedenheiten  in  den  Umständen,  aus  ihnen  Geschwüre^  dem  Schancroid  ganz  ihn- 

unter   denen   die  Berührung  geschehe.  Abweich-  Uch    und    mehrere    Wochen    sich   vergrössemd, 

ungen  in  den  Formen  bei  Reproduction   des  an  entstanden.    Diesen  Erfolg  schreibt  Hr.  Kdbner 

sich  ein  und  dasselbe  bleibenden  ^'^^^J^Pri^^K/fl^^  Anfrischong  d^  CondyloAie  (mit  clor 

sei  auch  der  Fall  mit  dem  syphilitM^^^Snrus,  'c^ne^m^ewirkten   stärkeren   Eiterabsondenmg 

und   das,  was  man  als  den  DuaUraQs  der  ve*  zu,   weMjkauch   in   den   Experlmenteoi  Bicfea» 
nerischen   Gifte .  begründende  Ve/scniedenhieiteii^  1^^§i(fg  (mEt  iCondylomen    und   UIcera   iadnrata) 

der  lokalen  (Schanker-)  Infection  cmd.  det''syp^i-  spontan,  xxur  durch  langes  Liegenlassen  trockener 

Ihischen  Aligcmeinerkrankung   aufj^^hrt.    seien  Charpie  J)der   durah   Pulv.   Sablnae   enslanilMi 

nichts  als  zufällige  Modiflcationen,  w^>4i^te<ft  \v^>{1^3ie   Erklärung  dieser  von   beiden  Beob* 

Verumständungen  der  constitutioneüen  VeräCIWe-  SESEtern    unabhängig    von    einander    ermittfllteBi 

denfaeiten  der  einzelnen  Gewebe,   ihrer  ,momen-  Thatsache  findet  IT.  in  seinen  Detiheren  Versuchen 

tanen  Zustände,  ihrer  Praedispositionen  und  ali-  über    die    Dlgnität    morphologiacher    Elemente 

gemeinerer ,    ausser    dem   inficirten   Organismus  als  Contagiumträger,   da  sich  bei  'ihnen  beraos- 

liegender  Momente  bewirkt  werden.  stellte^  dass  filtrirte  syphililfache  Secrete  ungleieh 

Q^  onK.  «inh   Aik^*^   «nn  ^a«  »««„ua»o«  ß«"ngere  Verdünnung   ertragen,    uni  noch  eine 

So  sehr  Bich  AlbertetH   von  den  Resultaten  Wirkung    zu    äussern,    als    nichtfiltrirte,    da» 

seiner  VergleiChungen    und  Speculationen  über  ^j^^  ^.^  Eite^körperchen  fflr   die   Contagiosilll 

zeugt  hält,  so  istruhs  doch  nicht  klar  geworden,  eines  Impfstoffes,  wenngleich  nicht  uneatbebrlieb, 

waj   hiedurch  gegen  die  Dualität  des  Schanker-  ^^^^  ^^^^  ^^^^  ^^^^.    ^^      ^^^^   ^.  .^, 

nnd  des  syphilitischen  Giftes  bewie^^  Bedingung    der   stärkeren    Eiterproductu«   des 

die  durchgeführten  Argumentationen  jjlcus    induratum,    sowie  des  Condyloma  lato« 

i^r  jedes  der  einzelnen  Virus  Ihre  G^^^^^^^  in  Sudiea,    wo /deren  Oberfläche    trocken   und 

als  für    die  Ansicht  der  Einh«t  beider ,    ander-  der  Repamtion  tiahe  ist,  sei  es  durch  mechanische 

seitedH^selbm  ebenso  g^t  «•  B.  «^  ^«^ejt^  oder  chemische  Reize,   seteen  «erde,  dUrfte  die 

Vaccine jmt  dem  ^b>l>t»^hen  Gifte  anpefähri  ^mo-inoculabilUät  der  Secrete  jener  nidit  meht 

««rfleii  konnten  bIb  flir  die  Einheit  «es  oohanlcei^  _,.  j„  ~.^„.^„  a„u.„i.„5»^„   .I^a^^  ....  »«mI 

«I....  r»:»  .1.»  «.i.4u.i.«>...      wi-  »ij.o»  Mi^  *"  ^^  grossen  SßUenheiten,  sondera  tm  Wg« 

virus  mit  dem  STphiktischen.     Wir  geben  ttb»  ^.^  ^^^^^^  AusniUime  werdan. 

gene,   wie  sobon  «esagt,    «»«•  ^■^«f^»'«''*-^'*-  Im    AnsoWass   hieriui   erwKIint  Hr.  KSbm 

12!1?' "^' "tr*? ?."^''^'**w®'*'?'^-f**"n  da«  Boedc  seit  2  JiAren  .ur  curnüren  SypM- 

***^ « ^i?  Mi^Uohkeit   zu  i    Um    meht    «b«r«U  y,,^ü^^   „„^    von   UIcera  indurata  staamendeii 

voUstfcndig  «nd  richtig  verstanden  «i  iMben.  g^^,  verwendet,  und  Ama  die  bierdaroh  eneng- 

ten  Geschwüre^  wie  er  sich  in  Norwegen  «elbst 

10.   Die  .andere  Arbeit   des  Hrn.  AlbertetH  überzeugt  hat,    den  von  UIcera  moUia  auf  Sy* 

wurde   zum.  Theil .  sclion    im   letz^ährigen  Re-  philitische  übertragene^  gleichen, 
ferate  angezeigt.    Der  Verf«  fährt  ifort,  in  histo- 

risch-kritisciier   Weise   und  oft  in  leidenschaft-  IB.  DieSoe.  ^  med,  in  G«at  hatte  (bigesda 

lieh  polemisirendem    Tone  bekannte  Thatsacben  Preisfrage  ausgeschrieben:    j,Kann   die  SyphiKs 

und  darauf  baairtie  Ansichten  anderer  Syphiiido-  innere  Krankheiten  erzeugen  nnd  die  vsorbandenen- 

logen  zu  besprechen»    Die   polemlsirende,  ober-'  modificiren?    Im   Bejahiuigsfalle ,  Besdireibung 

iäcbliobe  Baltui^  iiad.  der  Mangel,  an  gründn  and  Therapie  dieser  Krankboiten«^    2^ar  Beant* 
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wortoag  dies«   Frage  wnHe  von  BfA.  A.    de  gdidlt  lElol^ellitirt  610  Männer,  187  Weibeir  nnd 

Naux    (Aü    Tolimiiiiödes    Memoire     eingereicht,  43  Kinder.  Gestorben  6  Männer  und  3  Kinder. 

welcheib  eine  Medaille  als  Zeichen  derAufmün-  Unter  diesen  Kranken  erscheinen  mit  blenor- 

temng  sa  Tiiell  wurde.    Die  Preissebriffc  wurde  rboischen  Krankheiten   271  männliche  nnd   78 

m    den  Aanalen   der  .Gesellschaft  pnblicirt,  ent-  weibliche  Individuen;  mit  einfachen  Geschwüren 

hMXt  aber  eine  nur  sehr  unvollständige  Lösung  mit  oder  ohne  Complication,  mit  Blenorrh.  oder 

der   getttelUen   Frage.     Im   1.  Capitel    gibt  der  Bubonen:  210  männliche,    23  weibliche  Indivi- 

Yeif.    eine   ungenügende  ^  und    üWflüssige  Ge-  duen ;  mit  verschiedenen  Formen  constitntioneller 

schidite   der   Sypbilidologie,   an  welche  er  sehr  Syphilis,  wobei  die  blossen  indurirten  Geschwüre 

sablreiche    und   wichtige  Fragen  über    Wesen,  mitgezählt  sind:  132  männliche,    100  weibliche 

Aenaseitingen  ood  Behan^ng  der  syphilitischen  Individuen  und  48  Kinder. 

DiaÜMse  aareiht,  ohne  ihre  Lösung  zu  versuchen.  Der  Bericht  bebandelt  2  Hanptttbtheilungen : 

Im    2.   Gapitel    beschreibt    Verf.    die    viscerale  die  sogenannten  venerischen  und  die  syphilitischen 

8yphiHs    n&A    den    vorhandenen    literarischen  Erankheitsformen : 

If aterialieh ;   diese    kennt   er  aber   nur    anvoU-  I.  Venerische  Formen: 

alSadlg   nnd    neue  Beobachtungen    fügt    er  nur  1)    Colpitis,  Vaginitis   metritis   blenorrhagi'a 

sehr  wenige  hinzu.     Nur   einige  Beobachtungen  und    Uteringeschwüre.      Hier    heben    wir    nur 

lieEiehen  sieh  auf  die  Hauptfrage^  ob  die  Syphilis  hervor,    dass  Rkordi  die  A'bsicht  von  PeUizari 

vorhandene  innere  Krankheiten  modiftciren  könne,  von   einer   elgenthümlichen  Form  von  Uterinaf- 

Der  Sapporteur  wirft   ihm  vor,   dass  er  diese  lection   bei  Frauen,   die  dnrch's  Säugen  syphili- 

Beoba^htongeo   nicht    benutzt  habe,    um  seine  tischer  Kinder  Constitutionen  inficirt   sind,  aus 

Meinung  in  diesem  Punkte  zu  formuliren.    Das  seiner  Erfahrung  zu    widerlegen  sucht,  und  die 

3»  Capitel    ist    der  Behandlung    der  visceralen  von  PeUizari  beschriebene   Affection   auch    bei 

Syphilis   gewidmet.     Diese  ist   die   Behandlung  weiblichen   Individuen   vorgefunden  liat,  die  in 

der   Sypliilis  überhaupt,    nur  macht   der   Verfl  anderer  Weise  Constitutionen  inficirt  waren. 

daraof  aufmerksam,   dass  wenn  bei  inneren  sy-  2)     Blennurethrie    (Urethralblenorrhoe)     bei 

philitischen    Erkrankungen    der    Charakter    der  beiden  Geschlechtern.     Aus    den  mit  den  allge- 

Congestion .  und   Entzündunjg^   vorherrsche,  anU-  meinen  Erfahrungen  übereinstimmenden  Bemerk- 

pfalogiadiseh  und  in  einer  gewissen  Periode  der  ungen    heben   wir  hervor,'  dass   Rie&rdi  unter 

visceralen    Erkrankungen    roborlrendy  tonisirend  500   in    den  Jahren  1861  und  62  an  Urethro- 

verfahren  werden  müsse.  blenorrhoe    behandelten  Männern  trotz  dem  ge- 
nausten   Eiamen    nicht    einen    mit    gemeinem 

19.  Hr*  GuiUemin  beobachtete  einen  Syphi-  Harnröbrenschanker    gefunden    hat,    worans  et 

Utischen,    der    2mAl    an    leichten  Verletzungen  auf    ausserordentliche    Seltenheit    der    letzteren 

litt    nnd    weil    diese   gar   nicht  heilen  wollten,  schliesst. '  Von  iBrOmkallumlösung  im  Verhältniss 

immer  erst  mit  •Umerlicieiti  Jodgebrauch  behandelt  '^^^    2:400    hat    Rieordi    bei  Erectionen    nnd 

werden   musste.     Verf.  nimmt  deshalb  an,  dass  Chorda  die  besten  Erfolge  beobachtet, 

die    syphilitische    Diathese     die    Heilung     von  Die  Vaginaldouehen  und  Injectionen  sind  in 

Wanden  aufhält.  der  Rückenlage  mit   erhöhtem  Kreuz  zu  appll- 

ciren,  um  vollständigere  Ausspülunig  der  bezüg- 

22.  Die   beiden   Semcstralberichte   des  Hrn.  liehen  Theile  zu  erreichen;     Ueber  die  von  Be- 

Huet  über  die  im  Amsterdamer  Spital  während  UMi  empfohlene  Anwendung    von   essigsaurem 

des  Jahres  1862  behandelten  venerischen  Krank-  Kali  gegen  Bletmarethria  h^X  Uieordi  keine  Er- 

beiten   beruhen   auf  einer  meist  trockenen  Auf-  fahrungen   gemacht,   und  sieht  sieh  durch  seine 

sSfaluDg  und  Zusammenstellung  des  beobachteten  Beobachtungen  ebenfalls  ausser  Stande,  über  die 

Materials   (202   Fälle].     Wir  sehen   ans  dieser  Existenz  oder  Nichtexistenz  sogenannter  blenor- 

Aft    der  Beriehteratättung,   welche  die  Spitalbe^  rhoischer  Gel«nkleiden  ein  Urtheil  abzugeben. 

hörden   nnd    Lokalärzte    allerdings    interessiren  3)  Acute  Blennurettiria,  Prostatitis   mit  Ab- 

Ukag,    keinen    grossen   Nutzen    für  die  Wissen-  scessbildung.     Eine  Krankengeschichte  ohne  be- 

schaft    erwachsen    nnd   unterlassen   es  deshalb,  sonderes  Interesse. 

darüber    zu    referiren.     Höchstens  könnte  man  4)  Blenorrhagische  Ophthalmie  wurde  3  Mal 

die  vom  Verf.   angewendeten    Behandluagsmo;  beobachtet,    2  Mal   bei   Männern,    1    Mal   bei 

thoden  und   einzelne  eingeflocbtene  Krankenge-  einem  Frauenzimmer. 

flchichtan  mittheilen;  sie  bieten  aber  auch  nichts  5)  Blenorrba^sche  Orchitis  Wird  mit  dem  besten 

Ansierordentliehei. «  Erfolg  mit  täglich   3   Mal  wiederholten  CoUo- 

^  diumbestreichungen  behandelt.   Hiebd  wird  täg- 

28.  Der  vorliegende  Bericht  d^  Hrn.  Bicordi  lieh   1  Mal  die   3fache  Collodinraschicht   abge- 

erstreckt  sich   über  ein  Material  des  Mailändei  zogen. 

Spitals  von.  919  Kranken,  worunter  645  Männer,  6)  Vegetationen  werden  mit  der  Scheere  oder 

221  Weiber  und  53  Kinder.  Davon  werden  ab  durch  Ligatur  entfernt  ^  kleinere,  wie  auch  die 
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jk^einen' WPQ^cbeo  4nr  gv6««ni  Qncb:  öftren  1.7)  IrWS:#ypbi|ittef^ 

.{lotferouDg  o)it  d^pi  Flenk*AeheB  Liqqor  betupft.  18)    Osteitis.   —   Papulo»^    Syphilid.   ^ 

7)  Einfaches  Ges<;hwiir»  Aus  diesem  Kapitel  Schwere  Iritlf  mit  grossem  Abßcass»  AUOphie 
Torzüglich  wie  auch  noch  ftua  eioi^^n  nachfol-  4ee  Bulhus,  ^  Eiae  Kr^nkeiige^ekiehle. 
genden  geht  hervor,  dasa  Bicordi  kein  An-  19)  ConstitQtion^U  sypbüitisobQ  Geseburtii«^ 
^iXoger  der  DnalUätslebre  ist,  ohne  dasa  er  sich  Hier  werden,  vorzüglich  di^  Racfaengesibwttr« 
über  diesen  Gegenstand  irgendwo  sp^ciell  aus-  übgehandeit  und  nebenbei  tkwb  die  Afterthngaden 
jinspreohen  Hir  nöthig  findet.     Bei  der  jßehand-  erwähnt 

long  der  einfachen  wie  aller  anderen  Geschwüre  20)  Gummöse  Geschwülste» 

spielt,  d^r  Höllenstein  eine  grosße  Rolle,  21)  Contraciuren  und  MuskelaaschwelhmgeOk 

8)  Phimosis  und  Paraphimosia.  Pie  Ope*  22)  Erkrankungen  der  Kaocben  and  des 
Tation  der  Phimosis  wird  durch  Abtragung  Periostes.  I 
,^€ii    seitlichen   Lappen    und    mt^   Umstl&nden  2i)  enthält  Casuistiscbes. 

durch   Anlegung    einiger  Hc'ft^i   vervoUstSpidigt  21)  Mercwri^-  nnd  Jod-Behandlung.  EffStere 

(Nach   des    Ref.   Erfahr^mgen    in    der    grossen  ffist  durchaus  nvr  mit    $ublimat  in  PiUeolonit 

jdehr^abl  d^i' Fäli^  Aicht  npr  öberflijiBsfg,  sondern  r^    Bei    Kindern    der    Gi&er^'sohe  Syrop    mk 

durch     Erzeugung    erysipelatfiser    KntisUndung  fiuecksllberdoppelJQdür  und  Jodfcali*.    lue  Jod* 

nachtbe^lig).  Präparate  werden  v4)rzugBwei0e  bei Affeetionder 

.9)  Gonstitutioneile  Syphilis  durch  ein  weiches  Knochen  und  des  Periostesi  der  Mercur  in  iiUsa 

Geschwür    entstanden.    Ais   Beleg   hiefur   wird  andern  Formen  <mgewendet.  Oefter  wirkt  Mereor 

eine    Krankengeschichte   erzählt ,   welche    vom  günstig  auch  in  sogenannten    tertilüen  Formet 

dualistischen  Standpunkt  aus  gar  nichts  beweist,  als  Jodpräparate  in   secundären.    Dem  Jodki^ 

weil    diß    lokalen    Symptome    nebst    sympatb.  lium  wird   das  Jodsodium   vorgesogen,  weU  ss 

„Bubo  in  }9  Tftgen  nach  der  Infection,  also  vor  mit   Bxi^ni   für.  dem   Qrganiamos   bome^^endr 

Ablapf   der  Incubationszeit  der  Syphilis,    abge*  gehalten  wird. 

laufen  waren,  welch'  letztere  erst  etwn  6  Wochen  85)  Als  SchliMS   werden  übersichtliche  Zu« 

später  auftrat^  sammenstollungen  über  dfts  Verhältniss  der  soi* 

10)  Ausff^dßhnte  dipbtherltisehe  Geschwüre,  gemannten  venerischen  zu  den  syphilitisebea 
Tod.    Eine  Krankcngesqbii^tQ,  Formen   und    über   die  Ansteokungswtiisen  ^f 

11)  Bubonen.    Diesq  wwii^n   mit   grosser  geben. 

WeiUäofigkeit  behandelt.    Wir  vermissen  jedoch  Die  ganze  Arbeit  macht  den  EindrnolK,  das« 

Klarheit  in  pathogenetischer  Be«iebung,  wie  dies  Bicordi  mit  den  neuesten  Bewegungen  auf  dem 

hei  denunitarisohcn  Ansichten  des  Vert's  erklärlich.  Gebiete  der  Syphilis  unbekannt  iat*)   ' 

Unter  idiopathischen  Bubonen,  welche  öfter,  die  . 

andere  Autoren  annehmen ,  voarkommen  sollen^  .<     . 

werden  die  von  den  Franzosen  sogenannten  Bn-  2*  GtSSUcktlMlM« 

bons    d'Embl^e   verstanden.    In  therapeutischer 

Beziehung    wird    besonders    der   Function   mit  1*  ^oiry*  Ln  mededne  ob««  loa  Chmoi«.  P«rf9*  H-Plaa. 

nachfolgender  Injection  von  Sublimatlösung  das  Jff^    **»^«^'*  ^''^^'•^   '"  ^^"  A~^'   s^°:   ^'^' 

ixt  'mt-            A  *  1863. 

wart  gereae«.  2^    A.  Fueks.     D«   Syphüldis  histeri*.     Dist.    Beid. 

U.  Syphilitische  Formen;  ises.    (Unbodtfuttnd.) 

12)  Das  induprte  Ge$chwür.  Hier  wie  3.  Jeituiff.  Ueber  (Bin  SypI^iloid,,  das  im  Mre  1977 
überall  steht  der  Verf,  mit  wenigen  und  unwesenfe-  iged'^*''  *'^^''''^*  ^**- "~  ^'*«'  vierteUhrschr.  m. 
liehen  Modificationexi   anf    dem    Boden    seines 

französischen  berühmten  Namensvetters  Skordy  1.  Hr.  Däbtry^  französisohei  Consnl,  gab  «ifi^ 

den   er  auch   mehrfach  citirt.    Das  Verbältnise  Arbeit  heraus  über  die  .Medicin  bei  den  Chi- 

der  beobecbteten  indurirten  Gesehwiire  «u  den  nesen»    Ans  derselben  gehl  nach«  einem  Baferste 

weichen  war   bei  Männern   45 :  200,   bei  Wei-  dcA  Hm»  VerfuuXi  hervor^  daas  alle  veneriaefasB 

bem  5  2  23.  Krankheiten    bereita    aur .  Zeit    des    Hoaqg'ty« 

13)  Die  Schleimpapel  wird  ausser  dem.  in-  .2637  v.  Ohr«  in  China  genau  bekAont  maiSQ. 
dtirirten  Schanker  als  die  einzige  JLocalaSection  iPie  Stellen,  welche  Aus  dam  dazunml  veiistf- 
angeaeben,  von  welcher  oonstitutionelle  Syphilis  ten  med.  Werke  .  ^Ntusi^-kiis^^  genommen  aete 
ihren  Ausgang  nehmen  kann.  Die  Verschwäning  soUen,  betroffen  die  Tripperr,  Schanker^  und 
der  Papeln  «ils  eiir  besonderer  Vorgang  beschrie-  ayphil.  Krankfaeiiea;  Die  Beschreibung  vaA 
ben,    dea$ei|.  erste  Entstehung  sich  fast  immer  Unterscheidung  der  einzelnea.venetisehenKBSok' 

dei  Beobsiehtmig  eptuiehß.  

.   :  14  und  15)  enthalten  2  Fälle  von  primitiv  *)  Dies«  R^ferÄt  ober  di«  Arb«t  von  m^M  «owie 

aufgetretenen  Schleimplatten    nach  unnatürlich^ar  ^^^  1^^  •ndere  HaliaDische  JoiirnUaufeStze  r«hrt  von 

/..^ ,,,..,.  o,*'  Hrn.   Dr.   von  Erlach  bcr,   weicher  die  Besprecnung  der 

f»escl|k€h(Sheiliedigung.  JtaKanwchen  Literatur  für  mieh   «u  be«oi«t»i  die  mU 

16)  Syphilitische  Haotleiden.  Hatte.                                                     ßkmir^ 
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hftt«D"M  «y  tfnvt^.  4M8   <Ma  fest 'M  lein«     ll;    Wi- €•  OUet$<m.     U«h«r  »jp^  A]iat«<*W(  doroh 

trim  4^Bt9.  Hobrrf  »dF  ««♦  QueUen,   «a.        .  (w«  un,  n.cht  tugingUch.) 
4eBe«  «r  gMobtipd  fa^t»  liokt  »inci,  «o  kann  über         2;  In  d^r  Dissertation  des  Hrn.  VtmmwriB 

Am  Vorkommen    fkf    ßyj^bilis   und   über   ibre  findet  man  eine  mit  genOgander  Uteratarkenot- 

Cateraefa^idmig  y<m  d€ii  Trlppefkrankbeiten  im  niss  gedcbrlebene  Abhandlung  über   die  vaeoi^ 

Ali9rlbi¥ne  kein  Zwe&fei  mehr  sein.  Dasl^Äbefe  qale  Sypbilis.     Der  erste  Theil   enthHlt  die  Ge- 

gebort   ,m    4««   Referat    aber   Geschiebte    der  eebicbte  des  Gegenstandes,  der  zweite  Theil  die 

KrankbeflMi.  Pathologie  und  Therapie  der  durob  Vacdination 

HbertriigeneB  Syphilis.  Im  1.  Theil  werden  zuerst 

3«  Ais  NaeUrag   zu    seiner   Sehrift:    „Gibt  die  bisher  bekannten Pttlle. kurz  erwähnt  und' hier- 

es  eine  ynnebsmypbilis^  gibt  Hr*  MUeUs  ein^  aef  die   Ansichten    über  die  Wege  der   Trans» 

AnsvQg  $m    dem    selten    gewordenen    Bnehe:  mission  diseutirt;  Verf.  kommt  zu  dem  Sehluss, 

Tk^  Jordam  .Mediei  Qrono  gallieus,   sen  Laie  4düss  die  Ansteckimg   dureh   initverirnpftes   Blut 

90Yae    In   Moraina   l^i^ivtae    Deseriptio.   Edit.  geschehe    {Viennoi^.    '  Im    2.  Tlieii   gibt  Verf. 

IL  1683  Franoof«    In  diesem  103  Seken  stai?-  eine   kuree   Sahilderung    der  Symptomatologie, 

ken  Buche  findet  si<li   die   etwas  stark  aufge^  DiagtuMtik^  Aetiologie,  Progaeetik  und  Behand- 

icagene   Be^chreihimg    emer    1677    zu    Brunn  lang  der  vftecinalea  Sypfatlia» 
beobaebteten  Epidemie ,    weiehe  von  Jardanus 

fär  eine  Art  Syphilis  gehalten  wurde«    Die  Be-  3.    Hr.   Sittach   kommt   nach   Beapreohung 

aabreibung  pesst   aber  nur  znr  Noth  und  wenn  der   neuesten    einsehlägigen    Literartur  über  sy- 

fldan  annimnt^  das»  Vieles  übertrieben  ist.    Hil  phüitische  Vacelnationen   zu   folgenden  Oonela- 

Jdtid^   hebt  hervor,   dess  hi   diesem  Brünnor  rionen:  1)  Däe  Contagiesität  des  syphil.  Blates 

SypliUoid    Knoeheaaffisetionen     der    schwersten  ist  endgüUig   bewiesen  durch  die  Experimenta- 

Art  yorbaadea  waren,  ebgleieb  an  die  Darreiehr  tien  PeUzaiari'a»     2)  Bei  einem   niemals  syphi* 

nng    TW   QvMekailber    nidit    entfernt   gedaeht  litisch  gewesenen  Individnum  hat  die  EiniApfiiiig 

wnrde*   .  von  syphilitischem  Blut   an   der  Impfungsßtelle 

,   .  ejne  Papel  hervorgerufen,  welche  vereiterte  und 

'<!•    fi«riiiilltto  nnil  •Vai>i»lffia  von  allen  dem  inflcirenden  Schanker  eigenthüm- 

ö.  sypoiIlS  um   ^mme.  ^^^^^^  Phänomenen    begleitet   und    gefolgt  war- 

l,    B.  Bohn  ^  Millia.    Dia  T?wis?*U>ion  4er  SyphiU$    3)  Wenn  in  der  Temperatur,  Fiasslgkelt,  Quan- 

^""'^^  •''  I*?^"*ii^?-  .^t'^'^A'  i^K^'  J^u'  ^?^'    tUät   und    Art    der  Entziehung  des    Blutes   die 

p.  97  ff.     (Gutes  Referat    Obfer  die   bisher  bekannten       ^     ,,  »*    ..  «.    .   i        j^  i.  i 

.     TlirtsachMi  uue  ttber  die  Disoussionen  dieses  Gegen-  günstigen    Bedingungen    für  .  das    Gelingen    der 

ftm4^j  Impfung  zu  liegen  scheine,   so   darf  man  nicht 

■SL    il^'C/ V^iwiimfik'Pto  U  e«0sibfa»ie»  da  U  lyphitti  vergessen,    dass   die    Contagiosität    des    syphil. 

par  Vo^T^m  4e  )a  vftcfj^e.    XbM«    Straub.  18(^.  Blntes   dea   allgemeinen  Gesetsea  der  Bntwick- 

3.    Siatach,    De  la  traiiismUBibiUle  de  U  ayphiUs  psr  (uDg    viralenter  Krankheiten   niiterliegt.      4)  Da 

U^vacciqatioft.    P^U  de  ih^tel^Dieu  de  Pan^^^  j,    Ansteokung  abhSngt   von  dem  Zusa«meor 

demie'  de  Bivalta.    Contagion   du  sang  sypbihtique.         „        ,  P.  ^r,         ^.a.       ^.^   j 

-^  das.  mU,  ^  Parj  i;  9  st  4.    isss.  •  trefibn  eines  wtflningafKbigeB  Giftes  mit  der  m«- 

4*    Daas^^qwrtl*  Aewif^  doit-oÄ,  «aas  la  pritlqtie,  <Mlr  dlvi4«f«epk  BaeeptlfitiU  des   betreffenden  anz»- 

.  sois#«a  4si  ia  ppssUmüC«  de  U  timnonission  de  ia  sfeeekenden  Subjeets,  so  bleibt  die  Verimpfiing 

A^pmiM  pffT  J*  vsßcwa?  —  Biril.  4^  th6r.  16.  Juii).  ^s  »yphüitiseben  Blutes   steril,  wenn  einer!  der 

^^^^'  ,  angegebenen  Faktpren   mangelhaft  ist.    6)  Die 

^'  .^i-i^'^J'i  ""TiTm-.T^"?.  t  Ä^n'  Wissentehaft   kennt    eoeh  •  nicht    alle.  Beding^ 

tratisinutfion  ä6  la  syphilia  par  la  vaccination.   —  .*.      i   .    r^  i.  ■•        a      .     i  j       u 

Gas.  46  Lysn,    1.    Juln    ises.     Bull,    de  th*r.  wigen.  für  da*  Gehngen   der  Ansteckung  durch 

U».^ai0  )86$.  syphil.    Blut«      6)  Die  gelungenen  Erfolge   der 

e.    4..  JMvcrgk'    BxpbiUde    ti^erculeii^«    |;ßDer%Ui4e  Verlnpfung  des  syphil.  Blutes,  welche  man  bis 

t^fZof^: irS:.'?:;^^:: !Xrr!T,  ^  k«»*,  kö«.e»kel««-egB..a«in^»treoge« 

tliepttal  fitekuBagenie.  -^  BaH.  de  lAoad.  de  Med.  Beweis  benutzt  werden,   dass  die  Uebertragung 

.    X.  i^VSQ.  M^  ise^  vdn  Bypiiilie  durch  VermiUlung  des  peri-vaod- 

.3«   M,  e*.(pmUr*    A  Osae  «tf  fi>^a2»U  Taesiii#-iyflii-  nalen  Blutes  gesehehen  aai.   7)  Unter  den  sahl- 

..     liUo  iDQcvUtioR.-^  Hq4.  Jim«  M^y  33,  is^.  (Zwei-  reichen  Thatsaiten,    weithe  in  dem  Buche  von 

K'^^'t^t'^^m^..    Die  Verbreitung  der  Syphilis  *««f  und  in  des  Broaoljüre  von  i^e«^-  an- 

.     <ftn«d|  tascfavsttMi.  --  Ose  d.  höp.  ».  «8.    1868.  gefGhft  sind,  ist  keine  emaige,   fpelche  die  üe- 

(lat  Uli  nicht  zugekommen.)  beriragung    der  Byphtlis    dnreh    perirvacdfiaiea 

S.    Adde-Margrat*     Uobertragung   der  Syphilis   durch  Blut  unwiderleglich  beweist.     8^  Wenn  die  Un* 

Vaccinatipn.  —  Gaz.  d.  h6p.  N.  108.    (Ist  pn^  ni<^ht  ,i^,,pcbiiogeii   Moynier's   dif   spetiellen  Bediag- 

'  '^lW^fl"W*'^')  •  engen  deegegensiMtigenKInfluBses  asvtechen  der 

mgaj^Q^BnsBi)     N  wissen  wir  bis  iftat  stech  mcbi  g^ao^*  was  a#- 
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ians  wfrd,   wenn  Vaccine-    und   sypliilftisclies  6.  fin  D«va^  but  d«lr  Aoftd«mie>'isa'P)EiHi 

Gift  gleichzeitig  mit  einander  in  den  Organismus  elrien  Fall  von  Syphilis   mitgetheilt ,   der  wafar- 

aufgenommen  werden.    9)  Die  beträchtliche  Zahl  scheinlich   durch  Vaocination   von  einem  syphi^ 

von  Uebertragtingen  der  Syphilis  bei  der  Vacci-  litischen  Kinde  entstanden  ist.   Es  handelte  Ath 

nation,  verglichen   mit  der   minimen  Proportion  «m    einen    15  jährigen  Tiscfalerlehrling,   der  im 

▼on  gelungenen  Verimpfongen  des  syphil.  Blutes,  H6p.  8t.  Eag^nie  wegen  einer  leichten  Pleuritis 

sdrwächt  offenbar  die   aetiologische  Bedentui^g,  behandelt  und  dort  sogleich  rewrecinitt  wurde, 

welche  man   dem  peri-vaecinalen  Blote   bei  der  Er   trog   damals   noch   die  Narben   ton  sdner 

Entstehung  der  Vaecinations-Syphilis  Eugeschrie-  ersten  Impfung.   Die  Revaccination  itehlog  ntehi 

ben  hat.     10)  Trotz  allen  Wahrscheinlichkeiten,  an,  aber   bald   daranf  (5  bis  6  Wochen)  hatte 

welche  zu  Gunsten  der   Uebertragung  der  Sy-  sich  allgemeine  Syphilis  entwickelt,     lieber  das 

philis  durch  die  Yaccina-Lympbe  sprechen,  muss  Kind,  von  dem  der  Impfstoff  genommen  wurde, 

die   vollständige  BeweisfÜhrong    doch    weiteren  sowie  über  das  Schicksal   einer  Anzahl  anderer 

Versuchen   überwiesen   werden.     11)   Während  Kinder,   welche  zugleich  ittit  dem  Tischlerlehr- 

Bieardy  Venot^  Nanat^  Natcäü  OtMot,  OuJderier  ßng   von   demselben  Impfstoff  geimpft  wurden, 

n.  A.  die  Verbreitung   der  Syphilis   durch   ans-  ist  nichts  weiter  bekannt  geworden.   Desgleicbeii 

schliessliche   Vermittlung    der    MnttermBch    in  weiss    man    nicht,    ob   der    15jAirige   Pariser 

Abrede  stellen ,    so  wird   diese  von  VidcH  ond  Gamm   (er  wird  wdrtlich   als  fichtes  Bild  eines 

vorzüglich  von  M.  Eobert  ohne  Rückhalt  ange-  aolchen    bezeichnet)    seine   Syphilis    niebt    wo 

nommai.      Auch    hier    sind    neue    Experimente  anders  aufgelesen  hat. 

zur  Entscheidung    der  Frage  nöthig.     Id)  Die  Trotz  dieser  Mängel,  welche   von  Hm.  De- 

Uebertragung  der  Syphilis  von  2  Geimpften  auf  vergis  nicht  abgeläugnet  wurden,   madite  diest 

2   andere  Impflinge,    welche  in  Rivaita   beob«  Beobachtung  hufRicord  einen  solchen Eindrack^ 

achtet  wurde,   hat  zur  Entwicklung  von  beson*  dass  er  erklärte :  ja,  jetzt  sei  er  iberzeugt  von 

deren   Phänomenen   geführt,   die  von   Vienncto  der  M<^giichkeit  der  Uebertragang  sypfailitlsdiar 

und  SoUet  genan  besehrieben  wurden.  Vaccine.     Es   ist   dies'  um  so  aoffiallender,  als 

.    ^                      ü    .  u*     X  *i      j       tt  11  «r  noch  3/i  Jahre   vorher  den  Fall   auf  litkit* 

4.  Der  anonyme  Berichterstatter  des  Bull.  ,  . . /.*  „  ^  ,  ,.  .  .  ^.^^ 
j  xu^p  x."  L  j  1  u  u  •  ux  s^au's  Abtheilung«  von  dem  er  selbst  sagt,  dass 
de  tber.   gehört    zu  denen,   welche   noch  nicht    ^              «u_j- u      i^    j«    t^*   -.™ 

uV       ^-    IT  u    *             A     a    u'v    u  '  A^  ör  ganz  ähnlich  mit  diesem  war,   nicht  aner- 

recht  an  d.e  Uebertragung  der  Syph.1.8  be.  der  ^J^^              g     Äfcord  schetat  eben  nar  «tf 

Abimpfung  TOD  Syphihtlschen  glauben   und  dess-  .^,„^                 <3eIegenheH  gewartet  zn  habel^ 

wegen  vorhersagt,  dass ,   trotz   des    Lärms ,   der  .  _  ,  °    ^  ^r-        *«  j  .       ^        u        a     m^ 

.  .*                 4?^      o    u        A  *     j          -^-^  uo^  das  neue  Zugeständmss  zu  machen.  An  oiess» 

jetzt   wegen    dieser   Sache    entstanden   sei,    die  ...  -,         j.     ü              *                ,  u     ^üi  -^ 

V     »            *^  uv^u              '     T>    '          A  A^  knüpft  er  die  Frage,    wie  man  sich  »onl  vor 

Vaccine   unsterblich   sei ,    wie   Raane   und   der  ,     Vi^r^u       j*     a     u»i*        .^    j      tt  ^..L^tt^ 

rr  »  a  h\  ^^^  Gefahr,  die  Syphius  nut   der  Vaeolteuea 

^^"^^  ^'^'                                                          '  zu  verbreiten,  sehfltoen  könne.     Das  Kind,  von 

5.  Hr.  Diäay  räth,  um  zu  verbäten,  dass  dem  man  den  Impfstoff  nehme,  könne  ganz  ge- 
man  die  Syphilis  durch  Vaceination  verbreite,  sund  aussehen  und  doch  Syphilis  im  Stadidin 
folgende  Vorsichtsmassregeln  an :  Man  examinire  der  Incubation  haben.  JDie  legalen  Aeltem 
das  zum  Ausimpfen  zu  benutzende  Individuum  können  ebenfalls  geaund  auaaeheii^  .aber  dies 
mit  der  grössten  Sorgfalt  Die  Prüfung  eislreoke  gebe  keine  Oatantiaw  Auek  lEönnemaa  niokt 
aieh  nicht  bloes  auf  die  Imp^usteln,  sondem  sagen,  von  welcher  Zeil  an  man  eieiier  sei, 
auch  auf  die  Regionen,  wo  sich  die  SyphHIs  dass  keine  hereditäre  Syphilis  mehr  ausbreche, 
am  meisten  zu  iokalisiren  pflegt.  Man  unter-  Während  der  ersten  6  Monate  wenigstens  könne 
suche  aueh  die  Aeltem,  Geschwister  des  Kindes  immer  noch  Syphilis  ausbrechen ;  die  congein- 
und  wo  .möglich  Alle,  die  mit  ihm  in  Berühr-  tale  Syphilis  zeige  sich  nicht  soglelcby  sondern 
ung  gekonlmen  sind.  Man  vermeide  es,  Impf-  in  der  Regel  erst  nach  5  bis  6  Monaten  (1?). 
Stoff  von  Pusteln  zu  nehmen,  welche  k^  ganz  Bezüglich  der  Frage,  ob  die  Vacdne-Lymph^ 
normales  Aussehen  haben,  oder  deren  Eiterung  oder  zufällig  mitverimpftes  Blnt  die  Ansteckung 
sieh  bis  über  den  10.  Tag  verlängert.  (Waa  soll  verursache,  erklärt  er  sich  jetzt. Iüf  das  letztere, 
dies  heissen?  Wer  wird  denn  überhaupt  von  be-  Im  Verlauf  der  Discussion  wurde  Hrn.  SieoriB 
retts  vereiterten  Pusteln  Impfstoff  nehmen  wollen-^  Annahme  bezfigüdi  des  späten  Atnslnrttehes  der 
Ref.)  Bbenso  untersuehe  man  <he  Gesundheit  des  hereditären  Syphilis  von  Hrn.  Depatd  ange- 
zu  Impfenden.  Ist  man  gezwungen,  syphti.  fochten,  während  Hr.  Devetgie  der  ofienbai 
Kinder  zu  impfen,  so  zerstöre  man  deren  Vac-  übertriebenen  Behauptung  BkorePB  beipAiditete. 
dnepusteln  am  &.  Tag  wieder,   damit  ste  nicht 

zum   Ausimpfen   benutzt  werden   können.     Dia 


man  die  Kinder  wenigstens  3  Manme  all  w«t-     i.    c.  A.  Martin.    De  i'MoideBt^rimttlf  d^.ls  typliaii 
4en  lassen,  bevor  man  aia  impft  oomtitatioiiene.    Paris.  Coco<».  ISM^.M  p.. 


'  nrz,     Note    8«r    l^a^omie    patfagla^;!^««    da  nach  oldlV  ZQ  l^iBS^  da80.«|]L  der  Gkna  pMli». 

.  re  in^du^re  du  prepuce.  -  Gm,  me^.  de  Par.  ^^  ^^  Voübautraud  dIeEpidermiflzellen  BObOO 

77  -^    Ti   1»««  ♦•i*x  j»  -,  *  «♦       *    ^A.'  normal  deutliche   gToaee    E«ne    babeo.   ReC)* 

iziUard,    De  rinutilite    d'un   traitement   speci-  „x   *>»..      .   .  .n*,         r»«         i-.l.        j       t>/^ 

I  ondant  u  pMo^  de»  accidents  primitift  dan»  V  !>««  «»terpapil«ren  ZeUensehicbten  des  Rete 

piuiis.    Th^.    Straab.  1888.  ^alpigU     Im    Niveau    der    Scbankerinduratioo 

lund,    YenerlMOie,  cMitotriQBe^  weiebe  Qescbwfii«  viel    YoUuuiBöseF    als    an   der  gesuDdeii.  Haut; 

:.  r  Va^iiuapocUoii.  —  Wien.  Spitalaaeitg.  N.  5.  die  Zellen  dieser  Schicbtea  sehr  aaeiaander  ge-> 

pcesat,  grösser  als  normal  und  infiltrirt  durch  ein 

m    Nachtrag^ zur  Mittheilung:  ^Schanker  auf  ^^   durchsichtlgee ,    in    Alkohol     coagulables 

••.»»iialcarcinom    der  Vagmalportion.    —    Arch.   a.  -,,   .,  «\     t       xt-  j        ^^     .  .n 

..  Hft.  3-   I8e3.    (Gehört  in  das  Referat  fSf  Fluidum.      3)    Im   Niveau    der    OorionpapiUeB 

koiogie.)  swisohen   diesen   und  der  Sebleimscbicbt  leiebt 

nuTuL    üeber  SyphiUt  an  der  ifwadMhieimhaiil,  «i  conatatitende  Jdeioe.  bftmorrhagische   Herde^ 

Wien.  med.  Woohewhr.  N.  18^  19,  21,  30,  33,  ebne  Zweifel  ans  Ruptur  der  kleinen  Capillar- 

'    ^^^^'  schlingen  der  PapUieo  hervorgegangen.     4)  In 

not,  fiu.     Schanker  am  üterua.  --  Journ.  de  ,j^  üeiei^m  Schichten  der.  Pars  papillaris   des 

ioaui.     Dec.    1863.     [Nichts  bemerken swerthes.)  ^     .  j.     n        i.  i.  .    iT  .  ^w  ._^       «^ 

„   T^    •       m  rr  »    i     i      .  Gednums  die  Gewebsmasmen  stark  innltnrt  mit 

/?.  Lortttna.     üicero   cefalico   curato  localmente.  j.,!.^  .„  jrr^  ie 

una  manifeatazione  seoondaria  aucceÄsiva.  -  Gai.  dur<*flichtiger ,   viseöser,  an  der  Luft  eoaguUren- 

.c^a.  ItaL  Lembard.  N.  17.   1813.  (Nichts  Beeenden;)  den  Lymphe»     5)  Die    PapiUen    gleichfalls  ver- 

;..  z^roiiMMi.    On  cbaaere  phag^deniqoe  et  de  son.  grössert,    aber   ohne   Formverründerung;    in  den 

teraent  par  lecalomei  k  dosea  fractionnöes.  Tb^ae,  Papillen  und  dem  übrigen  Gewebe  des  Cociuma 

'rasb.  1862.  1^  Iq  ^q  tiefsten  Schichten  überall  eine  grosse 

i^gfuü.    Du  traitement  du  chancre  phagödenique.  gahl    von  jungen   Blndegewebselementen   (fle^ 

—  Journ.  de  Brux.  Janr.  ei  Febr.  1863.  ^  ,  ''       ^     ,.  ^       ,,  .  .    ^ 

,.    j   rv  ;       *  4,    k   /4    •  t        1.1  «*i©ats  embryoBleetii}aes  ou  elemeats  embiyon- 

Mortl.    Traitement  du  phagddenisme  par  le  perchlo-         .  j      ^.  •       ^.a       t\.  •  Vi 

.e  de  fer.  ^  Journ.  de  Bordeaux.  Janv.  1868.  '*•*'«»    *»    ^«»ö  CO^^onßtlf).     Diese   jUQgen  Ele- 

mepte.  werden    untersohiedea  a)  in  runde  oder 

1.  Die.  kleine  Broschüre  des  Rxn.A.MaHm  ovale   Eesne  0^004   Ins   0,009   milUm^tre    bn 

.'cr  den   Schanker  enthält  nichts  Neues.    Als  Durchmesser,  b)  in  kleine  spindelförmige  ZeUen 

.tiler  CZere^aist  er  Dualist  und  bespricht  die.  (eorps   fusiformes   fibro-plastiques),   c)  in  kleine 

nsequensen  dc^r  DualiAütalebre,  ohne  neue  Ge-  Faserbtindel    von    neugebildetem    Bindegewebe 

'  htspuakte   aufzustellen.     Das ,  einzige  That-t  mit  noch    wohl  erhaltenen  Kernen.    6)  Durch 

achliche,  was  er   hinzufugt,    sind  Zahlen  über  die   Dichtendes  Gerions   yerlftuft   eine   Atisahl 

lias  Häflfigkettsverhäitniss  der  beiden  Schanker-  von  Fasersugen,  deren  blendend  weisse»  Aua- 

•iiien.    J£r  beoh|i0h|ett^  im  Höpital   St.   Lazare  sehen   eigenthtfinliGh  absticht   von  dem  übrigen 

.»ahrend  des  Jahren  1861  nur  45  äc^te  Sehen«'  infiltrlrten   und    gewueberten    Gewebe.     Dieses 

..er   auf    106    einfache   v^eriscfae   Geschwüre.  e}gentbämliehe(?)  Ausseien  zeigt  sich. besondeüS 

fan    dü|fe    ab^    darau8    keine    zu   absoluten  an  frischen  Schnitten  dee  iodudrtsn  Sehankers, 

M'hlüsse  aieheu,   weil  seine  Zahlen  sich  «ms-  welche  mit  desUllirtem  W.asser   behandelt  sinil; 

tens  auf  öfliontliche  Mädchen  bezogen,  von  denen  in  Alcohoi    oder  in  Glycerin.  macecirte  Präpar 

eine  grosse  Zahl  schon   copstitutionelle  Syphilis  rate  bieten  es  auch,. aber  weniger  deutlieb. .»-r 

gehabt  hatte ,  also  nur  f!ir,  einfache  ven<^schei  Man  vergleiche  damit  den  mikro8ki>pischen  fie-; 

Geschwüre  emflltaiglich   war.     Eine  andere.. Er-r.  luad,   welchen:  BiM  beim  weichen  und  induiir- 

hebMBg,   welche  .in  der  .AntiqnaiUe   durch  Ae  teoi  Schanker  eshalten  hat  {JJmdwMrm.   Wzh^ 

Inteoies  .^odlrt .  und  ^urt^t  gemacht  wu»de,  er-  m^.    Zeitschn  Bd^  QI.  Beft  .3.   eseerpirt   im 

gab  für  1  Jahr  119  SdiankcjT  und  148  einfache  vorigifihr.  Referat  p.  173). 
venenaehe  Gesehwttfa      • 

3»   Die.  Diesttrtation  des    Hrn.  ChrauüMlard 

:  2.   Hr.    Ordonez  theilte.  m    der  SoCi    de  enthält. Srankengisscbichten  ans   der  Abtheiiung. 

inc^c^e   die  .Bcsultete  seiner    mikroskepisobea  des  Hm.  Miehd  in  Stvassbuig,  nebst  Angaben 

Cuterauehungen  des  iikburirten'Vorlumtschankers  ttber   die  Bi^ndiung.     Die    Allgemeinbefaaad- 

mü,    wfdche    er  in   ^  Fällen  abgestellt  hatte,  kag   des  induijrten  Sehenkers   wird  mit  Reebl 

Debersf^t  man  seine,  in  den  Ausdrödien   der  zurückgewiesen  and    die   Lokalbehandlung   auf 

ftmzüsischen  Mikrogmphen  gehaUenen  Angaben  airomat.  Wein  und  auf  CaloineL  mit  Stärkmehl- 

in  die  Sprache,  der  deuteehen  Histologie,  so  hat  beschränkt. 
¥eif.  etwa  F€»lgen4es.baQbacbtet:  1)  Die  Ober- 
haut rings   um   das  Geschwür  beträchtlich  ver*  4.  Hr.  Sigmund   sagt   Folgendes    üi»er   die 

diekt;  die  Epid^miszeUen,  selbst  die  obedKoh«.  venerischen    weichen  Geschwüre   an   der   Vagi- 

Bqlistsn  mit.  einem  ziemlich  voluminösen  Kern-  aalportion:    .Während  syphilitische  Infiltrate  mit 

versehen,  was  Verf.  als  abnorm  bezeichnet,  da«  Abschörtong  des  Epithels  eii^  nicht  sehr  seltene 

an  «Ue* .  Hautatetten   die   obereten   Epidermis-  j^krnnknng  der  Sobleimhaut  der  Vaginalpottion» 

pm^ehea  ohmKeKaseic»  (Verf«  sebetait  dem^  sind»  heobiMdiilet  man  weiche   venerisehe   Ge*. 
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Mhwttre  «n  d0iii8«fteii  »elt^.  Dati  welche  Oe«  bei  Hftimem  alK  bei  Weibern  vor.  Der  ge- 
gehwfir  an  dem  Sobetikntbefle  liat  eine  kreie*  wohnlichste  Sitz  derselben  ist  dieOberlippe  und  zwar 
förmige  Gestalt,  ediarf  abgemarkt,  oft  wie  M9*  hier,  wie  an  der  Unterlippe  vorwiegend  häufig 
genagt  abgesetzte  Runder;  Rand  und  Grtind  ihr  mittlerer  Thdl;  der  freie  Rand  (das  Lippen- 
Sind  ttumal  ifn  Begiaike  mit  dreht  anliegendem  rotli)  erkrankt  Öfter  «nd  ausgedehnter,  als  die 
£f«»r  belegt,  sie  blaten  bei  etwas  derberer  Be^  den  Zähnen  zngekefart«  FKiche.  An  den  Lip» 
rührong  kieht;  es  nhnmt  ziemlieh  rasch  an  penwinkeln  beobachtet  man  deti  pHmUren  Scfaan- 
Umfang  zti  und  vei^reiiet  steh  anf  4iie  von  ker  selten  und  immer  nur  an  einem  derselben. 
demselben  berührten  und  abgeschürften  Sehleim-  Wie  an  den  Geschlechtstheilen  erscheint  hier 
kantffilcfaen  der  Scheide  in  grösseren  oder  kiei-  der  verhärtete  Schanker  entweder  ohne  Gewebs- 
neren  Formen  weker;  die  Vernarbang  erfolgt  Zerstörung  und  ohne  Eiterung,  oder  mit  Ge- 
Bor  Von  der  Seite  her  und  in  der  Regel  lang'  webszerstörung  und  Eiterung.  Venerfeefae  Ge- 
samt unter  häufigem  tbeilweieen  Zerfalle  der  schwüre  ohne  Verhärtung  kommen  bekanntlich 
«jeugebildeten  Dcfeker  Während  dieses  Vor*  an  den  Lippen  so .  selten  vor ,  dass  man  noch 
ganges  ist  die  Schleimbawt  ^es  Scheidentheiles  vor  Kurzem  den  weichen  Schanker  am  Kopf 
etStker  gerötket^  gesdiwellt,  aufgelockert  und  überhaupt  in  Abrede  gestellt  hat  Verf.  ist  der 
der  Umftmg  des  Seheldenthells  selbst  daher  ver*  Ansicht ,  dass  jene  Annahme  anrichUg  ist  und 
grössert;  die  Hdhle  desselben  liefert  grossere  weiche  venerische  Geschwüre,  wenfa  auch  sehr 
Mengen  Eähen  Sehleimeiters,  eine  Absonderung,  selten,  an  den  Kopftheflen  voikommen. 
welche  indessen  noch  immer  alkaliffch  reagirt;  Am  häufigsten  ist  also  hier  die  einfache 
die  Seheidenscbleimhaut  selbst  bietet,  wenn  nicht  Induration,  SIclerose  der  Schleimhaut  und  des 
schön  an  und  für  sich  bienorrhagisch  bereite  darunter  gelegenen  Bindegewebes.  Abschürf- 
evkriinkt,  gewöhnlkh  Ersebefnnngen  eines  mehr  ungcn  des  Epithels  y  Verletzungen  durch  me- 
odet  minder  entwickeltem  Katarrhs :  Rothung,  chanische  and  chemische  Einflüsse  können  einen 
Sehwellang,  Abschürfung,  Granulation,  eitrige  mehr  oder  minder  beträchtlichen  Substanzver- 
Absonderung,  mit  saurer  Reaktion;  häufiger  und  l^st  dabei  im  Verlaufe  zur  Folge  haben,  und 
stärker  sind  diese  Erscheinungen  an  der  obern  mehr  oder  minder  beträchtliche  Eiterung  heibei* 
Partie  der  Scheide  sichtbar.  Die  Lymphdrüsen  fahren,  aber  stätige  und  reichliche  EiterbiMung 
oberhalb  dcte  Schossbogens  und  die  obersten  durch  ein  Geschwtfr  mit  genau  gezeichneter 
Leistendrüsen  sind  bisweften  gleichzeitig  massig  Fora»  kommt  nur  bei  dyskrasischem  odier  ka- 
gesohwelh ;  nur  die  ersteren  bieten  bieweileii  aua«  ehektiechem  Boden  za  Stande,  ^o  wie  M  glefch' 
geprägte  Entzündung,  welche  znr  Abäcessbfld*  zettiger  Uebertragong  eines  feWdten  Ansteek- 
mig  führt.  Hievon  bedingte  Schmerzen  abge-  nngsstoflfee.  Hält  man  sich  an  dfttoe  von  der 
rechnet,  äussern  keine  jener  Kranken  s«rbjektive  Natur  gebotene  Beobachtung,  00  wird  mäh  atrch 
Beschwerden,  welche  bloss  an  dem  Scheiden-^  an  den  Mundllppen  die  an  anderen  K6rper' 
theile  oder  der  oberen  HäMle  der  Sdieide  Ge^  theilen  und  namentlich  an  den  Geschlechtso^ 
schwüre  tragen-.  Die  Daner  der  Krankheit  be-  ganen  «0  häufig  gemachte  Beobiachtang  be- 
tfägt  bei  passender  Pflege  zwischen  zwei  bif  stätigt  finden,  womach  die  Uebertragung  der 
fünf  Wochen.  Ganz  isoHrt  anf  die  VaginaP  Syphilis  dnreh  eine  Infiltrativ  (li  dem  beiroflfb- 
poftion  kommt  das  Geschwtir  überaus  seKeii  nen  Hahtgewebe,  nidK  durch  ein  G^^hwfir  ge^* 
vor,  meistens  bestehen  gleichseitig  Geschwüre  kennzeiehnet  wird;  die  Entst^nng'  eines  Ge- 
anrf  der  ^ohleimhaut  der  Scheide,'  neben  den  schwüre« ' aber  in  i^inem  zweiten  An^tedceng«' 
Fransen  oder  auf  den  Schamlippen.      Für   die*  Stoffe  Oder  emc^  in  roefaretien  atfdem  schädficbeH 

Behandlung    empfiehlt    Hr.  iSi-  Binsprftzangen    Ursachen  ^u' sbehen' ist.  

von  lauer  Chlorkalkauflösung  und  Kauterisirung  Die  unmittelbare  'Uebeftragtmg  *der  Ansteeit^ 

Ml   Cnpn    BU^bar.      Bei    rek9Mv6hem   Katarrh  ung    von  Kranken    auf  Gesunde   lässt   sich  bei 

der  Scheide  statt  des  Oblotfcaltos  an  ]9nq»rit«-  vielen  Kranken  «nzw^fölhaft  nachweisen^  sobald 

«Igen  Cupr.  sv)pha>i  oderAlann.   &ei  Schwange:»  man  mit  der  Thatsaehe  b^annt  ^st,'  daäs  niehC 

reu  grosse  Vorsicht  bei   der  Kauterisation  und  bloss  primäre,  •  sondern  *  aweh  sekirndän^  Eitrank-^ 

Injecdon.'   Bei  Wöchnerinnen  emt^  Reh>igiing  ungeti   den    Aneteckun^ssfoff   liefern ;'  ab^r  es 

mit   Chlorkalklösung.      Bei  '  Misgedehnten    Ge-  kamen  auch  Fälle  ror,  in  Welchen  die  Anstecke 

sobwüren    mit*  reichlicher   Eiterbildung,    trägem  ung  durch  vo^n  •  Rraniien    besudelte  '  leblose  Oe^^ 

Wiederersatz    und    schleppender  Narbenbildung:  genstlkide   vermittelt  wurde;    es  konnte  die  ntir 

Jodtinktur  als  Aetzmittel  und  Jodkali-  und  Jod-  aaf  diesem  Wege  bewerkstelMgto  mittelbare  I7e^ 

MkHingenals  VerbandmHtel.                    '*  bertragung,  und  ebenso  das  Aufhören  derselbe^ 

darcK  die  Beseitigung  jener  Gdgetastände  and 

i     S.iir«  Sigmund  beechreibt  in  einer  Reflievioii  des  Anlasses  ihres  Gebratfehe»  auf  das  beatfniia'' 

AiPtikeln  die  {»riniitifv«n  sypbilitisdlen  Affoetfonen  leirte  erwiesen  werden. 

der  Mundschieimbaue.    'Die  prtmlti^eD 'SyphiHs^  Die  nnmütelbare  UebertragoIngVOn  Kranken 

formen   an   den  MmdÜp^pen   kommen^  faiufijger  avf  Gesunde  erfüllet  atti  MMflgstetfdmrdlrgeg^S' 
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0«itlg»  Bcrfibinsiif  te  Ifondllppaii,  wobei-  «Im  likeD)  t^lgtim  0m  hJbAg^m  «efteMi«,  «Met 

die  Ansteekung  nur  erfolgt,   wenn  4er  Atieleek^^  gelange  nicht  nm*,  die  Quelle  disr  erste»  Etferemk^ 

ongestoff  venniDdete  HauteteUen   berührt.     Die  nng  nachzuweisen^  s<mdern  niich  derebBeseüig- 

kranke^  laflcireildelndlvidaoni  liefert  nicht  bloss  nng  loMer   Kratikea    und    dee    Mi^bni^uebes 

90D   seinen   Li{>pen,   sondecn  «nch   ron   allen  gemeiosdlafttieher  sowie  iHigefetnigler  ülaMvGb^ 

ndgUehen    Stellen    der  MondbittilenBefaMnifaant  »en  die  weltefe  Oebertragn^  elhcdetetlen.    Der 

den    Ansteoknngsstoif    (gemengt    mit    Sehleimi  lnteieseiwile»ie  Fatl   dieser  Äfft   betraf  xwei   Hl 

Syeiehel,   Eiter  md  Btoteemm);   ja  es  genögt  einem  Laberatnrfnm  bättfig«  mit  idem  Lötfahybt« 

die  Einimpfung  von  Qlot  allein,   welches  a«  Jk  beeebiiftigle    Cheaiücer^    deren   einer    s^andir 

aaa   einer  leichten   V^ieianng   (Riss,  Schrandev  ayphilitiech   und   mit  ahgee^orüen  Papeln*  der 

AbeeUrfang)   de»  Inicirenden   geliefert  worden  Lippen-,  Mnnd^  und  Znngensehieimhant  behaftet, 

lal.    Aneleokcmgen  d«reh  Beväbning  der  Öenl-  neitweise  das  gemeinsam   gehandhaiNie  Ldthroiir 

taKen  asii  de»  MandiippM,  In  weicher  ek^gen  «etoem   geaanden    Kaininraden  Hbergab^;-   dieser 

Welae  temerbit)  lEollzogen  (Cannilihgefl^  Ooitns  kam   m  dehandtong  mit  cAnem  >  Miaoker  der 

Tiri  com  labiis  ons  feminae  n.  dgl.  m),  Anden  ObeiÜppe,  ohne  irgend  eine 'andere  paimitiv  er* 

gleielilaUs  statte  doeb  ForfaftltnissrnKssig  aeltener  fcfankte  'fiüeile   daradbieten*)  ^«ad-  oime 'Itgend 

als  diese  Berührungen  ttberhaupt  vor  aichgeiie»)  ehae    andere^'  anreine  BarübraAg-  Torgenemmen 

nsd   cwar   wohl  deesbalb ,   well   die  i^rührtM  an  haben y  ror  6  Jahren  wareia  «iHilleher Fall 

Oeniialien   hKofig   gesund    ond    ebenso    bfiafig  in  ^nem   diemiechen  Laboaatorinm   rorgeleoni^ 

Jana  Wttsliiiige,  meistens  alte  Impotenten,  länget  men ,   wobei  jedodi  awel  'Andere  von  dem  •  iah* 

von  der  Syphilis  durehsenobl)  daher  gegen  neuife  ^rttagiich  Erkaankten  rasch  naefti  einander  an^ 

Uebertragong  imman  sind.     Es  ist  Verf.  kein  gesteckt  warden.   —   Syphiliattbertfagang»  dniish 

Fall,  vorgekommen,   in   wolohem  die  Uebertrag^  Raaebai^rate  findet^  gewiss   faäniger  atatt  ia 

img   der  Syphilis   von   dem  beschnittenen  Kind  den    LÄadem,     wo '  dergleichen    (WaaserpMIe, 

«nf    den    Beschnelder    (beim    Aossaagen    der  TiMbnk,  Pfeife)  meh?  im  Gebrauche  shid)    als- 

fldmittsronde)  vo^'siefa  gegangen  wäre;  ertähit  die  Cigarren ;' dem  Verf.  sind  derlei  mttHsMNaa 

wOTden  iat  diun  Verf.  die  Tiiatsadie  wiederholt  Uebertragongen  nur  aelir  selten  vorgekommen, 

In  wenig  glaubwürdiger  Weise;  so  lange  nicht  und    die   im  Jahre  >18d0   und  1851    in  Wien 

koostalirt  ist,   das»  das  fragiiabe  besehnittene  epidemisch    verbreitete    Aneioht,    mit   Syphiiis»- 

Klnd  syphüitiseh  war,   und  der  Beachneider  in  contagien . besudelte'  <3igarrett  seien  an  den  da* 

gar  kekMr  andern  als   eben  -dieser  Weise  den  mala  hiaifpar  vorkommenden  Lippen-  und  Mnncb 

Analsaknngsateff   anftiabm,   wägen    and   aäiMen  aehieifldiattt-AfleklioHeH  sehnld^   erwies  sieh  bei 

dergleiehflD  Behauptungen  gar  nichts.     JOagegaa  genaoer  Untwranehang  als  falsch. 

häi  sieh  wiederiiok  der  Pali  der  üetNHrtragnng  >      Uebertragung    d^    SypblMs    auf  säugend^ 

väD  Sj^Mlis  >'aof  Fmger  nnd  von  diesen  anf  die  Kinder  durch  syphiHtisclie  Annnen  sind   unge*- 

Jfundlippen    ergeben;    4er    ietole    beobaeiitete  mein  sdnrer  an  conatatlf^n;  indessen  hat  Vcurt 

SmU  betraf  eine  Hebamme  ^   wdehe  an  einem  4oefa  ehi  paar  Fälle  beobachtet,  In  wetehen«  die 

iMintelntii^hen   Wnrm  des  fachten  Zeigeingeas  primitive -Erkrankongsslelle  am  Säagling  nöieh 

babaadait^  endünh  die  Stadieinangatt  der  Syphilis  laeMrt  «aebweisbar^  der' übrige  Kärper  nocb  hi^ 

aebr  daatUeb  aMfirlea,  ao  daas  kein-ZweiM  übar  lakt,  dia  aasnndbeil'  der  lintter  xweiMioe  war, 

idle-  prbnüiva  Eribfankmg,  am  Zeigefinger  ilbfig  währendi  die  'Aaame  mit  einemi  SyphUtde*  bebaf- 

btiabb    Die  Haut   dea   Nagelgiledea  war  rii^  M  ubd  Ihre  Brustwaraen  ailt  Schmaden  l>eset>t 

an  den  Nagel  infiltrirt^   tiefgerdtbet^'  schuppte  enMbienen,   aneb  kehie  andere,  ale  eben  diaae 

iMb  ab,   uad  hatte  an  dem  Kagelfatie  Mutige  Uebertragnngsweise  in  der  Umgebung  desSIkig^ 

Kfaariiae;  -im  van  ihr   (dureb   Wasdhung  dei  Kngs  ausgemitteit  werden  iconnte. 
MmMiea,    Darrelcfaang  dee  Saagiappens   [Zusei]  An  9er  Innenüäcbe  der  Lippen  und  Wangen, 

B»  8,  f.)  gepAegte  Rind   beham  einen  Si^battker  am   ZahnAais^    nnd    am    harten   (Räumen   hat 

dea  rechten  Lippen#infcels  'nnd  später  aligemeina  Verf.    primitive    Sypbiliaerkraitkange»    oleoMdi 

BgpplHlia.  '  Die  QaeHs  dar  AnateAang  Iüf  die  beabac^tet.     Doch  «ah  er  Fälle,  in  denen  kfele<> 

Habamoie  war  eine  nenn  Woclwn   variier  von  ftirmig  begr^nitn  Infiltrate  anl^  der  Zunge,  den 

ihr   entiiandene   ond   g^Aegte   Wl)ch»efin  mit  Mandeln  and  dam  weichen  Gktmnen   (besonders 

afawm  papnUisea  Syphilide.  häufig  am  Rande  dM'varderenBISgen)mltEpitheiiai->^ 

Die  mittelbare   Uebertragai^^  fand  am  liän-  abedifirfimg  auftraten,    ohne  daea  irgend  eine 

igaten   bei    Pevaonen«  «tatl^    die    sicii   solciief  Sy^ittä«-Erkranhung    an    den  Lippen    oder    an 

Wcakaeage^  bedienten^  welche  von  ander  Mand«  irgend   einem    anderen  Tbeiie  4^  Körpers  vor«» 

acbioimbafit   firknmUen   awiscfaen   den    Lippen  lier  oder  gleidiaeltig  nachwelsiMir  gewesen  wäre) 

gebraiaciit  worden  waren ;  Mnsiknr,  wriebe  Blas-  die  gH>9ste  Wahrscbefniicblselr  sprach  didür,  dass 

inatrnoMnte  apielen  und  Arbalter,  die  «lüt  Blase*  die  Uebertragung  dea  Ansiecknngsatdfea  nnmtl^ 

iähcedp   imntiefen     (ad   B.   aiaabülaar   ht  Oias^  teibar  auf  eben  Jane  Stellen  stattgefeifden  hatte; 

Wd  Tharmernttpr^  and  Bammetar-  n.  dgl.  lU^  Aaa  bättfigaten  Abdel  man  Uebartragdngen^  auf 
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v^MkiedMfe  Sl«ll«ii  d«  gtfsawntwlfuDd-  und  MttcWrt.  priodliveii  Ecktairiüing  4U  d^en^iii^ 

fiMlMkiaeUemhfttti  bei  SitogUogen  und  küiiitUcb  ickiaidilre  «aitwiekelt,  glttoht  dem.  Yorgang  im 

«i%6flilterte»  Ueliieii.Kladern«  deo  GenilaUfeki.    Es  keoiaat  übrige  daniDf  an, 

Dw  TerJaol :  des  Schaiik»»   auf  den  Mundr-  ab   der  Scdianker  «a  einfacb  eyphilitiacber.  ist; 

lipfieii    -veieht   fqd  janeaci   auf  den   GeBitaiiao  oder  ob  das  Oeoti^iuD  des  weifbeD  veMaschea 

9iebt   wtte&Uich   ab.    Die  mit  der  eriica&kton  (äeaebwürea     gleiebxeUig-  mittibertragen  wvd« 

Stelle    umnktalbar    vecbundeiken    Lyaifriidrüaett  (gemieobter  SchankeK);   im.  ieUleven  Falle  bat 

«rardcb  gleitiifalb  kifllftrirt  und  naeb  und  naeh  tich  aofoft  ein  Gesebwüar  entwickelt,   an  denen 

die  estfernteiM,  «naist  mithin  die  UQteikSeCer<:^  Sand  .  und  Grand   erst   späAer    (in  der  S.  oder 

dann  die  oben»  und  hinteren  Hate-,  dann  auch  3.  Wocbe)  die  V^rbäriung  einintt.  . 
die  Aebeel-  und  Haladräsen ;  aalbat  die  lieialen*         Die    Therapie    des    MundUppen  *  ßehankeie 

drüean   nebm^   anktst  htaran   Tbeii.     Neben  waioht   7<m  der  .den    GenÜnlienTScbanktts  mr 

und  naeb  den  niebt  immer  beebacbtelen j  wüi  m  so  fem  ab,  als.: man  die  MUcbeit  ttütel  dei 

In  der  Regel  luim  wähiieoden»  Fieeken  der  Ump-  beaanderen  Besbbaffenbeit  den  Organa  annipafr- 

aaren  Haa^  entrwiekeln  ateh  Papeln,  aeifstfeiiti  aen  incht.. 

anoislena  in  ^emgerar  Zabl,  tbeils  im  Oesidil         Verf.   bespriebt  nun  den  gemiaebten  Sebai^ 

«mI  «nf  dem  bebaartnn.Theile  des  Koftfai»  tbeya  ker,  (dessan  Eiistenn  er  anerkennt)  and .  maeht  auf 

nnf.  deiti  HifcOy   wolMr    sie  eioh  dann   von  der  die  Sehwierigkeite»  auiakarkBam,  weldiederge* 

Kapfgegend  ans.aUmiiig  weiter  verbteiten.  Doeh  miaebte  Sebanker  für  die  Diagooae  und  Fmgf 

in  einer  Reibe  von. FlUlen  tHUiea  alle  diese  £ct  noaa    btetei«     Im  fieas^   aul    die  aekoAdiicn 

aabeinwgen   auf  der  lüisaaBen  Htmt  gar  niebt  Fosman  bemerkt  er,   dam  sie   auf  der  Mand^ 

#der .  mic   in   «ebr  geringer  ZaU  und  selir  be-  iipd  Racbenachleimhattt  gerade  so  m^xirarane^ 

adiritektem  Umfiang  an^  wKlnrend  die  GnUmea!-  wie  auf  der  äaaaeren   Haut  (Fkeken^  Papeln, 

b$gen   und  die.  Mandeln,   beide  aagleicb,   oder  Pusteln,  Knbtche»  und  Knoten,    bletbende  Bf* 

nacheinander,  bXnfiger  letalere  von  scharf  abge-  perämie  und  Gefusoerweiterungy  Gewebsatrophie). 

gTteBter  Sebwdlungf  Bötbung  und  lofiltmtien  Man  dürfe  sie  niebt  verifecbseln  aüt  anderes^ 

befallen  wnrden ,    denen  bald  AbBehlif fang  der  nt(Atsyphii.    Veründerungen.     Obne  dass  fi)FpU* 

£pllhelien  und  Foliikiiiarenuandung  der  Drüa*  Us  den  geringsten  Antbeil  >  daran  bätte^  bietm 

ehan  ia  den.  Mandeln  naebMgt;  die  Absondere  ▼iale  ladividueti  an  der  Innenfläche  der  lippeu, 

ung  aus  diesen  eteigcrt  sieb  und  bildet,  veceimgl  besondecs  den  unteren^  eine  Reiba  stcaagfBrBiA- 

mit  dem  SehleimBiier  der  Maehbarpwtien ,    ofit  i^er  Schwellungen  dar  Lympbgeliiase  dar., ,  ine 

ein  iEiabr  oder:  minder  reäeblieimfl,  auf  dam  ab-  man  sie  audi  bei  Sjrpluiis  in  Veriiinding  mit 

geschürften  Gewebe  aufgelagertes  getblicbea  Se*  tAnschwißUung.  (Infiltration)    der    nahen  Lymph* 

kret,  iralcbca  Anläse  gibt , .  diesen  Vorgaog  auch  drüeen .  und  *  den    übrigen    firaeheinnngsa  dsc 

mit  dena  Naman   vou'  Gesohwür    «i    helfen.  Seuehe  biaweilan/ yarfindet.    Abasblicfiaiiitti  .dm 

JNicbt   alle. Kranken   klaipsn   über  Taeekenhe«^  JSpttbels  der  Immnflficbedeßli^nP^i^^  ^A>>i^ 

flitaey  > Brenneki,  <  Besrlhwerdett  t>eMtt  Sehliagoa,  Aar :  Zunge,  des  Gaumen». und  dasiZabaflelsebB% 

Albembolen,;  £pmehen  und  Hualen^  dieaianaibf  aelbat  mit  Leakanmg  de8.£pidie]%   VecdtobiBi 

inendige  Folge  isoleher  Erkrankung  anaonebmen  und  Einkerbung  dieser  OautataUan^: 'Zariditftiiag 

wiiten.;    dagegctt)  sind   Ve^ändemn^ea.  in   dar  anf  der  Zunge^  aind  nickt  aellen,   nmnalibsi 

Stimme,  (DfimpfungfRaaUgkeil^  Heiserkeit,  Mär  minderer  BainlicbMtspAiie.  und  dem  Gebrauobe 

aefai)  ja: aalbat. Btbmniosigkeit)  dieistttttge  Folgst  gewisser  scbatfe  MiUel,  s.  B.  deai  TabalciMAi«B) 

«nd  tMi.InflKjviduen,  deren  .Stigune  uns  rar  der  dam  bie  und  da  übücben  fibabarbas«-;  Ingwer 

Erkrankung  bekannt  warV  füllt  diese  Vcatederh  ««Ki  Zimmatfcaaen,  bd  dem  Trs^aa« künstlich« 

ung  aaeh  in  den  Isfseetna  ^mmeen  auf.    Die  Gebisse  »*  dgl.  m.  Mit  Magenloatanlien  Bshift 

fiikmnktiag.  der  Gaumenbögan  mid  Mandeln  er-  t^te  ^eeigen  aA  eine  in   regebnässigsn  Kreista 

seheint  erst  > naeb  iSugeremBestabeii  des  Up-  mb.abachiUeffude..ZaageMehleimhattt^   tod.  dar 

penaehankns   und   gieiehtai^ig    mit    dar  •  bereits  gateteniAebnUabkuH  mü  der  Sehuppenbildaag 

naohweisbareni.  Iifmpihdfü8tt»«'lntltraliatt:;   dnss  auf  den  Handtellern  und  FaBsaotilea.l  DiegriM« 

namentlioh  vdie   Haisdriieen   niebt   Was    zufolge  Manniglaltigkeit  in    Gmase,    Form,    Fsäebdai^ 

van  Erkrankungen   der  Gaumen*  and   ftaebea^  OberMoha,  Absonderai^t  EmAuss  Aul^eUiBgee) 

snbleiknbant  :infiltrlrt    wanden,    sieht    man  >.am  Athmen,   Sprechen  ergibt  aieh  nn  deatMand^ 

dantlidistfn  beiEraiAen,  mekke  aoldm&obleiair  einer-    adte.nbeiderasits^   der   Ami  sollte  diese 

hautaiekUQnan   hiebi   haben,    und    daeh   Jena  Partie*  der  Mund-  und  aaehenhäbte  bei  jadsni 

Drfiseninftltmte  aMch  darbieten  $  aUeidinga  s4bfret<  seineß  Kaaakeay  ja  äberbanpt  so   öftak.ia^r 

len  mehrere,  naaatntlieb  die  Tordeiin  HalSr  und  Heb,  taitamncben;  hiafig  haben  die  Satsaffcnea 

Unterkieferdrüsen  stiirkaran,  sabald  die  BdUniaa^  selbst  keina  genaue!«  JSennlnias  von  4em  Zur 

haut  Bwisoben  den  Kiefern,   anöden  Gaumen^  stände  ^derseiben,    welcher  > allerdings   aoefa  M 

Mügen  und  anf  den  Mandeln,  mitacgriflbn  ist.  Vielen  ein  manaigCach  weehsehidav  isl^  da  so* 

>     Der  Zaluanm,  inneibalfc  dasaenistidi  .aas4ar  unU  Mlicbe  als  aUgemaina  Einflüasa,  darunter 
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«Mh  ^6  dm  nkuüMn  xmü  Mfidien  Weeh^  SoHeii«-  «nd  OMtiqBQlver  «undwendoib  Die  ans 
nlf  tai  TiBiapenitar  «nd  Feaehtigkeit  der  Atmo«»  sa  lebhafter  EnUttodoii^  heirorgebende  Gad* 
pbli«  die  Mandeln  vorwiegetid  hä\Ag  vefftiidOTB;  grün  kommt  gewVhitlich  b^  jonnfen ,  kräftigen^ 
Daea  Katairhe  der  ScUeiaibaiit  dee  BatiieM  geeanden  OonstitotioneB  vor.  Unrein  gehaltene, 
bei  liftigerer  Daner  oder  hilnilger  -Wlederholoiig  adilecht  behandelte  Sebanker  sind  ee,  welche 
kuStriieBftanige  Schwellung  der  Folttel  (Hyptr*  am  leiohteBten  gangränös  werden^  beeonders  die 
Irepide)  ervengen-,  tot  bekannt  irad  dass  doreh  an  der  Vorhaut  eitaenden ,  wenn  Phlmoets  da 
iVnlagerang  des  Bdilelmes  ans  de»  Choanender  ist  Die 'Symptome  werden  beschrieben.  Kommt 
Nase  die  Schleimhaut  sogar  macerfrt  (?)  und  «an  aom  Kranken  bevor  das  Udbel  eitlen  hohen 
in  oberfliddiAen  Scldohte»  nnter  Eiterbiidong  Orad  erreleht  hat,  d.  h.  vor  vollendeter  Oan* 
ähgoelOBiBn-  wentor  (¥),  laase'  sieh  an  -nünder  gir8n,  so  nehme  man  seine  Zuineht  au  AderlSe^ 
rcSnliehen  TnAvIdneb  b«obaehten ,  weldM  die  sen,  onoQagtnOsen  allgemelneA  Bädern,  absoloter 
Gewohnheit  haben ,  auf  dem  Rficken  z«  liegen  Rahe,  strenger  DlSt,  müden  Getrttnken,  sehwa- 
mid  dberftes  viellelcht  noch  bei  Mandelaehwell»  ehnn  Laxanüep  und  Nareoticfs.  Oertlidi  wende 
ungen  meistens  mit  offenem  Monde  an  athmen  man  erweichende  narkecisebe  UmsehlHge,  Chlor- 
gewohnt  sind.  Zur  Unierscheidnng  der  nicht  Wasser  etc.  an  uttd  spähe  nSthigenfalls  das 
aypblMsehen 'folHenlUren  Entsiladnngen,  Absen-  Prflpqtinm.  Ist  der -Schorf  gefoUen,  so  rSth  er 
dOTBgcii  von  Sehleimetter  und  diphtherltleehem  mit  dem  Quecksilber  wieder  sn  beginnen. 
Essndate' von  dtaayphÜitiseheiiVefSchwftrungen  Eine  andere  Art  des  phagedäntechen  Schan«> 
hebt  VerU  herver ,  dass  seknndäre  Gesehwtln  kern  ist  die,  wo  das  Oeschwfir  Anllch  wie  ein 
«af  der  Rachensohlelmhaut  in  jenen  Stadien,  gewöhiUieher  Lopus  am  sich  frlsst.  Auch  hier 
wo  Flecken,  Papeln,  Pmteln.  a«f  der  ttueseren  ist  das  Quecksilber  zn  vermelden,  Caaterisation 
Hant  vorkommen,  siidi  gar  nicht  entwickeln,  erst  dann  an  ▼erswrtien,  wenn  die  OonsHtntloB 
Femer  spricht  er  sich  gegen  den  Usns  aoe,  die  dnich  awechmltssige  Hygiene  und  allgeidMne  Be^ 
«leeröeen  Zeretöraogen  auf  der  Mmid-  nnd  Rav  handlong  gestllikt  ist  und  die  JodUnktdr  itt 
ehenschleftnhaot  summarisch  In  die  Kategorie  Stich  gelassen  hat.  '  Femer  spricht  Verf.  Vom 
syphilitischer  Feigekrankhelten  Au  reihen.  Vie^  diphtherhlsehen  und  vom  setpiginösen  Schan- 
les  was  man  fttr  tertÜEre  Radiensyphilis  hält,  her,  weldie  die'  2  Hanptlirren  des  eigentlichte 
hat  nach  Verf.  nichts  mit  Syphilis  zu  thun,  pbagedänüchen  Schankers  ansmiiehen.  Ansser 
sendem  bembi  auf  Tuberkulose,  Sdrophaiose,  dleseii  nimmt  Verf;  notih  eine  besondere  Varie- 
Anämie  und  Lenkftmle  (?).  tut  an ,  welche   von   der  Gonstitutfon  ganz  UI^ 

abhüngig  sei  4iad  nur  Folge  verkehrter  Beband^ 

9.  Hr.  Br&taam^  gibt  In  seiner  Dissertation  lung,  a.  0.  Anwendung  von  Ballten  oder  von 
eine  icofae  Bcsehreibong  des  phagedfinlsciien  an  lang  andanernden  warmen  Ueberschlägeh; 
Betanbers,  bespricht  hierauf  die  Behandlung,  Veirf.  canterisirt  hier  mit  Hydrarg.  mir.  vnd  hler- 
weMn  sein  Lehrer  Hr«  Bhnmmn  dagegen  an-  «of  mk  Ai^gent.  nur.,'  mndit  Verbände  mit  Vi 
wendet  und  thellt  schMessirch  anm  Belege  €  Jodijnktnr  utad  9/3  Vin;>  arom<  und  Morgens  nnd 
KraaiiMigesdiichlen  la^  Die  Behnndionf,  welche  Aiiends  Wascbnngen  mit  10  Thellen  welnsaureih 
empfohlen  wird,  besteht  nur  jh  Calemi^  weleiies  Eieenoxydkall  In  töö  Thellen  WksserC 

In  kleinen  Des«»  (circa  Ve  ^^^^  «Ue  10  MhNh  Verl;  4»ekennt  sieh  zur  UnHSt  des  dchankei^- 

Ml,  bis- 16  Ginn  geneasmen  sind),  gegeben  wer*  ^vlruS)  erklärt 'die  versehiedenen  WirkunjfCti  «us 

de»  e<M.     Ee- tvele  sehr  rsnch  Bpeicbeiiuss  ehi  Individueyen   Verhttltntseen  und   legt   beadgüeh 

msd   der    phageMnIsche  Schanker  reinfgä  sich  der  Behandlung  des  phagedüni^chen  Schankers 

and   nehme   ein   normales    Aassehen  an.     Die  besonderes   Gewicht   auf    die   Hekämpfung   der 

Heilung  geschehe  in  kuraer  Zelt.  pMIdlsponirenden,  in  der  Censdtntion  und  in  den 

äusseren    f^ebensvertitthniseen   des   IndividuiMi 

10.  Hr.  Puieffmat  bringt  eine  weitschweifige  gelegenen  Ursachen.  Zn  den  prüdlspekiireiidcn 
Abbandhing  über  die  Therapie,  des  phagedlnl-  Ursachen  rechnet  Veril  auch  das  mttnnllehe  Oi^ 
adienScfaanknn.  17  Beobachtungen,  darunter  eine  edilecht;  denn  der  phegedSnlsche  Schanker  sei 
am  Pharynx,  liegen  seinen  Anaiohten  au  Gmnd.  bei  Weibern  seltner  als  bei  M#nnem.  Ferner 
Nneb  einer  nlehtssagenden  Definition  geht  er  dtsponifen  daeu  das  jngendMehe  md  das  Örel- 
sor  Betraeliiung  der  einielnen  Formen  tiber,  senalter^  die  lymphatische  ^  skrophulöse,  rachl- 
und  zwar  sunMehst  der  gangränösen  Form,  v<m  tische,  dartr6ie  und  ecorbatisehe  Diathese,  de»- 
wetaiier  er  awei  Varietäten  unterscheidet ,  die  flelchen  die  Anämie  und  Chlorose  und  Alles  was 
efaie,  welche  In  Folge  an  heftiger  ßntaündmig  die  Gonsütnilon  schwächt 

waä  di#  andere,  welclm  hi  Folge  einer  loknien  Sknr  Veriifitnng   des   PhagedSnIsmns   nennt 

•der  aHgemainen  Schwäche  eatslehe.    Ein  Bei-  Vetf.    S    Reihen    von  Mitteln  t    1)  hygienische 

epiei  der  letoteta  Art  wird  eraäldt  nnd  derRath  and   aÜgemein   wirkende,  ^)  ärtliche.    Er  em- 

eidiettt,  Mereur  so  meiden,    dagegen  ein  leicht  pfiehlt  die  Anwendnng  von  Bädern  mit  Abkocb- 

tenisekes  Bsgtase,  UmmuA%j  GhloiweBchungen,  «ngen  von  Knssblällem,  Thymian,  SnlbM  tit. 
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^T  .mft  SeMd» finita  WaidMmgea  «Dd<  Frot^  ciweMieiiditt  imd  iiArfc#ti»ote:  Mittel  aagoWeMet 

tirnngen,    leicUt,  Ferdauliche  kriftige  Nabrung  werden.    SoMd  aioh    Dater  dieter  Bebandiung 

mU  Wein  oder  Bier,  vor  jeder  Mahkelt  1  Ese-  GranuiationeQ  gebildet  haben,  waa  gewöbaileb 

lötfei  vüU  China-  oder  Gentianar^Wein,  1  bis  5  der  Fatt  iat^  so  Terlttsat  man  diese  Methode  and 

Gran  Jodeisen,  täglich    2    Eeslö&^I  toU  Leber-  sefstötft  die  GranUlatii^neQ,  aber  nicht  mit  IfiU^ 

thran.  mit  einigen  Tropfen  Jodtinlitur  eto^    Kein  lenetaiii,   da   sonst   wieder   Pfaagedftn    eiatii^ 

Queelisilber  t    ausser   bei  guten    Onstituttonen^  sondern    daroh  Jodanstriche  mit  nachfoigolidcn 

and.  daniii  mit  Voraicbt.  UeberecblUgea   von  Vioom   aromat^   oder  dner 

:  Die  Ablösung  der  HautrSndcr  des  Sehanfcera  atarlien  Rnos-Abkochung. 
(Ddoollomf Qt)  verdient   besondere   AufmerlEsam*         Bei  sehr  übd  aussebendeai  diphtheritischsa 

keit.    Ist  die  untermiairte,  Hant  dünn,  bläullcb,  Schanker  Ist  die  grösste  ReinhaUiMg  dea  Qsashwtt^ 

weitbin  au^gedelmt^  so  bleibt  nur  die  Abtsaguag  sei  and  sainer  ümgebimg  Uasi|iibedittgttag.    Bei 

der   Ränder   mit   der   Scbeere    übrig.      Hieravf  jadjsm  Verband  Reiaigong  der  Wusde  mit  Riissab* 

trooknecVerband  und  aUß  2  Tage  abweebselode  kochaag  oder  Chlorwasser  oder NnssbUUter-Deeoet 

Aielaimg  mit  dem  Höllensteinstilt  und  mit  Jod-  Wenn  reicbiieheSekretion,  ist  dle£iaenotydlialil$s* 

tinktttC)    aisdaon  Mocgens   und  Abends   feochter  nng  vorzuziehen.   Tüchtige  Cauterisation  aUe  awei 

Verband   aus  Chaipie«   eingetaucht   in   ^/^  Jodr  Tage,    dazwisehan  Verband  mit  JodthikM  md 

tinlitur  und  2/3  aromatischen  Wein.     Diese  Bie^  suromatischea .  Wain.    .  Wenn   »Dter.  Sebmemli 

bandlDng  .wird  fortgesetzt,  so'  lange  die  Wunde  sich  ein  rotber  Punkt  eatwickaU^  der  baldblaol- 

^otb,   sebmerabaft»    weinfaelenrarbig   und  aaniöe  tdiwarz    und  eaq^findungeios   wird^   muss  euer* 

istf>    ßobald  sie  speclüg  aossiebt,  keine  Aetaaag  gisch  cauterisirt   und  dann  Kohlen*  nnd  •China- 

mebr,  sondern  Jodtinktur- UeberscblMgei '  i^ulver,   bedeckt  mit  m  Cblonrataer  getrSnictsr 

Ist  der  losgeUwte  Hatitraad  oedematl^a,  dick,  Cbarpie,  aufgelegt  werden,  u.  a.  w« 
blasSfiesApfindlicboder  nicbti  einigamiassen  ausr         Verf.   bespricht   sehüessiich    die  Ar8entibi)ei' 

gedehnt,,  60  ist  die  Abtragung,  nicht  nur  aehmera-  haadiuag   (innerliche   luid  ftnsserliehe)  «nd  via» 

hiaft,    sonder«  geföbrlid;^,  weil   sie  eine  grosse  dkirt  sich   das  Prioritätsi«oht     Sie  habe  übd^ 

avun    Phagedänisipus    gi^elgte   Wände  .ma€{|hit.  gens  nur  gnte  Resolta£e  bei.  lynai^atischen  G^ 

Man  füllt  die  Wunde  miti.Charpia  aaa,.  weiche  stitutionen  mit  herpetischer .  Diathesc^ 
in  die  genannte  Mischung:  getaucht  jst|  ,ätat  alle 

2   Tage    mit  HöUenstein   und   maabt   an   desa         11.   He.  Mord  empfiehlt    anr  BehaaAaaf 

^wiacbentagen  Jodanstrtche.     Gegen,  die.  oedei*  des    Phagedänismus   £foe&(dilarid..     Bever^msa 

matöse  Aosdiwelluiig  Einreibungen  vonJodblai-  es  aber  anwende,  müsse  man  den  ANgemdiuM- 

aalbe  .oder  «och  beaser    toa  Jodscbwefelsalbe  afeand    des;  Paüentan    berttekstehtigen. '  1   Wem 

(I  Th^il  aaC  20  Fett)  2  bia  dmal.  tfiglioh,  ab-  i^aHrieche  ComplicatioDen  voiliMden  seien,  wsi 

wecbseM  di^mit  alle  .2  Tage  «in  Jodanstrieh. ;  sehrUindg  der  Fall  aei^   ae  avfisae  man  laiM 

*    Bilde». aich  Fisteln  im  .Unterbautgewabe,  so  Breeb^    «ad   AblUmftittel-  veaat^enw     lÜBTSif 

^ei9{^eblt  er  (nachdea»  er.  andere  Meäoden,  wie  xeinige   ma«   die  Wand^,   uttterhocha  soigMdf 

CVmprQS«ion .  aAcfai  der  Cauteriaation  des  Fistei*  die   AuadehiuiDg    dar)  flstriöaen   flairtabÜsoBj; 

ganges,  AuAqbneiden,  Vesicatore  etc.  yerwiMrlen  (dfcollemaals),  soimaide  -sie  ganz  anf  «ad  taqebt 

bat)  Jindeinspritziingen    in    die  Fisteln,   Jadan-  das    aostretciide   Blut    aiit-    aiaem>   £tah«an«i 

atricbe   und    Uebeirschläge    von  Jodtinktur   mit  aatgfiUiig  emt  Dia  fiiscattbkwidttisiiag  xvr  HUAa 

aromatischem  Wein  auf  die   correspendirenden  «mit  Wasser  gemischt,  müsse  «sittelsl}  eingetaadir 

9aut4eckent    Nach  3— 4  Tagen  apll  gewöhnlich  lar  Charpiepröpfe  so  angteweadet  vi^crdeBy  daM 

«Beiluo^  eintcpten.  üe   auf   die  ^ganre  Wunde   grttidlich  einwirkik 

. .  ,  31flfw^ilea  tritt  stell^weise  rasche  Vernarb-  Mit  Eisenchlorid  hefeucbfteta  Charge  werde  dib- 

^ßg  ain,   welche  guswöhnlicii   nichts,  taugt*    Sie  rüber   gegeben   und  auf  diese  trockne  Gharpie 

.brichV;gewöbnitich  wieder   aof.      Alsdann   ätae  zur  Aufsaugung  der  zu  trwazte&dten  ^iGhUchen 

m^n  nicbtf  denn  schon  bald  nach  der  Aetzong  Eiterung  gelegt.    Dieser  Vetband  sollet  24  Stim- 

ersQheint   di^r  Pbagedäniwna  wieder,    der  mit  den  liegen  bleiben.    Nach  Enlfeimu^^  des  V^ 

Jodtinktur  behandelt  wenden  muss.  bandes   linde   man    eise  braunschwarze  Kroste 

Das  Eo^astrum    de  Vigo    eignet  sich   nnr  )N)n    verschiedener  Dicke,    walehe  man  8orge 

für  wenig  erschöpfte,  in  guten  hygienischen  Um-  habe   liegen   zu   lassen;   gewöhnlich    falle  sie 

ständen   betodlicbe   Patienten.      Der   Schanker  aber  nach  te  2.  Applikation  d^  SÜsenDhidridi 

darf  nicht  diphtberitisch  und  nicht  Äibel  aussehend  ab.    Nach   der   3.  Anwandang    des  fMIttalS' ssl 

sein.     Das   Enipl.    de    V^    kann .  auidi  :  gute  gaaröhnlicb  die   Wunde   voetkellhaft  verladatl, 

Dienste ,  leisten ,.  wnpn   die    oben   angegebenen  aoth,  granolirend,  zar  Heüuag  tandlaend.    Vm 

Jadsehwefei-  und  Jodbleisalben  fmcbtlos  waren,  da  an  genügen  Uebarschlilge  wB'.iaramaHschesi 

Ist  das  .phagedKniscbe  GeaohwJir  roth,  brea-  Wein   und   tonische  Nahraag^    Verf«  hal(  disses 

nend,.aehr  sebmerahaftt  schon  beim  Luftzutritt,  Verfahren  von  seinem  OiMf,  Hrn.  iSafferoa,  gfr* 

W^nig  saeerpireiid».  so  mM«tan  emige  Tage  lang  lemt     5   Beobacbtmifaa   gelaiicauir  SeUang 
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f4  TOQ  ]AagedSiil8«lieh  Scbrnikern  \jiri  Bvbonefi  wassen  sei  das  Unheil  aach  Bchon  fertig;  denn 

und  1  ton  BospHalbrand)  sind  erzShlt  es   beginne  nun    der   fettige  Zerfall  der  ganzen 

Geschwi^Wt  und  man  aehe  flieh  p'un  fortwährend  ge- 
nöthigt,  einzuschneiden ,  denn  es  sei  keine  Re- 
sorption, sondern  nur  ein  immer  weiter  greilen- 

5»  BnbOtlCn.  der  S^lair  möglieh.     Lasso  man  dagegen  das 

Blntwasser  drinnen ,   so  bediene  sich  die  Natur 

1.    Zeissl,    üeber  die  BrkrMikung  der  Lymphdrn.en  in  desselben,    «»das  £xsodat    resOTptionsfiihlg  Zu 

der  Syphilis.  —  Wien,  allgem.  med.  Ztg.  N.  36,  S6,  «öacben.    Bet  diesen  DrOsengeschwülstcn  nehmen 

87  ete.  lS6a.     (Habeji   wir  nv  nnvoUsiandig  er-  sowohl    die  Drdse ,    als    das   oberflltcliliche'  und 

*••••■*•)  subcutane  Bindegewebe  Theil ;  habe  man  einmal 

%    a  Am^r9f9iL   8«!  aM  dei  vMlentti  mIU  m»  dei  ^ie  Bedingung  zum  weiteren  Zerfall  durch  Eiq- 

DiMonL  ^  G«.  ned.  Itd.  Lombard.  N.  9.  ias3.  gehneiden  herbeigeführt,   so    bilde   sich   da    ein 

(Ui  uns  aioht  zogelcwamen.)  degeweba  aermllt  tmd  die  Dväsen  stehen  bleiben, 

so    dass    der  Hohlgang  sich    um    die  einzelnen 

1.  Ans  ^en  SchulrortrMgen    des  Hrn.  Zeissl  I>rü8en  herumwindet;   kaum  sei  dies  geschehen, 

tfter  die  syphil.  Lymphdrüsenerkrankung   heben  «o  erzeuge   sich  im  Hohlgang    eine   Pistelmem- 

wir  Folgendes   hervor:    Die  indolenten  Drüsen-  *>rao  oder  pyogene  Membran,    und  diese  werde 

Schwellungen  sitzen  immer  in  der  Nähe  voraus-  ^^f  Sitz  von  Eiter  und  Jauche.     Das  Secr^  des 

gehender  Haut-  oder  Schleiinhautverschwärungen,  Hohlganges  werde  gleichsam  zur  Ursache  weile- 

daraus  könne  maii  sehliessen,  dass  die  Drüsen-  »«'   Entzündung ,    es   werden    di«   anliegenden 

geschwülste  nfcht  durch  Blntverdnderung,    son-  Bfnde^eweb^partieenr  gereizt  und  so'  ehtstebe  in 

dem   durch  Resorption    des    syphll.   Virus   ent-  ^en  tieferen  Partieen  eine  schleichende  Ent2^ind- 

stehen.     Sie   seien    zu   den  Eeaorptionsbubonen  »ßfe  ^e^en  Exsudat    wieder  fettig  zerfalle,   neue 

zu  rechnen,  dies  gehe  auch  schon  daraus  hervor,  Hoblgftnge  bilde,   so   dass  man  2—3   Etagen 

dass  8l&  erst   dann   entstehen,  wenn  Etwas  zu  m^tereraander    and     viele    nebeneinander    habe, 

moffbfren  da  sei,  d-  h.  wenn  dfe  Papel  einmal  ^lese  Urawasidlu«g  komme  nur  (?)  bei  serophat 

aufgebrochen  (nlcerirt)  sei.  1^*^°  ^^^  tnbeilcnlOsen  Indtrlduen  ^or.     Solche 

strumat5se  Bnbonen  {Rirord)   kommen  bekannt- 

Wan»  ei»  sypbll.  Bwbö»  euere,  so  geschehe  fich  auch   bei   nicht  Syphilitischen  vor.     Geheil 

dieses  vorzüglich   auf  zweierlei  Veranlassimgen  gie  nicht   in  Eiterung   über , ,  so   verkäsen  oder 

lUD,     1)    eonstiiotionelle    Gombinationen    z.  B.  verkreiden  sie.    In   der   vom  Verf.  vorgeschrier 

Ser^pbolose,  Tuberculose  bedingen  einen  eitrigen  benen  Behandlung   spielt   die  CompressiOR  eine 

ZerfaU    der   angeMshwoUanen  Drüaa  oder   2)  es  grosse    Rolle;/     Aosserdem    Bioreibongeq    von 

beiodaft  sieb  in  der  Nühe  des  Bdbo  Eitarkerde^  Belladonnasalbe  und  Jodthiktwr.     WM  Jodtink- 

aate'  es  ayphiHtischa  >oder  nlebt  syphilMadie,  tur  nfcht  rcrtraffen,  Jodblel  In  Salbenform,  auÄ 

walehe  Eiterresorption  and  dadurch  Eftermig  des  Bleiessig.    Bereits  gcbAdete  öder  geöffnete  Öohl- 

Drflsenparenchym«  veranlassen.   Zn  diesen  topi-  ggnge  sind  aufzuschlitzen,  Djphtheritische  Wund- 

acheiiL   Eiterherden   gebore   aycb   der  Schanker,  ^gniier  iwllen    durch  BindCaden   umstochea  un^ 

m  bilda  aich  auf  dem  sypUL  Bobo  «inSeban*  dann  mit  Kali  canst  geütat«  werden, 
kerbnbo  ans« 

Vtel  wichtiger  «ü  der  EInfluas*  der  Tuber-  »•  "'"  ,^r*'***„.?S   *"   *!,  Ä"''*' 

kdlose  ond Scropholoee  aaf  den  indolenten  Babo,  "»««^  jf ''^,"  «»««heiU,   folgende ^cWtteee: 

denn   unter    deren  ßnfluss    confluiren  .die' zer-  1)  D««  Behandking   d«  Bubonen   mittelst  BU- 

»trentenDrüsenachwellungen,  indem  jedes  einzelne  «fnpflwjer  passt  nur,    wenp  die  Eiterung  nocli 

Ganglion  »icli   yergrösaere   und  sie  endlich  zu-  "[«»>*  ^^  ''•.""?  begonnen  hat   «t  aber  m  sol- 

sammenstossen.     Diese   gemeioscbaftliche    DrU-  «»««  ^,^^°  •'ax"o!.'"'T".  B*«'^»"»«^«*«"»« 

.engeschwulst  könne  die  Grösse  einer  Mannes-  ?"'"'*''*"i.  5  ?f'    ^""«^«   S"i'TJ!?T 

faast  erreichen  und    darüber.     Trotzdem  ist  der  f '  ^«8«"  *"  ««?^''  *«  f»«?  ^.«**""«''°** 

Verlauf  ein  trägem  indolenter.  •T/'^f^T'/V'^lff   ®"^**''f  "r"^*"" 

..    *  '^    .   ■          '  dein    (f?  Ref.),  wegbleiben.     3)  Bei  gemischten 

FHldt  nbn  In  8olch«B  Geacbwäbten  Fhie>  Drfiscnerkronkongen  trSgt  die   Anwendung   der 

taatfoB«  so  infJdire  man  ja  vidit ,    denn  wento  Vesicatore  in  Verbindung  mit  allgemeiner  Mer- 

vm  einsdineld^,  in  d«r  Entartung,  Eiter  en  ent-  carialkur  wesentlich  mm  schnellen  und  ToUstfin- 

IteiVn,  ISO  wefde'  man   schon   beim  BiBschaitte  4lg«B   Verschwfnden   der   VerhSrtnng   bei.'    4) 

mMtmAi^'4nm  es  entleer»  dek  keia  Elter;  Die  Vesicatore  sind  2-^5  Mal  anzuwenden,  je 

■wtiaiäatB'vm  kücksteM« MijWHBIaMtasier,  manfeli-  nach   der  Ausdehnui^  und  Natur  der  ^denltis, 

Mai  .■Mb«:!Bi4ht>  iris^strei  tri»  diei  FiBgoMte 

«BMf  lAbei-  tai*  -der-  IteÜMitag   dlesei  fiioC- 
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pMqae  e^  de  rbittCKii6cioiie .  aj|ikUttiqu|B«  —  Qu» 
hebdony  N.  97.  1863. 

11.  Weber,  Sitzuogsber.  d.  Kiederrhein.  Gesellscb.  f. 
Kat.-  u.  lUeilk.  XX.  Med.  Section  p,  171.  Schmidrs 
Jahrb.  Bd.  123.  p.  180. 

12.  Ftanqne,  De  la  vyphilis  hepatique;  Th^se.  StradV. 
1868. 

19.'  OppolKf,  Syphilis  der  Leber.  >-  Wien. -med.  Halle 
K.  94,  99  v.  97.  1868. 

l^    BmM.    Ob  tbe  i^HBoeu^  $t  fr.kuig  eowne  ot  Nitiif 

Aeid  in  reductng  tbe  eolargeipaent  of.  tbe  Liver  aod 
Spleen  tbat  sometimics  results  from  the  syphilitlc  Ca- 
chexie.  —  Brit.  med.  Joum.  Sept.  5.  1868. 

15.'  Barde,  De  syphiliticis  renum  affectionibus.  DIss'. 
Berol.  1843.    (NiclMs  Neues.) 

16.  Tungel,  Ghronisebe  Himkrankbeit  mit  Beziehung 
IQ  constitotionetter  Syphilis,  -t  JKIIn»  Mit^eilongea 
ana  dem.  Jahre  186  L  Hamburg  1868^  .  Deutsche 
Klin.  N.  23  u.  ä3. 

17.  WeaiphaL  Ueber  2  Fälle  Von  Syphilis  des  Gehirns. 
—  Allgem.  Zeitschr.  f.  Psych.  Bd.  XX.  5.  u.  (T. 
Heft. 

18.  Dunean,  On  syphiL  Iflvanity  and  Epilepey.  -*-  DoM. 

Quart.  Jouiti.  Feb.  1868. 

19«  Neumtmti.  Rettbabngaag  •«•  syplrii.  Uraaehe.  — 
Wien.  med.  Halle.  N.  2  u.  8.  1863. 

20.    B,  FUeker,    Bemerkenswsrtbe  FJUle  Yon  der  Abtbei- 

lung  des   Prof.    Traube,  —   Charit^-Annal.  Bd.  X. 

Heft  2.  (Darunter  1  complicirter  Fall  von  zweifel- 
haft sypbüitlseher  Geblmerweicbung.) 

91.  Tkom,  Beade,  Tertiary  Syphili«.  —  Tbird  Series 
t|ie  Growtb,  Pmgress  and  prsteui  fitste  of  Ntrvoue 
SypfaiUtio  Diaeaaet,  -^  (DubL  Qoirt,  Joum,  I^t. 
1868.    (Unbedeutend.) 

99.  P.  0,  Paralysie  syphilitique  et  musoulaire  atro- 
phique?  Guerison  par  Tiodure  de  potassium.  —  L'un. 
m6d.  N.  114.  1868. 


conTulfiona  four  moniba  aftecward^. —  T«i|p4)pM 
Hemiplegie  —  Paralysis  of  ihe  sixth  Nenre  on  the 
same  side  —  Recovery.  —  Med.  Tim.  Jan,  Sl 
1868. 

(Der  TKel  beniebnet  den  Fall;   HeOung  durth 
Jod  usd  QueeküUbtr,) 

94.  Sekupp.  Cbronisehe  Himkrankbeit  mit  BesMnng 
SU  conatitutioneller  Syphilis.  —  Paralysis  des  N. 
faei«Us  durch  syphil,  Knoobenauftreibung.  •*-  IK  KUn, 
N.  29  u.  23.  1663.  (ZwelTelhaftor  Fall;  wabrsehein- 
Ueb  Mm  Folge  eiiier  niehi  sypbilit  Otitis  iatoma«) 

95.  Ru§$eL  Syphil.  Affection  d«  NenreBaytttaa.  ^ 
Med.  Tim.  Oet  17.  18«8.    (Kam  iiM.aiiilit  n.) 

96.  Änt,  QiMgitno  t  Amg,  dooroiafe.  Trfi>ute  i^  ttoHa 
delle  maUttie  sülitiebe  del  aiitema  aei:voio.r-AnQaL 
univ.  Gen.  1863. 

27.  AnibroBoU,  Della  oongluntivite  sifiUt.  Oiserrazioni 
cliniche  del  siflbcomio  e  del  Ospital  Maggiore  dl 
Milano.  —  6au,  med.  Ital.  Lombard.  CL  96.  1668. 

98.  Solomon,  J.  Foec  Cmo  of  eyph.  Tuber(^  of  ths 
eyelid.  —  Brit.  med.  Joum.  April  18.  1863.  (8  Falle 
von  syphil.  Knoten  des  Augenlids,  ihnßcb  dem  Hor- 
deolum oder  Ghalazion.) 

99.  Haue.  Gas  remarquables  de  p4riosCIes  syphilttiqu« 
gu^ries  par  Temploi  du  pbosphite  d«  chaux.  (Clin. 
de  M.  iVerry).  -^  Gas.  d,  bop.-  K.  98.  1868. 

80.  Pedr9^,  Jodarsen-Quecksilber  gegan  Hant-SypU- 
lide.  --  Journ.  de  Obim.  med.  JuilL  1863.  (Wir 
uns  unzugänglich.) 

31.  /)../.  Nouvelle  mani^re  d'adminlstrer  le  mercore 
dans  ie  traitement  de  la  sypbflis.  ^-  Joum.  de  mM. 
de  Brux.  (O^Connor^sche  M^ode  der  Hinbitogug 
von  grauer  Salbe  in  den  Mastdarm.)  , 

89.  A.  h^l.  De  Temploi  des  draffies  aotisyphilitiqnei 
\  rhydrargyre  et  au  £pr;red4iit   pow  guMr  ^  ly- 

philis   et  pr^venir  les    aocident«   merouriels.     Pa^ 
Impr.  Morris  1863.  20  p.  in  8. 

33.  CA.  R.  Drysdale,  On  the  Tre&tment  of  SyphiOs 
and  other  Diseases  witbout  Meroury.  Lond.  1869. 
188  p.     (W»r  uns  uiuragiiigUeh.)  ' 

84.  Xtter.  Hsftang  aecundirer  Sypliflif  dur*  Ubi^ 
thran.  --  PrN«.  ¥«.*0t»  N»  97.  1868.    (Is^  «§ 

.    nicht  aug^ommem.) 

85.  Dardel  Sujr  le  traitement  de  la  Syphilis  par  Im 
eaux  minerales  sulfureuses  d*Aix  en  Savole.  —  Q*s- 
med.  de  Lyon!  N.  6.  1863.  (Theoretisches^  Bb«  db 
Aufgal»  der  fiadiib«  und  «bar -die  Wiilnmg  dv 
SchwaCplthermen.) 

86.  ^«Hik^Lamer.  Dee  eaux  thennalea  de  Lnxsail 
contre  le  virus  syphilitique  caehi  et  diverses  aotrei 
Plaladies.  -^  Bevue,  de  th6«ap6utique.  Gaz.  bebd- 
N.  91.  Gaz.  de  Lyon  N.  10.  Joum.  de  Bordeaux; 
Mai  1863. 

» 

37.  0.  Boger.  De  la  syphilis  obez  les  enCuits:  h)is  «t 
reflexions.  Soc.  med.  d.  h6p.  —  L'Union  m^ 
N.  118  et  119.     1868. 


1.  Hr.  Glitte  maas  die  Temperatur  d« 
sypbil.  EraptioBsfiebers.  Das  Thermometer  zeigt 
anfierngs  gewMMilicii  ndr  80y4«  IL  <M^  C.) 
Abends  ond  W,9»  R.  (a7^4<  C.)  Morgen,  m 
weHeren  Verlaofe  aber  in  den  hefllfgftea  Ftik» 
aelbat  81,00  R.  (86^70  C.)  Aftends,  BQf9^  & 
(88,50  a)  Morgens.  MHleiolitett  admmiHtt«» 
eriiiat  sich  die  Tenperalar  Mf  diaaer  HMv 
mehraM  Ta^^e  bia  Woehtn  and  kahrt  dian  «« 
Noito  «BEfiak.    Ja  artdger^  iefaildiaB  d«i  leUhp 


/!'•'//:                  ■  VON  BIBRMERi  .j'  .v  ..  '.':.'        i           M 

4mi  JBuMtlMw  antoitl»  oifta*  böhurtteigl  gAfaend,  mweiten  nior  aof  eine  Upj^  denttlk^n, 

gow^idich  dM  Fi6b0c  and  dies  Mdt  mc^t  nichts  häufiger  aaf  die  vordere  beaohiflbikt.    Die  Ssolir- 

warnt  die  AltgeraeinerBcbeiQaDgea  äherhaupt  sehr  itm  Papeln  bilden  hanfkorn«  bk  erbaei^rossei 

lirih  maftreten«    Die  Zeit  der  £ntfiebeffaiig  häi^t  halbkoge^formige,   anfangs   glatte   SchveUungen 

von  dem  Or^de  der  bK0le&lendi9iL  EtrsaheiitiiDi^n  der  ScUeimhant,  die  «if leich  dunkler  rotb  aind  aJ« 

ab,   bei   Nachschüben   des  Exanthems   tritt  sie  die  sie  umgebende  Hant^  die  sie  decdseode  Ej^ir 

spfiter  ein.    JcTereliMelter  und  s|iSter  die  All-  thelsehiohte  schürft  sich  aber  bald  ab  und   da- 

gnss^-fteehefinülgen  sich  metdea,  desto  selUter  darch  wird  die  OberJQJ&ohe  matt  weiss  und  uneben, 

Ist  Fieber   vorbanden.      Es    bestehen    hiemach  das  In&teat   wird    im   Yerlaofe  der  Krankheit 

Anafegian  mit  dam  finipHonafieber  der  akuten  tkeilweise  aufgesogen,  theilweise  abgestossen  und 

Exantbeme»  dadurch  fladien  sich  die  Papeln  der  Art  ab,  dass 

sie  als  mehr  oder  minder  ipenau   umschrieben^ 

2.  Hr.  (Aappelle  ▼eröietttlicht  4  Beobaeht-^  oft  in  einander  fiiessendc  Schwellungen  der  ab« 

nagen  von  Narbenkelnid,  enftalanden  ans  syphiT  geschürften   SchleiKAaut  eine  Zeit  lang  fortbe^ 

Kidsehen  Oeechwüren«     Er  schliesst  aus  diesen  stehen;  in  diesem  Zeiträume  ecscbeini  der  Schei- 

Beobacbtnngea  Folgendes:  1)  Das Narbenkeloid  dantheil    dunkler    geröthet)    filzig   aofgeloekeitf 

kum   sich   ans  sjrphllkisfiben   Oeschwiiitn  ent^  olnselne  Steilen   btolen  bei  geringer  Barfilirung 

wickeln)    ohne  dass  scropfaulöse  Diathese  dabei  leicht   lüid    die    am   meisten    betroffene   Partie 

m   Grunde   liegt  (gegen   Baadn^    weldier   wuf  ragt   hervor,   sd  die   am  häufigsten  stärker  ger 

sdopfanlöee   Geschwüre   als   Ausgangspunkt  des  schwollene  rordere  IJfpe  gleich  einem  Rössel« 

falschen  Eeloids   gesehen  haben   will.).      2)  E»  Im  apäleran  Verlanie  nimmt  auch  diese  Schwell« 

luinn  sich  in  aweierlei  Welse  bilden,  indem  sich  nng  ab ,    die  afogescbtfrfitea  Hantstellen  werden 

cBa  Ckanulationeny  welche  über  das  Niveau  der  mit  neuen  Epithelien  bedeckt  oad  allmälig  Um* 

Haut  liarvoifewuohert   sind,    direkt  m  Keloid  fang   und   Form    der  notmalem    Vaginalportien 

mwandeki,  oder  indem  eich  suerat  eine  gewöhn-  hergestellt.     Infiltration    des   gesammien   Schei«^ 

üehe  Narlie  bildet  und  diese  nach  und  nach  zn  dentheUee  in   der  Form  eines  dicken  Bingförau- 

einem  Keioid  emporwuohert     3)  Diese  Art  von  gen  glatten  Wulstes  mit  dunklerer  Röthung  und 

Rarbentnraoren  kann  sehr  sciimersbaft  sein.    4)  Ai)schürfu«g    der    Setüeimiiaut    komml  aeltener 

Dia  Tendens  zur  Keloidbtidung  neigt  sieb  nicht  vor;  liäufig  dagegen  jene  einer  oder  der  ande* 

hei    idkn  Qesohwäfen ,   welche  .  ein  Individuum  len  Lipp^  gewöhnlich  der  vorderen,  die  ohnelnn 

hat;    noch  kaan  eine  Naferbe  nur  theilweise   ke-  auch    im    normalen   Zusiande    meistens    etwas 

inida  Degeneration  erlaibren,  so  dass  dtobt  neben  vorragt  .Sdehe  Infiltrationen  beateben  oft  sehif 

Asm   kalolden  Geweba  gewöhnikdies  Narbenge^  liartnäekig  .fort,  aumal  bei  gleich^eiMgenBlenorr 

webe   Hegt    5)    Man    darf  in   selchen  Fällen^  rhöen    der  Scheide  und  des  Scheidentheüa  und 

wie  sie  Veif.  eüsälilt,  hofften,    dass  die  Narft^n-*  insbesondere  lange  und  hartnäckig  bei  Zusläaden 

gescirwUiale  liorvsh    blosse  antisjiphiiitjsche  Bei  des  Uleriws  welche  an  und*  für  sich  Congeation 

inndinng  sich  vnriüeiiisni  oder  vielleicht  schtiaas<i  a».  diesem  Scheidenthnile  begfinaligen  (Infardta, 

ttdi  gana  zuttickbiUea  (SuhUasatbäder  haben  tri  Didlooattonen,  fiehwangerschaft,  Lociiien  u.  s.  f,)* 

eimm. Falle  sehr  gute  Dienste  gelhan).  Unter,  solchen  CompUcationen  nimmt  die  Infilr 

taalion  nur  langsam  ab^,  Abschürfungen  sidlien 
9»  Hr.t^Sigfmmd  maoht  ni.iiaineni  VortMf^  sich  sehr  iiäufig  waaderhall  ein-  und  swar  isa 
die  Syphilis  an  der  Vaginalperth)n  znnfichst  hänge,  ahi  die  Complioatieiien  nicht  beiiQbeR 
die  .Vcfwechslungen  aufmerksam,  welche  mil  oder  doch  weaeatlieh  gemindert  sind, 
nicht  syphililischen  Veränderungen  des  Schei-  Syphiliserkrankung  des  Scheidentheiles  tritt 
dentheüs  in  Folge- vott Entbindungen,  ven  ipros-  entweder  gleiehseittg  ntit  den.  an  anderen,,  na- 
ser Unr^Mdüceit,  Von  Scheidenblennorrhoe,  von  mentüch  an  den  änsseren  Gesehlechtstheilen 
Onanie  und  vetschiedenen'  zur  Verhiitung  von  ewtwickeiten  Syphilialormen  oder  erst  nach  4ie^ 
Qone^itioii  angewiendeten  mechanischen  Vor*  sen  auf;  bisweilen  sind  diese  bereits  geechwunn 
bannngsniiitteln  iMgangen  werden  können.  Di6  den  .und  nnr  auScheidantheiie  die  dbeii  beseieh^ 
snr  .Uiitemeheidtti%  angegebenen  Rathsc^äge  neten  Ersoheimmgen  vorhanden;  eine  sosgflütige 
sind  sehr  «päilich.  T^e  s^hil.  Erkranknngen  Uatersnchung  der  äossere»  GeSbhledhtstbeile 
der  Yafittalpoition  sind  hn.  Ailgefeneiften  diesel*  läset  in  diesen  noch  o(ft  Resie  des  abgelaufenen 
hm,  vteiehp.  anch  an  den  äuaseren  weiblicbea  Prozesses:  Flecken,  Oedem  dier  grcnsen  Bohaim- 
Genitdien  und  deren  Umgebnng  vericommen.  Mppen,  Schrunden,  Lymphdrttseninfiltffafeien  an 
Der  indurirte  Schattker-  ist  an  den  weihli^en*  eben  detiselben,  so  wie  an  der  übrigen  äussonsn' 
Genitftlien  seltner. als  an  den  männttohen.  Dar-  Haut^  der  Schleimhaut  und  den  enttenteretf 
gf^fßn  trifft  man  am  Scheidentiieil  sehr  häufig'  Lyn^hdrüaen  nachweiteii. 
dna.  Aiffilsat.in  den  Sebieimdrfls^  und  ringsum  Bei  syphliHisehen  Gebärenden  erleidet  ^ie 
dieselben  ads  Papel,  isolirt  oder  in  Gruppen,  zu*  erkrankte  Vaginisüportion  beim  Gebärakt  oll 
wnile»  4ie  gannsiiVaginaipertiott'ringfiinn^  fn»'  aaUreiehere  und' tiefer»  Ehudsne  als  gewöhnllell 
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Hilf  (Nm  gelangen  -nur  scAnr'  IftBgMin  sar  an«-  Aen  «ehr  Untrelelieii ,    Oft  Mit  •  hMüKlnhiiglijfcfe» 

voHBtän^gen  Narbenbildiing;  die  Narben,  sowie  Horden  durchgeüten,  kleinen  OelenWegetatienett 

die  RXnder    der   Yaginalportton  werden   häufig  ao^edrftngt,  welche  in  den  Leichen  SsFpbilÜMier 

abgeeohürft  und  bleiben,   namentlich  der  innere^  kmt    in   allen   Gelenken   (aettMit  in   denen  det 

»ach  bei  reiniieheren  Weibern^  aelbat  Beh#  lange  Finger  nnd  Zehen)  «i  Mlten  aeiea«  > 
Di^h  der  Entbindung,  fMt  bestfindig  wnnd. 

'•  Die  Behandlung,    welche  Hr.  S.  empfiehlt,  5.  Hn  Dron  macht  a»f  eine  selbstständtgi, 

iat  Mgende:    Zur  Reinigung   der  Sohakle   nnd  tjfhUitlache    (nicht   genorrhoiach«)    BiinraataRif 

Yaghiaipertion  Einspriteungen  einer  Lösung  ron  des  NebenliodeiM  auftnerksam,  welche  er  im  Ver* 

Chlorkalk,    Cblorkali    oder    borsaurem    Natron,  lauf  ¥ob    V2   ^'^  in  der  Antiqoallle  su  Lyea 

Der  gereinigte  Svheidentheil   wird  mit  einem  in  16  mal    beobachtet   hat.      Sie    besteht  in  eter 

Sablimatlösung  getauchten  Pinsel   leicht  benetst  Geschwulst,    welche   ihren  Sita  gewöhnlieh  im 

und    der    auf   demselben    sofort   ananbringende  Kof>f  des  Nebenhodene  hat.     Hliufig  sitid  .beide 

Tampon  gleichfalls  mit  SnbUmatlösung  (1  Gran  Nebenhoden  gleiobMttig  aflietrt ,    dann   der  eiae 

anf  1  Un«*  Aq.)  bedeckt    und  die  ßehelde  mit  gewöhnlich  stiirker  als  der  andere.  DieGesehWolst 

einem   eindachen  Tampon  schliesslich  :tamponirt.  ist  nicht  gross  (die  grdsste  war  wie  eine  kleiat 

Je   reichlichere    Absonderangen    angegen    siftd,  Wi^lnuea) ;   ihre    Gowsistena  .  sienlftch   fest,  (äs 

desto  hfiufiger  muss  die  Reinigung   (mindestens  Oberfläche  uneben,    höckerig.      Die  Geschwalat 

3  mal  täglich)   stattfinden.     Während   der  Men*  kann  am  Hoden  dicht  anliegen,  verschmilst  aber 

stmaUbn  >und'  des  LochiepAasses  adl  die  Reinig-  nicht  mit  ihm.      Schmerzhaft   Ist  sie  nicht  aad 

nag'  mit  warmen  Ginspritsungen  fortgeeetat  wer*  die  Gescbleclitsfunktionen  scheinen  durch  dieses 

den,  bei  Wöchnerinnen  um  so  häufiger,  je  pr^  Leiden  nicht   be^nträchtigt   zu    werden.    Zahl* 

fnser    die   Lodilen  und   späteren   Blenorrhagien  reiche  Spermatozoon  waren   in  den  Pollutionen 

sieh  einstellen.     Voreielieig  gemaohte  Elnsprit^  eines  mi4  doppelseitiger  Nebenhodenaffektion  be^ 

nngen  hallen  auf  d'e  Bchwangersohaft  nicht  den  liafteten  Patienten.   Verf.  schliesat  desshalb  aaeh) 

geringsten  Nachtheil ;  die  Tamponade  der  Seheide  dass   der   Sitz    der  Geschwulst    ausserhalb    dsr 

unterbleibt  jedoch  bei  Schwangeren  und  nur  der  Samenkanälchen    im    interstitiellen    Zellgewebe 

Seheidentheil  wird  mit  einem  Tampo»  nach  An-  und  dem  fibrösen  Ueberzug  sei.     Nur  in  2FS1- 

wendung  des  Heilmittels   gedeciU.     Bilden  «ich  len  war  der  Boden  mitericrankt,   das  Vas  deib^ 

smsgedefante  Gewebsanfiocfeerungen  end  zerfollen  rens  und  die  Scrotalhaut  niemsüs.    Die  Alectioa 

einzelne  Stellen  der  Vaginalportion  eitrig,  so  ist  beginnt  latent.     In  6  Fällen,    w^he  Yerf.  ds^ 

hei  NichtadkWangereiT  die  Cauterisalion  mit  Ar*  rauf   untersuchte,    war   der   früheate   Beginn  i 

gent  nilr.,  Cupr.  sulpb.  oder  Liqu.  Belloatü  au  Monate  ^    der   ^ritteste    5    Monate    naob    dem 

maehen«      Die    allgemeine   Behandlung   ist   die  Schanker.      Anderweitige   eonstitutionelle   ßjm^ 

gewöhi^iche  und  richtet   sich   nach  den  Indica^  ptome,  besonders  Sfpliilide  (leidiie  ond  sdiweie 

tiooen.    des  •  einselne»    Falles.       Syphilitische  Formen)   waroi  hi   allen  Fällen    sugegen.    Die 

Stohwangere   w<erden  'in  »der    eraten' Hälfte    der  Dauer  der  Aieetion  ist  unhegrensti;   gewöhnM 

Schwangerschaft'   mit   günstigerem  -£sfolge  'b^-l  heik  sie  aber  adion  in  3«  Monaten.     Die  HeA^ 

handelt,  als  in  der  zweiten;,  iir  den  beiden  kca-t  ung  scheint  der  einzige .  Ausgang  au  sein.    Die 

ten  Monaten  der  Schwaiigersobaft  beginnt,  manj  Prognose  ist  also  günstig,  indess  ist  die  syphtl. 

dringende  Fälle  ausgenomaMn,  keine  methodische  fipidictyihitis  »imniar  eis  Zeiahea  '<rön   Uiditiger 

antisypUilitische  Behandlung)-  sondern  beschrSüki  syj^bil.    Infeetioiii     Behandlung    an^syphflitlBdi, 

sich  auf  die  sorgsamer  •gebandhid>te  örtliche.  je  nach  dem  Fall  Merenr  oder  Jod  anzidweBdefr 

i'.i  4.  ÜTi  Jjmhari*  besehreiht  gefiis«eiehe  Ve**  7.  fikie  nmfangreiche  und  wichtige  Arbeit  hat 

gntatiooea  (Carunoulae)  der  Harnröhre  bei  eineas  Herr  E.  Wagner  veröffentlieht.    Sia  tetriit  etee 

Syphifitiscben    und   sielhdie  F^ge,    ob  solche  genaue    aaatolniseb-htstoiogisehe     Untersndiodg 

nicht   mit    Syphilis    zasaimmenhäBgen    könoteo.  der    cooslitutionell-'Syphilitisefaen    Neubildungen» 

Wann  aboh  diese  Garunettiae  niafat  im  Jikrtfesn^  Aeassere  Veranlassung  '«u  diäter  UntenacbaDg 

testen  den   anatomischen  Charakter   der  sypbtti«*  empfing  delr  Verf.   durch   3  Fliile  TeoBeücmf 

tibeben  Papillome  besessen  hätten ,   so   schetae  sdiwerer  syphilitischer  NlBubildongen   der  Hast 

)eBe  Frage  doch  nicht  überflüssig.  Aus  deii  wenigen-  und  des  ScbädeUnhakea.   Bei  einem  dieser  FSUe 

geMiüen  «natomiscfaen    Beobachtungen   über  die  wurde  wegen  FOiansgegangener  Amputation  def 

sogenamiten  Carunoulae  der   männlichen  Urethva  UnlereKtrenität  eine  getane  mlkroefcoplBebe  Un-' 

kflnne  man    noch    nidits    Sicheres    schlleseen.  tarsuchung  ermöglicht,   welche  ainen  so  überra* 

¥er£  «npfiehlt  daher,  bei  Sectionen  von  Menschen^  sehenden   und   zugleich  so   unsw«ideutigea  Be-* 

welche  nicht  lange  vor  4em  Tode  an  allgemeinar  fand.  €rgäb,  daas  .Var£  sich,  bewogen  famdy  aus 

Syphilii)  gelitten  habmi,-  die^HamrShipe  sorgfiitig  in   der^Leipaiger  Bianafthlng   hafindliehen  sypfa»* 

an   untersuchen.      Ihm   habe  .  sich   eine  gewisse  litischa»  QeiehwlUsI«,   so  wie  eine  AnzaU  tob 

Aahnliohkeit  der  hesohrlehanen  Oamosüätaa  mit  Psäfparaten,   deren  Dei|iang   ihoi  h\§  dahin  an^ 
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«MglMl  tmmsA'  imr  («.  Bv  efki«  Alfeetlon  d«ir  CNwhwftt  iw^t^Mkietaw-MMe)  Im  piren«lfykatA«6tt 

Da«  Miter,  mehrere  sogeöaönte  HlmtnberkcL  22f?!lJ!!^^J^*if^**^ 

■.             1       al»    1-  1.      ^t.  •!      j      -n              •  ^"'^^  friselMH  Oftvemen  ShntiotM  H9hleii,   welche  in  em«r 

B^hme  elgeBÜiumliche,  theila   der  FDeomoniei  ,^^«0  od«r  Mhloimig«!!  FMMigkeit  inWs«  nodi  R<»t©  der 

iiieito  -  dem   Tubeikel    ihldiche    Affeedoa^    der  gdbUdieo,  feeteren  oder  kisigen  Masse  enthriten. 

Langfnj  uvriMref«  FMle  ▼on  sog.  HypertropMe  Aa  dwebMikttliiin  «:rpldlltiMher  NeabUdunged  ver- 

der  Mi«enhSate  n.  s.  w.)  zu  nntersochen.     Er  •cM«i«f  ör«Me  tieiit  jwm  der«!  ^JcWef ««e  Atisdeh* 

»    j    Zv      11     j*       1  •  1.  '^  o^     X            j             A  nmig.    In  der  Haut  erstrecken  sie  sich  bald  nur  durch 

fuid    öberall    die  gleiche  Stiractm   und    musste  ^  cnivm,  bald  auch  in'»  Fettgewebe,  bald  sogar  dnrcb 

dewgewMaii  m    der  Anaicbl  kemmeB,    dase  eine  die  Miiseiil^tiir  bik  in  das  PeHost  und  die  Knochen.    An 

fpeitfeche  sypUlilieeile  NeuhÜdllDg  exietirt,  gaue  Sehleiraidhit«n  wird  bald  n«r  das  Ooifum,  bald  werden 

In  deiselben  Welse,  wie  es  einen  Tuberkel,  ein  ^  H*"*?  '*''?lj*^*» .  •/«'^•jf  •  . '?  Pjrencbymtjösen  Or^ 

f,                  s_   1^      •                                      L     A*        A  ganen  finden  sich  meist  syphilitische  Knoten,  seltner  aus* 

Sarcom,  ehi  Carcinom    ».  a,   W,  von  besUmmter  gedehnte   diflUse  Infiltrationen ,   aUein   oder  zugleich  mit 

Btiwbtitt  gibL  Knoten,  wie  z.  B*-  m  d«D  Lungen  Neugebomer :  die  Ans- 

Terf.   gibt  nan  ztinlchst  ein   Referat  übet  ^^«•'^J 't  ''•m!^*^?*?  ^^"^^u  ^  ff  «"«t^?^ 

j>       n^     j   ji*          -r«               j  AI.  «1^   ja>      4        u  *^i^  »ureiehe  Versehiedenheiten,   weiche  vorlloflg  kerne 

den  Stand  dieser  Präge  und  theilt  die  Angaben  »n^melne  DarsteUnng  ermöglichen. 

▼OB  Lebert,  VirthoiD,  Eobklj  BuM  U.  A.  genauer  Da»  wetmOidie  Element  du  SypWom»  sind   Zellim 

mit.      TÄ^CÄOW    gögenilber,    weicher   den  lipecifr-  «d«  Kerne,  odpr  beidb  zugleich,   so  dass  bald  jene,  bald 

sehen  Bau  der  Qommata  in  so  fem  in  Abrede  *•?*  " ^^^^•''^T"*    J«"S??n**i«ne  sowie  die 

^  ,,^      . .                      ,     ,         •   !•    L        X  j.    ji*  1.  aenphensehen  Theile  «Iterer  bestehen  meut  nur  ans  Ker^ 

SteUt,  als   er  sie  mehr  den  einfach  entzündlichen  57^,    oder   aus   Kernen   und   einzelnen   Zeilen.     Ebenso 

Wucherungen    des  Bind^ewebes   anreiht,    meint  veAalten  sich  die  meisten  Sypbilome  der  Lober  und  Milz. 

Terf.,    dieser  Forscher    würde    wohl,   wenn    ihn  Aeltere,  noch  nicht  in  hSherem  Qrvde  atrophische  Syphi> 

gVDügeiides  frisches  Material  zu  Gebote  gestan-  *«?t.*?f***^  meist  nur  aw  Zo^n  od«  aus  Zeüen  mrt 

?i.»Ax        ^        ■•!.       r»      tM.  L            -irr^  sp&rlichen  Kernta:   so   die   der  Haut,  der  Schleimhfiutci, 

den   hätte,    zu   gleichen  Resultoten,   wie   Verf.,  ^    ^^^^j^   Hj^t^^    ^^3  Hodens,    der  Lungen,    de^ 

gekommep  sein.  Gehirns. 

Die  allgemeine  Darstellung  der  anatomischen  ;.     ^iJ  ^tü^  }^lJ^^^\,l^^  Charakteristisches 

<*T    -L«!.  •              IL     TT        Tvf                     j          «1.  ^^'    8i«'8tad  durthtcSinittiUcb  «/MM'/  gross,  meist  rund, 

VerhJltnissc,  welche  Herr   Wagner  von  der  mit  ^^  t^ndUfA,  längyeh,  selbst  etwas  eckig,  zeigen  ver- 

deai  Namen  j^Syphüom^   bezeichneten,  syphiliti«-  haltnissmästig    selten  Thellungsvorgänge    und  enthalten 

aehen  Neubildung  gibt,   soll  mit .  geringen  Aus«>  as^s^  «^n  deutliches  KomkSrperchen. 

laasungen  hier  wiedergegeben  werden:  ^u..^^^  ^*i^  Sl  "****?  ^'''Jl^^'lf  «^  'f ^^fi^ 

^^     6                             e  e  BHitkarpertlioa«  •     Ihre  Qt^ue  'sehwankt    aber   bisweilen 

Iku  Sffphäom  kommt  wahrtekemUak  in  ^ien  f^fiß^*  zwischen  Vtio  ^^^  VW  i  «inzehie  werden  ielbst  Vi oo'^' 

htüUgm  Qeweben  tmd  Organen  vor.   Verf.  fand  es  in  der  gross.     Ihre  Gestalt  ist  meist  rund,  bisweilen  l&nglichrund, 

Baut  und  in  den  unterliegenden  Tbeilen,  im  Periost  und  oder  da  wo    diese  KSrperohen  dicht  bei  einander   liegen, 

Knochengewebe,   in    der  Bura   mater    und   den   weichen  dar«h  gegenseitige  Abplattung  eckig.      Die  Zellmembran 

Hirnhluten,  in  d^  Schleimhaut  des  Mundes,  des  Rachens,  ist   fisi  inunerso   deutlich,   als  das   bei   sndersaitigea 

des  Magens,  Dünn-  und  Dickdarm«,  in  der  des  Laryns^,  Zellen   von-  dieser   GrSsse   der  FaU  ist/    Der  Inhalt   ist 

der    Trachea  und  der   Bronchien,    in   den  angrenzenden  nissig  granulirt.     Der  Kern,   bald   central,  !bald   excen- 

Häuten  der  Terdauungs*  und  Respirationsorgane,   in  der  trisch  liegend,  ist  meist  einfach,  selten  doppelt,  nie  mebr*- 

leber'uiid  Mib,  im  Pankreas,  in  den  Lungen,  im  Gehirn^  tmskj  neift  gross   im  Verhiltniss   zur  Zelle  und    daher 

ia  dor  BehilddrSse,  in  den  Nieren,  in  den  Roden,  Neben-  iertn  Msdlbfmn  dloht  anliegend* 

Mden  und  deren  H&uten.    Bei  £rwadisenen  kommt  es,  •        Maaeke  Sypbilome  -«ithalten  neben  deatlidien  SSellen 

wie  es  scheint,  in  der  Haut,  dem  Periost  sammt  Knochen,  K5rper,   deren  Zetlnatur  nicht  sicher  zu   entscheiden  ist, 

ilA  Leber  und  der  Milz,   bei  Kindern  fn   der  Haut  und  —    sog.   Proi  oplasmen.     In    zwei   Hautsyphilomen    fand 

tisB  Ximgeii  am  fAltflgsten  vor.  Verf.   ttelwR   den    genanaten   Zellen    und   Kernen    auch 

Da$  'a^plUhm  deUt  9k^  im  ftüdun  fkttkmd  als  «jplodelfBmig*  Zeümi,    nash  AUBsdlea    and  Vertlwilfnig 

efaie  giawAlldiche,  bisireüen  von  Blutpankten  durchsetztej  gleich  denen  mancher  Saikomet 

w^ehe,    homogene,    saftlose   oder   spärlidien    schleimigen,  VortugtweiH  oharäkterUiiseh  itt  da»  ytfhäWnim  du»tt 

Misn   odUr  trSben  Saft   gebende  Masse  dar.    Rs  ist  nie  Zdim  tmd  Kernt  tu  d^  umUeftnien   Suib»tctnk,    Man 

scharf  find  kapselartig  begrenzt,  sondern  bei  nth^rer  Un-  siebt  dasseHie  lelsfat  an  SyphUomen'  traf  der  HShe  ihrer 

lersaehUDg  stets  diffus.    Ss   bildet  entweder,   sowohl  in  8at#ttl«ag  and  Tor-  dem  Rtntrict  weiterer  Terinderun^ 

Watai  ab  in  Parenchymen,  knotige  Massen  von  der  ver-  g».    Am' kSiifigclsn  Uegea  dann  die  beschriebenen  Zellen 

^cliledensten   bis   Faust-GrOsse ,    von   runder,    rundlicher  und  Kerne  einzeln  In  kleinsten  HohlräumMi,  rings  um->- 

oder    imregelmlssiger   Gestalt,    biswellen  Vdn    scheinbair  gebek  von  Bindegewebe.    Letzteres   ist  meist  so  spärlich, 

sehsirfer  Begreatung;  oder  es  stellt,  besonders  m  HlutMi,  dass  swisohen  den  eintelnen  Zellen  oder  Kernen  nur  fein« 

ssit&er  te  Parenchymen  (Langen,  Leiber),  dlAise  lnllltra->  Mad<vswsbsflse»eh«a  sfefaibar  Sind.    Derartige  Bilder  ma^ 

tten^  von  der  verschiedenstot   Ausdehnung  dar;  oder  «hisi  dw  fiindr^ek,  sfls  #ifs  s«  B.  In  das  'Corfum  der 

«ndMieli   in  siner    diffusen   Infiltration    kommen  knotige  Ivssera  Baat  oder  einer  Schleimhaut  Jede  Zelle  einzeln 

Hassen  vor  (Lungen,  Leber).  eingebettet,  so  dass  gleichsam  dicht  bei  einander  liegende 

lVsa%  veneMeden  langem  BeMtmd  geht' das  Syphilom  Ueinsto  Alveolen  entstehen.    Bisweilen  ist   das  Bindege^ 

eatwador  in  Yettrockauttg,  oder  in  Ütcentioa  oder  HSh^  wabe  rUt  rcMittoher,  als  die  Masse  der  Zellen.    WIhrend 

Isabildiuig  Sb«r,   oder  beide  Verinderungen  finden  neben  hier  das  Verhiltniss  der  Zellen  zur  Grundsabstanz  an  je« 

einander  statt    hh.  ersteten  FaU  wird  die  Masse  allm&lig  dem  feinen  Durehsdinltt  leicht  hervortritt,  geben  dort  nur 

grau  oder  -grsngMbMch,  festsr,  trockner,  saftlos.     Derartig  abge)^inselte  Priparate  Binsicht  in  die  Structur. 

Teaadefts  SSsilen«  Sndtoi  sieh  aieisl  nar  fan  Oeatnm  der  Nebea  den  genannten  Bildern  findet  man  hfiufig  auch 

fiiMH&.adsr.  dss  4iffliKsa'  Inllltrsäon,  schlier  avich  bido*  solche,'  wo»  saelir  als  eine  Zelle,  wo  selbst  bis'  zehn  und 

isa  Periphstit,    Dia  Gnnza  xwisdisa  dsa  graaröthlielMi  noch  mehr  Zdlen  innerhalb  eines  wirklichen  odor  seheiii»- 

and  gelben  SteUeii  ist  'bald  «ne  sdMrfe,  bald  eine  an*  barsn  Alveoius  liegen. .  Pinselt  man  nemlich  solche  feinste 

deatUohe.  -—  Jta,  andern  Fall  enlstshsn  An  der  Oberfliobe  Durchschnitte  sorgf&ltig  ab,  so  kommen  nach  Entfernung 

ßm  Hsat  i»isr  »iter  OiMsImhlaia  aBreBshDolMigi  buebtigs  Asr  Zettsn  satiredeit  wirkUcke  Alveoliti   tum  Yorschei«) 
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liebrund«  Riume;  «dw  nua  ütkt  itt  cbotn  '^porher  lolitbl^  a|£40tb&mUQkf|  f^vn.ColWid  $]mlic|i/p,  jLei]^^,jI^^-^ciiM> 

|>Ar   elAf&GJ^   Alveolai.  noch   feinaie  FiaerehAn,  .  wtidie  leisaure-RGaction  gebenclW  Metamorphose.' 

^kweiilen  umerhftlb  des  groMan  irifid«nim  dBUtUcho  kkinsto  -'   "  DMi  AütghhpspiiMtf'dei-  SypMlomk'tfll^ii  ihJk  MkbL 

Alveolen  bilden.  f^ebi^  waMnl^  St^lÜehi  >w&hiii«iaftotkli'  dto  ^kpRÜNÜL 

,  Sine  Andere  Art  von  Alveolen  «nMlhi  SMoh  dadureh,  .Y)o&,«(9^^|8f  4Mt  4|w^8  '4W(4i  KroM«ii^r.(4M  Tiyl- 

dikss  ßicb  an  Stellen,  wo  BinddgewBbibandel 'neben  einr  |cbiedexij9tQh  ,  LocaUtät^o   gefü^rt^  wi^rd^;  ;bjL,  pf^el^ 

Ander  verlaufen,  oder  wo  Ncb  diobteres  elaatischeb  Gewebe  Ofgane'h,  welche  besonders  bindegewebaarni  sind,  scheinen 

Undet,  sowie  in  Häuten,   welche  aus  organischen  Mtiskel*  'dteiietlen*  und  Kerrie   des   Sy^faflomä  ''du^6h' Wt^ch^ttg 

laeern  bestehen,    eine  meirt  einüacbe  Baiho  von  mSsafif  darCs^Uirkeme  «oi«Ht8l«hen'«r'ndieteeli«cMMiB«'lti«|i 

dicht  oder  dicht  hinter  einnnder  Uegenden  ZeUen  Andet,  Unwan^lo^/^Br  Qi|^|mw«^4lMt4l0|lA^».  so^ü^Oehüf^ 

.welche  dann  gleichsam  iQn.erb»lb  einer  Rohre  oder.Bioao  in, der  Lober  e^.  ^  '    .,     :  .    . 

gelegen  sind.    Auch   diese  rjnnenföfmigen  Räume  zeigen  "  '    In   den.  meisfen  t'ätlen   sind'  die  bellen   und  (Cerne 

nach  dem  Auspinseln   bisweilen  nooh  Bindegewebefasern^  ^fe^lnztge  KellbiTduii^  des'fl>rplfffoHtsi"  l^idht'seHfttisber 

JTftlehe  sie  quer  oder  schief  dirdhsetsen»  .1  findet  unzweifelhaft  auch  gleichzeitig  eineIld4iftiMufi|^:m 

Die  3ttbsUnz,  in  .yvelcber  die  Zellen  und  Kerne  efn^  Bini^egewebe  statt^  besondeijs  Ui  bi^degewi||l>f^niMUi  yaren« 
gebettet  sind,  ist  Biodegeweb&  Dasselbe  ist  bald,  reieht-  chymatusen  Organen  (GeKirn,  Leber,  Miiz'.u.  4.V).  Bis- 
lich vorhanden,  wie  häufig  im  Corlum  der  äussern  Haut  ^«Üen  (z.  B'.'-lm'Magon)  ist  sdgii^  die  Blhdegewebsrrptl- 
«nd  der  Schleimhäute,  im  Verbind  ungszoUstoff  von  Or-  Mldnngjseh^  leidhlico  im  Verhälttilss  zur  Mehge  dÄr  n«u^ 
g»nen  oder  OrKantlieüen ;  bald  ist  e«  s{>ärIloh,  *ie  i«  gebildeten.  Zell^  iuyid^-Kemo:  ^Alle  •  diesar  JMtf,  ^ttfifP 
^uten.aus  ocgswohen  Muskelfasom,  in  eUitiscban Häa^  dann  einen  Uebef gang  z^fn  dem  »og.  flbroaeii  ^reifs  f^iv^ 
ten,    in,  bindegewebsarmen  Parenohymen.  (Leber,  Luogej^  stellen    scheinen , '  bat  .'Verr.    im    speciellen    Tbeile   vor- 

Gehirn  u.  s.  wj.     Dass  sich  das  Bindegewebe   in  älteren  IgefBhrt.  '        •  -    <* *   ■  '  '  ^  • 

Syphilomen     bisweilen  .  sehr    jeiohUch    findet,    so    dass  l.*.    ifyertSiiPtUffOiiSypfdtrmtt^aafdas-he&^lfmdti^f' 

aobeinbar  blosse  schwielige.  Massen  vorhanden  sind,    iat  «^6^  koumt  im  Aligemuine»  mit  idem  der?typWsen,itrf. 

Folge  der  einfachan  und  fettigen  Atro^hia  und  lier  naohf*  t^rbulösen,  ci^9o#ft(Sbe|i,  u.  *,  w.  Hau^ld^Kg  Obaftia. 

hfrigen  Resorption  dW:JteUigen  .Elemente.  Die  betreffenden  Stellen   der  äusssr^i  H^ut,   der  Schirm- 

..     Wo  die  Zollen  und  Kerpe  einzeln,  ia  diesem  Grund-  ßgute,  der  fibrösen  Häute,'  der  Parenchynie  werlleh  mehr 

gewebe  liegen,   ist  letzteres  nur  wenig  verändert,  ao  dasi  oder  weniger  functionsunfahig  theils  durch  die  Eli^Ugprüng 

seine  normale  Faserung  fast  Qbeeali  noeH  deutlich  tu  er-  ^er  Zellen  und  Kerjie  öherh|iupt,(  tl^eUs.^un«  d^e  jCom- 

kennen  ist.    Wo  sich  Jedoch  Aiyeabmgroasvat  Art  finden,  pression  oder   socundäne  Atrophie  der  in  Jenen  .Gewebsji 

ist  die  Voränderung  des  emndgewebes  befträtbtüfiher,  .die  liegenden  Capillarcn,-  I^föserigange,  DriSsenzellen  u.  s.  ?. 

Fasern  sind  starrer,  die  Faserung  undeutlicher.    ..  ijj  Canäien  'entsteht    eiii^  Veretigerriag  dieser; 'welcHi'  J^ 

Die   in    den   zellig    infiUrirten   Stollen    vochandenen  naeh  der  Lokalität,  der  Örösse  der  Yerennerunretii'^» 

^Indegawebak&rpori^en,  sowie  4ie  dar.  nicbet  oU«0Bnden  verschiedensten   J^infiuiui    ist.     In    Ik^l|%|t^<w   filvmsl 

Stella  sind  meist  Wein  und  nodeutUeh  zaWg;  .biavtito  entsteht  eine  Verkleinerung  der  Lufträume  bis  zur  voll- 

ai|^d  sie  mehr  odar  wen«ar  .DeUig  motanor|v|^8irti  v  BtÄidig«  Luftleere  etc. 

Die  Capillaren  und  grosseren  Gefäwo  der  «Uig  in«.  ^.,^^^  ^.^  betrelTende  Haut  zugleich'  eine  Matrix  Hir 

Uirten   Gewebe   «heineu  nur  gering  Verllnderun«en   tu  j-,  j^^i,^,  ,i    ^^^^^  Theile,   u  B    Epithelien,   so   lei^ä 

ertoiden.     Einzelne    Capiüaren    werden    weiter,    eiateliia  ^i«  Ernährung  dieser, '  besonders   wen,!   die  ZelleninflItrJ 

g«Jien  wsÄrscheinliqh.zu  Gruiide.    V^^  ^.^^    vibrzugswoise    öie    oberflächlichen  Schi6hlen    hetriHt 

b4dung  sah  Verf.  migendsdeutUchoBeu^  Dies   sehe   man   ausser  an   den   gewöhnlichen  Stellen  der 

.        Die  Infiltration  der  Zellen  wid  Kerne  aat,  namentUeh  ^    3^^^  jj^^     heson^en  auch  an  den  I^ägeln:   die  Wji% 

'u-^lL£'"^  '']f  Z^  Ki?^"*^  Syph^ome,  häufig  keine  ,.j.^^^^  ^      {^.^  .     ^^^rscheinlich  stets  durcb^ die  ZiS 

fikichniiasige.  ^ndern    bildat   vertohiedan   gsos^   miettt  inflUration  der  Nagctmatrfx  bedingt'    '•  ^ 

mikroskopische  Heerde,  «wiaohan  denen  gar  kailie.od*  '  ^.      ^  v^  ,,. 

«plrüche  .Zallfo  und  Kerne  U(«an.  .Im  grteton.cautralen  .       Aus  „obiger  Darstellun|5   d^r   Textur,  des  ^jplulpini 

Theile  ist  die  beerdweise  dichtere  Zellenlagerun«  viel  wer  ^^^  ^^^^F^oTi  dass  dasselbe  mU, kcmcr  d«f  btkgmUfH .i>to*r 

niger  deutlich   sichtbar.    Die  .Heerde  sind  lUrigens  fast  pUdungfUi  Übtrnfi0timr^   ;Di6rZeUo9  ui|d  Karne  fief  S^ 

nie  scharf  begrenit,  aondtrn  gelion  meist. all»aiig  in  dio  phUoms  sind  an  sich  und  mor^hologisph  Ifli:  h»»V«  J«^ 

«mtisiandan,    wenigv  o<kr  .gar.  niohl:  tnfllttiiiMi  Thaüb  £^  iWam^ttef  aUefdii^  in  der  Mehrj^  der. Fäll^ nicht 

j]l)er.  ,     .,  ^u  unterscheiden  voii  den  ZeUen  und  Kefueff».  welche  Im 

,       Dia   häuflgite  Meiarmffkose  4et  SypMiofn»  ist   die  ^VP^^h  Leukämie,  Tuberkulose  und  Lupus  optstehe^^^  J* 

ek^acht  ÄirapkU  Oer  Zeüen  un4  Kwne,  mejat  gUichseit%  ^  können  die  grösato  A<dinlichkejt  haben  mit  ^nlce^nlgs» 

mit  geringer,  aeltan  und.  gpwöbnUoh  nw  .staUenwaf8».wit  -Bü^jrk^rp^r^han,,  .mit  manchen  ^adu^mzeUeii ,    WJ^M 

hoohgradlger    J%ttniel«MMf^ai,     Beide.    M^taaHVifthoaM  ^^^lleu ,  manchisr   Krebste,      Ai^h  .  ichc^iscbo  Unteoc^f 

sind  bahl  in  denaslban  Zellen  gleichzoitig  vorbandio,  bald  ^^^^^.  ^^ch,  v^orläufig  zwischen  dep.:gan4npton  Zellsnarta 

fludcn  sie  sich  in  vorscbiedenen  Ze«en  und  Kariian»  •  Sie  J^»  auffinden  lassen. ,  TroU  aUo4em  ,mösaen  jene  ZeU« 

betreffen    stets   zuerst   die,  centralen   und  äheaten  ThaUe  ^^  Kerne  mprpho|Qgi«;b  und  chsmisch   vemchieden  ssm 

der  NeubiUung,  ■  von  wo"«ns  oia. immer  weitar  na«h  dar  .^0»  dem  .^lomenAen  al Wr. andern  .Noubüdungen;  .es +to« 

Periphario  ge^,  ao  dasa:let«t«i«ftismian  nur  hnvaiiam-  weh  bfer.w?*t  Woi..w.oi.'^^,I^etwotOFie,  Hpt^p;oshn»ws 

skopiscber  Betrachtung  ^pch  unv^cäniiftrtA  fiAamwt»  atigt»  ^^  Uetcrom^rie  physiologischer  ZeUen  handeln.  .Dena 

Durch  diese  Metamorphosen  entstehen,  ganz:aii£  diaaalte  die  äüologischen  Momente  se|en  vollständig  andere  .^U  bei 

Weise  wie  bei  der  Neubildung  des  Typhus,  beiui  Tuberkdl»  J«der  andern  Neubüdung;  in  Criscl^en  ilUei^  a^ÄJtph.^ 

Krebs  u.  s,  w.,  Geschwüre. bei  düTuaer  fläabeoAEtig«  Aua«  «W?*  grobe.. T^K^ir,  4^  6ypbilomp  ,^ine  ai«WitWrtiiicbs; 

braitnn«  auf  jHant  und  aohleimbänten,'  wwamettfthnUnha  upd ,  die.  WirksftmM  tJ^erapi^^tiscl^oB  Mittel  .s^  ni(At*ai^ 

Höhlen  l>ei  maasiger  knotiger  Infiltration  in  Hintan»  und  im  Allgfa|peine^  anerki^nnt^. sondern  anch  (üi  eiiiige  dsr 

Parencbymen.    —    Tritt    dieselbe  Atrophie,  oiktfertit   von  >*o»  Vert  untcrsuchtep  Präparate  unrail^elbar  erwiessD. 
der  Oberfläcbie  der  Haut   oder  Schleimhaut  do,   SMAd  die  Atisserdetn    aber .  konmiea*  in  .ihinzelnon  FiUen  vol 

obersten.  Sohichten  dieser*  nicS^t  oder  wenj^.iarfUtciCt,  so  &:fphttaaan  >doeli  ^Zallam  <wor,  trelihn  nur  ttaiC  den 'Ma 

entstehaä  an  deren  Obarfläcba  narbanähAlieba  «dMwgMdloh  mtadier'  Kwhar .tergUoliaa  rtrardeniiaiiiAenf  >ZsUsB,''«ilflh^ 

narbiga  Stelle«.     .  ...  1!     1  siah.vta  ItahloMh  Btat-  und  von' »EitatkörpeMkpi  duieh 

Nur  seiton  finden  sich  im.aypbilom  H&morrbagien  ihre  eruese,  durch  die  Qdwec  Und  fitnfadhhdt.  des  Km» 

und  MeUmorphossn  des  Extravasats  in  Pigm.ent.  -*-  In  «nteesobeldeD^    ^bar  kuDudi  darauf  .«viUVerfi  nicht  zu  vid 

einem  FaUe  v^  ^yphüom   der  Baut  saictan   di«  jbcM  eowfahi  Isgeil,  ttn  Miht-ifhM.VaittMht  duf  «aliim  Mii^ 


'   l   1.1.   •  J     :•.{     ..'  *   ;,.i    .'  •         '  '•'  •'' 


Das    was    das  Syphilom    ^qn,  allen   anaeren  Neubil-  "     .,„     .     j   «  v  .ij       «.    i.i  ^       •— 

M^  t*nt*8Ä^id<^/i9ttfi^*lienhiß'-jeiief  Zelhn  nnrf       ;  WaB' »ünfictet 'das  Syphüom   der  Haut  und 

S«to'tei'>ilw*(Mii«dbMn«;*'.|)to:.t^^  «i||eliön^eQ  ^Th/eüi^   beftriffic,   so  macht  Verf.  anf 

Bit  d«ii  Neubildungen  bei  Bote  und  Wurm,  he^  hMpH^  dfliuiMM^ei  «D    bistolof isftfaeQ  >  Diiteisnohongeil 

d«ii..(U«pv>tion«^eweK.»^'^^  W^cl  ufcw.iHirMÄäl«»  nnd  >  kicliieiir 'iHautaifeGtieii«!! 

irven  gewiss  berechtigt,  i)esooders  da  V^'-cäom;.  nur  alfcrp,  ^^ ,_     .  ^,..     ,    ...  _,       "•  •««''vmvw^u 

setilt  «liifet*K  uM  Ättiff  itrtpliisclie' NetiWlöiunW  hl"  Oe4  «wneiüiimy •  währtnd  .ub«r.  die.  Ähwetcn  Httqt-' 

feat67flta»awkV  AiieÜ<V«f.«lJMtzuv'<<«tei^ie  Mbato^  f^-i  kMvn^i  Tsbeek^hii  und.'GiiiiiiEiata''  eine   An^U 

km'  T^4rff(fa^nlMk6  jmf(^,r,^t..^7Pt^me  .^^Hneo  sorgfältiger  Untersuchungen  vorhanden  8d^>>  Dl0 

^!jjM?"-»--.j?t  4}^^ößl\i^^«M^^^/^^J^MW'^^*^^f't^?t  Papeln.. ^ aÜ4 :  bteitcrf.  CondVldme "-haben   diefelbe 

uim,Mnz,nur  /lurch   eine   genaue  mikroslcopisdie   Unter-  «  ,.    ^      ,.         .,       ,.  ;  «»mwi  ^.«»«.iwc 

ttSung'*4rttatf«il  WfeWW kairt»-    efiiib'  seftst" fri' eitiieTn'e/rf  StoHcta»^^VJe  die' «ei^entUchen / sjpfailltisdhen  öw 

Biii«iidi^«at8eliqitoii>'«Ut  «BkögMehi^ird^:  Abe0:Ad^  ^cfavüiMe^.'Biir  nit  idem   Uotetselifed^' dass  did 

M>ui4in»  N^|ipMi^iW«4!v»4b»<lfn  «)i^^rY^iM|4MN^«tMC|  2eUeninfiltar|itiok)  bald^gerang,   bald  «^  «tarlc  UL 

---  bej^enhe-^B,  diejjhniicifke^^^  ***«'*<>  Zwischen  wArti*«'  mwim^wM:  GeA«Q<$ 

iBSJgem  gelben  Tub^el,,  mit   AtropJiischem  Saf^  by-  ,  .  ^  ,      .     ,  _-  ^  _  '     -^.ttmw    xir^^v« 

Ji^8c&^fiyM^K*ÄÄni''aie^'Aöhn«cRk<iA ''5nnsc^  histologische      Untersuchungen      von     Roseol»,' 

g«lbcno  TuberM'uadl  BOg.  iiiJbbtididMtoiKMbiai'  '/    -•  '.  Lieh6ii   Bild  P4KM>i4sia''iNit  ^VerA'  hiebt  •  GMegen- 

*l^.)M<^;F<»lA#^•^f#i'2^MMeA%fn<!  ii^4(^^  kalt  «efatbt   ao^stellen..)'  ^Wfthm^olnllth    b^ 

^jÖT^P^al^'^Pf  i«,^^^?*^W-lM«^\.1*^?f*^  9äA  bM  ihddöfeina'.st^k^^e.-Aff^klkm'des.Co^ 

voD^4nen,Jn  den  meisten  Beziehungen  wesentlich.        '  ■  ., j    o-  u      iu--ru     -jii*  j     ^       a    • .    • 

*  •« '*Miail6t* iA  §fe'»8tio<ö^8*JM'SWfei  'd'es* Syi)hftotiitr'  o^»:  uiidi*infe  gkhfUkQ  dlffoB^  <Mier '^heerAweisa 
^iXivtßmtU^  tMkkenimni'ü  I-ini  i:  •'  >'•  •/  tr- •  2oUeiiiBfi]tratieB>' VoUnndemi  ^ßaess/Csidk -'eiii^ 
!  liwP^f  ^bfif^nd  .<Hf^>iDi|(i;pah»tl9t^.Vfi)^iiir  ,0«^«  j^Mti  aiilihe  "bei  -  den  'BtAvk^ettn,  Syphilide^, .  bes^hU^t^ 

*!m"^,^Ti^??^.^i:'^^^^^^         ^?R:.»'?^"*fKf  If"^  hA  dair<pb8löiöseaiV>rriieikHm^  aei.wohU  «ireU 

so  cBataKtenstisch.  .tfass    eine  ,Verwochs,eiung    mit    andern  ^  „         ,  ^  ^      .     ,       _.  ,,  ^P .     ,  .  "-«*"    -    « 

nmmii^'  uih*»*^!^  -htV^  Die-  gtdb-THittonmkho^^p  ^«*^*'  .iBe^i'einskn  tFatt  von.-P«Biphigvs  neovia-) 

«aküanifaM -Itaigt.  m«tflftiiMridbi«i*8ie<9)HMi^  '•fMi^n  wkiu  tumm\)üaid\sVttfk'p  an  alten 'ISüeliCBfiiidito  .Omiuni 

Jj^mm-  ^^^9^4**4^  epäAMM^  tuwdki,  verbiMbsdMaig'ifrossIiieniige^ 

,.«r.  „  xT.uM,  „_  .._  ^  ifürblosanji  BlotkÄriwrahan  ;:äteliole  Zellear 

i^aM  oMkicheoBtelleo,nielitM'bk>ä>  den' Blaset 

•liibsttebi  mid  KnyoH.  (fBlDi!vferiUlchi«^tii  eafts^reeftend, '«0  rrflAUffaleii^ /  diu»  däiicibea  kawMi 

•  ichftp4 j>^/sfnpt,  IM  ui|^,  sQyYfi^  faflÖ,iisa^e:4Jina  Uatersüchün»  lies  Nagelbett^ 

\o   An^ogieen    mit  .dem   Syp'Hbm   j^eigl,    das&  ^       «a..|-*« -^i.       u*     -i"         ul  •       ^  i. 

•»-il^j^ÄVen'^höcb^wJfrrti^eiiSi^^^  «trief  .fiypfcUitwdienjHani.aiacbt  ^es  temer  wahi« 

ttidüoflHQiMbeel^walittftfeiBlMiivattcitf  iNiivM«r<l«diibit4  aefa^Blichf>  diuri  apeli  die  trockne/'  wtsllce,  scbiop« 

4im  b^K9MNWl4  Yur|^':>ßMiii^:4;eMren  .^Qli.  eifix  p^a*  iIaia(,Mdd8n  AosfäUmi^'JerlHaärey^dle  syöhl'^ 

fl?»*!?  *HitttlVZ^W''lft  der»  Art  «y«' Vöi^ittiniens,  diJ  &<&*«-.  Eo^äbmagailbrqtlf^l  «iner-  sofenanoMti 

wmyaamiidifcr  !Bafta>bnr/'dA MÜtnfliMMiviHtf  aä9  Bllitvidrse(iiaolite|raDg'd6r.SyphlUti8«hen  ibteEnt^ 

l>»li|ti»«m)  di^  y)i|itfaen»»>a^fy»b^,  <»d  ^^n  o<M4mi^  aMluiig!  veidbnkoB^  somiahi  tdasa  laüehihier^ibib 

l&%.n^A^  '^""^^  ^^^'^^^ y^fr'^^.^l  iZ^^nMItrati^li 

"»'  •'Wtt'=ien'VöfWuf'«^s^b1lcm«'%nitff»^/so'm^^  der  öetreflbhdeu.  Mattei^gjewehe,  :vorbaiiaei»!siddi 

Anfttogieen  mit  dem  Orimilfttia^w^^tn^e  ^i^lag*/'  ^io'  Mit  UfaUer  den  < Jiiipua  mM  idSb  üitbrsudiui^li  ■  aucdf 

itmfT^  4)^fff»  4fhii^f4h/uif^T«i)  i«,,4li,'^viff««.vipnn-  ndehhniGbtfti^ntti^i  h-  :>4i  PSUe?  von  'scbwerev 

fl'^^^.^Wf.y^F'^  ^WS>"^<^^.JJ«*^'^  P^P^r  ^  ,y\  .,  /  SaiMrlTOaiD«ii9.*ikitede»*!aii8l|iirikh:miitgatinii«} 

.    Ton    allen    andern  Neubildungen,  untorschqidet    Bicn      .  .,   .  ..l.l  _ajv.  \^      l.      • 

Ak'ey^hiliiil"'i\iWji  8«ihe  Vei^häititiskttiÄsslfe  seht  bädflgte  sia-ie^gbenj  aiäi.nWhti'flam  A:umiir.  n      -i-     •■  j 


Mlbailteii  i  Bi  'Mit  «<ilir8cb^ii«d  riiciit^^tecUtsikripoAun;  mI/  Viafffi'4iält'«afü#  böebet  wahrech^inlicb^ ^d»ss 

iR.d«p|/MiH«n^»t?i^fFIUf?\  idiirol):  ^ino  j «ttM9w^ /Mt^ioM  Üa  .8^bii4ini  in  'idififoser  Gaatelt  -  oder  -^IsnG^j 

J5?;r»;M>?J  i??^^*f::/!H^ii^?^,  'f?f*  ^^^l!?«  ^^.'  ""^  ichiWitet  'BowoW-aw:  alleni  HMuten*  das!-  Oeh^nis 

Ictztigre,  soll  U.  pacb   den   ber^wntesteii  Praktikern   immer  .,    «"^i.         ^^i           i      .       a      •  r^    .     x 

nWMli^  t^y6rarA '^iein.  •  UbeV  \kiken   Punkf  wiM  ^idMÄllciteMMrfks,.  als -Wi    äew.OsntraioTgftweH 

YJrfi\yut' nfthtKAkoküttti::  "w^&'^m  aribrMi'betnlRrt,  ^d  des  Nervensystems    uad^  >hii  dab  vpai^pbecifeikiieii 

iililc6ip|4.|]e||if)f  ipekr'inöalA«li,  ^foxkin  fcflgp,  ^\v^9^  Näwetty  «uhal '  Geblhiiiiinreni!  torkohimt.    -  Am 

Wh*<te^.  Wen-  und  Ker??.bpdw)fl.,  G^j^.e^.  «u  Gfu^^^  hJlafigAe«  scbein«  ika'inicM  RimJi  dar  »er^w 

gegane«in   Bind,    deren  Regeneration   nie  oder   sehr   selten  .,  ^               ,.      ,       in-..,      .        i^i. 

gttchloiit,  r.B.  tSehfmsubstttnz/'Drüsehgewfebe,  oder  wen»}  «äiitn»  und  in  d3Taik  Haaten' augieloh  BU  sitisem 

•ditm  ifiabewjinytstitiidettiifkrc^  wte'inidfii>ilaiit;^in  ^kk  •  !  Die  CbiBuikUlis  dar  Syphiitsider  Dura  maiter 

SeblejnMil'.^e^i.^iMitMi  v^eri  J|4i#)fea«^!>dt%i  UHmh  deitf«Güfairna'>wird  iindät  V^f.  .d«k'oii'i3  BeMiadb« 

^fUßnifffr-^.     «ii»    a»*-«-it    uiiiih.  :!'i:.i<i     ifi'-!<   \.''  tutgcii   veimalivt«  ,:Daü -i^yphtiani   däp 'trcüclieii 

\!ilAtaak!4Jitlliri:ai^ilifllBeD.K:;haiactad6tUitiidtb  Cehirnkifepte  Unmoittaf  diese  aelbbt  bea^hrilaliit) 

ayiiMaadB{i|p^ti!'yeBfc  nir>BttMiitail)ial9-ül«li&^  eniMdcr»igaa  .iiithfc>odt)ri>selmr>seiten  ¥ÖF(i=in  Vari 

piilPirtfiniiiin  jiteikt^flfaiiekmiit  Oj^änttBi  •  überiliuad  bioduagumitdeti».  der>Diirai  flutier -öder  bagMick 

sfal^artf(Dai|h  )6iinMsniaul?€hMibd^MQi|iener;>IiJnM  aadb;:Tdes  Haoobeno,   finde  res  lat^«   häoSgarc 

lOBBiiclaHiii^  ,dbit  uratetnr:>  Bbfüokakfct^^^  M|üuihf^iiT4iibiä>ged  ilte  >aleheii  Hbmhäute  bei 

MtMaÜai ideeuay^htttoa  niaft  SaiUv'^^^^^&ifiitffites  9gqDfaittftiatilfln9i8i/Verf;.>'«aMigt^^lb  Md^SUf^r 


M  LEI8T.  I.  D.  LEHBE  V.  D.  SZmiLl  V.  ^TENERIBCHEN  KRANKHETTEN 

giai»orioi6'  BifrhBome  m  iuAin;-    Das  CMiinir  cMm  nliSit  bUm  die  Alfieoteii,  sdoMfn  RMh  4m 

syphiloiD   18t    wahrscheinlich   viel   häufiger,  'ab  interalTeolSre  Gewebe  und  die  BronchiabeU^m- 

tnao   biAer  geglaubt  bat.     VerC.   glcabl,   dasa  haut  mit  Zellen  und  Kjernen  infiltriii  war,  sowia 

Aie  mestfen    aogen.  üifiitoberkiel,    welche   olne  daaa  daa  Broachiakekreft  mdila  UagewöhalMlMa 

«Ddenifeitige  Tuberkulose  TOdBomBie»,  besondeia  enthielt. 

wera  sie  uU  den  lürabfiuten  «nänunenliängeii,  Eine  allgemehie  Bchndening  des  Lmigeniy- 

ayphilitiacher   Nator  anan.      Mehrere  FKlIe  tob  philoma   Erwachsener    iat  bia   jetzt  unrnSglidi. 

^friiflomeo    des    OenlMiliMryeDayateiiia     wertoi  loi  frischen  Zoalaade-  kam  es  dem  YeHL  ob  m 

ntm  mHgetheUii  Gesiebt      In    toHfeommen    ansgebiMelm   oid 

Auf   eine   Darstdlung   des    Syphiloms    des  theil weise  regressiven  Zustande   bildet  das  Sj^ 

grossen.  Luftwege  yeniobtet  Verf.^  weil  ihm  vor-  philom  Knoten   too    so   cbarakteiristischer  Be- 

Uüfig  iteder4ais  ireasde,  noch  das  eigne  Mateiial  sehaffienheitf    dasa    das  •  biskerlgei    fM   talab 

^u.  gisntigeod    ersoheiot      4  .Prli|Mrate    von  UeberaefaeiiwerdeilBein    desselbeti   uttr   aus   dw 

Syphilis  der  groeaen  LuHw^ge  wtorden  dctaflUrt  Neigung   zu    erklären    ist ,    alle    kas!|en   oder 

hebehFieben«    /      r  .                                       .    «  trocknen  Geschwülste  der  Langen  für  Tubeik^ 

.i:   Das  Sy|)hiloi]ti .  d<ftr  IdAig«  kommt  als  diffaaei^  alle  weicheren  für  KiefaM  an  iMüteii. 

ftnd   lue   knkitigte'vor..    Bei  NengebOfaeB  bal  Die  Syphilome  «tteen  bald  In  alleii  LuHgea* 

Vesf.  6  FUle  beobachtet;  er  achsldett  dasattbe  tappen^  bald  nur  im  obem  oder  untern  LappeÄ 

in  Ufliberelnstiibmung  mit  Weber  (Beitr^  z.  paAbL  einer  oder  beider  Lungen»    Ihrp  Ansidil  scheint 

AAat.  id«   Neugeboman)  mid   HomUn  {BekimA  sehr    verschieden    und    ihres    Gflisae  tangeOha 

gyphilidol.  ,1862.  ^L)  in  folgender  Weise:  Die  amgekehrt  proportional  au  sein.     Sie' Skid  bald 

EungeH  iaeiglea  notmafe  Plemra.    Sie  hatten  die  klein,   bald    wallnoss-    bts    eigrOss.     Sie   siiid 

Greaasr   viOBL  faisäg.  odei.  staih   angeblasenen  rund  oder  rundlich,  seltner  isackjg^  scharf  slncv 

Ludgat,  flfchllen  skh- jtiissig.  oder /Eiemllch.  üBBt  nicht    kapsdafftig   umaciiriebany.  gcanrelh  edsr 

ßSk  und:  waren  vidLtsehwftrte*     Ihre  OhaMloh^  braunroch,  voUkoBMneii  hle^ogm^  weniff  k/ML 

jfM    glekkoäiatiig  leben^   mielst-  mit   d^vdicfael  Ton  Lungentextnr  ist   a^  d^  Stella  d^  Syphl- 

A«di6Utong  d«e  ilohuISren  Textar^«:   Die  SchnHil^.  Ipme  keine  Spur  mehr  8ichAbiM>    JSei  gr$sierer 

flkhd  veiMeli»  stoh>  vetvehiiiden  jsach  der  Ait»*  Zahl  der  Knoten  eelieim  das  «wisckenlisfiHMb 

deünung  der  InfiUratiM]  ViermÜ  aalM  l^tsibre  LmgengeWebe  nie  'nomal,   ikniAtrn   sieif  reh 

beMe  Lndgen  iFoUstätaidig,  >e  einmal  die-HlOftai  ähdört,    besonders    bhironl^dh  tiifi)trirt   ivl  s<Äi. 

und  'einSeehstel .deraelblsa  bin«  Die  betreffenden  lieber    die  Beachaffenbeit   der   t^röocÜi^'  ^ 

S^eUen   sind   meisl   roUstänidig   InMeer,   selten  Bronchtaldrüaen  vermag  Verf.  niehta  AUgeaMiass 

entbaUem  >sie^!i&!denBronoh1en.Undan.«inkelnen^  zu    sagen,     d   sichere   und    t    «ttsidiA^  MI 

aasist  j  etwas  leing^soiikienfia,  i  andern  SteBew  ge-  ^:erden    genau   mii^^tb^llt    mä   eii)1ge  fremde 

riBne  Meilgen  :  ¥dn  Lnlt^   sie  :  sind  gräuröthüeh  Beobaebtuiigen,  aue  der  Utera^r.ezcerpirt  J>si| 

odet  .gtaugelby  gUtt^/.hoihogen,) «reuig  iledcht,  ein  gewisaer  Theil*  der   kiaigeii  i4md  aatWgn 

0shen  ipAflichen  .tribin..  Sau    (Jüie.  lobulkiis  Zastftnd^  in   <len  Limgen   wivkiteh   de^  flyfMIV 

Teatar  tdtt.ifsisi  tibasall  idestflieh   hervor;   das  zngehOrt;  ist   einö    Vermiitburig ,    welche  voH 

ihtedohulire  .Bindegieivehe  Ist aelteil  Mass,  meist  Vir^hgw  scbo9,4iu«^i»Bprocb0Pt .wurde,  und./vooi 

dunkebrothu  > -r^    Dss.  fikonchten   iiidd    üngeflttitf  Verf.  ebanfaUs  ge*l^k  wird.t  >                    .    " 

•orvaal  weü^/mdstl  nftit  ^ädieheDti^iftnnd  dt«  Mü%9yphUtm  täM  Verf.  neufiina)  itt  Foni 

TigM  ß(Akini  «erfitth-;  «ihoe  Schleifl^hKail  isl  Wnsi,  von  fCnotcn,  'dads  e^  auch  .i\thh   vo'^tommt,  Ist 

glatt   und  in  .  den  .  gröaseieu  <  IBroneblen  dentlieb  ihm  wahrsdiei^lic^.     Die  Besc|br|eibuf)g}   wf^cbn 

verdickt,  .h All  4dn  gtedseii  Qeflisseai  .keine /Ab-  VerL  gibt,'  ist  folgSBdci]   Die  Mila^  ist  ia  d« 

ne^milät  i  Die  BeonditalMsisn  .twueidh  •mr^lh  Regel  vergrfbsert/ web  YörsOj^K^b  v^n  ddKMvfig* 

viat .  I%Ueni>  untnttf^bt'S  .  sie  ..wfltew><2  ^dmal  and  Grösse  der  ifCtiotejl'  ^etiige^r/Voifi  T^rSude- 

grgeser^  grau^Othoder  graugelb,  heaaagfiij'Wchig  fungen   des   ttbrjgen  ÜTfieiU  der .  Kilt^  abhlo^ 

fentjht,  alifUei)weise  tcockeik     «im                  -•  Die- Gestalt. der- Mib  ievleidettkeine:.we8ealllcks 

. !'  In.aiwei  FAUea  eothieHcb  die  Langen,  ein«»  VetitnderaÄg^,   ausser  dato  die'  pevipheHseli'  !i^ 

Baal  «ebea  der  dlfbsen  Infiltratieo^  nahe  •detf  gfenden  Knoten   eine   mehr  od^r   wcnigeir  deat- 

Peripherie  (Erbsen«-  bis  kiischengroase,  grangelb-i  ^che    Vprwölbung    i^n    der.  Obejcfläeb^    bilden. 

Udkey:  wenig  .  vorrageode,    xiemlidi.  scharf  um-  Die  Mibknpael  ist  gMehmttaaig'  (oiet  war  est- 

«diKi6bctte.£ikotan.  .  Di^seAben   waren  abl  daih  sprasArend  d^  Kttolen  geirOM  ihhd  ^^^^^^*^^ 

Dulrchscbnitt   ehebäa   gefiUtt,  .kolnogeB,    laater^  Auf  dem    Durchschnitt    treten    die    Sjfibttßm 

okneiSpiin  lobuttrer  filroktur.  md  gingen:  In  1  dentlidi  hanm.    Sie  shid.  dibeh  sHe  gaias/Vih 

Eallf  (Ullmliligr  hr  ^d&i   difflise.  InflltoaücB./fllWy  g^dchnUEasig  »erthsatt  oder  ih.  dfa'i«riphsiisiksi 

Wählend  si6>in  deafe  andi#en>Fall  >Ton>  noiaiAlaid  Ueilen  reiehhehea'    Ihra  Mengei  dst  in  A4i^ 

wenig  ..iconipnmirten     LbngcB||ew«he    dmgdben  meinee.:  ihrer iMQUbsllum^eluiiBt    psopertbaU« 

Miuren«  i  Die.  toikaMU^isdie  BeaekreibuDg  tndge  Sie  sind  mdfai  ^kuhd  loder-mmdiich,  iashs»  uo"^ 

m^ijfA  iQrighlal.nairhHseni  fKit.9mtMm.9m  gahniitfg.^t^i^  stob  aahäjfi  jiiiisitiiikw  J* 
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i#uiliüanMt  aitti<i^^h«^^^iW^>qrf!r '  <MgijMdii*if  it  >Terf.^b«iliiiit  mit  ?iätMia«rym«tiHx  ttf  irri^ 

GMbü^:  jrem'diMilf  iii«h   WahniehaibaMM  irfi  ehm  er  irniäaM  did  BlaAettMig  cMr  Qj^lMM 

iWilfBahllmiewer  wn  1^1  V/';  «»  hMfigsIte  ill  priMäre^i  ^eemidär^  and  imttreivimlrft  <  Bs 

Intel  «Wh  «aiMioliv^^V)-'^''""  DorcbkifcMber'  siMb  ttatt^  dessto'  def  Telb  drUlell«  8«haDkerj 

tettendtf  Kätteo.'     Die  frischtti  SypbUone  Mdd  dl«  «nbBlMMi^Deite  8y|>fcil}ir   nid   di»  AatgiinN 

giiaioMi,   ÜnMii  ener  etifali  IMtren,  mSflsiy  der  Syptoli«  ia  uillor^cMMen.  .  DleStt^wtadfsu 

fcMbiHigwitllilB^  jd)0r  durch  'ikt  Uirnrnn^m  sjfpWtt  al»  tertürb  Sornkeii  (fltt' beielomit,   $4 

die  :8dlliillttieh0i:«iid  dnfdi  ihre,  dofrbcf^  eebon  deswegreD'  fuuielililg^   wäl-sle  oft  :«beiiii«» 

leieklit  ertrembar«    Die  ^l  Mtofigies  frfihzeitig,   wie   die  sog.  secandSmi  Brd^eliMii^ 

Bdobaditttiig  kondiendeB  fliteveii  Syphiiome  goiir^lGh  entWftiieilo^  8i>  e/schldnen  <^uoh  ofl^mir 

ilDd  gna  oditai  gräsgelb  fearbt^.  iiä  lc«*ierd^  dGdiUb.«lai  sfMte»*  i^dmet,  «i^>  rte /de^ 

FnUe  inekll  bo,<  «iwir  in:  eiiier'  gmioeii  Svbttami  mm  mcaik  >aMu^lÜiglleli  sei^n  «ad  enIt'bM  '«M 

kleine  gelbe  Paoiefte«  oder  'SüreiCeo   liegen  ^    ti^  Sekiloa  gbfendt^rwfifdeii.' i  Dagegen  Mefa' die 

•kid  konioged,  liemlieki  troekeny  deif>er,  «elbst  4«»^fi^a  .der  8yphÜltUcfaeii'Prio«e8i<   tön  h» 

iBsikiaig«    Sind    dto>  Knoten   gtltoiery:  eb  s^  teren  gdharf^abkutrennen)  da(4de(«flit  der'8yptii<i 

ikid  Peripherie  nieial  die  CSharafttevb  <tea  IHsbhen  IIa  selbst   nichts  mehr   gemein  hätten,    sondMtl 

SjnpHleins«    Finden  liefa  i^lele  kleide  Knolen,  sei  ndr  In  Folge '>der>  toreh^^die    kbgelanflrfie '  Sr- 

hiiiep /gnwtthnHdi'  noch  eihi;efaie  den  letalere»  phIHs  •^ersdileehtorten  6enstttttlföh''>e0tiilattdtJn/ 

CfcMkfcter >  vdah  "HasT  äHe    Knolwn i-  umgebend«!^  wie  'wnintiMk^  dto  ^Neigdbig:  ztfi  ''fettig«t^   and 

MBsgeMJW  \4k  v^nig  e<ini|lrifliM.    Die  tlbfige  stwekiger  Ute^SfoeMitlM.    ri«Plh»in*iiilevei)Mhinib 

liifaMbaldii  Ist /sefteiB  weiebetf,  meietrdi^kber  «in  tionelit>  S^pMil»  initi  einer  iftelgangoia' pAüsil^ 

nebmal,  dJMheltqthhrwMi^'  nber  inri  iig^ipgereBfc'  seilen  Neablldu^^gefai:verbbddeii  sM^'^seMii^dUi» 

BI*l|Minltrf.'  .:-:    -     /   •'  '>!'    <->  ii.M'  Adqgiingo.'dnrdKifelijimf kum'VbrfaJftesMMde» 

Die  histologiselntUnieMRttntag'diCKr  Kfeteb  noitoaler  Gewebe^'febarafcterisirt;       '^   *^l      •<  i'  < 

Itoite  ifaie  AehirierlgieiBlIettv  d6ch  iknd  Wfitih  im  ,<'   Daraosi  erkläre  sieh  AiieH,  wal^um  dair  Qu^Ap 

AUgeanbibni  ite)8irnklnr>'dds  "Sypkilote«     Ool  slibev   gegen   d\^    ^jphMhfsche'  Neubildmg    sir 

hnnMgeilsn,^'nidst:'«bnr  lien^ht  terlgenl  >Bihde-  gate^  Dienste  leiitey    bei  «abgelaMmet  'SjfpliiHe 

gwMiW  Mden  sieb  gldie&nilik|ig  weribePie,  in  cbto,  :M  aHgenteiiie^  V-erschlecHtehingi^Mr  SM« 

fcläniinr'AiteeWn  Helfende  Zellen/  eder  ftsNen  itit  Keigatig*  cMn    l&erfell    dsr  -üfewi^f^inti 

«nAlStme^iiieier  nnr  KenMl   ln>  MtibeiiiSypi^  sthade»!  «So  >li. 'B;  ktinne  dak  '(^aeeknUber >  M 

Mn^tt  (di^  silllk^  Beetaitdlhelle^'  In  wahrei-^  sypldltlisehe^  Gäries  t  mü  iMwiAiM  Vbtfi 

-die  rfGnJmdMbsiäns.    i  DI«*  KMMsse    det  HeAingi  «fifl  Wneh^run^  neatd»:  Enb^hennfabslsj  |il 

Ulk  takm}  Wen  Sjrpidloni  ^nl   aUmgrOssÜd  des  Dm|feMin|fl  nOtwn/.  dagegen!  bei 'Oüries^'ttt 

UMI  ■m;ClraQd^(idle  MtUsniiUsind  ^rsehMbn  Po^  viod  Kächnie  ndcl»  tttyessbndeder^yphilfc 

dett^  idle  liU|ilgiidisAe»  MKqKvseielnen  siok'dm  nüb  iB^dUeh  <#irkeni  :  »Wei»' '  mmti  nM  dtaseii 

Pmiiu  ^/nieiik^ii*ibetlibillge^'>sie:  elndiiiBidei^  Atiseb»uindgen!ddeVnrfl'B^etairer8tai«dei»delin^^ 

Mdf  IMdbr  ndd  bisiMiiw  spQiMi  yeridi«raiidinii  sotristdieB   irenigiir   dk   Fnll^' «tt  <  rolMAÜeii 

Dlif iHqjetvailttiiiUang'  debiVerlfs  tilbbr  dad>e^  Passusc 'C^  sy^hillttoetcn  TttnArtn  tab^nHetl 

lUUkniiisiPilMedy  «eMvt  Jn  daa  nlMikfMnt^  Isck  AehhltcidBel«^  lidt ntribeHtülbiresi y  >ki4l)«ig«d 

RMaki^'i'h  -!         -!)/.->•)  p-.i>                 .,..-n=!<  atnli-ana^iei-  iNenbHdnBiifen)' -alKter««held€»<i«leli 

'»'-U     W'   ^  «A-          '    ri-  wf    y-         .»'  aberl  iil:  ihrer  Bildda#' Ytti  kideien  Neobttteligei 

^^-^^ii--?'t¥''-  ^r    *   ^V"f"  «i4'J"W'i  dtei  älefo':v«».'>elnein.Ptiillpfi>''Äg* 

{!^J-^.;  &^^^^                    Herr  .  ^or^tof^  gAend,.  alltoähllg  i -iwiäisf«   indd  .«ly' 'CMütUA 

\^^.^^^^^'^\^^^^  ^drängen  4Pddr:»mtörenj  ^Iso.  der  ehtMaidM 

den,   «Dd., sie.   9M^^^^^       erzaUt     Auqh  J,^  Knuten  seharf.nmschrt*6ii  ftfvüd.^ur  «nsf  der 

?^W^«^^  n«n^ebtldeiefl  kfesse  beslehV^  wf*refld' b^i.'def 

^^  .f?mr«:x"^^^                               .>?  gyphilki    diei^lfeibOdan^'^  alifan^iw.mlek  nndd 

k*e.     «octs^^^^^^                 qot^t^zp   werden,  g«,ehirH«fc%rt«l/ dasir  sin»  did  befaneHbÄteii  etti 

dass   ^ei*    den   Au/enthah    von   SyphiliUsctian  ^^i^urtH  «W^aher  «feh|i<ri«iellrtsbte^ 

^^y^^rm^P^^^  ^tty  liotiden^  taHienärtl^j.  .in  tie  : nmgebendeil 

s^nen  Erfahrungen  ;ür  nachtheihg  ^sjeht...  ..^  ^^  (Muskeln,  KhoeWn/Lebir^- sji 'W.) 

rii  «iilßteMAnfsate  d*6  Herr^  Simmel.  wmn  aosstmiiU.  -~>  (DfMiiAulMSsiJBg  isiiAarteM^; 

iv>Uoi^»^l39WBobpJlRepl  istf  ans  nnr  n^si  eiiiem  denn  fdias/€tenMfaai  odbr<i8}ipMil6ai  istt' kein  Im^ 

mtlmt^^^  ^yfkd  SihmUlhfMü  MubWfhmim  *iat  «der  bsisdait^  JBoAdemt  «fne^Mhertfflp'^d 

knni^  riMpohidkaem  BelUraterT -handelt  wfiiiA  andere  KeaMMiihgen.  t-Rdf.)'  ^*       >    "^^       'i 

ns»)«ine^iiMtosrd/  seU^  beaeMnewlerthe  »Artwiti  ;t   !N«chi  der«  Blnleltai^^i'vä'^^siebir^r^^^ 

üi  I  WiisWi  igerfut  «Mnn  ><airiäsMimi  >Brfaaiwittgefl  wäUhat  iß$fLä»»ypMk.  ^Setoe  ^  AitcbrslMHi^ 

MivntqipliqitiseheiiOiiftiMsfeiM^^  tf^tiitheeredseätii  BesaeifedngeftA  cfaMäH  AMifi 

Isgt  iMt                        .nni://  nAv^.-f  i-mM-jk  }iette»}I^4agegW(Mlra«ilekt  HietjlIhM 


M  LEIST.  I.  D.  LEHRE  V.  D.  SIIW&J  D. 'TONERISGHEN  EHANEHEFTEN 

düt  9Ki  tmknAin  ainileHofrom  4riB4$liirvPerl-  hMM  «ihr.  isni«Mtifiiti  «IdiMM/Firik}  «ö»«» 

kcf|i4liliB  M  lodigebMi^n  HindcAi   auch.  aUgd*«  Itechea/ In    ihMto  tairimic  Ansflehmng  riheriiV 

n^ine.  PmiDniilfi  dtnü«..    fid.  werden 'Hiifti"28i  mÜ  BThobener,  flockig  'Ttirrinnpnnr  fiiMfititihit 

FSUa  ton  sjfpilUitisdMV  V^ränckurutigeni.der.iLi»»  bededci,  «ad  «acfaf  <dle  giiöattMaiillnDnateDiiMf« 

b«v.i9ffBlttiU{>.  dMuiter  1)  iltam  :fittki  (Matiti^  AttM  vartiri.j    .Di»  i ^Tiz&;< Dicke.  «bf{  IVmImü 

i»kehe1^1iafli(lB),  W'ckh^VieifiiiselbstiO^'fleiii^  waf  ron  neagettldeief  Mm»  iMMH  .  Aiit^ 

Verglingcr.  m   Qtaiyai   Hi0|l.  bedbaebtöt  hM^f  vMderan  Fliehe.  (Ui  Traeb^  ciHiifeheD.UiE  iMi 

abael  «di«  wahre  .NaturjidiirtQlbeik  ibrer  Zeit  ad«-  der<:A4rta,.2£eitle}  Isidk.ftiiiel  iiahfiiifibtinlWi,  imt 

kMiil>i>ii-)taabM*il  r.             '                   ii:;iK\.;- ^1  mit-^dea Tuatheaüingen lyer#achiiiaiB A— diwüi-i 

1-tIInnd|»^  Jfüa.fhat  Yerfr  nalütilob.idicivtypbh  iing  tthfl /dasniadbett «etobere^  galbdav  ikobfib  nt 

l^iNibeQ  iAbta«:^riiJig€».aek(eineR  ge<p»ffito.i  V^  teMRftcfcbnMuiig.&airlffiQftsfii^adät^  Ei'.schieii 

beiFÜekiiobiigttiMir  .die  oiria^eiftlbaften  i^le  ve«  »mit  (»hie.  dbioniseh^.  EitsiMknig'^  alle«  Wättdü 

amsQbfllebenecKMtenbjUDiig/jinrddriMtt«,  aräobe;  te  Trftcb^ä  ergriflen  «i  habeduiM   »r^  i-    »ni.ij 

ftwil  niil  8ypbillH)^l;tMftlAbMtb|U)gQDijn\artdei«a  i  üfHe,iTkyhitmklketihä,i\:Y)»il  JUat  jttii  tnla 

Oifgppen:  ,lveitandeni;iwaiv>.  mEi)«  bfaicfanibl  rfönfi  ajphiHtMcKfetkiaDkti^iAiricImii»    fMii^.     .!•!  :.4t  .< 

Sälierf  .»    .M'i'if  ni- 1^ i(i'>fti    'iil->  (              '  i  1 1 ' : :  DJatmgbsckufÜ^w  t  ttd  A  WieA  tel  i37ph|Illilfebi&- 

7-Uah0r>0i9<jLui>0eni'ie|«t  eryhdaaaMief.iniehb  bXufi^tn^.^rjläaill  erfAber!4afaiBftaitblIt^^ofe!ii^ 

9a^iao>fijw»datiieRefi'ietfftaiyienv^tfeldiei  m  j<ikUi|  ate.  Folge»  lide^^89l|lläis«lall/£lAänti»ah|d.^^i^ 

Riaiebtfffg.  .lleoiN  s^pMitiflOieai.  Nitaftildw^pen  I»  €toNktUiuder[f«niUlitiaiiien'iAia<tf^^ 

darttIiftb^r»jlvi4(MdBMi  Qvgtoaent^etdheD^ii»»^  i^t^gMi    Hrmiibttri  Veaf;*   ^indt   fri  EMUftliJUi 

8ei>«a]  befcaiiii^  jdaX0  viele  FenBoüeii^ .  dereai  Conri  eiaemPrlipMiala  JceMto' Äci  Verf.  xfibcirieegbl^ 

eMutietf  Jurob  8]i|>hili^  «nd   Aubtohwdfuttgte  <k09-a>ipUlitiachei€teel^aNflreiiftiiit]rf^ 

aelfMM''aMi^i:d9¥M:j^Aa0Beblrii(igl^i:!bam.t:O|pfe#  narbiger Striktur  vom  Pharynx  aich  biHiaU^äM 

fallen.     Doch   sei  t0ai«ehr..athwi&rig,>)deitf>Ghafi  Oese^Magiwifeqiiiahamb'Miineii«  '2     t^il   ,M 

t^^\  dtoen. :  AMscHwitaimgen.:  KtL  •  beeHmihen,  n..  gf^pMillUadbet!  »Aiffe^iki*«*:*  '4&n\.ifimM  '^ifd 

4a  dlaflelbetiiaticb^lohiie' taberkttlöaer  Natura  Uli  Vdrf.  tiicAt'ibftHßiehbrfaeilJcoattalftenildtawe^!/ 

ttfti;  durch  .Ariere  (Um^iKtide'ihedingt.sahl  kön;^  *^lNlick•  einigienlfieMirkiiai^tt-iliherjfdiaiilMM 

!>«.>  ^Nai^eotllch  8ti   dM  bei  bidaMi<Mn.ideft  Ikh/faiM^eB  qgtpbUiabdbefii  Sitolel^bW  JUMuh 

Iumgentfeweb^s  jimd  dheuetecriiiees  qntattüdijchta  ^äleDt  gebt  yerCi  .fiir'SgrfMIiB  idcli^^iiMmnaMi 

IliUvattanlft  ddr  EM.     ZitfeiMhaft  sei  naAieili*^  iteri)nd>iritabiaB)  daia^  swan  IbeineBiaiifain*' 

IWV  dtehDtognoaeii  bei  Kindeili  Ulti.fuigebortaer  tlicbett  FblL  iH>lii  sTphilltiscbiln  OmUrnftkimM 

8rphitti)MifrtflQbebiebAiae]ten'(h)b«lttelP(»eiuDonia  Herzen  ibekibaciifet,   vaber  icctaefeifndflnebiei* 

Iitigeili0ifti«ahkeieh6it»  weieod&i  I^nrirtoben,)  aob  6ütteliy:.wol  eichikrinei  riik|iittatbiM  IkBU^e^m 

All)ft(i'Hrieh.iilcUeBwM8e(£ker:Aubdrilchen  laabä)  seiMiMigen'  liafts,i;t|aiUbU  .'iAI)UkgBniilgeB  1(0»' 

ferste  bUii  HeMTitbif  iVelche,;  jiide  idie.  atpbilitvf  sdiiimtotaViiwi»imj^dite»^f»IAtifbh/.eati^^ 

Afdb^iP«»ihe|Miüa,  wahredheMieh'  oKbei  «^eiefa^.  MobhUlibdgfitedev  ,  ttidilk).!  rBlaib  itAbi^fcHMiiiH 

MMgei'M.erhIienkliBt    lUe   tdatnmter    geleigtoett  imamdbMaB/ärfii'fbJiaki  itaArl  llbiD-idbli^^ 

Qarenabifaift  fMArat«  und!  ibitifneuiliinlet  veH  Beicheffeiifattt..!dteiBebbTeA'r!atfc:iaenvfrtl|^ 

h^äm,  beiiejphlMHsclMniPeraeiieii  hälifig  ifoi^  l&yollWiUtHndanbeiiiletaMQr  di»'IAMMnf*idl| 

keianieyhOblieijed^cbi.ciMvkktemfisQhe'Maricntale  fibröses  nengebildetee  Gewebe  oder  fibroUMM 

W  lacftlini  /Yeif.:  Aeüi.  4f»bblbl  nnri:  iliiFttUe  ar^ung  gestreift  ersel^enen   nnd  fa^t   stets  Raste 

mi^  wabibe  ierr.filiii'ansflvelfeUnift  btflh,   ,wlttlt  dib  altisr  ^eMkrdiäs  odcf  Endo'car<^tis  eacK  fl»^ 

AMe^eiungHfi  teiijjederiBejriehQdg.  de»en.!in  des  Zwar'  könne  iiiit  der '  aypKIlUischlBii  Myöci^|( 

kebeRi'imdMaiideieadOrgaiifla  gliehte.  h  •  •:.  .m  w  itvith  , PerlöardTtU  vefbi^ij^en  'l^eVnl  /aibieir/ttiÄI)- 


fi  Basjlg)iirfi|>4sr  tjr<s*M9»fil0i«fran]M0Mmfr«rgiH  tiäuglg   vop '  Mypcardtfys^^  sc^eJn^'  c/^%Oi7^; 

Verf..  oiBbbii Mijtali  Oedebwtfre»^  dM  fihHfidd  ilJiHH  Sache  P'er 

bUdungyi.vermligeiJRelcheiMttikilttietf  oBdiftofHN  ^01^  Verf. 

hige  ßi^ltra«Uoa.fdert.geheytctt'.^bislejl[:QRh]flto  ätt^rdjngs  ^'tÜ  diem'  apai0rai8t;h^n'']Ö^^^    zie|iir: 

Die  ayphiimiQbe)  Nainri  venh  YbgMattoitenfMaB  ]\\A\  ^pt  .'niit '  äefk87J;)haomen^  iJberei'n.^^(Ba  fehK 

ckeOi  SiliiMibHiiAsrnit'etii  swfBdit  fiech'ticfat'Km  i^ber  Jegliche,  iiyphililische  Anamnese^  imGej^en- 


afttaiid    etwieaen   fUndfdie   'Knoifelaffekti^eD  ih^ll  wird  ängißgeb/en,  däsa  beide  Fa^ienten,  ab- 

sd>ei|ien.(fniehr't.ta.idelii«AllsgftngiD^  lais  sb^diritt  gesehen  von  Herzsymptönieh  Immer  gesänd  gt- 

fjküiirmtiVTQM^^sm  ^de» "SyphiUs!  zu  gebilno^  ja  «Man  VMtei»<  WeHtte  lE^osen  (Tim  «5f>hUfii  ia 

etmi  aei  tf Qt  iaeahib^-aiidbreQiiKaeliexieen  iwah  aiidtineiifOrgaiieaxiaditlnafiiiiaiifh>liUI^';geiBid6B( 

b|)ffii9iaiiv)rlijit7/k«iiieiii  »i  BeispMlei  Jfitaeiheila^  ie«rdeii»M'lsiiBl  iM  «HMsaAfc.  Balle  4#efettaMi 

hält  Verf.  bei  dem  jbiUfigeB  t¥4itfUieiifte»fMiKni  lrlpai!at);;vlNtailniaaiiBeilike»,taitt  in^  jpMbhI 

snbmtMtl|M>SeUh#fl#i«l.<iriAti41irdiM^  pbiiWaep.iBBbrMMBg^i  dda^  BtaatÜN^seriafgii« 

4«0«ienliliii|rtMia&^4  .mti^M  fiii\Sjphili».f(itar  aevinifil^.iMdi^Ittiriilibfeatefe^ 

2*fmMeii'il«i>Ar#«abiMe(Mti  rffheiliomilni tntot  MvtMterV«if|idiM99N^ 

^lifiiAirihApraiiflijMls  liJÜiwatl wew >ijBtrhydertj  seichnet  worden  waren.  4ad  ig^ii 


/:.iTiMHyi/y  }i;i  /.mv)<\',\  i/.t«n  ß] 


(1   ./   AAW  iA   M    I   .1-.'  1.1 


n 


il 


H(f  jEtaiiT«|&'beL:JmgeiK]By^lItkcbeil>fieif^  ^      UeMr  4!e  ErlbrmnkaBfes  ^ev  Augän;  Ohren 

Himleiden    in   ßrig^iivoa  . tkfSihf^tmkungiißm,  tmd   ZäMe    geht    Verf.   rascher"  hinweg:      Er 

ferner    bei    einer  Syphilitischen    ein  Aneurysma  adoptirt    die;  IIidchiJison^BQb^    Auffassung    ypn 

aMf>*M>lBte.ifa><^riip  #erBnithyt<.er^tdttB8  Gtof&ss-  der    syphUitisctbea    Badeutoog     der     gekerbten 

«fcraakunteiiitfgiphilitMthen  UrafMtaqgs  sein  Isdn*  Sobn^ideaihney  iprelehe  auf  syphilitische  Storni^ 

ae«.    i£t' htfifibreibl  ifioier^eine  Degiieration  der  tftis    in    der  Periode,  wo    dte^^ähne   tio^h  fm 

ftaUn^ariiMieiV  .w<eidie'aitei  sei^  Zahnsäcicchen  sich  befinden,  eurüctcgef&hrt  wer- 

asbemliabiiiififiyiAtf 91  eiKiJb&zdaiii^                ^.  den.     Ein    Fall    7oa   tödtlicher  Otiüs   in  F;olge 

ti  ftiiaen  dcli  ieAilicVbfei  ^feiner tJSjsUrlgeni^philftii  ^<^."  ' sypluHtiscIier  .Öiries  '  des  Petsenbeins'  wird 

k  Friii»/  wdoMMftrt  •«{^t>l^Mlifdfia<to  Qökh^  mitgetheilt. 

störten   w«,    neben  einem   ErvelehriaaiAeeiiniwUcUB  JÖei     Gelegenheit     der     jlitthei langen     Über 

Corp.  strUt  undThakm.  opt  die  Blutgefässe  des  Qehirns  TjodEnsvohüU  erzählt  Verf"  einen   Fall    welphpi^ 

bcträdjtUgh  enurtet,  nicht  darch  die  gewöhxüiche^i  .athe-  ^oaensypnuis  erzanu   veri.  einen  raii,  weicner, 

romatSsen  oder  brd1^<Jn   PIebk6,  sondern  aur'ch  diö  Abia-  wie  es  SCflcinl,  fiir  Tuberkuloi^  ^geijaf^en  wprde. 

«entag  «abtrelidMy/  hAWM>-  wwidep  Kommen,  welche  sieb  .  Per  syphilitische  Krs^ke  litt  4  J«^re  an  BruRterschaman- 

io  ilrai  Windsio9en.g^il4et.|iatlea  nndsAiAerJcelfthiiüc)!  ge'n,Stimmlosigkeitundniarrhue.  Der  Kehlkopi  war  durch  ver- 

Wh  laapn  fif^  A.Ufff saj  hf4Cvorn(gt^.,    Dit  Q^%^^lq^Kfna$  fiarbteGeschwItregänzlicH  Vördtifttaltet,  di«  Stimmbänder  zeb'- 

Wurd1&  dadurch  sehy  ungleich  und  stellen  weise  sehr  voren-.  itd/t.DieL«ilgen4QT6h  sehr  dÜE:btes,<zfihesPMefg%webefMt  mit 

gert.   Uiese  Ablagerungen  fanden  sichln  den  HaüptzweigeH  dfir,8riifltwiuid   verwaßheen;,  .die   linke    sUrk,   die   fechte 

der-OardIfe'  n^d  *Veftebrjrf«,    nanieÄtticIi -ab*  *5*i   dereB  weniger  cirrhotisch,   d.  h.  namentlich  in  den  Spit^n.'sel^ 

IlletiMff«!   Vjifirteiatiiea;   BlaleerivitoelMwanuii  iiklli!  vo#*  verdichtet   und    in    eine    zähe  Fasermasse  verwandelt,   in 

)^Bd^.j   ^eb«c,,ui^.  af|U  iest  mit  ^vfi/4>wtffihtj^  v^r  der  sich  nur  noch  die  Bronchialöffnungen   Hnterscbeiden 

waclben.  Hessen. '    Das    Colon    duroh  -  zatlrei<dfe    Oeffäiwäriiiarben 

'■     Die  .ypW«ü«cJie«'ßei«W«&«,.=»el«Ä.al.Vcrfi  ^^^^^  ^"^«^  Botat  ^>  ■P^'»"»*^'»'^'»^ 

beobachtete,   sind  rech»  .ifatorewfcnl..  .  Et  kebt  ,     y^^f    ,^t^   4ie«et   Fall    gebe   AufeddttN 

hervor,    dass   er  noch  kein   unzweideatiges  Bei-  jy^^   ^^   aeheiitec«»  ZosaoiitMlkbUlff,-  der  yo« 

Viel  a^  eypWHtfecheJ«*ieren  der  Gehirnsub-  ^j^  ^^^^,,^  ^^.„^j^  SÄephutoüTuod  T«feerf 

tta^^d,  .»d  fibroplaausche  GeBohwulrte.  <kt  colosjj  «iaeipeita   u«d    der  .^Wttj  .«ndieneit» 

fiehirMMn».iHe.aiif..e«ai   «yphdrtinhea  .Ufw  angenommen  werde.     In   aUen    FUllea,    woibei 

SSL^J^TL    r"*"*     ^J'*'«T!lJ1^  nMebgewiesflner  SypWli»  «orophulöse  oder  teber 

Ii«ll»il4Mg.>(Ba«datiOB>.nnr  an  der  iQbccflXche  t„,K,«  p„„h«i„„„<J^  «.,ft#«»I„.  „,«..«  ««„  m. 

ies  {Odiinia .ifod   iai  denHitaUkitca  'gelegeik 

Pi» . ly-eiiriwMiiy >  waoiniini des  Var&'a.FUieD 

«he  .iifaereUwtittimflDdj   die  UiMioUeiflfifllie  -md 


kulöse  Erachwnangen  aqOfBten,  ;mfiaae  man 
Sfphilie  als  soöglieh«  Uwache  .derütiban  /benMtn 
sichtigen  nnd  oft  führe  hier  eine<  aa^ieyphilitKehe 

^o  Hi^Aii.««..  .is^  «s«.„^,  A««A,  hn^ki  t^^  ^"^  *"  bebten, zum  Ziel, , ji<r.ie  ,eifl  Fa»!  beweise, 

4le^H|^iaa«tel  abi:  epiande*'  4arohi.h«rt«i  feste»  ^^^  yett.  anfährt:       .1             1. 

nttft  Jlanejlmlcfae  idsetHiadMteUbatakiziiefetöct  „.  .,^..,. ,     -,     .  ^        .,  , 

hh*M^se*^W.iii^M*rl^«h-«ah*n«lnräg*e,  «...fi^ÄrafÄ  'ÄflÄÄ^S 

^ertrM«J8Df'«e0tbeBaohbaataKhbebenTraf.  nioht  ei^  seit  2  Monateil    grössere  Besthwerden  gemacHt 'hatte'', 

delkflVÜiA^  (Oii*.  bfficirfc  •  und.  namtnÜich    fand  zur  Aufnahme.    Er  etschlen  noch  völlig  uneräwiökefti  toU 

W^L  beiBfi  JamaoriEauiBteeto,  rnndembÖdKiteni  ^  12jahriger  Knabe,  klein,  abgemagert,   kacihekt^sffar  wie 

^»  ^--      .1^^    «..«jr»*-i.--fc*«ksi-il-.    ^.li«..^    aU.«»j^  *"^  letzten  Stadium  der  Phthisis;  auch  litt  er  an  rauhem, 

ikm^.i.Die   S^^J^hÜiWi^y^  harttiacWigem    Hustön,   aoch   ergab    die  l/ntersucJnDi^  de^ 

anch  «Ihr  IhnUchi ».  Beeondara  .Stel^eli  Sinh)  wil  Lungen  nichts  Abnormem.    iDer   welche  Gaumen  mh  den 

^bai'bdfi   iydnranfail|ligenM)Zari6oha0  1  HitwuiAl  Tonsillen  war  ^än^Hch  iterstört  und  dis  Ge1ächw6'r  ragt6 

«Ml.Hinkhftdtea.ttfipöUolidh.sist    hat   sütfar   epU  bis  «nr  hinteren  Kiarynxwalid   und  v,öni  bis  tu  Je«  AI- 

immMmdJihL  ^-^ii-'  -^-     «-   «i«s-^**  Dtf IIa«   ».^  Veolcn,  war  mit  schmutzig-gmulicher Äbsoiiderung  Dedeckt, 

?**^^''^*^^''^  "T  ^?'  eUBgeil  PAiien  wa*  j^,^^^^^^  ^^^r  leicht  und  schien  krebsigetmtur  zu  sein,  di 

Mnerade  UMiaung   TOraaMan,:!  i/neicaie  -bei  ga-*  tn  erworbene  Syphilis  nicht  zu  denken  war  (warum  aber 

fligneWr.« Behandlung  -wiadcffiiiersdlliwakid.     (Bei  nicht   itu   hereditäre?   R^r.}.      Wegen  des   skropbutdsetaj 

ainigBn'.'den   mk^ßthfiiUanuiBeobacbtilDgCflbu^ed  tachektischen   Aussehens   wurde  China,    cWorsaures  Kall 

T-rf^..w«e..^^flir-HK0ta«^^  IPjnh.Jdnll  ^i^t  -^  ^^Ä^n'^ e'ÄcCQÄub'er > 

Uell.'iWie!  bel'MGeliilllittmiirak.'/  Bef.)  •  /Der  Ana-  efnrelbungen  t^nd  Innerlich  Jodkalium  (täglich  9  ^r.)   an- 

gaAglpflDl&b.  der<)BrknBldlib|g  ist  iA.  deti  .Fällen/  wendete,  trat  fcchon  nach  lOTageii  Granutiruhg  und  bald 

m^-der.£m)ahen  miterkrankl:  iat^  wahraehemUeli  ^f"«®  Verheilung  des  Qedchwüres  ein. 

dieser  aeiibsfy  i»<  dm  Fäfte»  aber^  h«m>  deirselbe  S3rphilitische   P/oeentonierA'TMJerviip«»  beeb*» 

faannd  '  iei^    wafanteheinlich.    die*  Aiaehnoldila«  achtete   Herr  Wilks  in  einer  Reihe  von  Fällen. 

Hydroeephalus. chronica*  bei  tyfrfiilitkieheD  fiin^  Meislens  fisad .  sieh    das  Cfhoriön   verdickt- ioder 

dtebf  bat  Viäof«/ niebt«  baobaobtet^  »anchtbäit  ab  ledcirahig^  von  Pseodonienibranen  umgeben  tind 

ttattä^lbe»,  .Ivo  •  erVoribominft,  Dwhr/für  epm^ Folge  das  Annioii  gleiahfiall8>  imthUtlge  fMAgemägm 

ddf.;Iiadheiie,'ii)a  des  sfpbiHtisohen  Giftesi   Die  elpgebtl&t». .  ^V^n  Iblerdne  ist  ein  Fall,  wetefaav 

HeDveB'iU>nnai''hi'  übslicherWinae. «laich  8yphi>j  eifalgendassedi  dalli«  'ab. spreeheh   acbeiat^    daaa 

}ÜUüi^»kußäiSßi6oägeä  erktantafi,  ..sei.  es  inr  Ruh  eine  Vebettrafglattg  dat>  aypüilitiaeben   htlM^m 

wM  OeiuiitttHnpagaQi^eBuaelbat/  aöf'deüiVeeloa  Mohiiim:i6iMbiMfee  derSUiwan«« 

v\  cfefiaclHft«4iiitieteii;JiaaD.'Mit -J    ii-.    •  lu:    .iii.i.r 


'^     '»i:: 


:  i..jr 


.iji^i.  •; 


ra 


LEIST.  I.  D.  LEHRE  V.  D.  flnPHDi,  U/VENEEIBCHEN  KRANKHEITEN 


N.  ,,Aeinev.l(|il»rig»'F«a  m^ntMkiloi  6.  ütotl  der 
^^wanf^f^cfltft  Syphilis  ;ZU  041^  k^  3  M(j]i«te  i^iJtfij 
ibit  efn^m  hochgradig  verfaulten.  Fbettts  nieder.  Nach 
i!er'Entbidda)ig"  starke  Blutungen  in  Folgd  fester  Ver- 
Wafeftfttiiiieii  d«>  PlaoenCt,'  welche  «ur  Mh#iMfig  gelOit 
irfiii49lKkai»tito&,  .Pfe  PtMwU  leigte  nnt  jteer  Ulorai» 
ffjbche  eine  graiie^  ^4  ZqU  4^<^o  <4^1a^erun|;  und  war  mit 
zahlreichen  yerharteten  Stellen  durchsetzt ;  das  Chorion 
war  verdickt  und  rauh. 

I  ' 

I 

,  Schliesslicb  bespricht  Verf.  auch  die  syphi- 
litische Caries  und  Nekrose  der  Knochen,  Seine 
Beobachtungen  stimmen  mit  der  Virchow^schen 
Beschrdbung  tibeiTein. 


haltoo  'bbed  wDitt).  CHe  «wtltefiboliMl^  b^ 


ImI 


'll 


la.  Hirr  Ofpabut'  beqiridrt  bei  €Meg«iiv 
heit  eines  Pallfs  die  DiAreqtlaMbifiiOM'  im 
LeberejrpMIs.  Seine  Bemerkongen  sind  tMfr 
lend,  entlialten  aber  keine  neoen  QeeiehttpniiiM 
Er  erwMhnt  aueb,  daee  er  meliriere  'Baue  ■  ftbtiit 
hat  und  empfiehlt  sa;diei9m  Zyfwk^  Jodkflium 
and  je  naeb  dem  FaUie  theils  roboriveode,  thA 
abCtihrende  Methoden. 


I  ■  »     *       .  I  • 

10.    Herr  La^neau  «igt  durch  eine  Beob-  ..  .^*-     Herr  ßuiW  veralchert,,  daM^Salpete^ 

achtung,  d«ss  diePerforation  des  Naseneeptutns,  '""'tJ**'ii'^''**SäJ*l^^ 

wie  sie  bei  Typhuskranken  öfters  gesehen  wurde,  w*^***^             ^                                      fiesü 


Heilwlrknnig  ^gen  die  in  Folgte  roti  Serbpho- 
lose  oder  von  Syphilis  entstandene  Amyloidde; 
generatioa  def  Leber)  MU«  und  Nieren  liabs. 
8  allerdioge  mOrfc würdige  FflUe  Ton-  Heitoii| 
werdeti  mltg^lheilt/  Zweimal  tilglldi  20  Tropfini 
Salpetersäure  wurden  mehrere  Monate  läng  (in 
1  Fall  13  Monate  lang)  fortgegeben,  ^nd  dabei 
kräftige  Diltt  beobanbtet 

16.  Hr.  Tüngd  hmi  aus  sBlnen.iaUiieieh«! 
Etffahningen  die  Uebeneugnng  gewonnen,  daas 
es  sowolil  während  am  Lebens^  als  nnck^dsit 
Tbde  mrt  den  grösaten  Sohwlerig^elten  TerbMM 
Bd  sein  pflegt^  .über  den  Zneaaioienhflng  eloil 
▼orüegendeo  Hbrnielden«  mit  B^i^hilieiiek  M 
entaebeideni .  Umnüidie  diagmiMtiedheniMini»^ 
ligkeilen  nnd  -dte  IJneleherheiti(in>  der;  anatoiBl* 
Beide  LuÄgfen  dtfrcüaus  ft^i  "tünTübörkein,  aber*  anf   geben  BeetihirfuinÄ  des   avnbilittech^  Qnoiuiiii 

das  dichteste  mit  kleinen  bis  bohnehgrossen^  jedoch    wel*  fTi»«^ir«iig«i»rt  K     u^k  \^  cjl 

eben  und   frischen  Elztravasaten   durchsetzt;   der  mittlere    gB'Wseer  NUiinaiisewsaWti  ansenaiinetL  BnttatMl^ 

lind  untere  Lappen  der  rechten  Lunge  von  frisch  ergo«-    thnilti  -Veii;  \eine>  Reibe  intereMbniteB  -  fieebeoii^ 

seneip' Blute  voUiK)mmen  inftltrirt  und  deshalb  aebr  volu-,    tungen  nrit^.  #elohe  aUerdfalge  Oin  deOtUtbes  Biü 

minö^i' auch  die  Br^^^^^  Äw^^w  Pimls . entwerfen  dnd  aöeb  di^Mangel^ 

füllt.    Als   Ursache   dies-sr  Blutergusse    erwies    sich    eine    •    -u,  -    ..  ^xt-  1 ^  u-  isr^ 

über'l"  lange,  sehr  bedeutende  5/«ww  der  4,  puZmoiwZi«  »««»g»«»  .anseres  Wtaiena .  kennanicnncn*  riM 
HesOra,  An  der  stendsirten  Stelle  ragte  eine  3^  lange  ntteeen  «alHD.benrafrken,;  dass  jVeff  die^TragwiMi 
upd  J^Y,"'  dicke  ovale  Neubildung  in  Form  eines  boh-    im  mikroAe^ehen  üntetiuchtuig  'flir  flie 


ßxkdh  in  FolgQ  von  Syphilis  vorkomme.  Bei 
Typhösen  entstelle  sie  aus  Nekrose,  bei  Syphili- 
tischen aus  Ulceration. 

■ 

11.  Herr  Weber  Iqgie  der  nlederrh.  Ge- 
edlecli.  für  Natur-  und  Heilkunde  Präparate  eines 
an  Syphilis  verstorbenen  Mädchens  vor,  welche^ 
wiederhoft  wegen  aeeundärer  Syphilis,  zuletzt 
wegen  sypbilltleeber  6escihwdi>e  des  Schädels 
bdMtniddt  worden^  .  und  naeb  wiederholter  H*ae^ 
moptoe  an  Blntstofz  and  Lungenapoplexie  ge- 
JBtörben  wmr^ 

EiB  fanden  sich  .aneser  Syphilis  der  Schädel-^ 
k»oohen  tmd  der  Leb^r  noteh  folgende  interes« 
säsle  Veränderungen  in  den  Lungen  nnd  der 
nicUmJ^ungin 


nengrossen  Knotens  in  das  Lumen  des  GefassM^^  lo^eebe  DtngbeiHi .  der  .  eypUlitlsehan  P^dakü 

so  dass  von  demselben  nur  ein  sehr  kleiner  spaltahnbcher  .  TTT  ^   .      «    Jj^!        1   j.     tt  ^  «^ 

iCaurä  frei   blieb.    Dieser  Knoten   von    der   unversehrten  ■«  «^"^  sebitat   und  ..bbeitelipi  die  ünüefet^ 

^ntima  bedeckt,  war  aus  der  Media  hervor^gangen,    er^  kcU  in. der  lOBpnnbeetinMMing  dei:ie;^hiiUisellfai 

schien  auf  der  l^cbnittflach^  gallertortig  veipb,  von  der  Gebietes  nodi"  unseer.  Ansicht,  «twai  .briSSlt 

Cpnsistenz  eines  Myxome  und  zeigte  d^^^^^  b^j^nj^    U^^    m and»  -8ei|ier<  WUe- 1  wäre.  * 

^e  peripherischen  ThoUe  des  grossen  m  der  Leber  gefun-r  .    ^. .       «.-l^.  .,  .  ^Tn- l.  ..^^  au 

aehen  Knotens   (Granulationsgewebo).    Di'e  aeugebildoten  »•»«"■«« 'ÜWied.. möglich.. g«W»€n,    wenn  M 

Zellen  waren    aus   Hjperplasier  der  bindegewebigen  £le-  Befunde  dunch  imikraskopieebe  Früinif-<  vecveflf- 

mente  der  Mediä  hervorgegangen;  ausserdem  erschien  die  etiofdigt    worden:  wären»):  Und    alUch  idie'i)i*9« 

letztere  noch  auf  ein<^  weiteStrecke  in  die  Lun^n  hincm  nosB.  Während,  des    Lebens    Mtte    itt-  tt^ndl« 

verdickt,   so  dass  das  Lumen   des  Gefasses   noch  weithu^  „..„         ,       ,  .,     „_, ,  .    /x-tT   1— • 

erheblich   verengert  war,   während   die  übrigen  Aeste  der  »k*lan  itarcb. genaue  Abwägung i  der  Qrtipplnng 

LättgcnafteKie  keine  Abwrichung  zefgtcn.  nnd  AnfenienderMge  der .  SfttpMne   weiterf»* 

fibfct  werdeb  könnem   Zum  Belege  deeGesagtee 

12,    In  der  Dissertatton  des  Heem  PUmque  nennen  wir  die   Fälle  IV,  V.  und  VI,  die  ndt 

ftndettfCiidli  2  neue.Beobaohioiigen 'äber.LebeiH  deswegbn«  iweifelbailt  blieben,.!  weü    sie.inidi 

enMüe«    t4n   wdUien.idie.  eine  m  «o  inrn  be-  ndkroske^rt  wntdcn.nnd  die  Fälle  Xjmd.XiBf 

«efheaswIMM  isty  aU  einhiisbenCkimniaiäaacb^  in  denen  wenigetcna  irit  graeser  Wabndbe&llitk« 

^  gewnhiger  Abteeeq  gefatldi&.batte.    Die  Ab-,  kisit   die  bydroeapbidiBöhte  Verin^hinin#en  m^ 

eeeflebttie  inahni .  die;  ganan   feeble..Leberhäite  miithet  wenden  .knanten.   Aodi. teilen  wli^dtfi 

ein^ml#  wir  iMUlr  ttiti^itrionrtiieB  FKasi^kiiilv  Veilmit.Mnnn  epikridaohell  ]|enie#nN9»'f^ 

welche  aber  gar,  kehie  ineUlgSBi  Meineatn.  enfe  xn    sparsam   umgegangen   Ist     Seine  m 
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imd  ml  ^Sl^ten  BQ0bacbtailg;6ll  wQrclon  geifts?  Streifenhügeln,  den  XlulAmi  und  der  sonstigen  Hirnsnb- 

noch  lehrreicher  erscheinen,    wenn   sie  auch  kli-  «tor  keine  weaentUcW  Veränderung ;   der  mutgehalt  ge- 

•    •         \^     ^       u  *^  A.'     K  nng,  dM  Blut  dCnnflOssig.    Der  Befand  In  den  übrigen 

IUS€h.l»ebr   verarbeitet  wären.  Organen  ergab  nichts  Speciflsches,  weshalb  wir  ihn  übe^ 

Wa^  npn   die  mitgetbeilte  Casuistilc  betrifft,  gehen. 
so   aind   darunter   zunächst   3    prächtige  Fälle 

von    Meningo-EnpephaUtis,    deren   syphilitiBcher  „."•  ^*"-     ^l^f^K^  Dienstmadclien;  fHJber  pnella 

TT                            ur    j      i       j.       A                         I  publica  und   STphilitiech ;   aufgenommen   2i.   März  1860. 

Uwprong    sowohl     durch     die    Anamnese,     ab  ^^it  6  Monaten  häufig  Kopfschme«  und  Schwindel,  Ab- 

durch    ihr    anatomisches  Gepräge    sicher  gestellt  sahme  der  Kr&fte.     28.  März  epileptischer  Anfall,    des- 

ist.      Wir    wollen    sie,    in    gedrängtester    Slcizze  gleichen  1)  am  U.  April,  letztere  mehr    hysterle-äiinlicb. 

wifiderffeben*  ^^^^   mehrere   solcher  Anfälle.    Oedem   der  FQsse   ohne 

^         *                                                             '     '  Albuminurie.    3.  Sept.    Anfall  von  Bewusstlosigkeit  ohne 

L  FalL    46jähriger  JKfiifknaiuB.    AAiigtMioh^,  hyyo-  *  Krämpfe,   sich  am  10.  wiederholend.    October  melancho- 

dMndrbehes   Naturell.      Mehrmals  syphilitische   Erkrank-  tische  Stimmung^  Todesgedanken,  (eichte  Beklemmungs- 

nngen;     Aufenthalt  in    heissem   Klima.      Oefters   unbe-  zufalle   mit  Klagen   Ober  Obrensausen   und   Schwere   des 

ttimmtes  Beklemmnngs-  und  ADgstgeffihl  im  Epigactciuu,  Kopfes.    Febr.  1861.    Zunahme  des  Oedems,  jetzt  Albu- 

•hse  ßdimtn,  fihflich  einer  begiiinenden  Ohnmacht.    Im  miniuie.  Asolteir    S.  April,  naeh  einem  Krampflinfkll  m|t 

Dm.  I^a  flebathafte  KrkraokuBg.    Während  der  Eeeoa^  ftitgefidem  Sopor,   Erysipel   vomOe^^m   9m*    '^'  April 

Taiwfaia   (i^n   iS^  A^faU   von   kloniscban  OonYoi-  noch  2  KrampfaoläUe,  6.  Tod. 

sion«|i  in   4«n ,  Muskeln   des  Kopfes  und  Halses  bei  frei  Section.  Die  innere  Schädelfläche  auf  der  linken  Hemi- 

bleibendem  Bewusstseln;   die  Zuckungen,   in   der  Zunge  Sphäre  mit  det  dura  Mater  fest  verwachsen ,  nach  Abltoung 

begiim^od   und  auf  di«  Muskeln    des    Unterkiefers   und  derselben  awiacben  ihr  and  dem  Knoehen  eine  feste,  gelb- 

Hakan  Augapfels  fiberge|i«Rd ;  die  Sprache  vollständig  &nl-  >WQi««  £<0u4«t«<^i<>ht,  iAnig  mit  der  dura  Mater  vcrbundei|. 

fsbobep.    }1  solch»  Anfälle  in  3  Monaten^  ein  Mal  auch  Die  innere  SchädelAäche  an  der  av^seren  Hälfte  des  Sehet- 

dir    linke    Uiiterachen^el   mit   ergriffen.     In   den    freien  telbeins  und  Stirnbeins  bis  zum  äusseren  Rande  der  vor- 

Zwiachenraumen  SCUrs  ganz  leichte  Zuckungen  und  be-  deren   Schädelgrube   blutreidt^    aufgelockert  und  uneben. 

ständiger  bohrender  Kopfschmerz,  voizQglich  am  rechtem  Das  Stirnbeitt  verdickt^'  auf  seinev  linken  Hälfte  anoli  die 

jScii^iteL  äussere  Tafel   nneb^   «nd    hnokerig,   4ul   der    ättsiier«|i 

Aufnahme  ioa Kjrankenhaus  im  Juni.     Verdacht  einer  Jlfcho  des.  re/^hten  Scheitelbeins  ein«  thalergrosse,., nicht 

„schleichenden  Facbymeningitis  mit  Erkrankung  der  Hirn-  'scharf  begrenzte '  Yertieifung    mit    Osteoph^tbUdung    am 

rinde.     Guter  Ernährungszustand.    Juanitionskur ;   unter-  Rande.   'Die   dura   Mater,    der   Erkrankung   der   inneren 

brochen  wegen  gastrischer  Symptome.     Besserung  des  Zi«-  0oh&delfläche  entspreel)endi,  müi  der  pia  Maler  verwachsen, 

Stande^  nur  hin  und  wieder  leichte  Zuckungen.    Melan-  theiU    duffch    kleinmaschiflef.'  Z^g^w.ebe»    tkeüs    durch 

choUsche  Stimmung.    Verschlimmerung    Ende   November,  «cbwieligee  Exsudat;  an  drei  Stellen  senkte  sicireine  sehr 

Kopfschmerz  r (6.  Dec),    wenige    Stunden    nachher   Anfall  '/este,  elastische,  trockojoe,  gelbe  Masse  zwischen 'die  Him- 

von   vorübergehender    BcwusafTösIgkeit   mit    vollständiger  Windungen   und  war  mit    diesen  thellweise  verschmolzen. 

Lahmung    der    linken  Kurperhälfte,     tiäbmung    besserte  Diese  gummdisen  Ablagerungen  standen  anit  der  .auf  der 

sich  bald.    Grosse  Gemüthsdepression.    Jodkur  und  Ton-  .fLutfseren   Flüche.    dfiT  :d«ra  :Mate^    in    ununterbrochen«^ 

fanelle.     Längere^  fircio    Periode.   ,  Im    Laufe    des  Jahres  Verbindung.     Die    Marksubstanz    unterhalb    dieser    Ste}^ 

1860  vollständig   epireptische  Anfalle,   linksseitige  Heml-  und  am  hinteren.  Lappen  im  Zustande  der  unvoUkomme« 

plegie  bald  stärker,   bald  schwächer.     Intelligenz  frei,  je-  nen  Erweichung  mit  lietnlich  starker  Injeetlon  der  Bl1l^• 

dodi  unfähig  zu  läogefem  Lesen,  Schreiben  und  Kechneii.  f^efibse.    Infi   Uebrfgen   am   Gehirn    und    seki^n  Hävbia 

'Januar    1861     Erysipel,   vom  Fontanell   ausgehend   mit  keine  ,y4rän4^r<uig   von  Bedeutung.   >An,  der  Epiglomt 

tSdtlichem  Ausgang.     ,     ,  eine  yerdächt^e  Ablagerung.     Syphilitische  Leberoirrhos^. 

Sectionsbefund.     Das   rechte  Scheitelbein   an  der  in-  Gelappte,   grosse  Milz.     Die   Veränderungen    der  übrige^ 

neren  Flache  im  Umfange  eines  AcbtgroschcnstCicks   auf-  Organe  ftür  unsren  Zweck  irrelevant. 

gtfoMkert)' bluüsicii  und  mit  sahireichen  kleinen  Qefiss-  :.                                   .... 

.Iftrchem,  v^rpebf^f   d^msr.iSt^U«  antsiKe^hend,  das  iilf^aüe  .     ,11L  Fall,    S^Jährlgnr  Kaufmann,  me^rmal^  an  laic^- 

Fläche  der  dura  Mater  mit  einer  dünnen,   zottigen  Exsu-  tercn  Formen  secundäre^  Syphilid  behandelt  uud  scheinbar 

datmembran  bedeckt.     An  ihrer   inneren  Fläche  die  dura  ganz  hergestellt,  Vater   eines  gesunden  Kindes,   erkrankte 

Mater    im  Umfanee   eines  Zweithalerstfickes  mit   der  pia  ita  März  1859    an  Kopfschmerz    und  Erbrechen,    anfangs 

Matar  ^nnd  der'Hfmrind»   vetwacheen^    die   verbindende  intermhtirend,  später  anhaltend.     Kopfschmerz   ducch  die 

>lf«sae  4>i  d«r  änaser^Grenzle  lelcha  l^ennbar  und.  d^^relh  .(«Ichteste  Bewegung  des  Kopfes  heilig  geateigort;  Erbre- 

scheinend,    nach.dei;  Mitte   zu  fester   und  schwieligeri  im  chen  beim  Aufrichten  des  Korpers.    Lichtscheu  und  Scheu 

Centrum  dieselbe  dick,'  fest   und   von   gelber  Farbe,    auf  vor  Geräusch  gleichzeitig.    Hyperemesis  hinderte  dieNah- 

*der   Schnittfläche    elastisch,   vorspringend,'  trocken    und  mng;    Puls   etwas   langsam.      Berührung    der    Schädels 

•durbe."  IMate  Masse  i senkte  sich  «wiacbtn  dl«  Simwlil-  «chmerzkoa,  Senserivm  f^ei;  keine  Krämpfe  und  Lähmung. 

'duftfan  911^1  bildete  eo  dwL  zapfsttartige  AMiwAohse.    ZHe  Jede  Medicatinn  vergeblich.    15.  April  conseeiUlve  Pnea- 

fiimwindungen    der    verwachsenen   Stelle    entsprechend)  pxooie  mit  tödtUcbem  Ausgang  am  17^ 

theils  knorplig  hart  und  durchscheinend,  von   schmutzig-  .Section.    Dura  Mater    blutreich  und    gespannt;    im 

'gelblicher  Fkrbe,  theils  in  einen  kHlmlichen  Brei  verwan-  Binns  longitudinalis  flflssiges  Blut  mit  schmalen   Faser- 

'^Mt.    Die'Martmfeittant  in  der  Nihe  ebenfsdls  knorpHg  atoifgerinnaeln.    Die  pia  Matev  Mutreioh^  wenig  serös  in- 

iMHt  und  ee  e^eo  tsich  schwielige  Btrfnge  von  hier  avs  flltrirt,  das  Gehkn  turgescirend,   ebenfalls  blutreich;   die 

bi^  fMt  zumCentriim  somiovale  ,hin ;  igi  derMarksubstai^z  Seitenventrikel  durch   wassei helle  FlQssigkeit  ausgedehnt, 

ausserdem   eine  verdichtete  Stelle  von   der   Gr5sse   eines  ihr  Ependym  verdichtet,  auch   am  Fornix  nicht  erweicht. 

PflaumeDkems,  welche  in  der  Peritfherie  grauwelss,  in  der  Beim  Versuche,   das  Gehirn  herauszunehmen,    haftete  das 

'Mitte  graogelk  und'trotken;'' Die mitsübstanc  der  ganzen  kleine   Gehirn  an   der    reelHen   Seite    4er  Sehädelbsals. 

rechtea  -  Hemiagbire   v»n   ashivli^ .  ottronfipig^lber   Fajrbe,  liier,  sviaeben .  dura  und  p&a  Mater  eine  feste  Yerklebung 
anscheinend  erweicht,  aber  in  ^Wirklichkeit  verdichtet,  in-*  durch   ein  plattes,   durchscheinendes  Exsudat,  in  seinem 

dem  sfe,  ganz  Von  schwieligem  Gewebe  durchsetzt,  kleine  Cenfrum   ein   derber,  gelblicher  Kern.    Das  Exsudat  bo- 

weichere  Stellen  einschloss,  diese  Veränderung  am  stärksten  fand  sich  zwischen  dem  Tufterculum' Jugulare  und  dem 

tu  beideüi  Seiten  der  rechten  Fossa  Sylvii.    In  den  Sei-  CUvt»»  unterhalb  dea  Trigeminns,  velcber  btntnidi  und 

tenvtotiifceln  wenig  Flfittlgkeit,  das  B^endym  verdichtet,  .eiwa§  ter|9a  imU^rirt  ^rsohien;   de^  Troehlearia  ging  tbeils 

die  M«rksaf>stanf  des  ganzen  Gehirns  etwas  zähe,  in  den  .  ^ber  4m  ^S^#«dat  ^v^,  tbeüa  durch  dasselbe  bindur(|h, 

JahfesUriaht  der  Kilifiihenhiiide  yie  IMt.  iq 
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'sÄUii  Jedoqliiii  seiner. Siriictur  ni'ciit. Verändert,   eben  so  toah    bW    jet2t    *äH    'äii'  ^tge^^iv^iiti  ^rf  'döfc 

wenig    die    übrigen    Nerven    der   Hirnbasis,    Die  .  Arteri»  Sj^mptofnertCOlrtplex   d^r  Deröönti'a  bäWt3ci'  b^ 

p&silaris   durch   du  Exsudat  etwas   nach   rechts   von   der  .  •'    S.^         „           ^»^    js"    -m  "U.    -j'  ^a  «t    l*»-. 

Mittemnie  gezogen,  jedoch   sonst  ni-cht  verShdert.    Die  trachten  .mUsse,  ^  Wie  die  Trubongf  urifl  Ve^ÖTcl!- 

dem  Knochen  zugewandte  Fläche  der  dura  Mater   an  der  Ün^  aer'PlÄ;  Mater,  *  ^ie   Adhärehz' d^rsWin  an 

©rkrankHen  Stelle  etwas  blutreicher,   jedoch  nicht  abnorm  die 'Riodöhsübstanz ,'    ErWöjchilng    üfelf   le^tereo 

fest  mit  i^m  Knochen  verbunden,  auch  dieser  n|cht  er-  HydrOCephalu^/  '  etC.       Matt     mööse  :  ftlstf    ftUe 

krankt.,    Sonst  am  Gehirn  und  in  der  SchadelholUe  nichts  ^.J^j.^     ,\j  j... /^    c,  ».i.i^.!»._'  .<!»_:.^i.,i.  ■  .•.,  *i%*.l 

Abnormes 

schlaff 

betrachtet  aen  «yarops  aer  öeuenventriKei  als  aie  weseu^-  ffiortem    die    erwädlltert    dllltisetl    VeraO'dCrangeh 

S'?^  yK'*'''*T"*.'    „^i«.>"«°^^*«  ^^lT'"''*^o ''^  *^^'  ohne  gleichzeitige   Anwesenheit    gütamÖB^r  Bfl- 

Schadelbasis  als   , in    Residuum  .eines   früheren  Prozesse.,  düngen  gefunden  WOrdeil  :Bel6n.     ^,     ' 

Die  übtigön  Beobachtungen  des  Verf/s  köri-  'Die   mitgetheiltea   ^   Peob^clllu^g9n  tragen 

oen  wir  wegen«  Mangels   an  R^mn  nloht  excer-  fi^igcode  Titel  2 

piren,  woüeo.  sie  aber   kaw  anzeigen.     Fall  iV  ..=«     i^.  Periostitis  der  KopfknotjheÄ,  h«!uifg  durtÄ  W. 

und  V    betreffen   Crehimtumeren    bei    SyghiMtf-  ffpuei  Kopmchmeiif,  Lihmimg;  des  "tedüftm   Ofetri^motij. 

sehen;  deren  gummöse  Natur  blieb  wegen  jnän-  ^*-  '  Allgemeine OoifVtrtsioneni    TrOb^n^der  IiMeHfgi^i, 

gelttder    mikroskopischer  Untersuchung   zwelfel-  «***'^'"''^!T'*?|?"**!!^,?  ST**^^^^ 

J  T^       ^-     ,            *  .                     r ':  ^      j      ■    ,V  ^  tinenr.  •    Aflmalf?    eintr'elender    hbchgtadtger    BWdsIli», 

bafi.      Noch     onsidieror .  «rseiieiiit     dem    Verl  Aufeenaitection  &hn«6h  det-  nach  Trf^emfnoslährirant  ^ 

Fall  VI,  weil  die  STphiKtSüCbe  Infectfon  nur  vef-  Folge  einer  oplathtlmöskopfäcben  Untet^chniit:   ^MkD^ 

inuthet,  und  die  HirögeschwiM  (ohne  Mikroskop,  h»fte  srchlttckbewej?ung,    Lihmun^  «fes  ürfden  TMüfii, 

Äef.).  nicht  sicher  aUGumm.  gedeutet  werdep  ^Xrnb"^'»,  rÄÄr'^O«;;!^^^^ 

k^mile.     Dagegen  fand  Verf.    m  dem  VU.  FäU  ^^  ober«chfe  de^  Gehirns.    Rechtet  Trigemniüs  bis  rom 

Seht    gummöse    Erkrankung    des   ßchKdels,    der  Gang!.  Gasseri  in  eine  gummöse  Masse  eingebettet,   Oc«* 

Dura     Mater     und     der     Nieren,    Währejnd    ein  'omotoflus    in    einen*    gummösen  IRlnoten   tiinitewindeit, 

solcher  Befund    weder  frei  der-  klinischen  Beob-  «««{f»^^  J«^  «'«««her  mtar  am  redhten  01fcct»rius,  Br- 

,  ^                    ,  ,          L  j               .15    t-    ^i_       1  .  Weich  ungsherde.     Bronchopneamonie.      Yergross^unr  der 

üGhtuDg  erwartet,  noch. der  apecifische  Charakter  inguinaldrOsen.                                         •      .      ' 

durch  die  Anamnese  und   sichtbare  syphilitische  n.    Alimälige   Abnahme   der   Inteingeuz,    tuugen- 

Residuen    begründet    werden    konnte.      Der  Fall  Icatarrh.     Oedem  der  tTniercitremiaten.     Tremor  artunm, 

ist    sehr    interessant,    dip    mikroskopische  Unter-  behindertes  Stehen   und  Gehen^  Sprache  laUend.    Durcll- 

sQchong    wurde    gemacht.      Fall    VIII    gehört  f  1^  Mv~  ;?^^j^-  ^^^^^^^^ 

f  1..    j«     I  ^             ?  ^     rt^'tt         .^           -        r?.  1-  Schädel,    Osteophytbildung.      Leichter    Grad    hlmorrhagi- 

nicht    direkt    zu    den     FäWen     ^n      eigentlichen  scher    Pachymenlngitis.      Verwachsung    der   tu   mit  d^r 

Hirnlefden,   jedoch    war  die    Du^a   Mater,    Wenii  Gehirnrinde   an   den    Vorderlappen,      Gummiltnoten    am 

auch  nur  an  ihrer    äusseren  teche,    so  wie  die  ^^^^^^  Thalamus  mit  Erweichung  .der  Umgegend,  ein  aä- 

inaere  Schädelfläche  erkrankt   und  SyphilU  voi^  derer  Knoten  an  dw  Hypophysis.    Hydrocephatus.    Ki- 

T^  ti  T V   1.  ^  sjn.     t       »     1-  '  i_.  t^rrh  der  Lungen,  Narbe  an  der   linJten  Pleura,  verdicli* 

ausgegangen.      Fall  IX  betrifft  eine  Beobachtang  tungen  der  rechten  Pleura   und   Lunge,    in   leuterer  eia- 

YOn  Cysticerken    des    Gehirns    mit   verdächtigen  seine  käsige  Pfropfe.    Narbige  Verbindungen  zwischen  den 

Veränderungen    des    ädlädels     und     der    Dura  I^*r™en.    Narbe   an   der  Leber.    Induration  der.  Hodas. 

Mater.     In    den   Fällen  X  bis  XII   hatte    sich  In  .  das .  Detail  :der   Fäillftr   .nnd.  dets.  ingt- 

nacfi  constitutioneiler  Syphilis  ^shronische?  Hirn-  flefalossenen  •  E^rlsen   kfVnnen    wir'  nftdit    elii- 

leidcn  entwickelt,  welches   als  syphilitisch  ange-  treten; 

jpeben  wurde,  ^berdie  Sectioneoi   ergaben  keinjB  !. 

«pecifischen  Hirnbefunde,  in  dem  ^inen  Fall  (X)  IB.  .  Hn   Dujakan  -  untersucht  .den .  Zmaoi' 

ehrdnische  Araehnitis   mit   Ventrikelhjrdrtyps,   in  riaentiäng  swiseh^n  Syphlil»'iind€l!^6»sf»80rt0i^«i» 

dop  beiden  anderen  FUUen  '(XI  undXII)\^ii'ti-  itni  E^l^sie\  er  konamt  zu  dem  ttesulfat,  da^s 

Sklerose.     Verf.,  bemerkt    dazu,    dass    n|an   die  .unsere  kenntniflae  über   diesen  wichtigen  Panit 

letzten  3  Fälle*  ewar  aJs    einlache  syphälitisehe  flieh  Boeh'  gans   in  .  der  Kindhek  b^SankmAfBB, 

Entcündttngen  auffassen  könne ,    diese   Auffas-  'Hnieil  deswegen,  w<^l'  Veif. '  w^er  fWut£5s^ehe 

sung  aber  etwas  sehr  BedchlUicTies  habe.     Verf.  noch   detitsche   hii^tliei^ '  gehori^d  BbobÄchtangtib 

Ibeschliesst  iseine  vortreffliche  Capuistik  mitelneip  kennt    Ref.)  imd  faat   allfs  bieragf  h^süglicheD 

-Fall    von  chronischem  Hydrocephalus^    der.  fiir  Fragen   bo   lang^    noeh    uabMaiiwortet   bleitan 

syphilitisches  Hirnleiden  gehalten  worden  war.  ^müssen,  bis  «ine  grSi^sere  Sammhmg  Ton  gdftBb 

beobachteten  Fällen,  zu  Stande   gekommen  ist. 

17.    Hr..  We^iphd  theilt  2  Fälle   vpn  £rf-  .Als  Beitrag  zu   djesef  Sammluqg/theilt  Verf.  3 

.  ^Upfts^p^^ift»  mit«'    In  der  Einleitung  berührt  er  .iBeobfwhtuigeii   nut-^    Ton  /denen:  f  «ber  9  -  m^' 

das  VerhShnisfs   der  Syphilis  zur  Dementfa  pi-  sweifeMflen  syphiÜHsdiiBn  Urspniitgtf  und. 

ralytica.     Wolle  man  Fälle  von  Dementia  't)ata-'  Der    l.Fall  betrifft' einen  Mann,   ^er  .mehrmals  " 

iytica  auf  syphiliUscheii  .Ursprung   za^üokführen,  .syphilitischen  Affectionen  gelitten  und  ein  lieoUicb  abea- 

so-mih»^  man. erst  besr^isen,  dasbodieSyphiUs  teueriicbes.  Leben  geführt  hatte..   Nach   «?»°fj^5^^;i» 

',, txL  ^A          1      JB  j     i^^^   .irx..«*   üti       ^         j  Jtfiaßgeschick    und  NahruDgssorgen    wurde    er   1804.^0" 

im    »tatide    sei,  ^dlejen^fen  -Vftränderangeff'  des  EpuSpsio  befallen' '1861  trtt  Tob.u\:hl  hinzu: '^4a^ie»er 

Gehirns  und  seiner Häuie'he^bclztlfUnren,  WekÜe  Zeit' sah  W  schlecht  aus,  'war  geistig   iieruntergelöiniMB 


t   I  .  .  .       /      I,    ,  1   t 
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ii»d  Hü  «n  Ne^o<l4  4m  Olecrmpn  und  T^o^i   d«fl  Cra-  zfiglich  in^ osteokopis^hen  Schmerzen  und  heftiger, Gepha)- 

nfam.     M»n' wagte   es   anfkng«    njcht,    'deji    en<^h9|)ftai  tS^  In   der'mVen  ^raorbiMge^nd' Msserf^r'   DiM4 

KraDkcn'  init  Mercur-  zu  Ijehandehi,  4a  aber  die  i^nge-  beeseitle  dchani  A^bre  i8ö7  auf  einel  «Detgikkcbe  MmkU'^ 

«endeten  Mittel  niefata  halfen,  ao  ging  man  doch  zuV  An-  rialkur,  kehrte  abisr  später  wieder«    JBei  der  UntergucbQng 

«•Ddang*  del  Mereürg  idiierlleb  und   der  Jodänotut  lu^  war   nebst    der    Cephalalgie   nur   etwas  Schwßrbesinnlich- 

aortieb  Ober,  worauf  sieh  det  körperliche  und  geistige  Zu-  keit,  jedodi   keinerlei  Läfamtingserficheiniingen  vorhanden. 

ilsnd  wesentlieh  bewerte,  i  Die  Autopsie  bei  der  bald  darauf  ohne  andere  Symp- 

Die  beiden  anderen  Fälle  übergehen  wir,  da  *««•  veratorbcteit  Kranken  ergab  im  WcseniEcHen  einen 

der  3yphaitl3che  Ursprung  der  Gehirnstörungeri  Tentlm^Se^efaT^ 

wie  gesagt,  sehr  zweifelhaft  erscheint.  hirnhemisphäfe  mit  Injection   der  Pia  mater  und    Arach- 

,        ,  iloid%a  und  Rrweichtmg  der  tiefer  gelegenen  Parthien  der 

19.    .Hr;    iVßUfiiann    beohachtete.  .bei   einem  H"rf»n  Hemwphare;   da*  Mikroakop  ;li«..in  der  NtuMl- 

o«^K*i'*!«-.il^l   r^i^     A^    xr'    o        m                    '  <l*w«  elasstBche  F,a»ern  mit  weiten  Zwisch^tfrauflaen,   und 

§jO>hllih8Chep   folgewie  Nervetl',SympU>W^     .,  in^ieien  Fettkögelchen.   frei    pder   unter  iOch  verbunden 

.' .    j^cfil^f^ef    :G^fr- .  und    Se)iT«rmOgeD ,     jat^^ivec  mitdem  Ansehen  granulirtcrZeiren  erkennen.  Aus  den  ftbrigen 

Schwindel,  .der  .auch  beim  Liegen  nicht  aufhörte  und  t^en  Syitfj^bmen' wird'^'anf  ey^pfalUtiacben   Charakteär  der  Neu- 

Patienten  niqBt  stehen  lieas.    Bef  Versuchen'  zu   stehen,  bil4ung  gfscbltoenyidbabbQiidMAusseiiei  der  Gescbwiilat, 

vaBki«  der  dbeiiLOfper  flach  linltd   und'  recks-tiÄd  lorA'  ^imf^.iwir.  i;echt:!i(erstande«  haben,    ehiar   den    Verdaclit 

«m£  Matenit  BdkUfluHdi   iel-Pat..!um.  ^ieahaa/hur  mit»  krebsiger  Entartung  weckte. 

I]42^»3tßtiii4g  noSgiMK;  .v^rsucftte  .e9,|?a^  ^W<n,   fo  ^ev  '     »'Bei  einem  unter  LähmungsefscHeinungen  verstof- 

•cbrieb  er  stete  einen  Bogen  mit    der    Convexität  nacl^  b^iieii    35jlbtigen  M&dfihen,    '■n^elehes    an    deb '  Q<«itaIMii[ 

raelits,  mit  einem  Badius  von  4— 6^'  auf  eine  Entlernung  wid  '4mi^mi0..iAit  ftibleimpla^nM behaftet  if«,    fanden 

«■a  feO-acMtt  nnd  'madttfe   mch'eialge  Male  .wäArend  vpb  bei.  der  Autopfi^  neb^t  gi^e^tartigp.  E^^sudate^  zwi^ 

d«»:iQ«i|fpf    finifiB  iSelfrlttft.,n||ch  cAckwIrts    und  'reght^  sehen  den  Hirnhäuten,  Abflachung   der  ITirnwindungenj  2 

I^e  jStorungtti.  dep  Gebens   und  St^hen^  nahmen  bei  ge-:  ^odi  in  der,  rechten  Hirnhälfte,   und    ch'ne    dem    vordcrn^ 

•dblo6senei[i  Aiige^  yn^d  Nacllts  weisentUch  zu.      .             '  lilq^en  und  oiDteb  dbm  OentrHim  ov»1e  Viettabeni    eilt^ 

'   'terf.  v^rmuthete,  dass  die  tymphärüaen  Im  ?P««h«d,Ton^häitU<»her  Con^^ 

Öehirn  geschwollen  SQien.  (I?)  und  durch  Druet  ^P^^^^^^^ 

auf  das  rechte.  Klein hirn  oder  den  linken^ross;^  '                   '   ■'    ' ''  *  .    *'                   '  "  ^     ■  '     ^' 

hirn^chenkel   die  Symptome  ijedingten.     Jodka-'  •'    2?.  .rtffi/iimiH'öÄoÖ  fährt  5  Fälle  von  Can- 

!!"!"    (9^^.pr?,.diej    hatte,  in    circa    2.  Wochen  j'^wc^V/fis'tieiSjp^^^^^^^^^            an/'   Er  abstrahirt 

schon  wesentliche  Besserung 'lind   in  e'mchcn  daranä"eJnQ 'spepifische    Conjunclmtis,    welche 

TMlige    Heijung  .  der    Bewegungsstörungeu .  und  flieh  von   andereii    venerischen  Augenleiden    nn- 

aller   Jihrjgcn    syphilitischen '  Eöcheinungep   te-  terscheide.     Als  Hauptmomente  der  Differenüal- 

ihVi]   nw  Taubheit  ^ar  links  zurücfcgebK^ben.  diagnose  sollen , gelten :  Ab  Wesenheit  iederkrank- 

.    ;    •   /i     v;     -J^                 ';     .               s  haften    VeHtttderjiiig  '«air'  tb'rfgen    TTheile    des 

;     2B.   .  Die     fifH.     Uuaglino    und    Scarenzio  Auges^  eine  gewisse  Art  von  Erosionen  der  in- 

berichten  über.  4  Fafre.  vop  constit.  ^pblli«.  JlcIrterV  and  ftu^elockerten  Cobjuftctiva   und  ein 

1)  ICxsudativ^' fietinitiß  bei  einem'^ijahrigen  Manne^  rßthliclier,    nlit  Kjpidermisschunpen    bedeckter,    4 
ffer  hirf  ium  18.  Jähre  yiel  an  Aogenlibeln  litt^    Alsdann  ^jg  5  ^inj^^  langer  Streif '  vom  äusseren  Augep- 
eine  syphilitiacho   Ansteclcung;  wekbe   nldit  regettiamig  ■  .  ,    ,       '  i.    y      o  ti«i/               j          mix^'^' 
Ve|^df4iwuxüe...tO  Jahre. s^r  .rhe»matiBcbe3c^mer>  wmkelinacb  der  Schläfengegend  zu  (?  1)..    c 

ze^.  WanrschQinlicH    aber  f^phili tischen   Ufsprangs.,   ,7j^  ' 

Ende  Aprils  desselben  Jahres  war  efri  kfeiner  Küotten  ani  -.      29.     Hr.-'ilfewfÄ    Ih6ilt    Ä 'FSÜe   von    syphil. 

öWMbtn  inemwke  wö^^^^^^^  PeriosHOs    ans    der   PtV>rrv'schen    Klintk    mit, 

theUafapi(0se^beiIs[iustunfle£ruptionloIgtY»t8ptten8|»Ellaa  ^1  u^    ^      i.  rt'i      ji             -^      l       x   '    ■ 

w»4es^er^win4|ii4e,3'Aabbeit  dEi»  lipken  Ohrf,  darauf  ^e\i^t    (Jurch  Behandlung   mit  phosphorsaurem 

aeit  i^^  Monaten  .abnormer  Jhränenflüss  und  Verminder  Kalk    geheilt    wurden.     Der    eine    dieser    Fälle 

fTöBg    d^r  ßehkrafi; '  am    rechten  Auge  und  Verlauf  elnef  i^t    indess  .  zweifelhaften,     Ursprungs     gewesep. 

eifudaftten  Jteetifaiffe,  die  mit  Bhitentifehung  i>»?  «objl^  p^^^^^.^,  ^^^^^  ^,^^^143    j^  jg    äderen  Fällen  von 

lairasg  ve»  Synechien  dar.lfis  luch  hiate^  und  ^waa  Periostiüa   rasche  Heilung  von   dieser   Methode 

Jröbang  des  Oeaioh^feldes^^ geheilt  wurde.                       I  gesehen.  '                   '^ 

2)  l^m^ralopie  —  Cliproido-ret^nitis  pigmentoaa,  — 

Atrophie   der  RetipagefSsse  biei  einem  63jährigen  Manne,  36,       In    .mehreren     französischen     Blättern 

2dt»ibo*^2Ä^  ^''^    durch   Hrn;  Marttn-Xai^zer    Reclame^  ge- 

f»  ernnr^  Wft  O^htaCi^  ar^bt  hier?  wieimvus-  »n**^  ^^r  die  ^Äcfer  zu  iiiar«<tZ  (Haute-SaÖne). 

rigen  (lalle. alle  ß^pptome  der  Retinitis  syphil.,  den  von  Nicht   bloss    Sehwefeltbermen    hätten    die    Kraft, 

W«d^  and' Af^foaja«  beschriebenen  .Öong^^tionszustand  der  die  latente  Syphilis  zu  demaskirän   und  zu  hel- 

y^üUtteftiw^ophfederPatlM^ umschrieb  ,^    Sörtdefn   Ätich    die   Arsenik  haltigen    Koch- 

«xtaiiaMtB^  Tennisdennig'  dea  iDwvshaQea8eKi..der  Oenfral«-  '     '                                                              ^ 


_„.,   wd  jdlej.jplas^i^eii  R^udate,  ^  ^^  Qu^(^  salzfhermeh    und     die    Eisen-Mangan    haltigen 

QrSfc,.  Qqtullli^^  fol^  Qrqi,  Sfamhaco  und  Dtsm^rres  -Thermep .  ZU  Luxeuil. ,   Was  faber   im    vorigen 

erwähnen,    Ipi    zweiten'  Falle    fanden     sfc^    auch,    wie  Jfahrhuttdert  als  eine  Contr^indication  der  Bäder 

ßua^  m  rm  aembr^Rbtinitis  ai>glbt    atisg«dj*irtere  zu  Luxeuil  ansah,  nämlich,  dass  sie  idte  Syphilis 

SSSL*^^^  wieder  weoken,   U  im   Gegentheil  ein  Verzug. 

.;..3).»ine2^i^'i'EiM4f^  Man  müsse  den  Feind 'äuftucheii,  tim  ttii  be - 
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aber  die  Thermen  za  LnxMil  oicbt  blot  ein 
Prfifttein  för  latente  SyphiliiB,  sondern  auch  dn 
wirksames  Heilmittel  fOr  blennorrhagiscbe 
and  constitutionell^sypbilltische  Affectionen. 

37.  Hr.  Boger  ibeilte  der  Soe.  med.  des 
b6p.  3  Fälle  Ton  Sypbilis  bei  Kiädem  mit, 
welcbe  nicht  hereditär^  sondern  durch  Ansteck- 
ung von  secnndfiren  Affeetionea  entstanden  aein 
sollen.  An  dem  1.  and  3.  dieser  FSlle  ist  gar 
nichts  Besonderes,  der  2.  dagegen  dadurch  be- 
roerkenswerth ,  dass  primitive ,  secundäre  und 
tertiäre  Symptome  au  gleicher  Zeit  Yorhaaden 
waren.  Das  Kind  war  2  Jabre  alt,  soll  die 
Syphilis  durch  Etisse  seiner  fnfietrten  Mutter 
erworben  haben  und  bot  einen  indurirten  Lip- 
penscbanker,  kupferbraune  Roseolaflecken,  Pia* 
fues  muqaenses  an  Vulra  and  Anns,  mehrexe 
Periostosen  an  Humerns  und  Tibia  und  Gummi* 
gescbwülste  der  Stirne  dar.  Wie  diese  Symptome 
auf  einander  folgten«  ist  nicht  angegeben,  aoch 
is4  die  Heredit&t  dieses  Falles  nicht  ausser 
Zweifel  gesetzt  Hr.  R  legt  anf  die  Oleich- 
seitigkeit  der  ZufHlle  der  3  Phasen  der  Syphilis 
g  grosses  Gewicht  und  macht  auf  die  Seltenheit 
solcher  Fälle  aufmerksam.  Zur  Behandlung  der 
infantilen  Syphilis  empfiehlt  er  nachdrücklich 
den  Liq.  van  Swieten    innerlich  und  äusserlich. 


7.  Here^iOr«  SypUlis. 

1«  Aug*  Foßfiter,    Beiträge  »if  pathologischeB  Afiftfomie 
der  coBg^italoQ  Syphilis.  -^  WQrzb.  med.  Zeltaohr. 
'       IV,  Bd.  1.  Hft.  1868. 

9.  JonathcM  HtUbhimon,  A  Clinic4l  Memoir  on  eertain 
Disetse«  of  tbe  £ye  and  Bar  eons^uent  ort  Inberlted 
Syphilis;  with  an  appented  chapter.  of  commentariet 
..  OA  tlie  traiismi^iofi  oT  Syphilig  ^tttm  Petent  to  Oft- 
sprlng,  and  jts  more.  remote  conse^uences^  Lond. 
Cbürctail  1663.  XTf  et  26U  in  8.    '  . 

3.  Th>  Sehmidi,    pe  Syphilide  neonatorum.  Plss.  Bero)- 

1868.  (Üübedeutena.)  '      ;         ' 

L  Marmi8$f.    Gaz.  d.  hop:  N;'11I  et  114.  1863.    (Sy^ 

i:    '  paiL  IiLfeotion  «iner   Amme   duich'  ikrea '  SiugUs^ 

tssriolitliobei:  VerMien.)  •      [ 

5.  Parker,  On  Latent  Syphilis  and  its  effectsoA  £teal* 
tby  Femaies  and  on  the  Foetus  in  utero.  —  Med. 
Tim.  July  4,  1863. 

6.  SinclaWi    Boston   med.   et  surg.   Jounü    April  98. 

1869.  ' 

7.  Sanvier,  Pemphigus  syph.  neonatorum.  Gommes 
syphil.  des  poumofi.  -So«,  de  biolog.  *^  Gaz.  med. 
de  Par.  N.  31«  1 8684 

8.  ßj  F^  BiefUef.  Syphilis  patris  latens  q^am  vim  ^ 
fetus  procreatos  jtiabeat  in  matrem.  Piss.  BeroL 
1863.     . 

9.  J.  Hutchinson^  Tertiary  Syphilis  witbout  history  9! 
any  primary  0^  secondary  stage.  -*  Med.  Tim.  May 

9.   ises.  ' 

10.    Piik.    2ur  Lebts  von  dar   hefeditlreii  Syphilis.  -^ 
Wien.  J^ed.  fialle  N.  11  ^.  t9i    ^863. 

M«    MarouHß^.     Ueb«f  d^  soeiaU  fiedsutung  dfr  Sy<- 
philis.  —  D.  Klin.  N.  8,  6,  8,  9,  10,  19.  I868. 
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12.  /.  Hutehkuwi.  Case  in  whioh  inherited  sypbills 
and  acquired  syphiUs  co-eiisted.  —  Med^  finu  Sept. 
6.  1863.  .      ^' 

18*  Ch,  DrytdaU.  lafantüe  SypbiUs  ^  Two  «ases 
treated  by  Cblorate  of  Potash,  witbout  Mereury  or 
Jodine  — Recorery.^  Med.  Tm.  Kor.  «994  1869.  (Pac 
Titel  sagt  AUeS|  w^  aOthig  ist.) 

14.  W.  AUmgham»  Oq  tbe  tre%tment  .o£  h^itsry 
Syphilis  in  Infants.  —  Med.  Irim.  Oct.  81.  1863. 

1.  Hr.  A.  Förster  gibt  beachtenswerthe 
Beiträge  zur  pathölog.  Anatomie  der  eongeni* 
taten  STphilis,  welche  sich  atif  36  Beetioiied 
syphilitischer  Kinder  stützen.  In  den  S6  PUleu 
trat  der  Tod  meist  sehr  früh,  ein,,  3  slarbeoi 
noch  vor  der  Geburt,  2  am  ersten  LebenstagSi 
die  übrigen  mit  Ausnahme  eines  einasSgen,  welclMs 
8  Jahre  alt  wurde,  alle  im  Verlauf  des '  I.  L^ 
bensjahres. 

Von  Veränderungen  des  Nerf^osystems  kam 
in  2  Fällen  Hydrocephalus  und  In  1  Encepha- 
litis (ein  scharf  umschriebener  Berd  mit  ent- 
zündlichen ElemjBnten)  vor.'  Die  Veränderungen 
d^r  jRespiraÜonsorgane  waren  nicht  allein  am^ 
zahlreichsten^  sondern  wurden  aiich  am  häufigsten 
zur  Todesursache ;  unter  denselben  kam  vor- 
zugsweise häufig  Bronchopneumonie  vx)r.  Die- 
selbe war  stets  beiderseitig  un^  in  den'  tneisten 
Fällen  durch  zahlreiche  grosse  und  harte  lobd- 
läre  Hepatisationsherde  ausgezeichnet.  Obgleich 
sich  in  keinem  Fälle  eine  so  Specifische  Verän- 
derung fand,  dass  man  aus  derselben  sofort 
zweiffellQS  die  syphilitische  Natur  4er  Entzün* 
düng  hätte  erschliessen  können,  so  zeigten  doch 
diese  Herde  auffällig  häufig  EigentbümlicbkeiteD, 
welche  Verf.  bei  nicht  syphilitischen  Kixiden 
nur  höchst  selten  fand..,. 

Diese  Herde  waren  ungewSbnlith  härt^  Ihrs 
Schnittfläche  glatt,  speckig  glänzend,  grai^  oder 
grauroth,  nur  wenig  feucht,  ohne  allen  blutig«8| 
leitigen  oder  seriösen  Saft.  In  der  liittt  dct 
Herde  fand  sich  nicht  selten  efne  gelbe  £dtfS^ 
bung  mit  folgendem  "Zerfall  In'  eine  läsl^^, 
bröcklige  Masse,  w/skhe  sich  ailmälig.  ü^t  aaf 
den  ganzen  Herd  erMreehte.'  Die  miloreiskopisdi« 
Untersuchung  dieser  Herde  eri(1flrt  dte  Eigen; 
thümlichkeit  dieser  Herde  dehr  gih,  indem  sid 
^ej^t,  dass  dieselbe  durch  eine  Starke  B^th^iUS' 
ang  des  intersütiellen  Bindegewebes  AH  derEafr: 
■tindang  beding  ist;:  in  demselben  geht-nättlidi 
Stets  eine  s«hr  r<4tAliehe  BfldtAtg*  spiiideKörmlgor 
f^nd  ovaler  Zellen  vor  sich,  welche  indqrtängft- 
riebtung  der  Faserbalken  dichl^  an  einander  g** 
dringt  iiegeo,  geinisoht<  mit  einer  grosseren' oder 
geriiigerM  Menge  ovaler  nnd  linglichfer  Kent^ 
'und  getragen  von  der  verdickten  Gruiidsubstani 
des  inierstitieUea  Bindegewebes.  In  den  Lungen- 
Mitoehen  4Mlb0t  indel  niaii  die  gev^öbb^diea 
Elemente:  abgestossene  Plattenepithelien,  Ent- 
«üiiduttgszeHen  und  deren  DeCrleus.  hs  den* 
jenigeA  lobnlärsti  Hep«Ü8läfa>n^   welche  nieüt 


Ae    eiys&^te    sp^klgö   Bescbaffe^^eii'  laSbeaf  ifiäh-ea   äücÜ  nonüi  bei  ärqndiiüs    eapiOaricr 

findet  sieh  aucfa  jiie  starke  Zellenwaclierung  Im  Müfig  fliidM^   «opdern   regeltiifissig  angeordnet 

intertrtiileUeü '  Bindegewebe  nicht  und  da^  Verf'  iii   derselben   Welse  wie  die  Zellen  In  Dtrüsen^ 

halten   detselbisp  gleicht  überhaupt  TbllBtttndtg'  blSschen.    Die  ktiasente  Lage  der  Zellen  bildet 

dem  der  Hepatfsatipn^n  nicl^t'STphilitiBchelrEin-  ein  an  der  Innenwand  der  Bläschen  anliegendes 

der.     Jene  Vom  Bindegewebe  aasgehende  ProH-  Stratum,  die  dicht,  aneinander  gepressten  Zellen 

feration' ^pihdl9lf5rt|iiger  Qti^  ovivler  Zellen  oder  bildeün  «ine  Bielhay  an  weldie  sich  nach  inneoi 

Kerne   aber  ist  deshalb  Von  grossem  Interesse,  zu   eine  sweite   und-  dritte  schlössen,  in  denen' 

dieils   weil   eiti   solcher  Process  Überhaupt  füP  aber,  je   nSh^r   die  Zellen  dem    Centrum    der 

aDe  STphOftiSchen  Entzündungen  und.  Wocher-'  BlSschen  .  lagen  ^    die    reihenweise    Anordnung 

nngeii    chajrakteristi^ch   ist,'  tb^ils'  weir  diese^  mehr  mid  melur  nndeotUeh  wnrde.    Auch  in  die 

Vorgang  fn  der  li^nge  den  tJebergang  der  fie^  kleinsten  Broncliieti   setzten  sich  diese   dichten 

patf8atioQ8herjcle"in  die  Gommiknoten  der  Lunge  Epithelienlagen .  fort^  so  dasd,   wenn  man  solche 

▼ermittelt'              '    '                                       .  Präparate  zerzupfte,  n^ter  dem  Mikroskop  cjn 

0unwkknotm   der.  tunge  b^t  Vert   nur  in  Hndfleehe,  ans  Zelleoreilien  bestehende,  Körper, 

einempalle  beobachtet  und  zwar  bei.  einem  fast  ^«l«he  in  einen  oder  mehrere  Kolben  ausgingen, 

aosgeitragenen,    todtgeborenen  Kjnde,e)ner  Sy*  <^  Gesicht  kamen    und   die  Objecto  allerdings 

philitischen.  einige  Aehnlichkeit  mit  den  kleinzelligen  acinöseqi 

1^4^     wit   14*1  *  *:  V  'a  u^    vi    '  *v  Körpeni,   welcbe  man   \m  Epithelialgesehwfllüen. 

In  Jedem  FlQgd.  der  atolectotisohen  derben,  blaurotboD      ,  vI^k^a  t  ^  ^^wl        l^  j       ^  h       ^uu 

Lunten  saa^en  zwei  Knotea.  von  Erbsen-  bis  kirschkern-  "^?^^  hatten,  aber  noeh  mehr  dem  ZeUengewebe 

grSife  ()— 4''0)  welche  ziemlieb  dMselbe  Ansehen  baiteh,  einer    einfachen    aclnöseu    Prüse    glichen,     DaflT 

wie  die.  ▼o#:Le&<»rM'?r»«*<  d»A»«t  p*Ä.  n.  i  n  ««  F%;  Lumen    der  Lungenbläschen  un^    der  kleinsten 

^JtS^^!^\  A^'T^  ?*T  '^^J^^t!^'  V^  Bronchien  war  dnroh  diese  Plattenepltfaelienlager 

idineb^Dy  jedoch  durch,  keioA  Biiidef  ewebeschicht  von.  dem  -ik,*«  j»               *,ii^    ^              .  u  fl*^  »    ^i-  _ -. 

umgehenden  Lun^en^ewebe  abgegfenzt ;    sio   fohlten  sich  ▼OlistXndlg  ausgerallt,  WOraQS  Sieh  «6  LillflUeere 

derb  an,  llire  Schiiittfliche  war  glatt,  granröth  oder  mehr  Und  Verhärtung   der  SO  Teräuderten  Stellen  er-  « 

gimoge»  geOrbt,  der  grdist«  ^r  ihell  gran  «ad  la  de«  Härtet     Dass    diese  Zellen    an    Ort   und   Stelle 

Mitte  g^  fDift  i9ülu<»8küpMu^  Un^^ui^g  «Igte  1,^  intstonden    aeii»   mnssten   und  zieh   nidit  etwa 

den  äusseren  Lagen  der  Knoten  d»s  interstitielle  Lungen-    ,       ,        „.       ..^       ^ .  ,^  j    i..v    v     v. 

gewebe  mit  ruhpihen,  ovalen,  eckigen,  vorzugsweise  aber  ™    ^en    B^onchiett    at>geBtOSaen    Und    hier  ange«- 

spindeffSrmigen    Zellen   durchsetzt    und    stark   veMiokt,  häuft    haben    konnten,    wurde  theils    durch   ihre' 

Mü^  iiHli  lattin  Jim  :i«rlor  sich  idfis  Ahordnumg  dai  Pliittenepithelienform ,    theils    durch   ihre  regcl- 

M^F«ialfii.Lw8ff«ew<bo«  immer  mehr,  die  iiftspe  sti^  mässi»,   tvoisehe  Lacerun«  bewiesen    und   ea 

nur  noch  compacte  Faseriagen  dicht  mit  kleinen  spindel-  %f  ^  j  L    ^t      a        ^^         u         i.       ji        jn     ^ 

ßrmi«n  Zellen  und  länglichen  Kernen  durchsetzt,  welche  «««*  <*«^ß'  ^^^  Annahme  sehr  nahe,  da  SS  diese 

BSift^er'lAiti  i«  lamier  mehr  &n  Menge  lanalmiea  und  Zellen    durch   Proliferation   (Yermehrung    durch 

ht«r  in  «ine  foiaktoiifl»  •  Vaas^  seiilelen.    M  demsettisa  Thetlung)    der   normalen ,    die  Lungenbläschen 

Ri«de>ud  «icV  aRcb.  eine  harte  SteUe  in  der  Thymus,  ^^d  Ideinaten  Bronphien   auaUeideiiden  Platten,. 

welche  sieb  auf  qem  Durchschnitt  als  eine  kleine  abscess-  .^..i.  ic.|    u       ^^un ^^.x          a 

attxge,-m!t'rähttil^rFtts8l^eit  gefüllt;  H8hle  fienius-  epitnelMEelien  gebildet  worden.                          ; 

steUta.  Die  mikroskopUche  Untersuchung  »igte,  dass  man  Verf.  hat  diesen  Epithelialinfarct  bisfier  dur 

nar!  irsMHfbfii;  ( DnOsoNtlt  niid  kr^iiaea  ^tar  svo?  sich  j»   den  Lungen  syphilitischer  j^eugeborner   g^ 

Jait«.  .&i^tdif«;dereii«^eF/4>,  ip.w^^^^  fanden,  und   ebenso  betreffen   die   beiden  F&Ua 

thyi^us-Altectipn  yorgekommen  ist                     .,  j^^^,^  ^^^  ^^^,^  ßyphiHtische,  t>b  aber  diese 

,l^ur  m,  wefligen.l^Wlen   beobach        Verf.  Veränderung    nur    bei    syphilitischen    Kinderö 

ge^Mewt^Yf;^  Xorw  und  Ro(^i^  (ßjiz.meä  ie  ^^Vkommt,  müssen  weitere  Beobachtungen  zeigen, 

K^h.M^;^^^^^  Ausserdem  Tand  Verf,  Atelektasen,  welche  nicbto 

$P^\^.  Ä^'^  J^*^   ^^^^^^VT^^f    ^en.Name^^  Charakteristisches  hatten,  Corysa  crouposa,  welche 

lßpitheIial.llidur4f.ipn,,Torpchl}i^  ,  ,^    ,     .        .^  ^^^  svphintischen  Kindern   häufig  ist,  in  1  Fal| 

.  .i;^i:,Pmepe   ^am    stets  nebejv3roi>jhitls  ein.  djphtberitiscbes  Larynxgeschwür   und  Sma) 

vor   und    die  Lungen  hatjten   im   Wef entlichei^  Laryinxdiphtberitls.     Vedindernngen   der  Orcor 

dapAi3Ma0l\en^,wie,es  (Ü^  lobuläre  Broncioijheui-  fationsorgane ■  kamen   niir  sehen  vor,  in  1  Paü 

wonie 'chil^teriBttsch  ist.    Es  Ändert  sich ^alsp  aber  .eine   syphilitische  Endocarditfs  bei  eineA 

^eb'en   lüftMltigien  StMlen   verhärtete 'Von  blau-  jg  Wochen   alten  Knaben  (an    der  Tr^cuspidalis 

iMiWefTarbeund  glatter,  saftloser  ScHnfttfläche;  u^d  Mitralis).     Die  Tricüspidaiis  w«r  verkfinst 

in  allen  FaUeh   erfolgte   der  Tod  wenige  tag*  und   yerdickt,  am  fbelen  Rande  mit  maulbeer«^ 

iiaieh   ^er  ,Cf ebnn  , und  <Jte  Räsplrition  war  von  förmigen  Vegetationen'  so    dicht   besetzt,   diiss 

dj^r  Gebutt  an  schwach,  so  dass  mah.  wohl  an-  dadurch   Stenose   und   InsnlTioienz    der  Klappp 

n^kn^ieti' Icoi&nte  i   dais   die,'Terttnderung   schön  l^wlrkt  wttde^    äbnllcb  verSndert  war  die  Mir 

währetid  diBa  ibuleu  Lebens  begonnen  hatte.  ^ralis;  aber  in  geringerem  Grade.  SchweHungen 

"  '  ifMe'^itiitU'oikopische   ,üht^  'der  Lymphdrüsen. waren  xlemlleb  selten, 

^öinüaäil  ^dief  tmigenbl^chen^  ang^llt  '^ii .  jdfdnf-  ',     .Veränderungen  der  Verdaaungsorgane  kamen 

kelligiüli^^jscti^ep1lhel;;^^as^  Wufig' vocr  Skagadm  den  LippeB^    Imal  ^ein 

m'^t^^dft^im  HaMbir  tä'  d«n 'BlMidie^  i^  Geschwür  derselben,  Imal  ein  efaaiakterlalliditti 


noch  -*---^^^X?^^^ W^bÄ^  nnischeB.  _Penu>higj^      ^ienjlich  i^^ß 
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i|bf|e^,  ,)iäufigr£iaUrfh,.da8  DarimlKuuüa  ;und  4ef  GltesoD'achen  K^psol.  api Jifi^gs^teiii^  wdefiei. 

Ijfiißi  ßip^'hofiihat.€igefUhü^ilk^^^  wenji   91^   bei  Sftuglingpi^   Yorl((MiiiiM;| -^cilil  in 

/heftf  If/egc(h£rati<m  (ffT  p^^^^^i  prUfS^n»      \  den  allermeisten  Fällen  sypbilitiacl)^  Uraprunga^ 

,  •  ^.  ^  ^  .     '        ■   •      •     .  '^  -.1     i  j  .  ji-  «eitt  puffte.    Guniraige^c5.wjul8t  kam  ^V:  ImaJ 

«^*.SÄÄ«nTb«^rwS1:;»  ^«'.T-,Ip   den  P»«..  H  C^chl,}cl,i,.rg.a,„' 

li^MiN  i^MomODle,  ii4ttt)«ntoAr<miMi4,  diphtiiMiiMeli«'  WO«?  ^ciae  apecißfch^n  Vwa^im^en  .walu'. 

l^fü^tm  mrao«d994t  fll(>^  Qi^ipndaiic  der  i^Mi^  genommen;   desgleifben  .^rgajbien,  ;die.  KnQchei^ 

Ikufem  sJmmtlich  in  Ibl^nder  Welse  ^tt'in^rt:  iüf  IHiW  T    /*^»rW»naerU.M^.  VWIfUi^  ^«^Wf^.  l^,, 

ll^iii:hQi(te.Mtbre|»  lUn^  Hl^f{d»cH9)u>iHen.*i4f,,dif^  ^ffer   oqer  um  |4ep  ^Mifn4.  berfiQ^^i,  D^e.  Q^kfo^ 

vriB^ndjirar  aber  w,eder^e*aben,  enUa«dlich  gewuktet,  ^opischp    üulerauchwwg  .ergab'  nlcht^-'C^wakie-, 

noch  untermmirt,  sondern  eben  nur   scharf  abpeschnttton^  rUiiinhAii       Pp«inhio^M«*  tvar   «iAinlSrli  «aUah  .  iTrtJ 
Dir*  Wyefscbc  Haufen'* 
9HilfftiBMiiU  v«rgteitftlb4 

Ucbei  war^  derb  und.gläntehd,  bei  den  meisten  aber  iq  abscesse.'  welchi 

«(»Wttemit   einem    dönnpn    gelblichen 'fechocf  bedeAt  f,4i«i»l,VikKpti' »,d| ' 

4W1  '4MiA  hrnÜ   miiJ  rfssig;   dlte'Firte   d«  Haufen  iWu*  "^««^""e»«"  "»^  „    ,     .  , 

gratefiDMUib^  mur:4er'SblimtillclMt'.flrBoMbil^^  Diese  Absccsse  treten  stets  In  Form  erbsen- 

Dil«iliAiL.d|)f|i(r  gllAMsd  9f^  «TM  t^fM).  «n  l^s8<4i(!h  grosser  kpöten  auf*,  baben' niemals  die  konische 

B^c^f  voi>  4fr  M"scuUria  ab^jehen,  8^^^^^^^  Form   und  die.  dunkle  Bötbe   eines  Furunkel«, 

selben  fest  verwachsen,  aie  Muscuians   selbst  >ber  unver-  ,  .a*.  j         j.i_.'i.  . 

Mfc«erV.    iJach  dem  oberen '  Ende  des 'lleU  iu  %üWeJ  »»«dem  Sind  Stets  nmd  und  nicht  sibr  intensiir 

Ahr  GiM<AW«K  ufli  die  l>egan4ratloB  lait  aehifii  Wbrtttztf  roth  gefStbt,  Ja  es  gibt  einzelne 'Fälle,  In  denen 

bn^M^kn^)  kMinvt,  arstMflkten  sidi  niobt  auf  de^.  9JifAi^  4te  Cutis   an  diesen  Stellen  Mass  Ist.     Auf  der 

Hfuf^nt.ppch  Vßherobe»  fanden  sich  Grqppen^.v^^^^  Scbnittfläch«  sieht  man  eine  scharf  umselhrieben»' 

8  ovalen  und    rundlichen  Geschwuren   von   kaum  2—3'"  r^.^    _  .  .,  „,,  .ii 

tihge;  wihf4nd(i(e  Im  Iieum  meist  4-6'"  Unge**ti^n;  Eiterlnaeae   ua    sabentaBeD   ZellgeMrebe,  welche 

Bto'FoMk'itftr  (»Ntthv^ar»  im  iiffaMrwM  ovahndcc  mad«)  niemals  wie  'beim'  Forimkel  nrekfotlsehes  Zellgi^ 

Uqh)-Ahr  If|)igi4«cch9ieaa6f  :JQ«iflt  dfm..0«»  .04rii^<  en|^  ^ebe   fei nsch Hess t ,   auch    rilcht  derb;  pfiropftrttg 

'^{ieblf  "^o^wVi^^^^       Stdlrrm^teiÄ^^'t^^^^^^  ''^^  sondera  aus  reipem,  flüssigem  Eit»  besteht. 

mUn  p^erschJn  Haufen  wäf  kefeS  s"^f  VoWnSSri."ld  E*»   Fort»chreM»n  •  derElienittg  .aaf  der  Baal 

eeiori  Migt0'ftidi  einfaiii»  entsondUchar  a^bweihnir  da  selbst  tmd    elne^  "Perlbfation  4«nAlbeii -hat  Verf. 

8«litlrfoliil4tl,.  v0n..deifen  einxf^e  ^njioirt,  Aaier^  gr4f(  nie  beobachtet,    ' 

nicm^tict  ijndi  wiede^r  anclära  mit  zarten  dipbtheritiscliei»  _-^         ,.  a^i^^  «.i.«^  n^^i»«:KiMut 

ScJÄa  gedeckt  waren,  Ülcera  fanden  sich  aber  hier  Dicht         '  ^erf.  atelU  am  ßcfailisse  seiner  BCM^hteibaog 

ßi(j  MesentertaMrdsen  verhfclteh  sieb' so  wie  ^'ki^J,  dte  fOr  dt«  anatomledie  Diagnose  der  cougenl^ 

dttM'MibniAqaaL    Dto  miknMkbpkdibUiieBmiekttiig'dar  tklen   Bjrphilfs   charakteristischeil' Mefkinale  %ii^ 

Geachwiire  im  Dfinj|dim  >eiBt#  Fotoei^ks:  km  ^od»  ^g^j^en,  welche  Sich  aus  di^  Ötwen  «Tg*«»* 
•    lf&t«n,  wie  pifa.sch9Q  mit  blisssem  Atue  sal^  die  Zottin  ^  ^       .  .       :  . 

aur,    es   fehlten   abe/  im  äer^che'  der  Degener&tion  auch  "  '  "    *      'V^    " 

dte  cylindiischeti    und   linsenförmigen''  DrSveh    ginzlicih  9.  DaO  prSelitft  aosgesttttteM'Bwoh' Ms^Blt« 

ttii4  aofivwdkkte  bnd' ^orgMPftlbSe  HMfen  bsataad  ant  ButekilUM    fasSt  ifTrtehtHch    die  isiS^f^d   iÜ 

««•:Ainw^^l4hten  Fb^«^^  IßtEj^etdosm^n  Jahre  in   der .  englischen  Jfow- 

föc!?ar?irs?:Slf;^Ä^  iViimeratur  von    i,em   Vir£' Ve^^^^^^^ 

dick,  tiariß  oder  hon^togen,   ^un^  Thell   susse^gewSlitäieh  fahrung^n  und.  Ansfchten, ober  ale'}ai^ife9tatiOjl| 

iterk  glinund/  sot  daas.  vWf ;  s^äckligB  BejgeMfiatiM  "r*r  der'  hpreditfiren  Syphll«  nm  die  Zelt  der  Puberj 
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Afiflss^   W  MsHeiH'.)pl4e^)rwtik^|«#«ymikfm«,.d»  *;      W       '    .1^     u  i  %:  u     'ji/'^t''/     r-ifAliro 

ni^an  DirgMs,^i«i  I^um.w.  in  .ihn^  .fntdecken  i^nd  keine  .    [MOS  ef^  Kapitel  behefld/elt^.^Ie.  im  yefOlg.? 

vwuiare  Verfweig:ung  nachwelsea, konnte.    A^'Kj[rper-  bereditftrer..;Sy.philis^    ^'pftietende    Jritis,     llj^r. 

äL'^r^1jLi^*^fiÄ  ""i  '^^'^JÜL  -wi?  i^-^f^?  misten; folgenden  Abschnitten,  wirÜ 

ODerflioM  fmdenBisk  rriehlltHere  Zdlen  und  «tdir  nickt»  n.  '  ^^     '  i'^-i    ^^  1..  t  x  /«o  «^.-n     tst^At^ö^ 

^m^,.M  4frvMi|te  4>r  .Planes,  .4^  wo;  •«».fi^hiofid  a»?  Cajuistjk  ^orifusgeschickt  (23  Falle  furdiesei 

rissif  er«chieneB,   f.wnp\   das  Bindegewebe  ii»   einen  feinr  päpitel),  ,.  dann  .  folgea    dl^    daraus  .  g,^iOgeDei| 

iSrnippi  giiosstentheiU  fel^gon  Detritus.    Mari  habe  fft  SchlOf/fe.    eipe    tabellariseKe  üeberaichj^  der  {k- 
ilsy  h{*r  tait  eftierWuchermig  d^Biiidejj[»#ebes'«tt  thoit,       j^u    die  Di;»«ngee  vnd  Behandlw^  • «» ^  W? 

«Mche  sichfvenidflA  tonttr nif  »7pliliti$<*b1tai«nttiiia«»^  vT'm/     k^L  T^^ '^„t"'^"  j.  '       -/t^  ^'^ 

iil|M)iM<i»ftifcheD    n^itea..  n^lMa^gw  -f^,  dsdnrf^  Reibft.Aphpi-i^xpen,  qtjec  dfe^en  Gegenstand. ,.,, 

auszeichne.,  .du«,  da«   J||nd^g<^^e]l?e  frm  aHrfelU^efi  Ele-  .   .Per    Vcff..  kftlMat  ,5^u  j^Lj^nden  S<;|i)^f««ett 
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imkert' brfd^^biüdi' nur  lAttg«?  bfeM  '  '  ÄtTsPoJgenaem: '•"         ''  ;  '* '     -  '»''   ""^;''» 

EMe  Iritia.  Ist   öfWr  rovi  Cotigtttfön  der  b«-  '  -    IJ  In  geve^ssen  F^Hcn  (varden  ■^Üv'on"THöt- 

liachbarteti  Hkti^e' fn  dtca^  %  .  det  Falle   von  V.rdiren    hirtef/  seirifelr    BeöbacMaJ^'"  ök-g^nffiri, 

reldiHehetü  ^  *'  freien  .Lympbei-gtiss,,'  selten    vöti  defen  fcereditsfe'  SyphiKs   Vorhet  ißö^istatirf  Viir. 
Keritdtl»  tegleftet     '    -  "    '    •    -'  ;  '^)  In  feiner  grossen  Zähl  Voti' Fäll^ri  Wii^^^ 

l^ieProgriös'enicbVungünsfig  bei  frühzeitiger  '^ife  ^itredMre  Sypbflie  det  BefalferiendöfVch'ffle 

bc;tandlung/~' Syphilitische  Kachexie' i6t  nicht  freiwilligen  Aussagen  der  AeltÖrri  ftstköstfelft.''* 

immer   gleichzeitig  Vorhanden,   dailn  aber  aus  *'     '8)   In'. fast   alleti  Polen    tJiden    die   Äaran 

iucucIp*geTasseneh  ßpufeh   oder  einzelnen  gleicli-  t<5i<iendcn  ciii^  i6igentKüih!fche  PHys^ögnpml^*  dar  : 

«eilig  Votfianäenen,   unzweifelhaften  Symptom^  glaiizlö«  ,     st^hläffe "  Hätit ,  «•Vt^hifefiittgeA     tthti 

der  here;ditSr  sypUlilische,  Charakter  der  Iritis  Narbeii    In   «eelcW  'tlhd   Stli'rie;    Spuren   iltör 

EU  diagnWi'cirön.  '  ' '  Fbsuren  IndWÄAndtrinkeln/cIne  iBitigcsüdketie 

1"  ;  MedtuVieiUeU^^^  »to^nWor«el  Mirtd  '^In'OAiss    von    bleibend^ 

ttgSr^^  ZÄhne^,  die  sich  drirch  flire  Kleinlifeft, .fechlecht'e 

-SS  .dLlli^^^^^^^  ^  ^  'Farbe  und  vor^üglfch^^ 

^nü."  t^M^VT  y^lifai  h.;.Li^ni  niurnui.^  Uttg^  der  2  obero  Itcissören  an  ihren '  fteSstebcn- 

1^^^  !r^  *^^  ^ '^«^^  ^^^^^^  '8en  Endeti  bemerkbat  machen.    1     -'  «^ 

ioft^UAlk)  JLeraAis  .»ii»d  Ulllt  oiU  diMemMO#-  ^j  .^^jj.  5^   ^.^,^^  pj„^^.  .^hi.  ^der  nleHf6i»o 

«cMMdev  ^tff^«'*  ^•««'^   ^tochla«ende».  .(^^  «nverkennb^  Vptoniii'  der  folgenden  ftfeWc 

iWtifc,  ^i»..fcalbe  Bueh  pöig,  2ßT^12Ä..  ^^g,,.^,,  vorhandÄi  sind:  Lupus  nlcerativnB,^  Ai\^ 

Nachdem   aaMiiiaiild6rg6e«t2if .  w^orden^    dafls  gdiwellöngfen   der  Röhrenknochen >  PrföriaaiÄ  lAi 

1llld<Mfam^^MdüfeeMs^s^Ser«rl]^  Gesicht,  Oidtthöe,  dironisfche  Ahsehwellun^  nrfd 

«it.rdef  Jn  Rede  iteheiideb  Keratlth  ilentf^^h  hachfolgendö^  Schwund  der  Tonsillen,  GeschwOi'e 

•et,  -wird  diß  öympfcoroatologie  bespitoehen,  dfe  im  Hals,  Verdickung  dtt    uöter  der  JJunge  bö- 

«»ir  hier  in  Katze  wiedeqgeben :  flndlichen  Theile  und  chronische  Änsohwellnngen 

Dfe   cbronUche  fhtcritfth^lle    Eferatitis  föngt  der  lymphatiscben  brüsen. 
meist   mit   diffuser  Trübung    in    der   Nähe  des  5)  Ans    der    ktuffalleiid   gfinstfgetj   Wlrli^ng 

Centrtimii  det  Cornea  des  einen  Auges  an.  Gon*  der  Mercurialbehandlurig. 
gesUon    In   benachbarten   Häuten'  sehr   gering.  6)  Weil  dem  Uebel  oft  Iritis  nebenher  od^r 

Ülieerationen  keine.    Trübung  des  Gesichtsfeldes  voraus  geht. 

tmd  leiclte  Renebarftieit  des  Auges.   Bei  genauer  '      7)  Weil   darauf  oft  gewisse  Veränderungen 

Untersuchung  lässt  sich    der  STtz  der  Trübung  in  der  Chorioidea  folgen^   die  häuGg  bd  herä- 

in    d^r Substanz   det   Cornea   selbst'  erkennen,  ditär  Syphilitischen  angetrö£%.d  w^rdeti. 
wähfetid   hintere    und    vordere   Oberfläche   frei  Es   folgt  *  ntin  eine  ReihefWbn  10^2   Fällen, 

sind.     Itf  Venig  Wochfett  Wird  die  ganze  Cmiiea  «tis    welcbfer   ^fch    ergibt,   dass  '  la'JaHre'ÄÄs 

mit   Atidtmhm^  'deb'   Aussefnmndes'bpak    dnircli  d|irdi8c]in!ttrr6h6,    5  Jahre  das  frtthdste  inid  db 

Vefdichttitig:,  Aosdehnoiiig'tind  Züsaminenfff^äseta  Jahre  da^  hötitisti!  Alter  ier  Befafi^nen  Ist;  dfe 

der   nrsprlingUchfen.  FlMe.     Im    Anfang  dieses  mäiinllchen  '  IbdividB^    zu  Weibllcfaeh  l^ichWeN 

StiiÖ^Iirtist  Öfe'  Cornea  mit  mitlgcschHffencm  'halten  tirf^'lilJT^ '8e4ir  Wenii^^(htir;'8)  IhdfW- 

^CHaae 'ta   ^rgieichfen.      Jetzt   findet    s!6b   fest  ;dnen    bein'AusbVrtdi  'defr  Krankheit    ihi^'Aii- 

immer  ein  Congestions'-Höf  7h  der  Scierotica  dttd  Schwellung  def  Gei'vicaldrtisen  b^h^ftet,  dagegen 

.'inehr  V^eniger  Lichtscheu.    lo  1—2  Mpniift  jwfrd  alle  mit  wenig^  Adsnahiiien   efhe- e?genthüi^liche 

Aueh  da»,  andere  Auge  ergriffep   itfia  diPirctiiättit  Blässe  dar  Hautfarbe'^  eine  fradch^,  Idchläffe  U^^ut, 

4id   nüiBlliche»  KnDhheitsBladien>  <^'edoch   meist  dne  btcite,  cing^äunk^iie  Nas^hwurzef,  kur^  die 

etwsti  ' 8<»hnfeller.^    In    diesem  Zefttaum    völlige  schon    erwähnttti,.  vbm  Verf.  '  dk;  heredliären 

Blindheit  bis  zu  einem  blossen  Rest  vqp' Licht-  Syphilis'  ^ugtiscfakebeneA  öbjecttven   SytnptomB 

.perceptiipD»  Die  ersterkrankte  Cornea  beginnt  darboteti.  ^—'IMeknamhe^tiSbhenll^thebtMg^tlsteH- 
iMnfr:  sich  aufzubellen  nnd-  darchl&vft  iiK  1 — 2  ten  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  Sym|)tome  der  her^* 
Jahren  den  Prozess  HIetwärts.  —  In  dem  schlimm-  ditären  Syphilis  fn  den   frühefn  Lebensperibdeh 

.fiten  Fällen  hat  die   Cornea   im   Culminfttions-  der  Kinderfest;  Weniger  sicher,  w^lbelranntidr 

stadiiMo   ein   granulirtes   Anaehen  lund   verliert  Massen'  schwieriger,  -sind   die  Ge^undhi^itsn«!- 

rwglekk  beim  Beginn  denGhims;  sie  kann  anth  stände  derA^ltern  mit  B^kug'äTÜf  SjrpfblllS'anA- 
voti    entstehender  '  Vascularftät    tötWich    oder'  kumltteln.  '  Dagegen  gibt  dife  Vltailtät  der  6Ö- 

bläulich    werden.      Nach    der    besten    Heilung  sdiwister  und  der  Umstand,  date*  die'  Pat.  meist 

bleibt .  mejst  etwas  Verringerung   d^c  Sehliraft,  '^  ältesten  'G*Äch"i;^lÄter  der  Paniffle   sind,  ein 

bisweilen  ein  gewisser  Grad  abnormer  Expansion  'irerth  volles'  Anamnesticnm  an  AieHand.   üdrer 

•d«r'Ctoitea.aoriak»->6etebwör»ienf  dei  Cornea  letztem  ißunkt  sagt  B.:  ^Gs  schehit;  [dass  dj^ 

si^d  nar  in  8  Fällen  bet^VkcBtiM  irr^r^tf.  '    '"  Uebel    nicht    nur    in  '^Hi^  ^osieaf  Kahl  V<^ 
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^nftmliche  Regel   ^uch  abwärU,  Geltvnj*  4)ehU|',  yefwerthuQg,.;Qift  nicht  gen^o  genog,  gehitlu^en 

indem   das  2.   eher  als  das    3.  und  sofort  be-  CasaisUfc,    istj  wobl  das  Eiäpitel  übec  die  Eer^- 

fallen   wM.vr:  Wanun^  das  EEstgeborae  am  .litis  der  Kern  des  Buches»*}  — : 

S>fte6ten  cind|  ao»  schwersten  von  einem  auf  i^jf-  ..      5.  Hr.  JParker  theiU  eine  Reihe  rocht  |rap- 

philis  bei  den  Eltern  folgenden  Uebel  zn  leiden  ,pa^ter  Beobachtungen,  mit,  welche  dafiir  ipre- 

habe,  ist  leicht  ^u   bogreifen  und    im  Einklang  eben,   dass  Männer   mit  latente^:  .^^j^hilis^  nicht 

.mit  AÜem^  was  wir  über  die  Uehertragong  d||r  blos. ihre  Frauen  ansteckeni  sondern  aiich  sjrphi- 

Krankheit  wissen.^  '  litische  Kindier  erzeugen  können,  ohne  dass  die 

Gestutzt  auf  die  au9  der  Casnistili  gezogenen  Fraii   dabei  syphilitisch  geworden   wäre.  '  Wir 

Aostractionen^  theilt  der  Verf.  das  Katerial  «a-  finden   diese  Beobachtungen   uin   so  beachtens- 

nächst  in   3  Hajuptgruppen  je   nach    den  mohr  werther,  als  wir  aus  eigene^  Erfahrung  ähnliche 

oder  minder  hervortretenden   Symptpmen,    upd  Fälle  kennen  gelernt  haben,    . 
fasst  dann  di^  Resultate  ip  12  Sälise  zasammef ,  Verf.   unterscheidet  zunächst   die  hereditäre 

nm  seine  Ansicht,  ^ms   die  intersjtitiell.e  Eeiia-  nnd   congenitaie  Syphilis  in  der  'Weise^  dass  a 

titis   der  Syphilis    hereditär    speciell,  angefaörf,  nnter  congeniialer  Syp/htfisVei^ieht  dass  Matter 

an  beweisen,  die  wir  hier,  als  wesentlich  achop  vttA  Tater  zor  ZMt '  d^r' Z^eojg^uikg  gesund  warea, 

Angeführtes   wiederholen4^  wegUs^en,    Bei  der  die   Mutter^' aber   n^fthk'end'  der  'Schwangerschaft 

Behandlung   spricht  der  Verf»   den  Mercuriali^i  'MMK  wircl  iind'iimi'dieftflMlotl'aMh  itfaf  den 

und  JodprAparaten  das  Wort,,  so  jedo/ch,;  dass  TOtus-  fibertrttgt.     Obwohl   dS^ 'ÜfoaafaederfS- 

mcht  SU  viel,   mehr,  nur  eine   Verhinderung  an  talenSypbitis    häufig  Von' dev  Muttar  herTÜhii, 

reichlicher  Exaudate,  ,ab  efn  Coupiren  des  Yei^-  so   glaubt  Verf.   doeh,  das^  Me  nboh  viel  hia- 

lan^  von  der,  Behandlung  ^a  erwarten  sei^  -^  figisr  beim.  Vater,  sa  .flueben/ «ei..    *.        ./ 
Ple  Prognose  wird  im  Allg^meio^n  «Is  günstig,     -    Dm  IVIntM  kann  die  Ucatfohe  daDi~ 

die  Dauer   als   sehr  ungleich,   vo^   2  Mona^n  ibnos:  Kindds.  auf  ierlei  Weisb  Irerden:  l);siie 

bis  zu    mehreren  Jahren  dargestellt«.   Bezi^glich  kann  kraaJf:  aein   vor  .dec  Conceptioil ,    2)  .sie 

,der  Prophylaxis .  wird  def  Grunds^li^  ausgespro-  kann  krank  werden^  naehdiem'  aifi'certciplrt  bst, 

eben,  .dass  Mercurialbehandlun^  bei  Jiereditär^r  3)  qie  ;  kann  .ihr  Kind   a^t^alcen,  währen^  ^^ 

Syphilis  in  früher  Jugend  dem  spätem  Aufjtreten  Geburt    (selLener;  Fall},   ^)  aie    kann,  ihr  (Eltfd 

interstitieller  Keratitis   nicht    vorzubeugen  ver-  anstecken  nac|i  der  Geburt.  ^  In ;  Bezug  .ftuC,jdep 

.  .ipöge.     ...  i    .       .        .  männlichen.  Antbeilupierscheldet  Verf.    1)  die 

Das  dritte  Kapitel    bringt  die  mehr  minder  direkte  Anstqckupg,  wo  dfr  mit  Syphilis  behafteie 

,aosnihritche  ^e^chj/chte   von    13  Fällen  h^redi-  Vater  die  Mutler  ansteckt  nnd  diese  aiyphilitische 

tärer  Syphilis,  in  fjenen  Erkrankungen  der  Chf^-  Aborte  oder  Kinder  bel(ommt^  2).  die.indirektf, 

rioidea  Mfid  Retina,  eine  JKoUe  spielen*  wo   der  .  Vfiter  an  latenter  Syj^hilis  leidet  und 

hfl  jfiertm ;  Kapüd  .^ind    3  Fälle  voi|  Ca-  syphilitische  SprS^ssling^  einengt,  phjfe  4f38  die 

taracta  und  ^^Entzündung  des  Qlaskörperp^   ^-  .Mutter  vor,  während  und  n^t^   der  ßchwaager- 

.ficbtet.,  .m  $.6  Fälle  von.  sog^fi^iinter  Aquo-  j^cl^ft   irgend  ..ein  Symptom- von,  Syphilis  be- 

ef^psulitiif,  im  ^.  7  Fälle  von   Amaurosis.     Jm  kommt,  Kr  hi^t. beobachtetet  dass,  wepn.,mBn  im 

J^./I^ßjpita  ,mri   ;^uf  w^ni^g   grüfidliche..  Weisse  letzten  Fall  beide  AeJterna.nüsyphilitischbebaDdelf, 

.ui^tcup;  ^u^^ldung  von  21  ^inschiagendf|n  Fäilep  gesunde   Kinder   geboren   werden.    .Zii^  VJ^\^' 

über  TaMbheit  im  Zasammenhaffig  ^it  hereditärer  Stützung    der    aufgestelltei^  •  Kategprieen    theilt 

.Syphilis  gehandelt    Pann  folgten  kn  8.  Kapitel  Verf^  folgende  Fälle  mit: 

die  Erkrankungen  der  ij^gebyngen  des  Auge^;  A  i'^i^t   JBin  36jäbriger  Mann,  consultirt  Verf.  1860. 

im  ^.    vormischte   Fälle   und    Beobachtungen;  Ji^Jl^^L^^i^^TS^^^^^ 

'«^^i-«i         -A     •        irk      .-u      \i'     ik/f-**  1  w?  bokteft  Bind«  «and  Fasse  gefolgt  wsr.     166S  belrttlwte « 

endlich    wird    tm    10.    über    die  Mittel  zur  Er-  ein  «esondss  Weik,  OMkdeiB  T  Unge  wlier  kainEetetan 

kenntniss    der   hereditären  Syphilij^  im  tertiären  vqa  Syptulis  meb^  gehabt  hatl4    Sein   Weib  geVar  ibr 

ßtadium  gehand^Jlt  und  ^^6  R^he    Y^H  73   so-  erstes  Kind  im  7«  Monat  derScbwangerscha^i;  ibr.  zweitM 

senaniuea   ^pho^lsmen    und  LebrsäUen  aufge-  !^"l'll?'**/*Ä!i'  ''"*  "^'^  ?'*l'.'*'*'"^IÄ 

.CUhrt,  welche  die  ßesuHate  dee  Vorijergehenden  ,«.;  ßfe  M^t  boi.  w*^  «T  ihr«b  0«eblMl>Mh*ata, 

necbnuü«  zusamineQrasBf^n.     Unter  d«n  pathqg-  nocd  «onetvo  Zcfchon  y<)o  Siphili«. 

.DOmOnischen  Merkmalen  dei  JiefedJitärenSypbil^  3.  .F<Ul.    1859   behandelt«  Verf.   einen  Pttti«nten  an 

mielen  wiedaium  die  mehrerwlüinteo  DiffornU-  "»«epffg««  «JjW'itiijh«  Lepra.    Die  Symptome  wt- 

TS.        .     '       j      '  o  L     -j  '  ••!.       .!•  X     n  II  achwanden,  we Behandlang  wurde  aber  nicht  lange  geD<( 

tiUen  der  TOTdero  ßchneideaahne  die  erste  Rolte  ,hrt«e«t«.!!  WS4  «eriieiratliete  ifcb  Patient  Jt  eSn» 

nnd    sind    durch    ^in^   hühsch    in   Farbendruck  geaundefi  Jvnaan  Weib,  welcbef  18^5  mit  ein^v  tedM« 

'(UUgelUhfte  flaute,  erlliulert. '  Kind  abortirte.     1866   gebar   lie   ein    ausgetrageoei  M- 

In  einem   Anhang  folge«  nffoh    vermiacblie  »«hdnend  gesundet  Kind,  welche«  aber  na?li  8  Vfodieii 

Nachtrage   «nr  Cafutoik  mi  eS»  tabeUartaotie  :«'nü«teSypMl.uympto«.  bekam  wd  durch  la««-ft»- 

ZusammraateUung  ron  f^  Fällen  flyB^iJitischiir  ,    .  *)»iu»uä*^mi,^'ni>m.MMMMm',Bi,A  tot  H« 

jßlforpiditii^  Retiniti»  .ptp. , j  Dr.  «oi^.A-icnft  b^aibeitet,  ;      ..  .    R 
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UBi^  oi^Ml  «K.*«^d^  «««Mit  wiedvkoit  wtcpuc^  ^^r  «jg  .«olchoi  ^Beöba«Wt4iiig«ii  «l^den  Om^ 

^^' ^  .....        :f  BeqfMncenf'beioAt'ha^  wirft  cv  cKelVageii' auf ^ 

9«  Ab.    Vor  ^ifsen  Iralrfeü^wir  «ht  Pitiend  auf  ob  esir^dwIe^fiyttpAoiiie  gilbe,:  «lu  wdcbea 

Ycrt's  iMMÜBog  lDbg«aeii*8  Uofpitei,  wtge»  tiiies  luk  mm  die .  Ifttcnle  Syphilis  «rktonaa  MaiMi  ob 

iMiiifeA  ^«tuifim:  SniMaji^  wi|ireii4  «.  Mp^f i  w,  4^^  cÖMtitötlaiieüe  »yphlto  voUkomiii«:  hettbutf 

tebtf   Min«  Frau    ein   sTphilltischee   Kind.     I)ie   Matter        . «      t\-  a      j«  -n  ..— .^^a       •    ^ 

batte  kein  Zeichen  Vpn  Syphilis;  Ihrt  Brüste  waren  ft6i  •«*?      I^»«    «»*«    «'^«Jf    Fragen  venMnt    er^  «t- 

^n  Eic«i4atl6n«fi,  die  SpeettlMlÄn  d«r  GeiebieeksOiMle  babe    ga^    gesund    und    blühend    ajt^^bende 

wißtvUhm  KfänUMilM.-  Das  Sind  wurde^  geMlt,  die  Männer  gesehen,  deren  Kinder  sTphilitisch  ge- 

Ifviter  lüebi.bjtodelt»  aber  iwei^b^^^^  ^^n  3eie„.  Andrerseits  können  Männer,  welche 

«hne  dase  sjplnlitUGbe  Symptome  bei  ^hr  wahrgenommen  .  ti.        xt    \,  >    ^i.  lm*!.*    u      ^ 

werden  konnto.  '  ^»*'»    '^f>^   %«"^  Verheirathung   syphihtisch    ge- 

■  '  wesen  seien,  ganz  gesunde  Nachkommenschaft 
Terf.  diitt  wm-  Didc^f  d%t  äbnllehe  BeoV«  haben.  In)  Bezug  auf  die  zweite  Frage  .sieht 
aehtiuigen  te  sdneoi  bekannten  Buelie  tber  ^r  es.  als  ein  Zeichep  der  vollkommenen  Heilung 
hereditäre  SypUlis  miftgeth^At  hat.  Dasi  <  die  an,  wen^n  ein  früher  sjphintisch  gewesener  Mann 
Mutter  nieht  ittoner  leer  ausgeht,  wenn  ikv  weder  ^philitißche  Kinder  gezeigt,  noch  seine 
Tater  an  latenter  Syphllie  feldet^  flollen  Mgende  Frau'  #.ngpsteclft  hat^  Die  Fälle,  wo  Männer, 
Beobaditnngen  des  Verf.'s  bewefseo,  welche  währ^d  ^ie  noch  an  Syphilis  leiden,  gesunäe 
Ton  Skeptikern  allbidittge  auch  andere  gedeutet  Kinder  und  Frauen,  haben,,  sind  seltne  Aus- 
werden kennen«  nahipen.  Die  Behandlung  in  Fällen  von  la- 
tenter Syphilis  muss  auf  beide  Ehehälften  sich 
,  '^  f'  ^f:    f^  ^T.  J^^^^''^9^^^^^(;>^^'f!l!^  erstrecken,  und  während  derselben  joll  der  ehe- 

leidet  an  Schanker  vnd  folgender  constitutionellcr  Syphilis  «.  ,  u     rr    i    t.  •  j  j 

Während  d6r  Jahre  1860  und  1861.     Während  1862  ^ar  "cne  sexuelle  Verkehr  gemieden  werden. 

er  frei  f^ik  Sympt^mea  und  da  er  helratben  \ri1l,  eo  lietft 

«r  Bob  uechoials  aalerMMkoi  uni  wind  fosimd  l>efnnd«n«  -      6.  <jana  ähnlich  wie  die  Parfcsr'acbep  Fälle 

2t  beiratbet  bierauf«   nachdem   er  mehr   als  1  Jahr  firei  igt  Coigende  Beobachtung  ^tllclatr*«.   ^ 

;:^'drHÄif :Ct"  '^tiz-  „LS  ^^  r»^zr^  '"^."n/iri^^i:^ 

.o^h».««,  ^-.ch^a.    ^hnHeh«    B.H.„a.*»g  SrSrtldr«U"i;;.lffirein,Ä 

»Ott»  •»««.»  speei«^wJUb»<Uwg  n.ekich»«><iHi.  „^j.  3  j^^^j,  ^  «^j.j  durchgefDIirt,  wlhrend  die.« 

wwcke  Schanker  «n  der  Volv».   Sie  w«  nicht  schw.nger,  „^  «rt«te.rdieM.dki*l4«  .n»  «nd  iHtethOke  im  Juni 

©er  Ehemum  bUeb  frei  von  Symptomen.  ^^^.^  ^^  voUk^i»«  i^^näe»  JUiiJf^»  Midcbe», 

«    TT  >r      ni     u  10«  1  *'i-*-«    II  -     u*  Die  junae  Frau  wurde  bald  schwanger  und  abortirte  £iide 

»^    f'  ^"""t,  ^°.  YS?  r  .i^r  **"'^*°'^      .Ä  Sepl*mBer.     6nde  Octobet  klärte    Me '  fiber  Neuralgieen 

Ut««b.    Im  H«rbrt  18fl2  beiratbet.  er  ein  gw>  «eeond«.  ^^   i.hr  **rtbg«lto«m«.;    h»t£  «inteln«  ««.«oleAMkea 

^t'  k"  "•'  irVr^Z^^ISF^Z"'  ""    V  -  „.?•  »n*  «In.  Bmei^  «i<  d«.  re«J>taiLlSA«nHpp..    Ordin.- 
«  pochen  n«*  df,H««tt;fl*8  dkFr«  .n  »u  krankdn  y  J3«bU»»t.,    Sfltaintaire   Hdla«,. 

«,d  bekM»  Irtald  Symptome  ihteneiver  RoeeoU  etc.  Sie  ,_^  ^^^'^^  ^g^f«  Scirlatm.,  hierauf  IrUU,  welche  erfol!?- 

Wttra*  mcn«  wnwangw.  ^^,^,j  behandelt  wurde.  '  SchwangersdhaJt.    Mitte  Novem- 

«    u  II     ni      M         I.  1.  ^w  <       ..i-i  •  •  *•''>  iwiMbe«  7.  ilnd'8;  Monat  der  8ehw«ncere<^ft,   Ge- 

».     t-^!t    *^  1*!^   ^"Ä  rS***"*-."*.*'T  buA  dne.  tonltodtenFoetuB.    Der  M«n  hit..  kell,  doht. 

?Tr  T*^^,/*"  ^•^*'  .tarUn  AnhU  coneütatloneller  ^        SypbiÜMymptom  an  .ich;  die  Frau  «.U  die  eheUche 

?i?l'^r^i^:^'' w:!:v/A?.i.?''*L,r'2.r:?S::  Tr.ae  JSht  «.An  habe«.   An-eekuns  dea  Eie.  durch 


div  und   seine  Fran    erkrankt  ebenflUii.    £ie  -.  war   nicht 
schwanger. 


des.  3*men   uod  Infecüon   der  Mutter  y^m  £i  aua   wird 
angenou^men. 


Diese  Fälle,   nebst   denen    von  Diday  und 

▼on  PoHer  (Dubl.'  Qnart.  Joum.    1857)   dienen  7.  Hr.  nanvier   thellt  der  Soc.  de  biologie 

dem   Verf.   zum  Beweis,  däss    1)  Mutter  syphi-  «^^en  Fall  von  Pemphigus  und  j:ummÖ8eit  Lun- 

Btische   Kinder    gebären    können  ,    ohne   selbst  gensyphilis  bd  etnem  todtgebornen  Knaben  mit, 

Zeichen   der  Syphilis  zn  haben ;  2)  Frauen  von  «'essen   Mutter   riiefnals ,  syphilitisch    war.     Man 

ihren    an    latenter  Syphilis   leidenden   Männern  "»tisste    also,    vorausgesetzt,    dass   die    Muttet 

angeeteckt  werden  können,  ohtie  dass  Schwan-  »ic^*  gelogen   hat,  Ansteckung   des  Eies  durch 

gerschaft  Im  Spiele  Ist.     Es  cxislirt  aber  noch  ^^  syphilitischen  Vater  annehmen, 

eine    3.  Möglichkeit,    nemlich  die,    dass  Frauen  g^  j^  ^^,  Dissertation  des  Hm;  ÄeÄter  fin- 


von    latent  -  syphihtisAen    Männern    angest^kt  ^^  ^j^  5  Beobachtnogen  Bärewprung\ .  welche 

T^'^J."^,  SP^"^!!'*''  *^^"^r   ^f*'"^"«  7^  beweisen,  daes  die  Mutter  von  ihm  syphititiseh 

diese   Möglichkeit  bringt   er   2   weitere  Belege,  ^ezengten  Leibesfracht  ang«iteakt  werden  kttin ; 

auf  die  wir  mcht  näher  eingehen.     Wir  wollen  ^^^    j  Beobaahtung,   in   welcher    die  Mutter 

BOT  bemerken,  daes  fai  dem  einen  Fall  die  Frau  ^„^^  ^y^y^   ^^^^^  ,1^  mehraials  sypbiMtlsche 

am  Gesd^wtfff  am  Utems  belram,  welches  Verf.  ^{Q^er  ffebar. 
als  Beweis,    dass  der  Same  eines  latentHsyphili* 

tischen    Mannes    solche    Geschwüre    erzengen  9.  Hn  HuUiMiwm  beobachtete  2  Fälle  von 

könne,  hervorhebt.  tertiärer  Syphllit  bei  älteren  Müttern,  weldie  nie 

Jahrwberiebt  der  Kriegsbellkiinde  pro  3868.  -^^ 
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priiD«B^#lIei^B0e«Bdäf»S]rii«loi»^ 'fdiftbti  iMUm.  long:  der  ke^^iftlkiMir  Bjrphttitf^spMclMir^  'rwoMei 

Latente  iSiri^Hk  idnrfibemfiimeriMldauk^>  Me  FVage  dnt  {Aatistf^i^iir  W«8|«'ii6<jh  nSIf^t^ 

9ted£i(ngjiÄr- f^raiiieo:ii«^r4'Al8:bkUlriii^^  imtersttchen.                                                     " 

mmMmd,  4kfagl«iA^i^}«il8^^r«*  Kittel  >^cb5  «  ,.  Cr.  «l|lnl^l^|^z^Qa^i  JheU  .ftua  .tier  Uferatar, 

ttm  liebckfcl  gpbliebte  wutdii,/ <ketM>]SrpUU8  igftn  stai  Tbeil  aiu  (seifMtt  BeokMätmgvlMk .  ng 

k*i«'  (iMfeMuM.^iFrtihgttbttfliinMiiirMeiiir:)!«^  Vm^^ '\r  yttl^en  \iM  Metyfdr^aA^w^det^br^ 

aachgeviMtta« /  n.j  i'l   i-    :»  •>]'!»   m.m     Vj-  Äen  ,v^ai;i  jon'.dicis'eti  jßndÄjfep '35/|Ji^|^cfi\  alsof 

die  Erbhc-^keitsv^^^^^^^  die  Hälfte  der ^tödtliclieW  P^lIe'aBf^rnderua?* 

der  motternclien  Syphilid  auf  die  Kinder  erWieä  ,   > .      .       ^    -     ^t   r        •  *  j    i:  H     j.    r* " 

*Jchal8aiis«er6tacK«ngÄfa*rfgilnrwi,rurii  i**r*'*"i!Ü      Ü  h^^LJÄ   Jl^f 

80  atärket"  je  me),r  dfe  jJectio^Ml  der  cE  "SS*^:^^?  'Ä?*^  **K'SSil:S*' n* 

cepüon   Ämmenflpi:  ;Voä'  den    61 'fcridern  •»*• '*H«a*5l»e.iB«fc«i«lluB»,*irch«em»«fcfc  ßa 

i 

däuer26Tage,  &ib  k»^feöt#l'Ständo;:die'l5tt|^^^^  ^'  f^'  gelungen,  nur  ein  eiiis.|g«a<Sia(l.taob. 

ÖO't^e    '^Kie    ScLaiiireftctiWiWeHe'  dy  ^*®  Anwendungaweise   war  foffcnda;   Die  Km- 

V.1  .^1   ^^itn.-    '  ^^  d^r  bekartiett    4  mal   tägricb"!    Theelöfltel  voll 

Verlauf  dfer  Syt3hilifl  nichf    Mercurialcül*en  wären  ;.    ^  -    ^    .  ^       t  ••           j     -  t»i  -       '     »-  v« 

unßchfidllch    ••    ■•          ^  '     '      '  "       '  '     '"  emer.^atunrtei]^  Ldg.yqg   defl ,  dilprgauren   Kal^ 

jedf r.  Do9i3  3^^  ..Trpp(en  •  Ye;(i4Uiwil#ir^ Salz^oria 

ll;  Hr.  Btamvsky  »agt, 'die  social«  Bedeu-  bei^emUciit^  <iab«bett  wardca  «re  8  mtal  ti^ch 

tung  der  Syf^hflt»  He|ft -VüMdgitch 'in  iHvar  fr&J  mit  >^ribem  dl^fenift-a^^er  ^ewilSl;h^p'  und   dl« 

UMceü^     Diö-  Fragen,  welclw  sieb  auf  die  Erb-  Haut,  in  Flanell  ^ingeVickell.  ;  trdrdev  die  Kln- 

licbieit  beziehen,  sinfd  noch  niclil  aÜ^  end^ltfgf  dei:  geaängt,  ßih  .inj^tea  die  .Jettes  iäglii^ 

gelöst.     Hr,  ilf.  hält  dajber  4  vou  ihm  beobaeU-  mal  1  Unat  der.  eklorateilren  Salt-LCswig' nehmen 

täte  FWe  fMr  inittheilens^erlh   und  ^ieht.^uR  und  so  geregelt  wie- m^gKch 'l^en.'  I)fe  9rtllc!rt 

denselboa  '«»»  grosse.  ReUie  Vbn  Behlossfoige-i  Behandlung '  bestaub   uur ',  ib ',  d^c'.  Anwendung 

rangen^' welche  zwar  ganz  vötUOtofrfgä  aber  keines:  von  Zinksalbe  und  Bestäubung  mit  Zinkoxyd, 

wegs  neu^  Grundsätze  erithaUeö.'    Neu  Ist.bin^  -       -  ••  •        *-       '  -r^  •        ».'.    i.  f    . 

gegen  unsfres   Wissens   die  vom  Varf.  .ausge-    "'        -    '  -    • '       '  -    '   '^     ?  i  •    ■ 

sproebene  Veraiuthong,  dass  nur  «lie|etiigeiiAeN  /        .   ,    '     ,o  J  S^vmMlianAlJm                       ' 

tern  ih^en  Kindern  die  ÖyphUis  vet-etben,  bef^enctj  ".  -    .  . \ .  .\    i  -'    » Jf nniOTfienf 

efn,  yirenn  auch  noch  so  ijn'bqdeujieiiilea  sypliili-  .!..'.• 

tisehas   Llsiden,  d«r  HodßU/odei:   dea  EieratOckea  ^*  ^^^^^^P-   Apercu  des  differentes  methodes  de  trtite- 

12.  Hr.  HtUehmsmi /i]M%ÜU.  einen.  Fall  mki'  \  '^'A^'^^J^^^^  50  p.  taa.    3cl«aWt'»JihrK 

in  welehem  ein  Kranker,    d«r  in   seiner  Kmd-  «   „^ .   ,        „,.                    ,              ,       i.i«-.i..* 

he.t  heredita  6  Syph.1.8  durchgemacht  hatte    ate  ,  .0^,4^^  ^tt^^^^M^f.Ti«,,  i..H..^..l86». 

aOj^nger  Junglu,«  .sich  «in  Dr|paaK8.Gf schwur  3.  ^^,4. .  ^^  svjfcifi^.io^   « .  Npiwf|«..,-..ViTh,.> 

mit  coMecutive^  Roseola,  RapheupyD^hs^jiijd  M  .,  Archiv..  Bd^  2«(,  p.  aio'.       ;  .■ 

znzpg,    ,  lö.j  Monate  uach  ..^epa^,  ÄU3bruche,.aiJi;  "4*  /^«iJ»«r,    Uebor  dVaAWo-liioVuIab'iUtät  fJ^Kniieriu» 

exworbeoen    $vphijie     steUte,   «cu  .iptarstitielle  '    syphilltischct  GeschwOreiind  Ober  Jen 'j^pflgenSun^ 

Ketfiüiie   ein,    welcUe'flr    if.   betanqUich  als  '•  'd«B>l>ifc'i»»wt;    t^t*«  irf-ditiaftttlBW vw»whb^ 

«nw.c^t,^e8Zp.chei?>ete}rüarsr>^^  "    .Kj;-N!Jn?«S    ,,  nTi  .  .T^'     • 

aadurd.  e«t.,wurde  «a»£d,n#«aac^  .^l.^u^^r^.e^^ü«^^,«,';«.!,;,«^^^^  8,*.««. 

dass   der  Kranke  als  Kmd  syphilitisch  gewesen  Ae  .Clermont-Ferr^nd.   J»nv.,.  m^s.  et.^ti,  I86f. 

sexft  -nlfisfd   nnAI  di4>  Iriemtf 'ahiestdlltel  Nach-  ''     'cnJrmdät-Ferr&HdJ'iSö'i/;  76''fiMn''8.'  f War  un« 


foindrang  betätigte  «e%ennithdDfLi    Db  abefe  titebt  ÄügjWi^lifeb.) 

inif  :»g9geb».wini,<  daasP^ticiitAia.Kind'eimiri    **'*  ter^*<.  'Jmef  9rt>Wli9»tlo^  «)f 

teiite^nBaii«ausaciikft..gehdbtilia»eylsa-i0t.d)tt    •  -  J«®;  f^  «öiait^O"-    -^    :-;       -  .^    -^ 


heredUäre!  Syphilis  trotz  de«  t^iiUL  AJeltern,  .di«  '  ,  '    .'  -cuk  iL  a     a         x^^..,!--.  p-^r«^ 

dar  Kkätte-  hdtl«,  doch  .nieÄi'Ser.  «Hen  >Zwai.  ^  ^  ,^;  ^'^^^'^^t^l^^^ 

fAl  Arhuhpn                                                            1  ^^t/a»  ;(;n»v'eraität8fcpital  i*  Ohrisüaniaiit  im> 

V-                                            ^     '  WwentJlchm    «iiia.  Apirfogie'  der.rßyjihtttoiiion,'. 

'^     li.  Hr/.:Ai2Mvftaili,  desaemelgiid^ErfU^^  enlJMüt  aber  Aüeh' vergleichende  BeMwIihgenabeit 

B)ehl>  6ebp.  zu  OnnKaA.  dife.  DHiciitteU^ihBehaiidft  andere  Behandlungsmethoden.      Verfc .  bespricht^ 

I    l  ^ 
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lonäehst  in  ausführlicher  Weise  die  zahlreichen  satkmy  164  von  l>eriv8liM  uDdi28yonSchw|tat> 

£rfahrangeBy,!««^^,Jfff9d{p.|i|a|^.^^^  kuren.     Tecüäre  ßymptome   sind  .liarunter  sehr 

über  Syphuisä'tion  gemacnt'hat,  femer   die  auf  adleii^    Qie  teetifinen  F^tfmen  iiätten  liberiiaiipl 

Sdor^^.  Abtbeil(|^g   im.  gleicbeii  Spital  mi^.  d^r  in  duialiania  abgenonunen,  nnit  iif  fl jpMiiiTiHnti 

deriyirenden  Methode  and  mit  Schwitzkuren  an-  in -Schwung  gekönunen  sei     Der  Merlnir  ibase 

fedidllen  Verbuche.     Was  die   Ergebnisse  o^d  natürlich  in  den  meisten  Fällen,  wo  Tcrtiär^ymp* 

Theorie  der  Sjphilisation  betrifft,  so  bringt  Verf.  tome>  aoftristen,  Schuld  sein.     Die  sicherste  Me* 

fast  nur   Bekanntes   vör^   aufTallen   muss    indes  thode  sei  die  Syphilisation. 

jdie  Behaii|»taiig ,  dass  nadi  toMreichen  Etfah-  i      Die  durchschnittliche  Dauer  der  Behandlung 

rung€n  Boee^a  das  Oift  van  indurirten  Sdian-  war  bei  der  Syphilisaüon  134,  bei  der  Derivation 

ietn  in  einer  langen  Seihe  von  Jmpfungen  posi-  156,  35  bei  der  Sdhwitzkur  148  Tage.   (Lang-^ 

tiveSesuUaUg^bensidl.    Die  Decivatiorismethode,  weüig  sind  sie  demnach  alle.     Ref.)     Die  Zahl 

weiche  Hjart   in  den  letzten  €  Jahren  vielfach  der  Kecidiven  war  nach  der  Sjplulisatlon  lOpCt., 

unter  gtdch^eitlger  Anwendung  von  Diät,  Decoct.  nach  der  Derivation  >23pCt. ,  nach  der  Schwitz* 

Sassaparill.  und  Cicutapiilen  versucht  hat,  wird  kur  d9pCt.  Die  Behandlung  der  Recidive  dauerte 

vom   Verf.  bei  weitem, nicht  ao  sehr  geipbt  als  bei  den  Syphilisirten  79,  bei  den  Derivirten  128 

^   Syphilisation«        Die    durch,  die   raizeaden  und  bei  den  Verschwitzten  144  Tage. 
Pflaster  (ßmplastr.  stibiat.)  erzeugte  Eiterung  sei 

nicht   reichlich   genug,    um  die  Syphilis  auszu-  2.  In   dem    an  die    Med*'  Tim.   gerichteten 

rotten.     In  älteren  Fällen  sei  sie  am  wenigsten  Briefe  verthetdigt  Hr. .  Bidmkap  die  durch  die 

brauchbar,    in   solchen.'  könne  aber    allerdings  Syphllisationsversuohie   hewlteene   Anto-Inoeula^ 

Dilt  und   Sassapaiiile  mit   Nutzen   angewendel  bUltfit  des  indarikten  Schankers*     Fr  habe  viele 

werden.     In   Fällen,  welche   vorher  schon   mi^  darauf  bezQgitche  :Versoeho  angestellt,  in  welchen 

Mercnr  beJiandelt  worden  waren,   sei  auch  die  (fie  VerimpfiMniceit  die  Regel  und  4tte  Klchtvei^ 

Derivationsmethode  von  unsicherem  Erfolge,  r  Bei  impfbarkeit  die  Ausnalwne  gewesen  sei..    Verf. 

kleinen  Kindern  nnd  i^waehen   Personen 'und  erinnert  daran,  dass  Hr,  jKo^eff  in  seinem  Bacfaf 

besonders,   wenn  OompIicaUoir  mit  Erankbeitei^  ttber.  Syphilis   (186^1)  •  ähniiehe    ftesnltate   der 

wichtiger  Organe  vorhanden  sei,  passe  die  Den-  Auto^-Inncalabilit&t   des    infielrendlen.  flebMikers 

Tationsmethode  nicht;  iesglektaeo  nicht  bei  mehr  aoiigefiihrt  hAb^**    Das   Haaptarggmeni  Ittr  üe 

oder  Blinder  akutem  Verlauf  der  Syphilis-,^  b^  IM^eorie  der  Mehrheit*  des  Sdiankcrrhrua  sei  ako 

sonders'  Wnn' reichliche  Erpptioneo  und  starke  durch  diese  Beobaofainngen  serstilrt«  Das  Uebrige 

Eiterungen  zugegen  seien.     Dagegen  nütze  die  bnaieUt  sicii  auf  die  eben  berichteten  ^Resultate 

DocirAtion   in   frisohen   FftUen   mit.  nicht   sehr  der  Syphllisaüoci  ■  in  Norwegen. 
heftigen  Symptomen   bei -sonst  gesunden -^Indl-  ^      .  ■  .,..  .  , 

Tiduen.  '    •  '3.  >  Hr..  B^^uk  •  theiit  mit,,  dass  das  >  iron  der 

' .  Die  Deitf^lionsnetfaodie  wird  ion  HTjok  in  medidataiRui 'GeMllsefaaft.to  Ohri^üarna'  aSedeb- 

feigett^er-Weis«'  gehandhabn.     'ItilB  Wlrd^^ein  19  gemt^tfe  'ßomM4^^'hfaieh»nd.  ausi  ied   Herren 

IM  15  0lniiilfl(fag«8'  und  10  Ctni.  breilies'  Bmplmi.  SUffsm,  ^Egebe^g  und»  Vcm^:  eeman  JBetkit  Aber 

afibfat.   «wfscheri  -die  Schdterblittte«^  ^legt^iibd  die w^jphiliMionN  erstattet  :haUe,  »dessen  S^diiass«- 

Si^ea^rgelfteeenj  bfs^elehPtisteln'^'giJbMetiMtonj  tesultotei  :dahihi'^efaeü,.'da8a^  ^die  ^Syphilisaiiott 

aläami  tüki  -Eatanlaema'  aufgelegt«  i4n#'  ykinA  eihfe  lydssere  jitomediode  ist,'  ais.  die'Deriväiiioih. 

di^^i^wireifikflbngiltenden»  iiiig%h,i »aieselben  Dte^Mi^liedeil >dea..Goiniit^  ^rkenn^n  «Infirtkaini^ 

mUCelst  dalben<  ttir  VernairbtfAg  gebracht  i  Bli^  ab^i  «dasey^^dirwohl'  man  nicht  tebkUÜreo-lBÖnnej  wii 

r«uf  fogtinan<'e(^aslsl^tiere' Pflaster  infi  beide  dlä^fiyphtllsilwi  di^er>lfethode>!iflMne«:ühd.vn^ 

Anne-nfld^iveifälHli'aaf  gleicOii  Weise'iwie'oben^  ständig  geheilt  ward,  ibiiMi  idock  ioeinfe  ande» 

alsdann  Pflaster  <  auf  die '^Lend^ngefSMl,! 'wenn  Befiasdlongsaieise:  «bekJEuiiit  sei  4'<*  Vielehe  ^gen 

hier  die'Cteflcfc^at»geh€<{lteind,'  gehtfaiaaiiwiedet  woundäre  Schills /meHe- ödes  so>< viel  «usricbt^ 

mta  RtkAdn  '4iberii.'a  w:/  bis  idle  syphü^  BySamp*  wie  die  SifpMisaiüonibei  PeiMfnen,t> welche  flüfaär 

tMii»'V«ßHAn^u«iden-«ftid.'   'G<m4)httUch  nierstrei^  keitier  Mefeuvialiair.>nnte0waifcn>iwnf«ii.  • !     • .  t 

cheir  aw^heti!  Jeder  neoen:  Pflast«r^AQ4^un^  ->  i  '•  .H    in     -«'   ..A.il  :  i 

3   Wochen.      Mitunter  ^frird  daiMt  Bungertar  i      ij  Br,   KbdMe»j  mMMr  «Ite  SyphiliBatibA 

und  Gebrauch  von  Sassaparille  und  Gicuta  viele  in  :Ghri0lia«la<-std4trt  lat^  tdtt  als  ihr  Vertheii 

Wooben  IWg •  v<n!^ndfens  .    i  .•:  difer  auf«.    Nach  Boeck^M  Statistik  a^i  die  ZaM 

'    Di«^  S<bwltikifr  w«irde  geW5hirileh  1  iioiiitt  te   Recidifie  .  sehr  j^eioig :  (:9Lpat)y   wenn    die 

Ittg^dnifeBt^t  (taglith^iUnzenheibsee^'Deeo^  SypfaÜlsaüon  als  ante,  doppelt 'so  stark,  wenn 

Sto^aparl  'md  tptmp  nach  -kornsir 'Zwtetbtnr  sie  nach  vdKgängiger  tnerenrieller  Tberapfo  4er 

^ite» '  i^in  '  eiier  riMlre«%<  Male  Wiedtobolt;   an  allgemeinen  Syphilis  angewendet  werde.  Wiehtiget 

gleltiber  Üijit'Witt^^it^LMtirmitoel  aUgfewebdat  "  aber  sei  die  Gutartigkeit  der  Recidive,   welche 

-'    'Kun-f<ilgl^  eine   Reih«  -rcni  ntbaUen   'tlbet  meist  in  oberflächlichen  Haut-  und  Schleimhaut- 

dies^altehlSMdtai^sähea, -319 FSili  iiw Syphilid  leiden,  (besonders  oft  Plaques  muqueuses  und 
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papvUkie  Syphiliden)  Imländeri,  irenrf  tnäa  seitig 
SS  flyphilisirtti  bagann.  Per  ^orttägeüde  .mttkü,t 
dfttt  fenlisr  .das.  ^uteMAuisalieii'  dtr  Sy^ihiliairtettf 
der  j  ESäfipt  wle<  £rwaohaeo6n^  toil  deitaA)  et 
emige  Bahy.<weidke  vor-.  3 r^jjahtea. sich,  jener 
Meth^yde'iinitfersogen  halten»  -r^iNaoh  .den  'Vent 
fiHjDhen^i  belebe*  kr  auf  ESiaH^A  .Aiitheiilang.iioi 
Rigshospital  zu  Chrisdaiiiarniit  Etnplastr.  stibiat* 
aah,  hält! er. die  AuffasBüng  der  Sypliilisatton 
als  auss6hlieBslicher'*Deviyaihon  nicht  für  bereeh«» 
tigt^  da  sich'  die;  geringe' Zahi,  Tiefö  uhd  Aiför 
breHung.  der  mit  Emplastr.  stibiat.  .drzeugteii 
Paspeln,  Furunkeln  tind  Geschwävehen  keineswegs 
mit  SyphilisationsgeschM^Ureii-  vergleichen  laeaoi 
eine  wirkliche  Analogie  konnte  hötihatene  dnrch 
(bisher  noch  nicht  vereucbto)  Fontan^e^  masseu* 
haft  appUcirty  hergeatelit  ^Terdon.  Vor  AEem 
aber  halte  ihn  der  Verlauf  der  Kur  von  jener 
Auffaesaing  ab.  Bei  der  Syphiiisation  sehe  man 
eine,  regelmässig  absteigende  Reihe  ron  Ge«- 
echwür^H  bis  aur  Unempfaagliobkeit  des  Orga- 
Bismos  herab;  in  gleichem  Maasae  involvirten 
aich  die  Krankfaeitasymptome;  diese  Regelmäfl« 
sigkeit  'Terailsie  er  Jbei  der  aogenaniiten  Ded-^ 
Tati^n ,.  welche  man  maeadliüb  langei  und  mit 
^leiebem  örtliehen  Erfolgt  fortsetssen  könne.  In 
gdwiss^  Krankheiten^.  einerseKs  fieberhaften,  wie 
PneunOme,.  Typhi!»  tt.  a»^  andeveffteits  Syphilitf- 
itemeB^  wie  s^uamöae'.BTphillden,  Syphilis^  gak^i^ 
püBte,  Syptrilis  iheMita^ia,«  «dsltire  eüie  tem|ia- 
rSte  Uneioitfängliehkeit  giigfiii  nleUibdiscdie  Inoh 
eulation^n^  nicht' abier gejgenZugpflasie^.  Uebec* 
diess  musste  nach  jener  gröberen  hiubedalpathO'» 
logischen  Auffassung  mit  der  Grösse  und  Viel- 
faitigkait  der  Impfgeichwfire  die  latenailät.  Ihres 
Heileffeotftpvopoflioiiidaein;  die.  Erfiatanlip  lehre 
oft  das  O^gentheilt..  ts  fc«Mime  «ul.  die  Vielheit 
und  Tide  jener  >^iel  >  heiliger  an\  sAbmuI^^^ 
CwoBtt^enz  dto  Unpfu^gon  beailgttch  dqr -Eeilh 
iBierFallei  4er  einzdnen.Iaqifatoffe  und-  auf  ^ 
An^aüer  ibis  zur  väiligen  Dmmimität  Die  faifrt 
berigen  in  «Deatsehlaiid.  angesteUleB  VeHBueh« 
liätten  dlöse  Punkte^  sowie  die-TOiBhergelienda 
BehandluBg.Bsiht  genü^nd  biirttdklBiehtigf^  -seiali 
«dso  nicht  entsehbidnd. 

Ur.  .Carb' Mejf€r  wmidM>^in^  dasa;ditoa.Maf 
thodCf»  wie  die  masisehe  Vaeciqaüonsklir  nni 
thifech  Ableitung  .wirke^  id4  h*  die  <>bei^chlicheB 
Ljmphdräseii  abadiwelkiii  macke  i«.  s»  W.  .  IHsol 
entgegnet  Hr.  £,  dass  am  Ejrankenbett  sich  das 
.Gegeotheil  leigev  Vbn  •  allen  Mflebilden .  ^kehrten 
bei  den  Sypbüisirtsa  die  Lympbdrüate  am  spKtet 
aiei^:  sur  Norm  zurück  und'.  d{e..'LynipluidMti 
«ohwelton  im  Bc^n  ües  Kur  fitelleawtliae  isogilk 
an,  nicht  ab.  FVsraer  verwoiat  es.  beaflgiidh  der 
BcliaAdloii|;sdauer  und  £rfolge  $sd  BidetAap^n 
ficbrifii  . 


'<1'.'  JcMMettanü."^  fit«j[in^h«agtyj     ^ftolt^^S^/^dtfi'  "ckü^ 

^  £War  ups.ujizugängli^h.)   ,.  .      ^ 

3,  batbosiy.     Uejief    Tripper.    "Memofribil.   VU<.  "t(.  i. 
'  •     '186S."  \'l8t''Titis  nicht  zugekcrtiimfen; 
4y-Aei^Me0.'  ^Ueb«r  Bleaiidrrhftgitt.  ■   EtSiglftl  aiodl;  digoitb. 

1Ä63,    (üaMig4iirMo»|.)  •      •    " 
5.     Montankr.^   pn   traitemant    p^r    l^s   bmi^es   de  1^ 
blennorrh^ft  ou  gQuUe.mUUaire.    Par.    Assel  in..  1863. 
lö  p,    Ga2.   d.  höp.    N.-70.   ^ISe^.   *(ht  -rfni  rm 
unvoUitSndlli  zag«koMün«D.')    '   <('    \-\    .^    '}■■    .-n 

.Syphilis.     Dubl.  ^uait.  Journ,  peb..  |.  1663.  ,  _    , 
7.  Duvignaxjid.     Matico-Kapseln   gegen  Tripper.  /Spital- 
fceitg;  -N.  «. '  I8B3.     (Rt  ilris'  nTcht  kugekomteeff.) '  ■ 
^^'CiJbmbrotoli.  iSuli   Ufb  BeU'acftt«»»  di  p«tMn  nella 
«Ufa .  ^ella  Blflnnorragia  Hfetrj^c^  •    Q^^t.  Lombarl 
N.  43.     I8ß2.  . 

9.  Galligo,     Sulla   Epididiraite   blennorragica  intra  in- 
guinalis.' '  Aeadem/  Med.    f^sid    moTentina.     Oän. 
Lomb.  ^v  17v  1868.   <(6tPä)«  erzähh.) 
10^  ftüMzcatU    -(S«Ua  cur4:.fleU'epidJdiimt^' bUm^rragt^. 

Firenze  1863.  19  p,  in  8-     .  •      . 

11.  Q,  B.  Soresina.     Nota  storica    sal  Reumatismo  blea- 
norragica.     Gä*; '  L^'mb/ird.    IN.    62.  '  39.   December. 

:  laea.  =      .  "  •  ■   - 

1%  Cocahi,  Bthi(H   SuVi  Beunatfsmf  b^niioiTaaicq.M0atft 

.       JUrobar^,  K..52.  39,  »ec.  1862.         ,      . 

jJ3.  Pophäm,     k  CAse  of  gonorrheal  Rhcumatism  succesi- 

fully    tteabed   w!»h    the '  tlncture    of   tarch.'     Döbl. 

QtBrt.  Joufn.  I^.  lae^  :*'  ■   '•.»•. 

14.  C.  AMrpwlit.    StMle  griytiula^fpi  .(leH'.tUt^  e  «ol 
•    vQodo  (U   (ur&rle,   ,  Gazz.  -  Lonbard.  ,.N..jß2.    1862. 

li^.    l7J     t863.      (ist    uns   nur    unvotUtkndig  luge- 

kömmen.)  •  -    -  "'     * 

10.  Lat^^    Aäiaam'chr^indeiiitt  fs^n  apitce  CosdyttfinoL 

D.  Kliil*  N.  39.  1868.  .  ^ 

• 

U  Hr.,  <  Jtim&tmumt .  gleicht  eiM  n^ue  r  *  Alge 
eotdeekt  tau  ^aben.,-  wei^a.die  Uirsa^h^  dei 
Trippers  i  aeL  £r  giebt .  ibc  den .  JKamav » ^Geai* 
tolia'^,  >lia9  .finde,  aie  nur  sehrüeben  in  dent 
aUolgcki  •  A4«fl«uiS|i .  dag^g9&  ftei  6ie  ioini^  in.  gndsser 
aihl  iSiden  JeMUn..  Tff<a»Cfm  au  ^ebmi,  .iwelcbs 
niHh.  et»er.iletebt  oaiuitiachQii  Jx^tiMaiißfl'tflaMO* 
AUe  hftugan  ^ie  an  Eplih^iala^lleii.  »decaige* 
atosaene«  ScUelmhaHtfeta^.  .  .WabraobeiQlich  sei 
aa  ein)  aubapittrelifder  Piuraaily:  ^elehac  sieh  ia 
der T.SchMinhiiut  entwickele.  .un«|.  aariblannorr^ 
bagi»idiaa!£iitoündiilig..y0rania«aii«g  gtba  (yßr 
ajod/^er- AAdkJtt,  di^/ ee.isidi.  waiboobiinlieh 
bier.  im  «eiiie .  Verwecl^sUiAg  üTMii  b^te^s^blbNi 
Sunaiprodtiktttn  ;(Liai»inand'*>>  odw.  •  RanmwQU* 
{M0m)  .luit  iiAJgen..  bandelt.ii  itef.)- ..:  >' 


5.  Hr.  Montanier  si^üMfc^/verfmlawt,  ^ 
AendM  4n . ;  dti^i .  :aiiagezelchAet^ii .  :Q)eiMt(»'  au  erin- 
nen»Y  iwaldie;  «Ue.  aUbefr4B»i9.i  JB|«)ia«4hing  dtf 
NAch^pparamUekt£UifOhfaiig;vo]iBieugiwleiflt0^ 
Diese  BehandiuQg  /übfo  Cafjb  intfBer,BQnk.Ziei, 
wenn  Patient  qnd  Axat  igeoog  Geclirid  hüten. 
¥eKf.  idithi  die  Boagie  mt  all«  2.  Tage  ehizo- 
CUhian  und  Bur  :  10  bia   16  Miauteo^  ü 
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lassen.  Wenn  Fieber  dadurch  entstehe,  mässe  man  eine  langsame  Einwirkung  auf  den  Tripper; 
man  noch  Toraichtiger  su  Werke  gehen,  bis  sich  das  Mittel  passe  also  höchstens  da,  wo  die 
die  Urethra  allmälig  an  die  Katheterisirung  ge*  Balsamica  von  den  Digestionsorganen  nicht  ver- 
wöhnt habe.  tragen  würden. 

6.  Die   Bemerkungen    des    Hrn.  CoUis   über  11.  Hr.   Soresina    gibt    eine    geschichtliche 

Behandlung   des   Trippers   enthalten   wenig  Be-  Uebersicht  über  die  Ansichten  der  Syphilidologen 

merkenswerthes.     Er   folgt  bezüglich  der  Injec-  von  Swediaur  bis  auf  die  neueste  Zeit  (bezüglich 

tionen   dem   Grundsatz:   Je  akuter  der  Verlauf,  des    Tripperrheumatismus),    wobei  jedoch    vor- 

desto  häufiger  und  schwächer,  je  chronischer  der  zugsweise  nur  die  französische  Literatur  berück- 

Verlauf,  desto  stärker  und  seltener  soll  das  in-  sichtigt  ist.     Er  abstrahirt  in  einer  schliesslichen 
Jicirte  Mittel  an| 
sonders    den    Alaun. 

empfiehlt    er    die    Einfuhrung  einer   mlt^  Alaun' deifAn^cht^n  und  empfiehlt  genaueres 

bestrichenen    oder   bestäubten   Bougie    oder    die  dieser  Affection. 
Cauterisation  mit  Höllenstein,  nur  2  mal  wieder- 

holt  in  einer  Zwischenpause  von  1  Woche.  ^Bis-  12.  Hr.  Co€(^hi  empfiel^t  ^egen  TripBerrh^u- 

weilen;liat;  er  aiicL  IJü.*  feir.  ddlBqplGhk)j^^dnd  miütimidiii    e<oe .  3tischupg    vot\  |odkali4m    mit 

Opiumdfnctur  innerlich  ^  |egcBen.  "  Den    Augen-  I^atr.  suljcarbon.,' im  VerüäUniss' von  1:8.    Die 

tripper   behandelt   er  mit  Injectionen.     Die  ent-  Wirksamkeit  des  Jodkaliums  werde  durch  diesen 

landete    und    oedematöse    Conjunctiva    palpebr.  Zusatz  sehr  erhöbt, 
wird   punktirt    oder    aufgeschnitten,    dann   vom 
Susseren  Winkel  unter  das  «i^eie  lid  ofme^Spniie 
eingeführt  und  eine  Lösuftg' von  "^/^  GriihÖöt- 


•  i  Iflv  Hro*rt>^a/nTtheilt    einen  sehr  hartnäk- 
liigen^TFall  Von  drelenkrheumatismus^  eines  Trip- 


lenstein  auf  die  Unze  Wasser  eingespritzt;  diese  perkranken  mit,  welcher  nach  Anwendung  vieler 

Einspritzungen   sollen  in  der  ersten  Stunde  alle  anderer  Methoden  schliesslich  durch  eine  Tinctur 

10  Minuten   wiederholt   und   sodann   alle  halbe  von    Abies  Larix   (täglich  Y2  Drachme)  geheilt 

Stunden   halbgränige   Lösungen  verwendet  wer-  wurde. 
den.     Nach  24  Stunden   ist  bedeutende  Besser* 

ung   eingetreten.     Hierauf  können   nöthigenfalls  15.  Hr.  Lange  hatte  früher  (D.  Ein.  N.  32. 

stärkere  Lösungen  gebraucht  werden.  1860)  die  Chromsäure  gegen  Warzen  und  spitze 

Condylome  sehr  gerühmt.     Er  hat  seitdem  die- 

8.  Aus  den  Versuchen,  wekhe  Hr.  Ambro-  ses  Mittel  noch  öft^r  mit   gleich  günstigem  Er- 

söii   mit  dem  ^  von  Betoldi   angepriesenen   KaL  folg  angewendet.    E%  sjnd  ihip  abar  auch  einige 

acet.   gemacht  hat^   ergibt  sich,  dass  die  Wirk-  Fälle  vorgekommen,  Wo   die '  Wirkung  nicht  so 

aamkeit  des^elbei^  eine  sehr  beschränkte  ist.    Nur  schnell  eintrat. 
in  grossen  Dosen  (8 — 10  grammes  pro  die)  merke 


'    i 


'  - 


•« 


•■•• 


♦  — 


«», 


•  > 


.  .1 


.  i 


BERICHT 


Über  die  Leiatuogen 


Im  Gebiete  der  meehanischeD  Krankheiteo 


mit   1)eflonderer    BerCtefcilcbtjguns    der 


Kriegsheilkunde, 


▼on 


Dr.  A.  BAEDELEBEN, 

Professor   der    Chirurgie  4d    GreiiSiwald.*) 


^  << 


A.  Hand-  nnd  lehrbficber. 

a)   der  Chirarsie: 


TT.  F.  H.  S.  Ijawfenee,    Lecturea  'on  ,  Sargery   delivere^ 
in  St.  B&rt!ieloinä«i  fIo^i(tl.'8.Chftreliill. 

J.  G,  AfoMOfm^uof . '  Cliniqo«  eliJrtii^io4l«;'Tome   I.   8; 
Paris.  S*TK. 


-  ^- 


A.  BardeUbm.   Lehrbuch  d.  Chirurgie  u.  Operationsichre    «^ö«»«  -P«^«*-    I-ectures  on  surgical  pathology,   delivered 

at  the  Royal  College  of  surgeons  of  England.  Revised 
and  edited  by  William  Turner.  London.  Longmann. 
8.  (870  p.) 

W»  Ruter,  Handbuch  der  anatomischen  Chirurgie.  4.  Aufl. 
1.  Lljg.  8.  TQbingen.  Laupp. 

Handbuch  fQr  Studirende  und  Aerzte.     Mit  eingedr,    Henry  U.  Smith  M.  D.  Professor  of  Surgery  in  the  Oai- 
Holzschn.  Lex.-8.  (XX.  u.  712  S.)  Berlin.  G.  Reimer.  versity  of  Pennsylvania.  The  Principlea  and  Practice 

Tfiomaa  Bryani.  The  surgical  diseases  of  children:  being  <>'  Surgery,  embracing  Minor  and  Operative  Surgery ; 

the  Lettsomian  lectures  dolivered  before  the  Medical       _^  *  BibUographical    Index  of  American  Surgical 
Society  of  London.  Marah.  1863.  London.  ^hurcimr.^^**"^^rtte«  fro«  **»«  7«*'  1783  to  1880.    Arranged  for 


m.  freier  Benutzung  von  Vidal's  trait^  de  pathologie 
externe  et  de  m^deeine  operatoire.  4.  Ausg.  1.  Bd. 
8.  Berlin.  Reimer. 

Prof.    Dr.    Thdr.   BOlroth.    Die    allgemeine    chirurgische 
Pathologie  und  Therapie  in  60   Vorlesungen.     Kin 


8.  (146  p.) 

JP.  Clark   Le  Qfi>9»    Outiines  of  surgery:  being  an  epi- 
tome  of  the  lectures  on  the  principles  and  practice 


the  Use  of  Students  and  illustrated  by  400  Woodeutt 
and  nearly  1000  Engravinga  on  Steel.  9  Volomes. 
PhUadelphia. 


of  surgery,  deliveredat  St.  Thomas'sHospiUl.  London,     öeh.  Med.-R.  Dir.  Prof.  Dr.  Ä.  Wemher.    Handbuch  der 


allgemeinen  und  speciellen  Chirurgie.  Zweite  völlig 
umgearb.  Aufl.  1.  Bd.  2.  Abth.  Lex.-8.  (VIL  S.  m. 
S.  491—1347).  Giessen.  Rioker. 


b)   der  Krlegeheilkunde : 


Churchill.  1«.  (272  p.) 

K,  Emtnert,  .  Lehrbuch  der  Chirurgie.  IV.  Bd.  1.  Lfg. 
8.  Stuttgart.  Dann. 

Dr.  Wilh,  Carl  FUeher.  Compendium  der  chirurgischen 
Pathologie  und  Therapie,  gr.  8.  (XVL  u.  410  S.) 
Wien.  1864.  Schönewerk. 

E.FoUin^  Traite  elementaire  de  pathologie  externe.  Aveo 

figures   dans  le  texte.     Tome  II.  1.  partie.  Maladies     Cortete,    Guide   teoretico  -  pratica  del  medioo  militare  in 
des  tissus.  Paris.  Y.  Massen  et  Als.  8.  (592  p.)  campagna;  2  parti.  Torino.  1863. 

*)  Bei  Abfassung  des  Berichtes  pro  1868  bat  mich  Herr  Dr.  Hekidte  in  danken swerthester  Weise  unterstütst. 

BardH^cnm 


LEIST.  OBtlfiBUETB  Zfi  iUBOEUdnaomi»«  KR^IIRflHlSN  >5rirftAf»EX<EBEN.      «7 

Sotaro.    Ijtniiion«  sul  «ervlilo  degU  infennlMi  miUtori  bMnM«M»ii.<Mi    ;iIH*>;lMtocffe»dni  ..fittfontfitiMO 

der^on  dem  Verfasser   unter  gleichem  Titel  im  ^^^^^f^    l»terei»tote;;Abb|«PD«»)  iMb'.  ^ 

Jahre  1856,  zwJhifcsM  BUageron«  Sobastopols,  ^^  V^HMSktmMeJOiBfmif^iJtiMiUntSiWiri^nMk 

heraasgegebenen  Schrift.]  .  AuflMb  'Ad'WftIkf  ,4to;;;lir(B(m)|iQddQ6l*  Wiii8Qs)Nc' 

z^-is4aÄt.»WÄ^'Ä^^<ihirüf«i'^dirtb*e:-^  A8  h»»AöUal%  Ji»l>«lh*;:  die  «Wjted*>«.fVJBBaifcli^^ 

flgures  dajQS  le  text^.^   l^ii^.'iJ.  B.  Bailliere  A  flla.  wl    MMjilM^     duobiMlftr  «fiostf^lMif  Sgeftte    ft)e 

.  ,jU^(>uif^JiK»tj|fMliß.  Aufgak<r  4Hrchaij»:  .vom  Bilttdlir>ruii4enJ»iUHimM()defi(be(}d6teBdBle^ 
praktischen    Gesichtspimkle    !au%ef*88t...   Viele  iMi4fiihrüclifriil»ifdMUW^0Ek<«i'<al^iJaidi0ttBli^ 
«ft  «mte^o   uttd  inoolr  Mreitigtf  Eragw  Wfrdett  höhte  .tfinjtftdriiNgittQiiufceiftj^rlB 
d*9bÄlb'in''dfern;Vörliegefrirfeft  yr^rk  Viichf  getiÄuer  MghfiJLji.bicbthdArJNMnr  Mt^^tm^smgilffä&P 
beaproch^ri.  '  lö    Äemt.  Öapitel    wird  eine  Be-  fii^katHMllttlt  tibfKto9Q«^i(0pndtrn  iMrgtttig^^i 
Schreibung /der'  :^ieb:,  Such-,'  ScWsi-  ^ihf.Yet-  ^Miiobt  iwIttdaii^uAAiiifth  .dieodv^lototo/  EMigm» 
theidigungs Waffen  .gc^ebcff. .  .ßie  Forts^rilti^  der  scUin^e  i^W  i  iQüililiiilfsviebeo^i  .»tötUgQfifftll^'iniit 
ii^tgierifi  ¥[^fi9ft.,dmn.>|;«imi  dMrgalscgt.iuidodi«  ^wAetimg'^^^fi  -&isMff][/AVqi»d«*i:'.iIinahfl)iUÄ 
SchoHSwaffen  der  verschiedenediOeeie  piMüban-  4&Rl  >l4b«»ipll& 'jderqBa^hriHlw]#n:i  .il^MikM 'Rablh 
aar  tefglkkmi,  ^Btm'Wea^^  «Bidbe,L:>Math^ea.  imili'liUNtojsw^  M 
dann   haupt»ä($Uieb~  toit' deh '^chtisIswöDd^tf:  —  4iOQIt  n^AQi /(iii«ig«ikügendo  JCoiiUc  jMDhl^^^^ 
Bie  Sdnrtsn^ddeii^  Urfedfeh  «rfrt'»!m  ÄllgAieiAeiif  MetMcllMn  girfrMtieiH«  /!  EtfaJ«ng«öiri;v«»njwl^ 
besproclien.   %  spncht.  äW' Gunsten  j^^  B^ilnftUftMtend^r   Peritonitis   iMD4eiiU>i^.i    mt 
dement;' t)esin^erÄbeTiuft'f^^^  Qifahria«g^n>|K29i0izt»i<ig;vfiMCl-.ij;k)«QI)  fOpittHi.  -?• 
tcrsu^hqng    uixd,z^m  ?5^^ck  ,^er"  atets  ,riothwenp  Um  Pdö>JÄ€ia^>|dQn.,Jßcktt(iÄWflff«»iiJtöto»  ^Ich; 
digen   txtractiou    der    fremden' .Jä^j;pftr,..,;.i Die  Qi\Mvl»i  j^ffi^lm^ii^  ni>lä\^i]vm^ 
vielfachen    in     der    neuern    Zeit     empfohlenen  liiAgmr  d^BAicbri^ilä  Bieckftilhj^ilfl  .fi»(A  Dur^ 
öriliiSbenV  Mediotülolieir  WAfdeiv;  ^eKia}»>  durobge-  WnUngl  emet  dickmiSdÜobt!  mw  Wi9i«bflieilCM 
gaagtsd^md  vobiaUeai  dIe(tlMktffioiidDj;iittii|ntt  «inkoUrni.  •iD^noibMU^bfio^ldieMBtfeilWißghvtie? 
wiBPdiuig  4edNEiW8^ pifäticßrtw '  iQftraiif ofolgWeii^  ngkeifc^i^  .£If  did»  Uotmtnßlliifft  ilo«i)l>6xtoricti<^ 
||«Mtt9j<JeiQk9^ib|Kil9i)idfer>£ympUmiQ')4^    KArrv  dci«!  fBQfnd|OMKt)ip«r4)  u9di>kii«Mi)9t -der  QbijrAffB 
sebiede»enii  3abu83ii»iiliddQ>iMii&ntiiil^   ]>Arlf^u0gf  anfiihi^  .j^AiW^ /^u  itft4into_iiDtej»«'"dfts  Bj»ckM 
dfic  jibliinnZiiflUl^  >dß  £«fttiiiidfii^f  üctfe  jiit^i^  dadüiigHid^.  >Ww9d«iAMM(Tfifk^ii*;i.hä«^ 'dk 
ttagf»(,^^Qgv(iDy>Hbtton«^^  «AfiMryiirtMn  «M*»  B^9ey(\<]Qren.  :Veipii|Qndange»(ra)i8fübidicdbT  i« 
K«iie>JBe«i^tisQj'iw4t4ü  ffiut.mli^/^tllitnbait  dan  Yi«li&««i>Ae^  W/^fkh,|^»»^d«iit(i  wierto.  --rr.  (}ii» 
ptfmäreik.  HiutiOKRbllgilii^  >vQ[vgebraiQhtJr  I  Ziln^Stfkh  S«l}u9iiireii«Mngc|i  d.w»filMlMiiliMei4W(>fil)«o^ii)d 
bug)  der- /C0n4iat«itiv«ar  BbiUlng^ '«»ilßeUtMiL^  Ulnibren.liiftaiinigfafibißn.Myamt^ 
aitf.  4ie  ^TbeoriAi.JbdniKrfahpuAg  «oililttt,iVi«»^  aMfeheicbe  f»te(/«!4te-A|JMMld|iW8en.iiuiliUtM^  Bei 
4Uevi  äi«  lUntitrbitidttbglidec. b«Meife>iGefiUseiMlßil  B^pr^chung/.d^r.ABebfindiungi.! d^g^r  .iV;erbltA- 
in   der  Wunde.     Die  Batr^btfl«gi  d^ri  i§cbu«0t»  utigfid  M^teiUl;  X4i;#^;praktifdl9  64i|»ii)ht«pVnkte. 
wunden  im  Speziellen  beginnt  mit  derBeschrei-  niifv/  Aite|ifiiii]iPW9(9)9Al  N9ltigk^tQO^iQ|i)9R!d^}«0i: 
ltiHig>:dAr.xHj9pfWUiitieDv(:i'£ine'iiRQite^            Fi-  Wextbu.diQf.l^lrMknwg) Ji^Qpbii  niebt.nWtIkdiiedQn- 
giiriin 'VdBfeutUdbl;  ildie  •  \^bittHMBnhtoitenf    det  b«tj.  iriUijfr  ,Yf9ri)aei4«a«tua4jniii^..dJM  eiiiCacb9t«n. 
ScbQ8a«4fetalftu»g9ii  idfiil  iSQbJijtels  i)mdc)'d«v /from-i  ]MHtt<li..nDd.i.Ap|»iir9Ae  ««gi#wati4(//wm«ru/   Vn 
4«li'£Qipbf>>/die;i,sie:.entMt^ik(ft)nftiJ  —znOi^  w4^nkm\nmt^''iM\MiMm\ 
lodiaatArafiii  »zuf:  TuaiiaiiAAlon,  >ixtein«j!V<rf.y,biiWi  anfn^^n  M*  k$Men^  »bknV^yf.  -d((e  iSelb^efrao- 
ÄeoK^üseh s^ebrjrattsgcdohnA v>iii<(lrdeoiijef^hi>ifli  tmen,.  d^.i^U^d^  i«aiit] jgijciflAArrSiQfgfi^tiia^irer- 
to.  Brittto  diljrcbndiOii^cbiRierigMeit.idQOiDiMY:  8iQhieäe^ie,u;C9^(^|;|9riQM  ,i0ebr$k<^  jl&   tbeÜt.  di^ 
m$0[iBe\^KxtotbAtkfikt.'\yTr^iI)i\»i\UtißrAimn^^  IjoAiWAQi^ii/  «Mi.d^O)  C^r#tiQip0n)  hi^i«ilgwi;eiDje 
atrittaitondwibieteQ nrnttbufißr/ iMmu^^fÜligkeiU  u»d .. apß^ieUeii  ein 9{i.M«ri.,lats|0r&iiWei9i9n  b?8pro-v 
dar  !Orgiiiit:>iib4.ä«wekie^iid}6.iie:Mff5nHköiiii«iy  eheowDadbtNf^i^m,  ,betp:«if)fi(dQn  QlMe^  i^h  d^m 
adbffigrfifeM  \[^r»cbifcideiiheitenifdaii.  Qi«lW.a&dmi  SHfs.  ^r. /7eflßlfsung,.:i94cb:'dem.6r.9d.]4ec.  Vei^T 
tei. j^roftiiii^.firöfäaM  e«kH)di8Jmii<l|in$ialVlicibi*dQr  lauspngi.insiet  4^9  V()vbältQ)sse%  in  denen  atoli^^ 
Btagtwae»:  und  ll'herji^-(daii;gr$(Mlent>&fiharfr:  der  Verletzte  befindet  «tc..;.Der.  Z#tpunkt,   if^ 
mn^deaiOhiilirgiftti.  ländMdie/gt<)ibti9i£Dtäfbi6dtfM>.  dem    eine    Operation    ausgeführt    werden    soU^ 
boilMm'.HaBdelitn  (Di»;i!8dlnMyuiHtoi|iide0  Q^-  richtet  sich  nach  der  Entscheidung  des  Chirurgen 
ai€tate8r«etzbnroft;dijc^Wißg|Mibncifi«Ues:^roä^  über    die  Erhaltung    oder  Absetzung   des    Glie- 
Iteft  i^.<iGa9ieht8AMeMefl)  «iige.)yerBtiii»iD6?'.  des.     Liegt    die  Indication  zur  Amputation  vor, 
kltigen.^'''äMi:&  je464h  nbtliSg  ^4kermaldi^d^  gmi  so  muss  sie  auch  ohne  Verzug  ausgeführt  wer- 
kltta»^ii';fi:eUieb  iDi£MHirttedii6suiiffc  x3!n«jrrb^oq<  den.     Jedoch   soll   man,   ohne  dass  eine  abso- 
tfBädötf  QeftiKlbitjit,'  dier  enstjCktfifli  juacbamcba^  lute  Nothwendigkeit  vorliegt,  nicht  während  der 
A|i|am4oi.«dM!duQi$b...4teiOtgaiiiiißb^.;?l«9tik^zHi  Dauer   der  traumatischen  Entzündung   operiren. 


SS     ^  :  hmfmim&{AwaxmKtB4)miVBoami0mm  kkasibheioeii^  i  t 


Die  Bndlttfte  n4w  diatfdbsdlin   ZtsiumuMmM^ 
Ingeft  ftabeil'  lUo  cbiit6iiVäiHieti'TendeMkti\d«v 

gendev  W«^k  iMfimtei  8l4lv  ledkie  »taflsiiaohQ  Tiü^ 
bellen  tKÜ  wdAör  kenrovgebl,  ^iiss  4le  Ampuh 
tittto»  Am  ObffMckMltds  liegen  SchdMfricCviea 
ein  Mbai^-MhUdileibs  Jtamiltat  gollefnt  hü 
«It  die  'eoii8errir«hide>  Methode.  Mochbedeirice 
mMi,  dfliBS  die  niit  Gomwrtiratig  desGliade^ 
Gebedteii  bKuflg'  •  fistuMie  '  Oetehwllire  und  h%- 
trS<{htlielie  Biüerdo^  uirffdcMii^lteii,  die  neue 
GeDahrcit  ▼erftnl^Bsten,  uni'^dtm  die  Bdiliäinsleft 
FSUe^  4B&  Ar  die  conserTlrande  M«tlio4e  gat 
keine  AnMicbt  boten,  sn^  Ampatalioti  kamen, 
£«  i0t  mit  Vorsiehe  ein  Anhänger  der  coneer« 
▼iränden  Methode.  Wenn  et  in  eeinen  Bueho 
die  numevieoheo'  Ateokate,^  die  die  Wigsenschaih 
geHefett  hat,  znsammeitotellt,  so  gibi  er  au,  daae 
BMn  Tielleieht  anfdem  conserviienden  Wege  ao- 
weit  gegangen  ist^  doch  aei  daorCifoer  noeh  nicht 
der  letBte  Spraeh  gethan^  —  Die  cahlreichen 
statialiselKsn  Aufaeicbnnngen,  dier  das  Bneb  ent^ 
bXlt ,  Bind  grdastenHieilB  dem  KriailEiiiege  ent^ 
nommen^nnd  wegen  der  ungClnetlgeit  VerhiUtv 
niese,  die  sich  gerade  in  diesem  Krieg«  fanden, 
ndt  Vorsicht  tu-  beuMieilen.  —  Das  Buch  ist 
▼oU  TOn  niüsllehen  Bemerkungen^  die  sich  auf 
Ae  besonderen  Verhältnisae  des  Krieges  be- 
liehen. Die  Anwendung'  de«  .ClriorofeNrms  hat 
bei  der  grost^n  Meng»*  dbr  Verwottdeten  den 
Nachtbeil,  die  Otierationen  «i  comi^Helven,  aU' 
rerUüigem  nnd  dringende  Operafionen  zu  ynn^ 
2Sgem.  Der  Gksmtttbmuetand  der  Vernvundeten 
ist  sorgfälfig  I»  besiehten.  Di0  Kost  sei  um 
so  mehr  eine  stÜricencTe,"  als  der  (Soldat  durch 
rorangegangene  Strapaaeh' gesdiwäeiit  iet.  fMtkt^ 
pralcfisohe  VorschilAen  gibt  X.  über  die  Weise 
ä^»  Verbandes,  fiber  die  Apparate  a^r  Behand- 
lung der  Fraoturen  etc;  Im  leisten  Capjtel  wird 
ehie  Tollständlge  Instruktion  för  den  Sanitits* 
dienst  im  Kriege  gegi^ben.  Man  •  findet  dort 
alles  Wissenswerthe  über  das  Personal  und  die 
Funktionen  der  MilitUritrtte,  tfber  dfe  materienen 
Httlfsqorilen  der  Ambuiancen  nnd  der  Truppen* 
Corps,  über  den  Transport  der  Verwnndetea  etc. 
Verf.  hält  sich  dabei  nicht  allein  an  die  für 
die  franadsisehe  Armee  biestehenden  Vorschriften, 
sondern  gibt  die  ModificaUonen  und  Verbesser* 
nngen  an,  die  die  Erfahrang^  der  letzten  Kriege 
an  die  Hand  gegeben  hat.  —  Das  Werk  ent- 
hält 1000  Seiten  in  OctaV  und  ist  mit  128 
Abbildungen  illustrirt.  — 
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.   A  Wunden* 


.1* 


,Mm  W^nd^xL  und  WondbolMmi^ü^afig  ü^  AU-  \ 

..      gemoinen. 

1.  Tavimier,  NoaY«Ue  m^tbode  de  riopion  des  phks 
sinq^M,  Mun  hUmt  it  deatriee- diffofme.  >  GitepC 
i%iid..de  l'aesd.  de«  ne»  67. 

9b  Osrto  OofSMO.  V«ita  d^araui  dr  Sbocq  fieifswBte  At 
.c^ciA  i^istr§  coli  UftiQiM  dell' »r^da  flnmffii^  giiper*« 
flciftle.     GÄzz.  med,  iUlUo.  X^onb&rdia.  34. 

3,  Pimcher,    De  racuprMSQre  on  noQveau  moyen  bemo- 

'sUtique.      S6*nce    de   U   wdM   de  diirurgle  du 
d.  tept,  68.  Gu.  des  Rep.  lOf. 

4.  PMiMt.    Neuvestt  üriluife  IteiösSStlqae;'  Bullet,  di 

5w  MotUttL  ßtndü  cliaicl  sul  dr^aassio  cldrargi«».  Anmli 
nniT.  dl  Med.  Maggio  e  ^ugno.  |ß03- 

^f  landi^  Qi  «Jcani  miUtfri  rimasti  fecit^/neUa  «trad^ 
ferrata  presso  Asoi^no,  Firenze,  1862. 

7.  Oherini,  Strappamento  del  lenditie  del  musculo  flessor 

'  lu))go  del  polllce.  Gau^  ttied.  iU\.  Lombardia.  15. 

8.  AI,   d'HenntuL'  Des   sutciftes  m^tallSqtiee.   4>  Stras- 
'  bourjf.  1808. 

1*1  »  t  ■ 

*  k 

1.  Ta^entUr^B  neue  Methode  aar  Vereinig- 
ung einfacher  Wunden  ist  fi^lgende:  Br  soUisMt 
4JKa  Wunde  annüehsfc  dnreb  Serres^fines  4ind  er» 
setac  diese,  wenn  die  Blutung  gans  aui^hdrt 
hat  durcii  OoUodianisobloiMen^  indem  «r*  ver« 
sichtig  eine  Sarres-fiaiel  nach  .4er  andern  an* 
eine  andere^feelle  setatodev  entfernt  ni^d- jedes«' 
mal  den  i^eigewoipdenen  Tbeil  'der  W«iide  mkt 
ea^soh  Pflaster  und  €ayodlaaa  bedleokt  T. 
wandte  diese  Methode-  nach  der  Exstirpatioa 
einer  kleinen  <]yste  vom  Halae  einer  jangen 
Dame  an  and  eraielte*  dadnreh-  die  Verem^nng 
durch  prima  intentia.  — • 

2i  dormo  theilt  einen  Fall  :viihi  Zerveissoag 
der  Arteria*  -  Yem^ralis/' dnrofa  >el»en>  Sehass  mitr 
Die  Verletaung  betraf  einen  .fraiwtllaisohen  Sei* 
dat^n.  Die  >  Kugel  ^  war  an  der  yordem^ßeita 
in  der  Mitte  des  Oberschenkels  eingedroogea 
and  an  der  faintern  ubd.  Innern  Seite  wieder 
ansgelreten.  Es  fand  sich  in  der  Mitte  des* 
Oberschenkeki  bedeutende  i-fiMiWallimgv  '  Bttrta 
und  Temperatürvermelimag  (•  weitet  abaijfrts 
waren  die  Tbeile  kalt  xktvä  anempfindüch, '  £nt 
am  9.  Tage  4sach  •  der 'Verletaamg'  ifiblte  man 
in  der  Tiefe  Pulaalianett;  an  demselben  Tag» 
trat  auch  eine  Blntung  abiy  die  ana  soteftfgeai 
Amputation  ndthigte.  10  Tage  (darauf  aeigte 
sieh  Gangrta  ani  Rumpf  und  am-  \b*  Tagt 
nach  der  Verleftsmig  erfolgte  der  Tod«  An  dem 
abgesetaten  Gliade  fand  man  etwa  In  der  Mute 
des  Schenkels  die  Arteria  feas.  xerriesen,  dia 
Stelle  des  Risses  lag  in  einer  etwa  hfihaerd* 
grossen,  mit  üOssigem  Blute  geMHen  Höhley 
in  der  noch  Fetsen  der  Arterie  äcbwammem  Die 


MttskdViivhdvdsf'jKaitgf^elmlitff  d^ni<Uf»||^  MiMt  ^fiant' faulten' «mb   häufig  (aiMgudehnte 

boiig  :!fftaL4n  iükl  hädMiisa  Gt^e  mirr|{f  roiuietleifi  Qädf^tiöri^eii    änd   Zefrr^issnngeA  '  der  '  Weich- 

BinieiidUrcbsetBtcM.  i-'-  i./    .i.j.Mv.t    j  v  iMifw  theile.  "  Bei    allen' Verletzten 'iStgte'   8i(Jh   eine 

"*i  ';:i    ij.//  i.  ..♦  .'I  r .'.  -  ,.,iiM,'  . .  .,)  -  .i  •.;  .<  Jp-osjse^  Nfedöi'gcjßchTä^enheit   'nnd''|ein-  liochgra- 

.  •  S.*   .FoäfcA^)  ibt:  dQ»<AB4chAy'   daas-  dieonr^i^  diger  und  langdiuiernder  Wundstupof'^  Gewöhn- 

8oliieMie»)'lietiboiknL  det.  Sknpsbnlsel^nvAüCtk  lieh  wurden  die  zerquetschten  We^chtbeile  gfin.- 

|Bi#8sür  .11UA  in.besiOttd^rM  Flit^,i«k^feholil^  gräoöe. '  Die   CalIusgesohwül$te   ware^  .  bei  den 

foirteil.  Jk^teritefibtei  BlitliiDg«|.>ieiiir  d^r^T^fi»  meisten    Patienten    sehr    schmerzhaft    und    die 

bMftä^cr^t.und  feieqlieMeliterM  »W^toden  ::UiHi    bei  Q^sOHdattoni  4^8.  OAlluä  v^iz^erte^d^h  jtnge- 

Kä^Ullltiiiii^eQir'lMl 'denen fOi«n  ida$l die. Blutung  vröbnlich«:: '3  ivdn    ä^n    IG/rPatie^teni  r«tM*bQn'$ 

Uefemdel  OeOSssi  niefct  .g«&4u  lefkenntn  .kMi>;  liQ  verli^fiisw.naeh  4Vt  Monat  gelmijt  rdn«  Spit 

m^  Voftketl){iafcizyirtndfini.  aind^  idiass  :da^g4trL  lal  und  .1  rbli^'ini  Bel^ndlun^.    ^  ,>     :      ,4 

das  ^^boUdlere   difdieiditelr:  «ü  applkkffHti  t,  ;                .1             •                .        >   . 

BlQtBtiUi4)g8Mttfil<  dM;.Ijigalar  Ueibe»  :irirdw: .   i  .:*  ,7.  G/i«2nim  b^iobtet  über  einen .FalHnte  fleio 

'.."I  •.»!  .-  •!•:     .  •»•-.\  . »;   •...,(')  «Mietot-jiiiilgdn 'Manne  davcb^  ejnoii.  P,ft«)dfbi<i0  ^ 

Ai.^  D»  IMspiä'mh^A  hüoipiialLisolie   Flümg?  hMfii  Pb^t^nx  d€is.Diu«ien9Lak«tiris9$0-  und:  nÜ« 

keit  besteht  aus             .- ,  m    i  /    i^  '  :  1  «      .1  ganBfk  S^meides  Fiexor  iMtUieiy  limg^^itnifi  )b«ii^ 

Köobalils     .1    :)'  ^*   1. /15^,Tble.  iloegjsriQstn^  is^ofdor.    ,]>ie  tg^hne^  hiog.j  $d^  «WdI 

Liqaor)  F^r^iüemiiiißbl»                  .  ...!    ..  g/tiT&f^Hti  FIngefgltede  h«rabf  aa  jbrQ<$  txfA^ 

m  der  Coneenlraition:  Yon«  SQ:  Grad  .  .Sö.tTbk;  Ende  waren  die  abgQri^»««^»  Muakelffld^ra  de<Jitil«h 

destlBirteoi' . WAsaer   .         l  .   \*    ^    /    v60  TUf^  zu  erkennen.     Die  Heilung    erfolgte  ohne  Stör- 

Dec.KoduttJsitusatz  ««U  .die  dfilreb  däa  JLiqnor  jisgi  (äenattidieseibefTeil^tstuQg.  ebeotidls  durch 

Fem'gflliefi9rMn:iGierinnael'C«tidp»kljefi  majohop«. .  ^  IPferdebiss.  MUstandftn/fftOd  .fi.  ds  ,6i2kB«obacbr 

/Diei.filivaigtöt:  bat  lAioe  .DieMgk«U:  Jim  tting  ittl  r^Pc^i;  de,  .MatNii^tlls    obiforaatitndti« 

dO<^  JBiaum^i(     :  I J  m       ,    1  :.       .    -.  =    :.       ;  .  «HdA-dbirtwgi   wrlontAb  ^8y^<J|ge   PAtev.t^lfi^i". 

'   j    1  '  :     I         -i  i'  .1    I       i:  I.  -  ij        .  iTeFMiehiieU  -r-t  JBinön / äMwhen  Fall.dbee^bafdM 

5.  J9o«IM(  rühmt  die  t%aAff(n>itd(ydche Dri^  M^  G.'v^-S  Jahvem  .  Eiitem.  ManiMS»  4e(  ei«« 

Mge  abt /e»  )vin(zügIiobefti  Mittel:  zur  Behaadr  Eilb  ran:  •^«jEfen  iSutok  lUhrte^   deniet.tsldi -uw 

Inii^  bedaüiender  Eitarnilgef).  \  Die !  eiA^olegtaa  den    Zeigefinger    geschlangen     hatte.  ^  •  •  werden 

QwmiiimAUUicfwi  dOrgch    Im:  ider   beslen  .'W!ei««  durch   eine   heftige   Bewegung   des    Thieres  die 

Ar   doD 'AbtQM  i.deB<Eil*rs<y   Oho^.  dsfiG^w^bi»  bauliiotetfltenPbUatlgend^ Zeigefingern  abgerissen 

fifieblkihfrjai'frerl^ttM"  odeT'tcu  inaultii  enl :  0ie  iiiid.fr^'.dfiiMi  tipefaörigen  JStrQ<k«/uiul:'Beiig<Q^ 

dniclMOltolfdfffeizea'die  ;Gkwftber:ilo  WMg,»  dai^  sehnen  herausgerissen.     Auch   in  diMOOl  Falle 

MWalii^nlal^H^/EeMi.  «himid^n .gerwgstfiti  ,Naiih<>  iirarett    diO  Bebten,  dn  ibceiv  Veroioigttngsitelle 

theil  liegen  bM4eti  :kaiiii;^<di0  rg«stal|en>  die  Aor  faitüdem  fMnak^li  g!9lr0nnt.  Di«  Heilung)  erfolgl^ 

^eüdumg  itäen,  AH  /voo  rrelid|;eiidett»^der  (ibedi-  la!  4 .  Woobeift,!  .^Btf.  bat -.  dieselbe»  Yeitetzung, 

jeametttoM«  Ji^mien.  ittid  «Oii|^niid«ffäri  d04t  in:  deriSelben, (Weise-. etitstatideti,  .xxvduAal; 'beob»- 

alle    Tbeilei  {des,,  SUMheodediMt^ :4er:  faijicirtai  «tbt^t) 
Fdlisaigikttt^  iir  dcfntajpt  /koioliosn»;  -aie  letihiBdeFfi 

kn   ton    forltvibrendi^^/Ahfliailaes  ;dfia.i^teiß  '  /' 
daa  lEititrtsleft. ;)itoft  buft,  in,,  die  Ellert)dhle;.ei^ 

aWfdbM-heiM.i  JbedoHUodereo    OontinaitalBtneiv-  4;  w-     ...   .«  ./  :,/        .    .         r  '     -- 

j        y:^      ,         ^j    , .        ,               j     i    II.  .!•  FraAc/tim.    renta  d  arm»  da  iuqco,  guanta  per  prima 

6aD«en  .  Aec.  G^web0   Und.  binterlaasan  .def^uUb  '-:     irtt€nrf6tie;   stoHa  rttc«oita  «eiuCisttÄÄ  dil^mWo 

JkaoBb  ^mmkliche V  Naiben.  -r.:A   führtr.  qpdaisi  ..  '/ drvisiuude  •  dott.  iUieiuu      Aniiai.  miiv.  di  Med. 

^iDige  KrtfnUiaitafiilb  adv  in  denen  dleDraiiMige  ^ifeco.  cuognjn.  ^a63..i  v^             ,.    ^i  . ., 

.TortWlfaagJJwandet.WUPde. .                         .  ^'S^€m[^\    SpUttarUM  d^r  Kugel  .i^n.  K^n^lien^,.  j^me^ 


'  ■  t 


i.il'       '  t"  •       ,          l    .  '  •  M  lil  '• 

.,  .,^. 

t?,  8c^iuBawuii4e^'  ,.  { '  .,  ,. 

1. 

med.   Times.   N.   S,   VL  8.     Schmidrs ,  Jahrb.   120. 

D    81  '■        .^     ■     •  1"  •      ^^-       «    '          »•    ^ 

6.  ianrft  hat  von  315  Grenadieren,  die  bei  -.■*,'            <^        .  *.      •     '    i^     ',  ;  , '.       '. 

den  ZilüffWiesnos»    «weiet  3l.iaenDalin*Ugßl  ver-  ^^^^  Knce -Joint  treated  at  Mansion  House  Hospital, 

letat  wufden,  16  sebwer  verwundete  tnBehand-  Alexandsia,  Virginia;  Man  le.  »WS^^  Amir..  Joum. 

liiDg^  geibabt  und  gibt  eine  genaue  Besehcetbung  oi^.med.  Sc  Jaiy.        ^     . 

ihrer  YerljetzqngiDnt.    3  von  den  16  hatten   nur  ,f;  Wo^r«.  12  fäll»  von  SclnuMfraktttren  de«  Obersoben- 

TerletftOBgeS  der  Weichtbfiile,  die  übrigen  auch  ^^^^^  ^^®  *°*  Militär-National-HospiUl  von  Baltimore 

ir-.-.-.u,.-.iv-.*i.A^    -«j   -          r     j^       •  u   o»»  TT-   ^  einer    conservativen  Behandlang  unterzogen  wurden. 

KnoehpnbriHAe,  ond  zwar  fanden  aieh  21  Kno-  ^^,,    ^^^  Times  N.  S.  vi    15.  leT  Schmidt'a 

ebenbrücbe  an. den  13  mit  Knochen verletsnngen  j^teb.  t2o.  p.  82. 

Behafteten,  2  Fractaren  des  Unterkiefers,  2  des  5.  Leoomie.    Untenuclmiig  der  Kagein  in  den  Schuss» 

Schlüas^beins^   4  der  Wirbelsäule«  5  des  Beckens,  wunden  der  Knochen  und  Gelenke.  Recueil  de  mem. 

6    dea    recfalen   Oberschenkels,    2    des   linken  de  medic.  et  miUt,  ix.  2.  p.  94.    Schmidt's  Jahrb. 

Oberscbwikels,    3    des    rechten  Untarschenkete  ^  ^'  ^{aL^a^M  von  der  Diagnose  der  Projeetile  in 

-and   4  das  linken   Untorsebenkels,    Bei  unver-  den  Soliustwnnd«n ,  von  den  j«ut  und  froher  fib- 


JahMftberlcht  dar  KiiegahaUkvnda  pro  1S68. 
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UahMi  UaMtmehuagMctliodMi,    und.  rin  dtt  V-  b«diMileiid^  Ifcber,  ipnoste  Dyspiiüej  I«ten»  «dl 

.  tom  und  Muera  Mf  OBtoMuchung  und  Bntfeni«  g   Tage  mätor  iiarb  P«Üent    Der  LeieheDb»; 

nnj  d«  fremden  Körper  «,g*«eb,n.nlMtr«meBt,,]  ^^  »^  j^onder.  An  der  innen  lind  XoiMrt 

^'  ^nfJ:  d.f  »Lif^  ™™  RLÄino^Tfißr  S««te  <>«•  Gelenkendes  des  Femar  war  das  Periost 

oDorata  del  premio  al  consorso  Kioeri.  Xorino.  looa.  ..    ,                ■•       *>    *              «-    i.     »>          . 

1  vol.  in  8«  di  pag.  530.  Äewtbrt,  BOMt  dts  Peitost  und  die  KDorp«l  am 

7.  (?imUard.    Des   rracturea  du  ßmur  par  les  projectil68  ^^^^    gewind.      Att  der  äomm  fi^it«  des  Ge- 

de  guevre.  Strasbciarg.  1868.                               -  IcidcendeB  -der  Tibia^  an. einer  Ueineii'  Stdlebet 

ginnende   Neeroee^    sonii   der    Knotptittbenog 

1.  JFVonc^^im  beschreibt  folgenden  Fall  an«  volllcoimnen  erivatten.  Efai  Loeb  ^Sn  denLobent 
der  Klmik  des  Dr.  Ar^a.  £in  Mann  erhäh  Kode  der  Tibia  von  der  Gröeae  einer  Mini^' 
ans  nächster  Nähe  einen  Revolvenicfauss;  dai  Kog^.'  Das  Kniegetenl^  bis  4  Zoll  hoch  am 
leonische  Geschoes  dringt  ewiscben  dem  2.  und  Fettrar  mit  Eiter  erfüllt  Der  Eiter  eowie  das 
3.  Metacarpalknochen  auf  der  Dorsalseite  ein  Fettgewebe  iicteritcli  gelUrbt.  PHsober  pleaii* 
und  tritt  an  der  VolarseUe  gegenüber  dem  3.  tiscber  Beechlag  der  linlcen  Lndgei  Die  linke 
Metacarpalknochen  wieder  ans;  KnoeheospÜtter  Lunge  im  Zustand  der  rothen  Hepatisation,  in 
fuiden  steh  nitM  in  der  Wonde.  Unter  eineoi  ihrem  untern  Lappen  kleine  Absceseew  i  In  der 
zweckbfissigen   Verbände   und    bei   Ant^endang  Leber  nichts  Abnormes. 

kalter  Umschlfige    trat   eine  Vereinigung   durch  IIL   Von   der   Süssem  Seite   der  Kniekehle 

t^rlma  Intenlio  ein,    so   dass   am  14.  Tage   die  war  die  Kugel  bis  zur  untern  Seite  des CondyL 

Wnnde  schon  velUcommen  geheilt  war.  intern,  femor.  vorgedrangen,    voft  wo  sie  kun 

nach    der   Verletzung    entfernt    wurde.     Unter 

2.  Sucms  fand  bei  einer  Sohusaverletzung  betrftchtlidiem  Fieber  eintretende  hefUge  SehireÜ 
des  Oberarms  durch  eni  Minfi^-Gewehr,  während  .luug  des  Kniegelenks  und  AnfOlhing  deMdbei 
gleich  naeh  der  Verietzong  schon  ein  Bleistflok  mit  Biter- nfhhjgte  am  10.  Tage- nach i  der  Ver- 
extrahirt  w-aT)  nach  9  Wochen  noch  3  Blei»  letzung  dasselbe  durch  eine  Incision  au  Öffnen^ 
sittleke  in  dcir  Wunde,  von  denen  dae  eine  In  jedoch  schon  am  4.  Tage  daraiif  erfolgte  der 
den  Knoohen  eingedrungen  war.  Der  Knocbeä  Ted.  Die  Section  wies  eine  starke  AnMlnng 
war  nicht  gebrochen,  eondem  dieKngel  an  ibin  desGelenks  mit  Eiter  nach;  der  Cottdyl.  extein. 
aersplittert.                                     .    .        .         •  war  voin  -Periost  entblöset,    to»'  der  äussern 

Oelenkfläehe  der  Tibia  4ei  Knarpelfiberzog  alH 

3.  Von'  Bdlanget'%  5  Fällen  ton  ßchues«'  gelöst;  die  Maskeln  im  hntem  IMlteL  des Obert 
Verletzung  des  Kniegelenks  sind  M>r  3  genauer  »(Henkels  ven*  £lter  umspült;  die  tnners  Beltt 
besbbrieben.                                                        -  dee  CMdyl.   intefn;  ebenlilhi   von  Periost  enf* 

L    Eiiigangs6£fnutig    der    FÜntenkngel    am  btossi,  beginnende  Nekroee  akn  Knewlien^  4d  dea 

isnem  CiondyL' fembr.,   AnegangsöAiung  unter  inneren  Oigteien- nichts:  4i«6enderes*^    ' 

dem^   äussern    Condyl.  ^    ZerBcbmetterang '  des  -      In  'Aeete   a  Fäflen  sowohl  ate  fi  dea  bei- 

CondyK  IntenL    Einige  Tage  nach  der  Verletz-  de»  andern  nicht  iiikeF  besdntabeMen  FäHea^ 

ung   wurde   eine   grosse  Incision    in    das  Kniei-  die   glelchfiMis   MdtlrMi   endetiBnf  hatte -man  die 

gelenk  gemacht,   Eiter,   Serum   und  zahlreiche  Erhaküng   des  :Gliede»  vemticbi' wegenp^^der  onr 

Knochensplitter    entleert.     In    den  ersten   Wo-  gfltwtigen'ReraHatb,' wetehe  näeb  der* Schlaf 

eben  war  der  Verlauf  nlciit  ungünstig,  bald  je-  bei  Cedat«  Mountain  und' BuU  fiu« 'die  in  Folge 


doch    stellten    sich'  bedeutende   Eiterungen,  an  von  Knieverleüungen  unteroottmeiwn^SeetHiMt- 

dem  Obersi^faenkel  <nit   heftigem  Fieber  ein  und  ampufotionen  g^rlielert  k»tteii.  ':0^  ko<itamtd«roh 

Patient  ging  an  der  proliisen  Eiteriuig   5  Wo*  die   gemachten  •  Erfahrungen    zu  ^  dem  ScUoM, 

eben  nach  der  Verletzung  zu  Grunde.    'Bei  der  dass  ^bei  SchuBererletzuogeny  d)^  das  KnfegeleRk 

fiection  fknd   man  die  Gelenkendetf   der  TlbSb  geöffnet  haben,  einzig   v0n'<dir'Pri»är*Ampo- 

und    des  Femar   nekrotisch,'    die   Miisk^ln'  der  tation  Heilung  zu  erwarten  sei. 

Wade /und    des   Oberschenkels    mit  Eiter  ,  in-  i 

filtrirt.  4.  VoA  flett  12  von  Wcieer«*  «MMgeäeHten 
II.  Die  Kugel  drang  an  der  ianem  Seite  ^lir<  etohrweiti^A  6cburssver)etanngen  =  des  Ober- 
des  obem  Endes  der  Tibia  ein,  Ongefäbr  Vt  'Mhcfftkels,'  -an  denen '  weder . amputirt  BCicb  re- 
Zoll unter  dem  Gelenk  und  blieb  itn  Kifo^heh  «eeirf  wutde  \  fwiirden  9  geheih'  (ttän^i(^  1 
stecken.  14  Tage  nach  der  Verletzung  wurde  «Fall  nsa  Scbeirkellialsf^actii/,  '^'  Praeturen  im 
.vergeblich  die ,  Extraction  der  Kugel  versucht.  «beifn,'-2  Im  mi^tlerti  und  8  im>  «ntem  Drittel}. 
Eine  heftige  Entzündung  des  Kniegel^s  und  Die  wegen  <Sehus8fraelureÄ  des  Oberschenkels 
seiner  Umgebung  stellte  sieh  ^.  4  Tage  oaoh  in  demselben  Hospital  vorgenomitienei)  Ampu- 
dem  ersten  Versu^^h  gelang  von  einer  grossen  tsitioneti  und  ResMionen  lieferten' dagegen  eih 
Incisidnswunde  au?  die  Extraction .  der  ija  dem  !se&r  schlechtes  Resultat.  >Voh  deii*  Amputirten, 
Q)ongiQ9ep  Gewebe  d^r  Tibia, fesl^itfenden Flin-  deinen 'Zahl  nieh«  angegeben  istf  kam  nur  1 
tenkugel.     Sehen  i  am.  Tage  .  darauf  zeigte  sich  durch ,    die    3  Keseeinieii  *  erlageO'  nadh  'kunter 


t» ' 


y.M'  lll/;//  i!/!  /.  ü:    -FON'BAaiDELEBEI^iir!  w)  U:   /  !•  /  l  '  -.  ^  »I 

Seit     Wi  VOlMl.  die  Vo>4Mfle>  der  Beha^lin«  Verfletzurig  da&  Bähvismiögdn    auf  dem   HnW 

der  SdAMMöturen   deis  ObeTfadhenioefb  mit  deni  Ange.^aiilj^liebeil^  düi  Pupille,  vereogt/    la  .den 

Aalflrior  srütptoabfy«  appätatife  iToni-^mtfft;    .  "  <•'  iäohsMn  Tafcn.daiiiuf'SchlainineraQeht,  Scbwier-' 

'  '                           .'.-."        4  bcnniUißhkciilf'  Eq)r8obm0rB«   .  Am.  Aniaiig:  det 

t'   :    '      'y   '     '    -' t^'      :  •        -  :•  iweiten '  Woche  gtos0B  Uhruhe^  Gehör  *uAd  Auf* 

^c.JKiw^ffvIidQsi'     :  '.^  .  ;       •  ii  laerksambait '^eraebärft)   diePupilie   des  liaken 

(pnitBiiifohli]4»:dertMi|d«lb»ftcb«)k -^          :•  ToUttltaMBg  j  eHylindaten  Angpeft'  w^ii    und    starv; 

,    „             r   j      ^ ;.  .  u-  1         ,     **   .    r.*  *  •  beginnende  LähiMing  d€t  rechten  Geelchtthälfte. 

1.  Furneaia  Jordan.     Unterbindung  der  Arten*   Carotis     -«  ju  u   . *  ^  i!L      j         o  «t-  ..       /.      . 

communis  bei  zunehmender  Coüipression  des  Gchirnd  Endlteh.  kmtet  ninehfitieBdcin  SopOt  Krämpfe    IS 

fn  F6l|f»  «'oik  iBttitMMritt'  YiMh  •fttt'i'  fCo^fterieizung.  der    gelübtaiten i  fachten    Geriditai^iilfte ,    daoanf 

tffd.  .Tim^<.4ttd  Qaz»,  Jnait,.  13^  SchmiflVtf  tHi^ht^  Lftbiraiag  dea  reohteti  Armäs,  sodann  dea  redi-» 

120.  p.  822.                                                      ,  tenB^nes    und    Tod    am  16.  Ta^  nach   det 

^  ^*^:^  ^•l**'';;'  *'*d/ vvl?M  Tn*'*?"!?  ^1'  ^^l^t•  Verieteung.     Bai   der  .fl«cÜDn'  zeigte  sieh,   daas 

Wurtembu    Cprc. -Bl.   XXXIII.  IQ.    Scl^midts  Jahrb.  ,       o..  ,^j       ,,        «.       ,           j.     i^               a^ 

120.  p.  84.    '               '  :    -   .       ^    ..  der  Stich  durch   den  Knochen,   die  Dura  matetf 

3.  Caire^    Storia  digraVe  ftrita  tf  cipo,    cori   lesione 'e  "«^     ^^^    vordem  Hirnlappen    hindurch  bis  zur 

perdit«>driM>Hanfl4:bei«bT«]«;  <Mi«at8,  iiiAiie^i'Gatii  StAüdeibbsis  gegiftn^eii  war ;:  eii^  •  fdemder  KSrper 

«Md^itii. .FxoT.. 3Me«  :<  ■  h  :  i .  .••  :•  m!         «^  wAr::nicbt  ^antliidc   geblieben,   2  icleine.an    d« 

4.  €^,    OUBiVTMioDs  f t ,  f ^e^M»  sfit  Vw  /Xramtiirw;  4l#  aHoli&ffiuiiij^ . .  ^f^b^f löste    KnocbebapIkttbF    waren 

Jf  ^^.^^  ,?^e'.    Bi4leüu  de>  ßQäp^i»naf,, ^  mifc  ihiBii'.Bämieoi  .hach"  hineri  gadifingl:.  "  Am 

Paris.     Aiinau   univers.  di    Mod.    Milano.    Gennajo.  ,.  ,         ,.,  ..^,.  «-  .,u  .  n-     i   o-li  •    ^   ?   x^i. 

1863.'       ''       .^i                        ^^  »  imiEen  Uleihmi  Keübeinnugei  2  «lamd  Kn^theoh 

5.  HHneJte.  t^ompfidrterSpliUeA^ch'dW^ffrfs/enb'äiie  urfd  »pKtttcehan  abgelöst;,  -dörch  ;dGan.<iiBkbn..kifitiien 

Naieiy8theid»#atid  mti  Hirnersohntterifriir. '  •  •  JitirKs«  Kdlbeinflügel'girigtein&Fissur.'bis 'ZC»n  S&hlocbi 

]Kwait.^Gn9if9vi0dvfbiri<rg,iiUn^(l^^^^  hi.>d^  Uiit^bttng/äer  HTunde  EKtrarasüt;  und 

-B«)f^.V«/V:t>  ;..'    ■•_  .• .  ••</    .  '.      r  .    »■-'->  Bitqr.   '!      .-  •  •••  ;  .•    i    :    .•  :;•     :   ',  m1  /: 

Bericht  über  das  Jahr  1860.  Greifsw.  Beitr.  YLl..,         »     o    ^>   .       l  u      A^ii.       •  u        i .        tr     *% 

^  -T        /  V/.  i!  >     A'  C'  .   '      *  j-       ;  ' ' '   '  .■'  .!  "8.  tMtpe  battaaa^ltit;  emo' selks.MttvviereiKMß 

7.  Xouw  <t€  Mirbeck.     Des  fractures  et  des  enfonoement»  ,  ^j.     .     ,_.,     .   ,         ^  *mtu  -^^-^   -»»..j  i_          _£  i. 

du  wäne  dn'foetus  pei^daAt  Tacc^ouchfemenf    rtos^l  wetjotfainlr  heu. einem  :Sjltbrigeii  Madcii«n,M-i«<eU 

StvMUMift, >iiA^n  SMbertnanHi '^  (70 tp^  «i  *:  -  i  flbe^  ^jroa -«üier^äht '▼<»&:. 5   HlölecilMtf  -elneik 

gC9)flftB[terten^rHcifi.ge6iiii}Q  '^hu.-  An/deM  ataark 

I.  Ftimeaux  Jordan  räth  in  Fällen  von  zu-  gea^TvoDeitaik  Kopfe ufabd.- sich  •  jn  der.  cechien 

nehmender  Compreise^toifi  '^M^'GMiirns   in   Folge  S«|MiafifbijtaJHl  i*idi'>Schltfeng6gaBd  lefaie.  gvoMb 

von  Blntanstritt  nach  einer  Verletzuuj^^    um  die  gcfitteAQ— W^ttndk;;((dieiil»cUtoiSaitiB  ^u   äCitbf 

drohende  Gefahr   zu   verhütön,   <lie   Unterbind-  beiin^{4a«)ia4^tiii6QhQttffli»fi«Li(ficMfiftibbedte^  und 

img  .  der  Car9t]i^  comnjLunic^  yorzUjU^men..    ^ur  dad.  redbte   Obeqfciefdrbain  rtwdran  ^aecspßtteiti 

nehoieaddr  Hirndrucki  wir^  :idiiroh   Blujbengüsse  gtoeaa/KnächMstileke  .  vtareix  ia-die- Gehimsiibr 

veraniasat)  '4i^   kuasMialb   der  Durd  mat^r   in  ttenz. eingedrungen^  uad  GehirntheUehcto.  b«d«ok^ 

der  Regel  aus  dem  Gebiet  der  Arteria  menbgea  lett  idf 4  Bohläfei  und  -Waftige^:;  eimge  iKuoeb«m 

media,  liinerhaA' däf'ATachnotd^a  li^^ef  ^^^  bplitter  .lafaodea  ««Id  deij  .Wundax 'benor.^<JH« 

aus    dein   Gebiet   der   CaroÜs'jnferna.'kö'inmeTu  iutdert  deft;irreiditen  ^Atage8'fifaren>islöjmtarktr4tficlk 

fn  dem.  letzt'^'ren^F^lte  isjt  j|;e\Y()hnlipli  eine  'be-  filiiteif^sa  ausgedehnt^  daäs^  dflSiA^gb  iticiit  ger 

deutendere'   Gehirnzerreissung-  i^.  .Gebiet  i.  der  öSnai'-^weMfen  ;kan6te,.'  dld^el  iBfim^ssÜasigkeil^ 

mittleren  SchSdelgmbe  vorhanden;  viel  seltener  Itoii'kAtiro  llihlbarv>  mmillk&rUober  Abjg^g- ^oil 

bind  BameisfavingMl.;  das  1KleitthiNiB\iiiidi  lies!  bin-  Utia  nnd  fiaeceaj  fid/^grossei  6tü<dca(  ;«nl.  deni 

teBcnüG«himläppflna^''»tefi'^ifel  Gebiet  deit\A(rtarta  nsordekn.  untreu  Winkel  dea.  Stimbeiaa  j    die  "lief 

vertebraHs.']  (Bei  iVedeiowDjg  dar*  Arteifa  rasnilfr  in!.-  dds  t>Gehim.  fajiiaiiigednkigt.  wares^n  «utde/l 

geac  neiMa.ilnd6e)idioh:'t'all8titndige  HeiBSt>lcg>^  abfatf.  extniurt,i  es  blieb -.danbcb'.eiii  Loch-iroB 

naflßdland.iteteatSchAanQlidiiy^BlMes  am  JduiicB-  ^  Ctasu  Lftagernkd^mefar  ata  7  Otin.  ßieite^air- 

wnkelyienreitarteiiiienlpfin/llichaiFupillei  FUra-  tfiidL:   Dir- lift  Leirh  .  uttigebelidfi  Eibochbnparr 

lysai  der^;  Blase  mid  des-^fastflannsi^Duäreit  idie  thie  war   gleichfalls  stark  deprimirt;    wurdd  jer 

«ra  der/^'dar  JB^iplegie:  entgegfengesoidten  i^eMe  doch   wegen  mangelnden  Stützpunktes,    und  da 

l^aelile    QnteibiitBung  der.^  Oaüratisr'conlmiaiis  mäh  nadiAdilige  WMuBgen   von  weltereb  In- 

wifd  sidbte  die  BlntpBg;  sislict.                .     a  *:  «alten Hirthtetis,  nixM,  erhpben*    Oia;JTOoh  mk 

.  I      .'..'*    ..          '   (    ->.         .'  ^  jdtr    Unifgebimg!  in    ZusamanenlMlDg-  eisenden 

^4  iStott  ;bebaiideb%  ainafi  24.^ybrigen  ManH,  iläbder   der   zernseHsnen  J[>imi   tpatact  und  dati 

te-S''  blntir  dem.IihkQttStirnbeinheckerieniM  pertosAs 'Wurdan  .aorgfütig    an    ibre  .fitalle:  geh 

Meaaenticb  «aibaheii  biattaa   Es  riand  sich  leinfe  fancbAy-^die  Wbndriiideri^e9uii<der.geil8hn«b,  und 

7<f'  lange.  .tkl^fi:eUblidh-acff9sevFtDaHgk€ü  «bt  4fimAf^M^r,iUit  reindm.  Salbenläppdieil  b^eekta 

iondeinde  W^ntfb^  .irim  der  #oby/der  entbltot«  WiuHto   mit     kalfei^    Umschläftfn  .  bebbndelc. 

KriMhdii!  •  geiffiU^ »  «bae  -keilie  tKnbebbnubnuk  YiUbsAiki  fd«»^DlabeiF>  der:  «(Kur^  stellU  laith  eMi 

imikAbiMeiiäii  dtomita  ,-Jm  iXagavnneh&  ddr  l^oiapans  ite^iGlBhitniiAstttQb  iieM,  Ar  i^adi 
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ipttter  alloiiig  wieder  rlickglüigig  wnida    Okn^  md/fleMft  «nd  Ko^  löife  .  kaltoa  UidflchlSgett 

weitere  Abslossang^  :voilI  Kaochenapiitlceii,  imd  Wifockti  -Am  nftohsteD  Morgen- vfiffige-Bewosam 

mit ' Wifedererhebong  der^depiiiiiirteft  TheMe^trä*  losigkeit^  «rst  .an  'd;>Tage  nadk  der  VerieiBwg 

endlidi  1^  Vomarbniig  (der  grÜBseic  Wimdoeiiiy  kam  Patient  wieder   eq  sich.     Während  er  bei 

80  dan  Patientin  nach    73    Tageh   dAs.ifipitat  der  Unterenchung   und  Naht   der  Wanden  über 

wieder  verlasMO  konnte.      Der   Knoohend^eoft  den   Hergang   der*  Yerldtcnng   genaa   berichtet 

batte  sich  nieht  wieder  ecsetat;  aber,  den^äos^  hatte^  zeigte  eich  jetzt  alles,  wa»' von  der  Zeit 

9em    Winkel '  des    rechten    Auges  l)edeckte    id  kuns   vor   der  Verletsang   bis  nun  passirt  war, 

einer  Ansdehnang  von  2  Otm.  in  der.  Höhe  lind  völlig  aus  dem  Gedächtniss  getilgt     Die  Wun- 

l    Gtm.    in    der  Breite    eine   dünne  Narbe    dib  den  heilten  prima  int^ntiime  und  Patient  konnte 

Gehimsabstanz,  und   die  Bewegmigen  des   Ge^  schon  nach   8  Tilgen  das  Krankenhaas   wieder 

hirns  konnten  hier  gesehen  werden.     Debrigens  verlassen. 
war  die    kleine   Patientin    vollkommen  wieder 

hergestellt«  6.  In  Heineke^s   Eiericht   wird  ein  F$U  von 

yerletzung  des  Qa/umens  erwShnt,  der  bei  einem 
4.  Odii  beobachtete  5  Fcacturen  der  B^Uh  SjShrigen  Knaben  durch  den  Stoss  nut  einem 
delbasis,  von  diesen  verliefen  4  parallel  mit  der  Stock  in  den  Mund  entstanden- war.  Der  weiche 
Adi8edesFelsenl>ein8,ehie  ging  perpendieulär  durch  Cfraamen  war  in  nicht  geringer  Ausdehnung  von 
das  Felsenbein.  Der  Schlag  hatte  In  <fiesen.Fäll0n  Sem  harten  Gftumen  abgerissen,  und  dadurch 
das  Hinterhauptsbein  und  das  ScUMfenbehn  |pet  eine  dreiseitige  Lücke  zwischen  hartem  und 
trofien  und  stand  die  Fractnr  an  diesen  mit  der  weichem  Gaumen  hergestellt.  Durch  eine  Ei« 
Bruchlinie  des  Felsenbeins  in  Verbindung.  Die  sendrahtsutur,  die  von  Baitddebtn  ntdit  ohne 
Autopsie'  erkürte  in  allen  FäQai  die  während  Schwierigkeiten  dnn^  den  harten  und  weichen 
des  Lebens  beobachteten  Symptome.  Die  per*  Gaumen  geführt  wurde,  gelang  die  Yerdnigung. 
pendiculär  zur  Achse  des  Felsenbeins  verlaufende  Am  8.  Tage  darauf  wurde  die  Naht  entfernt^ 
FmcCiir  bestand  mit  dem  Aosfloss  einer  reich-  die  Wunde  war  bis  auf  eine  kleine  Stelle  ge- 
liehen serösen  Flüssigkeit,,  in  den  4  übrigen  heilt,  Die  noch  zurückbleibende  kleine  Oeffnung 
Füllen  zeigt  sidh  ein  blutiger  AusAnss  ans  dem  heilte  in  kurzer  Zeit  durch  Granulationen. 
Ohr,  der^Na^  und filDtonteclanfohgen  «inteo der 

CenjvDctlva^  je  nach   dem  Sjtzi  und.  »der  i An»*  r;        '  m     :,   .    r 

dehmnng  der  Fractor.    In-den'4' leiztg^MsiMiten  '  d«' iBaaehwundep* 

Fmien  trirt  der^od  scbon  nadi'  34^76  i^m«  <    ^     •^.       ^,  .   ',  .      ,   ^  '„  v^  rm 

den  ein,  die  inHienten  gingen  'an  der  OMimotion  medicaie.  13 1. 

des  Gehirns  und  «n   der  Compression  dewselbeto  ^^  satuidL.    a  tJase  k  Kuptate  of  thö  aMotinÄi  Wrib. 
durch  Blutergüsse  zu  Grunde.    Die  Exttavascte  Med.  «od  Surf.  Reporte  ises.    oa<  mM.'4«  Ptfii« 

fanden  sich  tbeib  unter  der  Dura  nwler  an  der  "     l^^*  47^  MnM;  ttiil«mia»4IJfe4.llil«iio»QenMJo. 
Stelle  der  Fractur,   theils  an  der  det  Fractnr  ^^^^*    .)•...: 

Labmmhg  stelhen  «cfa  gleich  nach  da*  Fraetar  ..   ^    v.  i>^       'tu       Ti     :*     W  -    v        ^  i/ 

-      , a    j.jL^u»  mj  .Tj-i4.  J>etvtJU  Feters».    Scbusswanden  Aes  Bauches   uod  M»^ 

ein  md  dav^rten  bis  zum  Tode.  »—fc. denk  g^„g.    Amef.  med.  Times  H.^i'Tl.  14.    Schmidfi 

WM  von    perpendicnlMrer  FvaeHur  «es /Feben*  Jabtb.  lao.f.  8S.> 

beins   zeigte  > sieh   im   Anfang    nur  'Tiaabhett^  i    -  .       ,    /  :.  -.    :• 

Fadalparalyae,  seröser  -Ausfluse  aus   dem  Ofan         «1«  PolpinefilMr^beiüelitetübcc  ifoigenden  FaU 


Ptftieiit   kam    ent   am    dtitleh^  Tage:  nacb   der    row  ^peneimrehder^  Bauekwunde*:  |gin .  SO jSbriger 
YerietKung  in  das  Spital  gegangen^  ndd -beamt«^    Mann  erhielt  von'  eaMm  Bti^r  effaea -Stoss  rnüt 


srortete  alle  an  Ihn  gestellten  Fragen."  Am:5;  dem  PonÜuad  warde  ihskrhienhineh.  etwa  S-? 

Tage  nadh  dei*  Verfetzuhg:  stellte  sich  eine  En«-  4  CHan.  ober  defireehüen  Leistengegend  elneli 

cephalo  « lientngitis    ein  ^    der  Patienlti  endlicb  -tr^lS  Gtin;  lange  Wunde   beigebtadit  mit  ua^ 

erlag.  "  '  *    :  «isgefaiKMlgen  nacb-aifesen'  aigewoifenen  RIn- 

>::'•''  detik     lEln   2  .  Meter  •  langte.  Dasnisllick:  rsgte 

5.    Der  -ron:  Heindte    beschiiebene  ?FaM  ans  der  Wunde '  hervor.     Kurz  nach  d^  Yet* 

von  'compliclrtem  Splitteiiibidi  der  Nasenbeine  letznng    wurde    das  -Bingeweide     wdit    ohne 

md    NasenicMdewand    mit    Himersdifiltenwg  Schwierigkeit  reponirt   3  Stunden  darauf  wurde 

betrifft  einen'  3djMri|gen  Maanv  der  von  dem  Patent  in  das   bospioe'  de  Chaiteiitcwi  gebtadit 

Drehbalken  einer  schwer  beksteten  Windei  in  Man  fand  hier,  dass-  das  EIngepweide  (ein  StMc 

das  Oesiöbt  geschlagen,  war;  '  Die  Maae- wat  Ileom)  nicht  in  ^c  Bauddiöhle  eeponirt,  sondern 

'efaigedrdckt''nQd' durdi  mehrsfe  anregdmissige  nur  bi  efam  Über  den  obem  Wundrand  gelege- 

Wondcn '  zerrissen.      IB   grüssere  md  kietaet^  fiudit   der    Wunde    hbiebigeddhigl'  wac*     Bi 

Knoeliensplltoer  worden  kus  der '  Nnie  tttnMrt  wurde  desshsab  wieder  hervorgenogieii  und  eeÜttii 

Danmf  die  Wunden   iueb  Betören  'Vefeinigl  da  et  nnreiisUt  war,  nnanin   düi- BaoehMUe 


•/..irvAnA/j.AA  /:  iii)<r/ON:ftisnEiiiBEHJ 


I  f 


|/.    /.!   //. 


•  1 


^ 


mild^ekBaidifti.iMaebv  i  iDife  itepofkUioiL.geki« 
den  brtMdeMBa  Arat  <i)ISM>6)  Sedooh  eivt, 
aftehdem!  dk!:  Blickt«  der.  Wimdef  a/tdgMkiitMtif 
wd  die  Wind«  de»  Feriiaiio«ni:(die:gefiide  aa. 
tiel  B»tta''boiti  um  SiFtegor^j^itsen  «iteiugllurea)! 
iMcb  QU  .'2 .  Ctm»  «aoli  labao  erveileit  wari. 
Diwoli  S  SoAdvto  w»fd*<dierWiittda  giesohloaMnf. 
Bwt  dMHi  mit  eirter  .oMpriaiireiWtii  BaHdagei 
kedccki  3  Tiage.  lang«. nach /den  YerietBimgi 
war  das  Bdteden  dca  Piatieiitdiir^mUch  seMedit^ 
Bametttlich  litt  er  anUebeUcetty  Erhreehea,  and 
Sehmerzen  im  Leibe.  IMobliche  StuhlantL^er* 
oDgeii,  die  durch  ein  Sen^aiofus  bewirk^ ,  warjüen, 
fuhrtdo  jedoch  schnell  eine  Besserang  herbei^ 
Am  4.  Tage  nach  der  Verletzung  wurden  die 
Hähte  entfernt;  die  Wunde  hatte  ein  gutes 
Aussehen.  AUmälig  besserte  sich  der  Zustand 
des  Patienten  immer  m^hr,  und  schon  48  Tage 
nach  der  Verletzung  konnte  er  als  vollkommen 
geheilt  das  Spital  verladen. 

2.  Satwdl  beobachtete  eine  vollständige 
Zerrei$9tmff  der  vordem  Bauchwand  während 
eines  HustenanfalU  bei  einer  alten,  dem  ^f  unke 
ergebenen  Frau.  IY3  Zoll  unter  dem  Nabel 
fand  sieb  eipe  q^uere  4  2oll  lange  Wunde,  in 
deren  Grunde  die  Mnscul,  recti  zerrissen  waren. 
Ein  Goavolut  von  Därmen  und  Netz  hatte  aiph 
bervorgedrängt  Nach  Reposition  der'  Einge- 
weide wurde  die  Wunde  durch  Suturen  vereinigt, 
4  Tage  darauf  riss  die  Wunde  bei  eintretendea 
Brecbbewegmigen  wieder  von  einander ;  es  stellte 
sich  Peritonitis  ein,  an  der  die  Patientin  bald 
au  Grunde  ging.  ' 

3.  Duea^^  beobaehtete  eine  S<Aussverlets* 
ong,  bei  der  der  Drahthenk^  eines-  von  dem 
Patienten  getragenen  BlechgeilUses  von  der 
Kngel  fortgerissen'  mit  der  Engel  etwu  9"  Übtii 
ü/id  vor  der  sptna  äriU  Bttp,  08$.  üei  in  die 
Bauehdetken  eingedrungen  war.  Die  Ku^d 
verlief  8*'  weit  durch  die  Bauehmuskeln  und 
blieb  IV  linjui'UiMr  dem  !N«bel  «l^ck^.; /hier 
ragte  aaeh  daa  -Orahtende  ans  der  Haut  bv^or^ 
IMa  Eklgangs^ffautig  war  ao*  -weit,  dasS'-man 
4  Fiager  einfuhren  konnte.    * 

Ai  DewOt  Peterss  theilt  folgenden  Fall 
mit.  Ein  19  jähriger  ^ann  bekam  ein^n  Re- 
volverschoss  in  den  Unterleiti,  Die  Sagel  drang 
S""  dbar  daai  Nabel  und  1''.  zur  3^  darLinIa 
alba  ekiy  und  trat  unter  der  10»  B^pe  wieder 
aaa.  Solbtt  Blatbreehen,  das  sich  aueb  in  defl 
nächsten  Tagen  wiederholte.  Blatige  Stühle 
unter  grossen  Schmerlen.  Patient  fiberstand 
fie  folgende  akute  Peritonitis.  2  Monate  läng 
traten  noch  die  Ingesta  durch  die  vordere 
Wunde  hervor.  Dann  heilten  die  Wanden  und 
PaÜenAfcatti  viedar  au  Kräfteoy  -^  J2ilien  l&bn- 
lUbm.  FaUitefthMihMe  ..£.  R  ü  liaxico.    Sin 


Ifann-  {eihielt .  \M  Bett,  liegend .  .einea^  Meaflcrsäch  ;• 
daa  Meäirisc  dcaüg  eitwa.  in  der.aftmlidien  Ge< 
gend  jcinr,  «ad  ghig  nach  kinleni;  htadto^  bis. 
in  .das  Betti lunein»  .  Diei  .üeilung.  erfolg  in 
eluigan  Monaten. 


i<  1 


.1 


e.  GelenicwundeA 

.   .,  (vgl«    S«b.us6wund«A). 

Luden  Albert  Li&n  Carre.     Des    pl&ies    penetrantefl    du 
genou.      Th^se.   Strasbourg,    impr.    Silbermann.    4. 

•     (48   pl)  '' 

rj^onard^ifarHal  de  Bourühon.  Des  plaies  penetrantes  de 
.  rtBüciiiatioD  tibio-tarsienne  au  point  da  v«a  de  laar 
ourabiUt«.  Tlitee.  Straabouri*  Huder.  4.  (35  p.) 


ü.  Knocbenbriiche^ 

'  •     •  .  .  .     .    »   . 

a.  Allgemeines. 

Lehrbfichef.  Oypsverband.  Pseudarthrose. 

L.  FroL'Di.  £.  (hirtt.  Handbach  -  40r  Lalirc  von  den 
Knoebenbrüclieiu  9.  Tbl  1.  \J%.  Mit  31  in^denTei^ 
eingedr.  Holzschn.,  simmtl.  nach  Oris^-Zeichngn.  des 
Verf.  Lei.-8.  (368  S.)  Hamm.  Grote. 

iVanft  Haatkiga  IIamilt(m.  A  practical  treatise  on  frac- 
tures  and  disloeations.  2.  edftlon ,  revised  and  im«^ 
ftOYti.  lUuitFated  by>985  troedottts.  Ptiiladelphia. 
ßUochard  .^  Lea.  8.  (7>1  p») 

[Enthält  bemerkenswerthe  Verbesserungen  und 
*  Vermehrungen,  und  ist  durch  ein  Capitel  von  den 

'  S()hu8Bfractttren  verst&rkt]" 

3. 'ff.  SohuHe,   B^trige  zur'eonfterrativ^n  OÜrergie  oder 

.  Bnohaclii^iien  und.  Aemericanaen  aber  die  ewee^ 

;m|aiig8te  Xherfiipiß  dec  complievten  FractUFen   U4d 

d.  Korperverletzungen  überhaupt,  8.  Bochum.  Stumpf« 

4«  van  de  Loo.  Der  amovo-^inamovible  Ojpsverband,  ia 
Vorträgen  bearbeitet.     Mit  20  Abbild.    Venlo.  1863. 

6.  Tort  Ueber  den  Ojrpsverband.  Deutsche  Klinik.  33,  34. 
Söhini«*!  Mit.  IM.  p.  899. 

^:  B\e9ndK,    CMruiig.  KHnik  deeOrt.  Rath  Barddeben^ 
.      Beiidkt  ibcf  dae  Jahr  1860.  Oreühw.  Beitr.  iL  1. 

I4  Bofurgutt,  FieadaillmMr  dei  Obemciienkelsv  erfolgiiiieh 
,     ,i!fl^  r^el^enden  lK{egtiO]ien  bfl^^delt,  j .  Qas.,  4ea  HAp. 
61I,  Schmidts  :fahrb.  130^  p,.  334.. 

8.  ßeineki,  3  Fälle  von  Pseudarthrose.  Chirurg.  Klinik 
'  des  äeh.  Bftth  BqirdeUben.  Bericht  über  das  Jahr 
'  «SeOierdif^.'Beftr.  II.  1.  ... 


<  i5.  P/>r<gibt  eine  MiKüftcation  des  .Oj^psvar« 
bände«,  an^  dureb  die  idaa  EiaUeben  der  Baare^ 
atid  da$  deeabalb  '  eft:  natbwandige  .AhraBiren 
reroäeden  wardeor  fMmar  M  derAbnahme  .des 
Yerbaaidee  -da»,  AoAfcbnddte  nanMai;  geoAcbt 
werden  soll..  Zvi  den  eagegebcften  Zweeke  aell 
das  Glied  in  ein  LeinwandfltiidE  straff  eingehfillt 
werdet|^  das  ai^  irgend  aiaar  Seite  aut  besoaders 
aon^raifteti  DoppieUialKea  ausEisanbleeh  aasan-i 
BMagehaftat .  wird«  Sodann  wird  idas  Leiowaad-r 
WMdstüek  aait  Qypsbtei  diek  beettioheia).  aad 
daraaf  nooh  mit  Oypsbrei  besftriebetiQ'  Lab** 
staeifea  in  der  LSags ifahtting  des  Gliedes  anca* 
IfigL  .  Nach  des»  EaMriJea  waidea  .die  Eakm 
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herMMigesogtii ,   und  :df6  M  %eidcn*  Mten   Mf  etgm  l^matug  'v4h  1  Th«tt  Anrawkiiiiiii  .camtlv 

Spalte  herviNrrageiiden  R&nder  .der  UmhäiAinga^  cam  aiif  i  Tb^  vW^fler.  /Es  'Mgih4mihfitf  aor 

lein  wand  «n:  ihrer  Üiufceven  :SeUe  «fit  Gtypshmt  ein  gieriBfee   Bienn^,   ionei   fteinei  Beaktleoj 

beBtiicbeii  naeh  ameenaäigegeliiagen.   Auf^diese'  Macb<*<8  .Tagen nvnwdeb  fO -TroiMiNi' deiigelbear 

Weise   bekommt   man    von  vom  herein  gteiefc-  UtiiDg^ii^ft  '  ]S^tte<9eKtage  Anlehwefloag  aar 

einen  gespaltenen   Gjrpsverband ,  den  man   zur  der  injeoCiaMBtelle  stellte  >8ich'>  ein, -TeraehwimA 

Abnahme   blos   auseinander  zu  ziehen  braucht,  jedoeh  maeb  4i'9\agen  wieder.  'Jloii  ^tod^  «fti 

—    P.    gibt    endUch    noch    an,    wie    sich   aus  E>Bitiilnvierbaiii^   luigeAegti    def    bei   eiMaal^cr 

schlechtem    Gyps    durch    Bcennen-    brauchbarer  Braeuerang  18>*Wöohen. liegen  blieb;     ^Dana^ 

herstellen  lässt.  war  die  Oonsolidaftlon 'ToIleB^et.*  PaKeiit  behielt 

,                                                                        '  M«r  «iiie  ^rküffemig  vAn"6  Gtm;^   iennie  je* 

6.  Aus  Heindce^B  Bericht  heben  wir  hervor,  doeh  baU'Wleddr'fleiHM.            .    <       /' -  »    • 

d«68  bei  d«n    1860^lm  Grejöwdder  KnuAen,  '•   g    '■ücinekc  ww5bnf  ?  Fälle  von  'Psbäiät- 

bauBe  beobachteten  22  Knoebenbnieheii  a;^  go-  ^^^„3^      ,)  Pse„därthrQse  des  Oberschenkels  bei 

ringet!    Aosimhmen    (Sehentelbabfractör,    Unter-  ^inem    19jahrige;i-  junfee^    Mannfe,    der    vor    7 

kieferbruch)der^«;«r6andinAnwendiingkani,  JahrCn   gleichzeitig  einen   einfachen    und    eineh 

""u    u"11^?v°     ^     *'*?v.,"""!"'^''t'**'u^"'"'i  complicirten   Bruch    des    reditön  Oberschenkela, 

Schenkelbrüchen,  eine«!  Oberschenkelbrucb^  und  ei„g„  b,,,^,,  ^es  linken  Oberarms  ind  eine  Ln- 

2  Brüchen  de«  chirurgischen  Halses  des  Hume-  ^„^j^^  j^^   j^d.t^^  Oberahns  durch  Maschinen^ 

rus  die   gunstigsten  Resultate    erzielt    wurden.  ^^  ^^^^^^^^  hatte.' Det  /eöhtti  Obefschenkel 

Die   Anl^ung   des    Verbandes    be,    der    Ober-  ^ar  um  4  Ctm.    verkürzt,    und   auf  dw  Grenze 

schenkelfractur     und    den    Brüchen    jm    obern  des  oberen  und  mittleren  Drittels  fand  sich  eine 

Ende  lies  Humerus  ivird  ausfObrlichbesohrnbto.  Pseudarthrose  mit  äusserst .  geriiiger  BeNTegnch'- 

A48   besonders    interessant    erscheinen   folgende  keit.  ,Da  Patient  mit  dem  feein  seÜi:  gut  gehen 

L^  u-    .  ^  ^\^f^ijf^-  Obe^fmes    in    der  ^^^^^     „^  ^.^  Pseudarthrose  nbr  äehv geringe 

Mitte  bei  einem  IVaJahrigen  Knaben.     Gennga  störungeii  veranlasste;   So  ^V.u'rde '  dem  'Patienten 

Yer8ch.ebun&j^och  bedeutende  Geschwutet,  4  ^urch    eine    gonaü    um    0  Oberschenkel    an. 

(>m.  ÜB^ngmWfcren»  der  beiden  Arme.    Hand  schllessendeBlechkapÄel   die'^HöAige  HÖlf^ge^ 

und  Vorderarm   kühl,   Hadrtlpnls  mthtrafuh-  ,-,3^,,.    2)  tgeudarthroke  äes;Unt^ftchento.is  be^ 


^^'^^.  A";^^eri     angegebenen     Erscheinungen    eirteai  djtogen  Mannfe' W^P^^^^^^   eine/ vop 
wurde  auf  Ruptur  eines  bedeute^ide^eo   a^teriel-    j^^^^^^^^  erlittenen'  Schrägbrua'(is.''  '  Zörreteöu 


di'älpurs  war   wieder  zu  fühlen.     Es  'stellte  sich 

Eiterung  am  Oberarm  ein,  die  Abfatigs  Äieiylich*  -^        '-'•   bT  Äinzelnö  Wdtiirt^;'    '  ^ 

njächtig,   nach    etw^  14  Tagen   fast   gan^   ver-.  ■•  ••    nw  t'(Vi^o'gr*'i»W>i'^«eY  iR«?he»f!*6lg'a 

siegte.     In    dieser  ^^it  war,  aach.  die.  Fractur  ^  •'    »»   '     '•'-'..'..•••  Jl    n  •.•.i.iti«:.     :t  •'  .     » 

gj^heil^     2)  Qomplieirite  Frsvctur  des  oWanoii,  i»  iB«v<»l  «if»itl«t[iiuli  9^etliiiFr(i«tar>#ii.;(&(«fprt4 

und  einfache   Ftactui:  dar  '.Maadibiihi  dicht:  vor  -^   f  hT\J^'**'^''>5^^'*'*^'^"'^  '*^t'  ^^^'    ^"^^V* 

ddto'WHikjel.     Das  abgebroehieneOktcmnon  trat  «   « -J '^  ' ,;  ,' ^t '1/   /'^-.ivV'    V-   '    *   V'V^^      ^ 

d««ih  «se   HÄutwnnde^heiVör^  am  Unterkiefer  "^^'^^ ,^^^^::^::^-  i&U^'^Tt 

nicht    unbeträchtTidbe    versöhi^ung   der  Bruch-  ^*     VI.  "^/Jrfa;  10:  «<!binlätv  JilrAi  »il^'p.  Äöö. 

stücke.     Totalresectiön    des   EllenbögekigeleüW  3.  ÄWWUm.  rftirVoii^«fta<ttuftoiliaLtMt4bii«ida^ 
An  dem  Unterkiefer  wui^e  kein  y^rhand  ^ge-  tnAtäis    Pft^n^uDpr  «ud.  ^iSfUnfbc^-^jHii^lsi^».  #Xi 

legt;  Patientin  (eine  Irre)  sprach  sehr  viel  und  Schmidts  Jahrb.  U9,  jj.,.2.Qp. ,,..,. i      ^  .^,^.,,;  :   ^ 

asa  sQheh'iti  det^^ersten*  Taffen  ^nachdfer  Ver-  *•  -P«^"*«*-  Description  of  an  Apparatus  deviwd  for  Frac- 

iA»M.«^^    **>«*«    QJ.^*^^       A    -.  j^^    -._     .         I,     «  tur^  Qf  the  Glav^cle.  Anaer.  Journ.  for  M^.  Sc.  Jalr. 

lecsudg   feste '  Speisen r*  trotadeiQ   Irar  nach  '*  ^   ^ ,  V'  r- -  /    a     m-I*  iv.    ^t      u'  *    '".-     a 

Woch«-mH   k««m   n.erHich*Di«brmft«t    <il*  ''-^^rhü^Vrv^lJiTm^T^nt^^^^^ 

Heilung <4«e(Jn»e»k)eferbYuehies-ehigetfet«n.'Kaeh  -•'•  i868.-Scffcttidf^8  /4hrb.  119.  j».  21t.  -<  i- 

It'Woaheii  war  aoeli 'die  fie^cti^nswunde  tni{  ^rAppumi  yow  fc^'^/i^aiwM»  d«  fei-roÄiW.  töä'  dei 

Hintetiassiiiig' einer.  Ai^ktte- geheilt«  •-•      •'  *'/  1 -^'Hdp.  4C(ki  .   !  i:.:  .  t<     t 

.    >        >     •  fw  i«f(v(ifuGoauidBiiaivfench.Nlil«rflsii^^ 

«7.    BofJüt^uO^  -wandte'  ««-  -eiiieni'  Fall   'Vöä  *  •  ♦  amputatia« ;  ■  HeUu^g,   -0"^  J»e<^  J?«rn.  ^^a».  3, 

Rniidttrthroee  des' OberseheiibM  iii-lialg». eine»  ,  .   ScbmidVs  Jahrb,  11^^^ 

^r-^i/a  Jl«iat:.ri4tt«fle«  8chrllgbru.he.,.tM«^  ^^••'^Ä^OaWS/irs^^^^^^  fa^TilT 

iitti  nutolosndkl  Aoi^uhicthv  ^erstiellt  'Wai^,   Hef«  "«^  f .^12. 


seiide  Injedtiaantii  zwJ8dh<9i|'diei-(Brudhs<(icke<'ii*il    I'i*i    '«-i)!-  '^  '•<>     vn' % .  .,<i  '.i  •:•:,•.  -.. 


gKlm  ^Brfoll^ei^iin^  i^dnttehst  Injklirl»  er:  lAll     n    ij  'iJS^otr  besäihiMbti'aine^Jiiifömg'ittt  cbidt 
eiMic '  S'fttrazKChait^ra'sQlNti  Spi^e  *i7-  ^rc^fini    Itotche  >  akietf  Mjttri^n  bEmtnntrtainifiwi  gefila^ 
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dnie.HiklviKMsbtioanillit^.::dle.iBDr  Fcnii  emiir  imd  dteiMwi^aiWfl^  te Zwecc^ell.fiiiicttoiilffeiid^ 
früher  8Mlge&ad«iktAFjR^iir.;dt8.Dtei<c^te^  PopiQen 'trüge  xei^i^iid...  3  Ti^  äpÄter  er- 
phel  inttiiMtidierLuKathMi  deaAUaS'  bafih  ravq  folgte. der  Tod  duiek  Lungenödem  bei-  voUeUüi- 
dbgeleilefciWeident'komte.  i!>£s;£iM|iiAjch.näiBUoh  digam  Bewusstseüi.  Bei  der»3eelion  iimd  mim 
der  2afanfoEl8aU  dugAKpochtiMinwine.  «aftt  ddu  (aoMer  Himhyperämie  lUndiiLungetiJJdem)  de&  6. 
Yocdem  Umfange  des  Hinterhanptirieebei  vem  üalmrübel  abnorm  biMneglich^  Und  gegen  den?« 
wachaen,  dagegen  ein  3/4"  langes,  festes,  fibröses  um.  etwa  V9  Otm*  nach  -  ?om  verscäoben^  der 
Oenrebe  awkölmi.  dem  Zahnforlsatae  .und -dem  Dornfortsatz  des  6.  Halswirbels  vollständig  ab- 
Emper  des  £|natvopbei8^  diarch  diese  :Bindag^-»  gehrocfaen,  femer  den  Witbelbo^en.  sowohl  von 
«ebundBM/^eiiUf  .'das- iigam.«  dentis  iransTersmii  dem  Körper  als  dem  Process«  splnos..  getrennt, 
hmdurci^  «Us'j^eoh  fceine  vordem. glatte iPläohe  so  >daaa  er  2  frei  biewegliche,  .etwa  IZoU  lange 
eingdiäS8thatle«>..Die*miiteMnGelenkflSchen  des  Fragmente  dwstellte;  die  Process.  condyloidei 
Altlas  standeh  ein  wwwg  vor  den  oberen  Gelenk-^  des  G.Halswirbels  mit  Zerrejssung  ihrer  Gelenk- 
fliehen  des  Epistlophmis,  und  wurden,  in  dieser  kapseln,  nach  vom  dislocirt  Die.  Untere  .Fl&olus 
Stellong  dratsb  eine  kleinei:  vom  Epistropheiie  des  nach  vom  Verschobenen  6«  Halswirbelköt* 
ansgegaagene.  Knoehenwucherung  fijdrt  pers  wurde   \4m.  einer   von  dem    f.  Halawirbel 

'    abgeq[>rengt6n 'dönnen    Knochenpktte-  gebildet» 

2«.  Potter  unternahm  bei  tHnem  Manne   der    Die  «arteriae  vertebr.  waren  intakt,:  das  Riidkcn* 
dordiPall  sich  Fractmren  mehvesen  unteret  Hals::    mark  wurde  nicht  untersucht» 
Wirbel  mit  Lähnuing   der  Extreöiitäien  und  des    . 

BnmpCss  ii^geEogen  batte,  'behnfs  .  Beseitigung  .  ,4.  '  Palmtr  beschreibt' einen  neuien  Verbäitui 
des  Dmckea  die  operative  Entfemong  des  Doriu  für  ,. die  .SMüasdbemf^adur. .  Decselbe  .bestallt 
lertsatzes.des  6<  Hakwirbels  und  des  Bogeiis  auia  2.  aus  ZeugroUen.  hergestellten  Ringen^  die 
des  5«  HalswisbelBi,  weicher  abgebrochen,  und  die  Schullern  umfassen^,  und  yeimittelst /dereh 
stark  nach  vorn  dislocirt  war.  Die/Operatiotis'<-  die  kranke  Schulter  sowohl  nach  hinten  als 
wund»  heute  zwar;  die  Lähmimg  hHöb  aber  im  nach  oben  gezogen  werden  kann.  Der  für  die 
Wesentlichen  dieselbe,  nur  waren  die  Beweg-  ipesande  Schulter  bestimmte  Ring  wird  aus  einem 
nngen  der  linken  Hand  etwas  freier  geworden.  2V2  ^^^  breiten  Tuch  hergestellt,  das.  su  iexner 
3  Jahre  später  wurde  P.  von  demselben  Krau-  3  Zoll  diekenRoile  aaigewiekelti  wird ;  der  Ring 
ken,  dessen  Zustand  sich  nicht  geändert  hiitte,  dagegen,  der  die  leidende  '8ehülter  unifassen 
wieder  ponfuUtlrt,  und  entsc^loss  sich  «nun,  zp  soll,  .^rd  .aas  einem  IV2 'S^>^  lange»  Tuch 
einer  zweiten Operatioii>  .um  etwa  bei  4er  ersten  lu  der  Dicke  von  IV^  Zoll«  aa%erollt«  Zar 
.Operation,  übersehene  dislooirte  und  das  Röcken«-  Befestigung,  der.  beiden  Rfaige^  fS^Mfi^  einander 
mark  comprimirende  Bruchstücke  nachträglich  wird  jede  ZeugrpUe  >  in  ein  Stück,  BaumwoUe»- 
so  entfernen.  Der  4., '  6«  und  7.  Halswfrbefi  aedg  eingeschlagen,  : das  (an  der.. Rolle >  Ifiir  den 
wurde  entfernt  [!].  Wiedervereinigung  des.  zer-  gesunden  Arm '  um  8  iPnss  jedes  fEsd^,  an  der 
quetschten  Rückenmarkes  war  picht  eingetreten,  .Rolk>  für  die  karanke  Schulter  lum  eben  so  viel 
und  hatte  deshalb  auch  die  2«Qperatlon  kßinen  nnrj.etn'.Ehde  überragt.  Släd  Mach  idieaeh!  Vor* 
Erfolg.  —  In  8  von  dem  Yerf«  .beobachteten,  richtmigeA  die  Edden  einec 'jedes  Zeugriolledoroh 
und  &u»  Theil  früher  in  ähnlicher  Weise  (in  Nadelstidie  an  einander^btüestigt^:  und  >i4ardurch 
einem  Fall  sogar  mit  dem  voUkömmiensten  £r-  die  Ringe  hergeetellt,  so  wenden  .die  Adne  durch 
folge)  operirten  Fällen  von  Halswirbelfractut  die  ent^echettden  Ringe ;  gesteckt^  sodaaih  das 
tuit  Compression  des  RückenmaijcB  vfilL  ,^  die  ^ne  Esid^  des  .sasannklengelegten  BauinWoUew- 
Bemerkung  gemacht  haben,,  dass  '  l)^da's  aus  äeug^si  i(naehdem' es -noch  ..einmal  !VKMi>ä4i3se& 
jeiner  Armven^  entnpmmene  Bliit  art^rieU  .\vaf,  nach  innen  vm  :demrRing'  für  die'rgesntade 
und  ^)  die  Patienten  in  ^en  ersten  .Wochen  Schalter,  gesehlutigcin  ist)  fibet>d6a>N«ekenvger 
nach  der  Verletzung  abmagerten,  dann  ein  Still-  iführt  und  dureh  den-Ringwidet  leidenden^  Seite 
stand  in  der  Ernährung  eintrat,  und  endüeh  dl^  hindnrdi.  gesogen,!  ebenso?  das  iteie.  finde  des 
Padenten  an  Körperfülle  wieder  zunahmen^  den  kleineren!  Ring  .jeinbüUfenden:'* Baomwölktr- 

zeuges   unter   den  Rih^  «der  entgegen. gesetsten 

3.  .  Erichsen  beobachtete  i'plgenden  Fall  von  'Seite  hindordi  geführt..  :Die^  beiden  genanotata 
Wirbel  Verletzung.  Ein  35jäbftger  Mann  fiel  aus  -Enden  werden  dann  >6tark  'oagevcgeny  so  daas 
bedeutender  Höhe  auf  den  Kopf;  darauf  kurze  vevmittelst  de^  >  hdheiren  iRinges  •  der  gesunden 
Zeit  Bewusstlosigkeit.  Bei  der  am  3.  Tage  Sohdlter  die  verlötete!« •  die Jiöhe 'gesogen  wird, 
.nach  der  yerleizUeg  vorgenommenen  Unterso-  Das  d.  £nde  des  Ringes,  der  gesunden  Seite 
chan^  fand  man  lii^ge  Schmerzen  im  Nacken  wird  nun  über  den  Rücken  geführt,  v6n  aussen 
dem  5.  und  6.  Halswirbel  entsprechend  spontan,  nach  innen  durch -den  Ring  der  leidebden  Saite 
riamentllch  aber  durol' Bewegungen -und  Druok  gezogen  und  stark  angespannt,  wodurch  die 
gesteigert,  i  vollständige  Lähmung  .der. Muskeln  Schultern  nJach- hinten  weidben.  Endlleh  werden 
desRanpIfcs    und  uler  Extremitäten,   der  Blase    die  3  Enden  an  einander  durch  Stiche  «bbfeadgt. 


te  LEISTUNGEN  IM  GEBIEnTilMBl^IHEaBAlNlBCHEN  KRANKHEITEN 

A'tMfiA  dmA  den  •  si^gtgebeMii  VeiMmli  [dem  ftberfahren  ivar^'^IeineiSCMBalihiiail^i'  ^büäir  Ak^ 

woh)  hoch  ctae  Mitella' hhiiwcurugen  ^äre]  {dM  (6nchßnM)I(M«baaf  .derimdiAteifeitiiidieiiAari 

Md^Äder  Settuitev   nicht  Jbli&t   eu'  erbeben  ^und  p«48tion<'Jitti:blteieik  Dtitlel:  »de».Untaiy«hflDiaii| 

nacih  bluten  isu  wenden^   «ondero  aieaüehitnacb  Ibks-  diel.  Aiyniniion  .*lBüH'antcito>.PAteL'  ^tes 

aussen  90  sieben  durch:  die* ^bw^ere  dl»  Annes  (Nitesehenkeliiinttlttig^iäiaebtBji'  Daiftofinftafikavb 

der  leidenden  Seite,* det  steh  auf  deaHyponoci^  nane  GebeMngU'^  «iiiiil   -•     ^..  .n.  1    u  •  .«rr 

lion  des  UnigeS' stHtnendy' iwieein  Jiebei.wiiAitJ  -         i>  .-m^  .-  i   1;     ;,    il.  r  ^  ^iJ>  .n  ißj  .   /. 

'.      1-'    :'   .  1  !-.  iß.« 'Lou^ociKitfi^  iüieilt.  •ilbIgeiideb/.draUivMil 

5,     E4^eiH  beftandeM  «kie  dureb  Huifseblag  OcvnbiinutiWmctnr.diBr  :m9  iöaienrfü  «MbtatafTBaft 

enUlandene  iFriactar  mchrerei'  Mittelluiifdicdoabeb  hnocheaft  mife^iaweiii^ssecin  iHmtwoaden^  wai 

bei  einem  MilHSi,  der  Vi  J4hr  todier  aa^ieon«  dem  Buesrüd^en  amd  der-FiiäMftb(e'-«hrofclJäbeK» 

stituti(^ler  £ypbilU(  behandelt  nnd  geheiU  :irarl  fahren  mit  *  einein  i.aehtteren*  Eaceen^ii  eBtataadaa 

TretE  >^der>ior^ltig8ten  Behaoidiung'  txtät  untev  bei  einem  SOjähri^n  Maptter  luL.  JiibiftdifrÄait 

befdg^r  u entatindlicher  iAnschweliuDg  der.  Hand  pntation  nach  Iritf/ranc.-odeq' GAoptirt  füv.  uoäi* 

OaiieB  der  fikruchsltieke   und  Yencbwäfung  ddr  wendig.  •  Da  Patienl' jedoch  in  diese  nicht  wiK 

Weiot^diemitt.  Bildung  mebffacbeT  Fisteln  -ein^  ligen  wollte^  sa.  wut  de  bei  iwec&mäasi^eiLLage- 

Da   die.  Seltr^tion   der>  Fisteln  sehr'  copiöe  und  rung  die  permanente  Irrigation  angewandt.   Wi- 

jauchig^  wtnrde,    hvandign  Zentönnigi  der  Haut  der  ErvarCen:  faüebi  dia.iiiufi  die  Verkr&un^  fol- 

der   Handwurzel,   eine  -Blutung  äos  *devf  durch  gendie Reaotion  eehfl!  massig),  die AVunden  beüteii) 

Ulceration     zerstörten    arteria    radialis     eintrat^  and  die  ^ebvochenent  MütteKoashiiocIien  warden 

wfihreiid   die  Krfifte   des  Patienten-  be^  heftigen  dnrch  einei  grMse  iCaliusüasse^  eingehüMt*  •  D^t 

Schmerzen  und  istarken  Diarrhöen  immec  mehr  Fnss  blieb  :.Bwiarn  etwas  diffqmiyüiUBd/lseigte' in 

schwanden/ entsebloss  mam  eich. sur.  Amputation  der. Gegend  deajMetatairsiis  eiuan  stark  «iböhtea 

des   VarderannS)    welche  endlich  iiznr    Heilung  Fussrticken^  jedech   konnte  Faüent  isdhon  naeh 

führte.:  .    .\:     "  ^iWecbep 'wieder -atiftretenyiind'wtirdfe  (der Fass 


'  i  Im  der  Folge  wieder i.Tdllkoimnen 
16.  Der  neue  Appacat  für  die  Bdiandlsng  -^  <i  .  n  .  i.  n  i  i  ..  n' 
der  PateUarfraetnueii  rührt  von  MordrLdiaUSe  .1  .  ^  i  .  .  '  .  .^:  :L  1.  ...  .  i'  ..1  ; 
"lier,:' und  :ist. anderen,  frfiiier  beschriebenen  seht  'llL'  Verr^iüinWfftni  '  wii  •  •• 
äbtilieh;  Er  besteht  aus  einer  gut  gepolsterten  /  .  i  r  .  :  .  1  .  ,•  u  -  \  u  ■-  ,  ,1  a 
sinrienÄnuigen-Drahtschienc,  von- deren  Rändern  -j.  büsüK,  MtTai'ttirteh^i  von 'detfr;tritetmD.^'ÄWhft 
t2.Gurte  ansOummigewebe  ausgeben,' idie  durch  <  ;  iisrU^Ckirirfi«^  ivv  t.  sislätiidt^'ijdMmcs.  p^eii 
einen  nbritten  elastischen  Gört  mit  einander  vei-  -9i  Aft^iet  i>ie  v^rrttikan^  ^  oberri  StenlilgMÄik.  e^ 
tenden  sitid..  Die  beiden  quer  verlaufenden  .  :.Jv^^Jh  ea.  S(»M»l<it'S  (FaiM;kH.J.9PiH.{i9ß« .  ä  .  <i 
Gnrte  Jcommen  oberhalb  und  unterhalb  der.  Pa-  ,Z.iM^ißi4»Al^v^^^  •  'M^^^9.%  ^  (äusf^rn*  i^4«s  ^ 
teUa  au  lleg*n^  .(md  werden  gegen   einander  ge-  1  ^  ^f^'o!ä?'*li"?  ^X  *,*fv,i^'°T°">  ^'^-^'^  ^^^ 

j  ^?   j       j.aAA_  ^1  -?    u      n     *    j       'L.  ^^*  S<Shmiat*8  Jahrb.  11».  p.  7S.  , 

.soren'dvreb  den  dritten -tlasiiscben  Gurt  der  ih  .*'  ^    •>     -„       4,  .*   .         V  :  •  l.       'i     l  -  .   v 

jx^  T  Äf         •  ti  -1^     ji'  -j        iTw-  j  *•  Garni9.     Neue   Methoae   znr  Einrichtung  des  luxirt«« 

4er  lüflgsriohtnag  «her  die  vordere  Kniegegend  ..      obetkfmg.    iifchW  'der  heHkunda.  IV.  1'  p.  isi. 

hinweggeht;    \Je  '  seitiger    naoh   der   Verletsung  . :     StbRildi^>jarb.'l20.  p.  S7.  •-        i 

der  Appscfat  an^Dhsgt  iwifd,:  desto  .günstiger  firf-  16.  ißuaaiione  daß y^mero  —  liddo  di  TidmziciuuN  Oasft 

d£t  die'H^hing  isiait,/ bei.der^fast    immet  eine  -    :   m^ titelt  P^v.  Sar^le.  ^  ■   ;..'f    ..  t:  1 

^öofaeme-   Vereinigung,    der    'Bruchstttcke     zu  •^•.H^n»  ..Die'uiiMlKomineiM,  L,U4atioQ  i^««  YordmtBti^ 

atand«<konftnen>'8olL    Bäs:  »m  dO.  Tage  nach  ••      i*^l!  T*'^'^  ?3*^^^:,/^^?^^ 

J-.     TT    i-j.  ^11     rj«    j.^   rr  .1   ^      j       n  *  1  ^^J»   i*  P-  ^-  i^cbmidt's  Jahrb.  119.  p.  74.  u.  IWl. 

der  Veuetenng  soll,  :da: die  Heilung  der  Ratet-  -  >    ^.  ss.  *  .    .      >        •. 

Jarfraeturen    sehr   langsam  erfolgt^    der  Apparat  ,^.  jy^i^  We- Ehtri^htuttg  d^  Verrenkung  ^  ^aumem 

lif^enrUelbetty   damit  jedoch,  keine-  Gelenkstein  i:      nteh  rfteiewirts.    AUgiin.  Wfeb.  nied.Ztg.  tili.  le. 

figkeit  eintritt,  sollen  vom' 15.  Tage  ab  ein  tim  -  .   -Seinnidt'»  ^ahrb.  BcL.lSO.  p..S9..     ..  i    d 

-den  andern  Tag-,   vom  30.  Tage  ab  aJle  Tagfe  8<  ^¥ofdnf^iKrU^    Oq  diAb>«;atioiiB  of  tte  tbunwb  m.>« 
fiötsiohtig    einige    Bewegungen    im    Kniegelenk  metacwp^-phalMige^  Joint.    The  Uncet.  Oct.  17. 

«usgeföhrt  werden.     3  Fälle   von  Kniescheiben-  «   y>    „^'    «,  * ,   «  w  i.        ^    ir  i    u  *v       *  ^. 

.    „  .  ,    ,  -.j,   ^     .      j  j        »  _^  ®-  OöttÄte.     Totale  Umkebrang  der,  Kniesebelbe  mit  Dit- 

•bmcben.  smd   angefWirt,    m  denen  der  Apparat  locafion natebausecn.  Deutsche  Klinik,  ll.  Schmidts 

siir  Anwendnng  kam.     In  zweien  war  die  £nt-  Jahrb.  iis.  p.  76. 

fernnag.  der    beiden  BmcbstGcko   von  einander 

4  Otm.,  die  Heilung  erfolgte   durch    eine  kurze  1.     BumH    führt    aus    Leicbenexperinienten 

Bindegewebsnarbe.  In  dem  dritten  Falle  standen  und  beobachteten  Krankheitsfällen   den   Beweis, 

die  Bruchstücke  6  Gtm.  weit  auseinander;  Hei-  dass  bei  den  Luxationen  der  Glieder    die  Span- 

lung  durcii  luiöcbernen  Callus.  nung  der  noch  unversehrten  Theile  der  Gelenk- 
kapsel  das  wesentliche  Hindemlss  der  Einrich- 

7.     Martm  beobachtete    bei    einem   lljSh-  tung  ist^    und  dass    man   daher  bei  der  RqH>- 

rigen  Knaben,   der   von   einem    EisenbahntraUi  sition     durch    Wiederholung    der    BewegtingeUi 


Mdbiwddte  •te^ilAOtatim!  w  ftüMMe'lMln,  ite'  wIlMiiäb  dbr  AddttÜM'gWehMUe  dundi  einen 
oügeiLehrtfer  OrdiMNii^  di«  ikt^MNniaiiir  <iefi«»4i  QAfiUm  i  exteildired  lieii,  ,iiri«d«rhoUe^  gelang 
BiinMi  TlNMe^oftd  ^»'Klaiin'ditXapäelffissesi  dia  Biortttkoii^.  InnA  Bfitor  yo*  B,  beob^ch- 
I«  ttewMdl  iMbaj  om'  ilehei^  feMrl  «nd'^ne*  teto;.Loxallonte:  tocMdidae.liQwen  sich  mit  der» 
AirfwMi  VW  Kraft  tdtoiEimankoni^  aa'bewiiton^  grüpatan.LfifcIttigkfik  durth/ Beagung,  Addficiiott 
sMffe,  daaa  dti»  g&nstlfflUiSfcllaag «tlllriidte  SM  unci  AusarftrtsiolluDg .:  einrt nkeiw  r~..Dass.  foeii 
IKWitioii'' Mma» "  diejenige  ieniite'dtt^  ateh  daa^  des  LmcaAtooeil  4U  Spinminigi  d^i.noeb  URYiec-; 
GÜM  Mr'ZMl  d«i  bMMelmnaHM  Uee  lüifl»-  aaUttniTtoileidv  iKaftoel.dal  iQtted  .w^aentlich. 
tkNi  Mfaaft  '  >V^Mnfer  "kgn.  «r  «tav  daaa  die.  i»<Aeiner  idmariMn  Stellank  arhftk^:  zeigie.^b) 
S|MMnfl|f"d0^  iliMi  attfeieehrten'  TMila  dwQa^  warn»  tei  LelekaniiperiniMMi  oaah  üamteUii^g; 
lenkkapael  aar  Erhaltung  der  eigenthamllchen  der ]  Lnfauitioii  iat  Hüfte  aiid  iSchuUj^r  )dle  JUlub- 
SteUnw  de«' CHiedaai  »#e8«idieh  «beitrage/  —  kein  duraba8Mlien..irurden;  es.  trat  ajüch  nicbt 
Z«vei  itaf  'Sllitae'4ic  ^eben  <  aMgeapiKMdieaen  Aa«^  die  arindtete  SuUnngeveräadeviing  ein. 
fliebtea  dienendbi  FaMe  Ten  SdMilterlüxatlolien'  findtteh .  theilt  iB,  Aoeb  einen,  tnterasflanl^n 
tbeilen  iHr  in'  kvraen  €nMri8aen>  bifr  alti  •:!)  PäMi  tM  IntxaMo  humetl  (ereeta  miti  .  Ein  Last- 
ReeMhr  'ieMier  'ßebutteriiikallaii  Mhnnd  efikea  tfigeaiwAiv  Mbifend  er  .einen  tiack  airf  der 
cptleptfaelien  Anfalla><«nMMid0n'  bel^nteeaAi  jaai  Schulter  trug,  eine  Kellertreppe  hinab  gera(0^it^ 
gen  ÜMNie.  der' QMBDkkbpü  stand  «abeii  dam  Br  fawt.iin  das  .8|^:ialt.  arbDbenem.Arni|  und 
prMB^.  eOfMsideas.  •  Mebrikehe  Repoflltlona^  liaitai  did^  Hand  dar  Jeidendap . Saite  fib^r.den 
fuiaiKlhey  •erat  ^hne,  <  daiin  iai  der.  CbioaaftiBBi-  Kopf  gakut^.uin  tr«leber.SteU«og  sie  4wrflib  .^i^ 
aaikei^.  <lianiea«lteh<  nteh  der  JfUAtfladwii  Me4>  aadelM  ^Banf  .«rbalteB  fnrurde.  AlPt  i«an.i  4m 
fkoAe  -ttnd'  mit  AdwAndwg  dak  S^ihnMer-Mäw^  Arm  von  dem  Kopf  herabftihrte,  erkannte  ißfm 
««PbebwAppirates  ftihrtea  ■letal  anm'EMa;  Did  leicht  eine  Sehulterverrenkung  nach  vorn  und 
Einrenkong  'gelübg  dagegen  dnrah.  Abwams-i  oMad..  iDai  Pattloi^  jedoch  biei  berabbSpgendem 
drficken  des  Armes,  während  der  Operateur  Arne 'haftige  .Sete(ianien«bakßai,.  so  acblen^ert^ 
Mlieb  YordstfaMh  In  dk  Aidiselbbhis!  gdegt  eribn:  «UQoiaalt  irifldar  iiber.  donlEopt.M^r- 
baMy'srfir'leMitjf.B.  ttielot^  >das8  Patienlrsiefar  flieh  kontie  luntai.  denselbon  Ersicbfiii^aa\gen.^daa 
ABiLo^Oh  aageao(tan>bab^'dril*aifliiiiiladM»  geiiaa*taRtpenflMnl.  viedefbo)^  wie^rdenf  :DMrcK 
epMeptiseheii  Ailfall  •  (Wloi  !<4oaataliit  (wiar)!  dkl  %«  :an  dem i  edbobOMa  .Ai?n  jund  Diehuf^g .  ^es- 
EM»0|iJaf  aiark  >nkb>Mbtan  atless^  ted^daaa»  sieh  selben  nach  vOiM  irnade  .din  .yerrei9ka«fi.,l^cfr| 
Ae   •aasera'Llti^  des  Ka^aehMsUMaes  iwWier  lepoädrt   ; 

dad  Half  -dtoa'-ealankkeipla'spaMie,  .!daaa''aug  •;.',..!                                                   i 

setbat  M'briMbenani'  Arme- die  SfiaBitnrigi.nl^l  .  i2.    iintek^./beqnridit:  dio/  Yfitif^uiig  z.win 

in  «barirMllgeQ  fMnoeble.'  '  d)'6ehnller¥6sran^  aeben' »denk  ilfannbtkiia.  iMid;.dlW9.  .^orpuß  ß^ern^ 

knn^    Ml   alMa  killllg«di   Manatav /die  >  sahMi  an^mbrikh  mid  staUt  die  lA  m  4^.  IniterikW 

irtMavb'olteii  AaposMonbvefsuahen  'aüderntanden  bsbannfe  igovsoadenett  FUl« .  iron  rsoloben  V^^r^n- 

hatt«:    IMe^'  «likHcbMig  nach  der  Mdk^^kmif^  bü^th»  aaaamaMi*  ,-rr-.  Miltasalicb  Mgt  V  noch 

Mwh  Methode  wIsstaMi^.   Bi  liesanitti  ddbiAüM  niM  aigmiei.Beobaabtuagnn  ibinpn- .  )).  Bei  d«r 

Ml  »Mn  Krediten  (Wiibkel>eAeban^  'fttbrtti  deitf  Untatouchunfg.^er  Bfnal  O^eß  Blj<|hrigßn  .AMn^ 

AMH,  irttireild'tfii^nind  slahbinlap  dail(>obls0i  nto  &nd  Ji^nieine;.  bodeutonde   Dlffqjf^t^t   4^ 

9b4ii^'#fa  bwikieras  anstomake^  ndehbUüen^idfld  Stamnaa.    ifiMiHaMbriiMVihlMtP  si^  ^gb  voi;fi 

Ndlte''lbW  düraaf  nadi'  Innen^*  *  wobei  i  «afoit  dad  MMiden  JU>ip^  nisfasebftiMpii  sMnd  i^^w^  jiAbief 

iMMttikApf  ah  aelne«islla^  trab   (0.  bdobaebtata  «ml  hr^gto  rl.  CUol.  ttbQr.^snKQfpep?  b^^^^       DiQ 

bd'licfdiabeM«fflin«nlin^'la^  batiiOer  Lmridiani  %i  /Ripi^aahKUpel  .^bildnl»»  m  4i^  CbMif^^ilT 

ie«  OHMMmMs  >naA  Mnien>idar  Oalenihayf  hafaredbOdmiip^  eteeft    ^rXobtU^^  ..Yofi^prmgf 

iBtt  leidblMten  ild'IditfGaMnkhbhlbiwlBaei'Biirfii^  Dksriaaah  tUnten  und  obßOfjfeffeh^ben^.J9r.9st^ 

imiy ''#eQn'>«Hie'Add»eilon '«dJgeMirt  <vuMaj  baibkfifpet  .sehien  mit  deiB^«..]^ipp#pp^ar^  fe^ 

Dto"'  AMMlod  imaellt  dad  'KbpMriN  klaiHi^  attbundeik  ala  ae|n. ,  Dlo  ii\Sßmimßo^y^  cJoccb 

ittdan  durdi   den  QeleidUBayf  odir  lOalbiAhahi  ^M»  ms  hOtstchtUcbfr  B^O  v^n  ,y}e^^  Jabre^i 

die  äossere  Lippe  des  Kapselrisses   vom  Pfan-  entttandsp  aetay  und  wurden.  .^aip^p.iYj^rgeblicb 

aeifraiid#  ahBbholen  irbd.  >  Aisih  a^  liebenden  ReposMoBArarsiiohe  «emMM«    Si)  /£^|9  W^  W^^\ 

bal<Oleb'd(Mlbe-]ieaiode  In  folgende»  flHan  vom   gebogenem   0lMki>)r]m.  wiC  j]i& .  QoVx>9m 

bWfihfti    lUniktto' feibotla'läohiadStotToc  BfSa^  eUiaa  Basvena  mit  .d4n  IIän<}en  s^h  ,ß{^^^pn^et, 

gen   darah   VM  dna-  betaücfalttsheMUhe.i^^it^  14Uäh4g0r  Knabe   ImOLt^    .plö^ljch.'  n^it.d^ 

Sündern'  Pfabbal  sahen  wat  nach vertchiedeüert  linken.  Aiana  aii^  so  ifm  ^y    ojinci  .^u,,l^lei^^ 

IMhodM  -die  SlarMMaf  vdr^ddifik  ireiiaehL  heftig  ash  didn  Korsen  aqf  d^p.  Bpdeo  .4ilfo^t38* 

)ta«<  iNaia^terObaMrchbakeliliahni  ehMBaeoiten  Bai.defr  aai  3«:Tiagn  ctonach   vorgj^qmmei^^ 

1AaM«*eliifl)  -dadh  ddducitt i and. JenOlifb Aach  UnicMlnrAung  <iML  A.   SOif^ef^^n  imifti^V^ 

MkBM'  'tmlrt^   bber  'wcftbUib.    «Eiai.  nlfnü».  Ihaile  d^Slonnifn,  die  beim  AtheB»b(4on  be- 

disvÄo  Maibade :da|l  iea  YarilMbsiing^ .daaa.iar  Mahtlieb ^esMcvt  wncden.    3  Qtm*,un^r)^lb 

JaltttibtrMkt  te  Krtagthtilkvad»  pro  1SS8.  ^^ 
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der  Indrarä  SteniliiMMlMäti«!  ^^äe-^J'etMwilfi.  xmä  jAtby^lhlUk  tiedMh .  iiolb  .  l  ^Üm,  UMm. 
unter  welcher'  !•  Gm.  weil  der  i»bere* Rand udeA*  ihwniy  Hogwrtfia  fJMe  üeiiai^  Xta .  lN»i  KihÄh« 
Corpds  eteroi  liervoretMid,!  IMLerseüt  4ie<Sdle»i  laseeh.'dtfi  2«gMi.#e.i||t«  VemohMknog  iVmäWi 
faoette  deii  corp.  sterni  leieirt  m  fttbleiv  »chteNj  einttetj  .m  ifMdb  Mri  AeiMtioa.Jiwl  iÜcfcfi  .Ki%\ 
sette  nicht.  Die  t^tmh  .oberen  'Ripp4nkaov|^  ai» tott iacbtti  4iniki.iitidJTh0rai;  iflaH^  mAi^t 
hatten  euch  etwosi' gelenkt  iAn  .des  iRip^ent  Avil  Jnnmharasii  tafeiiffti  ./HßiAiii.  .Wofiißfi 
keine* I Centlnnkillstrefifiimig« '  Der  KnaHeiag)  aiif.  fleigte:*4te  Gliivklile«'keiii$ii;I|kiiu«|^.,mel]^.;fiUb 
dbno  Rttcben;  md  hätte  d^rcii  o^ter.ditil  Riftckite'  veoi4BBi.iPkyMyrM.lMMM  ei|^  dnrch4.d|e:Ae-i 
geeehobene  Kiesen«  den  Thonn  erkrtUit  .  Diei  pokitleib.gefapidiiiwaQ^  «i  vmveiliebQiif.^.Q^eQer: 
Repoeitfon- jgelMig  dwidi'Dfqeki'aif  dksi  kteererf/  weyia^en^iidcttt  Ahm*  mfnm  Yf9Ükom9ß^  fr^ 
ragende  Coi^ns    etenil,  trihkend-  der   Stürpei»       .  »  t,      ....}.    i  ;   ,.  . 

hinten  Ohergebeugt  leef;  di&'Retentidn  wurdet  4.-  Q(imi8\\nm»  Bep%|ii)<ioin«elbode: .  d^ 
durch  eine  Terniltteki  einer  Roinpfbliide.. fegen  SelnillerveirBnk;|Uigeii.iei.lol9eide>..  D^r,  J^ati^i^l. 
das  Gorp.  ^ertii  fesq^fldiUe  gniduifto  Cbni-  wird  .in- die  BMchiage  g«br4cfa4»..iie4«kPi^,«M*t 
pressfe  eihalten«  •  Naeh  3  Woche»  wa^  die  Hain  slth  dto:  Oj^aleiir  ttebeii>  deou.  ^fttieiel^n,,  nnjd. 
lung  tollstilndfg  ohne  sutttckblelbcnde  DUÜt^:  wkkk^  wfihnittA  aeioe  IT^ra«' i&  liei;  Acbec^Qhl^. 
mitSt.  '  t  <  des  jPatieMefti*  sich.  laortciBinit^  .«B  ^jübiq,  ii)>er. 

In  dem  letzten  Falle.  Haadpite  >  es  aick.aiaohl  deni)  Btthagetagalenk ;  bisfwtfgtan  JBxt^niview^^tie. 
^.  um  eine  ineoropleteLoxatian, 'dieiwahaichekitt  den  Ohecfimi  nkahiiiililen  and  uiil^Qy  wäbireii4. 
lieh  'ättpch  2eg  dee  ^omillaiMibriiim  aMoi  Imbm  glefebaeiltg  eia>GekAlfeMVdrnüllaial  jeiaer^ip|i|)ii^^ 
g^ende«  Th^iica  dee  peetoral  maj.  T^rnniaiiet  deA  ohaimi  tülieil  i  de8i>  Obem^nM  Mf^  ..aq9PM( 
war:  -^"•'         .        --<  .  A  i>.  >.  n>./  i>,/    aiahfi   -Die  .besob^tmiai  M^9dQi.Aoll.,'bei.id«VP^ 

{  '...4t..  ...  iinl."  i,j  :■;  M  Luiatite^.  .aachi  aora^iiehr.  lirifj^,}|Mi#bi;ofai|jg^ 
'  3.  I^e  toA  Biofel  -iJja^fOU^  t  bedbachiete  cyoroformnarkdae  mm  Ziele  füht^.  -7rr.;.i .....  i 
Luxktien' des  äußeren  Ende»' ^Ma-Sehiflsifelbahid.         ■.  r  :  >  ...j  ,.!....    .   ,.,n/.  «i.,    ,i 

unier  das.  AcromKyn  war«  bei/  «finem '48j6hrigcD'         5;.  te.idur-  ddruif^chen  MUulk  Vi   i^^W- 
Manne  Mrcfa' Fall  'au«  bedeulMdor   Hühä  ikufl  Wurde  »eine' iLaaaMqni  dae /Jlnm^iM  ,|ii|f|i  hvifffifn 
die  S^hultbi*  «f'Stknde  g^oanneai  *  iB^ridu:.  48:  aa«i  antenlbeofettokteifji.diefleH^ec  .VM  dttmlVii^il. 
Stunden    spAer    vor|;eno«imenen>  Utttersuehaa^  Bitach. «im   notana-Driilel  dt)«!iOl^erw)Ht..^up^ii. 
fand  man  die'  Spalter  ^auffaltend  «difltem^u  var^   aWeiten«  Bteh  WMobeniiDtfilM.fd^iVpi^aim 
kürzt   und  nach   vorn   tibergeneigt     Die<  akliya   deihelban  fieüe.j    m«|i:jduMA   aifi^rpre; ,  gemsem 
Beweglichkeit  war  ziemlich  gross;  Patient  konnte    WiHideB;tdeaaelten(''Voiftoajiaris».eoiBjHicattpii  l^iß^ 
Axm  betreffenden^ Aytli  ärif^den-Kopf  legen. /.Die    1^11  laafitdea.fmtralleBden^. Ann^)iiHMi9*itgk«^* 
Stipra-  und  InfVadaVieaiargrab^  falitriahbu)!  idhK  aieilig»ff)eai.eiiiemtthweiaDiSlab»  g»^Q(fei»iWiy4g> 
portfO  eerv^aMs  rabsc.   trapek;   btimngiaitig  tgait   Inlie^diei.iV^qciatatlig  ilHyMICfieb«idb4«»    Die  Ivin:i 
spannt';    düs    Stemileade  >d«r*>  OlavtettlwMatflM  Rftoogi  itaiang)  ala.  9#/Xaganaeh  dfrV^etiv» 
nach  6beh  Und   vew'liervor;  (dfixGiairicuia  ikf   uäg  duvik  tdio  *.MetliQiie  -yM  tJläiiry  i^ithi.Un 
sciiräg'  mich  tmben  und   aiieato' 'bis i. unter (daa   Mgkndi#  iWieiaa.  il  V^t  >^jm-  murito^iirow.  iM^. 
AcromloU)  efhne  an  4ev  äuaeirenBe^  dea^Adro-J    CMalltB^iidiQi(adotelkJteV/BfiMl9.|Vqri)^am 
mfon  fahlbar  s^  sein.     An*  dem'  innterdn  Jtanda   nnd' ObatonBiii^eriaH  iUnUMMIft^MiWt  .WW 
des  Acromieb  fohlte  i  #er  aensi  datih  dfteGia^  backten  iWinkoLierJiebanrMdan»«. mil  dmak^^EXk 
vicüla  ge!>ih]^te  Vorsprung  and  der'iflhierd'RmM    ka||;eii*.nach  Madeun  gieflil)rt..^Qd.  MgWiRh  •  Pü 
den   Acromlon  .wai  "iGteuUitih    hertohrelend  i<an   aakiey>;Aehde/.\nadkti  aUMna*  Mi>0|iik  i.,W8hDaiid 
fBMen.     Da^  AfereMiiaKendlß  <  der  (Olapvltala,  Jnrak   glciohBeitig  4utill  diaI)4iiaMn(.iieUoi>idi«SMpplt«l 
nsich  a«88^n  aiiter  -«lie  Siiitza  #8b  AKvaiflion  iMI   tifn^'liintaw  ndch>jaoti  AwfßBHmvfMM^  md 
glefchteehlg'nacfar  hinten  dieioelrt,   «aid  Üandiaid   dea  GclenkkapCi!JiiJ(d«9.)Rteht0ngo)|ifiÄ(  yQHI 
dieser  '  Slielie    unb^e^fHeh  itBt\  •  Di»  ^Nitiltnd   uridttal>en.ieinvDnicbh4«iigiiibt;4ivSlird0f,  ifat  dM 
war  dem  Stemi^m  tiniU  (Ütm.  genMeft;'i-tt*  Die   Galinbkopf  M.{dMi  beliei<tefttnnBair«gOllgen,ii| 
ReposH?oA  WuE^  i^uerit  in  der  Weiae  tarsaub^   diaiaeltokhäkBe  ^npttdTMvi  .<   a^l.    i  .....  i.  •„-,. 
dafis,    nachdem   der  lliofax  -des'liagettdeniPaf«     h<;'!    n;.»/      »    i,  .-«.  w  r  *u   '  ••  mJ    >.<*>....«•, 
ttentbn  ihirt  war,   durch  drei  ^efaüMen  aritleM    *.  .d.    JfaAn  thaV.  in.i^tlner.  4^iii)fj|||e%(.p/ww 
einer  Über  den^  Handgelenk  angelegten  Seblinge   die  nAyattfcomiiMiieMVe*e*ali(g!id|a^^prdmirM 
der  Arm  nach  aussen  und  hhitMigeao0ea>lra9dey   nach^inncnj  fttti:  ieb^nno  ..hüOfig.beaJtlacbM^  jHh 
wahrend*  AT;  mit  einer  Hand  die  ^larieaht  imt    die  deai\TerdeiiMrina. Aach  hittAen;iSie  4^l|du|EGk 
eiliefben/  mit  der  andern '  das  Aommiaiir.  heiik^'   RaH  iauf  die  i  Hand  heif  staifc-  gwlnaekteiDt  Amß 
smdriicken  sich focmfAit^    Da  disk  Varsoeli  niito4   cnbtahea,  ArahfeLdaa  yailcakiSnd«  te  Q^SMm» 
lang,   so   ttitffhsste  'ffmr-  M,  dcrv>Aaai  ohärhalb    aaefc. aiiooen*  ydiädtt  «rind:  dfj.iyeedgaatp»/ n»^ 
des  nechttHnklteh  geb^gt^  Etüi^gQiigeloaim'aad   itoen.igaaBBhl  :.wiod<  ..:A  .faN|»r|eMt»M^l^iid^ 
zog  Ihn  stark  nactv  au^s^ti,  liMCeH'.und»  untehl    S^mptome^.l  diei.Rtdgnoaa^iand   Itodiastion,  dai 
Sogleich  begab  sich  die"  Oiaviaala  *  nadi  tavn   ganaadtea..¥ieBklattag  ued  gifct'lnuiliiMm  .N^ 


^ 
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nileJ   ifir<   ftqt^üSU  iWlo'  d&ei  iMMlIkQMiiiäMl  h^rulii^iSschdMr;  mui'.awtk  Awiaoheri  das  Oapir 

MMluiMloh  MotHKihet}'  1€  iboi.4LaMlerti<!ikMl  taMni*diteei  KnodHM  «ndMdieBasie  idersjM^loii 

$bti^BmA4ilMnilr/    Ia^  elniernii^eiBliai  Biitt  Phalanx   gel^ihatt«   i Cfie«  B«|)Otttfoii    wqUIa 

irötf  MiMt'kinieiitih«  '27>  FiU^  im  LlBcaftUi  nicht  gelingen,   da  bei  jedem   Zug  die   Sehne 

ltt<Vdrd0MraiJi!bac)iIj|ilAteK  rvm.-''' ift-  <!  '   >>'!  sieh    flbef   die   Qeienicflächen   hinüber  spannte. 

I  '  '  •'  "^'''      !!  •'*   if'i  !>   i-'  "K    'I    if    ,  .(,  Nach  Dttfchsohnei^njg;,  der  SMbne  jedoch  gelang 

^7^    •K>lflW'8MUe'8fadb*ddfek  lieMMn^sftfH  die  Reposition  sofort.  —  *  Ty.   meint,   dass  man 

itf^e  i^cm^der  malMiiseien'fBescIiafiinbiQitifdet  die  .  ]|)t^^r{^iU9l|   der.,,(;^liaiiatQn  , Sehne;  Ifiicht 

OasnMHilaiktlon'  mbh'- lilnlsii'*ein^ 'gMianäs  OM  diagnosttciren  Icönne;  denn,  wenn  sie  nicht  ver- 

si-iremebaflibi.'«  DutsliiiiirpcireiBldnsien .kdimif^ie  0fih*h«i  «ei,.s<^.fmtt«set  mM-sie^als.  einen  deut- 

Loxatidn  ati:*dbr  LelektTiMfeht' »rfoi  «^andö  ge4  Heb' lMfvort«9ieadeB  and' bei  der  Slreel£tmg  sich 

braehrwtrdeiif  rtan  iiiwlelsHiBfeei'»falge«if  \-^*  ^pahWerfdbitfitifahg  fib^f  dem  Capihilum  des  Me- 

llitM0eJ-"D«r  i'MishalhavMi'.'tdM  »MilnsmiiiBetf^  tacarpalknpQ^ens    hinjaufon    rüm^n.,     Er    findet 

gofs   fsl  ^g&gm^Md  BfaalmuMiirr IgastiabJbi  Mi  eine  B^st^tigmig-  lücr.^o;)^  flovie  von.  ifeiner  An- 

dnrch'Ki4n  S^Mt'lsetdfeV'OapituI;*  «ss^tmetadaipi  siclit    über   das  Repositionshindenvßa    in.  einem 

biAdiMhr^  geirolMLN   'IMiyiisd«lre!Thbilf'dfs  €ap^  :^eKen  ¥M  v6n<  einfacher  Luxation   der  ersten 

fülbaqdoinüt  roln  d«n  Melaeairpalteiketthen  abgW  Phalanx  des  Daumen  nach   hiptien.     In   diesem 

iMsfi«:  'Ukv'lMssereSeäenbMid'tiB^  grfMSlbndi^  war  die  .g^napote  Sefme  über  demEöprchcn  des 

stigbristoi,'- Uas' iimet^iiBeltalbdMist  lini^erl«ibt^  lletaearpalltiiodben  aic  föbi^p,:  und  die  Reposition 

ate^   4uhhm\fy  a^rewidieüe  Pfealaftt^tol^piieU  dupeii   M^    gUang   »hne   alli»   Schwieri|^lceiten. 

Die  ^ehnr.tdd^iFteler<  poUici-flolig!kis.'is^'#Mi  Bei    einem     dritten     Fall    derselben    Luxation 

^  cdadyl.  iqtHRi. w^dca^  oapitttl» '  O0S.»  iheteoarpi  könnte'  W.  das'vön  ih|n  ördonncAe   Verftihren 

iMraiayerallt.  -^^t'i^i..führti>iiiira«^  di«'  versfeMfrt  dei: .  Uepo^i.tiQn    lye^'^.uchein.      Die    Sehne    des 

imea  Hjpotliesea  :«oy   dleiifilffitJSi-lQiüriiiigf 'der  Klovofw  iMg. .  «^r  rüiobt  au  fühlen;    es    wurde 

f^Bswt  sJhwi^gkeftcoy  4Ue>beivdcp  Cinrodkiing  deiliaib  disronin4€lfpOsitioii  angenommen.    Durch 

ik»crli)ixfctioä^a1c!h -'finden^  auigaildlte.miiid^  «Md  Extension  war   di^.  £inrenl<ung  nicht  zu  bewir- 

80!^t'naciza^eiMn,>:dasB "tfiei  aUe  'lüeht  «uyaM«*.  keu;   IV.  rotirto  deabalb  bei  vollständig  gebeug- 

Mig^eikiiti     ikidli4h  'gibtf  er  oial  ncita  «Roduo^  tei   Haaid  diOt  .eisle-  Phalanx   des  Räumen   um 

tlmi8?0iiiflll|«eii" an^  daH' ihm/in i^wetfsohwierigeo  dila  '  olper»  Ende  *  des^  Metacarpailuioefaen    nach 

Pldieaisehr  "gvtlif  Dnciwtei  gelwtbtM'liat.:    lilas  vdrn  n^d  i[tt^[?].     Die  Sehne  sclilfipfte  wieder 

¥<^Mven  'hQ<Mhtt>tn  der'^gcNmltiulmeniBtii^pinig  an  ihre  Stelle  j&urdck  und   die  Einrenkung  ge- 

M  iuAitieeu  t^batehx  .init»  dhrafil9QrlgeiHloR>etarktff  lang  aefoft.  ,  Ep  j^bt^  das«  auch  bei  den  Lu- 

SÜriokaiigJ'^^BätMAe^.liieugttftgiwird  fUstPliAläoa  xtttioaen- der  erstm  Phalanx  anderer  Finger  ein 

st'ieMnM  BweianB«g»nl'HebU,i:d^smitU3E|>oiiioeb^  glelehes  Bepösitionshinderniss   vorkäme;    wenig- 

IMq  4jat'04ptCülaflb  «0s«t  mBtädsppiM  bildet.  '  Je  stens    gelang   it^m    die  Reposition  solclier  Ver- 

ittbket'd^r  Danmett  !gc^  :ideiv  MttalhamliBao*  renkuogea  '  diucb.  Rotation^!  in  Fällen^  in  denen 

liibnlierabgbdifilkt!  wird/!  Desto»  ümliritwerdsil  andare    M«tho4eii    sobon     vergeblich     versucht 

füe»  Aach  '«nveiMIAeniVbttleiiideffMiifilfdei   I*  Waren.' 

Ibt«^  MtttMMM- Lagfer  gdbMlBht«  I  tl^ixtaill  d^ 

ahfClpsbeiie/ TeiMiren- ^anei^  atil-«iideoi.fiLnMit  9.     Qaülke  Beobachtete   folgenden  Fall  von 

Utaeii  aogemiridt  wiesin)  Sx.iBufbBi  IVbider^MiBf  PaleHMflnatioir* 'Bhi  l^jlkfavigte  Mädobett  hatte 

biftationan'tiacli^hinitcii.4nrbillfotolrterapit«9«hik-  sich  .durch. S^rx  von  de^  Pferde  eine  beträcht- 

Kgie<fieug«Bgtmnd:}dataftfiolgeade  StMckang^*di^  iicl\c .Diifofmitfit  dcs.ainyeu  E^oices   zugezogeii. 

SbireHklinl^  'baiibrkhn   (  i  M    •.      >  d  i  /  t  > .  Als  10  Tage  nach  der  Yerletäung  6»  aa  Katlie 

v\\  1)    t'ts.ft   .r;i            .,{>'...;     ,,,.,  gesogen  wurde,  Cisd  .ec  ,diai  auf  4em  äusseren 

'^%4^'Wv9kbuH)rihd^rtv'$m49ei  FlÜki»<^oa  iCtendylua  atebeade  Patalla   so  um  ihre  Achse 

VsrrÄikari^i'deii  .^aieh   Fliaiaaqf«  *  dai>   DeMinen  gedreht,  dass   4kf^en   hintere  Fläclie   nach  vom 

fluM-  bifl^n-  -d«iB(Nrels,.'<  dasil  >i9veaiiinidhli  «n  «sd  -iiHieii,  die  vordere  aaah  hintenf  und  aussen 

«IMi^i  sb  ^dbcb'^ämsebif- vieicn  tFälle*  da$)Uulr  sah*.  '  ZWei  ^tundeir  lan^  in  der  Chloroformnar- 

4tinisa'bfl  4eiiltopaiillMiftdM8ta  Wetiink^t9$^  m  kose   in  deir   verschiedensten    Weise   ausgeübte 

der  faier^ltinii  d6ir''8ehi4'*4^'»FlQtoB  poUfais  Repositioiisversuche  schlugen   felil.     Am,  folgen- 

Magis.'sli  sinlben*'Brf^-i«idt  ^kio^ktk  VerfahiaD  den   Tage   gelang   jedoch    die  Reposition    mit 

aa^  >bm:<dlanB'II6B{4osMonsbiiui^nii68  fsa«  *ilfaler-  Hiil^  eteer  Habttahraube  der  TisoUer^  welche 

ariiMib.  ''in  i'ddm  ertten?  Fall, faaaMte  iui  «loh  iv4n  irnkteatiber i  ao  sa   daa  Knie  gelegt  wurde^ 

«m«  üne  ^codopileiHe  limwäliim   *lri  atbten  PU-  -daa»  disr  Hechte 'Wbdiel  ^Braelben  in  die  innere 

tau  t*8    Dmam^  4}ach 'hht»nr.    »Oufeh   «ine  &nieseite   so» /liegen  kan^    Die  Schrattbe  hob 

fm^  varlaafiMe,  idaaQblankraA  4lae:Pataimnite  tdoaeb  tfiteg.  den   naih  .jMMaeo-  hervoratebeadai 

«viAievto  WoMb-  Ikomito  ;iiiaD*.Ü6atlich  twabi-  -iMwcni  ÄMescM^asand    ae    nach  eb#n   uod 

•rfnuitayidasB  dUbSeiMie  dae  i«&orinUlmiioi«NB  dbMto^dassiiieSAieaQbeihai.aloh  Wieder  uaa  ibi» 


VOO  LOTUNGEN  IM  GBBIBTB  OBBtilEHftMISGUEN  KRANKHEITEN 

vUekle  die  {rfSuHdi  is  ilrai  Fftatkrr  Jimh  14  MMbiift  /Um»:  raH><  eiatnl  (Koopfl  mvebeMI 
TAgen  Mhob  ^]  üoU  PateMn.  inü  deniBM  BchiMbaliüi.!  iDtoi  Ränto' Mi  fUHMfSfiMiCQn 
MMMer  «Mw  luiben  {^en  iktenen.  *^     •     H  i    IWb  >8iilil  ^«hinMaodvSedqdkifMi^ 


'M  •  .      .*•     ■!• 


n-i'M  )'•*'.  4m-«M  «Im  AMeHe  wiinleiiiiiied#tMi.Uhi«0n» 

i-         '  "i    m'mI  .  •'..:'•     r)   ■  .1  Dm  8chiiabeUVnii9»'<iMf{'irM-.naM.Ii4ltwit 

'  jfy  ffmitVn  '' '    '^  '^'''  ^^  Fingen  soerst  darch  den   dnkleminenden 

M.  .      I  ::  Bisf  Iltadhirdgli■thbb6l^(  sodäMi^^  f«lBl«4er  14^^^ 

'  a!  poWegllirtib  **&Aei  ^  «Wife&ÜIiidfcr.    ''  »*«»««•'  TltoU-nÄÄ»  «BTtMÜ. Minen:. bMm  Bto. 

•    (  •  '<    «i.'.s.  M  ..!.  Mi  «HeMilarfc' geipannten-fikr&Mtt*<FaMm  A^ 


1.  DajANf.    De  >u '«niiwMlon'  <ft#'«h4)nii6rf  tMttdMb«;  aduwldet.  «^  tDie  fifvUUMM,!  nacki«  deM»  Xw 

pMUU0.»to  ;troi8  f^iitdptuB  lygitowai  hftiBiinH  bd  dto"  BruehelBkieilinMriig  hrorflhit»   «telk- ef 

'^dT^^a'TÄs^'ßrT^  WgfeniMMäMen.Wwmto*»-.!)  UMi-w-iiiMeB« 

'    '^^  ' '[Vgl/den  vorjihrigeii  ßiriclrt,  p. 'Ad.]    "  "  *  dn^uwWle  MbtheB^iiilni  kt/4eMlrorUegM<en 

^,' MörtC tavaltit:    Bandage  |)ofa#'  lir  henl/«  ornTJüictte.  •^  ÄÄi^taWriMIMgl^rtl  WohtMtM: bcMltifen 

'  eaz:  dei  Mp.  12».  ini»d»..iat>e»  <6tMigi'piininilirMhaMepi>  oh^dtek»» 

>Ufor<^iilMf{<$e«  dMtiiob«tBiin«i(«|  f«ri(^  efitfcrallonl.dttrfchk»— pffcKfte  aMMUMwmtehong» 

..      ...brttAei^ueh^au^aobar/awwd^^^^  eb.  »le«;  diifob -.ifUlhie'«^  ider  'Brmliplofte, 

einandergenahten  Qurten  aus  Gummigewebe;  diese  _^^^^    •_      -        ,     ^oa-li^«                  w^.      ■  .    JT  . 

•   tragen  rorn  ein^  Heine  Metellplatte,  ron  der  eln^  »••^  «feil    «i«e'  'Stfielttr    «Ol    iini«UMU«lie| 

ihniie  eifeuMneriM  flotte  'ftMgelit,  di«  hiMliii  cidM'  'Ob'  lie  dvMi  'EfiMiidMig  idMtBrncbM  her* 

NaMdtt«  dii4riiigeBiMddikteBl»dMaecToit^  Megebnebl  mTJ    2)  Befr  dte  aphstüebdi  BiA- 

,d(y  EjpgwJde.verhMern  aoig.       ,       .      ..i  fchjianiwig,  bei*  der  d«9  erat  ir#r  kiineM  «Mge« 

3.  D^  poiiveau  l^wd%ge  Tolvifoo^l^  ck  ^a^^^^  Gm.  4a|  j^^^j^g,^  Eingeweide  weder  iventopft  nbehen*- 

''^*  tFöis^«»  neue«  Brucbband  wlchnflt  sieh  daduTcli  «Ü^dety   SOWleM    ddrch^  kAm^lhafte  KttMMMenr 

MS,  dM8  afe  diireh  «in  Nnsig^tek  tti»  dMiKOr^  sIMniog  der  Btocbpfofrtb  geMlM  Iflt^  geilig*  eiü 

per<4«a  Braohbande«  in  Veil^iidBn»  sMeade  Pd»  MeriM»    bis    i»r  '  Oilinnchi    oder  .t»e8Mr    die 

k^Ue  «cb  in  jeder  beliebten  ^  OyorifonmiaHlMe ,     m    die- T»lk>  ieicbl.  TM 

drehung  eines  an  ihr  beflodhcnen  SchlQssels  flxiren  _^.^            .         u^  \                 o\  y  «.  j*     ws  ,  ■__. 

ISssf.    Die  Bandage  ^l^tet  sich  ebin^o  föt  Sehen-  «•••«i  *«*««  ■»  iMSen.    -S)  lel  »die  liinkleMai- 

>         MiiMithe  wfe  fOrLeiit^biMM,  und  #1««  fetgMr^  mg   dureb  TeMve  Knge  'del!<  <BrucM|»CMrte.*CF4 

deiiiMaMii'M«eiie^«'Cajift(iisiJiet  inM;4||i.  Feddi  dil^,'  80    ist  der  V«l«uf'  der  .S|f«i|itMie    eili 

um,  das  Becken  un<^  .befestigt  den.  ErgjwzipgaT  ,ehbeller,  und  Ist  «efahr  Üri  Vemgej     Pmlttkr 

nemen   vorlauflg  »n   einem  atif  dem  nach  unten      .        „   '  ,^.j_,^_     _   .        ,     ^  ,,   ^ ^^n^,. 

gekrnmmten  Theile   dter  Feder  beflhdiichen  ICnopf.  f*"^  »««r,    fJHreiMngeil  untMMIlallOmflMlM^ 

iSndftttn  wird  mH  der  eiMa  Hakd  tqH  dm  Pat.  MrtAp^ioheiide  uhd  naikotiocbe  GM^fdaMMn^ .  TeK 

der  Brach  mponirt,  .uttd  «i«  der  sDdem.dit  ^e^  bnkskl^tlM,  Chloretom  dhd  diaTkxIs  eindMer 

we^liche  Pelotte  so  gegjB  die  Brucb|rforto  anyie.  ^j^  geefeietWI  Mittel,' lüd*  WCMI -diese  nMisMn 

druckt,     dass  der  Bruch  nicht  mehr  hervortrcton  —.  ,^  -Jf              uiai^*     »           a_    ^    .  ^.        ^      .. 

kann.    Liegt  die  Pdotte  gnt  Und  sicher,  so  wird  »iclefllhfcn,  eiMkte«  Lage  dM  llM^eils,«  Applt^ 

i\t  d^reh  ümdtelien  des  kboii  e##ihiiteA  Sdliei-  oaäan.'dee'fiteeaäaf  den  TiMor  1^-^  ^toMen 

eels  iiibö*etlisli  goMfbt  und  lB.Hswf4.ae*  üM.  iMig,    dOTkoC;  d«0  Taxisi  '  4)  isit'  deii<  BHs  rtdUf 

Endlich   wird  der  Ergänzungsriemen   deflnifix.a^  «nWlfÄltang- am  IBlW^hsaiMbllie,'  «der'isi  efaH 

einem  Knopfe  auf  der  Pelotte  befesUgt.]  B#«Suttlldong'ld«e««r8aebe  lierrtUiin,'M  bMitl 

>•<<-- '"'  nian.lnilt''^ros8dni>  Vbstmuennidie'Taxie^  tFarnBh* 

bL  Bt^dhdlhkiente^intB^  Oüaxia.  OpMfctidn^  i  mm^^  daehdem  <BMln  denUastätiden  genifiM    die 

;    r'-'^j    '-fJ'   '  •     '    "i     /'i    *■     i   v-i      1   '    *  AInwendqng'def  BbHadoniiai4  "ddr  iBliUegely  des 

1.  Liegnrd.    Menioire  sur  la  reduotion  de  rclraoglemeDt  „,  ,             °  -      -,        ^^     „«     .        .              **  -.^^ 


♦  I  < 


hernialte  et  sitr  Is  ÄÄIotömle.    Jonhi:  de  Me*.  de  B^^V*    «•*     *•     GüeselbriiinarkOM    V4n 

'  Brnxeii«:  Sfe^t.  •    .    ..i  geschickt  bat.     5)  Der  BracblManiit  *bailM*Alli- 

'9/l>«&it«r.'  li*Ui#iMi  BftMicsis. 'iffJ      w   !'  '  gemeinen  keine  Schwierigkeiten,   wenn   er   aar 

'S.  HatUMtkn.  OibserTatibiie^dWheMiMfttfai'teeSiVi^rstiiiidk  «eebtaii  Zdt  aMgeÜhrt  Wird«   >  6)  Des  Seitpunkt, 

•       opba^ne.    Süii«  tnshig.  <  Bsrottak  .,i  sw'deli   did  OpMiftitfi   drtaf^ich  wifdv  kt  «ebt 

4.  HeiMke.    FsH  :riin  .lafisreevstimi  eintri  fi«bMMtb»pw.  mrsdbiodcsi  nacb  dem  TemfkrMtonty  4eiil  AMaiv 

ijbcr  das  Jahr  1860.  Öreifsw.  neitr.  II.. 1.  ^  «lUMBJ    'iWe»  TJlOTlthriddnJJ    iJdflaÜhj]!!    cntafci 

6.  Arata.    ^ullo  sbrigliamento   delU  ernia  crurale  stro*-  i^^i         '     ,  »  ^^  , ,_.  _r^  '     ^.         .^..  ,,   _, 

zsta:    Genova.  1882.  '  ittÄer-  OM  •  H oweinaseiBiMBg  fst  psnf lioal  ml- 

I       :  twMitIgi'   ifebaM  dugeMsblBt  MaÜM  lütiisl  4ie 

1.  I»u90iiaf^  sohlldesi  (in^ttbertUebener  WM^  aeklweniii  Bgmiikoiiie'  der  BMklemMitng  t(Klm- 

die  Oefahra)    eider   GeitaBTerletaiing   bei  >4er  hek  des  FbAsei,  »Abfgelriebenhbit   iM  lidibes^ 

Dilatation  des  den  BrüeUsacUialsi  «tesdbiiradb-  hiifige 'BfeGhiewegttngeii,  obglefeb  des  .JiagM 

deii  lfiiigek>  und  empieüUi'aM  Vermeidung  ßOi  gMnl^ibt,  SMhsehzdn^'eiok  Migl*i  eicr  fml^ 

•Gelkbrcta  d»  TraiBMg  dsiStrletur  Mit  dtom  bustaiwfc»  bMii  sminfaieb  Mlig  Im^Ub  mw  Opf^ 

Ton  <thifr  etfandetten  geka»|lMB  ipskelommmH  ssMeo.      9)   BeMeht  «Im  ElnktanMuMif  sCIm 

ütfbrem^    DM.indtnmalitisi  sniadsm>ebhM'B>de  aeü'  mebimMi  /Ibgent^   bai  dM  daa»hsfttgrtis 


tM  111/1/ /;M  /.  iin^OfiiCBABDBfcBBKKinM  H)  in  /.  li»/.  t I-l  l.l  Wl 


SypB9toi9e{jdioii  .KM  Alibiig  fM  8idk..»i^  mMMkk'Mümei'^  mm  8i«h.idmiSpj|ikdfl,.^ 

9ttdi  der  llaxis nadblboililpi  /mA\mmn\  sogMob  '                                                            ..i  i  :  >- 

sor  Qp#nitioi|.9e8dimMMt«^rd«iia   i»))  Wieanibfl  i   i2j  JD<^hi«l»  liikti>bi  «ii»w<F4MiVMJhrudiein- 

ali€n>  irttftiw^iiltelieoi  Hgnrfte  irBltilitoimnaitser«  U«pnmPg   4wrfli  MAnwendmif  d^nfilflltriGitKt 

mMmmgeii  «lob i  iei««»',  «^  «Bteli  «e  .'»Hi)«  dMR^tfOflMM  b^wtkt^   NAch4fm<«()liM9  liM»g<{) 

utehtflv  R«k<sy JMebm/üe i&ost »  oiUMteitItfigtf.df«  Aki  Tind»> und  »ii4mi; MitM!imgi^Vc&..i^^ffNKht 

B€€taw>>  iBhUgwüichitilgti^  aMihMndo'KiyallM  filMM,n0eU^.fer».Ndl^  SlItWllM  ai.4r.iQF9ll4^ 

and  leichte  Abflibrmitte] ,  ApplicaUon  de^ßfa»«!  muMMrie»,  dle^  Sle^lQ^dM  eiiMiMu<4mP4|h 

niebw  i«  >d#r  vB#9rtliMl,  die  EükteuMnioigser-  p^ratei^i^rf.  dWi  nnwl«iMo|iWpliM>  j^^^ 

soMudiigiwvieittfhirftRdeit  aU  mHolickii  r  Ist^^rte  EvMt'^   'AI«  .i»r:abef  idf#f.eiMi£)Mtr«sde,.if|  ,dM 

MilM#n.»FMle«<*4,dt6iOpetiilioQ<»5thig^  BoiitwM  Hicttim^   4hfa(ndmi^  ,Mf  die  Brotff-ßfNHKhufiriil^ 

dtr'BnielwMrii'gcMheiiMd  <)ef •. firiieiuiacklNda  sefatt^.^rfolgli^.dir  UnMltomaofoi!,!,    .;i].tiii 

dikliri.ii^de»v>d«Hdica(tiS^#$liBtarii:dle^fiii^  i.oT 

klflaiiiii«»gi>feewjifcii  >  i9).ille8l6iien  idie  BiilUeii^  : .  <  Jb.jEnb<itoatM^llK4ddie«tenÄi;^        Um/t^mann 

mungaerfok«iniiiige»  mfcknlclitiilaafepe^ldoebimtl  oMlMltfid^«!  3«i<jhliüb»>>i  ag  .ftrüeliofiwti^affl^ 

HeftiglEeit,  und  ist  man  nach  vergebliche«!  >fff|4  wMi  4«m  fvrip  MeMdiH  .w4«MgMe>.niimi9ilfHli)'  >i 

sHihndertiTlixi«  soiM  Miif>€p^2AloniJ9^c|«'llteny  1)  OperfUJ^.  eiiifr.P^iltJMhrerpn  Tflgl»i«^^ 

aa  kafttuMan^  aieb.  mifadbr'DUMfttidBtdetfiriiMli*  gekleotatitetit  34<b^](tft#9ii«.Mi.#iMffiA9j^ 

pforte«  obbe  :  £i9ffhitil9'  ^  Bäebest  lutgaüglmi  Ffati«':  Mack^dflP  HtrvMaMie9<ide»}fmV  dem 

Audi  rJbtfnliMmtai  in  fleiofacnfSADeD: krön  binei«  Bnicba4qfchVfrKl0irt9ili.OaniMftigehMr  ^^«^^B^ 

hMMifiHbi^tschiiiU  Ms^ie  DibialitetflcxtBieuebf  eltioil  .ohM  IMMatipaieri  .IfruqMorM^ 

pftHM  TMiacbei»(Methed«:tonii8cBiltra);;i(tI0)H«  felg^deo.  Tagen ArfqltHflV/eijobrm:])*«^ 

elM  EMÜMi^nllng  sohbn  oMhaire  Vage  betimt  jiwgmi^.hAti^ii.  x'SH^/iimi'liiflti»  dea.iJSrecbeiitt 

den,  eo.ivMseitnail  den  Brnoftsack  Mpco^Md  tagender  >beMgeiiiiEi^ciil|to),4er:  «Todi^eta^ 

Brochprorte  und  Bruchsackhals  gloicliaeitig  >iei«bt  .!     S()  tBtft  itflnigie«:  ^Ki^^t)  rftotj^^ll^^ 

direor    14)  Be{  )ilng^„d,aui9r^der  fMMeiM|iung  kclbernie  1fet<  eipM  OQjiibrigiQi  14«^ 

foüdep  Mßh  y erwi^ßpogf^  dea  Bruchnaclpm  imd  Üon.      Darauf»  gf eMcr .  ,(i4üi^fm  p  ,  ßcbtafjbfeHt 

Bnicb4#cklialse3  lait.iden  Mimgebeiicten  Qew/9l>eii)  kfdüge. :Sdb»«l$Miii  towbeiby  iljllrbiteabi».  il^ach 

ao  d|is8„|ip(enq  nacb  der  Repoßilion  di^  .^ipkt^mr  Apf^likailktt  -iftea  Btagegeln/  Beaseiwns  ,|bif >|hf- 

niuDg8prBcbe|iui|igen  Xortduuerny  ajnb^i^iiQiB  £||M  Aai»de8.y.  npdheer^  i  Dawmiti^ffiiungeA^KeffdUdk 

8pbo(ifno0,darct^,denni»cbMekba^>49nc|iNr||di4  Hetlubg«       1 1  x   i.'.p.  i     rr*  jii    ^i    M^iMti 

Entzündung  _ der   seffiaani !  und  jottk^sf».  Ifäfitg  -     d)  rEinkhuttiniNagifeliiea  r  Schenltelbriiffbediibel 

dea  rep9pirten  ^rncblnhal^^ ,  die  Ursache  ,dfiTon  einer  25jShrigen  Frau.    Operartia»  il  1  RegiiHdlHKt 

sind,     12].  Üer  ^rug^sfick  .  vi^  die  .Ei^igew^df^  ^liie  ItteWüi»:  dai.Biii||cI«^te.n.  J(^      1. ! 

shid  leicM  daraip  tu  erke^nen^  dase  sie  nichj  i!  .4)  8eili.8^.ati^ideA.(eitig0We9Miiter3f^bfsik^. 

mit  einander  verwachse^  sind,  ^oadeni /Treie  Ober]  bfftfek.Mitfneiii  4i^|itibrigei)/llMnnei..f(Q|i$riltiM 

flächen  (finai^der  .zukehren^  (^)/wabi|end  di^.p.fjf  Dte  Aehffierii^eitv dM  Bqy>^ilim..irir44i8td«mb 


dem  Brtfc|i8a£k  o/der' dem  £(ngewei^e  ae)iir|  a^;  mriwfcditf  >  LMeionenodee  iUga«M  i^^^artii;  <(S) 
licliea^uin^bWeci  BtiidfgidwebMchifditei^  ipiif^y^  ibepMindtar  Am^iMgeiidmiiTage  :wini,dti^ 
niit.<^inandcf  und  i^H  (l^n^Brycbj9ack,duro|l  fe^^    hMoiEllalkasmtigimMiß^^ 


zalilreichcB^  r^ist^nt^  ,P^icieseWcb8za|e.  .^8^  veiArdwtr^j^dbraflirEiiMgeigggeil^.  rtAm^ii-Heie 
mcnbängen.  .  )3)  Stets,  ist.  vor  ;d<er.  %poqi^^  »sMMnrtftiet.^lidMe«!!  ifi«teii|iilH  &tl»U«*>*i«^ 
des /Eingeweides  ,die,  Stellender  ,pfisf^  8««gen».ke9Maid8Bigiii  Eim>  daMnf  iVttAbfbgMg 

genan'su  untersuchen,  da  an  diqseV,SteÜejeifJi|  daddi>Mdie-  Wtiideiii.iiDiei  .filaff<ltralfieteL!.Mto 
Gangrfin  ein^retpn  kann.  14)  Appii  di^^  ist  swar,  doch  MÜIdaraBftt5fMrtei.ai»'8iefc,  wiediet 
tficsc  VorkchM  Dfchit  itu .fiä^adfilSs^igin,  W/enn    nwft^tl.itetten  iBMftheiMbgeHt.^llr  BaiartUir«  (Ein 

itthbiidliesdte  Fiotter lattniriiftelDa.aieb^  {dem.Klif 
hiehi  Ite^e  dnMul^  eria^i  .  M  h 
)  OpeiMioh  elnei)  gBili'4aiifiiupden.  eilige* 
die  Darmnaht  anlerai.  16^  Nköbd em '  dr<$  b^e^  klenifDtdk  OrandhenUe  Mtii^ Mljihiicftt Fra«« 
iMMfiwUldtif  ttiMidM:  ftjt,  IMeh  dicftfng^eide  VM  BneMrasaec,  H6ihiBgHühiie.ietötnng..H.  ,  . 
lÜeM  eo  leiebt'  #fMe#  ditttti  ^h  Btiiaipm^  ••  6)  Seit;  aABtwide»i.ihirikl^iirtn%t»  SohiwM'i 
ierfor  üto'trrSbW."  17)  iMt 'd^  sdM^'iSttM  bnK]hM.«iiitf  »(^MgeftHiMie«  i  <3««ialb^ 
Sbtlifl«tel'<giAm4dt,"'W  ii^ßä  ^  gtüA^i»  W^^  iUilvBgjrw  <!.-v  .<...',•>  .i.rl  {m.'  ip.i  "M-n  .ni 
sioo.  gK^tffäMit'l^rdüfi  U) BkÜ^^eHkimmei^  i  r)MO|Mntf4>ni«nib.nlDgniBilbciichM/  aoBi.'Jl 
Mdgt»die>BMUeiBniu»gMteUe  Inder  Rbg^l  dort,  3^  der  {EinfciedHMin^iibei  oeinemi  IfjMhrige» 
wtf  4er  B««diia^k:di*chjdlcf!F^neia'eiiinriforMi8  Knaben.  In  den  ersten  Tagen,  wegen  noehtbiSf 
himömA^U$.i  i9>  Ita  viit  i  MAü^heil  und  ätdbeader  IMMlH' wiederboüe»  AppiMH^ftivon 
«■rhffJiidi  iimJimnmmaäg  dUi  Btüdipiortt^ ^UtfK  Bliiilüiiihii   lAb».  i;  V*ge<i4ä|pMK  Skmfimkth. 


IM  LEISTUNGEN  IM  GEBIBVR'IDBft'lUKCHAWrBGHEN  KRANKHEITEN 

heftige    Schmerzen     und     Tod    nach    eidlgeA  sltlrfn^   niich^d^t  tl»f^Aikm'ü(m'^9i^>M)fätAfh 

Standen.  Hohe  QuafltMt! üxcuilili'  '«tw  def/ißaacbhOhk 

I'   #)>  lUcMro^rttloh  «IMV  SehtakellMi^li  fa^iei-  Aib  uiellst^  Tagb^DiiiiiMiidoennig.  >  OttiMungk 

Mt   ii«jk&rig^   Fmit.     T6n   t^Hfimg   im  <ieU  >    !<<()  Op^rloUln  i^nm^ieW  «tiri^' TigD»  eiii- 

UefM^  Bjftt^k)««:  <^  A6  3i  t«gif  »Msli  der'EMM  giakUmällenl  f^mmt  Sm^vinXbtäAta  rM  ^nan 

ItielMvtfnf 'ObtfttllobJ   'ISmoAinuNier'  eferg«  niil  «^äkxigin  iMdhiie^ '  Afci  &.••  4^9'dirltof  «nidi 

n^il^Mch/ Dtim'tt»lscMrbig^n^  Oabe^^onl  OUuM    BfeM  ^^nimillemi^ 

tMM^?)V  ^i«dn<fdki<R«]^Mm6if  ttlchl' m5g*ich^.  Brt  '    ie).«eit' !»' Tag«n  Mt^li»fMle'Binldettiiitibs 

l^ch^n  ^«MH«  Via^b  dlMrOpefatroti  ni6ht  wtider  j  «kes  Let8teiil»rhoh«8  bei  ehHmi'M|MfrigeBiM«iiiie. 

ttfeh^^T«t«Bfeli«a{erteit   Meli  die  '8ymptoittQ  '  det  Kttlibi^cbeii.  Opetimlofii  ^  Fibalmamiei^  InitBivelk« 

Enteritis  un4>' lutch^  wetiigeW  TAgen  erfolgte' der  Mel^  det  ^Diirni  perlMrt.*'  <i>flii|altieft'4erfihi«li- 

Tod.  pMte,  Wühriad  dcv  BwnU^  in  Beiner:  fjage-  MMb* 

''  '0)«e)l  rg''T«ifeni4»e0(€Jli«ttd«''tt  OiigiMeU  eiiit  eiho  &lei<rtiteA*ig  leintmif  <giii|[ 

<ilM^'MMfiliellfe(nfe  M '(<iiifeirH»0Juh»i(^n  FVm^  Pati^t-'dodi  an  i  ArtschPtittnder  •iMltHUa*  m 

KotitfM^(Hi«tt,<'S)ftM)iidM«efY, 'FblratA^arfi «^  Ofuhde.  ■  •  *  '.    /  r-  .             .  « -i  >    ^•i  .    '! 

0|^i«ltohl  <rl>(yd 'VMfcM  einf^efl/ 31«^           ^  »^    IV^Sett^' 86  6t|iAdefi  teil  «ehrlifefdslinBr* 

"  '^  l4^''1fiiflMiM«MAig'' «iiililV''''Ld^              MI  8dheMiiiig)eu.beai^c^0Einliienihiinigi^iiesi0e¥en- 

49^  SlftrtdiMl'be^lMeiipd'^Mk  ^Meml  SBjäbHgeA  kelbiwlieb  belleMr  MjährigeifFriu.i Operation« 

Mittlife/'  l?iMii89cll%^                     Catäplsefaiat^i  Mkidem  Brttol»ac1c  Voh¥ach8ofl09«n4tde|;ei«eflf- 

dfsmaM    ^oh    Melf^kset*,''' BlMg«ii'  und'  die  tes  Mti  i«»diDarnf InilBfadiMoki*  ^AalbieteMa 

7ättki^«i>|»%bli€ib^hg«vf»litfdli  tiAm»8iTageiOpetal  M|;e   Inacb   «nef  kliliieh    Ooflla!  CM'  RMi) 

tldiii^^'^Kln«  i(roeB(iii'PdfAie'S(ölz  ändiAeineviaib  nadmiie  EnieeroBf^i  ^ Dufch'iBoppnffiiMi  <Ass 

ansgedefcfit^ 'ßanfaselittfiife^  Hl« 'BrbehfnA     Per  biobt  •rafdöirleB  SetzSd?  wiirdo 'die  Heilung  ver- 

DUIftr  W^MeT^piMMrt/dae^  llecv  t|an  iBruohsack  cbgert^:                •.-/!..•'.•  -'!   i>.  .•  ••  :•    ji  "   ' 


^\9t^eA  Vnvt.  'lAtA^/Viie  ^Oper^Am^  ElnHehimä%. '    lin  BrAelrth(**'mii{l  öWi- ausser 

Bnibbwaä^rr  >  CHkitACMi  tler  «widbpforto  AwA  ^^  ^!)kf^l<wHlll^  eine  giH)^*e- ÄfeMö^  sehrl^tl- 

Incision   des    llgam.    Poupartii  und   der  ligariii  J^^ihehen  "Netzi^/ -Darf  Näaf«  Wirfdb  ■  ab^tra^^^ 

Ö«bbe!lrtMin(J?l)ii  .'Am   ttMöhsiew»'«ltg^  Dbitftent-  fl^'  öai'bt  r^^j^^lrt.  •   H^Hurig.    ^  ^'    .    t  U;   . .  t 

^^T^l^^lit^   ^1  /'Hl    \  a  '  '  ^u   "1^  "     l^J  Operation  cfrifjs  •gcil  6;iabh  tfuWden 

akii^9;  Tbge"de¥  mtlhletnNnfng  b(^ 
Hg«lf' Mkhne;  ' 'Kbcb' Iiitffeibn  de» 

I?Ä'?,        *^J*  ,S*^Jf?l"' "^*^  !!^^^  a^  •ßWm.  wurde   ri^öüiH,,    A^n  2*.  Ta^e  nach 

kd^oAicntle< 

eM^^l^afMgbhlbtge'lmAi  ^lOMbbebi.^   ffer-BW*  Ebr:''rt^;'Er8c;(,^nqng^^ 

igWfe;  btelanBtiibi#-aw.<  ngr  duyii  einejyge  gi/ib  una  Titiehttn   war  nacji  3  Wöchfert' voll- 

^tMin|r>iffil!«bMfider'f6immabbsii<^dew>HdiM8ib  komttietl  keiie'sen    "'    ^''     ''    '  '  '   '"  '"  ' 

MJAiiM'i1ib<ir:^dOi^«t»iMien    Uin#    «IbgeUbimdi«,  J,'^*^?^  gehend   Ui  empr^ 7 m^^^^ 

Operation.     Degeiteibte^  .Neu  '«dieliie  .Da«n4  OpeiaW  .  Darmneftbn^  J^^U  .Mrut4e  ^ii; 

s<«llhge  fcg  ybr,"  Idas.  Ket»  iHirde^abgc^inillen,  psclinit^en.      Am  5^  ^^ge.die  er^top  I)vm?atr 

dl*ii)ftt»i"ittildkrliiel8tob   doiMfligMi;  ¥ompmM  Wngen, ,  GenojMing,      ,..   ,.     ,,,^  .,,,.,, 

reponirt..   Intileiiib&cbaliki  Tagtee^opftn'DäBB^  -    %l)  S^it  6  .Tw^  ,hfS8f#ti«#^  l^dAHmnwf 

ehllMvbngeii)rbeiMtapebciieiidei:^::bterili^    >£ine  ^ivt^SjSk^mkelln^uqMubei,  .«^w^tUihrig^n  Ste«. 

g9oib0«ib^ubef«toHteiiflfaibI/iitt^  Baämtwkrfaiett  Qp^ra^i^«^»    If^  ,]^o^ioii.idf» -Partes  ka« 

im  Bette   bin  und  her,  erhob  sich,  yerttsav.idM  WJ«  gros^^  M,«wgQ,  flOfisigpu  ,E;«mdatef  Aoaiider 

Bettvii'Aw'-d^ttfBage^'daubriiderfiQtMiitf^nfTris-  ]^pat4>9bh  h^i?^^!  l|eilq||g;ob|ie,,etöfW|g.^ 
iHilip/' Ü^eiaima^nd  'hmtaiiriMMn  Hüagb   itarb     ri  .:22)  mcarderatioil   niiw  SoheiMiniemie' bd 

PabAiCi'!  M>.  .%  .1.    >J  , :<i.  mI      .'   i.  .H  einet  «GdjnJuigeB'^Fräu.t  >£tBt'f4^1lHre'Vuiek  B9- 

•^  U4)'iiMbfqdtalMiiiieibes/fSflbiiiMbriiebaa<ibe^  Irinii  deii JSliikledimiing  «akde'?die  0|MnUM»  ft^ 

elii4fLu4^«M0Mi'Pira;,4t  atuaddn  biMffMüiift  «liiMel^K<  iltaMi  Mi  ^teobMmulgeÜJ  dm»  iabr 
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heftigen  Peritonitis  trat  wenige  Standen  darauf  Gbioroformnarkose  nicht;  es  worde  deashalb  so- 
der Tod  ein.  fort  zur  Operation  geschritten.   Dabei  zeigte  sich 

23)  Operation  einer  Sclienkelhernie  bei  einer  der  etwa  hUbnereigrosse  Tumor  aus  2  Theilen, 
53jiihrigen  Frau  am  3.  Tage  der  Einlclemmong.  einem  cystischen  und  einem  herniosen  bestehend. 
Nach  der  Reposition  floss  eine  beträchtliche  Reposition  der  vorliegenden  DOnndarmschlinge 
Quantität  flüssigen  Exsudates  aus  der  Bauch-  nach  mehrfacher  Incision  des  einschnürenden 
höhle  ab.  \m  2.  Tage  nach  der  Operation  die  Ringes ,  Exstirpation  des  cystischen  Tumors, 
ersten  Darmentleerongen.     Genesung.  Am   4.   Tage  nach    der   Operation   nach  einer 

24)  Operation  eines  seit  einigen  Tagen  unter  Dosis  Ol.  Ricini  die  erste   Entleerung.    Heilung 
nicht  sehr  heftigen  Erscheinungen  eingelslemmten  ohne  Störung  in  3  Wochen. 
Schenkelbruches   bei   einem  56  jährigen  Manne. 

Nach  24  Standen  die  ersten  Darmentlyrusjen^  ^,drata  bespricht  ausführlich  die  Anatomie 
Heilung.                                                  iSl   i^  ^ 'ier^0t'Aalhemiey  und  sucht  dann  aus  anatomi- 

25)  Einklemmangeines  Leistenbmcbes  bei  einer  sehen  Gründen  nachzuweisen,  dass  niciit  die 
24jährigen  Frau  seit  48  Stunden  bestehend.  Spannung  des  Gimbernat'schen  Bandes,  sondern 
Operation.  Netz  und  Darm  lagj  .v^t «. .  t  p^s  *^-[di%i4f8  *pq^§^  Randes  des  Poupart'schen  Ban- 
generirte  Netz  wurde  im  Brachsack  zurückge-  des  die  Einklemmung  der  Schenkelhernie  zu  be- 
lassen.    Heilung.  wirken  pflege.       Sodann   bespricht  er  die  ver- 

Die   Operation   wurde   Anfangs   verweigert  und  Klemmten  Schenkelluernie.     Vs  wam^vor  einem 

Der  Darm  Waf  %r&f  MsMltPraU^Jtfca  ttmren,  sotAnr  ein  m^mbSsYAsSclTutiiet  Bei- 
sack verklebt  und  missfarbig.  Reduction  nach  hülfe  von  einem  Bade,  Aderlass  und  topischen 
Incision  der  Brachpforte.  Das  Kothbrechen  hörte  Kf  iUeln  nicht  zum  Ziele  gcfiihrt  hat.  Den  Bruch- 
auf; Darmentleernngen  traten  ein.  8  Tage  nach  '  säcK  Stibet  er  immer,  and  durch  eine  weite  In- 
der Operation  erfolgte  unter  zunehmender  Ent-  cision,  um  über  den  Zustand  der  Eingeweide 
kräftung  der  Tod.  in's  Klare  zu  kommen.    Bei  der  gleichzeitigen 

27)  Incarceration   eines  Ingninalbruches  sei(^  Durchschneidung  des   Bruchsackhalses  und  der 

3  Tagen  bestehend  bei  einem  29jährigen  Manne.  Bruchpforte    schiebt  er  mit   dem   dicht  an  die 

Operation.     Am  nächsten  Tage  StahleQ^laerap||f  .  Brp^hpfofte  gelegten  Zeigefinger  das  Eingeweide 

nach  einer  kleinen  Dose  Oleum  Ricini.'    Gene-  zurück,  und  unter  Leitung  des  Fingernagels  das 

«»ng.                                    _  ,.     ;.   ...  .1    .u  •Hwi«lPini:*M¥b,4««  .ßriirfinsckhals ,    worauf 

H.  suchte  in  allen  Fällen,  selbst  in  denjeni-  '  mehrere  kleine  Incisionen  nach  obeui  nach  oben 
gea,  in  welchen  die  Incareeration  schon  8  Tage  und  innen,  oder  oben  und  aussen  durch  den 
und  iänger  b^tand,  die  Einklemmnng  erst  dnrch  Brachsackhals  und  die  Brachpforte  gemaclit 
Mediealionen  und  dorch  die  mit  grosser  Beharr-  werden.  Ä.  meint  dabei  den  untern  Rand  des 
lichkeit  aufl^efibte  Taxis  (die  nur  in  einigen  Ugam.  Foupartii  einzuschneiden.  Die  Wunde 
FäHea  dmreh  die  Ghloroformnaikoee  unterstötzt  «oll  durch  l^iterung  heilen.  6  Fälle  von  Ehi- 
warde)  in  beseitigen.  Erst  wenn  diese  Ver-  klemmnng  von  Cruralhemien  werden  endlich  hin- 
fahren  sich   alq  tiütelö^r' erWiesoi',   wvrde  tni  zug|Wigt.*»i  ^^^ üiH  -'t/UniiqO     |^!;J     J 

OpeinMon  gf^rUteii,  ,pie  fur  i^^eitigung  der  ilJUi-uii-;!!/ 

Einklemmung  von  H^i  aagowandtan ;  VeioffdnaB-  . 

getf  eMd^  OljrBM«  ^toW'  BMwaMwr«  Md'  Tabaks-  V  J^^f 

ittfue,  Oatttplasinen)  BMer/  OahMho)^.  Opiooij    ,  ^,,         ,  ,^    /"    '   j,  ,  ^  « ^ 

hMIllin»,   um  %  Tngll  fflfMilltHi  nnfl  ^J  Bir'r'.  '   cbirurgischen  ipd' lOfi  inediciiiiscti^n^erlMardJg- 

w«nn  iiieht  voü  Mlttsf  9teliieii«t(i«raiir  erfolgte.  .   .^i^'u'r'i-^i^lr.SSifÄÄ?^ 

Bei  heftiger 'me^,  wardö,  «llomel. «nd  Blut-  ■        CSifTufÄ^  *''". -""^""^ 

egel  verordnet.                                             ,  .    .  ^  ^  C^y^  EKcmion  cWrf>rgii»le  eo  4^gieterre:  ^ttr« 

'i    '     '...{<'     '       '.    k    .'      t  adress^M  i  M.  BouissoD.  Bifontpelller.  C^ul^.  Paris. 

4.   Beimeke  besohroibt  fo)§«BdeR.  Fatt  von  Asseiip.  8.  (96  p.)                 ,^          u  ,.    l      i 

BroeheinUenUAUllg.     InearCeration^  eifier  seit   10  ^^  E^Jmstcns,    Tribut  .ä  U  ohirurgie  Italienne  contem- 

Jahren    bestellenden ,,  umÄ  In 'dfct  Regel    durch  ;  i^ra»^  ;ou  rewell  a^Wpoires  eüraductions.a^^^ 

.       T^       1^      j         i-   '  i^^     o^i      t«ii,?.«:«       on  ly»e8,ct  rapports   concernant   les  travaux  d«  recole 
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AiirW- Riiwoßt  über  die  AblJmdliuiMn  Weldi«  »uf  Ver-  .  •  -  ««rlÄgwi.fiM^i.^iljlÄii^.tidi.Äf^.^Qgn^ 

'''  6   fferV  °                    i  7  *     .        .  .  C.  B,  Flathida:  D«  Ligttnnk  Om.  uuag.  Beroi.  18(9. 

•  IbXAAiei?eEl«diirtt1i*r>x|H>dXi^^^^  'i    ItjWJÄ*  .(Ml^^^^ 

•  ung  der  mreiotica:   (A:  fnteÜig.-Bl»tt.  18«Ä.  fTr,  41.)  •'   '  '^^W'd^^^'''-^-^*'Vi'\%..\    '     '^    rV      w'ti  ^ 
T^-              r    r^  ,v             ©•               ';     ■  •  Danm^er  ^m  ^«^er  ürethtotom ,  ein  ^ppenliAtier, 

^V    ^tffriW^W«f^iw.  ji^^ch    ^<j(4i^an-     ,0*^4' ...Tim.  "      eiiilSdheid<Jtt«pi«J«  ttii«  «irt  NtdeUbdlter:-    •    ^   • 

^Mr  UflbeiJMildllicIie^JUlütUCiB«.  tffwm.  «A^.^.cid.  de  y  i>  Kai  l4e9l>lHra«|  JTr.  4Ri) 

Bord.    May.)  Die  Berichte  von   Hichard  Butcher,  operative  Chinirgie 

A,  Eickard:  Eine  tteae  Art  Ligatur,  di»  clattiiiilig.-  (»iHjv^    ^    hetnfteDd,    8.    Serie    (DuU.    quait.    Jonni.      May 

de  Th^p.    3€|.  Juni.)  1863)    nmHuten:     1.    Klephantjaeia     arabiini    der 


.:iMP     -/.AT^.AK  \\"'^l  .  \   tir?i0g»i8VKBR6LnUi2  KT/:^>ri*'  ^\  A\A'0  A  .7-.i:!J     <I(^ 

;*.-:«9MraiJMrN«i«Hi>iiMia4  4m«Ii  UiMir  «mi.M.  H  ;'<fip<  igederikt '  dar-,  ^pevcoitimen  n  y«ai«clM^ 

>  ^If^   «',^i«v.f«^.y»«.:'!?^.  ^.  «WW  Mti„MiddMmpf,     ab  •itowii-liirimMortifidte 

mit  AMnahme   OAss.dftg  Kxue  Tersteift,    Fui«   voll-    .    ^  ^.i^j       i/*>        j  u«  a.xi  •>  ^         «.t 

toittmen  brÄucbbitr/    1    tJlückBchr  Betecti'on' a^  «aÄi«ll*MJeaMf röWdor ,  •    eillt>B#tllf      «I«      t)*^ 

ObtiHMirft^  lAl^n  ^«iiur  '4noiitt«ti'  Obr4»Jvts^lir«ti  liasbleti  '  1>erUMr    WH    NeosUbeir  v/g^tTMMtti 

•«fi^kNii|ft;cndti)BtliepiaeB|iit«»gi.i«^  Scfafeb^ncettc»,  üeqpdcht:  die:' Gl^itipf^äsodeli 

•ttndin  HeiUifig  der  SOJahngen  Frau.  4.  Qlüddicoe    ^L.  i__i^  .      » k      Li_  *  i.ij    iv       «\»       ^ 

OberklefetiResectian  Wegen  einet  aelit' kroiteiTSsteo-  wkkelteB- B«ie  f  «ri^obldnfi). .:  Die.  AcupresMfr 

f«rota99  1^^  d4r  Wia;.i]iuini»;  ^bneD»  WMAilifeli-  hvird«  detülllit' iBiil  gvt^lMQrtheill    ^UnsidMtllelt 

■1001111».;  5'  UvciwiMitUieN  Koim  «tetor  doptH^  JMi^gi^faereitCkfassei^'  imohde».  jede  Bewegdtit 

Hamsphme,   ompficinj jb^  4999pii  Jl^^  der : Nadel  dfa.  Appell  ^^ewchleben  kann,   isls^ 

GanxiLtn:  enorm  «ntwidieltet  Septnm  i^id  vortteben-  ,      „r      .    ^    i^      iT^x^^u^  jk      xm*^^  i    l^.  &.•  .. 

^«f  08 mUm«xlil4^e;'.ö£4ratiori,nütd'fcr  Folge  1^^^  .Mr  i^rovMoHwhes  4>lii«jlleiiii9'Mttel    iMi  ktef- 

4fii«r  BntstdtoBg.     ''H'                ''I'  -MreDtAMaiii»)  tv^ombftftfiriiAKi'vaii»  «ehierPiraifc 

der:  gUmllgen  WMimg'  des  UerpentioXSli   (iiaell 

IVof.   BUfHüh  fn  2MnA  TMffentlkbti  ein  Prof..  Anbii  Ih  Gtöttiiigen}  and  der  a^w  Binelll 

gmofi   Tontiglicbee  Oompendinm-  ilir  den.  idga-  i>ei    BMiungcn    mit  Kacbdruclc'  gedenkt. '    Der 

Hiehica  Tbeii  der  Chiinirgie,  ebeneoHrderlicb  Mr  TranstfuBJon    »teilt    er   eine   groeee  «Zukunft    In 

Stadireode,    Wie   fttr  praktische  Aeriste,   in  der  -AusBieht. 

Form   von   50  VertesDÖgen.    'Selbst  durch  ehi-  Bei  der  Wundvereinigni^  durchgeht   er  den 

gehende    8lndlen    ifber  Anatenfe,    Mieeoscopie.  'GDliodialv«rb«nd   naeh   D^mmts^^    empfiMt   da» 

deweb'  und  Operation«Mife   eacdßirendi~  imt  ■1£mpl;  certiasao  statt  'des  giewUfanl.  Ileftpdast^rs 

er   seine  Aufgabe   waekeir  gel9«t  und 'den  Stoff  In  besonderen  FUleaj   (Mspricht   ^ngehelid  die 

dnreh    weithrotle   meist    ori^nale    Abbildfingen  iNäbt  meist* mit  (rotben) SeldenfiUen,  vbn  denen 

(Holstehaftuc)  iUastHrt.    Nach  gründlicher  Dorclv  ktzteren  er  glaubt ,  das^  sie  nie  dnroh  die  Mi^ 

leauDg   dea  besprochenen  Werkes    glauben  wir  itaiMidqn   gana-fserd^&ngl.  werden    dürften   md 

dieses  Opas  Jedennawii  Empfehlen   zo  ktMen,  würden  ^    weil   bei    den   letzteren   der  Hautrand 

welcher  von  dem  Stande  der  jctaigen'y  cönteitf-  •sich   gerne  am  wirft,  'beiia  Knoteäaehlass   leicht 

poiftren  Chirur^e  ehi  lebhaftes  anei^hendos  Bild  'Verscblhigiingen 'leiotretan  n.  s*  f. 

etliaftcn  will,  in  dessen  Rahmein^  "wabvball  niehte  :'      In  derr>^  TorJeeung- beginnt-  das  ldefaHU(M, 

Weaentliehes^  iMt  oder  mit  Nachlässigkeit   M-  äusserst    gelungene     microscoplsche    Bild     des 

afbölet  worden  wäre;    Das  Operative  ist  riatör-  Wimdbeüprosesses,   na«h   dem  Verfasser   selbst 

Üeh  nor  kons  angedeutet  einesseberSpedalstadien,^— das  keines  Aaezages 

Bilhrc^   scfaieibt   fliessend,   anregend,    mit  lilug^  ist   und'  mit  der  Lehre   von  der  Flmdon, 

J&instreuung   von  TieKach   Briebtem  md  Beeib-  Vetir'  der    Wundhettmig    »U    Orannlation    und 

ariiteten ,   ohne  anderan  w>ehc  zu  thun  oder  die  fikeruiig  dem  eigencK  Nachlesen  Merlassen  wer- 

änsstpfstc  Orense  der Besefaeftderiheit  zu  verlassen.  ^den-iMiiss,   ^as  nicht' sehr  ermüdet,    weil  alles 

Wirk^nen  uns  daher  nicht  Tersagen,    dae  darch  Meressavle  Abbildungen  demonstrirt  wird. 

Prägnafitere   ans   ßäht^Ws  Vorlesangen   ausza-  Bei  "der-  Wundbehandlung  finden  wk  na^ 

delMB.  der  absoluten  Ruhe  und  Rdohahnng  namentlich 

Nach  einer  reßht  guten  Einleitung  über  das  emprohleii, '  die  Wnnde  mit  .etwas  feuchter  Ath- 
Verbältniss  der  Chirurgie  zui  sogen,  inneren  imespliSre  zu  umgeben,  also  OeHäppehen  oder 
Medizin,  einem  historischen  Abrisse  übef  Stu-  feuchte  LeinwimdcompresseD  mit  1  Slliek  Wachs- 
dioni  und  Unterridit  derselben  (letzterer  solle  na-  tatfent  darüber.  Ja*  selbst  die  neuestens  so  vtn- 
roentMch  demonstrativ  seini),  stossen  wir  auf  rufene  Charpie  wird  zu  Hilfe  genommen,  hi 
den  Satz,  dass  wissenschaftlich  fBr  die  Ohirurgle  verdünntes  C^lorwasser  getaucht,  wobei  wir  auf 
wie  für  die  Medizin  England  überhaupt  jctat  die  Yersicberang  stossen,  duss  FfilUroth  von  der 
bedebtender  sei.  ah  jedes  andere  Land.  Den  leichten  Bedeckung  d^r  Wanden  mit  Charpie 
gfCesien  Aufschwung  aber  verdanke  die  Ohirurgle  niemals  einen  Nachtheil  gesehen  habe^  was  wohl 
dee  19.  Jahrhunderts  dem  Umstände,  dass  sie  die  Mehrzahl  der  Chirurgen  noch  gianben  mag; 
darauf  hinzielt,  das  gesammte  mediz.  Wnsen  In  später  Chamillenlnliis,  Bleiwasser,  ^  Hi>lleiMtein- 
aich.  9UI  vereinigen.  Der  Chirurg,  der  dieses  Msung  (3  Oraw  auf  li  Wasser)  oder  Salbe 
vermag  und  dazu  noch  die  ganze  künstlerisehe  (Qr.j  3j)^  Empll  BasiHconis,  Einleitung  der  Heil- 
Seile  der  Chirurgie  volikommen  beherrsche,  dttvfe  ung  der  Wunde  unter. dem  Schorfe. 
flieh  rfihmeuf  das  höchste  ideale  Ziel  in  der  ge-  In  Vorlesung  9  st&sst  man  auf  die  von  Bill- 
sammlen  Medheln  erreicht  eu  hKbcn.  Gewiss  roth  sogenannte  WundbeSnag  per  tertiun  hiten- 
gane  treffende  Worte!                                      '  tionem,  welche  namentlich  die  metallenen  Secon- 

£r  beginnt  alsdann  mit  den  sogen.  Schnitt-  dar-Nähte  erfoidert  mnd  trifft  ^.Behandlung  der 

wimden  der  Welditheile  und  deren  begleitenden  Granulationen»     Von  hier  geht   es  nun    an  die 

JPeigen,    Wuadsöhmera,    Blutungen  und  gelängt  Glcatrisätion ,    Muskel-,  '  Nerven-,    Gefäs^-Narbe, 

Bor  Mntsdllung,  welches  Kapitel  den  erfahrenen  Organisation   des  Thrombus   (sehr  deutlfeh  illu- 

'CMrmrgen  brtnmdet.  strirt).     Darauf  kommen-  die  Stichwunden   und 

JalMtWfklt  il«r  KrteBnUilkwi«  fr«  lS6n.  |4 


4^     LEIST.  I.  OEB.  D.  OPERAT.  CHUIIUWU;!VBB&A«D-  U.  INSTUMENTEMLEHBE. 

üß^HUAmgen  {bei  ItMeren^  waidleti.  munoAtlich  ^aUmätkiklltBl  fhtMtVniMDsä^ 

«aaBC)  BiDdfkiEiiHfMtkiangen   e«ipMll«Dl)/feDdBch  WSf  aii8t^hr;\'welbbf  tnir  kaltiiib^s^ 

die  eigeiitlichMi'QoetschwuttdeRi(|Ma8oiiteti*iV4ii-  entstehe  ^  gegen/ dj^e  Au|QisauDg,.£^  ^eei- 

"«tBiiiige»)^ wobei  bereits  dee;acQtcii'piihil.  Oed«ink  fiaebe  ErkrAnkiiog^  Lfttigner   de^  nuMMnatiscfaeii 

ifQn  I^irogi^  un4^  det  Sepütömie  gdbiehi(i'4rffd.  EDtstehting  «Ad  läest*  die  Pyftmle  ;ftielfpeMieil8 

£r  gsdhljeut  fttidie-Beha&dlaQgdeeWtiodflttete,  durch  SelbstiAfectJon  entstehen.  '^ 

'^gk  «d^  .AppUcftition' tdiäi'  kalten  Jinmertion)/ des  .     .Ji^ach    Biffrolh   ist    es   gar  keinem  ZveiM 

leo^Miürliciien  Wai9seitedfir.(fcMBendJtHahd' md  ^mUrworfen,   dass  die  gresete  •  Anzahl,  deocpyft- 

^oss),  die  Inügsliöd^M  wobei  LaH^en AM»eJir'*'Wa^  mfedien    Abscesse'  la   d^  Longe    und  Mderea 

jacbädec  eine  Mht>aioliyUls^  fKindttche  und  g^-  TKeilen  bis  |ef2t  nidht 'auf  Thrombose  ttiidEm- 

wfeH  thkh^  Btt^eMUeale  Kritik  «rflaideiiy    Wost%  bolie  zurlickgefübrt  werdl^  könne,  in  B^sug  auf 

J9»lei|e^'Mflowieyt;wte'€bttr  rdJ0  «fiisbabuidbi^g^f^  welche  Annahme  er  sich  bedeiftead  von  Vii^sKaw 

^9ag(  wjltll^i  iwifi  Beferant.  seiMtf/  oigeiian  Spital  unterscheidet. 

arfabfuagao  «itnimmt,  gemtuMeBeaehtang^eitf-  •  BUlroih  ediennty  wte  ^eaägt^'  die  Seibstin- 
dienen.  .  ffUiroüi  schliesst  aus^  seioev  Bdobacbe-  feetlan ,  die  lireÜieh  auf  unbekatintem  Wege-Öl- 
ungen .moä  apricbt  eS'  laut  aus  —  daas  wir  folge,  ab  die  Haaptqaelle  der  Pyimie,  er  erkennt 
durch  Eis,  auf  frische  Wunden  gelegt,  weder  die  aa,  dass  diePyäifiie  mit  eiMr  uabelcannien  AI- 
janchig-sdröiae  Infiltration  noch,  dki  eitiugea  Ent-  teration  des  Blutes  yerbandea ' ist  und  zweifelt 
aSnduogieii  <  hintanhaken  ki^nnen^  so  wohlthuettd  sdbst  ni6ht,  dass  durch  Anhitafung-  vea  P$rä- 
es  als  sehmeraatiUeades  Mittel  und  bei  Beginn  mischen  in  einem  Räume  sieh  selbst  ein  ^ed- 
von  Zellgewebs-,  Seiiaen>  Gelenk^Entzüadung  fiscfaes  Mkama  entwickeia  könne, 
wirkt.  Wir  können  nur  wiederholen,  es  finden  Er  empfiehlt  deshalb  die  Amputation  aar 
sieb  hierüber  goldene  Worte,  sowie  was  die  Id-  rechte  Zeit, .  wodurch  er  3  Kranke  vaa  Pyättne 
siaionan,  Gegenöffnungem. Dsainage,  Cataplaamen  gerettet  haben  wIH,  reicbt  bei*  anagebiideter 
*at&.  betrifft.  Krankheit  blos  noch  Cbiain  und  'Optaed',  puno- 

Bei  deti-Fractmrea  ist  Büiraih  natürlich  so  tirt  die  Gelenk.- Abseesse  «od  reborifft«- 
früh  wie  möglich  für  den  &t»n  Verband,  wobei         Beim  Wand-Erfsii^i  bedeekt   er   die  Haut 

.GypB  und  Klaister  in  Jhrcn  Vorthellen  beleuchtet  nach  starkem  .Qel-' Anstriche  mit  Watte  ,<  «resdat 

arerden,  i  i  bei    beginnender' Qaagnin    CUorwas*ee-€harpie 

i-'  Er  1  gebt. sodann   zuok  (progaoeüschea  Unter-  -^  innetiloh  .hifiufifg  elAlEmcitknm^  bei  Tetanma 

aehiede/ \on  aftbeutanen-  Und  .'^eiien  Fracturen  Opium  und  Chloroform,   bei  DdiriuooL  Opium  ia 

.überyitrobd  die  Frage* über  die  Amputation,  die  grossen  Dosen  an;  Heap.  Gangrän, ist  Ihm  eine 

KecrQsa>  )der  Fragmönl-Eaden  eto.  diskutirt  wird.  e|ddemiadi*miasBuitische  KMakheit. 
Bei   den  offenen.  Fraetulp^a  sehen    yvk  ßUlrUky      .   Jetzt  kämmen  irj»  bä  den  cbronischen»  Bat- 

4er.  nahe  daran  war,  wieder  aurBehandhiagiiiit  nüadung  aa  mit  ihren  Gadiealcn,  dearGesolnpören 

.Bcbtenenrerbänden   zurückzukehren,    dea  Gyps-  -(Baynton^  Ferrum  .canAals,  VesieaDlScii  aof  den 

Vevbaad  jetzt,    wie  bei  dntir  einfaehan  Fractur  oallösen  Rand).   J>ie  Operalion  derVaricas-wM 

|re$Q]ilos0en   anlegt  nuA:  ihn' alsbald   naah  der  mit  Recht  verworfen,   auch  wo  kein  GesaUwür 

Trocknung  decLäagenach  aufiM;hneidea,.so  dass  besteht,   ein  Kleisterverband  gegen  Yacices  em- 

die  Wuade  ^e  <2  Tage  oder  tüglieh  verbunden  pfoUen. 

wei^eii.ilMiiHiri    Yen   der  Eintauotuing    des.  vex-         Die  Krankheiten  der  Knochen  und   des  P^ 

bundenen:-  Gliedes    ine   permanente    Wasserbad  xiost's  beginujt  er  out  einer  licbtroUea,  aefar  v«r- 

iScheinA  ^  au<3h  hier!  kein  Eolhusiast    «  züglieben  anatom.  Beteuchcang  dea  Feeiottfs  im 

.  .  Das   Kapitel'  von    den   Gelenkverletzangen  Allgemeinen   und/  Beiner   inneren   gefösaieiclian 

bietet  naturgemäas.  des.  Interessanten  garvieleb.  Schichte^  lobt  ibcS  .  der  acuten  Osteomyelitis  die 

Bei.  der  Iraumat.  Gelenkentzündung  finden    die  Jodtiactur-Behaüdlung  n4ch  Demme ,  auf  £estaii 

Eisblasen,  die Jodtinctur,  Function  (Vtinimann)j  der  grossen   Indsionea   sowie   dfer.A«inpatatSan, 

;eine.  vecöykute  flattptst.ette.  '  Die  HeUung  conge-  welche  er  nur.  bei  ieingetretener' Verieiterui^  dea 

nitaler  LiMLationcn.wixd  natüirlich:  bezweifelt.  «Kniegelenks  anrMth. 

•Mit  .iVorliebe..  Verden  .  alsdann  ^  die   Schuss-         Was  die.  chronische  PoriostitiET  anbehuigt;  eo 

Uruiideit^  i>idie   röbrenföroKi^ea  Qnetschwündenf,  untersebeidot  .er  i  zunächst  eine^ossifioi^end6  und 

ebenfalls  ein  ^LitibUngakapiteV; behandelt.  !.  eiae.  suppurativa,, :ebenso  eine,  ostitltfiait*  osaiAe. 

'.Es  geht  nun  an  die  acddent eilen  Wuudkrank-  und  sappuratotia,  dbren  Therapie  sowie;  die^dar 

heüen,  .&epticäinijß,  .Pj^näe^  Wtmdrose,  Tetanus,  Neevose,  derRhaohitis'etc.  .(subMlttfIftfrMläa..aBd 

Delirium  fpotatoffum.'  .  Osteotomie  nach  Lan^enfttscft;  AtehA  ralraieU  ge- 

lliD' de«  iPy^tmi^i .  iStossen  wir.  denn,  .auf  die  geben  wird.        .  , 

herrschende  Streitfrage ,   weldie   hier   sehr  ein-         Aach  die  Gelenkantaümbrngwa^/siad  in&  Siiuie 

gehend  behandelt   wird.    Wk^wir.  sdion   aus  der  ^neuesten  Autocenj  abgeliatdalA><X2lhlgaa6»ral, 

früheren  Veröffentlichungen  yrisscfi,  so  ist  Bitt-  GypsTerbaad^   Pmietlon)u    .4[^asfit|.iffWiistt    ;ao 

'.r0ih^  während  I^sfr.  diePyämfe  als  eine  spedf.  äusserst   selten   in    die  NotM^enidjyltfeil 


t « 
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I.  iA«r  >^l«u«ten»ei^-2^;  iorBfidiniaali  m  lauf  (von  S-rn-^  Jabrei»;,!«  JQlArcliA^lMMtt),  .w^lph«. 

m».  MniA »ivimkh  Mw^vLtim^^  Umamt,  tehea    edösebtsn;,  ^ii)bi    «U^n,  igr^sse 

iahfiiMiaitad^ -imd ^ckcliit . mm^Ttea  «nf  dtot  Ne%iui(  su drtlioM  Wii«4erk«bc  der QindiwüliiiQ^i 

i;iiii8tige  Wir^aec  dMKGypi-VeslMUMha  besggai  84iiidem Muttk ;  £^r  ,t4ofi«».)Mit<ffkniifaiiig{,4ejv 

UTi^fMi  «I  laitoWi.  ^sUe  Belnadknig  mit  Blut-  nfichotgel^genen'  LyjnpbdiMfn  imd .  ^P9ei3wiv«v 
fl«|)mtwf^^i£i%  CiAtt|ik»iMii,  Jodiet«.  imden*  AuftMlen  .irieict.:  gklcharUg^c  G^schv^iUB^ /. iy 
jlKiWinm  «hgwrQgiWyr^aaiYotttiUiiiss^der^AmF««  verschiedenen     Organen.      CarcinomkranklMiiimij 

p^latig»  <wg>-j;^e<ttcitoB.  treffead  und  .ohii^'V«r>.  (GMcmpsiB).^ :    ./  -.;,   r^N.   .;  mlij,..    ..»: 
uitlieü   beurtheilL    Die   Ei^m^'Ak^.LA^      •  4.  GeikfcwübÄfÄlikteiteii'ÄÜt''-»^ 

''^ÄSliL'!?'*'*^''*^  f«  iriÄalg  eriösci^ii:   Ifkht'MlM^leiilitoeitigtf»: 

IS^STL^^^^  Auftreten  vieler  j^leichartiger  immer  a<»ir  W^ldto»' 

lieh  gefiuirliche  Operation,. .w(Mülhlr.idie.£Bgiänder:  v     ij>      '    '    i           ( 

fiptük^iaadert.Jeilfain^    Mit  viel  Tact  liiwKdie  ^'^^  einzeln^  Geschwulstfofmen  werd^^^^^  nun' 

litapMirt<P%<^d  HMoefcion  des  iHandgelenks,  m-  »a   meisterhafter  Weise    demonstrirt    liyd    durch' 

^«S«..die.ad«»  Kntagirienhoi. einander t  ^Mualielisirt  vielfache  Abbildungen  erläutert  -^  bei  den  Ex: 

md,at^cim»  Tiiili^i.  9€^ai   die    äiMrtiiefoene  stirpationen  dem  I^crasciur  seihe  Snperiorität  über 

Asadekattiigicder  .paiUeUen  FuÄSrBewcüonen  ,eint  ^^  durch  selben  ^in... der  Geburt  pr^tickte«  *^> 

gewendet                                             .  ,    .    &  ,  vanocaustik  zugestanden,  bei  deh  cAvernosefi  Ge-. 

V .  Die,* J^dvlfljftCiiOQ.  bei  Hyid^arihus  hatte  nach  schwfilsten  die  Cauterjsation  mit  giubendep  I^adeln 

datt  BgfBkamgen  Mülroth'ß  jedesmal  günstigeir  ^rgezogen,  bei  deif  Brust- Adenoiden  die  baldige' 

BiUm    diu  liUidiyWilui  füteftt  «i  dem  interes*.  Usurpation  empfohlen,  bei  dienlormpbdrusenrSar-^ 

santen  Brisement   forc^,   dessen   Vornahme  ins  cpmen  der  jeWeiü^^eh  yon  |rof:  Öaw^ 

QcBaea9|fi . '  hoHshtleteo  amd  wekhea : .  selbst '  mit  ^^"  ^^^  ^^n  betreffenden  Fall  bestimmten  Oompres- 

IitfKaelion.  te  Xnocben  v^erbunden:  ar  natürlich-  sionsapparate  gedacht  —  bei  Brebskrankheit  die' 

jeAsr  Btsaolt«n.'vorziibt. .  Eben  so  gut!  liesi  siohi  Bxatirpation  im   Allgameinen,  namentricTi'  durch 

das  .Hapitel  .vop,.d«ii.  VerkrünMÄngen^   wobei  a^«  Messer,  fär  rathsam  erkannt,  und  mit  einem^ 

ist.l\ciiotoiaie» 'dcff  .J>orchsdineiduti9i  f^m  Bän1^  historischen  Rlickblicke,  auf  d^e  Leistungen   der, 

dem  <»i.  »4  des.  Lig.  ^snu  lat/H.  eö*.  bei-  gemi  Physiologie,  Micro8Cop,Je,.Ciie;nie  und  Anatomifi 

valgum,  von  Billroth  beiderseiU  ausgeführt),  der  '^^.  diesem  Felde    gesctilo?sen ,    wgraMs'  dcMtlich 

ÜAKbep.'Qte;  twgehciid  gedacht  wird.     Voa.den  bervorgeht,    dass    man    damit    ohne  Bejzi^hun|[, 

MMu^ndena'gdU  es.  daw  siibliessüeb   zu   4ea  Uinischer  Beobachtungen^  niclits  anU^ 

G«fl«hvralBCkiQfmkeiteti.  ...   ■  ^ .'  ;  ..  •.".        .     i .'.,, 

.    <Pie  einzelAeti  GeschwulstfonueQ  werden  hier  . ../     .*..../   >,  ..             ,;., 

in  meiotccbafter  Weise  demontttrirt  und  naoliige-  .      .         Zu$t  JPyämU, 

wiesen,    wie  die  Geschwulstkrankk^it  atets.einQ  .                        ..<"'..         .       , 

eOMtitfllioiieUe  'ist.     Billroth  gibt  einen  interes-  Poiritr  referirte  über  2  Abhandlun^^ep,  lyelchc^ 

BMiien.UebeiJblidt..ltbev  dieljeistuiigen  der  Phy^-  «ur^lie  von' der  mofi.  Societät  zu  Gent  gesiellte 

siotogen^  AniHomen,   Microacopikeir  Chemikegr  in  P^eißfrage:  Welches  sind  die  Mittel,  die.  Pyhmic 

den  Bfreiehe  der  Tumore^  zeigt  die.  Unzulängr  °^^^  ^^^^*  Operationen  zu  verhüten  ?  eingegangen 

lii^keU  y  selbe   blos  nach   ihren   hiatologische&  ^V^^\ 

Bestandtheilen,  ihrer  Bösartigkeit,  ihrer  Hetaro^  Di«,  erste,  voa  JSieite  eines  unbekannten  Yeif 

lopie   zu  .ord^eu   und  vindieirt  der  Klinik  .das  fasaers.  beschäftigib  sich  jBiemlipb.  eingf^hend  mit 

Bacbi,    '.bei  .Sichiung    des   Materiales    mitzu*  dem  angagebenen^Geg^nstimdew  ^N^.dem  AiUoic 

spredienü    '      .  beetüade.  die  an^gesprocbenei.Infectio   porplentft 

Erstellt  auf  diesen  Gesichtspunkt  hin  folgende  in  einer  Setbstjrergi&ung  is^  ^oige.Yermisohung 

V|er  6iiippenu»af:>  des  Blutes  mit  Eiter,   welcher  ah  irgend  einem 

1«  Oeaehwulstkiieakheitenmitsehiilangsamraii  krankhaft  afflcirten.  .oder  verletzten  Organe  ge^ 

Verhiufe,   welche    das   ganze   Leben   hindurch  bildet    wurde. ..  Diese:  Blutaltqration/ n^ird'  auf 

dauern  können,  meist  aber  von  selbst  frühe  er-  3  vecschifidene.  Weisen,  hefvorgebracht«,  \inden^ 

löschen;  sie  sind  durch  die  Exstirpation  derGe-  der.  Eiter  1.  durfi^.  verletzte  Gewisse,  namentjicti 

adiwiilst  gewöhnlich  heilbar;   mant   nennt  diese  die   der  Knochen,   des  Uterus   o^.  -quecihanMh 

GtMhwfilete  daher  anehgutartigep,  .  aufgenommen  oder  %.  mjj  dm^  Wege  der  £;ne8-i 

S«  GtosebwolHkrankhaiten  mit:  saiu,  veraehie-  mosa  durch  nicht  yerlet9tei,y?nen  absorbirt  oder: 

deMutigaa  Veriaufe,.  welche  zuw^jüsn :aher  sei-  3..  in   einer  .Vene,  oder  .innerhalb^  eptzündetec 

lauer  ale  die  der  ersten  Gcüippeerlöeehsn;  gnosse  Lymphgefasse:  produz^t  wid^ßsorbirt  wird.;  Der 

NeigwtgJiO.öftlieber  Wiederkehr  der  Geechwölstei  Autpr  huldigt ,  atoo  ..der  j^echianii^heo  Theorie 

8M4S«ikMikb«itft&     ^.  4«r  Pyjtaie,  .  .      .:  .           [\                    ,i  ,  „ 


m    LEIST.  L  GEB.  D,  OPERAT.  CBJW»a«Pf  ««»AUlO-  U-  IN8TRÜMBHTBKLBHB 

> '  fiMi^Mii  dM»  A«ii»lii«»  «BtoMduMte  Ver-   diD<.tniilili<|iuii  <Aa«nM«hi>  <AbMiMW 
fMbM>  (OkMMim!  (Mfll  l«lal»'GtMMheit.'    d«r  Oi«iiui^ldaiTi:.jb4iai  9t».mgBgMm.  -^f*d- 

■j  -VUtt'fdm  etänna.miciktfuati-  1.  Uobef*^:  i><Alu&ate'agekindlMig:  ii»r An^dtlontnampilii 
iatlaM»"Jai«0 Mihl«dbw  VfliMiMiM>''de«.S»itiUi>/.  mit JoitinBotflgadanklinie* ■  ywftjiiinn lftHlii»niit«i 
«'i8cSNa4M=d«rCI4nartt(itf«ta.  >>&^  Utaweictaande'^  (V«ak..<lataMMi.  l«4t«>S«i«  aM|;t//  '.^.:' •:..) 

jVfewM^iMgNfoheh).    •«.    KpidMdMhe  '  OmuUv    ecvOitaDt  yttfaaAr.4gr-LiiflMflatawiuiA;']d«n!V«»<? 
tjnaln^:jn..Jii:M.4:  ...••      ...  ...-!'>     (i'<.i".i. :'■•'•<■  miBdAmiig'da>!i>Iba<iiiMhs.<M|t:«o«k  <•»  IMaA 

Die    ioUleD  üwachen  werden  ia.»'gpiumt.  »a»/Oirtdm  Ubi  simffrttpMiM» '«fBgM»  dMi4«Mi 


ImM  PDfiliil^  r.f.'.iii      ••••.. ...l-.i.:^  '.;>., r.    ..•  lull../.  «^W«<'*"'W"«<'W«1"Ö««««^*>*<V  ***»«■ 

Die  pri»iHiMHrA>ßAlwiu»|ifig<Mislt  .8i6Jj..W«iiWt  «ii|«icli«to.Jttitol..09p*diMi«l)'J8^|Ä  dl«  i^' 

*  ._  .  <■  1111«.  »^.ä-A.       .1^  •   J  ri  hl.  Ji  1  tt^^Wt-  "■    .  .  *  *  '    .a.  .'—      •  • 


entferntere    und    2.    in   eine  solche,    sobald  die    mJi»fital)4eWrtiI>hitfite(inliU!  • -' ih;^    > ,  .S..  . ..   »ui 

eVsleu^'fcto'me  'tler^  fe^^^^^  .     "'^«»^  ^"^^  ^^^  e».«ttli  kel^*t»^Pi^Ä4^* 

'•''ber  Autor  stau  hl^r  an  die  gpl^/ di(}  8W'  däHim^i  i^ÜeJänridh  ^e  Eüwow^elttlg^  ilrtiüilH 

imten,  weM  sl«  attwedgaim  MMdlkA^ 

,oMo   ^..i.,«---/   -«V j- na «'^aUuülaehiiii  lödlphitti,    imariteii  «ai 

Beiiate' weshalb  jetzt  vielii^ 'Chirurgen  die  gö'  Uusaerlich  gebraucht.  ..  ■  •        ^ 

mischte  Keuniö; -primäre  und  ÜJe  mitlfelÄt  Gra-  •  Br  Jtälfet^.8kb  «ietiiDi  nuf  8xp«fihMke,  4treii 
nülatjonen,  törzielien.  tTebef'äie  t^requeni  der,  ZaW- nl<*t  ebeoNgroMM^M  dnd  dai«  im  Bm^ 
Verbände—  vlÄe  Neuere  verbinden  ^om  Aiigen^*  feiate.  über  Tlieiitpit  >  iUlM'  gechcUi'  ffordüt 
blicke  des  ScÄcJtems  '  der  ■  prima  reuntö  ?b  bft  wind.  . ..  .  /  .  ■  .  «u  •  n.. .,  .1  ...  - 
alB  lÄöo'Uch  (Soubart):  ^  Verbreitet  slcli  Ur/ier  '  Nameatlichibororw^ttelifW«  ctawiMagMÄUBfc* 
X\itor  nicht.  •  Süiphit^ .  inneriieL'sii  lO-^^M' bfc  »  »  Ckam- 

'  Sodaim  erwühot  «  d«  .fecriisemetit«  näch^  nie»  pw-T^ß  «iissefUbh  ^nk  V^rbtnttoiiiMl  ote 
Cfiassaignac  y  der  Gliederabsetzung,  mittelst  def'  liBtförtion,./in^iF«nn' «eilte/  MwingTOO  aQ^ftrÄBr. 
Cau8t1c<  deä  occlügiy^ri  Verbandes,  des  mittef^t;   maül  Magn«luiu..«dev  8i>diMHSii)|diH *  aoCi  lOfr 

Ua  150  Gfanmtn  Wimmt  (siucli  >&adiiiiirHjpa^ 


iVo/iiVf!    des.  Terbähdes    mit    •  •  Im   Gen^  hhltobt  ^t^mliham   awl  ßurgifrämßi 


Öpiiim-Cerat.;  verbünden 'mit  kalten  Irrfgationert'  da«iit  Veritocbe  aiigedielk!^  vh»v<mIi  :die:d«a/ai«Mi 

und  leichter  Comprcsaion  (Verdier),  endlich  des  aiemlich    conträr  oder  negatlV'  aaagvßkllMr  sind, 

blos    Stägigen  Verbandes.     Weiter  führt    er  an  ind«m'  eki'niitfilte#  ivijl^rttor' UMMl^  t^ 

dieErweiierungeiiuudG^e»ifihuugen,  die  Com-  Sui^ittt  uui^rMtc^r^tf^barcn  KrschiMaiigMi<'d«r 

pressiv-Apparate    (SeA^n) .,    die    Drainage ,    die  »yJUni« ^ VerÄil*H«i' •               ..•../,      .• .  ., 

ITnterbindung  der  Vcna'crur^li.s  behuis  VcrUütung  -'^»Wrt^mtveßi^  tim\ä%ki^\  mii-iMiagimiltiii^äcsl^ 

einer  l^acUblutuhgiuhd  O'ec  t*yämie^.ai6  t>^  pW^- Örtlich 'Uttd-äH^etneittaAniblitJrtrtbiei  «In« 

iJnierbindung    im  '  Amputatioris-St'timpfe.   lia^  iilimli«ftBn  Äwsahl-  vM'Veriet«ftiig<»ti^  -^oM  ^soai 

HoupaH.                                                   >M  >      .  TMI  Mh^n  l«>0Mtaii(rijlle  a«ll)gjie(vellett  warao,   <r- 

Bezüglich  der  (angeblichen)  prophylactischch  Hkimm'gihtiüg^t^  Und  kfclett    In  der  ThAt    «ir 

Mktel,   ik>baW  dife  Pyämiedfoht'  oder   so 'iben  Nachatimbng  eih. 

em  begonnen  hat,  macht  ^o*  namliaa  den  TÄrtar.  Uatifer  deto  16  uiMmhHiche^  gegebenen  Bmk- 

^Ubia^uB   in  '  höhen    Dosett     nach- Sanw*»-  (thi^  aetHtittgen^tMl  Manenllich   dl^lk  oiid  1^4  b^ 

gUfekllehdr  I^All),    dte  l'r.  ttcottHl  (i^tf/atM»  #iNf  tercssant;    die  innerliche  Dosis  des  Maglie«lsiB' 

W  pCt.  damit  geheil«  haben),    dielpfecäcrtaiili*  sülphUs   mir   tib^r   Weit*  »nkwikim,    aie    foUi 

Mit  OWnln  (ebenfalls  1 'günstiger  l^all  vofi 5 /V#-  vorschlägt,   nämlich    2—4   GftiffNnen   per  Tag. 

/«rton)^  das  Chinin  mItAeonitv           »     '    ♦•    -  (SöKWJn  twüüMen  dabei*  •  v^mledeii 'wmleii.) .. 

Micbf '  VwtrfttMrti    rerdient?   ftie  •  CatetferisWioi*  »    «        ^    -^   '    i      •             ••       '«    ' 

mf!^^B0finetj  cW  Mittel,  das  noch  die^gölwtig^  •            *  '  '    "                   *    '  "    -• 

s4ett'Res«rifelegeliefbrt-^ö 'haben echointna^  '  *     ''  '  '"'iliir 'A/orr.Aw^^^             '     ^ 

i^m t^  1:2 .«»if ^ermtict- habeil/  baw« iäh- d«Ä  '»    .  ^. : •  r  m- ^My'''r^'^'^!^9^.: ..  ... 

ei«h^]s«ti ,   batÖf  iM9t^  deM  Xefsrmhtcl)^.    i(9o#iM»  GelegcntlicI^-elW!« üemic^tomtau  JleiHwoicber 

appKcIrte    starke  tk;He¥isteitilöiiüng«ert ;  irie  e^  ddi^<bea«gllelie  HviAik^  iiiiUhij(W«lsiäti^eit  frttcht- 

^cheiat  mit  g^Hwget^m  Infolge y ^  ^e<lilfM  bmo<^  Hnkh  liiii^liWfiiO|je-Veik«hai».*w^      «oaAadMr 

WOi^tetc'  ii»  N^oilifalW  «e  ÄBipiilsitiön'  • '    ' ' '* :  ^  mit  Cbldrörttt»  «id  4aini  Wnf  €MK»re<brm'  allatiiy 

IMe  grodseti*'}>Jite»ani»amnilmigei^'W^<<Ac»V  '5^^  seMiessflefa  -  ^iwa  ^0*  Gtän-  BihadOBMn*BKliaet 

nachdem    diffuse  Phlegmonen  die  Ur^HC^.'  i«A  binnen  weniger  Stunden  in  dea^ Masyann  ^f^ 


ian  IAV.A  iv\'K  i»iT</i:  ;j  ^«iVMr.^iamHMBUHLi»  .:7.ii:r- •  .(i  .a  i.) .i  .t^.  ..i   w« 


•irfCtiiito)  AriMilg^iAilliM;«ta,>  Mb^^Ataqh*  Irit  "irrf   "Tnln  Tnli  Miift  iiriBTTnfil  iim\  Wkj  IhH^i 

dabei  sdgte  derselbe  ein  rahiges,  wlaiig^  itaf^m^  evActimi^noiiieib'iii  tMmä  RdBe  an  eei^aiAiH 

drendes  und  durchaiis  niebt  entstelltes  Cresicht,  lender,    als    damtelbeiitiiiKratibtiil  diemibtt  "fl«^. 

fleiebniSssiffe  und  Mnfte^espiri^n  mfne  einen  von  essigsaurem  Horpbimn  bereits  mehrere  Tage 

regelmSssillS^i^dis,^  bbiii'l^l^sJSiti^  CcAttracturen  lAitiec:  w>st  ibylp^d^malml^fftl^^e^iit^ 

and  LShmongs-E^scheinüngeD.    Nur   die  enorm  itoi  ^iiet^JMMQA  ^mB-^SM^^tm^^hMfi^Ki^^^^'^ 

erwiderten  Piipffl^'tiA'ä''dfe  abfiblnte  Unerweck-  mg^'^ffOfh  .'AMatllbsiQiiiM-.^ihiv  iherY^m^Mifiil 

barkeit  des  l^rapIfkCin  erregten  m|t  il^fi^MchtanC}  baMe»ih>i;)   l  «.fv'  ..ti   mU  v'rnwV  m^>ä 

dia/gros[9f  dAbeL^^d^jKarcot^Hm  einig«  B  ^    Shrel'iiMt^tvi  filiWt  betrbftn '  eine:  fU 

liH^r   Öer-^üe^bilderte   SuetAad  .  daneito   Tolle    rfg^  f  rarf  vM  einen  sieben  Jraü^<ialhfnl  

Kwi^lf  Stunden  unver&ndert  fort  und  als 'd^r^pe-  b€|l>>wetehen  Beiden- nti^' je  ein  halbdb  li^M»  Hot^ 

itt<f  scW^idt' '  etwicbt^ ,  •  ^^^^    er   gjAo!;g«^  phium  subcutan  war  injiclrt  wordeallHM}!  Yf«U4H( 

blendet;   doch*  war' 'densefteh  Abend  noch  , «ein  BiAde'  bierMf  dwelil  6-M»^il8ttwWn^dei«yben 

SebfermUgcn  voükoBunpn  wled<>r  ,herge.steHt,nnd  niWge»  Sehlkft»  und  vcMkMMkoivrmMKittschm 

ausser  jier  PnpiUen-V^HeiDur  noch  ein. leichtes  ZuMandes'sieh')  au  '^rfMuM  bdtcetO  **At  Eine» 

Kratxen   im   Halse   yorhanden.     Den  Kopf .  na-  Fall , .  b»!  iwefclie*   der  «ragtiche  V^rsncb  ni^ 

nentiMi  wsir  »cnirrAngenblieke  des  fimraeben»  getangeu'WÄr^,    bat  Hr.-  Jtroftssoe  '  NmMamk 

aik «  VölllroiAittetr  ;frirt  und   dhite  j^dö  »put  >on  bl»jeut  nicht  beobaehteti'«.'     *»..'/    :  f:  H  s  ♦> 

8chtoe«.TftÄa  bemerkte  Wl  Erz^lj.ug  des  in  ..  «  ^„,  t^orshJhenden  Biöbkchluiigeh  scheint  t»b^ 

Bede  BtcheQden  FaUes,  dasa  man  sich  woe  rpU-  ^^i^^  'hypodcrrnfttlsche  ^Aiiwdnduni   dbs  Mok 

sttodiijBre  und  angenehmere  Ai-äfllbes.o  ßir^chi-  pftf«,^  „„d  woW  auch  die  anderer  Narcötica,  t. 

nirgi0ehe  Zweite  k^om  wü96d^  B.   des  Atropin,    noch    währenrf  dci^  Äestehcn» 

n««  ntoMebHm  «taiide  wßw^  d^d^^^         ao  der  Ofalorofom-karcosc   im  Stande,    den  eißen- 

wmcarlieh    und   gefahrl«^  ^e   mf   ^€rtorzu-  ä^i^hen  u,id  leider   hoch  imm^r   nicht  genatf 

™^JJ^  ^   .„     .        .     .  V           *           ,     .  giekiimteir  Zustand   des  Ccnttäl-Ncrvfeusystemes, 

TtotmoTNUi,baum,m          einem  vierzig-  ^^  «i'^durch  die  Em^irkung  des  elnge/thmeten" 

jlftrigen  Müller  emjrossi«Paran^^  Chloroform  vorübergehend   te  thierisdicn  C^rga- 

wie  ^ohriich  m,t  Anwendung  depCbloroform.  ^^^              ^^  ^^^^^„    ^        durcb  mehrtrt 

Zur.  Beseitigung   der  ^^f^^'^ ^^^  ^rO^  (6-.l?),Smpdep  je.naqh.acr  (Jrö^c   der-^or- 

noch   ^^^                                         essig.  .^--   ^,^j  hiemJt,nÄich  rf  .^k^A^; 

ilaaten  Vorphiun^s  unter   die  Haut.     Der  Ppe-  .j^^;,]«     "       '            •'    '             ."  .iT,;.r...  .  T?r.. 

rirte  crwuchte  spjjter  nicht,  wie  gewöbulicV  aivf  ;  ■■^'       ;    '  '  •---■-  •'    '••■    •    ^   '    •  *' '    ^  • » 

seinem  Chlorofprin-Kausdie^  sondern  schlief^  ganz  *»■         ;  '  '«   •'     J       *          .    ■  .    .'  .k.  /  «]  :k 

mhi^  «thmendV  dwci^h  fcw«f  Stnnden   ununter-  -     Btrkm   beriebute   über  dreiuAupututiooe» 

htotH^   rm  tthdtyrtxt  ^'  fest,   das^Tilchts  im  des  lObetachankirfa^.  ideaUnietechenkd«  imd^dti 

Stande  war,  ihn  ^us  diesem  Schlafe  »u  erwecken.  »«<*♦«>>  Äft^elAam  ereUUi.  der  gewühnl.  LigatniH 

Er  ertrug  während  desselben  die  tiefsten  Nadel-  ßiden.Met^l«deÄ|r«Ata«chte,,  weilletatere  beasee 

Stiebe,  Dinspfaniite  ln.d^H^t,  die,  Anwendung  ^^Mugeu  werdeiH  keine  EiteBUttgveranltoen,^^^ 

de»  »OUlbei^en?  p.  A,  ^^,  —  ohACi  auch  iiar  die  ^  ga)i:d^fli..Wbeih   oder  Ii.isemirabtt>.4en  Vois 

geringste ReaetiQn:;d^€igen.9;uiiuäSj^rn.   gchUesa-:  "^«^      'v       '     ,/ •        *     '     -.  ^    '    ./.  '  J 

lieh  erwachte   er  9,m  d^esepi   ticien  ScWafe  gÄr  ^  -SfMitecr.WWto    prt^poulrle.  UAailntlteh   di# 

rade  so,  wfe  ai?8  einer  .eben  ftuttgebal^en  Ohio-  AwttnAing  .dol.MeiaUadentoi.dei  Oraaolomi» 

roform-Nareo/fe.             .        ,  bebufe  Unterbindung. dea  SUota. 


Einige  Tage,  später,  yersuchte   nun  Professor 
ifWurti,  Von  'dfesef  Thalsacbe  ail(  (las  Treu- 


dlff'Me  i1berfa:scM';    (rflc  eben    e^^Varuite  Wi^kun^  '     Vtoi.  I^^tninn  kJttftürislrt  g^pfttt^HWg  Hiit^Wirf 

rtelr.rftibcül^pen  Anwendung    des  ^Morplmim    bei  dter»'Gifcfe*<mwc:  t^ein  Apptfrat" besieht*  aus» Mnct 

einem  rweif^n 'Kranken,*  bei  >vcfcbeni  er  cbeu  Ka^itsehukMäa^-Voft  'dcrOrösirc  (^ll]jer 'fUttd^bla^'^ 

Wegeff 'ffröbs    flli^  Rescctioii  'des  'recbtseitl^eii  mir  etWein  «l''<iSi«i-^Hiilg(?n.-d^w^b-einef*  Hfthii  vi^W 

Oberkiefers  mit  Rilcklassung  des  Fächer- Fort J^at^e3  9**lk»j»**rareii  "Gmwifl^rtiWileft^?;  -^eleft^t*  'jiiie^  G*V 

yrtüiitnd  det!i€Mor9fovm^'}<«irto(>se''}tn5<|t«^^  gefnllt  wird.   Zunü^hnf  (hs  VnA\h^9^'^(ibm4i  sm 

sdbiMdidi*'  we^rv  <gMdh2«ittgb^  )>;r|fHfft<nii<!^hf  wieder  ein  beiläufig  1 1/2  I^ii^^^  langes  Kautschuk- 

«Bf 'iSeatrtitsliaitl'  i^ibenTr^il<(f)lanl^iön<''kuJ>^  *dl<H  r^Vfrt*  ^j^cbraobf;  »S^e1^hff^-hbe^'m'*'<«}^  <^tfbhn- 

Mflifen-  ^>«iRd»'KotlMrt««iid^  b^hufl  d^r  iWiAd^  ir^htT  6»a§i^hfr«  f otr  d^^  im^  "^Mer  Federsp^M 

IfMHdibesBiing  vöi^eileMimt^  hatl«(.    A\kJh  dleset<  A^imift;''d]e'i(V'M^  iU»e  0pkze^'^u!^^oj^  i^Y. 

OMrttneelillf'beiMtotfUidtfter«:€l«f«Mlloiri|tkefr  Auf  eMen^  «ylMi^n  miUfk'meAi  mSHÜkB  O»«! 
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SpiM  :te'  fllaft^ltatot  4mt  t  su  ettMri^Mttdttf  OptM*^WiiM  dittUAmtf  bwühMr.  tirtmiH, 
l^ieniieiM   tot  sMiiri  tJaftiA  iUni  ImiamiWy   dm  «fkUMicH  Hrt«y  


•'  »•   V       •:    .  .  * 


>•<• 


I  .  '1'«. 


die  ViMüge'  der  80g«ni«Mrifit<Mi  JU)|Mur,  4eral  ^                  -^       hsifj^^iinjtuie   " 

BrfkMtaAg,  frie  <«=  schefnV   lVexi••k«u^wigch»ftJ  -  -                ^-i*  unieffpiafiuc^   ., 

i^tc^ard  umgibt  dl«  absubindende  GescbwAf  pr,  jj^^/^,  -w^^j^^  * j,,^<.  Ant  in  BcilW:  IT^e  Ostooplwflk' 

Bitt  eiitem<  geirl^hnUidHin  KiOttchakikdeiii;;  f/trenn  .    in  iiirAi  B^zieKtitr^n  zw'GUi^gie  ^a  PlirtMo^«.' 

«ie  .Mkff  bitltlitieli»  isl,  iriekelt  er  0k  a--4  l^t  (ArcWr  l,  MinL  Ckirarlii«  irMr£ttfi9«ii6«dk:^  IV.  BmAi 

10  trwne»  iiMiiii  Qod  eddieset  :miti  einett  dopr'  '  ;  ^'  ^^^ 


)'         t.'.     •  '.•     I     •    -  » 


r    Dk  Wirkimg  -dieser  tiifftlur   aeU..  .itSe   di|{  "•   n^ft  2.) '            '^       '  •     •'  *             "     • 

einer  Feiet,  .eine  beelSfittgey  etetig. forida«e;tidei  ^^  ßi^rtii^r  zu  Brügge:'  üebcr ' osieopfast.  Resect.  des 

eeiO; /  Die  QeecbWulMibieibt,.  weoa  die  LigMo^;  >t>berki^«rs^.     (Butl:  «cfAdtQ.'^e  M9i  de'BelgfqM 

BfiMJg  sUrkangefiQgeD  ist,   de«  l-.Teggleicby  T#m,  VI  Nt.  7.)             .... 

dea  Sw..«ndd.  veriiwert!  eich  dicWtone  in  ibr^  »«rf-  «««»  i»  koaioofci  Di«  #ftM|iiMt.  iBwefttoiLd« 

die  Haut   wird  schlapp,  eie  wtßrbt  «ich.     Hit  ?,Ä!r' ^i''^^^^                        '^  *^^ 

einigen  Tagen  trocknet  die  Geschwulst  aus,  faltet  «-    (Deutsche  TCiiaik.  Kr.  9.)          ..               *^  *'  - 

sich,   und    föUt    vom   15.— 25.  Tage    ebne  Ei»tr  OÜUn    ÜsieoplMtlk    »uf   eile    Nwenbildung    tngcwwidt. 

zyndung,  Schmerz  etc.  ab,  worauf  die  Haat>y,Ujadie  <     (Birilef .  d«  Thergp.    Hvj.) 

ineist  geheilt  ist.                                                .'      ;.  ^'<>^-  ilffcA^'<ri'9lrtu»bvT^:  DaiPeilloBt  fn  der  operttirett 

,.   Richard  behandelt^   damit  2  Ectropiei^j^einfi  '   CWnirtW.  ^ntrittopTarleitaiia  »r  laai.   (Oaz.  »M. 

venöse  GeschwuUt   des  u.  AugenUdes  -r  .1  U-  ^  A^  Sttu%\^Q^.  .«r.  W  ,  '               -    ,'      .  ..  .  . 

pom  -  2  Afte^ßsteln  -  1  Huroorrh.-GescUwuist  ^"^^  fXL  ^!pÄ  ^^\  ?*  Kj«:<*«"P^<^'-^<*^ 

*^      i                    j;        ;;.  ,      j       ,v,               «f-  >^  Seite  des  Penotts  und  die  sulH»enO0t4len  lleseo- 

r-   1  .^norme  Frambpae   ^er  \ulya,  —  „Wari^^  ^    tionen  in  der  Sbc.  de  chlr:     (l'Union  med.  Nr.  61.) 

—  Vegetationen   ^:  der  Glans  —  5u^..(Sa5nz^^  te'bT>t>ld  T'ahai^iyniku  ri/ fesecir.  oss.  snbperiosuli,  pr*e- 

^7  pyie.,         .     .     ,.      .    ■                                    .    .  i'-oiptre  ißi.  Ttttx^ihf.  Diss.'Aiawg.  Berüüni  186S. 

.1^                    »*,                             '-.Ai,/  /t/tf?t»i.  BiUMhtmp^  De  rrteef.  oss.  t«ni  periost&H.  DIss. 

'    Maiionneuves   Ligature  exiempor^ri^e   hat,  .  .:.  inang.  B^l.<iS4i9. .           /    .     . 

atialog  der  Anwendung  'des  Ecfasemept'iitiSaite  ^eUl««-  ViteMiii<.])^a  Redbachtm«»  «on. C^iAib«. 

Cftasfaf^nö^^^,   den  Zifeidk,   in  Wzer  Zelt  mit-  A^^^^Si^^at^fi«^,  dv<Fgi^oa.  A«iFAri90ts.  bei  dfc 

fefst  Abschntirung  eine  Trtnnung  einzelner  Thelte  '  .  KnochfinregcneF*tion^  (AnnaU  wiy,  di  Med.  Müaao 

und  dadurch  ObUteration  der  Geftss-Mündnngen  ^  ,  ^^■'    ^1    ,  ,     .,    .   ,               ,  -    ,      . 

•n  K^.^^^»    .«»  i>A  .1^  Ul..*n»<»«n  »s«  ...Miii^k  ^«wcÄ.   rf«  CrutofotU '.   Entdeckungen   und  Studien  lU- 

lU  bewiAen,  um  so  denBlutungen  wie  zugleich  Menlseber  Aerrfe    über  Kiroeheni¥generatl(m.    Hbtor. 

der  eherigm  Infeetion  vorzubeugen.    Diese  Me-  kiütech«  Bemerkuttgta  hieMtor  von  i>.  jrmMl.  K»* 


tiMde  •  beruht  auf  der  Anwendung 'des  ^Genstrio«^    ,      po^i.öei.  ^  Ueber  Bi»e^<tiienj.  Ooncwsiiimiii^H'nH 
teur*'  -^  ehies  Instimmentes,  das  »in  einer  Röhre         :^^?    ^?t7*?'  ^.  ^«^  •  G«»J^*   i»«^.    (iinna^ 


besteht,  durch  die  eine  -Schlinge,  entweder*  vbn< 


nniv.  di  Med.    ^Hlano. '  Febr.  isfes.) 


ül'   •*"  ^2^i  ft     .£iü1»'^t'^^  ^o'/r*»«»  «J««  Verdien«,  die  Vfettchiedtenen 

wenä   «■•  grö««,  &.ft   noth*n«.*y  i*v^  BemMmngen   d^'  modetfen' conservatlven  Chi- 

Drahtseil  durchgezogen  ist  und    an  deren  Ende  -«»^u    „fl   u^^^u«^.  >.     ^ .  mi.    1.          Af± 

-i^i.  -rf«^  riu^w  _vti_>.»t^   -.•*.  gt^^w  A^v.  1..  rnrgie   um  Beseitigung   voft  Rhocbcnverstömm- 

sieh  eine  llrebvomeiitnng'  zum  ■  Zwecke  «aer  Zu-  in^«^   ^«a  n^i»-  7a-.    »^    a-  •  »^  *  ^       i.     1.* 

von  solchen  Theilen  an,  bei  welchen  man,  wenn  ^»  ^^^  Einleitung  hebt  er  hervor,    wie  die 

maii  sie  mit  dem  Hesser  trennt,  eine  hefH^emnd  OtUoptuitik  erat  den  in  die  jüngsten  Jahre  seit 

schwer  zu  stillende  Blutung  zu  befüxchten  hat^  1858    fallenden  Leistungen  O/fwr's  auf  physio- 

snr   AmpnUtion    des   GeUrmutter-Halses,    b€»  wg^scnem   und  lanpenfcecfc's,  auf  chirurglschm 

Kreb^.dea.Maat-Daimes,  bei  Hastdarai-Scheiden-  Gebiete  den  plötzlichen  groasen  Auf8chw;|Bng  ver- 

Oeachwülstea,,  Nasen-Rachep  Polypen,   Spaltung  ^^ke.     ,                                                  ^ 

vop  Hastdann-FisMP  lu  A.  m.  ,     Indeaian.  fehle  es. neben  dfujüidgeii  ABUMisi^ 

w:ekhe  lichdg  erkannt  haben,  daas  die  B«iiA- 


Pfof.  Saupqriy  dessen  Opomtiooaweiaa  der  ifngen  der,  Osteoplastik  mciJhimigjb  vm 

Hasenscharte  ßOfi  4eiB.J4^hre8bericht:  1858.  Seite  zfir  Physiologie  nicht  g«lrtmt  /weato  kOmoBy 

268  bekannt  ist,   hat   Gk,  Yeriibnng  ..deBsolben  in  der  JUteratnr   doch  aaeb  nleh<  aa  ooleiwD, 

einen   eigenen   Lippenbal^r  .eclnnden,   welcher  weldie  aieb  von  der  Baals  dar.Pbyiiolegie 


'{/:H>Ki/ir:TK:iMUHi\:/*l  :J  ^i^iWMVMtSSaaiMSUi:*  :  /  ;i  :  i 


nji.i.f-^iiui   in 


.  •  •••»♦ 


.  Mß  tiiftn  diMfr  Votfirarl^  am  ScbUhM 
Theil  der  nwmleii  .fnwurifeisAeB  imdritelmfMlMi 
IiiftcraUir  nod  mk  «ei-  hiednrdi  mehr  die  M aaee 
de«  Matesiab'.  uia  der  «innere  ,6ebalt  gefördert 
worden. 

Wofff  bemerkt  ferner  ganz  oicfatig,  dasa  .  man 
einerseita  Tergeasen  habe^..  daea  die  UraprQng^ 
der  Oateoplaatik  faat  eben  00  alt.ajn^  wi^  die 
ersten  rationellen. Foraohungen  ttber.  die  Oateor 
geaeae  nnd  daaa  man,  dagegen  andareraeits  widp- 
Ueh  neue  J^ntdeckungea  tda  aolcbe  liebe  nicht 
geltm  laaaen/    ^       ^ 

Ebenso  habe  man  sich  unter  Anderem  y,Qp 
den  alten  Irrthümern,  dem  Periost  bald  eine  ex- 
elnaiTe^  bald  gar  keine  BedjQutnng  fUr  die  R€|- 
generation  der  E^nochen  zuzusehreiben,  pojDh  bia 
in  die  neueste  2eit  nlcbt  überall  ganz  loemedien 
können,  sowie  man  auf  einer  anderen. Seite  bald 
allzu  sanguinische  Höffnpngen  an  die  Ueberfn^- 
barkeit  der  durch  Versuche  an  Thieren  gewon- 
nenen Resultate  auf  idie  Vorgänge  beim  Menschen 
geknüpft,  bald  den  Werth  dieser  Versuche  auf 
ein  Mitalmum  einzuschränken  versirdht  habe, 
wShrend  doch  die  Wahrheit  auch  hier  in  der 
Ifhte  liege. 

'  In  einzelnen  FSllen  habe  m.n'es  auch  an 
offenbaren  Uebertreibungen  in  Bezug  auf  Leich- 
tigkeit, Sehnf^gkelt  und  Erfolg  der  Operationen, 
an  Sndit,  den  eigenen  llitthellungen  eitlen  Glanz 
^er  Kenheit  zu  geben ,  nidlt  fehlen  lassen , ;  so 
daaa  es  als  dringendste  Aufgabe  erscheine,  da^ 
man  aof  dem  Gebiete  der  Oiieopla$tik  tiberall 
auf  der  rein  wissenschaftDcben  und  yor  Allem 
auf  der  physiologischen  Basis  stehen  bleibe  oder 
dahin  zurückkehre. 

Zur  Osteoplastik  rechnet  Wofff  mm  alle 
diejenigem  bluiiff€n  OperaiUnun ,  bei  welchen 
wir  Knochen  oder  knoAenerzeugenda  Oewibe  an 
einar  Stdle  des  Körpere  einpflanzen  j  um  da- 
durch die  dauernde  EoMemz  von  Knoeheneub- 
eUfira  an  dieser  Steile.  %u  bewirken y  und  gibt 
blemit  eine  genauere  Definition ,  deren  Ricbtigr 
keit  er  welter  begründet« 

Je  nach  dem  organischen  Material ,  dessen 
man  sich  hei  einer  osteoplastischen  Operation 
l^edient,  sondert  Wolff  vor.  Allem  die  sechs  bia- 
ber  in  Anwendung  gebrachten  osteoplastischen 
Operationsmethoden  in  zwei  Gruppen.         | 

J^,  ^  Die  erste  Gruppe  umfasst  di^jemgen 
Methoden,  bei'  denen  wir  Knochen  oder  Knochen- 
stücke'  an  eme  Stelle  des  Körpers  bringen,  an 
"welelier  sie- wieder  einheilen  und  weiter  fbtUeben 
aoU^n.  {OeUoplawiik  mHielet  K¥k>dken^beian%. 
OatAi^laaffe'osseude)  *dire<;te,  proprement  tüte.) 
DIeae  Metboden  ated:  .  ; 

1)  Daa  £ipj|0anzen.  eines  fioILHImdig  oue 
.    aUeviBeme^Vacbaadn^fSA  galöaten  K&o- 


<   •  • 


I.  ••  • 


^v'r  ^.^i  ?fti  dieaar'MiilirtBn  geMriala  Artwg : 

.t-i**.J     . -.Daa-  gfcp>ininan::derNaatee.  n    . 

.     ';»)  X^iaa  FAo^^OgMm  einea  tkeUweiaeiidhXfABt 

«  tt  gMiUebtoen^iKnDohenalicb&i  Bei;  dk«er 

K.   »  .»  Methode  >8tiiäswei^Mo4iflaftti4Mi0n  w 

.1.    unteZBcbeiden,  Miind  <war: 

.  -  •.  a)  Daa  Wi^ereinlegen  eines  mit.  Sohon- 
ung*^£iQar:£miifanH|gabrücke  lOaalin- 
pirton  Knciebenatüeka  an  >sei«air.  ua- 
^»ränglkheii  Stelle;  -  .  ,;  1  ! 
b)  dieTranaplantalion  benaobbartec  #4- 
bäreniar  Knocheiiatiieke.  '  .  i  . 
.•  B.  .  (Ue  tSweüfi  Qrappe,  >umfattyt  difi^^eni^^ 
Methoden,  bel^  denen  wir  ein  Gewebe,  aua  wel- 
ehem  aieh  erfiüutungagemäss  Knochen  bildet,  jku 
•«ine  Stelle  des  t  Körpers  bringen^an  der  es,  ito- 
•hniten,  fortleben  und  Knocfaeaaubstanz  enangen 
aolL  (OsteopiaeÜk  mUtelU  eine»  bwchenerzeur 
f^deti  GewAee,  Oal^oplastie  indireete.)  Diese 
Methoden  sind: 

.  -3)  Die  Tfanaplanftation  einea  mit  dem  ber 
nacbbarten  Periost  theilweiae  in  Verr 
bindung  gelaaaenen  Peiioatlaj^ens. 
i)  Die  Transplantation  einea  aua  allen  seinen 
.  ■  Verbindungen   gelösten  Periostlai^ne. 
.   .      5)  Die  Erhaltung  dea  Periosts  mit  den  um- 
gebenden Weicbgehilden  bei  Knochen- 
leseetionen«    Subperiostale  Besect&en. 

Zu  dieser  Methode  gehösen  als  An- 
hang: 
a)  DiejsulK»ipsuläEe  Besection,  , 
ß)  die  AusliöUiiQg  derKnocbeft^  Evir 
dement  dea  <oa*  • 
6)  Die   TransplsAtation  der  ahgflscfaabten 
.  osteogenen  Subatanz  dea  Peiieata« 
Wo/jf  doidigeht  nan.in  vorllegendec  Arbeit 
bloss,  die  erMe  Gruppe f,  aäsBlidi  die  Qeteopleastik 
miUel^  Knoehenet/ietanz  y   und  zwar  die  erste 
Methode,  das  Einpflanzen  eine»voll$tändiffaui  dL- 
/an.«ftnm  ^Verbindungen  gelöeien  Knochen$iüiA$^ 
Er  bei^nt  liier  mit  der  Aufzahlmig'der  be< 
kannten  Versodie  bei  Thieren  von  v.   Walther^ 
Beine,  Flourene,  MiUeldeirpf  und  JorUk^  OUier 
etc^  sodann  an  Menschen  ebenfalls,  ron^v*  Wal- 
tfiCTj   Wedemeyer^,  Pctey,  Paul  und  Buecb  und 
kommt   nach,  einer  einig^enden  Kritik  zn  dem 
JE^ehluase^    dass  in.  keinem    tinzigen  Versuche, 
Trepanstüeke  bei  .Menseben  oder  Tiuaren  oder 
von   OUier  to^l  exstirpirte  Böbr^ilmoobe»  an 
Tfaier^  einzniieUen,  der  m^^^^^ideuUge  Bewßi» 
eine»    Weiter  fortleben»    der    XnocAaH   geliefert 
w^eu'«  sei^«  während  ea.ToU^Wahraebeinliebkeit 
jMib«ii  dassibei  0//»^8.  Veasoehen.  die  Knocheii 
WQbl*'6hae.  Ausnahme  .. abgestorben    gewesen 
aejeuw/  .      .  / 

•  Wolff  bat  diese  höchst  iatereesante  pbyeior 
iogiseiie  Exage  dnieb  weüece'  eigene  Verauelie, 
namientUeb  an-  mit  Krapp  gefütterten  Thieren 
ineleuchAet,- wovon  er  die  lebrrelcbaten  (fünf) 
j|iameiitl}|iib*^uSühft.    • 
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bei   einer   l^Mke'^iv'i^iMMcfgts,    drei   Unieo  VlmAthtn  4u$9itM^h^.  WMk^'9äMP'^mäUHf^ 

lAUgei^  ntt4  cwel  iiloieo   Mi(|ui  8tMk  4e8  ob  akht  liebitst;   dmm  M  -dvr^^TMpAiiittleft  irf  se* 

twegnAti»  mit'  ÜMMier   und  KeJMel  reeedrle,  m^lkmiUkisr  W^iM  4m»  ma^ 

Ms  dem  <Kttii^' T«Hfltlindlg' entfernte ;   es  dann  4m  Teriostoib^r^  di|tei|^XM  die  OMntWrlMft 

wieder   an   seine  vörtge   8teUe   legte    und    die  gans  unsflillt  nlid  ^daher   aehwere^-^ifi^MlSr  eiil^ 

ttukt^unde    darttber   fier   prfAiaoi    intentionem  beut, 

blnrnm  tier  Tag^  verbeihe,   worauf  die  Unter-  Gegen  den  Vörächlag  von  ÖtfUr,  iie  fiesec- 

Mcbmi:    6.  Wochen   aaoh.dea   Tode   des   mit  tionslücli^n    der  »lapbysen   der  »»ftrentnocben 

Krapp  gefütterten  ThJaree  dau- SdOldelsiticlt  stel-  beim  Menschen,  wo  es  angfc^t,  ruh  entsprechen- 

lenMis  lilfuUf  y  ale»iiiia«»'tknöchern  eingeheiit  den  Stöciten    gesünder  »etisfchenknochen   aoszn- 

zeigte  (das  «asgenwimlt  gonweiie  Stück  zeigte  fluid,,  spraehe  die  Tbattethc,   da^s  Offier  diew 

efaeiatimsj^ere  und^Tiei  rti^gedebntere  Färbung  ,Hcht  einmal  beimTftiere  verruchf  hat;  dass  eitt- 

aie*  de¥übrige^ehadei)^i«cUli«B«t  Verf.  also,  dass  schlSgige  Verbuche    von  Heine,    Vei^fasser  etd, 

düs'Weiterfertiebä)   des   etogebeillen   Knoebens  yfo    der  Knochen   einfach   tviedef   an   «eine  ur- 

naeh   der   TraueplanUüon,    iuid   eine  gKisaiffe  si)rüngüchc  Stelle  gelegt  wurde,  ohne  Änsnafimb 

RegMinl^eit  des  ^offwecfaseis   in  diesem  SHfeite  mfeslnngen  sind,  daiis'  die  Dlaphvsen-ftesecÜönöi 

ouilmehr  «nwidefieglkh  erwiesen  sei.  -  in  der  Kriegsheilkunde  in  zic?m(lchen  Mfdsrfcdk 

Aus  seinen  Unlersocboogeu  sehiiesst  er  feiner,  gerathen    sind   und    dass   endlich   solche  Reste- 

dass  vollkommen  abgetrennt  gewesene  Ktioehesi-  tiohen  durch  eine  andere  plastische  Opctatiöns- 

stficke  naeh   ibm  TnmspianUflioa   und  Wieder-  mcthode,    nämlich  die  mit  aller  Sorgfalt  rfoszb- 

einlegnng  einheilen  k^nen,  nicht  bloss,  wenn  die  fUhrende    Schonung     des    Peflo^es  ;  entbchrficli 

OperatJooewnnde  per  primam  intentionem ,    son-  gemacht  werden  können/  ' 

4ern  uoch  wenn  sie  <kireh  Bitetang  heilt.    Eine  ,      .   ,  ,     .         .',    ;,'/,.«.  ...     ' . 

Ausstossung    de«    eingeheilten    Knochens    trete  ^.   ^f  ^^'^/  ''^'l'^^K'^t     "'"'^  .^^\t^ 

selbst  dann  nicht  itemer  ein,  wenn  derKnochen  l^ßpflanxcn   der  Zahne,,  ui  Bezog  auf  weldies 

theilweise  aus  der  Haut  hervorrage  nnd  auf  me-  «'  ^^^V^,  ^f«»  es  in  keinem  lalle,  mit.  ut^a^- 

eba»isehem  Wege  vielfaeh  insultirt  werde,  äugender  Gewisshoit  nacbgewi^   wwlen  sei^ 

Auch  vom  Peeioit  entblliaste  Knochen,  selbst  ^«*,  «"!   ^'^^**«^   «,^^  extxah^rteri  und   gU^ 

Holzstückchen,    auf  operativem  Wege^  unter  die  nieder  wngepflamtter  Zahn  weitw  totgeleb^  liabf. 

Haut  ekiwTWores«  gebracht,  könnten,  ohne  Eiter-  Es  «eherne  mdess,   n^  den  Lrfoteen   der  J/U- 

ung  m  ewegen,  eiobeilen.  ich^hch sch^n  Versuche  zu  genügen,  wenn  die 

Der  Nadiwiis  eHiea  Waehstliums  der  clnge-  ^nwurzcl  durch  die  Thatigkeit   des  Periosta^ 

heiften  Koiehen  kOnile  •mr  durch  die  Fütterung  ^^'  ^^\^'«^J«  ^^  Knochenmasse  umwaohsen  und 

mit  Krat>p  geltefcrt  werdbn^  das  Weltet-Fort leben  ^Z^**^^»  /cstgclialteii,  vielleicht  aia-li,    wenn  der 

werde  aber  nattirMch  nnr  In  seltenen  PSUlen  ein-  ^^^»"    """"^  *^*»'.ß*!  t*nkle«»u«g   i«   ^•>r  Alveole 

treten,  und  wahmheiMich  nur  dann,    wenn  die  '»«c^*""«<^l»  ^«tmirt  werde. 
Wunde  per  primam  intentionem  gebellt  ist,  wenn  l^«»  ICInpÄÄnzen   der  ZÜine  dirfe  trotzdem 

das  Knoelien^tack  wieder  an  seine  urspHmgßclie  «*««  S»®»«  Zukunft  vorausgeeagt  werden,   wenn 

Stelle  gelegt,    mid   die  Hümler   in   Ihrer  natUr-  ^^   Patienten   aueh    mehrere  Wochen   bittdnreh 

liehen  Lage  gut  angepatet  werden  Umiicn,    so-  <*«"    transplantirten    Zahn    mit    aller  nur   ni$g* 

wie,    wenn    es  sieh   vm  exstirpirte  Stücke    von  "<*«*  i?orgfalt  scheuen  müesen. 
platten  Knöehen  handelt.  Die  Reposition   gesunder  zufällig  exiraliSrter 

Als  Schlussfolgerungen  für  die  operative  Chi-  oder    eingeschlagener  Zütuie  erseheint   natOrlieh 

nivgie  stellt   'Wofff  auf;  Nur  fOr  die  Wiederein-  in  jedem  Falle  indicirt    und  vernArthlich    werdb 

legung  von  Knoehen-Substsnz,    «her  an  der  ur-  sieh   auch    die   Keposiüon    carlüser    aber    noch 

sprüngliehen  Stelle,  bieten  die  bisherigen  Erfahr-  nicht   sehr  zerstörter  ZHhne,    die  nach  der  Ex- 

ungen  Aussicht  auf  einigen  Erfolg,    namentlich,  traction  gereinigt  und  abgefeilt  worden  sind;  als 

wenn  die  Wledereinlegung  eines  Knochenstücke.<ii,  sweckmUssig  bewähren.  ^ 

das* man  thell weise  adhSrent  gelassen  hat,  mög-  £)ie  Implantation  von  Leichenzühnen  niüchle 

fieh  sein  wird.  ^^^t^  ^^,  oruten  Erfolge  durch  Einsetzung  künst- 

Zur  Wiedereinlegirag   der  bei   der  Sehadet-  ücher  Emailzähno  ersetzt  werden  können.    — 
trepanation  ausgebohrten  Knoehensehelbe  fBnden 

wir  dringende  Autonnterung,  w<dl  die  Versuche  ^  ^^^  ebi/urgisches  InteriMae  bietet  di^  wtiU 
aiWhieren,  wie  erwähnt,  gerade  bei  der  WIedcK  «^««^^  nänitteh  das  Einpflanzen  ehies  CfteO- 
einlegvng  von  Schiidelstacken  sdle  günstigsten  «*'*•  adhürmi  pMUb^nm  KnodienHüehe$. 
Erfolge  und  die  bikifigste  Erhaltung  der  Vltalkit  Was  die  erste  Modifieation  dieser  MeAede, 
in  dem  eingeheilten  Stücke  aufgewiesen  haben,  nttmlieh  das  Wiedereinlegen  eines  mit  Sdionnng 
Für  gewisse  FiUie,  glaubt  W.,  dürfte  ein  beson-  seiner  Emllbnrog<sbr#elce  exsürplifen  Knochen- 
öderes  Operations-Yerfahren  sic^  empfehlen,  wd^  stückee  an  seiner  oiapfflfagliAeD  Otiite   betrifft, 


.   yornsnoBKauau  iis 

^B.  dm  W«ic  w  tMar  Ikgendop  Oirgiaiii  dtn   OkiddeCar  all   dei  Wttg«   gmtde  naeh 

•der  Höhlen  so  bahnent  ^^  ^m  fidltf/toeft  eo-  «Mseii  mas^mUmgcßf   wobei  er  In  seiMr  Yer^ 

feDaanten   j^oomblnideii^  BeBeeiioiieB,  m  bebe  bindnig  mit  dem  Qeqmenbein  and  ten  Free.. 

idbe  Langmb0ek  ebne  Zweifel  ecaonnep,  soorat  pteryg^dene  lozirt  werden  eoll. 
im  November  1859   am   Menschen  in  Anwead-         In  einer^  bei  Weitem  gfiastigere  Bedingongen 

nng    gebraebt    and   osteoplaetiiehe  ReaecUenen  für  die  WiederefaiheiluQg  gebenden  Weise,    und 

benannt,  welche nnter  die gütosendaten Trimnpbe  mit   einem   vollkonmienen   Erfolge,    bat  zuerst 

der  neuem  Chirurgie  gerechnet  werden  ^dürften.  Langtnbeek    die   osteoplastische   Reseetion   des 

Wo/Jf  beginnt  also  mit  der  soeben  bertthricn,  grösseren   Tbeiles    des   Oberluefers    ausgeführt. 

Im  Jahresbericht  1861,  S.  277  detailUrtea  Ope-  Es  handelte   sich  (s.  oben  uns.  Jahresber.)   um 

ratiott,  in  welcher  L.  den  Processus  nasalis  nebst  die  Bntfemnng    eines    gestielten  Fibroid's    der 

dem  OS  nasi  behufs  der  Exstirpadon  eines  gros-  Unk^n  Fo$$a  pierygo-palaOna^  weslialb  LatHK>^ 

aen   Kasenrachenpolypen  der  Art  von   8  Seiten  heek  am  1.  Juli  1861    mit  der  StichsSge  den 

reseolrte,  dass  das  Knochenstiick  unter  soigflUtiger  Oberkiefer  von  hinten  nach  vorne  in  der  Höhe 

Schonung  der  etwa  1  Zoll  brüten  PeriostbrüdM,  der  oberen  Grense  des  proeess«  alveoiaris  trennte 

welche   den  Zusammenhang   mit   dem  Stirnbein  vnd   sodann   einen  Schnitt   durch   den   process. 

und   mit  der  Sclüeimhant  der  Nasenhöhle   ver-  temporaUa^  process.  frontalis  bis  in  die  Fissura 

mitteke,    deckelartig  gegen   die  Stirn   binaufg^  orbitalls  Inf.  und   von  hier  durch   den  Froo.  or* 

schlagen  und  der  Polyp  mit  Leichti^eit  exstir-  bit.  max.  sop.   bis  aum  Thrfinenbein  führte,    so 

pirt    werden   konnte.     Das  Wiedereinheileo   des  dass  der  Oberkiefer  nur  noch  mittelst  des  proc 

Knochenstiiqks  ging  in  der  erwünschtesten  Weise  nasalis  mit  dem  Schädel  susainmenhing  und  do 

vor  sich.*)  unter  das  Jochbein  geschobenes  Eäevatoriom  das 

Die  sweite  nach  demselben  Princip  ausge*  ganae  Oberkieferstück  nach  innen  und  oben 
führte  derartige  Operation  hat  nach  dem  Verf.  drängen  konnte»  bis  dass  der  Polyp  exstirpirt 
Hugtder  (Bulietm  de  TAcad.  de  M^dedne  T.  war,  worauf  der  Knochen  wieder  in  seine  ur- 
S6.  1860 — 61.  F.  783)  unternommen.  Derselbe  sprüngliche  Lage  zurüdigebracht  werden  konnte, 
reeecirte  am  11,  August  1860  die  ganse  untere  Die  Einheilung  gelang  vollkommen.  Bereits  am 
Hälflie  des  Oberkiefers  ebenfalls  behufs  EsEstir*  18.  Juli  war  keine  Beweglichkeit  des  eingehdlteo 
pkidon  dnes  N.R.-P(d7pen.  Nachdem  dn  drd-  Stückes  mehr  wahrnehmbar. 
eduger  Wangenlappen  gebildet  und  an  der  Basis  Eine  andere,  der  vorigen  ttl>erall  gldche  und 
des  vdum  palatmum  eine  quere  Oeffiiung  ge-  ebenfalls  behufs  Exstirpation  dnes  Fibroids  vor- 
macht worden  war,  um  durch  diese  und  das  genommene  Operation,  über  die  weitere  MitthdI- 
Unke  Nasenloch  dn  Fadenbändchen  eindehen  m  ungen  noch  fehlen,  führte  Langtnbedc  am  12. 
künnen,  wurde  der  Oberkiefer  mit  der  Stichsäge  Juli  aus. 

mittelst  eines  dicht  über  dem  tuher  mnxillare  Raux*)  hat  eine  Modification  der  osteoplas- 
bfigiBnenden  und  über  dem  Boden  der  Nasen-  tischen  Oberkiefer-Resection  behufs  Exstirpation 
holde  endigenden  horiaontden  Schnittes  in  swd  von  Naseurachenpolypen  vorgeschlagen,  die  er 
Tbeile  getheUt;  alsdann  wurde  das  Gaumenge-  bisher  nur  am  Gadaver  geübt  hat.  Der  ganse 
wölbe  links  vom  Septum  durchsägt,  und  die  Oberkiefer  soll  mit  dem  Jochbein  zusammen  ab 
Baals  des  proeessos  pterygeJdeus  mit  dner  Kno*  dn  Knochen  gedacht  werden.  Dies  ds  dns  an* 
ehenscheere  durchsdmitten.  Der  untere  Theil  genommene  Knochenstfick  soll  aus  sdnen  natfir- 
des  linken  Oberkiefers  hing  somit  nur  noch  an  Uchen  Verbindungen  mit  den  benachbarten  Ge- 
der  möglichst  geschonten  Gaumenschldmbaut,  sichts-  und  Schäddknochen  abgetrennt,  und  die 
so  dass  er  mittat  eines  Meissds  und  Zuges  Wdchtheile  sollen  nur  im  Berdch  dieser  Ab« 
an  dem  Fadenbändeh^  nach  links  und  unten  trennungsstellea  durchschnitten  werden.  Zu  diesem 
luxirt  werden  konnte.  Jetst  wurde  der  Poljp  Behuf  wird  auerst  durch  dnen  transversalen 
sKStirpist;  das  Oberkieferstück  in  seine  Ursprung-  Schnitt  der  Proc.  front,  osais  sygomat.  vom  Os 
liohe  iMge  gebracht  und  darin  durch  Umgebung  frontif;  getrennt ,  dann  der  Joehbogen  vertikal 
des  ganzen  Alveolarrandes  mit  einer  Gtittapecdia*  durchsägt,  hierauf  ein  Schnitt  vom  inneren  Augen^ 
mnase  fixin.  Nach  einem  Monat  indess  stiess  winkd  aur  Mitte  der  ObetUppe  geführt,  der-  den 
aidi  dn  soUgrosser  Sequester  vom  obem  und  unteren  Tbdl  des  Free,  frontalis  und  ^e  innera 
verdeni  Ende  des  Knochens  ab  und  noch  nadt  Wand  der  Orbita  abtrennt.  Dann  wird  durdi 
ft^/3  Monaten  war  das  Kieferstück  bew0gUoh.  MdMelMtoitte  der  Oberkiefer  hinl^  dem  loteten 
I  BufftiUr  knüpft  an  diesen  Fall  den  Vorschlag,  oheian  Backaaha  vom  Proc.  pterf  goidens  abge- 
iB  denjenigen  Fällen,  in  wdcben  es  nidit  nöthig  Uist,  endlich  nach  Abpräparirong  des  weicfam 
ist,  die  hintere  Nasenbühlenoftiung  au  erweilefn,  Gaumens  und  Ausdeben  des  ersten  Schndde* 
aefios  das  Gaumengewölbe  seitlich  von  der  Mit- 
tellinie durchsägt)  —  Nach  Trennung  der  Kno- 


*)  Eine  2.  Operation  macht«  Langenbeck  iii  Brfigge 
lO.  Sept  ISeS   bd  einem   ISJihrlfen  Kinde  wegm 


iSsM  NtMBMdienpoirpsa  (Biwrväet).  *)  aas.  dee  Hiigit.  ISSi.    Mr.  SS. 

JahMsWtfeU  ilcr  KricgtkciliiMJc  ff  1S68.  |5 


a^    LBIST.  I.  GEB.  D.  OPERAT.  CHIHflOaiE^'jrBtMlID-  U.  INSTBUMEMTENLEHRE 

dkmreäimiamg^^  JtM  örngmett  QtenfMtiir>  und  AktMHUi^p  «invriin.dki'siMiiwtteMi  IMIttthilt 

JodbMK  4Dil:  d«r   dnawlbe « tilrtotoniin .  Baut  dar  Sotpala  deoMaiiif  naob  «öfwirtt  iliiÄ  Uok» 

mig^)mppiy  ^  EnSirpftüpD  dtsToln^en  -fiicge-  gfUmpptj    naoli  gwtUebMHr  R^KisiUoa"det'«iK 

nommen,  und  scUiBifilMi  4tr  Kn^ohen  wieder  «^  tenoßcgpiiiaMäickM  kt-MiMt'iiivpri  Luge'^wnM» 

Mae  SteUe  ;g«iegt  inndtii*  daimrth«   anttslit   elfter  Knodieiüialil  in  -  dfeaw 

Epdüci '  hat  2?iOnWA  das   Gebiet   der    nact  Ä'^'.'II'iSrS!!?**^'' ■*  ^  ^ 

aemselbcn  Princip  ausgeführten  o^^^^^^^^  Swtataoda.K^alWpmdacüo»,.    Uotadem:   dia 

feesecuonen  auA  auf  den  ünterluef«  (doch  mit  H„t^i,.p„  primL.^jAeilt  iwr.     .  •  / 

uur  mäsa^eiB  Glucke)  übertragen,  -           .      ^  .    ,  AI.  öcOitaafolgemiig  fBr  .dia  op,  GhMrgia 

In  idar  VtbanDBagvag,  'dan  ea  diiagaikd  gaf*  otaefatat   Woi/fy    t.  d^a  die  oiteopiaetlicha  Ea^ 

YmHm  Bai,   ancb'bai  «andai^  apiid)jiuflei]>  Maäao-  aactaan   daa  hdkät^  ib  der  efatarea  v(m  Ikm 

flotten,  als  'bai  da&en  4er  Kiefer,  das  oataopla»^  Mas  Thiere  an^awaoidtaD  Modificktioii  afteb,   «a 

tiacfaa   VarftihnNi    eiamllibvaft^    hat    Woiff    ao  Stalk  der  goairäliBQidbeiii  TrqiaBaUaa,  zur  Naeh* 

Tlitoaii  falgaiide  X>perBtioiian  als    Vonwrauc&a  «duaimg   beim  ManacUea«  ampHahleL     äcni  Ver< 

fttr  gewisse  Varfabren,  die  er  an  Manchen  ÜU  lahBto  ist  oaftüriioh  mr  «aoafühibar,,    wenn  Man 

aweckmässig   und   amslllhtbar  eraoklete^  ^rofegei  niit  demBleiaael'  oder  dem  fle<n«*scheD  Oäteotom 

Dommen.  die.  tteaectioa  vominMit     Er  liält  auch  tu  der 

l.  OiUoplcl.  Schädd-Bacction  odtvTn^^-  '^JZu^^^^J^^'^^^^i"^^ 

.-,.'.         TT     .    u               t,*    «7      -i:  'wwerflich,   seitdem  er  aei  .eowr  von  Ff%Kdbera 

p«.qii.    Be.  einem  KanincheB  versuchte  TV  mit  .«^rohrtii  T«p«i.t«i  Cfelogeaheit  hm»T^ 

Pammer  und  Me«3C    dae  ResecUan  e-nes  Scha-  '^^^^  gefahrlosen,   leichten  Imd  sieheM.!  Am 

deUtuckes  so    dass  jlas  viereckige,  4'"  «n  Qua-  ^^nng  d«,  Mei^ds.  .u  üker.eu«en.    Dk  Be- 

drat  betragende,   auszuineisselnde  Stuok  mittelst  «8,^i,h,«L  as.^,   •«.  »».^^«i.   iT.^j-itij^..-L-.  a^ 


Yerblndune  bleiben  und  nachher   wieder    in  die  _^  ,     _   ^^^      , '    .^  j.  ^i.     ««         i..^    •  _*^i 

iMMMJiui^  u^s>Ki^            '            ,          rx    r     *x  auch .  wicrdeii   iongtlndinelle.  Tr^ankieken    viel 

tucke  «ngd^t  werde.!   sol  te.     Am  Os  M  ^,j^,  ^^  regSerirta.  i-ochL  «iedtr  «»« 

jijpecbnitt  M     dahe^  ein  entspr.  Stuck  mittel^  ^    ^,  die  rund«  Drfecte-    Das  OsMtoii 

eines  das  Pericranium  und  den  Knochen  zagleic||  ^  dem«««»»  tuiüehat,  imacht  aber  n.  Tut 

durchdringenden   Meisselschnittes    von   3  Seiten,    c..|^_ ^^  cs«i^*^ZZZir  «      j«    z>»^.i_  iZ 

■  •^  "     ^  j     o  .         c/  *    j         '    1.1^    ^  J  Bpataie  und  Suaatoneverlust,  um  die  aÜCndecdat 

a^  der  i,,   der  hinteren  $eUc  dagegen  bks  den  ^^  ^^^^  «hörie  ansfüles  su  kikmem    •    • 

Knochen,  .während  das  iln,Bcrelcl^  fT/""""  Zur  Seite  steht  die«ini  y«acUi«e  der  n» 

c^enschniUes.  in  m^^gbclist,  geringer.  AusdeTinung  f^^^^^g^       die- IMtor  .  di*  .Trewi^ 

Tom  Knochen   abprüparirte  Pericranium   mittel^  ^  •    -     I          •     «       ^  .     j.       .v     .     ^..^  ^ 

.        „.;  ,  1.        *^  .        u  1-  I         j  j             1^  poraaai  -tu  vemucheny  «ne  diasa  tfa» terato «m* 

eines  Häckcbens  erst  nach  hnks.und  dann  nach  L^        ist 

««hla   herübargezogen    und   an  jede^^            w  «j^.  ^^^  .  ^^  ^^^e  Köi,wr/ ...  B..a4«iH 

b^ige  gardineqarUg   zurückgehalten  wurde     bi3  j^^hene  ftpltaen  roe^Iniitwiaent^.  in  den  SchSd 

d^r  KttOQhenschput   in   seiner  cntgegengiesetzten  ,.  ^a^„  r^„  ^.„^    .^^  ^.  .  ^uo««*»— s^-.  kh^«^* 

Hülfte  vollendet  WAT.    Das  Sbliädelstück  koimt^  efc^ngen-aind. -ife  •«^J^J^^        ^ 

***  *'^,      j    ,  *        .          .       ..            •    |.  ,^  anflainoiiun«t   «dtet  •  dem  öchadeldacli'imjler<'€n 

nMXuncOif    decke^rtl5.  erhoben  und   nadi   h^^^^  BfoA  dar.Tiümla  vHwdiagnoslidaber-iat,  .«di 

gelegt  weraep,    wanrend   das  I>ericranium   nacli  u^j^et^rfir  tiefen  SdiliMmpwsrae»  ^t 

hingen  die  Verbindung  mit  dem  Organisnms  cgtf.  .j^^,,,^^^y^^,  ^,^^^  od^niger.i,5osm 

•^J'^u.  .^r^K^*'  ^"f^'  '''^^f  ''^  f-       ^  Stü^.  der  «eaunden  ßchadehi   seÄt   mTdeafc 

gebracht,    das  f^ericranium   wieder  gehörig^  aus;  ^^^^j  ^^^  ^  ^^^^  ^  ^.^^   ^  ^ 

gebreitet  :uad.dieHautwundesor^ltig gereinigt,  nß,^^    ^  i^öck^.  «it . der  KaocheMubsta«  nael. 

Jeiung  p^.  prrP^in.     Am  12.^^age   war   da,  ^^^^  y^nL^f^^rih  eraeS«. 

Schadel^tu^k   vollkommen  ««bewe£,ch  ^^    ^^^  ^^^                  Trepanation  der  Mk^ 

ÄaSäs  k"öÄ^^^^  "^«*^*  ver*eJ..nacli  hSJ.  das  osiaopUu. 

8?i)sstantXiciis  knocficiÄ  verwacDscn  ^lunaen.  ^^^^  Vetfahten  «ine  BerücksiditlgdDg.    Kieliia 

'  "2i^Adhnlidiar  Venweh   mit   demselben  Evr  Reseetienelttckeniregeneriaen  sieh  k war. meist  wMa 

ftrtge;*     ^                                                      '    •!  Mber;  -^iber  aoders  ist  es  in  FäUan,    waadbae 

'  3:   O^eo^lftstSscbe   ReseetieA    der   Bcirpaln^  inmenAieh  wagen  aehr  ausgedehnter liaereai»  Itt* 

BM   einer  Tinfbe  *vrard  nm  2.  Ma!  ISSS   lang«  temä   ein  nniAmgreielies  Knodiensifiek  fis^fsM 

des  scharfen  ianeten  Randes  der  linken  Seapnia  waMkn*  niusa«   Bior^tempfiAlt  «ieb  naah  1^.-  die 

ein  Schnitt 'bis  tiuf  den  Knoc'hen  geehrt, 'dei>  WiederanaHlllimg  «weDlfstens  -  eines  IPheHas  dar 

M.  sutrscapalaris  von  df^  gansen  miteren  FtSobe  Ltleke  mit  KnaehennHbstafiB,   weil  Mben  de» 

de^  Scapida  mit  Zurüeklassung  des  Peifests,  aA  ausgefüllten  Theile  noeh  immer  eine  hinreichend 

der  oberen  flSche   der  M.    infraspinatos   abge*  grosse  Oeffnung  für  den  Eiterabfluss  überbleibt, 

trennt ,   und  die  Seapula  mittelst  der  Knodien*  Es   wüide   si^  übrigens   bier   niekt  aBein   dk^. 

Bcheere  quer  durehscJbnitteii.    Kaeb  geaahebenar  erste     der     oben,    bei    Tkiareii 

:i  •             '          • 


:jj:i;:-. ••'.';•"  •■  inTf,»*.!  .'!-:!''<Wi:WVWWWÄ:'i:'.  ■! .  :■  •■.:.  n  'v\i)  -  :-■  -  i    all 


lllMMtiWieBii  sMwkni  ;^«4iiPä(<|i«  «ad.  Ifpal^  . ..  ;i.   Pie-  Bftilqac  dei   PMwiMlhnN»    dtmb 

ainwItwctMgij«-  ^iMtk*  ifeiNcf^  n^iim-  «QÜei^  T^aiiapluitfttioii  eiiMW  tm  «Imbi  der  Fiäotweir 

aOiA  die,'«.  Mi»4ifiiimti|»a.^e.^U<V,Qad«n,.'bf|fl  d«^  tMln«iie  loafetrQQOtQa  Kno«lMiMtaeka&  AI 

«•Mxw.  «Miflh  WQ  )^«^w»ttM(>  SPf^  Sßitin  äftik  Qefact;  (Di«««  lolstaM  Op«tw(i<ui  iai  bUhm 

«umwnoJHwfa  «»  .der-  4p  abw  «iagelirQiciien  wii4{  nur  bei  Thi'eren  ▼omVerfiNMec  v<(MNnbt,w«idefti) 

at.  Of^Mltw :  «ilt;  vo^  4k  TrDpwwtöon  .d^t  : ;  Bei^lli««!  der  l'^nfflchtoig  and  Verlagerung 

Smp«)*,   iw>  :»>•»  ifmi^ii«tm  B^ftfa^tt  dtr  eingesankeiMn  koSctaMMt^  Kaae    bei   dw 

INwiev.  wnter "die  .SvwUi,  gedauBflWcr  Körper  Bhiooplutik  vcnwhimn  .irtr  IM    VVMtf ,   dMf 

•dw^-nkolMon,  xor  Op««tioa  eine«  A»emj»-  omer- im  Jodnr«  1861   eimi  RUMoptatlk  »aw»- 

n«  4er  i^.  «mpiikwi«  wmimm  inu9s..iip4  fahtt.babe,  im  der  er  io  eigeotbamlieherWeiM 

Aam>  ewdiQim  >  ;  &  Qste^oetik    aitteM   Traaapkurtadon  nm 

4,.  bei  der  Totpafk   dus   finwt^eina  intm  KnodMUfbstaDB  od  die  Osteoplastik  orittehl 

.Ahnpaen. ,  :0p(itteiit«rüi^fln ,    Mivf»,     ümAint  eines   transpUntirten    Pericraniumlappens    mwb 

4w)g  •  der  panimirria  die  Wiedereniegiwg .  ^  Lmgenbtek  za  verbinden  suchte, 

«^to  .Kn<Kb<»i^^ ««»  '     Bei    eteem    lTJäihrig«n    Manne   war    dtarch 

^.    Apsarates  i-i)  ^  wpfeWe«W^'>  ^AJ,  h.„saHare  %ph5fe    der   grSsstc  Theil   des   <» 

^ruD^  bat  aiKb  kei;  d«  M«fs«l  dw  Vw-  „«,i  „„^  *»^^,„ces».  nasalb   bis    auf  im  uxk- 

s«g,  1^  iw«  dea-Mocbe»  danu  m  »einer  »erste«   Thefl   <ler   Nasenscbcidewand    und    a« 

«rosscM»  ^»»J«h«WK  durdwhwida^,  an.  «aar  j^^^eher  «At8«,  die  retxtÄcn.  statt  ftortzoir^ 

ktei9Aren  ha«Ue.»ber  ^«»brvht.     Ebenso,  «ivr  j^  „^^  6«to>riWftw,   die  wrize  Ift«}e   tSef 

**^':f**     <      .    .    V   ^K,    '  w   ^  '  «1  eingesunlcen.      •  •    • 

•eetkta  dos  JucUbagenSr  sovift  ,<^««^  losste  amen  au^  dm  rwhtaa  Q&naai 

6.  der  Süm-Nasengegend  (s.  Scäi7/<m»<j{^)  if«r  ""«   f "»«,.  "»»««^  bestehenden  Enacbiinlappei) 

gpn  Gwefawül«tm, .  ^elyp«!  a(&.  '  ■^^>  ""   ^°  seinem  juatereo.  Ende  initti^t   d«s 


X.  N^atma  Verfahren,  bebufa   £xstjcp«iäw"  «»88«'^«  "»*  inn?req  Periosts   adt«a«ieiit  bli«!^ 

v«o     Mascnracbenpolypen    m.  ßM«icti«»     der  r  ''^«^«/""'^'^  «'»««  dreieckifi;en  Bautlafpeik 

GUwneawand    dwi    Oberkiffers    Toni}aeb«ei%  °^^*^"   ^P'^^  '>''^^*-'°    ">'  <^^  ^'>™«  W »  ^ 

«BipfiejUt  steh,  nach  Ve^ftifSdr  aiebU  Jwygm   ds^  dessen  adhaerent  bleibende  Jja^Os.  die  Flügel  uqd 

«Cbt,  güivJiieen  Srfolge   Moi  weil   Lantjgnbi^eh  das  Septum  mejnbranac  der  alten  Na^e  biWete. 

sw«duiiüssicara  BesoctiOiKa  am  Qbprkifif« .  HW^  Der  SürntBeilvCeses  Lappens  scbloM   ia  Ltm- 

gas<4>laam  babeu    Safer*  der >Y«g»un>.,Poly|(^  flw»6«Ä  scher  Weise   das   Peticranium   o^   ei». 

T«i»<»wiiqenwa..als.d«rn8dü«tetiqdg«mtiieii9l»  V'.<»"   Haut-   und^BclnbautlapB^  «ardc  nn» 

•raehieo«,  «oU«  aiap.  in  solche»  FäUen  den  Ga*-  °"'  ^^  ursprünglichen  l^aaeqspltxe.  nach  UBt«a 

men  wenigst  nicht  wie  AVteton  Qat(«)3icu^  äofir  ^'«»«»ecö  "»d  m  derMitte  in  v«tical«tr.Bichtunf 

dem  auch,  bier  die  JReseetiQ»  in.  08te!9pla«ti»cher  zusammengefaltet,  um  den. Naa^tüokenttibil^wu 

Weise  vowehnMn.    CScliWJerig?)'  Nunmehr  wutde  de?  Kpocbenlappca   aock^fatftig 

Wotff  gelangt  nun  zur  3.  Uodtfiwtion  dtf  f^^^'  ""«  *»*<*•  «"'en  gen^btet,  ijnd  in.4»r  kb 

2.  Methode:  der  Tran^iLankitip^  txmcMxintr,  :""."'"«'ß''  Seite  des.  eiog^tcten. Baut^tpeas 

th»»f*ite  >ßdh<ttrtnli,-ge^i«l»tmr'-f(n<.*iihm$tiieke  /JQbiideten  furche  w)  fiiirt,vdaae  er  di«.  Nasea- 

ond  duiRhgpht  nwi  di»  r«r«cMed<in«»  %«r«%  ^!^  ^'"•'.«•.  -  ^'f  Stirowimdc  wrde  ducei> 

m»r  wqs4bst  di^O0«)«pte8ti|(  jn.d«  haa«lobn«-  7?*^»'^   ""«""^^J^i  ^"^'^^  per  primw  inteor 

Wn  Waise  tniHir/olg.  in-. Awrendang  Imw.  tionen,.   Nach  4  Wochen  s^te  ^h  dy  ^oohe^ 

Btatiti,  und-  «warf                                            y  chcndcu  Theil  des  Oberkiefers    wd   wurde  da- 

a.  die  Transplantation  der  beweglich  ge-  tli^rch  in  seiner  neuen  U^^  uiil^ewcglicji.  Kai^ 
machtc^n,  knöchernen  Rändfer  des  GaiV-  'ii/^  ülooaten  ,  sUnden  die  N^enlöchcf  borisQiV- 
raendefects  (GTay,  DieffcnbacH^  Bütiring  tal  nnd  d^  Vorsprupg  derNaw  rot  dem.ÖhfP- 
etc.)  'und  tiefer   betru»  1.4  Mm.      QUkr'^    V^jMußa.  ,e^ 

b,  die  Transplantation  der  bcryo^ragenden  scheint  hiemacb,  wcim  aiieb  nijcbt  nen,.  dodh 
Ossa   intermaxlllaria   in    den  Spalt  dojei  WcbUos-  und  OBiiifehlei^wiertb* 

ftotesm  alveolariö.   iOemoul ,    Blan-  ,      W(rfir  enrttait  fecaer  (ia).dto  BUhmg  to 

am,  uat/.)  PatudarOiroae  dtir«b  TrtMplaniBliM.  €ia«  von 

2.  Die  Trmplantaüou.  eines  im.  AofiiUtiona-  einem   dir  Fmetui^tiden  Ibmiwtite  io^getrait^ 

li^VP^  zqrAckgeÜas^en^n  Knocbc^iBtüakeyi  auf  die  tm  Knocbi^twliiekesia  dm^^  Datei;. 

SSg^äcbe  amp«it]^p,.Knojol»en,    iGrüli,  St^mm-  Dtiwes  Vwfabrei»  aetzf  nttürlkhi  vcfmia^  iags 

naw4^y  Pi^ogoff.)/    .,     ,     .,  «Qd«re.  mUdere  OeüveHUhr«»  ohne  Enfolg  wacen 

3).  Dl0  iVafncbttiftg.  der  ejngesivibeDeft  kat-  nnä,  ^wichtige  Ckünde  zur  Vornahme  der  vor- 

ttt^ßtuai  JSBße  tai'.der  JRliinofte^.  bergäogigenAoMotitm  dcrBnid»-£nd«B   sUmmeo. 


IIB    LEI8T.  I.  QEB.  D.  OPBBAT.  CHlM)[M(ItS,  VKSOlkVD'  V.  INSTBUMENTENLBHHB 

In   dar  Vbmmrichti   d«M   diese   Rnoehen-  atdil  rermte^eii  w6rd«i,   dtss  die  yetbittdoiil 

Transplflaitatloii  atodi  bei  derPseadarthroee  eine  des  Jochbeines  mit  dem  Oberkiefer  durehbraeh^ 

Eukonft  haben  dirfe ,   hat    Wotff  swei  Vorver«  doeb  blieben  beide  Fragmente  natfirUeh  gut  mit 

svdie  an  Thieven  angestellt^  welche  jedoch  roll-  ihren  anfliegenden  Wdcfathellen   Im  Znsammeii^ 

itiadig  miadttftgen  sind.  hang.     Nach  Empoifaebong   des    Kiefers   «elgte 

Den  BescUttSs  der  WM/fsdhen  Arbeit  macht  sidi  das  Antram  geöffnet,  die  tüntere  Wand  des- 

eine  knrze  Betrachtung  der  Osteotomie  in  ihrer  sdben,  das  Tnber  maiüllae  mit  dem  aaftteigeiH 

Terschieden  gerichteten    Anwendung    bei   Vei*  den  Theile  des  Oaumenbeines  fehlte,  war  dnrdi 

krtimmangen,  deformem  CalluS|  Anchylosen  etc.,  ehien  kugeligen  liarten  Portsatc  der  Gesdiwulü 

obgleich  das  operatife  Verfahren  bei  der  Osteo*  aerstört   und  gana   gesdmunden.     Der  Tumor 

tomie  nicht  genau  tu  der  an  die  Spitse  gesteil-  präsentirte  sich  nun  als  eine  harte ,   aas  rielen 

ten  I>efinltion  der  ostooplMtischen  Operationeii  rundlichen   Lappen   bestehende   Masse,    dessen 

liasst.  FortsStae  sum  Theil  nach  aussen  in    die  Possa 

Infratemporal«   gegen   den   aufsteigenden  Unter- 


Bei  einem  14jlOirigen  Knaben,  bei  welchem  kieferast,  nach  Tome  in^  Antrum,  nach  Innen 
das  gleichzeitige  Auftreten  einer  fibros-polypösen  in  die  rechte  Nase,  hier  ulcerirt,  und  endlieh 
Geschwulst  in  der  Nase,  dem  Rachen  und  der  nach  hinten  und  unten  in  die  Ghoanen  ragten^ 
Fossa  subtemporalls  Tennnthen  Hess,  dass  ihr  und  den  ganaen  Rachen  ausfüllten;  schÜessUdi 
Stiel  an  der  Basis  des  Keilbeins  rechterseits  au  gingen  Fortsätae  der  Geschwulst  an  der  Basis 
suchen  sei,  verfuhr  Professor  E$march  in  Kisl  cranii  bis  an  das  Fdram.  ovale  nnd  bis  an  die 
am  29.  Juli  1863  folgendennassen:  Sinus  sphenoidal.    Der  eigentliche  Stiel   dieser 

Zuerst  wurde  ein  tiefer  Hautschniti  vom  ganaen  zusammenhSngenden  Masse  sass  an  der 
unteren  Bande  des  rechten  Nasenflügels  begin-  Basis  des  Keilbeines,  nahe  dem  Foram.  spheno- 
tiend,    bogenffirmig  nach  aufwärts  auf  den  Pro*   palatinum. 

cess.  tempor.  oss.  xygomat.  geführt,  sämmtllche  Die  Entfernung  der  Geschwulst  war  sehr 
Weichthelie  bis  auf  den  Knochen  getrennt ,  der  mühsam ,  ebenso  die  Blutung  sehr  bedeutend. 
M.  masseter  am  Ansatz  gelöst.  Der  Schnitt  Der  Oberkiefer  wurde  nun  wieder  in  seine  alte 
unter  dem  Jochbeine  hinter  dem  Tuber  maxillae  Lage  gebracht,  die  sich  durch  die  zufiüfige 
fiel  natürlich  sehr  tief,  und  konpte  man  hier  nur  Fractur  zwisdien  Jochbein  und  Oberkiefer  er- 
unter Leitung  des  Fingers  operiren ;  schon  an  leichtert  gut  erhielt ,  so  dass  kein  Zuriick- 
dieser  Stelle  kam  einTh^l  der  Geschwulst  zum  fMem  des  Knochens,  wie  bei  Lan^^en^seft,  wahr- 
Vorschein;  er  war  umgeben  von  einem  dichten  genommen  wurde.  Die  Wunde  wurde  durdh 
Netz  sehr  ausgedehnter  Gefasse,  die  colossal  zahlreiche  SddennShte  und  wenige  Insectenna> 
bluteten  und  wegen  ihrei  tiefen  Lage  nicht  ge-  dein  genau  vereinigt  und  mit  einer  nassen  Com- 
fasst  werden  konnten.    Vergeblich  bemühte  man    presse  bedeckt. 

sich  jetzt,    eine  Nadel   um   das  Tuber  maxillae  Bis   zum   2.  August    war   die  Wunde  fast 

dnrch  das  erweiterte  Foram.  spheno-palatin«  in  vollständig  gehellt,  am  95«  August  der  Knochen 
die  Nasenhöhle  zu  führen ,  man  hätte  dann  mit  fast  verwachsen,  Ende  Oetober  vollständige  Hei- 
einer Kettensäge  den  Schnitt  leichter  vollendet;  long;  geringe  Entstellung. — 
er  musste  daher  mit  der  Stichsäge  ausgeführt  '  Behufii  Bxstirpation  eines  Nasennft^hetfpoij- 
werden,  und  gelang  auch  sehr  leicht.  Schon  pen  verübte  Prof.  S^on  in  Rostock  die  ateo- 
während  des  Sägen8  drang  reichlich  eiteriger  ploiiiHhe  JSefed.  des  Oberkiefers  und 'des  Joeh^ 
Schleim  aus  dem  Antrum  Highmori  hervor,  beins  und  folgte  hiebei  fast  durchweg  F^anffen- 
.letzt  wurde  der  zweite  Schnitt  durch  die  Weich-  Aedc's  Vorschriften.  Der  Nasen-Oberklefer-Fort- 
theile  über  den  Schläfenfortsatz  des  Jochbeines  satz  brach  total  ab,  der  resez.  Bjiochen  keilte 
auf  den  Stimfortsatz  desselben,  dann  dem  un-  aber  nichts  desto  weniger  eben  so  schnell  mn, 
teren  Augenhöblenrande  entlang  bis  an  den  als  wenn  die  Verbindung  geblieben  wäre.  Ja 
Cänthüs  intern,  geführt.  Auch  hier  drang  das  die  Bxstirpation  der  Geschwulst  geschah  in  Folge 
Messer  gleich  bis  auf  den  Knochen.  Jetzt  dessen  viel  leichter,  well  der  res.  OberkiefertheU 
konnte  man  mit  einer  englischen  Knochenzange  sich  über  den  Nasenrücken  zurückschlagen  Hess, 
den  erstgenannten  Processus  leicht  durchkneifen;  Bei    Durchsägung    der    Orbitalplatte    führte 

dann  führte  man  durch  die  Hssura  orbital,  in-  Simon  den  Sägeschnitt,  wie  Langmbeek  ihn 
fsr.  eine  Kettensäge  und  dorchsdmitt  den  Knochen  nach  mündl.  Mittheilungen  in  seinen  späteren 
schräge  nach  oben  und  aussen;  mit  der  Stieb-  Operationen  in  Anwendung  gebracht  hat,  d.  h. 
säge  wurde  die  untere  Orbitalplatte ,  das  Thrä-  anstatt  die  Oit)italplatte  von  der  Fiss.  erb.  infer. 
nenbein,  der  Processus  nasal,  maxiti»  bis  an's  bis  zum  Thränenbeine  (mit  Schaden  für  die 
Nasenbein  durchiltgt.  Nun  konnte  man  ein  thränenabfflhrenden  Organe)  zu  durchsägen,  sägte 
Eievatorium  unter  das  Joclibein  setzen  und  den  er  von  dieser  Fissur  nach  dem  inneren  Winkel 
Oberkiefer  umklappen»  Bei  der  zarten,  papler-  des  Orbital-Randes,  durchtrennte  diesen  tor  dem 
dünnen  Beschaffenheit  des  Knochens   konnte  es    Sulcus  sacci  Latym,  und   darauf  die  Mitte  des 
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Kiflftiifortutics  U»  suB  llMtpbeui«.    So  mntim  Beiahaut^  die.  CUnusto  aber  nuwlite  davon  nuc 

nrar  eine  weit  sehmiUeN  Knodienveffaindiiiig.  geringaii  Gebrauch,    bla    daas    endlich  Bein^ 

■It  den  GeBifllilsknochen  erhalten ,  ab  bei  enteret  Flaurei%$j  Ollier  mit  ihren  ErrongeDachaften  her- 

Methode ;  es  hatte  dieei  aber  nicht  den  gering-  Tortraten.    Die  3,  Periode  hebt  nach  Miehd  mit 

•len  MadididL  OUief^M  Transplantation  der  Beinhaot   nach  den 

Im  Uebrtgen  hätt  Simon  die  ToUdezaUrpa-  ^eiscliiedensten  Körpertheilen   behob  Regenera- 

tieii  des  Oberldefers  imr  dann  iUr  gerechtfertigt,  tion  von  Knochensubstanz  an,  auf  welchem  Wege 

wenn  die  an  exstir]iireode  Geschwulst  den  Ge*  ihm  LangenbtAj  ChanaignaCj  Demorq^Hty  und 

sidiMheU  des  Oberkiefers  angleidi  mit  dem  AI«  Aodere  folgten. 

▼eolarfortsalse  aeistort  hat    Dean  selbst,  wem  Im  ^-  Theile  durchgeht  IftcM  die  neuesten 

der    Gesiditstbeil    des  Oberkiefera  aerstört   ist,  operatiren  Versuche  mit  dem  Perioste.    Es  spielt 

bann  man  den  Alveolarfortsata  und  den  Gaumen  nach  ihm  die  Hauptrolle  bei   der  Knochenregn- 

an  eriudten  aodien«  neration,  aber  iLclne  ezduslve«    Die  subperiostn- 

....^...........«^  len  Experimente  bei  Thieren  seien  wohl  physio* 

loglsdi  sehr  interessant,  gSben  aber  für  die  Bo> 

CN/ter  hat  einen  neuen  Fall  iron  S^uenbUdung  nrthellung   der  subperiostalen  Operationen  beim 

beedirieben,  in  weldiem   er  seine  Osteoplastie  Menschen  keinen  richtigen  Haassstab.    Deberall 

ptfriostiqoe  in  Anwendung  sog.  mässten  Erfahrungen  am  Menschen  selbst,  also 

Es   handelte    sich    um   eine    durch    Lupus  path.  anat  Unteisuchungen   au   Grunde   gelegt 

gröBsentheils  serstörte  Nase,  deren  häutige  Um*  werden* 

gebong  an  dem  Uebel  Theil  nahm«  Alle  subperiostalen  Operationen   baslren  auf 

Er  bildete   sich  einen  deckigen  Lappen  aus  die   Knocbenregeneration    durch    die  Beinhaut. 

der  Stimhaut   (wie  In  WolfPi  Artikel  beschrie-  Michd  bespricht  nun  die  Frage,  ob   man  eine 

ben  wurde) ,    welcher  zugleich  das  untenliegende  soldie   beim   Menschen   überhaupt   unbezweifdt 

Perlost  In  sich  aufnahm.  funnehmen  könne,  durchgebt  die  meist  bekannten 

Um  aber  dnpassendesNasengerüst  SU  schaffen,  Fälle  von  Textor,  Langenbeekf  Larghiy  BorelU 

Kate    er  gldchseitlg    ein  Stück   des   einen  Os  etc.   und   kommt  dann  au  dem  Schlüsse,    das» 

naai  ab,  das  er  mit  dem  Stimlappen  herabzog  die  Knocbenreproduction   nach  Operationen  von 

und  mit  dem  anderen  Os  naei   in   Verbhidung  gdte  genannter  Herren  wohl  unläugbar  sd,  ~ 

brachte,  während  ein  anderes  abpräparirtes  Stück  dass  aber  auch  nicht  abgestritten  werden  konnei 

Yom  knöchernen  Septum  dem  mobllislrtffli  Knochen  dass  sie  hie  und  da  nur  mangelhaft  sei,  ja  mit- 

anr  Unterlage  dienen  sollte.  unter  auch  ganz  ausbleibe.     Die  Ursachen   des 

Der  Seduge  Lappen    wurde   herüber-    und  ausbleibenden  Knochen-Ersatzes  seien  leider  noch 

heronteigesehlagen  und  mittelst  IS  feiner  Sutu-  wenig  bekannt,   doch  schdnen  die  Ausdehnung 

ren  befestigt«  der  Knoebenhinwegnahme,  der  jeweilige  Zustand 

Trotz  dnes  am  20sten  Tage  nach  der  Ope-  des  Perlosts,  das  Alter  des  Operirten ,  das  Ope- 
ration aufgetretenen  Erysipds  war  der  Verlauf  rati?e  Verfahren,  die  Conservation  dieser  oder 
dn  ganz  günstiger;  der  herabgezogene  Knochen  jener  Schichte  der  Beinhaut,  die  Erschöpfung 
ward  nicht  necrotisch,  die  Nase  ist  nur  zu  platt,  der  Regenerationskraft  durch  vorausgegangene 
erfUlt  übrigens  ihren  Zweck.  Necrose  ctc«  wesentlich  jeu  influiren. 

Oiliet  macht  aufmerksam    1.   auf  die  Hög«  Wdter  komme  in  Betracht,   ob  es  sich  um 

Uchkeit   der  Knochenveriegung    dine   naehfolg«  die  Dia-  oder  Epiphjsen  handle,   in   welchem 

Necrose,    2,  auf  das  Nichtdntreten  ehier  Exfo-  Bezage  Vorarbeiten  \on  Fiourem,  Larghi^  OlUer^ 

liation  trotz  Hinwegnahme   des  Periosts  und  3.  VemeuU  vorliegen,  obgldch  sie  bekanntlich  nidit 

Mxd  die  Festigkeit   der   neuen  Nase   durch   den  als   vollständig   conduent   angenommen   werden 

ehigeheiHen  Knochen  und  Knochenhautlappen.  könnten.    Die  sobperiostalen  Resectionen   seien 

übrigens   nicht  immer  so  ungefährlich,  während 

Anhang,  ^^  ^^  ^^^  anderen  Sdte   so   lohnend  in  ihren 

Ausgängen  blieben,    ynt   sich  die  Rhinoplastik, 

Prof.    Michel   in   Strassburg   verbreitet    sich  die  Uranoplastlk  mit  Schonung  des  Periosts  In 

über  die    Stellung  dee  Perioite  in  der  operaH*  c^n  Künden  Langenbeck\  OÜier'i  etc.  erwiesen 

ven  Chirurgie  und  gibt  zuerst   eine  historische  hätte.     Hierüber  das  gewünschte  Licht  zu  ver- 

Skiaze  der  Andchten  der  Physiologen  und  Chi-  brdten,  bleibe  übrigens  dner  künftigen  Statistik 

mrgen  über  die  Rolle  des  Periostes.      Er  unter-  von  grösserem  Maasstabe  vorbehalten.  — 

sdiddet  3  Perioden,  in  deren  erster  lue  zu  1739  Forget  bezwdfdt  die  knochenblldende  Eigen- 

man  die  Bemhaut  wohl  für  sehr  sensibel  hielt,  ^cbaft  des  konserv.  Periosts   keineswegs  ^    doch 

dieselbe  audi  schonte,  allen  Knochen- £!rsatz  aber  sd  es  nur  unvollständig  im  Stande ,  Form,  So- 

noch  auf  Rechnung  des  dgenen  Knochengewebes  lldität  etc.  des  alten  Knochens  zu  reproduciren. 

brachte.    In  der  2.  Perlode  1739  -1832  prae-  Bis  jetzt  sei  kdn  Fall   bekannt,    wo    die  snli- 

dsirte  man  alhnählig   die  phys«  Bedeutung  der  periost^ .  Resection  die  Amputation  eines  Glieds 
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iie^eni  e^ti  PaH  AcStiperibritlit  dtr  ^tib-e»|Ma1e^ 
perio/^taltsn  ReMCtlonen  bei  ^pont.  oder  tramn. 
Q^enkaffectlonen.  Dagegmi  kBnne  be?  plasi: 
Operationen  im  Gesichte  das  Periost  niitNötzeii 
In  ien  LappBn  aufgenommen' werden ,  mn  etiler 
in^dhefnhi  oder  knodienlfmlicten  ReprodactlM 
itfs  Ansgangspmiet  zn  dienen  mid  dardi  die 
Operation  entstandene  Knpcbenlücken  damit  aoi- 

farföllen. 

i 

Üutcr  den  Anspielen  von  Prof,  Ried  in  Jena 
ij^i  eine  Abliandlung  über  ^nmcÄop?aifiÄ  von 
XfZ^tfr  erschienen,  welche  sich  auf  einen  eih- 
fCbliigigen  gelungenen  Operationafali  stützt. 

Die  Bronehop!attik  kommt  ii)  der  Regel 
w.e^en  Selbstoiordversuchen  In  Anwendung,  weld^e 
iogen.  Luftfistehi  im  Gefolge  hab^,,  welche  nach 
unserem  Autor  eniwedei;  oberhalb^  unterhalb 
9dcr  am  Eehll^opf  selbst  Ihren  Sitz,  haben  k(h): 
"pen.  Die  Uronchoplaitili  b^innt  eigentlich  mit 
yeJpea%4j  welcher  1832  einen  zusammengeroll- 
ten Hautpfropf  in  die  Flstelüfbung  einbeifte. 

Keller  theili  die  seither  operirten  l^üite  |e 
nach  den  vecschiedenen  Verfahren  folgendermas* 
8po  Q)n:  1.  Schliessung  grosserer  Oefftaungen 
durch  seitliche  Hautzerlegung  und  umschhmgene 
J^aht  (nach  Dieffenbacfi),  2.  Lappenförmige 
Sinpflanzung  und  zwar  A.  ältere  Verfahren,  f. 
Vctpeaus  Bildung  eines  Lappens  von  gedoppel- 
ter Haut  X1833).  2..  Jfahiaa,  mit  Zukehrung 
der  Epidermisscite  des  ebenfalls  doubllrten  Hautr 
Tappcns  gegen  die  Luftröhre.  3.  Vetpeaü'M  Auf- 
rollung  des  Lappens.  B.,  Neuere  Verfahren.  1', 
ßcblicssung  der  Fistel  dnrch.HcrbeizichuQg  i^ines 
IHautlappens.  Bcurgery.  La! Jemand,  2.  Lappen- 
bildung  uud  seitliche  Verlegung  desselben. 

Die  letztgenannte  allein  vecspricht  na<^ 
Verfasser  sicheren  Erfolg ,  denn  die  Einheilung 
aufgerollter  Hautlappcn  gelingt  sehr  selten  und 
]die  straff  angespannten  Ersatzlappen  ^angrä- 
nescircn.  \ 

Die  Form  des  Ersatzlappens  kann  bald  eip 
Vier-,  <Fuuf-,  Sechs-Eck  sein.  Hauptsache  il^t 
weniger,  dass  eine  Verwachsung  der  Ränder,  als 
eine  solche  der  Flächen  eintrete.  Die  Fürcl(t 
ByrtVi  wegen  Emphysembildung  durch  Austritt 
'der  ausgeaUimeten  Luft  zwischen  das  Zellgewebe 
sei  unbegründet,  weil  die  Luft  anfangs  zwischen 
den  Nähten  hindurch  entweiche  und  es  später, 
wenn  entzündliche  Infiltration  der  Wundränder 
eingetreten,  überhaupt  nicht  mehr  zur  Emphyscm- 
bildung  komme. 

RieiTi  3 Gjährigem  Kranken  blieb  nach  einem 
'Schnitte  in  die  Kehle   am  23.  August  1^62   hi 


cWr  Mim  zwiMArtiv  IKkwgtmbsik  luid  KdUkofff 
(800'  fast  vlerkMgd  Ffutet,* .  etwa  «inen  haltai 
UM  bocb'imd  nibht  ^um  einon  Hrilttboll  bNÜ 
zni«^  wnlclMS  uUen  lütt»!»  trotMd,  bis  ;  fiM  jM 
Ihm,  welcher  eine  rauhe,  klanglose  MamSe  b^ 
kam*  ftaeH  AofKsdMng^  Am-  NaHMfläbdet  in 
P^m  otwa  ^nes  dMiseites  und  Abfitang  dar 
nmgefeendei^  Habt  hA  Linlentipdte,  am  19. 
1S63  einen  äbnlidien,  irar  gf^sser 
Hautlappen  mi«  etwa»'  oinfen  IM  heeiter 
von  auraer^lb  tmd  nmerltatb  dos^  Defoetes  uni» 
sdKHtt,  abprfi^ri^te  nnd  in  die  Brewhe  ei» 
pflanzte.  Ein  kleiner  rücklaafetMler  Sehaltl  aa 
der  Basis  beseitigte  die  Spannung.  10  Knopf- 
nähte vereinigten  den  Ersatalappen  und  den 
D^!V!cr.  Cerät^tieinwaiMl'Cra^stte.  VollstSndIge 
HeHung  bi^  80.  Mai.  Me  Stimme  fca«  siiA 
gebessert,  ist  n>^  ai^hv  so  mnb  vmi  hoiseiv 
Keile  di«  Abbildungen. 
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IL  Lamffmöfeki  Weiter«  £(f4irJ|Bg«#  im,  ÜnbiO^  .der 
CJmooplastik  mittelst  Ablosiipg  des  laocfis-periosialea 
GflumenQbQriuges,  niit  Uolzscbnitt^n  (Archiv  fOr  kl. 
Chlr.    V.  Bund.     ».  H«ft.>. 

B.  Beck,  Reg.- Arzt  tn  Vi^iburg:     U«aiiopt%stU«he   9111* 

dit»  (Ibidem  fiii^iY.  IL  JUtt), 
KUId^e:    iioppelt«  Httettiohiirta,   conplictiA  mii  Vor- 

stobti^  d«».  .Oft  i4(^fliKii9,,  Wqlfs-BMb«)!»  gesp«lt«n«B| 
.     weicbfvnGawiEi^Q;  Uraiiopli^tlk  (G»z.  med.  de  Str&si- 

bourg.  Nr.  9.) 

SediUot:  Uranopla^tisctie  Verfahren  bei  congenitticii 
Gaumenspalten,  wc^ei  w^  dir  prdoese.  «(beot.  f»- 
iireiint  Sit  td  tbielaaaigeni  VMüalMm  dr»  oa  imk- 

sivuin-(Ck)rapt.  reiid.  Tom.  57.). 

TiHfat^t  i^fe^T  4^  [cotügen^^^n  Sp«lMni  dei^  liarten 
u^^  weichen  Oauvieiis  (Journ,  de  Med.  de  ßnixellcs. 
«opt,  Ott.}. 

?rof.  f.  Bitha  in  Wien.:  Ein  Beitrag  zuf  f)ranr.pla«tlk. 
(Wiexr.  m^d.  Wbchenschr.  I^r.  «.  "  P«r4s«ttiifl|( 
fcblf.)  ^  ... 

Prai'a  WaöHi  iu'Doaa:     UebOD  UmOQfillltik  hm   gm 
Jtmfliii    Kvt^orrK     iLangenUeii^»^    ärchif,.    üd,   Vf, 
.     Weft  40 

tr.  JPiJIM:  i^iV  StaphyloiT^phie.  (Wien.  Med.  Jahrb. 
Heft  2,  u.  3.) 

Q,  Passavant:  Üebt^r  dlQ  Crperationen  def  an^eb.  t^paltsn 
deei  hiarttm  Giumenr.  (WaffMr^i^  A^Ik  ISSB«  Htit 
4.  ist  uns  ebenfalls  nicht  zugegangen,  wessbalb  man- 
ches im  vor.  Jahresbericht^  S.  250  Gesagte  Berich- 
tigung erhalfen  dfirffe.) 

i'.  hhrcgoU  Mohn  «us  PirsAllpn:  1^1®  o^*  »Schtije^ssong 
des  durchbrocheDcn  harten  Gaumens.  Inaug.-Disi. 
Leipzig.  ]8t)2. 

In  einer  höchst  inteMsstnfcen',  aber  aodi 
ebenso  amf&ngiichen  Arbeit  verbreitete  siok  Pio- 
fessor  Langmb^  in  Betiin  über  den  gegenwSi- 
tigen  Stand  der  UrämopiaHik  «ittnlBt  AMöan« 
<M  mncSs-perlostnten  GaomenhtJehenuges. 

B,  Langenheck  hat  seit  TeröfTentlidiung 
seiner  Epoche  machenden  Arbeit  über  Urano- 
iplaatik   (Jabresber.  1861   Seite  389)^    resp.  Be> 
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seiner  ;opejii#i#%  V«l«iV)l]Ki  illlin)ki>r4iuii  M  4im  M9»flmg'jmiki^iMm  ifimi»nmi^^§iin^iß9t 

AiamoiK«eri^t««9eQ  vcii^gepawiiißn  uodt  iilo«e  pp^  Mhn^.  üb)»  bia(er  «dAip  den  %i»U  iMgi^^ozasdap 

«ftlicm  .auch .  auf  Qr?wd»ei^  (StaumendefMite  4^0»-  BundtfEahn  üiben';  4I&q  kiufiec  .Seitea«£iasoip|U 

^^i^M«  f      .  t  burt-  an  <lec  loncna^Ae  4er  beUien  oratcn  ^acJ^- 

£6  b^fandaa  Mk  jd^untac Fälle.i¥M  i^talari^  lähne  ward  gerade  so  lang,    iim  ew  j<ibpak^ 

bis  gegen  die  Schneidezähne  imnibmies  S^tuag  £la^alor^ua  durch-  ihn  gej^ea  den  Enooboii  so 

de$  Gaqmeiigcwölbes^    wobei  (Uc.^nochenspalte  Aihren  uqd  4(i0.P^irias4.  bis  an  die  Soh^eidesßhQf 

9  bis  12Lin.  breit  war..  In  einigen  Fällen  war  bta  te^den  SpaU  Jlweiw  aUösen  su  bbiuieii»   ^ 

die  Entwic^Llung  des  Gatyn^s  eine,  so  o^angeL-  tu  hfl  09141  9*  BackanM^  geführt  qnd  Uiar  u||- 

hafte,    dasd.. nmi)  si^.der  s<}hwi$r;^teD  S|iaUform  terbroebeOi    ^ährepd  aii  der  laneBselle.  d^.  ^ 

beisählen  inusste.    Die  liümmerlicb  entwickelten  B^eki^hn^' d^r.  fSiQEiebnitt  vx>Q.^ßi|ep   begann 

Processus  palatini  waren   fast  senkrecht  gestellt,  .und  Ua.^ttUü  ebecea  Bande  dtfs  Ganmeoseegelp 

Mimd-  und  Näsenbölrie  bildeten  eine  tfifefe, '  von  «aeb.  bifitaP  gefüM  fKorde«          ,  t    , . 

den    NaseriMtiscKeln    tinvoltetlhidig    überdacht^  Von  «ebem^tetstbKen  Elttsohilitte  aiis^  ^ut^ 

Bohle,  die  18^14^^  weH  von  cinatidernbstöh^  «c  l^iosttABtfang  wiederum  in   der  Mcbtung 

enden  G^mnenseegdhllften  waren  in  de«' Grade  ^^^li  vdrae -und  binte«  tos  Werk  gebetet  unl 

imentwiekfeh,   dass   nach   bisherigen  Annahnn«  ^ugleiA   das  Völuii   totti  hiMeren   Rande   de» 

die  StaphylbrrhapbJe  in  flfrer  Ausführung  üfimU^-.  |j^^  qpj^tj^  des  Oauttenbeins  äbgdßst.   - 

'^*ÄJ!n  dlesfenPUHen  Welt  Lühgmhetk  fA  '^    P?   Gaumenlappen  senken  S!ch^  bei   diesem 

für  TOthwendfg,   mit  der  Drani>pitJik  >u  be-  Jerfahren   mit  ihreö   miieren   d 

ghmen   Wd   4  StaphylarthäpWe  mehreintheilA  7^"^^^^^  Wundrandem   gerade  so  weu  herab, 

SsTnudi' «rfolgttfHeilmig   der  Kmi(Shenspalt6  ^ass  man  sie  behufs  der  Naht-Anlegung  mit  d^^ 

vosmMihmeri^          •               •                .             ^  Schielhackcn   beqnem    fassen   und   noch   etwai 

I»i    det  MfehrtaW   der  Pille   trat*   nach  '^'SSL'^.  SÜt^^tS;^*^ -w'l  1""^ 

Lntneriuaften  crt*iclrt,    das«    es   ein  LiiühteS  J  J*«"  Jf'^Sl. Ä    JülS.      •  .       u  S 

d.  ein  wesentlicher  Foruchrltt  erschU  un^  die  ''«»«'  "  *«f  ««'»«>«  mehr  ««ebert,  d«rf  b-te,» 

er  den  „«n<«r6rocÄ«n«»  ieÖ^prirucAnttr  nennt  «*»«o«HnBn  «rw^w-  -                 .         •        •.   - 

Bei    bochgradigen  Spaltförmen     bietet    di«  .    Uie  Technik  der'  Üninöpl9.!st(k  ist'' ^(mtt 'iü 

TOD  tangenieck  gewöhididi  cmp/'oftltne  Schnitt  ihiren  Grandzff^n   ifiiKselbe   g^iyGebct)'/  nfemal^ 

fährung  nämlic^' den  Üebelstand,  dass  die  dpirch  wird  töne    vÖMSndigd'CtaloröfotM-Nan'tfSc  °  An- 

dieselbe     bewlrlUen    mucös  -  periostale^  Lappen  wendong^  brfffeil  .iiüifeti. '  '  '     .      '      ■•■••'• 

des  schmalen  "Zusammenhangs    mit   deqi' ^hnr  -^      ,    .      '       '  /    '   '     ,   ^  ,  ,i    1    \i'* 

fleische  der  Schneidezsarie  halber  sich  iit  dem  ..-.*>«  Ii»Urt««te»u\p|>«at  hrtfoltemle.Ab- 

Yom  hinterta  »ande  des  os  palatinupi  ebenfaH»  »»««««8«  eifchwn;       .        .               .            ' 

abgelösten   Gaumensecgel    bedeutend    nach    ab*  !•   Zum   Wundmachen    der-Spaltitoder  tlM 

wärts  senIce&V  wodurch  bald  eine  zu  grosse  Äb^  GfwneDgewölbea  «oi«)ie  .für.  4j6  Sl»itaa4MslOnen 

flachung  des  heuen  Gaumengewölbes,   bald  eine;  gebraucht  la/ikgm^iMk  jetat  ein  starkee  Sca^peü 

tiefere  oder  höhere  Senkung  des  äusseren  Gaumen-  nijt..  eeOTO^ec  S«bO(side^     Die  .  Schnitfaei  werdeo 

lapifön-Randes    und    scKwierigc   Verheilun^   die  von   hinten  nach  vorne  geführt  und  das  Mefißcm 

Folge  war.  dabei  in  die  volle .  Faust  genommen  nnd  durch 

.     Dieöpn  UeMiUihdeti  beag«  I^ini^fteellr  nun  den  Zeigefinger   der  anderen   Band   unterstüJtst, 

dätck  dkl  «IteAieciienanfSeltett^Eltteelinitlie  vor.  2.  Das  hackcnfdrmige  Raspatofium  ist  durch 

-  «ai  dlbserJMitiittmiruiig  etMit  nSHiKdi  jede^  ^e  ArtK^aisfhss  ersetat,  nur  um  V^  grOsser  und 

Gaiuneidappen  nidit  nn^  eine  vofdeiiB  und  fain^  breiter,-  an^  sehvetaiEnde  nicht  Sri  Klauen  aus- 

tm^\  YerbiaduBg  mit  dto   Atrealar-ftatid   der  lanfend,  wie  ^er  Zahhgaiirfass,  sondert  gleich« 

Silin rirtrrlifcnfi  «ad  dem  *V«l«in,   sondern  mk^  mSssSg  eben,   glatt  und   fast  scimeldent!.    Das 

elM  leMiclMr  Anhdlmng  kn  4er  Inaenfllkiie  ^des*  backenftrmfg^  Rasp^torteTn  ist  nurunentbehriich, 

Alveeiarlöftsataai  dev  ftMketutfme.  wc^n  bei  setikrecht*  gestellten  Gaumenhälften  die 

Bei   einer  hochgradigen    totalen   einseitigen  AMösnng   an  der  Grenze   der  Nasenschleimhaut 

S|^l)bUdaQg  mitvoUk^piai^n  senkrecht  geftellten  beginnen  und  das  Periost  durch  Zug  abgerissen 

Gaumenh&Uken  Hess  Langenbtek  s.  B.  die  vor*  werden  muts;    Der  Gaisfoss  ist  je^^  nttr  Ittr 
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4te  Anfiiiii^  te  fMoiUAMniBg  nfittltdi  Mi  mek  kaum  ibgostnaMk'  wtftai.    J«d«r    dtattr 

tat»0  qiitte  dnrdi  die  tttUBpAn  Eteirstoritn  er-  Lappen   bebSlt   aber   nadi   Toniey    Unter  4$ä 

iMtzt  weiden.    Sebneidende  Werkseuge  kSoneii  SetaeidesSliiien  eine  8 — 4  Lin.  breite  Anfaeftimg 

I1IT  AbKeang   des  Gaameaperieet   afaeolot  nidit  ans  Zabnfleledi  und  eetst  sich  nacb  binten  im^ 

febimoebi  werden.  unlerbrodien  'in  das  Granmeneegel   fort  (bintere 

Für  die  Ablöeoag   des  Gaumensegels  vom  BmXbmngsbrfIcke)* 

Unteren  Rande  des  knöchernen  Gamnens  —  den  2.  Vod  den  Spaltrltndcni  des  kn9di.  Gaumens 

mlibsamsten  Tbeii  der  Operation  —  gebraucht  igt  der  eine  gans   oder   fast  horisontal  gestellt^ 

langmbe€k  ein  sweiscbnddiges,  auf  der  Fttche  während    die  andere  GaumenbttUte  rollkommen 

gebogenes  spitses  und  geknöpftes  6ca)peec.  senkrecht  in  den  Vomer  und   die  Nasenscheide» 

Zum  Fixiren  derSpaltrinder  bedient  «r  sich  ^rand  fibergeht. 

Z«.  NlOieii  Dta.»t  er  SeidS^  weil  «ie  «*°«*»*  ?~„*^  ^S^II^iT^  '^/?  ^ 

Weht«  dardv^rt  ond  wMer  enttent,  Mcb  "JJ«  '»,?•  N««»f  ""»h«»  übergAt    ta  da 

«ichem  8«d^.en  werden  können,  al.  die  Me-  f»^,^.  *»«  ^r**5°?"?f  T"  ^  i 

taHOden.   dTEzI«.  aber  llbiger  (W.  14  Tage)  JL^'S"-.*  ^S   1  fi?**"*^'.  "^  Z 

liegen  bleiben  können,  ao  gebr^t  er  bei  je!U  J'^»  ,S«4n.t   «bs  hwskcnfon»   Baapatonum  em 

Spiaatik  2  SUber^nturJ^  Yonjdenen  die  eine  ^  "»^, «»»   diesem  und  spltter  nüt  de»  ge- 

in  der  Mitte  des  Ganmen^ölbes,   die  andere  J««»^  Kevatornm.  den  Gaiunenubenng  aammt 

Onreb   den  oberen  Rand  de.  GaunUaegek  an-  ^  ^"TÄ  "*     a-    f""^»  k"*?™^ 

**  TOm  Einschnitt  bis  an  die  InnennSche  des  Al- 
gelegt wird.  veolarfortsatses  vom  Knochen  ab.    Dies^  Liqj^pen 

Sein   bekanntes  Nadelwerkaeqg  ist  dasselbe  ^dct  demnaceh  eine  borisontale  Kli^ipe,  die  mit 

geblieben,   wenn  man  abiechnet,   dass  er  auch  ^em   Wundrand   des   anderen  Lappens    in   g^ 

ein  solches  mit  etwas  längerer  NadelspiUe  rer^  naueste  Verbindung   geeeUt  werden  kann,   was 

sebenes  sich  nur  Hand  hält.    Man  muss  ohnehin  nach    dem     ersten   Verfahren    nicht    gelungen 

ein  Stes  Nadelwerkseng  in  Vormth  haben,  weil  ^äre.     Langtnbtck   hat  jedoch  nur    2  der  Art 

das  hackenförmige  Ende  der  goldenen  Ulirfeder  operlrt. 

sieh  gerne  ab-  und  verbiegt  oder  gar  abbricht.  3  '^  SpaJtctoder  beider  GanmenhiOften  sind 

IHe  von  F^rynssofi  gebrauchte  emfaehe,  ge-  senkrecht  gestellt»   bei  sehr  bedeutender  BreiU 

Mielte  und  an  der  geöhrten  Spitse  leicht  gebe-  der  KnodienspaHe,  in  deren  Mitte  der  gans  Irel- 

gene  Nadel  besitzt  dagegen  den  Nachtheil,  dass  Ui^nde  Vomer* 

die  Sntur  nur  mittelst  der  sogen.  Fsrpuüon'scben  ,. 

Schlinge  durch  den  rechtsseitigen  Spaltrand  Un-  ^'^^  Operation  ist  hier  an  beiden  Seiteu  die- 
durchgeführt  werden  kann.  Dieselben  Uebel-  selbe,  wie  unter  2  an  der  senkrecht  gestellten. 
stände,  nämlich  dass  es  kaum  mögUch  ist,  die  ^^  »«'  ff"^  *«  Lappen,  damit  sie  sich  in  der 
Nadel  durch  sehr  kleine  Ganmendefecte  bindorch  Mittellinie  nicht  zu  tief  nacb  abwärt«  senken, 
auszufSdehi,  gelten  auch  von  der  in  Frankreich  ^  mehreren  Punkten  mit  dem  Vomer  zu  ver- 
gebrauchten Nadel  k  chas  bris^.  einigen,  wessbalb  dessen  untere  Fläche  wund  ge* 

Zum  Durchschneiden  der  Muskeln  des  Gau-  ^^^^^  werden  muss.     Die  Nähte  fShren  gleich- 

menseegels  dient  das  schon  früher  beschrieben«.  ^^^Z  «arch  beide  Lappen  und  die  Bänder  oder 

•icbeUörmige  Tenotom. selbst  durch  die  Knochensubstanz  des  Vomer. 

r      ---*-  1.            la  11^                   i.     •       I  *  Fixirungs-Näbte   genügen.     (Longehbeck  hält 

LoM^sfi^ecft   recapitulirt    nun    noch   einmal  g^^    Verfahren    für    jede    Form    congenitaler 

seine   Con8«mction    der  Ersatzlappcn    bei    der  Gaumenspalten  ausreichend,  ist  übrigens,  wie  ge- 

Dranoplastik  mid  zwar  bei  tomgenUaim  Gaumen-  ^^^  j^  neuester  Zeit  zu  seinen  unterbrochenen 

***"**••  Seitenschnitten  übergegangen.) 

KiM^'ft^  ?f  1  "^^ijf^ V*"^^^  ^^'  Spalt-  ^^  ^^       ^^  nnwichüg«  Bemerkmigen 

bildmig  eine  3  fach  verschiedene.  ^^  ^  BrsSeinungen  mich  i^Opeiatloii  der 

1.  Die  Spaltränder    des    knöch.    Ganmens  Umooplastik   (Bintun^  ele-),  sowie  die  rasge- 

stehen  vollkommen  oder  fast  horizontal:    Hier  Boicbaete   BcfeneraliOttsfXbi^eit    des   GMonett« 

2  hart  an  der  Innenseite  beider  ZahnceiheD  ver-  gewölbes  *) ,  gelangt  Langenbeek  su  der  Mm- 

laufende^  nach  hinten  m  das  Gaumensegel  hinein  dehnui^ ,  in  weidier  die  GattmenqMihe  su  ope* 

divergirende,  nach  vorne  g^gen  die  ScbneideiiUme  ilren  ist  und  zu  der  Reihenfolge  der  venehia- 

sn  leicht  oonvergirende  bis  in  den  Knochen  ein-  denen  Operationen  behuAi  Heilung  dersdben. 

dringende  Seitenschnitte,   wodurch  2   mucos-pe-    

^SH?*^.  «trtehen,  «eiche  nUttelat  Gais.  .y  y^^^  j^,  ^^  ,^  ^^  ^j^^^^^^^^  ^. 

fnss  und  £levatonen   vom  Knochen   von  i^ussen  d«».    BiT. 
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£r  faidert,  dus  man  «ine  tolot«  Oaiuneii^  fmgnMBle  niemab  aofcrt  m  enHBnen,   soiideni 

qialto  jedenfalls  in  2  Sitsongen^  1  llir  die  8u-  au  irqponireai   und  durch  Fadenschlingen  um  die 

plylorrhiqphie ,   die  andere  für  die  Unincplastik  entsprechenden    Zähne  y    Badeschwaaun  -    oder 

beatimoit,  an  sehUessen  Bncfae,  weil  -  jede  weitere  Gattaperehascheiben    festzuhalten ,     sowie    die 

Operation   den  Kranken   nm   so  methtoser   an  Schleimhaatriinder  nicht  vor  Ablauf  von  36  U» 

treffm  pflege.    Leider  ist  es  selten,    dass  4ie  48  Stunden  au  vernähen) ,    gedenkt  Lang,  der 

Heävng    der   Ganmenspalte   in    einer   einaigen  grösseren  Schwierigkeiten,   welche  die  Periost- 

Siünng  gelingt,  wenigstens  führten  4  von  Langen^  ablösong   wegen   Oünnheit    oder   Mangels   der 

beek  derart   ausgAf&hrten  Operationen  mit  Ans-  Beinhaut   etc,    bei    der   Operation    erworbener 

nähme  blos  1  einzigen   zu  keiner  vollständigen  Gaumendefecte  erfahrungsmässig  darbietet 
Kur.  Die   Verfahren,    welche   heut   zu  Tage   bei 

Was  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Operatio-  dieser  Operation  in  Anwendung  konunen  können, 

nen   betrifft,   so  bildet   sidi   Langmbedc  nach  theilt  Lang€Hbeck  so  ein: 
diier  längeren  Behandhing  des  Sto/fes  folgende         L    In    die   seltUche  •  Verschiebung   der   den 

Seiiilfsse:  Gaumendefect    umgränzenden    Welchtheile    und 

1.  Bei  Neugebomen  ist  die  Vereinigung  der  ihre  Vereinigung  über  dem  Defect.    Dieses  Ver- 

Lippenspalte  in  der  R^el   so  früh   als  möglich  iahren  lässt  wieder  4  versdüedeDe  Hodlficationen 

zu  beschaffen.  zu,    wovon    a)   die  Ablösung  zweier  seitlicber 

3.  Doppelseitige  Lippen-  und  Kiefmrspalten  Ersatzstreifen  mit  vorderer  und  hinterer  Emähi^ 
mit  Prominenz  d^  IntermaxiUarknochen  dürften  nngsbrücke  und  ihre  Vereinigung  in  der  Mittd- 
iie  Operation  (d.  h.  der  Lfppenspalte  etc.)  bis  linie  des  Defeets  mch  am  meisten  empfehlet 
Zttm  Ablauf  des  6.  Lebens -Monates  hinaus-  dürfte,  und  auch  in  der  That  am  häufigsten 
8«iii6iieB.  ausgeführt  wurde.    Bei   diesem  Verfahren,   das 

5.  Bei  einseitiger  Lippen-  und  Kieferspatte  mit  dem  oben  sub  Nr.  1  behufs  Versdüuss  con- 
kann,  wenn  die  ELinder  erst  nach  Ablauf  des  genlt  Spaltbildung  so  ziemlich  congrueht  ist 
C.  Monats  zur  Operation  kommen,  mit  der  Ura-  —  erfamert  Lang,  an  kräftige  Anfrischung  der 
ac^lasltk  begonnen  werden.  Dieser  folge  dann  Narbensäome  und  Anlegung  so  breiter  Streifen, 
aioiScbst  die  Vereinigung  der  Lippenspalte*  dass  nach  ihrer  Vereinigung  die  Seiten-Einschnitte 

4.  Der  lür  die  Staphylorrhaphie  bei  Kindern  *°^  ^^'  Knochen^teriage  aufruhen  und  mit 
geeignetste  Zeitpunkt  ist  durch  weitere  Erfahr-  ^'  Nasenhohle  nicht  direct  communiziren ,  was 
migen  feetzi»tellen.  In  keinem  Falle  darf  di^  '•  ^'  ^  Anlegung  doppelt  so  breiter  Stfeifen^ 
selbe  vor  Ablauf  des  ernten  Lebensjahres  unter-  *^  *«'  Knochendefect  betritt ,  erreicht  werden 
nonsmen  werden.  dürfte.    Die  Verschiebung  kann  aber  auch  b., 

6.  Bei  BruHUhimm  erschehit  es  bis  jetzt  ^y  ^'  mittelst  eines  einzigen  uMMim,  oder 
hn  ABg.  zweckmässig,  die  8tnpkylarrkaphi4  äff  vcr^en  wd  MnUten  oder  endUdi  ^nMig  vcr- 
üranoploitik  voraunuichkhm.  Bei  Kindern  ^^'^  ^«^  hinterm  Ersatzstreifens  je  nach  Be- 
aber,  sowie  bei  weitem  AbsUnd  und  ungünstiger  dörftiiss  executirt  werden;  nur  räth  Langenbedt 
Stellung  der  Gaumens^elhälften  Erwachsener  ^^y  ^^  Substanz  des  Oaumensegds  zur  Trans- 
gebietet  es  die  Sicherheit,  tn  umgtkebrter  RMen-  P^antation  oder  AusfliHung  solcher  Lücken  zu 
fotge  zu  operiren.  benfitten. 

Was  den  nach  Verschluss  der  Gaumenspalte        }\  /^^  ,*«   Transplantation    eines    mucös^ 

fiberblea>enden  Sprachfehler  in  Folge  von  MuikeU  Pf'«.?«^«^  Wpens  m  den  Defect,   wobd  nach 

insnfficienz  der  Zunge,  besonders  aber  desGaumen-  gehöriger  Wh^  der^i^öhnbchru^^ 

segehi  betriift,    so  kami  Langenbeck  jetzt  mh  ^^"^^it"^  besondere  Rücksicht  auf  die  Er- 

^iCfaninteste  versichern,    dass  derselbe  mit  der  ö^hrungsbriicke  genommen  werden  muss,  welche 

Zeit  verschwfaide  und  eine  vollständige  Normirung  **^^»  '«^.^;'  Längenaze  des  Gaumengewölbes  zu 

der  Sprache  erwartet  werden  könne.  sucöen  ist 

'^  Behufs    Ver$chftui   Kleiner   Oeffnungen  im 

Bei  erworbenen  Oaumendefeeien.  Räumen  kann  1    bald  ^e  Vereinigmig  der  De- 

'  fectränder    durch    die   Naht    mit   Hinzuftigung 

Nach   einem   Blicke   auf    die   überraschend  zweier  oder  2.  einer  Seitenincision,  bald  8.  der 

•sbönen^  und  sianreicben  protheiiscben  Apparate  Verschluss   durch   organische  Obturation  einge- 

nüt  Ca«tschouk*Gattmens^^  von  Pr^ierre  in  leitet  werden,  wobei  der  organische  Pfropf  durch 

PaiJa  (siehe  vor.  Jahresber.  S«  965)  und  nach  eine  provis.  Sntur  im  Defect  festgehalten  werden 

einer  historisehee  Umschau  über  die  verschiede-  kann. 

nen  Operations-Methoden  und  einem  Ud^erblick  Den  Beschiuss  macht  die  üranoplatUk  nach 
über  die  verschiedenartigen  kranidiaften  Affec-  ReiecHon  einer  OberkieferhäifUj  und  die  Rela- 
tionen, welche  diese  Kunsthilfe  erfordern  (bei  tion  eines  Falles,  in  welchem  Langenb,  den 
Schussverletzungen  des  knöchernen  Gaumens  er-  mucös-periostalen  G«umenüberzug  der  einen 
innert  Lang,,    die  noch  adhärirenden  Knochen-  Sjeferfaälfte   zum  Verschluss   eines   so   entstan- 
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inen nDefeeift9>flttf>  ander«» .HiMfte  mit  ^9Kt1^\  htMt  ^fcb  ,fHtha,  mit.iXMi^r  -J^t  .|^««4emigc- 

folge.  «JQDc^  vr^aentUekeb  .yerkl<3iaefuii9!beiiütete|.  süekea  Nadißl,;  xqU  .4isr,er  (ten  Wauiratid  s$g6» 

aowie  ecdiuia  in  i amd^reo  Etilen,  wp  dii9.Pes-  <Uq  .I(a«i$nli<ible  durph^t^cb,   die  F«defi  dahdLi 

rioßt  goiHind  ^nr,  lUa  Reaectioa  d«s  «Oberkiefers»  iübctQ  ^Vind  daq»  mi.Ufdat  des  fi^rtu'd'achra  Hund«« 

iWfleich  mt  GijUadluDg.  ,dea  .Giaamdnpecia$t*a  uad:  gciffe#>  UpitochachlAiig. '  ßa.  vnirdta»  4  Saiden f 

awar.atats^  mU. glejch.  giia9Ug«iQ.Se3ttlUI«,^u«4  Ug^tiuen^SLUg/^^tj  alleio;  8<^|i.li)ei.4ßifii^toi4tail 

führte.'       >           !r   .                   .'...'      ^  aU«a»Q9   baJil^ . RiMader.  diar  ipaosen  UUige  .Jiadi 

•                                         !  3/|  .  Stan4e«.,  .  Der,  ;Brf^lg   war    ein    gao^    er-. 

Prof.  t;.  Pitha^s  jB*aU  vua<  üranoplatUk  uMh  Yrüuschter, . .  die  .  Spracbvorbeeserung    aehr  .  be* 

Langet^beek  liefert  ihm.  den  Bev«;ei&  für.  die.Rich-  trächtlich.                                                              .{ 

Ugkeit   der  vpn   7^«.  au^esprochenw  Ideen., u«4  Obwohl   groaaer   KarU^fin   4)ev  .Lang^x^ek*- 

bestätigt  den  Satz ,    da^a  .dieae  Operation.  eioeQ  sdien  UrAnofdaatik,  fPUt  er.  doch  Zweifel  darein^ 

geringeren  .^raumaüacben  Uingriif  darstelle,;  als  dl^  flieh  in  ao  kiu^et  ZA^  oU  Limgmbetk  an^ 

die  StapbylorrhAphje,:                                     .       >  gibt,  nämlich  in  16—18  Tagen  oder  UbAdiaii]ft 

Es  liandelte  sichi  um  eine  angebome.oiediale  JMiial&.,eia:l(a$QheiVier.G;iuiiMft  bilde.    . 

Spalte.,  des   harten    ^nd    w.eio)ken  Gaumen»   bei  ,;          .  -           .i  .^    .■>.    ,:    ..                               \ 

einem.  17j^igen    etwa9    anämischen    Fjpaupn-  .      ^ 

Kimmen  .  Per   Defeet   entßpracli    der    l^an^enfn  .      B^ek  in  Freiburg  liyrnt^  die  iMUf^td^cl^fiche 

Abbildung,  anf  Tafel  IX  '(Arflbi?  Bd,  IL   Hefti  Qperationa-Wei/ie.  der  ..UdM»oplaatik,..«i  .fieifo 

U)  m^  YollkQmo^n  normaler  Bildung  dea  übri-\  durch  Aagenfn^^eiAli^eqiieAiliixd  hM  ^AmuiiAdmA 

gen  Kiefers.,  .Dle».3palte  begann  jeait  .einem  vudh  dtose  Qper^ttoni/uncl  .diei  Sjtaphylorrh«(ibi/»j  und 

4^   Winkel   .dlcb4   hinter  .den.  gchneidcsiähneai.  zwar  jedesmal   in   einer   Sitzung   vorgewMpmea 

trennte  die  bodden  Gnum.enfoitsätae .  dur^  eine  und  ,mu  dits  letzte  Atai.iOi^nunyAllko^manen 

flhgerbreite  Kluft  und  verlief  Jn  die  w^k  diVierr  Erfolg  zu .  beklagen -gehabt..:    ,:.    .  .w    .  ? 

girende  ßpaUe-  des    yeju»   pabUaum,    dessen  Er  verfahr  imOtfiAen  naclr  Xonperl««*,  nui» 

ßcbmal^  Hälften  in  die  Mandelnisohen  auxUck"  K^teervorDürchschnrtdünrtlerGaumefa-IItokelÄ« 

gezogen  wanen.  -    '             ,      i"                 i       •  eine  seidene  Schlinge  durch  den  Gaumen,  wäobe 

V.  Pitha  bftgapn  mit  der  Stapl^ylerrhaphi^  ^  gjg^  Bo^e  der  Operation  alt  Entspatmlngs- 

Wfllchc  binnen  S.Tagen  den  glücklich$l»n,Erfolg  K^hi  benüt«le.   MeNähUJ  leftte-er  tkiillalal^einec 

hatte;  nur  blieb  dl«  üvidA  etwas  «asymetrhch.  ^  Form  der -DewAcNtiito'idhen.gefonigteii  Ua^r- 

Opera^  9ßx  10«  Nov.  18G2,          f   ...i  Wndnngs-Hadd  mit  einem  chaa  favitfj  «a,   waa 

..:  Jetat  wr„diÄ.toirte.QaumenspaUainocb  -1*  i^mer  leicht  von  Statten  ging.    Die  Fädmimri 

lin.  laug,  und.«3T--.e  Liu.  b«wt,   hatte  aicb  also  ^n   gegen   den   4.  Tag  .hinveggebolameD^   so 

seit   d«r.atafli7JwhaphiQ.s"e«fwbar.*.etwA»vw-  ,^^  ^^^,  Mikh,    vom  5.  Tage   aa  krttfUgM* 

engert^. .    .,   -.*.p .-?-,.:  i     s-,.      -       .^-  Fleisdisaft  aereiehu                                   .  .       '» 

.  .  üranopia^tik.  Wft  a, .  Mä>    I8ß3..    Naffcose  .,                     , 

keine;    Open^lon,"  Jin  beriaenteiei;^  X^i^eK.«  An-  ,  "          ,.  *     .                          •       •    ^.: 

frischung .  der  Ränder,   sp   d^s  ejn.  eine,  halbe  ...Angeiegi  durch  i?t7;raifc's.MittheUangeD   (i^ 

Linie   breiter  Schleimhautsaum   abgelöst,  und  in  vor.  Jahresber.  S.  251)  über  frühzeitig,  bei  KSn^ 


Gestalt  eines.  zBaammenhäagenden.  Rwges/ent-  ^^  vorgenoinmenQ  Tersuolic .  mU  Ur^nopt^ük, 

i^rDit  wurde.  veirsüclite  auch  .Prof.  .Webet  in  JBonn  bei  einem 

.     Nun  dfc  ßeitepineirton^p   vftm.ü;<*whn  her  ^  Wochen  ^tej^  Kinde  ^   das  nüt  Hasenaeharte 

gicpend ,. dicht  YQm:Alv^l*rfortsatfl5P..bis.,*um  ufi4  g^^palt^^uew.  weicfieg  und  har^jp.  Gaumen 

hwnt    pterygoid.    ^er*feg^fiil^.  ;.öw*uf  die  i,<jbaftet  war,,  dJe.UranoflW*  ;naijU^^ 

Lappenablösung,    indem  ^1^,   P4(/^«    mit  ,^inw  teckWorschrift.  pi^  gw^(,..Gaumen3paU0.  yf*?^ 

spitzen    Scalpell    den  Anfang    machte  4>nd  :  d^e  ^^  T.Tage  durcl^  ^rste.Veiie^jgung  ge^ßWoaseik 

Beinhaut   nur. so  w^it  voiä  Knechen  löste,:  um  p-^  Hasenscharte  sollte  erst  später  operirf  wer- 

ein;  klelnea  schmalem  Elevatorium  (stumpfspiUea  ^j^^^    ^q^  ^^  .j^^  ^^  ^^  heftige  B^kältung 

§(»ßell)„brid  iwn  inneren,.. b^d.^m  äuveereoi  ^^^    ^m    20.   Tage'  durch   Bronchitis   der  Tod 

I^appenwnde  ..eiiwufleizep    u^d  ,scbli^eUch.»:4»ft  ein. «'— ^  f)ie'Ura«ophl»tik  i^äre  alaö^'nucki^ffefrer 

gan^aa  Periost  abaulösen,  j^robel  ei«  Voi:d4ingea  ^nd .  «rtrolJ^^  bei   »o^'^jifliglöÄ  «ted^i«  m  HeH 

in.  entg4jgepgewt«ten  Richtungen  .sich ' sehr  :yer-  kWnfe'^Wb^TOg^ßhrUche'Ope^atibW?-  foh^tedestb^ 

thejlhaft  ewiÄS-  u         ..."   -.  -r^.  ^önigör  rätb  •  WdÄsr  jcfet'-vön.«^ 

Beide  Lappen  rückten  nach  vollendeter., Ab-,  Operation  'ab'    rÄ*  Wrf-BuV  mkU)tA  ^ Irflhen 

M^ng;.  ym  Jmm  SWcken   ^n ,  d^  ll^^^anlinie  HasenächakönoperatoWi  utid  mt  ürattoplas«»  eM 

znsapim«,    so   dass  die^Qpertrtc.die  Wirkung  b^j..  fe mönatliclien'  kraftigen    öder    ^inJiKbrikeD 

auf  die  Sprache  alsbald,  be^ierkte.  .     i    !  Kibdern.        ■  ''    •  '    - 

Die   Naht    war   wegen  ,  der    hohen    eng#n.       .  ^.i      .     '      .     ■;    ■       •  ■■  ., 
Gaumenwülbung  eine  äuaeerst' schwierige;  indess-  w   i     ..  • 


i\  .t.  I* 
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1      FtfiL'SidMiU'ia  Straesburgt  tifttte 'OeJbgaltf-  Sprecheo  dnreh:  den  Aaiato«»  der  aulBieigQndiMi 

Aiity'^eiiiwi  Sjtthcigen'Kiinde  diei7ranop2aiftfc  LaftaXiüe  8ofoct.>ttmBiiBch|iiiageo. 

-■ftdi  LaMgenbnk  T^nünelinieB.     Die   Oaomenr  -     Was  Pauavani  theocettach  attsapuKh,   fand 

dq^U  wtf  Tocnft  10,-  nach  hiüteD.  17  Mülim.  Püha  durch  dio  £r£ahrang  besäftigt,   indem  Ihn 

kni^-  di^  redita  Gmomtnliilfte  hatte  eine  Breite  ein    giaddicher  Zatali   mit    einem  Kranben   sd- 

/von  lK>y  dialinke  Von  17lliUim«   Operation  .an  flanunenfohrte;   bei  welchem  in  Folge    yon  Sy- 

ta.  MaL   .Am  SO.'Mat    Slbpfa^lorrhaphie  nüt  phiMa    der  Gaumens^-Rest   mit  der  hlntefea 

tea  Erfolge^  daaa  Bar<hinter>dem  es  incisirwn  -Bharynzwand  verwachsen  war  «und   mit   dieiter 

eine  eelmale  Spahfr-Vo»  4^**-*10  Millim.   Lttnge  eine  achmale  Spalte  bildetet)    welche,  die  Com- 

awSdLbfieb. 't  imunicatton  .der  Racheiihöhle  mit  der  Naae.vev- 

Sret   am'  26.  ' Augast   ging  Sidlüot  daran,  ^^^^  «^  dertrots^  der  angegebenlm  Gaumen- 

diese  Spalte  nach  den  Prineipien  von  Langenb.  ▼«fstümmelnqg;:  ohne  jedes  Näseln,  reUkommen 

au  vereinigen    und  constatirte  dabei,    dase   sieh  '«»^»ch.           '        V,'     ' 

in   den  Perütaapptn'  nitht  die  mfndeste  Spur  ^^S            ®^°    Gesagte   ward    Püha  *i 

wn  OiHßeäfion  nachtveUen  Htm.  neuetCer  Zdt  inehr  auf  die  Bedeutung  der  Uvula 

•und    die  Wichtigkeit    ^der  Bildung,  eines   guten 

SSdÜlot    benütat    diesen   F^,    um   peinen  Ä&pfchens    M  der   Staphyicrrhaphie  ^uimetk- 

Zweifel  darüber  ^u  wiederholen,  'dass  man  eine  ^^anj    welche« Operation   er  bis  jetat  Tmal  ans- 

wahre  Knochenbilduog  von  Seite  des  transplan-  ^fuhrt  hat 

tirten  Periost's  jemals  beobachtet  habe.    Dagegen  Von  densdben  sind   nur  4  anmittelbar  ge- 

gesteht  er  zu,  dass  wenn  auch  das  Periost  keinen  langca  und   erst   die   drlttwiederhoke  Operation 

Knochen,  doch  der  deriudirte  Knochen  eine  neue  gelang  in  einem  fünften  Falle, 

«einhant   reproducirt    habe,    deren    sowie    der  Von  den  erst  angegebenen  4  konnte  POKa 

neuen    Gaumenschreimhaut    man    sich    behufs  51033   bei  einem   lOjäJirigen  Biaben   nach  Jahr 

SchUessung   tiberbleibender    Gaumensi)alten   mit  *"  nd  Tag  eine  gute  Aussprache  nachweisen,    so 

Hütten  bedienen,  könne. '^    ^  jass  er  mit  tönöfenfe^cft  Übereinstimmt,  dass  die 

In  einem  andereja  Artikel   bespricht  8idülai  Sprache  sich  mit  der  Zelt  bessert.,, 

die  üranoplastischen  Verfahren  bei  congenitalen  Was  die  nähere  Technik  anbetrifift.  so  zieht 

Gau-mcnspalton,   wobei  auch  der  process.  alveor  Piihti  I.  bei  kleinen  Kindern  mit  Pastavant  vor, 

Uuria   getrennt  ist  mit  gkiduseitigem   Vorstehen  die    Binfuhrung    der  Hefte  voraus  ,zu  schicken, 

f[es  Qsinctsivam,  Fälle,  welche,  wie  wif  glaubeq,  während  er  bei  Erwachsenen,  wo  weder  Blutung 

bereits  von  Langenbeck    hinreichen4  besprochen  zu   fürchten,    noch    die   willkürliche  Gegenwehr 

.nnd  erledigt  worden ;8ind..  zu  bekämpfen   ist,    die   Anfrischung    und   zwar 

.'   ■  ,    _  mit   dem   Messer   voranstellt.     Bei   der   Scheere 

bleiben  oft  kleine  Schleimhautinselchen   zurück, 

PoiiavanV^  und  Billroth'B  Versuche  mit  der  welche  man  erst  im.  Momente  der  Naht  bemerkt 
Qa^ununnolU  hßl  kleinen  Kindern ,  selbst  bei  und  bei  gelockerten  Fäden  mit  Hackeupincctte 
Nengeboraen  von  wenigen  Wochen,  um  durch  fassen  und  abtragen  kann.  Darum  die  wich- 
eine frühzeitige  Restauration  eine  kräftige  Euir  tige  Regel,  die  Wundränder  jedesmal  im  Mo- 
wicklung  der  Sprachorganc  zu  retten,  haben  mente  der  ersten  Knotung,  nach  guter  Abtrock- 
leider  den  gehegten  Erwartungen  nicht  ent-  nung,  noch  einmal  genau  zu  prüfen  und  erst 
sprechen,  sondern  die  früh  Operirten  sprachen  dann  den  zweiten  Knoten  zu  knüpfen.  In  Rück- 
ni<dit  besser  als  die  Spät-Operirten.  Nachforsch-  sieht  der  in  diesem  Momente  etwa  nöthigen 
ungen  -über  die  Function  des  weichen  Gaumens  Nachbesserung  sind  die  metallenen  Hefte  er- 
beim  Sprechen  führten  Pa$$avant  nun  zu  der  wünschter,  weil  sie  durch  die  Scheere  weniger 
Ueberzeugnng,  dass  das  gespannte  und  meist  gefährdet  werden.  Dies  ist  aber  der  einzige 
ancfa  zu  kurze  künstliche  Velum  den  zur  nor-  Vorzug,  den  P.  ihnen  bei  der  Ötaphjlorrhapbie 
malen  Lantbildnng  nothwendigen  Abschluss  det  einräumen  mochte.  Die  sonst  gerühmten  Vor* 
Raebenhöble  nicht  vollständig  leiste,  indem  es  züge  des  SHber- odör Bisendrahtes  werden  durch 
sieh  der  hhiteren  Wand  des  Pharynx  nicht  an-  die  Sdiwlerigkeit  der  Herausnahme  rekshlleh 
schmiegen  und  daher  das  Entweichen  der  Luft  aufgewogen.  Püha  beginnt  die  Hefltung  in  der 
durch  tBe  Choanen  —  Nasenstimme  •—  nicht  Regel  vom  oberen  Wnndwinkel  und  schliesst 
rerliindem  kann.  Um  nun  den  zur  reinen  Aus-  jedes  eingelegte  Heft  sogleich,  well  dadurch  die 
spräche  uneriässlidieD  'Abschluss  der  Choanen  Verwirrung  der  Ligaturen  erspart  und  ausserdem 
bei  80  mangelhaftem  Velnm  zu  vermitteln,  schlägt  der  Vortheii  gewonnen  wird,  die  nädiste  Sutor 
P.  vor,  das  letztere  theihreise  an  die  hintere  leichter  nnd  sicherer  anzulegen,  indem  man  die 
Wand  des  Pharynx  zu  fixiren  (etwa  in  der  frühere  Ligatur  als  Handhabe  zur  Anspannung 
Mitte),  so  dass  die  beiden  Seitentheiie  des  un-  und  Vorziehung  des  nächst  zn  heftenden  Theils 
ieren  Vdumrandes  frei  blieben,  jedoch  der  benützen  kann.  Die  Wundränder  rücken  auf 
ScUandwand  so  naheanlägen^  om  sieh  ihr  beim  diese  Weise   in  der  Medianlinie   inuner  näher 
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snsMnnieii,    ao    daaa    es   bei   der  dritten   oder  Bsod  des  os  palaliit.)^   so  geniigt  dieser  kmum 

▼ierteo  etwa  sehgn  mögiidi  wird«,   beide  Wuod-  Vs"  ^S^  Bebnitt,   um  den   genaiintett  Moskü 

vänder  mit  deiselbeii  Nadel  %n  fassen^    wodurch  in   seinem   sebmaisten  TheUe,   noeb   ror   soiaer 

viel  S&eit  und  Milbe  erspart  wird.    Der  grösste  ISeberförmigeD  Ansbreltmig  und  mit  iboi  sugleidb 

Mutaen  dieses  Verfalireas  Itestebt  jedoch  darin,  den  teasoc  paL  sn  txMnen^  wednecb  die  l^ana- 

«fesd  man  dadurch  von  Heft  su  Heft  die  Knick-  nag   dieser  Seite   sofort   behoben  .wird,    wie  «i 

MW   des  retrahirten  Velnms   stfiekweise  aasm-  der  sogleich  aufgehobene  Widerstand  uaaweiM- 

gleichen  im  Stande   ist  und  daher  der  Gefahr  haft  erkennen  iltost    Derselbe  Schnitt  auf  dar 

einer   unrichtigen  Hefteinlegnng    am   sichersten  anderen  Seite  entspaani  das  ganse  Ganrnensegel 

entgeht.    Ein  wirksames  Untersttiuungsmittel  au  ron  oben  her   bis  cum   unteren  Drittel.    Liaat 

diesem   Behafe   ist   die    Anaiehung  der  Uvula*  sich  hier  noch  eine   betritchtliche  ^anwing  be- 

hälften  durch  einen  langen,  vor  Beginn  der  Ope-  merken,  so  wird  es  räthlich  sem,  auch  die  pha- 

ralion    eingezogenen  Seidenfaden ,   so  weit  vom  ryngopaiatini    einzuschneiden*!   indem   mau    den 

Medialrande,    dass    davon   noch    ein    schmaler  hinteren  Gaumenbogen  In  seiner  Mitte    uut  der 

.Schloimhautsaum ,   ohne  Trennung  des   Fadens,  Pincette    fasst    und    quer     einschneidet.        Die 

abgeschnitten  werden   kann.     Die  Mitte   dieses  vorderen  Bögen  dürften  nur  sehen  einen  nennens- 

Fadens  wird  so  weit  aum  Munde  liervorgesogen,  werthen  Widerstand  geben^  der  dann  noch  leichter, 

dass  man  eine  doppelte  Anse  erhält,  welche  cur  auf  dtescibe  Weise  zu  beheben  wäre. 

Anziehung   der  beiden   Velumhälften ,    w&hrend  qi^^  y^  Ferguaon,   Warren  und  S^dill^d 

der  Beschneidnng  und  Naht,    dient  und  zuletzt  geübte    Myotomie    muss    bei    Betrachtung    der 

eis    unterste  Ligatur   für  die   Uvula    verwendet  Structur  des  weichen  Gaumens  als  höchst  ratio- 

^^^^-  nell  anerkannt  werden  und  sie  hat  sich  P,  aucb 

2.  Zur  Naht  hat  P.  einfache  krumme  Na-  ^°  ^^^  '^^^  ''"  ^^^i  Fällen  als  sehr  entscheidend 
dein  mit  versdiiedenen  Nadelhaltern ,  worunter  Gewährt.  Die  einzige  Einwendung  dagegen  wäre 
sich  ihm  der  von  Fer^uuon  am  bequemsten  er-  allenfalls  die  Biutungsgefahr.  Die  Blutung  ist 
wies,  dann  die  Instrumente  von  D^pterrü,  Soi-  indessen  selten  von  Belang  und  kann  im  Noth- 
ieau  und  Mathieu  versucht.  Am  raschesten  ^^^^  ^^^  ^'»©n  Pfropf  von  Feuerschwamm  ge- 
ging das  Nähen  mit  dem  erstgenannten ;  dennoch  ^1*''*  werden.  SMltoi  schickt  die  Entspannungg- 
hat  P.  es  später  wieder  aufgegeben  und  ebenso  sclmitte  voraus,  um  die  folgenden  Manövers  su 
sämmtliche  Nadelhalter,  wovon  ihn  keiner  ganz  «^leichtem,  was  Jedoch  nicht  räthlich  erscheint, 
befriedigen  wollte,  verlassen,  um  zur  einfachen  ^^  ^«'  Levator  palat.  m.  der  hinteren  Schldm- 
gesüelten  Nadel  zurückzukehren,  die  wenigstens  Iwutfläche  des  Veiums  näher  liegt,  als  der  Ver- 
den bequemsten  und  sichersten  Einstich  für  sich  deren,  so  wäre  dessen  Dnrchschneidung  von 
^^?  g«g«ö  den  man  nur  die  kleine  Unbequem-  bloßen  her,  nach  FerfUion'B  Methode,  allerdings 
lichkeit  der  Entwicklung  des  Fadens  aus  der  leichter  und  könnte  ohne  Trennung  des  vorderen 
Oese  mit  in  den  Kauf  nehmen  muss.  Es  ist  Schleimhautblattes  geschehen,  —  allein  die  Ge- 
nämlich nothwendig,  beide  Wundränder  von  vorue  ^^^  ^^^  Blutung  wäre  dabei  offenbar  bedenk- 
nach  rückwärts  durchzustechen,  so  dass  der  ^^^^  «nd  diess  wiegt  den  kldnen  Vortheil  der 
Knoten  nach  hinten  fiele.  Diesem  Uebelstande  Hinteren  Mjotomie  auf.  —  Die  Dieffenback'sAea 
wird  jedoch  abgeholfen,  dass  man  den  proviso-  Entspannungsschnitte  stehen  der  Myotomie  bei 
risch   geknüpften  Faden  nach  Ferguaon  durch-  weitem  nach. 

zieht    oder    besser     mittelst    der    J?^nr(fschen  4.  ßei  der  Nachbehandlung  genügt  es  nach 

Schlinge.                          '  Pitha^    wenn   man   nur  festere  NalirungsmiUel, 

3.  Von  der  grössten  Wichtigkeit  ist  t.  Pitha  ^'^^  ^^^^^  '^^^^  Masse,  durch  Druck  oder  Reib- 
die  Entepannung  des  Gaumensegels  unmiUelbar  ^S  directcn  mechanischen  Schaden  setzen  könn- 
nach  Vollendung  der  Naht  und  immer  räthlich,  ^^»?  '^^  ^^^  «"^^  ^  Tagen,  oder  vielmehr  bis 
selbst  wenn  keine  bedeutende  Spannung  vor-  «ur  vollendeten  oder  gesicherten  Adhäsion  der 
banden  zu  sein  scheint.  Man  kann  sämmtliche  Wundränder,  streng  ausschliesst.  Ist  der  Hunger 
Muskeln  des  Gaumensegela  sicher  paralysiren,  ^^  ^«f  Suppendiät  dennoch  gross,  oder  werden 
wenn  man  die  hinteren  und  vorderen  Gaumen-  ^®  Suppen  bald  zuwider,  so  empfiehlt  sieb  am 
bögen  in  ihrer  Mitte  quer  ^wchschneidet  und  ^^^^^  weisser  Kaffee,  der  die  Kranken  am 
die   beiden   peristaphylini    durch   einen   kurzen  meisten  befriedigt. 

scbiefon  Schnitt  in  der  Nähe  des  hamulus  ptery-  Wiobtiger   ist   die   Deberwachung   der  Ope- 

goideus  trennt;  wie  es  S^diiM  sehr  rationell  em-  rirtsn,  besonders  am  ersten  Tage,  wegen  etwaiger 

pfiehlt     Vom  grössten  Belang  iBt  die  ParalfsSr-  NackUotong  aus  den  Entspanmmgseinscfankten; 

ung  des  stärksten  Antagonisten,  des  levator  pal.  es  könnte  sonst  leicht  unbemerkt  viel  Biui  ver- 

m.    Sticht  man  ein  schmales  Tenotom  nahe  am  aebluekt  werden,  was  nicht  nur  gefährliche  AidC- 

l&amulus  pter.  senkrecht  ein  und  schneidet  etwas  mie,  sondern  auch  plötzlidies  heftiges  Erbrechen 

schief  nach  vorn  einwärts  und  oben  (gegen  den  sur    Folge    haben     würde,    den    gefUirliehstan 
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JEifdl    fiir  die  fitehe  «arte  Adhibion   iiad  Mr 

Mt  wenig  reurteiitfliiige.Nabi  selbst.    Ein  ge-  D.    Plastische    OperiOianen   an   den  iMift- 

Mgcs  NachWüten  wird   bei  roUgeni  Veriulten  ffchm  GenitaHen. 

des  Knakmf  kalten  UnseUlIgMi  «n  den  Hab^ 

durch  bekotsaiDes    Aosspttlen   des    Mond«    mk  ^^  Doppelnaht    zur   Damm-Schtm-Schelden-Nlit    nnd 

kalteaA  Wasser  oder  köchsleos  dareh  Torsiebttges  m  den  H5h!«i-!«ht«ii  OberhMipt,  nebtt  BmeitHiis«Bi 

Abtupfen  der  Wunden  mit  eisicaiten  Sdiwinmi-  Hier  ü«  TnswMta  diesw  Opentioii   zur  Hsüuds 

ebsn  etc.  bald  sidn   Schweigen  gebraeht.    Bei  d«r  Gebftrmutiw-yoiiUia  ron  Dt.  u.  KückUr,  gro»- 

pie  oder  Fenerscbwamm ,  un  schhaunaleD  Falle  fn  Fftrbendnick. 

■it  in  pereblorld.  fenri  getancfater  Cbarpia  tarn-  p,^f.    Dermthaix:    Hin.    und    krit.   Bemeikungen    «or 

ponirt  werden,  wobd  säbstverstlndlieh  die  Naht  Opention   der    BUsen-SdüidMi-FUtola  sMh    dar 

selbst    nidit  berührt  werden    darf.     Sollte   die  •■»•'l«-  Maüiodc.    (BuU.  d«  VAeU.  de  Med.  de  Bel- 

Bliitong  ans  einer  Locke  der  letsteren  stattfinden,  »'^^•-  ^;  ^'^  _      ^        ,r  k      k*  ,    ^  k 

SO  mdsste  diese  mit  einer  neuen  Sutur  geschlos-  ge^welche  die  Operation  der  Blasenseheidenllstel  in 

sen  werden*  der  neuesten  Zeit  erlitten  hst,  nebet  neuer  3  glttck- 

Bei  eingetretener  crouposer  Entzündung  nutzt  n.  8  uiä  ft.) 

am    besten    häufige    Betupfung    der    croupösen  primtant  Dr.  üMd,  zu  Wien :   Ueber  die  OperatUm 

FiSchen    mit    einer   concentrirten  Solation    von  der  Blaeenscheidenflstel.    (Wien,  Med.  Jabrsb.  H.  2, 

srgent.  nltric.  crjstaUlsatom,  in  der  Zwischenzeit  3  und  4.) 

GrOrgeln  mit  Alaunwasser.  ^»   Cou$oi  v.  Dinant:  BlaaenscheideafiBtet ;    Cauteria»t, 

Vereinigung  ohne  Sutor;  Heilung.  (Bull,  de  Aoad.  de 

6.  Die   Wegnahme   der  Snturen   darf  nicht  Med.  de  Beigique.  Tool  vi.  n.  7.) 

sa  frühe  geschehen,  nicht  vor  dem  fünften  Tage,  L.   IVrAac^A«:  lieber  die  Perinaeoplastie.  (Bullet.de  l'ilcad. 

am  besten  erst  am  achten,  nennten  und  zehnten  'oy-  ^^  Belgique.  186S.  Sitz.  v.  so.  Mai.) 

Tage.        SSdüloU    Rath ,    eine    rorzeiUg    dnrch-  ^   ^TÄo^  Rak9wio% :   De  operaüonia  flatul.  rea.    ^agin. 

sdSneidende  Ligatur   durch  eine  nene  angelegte  ^^•'^*'^"'  '**'*^'*^»  ^^'  '^•^»'  «^'^^^"*  '*«^- 
SU  ersetzen,  scheint  sehr  swedonässig   zu   sein, 

F.  hat  jedoch  in  zweiFSllen,  wo  ihm  diese  Vor-  1.  Episiorrhapliie. 
sieht   geboten    schien ,    den  erwartetai  Nutzen 

davon   nicht  gesehen;   schneller  noch,   als   die  Kuchler   hat   bekanntb'ch,    die  Mängel    der 

erste,  schnitt  die  zweite  Ligatur  durch.  i^cib^schen  Eplsiorrhaphie  einsehend,  eine  we- 

^.u  j  bcntlicbe  Verbesserung   bei  derselben  eingeführt, 

Ein  thdlweises  Aufgehen  der  Naht  gefährdet  -^^^^  ^^  ^^^  Schliessung   der   Totalnaht   noch 

übrigens  den  Erfolg  der  Operation   nur  wemg,  ^^^  |^^^^  Schlelmhautnaht  hinzufügte, 

sobald   nur    der   grössere  TheU    der  Naht   und  Ueberzeugt,  dass  die  Heüung  nach  der  ge- 

namentlich    der  untere  Rand    des  Velums   sohd  y^-^^^n^   rorgenommenen   EpisiorrhaphJe    dess- 

Tereinigt  bleibt.     AllmäUg  sieht  man  die  Lucken  ^^j^,    geheitert ,   well   die  Totalnaht  die  breiten 

oder  Löcher  immer  kleiner  und  die  Adhdsioiis-  Wnndrfiöder  zu  sehr  oomprimirt  nnd  derVörtbeü 

brücken  breiter  werden,  so  dass  die  voUsUndjge  teüförraiger  Vemarbung  dadurdi  schwindet,  dass 

Verwachsung  endlich  von  selbst  erfolgt.  j^^  ^^^  ^^  ^^^^^  Wundründer  zn  sehr  dem 

Sehr  belästigend  ist  der  bald  nach  derOpe-  Einsickern   des   ürines    nnd    der   Wundsecrete 

raüon  die  ganse  Mundhülile  überflnthende  Schleim  preisgibt,    sowie    dass,    wenn  die  Naht   sicher 

und  Speichclfluss.     Bei  Complication  mit  Wolfs-  glücken  soll,  die  genaueste  Aneinanderlegnng  der 

rächen  kömmt  noch    das  aus  der  Nase    hervor-  Wnndränder  ins  Werk  gesetzt  werden  mnss,  hat 

strömende  Secret  hinzu.  KösW^r   seit    1854    eillknal    seine   sogeasnu^ 

Danunsebamscheldenttaht  versucht  und  ubeigibt 
Scbiesstieh  berichtet  Püha  Über  2  Operatio-  notn  in  einer  sehr  schön  ausgestaUeten  Schrift 
oen,  wovon  die  h  einen  8jährigen  lüiaben  mit  das  Resultat  seiner  Studien  und  Erfabrangen  im 
einfacher  Haltung  des  weichen  Gaumens  betraf,  eben  genannten  Bereiche, 
welcher  dnrch  4  Hefte  geheilt  wurde,  und  die  Dem  Verfasser  haben  die  angeführtest  Er- 
ste das  17j8hrige  Frauenzimmer  mit  breiter  fabmngen  nnumstösslich  bewiesen,  dass  man  auf 
medialer  Spalte  des  harten  nnd  weichen  Gaumens  operativem  Wege  die  dauernde  Reposition  eines 
betraf,  dessen  oben  bereits  gedacht  wurdp,  ugd  roUkommenen  Gebärmutter -Vorfalles  erzielen 
das  zuerst  mittelst  der  Staphylorrhaphie ,  später  könne  und  dass  die  geringschätzenden  Urtlieiie 
mittelst  der  Uranoplastik  operirt  und  vollkommen  (jber  die  Tragweite  und  den  Effect  der  Episior- 
eurirt  wurde.  rhaphie  ganz  ungerecht   und  unbegründet  seien.  . 

Diese  Operation  sei  offenbar   zu  vernachlässigt, 

— ■ sonst  würden  nicht  die  Handbücher  für  operative 

Chirurgie  noch  inmier  Ftickt^B  erste  Idee  nadi- 
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bilden  und  Ae  bertthmtesten  Gebartshdfer  {Scan-  die   Sdieide»  Md  D«BiwMDde    nicbt   ik 
-Amt)  dieselben  ebne  allen  Brfolg  gieübt  babeiil  bintercto  Oomnissör  miteiiidader  nt  TonlBigeiu 
KüMer   beginnt  mit    der  fio  wichtigen  Be-  Die  BalkeBaeange   fafett   die   gri   SofiamUpiie 
eprecbang  derjenigen  Kräfte,  welche  die  Gebär-  vM  dtf  Höhe  >cter  Hamrähre  big  znr  4ilat«  <}oi*- 
mntter.  in   ihr^r   rlcbtigen   Lage   erhalten,    i^le  iooBsrnt^  ehbr  mehr  als  weniger  —  hfe  sulZoll 
welche  er  zunächst  den  ricbüg,  organisirten  Damm,  flDitiemnng  <yOBi    Lipp^nrinde    und^  zieht    das 
:  die  Scheide  nnd  die  Mutterträger  bezeichnet,  und  Ganifce  nach  aussen ,  woranf  ^ik  ßcalpeil  das  Ge- 
wendet sich  sodann  zu  jenen  Agentfen ,   welche  fässte  luotst  der  Zange  inl.  Zuge  durditrenat. 
den  Uterus  au»  seiner  L«a^e  verdrängen,   wobei  Nachdeas  dasnlbe  auch  auf  der  entgegengesebsten 
er  namentlich  krankhafte  Veräjidernngen  der Ge-  Baitie  fCBcfacheiiy  bringt   Verf;    dwr  Zeigefinger 
bärmutter,  Yergrösacrung  und  Gewiditszunabn^,  der*  liaken*  Hand   in 'den   Mastdarm   und  fiflhrt 
Terbnndea   rail  Beeeltignng  der  Hindemisse    für  itiit  dckn  Ueiser  den  Qnersohiiitt  In  der  Sehtiden- 
das    HerabMen    des    schweren   Körpers    durch  sohleimlmut,.  ungefähr  V/2  Zoll  über  dem  Aoz- 
Verlust    des  Dammes,    durch    Erweiterung   der  gange  der  ihmtem  Sebeidenwhnd,  wedareii  iMide 
Scheide,    durch    Aufhebung   der   Tragkraft  der  senkrechte  ßchintte  yerbunden  werden^  mid  prft- 
Bänder,    sowie    endlich    eine  Vis  a  tergo ,    die  parirt   schliesslich    die    Schleimhaut   nadi    dam 
;Wirkung  der  Bauchpresse  und  einen  Druck  auf  After  zu  von  der  Mastdarmwand  ab.. 
die  Gebärmutter  von  oben  nahmbaft  mächt  und  ,       Wir    gelangen   nun   zum    2.  Op.-Acte,  zur 
das    Gesagte    durch   manche  '  Experimente  nntt  Anlegung. d^r  Doppelnaht,  deren  richtige  Execu- 
3eobachtungen  belegt,   welche    zwar   sehr  kurz  .tirung  erst^  Bedingung  für  das  Gullbgen  unseres 
i^ngefUhrt  sind^  aber  in  den  Augen  eines  Practi-  Vorhabens    ist.      Was    /?wc/i/«r ,  hier   über    die 
•  kera  ziemUeb  schwer  wiegen  dürften.  Naht,  gewöhnliche  Anlegung,  Wirkung,  Resultat 
Als  den  stärksten  und  sltherslen  Gcgfenhalt  «te.  sagt,    ist   xttm  TheÜ    der.  Glanzpänd  der 
gegen   die  Bildung    der  G^bärmuttefvorfäUe   er-  Schrift,   ist  man  dem  Leben  gegriffen  uad  wiid 
kennt  Verfasser    nun    die  Herstellmig    eines  ge-  i^^    Operateur    als    Grundwahrheit     zugeban 
sunden   Beckentodens   durch    die    Dammscham-  nwiflien.. 

scheidennaht.  Grundsatz  ist  hier  Küchleri  di^  Vtewandioag 

KücUer  bringt    hier   eigentlich   zum   ersten  '^5'  P^elxirebdeli  DammschamsdMJidenwunde^^ 

Male  völlig  genüiendc  Vorschriften  für  die  An-  ««^  mcht^ene^^                                             dar 

1-.^,«^  A\Z.J  TtfoKf  Scbeideasoblemihaut  mit  besonderen  Heften ;  ehe 

legung  dieser  Naht.  ^^  ^^^^  ^„^^   ^              ^,^^   ^^  ^^^ 

Eine  eigenthche  Vorbereitungskur  wird  m  d<jr  ^^^  ^^^  Totalnaht  angelegt  wird  ,:=  nnd  durch 
Kegel  nicht  nothwendig.  Unter  deialnstrumep-  ^^  Schleimhautnaht  werdep  erst  alle  Vortheile 
tenbedarf  erwähnen  wir  hier  nur  ^ie  gezähnte  3^^  Totalnaht  eigentlich  gesichert. 
Balkenzange  mit  11  Centim.  langen  atark^n  Wjibrcnd  die  Totalnaht  die' nSthlge  Wi- 
Blättern  und  6  Zähnen ,.  wofür  ^iine  eiiffache  cterstandsHihlgkeit  gibt,  die  beiden  Wund- 
starke Balkanzange  dienen  kann,,  a^icji  2  Ma-  flächen  mit  Sicherheit  einander  adaptirt  und  der 
zeux^schc  Zangen  t-  upd  eine  Steinsande.       •  HerabtreibÄngder  Beckenorgane  entgegenwirkt,— 

Die  Lagerung :  ist    die   gewöhnliche  Stein-  verliötet    nach  unserem  Autor   die  JSchlelinhaut- 

schnittalage  t  vorerst  Chlacafenairmig,  dann  er9t  naht    die   Zusammenpressung   in    eine    sdhmale 

Repo0itioB  der.  ßebänMttar.     Jetat   /.   Act  dtr  Wundfläche,  sichert   die  genaue  Symmetrie  der 

OpträHam,   die  Atifriachuag  der  Labift  majora  .Nahtlage,    und    das    Erhalten    tiefer    keilförmi- 

und  der  unteren  hinteren  Soheidenwand,  eventuell  ger  Narben,  verbindet   das  Klaifen   der   Nabt- 

der  Dammaarbe.)  brüekea  im  Innern  und  das  Einsickern  der  Wnnd- 

Die  Absiebt  ist  hier,  eine  kattenbevzförmige,  sekretc  in  die  Wundränder.  Die  Wir^aiig  der 
seltener  hrdthufeisenlörmige  Wunde  zu  erhalten  Sdieidennaht  ist  trotz  anfangs  acheusslich  Idaf- 
und demnächst  eine  keilförmige  Narbe  zu  er-  fender  Wnndhöhle  so  entscheidend,  dass  man  in 
möglichen,  deren  Seitentheile  die  beiden  Scbaat-  manchen  Fällen  nichts  weiter  bratfcht,  fAs  nach 
lippen  bilden,  deren  Grund  imGmnd  derScbeläe  gesöhlossenef  Schleimhautnah t^  die  Beine  einander 
und  dem  Damme  liegt.  Die  Ursache  desNiokt-  zu  näliem,  uin  die  Wundränd^r  in  genaueste 
gelingens  der  bisherigen  Episiorrhaphle  liegt  nach  'Berührung  zu  bringen. 

KüMer^B  Ueberzeugung   in  der  gewöhniich  nur  Gewöhnlich   reichen  ^2 — 4  innere  und  3 — 4 

oberfiäehlichen     und    unxuiängliehen    SefmUi-  Totalnähte  hin,  wov<m*  es  Indess  ^It,  dass  man  die 

fijff^rung.    Der  Schnitt  muss  GegentbeÜs,  in  der  Nähte  lieber  recht  exact  anlegt,  als  sie  an  Zaiil 

Gegend  der  Olitoris  beginnend ,  so  geführt  werden,  häuft.     Die  inneren  Nähte  bedürfen  einfadi  ge- 

dass  die  Wunde   um    so  mehr  Tiefe  erhält ,  je  drehte    farbige    Seide ,    die   Totalnähte  farbige 

näher   sie   der  hinteren  Commissur  Icommt ;  ja  Fadenbändchen  (2 — 3  Fäden).     Beide  Art  Nähte 

der  Grund  der  Wunde  dUrfe  eine  Tiefe  von  IV3  wechseln  ab;  die  innere  legt  man  zuerst  ander 

Zoll  erhalten.     Es  sei  durchaus  verwerflich,  die  hinteren  Commissur  an.     Die  Seidenfaden  dürften 

Schnittfühning  nur  seitlich  wirken  zu  lassen  und  selbst  die  Metallnähte  fibertreffen.-    Die   Total- 
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w^  *mfi.i^ml  n9f^iJiwtim^.4tx:'mAerfa  Sakf,  Mrie^j  kmne  &Mgf  leMj^o,'  -3« .  ;iro  der  D$mm 

i^cmnon  iHi4  ^war  «lit  ^o6«rA'#chei^  üadfiln  mifl  weltj  c«CiriiiftQii,^<«|d  doir  'Sclioidcm-JBiBfftiif  «»kr 

Kud^lhaltef ,  j«  VjOB.  iQii«ii  Back  aoaieft»  .£a  vt  .erwekxrt.4s^>i  ^.  »boi  iir«ierea  Yolkskliisgeny  die 

¥on  WicbtlgkeU|t)d(M  Nachdräagna'  dea  Uterue  sich  iqMi  »scbw^i«»  Arbeib^ii  0m4breii  etc. , 

durch.  S^nde  .oder^GehülfeBfiiiger  m  vetfaüteiu  ..  .Folgt  aimfirioe.VeiYl^ichu^g^seMi^rOperatioB 

Die  innere  Naht   $q^  nicht  biseitet  als.  1  Uok  mX   d^ik..  hMf  jetzt  .gi^ea  Gebärmutter-Vecfälle 

vom  WuDdrande  genofimm  .w^den.1   .D|ie  Tetal^  Geaebebenea/,   W4»hei.er,  weit  eBAfernt,  FricM$ 

naht    darf.,  ipprti  Vs  ZeU^^iad  anaHn-  V^  Zoll  Yecdieoat. jmi  echmälerp,.  ibni  al«  ßch$pfer  4er 

breit    6^p.  4  piewKiMtoi   .därfen    nieht  »Itoti  Jdeil  seckennt  ^  .W«nB   aiicb   sein  Yerfabriep   ein 

hat  geschnürt  wer^^n«  iDi^  inneien  Fäden  ^Ittaat  dürftiger  AAfangxgenuntLifjQrden^nüMe^    Schi^er 

man. abfallen  C7--U  Tag),  die    äusseren :  löst  se]  ea  .einzusehen;  y9wm»Dieffenbfich,  derdodi 

man  vom  4,— 6t  Tage.  <,;../.  . '  tf»#  4fn?i^*r.  Lip^peiuiabt .  »uf  ..die    Dammnaht 

Ebenso .  gea^u  ist .  die  lÜUehbehandlung  pr^e-  UberUiigen  /  dAsselb#  .«Mcbt .  auch  in  Bezug  a^nf 

cjsirt,    De^  Uria,  niuss  atq  ße^teik  jAlttelstipiMs  die.%ieioi3FhaphiA.  tibefgitli;iei«ea«    Leider  sei  noch 

liegenbleibenden  Galbetera.  4r-r&  '7age  laeg  .«:er  nicht  soviel  gewonqeo,  de«s  man  eilte  bestimmt 

oigst    9.m^   nbgelassen   w^cd^iv     Zw^eckisittssig  M^thpde  .be«Sfl»e^>  Vielehe  sicher  zur  Herateliung 

wird    eine    Stjigige  .  Sjtulilverbaltong  .  veranlaMt«  dee    Scheidqn-fiiPgfUiga  ..führte.      Die. .  neuesten 

Der  ScheidenkaQAl   wird    vom  .4. — ^:.,TaiC0>aa  SchriftsteÜDr  .j(m-i  A.<.:3tfaoaotii)   buchten    die 

iäg^^   3mal   viit   lauem  Wassei^..a98geepolst.  aUecungüQi»tigpteq;ReaHltate,  , 

.    Qie  Operhrte.  .<ümm4.uxid  behäM  bia  4-ttt4      .  Keeh  einer  eursarisoben.  Beleuchtung  der  Verr 

Tagi^ie  BiickfMilagebei;.  eioe^Flngt^njitereucbiuiig  8«ehe.)   die  ..nahe,  vervaqdte  Pamnwaht .  einer 

dixf  vor  diem  lAten  Tage   nicht.  Y^igenoamen  besseren.  Afura  .zuzuführen,   dui^cbgdlM;  Küchier 

werden.  »    .      .;.  dl«  Pessi^^ieflf  (wd  ihre  Veideffmeugs-I^rtbeile), 

JEüfUer  .belfiiifjhtet  nun  die  aaat.iimd.phys.  als   aMerdiagß    nüidere    MitteJi    die.  ^pe^a^ven 

Wirkopg^eise  der  Qperatiw  iiod  .bes^jEiebnet  sie  Yersuche  zur  dicecüieQ  Verminderung  deeXwneoe 

durch    Vere9geruQg  <  des    ScheidenesiiAdM   ua4  ^  Scheide,  die  Aetzmethode^.ifelebeeraaseer- 

gan^enSchoiden-Eingaogsiiiittelst  einer ikeUfl>rml*  haib  .des  Beekens  (aU  Glüheisen)  angewandt  in 

gen  Narbe,:  welche   den  Backen- Aui^ang.  ver-  soliden   l^iDgpstreifen .  über,,  die   noch  ^auf  dem 

sehliesst    und  .  die    Beeken-^Biagewetde .  zurüiokv  Torgefall^pien  Uterus  ge«(pannte  jScheidenhaul  — 

drängt.    Alle  ia>rigea  BeCoeagungen  der  Gdbävr  oiebt:gianz  veitwitft.  : 

mutier  gewinnen  an  Blastiizit£t...uffd  'Feetigkftt  -      Sa  kehrt  es,  t«^. dieser.  QupdlHiia^  zu  seiner 

und  damit  hören  alle  sek.  Wirkungen.  cU^  Vor»  Höhleiinaht    zu^ck,   we^Or.  ikusier*  offenbarer 

(aQes  auf .     Dje  Fqrcht  vorBezidlrei.eeheint  von  Zurückh^uog:  der  Qebärmutter  die  ArbeitaOhig* 

geriogeu^  Belange,,  nachdem  Yerfüs^es  einoMleha  hoit  de&  Individuum^  und  geschleehlichen  Fuacdo* 

hei.   einer  Reihe  vw   FÄllea   niobjb  beobachte^  pen   wiederherstelle,   deq    Coitua^   Befruchtung 

kpjuUe,  wro.zuin  Theil  auf  eioe  sorgsame tNacb-  uqd  Geburts-Act   p^^Uch  piaiche  und.  vor   der 

kur  J^eine  heaoqdere Rücksicht  genomiiien  wurde«  ^nafce*schen  und.a(nderen  .Methodjsn  sieh*  her- 

;Ala  Mb\^  Folgen  bezeiebuet  er  .1.    Zurfiekt  vqrragend  unterß<;beic|e  ^pd  auszeichne, 
bleiben  vpi^.  Fis^elp.  «■  der  hinlereo.  jCcMumiaror,         Den  Scbluss  machen  1%  in^cesaa^te  Opera-* 

wohl  ohne  Belsing  und:  3.  die  aecundäre Bildung  tipnsjaUe  ui^.;^}I  ganz  .vorzügUche  Abbildungen 

eiper  Geharwutterhenue.    de«  MitteUeisch^s  ^  T^n  gewandter  Hand,  «euie  g^üufifhtfi  Ziigahe 

eip.  Zeiclm..|]|to)ii.Verfei^r,  dess  ia  einem  oder  zu.d^r  mit  Geist  und  Gescbick  geschriebene» 

anderen  ppfffftt»  ^lomeiete  «ID.  Fehler  unt^laufen  Schrij^tj  welcl^r  _wir  den  besten  £cfolg  gqnnen 
sein  möge.                                                           /und  w^napb^  , 

fl^iici^^igebt  aber  noflb  weitem,  und.gibt  «ehr  .        .  ../ 

scbät^hAref Winke- für,  Yerwerthnng 'i^r  Doppel**     •.     .    .    ^^    < 
naht,  Tür.  «Ue. Höhle wundep,  .als  j^nentUeh  d^s      .  2*  .Operation  der  Blasp^cljijeidefisteln. 

IAPP^>:4er)Kaiigej^:dfl«Augpnlidai«,,di»^achln»^    ...  .i 

des.  Aftecsi:,    •dm:''Qteaenscb6ideiiilu^,*rnnd.>der»    :     Profes^^^r  Deroubaix  In, Brüssel  h^,  (s,vor. 

hbl^tdacmscbeideprevd,..  >   •..  -  h  .«.->.<  ...,.•  Jahresberichtes.  2^6  nebst d^nAbhiidungen)  di« 

.;V^  ne9ittflMiM;Nabt.dcMMAbH<iiU«9n»ht.u^  Op^a^oi^^weise  .  der  Bla$An8fhcidenfi$tefn   n^cli 

wÄgfci.  ihrer  ,AiPlic*ÖW  tÄ»^^  de»   Meia^hied^nen  ftiwr  aus.  Neu-York.. näher  beschricböp,.  seit  -di^ 

Stellen,  namentlich  b»idwOperatii)n  der.BiaAew  a^.Zeit.Ji   ^n«^l^lägjige  FäUe,.,.:iv<»wter  .4  jnit 

seh^^d^iitMehi >.  .deren  : in >/iie9Pfl»Jafare#bi^:ilchte  v^V^tändigei^  .Erfolg!»  9^erirt.;.und...gibt  nq»  ia- 

hänfigmpale  g^d^iirfirdcÄ.i^t/ :'  .  ;>  teressaiate  Bemerkungen  zu -.dieser  Fis^ehuibt«  . 

..  Per  Verfasser  bes^i^gt  .aiph^nnn  mit  dep,  ...  L  .liS>a  .die  Apt  «nd  Weisp,.dip  F^el  sieh 

A||ze^g9iz^rlC)p6ra)^n.49r*P^insdba0achei(len-'  zingängiich.  .^u.<mikehen,   betrifft ,  :^  .  h^t  zwaz 

naht  wd  qihlieset  gi^r  keines  Art  von  wahrem  Geri  sdion  Jpbcrl  durch  seine  Scheidenh|4tei:- Herab* 

b^rmnUencorfalli  a^e!     Gen^u^r   genoDiinen  ist|  ziehung  des  Collum  uteri  efc.    einen  nambafteft 

n^  ijip): /die -..QpjBffe^n  angefieigt,  .l.-w[o  Pes^  Fortschritt  erzielt,  . —  allein  das  Speculum  nm 
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ftnt  (i.  d.  AbUldiMgeii  fllr  IMft)  nuMte  ih  pttdiotaf .  bnuaide  tateet  Mi»  mllflsan  oad 
TMto  viel  TollMiadiger  sagiDg Ikh  md  Ubei^  eine  wa  sUike  Sptfuiiiiig  der  Wvndriiiider  Pbus 
ti«ffe  alle  übrigem  dwdi  delii  geringen  Zwang,  greifen  dirffe.  Die  ScMdenacUelmhant  Tertrage 
den  es  den  wa  Operirenden  anflege  ele.  Die  ans  dem  oben  angegebenen  Grunde  von  aUen 
▼en  den  Amerikanern  adeptSrte  Krantoilagerang  Qeweben  an  besten  die  UetaUnabte,  sodann 
■ei  indess  keineswegs  absolnl  notbwentig«  D§-  kibne  die  Cutis  und  suletit  erst  die  ScUeimhant 
roiföais;  bediente  sieb  öfters  eines  welbLKathe*  der  ConjuncCira  und  der  Blase, 
ters  naeb  Mdpaiffney  indem  er  selben  sam  An  Stelle  des  Stmi'schen  Nadelbalfters  be- 
orlf.  nrelbrae  ein  —  und  aar  Fistel  berausfiibrtey  dient  sich  D^aubaix  eines  etwas  käneren  und 
feog  m  anderen  F&llen  den  Zeigefinger  eines  dafür  «twas  kräftigeren  Instrumentes,  dnrcbbohrt 
Assistenten,  einen  In  dte  Ftstelöffnung  eingeftihr^  oft  beide  FlstelrSnder  gleichseitig  und  statt  des 
ten  stumpfen  Hacken,  besonders  a^r  gern  ein  Tenacnlam^  welches  Stfnt  bei  Durcbfilhning  der 
Mgens  geformtes  sp.  Hiiekcben  in  Anwendung,  Nadel  durch  denWnndrand  in  Anwenduig  seht, 
womit  er  (fie  Bcbeidensclileimbant  in  gewünschter  gebraudit  Der.  eine  lai^,  sdimale  B!ömeri$che 
Blebtung  ansog,  spannte  etc.  Plnceite,  im  fibrigen  die  Stms'schen  Nadeln. 

2.  Weiters  verbreitete  sich  Deroubaix  über  die  Aus  Vorsicht  siebt  auch  er  die  Metalhiähte 
Art  der  Crewebe,  welche  man  sur  Fistri-Obllte*  nMit  dkect,  sondern  erst  nach  diirchgesogenen 
ration  heranaielm  muss  und  bemühte  sich,  die  Beldensuturen  ein,  weil  sldi  die  Metallnihte  n. 
Fundamental-Kegel  der  amerik.  Operationsweise  Anderem  gerne  verschlingen.  •  Eine  besondere 
in  das  verdiente  Licht  su  setzen,  nadi  welcher  Plncotte dient Deroufr.dasu,  dielndleSeBdensutar 
man  bei  der  Naht  der  Blasensdieidenfisteln  rdn  eingeschlungene  Eisendrahtanse  platt  su  drücken, 
und  ledii^jch  nur  die  Scheidenschleimhaut  in  so  dass  lelatere  kein  grösseres  Volumen  ein- 
Angriff  su  ndimen  hat    Heut  sn  Tage,  wo  man   nehme,  als  die  ersteren. 

die  ausseiH)rdentliche  Sensibilitit  der  Schleimhaut  Um  die  Wundr&nder  aneinander  su  bringen, 
der  Blase  und  die  Tolerans  der  der  Seheide  steht  Der.  dasFulcram  ^n  Stms  allen  anderen 
kennen  gelernt  habe,  begrdfe  man  nicht  mehr,  Instrumenten  vor  und  gibt  der  einfachen  Tor- 
wie  man  so  lange  Zeit  beide  Membranen  su-  slon  der  Ffiden  vor  allen  Apparaten  den  Vor- 
gleich In  die  Sutur  aufgenommen  habe.  zug,  bei  welchem  Manoeuvre  er  emf^eblt ,  den 
DeraubaiT  hat  rieh  die  Mühe  genommen,  Grad  der  Gonstriction  auf  s  Sorgfältigste  su  tiber^ 
die  Schleimhaut  der  Scheide  in  Besug  auf  Ihre  wachen  und  nSlhlgenfiaUs  su  moderiren,  was  bei 
Dicke  etc.  anatomisch  näher  su  untersuchen  anderen  AnMMraten  nicht  so  leicht  su  bewerk* 
und  kommt  su  dem  Sdiltisse,  dass  die  Scheiden-   sielBgen  ist. 

seidelmhaut  vermSge  Ihrer  Dl<^e  mehr  als  v(ril-  Will  man  die  Vlden  herausnehmen,  so  durcb- 
BtlndIg  SU  einer  guten  Sutur  geeignet  sei,  dass  sehneidet  Der.  den  Metallring  sur  Seile  mit  der  spHr 
man  sie  auf  der  Blascnwand  leidbt  verschieben  senSimf'schenScbeere,  eigreift  sodann  das  torqiÄte 
könne  und  dass  Lateralschnitte  im  Sinne  von  Naht-Ende  tmd  lässt  den  Faden  einen  Halbslrkel 
Di^enhath  also  total  ilberllfissig  seien.  Auch  beschreiben,  wihrend  das  geschlosseneSdieeren- 
hierin  sei  uns  also  die  amerikanische  Schule  Ende  sacbte  die  letste  Portion  sum  Vorschein 
belehrend  vorangegangen.  bringt,  so  dass  das  Gewebe  nicht  dllacerirt  wird. 

3.  Es  sei  Im  Printip  anerkannt,  dass ,  je  Unter  den  operiften  5  FäBen  figurirt  auch 
breiter  die  PisteMinder  angefrischt  würden,  desto  eine  geheilte  Blasenseheidenfistel,  welche  operirt 
mellr  Aussieht  auf  FIstel-VerheHung  gegeben  sei.    wurde,  obgleich  die  Frau  In  der  Hoflnang  war, 

Ausser  breitester  Anfrischung  und  genauester  ohne  dass  jedoch  Der.  sur  Nachahmung  dieses 
Aaeinanderl^gung  der  Fistelrändec  handle  es  "sich  Verfahrens  auffordern  möchte, 
um  minutiöse  Anlegung  der  Naht.  Die  Schei-  In  N.  1  und  2  ibersengte  rieh  Der,  von 
densehleimhant  erfreue  sich  nun  anerkannter-  den  Vortlteilen  des  ßlmi'schen  Zinnkatheters 
massen  einer  im  Vergleiche  su  anderen  Organen  tor  denen  aus  Silber  oder  Alunünlum  wegen 
bedeutend  geringeren  Vitalität  und  bedürfe  sur  seiner  BKgsamkdt.  Die  Löcher  dürfen  niditan 
Wund  verfaellnng,  sutt  4  Tagen  s.  B.  wie  bei  gross  s^,  sonst  legt  sich  die  Schl^nhaat  hinein, 
anderen  Geweben,  einer  Zeit  von  8 — 10  Tagen.  Gegen  ^tmt,  der  den  Catheter  noch  einige  I^ 
Organische  Suturen  schneiden  aber  eriahrungs^  nach  Entfernung  der  Fäden  liegen  liast  —  rädi 
massig  In  der  Hälfte  der  suletst  angegebenen  Der.,  sich  auf  die  seitenweise  EM^gung  dieses 
Periode  dnrch  und  sei  es  als  ein  weiterer  Fort-  Instrumentes  su  besciirinken« 
schritt  der  amerikanischen  Methode  su  erachten,  Bei  efanr  sweifiMhen  Fktel  mit  ehier  fartenne- 
dass  letstere  die  MetaUnähte  eingeführt  hat,  diären  Brücke  (N.Sund  4)  rftthDsr.^  von  derBrfieke 
welche  fast  in's  Indefinitum  von  den  cfrganiscben  ja  nur  die  Vi^nalschlehnkaut  hinwegsnnehmen. 
Geweben  tolerirt  würden.  Deroubaix  sd  von  Bei  der  6ten  Operation  musste  Der.  die  Fran 
den  enormen  Vorthdlen  der  Elsennähte  voll*  in  der  Rückenlage  operiren,  um  die  vordere 
kommen  überseugt,  nur  habe  er  gefunden,  dass  Fistelparthie  sagäng^h  su  maehea  -—  und  sie 
wo  sie  appUcirt  würden,  die  Gewebe  von  jedem   nach   der  Operation   die  Seitanlage  einneiuien 


IMto,  xm   die  iBpaimang  der  Wundüppen  20*  ''   Sr  bedienlrsieh  M«  dirOpeMtiot»  teStrtiH* 

^ittHMeii.                    '  sdiitittBlage  und  gefofauebl  beim  1;  Opefstions- 

*«  ^^  üe^ttckBche  BfeobacbtQDg  faatt^  schlSess-  Aete,  der  ^«r  ihni  sogenaii&teB  BinHeUniig  der 

SOr  dne  Fran   zam  Gegenstände,   bei  wdcber  Fistel,  gtwOlAildi  den ^«uyeftmitfr'eebcn   Sdiei- 

dfenstel  nacb  demVeflfi^o-VagfnalscbtiltteziirOdc-  denspiegel  mit  je^  4  versdtfeden  gfoeaenKätteni; 

gMKben  warl  An   einen  Vorsprang  (Sebranbe)  am  QMe  des 

*•  Her.  madbt  aufmerksam,  dass  lAan  bis  jetst  Btaoptspatel  bindet  er  gerne  knrs  gestielte  Dop- 

MI  Fhraen   dem    von   Fistel   gefolgten  Blasen-  pelhäekcheii  versdiiedener  (Slei)  OrOsse,  bo  dass 

sQnitie  die  ürctbrotomie  Torzuzuzichen  pflegte,  ^    einem   Assistentito  (öfters  möglich  wurde,  mit 

dbfgt&A  letztere   in  der  ftegel  eine  tnconlinenz  ^^^  rediteti  Hand   den  QM  des  Hanptspatd 

ittittaSiess.    Heut  zu  Tage   ist  man  fast  sicher,  ^t  den  Plden  zwl^ier  HSekdien  au  halten  imd 

die  Biasenfisteln    zor  Heilnng   za   bringen   und  T^ak  der  linlcen  bei  der  Blutstillimg  und  Nahtan- 

fiAen  Äe  Gründe  för  die  Verübung  derUrcthro-  *««»««  bchöMidi  zu  sein.      Ja    ülridi   machte 

tbn^e  hinweg.  einen  Scluritt   weiter   und  erdachte   sidi   einen 

besondera   Metailring,   als   Träger   sttmm^eber 

i  Spatel  und  Häckeben,  und  brachte  selben  mit 

Ffofcssor  HarrgoU  in   Stiassburg  gab    eine  aem  Becken  der  Kranken  in  unbewegliche  Ver- 

sehr  ansprediende  Lebersiebt  d^  neuestea  Ver-  Wndmig,  so  dass  die  Fistel  wahrend  der  ganaen 

kessenmgen  in  der  Technik  der    Blaunn^de-  Operation  zugänglich  blieb,  ohne  dass  nur  etae 

pul'Op^aiionm ,   namentlich   von   SeUe  Pre^  Hand  eines  Assistenten    dabei  beschiMgt  war. 

fassors  Bmon  in   Bostoek^  Sim,  BuM^nann,  j^^^g^  Einsteilungsring  hat  Wrtfch  näher  abge- 

Bak4Br-BrQyrn  etc-,  welche  uns  wohl  sämmtUch  j^j^et^   ^m  q^  übrigens  keinen  Anspruch  auf 

te»  früheren  Jabiesbericbten  her  näher  bekannt  Vollkommenheit  vindiaifen.    ' 

smd,  und^ohUesst  mU  3  neuen  sehr  interessanten  3.  Behufs  AnfWsdiung  dev  FIstdränder  räth 

Blaa«ischeiden-Fi8teloperationen,  welche  er  jetzt  (pi^efe  den  ganzen  Flstelrand^  mit   einem  bloss 

auf  2  1858  in  demselben  Journale  beschriebene  durch  die  Scheideiischleimhaut  dringenden  Sdinitte 

folgen  lässt.  ^  umsäumen.    Gewöhnlich  bedient  «r  sieh  dnes 

;     Die  3te  Beob-  beuifft  eme  15  MiUim.  grosse  langegestielten  bauchigton  Tenotoms.  Zum  Fixiren 

Biaftenacheid^fistol,  verschiedene  Brüeken  in  der  gebrauchte  er  Häekchen  verschiedener  Art,  ehier 

Vagina,  immobilen  Uterus,  Dammriss.     Die  , erste  ju  die  Fistel  eingeführten  Sonde  etc.    Die  Bia- 

0|«aatMm  hinterlässt  einen  Fistelgang.    12  Ap-  «ensdiieimbaut   war    er   immer  au  sdionen  be- 

pUcathmen   des    Glüheisens;    zweite    Operation  Äiühr;  wenn  er  jedoch  etwas  von  ihr  abtrug,  so 

vßfb  .Amer*ani8cber  Weise;  kein  Resultat;   dte  hatte  er  jedesmal  mit  «Äner  lebhafteren  Blutung, 

Ap^ration ,    naeh&m    BerrgoU    den    längeren  »her    sonst   mit    keinen    unangenehmen  Folgen 

Siele^ang  rougmirt  halute,   mit  Einlegnng  von  ^xi  thun. 

3,  SilberWden,  welche  durch  GöWj  Schrotkömcf  3.  z^  den  Fäden  nahm  er  gewühidieh  dop- 

tMer  aich  vereinigt  wurden.     (Heilung.)     dtfr-  ^^^  Linnenzwirn    oder    gut    gedrehte   Sterke 

ff$U    thut    Eefccewten  indess  zu  viel  Ehre  an ,  g^^^,  niemale  Metallfäden ,   sodann  brauchte  e^ 

we»n    er   gelegeoüich    der    Bougination     nicht  den  »oi/ar'schen  Nadelhalter  lÄ  ZInnauspoiaterung 

Äjj^artf  f.  gofienkt ,  vpn  welchem  diese  Methode  ^^y^  atinw,    zum    Ergreifen    der   Nalelspitae 

ereart  wurde.  ^ne  Kornsange   mit  recbtwinldich  abgebogenen 

•     4te  Beobaohtm^g:    Blasenscbeidefistel    1858  ^i^^n.     £Ke   Entspannungsnähte    nach    SimoH 

l^eilt;  ZwillingBgeburt  und  neue  Fistelbildung  hat  er  niemals  benöthigt. 

l^M.     Zehn  Cauteris.   mit  dem  Glüheisen  und  j^^^y^  gegchäntem  Doppelknoten  piegt  ülHeh 

die  liegenbleibende  ßonde.^     Kein  Erfolg,   Ope-  g^g  zoW  vor  dem   Heile  die   beidtti   Faden- 

ration  nach  amerikanischer  Weise;  unmittdbare  b„^|^  i^  ^hien  weiteren  Knoten  so  vereinigen, 

Heilung.  um  cur  Zeit,   wenn  die  H^te  entfernt 'werden 

.     öte  Beobaohtung:  Höchst  intere«9ant.  2  Bia-  g^jj^n,  eine  sichere  Leitung  su  ihnen  vorzufinden, 

sen^dieidefiatdn,  die  eine  den  Finger,  die  andere  j^    jer   Nachbehandlung   belblgte  er  durch- 

f«H»  Qatheter  aufiiehmend.     Eimu^  OperaUon  sehnittlich  das  Prindp ,   den  Gatheter  nur  nach 

mw*  am«rik,  PriÄcipien.     10  MetaUnäbte.    ün-  ^^^  ehwulegen ;  wo  diess>  nicht  ausreichte, 

mJMlbaffe  HeUung^  k»iii  ehi  elast.  Gatheter  mit  grossem  Fenster  an 

■         —  den  Pinta. 

'   Piteär^Arzt  Ulrich   in  Wien    veHÜTentlichte  i^e  Entismung   der  Hefte  geschab  gewWm- 

10  OperationsfäUe  von  Blai^nteheidmfUM,  wo-  üdi  am  5.  oder  6.  Tage ,  niemals  tib^  den  8. 

bei  in  deirletaten  2  der  Versuch  einer  op^rati-  Tag  hinaus.     Diess  gesdiah  immer  in  der  Opc- 

tta   Scfaeidenobiiterktiott ,    in  dem  einen   Falle  rationslage,  während  kein  Faden  gezerrt  wurde; 

pik^lieb,  ihi  andern  ungln(AUch  gemacht  wurde;  Nach  Binföhrung  des  Hauptspatels   unter   dem 

Biesen  Beobachtungen    reihte  ÜMeh   practische  Schutze  des  Zeigefingers  ward  die  Scheide  aiuM 

Winke  und  Bemerkungen  an«              ...  ge^rltz«,   und   wenn  die  Einsteihmg  der  Fistel 

Jakrcskcriebt  der  Krie^slieilliiinae  pro  1863.  17 
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Bidk  «HMldmiA  |etaii«nK  m  mui«  OftM^On  (Ut  ia'a  wbiqycag»  BM«(e«ibe)   imA  in  «»• 

liMqmhlifpni  Do|ip^ckriimi  .liint«r  dtt  FislM»  giebiger  Breiie  (5—5  Lioieo  breit)  aihg^UB9gm 

a  ß.\.Mi  d«r  iAaymmUfMmmmäalkifpe  €m,  Mg  werdM^  wpsa  uum  4kh  oadi.dw  O«rtikM0tft 

d^  ErfMste  ^  gegea  4«fi  SohoMtMHiKMg  uwl  eioM  g^fBdw  öden  fidf^rUoHnten  Masiw»  «wmI  dar 

mde  Jäte  Fades  eiMwln  ab  Leitet,  tu  aeipew.  Piaoette  oder 'der  HAR|ir.h^  bedieat« 
Hefte  benitst..  Die  drei   schon    For  der  Anfriecluing  mf/^ 

f£w  gewuie  üntenHehnag  \M  er  «ieb  mH.  ieglen  PKdea,  kfiaufsa  woU  in  allen  Fällen  bei 

'm  der  3.  od«v  »{ifitnren  Woebe  etlaubt.  der  Veremtguii^  gleich  als  defiiMUve  FMit»  ba* 

1W    der  Seh0id€nrOtfii0taUom    diireA   </te  nüut  Verden.    Die  Zabl  des  «ach  annMegeadan, 

äüU  UiMt   Mb  im  AUipenieinfln    aaeb   Ülrick  aeitlicben  und  Zwiscbefi-Hefte  riebtet  aicb  naeb 

bbai  i<aa,  daes»  wenn  dia  Wahl  tiberhaa|it  frei  der  Streclce  der  Wände    und  nach  dem  CUada 

lilabi ,  die  OyecatleiMeteile  im  ficlMidanrobre  ea  der  «i  erwartenden  8|MuiBung. 
tfef  ala  nSglicb  gewählt  werden  BoHa^  weil  dann         Bei  der  Einsiebung  der  Fäden  hai  ülrith  unUr 

war  eine   am  eo  kleinere  Sireeka  der  Vagmt-  dem  Schutse  des  im  Mastdärme  befiadllcben  linken 

raMrlnAam    ale  Contingeni  dea  u*  Harabehäl-  Zeigefingers  jede  Vetletcung  der  Mastdarmscbleim- 

tan  dem  eootin»  ReÜse   des  Harnes  ansgeeetsi  baut  (das  Durchstechen)  sorgfältig  vermieden,  und 

bleibt  V  ebeaiatti   hängt   die  lüehtang  der  Ver-  beabsiobtigte  aneb  dem  Uurcbsreebea  der  biate- 

«Wgwig  ron  den  rorhandenon  Verbälinissett  ab,  ren  Hamrobrenwand  ansavweJcben. 
and  ist  entweder  ein  ^ueie  (die  bequemste)  oder         Istdie  angestrebte  Verekngang  aacb  sa  Stande 

scbiefe  oder  eine  gerade.  .  gakemman,  sa  bat  dIeKianke  doob  noch  daieb  eina 

liegt  dia  OperatianssteUa  Yetbältniismäfnac  unbestimmte  Zeit  von  den  häufigen  HamDraiqia^ 

tief  In  der  SebaUe  nnd  ist  diese  letalere  weil  varmiuek  dareb  die  so  geringe  Ga|>adtät  des 

und  faltenreich,  so  uaterU^  die  Af^Htäkmg^  ^  Hambdiäiters ,  so  wie  den  Bilergahak  and 

d.  i*   die  HersCaliang    eines  Wmdnngaa  dnrcb  die  Alealesoena  dea  Harnes,  lu  leiden; 
Abtragai^    dar    Scbeideniehieimbaut    insafefn 

matoeben  8chwMgkekes^  aia  die  grosse  Strecke,  '^ 

in  welcher  dia  Anfirisehung  vmgenoBMnen  werden 

muBs,   «id  dia  Krftanmnogen   dieser  Strecke  in         Von  bäehstera  Interesse  ist  Befer.  die  BrsäbluQg 

den   Falten   der    Scheide   Veranlassung    geben  sweier  Blasenscbeldenfistelo  von  Dr.  CbnsoT  fai 

kSnnen ,   dasa  man  schon   bttm  Unasäumanga-  Dhiant. 

schnitte  oder  erst  nachlriiglicb  beim  Abprüfariren         Bei  einer  älliäbrlgen  Fran   fand   sieh  na* 

die  Riebimig  verliert  nnd  dadurch  Wundfläehea  einer  anstrengenden  Zangengeburt ,  woranf  ahm 

beisteUt^  die  etnamkr  atcttenweise  ciditig,  ateUen-  MetroperitonHIs    Mgte  —   der   Uteiinbals    ga* 

weise  nnriebtig  gegenüber  liegen  würden.  sehweÄlen,  reth,  dte  rerdem  Lippe  ukerkt  Mi 

Man   führt  den   linken  Zeigefinger   In   den  In  schiefer  Biditung  von  «nien  nnch  oben  und 

Mastdarm,  envttek  durch  denselben  genau  die  ron  recba  nach  links  bis  snm  Vestibnlum  ler- 

Stredro ,    in   welcher   die  gegenüber  liegenden  rissen  und  gespalten.    Dieeer  Späh  setcte  alA 

Wände  der  SeheUa  unter  der  gerii^sten  Zerrung  in  Form  einen  schiefen  breiten  Hintna  %  Omtim. 

an  einander  gebcacbl  werden  können,  führt  nntar  lang  in  der  Vaghia  fort.    Sein  grüsstor  Durdb» 

sohisf  Leüung  und  unter  seinem  Sehntse   im  messer  betrag  1  %  Oentim.    2Sag  man-  den  ÜCn- 

reebten,  mittlasen  und  linken  AbschoHia  dieser  rinhals  stark  nach  vom,  so  verschliesst  derselba 

Sftiedu)  je  dnen  doppelten  Seidoufadon  ndtmlsl  den  Spalt  hi  der  Vagina   nnd  der  Urin  trinfelt 

Nadel  und  Nadelhalter  so  dnieh  die  v^dere  und  nieht   mehr   ab.      Der  OesondheitssnstaAd   der 

btetere  Wand  der  Scbddc,  ala  wäre  jene  Strecke,  Frau  machte  die  Naht  unthunlieh  und  so   ver- 

die  dem  künftigen  Wnndrmge  enispricht,  bereits  ftifar  CoimoI,  nachdem   die  Frau  Bäder  ete.  g^ 

wirkUeh  wund  gemacht,   und    ala  wären   diese  nommen,  (bigendermassen r 
drei  Fäden  cur  VereinigMag  der  (idealen)  Wunde         Nach  Einführung    eines    iUappigen  Spacn- 

bestinmik;    dabei    versteht    es    sieh    wohl   von  famis  und  Hfaiw^ahme  diet  vnrderen  Klappe, 

salbet,  da«  die  hinteren  Hfindnngan  der  Stich-  tooeMrte  Ckmmfi    mit  einem  In   Liq.  Beita^ 

kanäle  nicht  innefhalb  des  heisattäienden  Wand«  getouebten  Phisel  nicht  allein   die  Fletefarändar, 

ringe«,  aendea  efai  wenig  hinter  senien  hinteren  sondern  anA  die  nteer.  Gebäraiutter*Mand*Por- 

Band  lallen  mämen,  weil  sonst  die  Fäden  heim  tlon,  so  wie  die  Schleimhaut  wi  4er  (Mrettmf^ann 

Anfrischen  durchgeschnitten  würden,  wähmnd  die  von  wenigstens  ehies  Clentimeters.    8  Tage  apft- 

vorAsren    liOndungcD   in    einer   der  Spannung  ter  führte  er  wieder  das  Spacnhim  ein,  ssfc  gnta 

entsprechenden   Entfimrang    vor    dem  vordemn  Oranidaüanen ,  fasete  mitteist  ein»  wAx  atarkaa 

Wondiande    angekgt   werden    müssen.     DieiS  Serre-flna,  die   Moeosa    19—15  MilUas.    nm 

Fäden  dienen  nun  durch  ihre  gegenseitiga  Lage  Jedem  Fistelrande  entfernt,  und  führte  noeh  aina 

ala  vortteCUche  Leiter  aowohl  für  den  Umsän*  8te  «id  8ta  Seroe-flne  der  Art  ein.    DleBmacba 

mnngssdinitt,  ak  für  die  Anfrischnng  seUMt  —  iMid  ateb  geseblnssen  nnd  auf  Jede  Senra-tna 

Die  BcbMnihaut   mnm    in  Ihrer  gnnaen  Dleka  ein  Faden.    LlegenUaib.  Cathetpr. 


> 


«  Tige  «|lit«r  iidttD  a   4ie  t  gerjwtoes  tt»  «U«hi  ieiWUtilgj  wsttman  lilcrdM Seplaü 

iW^y  wdelie  lAMn  gehalten  Iwllsii  md  fiuri  reetOTaginale   in  ^elaer  BMie  von  V/^  und  eiiMr 

4ie  Rstel  tun  V3  ywkieixrt  Breit«  Ton  i  Gentimeler   in  der  <]faei«  aUa«rt 

'    MraeOMtedBliUon  0Bd6  Tage  8|AI0r  Wieder-  «nnss.     AlMn   wenn  man  In  finragong  AAtj 

aaiegnng  tmi  fi  Bane^Mn.     Der  liegenbM».  dam  gerade  diese  Parüile  in  der  Segel  dnrek 

CMmUt   w«d  '  aieifl  ▼ertragen«    Die  Senre-fin.  den  steten  CkMiliaet  mit  initSfenden  Ftteigkeiten 

feHeben  8  Tage  Megen  und  es  Uiei>  sdiliesrifeb  hypertrepliift  ist ,  wie  ee  nacii  den  Brfahww^en  des 

mir  «in  gnna  Heiner  Oang  mAr  fiber,  der  mit  R«l(Nr.  In  derTliat  der  Fall  ist^  so  werde  taan  1^ 

«Ski«  wi^linf>  teweirirt wmde,  was  eewie  die  An-  to«s^Aegiaoben,da88ef  in6I>1illendajbeiiceine  we<* 

Isgttng  der  floiT.  fin.    8nial   «riedeiMt  werden  «entliehe  SdiwierigWt  an  iMfahren  geiuUvt  habt. 

flNMte«     Kurs,  naeh  117a  naoiut^*  Kur  war  iBis  Bedenke  manfemer,  dad^  asan  Imi  Lang^n^ 

Pkaei  geb^  und  es-  blieb  nur  noeh  ein  öfterer  beekfn   Verfabren    einen    fast   normalen   Damm 

■undrang  fibcr.  wiedel^  erhalte  und  dass  man  damit  gieiehaeitig 

Auf  eine  «mfichcWeisc,  aber  mitZuhandnahme  *«  Maetdawntiaie  beseitige,    welcbe  ao  oft  der 

tfnes  eigenen  HackenwcrlcECOges  gelang  Couiot  emfachen  Perinaeorha^  IWus  bi^en,  so  weidn 

«e  Heilung   einer   anderen  Blaflenschddendstd,  «»n  sotcben  Vortheilen  gq^fiber  die  Sehwierig* 

Tor  dem  Uterinhalse  gelegen,  IVjCcnUm.  l>reit,  ^»«ten  der  Operation  gerne  in  den  Kauf  nebmea 

quer,   weil  die  Serres-flnes  sich  bei   der  ersten  1-  Beobachtang.   Junge  Fmn  mit  comf 


BeobacAtxmg  so  wenig  handsam  telgtcn.     Auch   ^^  2  Jabrsn  bestehenden  Dammsisae;  dergi 
bSer  ward  mit  Schwefebäure  angeftSscht.  Sphincter   ani  getrennt,  ao  dass  aedes  iav^lnn- 


tariae.   Nachdem  die  Leidende  den  Somraer  d«a 

^    PPTiiiÄPnnlftfidk  Seebad  gebraucht,  OperaUon  am  3.  Oct.  1863. 

3.  rennaeoplastiic,  Steinschnittslage  5  Chloroform, 

L.  rtfkae^e  m  Ostende,   welcher  uns  im         Vorerst  Anfrisdinng  de«  untoren  Randes  des 

Jahre  1866  (Jahresber.  S.  204)  äoe  Besdireib-  Septum    reeto?aginale    in    der   ganzen   Dicke; 

mg  des  Yerfiilirens  ron  ß.  Langenbeek  bd  der  Ablösung  des  ScUelmhautlapjjMens  (vergl.  AbbUd. 

F^bmwjdtaHU  geUefcrt  hat,   beschäftigte  dch  i«   gen.   Jahr«sbarichtfi|}   in   bekannte:   Wdse; 

neuefttngs   mit   dieser  Operation,   wddie   sich  «odann  Anfrisebung  der  Beete  des  Dammes  su 

mehr  und  mehr  Bahn  bricht,  so  dass  Baker-  *>«**»  Äjiten,   so  dans  eine  8—4  Cent  ka«e 

Bnmm  tSurgiaü  Diseases  of  women.  ^  Bd.  p.  ™>    IV2   C«"*-    *>««**•>   »**   ^«n   Anus-Bande 

81.)  binnen  10  Jahren  schon  SO  Perioacorhaphicn  communi»rende  blutende  Fläche  resulürte. 
Tetwbmen  konttte.(t)  ^^^   gestillter  Blutung  applidfte    V.   dne 

Verhatglu   erEÄhlt  jetzt   «   neue   Perlnaeo-  ^^9^^  Sddeniad^.Sutur  am  Bectmn,  imiem 

wA^^x^     J^w.   n»f«    n.Ai,    rw«>^«M^^^Va   iVAiaii  ^  *"*   kHMBme  lÜMel  links   1  GenlinL    vom 

plastien ,   von   ihm    nach    Langenbeck  a    Weise  «^^^  ^j^  w«.a-i  »«i  .u»  a»».  «ii»»«^  »»^ 

ausgerthrt,  und  die  Naht  dnes  frischen  Damm-  T^?,,"^  ,ru        ^  T?^^°  JfT^ 

Tiss^,   wobd   er   jedoch   sUtt   der  Sddenftden  f  *""";  ,  S*f^^^^™  Mttelpmftte  der  an^ 

diesmal  Metall-Sotaren  in  Anwendung  zog.  ^^ns^xten  Stelle  entfenit  wieder  ausstadi,  ebne 

^    ,  .  ...       -1  r  •!      n    .  die  Mastdarmschldmhaut   zu   venetzen,    worauf 

Nachdem  er  erwähnt,  dass  mannadidemßaAe  „^   _    ^j^   ^^^  ^„^,  g^^^^^   der  11   In  das 

von  y./a/on,  wenn  sdion  mehrere  Tage  seii  d^  ^ectmu  eingeftihrten  Hngcr  der  Unken  a»d- 

Geburt  und   dem  Damm»sse  verstnchen,   recht  ^^^^^  Manoeuvre  auch  «f  der  mditmi  Sdte 

gut  zuwarten  und  sehen  könne,  ob  Granulationen  gmfinmn 

ersdidnen   oder  nicht   und   ini   leteteren  F^e         p,^   j^^^^   ^„^    ^^^    ^^^    Assistenten 

noch  mimer  zqrSutur  sdireiten  könne  -  erzähU  übergeben,  der  sie  etwas  anzog,  uml  die  Damm- 

er  von  emer  Dammnaht,    bei  wdcher  er  Ti«s  ^^^  ^^  ^^^  «  Metallnfihte   nnter  «idi  so 

nadi   der   Geburt   mittelst    6  MetaUsuturen   die  vereinigt,  d«M  die  Nadeln  l€entte.  vomWmid. 

Wmide  vereinigte,  den  ünn  bloss  2  Tage  iaqg  ^^   ^^^^^   ^.  ^   nnsg«Bto*en   wurden, 

abnahm,  die  Constjpation  mittdst  Opium  unter-  ^^  ^^  ^^  verknotet  wurden,   vereinigte  V. 

bldt,    die  Metallnkhte  nach  3  Wochen  entfernte  j^„  kleinen  Vaginal-Lappen  miUdst  je  2  Seiden- 

ond  dn^  voüständige  Veremigung  erzidte.  ^^^^   ^  3^^„   ^^^^   ^   ^,  ^^^^^ 

iSmar   in    seinen    quaranta    amite   (18M)  ParUe  der  angefrischten  WundlnppMi.  Von  Saiten- 

npnach  sieb  Aber    Langm^eO^u  Prooedere   niekt  Jnddonen  ist  nicbts  geeist, 
nnffinstig  aus  und  NiUdm  nennt  dasealbe  wohl         Der  Veriauf  war  ginstig;    die   Mastdarm- 

nBnarttodWfh  und  Bchwierjg^  hüll  es  aber  in  Fällen  sutor  ward  am  4.  Tage,  die  Eisenfiiden  vwi  8. 

indidct»  wo  in  Folge  ven  Gangriln  groaser  Sab-  «n  hinweggenommen  mit  Ausnabme  des  zanüelMt 

Btanzveibist  stati  hielte,  der  Commissur  und  des  Anus  gelegenen,  wdche 

Kacb  VerftocfAe  ist  beim  Ltfti^asbecb'sdien  am  längsten   liegen   iilieben.     Die  Yereimlgung 

V^fftAren   mnr  der   einaiffe   Aet   schwierig,    in  gelang  auch  an  diesen  Stdlen,  nur  in  der  Mitte 

wriehem  es  skdi  imi  die  Lappenbüdnng  aus  der  bestand  die  EMening  lange  Ibrt.    StMd  erst  am 

Unteren  Vaglnahrond  banddt.    Diese  Pripava-  14.  Tage.    Nach  8  Weeben  war  die  Heilung 


ist     LEIST.  I.  QKB.  D.  OPERAT.  ClURlJ««HB„Vfimi*HD.  U.  INSTRÜMENTBNLläHBIi 

#»»  Toltoläiidige   W»  «wf  ejo«  kteliii«\€U«f   noch  U^iftleo^  z.^B.  4ß9  Gkopmrf't^m  IU»r- 

Vtilv:*.   l>«r Mttäliiarm  ftWiAlowto  wie  früher.        Knöcheln,    der    Aai|Mj||U|tiltti    «)n   Jägtr^ßi^m^ 
AehnliiDb  w^t  (ior  BrJWg  im  -a.  Fülle,  wo  «U«    Xcscioff^Maigaignef    vdd  Pirogüg-Sißam'  etc^   so 
ttoilunff  uitflh  1*  Tög«n  eimral.  d«M    eine   weitere  Prjtfim   der   meist   tbeeret 

r  Huker-'&roum  reifiibrtao,  des«  er  die  beiden  Bedenke«  wid  Einwände  mn  der  Hwd  der  Stt 
in  seweiuillelM  Weiee  angeftiachleB  DemmReftte  DebrungnUerdingsen  der  Zeit  eein  diirAe!  Hm0 
«Uer  sieb  »e  verbindet,  deee  er  die  mkten  iwef  Aufgabe  hat  Peof.  Webßr  in  Bon»  in  ^iMr 
Uegunde.  Schleimhaut  in  der  ganzen  Breite  hm-  gresseren , .,  ganz  aiügaieichMten'  Afbeü  unter 
wegpräparirt  und  die  tieferen  Partbieii  diireh  nommen  ond  wir  ^eben  hier  das  Haupieächlicheie 
Balkenoähle,   dk  Hautrüader  durch  Knopfkiähte    wieder, 

aneiaitodefbriugt;sed«nn  schneidet  er  den  Sphino-  ^eber  hatte  pnmitieUHtf  hintereinander  fi«^ 

ter  «mi  durch,  «Adem  er  2U  jeder  Seite  desSteissr  l^^enheit,  eine  ^yme'sche  und  eine  Piro^rt^'eehe 
beins  eine  iiefe  Incision  in  der  Richtung  nach  Amputaüon  vorzunehmen  und  konnte  im  leu* 
anssen  und  unten  anbringt*  «eren   Falle   der   Kranke    merkirfirdiger    Weis» 

(Siebe  und  vergleiche  die  Abbildung  und  schon  nach  3  Wochen  auf  dem  angewachsenefi 
Beschreibung  der  L#ifwi«n6€cfc'öchen  und  f^roimt  Beste  des  Fersenbeins  wieder  einhcigehen.  ^ 
aeben   PeriMeo-8yntbJ»e    bei    Günther,    Lehre  1)    Die    Amputation    nach   Syiw«    geschah 

von  den  hkitigen  OpenOionen  am  menschUchen  wegen  chronischer  Entzündung  des  Fussgelenkee 
Körpect  Leipaig  1860.  10.  AbtheilMng.  8.  76.  bei  einer  56 jährigen  Frau  am  21.  JuÜ  1860, 
Tafd  79u)  Da  die  Fersenhaut  vollkommen  gesund  erschien, 

auch  die  Berührung  des  Ferfenbeines  nirgenda 

schmerzhaft   war,   se   entstand   die   Frage,   ob 

|||.    AnipuUlUttllCfl*  al<^^^  der  Versuch  zu  machen,  den  gana  geann- 

den  VorderfttSß   zu  erhalten    vnd    die   krankeo 
Prof.  c.  0.  Weber  in  Bonn:    ü*beT  die  Ampuutiwien    xheUe,   d.   h.  namentlich   den  Aetragaius   «ia4 

'Z'  ^  ^^""t'^lJ^St::^^^^  -^"r^'   '^f  ^^i^^».  TheU   des  Csjcanau.  ^ 

M^.    {ijoHgenUekhi  Archir.    B*.  IV.    Hrft  »^  rcscciren.    Um    diesen  VortheU   weht  von   der 

ObMiipMe:  Neue«  Op.-Veif«»imn  behuA  Fina^-KaaT-  Hand  zu  weisen,   bescfaioss   W.  die  Schnitte  ao 

tiealsiMiii  (Revue  analjtiqu«  f.  594).  (Mittelst  «eijltL  zu  legen,    ilass  er   eventueU    zur  Amputation 

Leppens.)  nach  Pirögoff  o^fx  Symt  übergehen  konnte,  Dii^ 

Prof.  Schuh:  lebet  die  Ampuutionimethode  n^h  QrUii.  Kranke   wurde   zu    dem   Behufe   chlorofonnini 

(Wien.  Allg.  «ed.  Zeitung.    Nr.  45.)  j^^  einige  Linie»  nach  vom  vom  inneraiKnö- 

üon  vemSge   Teile'f  recunpittrw  »Lappsn.     (The  jedoch     1 "    vom    Fusssohlenrande    endigender 

Diiblia  ^ttart.  J«uni.  less  Not.)  Schnitt    ausgeführt ,    der    sogleich    bis    auf    den 

Pcof..  ParUr:  Jgine  neue  BlatetiUiings-Methi^de  (&r  Venen  Astragalus  vordrang;    es  zeigten  sich;    nachdem 

nach  AmpuutioneD.  (Ibidem.)  durch  stumpfe  Haken  die  etwas  zuröckprltparirten 

Dr.  van  Bitrviiti:  Die  Amputaüon  mittcUt  2  recht-  Weichthelle     auseinandergehalten    worden,     die 

.  Är^^^/1'u Vtr 'cwJ:'rB^  Tibi.     dl.  Innensei«,   d^s  Astrag^«   und  n.- 

isea.  April  11.  Usf.)  mentlich  der   ganze  Smus  tarsi   cariös,   ebenso 

Der  Terfaeser  schlleaet:    Oaoz  unbeaUiUen  biete  die    obere  Flache    des  Galcaneos?    und    letzterer 

dieae  Methede  reelle  Yorzfige,  sobald  der  Stumpf  die  erschien  so,  weich,    dass  an  eine  Erhattung  des- 

KörpwBchvere  5fu  tragen  bestimmt  sei.     6s  scheine  gelben    nicht    ZU    denken    War.     Da    somit    der 

dieselbe  also  ^"sUge  itcsi^^^^^  .X^^lfdiV«!^  g«"^«  Calcancus,  der  Talus  und  selbst  ein  Theil 

unteren  Extremitäten  «u  liefern,  Indem  Me  das  mar-  °  ^  -.  ^        u     i    n        u  r  ti  *        ^ä 

sebiren  miti&finatäohen  Ftttein  erieichtere,  •  dct  Unterschenkclknochen  wegfallen  musste,  nnfl 

Dr.  Aug.  Bteke,   luda.  rasa.  TitiiJMHRath :     üeber    die  dcT  Fuss  dann  der  Kranken  mehr  im  Wege  ge- 

Enäoleatio  pelvifemoralis.  Inaog.- Abhandlung.  Wür&-  wesen  wäre,  als  dass  er  Ihr  hätte  nätzen  können, 

bürg.    1863.    i«.    29.    1  Abb.  ^  gi^g  iv^  ^f^^^  ^Uf  P«>o^o/fschen,   eventucU 

3e«im.-Arzt  Dr.  Beck   in   Freiburg :     Zur  Statistik   der  Sy^^gchcn    Amputation    Über.      TV.    verlängerte 

^Bri^Heftr^^  nesectionen   ( r.r,nj,m6.  Archiv.  ^^   angegebenen   Schnitt    über   die   PossBohle 

Dr   c.  K5Je*^./Assi8t.  au  Kiel:  Beiträge  aur  statieUk  Wn,    um  ihn  etwas  vor  dem   äUMeren  Knöditel 

der  Ampuuiion«!  undReaectioneo.  (Ibidem.  Bd.  IV.  Wieder  aufsteige  zu  lassen,  vereinigte  die  beiden 

UMt  %.)  Seitenschnitie  durch  dnen  vorderen,    quer  ffber 

D^h^i  lieber  den  Gebraach  von  Ueberzügen  (Strümpfen,  ^as  Fussgeleuk  SO  geführten  Schnitt ,  dass  da- 
Hosen)  für  die  (Amput.-)  Stümpfe  und  die  Dienste,  ^^^^  ^^  kleiner  vorderer  Lappen  entstand,  und 
welche  Sic  ^eim  (jebraucho  der  proth^uschen  Appa-  ^  Fussgelenk.     Nach  Enncleation  des 

rate  leiaten.     (Bnll.  de  th^rap.    30.  JnU.)  ^^^^^  ^^^  ^^  ^  obere  PlÄcbe  des  Perss*. 

Mancibem  der  neueren  AmpuAatioMiypen  am    (»eines   liis  gegen   die  Aefaiüessehne   hin  ao  eF> 
Fu$$gtlenkc  wird   bekanntlich   das   Bürgerreetat    kisankl,   dass   es   ftweokmäasiger  «ssehien^    das 


*   l 
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Mwtmkbtia  gßm^  Au  «Utarai,  imd  mhHI  die  iioff  hesliftd,  ao  dwciiMHiitl  W.  ««fert  nfildii 
a^mkf9tim  AapoUilioii  aiisniftthMi,  Hb  nutim  'eines/ TttootoiiiB.  die  AehiUeesetaie.  Madi  UHdCr- 
daher  die  Weichiheiie  seilUeb  luid  liart»  ea  der  hiiidiu^  der  Art  tUMis  aaftiea  und  der  J>eideB 
PiantaTffliclie  des  FcrseobdiiSi  mit  einigen  raschen  Pkntararlerien  i  wurde  der  Lappen  mit  lO.Sq- 
Messerzügen  abgetrennt  und  endlich  von  oben  tnren  befestigt;  die  KneebeosebnittflSehenf  bi- 
liar die  AcbiUossehne  vom  Processus  calcanei  rührten  einaader  veUbomnieii;  um  fedoch  dy» 
abgelöst,  schliesslich  die  Knöchel  und  dieinässig  Veracbiebnng  derseliieQ  zu  verhöten,  warden 
rauhe  cieleakfläeli0  der  Tibia  abgesägt  und  die  mei  lange  Heftpflasterstreifen  von  liinten  nach 
Fersenkappe  y  weldie  unversehrt  geblieben  war,  vom  heröbeigeHihrt ,  und  sodann  ein  hjrdropa- 
mit  8  Soturen  beüBstigt ,  nachdem  vorher  die  tlüseher  Verband  angelegt. 
Tibialis  anüca  und  die  beiden  PlanUriiste  d^  ^,„4,  4  Tagen  war  die  vordere  Wunde  duieh 
Tibialis  postica  unterbunden  worden.  Wiewohl  ^„jg  Vereinigung  geschlossen;  am  10.  Tage 
die  spongiööe  Substanz  der  ünterscheiikelltnochen  ^^^  sdion  cftie  Anlöthung  desCalcaneus  bemerk- 
sehr  blutreich  war  und  ao  weich  erschien,  dass  i^^^  „q^  dieselbe  bis  zum  19.  Tuge  so  fest  ge- 
man  sie  mit  dem  Finger  eindrücken  kounte,  so  worden,  dass  man,  ohne  Schmerz  hervorzurufen, 
konnte  W.  sich  doch  nicht  zur  Amputation  f^^  den  Stumpf  drücken  und  letzterer  die  Kör- 
höher  oben  veranlasst  sehen ,  da  erfahrungs-  p^^^gj  5^^!^  t^gcn  konnte-  Pat.  vermoehie 
gemüss  solche  Zustünde  der  Osteoporose  sich  ^^f^  ^^^ii^^  ^^  Fersenkappe  Shttllch  wie  die 
zorückbilden.  Kopfhaut  freiwäüg  aber  den  Feveenfortsatz  zu 
Die  Fersenkappe  vereinigte  sich  mit  dem  verschieben,  welcher  letzterer  onbeweglieh  war. 
▼erd.  Hautlappen  fast  Qberall  primär;  der  Verband  Beim  Auftreten  war  im  späteren  Verhrnfe  keine 
bestand  in  Früh  und  Abends  gewechselter  hy-  Ungleichheit  im  Grange  mehr  zu  bemeriLcn. 
dropath.  Einwicklnng.  Am  14.  Tage  Eitervcr-  j^^^^  Erzählung  dieser  2  wahrhaft  typischen 
haltnng  und  noch  spätm  Abscesebildung.  De-  j^y^i^e  wendet  sich  Prof.  W^er  nun  zu  einer 
Ihikive  Heihmg  bis  Ende  August.  Stumpf  dick  kritischen  Vergleichung  und  Beurtheilung  der  7 
keulenförmig,  die  Knochen  unschmerzhaft,  Narbe  Operations-  resp.  Ampotationstypen ,  welche  in 
gnt  gelegen,  Verkürzung  8  Cenüm.  j^,  Nähe    des  Fussgelenks    miteinander  concur- 

2.     Die    Amputation   naOi    Pirogoff   haUe  "^^n- 
einen  38  jährigen  Bauersmann  zum  Gegenstände,  I.    Die  Amputation   am  Orte   der  Wahl; 
der  mit  Caries  und  Necrose  des  Tarsus  behaftet  dieselbe   geschieht   ganz    ohne   Zweifel    zweck- 
war, massiger  mittelst  der  Lappenbildung,  als  mittelst 

Am  25.  October  1860  zwei  senkreclitC;  sich  des  Zirkelschnlttcs.   Na^i  leUterem  kömmt  nach 

auf  der   Fusssohle   vereinigende  Sdiaitte   dicht  Weber  unvcrhältnissmässig  häufig  Retraction  der 

vor  den  Kn$ehehi  nach  abwärts;  nachdem  diese  Weichtheile  vor,   so  dass  öfters   eine  Nacham- 

dnrdi   einen  vorderen   halbmondffirmigen  Qaev-  puUtion    nothwendig    wncde.    Die   Lappenam* 

admitt  erreicht  waren,  öfihete  W.  das  Fussgelenk  putationen  lassoi  dagegen  in  der  Regel  in  Bezug 

vid  löate  den  Aatragahis  aas,  wobei  mehrere  auf  den  Stumpf  nur  wenig  zu  wünschen  tibrig 

brOckenartig  vom  Untersehenkel  zum  Sprungbeine  und  ermöglichen  in  gleicher  Weise  das  Tragen 

herfibergehende  Bindegewebsadhäsionen  getrennt  eines  Kunstbeins  wie  ehies  Stelzfusses. 

werden  mussten,   die  bereits  eine  AnkyfaMe  des  Wenn  auch  die  hohe  Mortalität   nach  Mtd- 

Fossgelenkes  einzulettea  im  Begriff  waren,   und  gaigne  von  55  %  «unächst  nur  f«r  die  Pariser 

sodann    wurde    der   Calcaneus    schräg  mit    der  Spitäler  gilt,  so  schwankt  dieselbe  doch  zwIsdMn 

^dit  hinter  dem  Sprungbeine  aufgesetzten  Such-  30  und  40,  Indem  bekanntlich  von  der  Ursache 

attge  dttiehsehnitten,   indem   W.  die  letztere  pa-  aer    Amputation,    ob    frische   Verletzung    oder 

rallel  mit  den  die  Weicfatbeiie  trennenden  senk-  chronisches  Leiden  -^  ob  secnndär  oder  primär 

rechten  Schnitten  nseb  abwärts  dorehflihrte,  wäh-  _  Kriegszustand  etc.  sehr  viel  abhängt, 

read  er  mit  der  L^en  den  Fuss  in  ttbertriebener  p^^^  ^.^^^^  ^^^^  ^3  .^^    „t^,j^„,„  •„  ^.^  Wade 

SpittffiMSsteUui^  fixirte-     Der  Knochen  erschien  ^^^^  der  Bonner  Klinik  und  dem  evangel.  Hospitale 

dabei  barl  und  ziemhch  fest,    doch  war  er  un-  ^^^^^^^^  zusammengestellt.     Von   diesen  wurden 

gewMmbch    blutrweh.      Nmimehr    wurden    die  10  wegen  frischer  Verletzungen,  10  wegen  After- 

WaichlMle  ];<>»  ^^r"  El!'f  "^t^^''*^""^'"^^  produclen,    23  wegen  Carie.  ausgerdhri     Unter 

!^Tf'  :S^^'^^^^    °K*^i  '""•"'  ^^  den  43  wurden  30  geheilt,  es  starben  13,  nämlich: 

der  Gelenkfläehe  der  Tibia  abgetragen;   da  die  &                               7 

Tibia   indess  viel  weicher  und  succulenter   es-  Von  le  Amputirtoa  wogen  VerldtKunfen  vur4.«n 

Sflbien   als   das  Fersenbein.,   so  trug   W.  noch  i  primär  amputJrt       .      2  geheilt,  2  stoben, 

\^      _„         o  t  •!_        i-           j         j«                   "w  6  sccundar  amputirt     .       1       „        5       , 

eine  dönne. Seheibe,  ab,  so  daas  die  ganze  über-  vom 0  wegen  Afierproducten  Am- 

knorpelte  FiliAe  wegäsL    Der   Rest  ^^  Gal-  patirt«n 9     ^      i     » 

eanens  Uess  sich  nüt  der  Fessenkappe  leicht  in  von  23  wegen  C*rief  Ampuürtea    is      »       5      , 

dieH&ho  klappe»;  da  indesa  vom  ehdge  Spann-  80i^hei)t,  iSttivNa. 
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Am   *Kii  üiftwriwK  mi^Ubi  Mk  «too't  iiilmMiwuiiii   diligm*  'die  AnpMation  1»  Mb 

IMekfdl  auf  SyM  CtoiMMne,   odar  dte  AmhU  W«i^  wid  <M  «aitn  wwtai   ««gm  ntMlit 

d«r  TodMfHIe   otaw  UatMMhMI   bcMfl  M,t  «Mcr  Cmw  «fe«tt  «Mfoürt. 
fCt.    S»  gMfBg  <ile  ZM  dwFlU«  tet,  •»  tiitt         ^^on  man  »Ich  Mgt,    ob  dieses  Verfahret» 

dMh  der  IteMMoWed  awlaclMa  dw«  Aimtatfoiwii  ^aazUA   zo  verwerfen  oder  nicht  vidmd»  die 

wegen    Verldsoagaa    «4     wegM    direolMMr  mangelhaften  Erfolge   auf  die  Art  and  Weise 

LeidM  sehr  demUck  hervor.   Oert  betng«  «•  der   Ansführung   der  Ampntation    xa  sdiieben 

XedeariUe  70  pCt.,  Uor  Bwr  18  pCt^  nad  wli»-  g^en ,   so  beantwortet  sidi  diess  Prof.  Weber 

nad  »en  4  ptüOr  wegen  VerleOnngen  aasge-  folgendennassen: 

{ührtenAniputationeB  «  «OTttet  woid«,  starhtt  ^^^^  j^.^  ^.^^  ^^^  ^  ImoirVche 

»VI  6  »«iwdfe  Aii^«rtirtw  5,  ee  dassjwch  hier  Y„f^,g„  .„    ^^  ^g  „j^  jj^     ^^g^ge  a»s^ 

die  «riäewsrj  Cefobr  der  apWen  iUn|iuU»ion  her-  ^j^^^^  Hautmanchette  Sorge  trägt.   fiSie  sehr 

Wrtaltt    Vim  die^  7  TWesfiÜtai  fawinen  5  „g^^^  Modificaüon  sei  Wir  offenbar  der  von 

Mf  Beduuag  der^ljrlwu^«  ai»f  Tetanus.  Von  g^  ausgeiahrte  Schnitt,  mit  Bildung  eines 

Jir  'L:^  tMST  ?:ss-  ^  7^^^'  s'f'^'  «'•^r  ^'ü^^^t^  '^'"''"^ 

«ner  aen  loae  Mcn  rywnw,  »  ^•"""^  '*«'  der,  wie  Miehaux  angibt,  mehrere  Male  vortreff- 

■  HeUwg  da  AmpotatioiiowaBde  spater  an  UhU-  ,1^^^  Resultat.?  «eliefcrt  hk^  wo  er  n£m1ich  aae- 

Ikhe«  Jlecid»e«.    Awfc  von  d«  wege»  Cmh»  „„^^^^^  ^jj^^    g^(^^y  ^^^,^  ^^^  ^.^  kleiner  De^ 

Anrotiiten  «tarkea  8  ao  rj*me,   l  «»J[«»«-  fect  bleibt,  wWcher  durch  GranuUÜonen  heüen 

«plAse,   1  m  «geaue^in  H«f>««'«  («^f^J-  tmiss,   werde  die  Narbe  steten  Zerrungen  ans- 

«neratMa  desHemBsoad  der  Leber?  amyloi*  ^^^^^  ^^^^  ^„^  ^^^  ,^^^^  exakeriren.    Die 

'"'■(!       . .    .,     ,    ,,  .  „,   ■.      ,         «..oi:—  eonische  Atrophie  der  Knodien.  welche  dardi 

fmicicfc  gibt  das  yerhklniss  etwas  guusljger,  ^^^  mangefndeii  tWbrauch  Wer  wie  ancfa   bei 

nimlidi  =  1  •2,56,  die  "'''If  ^?"'?'«!:? 'S  Ä'  '"«'««•   A^taöonsstBmpfen    sich   leicht    aus- 

ter.     Aber  auf  «U«  F«"«  erhd  t  die  ^o««  Ge-  ^^^^    ^^^  ^^  ^^  fBr  »ichVeine  bedenkliche 

lahr  dar  Ünterschenkel-Amputauon  m  der  Wade,  B-dg„t,„,- 

welche  nicht  Hoss  durch  die  Grösse  der  Wnnde,  „      j  «      „  r  i  i.    j- 

sondern  nacTi  WeUr  ganz  besonders  durch  die         Von  den  sonsugen  Vorwürfcii,  weldie  dieser 

Ljje  der^^nuse  und  Anordnung  der  Fascien  J^JJJ^^  S^.'^den'^i.SSL^ 

*r^  l..t.     *  j      a.    »»       VI.  -1  ^«*  4^  wttrfg  «af  «ch,  da  aie  m  der  Tiiat  mehr  «i  te 

»agfegim  rallt  wieder  *^  B'f  <*»>*;^^^^^^^^  PhaiTtasie  vwurtheiUvoUer  Chirurgen,  alB  in  d« 

StumpfeB  eWgermasftOi  iöa  Gewieht,  ^J^  p^^xia  eine  bedenldiclie  Seile  epirien  eoUen. 

flClin  unter  SWO  in  der  Wade  Amputmen  nie-  „^,__      To^^a^   •.-  .^ i 

malA  eine  Exülceralloft  der  Sarbe  gesehen  haben         Wm  moi  einan  wm^mk  pntümOmnliMwma 

ßl  {M^>^  ^^    AmpotaHion  •Obcir    «kn  EnÖcfaein, 

Die  Dauer  der  Hellong  betrügt  selten   we-  «ÄÄÖcii  die  KoMpid^kek  der  l^rstftnoittel,  dfe 

nigcr  als  eltieti  Monat.  AlUi^  Aeparatnreo  etc.  betfift,  ao  fiele  aelber 

^  «aeh  Witor  bei  ^tonjenigen  «aneg,  die  iiadi  dm 

n.    J^ie  Ampamltoi  im  tn^nm  iMiBkeU  4Prtoclptt   ihm   JNMe   ihtm  älftepunkt   «i   der 

dti  ünitndmnkeh,   wd  amr   mügiishA  dadbt  Tsbctosltifii  d«s  8ltdMn«a  iMden,  iwilmnd  dek^ 

iUf^r  d0k  KMkwMn^   mit  der  von  Lmoir  ange-  8liinpif  seltet  tiiMc«nniieii  fM  bleHAmd  sngieMi 

fcbeqen  Modificaiion  dea  ZirlcelacfaniUes  aiiage-  doreh  dte  zner«  von  Morcin  angegibenen  und 

iübrty  und  daher  oeJatena  derKürae  wegen  die  «euerilehst   noeb   mehr    rervollkofniiHieten   Vor- 

Lmoir'ache    AmpoUtien   genannt,    aähit   noeh  iMitungen   beim  Stehen   von  eriber  die  Uaber- 

immer  ¥iele  Gfgner,  irad  awar  gana  besonders  attedcniig   bindern.     ^Mcbe  K— rtbeine ,    dem 

walM  den  äkerea  MiUtärchiruxgen,    wegen  der  Viersüge  anatihrlidi  MeM  (.Tahmab.  lib%.   S. 

häufigen  E^wlcerationen,  die  den  gewöhnlich  co-  mo)  maseinandergeecttt   hat,   ^veiden  jüst  ao 

niscfa   sich    zuspitzenden   Stumpf   befallen,    und  «isAicb,   seÜde  rnid  verfailltmsamMMig  bilBg  Per- 

wegen    der   Kostspieligkeit    der    nothwendigen  fertigt,  das«  Niemand  mehr  «inen  Vers^eioli  mk 

lifinstlichen  Apparate  zum  Ersätze  des  verlorenen  ^^m  nnaohanen,    und   in  vider  Beaiehmig  akhi 

Fusses.  wenig  nnbequemeii  StttizftiaBe  solaaaen  wird,  dsr 

Doch   wird   von  keiner  Seile   her   die   viel  aar  ye  «inen  Kranken  «dt  einem  eoleben  Baiae 

geringere  Gerähdicheit  dieser  Operation  in  Bezug  Im  gehen  aehen.    Da  Mgleleh  alle  Federn  IbH- 

auf  LebensErhaltung  bestritten.  Mlen,  ae  aaien  diese  Vorrlohtmqimi  te  woUda, 

Nadi  frfiMfi  k<imite  von  fünf  InvaMden,  die  daaa  Heparalmren  fast  gar  nidbt  nUcUf  wwden. 

auf  diese  Weise  amputirt  waren,  nur  einer  mit  Der  Veirthall,  daaa  derbaate  beim  Gnnge  sfah 

Hülfe  eines  künstlicfaea  Stiefels  gut  gehen,   be-  seines  Knies  bedHenen  kmm ,    und  airii    daher 

Schwerte  sich  aber  über  die UnbeqiMilicbkeiten,  nicht,  wie  beim  Stelatoae,   dareh  Becküamr- 

welche  ihm   der  Appaiwt  ma<^;   «in  sweher  Schiebung  fortbewegt,    wiMm  «nf  die   Dawsr 

Terlangte  w««en  stets  sieh  wiederholender  Ver-  aehr  erasttdü,   iat  w  groaa^  dnm  dagegen  die 


Alle-wail«i».Madrtitaite.d«raUMtti89MUbtn  Keanlut:    Die  Hälfte  4ef  ToteOttie  wM  mtt 

midLiiitseHrftgweiiSCebftnAQSt'^ici^^^M^^^^  Ikiloaciidaiier  bMug  dusebsebiattficb  ^2  Tage, 

Excoriiitlo«M  iüB  Kidee ,  die  HjgnMae  de«  Fm-  die  käfseste  Zeit  wwen  2&  Tage. 

!!S^l^a'!if!!L^*i*'                     ÄTl'"  ^   «^^en    Anfenthak   machen   die  selir 

ateiieiideQ  Sin^, /die  Mögbdd^  tg^ag   ,jeh  bildenden  Abseesse,    wefehe  theils 

^J^'T^t^J^^'!^^^^  ßitwn  und  „^ben  der  Achlllessebue  entstehen,  theils  anch 

9MMII  weiikft  biertei  i^ieh^  leittledMi*    üie  ^„  ^j^^  rordcren  Seite  des  Sirnnpfes  in  den  Seh* 

Kranken   geben   mcht    bl089  beqi^ni,  sondern  „enscheiden  sich  entwickeln.    Im  Gänsen  unter- 

kbnueD  aegar  mit   emem  sokOu^n  Beme  tanaen*  ^egt  es  aber  nicht  dem  geringsten  Zweifel,  das« 

'     För  diese  AmpuUlioft  spricht  also   die  an-  diese  OpcnrtKm  einen  sehr  brauchbaren  StampT 

aweifelLaft  viel  geringere StetbUchhe&t,  die  ihr«!''  schliessHch  liefert,  da  diese  Fisteln  bei  einiger 

eeits  in  der  viel  kleineren  Wende,  in  dem  ver-  Aufmerksamkeit  zu  heHen  pffegen  und  der  Brauch- 

bältDissmässig  überhaupi  genngeren  Verluste,  in  barkeit   des  Stumpfes  kein  Abbruch    durch  sie 

dar  Seltenheit  der  Phlebitis,  Pyänue,  der  Gangrän  geschieht,     AUerdings   ist  für   den  Anfang'  die 

and  Neeroee  ihren  Grond  hat.    Das  Sterblieh*  Fersenkappe   sur  Bedeekung   de^  Knochens   an 

keüiverhältniae  wird  allerdings  sehr  verschieden  gross,  und  gerade  dadurch^  dass  diese  reichliche 

ug^^en.    Amal  und  Uariin  erhielten  bei  der  Masse  von  Weichtheilen  erst  schrumpfen,   daaa 

Zosaramenetellung   von    97   Fällen   1   Todesfall  sich  die  Höhle  mH  Granulationen  erst  ansfiiBoi 

aaf  10  Genesene.     Vetpeau  hält  diese  Angabe  muss,  entsteht  die  VenSgerong  der  Heilang,  An 

f&r  exceptionell   und   nimmt   eine   Sterblichkeit  den   einzigen  Vecwnrf,   den   man  aUenfatls  der 

▼Ott  1 : 7  an.    Nach  lenwhh  wäre  sie  1 :  4,6.  Operaüon  machen  könnte,  büdet.    Dieser  abm- 

Prof.   Weber  liat  37  Fälle  gesammelt,  wo«-  helfen  ist  kein  Mittel  geeigneter,  als,  wo  <b  an- 

runter   3  TodesfiUle,   was   eine  Mortalität  von  gebt^  den  Fersenfortsats  in  der  Kappe  au  lassen. 

1 :  12,3    ergeben   würde.      Schlimmsten   Falles  Der  ungemein  glilckUehe  Gedanke  von  Pirogof, 

ergibt  die  Amputation  dicht  Qber  den  Knöcheln  der  seine  Methode  allerdings  voraugsweise  behob 

Immer  noch  eine  dof^elte  Anzahl  von  Heilungen  der  möglichsten  Verlängerung  des  Üntersdienkelsi 

im  Vergleiche  zu  der  Amputation  in  der  Wade,  auf  welche  weniger  Gewicht  au  legen  ist ,  ec^ 

Hierher   gehört   ferner   die  geringere  Hellungs-  dachte,  habe  sieb  in  dieser  Beziehung  sehr  gUtai« 

Zeitdauer,   welche   im  Durchschnitte   30  Tage  lend  bewährt,  und   fV.  sieht  tfi  4ier  Abkür$unf 

beträgt    Endlich  äberwiegen  die  FUlCy  in  wel-  der  Btüungnänmei^  einen  d«?  erheblichsten  Vor* 

eben  die  Stümpfe  brauchbar  wurden,  ohne  Zweifel  sfige  dieser  Methode. 

an  Zahl   diejeni^n,    wo  sie   durch  grosse  £m*  T«r      xxr               ji*     n-       ^   «.       «      ■ 

pfindlichkcit  oder  fortwährendes  ExnlMriren  ÜB-  ..    '^V^"  '""'   die  Pir^orsche  «teop/«- 

teqaemlicbkeiteii  machten,  sehr  erhebUcb.  «^f  *    ^«'^«^«r*;.   «^  ^5?**"*r^™i*' 

^  obigen  entgegengehalten  betrifft,  so  fand  WA^r 

m.   Das  *7^^-£!t^me'sche  AivfMlalioiia-F«r-  die  Heilungsdauer  beider  OperaUonen  wie  folgt: 

fdhrm  kann  ^  allgemein  eingebürgert  ange«eben  jq  1 1  pmien  S^^me'sdier  Operationen  dnrc^ 

^r^rden,  schnittlich  52  Tage;  unter  1  Monat  %\ 

Dass  die  Fersenkappe  das  beste  Dedcmaterial  Minhnum  35  Tage; 
för  abgesägte  Knochen  sei,  unterliegt  natarlich  in  ^g  FgUen  Piro^^jf scher  Opeiattonen 
keinem  Zweifel,  ebenso  steht  fest,  dass  seibat  durchschnittlieh  43,6 Tage;  unter  1  Mo- 
dle Amputation  in  den  Knöcheln  mit  Verwendung  nat  9;  Minimum  19  Tage; 
der  seitUch  oder  vom  gelegenen  Weichtheile  und  sUmmt  daher  Langenbtek  (Jahresber.  1859 
noch  eine  brauchbare  Methode  bleibt  —  sowie  8.241)  ganz  bei,  dass  man  bei  dieser  Operation 
dass  der  Syms'sche  SchniU  den  Vofxug  vor  dem  immer  möglichst  die  HeUnng  per  primam  Inten- 
Bcfudsns'sehen  verdiene«  tionem  zu  erzielen  suchen  muss,  welche  hier  viel 

Ana  einer  ZusamnenetaUung  von  W^er  der  leichter  gelingt,  als  bei  dem  Syms^schen  Ver- 
ven fßüinAtr  1857  geaanuaeltoD  Fälle  mit  26  fahren,  wenn  dies  auch  nicht  ganz  in  der  Macht 
aadeien  naeb  ^yme,  14  aadi  Eüudmu  and  4  des  Chirurgen  liegt  Reinheit  des  Schnittes, 
nach  Itoifts  ergeben  sieh  178  Operationen  mit  Sorgfalt  beim  Sägen,  besonders  in  Betreff  des 
IM  HeÜuagen  und  44  TodesfäUen,  also  eine  Periosts,  achtsame  Schonung  der  Arterien,  nicht 
Piocentaahl'  von  24,7  oder  =1:8,  aleo  etwas  Hervorstehonlassen  von  Sehnenenden  sind  die 
ttttgünatiger,  ab  die  Resultate  nach  Lenotr,  was  besten  Mittel  zur  Vermeidnng  der  Eiterung,  die 
irteUeidbt  anf  Koslen  der  seblimmen  Besukate  aaicb  dadorch,  wie  Lang^kbech  bemerkt,  nach- 
im  Felde  (27  Heilungen  anf  21  Todte)  au  redi-  theilig  wirkt,  dass  sich  der  Gaicaneus  nach  hinten 
neu  sein  möehte.  Trennt  man  die  104  ganz  wendet,  und  der  durch  die  möglichst  aenlLrecbte 
naeh  Si^mt  aasgefiihiteB  AmpuCationea  ab,  so  Stellung  des  transplantirten  Fersenfortsatxes  be- 
eriiält  man  eine  MartaBtät  von  1 :  14,4^  also  im  dingte  Gang  dann  weniger  gut  wird. 
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'    Wa»  «brigcas  die  BraudAwkeU  de»  Stinii^  lU§w  Ifr.  J)  nadigMieeen  hict^    dbr  faintere 

ariftDgt,  Bo  tet  dieselbe  -  -  Tbeil  dtoBe«  Knodieae  fast  etetr  ^emmd ;   solfM 

iB  71  FitteD  Syme:   als  vollkommeii   gut  er   aneb  hypertoiedi  »se»,   so  luAit  oum  )tm 

hl  13,  gut  oboe  nähere  Becelcbiiiiiig  iA  dedi  nMgkfIberpflaineB,  sofem  miT  derlEnoehen' 

65   aiil>rao€hbar  in  8,  *  kelMen   Eiter    in    seineti   Markritoneii    entbiltr 

in  iöFlUlea  Pirogoff:  als  voUkonunea  gut  Viel  mehr  ist  die  Bestinrainflig  der  Indtcaiiofieii 

ia  23,  (pit  ohne  nähere  Beecichnang  in  von   dem  Zustande  der  WeicbibeHe   abhängi(^, 

20   unbraachbar  in  2,  Wdche  allerdiBgs  öfter,   als  der  Kneeben  seU>8tf 

I      vn    12    FlkWtß  Baudeni'RQUZ:   als    voll-  die  Pirs^'sche  Operation  unaustiihrbar  inaeben. 
..kommen   gut   in  6,   gi|t  ohne  nähere         Die  gewonnene  VerlHngerong  des  Gliedes  ist 

.B^chnung  in  5|.  unbrauchbar  m,  1  durchschnittlich    nicht  ganz   unerheblieh/  Wäh  ' 

angegebeii,    wonach   also    das  Verhältaies   der,  rgnd   die  Diffeiens   der  fjünge   des   ampntkten 

brauchbaren  Stümpfe  au  den  unbranchbarea  dir  und   des  gesmidcn  Behiee  nach   der  S^me'schen^ 

die  ersterea  beiden  Operationen  xiemlich  gleich  Operallon  in  der  Regel  ca.  8  Ctm.  beträgt,   so 

wie  1 :  82  und  1  :  21,  für  die  letztere  wie  1:11  erreicht  sie  nach  der  Ptrof^Jf  sehen  Aollpatation 

aoaflUlt«  nur  2,8  Ctm.  (Durchschnittszahl  aus  I  h  Fällen), 

Den  von  Kmlner  (vergl.  Jahresb.  1857,  S.  und   im    Maximum   (Fall    ron   r.    Bruni)   nur 

221)  angcRflirten  22  FäUen   fügte  Ws6er   noch  7  €lm ,  im  Minimum  1,1  Ctm.    Eme  so  geringe 

33  hinan   {Pi^ogoff  erwihnt   weiter  20  eigen»  Differenz    von  etwa  %  7M  ist  fÄr  die  Sidier- 

und  Demme  3),  und  zählt  unter  den  bb  nur  7  heit    des  Ganges  nicht  unwichtig ,    und    in  der 

tMÜidi  abgelanfene,   was    ein  VerhäHmss  von  That   ^eben    die   nach   Pifogoff  Amputirten    so 

12  7  Proceat  ergibt,  also  em  gonstigereB  ReaHl*  vortrefflich,  dass  man  ihnen  nichts  ansieht,  wäh- 

tat     als  aMe  bisher   aufgeführten  Amputation«-  i:end    die  nach    8ym€  Amputirten    nicht    sehen 

Verfahren.  '  ^t^n  schleppenden  Gang  behalten. 

Wir  kennen,  bemerkt  WebtTj  geradezu  keine  Die  meisten  Kranken  können  mit  Leichtigkeit 
Amputation  am  Ftassgelerdte ,  welche  so  schnell  grössere  Märsche  zurücklegen. 
Im  günstigen  Falle  zum  Ziele  führt ,  als  diese.  Es  unterliegt  nach  Wd/er  also  nicht  dem 
Allerdings  wird  dazu  die  vollständige  Abtragung  geringsten  Zweifel ,  dass  die  Pirogoffsche  Am- 
der  Knorpclfläche  an  den  üntorschenkclknecben  pntation  wirklich  einen  wesentlichen  Fortschritt 
eWordcrBch ,  da ,  wenn  der  Knorpel  theilwelse  nir  die  Chirurgie  abgib't ,  namentlich  wenn  es^ 
Sitzen  bleibt,  er  sich  gewöhnlich  exfoliirt.  Noth-  wie  häufig  genug,  gelingt,  eine  sofortige  Ver* 
wendig  ist  diese  Exfoliation  auch  nicht.  Indess  ^chmelzung  der  Knochen  zu  bewirken, 
wird  schon  der  besseren  Anpassung  wegen  von  Weber  durchgeht  nun  einige  neuere  Modi- 
den  meisten  Chirurgen  jetzt  die  Knorpelfläche  ficaüonen,  die  schnellere  Ausführung  und  Ver- 
abgetragen.  hütung  des  Gangränescirens  der  Lappen  betr.. 
Auch  die  von  Pirogoff  selbst  anfangs  etwas  von  SchuHze,  Watson  und  Szymanowski,  welche 
übertriebene  Besorgniss,  dass  die  Sehnenscb^ideu  wir  aus  früheren  Jahresberichten  kennen, 
zja  langwierigen  Eiterungen  und  Fi«telbildun^n  ^^,^  ^^^^^  j^^i  ß^  urspröngBchen  Vcr- 
yeranla^sung  geben  würden,  ist  durch  die  Er-  fahren,  weil  es  die  Einsicht  über  den  Znstand 
fahrung  widerlegt,  und  gilt  gewiss  in  genngerem  ^^  Knochen'  am  raeiilen  erleichtert,  räth  indess 
Grade,  als  bei  der  5ym«*achen  Operaüon,  weil  ^^^  vollfetändigen  Abtragung  des  überknorpclten 
bei  dieser  die  Sehnen  in  der  viel  grösseren  ^heiles  der  Unterschentelknocben ,  sowie  zur 
Wunde  weiter  entblösst  werden.  Nur  darf  man  gchieflegung  beider  Sägeflächen,  weil  hierdurch 
nicht  lange' Sehnenenden,  welche  nicht  gehörig  ^^^  Coaptation  am  meisten  erleichtert  wird.  Die 
ernährt  werden,  hervorstehen  lassen.  Schwierigkeit  dieser  Coaptation,  auf  deren  6c- 
Wenn  man  die  Unsicherheit  der  Vereinigung  nauigkeit  sehr  viel  ankommt,  da  von  ihr  die 
der  Knochensägeflächen  gefürchtet  hat,  so  zeigen  baldige  Verschmelzung  der  Knochenflächen  ab- 
die  oben  bereits  erwähnten  Fälle,  dass  gerade  hängt,  varlirt  s^  orfaeölleh.  Sie  ist  sehr  viel 
nicht  selten  die  Vereinigung  der  Knochen  un-  hedeutender,  wo  die  Weichtfaeile  dardi  Binde- 
mittelbar  und  ohne  dazwischen  tretende  Eiterung  gewebsliyperphisie  sehr  starr  geworden  sind,  ala 
erfolgt.  Die  Knochen  verschmelzen  ungemein  wenn  das -ßlndegewebe  neben  der  Aebttlessdme 
rasch ,  und  schon  öfter  hatte  man  Gelegenheit^  gesund  ist.  Er  zieht  es  auch  vor,  die  AduMes- 
sich  von  der  vollkommenen  Verschmelzung  der-  sehne  ganz  für  sich,  ausserhalb  derWunde^  von 
selben  zu  überzeugen.  aussen  her  durch  ein  gewöbnllcfaes  TeiKrtoiB 
So  hat  denn  auch  hier  die  Erfahrung  die  subcutan,  und  höher  au  tMHinen,  sobald  behn 
Besorgnisse,  welche  man  in  dieser  Beziehung  Anlegen  der  Naht  eieh  ehie  za  grosse  Spannung 
hegte,  zerstreut;  ja  es  findet  sich  bei  aller  herausstellt,  ind^a  es  daan^  gar  nicht  zur  Ettet« 
Häufigkeit  der  Caries  des  vorderen  Thei^  des  ung  in  ihrer  Sdieide  kommt,  sondern  die  Teno* 
Calcaneus,  wie  W.  schon  früher  (Dentftche  KUnIk  Cemie  «wie  eine  gewöhnUMie  veflänft; 


•  Die^  Liipp^n   irerdeit  Aiith  krSftigd  Efiopf>   dsBs  dat  g«ui'Tord«re  finde  des  FiltegewölMii 

nihte  TeieiDigt,  aadidem  die  B^^fläehen  fioi|^  wegfällt  idttd  die  Tibia  das  Oewicht  des  Klfc^ 
fllcig  Ton  Bl«te  gereinigt  und  genaa  aaeiDaiNier'  pers  voraugsireise    auf  dto  vordetea  Tlieü  de» 

gepasstrindL '  Dei*  beste  Verband  ist  seiner  Del^p«  Astragalos  überträgt;  dadurch  irixd  der  ieUtere 

as^gug-  naek  eine  bjdvopathische  £Snwioklttdg,  so  weit  naeh  hinten  getrieben^  wie*es'die  Bän"- 

wie  4eBn  überall  frisohe Wunden  bei  eineinstelsi  der  gestatten.     Geben  diese  nach,  s»  tritt  com^ 

AMKilti  gehaltenen  Verbände  sieh  viel  weni^r  pMe^Lpxatitm  naeh  hinten  ein^  und  die  Fene 
eatsllnden'  und  viel  wenigeir  iaehneraen  sollen/  stdit  steil  naeh  aiafwKrts^  :  wobeil  4Ke.  Aehillea>L 
als  bef'einem  troekedea.    '                                  '  srhne  sogar,  wie  dies  Ferfüteil  bei  Untersochnn^ 

V.    Anchdie  sogenannte  Mn^^vtMonjBfnU"  eines  solchen  Btampfes^and,  etschläffttSwn  känni: 

ä9ltagiaXtmMt  vercUent  näob  •IVeto'  onsese  Tpü6  Auch*  die  während   der  Heilung" 'znwefhm'^ein-i 

Aufmevksamkelt.  Er  verweiset .  auf  Siaf[kon6$  tretende  Entzündung  des  Fussgölenkea  kanir  dia 
(Seite  <  263  des  Jahresberichtes   von   1860)  de>  Lumtiem  bewixkeDL    Jedenfalls^  ist  die  Teaoto- 

taftiri  g^ebene  Arbeit  und  referlrt  über  26  mie  des^  Adiillkssehne  keUl^SJcheres  Mittel  zur 
FäUe  mit  ^  TodesAMen  =s  1  :  13y   ein  niöbti  Abhülfe;    ludess  trift  dlefer  Unütand  dodi  nicht 

uaerbeblich  günstiges  Resultat.  so  häöfigein^  dass  man  desshalb  genöthigt  wätoy 

Dass    die  Oefehr    b«   dieser  tOperaüon  he-  ganz    auf   die    Operation   eu    verzlehtan.      Im 

sonders  geringer  ausfallt,  ads   bei  der  lAmpota*  SegoBtheii  ist  die  Zähl -der  FäUe,   in«  welchen 

tion  naich  Pitoghffj    der   sie  In  Bezug  f  auf  die  die  Kranken  gut  an  gehen  vermochten,  doch  bei 

ittOg«  des  Stumpfes  vollkommen  glotoh:  steht^  weitem  überwiegend.. 

ia«   sehte  Ursaohen  wohl    vorzugsweise  daün^  Von  den  M^teln,  welche  m^n  zur  Verhütung 

&ss'>dje  Kneebenverletzung   ganz  fortfiült,  und  dieses  Uebelstandes  Tdrgetehlkgea  hat ,  ist.  daa 

dkdnroh    die  notorisch    durch  SSgefläehen  be*  Verfahren  voik  Ttxiett.  nach  «aasremf  Verlasser 

gfinsUgte  Osteoplilebitis   vermieden  wird.     I>er  das  einfachste^  sfbn.demaiiah  Z«ts  und  WtUtm^ 

Qfcaug  pAegt,   trotz   der  Unebenheit  des  Talus,  gute  Erfolge  ^gesehen:  iiaben.  und  wekhee  ^in 

ein  »ehrguCer'Eu  sein^  wozu  dieNarbenbilduogr  bestleht^    dass  man  dafür  setgtj'.dass   wllhrend 

dofch  AtiSfütlung  der  Lüoken  mit  derbem  BihdiBn  der    Heilung^  fie  «i^ersd    rdcifat    ti^f  m  stebei» 

gewet>e ,    vielleicht  auch  *  durch  'Wucherung  der  kommt.    UnterUetbi  dies ,   so    se^n   sibh .  did 

Enochenränder   (AV/afon,  Gaz.  des  h5p.  1860)  dnrchsclmittenen  Sehnen  au  hoch  amFussrücken 

dks'  fhrige  beiträgt«     Ein  von  ifatsonn^utM  im  an   und  so  wird  der   Neigung   des   Astragalus^ 

Jahre  1849  operirtes  Mädcfato   hat  s|£ter  mit  naeh  hinten  zu* Wracken,  nicht  das  ntithige  Ge- 

Hülfe  bines  ebfachen  Scln^es,  in  desäsn  Hackeii  genge wicht  Vmtgegengestellt.    Schwieriger  aus«»- 

ein   klehies   Polster    betotigt  war,   als   Lau/V  fMkren  ist  jedenfalls  der  Vorschlag  von  fiu^jar^ 

mädihen  hk   einem   kanteännisehen   GeAehäftoi  den'  Talus,  unmittelbar  bei   dölr  Operation   auf 

fim^Tt.      So'^leibt 'nui'  die    etwke   grössere  sehie  hintere  Fläche  zu  versetzen,  nachdem' m&n 

Schwierigkeit  Bes  Verftthrens,  für  welches  mkn^  vorher     die    Achillessehne     durchsqbnitten .  hat. 

ckeilel  Modiflc^tlonen  vorgiscklagenund  ahagb-  Könnte- man    kunstlich    durdh    Erregung   einer 

ilihrt  wdfden  sind.  •'^    '  ddhäslven- Entzündung' das  Fussgelenk   nur  An^ 

''  VI.   €!hoparfithe  ilfnpWatioft ;.  .weiißhe  bd^'  kylo^rung  bringen,    und  hätte  inan  eib  Mittel, 

künntlJeh  i*  neoersr  ZeM  so  diski^Jtirt  wurde,  die  Entzündung  nach  Wunsch  ail  modifidren,  ao 

dass  jetzt  eih  TlieSI   der  Chirurgffi  lieber  eiii  wäre  damit  Allem  abgeholfen.      Da   dies   aber 

gtüMreres  S^fick  des  Gliedes  zu  opfern  .pflegt.  nidit^der  Fall  ist',  so  bleibt  das  ^Verfahren  Von 

Mit  den    vbn  Boedtel   (s.obeil' Seite  207)  l^xior  wohl  das  wicktigens;  ipail  btaucht  des* 

tfngefiifartefi  16j  denen  von  Ai  PeiU^  von  T^«-.  halb  keineswegs,  m^Blandih  und  S^diUoi  dies 

lor  (17),    «US    den  Fel^tigen    von  Stromeyefy  tbaten,  die  Sehnen  übermässig  lang  zu  lasseii^ 

Lütr^^  DemnM^  erhält  Prof.   Weber  ^7  Fälle>  was  die  HeUung  verzögern  wücde,  könnte Jedodr 

VM     welchen    8S     genasen    und    14.  starben.*  die  Sebnen  des''Fussrücken£<   mit  dem   Plantar-^ 

Während  die  Mortalität  also  in  Summa  lr4,4^(f  läppen  durch  dier  Naht  vereinigen,    welche    be« 

beträgt,  so  kommen  auf  39  hn  Kriege  der  Att  kanntlich  die  Anheilung  befördern 'kahn.  Jeden» 

Ainputfirter  allein  sdion  10  Todesfälle  (34<i/o).  falls  ist  es  zweckmässig,  die  Hacke  während  der 

Ebnichtliefa  der  Oefährlichkdt  stünde   sie   atüm  Heilung    durch    Binden    herabzudrängen ,     den 

dof  5j^me^8chen  Opd^ation  ärmlich  gleidi.  -  •     >  Unterschenkel  auf  der  Seite  Uegen  zu  lassen,  die 

''  Es  ist  auch  nicht  die  Sterblldi^t  gewesen,' wel^  fiatzündnag  geAau  au  fiberwa<^en  und  die.idtwa 

die  Disenssionen'flber  die  Operation  veraidassthat^  sidi- einst^ende' N^gung  des  Talus,  naeh  untenf 

sondern ^^rflogsweiso  die ' Luxation   des  Astra^  an   weichen,    auf  alle  Weise  mn'  bekäaipfen« 

gahis.    Verschiedene  Umstände   kommeft-  ibacb  JedenMls  darf  der  £ranke  nieht  an.  iWüie  aif* 

YVM4^*$n  ßetracbt^   welehe  idi^se« IiUiat1oii.be-  stehen  und  muss   seinen   Stumpfe  durch   eidea' 

güf^igen  '  und' 4y<6l9r  mmdksift  ttsacht.  ifiinniali  j^nssdden  Sotiuh  stützen, 

ditf '  vome  ^twas  treitere^-  hinlen  etwas,  sehmal^ra-  '     ¥ond2fiiülen^>liberWeldieniihereJ^otizto/ni>rr: 

GMenkfltfefae   des^  Talus,    fernes' der* Umstand^  liq;«»^ waren 50Tnltvotik(ui]meaft>rauehbärenStüte'« 

Jalifubcriclit  acr  Km^skeillraiide  pro  1863.  IQ 
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vmi.  Mylin woloben  sw»r ^e hoMMion  booliti  ob .  «rl  di«. .AmtiutiMloii  M  Oberaehonktia  4tfer  - 

MÜttt  4?ordd^  vMi  denen  jodocb  die  Vcisten  mift/  dk.  4üjuuUcdlalmi   im  Sincigcbnkew  .  .«onauan^-: 

Hiifoi^iiiuüsaBder^tieM.^dben  keattteo«  i   ;  i^at^  4mB    beide '  UponitioiMB    ttUlMis   «fMft 

•  .  iiliidUcfti'  glaubt   WMtO'  aoebauf  einen. Ueboi^.  ond   Ibnbf i die  - . Wshl  ,  ditaetebe y   uMetaehm^ 

aIümI  Mcb  Oboportf^' Anputaünn.  hinir eisen #sa  8q|L.  .Div.Ainpotatio  itmbni  ist  c#bi^.  urM^bii^ 

näneo^  läüinUcb  die  UüfigeBecidiy.e  der  Garies«  Tethnletens  änkAm^y   Ont'  VcfbUtaiamMily 

vae  nioii  IIhb  davla  isegt,  daeaiiliaKaorpM  4«»  leicht  aossiiltihrende  OperatKta,  tsie  habotj^Ml 

Aeträ^alus  4iad  ^Claieanea»'  inireileli  i^n&^ewiid'  viele  'fiefahrcnilBd  Uaaiinebihüchkeiten.<ialh«om 

aunrihen  and  ächnedi.  aiitor>;ihQen  die .RoocbMi^^  Gefolge.     Entere  Kind  dmob  dengrtaBcnillMMt. 

berailfi iMkmnVtf  >eiBd ,  näU^  ileo«  dno  floi^gföiUge/  abgattg^>  badinft^.  anderemeite    tdtt    bei  dÜMer 

UntelWldfallBg^HlecMibeil' vtmderWtthdreiA^  Amfnitiitien!  eebv'liiliifig  jeiHe    ReUneHon  1 4ah 

fsiivitdicb  auiäbt  h  •.:....{  WeicktM^  ^^n 9  d^cg^tait  y  tfass  dir:  KliAffkea^. 

VJI.  wird  aut  dietAbhandAoagi  von  fÜ/oitiiai  Stampf  h^^vorragt«    Edtaer  fctekmt.tbleDJn  B4!^ 

jm.vS..  tiefte  des  iL  Bandes  des  Lahg:  AgAliftm  tnu^ht,  daas  die.  NaHie  nidbl  sehr.  WiderstwMAirt 

^.  JahrsAaciobi  8.  886)  iShtr  AftiplUntiöimlof.  tsbi^^  uad  der  Stuiiipf  oft  tmbrattchbar  iat*  ... 
caUrn^a^  mit    AiM8g«ng  dir    vordeien  .  finde».         Durcb    die    üjcaitkoiatloin    Im  .  KDittgetefAti 

beider  KnocheB  venrieaeo.  :.  .  ^  blelbti  inax  einj^sseres  Stüek.^em  Körper  er- 

.     Wf^^r.  sclitieast;  etwa  mit  folgendem  Keauin^'  bake^.iitid.ist' der  Stumpf  braoeiibakißr.  als;  im 

•  U' Es  .wiude>:d«reb /die  Statistik   aifeeh  biet  eisten  .  Falle;    hier    droht    jiidoch  wUHiein  6e^. 

der  alte  Sats  bewahrheitet ,.  dass  die  Lehensger  fahr    dacck  die     ausgebreiteteiii   EntsGiids^fapi 

iUiiiicbkejt  »iL  jedem  ZoUe  annimmt^ .  itoron  nur  und  Eiteraugen ,    welcfaä  namentUoh   daixih  dim 

an  Gaosten  der   Ttwktt-Malffäif^mAkeu  (nooh  grossen.  KaorpeiflüdienderCkindylett.  und  daroh 

an  wenig  Brfabnuigebl).  und  der  Piro^n^scfaen  dleistrttsa  Haut -bedingt  sind.    84^  ectanffrtMi> 

Operation  dae  Ausnahme  stattfindet;  .   .  eitfes  Falles,  wo  nadi  einer  sotehen  EnadesUoik 

'  8.  In.  Beaug  anf  .die  Heiimn§»iaufir   stehen  eine  profuse^  iasige  andauernde  Eiterung  ^ntstsndr 

die  Operationen    von    Chopairi.f    Teirtor-Afo/*»  worauf   dann   eine  sehr  dUone^  dache  K«up«lK 

yoj^e  and  PiropKijf  sich  aiemlich  gleich;,  dann  scheibe  abgestossen  wurde.     £»  spteohns  sOeiH 

io%t  'die  Amputation  über  den  Knödiftln.  dann,  aneh     gegen    diese    Operation     sehr,   viehU(|e 

die  ron  SjßmB    und    endlich    die  aaft  Orte    der  Gründe. 
Wahl*  Grita,  in  Mailand,   dn  eh«maliger  Scbfflet 

.3.  Jnßetreff  der  BfauekbarktU  des  StiimpÜM!  SbkM$j  hßt  ein  seU  simlreiehes  Verfabnen  eat^ 
sidien  die  Operationen  von  .Birogag  und  Ha^.  deckte  wodurch  die  «rwähnlen  Uebeistände  biA 
^lyne  obenan;  dann  /oigt  die  von  Spthc^  «ffiOi  der  Amputation  beseitig!  werden;  Er  leqbl. 
am  Orte  d^r  Wahl^  die  Lei|Mr'sche  Ampa*  nämlith .  bei  dieser  O^mlloa  die  .KnjesdBBJha 
tatieo  aber  den  KnMwln  und  endliob  die  von  auf  eine  sehr  nütaliche  .iWelto  aai-rerweidie^ 
OkoparL  «^  und.  bildet  ans  der  voidlbflen  FliUhe  des  Obst' 
4.  Da  statistische  Resultate  jedocb  nur  einen  schenkeis  etnen.  anr  Bedeckung  dev  Woade  Ua- 
allgemeinott  Anhaltspunet  geben  können,  so  siüd:  reichend  grossen  Lappen,  welAe^  'in  /seiner 
die  Vörxiige  keiner  einseinen  Methode  oder  be-»  Müite  die  Knies<^eibe..eili8diUeS8l»  ;  Ifocb 'Er- 
stimmten Verfabrens  so  absolut  liittsunehmen,  öffhung  des.CMenkes^  wird  nun  vom  ifin  Q08-* 
aeiidem  iban  muss  als  maas£gd»nden  Qnindsata  djrlen  ^in  entspechend  grosser  Tbeil  resedrt; 
Issthaltenn:  AUe$. Kranke  vollständig  zu  besMin  ebenso  >  wird  von.  der  In  den.  Weichtheitia 
^eis  tmd  die  Amputxxüon  eo  vorzunehmen,  dofH  steckenden  PatoUa  .eine  dünne  Sdieihsadll  Bäk 
dieil^ihmg  mogliehet  voHBiändiggeBiektriwündJ  eine^  kleinen  SSge .  abgetragen  ^  uDd  iadmnuu^ 
Man  wird  also  mitabter  selbst  während  Ans*  um  jetzt  dea^Lappen  nach  hinten  sddagt^  sacht 
fthnnig  eines  .  Operationsplanes  denselben  dee  man  die  B^iHche  des  .Fatell»  jiA  der- dal 
Sicherfaeit  halber  und,  um  nidits.  Krankes  aurück«  Obersclienkdls  In  die  möglichst  genaueiB^iihring 
anlassen,  abändern  und  die  Lappen  lieniebmen.  an  tiingen.  •  Es  ist  dies  eine.  NnchabuHmg  der 
wo  sie  sieh  eben  finden.  Msftbocfo    iNragofi    bei  ..der.  finndeation  d^i 

...  Fu^edy  wo  ebenfatis  der  Galostteua  dnrebsli0 

: .        .  i  und  an  <lie  Sägeflädu»  deriTibia  angeCBgt  irtÄ: 

;  Diese  GrÜ^'aAe  Methode,  iuifc  anoh   tmeb  dm 
i     In  der  Sitanng  der  k.  k.   OeeeUaebaft  .dar 'Voitliaiiy  da^s  nsn  .daeH  ftom|il  liorifiagt,  ^ 

WlBuer  Aaezte  lEorbraitete  sieh  Prof.  Sefuih  über  den.  Druck  Im  hohen  firdde  vtvtaägt^isdenrdi« 

die'  ito^tttolmii    naeb  OriUi,    deren,  in  dem  Kniasldieibb   an    eiadn l .ioldMili.  ohaebbi  sdisa 

jyweiberithte  bgfeÜifafibergenaueBaErwflibnimg.  gewöhntist  .  .  ^^.    ' 

gelbän  worden.  ...  Prof..  AeAub  liat  'bisbar  diede  Melbofle  s^el« 

Professor  Schuh   maebte  vor  Allem  daranf;  mal  geübt.,   med  aieli  von  d^c  Mfitalichkdt  dar- 

aaftnerkaam,    dass    ea  für  den   Oparataur  in  aelben  ttbenengt    la   ebnnA   Falle  wurds  dis 

vielen    Pällea    sAwiaKig    sei^  lao    bestiniaieB,.  AJaspatatian   wegen  dnea  catdaaüatöfen  AAsr 
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Iiidividauin   war   sehr  cachecüadi  y   aber  aage-  paUlionawniidetty  welche  nldits  TerduSgea,  woU 

achtet  desaa»  gßMg  die  VerWachsang  dar  Patella  aber  die  ABWendoiig   vo#  UmscbU^sen  hiaderni 

mü   dem  Obersebenkel  >  sehr  gut .  ¥on  Statten«  ^er  sch&dUcb  wirken  imd  jetat  mit  Recht  rfix* 

Bei  einem  swciten  lodlyldaiuii,  das  er  der  Ge-  gessen  seien^ 

eeUsdiaft  forstellte,  wurde  die  Amputation  eben-  Von  grosser  Wichtigkeit   sei    die  jetat  fasi 

lialb    w^gen   eines  rasch   sunelimenden   Neoge-  überall   (?)    elngeflihrte    Anwendimg    4qr  KSite 

hildes   ami  Unken  Ui^erschenka) ,    das   Anfangs  bei  frischen  und  die  der  feuditen  Wärme  (laue 

w^;eii  seines  schndleo  Wachsthnms  and  seiner  WasserüberscUSgeund  Ausspühiungen)  bei  «item- 

Censisttnz  für   einCardnom   gehalten^   spSter  den  WundeOi  welch  letalere  die  so  nothwendige 

aber  als  Fibroid  erkannt  wufde ,  unternommen«  Reinlichkeit  bewerkstelligen  lasBCv    Nur  bei  aus- 

In  diesem  FaUe  '  giag^  die  Heilung   unter   desa  gedehnten  Eiterungen ,    wie    bei   der   in  Rede 

Bhiflusse  .  ungünstiger   VerfaSltnisse    und    eines  stehenden  Operation ,   bei  grösseren  Ampnt;atio- 

allgemein    herrschenden    sdilechten    Heiltriebea  tten^.  tiefschkhtigeu    Wunden  etc.    erscheine  die 

Btit  langsam  vor  sich^  und  foad  eine  ziemlich  Anwendung     von    zeitweiliger   warmer   localer 

ausgebreitete  Eiterung  statt     Allein  ungeachtet  oder   von  YoUblidem  nütclich  qnd  nothwendig. 

dessen   kam    eine   feste   und   rerhiUtnissmässig  Dagegen    sei   er   (Würzburger  Schule)    durch- 

eebnelle  Vereinigung   swischen   der  Patella  imd  aus  nicht   für  den  Gtebraucfa    des   l^angmbeek^ 

Oberschenkel  m  Stande,  '  sehen  perman.  Wasserbades,  in  dem '  die  feudite 

Im  Uebrigen  bemerkte  der  Vortragende^  ohne  Wärme  den  Gipfelpuuct  ihrer  Anwendung  finde, 

in  ^  Details  der  Operation  selbst  einzugehen,  Dasselbe  sei,    abgesehen    von  der  Dmtän^Uch« 

dass   die   Absägung   der  Kniescheibe  -  nicht  so  keit   Und   Schwierigkeit  der   Aj^lkatioa ,   dem 

acb¥rierig   sei  db  man  es  vermuthen  sollte ;  matt  Bjranken  meist   überaus   lästig;   die   Voilheile^ 

nmCasst  mit   der   linken  Hand  die  WeM^elle  wekbe  Langenbeck  angeb^  als  Beseiügimg  dei 

dee  Lappensy  während  man  mit  der  rechten  die  Wmidschmeraes,  Wegfallen  des  Verbaaphr echselSf 

Sdieibe  abträgt    Sollten   die  Weiehtli^e  über  Vedninderang  des  Wundfiebers,    fänden    meist 

den  Rand  der  Sobelbe  etwas  vorstehen,  so  müs-  nicht   in    erheblidieiii  Maasse  statt ,    in   rielen 

sen  dieselben  etwas  kegeiüst  und  besser  zurück-  Fällen  aber  seien  sie  zu  unweeentlidi: 

geschlagen  werden.    Femer  Ist  die  Vorsicht  zu  Was   den   angerühanen  Hauptvortheil ,    ^ 

gebraucheD,    dass   man  die  Condylen  nklkt  au  Reinlidikeit  anbeträfe,    so  sei  doeh  immer  V09 

tief  absäge /damit  die  Kniescheibe  behn  Uni-  dem  alten,  bereits  verunreinigten  Walser  noch 

sdhlagen   des  Lappens   ganz   nach    unten   und  ein  grosser  Theil   übrig    und    es   befinde    sich 

nid^t  etwa  zu  weit  nach  vorne  zu  liegen  komme,  deoinach  der  veiletite  TheU  eben  in  einer  mehr 

Der  VortteS   der  Operation  besteht   ein^vseüs  bder  weniger  unreinen  Fiüssigkeit«     Auch   den 

daxin^  dass  man  den  Oberschenkel  tfaitincr  Stelle  letaten  Vortheii,  den  Langenbeeh  angebe,  näm^ 

durchsägt,  wo  kein  Periost  vorhanden  ist,  dass  lieh  (fie  Beschleunigung  der  Heiimg,  kOime  ma^ 

ein  Ifrösserer  Thell  des  Küipers  erhalten    wird,  nkht  zugeben,  indem  man  (inWttrzhnrg)'Wu|H 

und  dass  andi^rseite  durch  Entfernung  der  übef-  den,  die   beständig   unter  iraimctt:  Wasser  g^ 

kaorpcltea  Fläche  die   Hcslon^    schneller'  von  halten  worden,  weit  langsamer  habe  heilen  sehen, 

statten^  geht.  aIs  andere  gleichartige    nur    mit    warmen  Um- 

SchKessli«^  stellt   der  Vortragende  den    er-  sehlägen  versehene  oder  mit  zeitweisen  warmen 

wähnten   Patienten,    einen   beiläufig   16  »lehre  Bädern  behandelte.  Das  länger  angewandte  p«nn. 

ahen  Burschen  vor,  bei  dem  sowohl  der  schön  Warmwasserbad  rufe -eine  bedeutende  BMhW- 

gefonnte,  nur  wenig  verkürzte  und  sehr  brauch-  fnng  hervor,  bei  Amputationen  sei  Gefahr  wegen 

bare  Stunqtf ,   als   auch  die  feste  Verwachsung  Nachblutung  voihanden.  .  .     kdra   man  künne 

der  Kniescheibe   mit  4]em  Obenchenkel  auffiel,  diese    allzuausgedehntei   Anwendung    desselben 

nicht  anders  als  eibe  Kxcentritätbelraebten^  wie 

i«e   die   heutig^  Chirurgie  « bei ,  aumcbeiu  tttfer 

Vertreter  noch    in   vieläB   anderen  Richtungen 
Dr*  £fc^   meldet  uns   in  seiner  Inaugural-  'erbllttkien  lasse.     So  verbauter  S.  18» 
Abhandlung  über  die  Au$löiung  da  Obenehen'  Schliesslich.' kemoit.£seh0   zu  dem  fiesuUat, 
keli  au$  der  lfii/)s,  dass  die  Operation  in  Würz-  dass  die  Exarlioulktio   flsmorie  zum  mindesten 
bürg  nunmehr  8mal  und  zwar  bei  4  mit  glück-  keine-  ichlechteie  Frojgnose  gebe,: als  iBe.Ampu- 
»Ucbens  £ilotge  verübt  worden  sei4     In  Summe  -tation  des  Oberschenkels  im  oberen  Drittel,  viel- 
weiss  er  167  Operationsfälle:  ananftthren,  wovon  leicht  sogar  als  die  Amp.  femoiis  überhaupt 
94  ohnd  itud  57  mit  Lebenä^Rettntfg.  Bezüglich  der  bis  jetzt  bekannten  Operations- 
Seiner  Ansicht  nach  dürfte  das  in  neuester  Methoden  weiset  der  Verfasser  den  Ciikelschnitt 
.{Seit  bessere  Mar^lität8-VerhäUnl88   unter  ände-  -gänztid»  ton  der  Band,  wegen  Blutung,  sehledi- 
.jem  der.aweckmässigeren  Nachbdianolubg  zuzü-  ter  Bedtekuag  der  Pfanne  etc.;  welcher  von, den 
schreiben  sein,   indem,  die  früher  angewandten  2  überbleibenden,   nämlich    Ovalärschnitt   oder 
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8^e6lettett''F^ttlI^  ab.'  '  Wo   dte  Wahl  frei  'Siehe^  sind,  zmammosieflt.  *  ''    .c  '    .•    t.rT 

ifi^chfe  er' Ph>r.  L(9Üi^iU  swel  schriee  Lappefi  Unter  Kleiir  llftfiftllcAi  sindll  d«rPyinii«Ai# 

(iM:th'''/f€(<af^<i)  emflfehletiy  'wegcm  4er  Sehnellig*  Opfec  gefallen^  iceiiia  besoiiden  gi^sfee  AazdU^ 

keit,  zweckmSse.  Eatbiössung  des  Grelenkes   und  weAn-  nao  ^bedenkt,    ditas:  gerade    diese  V^i 

9^  passend^  Vertheilbiig  df/'r    Maskulatuf   in  letzongen  am  .meisten  dasQ.  ditpomreQ    ood  dat 

beid^  L^ppeti.  '^      '  betreffende  biabetflge  Hospital,  was  Maiigelhaft%4 

' '•  Bei  Bedang   dea  ersten  Lappens   musei  daif  keit  anbelangt,,  der  Veraieiieiuag;!nach  von  4ei4 

Messiär    während   des   Dut^hftibrens    dUrcb  dh  nem  anderen  übdrtrbfieti  veerden  könne.    Haaist 

Weidhtheiie  mit  Spitze  nnd  später  mit  der  Fläche  jetat  in  .eio  neues  Glebäude  umgezogen  uad.wird 

genau  tiber^den  Öelenkkopf  laufen,  wie  die  Ab«  ein  Fall  eraiüilt,    wo  ein  Mann,    Welcher  trvta 

b)Iduiig  angibt.  • '        •  '  intensiirer  Zerquetsebung   nnd  Verbr^nnang   dotf 

-'Siezn   mu99  man  aber    1.    genaa  1^2  ^oU  leehten  Hand  die  Ampt/tation   rerweigerte   und 

fntter  und  etwa  einen  Zofl  hinter  der  Spina  ilel  am  18.  Tage  einen  Scbtfttelfroat  erlitt,  auf  däu 

ant.  sup.  einstechen.      Diese   Stelle   fällt  circÄ  Umzog  in'a  neue  Hospital  Jiin  nach  (I^  Terübtee 

auf'di^rs  öb^re  Dritttbeil  des  Kintereii  Randes  doe  VoiUeran»- Amputation  »ich  alsbald  erholte.       u 
M.'tensor  fasc.  latae;     2*.  tnnss  man  dem  Messer      .    Unter  dleisen  119  Operirtcn, .  worunter.  Sil 

ein€  Rf^tuiig  geben,    das9'eB  vollkommen  pa^  am  Oberschenkel,    12  Untcr^ehenkel  efc.  -  Aa^ 

f'aftel  dem  P<nip^rt'schen  Bande' steht,    eud  3.  putirte,   3  im  Hüftgelenke  v   8  im  Fiias^pelenkey 

mu9^^  genau  am  Tuber  ischii  .das  Messer  hervor^  3.  im  Unterkiefer  Exarticnlirte,  5  im  HKft-,  10 

tiken.     Zu 'diesem  Zwecke  muss  der  Griff  des^  im  Knie-,  3  imSchulter«,  7  •  im  EUbogea-,  3  i« 

^Iben,  liaehdem  die  Spitze  Jenseits  des  Oelenk-^  Hand-,    16  am  Oberkiefer-,    6  am  Unlerkiefiec 

köpfes   angelangt    Ist,  etwas  gehoben    werden.  Reaczirte  sich  befanden,  sind  30  gestorben«. — 
Der  Ol^ersebenkel  •  wird  auch  im  *  Augenblteke^  Gemäss     seiner    jBtatistiachen    Tabelle    hal 

wo  das  Messer  dicht  am  Captlt  femom'  n)i4>ei-  Beg.-Aezt  Dr.  Beck  in  Freabarg   während  ieinet 

^hr ,     zweckmässig    gebengt     werden.       Das  14Jährigen  wnndarstlichen  Tbätigkeit  74  Ampo* 

Uebrfge  ergibt  sich  von' selbst.  tationen  in  der  Coatinuität,  77 -Euirtiouliitionen 

Die  Krankengeschichte  selbst   b(!tr(fft  einen  und  44  fiesectlonen  ausgeführt-  und  von  dieflen 

l^jährigen  Ei8enbahnait)eiter ,    der  wegen  Com-  195  Fällen  nur  82  rerlocen.  . 
tbifmtiv-Practnr    des   r.   Obersohenkeis    etc.    in      .   Von   dea  Todesfällen  komiii«i  .l^/nuf  die 

Oben   besehrSebener'  Weise    exarticulirt    wurde,  Amputationen   (3  Oberarm-,   3.   UQterßchepl^elr 

nachdem  di^  cruralis  vorher  unterbunden  worden  und  9  OfaerscheBkei- Amputationen) ,   3   auf  ,  Ale 

war.  ^  Diess"  ge^rcbah  am  18.  April  1^8.     Vet*  Ezactioulationen  (3  in  der  Scliukeir^  1.  im  ^ftr 

«Ünfgung    mit    Knopfnähten,    OellSppchen  und  g^lenke)  und  4  auf  die  BeBecüQnen  (d  Reeectioi- 

kalte  Umschläge.     Heilung    bis   snm   30.   Juli,  nen  der   Tibia  in    der  Coatinuität ,     1  Resect 

^was  durch  die  Rtfiorpelabstossnng  aufgehalten,  des  Calcaaeos  und  1  dea  Hüftgelenka) ;  von  den 

Als   Prothese  erhält   er  eine  Art  SitsstehEe  mk  15  Todesfällen  Hallen  allein  12  .auf  die   wegen 

1  Corsett'um  den  Lc^b.  Schusswunden  im  Felde  Opecirtea. 

•  Als    Todes-Uraaehen   machten    sieb    ISmai 

pyämische  nnd  septicämlsche  Zustände  (Pyämie, 

fi     Bei    hartnäckigen    Venen  -  Blutungen    nach  gew&hnliobe,  6mal,  Lungenbrand  4mal,  Cellnlitis 

Amputationen.,   wie   sie  9fter   gesehen  werden,  diffusa    mit  osteomeyelitia   ßqitica  3]pal),.  3mai 

toipfiehlt   Fartüfj   soleme   weder  Drude,   noch  Erschöpfung  in  Folge  des  Verletaangt  d^  ^im- 

KäMe  eee.  vonErMg  sind,  statt  der  gefährlichen  mie,  des  hektischen  ITlebers,   Imal.Alter^br^nd, 

Venenuftterbindutig  (welche  Hey,  i>«faati/r  und  ^mal  Tetanus,    Imal  Nachblutung  .wid  eini^I 

'fltfnnen  noch  vornahtnen/  —  raach  verlaufendi^  Liu^^entubiercuLQse   iplf/lom* 

'•"  V.  B.  die  Femoralvede   bloss   temporär   mit  genoedem  geltend. 

«eiüf^r  Dimianliv  -  Dt^/fen^oh'schen   Arterienpin-  Der  Artikel  ist  gut  geschrieben,  selirlesens- 

'cetee  tu  umfassen  und  letztere  mit  einem  Faden  werth,  aber  keines  Auszugs  fähig, 
zu  verseben,    tim   sie  nach^  gestilker-BUttmig  ^    «  i       i 

•wieder  binwegnehmen*  au  können.   ..        :.". 

ii'    Co/Ml  iiat>  diesen.  Raul  i)ei' dnert  Obteseben-  .^  .  ...  .lu    llj«ikHljiiiaii 

k^/^mfMrtatien  bereits  befolg  und  die  PincWte  ,  .    »       ^V  »Cf«^'^*"«»".  -^ 

naeh  41^. Standen  unbehe^^  wieder  Unwegge-  jf^,^n.«e.  B,rtin>tii<m  eiatr «iatobda.Eaoii.ie  des 

nommen«     Siebe  Abbild.  *>  m  ethmoidaasa:;.  ZurfidElQhroBa  4m  .Ai}gcs,aa  seiae 

'    -  ftrühere  St«Ue  |i|it  ErkAltung  dei  Oetichtea  und   d«r 

Funetjion  der  Augenmiukeln.    (Bull,   de  Therep.  15. 
Oct )  " 

•P0/ofc<rt  halt  die  AmputaHonen ;  ExaiUonla-  -,       «.  «  u     **  u««       a     tx^^^^  ^^     »i^- 

:m  r%.      ^A±  .•  ^1»  j       .      •  vemeuü:   Narben- Anchylose   des  .ÜntsrluefiN«;   Bflduaa 

'dienen '  und  ReseCtionen    grosserer  ölieder ,.  wie  .       einer  PBend»rthrose;   Resultaite  4ei  IFMCahMoa  von 

sie   in   der  ebir.    Klinik   untes  Prof.   Etmarch  mttoU.  <Gsi.  dei  bdpit.   K.  93.) 


;.,    hmw«»vJ^.t«,pnton<^f»»,:^uni!,B|m«d.ÄlßW  divlduums,  welches  den  Mund  nicht   gehSrig^ 

'^•'•Ä'lS!^1»Ä^^.%t:§tuÄ  «ff-°  -<»,»-!;'  »«»"^  Schwierigkeit  zu  sprechen 

S.  Sipso         '      '      •   -•    ^"*''             n  .  r^  j  vermag,  alle  übrigen  ein  günstiges  Resultat  er- 

Wfl^fwr/AMist^nziWündartt:  Biri<At  iibdr  BespcTlohsfene  8*^  '«»^  «»3  «>ch  in  detnselben  Zttstande. 

fttts  dem  ftmerikanischen  Kriege  (Amer.  Jotmi'.  of  tik^d.  '     Bei  Bämmtticbeo  jugendUchen  Indlvidöm  bdr 

•  .  MiMb.  Joi:^).           i      f:  •       r    .     ;         I  schränkte  sieli  davVebel  übrigens  auf  die  iieCei 
'•-  ix-^*'s''v^A'^^r^i^*"^'''  ^  ren   Tbotte  und  •  fehlte  namentlich   desgreaet 

Handgelenks -;Au9sclineiaungeii  wegen  Sqhusswunden  *>  .    ^             ,     ^     .         ,        „•                 «v-^wi«ww 

^•:    ihit  ziemlicfa'köns^gen' Erfolgen;          '^         '     '  ftibstan»verlust  .  an    der    Wange,    weldier   so 

Ih..  r.  tiueterl  CWr. '  anit.  Mittheflunien:  Der  tSngs-  häufig  »gesehen^  wild. 

Scknltt'^hr  RMectioii  d^s  Knieg^enk»  (LqngfnheekB  Eg  schiene  ionach  nach   VerneuU,  als  wem 

AtcWt  V.  ßd.  L  HftftK                                      •  ^an  solche  leichtere  PfiUa  gemäss  Rixzoli'ope* 

^'  ^^•^'J^^'g---***^**^^^  ^^**^^^           {l>«ascl,e  ri^n   „n^,    a^   1,^1  schwierigeren   vorerst  das 

^,\^.    \    nu  y         All*'     Ä'ui           '  Verfahreti  von  Bfeso/i  versuchen  sollte,  um  später 

Brof.  C?ru*Ä    in  Charkcrw:   AnJkylMi«    mandibula    ver;%  .                         .  ,  ^            .  u.                j»     t»^    \.- 

(Aow^nftfcfc»  Arcjiiv  IV.  Band.  I.  Heft.)  "^  ^«n  es  flicht  ausreicht  —  an  die  Resection 

hom.  Smith  im  Kinder«pitale :   Resection  des  Kniegftl  eiAcs  DreiediS   nach  Eimareh   und   Wagner  zu 

ienkes   bei  Kindern    (tfed.    Times   3.  .Sept.}.          *  gehen.             *                                                                  i 

Äii«<Äm»chtauftn*rkÄ«m,  dasrfRniegelenk-liese€ti<^  Erfcr/«  ist  selbst    in    einem  schweren   Falle 

•  nenseitenb6iKindertt«PUtee»ind,^^^^^  vonWangen-Gangräen  imd  Kiefer- AnchyJose  — 
gel«7Affectionan   bei  ihn^n  leichter  heilbar.,  sind,    Ä*  ,.       i  '.  r    .,,         •_*    .      tr       t.      j      i.*: 
Iei4»htir   knoch.  Anchylose    eintritt    und   3.   nach  ^^e  gleichzeitige  ehifache  Knochendurchtrennong 

ausgedehnter  Resection  die  CitremitSt  gerne  in  ihren!  Und  Geriioplastik  eureichend- gewesen    und    war 

spaterem  Wachsthum  turif ckMelbt.  j^^  Resultat  noch  nach  4]!^naten  dasselbe  günsöge; 

^"  ^u^'"»SSl\d6»'^.**'^  '^^'^^  '^^^^^  ****'''•    verdankt    sein    günsti^^s    Resultat 

,    K»   t^^'s^^     •    o^  *T>1^  u        w:^-     u-ii-        f>  nebst  der  geringen  Reaction  aber  wahrscheinlich 

J.  1'.  üeyfdiUf  in  St.  Pettr»burg:  ümige  |?»U»  voi^Rer  ,      .       *        °  ,^.          w    uil  u     ji - 

sectionin.    J.   Absetzung  :dt9   erffen.os  metW  »"^^  «»^®^  sorgfälügQU  Nachbehandlung, 

sammt  dem  1  os  cuneiformQ. .  -r-  .  2.  Reeection   des  RizzoU    fUhrt   nämlich    bis    zur  wahrschein- 

mittlem  Metacarp.-Gelonks  des  mittlem  Fingers  dBr  ßchen  Bildung  einer  Pseödarthrose  einen  fremden 

rechten  Hand.  (Drtitsche  Klinik.  N.  11.)         ^  ^g^^^  zwischen  die  Knochen  ein  und  es  erklärt 

I>r.  Uw.  Bayre  "^  Nfwyork :    Njmes  ^ettthren'  ^eÄllfe  .  j^      ^^  q,^^^  einigermassen  hiednrch  und  atf- 

Bildung  emes  kUnatl.  Hürtgelenkes   bei  knoch.  An-  ^           ..     j      v   j,         ^a*  i*  u                  ^  o     ^i,'^^ 

chyloae,  iUnstr.  durch  2  FaUe,  Albany.  1^63.         .  dererseits  durch  die  nattirlrch  geringere  Reaction 

Prof.  Boidca  in  ßlrasibuj«  hat  ,Hfyfelder^B  Schrift  über  »»f  ^^^  unbedeutenderen  Eingriff  und  das  Fehlen 

die  Resectionen  in's  Französische  übertragen.  der  Inflammation    mit  phrer  ;^teten Tendenz  ,  die 

_                -   ,  .  .  ,           ,  ,                 .  Knochenfischen  wieder  einander  zu  nähern   und 

Bei  einem  ITjtthng^n,  welcher  an  protepsus  ^^  verlöthen. 

bulbi  in  Folge  einer  sehr  harten  Gesehwolst  an  _      .            ,            _  .,                  .^     4r. 

der  imieren  und  obemn  Partfaie  der  orbiU  Dtt  ,     ^  ^'^««^  «^f^^  J      r^'^  .^P""'^^'/^!: 

itnd  wekhe  M.  gemäss  einer  froheren  Erfahr««  fcr-Auchylose  trat  ^ei  R.sao/i  übrigens  mid  bei 

von  1«63  her  für  eine  Exostose  dee  ds  ethrnd-  ^'''^  J^  «*°°^^  selbst  der  Tod  ein. 

dmm  ansprach,  reifibte  Maisanneuve  4M   £»-  ■       Letiter^   Operateur'  hat  .nllniUch   3    Fälle 

etirpation.    Zuerst   grosser  Etnsehi^t'  oberhalb  mittelst  Reseetion  eines  Knocbendreiecks  operirt 

des  Augenlides   von  der  Schläfe  Bur'  Nasenwuv-  und  2  hergestellt.  — 

sei  und   von   hier   herab  sogleich  das  Pcrieet  Bei  einer  seitlichen  voUständigen  I7nf(jr&i>f«f. 

trennend  und  den  Knochen  biossiegend.     Meissel  j^^^j^,,     welche  vom  3.  bis  zum  21.  Jahre 

und   Hammer    wirkten    nicht  auf  ^  den  Tumor.  ^^^^^^^  erhielt  Prof.  iSruU  lü  Charkow    eine 

Maü.  suchte  nun  vom  Nasenbem  her  öntef  m  vollständige  Heilung  mittelst  Durchmcfsselung  des 

Geschwulst   m  kommen ,  ^dufchsc^   mit  der  aufsteigenden  Astes   der  Mandibula   mit   einem 

Knoehenscheere   die  umgebenden  Knochen   und  ^    ^oll  breiten  Instrumente  und  späterer  Dutch- 

hebelte  endlich  den  Tumor  heraus.     Weder  da^  ,g^|^^^.j         ^^^    ^    ^^^^^^^    ^„^^,^   ^    ^^ 

Craiuum  noch  die  Nasenhohle  zeigte  sich  nach  j^^^hbogen  her  eingeföhrtes  gerades  Tenotom.   - 

der  Exstirpation  eröffnet,  auch  sammthche  Organe  •            °             .   ^. 

der  OrbiU  waien  Intact.     8  Sutoren;  aehnelle  In    der    RecQnvaleacenz  .machte    Paüentm 

äellnng.    Es  war  elAeEltoidWn-ExOstoe*   und  gymnastische  üebungen,   die  noth wendig,   aber 

wog   90  GmuMMen»       '  °^h  nicht  sehr  lang^  Zeit  überflüssig  erschienen. 

.        .  Der  Erfolg  der  Operation  konnte  8  Monate  lang 

"""                   '                    .  ,  überwacht  werden   und   konnte  man  sich  über- 

Gkmäss  einem  Berichte   von  F<m«titZ    über  aeugen,  dass  der  Muse. .  temporalis  mit  dem  ab- 

die  Erfolge  der  fitss<rft^chen  Verfahrens  beider  gemeisselten  Stücke    des  Process.  coronoid.   fest 

Narbmanch^oas     des     Unterkiefeiss    (einfache  untrer   dem  Joehbogen   sass.     Ebenso   war   der 

vertktele    Trennimg     der    mandibula    vor    den  Band   des  Proc.  condyl.   mehr   nach   vorne  ge- 

Adbärenzen  ohne  allen  äusseren  Einschniti)  baben  rückt,   hallte  sich  an   die  locisura   semilunaiis 
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bH«taD  UüA  iütr  üginwrtirne:  Vetriaigapg  «taN  idiwerai  BkmmAxmiam  boHw  in  HtlMiMM 

g^gSBgeti.  >  n  Kiew  FUle  Von  OArtes   und  Mecrods  tteroi 

-_., fast  nie  auBjBebeii.      LargMs  Bthnndinnt  mH 

penn.  HBIlensteinilzung  lelgte  sich  unziiiddiead 

PM»f.  iEissofi  in  Bologna  veröfienülcbte  «nett  und  mosate:  Ssyfyi,    2  mal  saj^  pt^etr.  Reseetio 

neuen  Fall)  bei  welchem  er  vm  äeiner  Methode,  sjterni  schreiten,.  ^ 

das  gaaae  Unterkieler  ohne  KnaierenSobnittnlud  Die   Trepan.    sttmi    behufs   Ponction    des 

$9dtperUmial  tu  ml/Vmtfti,  Gebranch  machte^    .  Herzbentels,   sur  Unterbhidang  d^   maismacia 

fUiszoH   hat   dieses   Verfiihren   sehen   Sniid  oder  sur  Resection  des  Schwerdtfortsatzes,  mn 

wegen  Garies   und  Necrose   in  Anwendung   ge^  andauerndes   Erbrechen  au ,  heben ,   wird  wot4 

und.  Jedesmal  das  balb^  Unterftiefer ;  das  seltene    Anwendung,  finden.     Die  Knopbenent- 

Mal  mit  demCondyl  vom  Munde  ans  extrahirt,  blössung  nimmt  8%.  gewiUuiUeh  mittdsi  eines 

In  allen  fällen  will  er  den  Knonh^  durch  das  JL  nimiigen  Schnittes  vor,  so  dass  sich  3  Lap« 

eonservicte  Periost  reproducirt  j^esehen  haben.  pen  bilden.    Die  oberflächliche  Resection  lann 

Ein    56Jährigcr,    welcher    sich    früher   mit  ihit   dem  schneidenden  Hohlmeisse),    aber  auch 

Zttndhölacheik-Fabrication  beschäftigt  und  in  der  mit  einem  Raspatorium    (z.  B.   dir  die  Periost- 

Fabrik  gewohnt  hatte,   brach    den   Unterkiefer  Transplantation)  am  schonendsten  ausgeführt  we^ 

185S,   welcher  indess  wieder   heilte.    Seitdem  den*    Ole  Prognose  ist  selbst   bei  den  penetri- 

hatte  er  Sebmersen  im  Kiefer,  welcher  letstere  renden  günstig;  denn  unter  23  Fällen  sind  nur 

anschwolL     1863  nahm  die  Unterkiefer-Necrose  9  tödttich  abgelaufen^  obgleich  6a/m  dabei  das 

allmählig  mehr  überhand  und  der  Knodien  begann  Pericardium  entblösste   und  von  andern  Chimr- 

aich    von    dem    verdickten   Periost    zu    lösen,  gen  die  Pleura  verletzt  oder  die  Bauchhöhle  er- 

Abundante  Eiterung.  9ffaet  wurde.    8%.  muaste  4n  zweien  seiner  Fälle 

Am  29.  Januar  18iß2  trennte  fiizso/i  Schleim-  die  Gelenkverbindungen  zwischen  Brustbein  und 

haut  und  Periost  innen  und  aussen  vom  Alveo-  Rippenkaoipel  lösen   ohne  bedenkliche  Folgen. 

larprocesse  ab,  löste  mit  Fingern,  Bistouri  und  Nur   der  Vertical-Schnitt   wird    Vereinigt;   vo^ 

Spatel   von  der  Mitte  her ,    wo    die  Mandibula  theilhaft  ist  die  halbe  Brustlage.' 
gebrochen   war,  nach  rechts   den  Knochen  bia         Hammer,   Osteotom,    Eettensäge   hält  Sz. 

snm  Angnlus  vom  Perioste  ab,  trennte  auch  den  für  ganz  überflüssig»     Die   aehneidenden   HoU- 

Anschlagspunct  des  Temporaiis  und  zog  mittelst  meissel  sind,    seitdem  der  Wertli  subperiostaler 

leichter  Spiralbewegungen   den  ganzen  Knochen  Operationen   bekannt  geworden ,    von   grösserer 

sammt   dem   Condyl    heraus.      Sizzoli    verfuhr  Wichtigkeit  als  Je,  um  nur  das  Krankhafte  aus 

links  auf  gleiche  Weise,  nur  war  der  Unterkiefer  einem  Knochen  auszuheben  und  nicht  überflüssig 

vom  Winkel  an  gesund  und  konnte  hier  mit  dem  grosse  Lüefcen   flk  die   l^eintung  der    Knochen- 

Osleotome  rcsecirt  werden.      Da   indess   später  ii^eneration  zu  sehaffen«     •  ..  t 

auch  der  aufsteigende  Ast  sich   nekrosirte,   so  Die  unten  angefQgten  Abbildnngen  zeiget^ 

musste  auch  er  nachträglich  entfernt  werden.  ,  .wie  der  Verfasber.  seinen  Meisecl  handhabt,  ia- 

^tzzo^i  behauptet,  dass  sich  der  Unterkiefer  4em  er  Zeigefinger  oder  unter.  U«i9tänden  Dodi 

später  sammt  den  Ligamenten  in  optima  ibrma  -dai  Daumen  des  linken  Hand  au  Hilfe  rmmf^ 

reprodudrt  habe,   so   dass  der  Operüte  wieder  '      Dadurch  Ist  iSa.  m  Stande  giscwes^n,  u.  A. 

zu  kauen  im  Stande  war.  aueh  den.  Matleolus  exterto.  ..und  ein  andere«mal 

..-       ,_  die  halbe  PaAella  von  der  Gelenkkapsel  reip  ab- 

ratretanen,  ohne  dieselbe  zn  eröffnenu 

Die  penetrireiuk^    Resection    äe$    Sternunu  ..      Für  gewisse    Verbältaifldfl    bietet    ihm    ein 

wird  bekanntlich  erleichtert  einerseits    dadurch;  grabstiohdförmiger  Meissel  mehr  Yortbeile  Oad 

dass  der  ganze  Knochen  aus  weichem,  leicht  mit  er  hat  damil  bei  Garies  eea.  /rontis  Theile  «lj9' 

jedem  Meissel  scbneidbaren  Knochengewebe  be-  'Tabula  vitrea  aiisgebQben,   ohne,  die  Dura  sn 

steht  und  andererseits,  das^   die  membr.  stcml  v^letzen. 

propria  int.    (und   der  musc  tria^gularls  sterni)  -, *, >.  ^.. 

bei  einiger  Vorsicht  sich    leicht    abheben    lässt  •     .  .. 

und  vor  tieferen  Vcrletztingcn  sichützt.  Ut.  0tieicr  ist  "zwar  ..übecaeugt^   daas  die 

Szymanowski   haben  sich  dabei  mit  einem  grossen  Qaeracfanlttft    bdhufs.  der..|?ni^e/enl(i- 

Hacken   für    den  linken   Zeigefinger    versehene  Beiection  in  gewissem  Grade,  iwm^ehrlich  sein 

Meissel  2mal  an  Lebenden  bewährt.     Selbst  die  werden ;    trotzdem   hat   er   sich    die  Mühe  ge- 

Luer*Hche  Meisselzange  hat   sich    hier   weniger  nommen,  die  Schwierigkeiten,  welche  ein  seok- 

praktisch    erwiesen,    weil    sie   weniger   ebene  rechter   Längsschnitt  darbietet^ .  au   prüfen  und 

Knochenflächen  Unterlässt.  ist    nun   zur  Ueberzeoguiig   gelangt ,    dass  di^ 

umschriebene  Necrose  und  Garies,  retrester-  selben  überwunden  werden  können, 
nale  Abscesse  etc.  geben  am  häufigsten  Anzeige  Indem  er  von  dem  Lonpenäccfe^schen  Läag^ 

zu  diesen  Resectionen.     Angeblich  in  Folge  des  sdu^tte  am  inneren  Rande  dez. Patella  abdoht, 


#  - 
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«MdW  übrigms  hak  .dbenil  den  aak  h«rlnM  wnI  Jl^nMl  ftbr,  bfadtte  ^»»ian  dto  K6tMB%i 

l(diffiWB  FmiOe»  der  fmeii:  Wuntficlrt  flaV*  efai,  macbu  itmk .  den  Convei^-   nsp.   CoMaM» 

•lifidii  ^  Sdmitty^  sloedite  dtnFim  und  erU^t  m  Mdm 

■'    ».▼•igMcbt.  effsBniicIwi  d«i  LfiQgtochiiill  CUlen   eui    kfoatlicbtt    Qelenk/  toä.wfkhm 

a«r:  Kniegdüikap'aeaMtkMi  «ft.Lffanü  imadiiliri  Mde.KNal»  got;  maisdiiiteii. 

vad  ^tehnuki'ttnd  .rontifft^^aa.  ielitereii  tob  •      Im.  Sien    Falle,  vreichte.  die   T  Bnf raifnrinie« 

▼orne  herein,  weil  min  in  dar  nnterea  HiUUiidea  Bieli&;.«tt«|  eondem  mrerd  4M>di  ein  .kteittar  Qnet* 

SdmitleB  4ae  OapitoiMi  übolM^enlMSiseni  die  tfdmU  (h)  QOlbwettdigi  die.  OpeHcte  ward  «rf 

|bm!fUu|^eiDäel.<and..aeIbst:deft  Necr.>>ereneaM  ein.  FraotwHbeU  it^^l^ert  (nadi  MelaOn),  «ndiali 

YleiiekM  Terletaeliiititatd; :;   :  >  >  ai»  apitter  an  Tulmctttoee  «atturb,  kMMlte  maa 

Dagegen   gewXhrt   naeh  HueUr  ein  .iiniri»  aleb  Ywa  der  EiJateia  «MiBS.tüaatUelien  Oel^ktti^ 

IJhig<aelinilly..d.  b.  paraliel  dte  Ugam; imedinm  BUdang  einea  neaan sAieefabnluma ,  XkbeAuotpt 

grosse ¥oaiheUe:    Ge  d^kü  sich  den:£l^ltaa^  inng  der  SSgeiiAen,  «mie   Tbn .  Beprodneüoo 

lasi^  derselbb.be&  »gealreolUer  Stelionj^;  des  &ye>  eiHer. Aft  KapielbaAdiaa!  mA  Ugm*  Mrea«  fiber- 

ilbea.desiEpleoodyius  Int  beginn!  nad;  in  kffifti*  Migei|«' 

geni,  den  Knodhen   aof^eich  hlo8fli««Midea  Znge  ^     In.beidM  FUlen  «eUclOe  S<^m  die  Teno- 

nngellttv  den  'void.   Band 'dea  Ligam.  'imerm  laaiie  der  .Addaetoren^  4iea  gc^eiliav  yeetineiia 

berübtend^  anf  der  Tilda  hb  au  dop:8teUD  forli  rectna,  .aattPffiua  und  itepaorifaaeiato  lalae  ronm^ 

geffibrt  werde,  wo  die  Bahne  dötf  llnac.  Saitot  Qbiifi;feoade  bisendatfe  BeanÜate  daaüt,  wte  ea 

rina  am  inneied  Bande  decTibiai  enm  Votadiein  aAeinI»  erbalAen  an  haben, 
bmiiat.    Höcbateiia  werden  hei  dieaer  Sehnitt- 
fiiiining  die  letaten  Faaeni  deaAddnetor  aaagniia 

Der  Schritt    Ualft   ahbald.  genügend,   wn  ^-    ExÄtlrpattOBCB.  ' 

dasLinm.  intern,  ttberaefaen  und  ea  mit  der  Oe^  ort        e  «* .. 

lenickqMeL  dnrdiaehMideri   «   «nnen,    worauf  Tmner  der  PacW-  tmd  Htba^ad,  gied^  ä- 

num  die  PaieDa  nadi'  ansäen  luxirt,  die  Ligeaa»  -      tUrpftt.  (Dvbt  Qaut.  Joam.  Nov.) 

cmciata  trennt,  daa  Ligen,  laterale  ekt'iind  dfe  Pvof.  v.  »mm:  NachtrA«  m  tmintr  SaMit:  iHa  mm 
«brigea  Kapseltheile  duiehachnMet  etc.  ele.  Aarnttanf  eine«  PplTpen  in  ^  KeUk^&hfiWa^ 

Hu^fejr  häit  es  fBr  abeillüaaig,  die  Vortbaiie         Tübipaeu  i8ö3.  Uupp.   Mit  5  Abb.  a.  le  a 

dieaea  Längaachnütea ,  inabesondere  die  der  Er-  ^''^^!:!tf''\^J,,^^*^^\^V^^^^ 

.    w  j  X       o^    t.  A^  -1^-  IT-.  fpwte.  (Allg.  Wien.  med.  Zeit«.  1868.  N.  44.) 

bnitong  dea  gesammten  Streckapparatea  des  ün-  -.   ,  „    ^        .    .,^    .       ^  ' 

««M<Jk^k«k  Ml^P  »n   MHvtArfli    iitwl  hhlft     'd«A«  ^'®'*  ««*«*^«»»  »«.  Mönchen :  Die  Operation  des  BUiea^ 
tmokttMs  weiter  «I  etttrtera  nnd  MI,  daaa  Mutdirm.  und  des  Sdioide-Mitdam-Krebses.  (JL 

dfeaea  Veifahiett  alch  einen  Weg  In  die  Plasia         internal,  laee.  w.  ai.) 

bahnen  werde.  .  ■  •  nwidit  von'  Vapemt  «^  «  «hrafiotomiea  Ton  or.  n- 

J u^  ,  :      aeiir.    StraHbuif.  (Conpt.  twd.  Toau.  56.) 

Hapaiid  ans  Vimlon:    Die  Indieatiomn  nail.Cdaimtae 
Witfarend  EhM-Bortüm  und  Bödgef^  liei  der  dtoationea  bei  dor  OTwiotoBMie.  Di^.  ia«af,  Strw 

OperaiUm    der    BüfigeletOft^Anchyloie    je   ein  ^*'«-  ^*^^-  ^^-  »^  ^«^*^- 

»abldgea  StObk  .  ana  dem  Schafte  dea   Feomr'a  **•  i«  ^*TfJl' /••''•^.;!i°H*  ''^^S:*  dj^nost.  to- 

be«^ten  und  das  Bein  d«»  streckten,  ist  .  ^  ^*'*^""  nL^.    TT   m    r*".  'ÜJ*!!: 

r-If.  Ä^.^  -«  M.M»A*ir   fi^    Q  VKlUn  WA».  '•  Otmofuf  Dfter«:   Heber  6e  Operationen,   iretebe  bei 
Laima  finyre  au  NewyCrk:  iik  2  FiUien  Ton  Kiwo-Rachon-Polypoii  aofbwenfia  wordoe.    faiMf. 

atörenden  Hliltgelenk^Anchylosen  ao:  i*erfahren^  Diss.   awushaif«  uea.   jo  Seiten. 


daaa  er,  um  den  AnschiagsiMiaet  des  .paoaa- 
nnd  illacus  intemna  und  damit  die  Flexion  au*  .  Fijrjeiien  Operateur  v9d  nicht  unbedoatai^t 
erhaltett  ^  den  Schaft  des  Femac'a  gleich  ober-,  dem  Interesse,  denn:  Ae  Q^acdwidst.  war  manaa< 
halb  des  Trochant.  min.  durchsägte?  und  awar»  itop^roes  und  wog,  wie  eich  sp&l}erlierattaatK|llte, 
so,  dass  er  einen  ludbcirkelßmigenv  mit  der  mehr  als  7  Pfund,'  ist  die  EsstirpatioasrGeschichte 
GSoocATitSt  nach  abilSrta  gerichteten  Schnitt  durdi  ron  Spena ,  welche  eine  S^ährige  geannde  Frau  be^ 
den  ganzen  .Femur  und  darunter  a^Shllesaliob  traf,  bei  welcher  sich  In  ihrem  18.  Jahre  an  der 
einen  horlaontalen  anlegte,  ao.  dasa  .eine  Art  reehlien  Faoial-imd  Halsseite  aus  der  Tiefe  ein 
Linse  aua  demiFemur  entleiAt  wurde.  Im.  ecatear  Tnmo«  au  erheben  begonnen  iiatte«  Ana  der 
Falle  legte  er  den  coneaven  Acbnktraaletat,  im  wdtcr  unten  gegebenen  Abbildung  ist  die  Aua* 
tten  aber  anerat  an  nnd  befand  aiah  dabei  dehnnng  der  Qeschwulst  deutLich  ersBchtUeh  und 
oiTenbar  beaaer,.  weil  det  ^tiodi  niohi  qaerdnreh*!  nur  noch  zn  erinnern,  dass  die  Geschwulst  mit 
sdmittene  Femor  handaamer  mid  heiser  aui  Aaenalune  der  prominentesten  Stelle  ^  welche 
dttrehsSgen  w^ar.  '        .^     ••  -  flaetnirte,   gieiohmSasig-    hart,    von    ungleidwr 

Sa^  machte  rörerat  eine  Lttngenfncisiod  Oberfläche  und  gelappt  .war.  Die  vordere 
Iber  den  grossen  Trochanier  herab,  trennte  aodann  Porüon  war  mehr  mobil,  aJa  die  mehr  rUqk- 
db  Welchthaile  i^eieh  obaibab  dea  Trank  minor    wirtige.    Keine  deutlichen  Venao-Erweiterongent 


t«4    LEIST.  I.  GEB.  D.  OPERAT.  GHUBDBQII^JrBftniffD-  U.  INSTRUMENTENLEHRE 

«9'te^eiflftclM^  MneDMsA-AttwArwciAd^  bto  cor  Olvrioidi  md  mm  Starouyn  reMfcMt 
llcflpiration  nd  Deglofiüon  uf^eMöit.  '  •>  "W^mde  wir  eiMimi*,  und  Ife»  4i6'  TeunjouMi 
rr.  Nad»  gekhebener  - €iiior6fcfniittarco84  ^  bd  int.,  dieCarotis,  den  N.  phrenicos  frei  dalMg«f» 
iMiMlienAgr  Lage,  das  Cksiqht  g^gen*  di^'Hokii  ¥««  vder'ffarvlb  war-  tlagtgen  nkbta  ca  er- 
Seite geneigt,  Kopf  tind  Stbuitem  Asrcb  KAseA  bUobeüi^  Die  W*ndaMndecw«rdbi4iiiftQi8tieifaigt« 
«BteMtitst  -^^  begann  8pm9  mit  2  ielclit  halb-  Saturen  anelnaftAr  ^gebraoht^'idie  'Deckung  mr 
mondntettigenlneiftiaiien  von»dem' OhrUppitben  mebt^ab'hislIUigiiehi  •  i  •. 'i  •  '  v 
sa  dem  Stemal-Alisatac  des  M.  «ttoiocleldoniaatbl*>  *  Die  Qpttation  -wüt  *mk'^:  -Dee.  geeehelien^ 
4tusv  «ine  in  der  MiUe  3V3  2oil  breit«  VLanb^  au  8.  Febr.^ail>ajo  fivantomu8'4em  fiaipil«l«( 

fiUlpse  iü'  iieb  bcbUenend Ober  die  lüktlem  allerdings  mit  noch  nicht  ToUstindiggescybMKier 

imdiproitiinenteate  Partkle  «hr  Oesiditruisti   f>ie  Wm^n:'    ^s**  <  \   <•>       .:vm  ^       u    •  .  •: 

^4Mtere  Intiaien    entsprttth  liabei   nahesn  dem  ;^-  "fter  Toraor^aMhe  ein  u^regelmämigea Onkid 

imiereb  Hande^des  StcmalmoBkels.                   ^  dar/ S^/^-^oU  lang,  8^/4'btelt,  79/^.im  der  Pro» 

i:  .-Von  der  Mittle' der  hinteren  IneüSoO'maobte  jecdoA   nach' vorne  *^  dem  Qeiriehle  nach-t 

Speni  alsdann  eine  andere  in  der  Richtung  naeb  Fftnd  «wilgend.     Knotig    «n    dec  Oberflüehe^ 

d^i^umt  rttcfewftrts  flid   schiiiesslieh  eine    4te  gikben    einige    4er'  gfOeeeren   Hervtomgumea 

¥mm  ntt  der  Gegend -des  Mundwinkel»  auf  #t  mebv«  Cysten^ und: 'filiiM   sieh  weieii  «t    Pia 

IfilVB  der  vorderen  -Lingeb-IneislMi«  fldknd«    '  Hanptgeadiwdlst  inMs'ibestand  ana elJhergMdif 

&'   4)ie  dadakh 'entstebbndei^- 4  Llipp^  wurddn  misei^  feeteb  Masse  vad  nifaeite  sieh  denltb^ 

nun   mit  Haut  und    plalysma-mamybideH   'imn  sen '  Tumoren  (fibfoeärtilagfaSiee  Farm), 

dem  Tumor  abpraeparlrt  und   zwar  zuerst   der  :  .Oer  Opemtenr  war  yen  der  B^gnitäl  dctf 

liinterste ,  bei  welchem  die  Vena  jugul.  interna  Ge^pbwuist  aas  teeiireMi  dtfr  oben  angegebemal 

2mal    unterbunden  .imd.in.  der*  *  Mitte   durch-  Zeichen  vollständig  überzeugt  und  schritt  dar«« 

schnitten  werden  musste.         'V  mr  Exetiqiatiw ,.  weldhe  andh,  wSeman  s)käter 

Nach    freigelegter   Geschwulst,    an   welchem  erftihr^  voUstXndigen  BtibÜetttlicben  Erfoig^  batle« 

^  eil9rmige  Hautstück   «Itz^n'.  geblieben   war,'  •  f  Sp.  hat   In/  der  Lttaratiif  wm  wenige  Jid4 

sah  man   den   s ternoeleidomastoideas   in  seiner  MqqfUie  Fülle  aaffinden  ikönkuni  *  (Nimliob  eioa» 

imteren' Hfiiüe  so  mit  der  Gesohwniai  verwaeb*  Fall  von  JolmBälf  in  s.'  fcbitw  Warite,   S/voo 

sül,    dasS'  ihn    BptM    ober ^ 'und   unteHialb  Professor  ^^IVotven.  oAd  :einen    von  XtVIoi»  .Ja 

der  bezeichneten  Stelle  durefaschnltt.  Nun  machte  sdin^  praet;  Sprgerjr. ''i  '-(.  .'    r.i  {    . 

Stp.  den  vorderen  Rand  dfer  CerylcalportiQn  vor-  i-.  -■              .    r  .        ^    .  ..  »i;.,  ^ .       .    ,  .. 

sichtig  frei,    bis   dasa   er    die  grossen   öciasse  •■  1          -    ^  ij     •  .        •        «c 

h^nt'ei;  sieb  Iiatte^und   geschah  nun  die  W^tere  r  1  (Z)<Aiif(t*  hat- in   etner  gatigneefart^faeae»  bü 

Ausschälung  von  der  untaren  und -liinteren  Seite  aQgciralrAblum(8»ng  aidi  übte  rdie'Opa/ationeb 

lifgr,  bis  dass  der  N*  .phcenieus  deutlich. siohtbaa  verbreitet,  welche  bei  NaseuracbenpolTpen:  ■otk' 

ward  -^  und  endlich  diqenigv  von  der  oberen  wendig  werden    und    dabei    VerneuiV^    Referat 

uald-  rückwärtigen  lH>rtion.    -Nun  war  die  Hmupl«  über   RampolMs   neues  Verfahren  hiebe! ,    wie 

Ge^cfiwnlstsmasse    bis   auf  ^ie  F^cial-  und-  Pu-  es'sciieliit^,    Msälg   benutatl    (Jabresbcn  .1860. 

rotiden- Verbindungen    frei:    letztere  erforderten  8^  29i.)  **      '  ^J'   ••  '^*      . '        ^  '       ■  :     .-     » 

a^cr  hoch'  grosse  Vorsicht,   weU  '^p.   hier  tiefe  '    Biede  P^yplfr 'wuraeihi  nach  1  Verfasser  W 

Ver^tlungen  hinter  den  aufsteig.  UAterkieferast  Periosf  oder  dcm^'^brbsidn' Gewebe  der  obered 

befürchtete.     Bei    der   weiteren  PraeparaUon  in  Rachen waridf  doch'  besteht   bierübeff  nooh^eine 

der  Richtung  von  vom  naeh  iunMb  -und  abwärts  grosse^  Unein^keit  unter  den  verschiedenen  Chi« 

stiess  5p.  dagegen  auf  innige  Verbindungen '  der  nrrgen.  ^  Verfasffer  will    mehrere   Nasenrachen^ 

Oeedlwulst  mit  der  Fasele,  weldie  den  hinteren  polypen  beobachtet  haben,  namentikh  aber  einen 

Moskei^Bauch  des  Digastiicus  bedeckt.               '  Fall  bei  Sidillat ,  wk)  der  P0I7P  von  der  Basis 

/    Auch  zwischen   Kiefer   und  process.  mastoi«'  Oranii  'ausging. 

deus  bestandien  in  der  That  Anheftuagen,  die  Er  scheidet  die'  gegen  diese  Geschwülste 
man  mit  den  Fingern,  anim  Theil  mit  dem  Messer  gisrfcbt^ten  Operationen  in  2  GiaSien ,  nämlkb 
lltoen  konnte ;  aber  am  process.  mastoideus  exi-  einfache  Methoden  und'  eomponirCe. 
0Cirte  eine  ganz  feste  Adhäsion  und  obgieich  Die  erste  Olasse  nmfatot  nacb  flim  1.  das 
dM  Tumor  vermöge  seiner  Schwere  bereits  «1  Verfahreri  des  Aasreassens,  ^relehes  einem  ge^ 
reissen  anfing ,  so  ]<fste  Spen9  trotzdem  die  wissen^  CfAatdt  gehingenaein  soll,  weichjei^  einetf 
Geschwulst  hier  sorgfältig  aus  und  voilendete  faustgrossen  Nasenrat^ettpofypen*  sogar  mit  deil 
damit  ihre  totale  Exstirpation.  Hier  war  es*  Fihgem^  horaufeiaiehän  konbte.  '^. .  Das  der  ein* 
auch,  wo  ein  ziemlich  starkes  GefSss  nnterbua^  fkehett  Eocdsion;  -Ebenfalla  Meiweren  gelungen^ 
den  werden  musste,  so  wie  *deim  im-Gefbige dtii»  obgleich  selten,  weil  Nase-  und . MundhOUe :iil 
Operation  mehrere  Venen  und  Arterien^  dtiteK*  der  R^igel*  knid  paasendesiMesser'  einfuhren^  las- 
banden wurden,  ebne  dass  '^ie^' Totalbtotan^'  sen. '  3.  Das  deh  iiigatac', 'weldi^  voigeworüeü 
übl%ens  8  Unzen  überstitsgi    Die  »rorh  Jocbbeio«  wiKd^   diu»  Sie-  8<iMviet%,  ja  häafigv'unibSglich 


üh  (W«ik>  te  tettMi,  class  d«r  Pl^Tp  sritemtolftl  bei   WDsdkMrf  nifciiitiUii^-    (««IdM   ^   4ii^ 

onlfarpift  w<ei4e  und  «Miittdb«t«  md  ipiter«;  igi^/^  fast  MmMMlicIi  miMbt  Kslk-  6dw 

flrfrtwn  lB<:  GMrigo  bab»/>wiiii  d*  Folj|^<  Talglioiit  aowiBBdet,  weil  es  alte  andete  k.  Be- 

alariMi  »illMlI.  <  4.  Dm  ddrZmVBCtochaiigviHi}  lenditnngs^liatiiodeii  ^^eh  MiterBMi  Utet)  mi" 

livid.«M  MiiaMMe  her,  9lMd  nikGlitik  iron  beslMg»^  « Aof  dem  fteien  Bande  des  IsAkttn 

UjlMiNi  to'AnaiWinHtg  güiiMbt.;   5^  Da»  der  w*hren  «StlmmbaBdes  in  einer  Biitftninag  ▼on5 

OnleiiMftey  YtMi  Xtef^rafi^tt  la  Lyon  ■nttdai«  Mffiimetini  vm  deann  ▼OMkMmEiide.nniBittd'r 

SiakeUoMr    naeh-  einer  e^^en i  nenen  Wein  Iwr  aaüHtiead,    erbBeftte  er  einen   halbkngd-^ 

«tnMnM.'(TUeei^  Y«^n  ffrinwl)  .^\  förmigen:  Answnclis   mit  glatter  Obeiildie   and 

.Di«  9le  Claan  ^;  die  eomponiilefa  Metiiodin  mh  einer  4^5  Millim.  breiten  Basis ^  to  «dl 

begroüBn,..  nacbdem  die  moderne  Chinirgie  d&»  sdnem  abgerandeten  freien  Ende  etwa  8  iüllim^ 

bUer  enfgeflhrtfen  »efnfMhen  Methoden  als.  nnn  weit  in  borisont  Richtung  in  das   Lumen   der 

amiidbeBd  «tUSrt.imi  —  die  bneeale,  immtey  SUmmritee  hlntin  gegen  die  Mittellinie  bin  vor- 

eibilale  md,  ühüiIb  Methode  n^^»  duteh  sdne  klreefaroHw  Faibe  slcii  fvon 

Die   httoenle   uülnsl   wieder  dia    wiiaiM  dea»   w^asgelben   Stimmbadde    gut    übbebend«^ 

DBtehachneldBng  det^Velumsbis  snrPerfbratioir  Wenn,  der  . Kranke   einMänteü  ae  prononairte; 

des-Gaamens^   wie  sie  FenumV  in  dem   gen.  so  drückte  sieb  das  reehte  Stimmbaad  gleiebmtn 

Berichte  im  Detail  au^jeaiWfe  bat«      Im   AUg.  in  die  Wölbung .  des  Polypen   hinein^  «0   AmM 

ist   dies   Verlaliren   bei    Polypen   unaureicbend,  tetaterer   nur   noch' afe  .ootiie»   Sbum  enchienv 

sobald    sie    verschiedene   Wuraeln    gesdilagen  Die  Stimme  war  nur- ihlissig  lid^r  alld  laise. 

S^  ^  r!!L*^^Ä!i"**"!J^  ^         ^^^^**  Anwendung  der'  Zan^,   wodiit  naeb 

JMoiM^  .^o#tf ,  amch  JMEionMfivrs  Mntbode  ^nm*  die  Zotige  gefasst  und  torwärtSigeeoged 

bAmnt  ^>den^   '      ^'      '  ^.  ^^  wird,  sowie  dürcb  die  Cieräumigkelt  der  Rachen' 

I^  aaaalo   begnift   das.  »««^' ^f^<^  höhle  mit  geringer  Etaipfindlichkelt  des  weichen' 

Yon  Chnmaignae  {tot.  ^^^^^'\^<^h   *>  Gaumens  wfitäv.BiMi  sehr  Inf  seinenManoeu^ 

*****^i?^ir^'^^*^      '  weWie*tetet««s.ge-  ^^^  erleichtert,  so  dass  er  schon  bei  der  Sten 

•^.^••^^^  ^^/        1.    ■      /  ..  ■  üntersntibang,  wälÄ^nd  er  mit  der  linkfen  Hand 

r    Dle/f«iA'endlWi.  L  die  tötete  Abtragung  ,^en  grossem Kehlkopfespiegel  fixirte,  mit  def 

dta  ganaen  Obeitterers    (iron.Vaif.  bemesw^ga  Wehten   Hand    einen   gebogenen   Draht   in  dl^ 

TffWorfen).     a.  Dte  ibellweise  Reseelion  dieses  K^hlkopfshöhle  einführai    und  den  Polypen  ste 

Knocbena  iUakomhmive).,  S,  Die  osieoplasUscbe  berühren  vcrmoAte. 

Beaeeti«n   naah.  tdri^ü^jei*  und  Hußiiut  und  .     Ein  Versuch,  den  Polypen  iiach  mehr&eben 

^    dte  bfei  WoV  obÄ  heschriebene  ÄMiar'sehe  üebungen    mit   einer  eig(te   daau   construitten 

Weiae,  daa  ganae  Oberkteter  und  Jochbein  mA  geheere  hart  an  der  Basis  zu  tosen  und  abzu^ 

snUappen  und  den  Polypen  au  exstirpiren.  schneiden ,   missglÄckte  aus  Terschledenen  leicht 

Ben   Beachkiss   macht   eine   Opernttens-Ce-  ersichtlichen  Gründen, 
eddchte^us  SMiHME^mh,  wo  wfcgen  eines  N.-  ^    ^^„,  ^  desshalb  au   seinem   kleinen 

R-Boln»e»  «öc»^  diei.RescfcÜ«»  der  ossa  pala-  28chneidjgen  Messer,   dessen  er  schon  in  seiner 

tbm,  nnd.  n>Wer  des  gaiwn  Obeiktefers  gemaiebt  früheren  Schrift  Erwähnung  that  --  welches  auf 

wetflen:m|R0Bte,  telder  mit  acUtesslieb  tetbatem  einem  langschnabeügen  Katheterstiele  aufsitaend 

AsiMgßMigt^  in  eine  schneidige  Spitäe  auslauft,  welche  letzter^ 

;*rof.  vJ  Brumln  Tübingen   hat   in   einem  ^°  der  Longe  von  12-J-15  Mimm.  sAarf  schneT^ 

Jfachtrage   eme   neue  Poi«>«n-Atifrotttiiv  aus  ^^°^^'  nach  vorne  und  hinten  gerichtete  Ränder 

der  KthlkapfrhöhU  verglommen,    damit  einen  '^®^^'^- 

neuen  Beweis  seiner  manuelleuGeschicklichkeitge-  Mit  diesem  einfachsten  Instrumente  gelang  es 

Uefort  und  in  der  Vorrede  daau    eine   grossere  am  3.  Januar  1863  unter  Beihilfe  einer  Zange 

Arbeit  über  Laryngochirurgie  in  Aussicht  gestellt  für  die  Zunge,    während   v.  Brwu   mit   seiner 

Nachdem  er  vorerst  mitgetheilt ,   dass   sein  Haken  Hand  den  Spiegel  festhielt,  den  Pplypen 

Bruder,  (Gegenstand  der  ersten  Operation,  seine  genau  in  der  Mitte  seiner  Basis  mit  dem  Messer 

wiederliaKgesteUte   reina  .  und    kräftige   Stmune  von  oben  nach  unten  zu  durchstossen  und  auf 

aaitlier  beibehalten,   hör^m  wir  von  einw  37-  der  Klinge  zu  fiziren.     Durch  eine   kleine  Sei- 

j^hp^ytn  Prediger,    welcl»er,   sonst  vollkommen  tenbewegung  nach   der  Mitte   hin  zog  er   den 

wpU,^  im  NoVf  1861  heis«  zu  werden  begann  Polypen   etwas  von  der  Seiten  wand   des   Kehl- 

nnd  sieb  seiur  anstrengen  musste,  lai|t  zu  sprechen,  kopfes  ab,  vergrösserte   die   gemachte  Oeffnung 

Bepineelungen    mit    gelöstem    Arg.    nitric.  in   der   Richtung  von   vorne   nach  hinten  und 

war^  oime  Erfolg,  und   ein  Amsterdamer  Aiat  schnitt  endlich    nach  hinten  zu  aus.     Leichte 

überzeugte  sieh  im  October  1862    von  der  Ge-  Hu^tenstösse  mit  etwas  blutigem  Schleime, 
genwart  eineir  polypösen  Exereacenz    am  linken  Nachdem  es  also  gelungen  war,  den  Polypen 

If^dirett  Stimmbande,  his  auf  eine  fadenförmige  Scblelmhautbrücke  ab- 

V,  Bruni  konnte  bald  darauf  diese  Diagnose  zuschneiden,  versuchte  v,  Bruru  schliesslich  noch, 

JaktmWridil  4«ff  KrS«f»h<tlkMJc  pro  ISSS  19 
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•DU  {iolBMiig>v   äftsü  dioso  Mrii  TorhinddBil  G^o^ehMradii   entwicl^eiie<^   wtMie)  nnb  (ÜD^j^yi^ 

¥«ii)inikuif  »In  Ufiieiler:  Aeit  feo  GMiMiB  gciben  OteriniiNbfcl'^apqubabi'Uiidlikli^  f  tII Dniiiüirtii 

«tfMt;  erAiiltd  iM,  dimii  fchon  AtideccA  .TAg«t>  breit  «bereden  N«MLtidi  tenintaafrebhte.  » ^M 

Miift«  flMi  dieBHitke  bereita  dbgtfimlt^und  db^  'OietEiLairiMitlM  tter  «MMnMtterviaid^tiM» 

paxomm ,    dki  «SHoMne   YeilMMeiie'  siek,»  dodtf  de^OFarien^nlar:  ytm  %nlmi^  inrliniiiilMifti|fc«ir 

blieb -äie'iiMh  einige -fiSeit  faMig  bedeidkt>  aber  seM|i  ,  .irekhe   bisgofiB»  Abend  aieli  Verfor^ 

M  ll^s'Mtni  1863  ecbiek   t).  i^mn*' die 'biMW  Das  Zimmer   war  i»oiik^rwlinnk,   irtlUtleBi   er« 

Höbe  ÜHtheOun^  ^.  ^heii  der  Ot»erirte  mebrmaia  ImiMe  die  iF«ati^  ifiMe  in  FliMÜ  »gelOUft  war, 

eine  Mittide  lang  ohne  Anstand  gepredigt  habe«  n»d   äe^pdrirte  rom»  I.  Tage   an   finr    hirfUgn 

' ;_                          '  BiondiitiK     Am  13.  nnd  44.  Tagn'WilBden  ato 

Nadeln*  and' Ligatapcn  entÜBititi.und  am  Sliem 

*    Hd  dnem  apbennchten^  xugleieh  nntLaryngo-  war  alles  ohne  EvenlnilSoiif'  reriwilt^  .:iüneiMMN 

Stenose  behafteten,  ehemabsyphiBtlseh  gewesenen  bcHiesiehende  Uübilfcalhetfcis  -  «d|fte  eich  bteei- 

Midehen)  wobei  dareh  NarbeablldnUg  dtfr  griiesM  tlgt«     IMe  :Regehi  ^sleUten /sieh  räskisnebif  eiaj 

Ilieilder61ettleniembraiiö8!ire«engeviwa^  begann  abtn   nndi  toine  sonsUge-Dnregelmibwigkeit  hb 

SRftfvJir  mit  seiner   gewfUi'illiehen   narkotMireifcden  deki'l>anh  FanNionen  e«ei  > »— '  • :  •'       . 
Bepinseking  des  Larynx  nnd  machte  sodann  mii 
dem  Ton  •  Winl^kk  erfandenen^  in  einer 


(BkrümmteD   Rlihse'.  v^borgenen   Messer   efnen  u.  (Pin^nn^i  lin^StinsAarg'- verliftntlicfate  eini 

IfftBgenspaK  ,    wetehen  er  mit. einepi,    dem    ck  s^ir^  fleissrg'^genrbeitefe,!  nnt.  *St  ;KranhWtf 

^tms'erftiiideqeQ.  nacbgebildei^n,  jedoch  ge^  Geschichten  ausgestattete   Inangnafl-dWeseiaMie» 

hntlpften    Bistouri    S^4tmal    erweitert     Es  aber  Itedi^ationnB mwlConteaindlcaliBnan  bei  der 

biiMeie^sidi  i»  Folget  der  GUorofoimbepinseittng.  (^itariotomiV/ •         :  .  f     .  w  >     •.«..-..        .  .t 

ei«;  leiebte  Reaellon,  wie  allemal.  •  Hn^^md  seimibtlMltts FaatanBj'djM'iniMrifc» 

*     Die-  Operaüon  selbst   w«d   bei  künstVchei;  reich  von  Jahr  su  Jahr  benieret'  Ssndhnte  au 

Me«d)tung  aosgefiibrt,   wobei   er   sich    einer,  der  Ovarjbtomieerslelt'werdsni^MIPQr  kam^von 

Lampe   mit:  dop|)ßltem'  Cylinder   i>ediente    und  3  iii"Pinnkreieh''nur»4>  duif)i)V"dkh    IJnMtandn 

den.  Keblkep$»plege)  .mit  freier  Hand  hielt,    Die  an,  dass  man  jetzt  die   indinrtüoiten   an  dieser 

Goncentrirang    der   Lichtstralikn  geschah  durch  OpeÄstioq    besser«  k«iDfe&»gelem|:  Wl   in   M 

aeMien  grossen  Be|ei3H^migsapparaJ;  ^  dessen  er  ^^ati?«n  Technik  giiMmre  Fohsehrittefenmciic 

aicb  abwechselnd  mit  l^tis^e's  dmicli  ein  elast«  habe^   worunter   er  als -Beispiel  «der  Jetat  nllg^ 

Band  an  die  Bürna^befestigtenSiilegel  bediente,  adopürien  B^;el  gedenitl,  «dte  in>  dieünteiieibe^ 

< '    Ueber  deq  Erfolg   ist   in  der.  betf«9e»depi  höhle    ergossenen    PII1s«%^1^mi    eorgeam    mit 

Nummer  nichts  weiter  berichtet  Sdiwamm  oder  Wolle  enffautroektien.     Nachdem 

^       -  '-  er' noch  des  Umstände»  geÜMit  hat,  dass  reine 

.  Veiintanngen  •  dee  Perüoiisnms  ksineewegi'  «* 

Dr.  Kobtrle  in  Strassburg  hat  an  die  Aour  lethalen  Anq^omges»  sindy  -als  man  früher  ange^ 

^Amle  über  2  neue  Operationen   berichtet,   wo-  nonmien  hat,  geht  er  'Cur  Herstelhnig">der  Bli^ 

von  die  eine  die  5te  von  ihm  ausgeführte  Ovo-  gnose  über,  vorerst  des  Eierstockleidenrim^Hlg:, 

rioU>mie  ist   und   4ie  «nderc   die  Exst^rpatlon  sodann  der  verschiedenen  spea.  Eierstockerkran- 

ehies  ;Fibroid's   der   OebSrmutter   zugleich   mit  kungcn  und  iuletzt  der  Adhärenzen;  deren  Vor- 

beiden  Ovarien  nnd  Amputation  des  nicht  vagir  (landensein  ihm  für  das  Qelingeo  der  Operation 

nalen  Antheils  des  Uterus  zum  Gegenstande  hat.  von  höchster  Importanz  hi'. 

Dr.  Ciay  hat   fast  gleichzeitig  mit  Köberle 

eine  analoge  Operation   und  zwar  ehenfaHs  mit  ' 

Glück  ausgeführt ,   eine  dritte  hat  Sawj/ier  ver-  Nach  Neumänn*^  ebenfaüt  gut  ig:esdn'iebettÄ 

Toren }  ein  Erfolg  von  2  Herstellungen  auf  einen  Abhandhmg  wäre  die'  OvarioMni^-  bd  keiner 

Todesfall   möchte    übrigens    die    Ausführbarkeit  anderen  Degeneration  ahr   beim  Hydrops  orarit 

der  Exstirpation  der  Gebärmutter  beweisen,  so-  statthaft  wid  erst  dann  hddizlrt,  wenn  ^der  Ova^ 

ferne  es   sich  um  Uteiinfibrolde  handelt ,    ohne  rIal-Tnnior  du/ch-  Driiek  auf*  die  Nacfhbarorgane 

dass  eine  schwere  Complication  stattfindet.  emstIMie  SeCihir  bringt!. '  Die  DSagnose  'mftsse 

Die  T.  Ovariotomie    vom   16.  Febr.    betraf  den  Nachweis  lief<^,  1.  dass  eine  ärcntoacrfp«b 

eine  38i]ährige  Trau   mit  einem   Cystensarcome  Geschwulst  im  Bauch^tltofiie  VtMaAdett  sei,  dass 

des  Eierstocks,  Adhäsionen    mit   Netäs ;    Bauch-  ^^  dlsse  GeschVmlst  ^qm  Ovantifn*  nää   Meht 

Wandungen,  Uterus  etc.  und  kurzem  Stiele.    Die  ^A   emem    atideren   Orgatie  -  aM^ehb  '  tultf '  9, 

Operirte  befand  sich  3  Tage  lang  gut;  am  4ten  da^s  sie  «infe  Gysten-Ge^hwutot  sef. 

erlag  sie  plötzlich  einer  Lungenblutnng.  N'achdem  iVetimonn   die  verscHedenen  ^t^ 

VL   Die    doppelseitige    Ovarial-Exstirpatlon  wecbselungen  der  Ovarlencjdte^  (OfViy  afilR  m 


.'Miv  ......    -r    .     '•         <  von  .BPRiaiQfhBR  .;      i .- •    M- .•:  .im,   ..    •    .  ,.;     Uf 

fl^enttleMi  wT,  I»  w«loWft  Mui^^stali  Oiiriai-         ^nT  idies^GrlMb  um  hik-.Vtiift^hiiii  ü» 

VmK»wm  Uleniv- ,  MeMofitvkl^',  Nots  -  elOr  6«^  fintfettra^g  4et.  MMtdarmkmbtos  flk  TnlHrnrnnwii 

nliw«late  — gctiiffwi  bat),  .iwita«  dielitonUsr  «Haibtfwtfgt   mA  die  AetuseniBeea  der  Leh^ 

mä  4i6  Hwd^ffib^  mxfgffflkt^  hat  (aelbat  LoMkM  Mkher  aebeabei  unerkttrllidi,  daM  «tets  Ineoi^ 

ierlMdoMrbel  fign^l),  «o  gibt  er  doth  cu,  liaenUa   alri   die   Folg«   «Hieatr    Exilirpatioiia« 

itiB  as  trottle  RKplonttif>*ftMraetmase  und'  Pa^Mr  bleibe.    Ja  er  möchA»  vielmehr   die  Conbraindi* 

fta  lila%siciii  nMgUeh   aei^   alle  Ofiten*6e*  eattonen  noch  mehr  benchiliakeii*  ubA,  geatUtct 

BdkwiSM»  «mit  aJbaofailer  SidMriieit  ni  ersdiUet^  aal  aagellilirte  KtankkeitotOeidiiehtaQ»  die  Bm* 

am«    Ba-iit:daherv  eadlgt  er,  dem  gute» GIüoiEe  iiirpoiian  de$  Blattn-MaBtdttrnt'  tmd  dmScM^ 

das  OpeaaMuri   anhebagestalll,   daai  «er  kelaa  ihnrMoBtdatm^rebHB    ahne   Kloakm-BUdung 

rtiftMfliniwn  ipi^rfiade,  welobe  dleCortMnui«  der  aU   amßhirbafe   und   W€¥timUe   Operationen 

Ofttratiott  veiWiidefti ,  er  iai  faiaMr>  der  CMabr  bezekhnen. 

aa^eaatat^   eetbai  ainan   gtöberan   Irrthum   an         Nach  anem  kurzoii  filicke  auf  die  Diagnesa 

be^^iieB  and   nar-der  rdatlren  Ifilafigkeit  dei  des  Ihsldaniikrebaes,  wobei  Katheter  «adMaat^ 

Omialhydraiia  vor'  aadenm  G7BleageeafawiUate&  darm«q[Megel  weniger ,  mehr  der  Finger  und  daa 

daa  Banehee  verdankt  die  StaHetlk  der  Opera*  Ificroacoip  lelBten  y  gibt  er  au ,  dass  die  Ermittr 

fien.,   daaa    gröbere    Irrtümer    nieht   ooeh    in  hmg   der    Ausdehnung   des    Krebses   nach   der 

gffSsMrar'iSahi  Toigekommen  eind.  Fläche  and  Tiefe  nicht  selten  eine  sehr  schwierige 

•  «ei,  weniger  schwer,    ob    der   entartete   Darm 

tiacb  bewegliohy  oder  fest  mit  den  UmgebnAgen 

Hadi  Prot  Nu$iMum  in  ütinchen  wäre  die  verwachsen.      Namentlich  wemi  das   Gardnoa 

Indieatlon,  die  NeMMung  wegeosdiattm  —  ittr  ^^^  ^  ^er  Zeigefinger  hiaauADeicht»   ist  die 

ander«  Krebse   Äe   allcMge  —  tut  d&u  ifdtf*  Bestimmung,  wie  weit?  eineoncadlichdscbwierigek 

dntmeartinöm  Nebeneache,    denn  das  von  der  ß«>  d«»  Weibe  eriai&t  die  Untersat^aBg  durch 

krebsigen  Verengeratig  erzeugte  Heer  von  Er-  ^  Scheide   eine  vid  bessere  Abschätanng  der 

sAdnongen -vemiditet  das  Leben   meist  früher,  Höhe   des   MastdarmJürebses,    als  jene    doreh 

ab  Äe  vom  Zerfatte  der  Neubildung  ausgehende  ^^  Mastdarm  selbst,,  da  die   wiaitere  Scheide 

Htttmlsdinng.  ^^  höher  hinauf  au  dringen  erlaubt     Der  Kar 

'   Die  Mwtdarm^Exstirpaüon  gibt  dem  organi-  22l*^J'"L°'*?^  ^  w J?^*^  *"*  u"" 

sehen  Haushalte  einen  zur  Fortdauer  des  Üben»  i!TL^*S    Sl    ^      "^k   *^   ""• 

«;$*i«:«*^»   Är.r.o..«4^r««««ir     «-ffiiu  ^!«^  T  «K^«-  sonoors  wiohtig  wire  es  lemer  noch,  anwissen« 

notlugen  Apparat  zurack,    erfüllt  eme  Liebens'  ^,    j„.  « Mn   u^  ^«t     -.•*    •      j      ^ 

T  j--.  *!  **  *    •  u      A      n    u        Ur.  ^  "^  Bauohfoli  bereits   mit   m   den  Vonrang 

Indication,  rettet  emcn  schon  dem  Grabe  nahen,  k:^,^^ ^^     ^a      ..•     u    u   j     ai    j  j^ 

benimmt  die  grdssten  Schmerzen,  und  Itehrtda^  ^^^,^"^1  ."^"Si  ''JL  ^""^  ^'J^^.^^ 

Uebel  auch  wieder      so    ist    die  Todeaart    doch  ®^~  ^^ '    **"   ^  Bxcavatio   recto^veaicalm 

Uebciaucü  Wieder     so   ist   (üe  loUeaart   Oocn  ^^  ^^  Excavaüo  recto  uterina  des  Bauchfelles 

eine  nicht  so  furchtbare.     Ja  ^tissbaum  glaubt,  «^*  u««  u^  v.»^         t  j»  -j  i_.  j 

:t  ^v.  4.   '     V  u       A  ,  ^   ^   f  reichen  bd  verschiedenen  Individoen.  verschieden 

dass   man    selbst   im  Falle ,   dass    man   wegen  ^  ..    u^^^k     ^       «j^      •  *   j       -o      t^TTT^Z 

möglicher  Rezidive  ^ar  keinen  Krebs  mehr  one-  ^^^   ^^^^'^   Ausserdem    ist   das    Bauchfell    oft 

moglicner  Kezidive  gar  keinen  Krebs  mehr  ope-  ^^^  ^^^^   Wucherungen  hoch  hinaufgescho- 

nren  wollte,  doch   für   das  Mastdarm- Carcinom  -^^  .,„,  j^^^    .  u-*    ^i^  i  mj 

A«^    k  ..k         "    4.      A     T^  i?^«*s  *®*^  ^^^  dennoch,  unversehrt  geblieben,  weil  der 

eine  Ausnahme  machen  musste,   da  die  Exstir-  »-.«j..      -^^ ^   j       lu^   jn .*.         ^ 

j  „    1.  "u  *       i.      j     T  ^*  Krebs     schwer    auf  daseelhe  übergreift;    end- 

pation  desselben,  wie  erwähnt,  neben  der  Indi-  ».  .    ..    ,.    ^  -  u«-ii    a.     u     i  «  u^  j 

X-      A'    xf    u'^A  \t,^  u        k  ^^   ^^  das   Bauchfell  oft  sehr   leicht  von  dar 

cation  die  Neubildung  auszurotten ,    auch   noch  u^^ui— ^     a       a  u  »j       ..j   ^        \m    ^.a  .^ 

die  wichtigere  Aufgabe  habe    die  unentbehrliche  ^^^^^^    ^^    8iik»ide   und  dem   Mastdarme 

die  wicüugere  AutgaDe  öaDe,  die  unentbenriicne  ^^^^^^      ^j^  Verachiedenheiten  geben   den 

Darmfunction  wieder  zu  ermoguchen.  c-.i.ik«-^i  ».,    r^  vi» ; t  •  ?  a 

»  Schlhssel  lur  Erklärung,  .^armn  Lu frone  und 

Seit  Bedard  1822    als   der  Brate  zur  Ana-  Blandm  in  Ihren  Angaben  so  weit  auaeinaader 

achneiduiig   des   krebshaften  Darmendes    auffov-  gehen.     Während  man  m  dem  einen  Falle  daa 

derte^  hat  b^auntUch  Lii/Van^  diese  Operation  Bauchfell    108  MM.    weit  hinauf  vom   Darme 

.cnkivirt,  jedodi   nur  Bedii^^mig  gestellt,    dass  «blteen  konnte,  war  diess  ein  anderes  Mal  gar 

«man  mit  dem. Zeigefinger  noch    über  die  obere  nicht  möglieb.    Im   normalen  Zustande   ist  die 

•Giimse  daa  Krebses  hinauagdien  köaiie,  derselbe  Harnblase  nur  in  einer  Ausdehnung  von  10  bis 

noek   auf  die   Wandungen  des   Mastdarms  be-  12  MM.  dem  Mastdarme  eng  anliegend.    L^der 

aehränkt,   herabaiehbiff   und  gut  beweglich  sei.  beeitaen  wir  aar  Zeit   noch  kein  diagnostisehca 

Die  BhituQg  hiek  er  für  gans  ungefährlich,  was  Mittel,   diese  Maasae  vor  derOpomUon  au  he- 

.aich  jedoch  nicht  bewahib«tet  hat,  wie  aus  dar  summen,  weshalb  wir  bei  solchen  grossen  Ver- 

Ifenge  arterieller  Geiäase  leicht  ersichtlich  war.  schiedenheiten ,    die    nicht    auf  Untersuchunga- 

Prof.  SAuh  hat  (vergL  Jahresb.  1861  S.  310.)  Feiern    beruhen,    sondern   wirklich    bestehen, 

die  Contraindicatlen^  neuerdings  sehr  besdiränkt  siets  mit  einer  nicht  leugbaren  Unsicherheit  daa 

«od  sich  durch  Uebergreifen  des  Uebels  auf  die  Messer  ergreifen,  indem  wir  die  an  und  I3r  sich 

hintara   Wand   der  Scheide    von  der  Operation  gefährliche  Operations- Wunde  vidleicht  unerwar- 

aidiit  abhalten  lassen.  tet  noch   mit  einer   Verietsung  des  Bauchfelles 
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gam.AiMgiiiga  bekMiiitv  in  w^heä  i$B  Mmuäi-  «ttio  «s  kioiM  Ui^.biiMm*4tod.mmBki$Bfa/im:4t^ 
MI  .bei  Mastd^nn*  ede/  G«bftraMMtep-(}pot«tlMM9  UpmUiü»:  dai  MaatdunfrMMdaaibfty.  Iit.  dit 
^erkickt  wordea  und  die-  Gedärme  Vwr^slAltMi  UitenlSekfiidfn-WMuL  .«tai:,.  in  ^srfiiMfttof  .Aiife 
flnorefty.  ro  bleib!  Selcbea '  doch  steu  eine  sehr  dehntw^  -ergdSißiiy  r|l  Iffi  nr  idirrii  Bpafcupg 
uoerirfioechte:  UehemediOBg.  ,  ^  .  .  .  dn^  Aalamee  üIm  Urfhitde  J^k^ioe  iMi^  «eÜ 
Nach  dieBemQestiiBdBiue  unaerdr  ünlahigfceil  dnoa.  die  Vernnreintgoi^  vJ«ligBiiigeciiill.>  .nJe 
efaikrffenügendehDiai^eBeverBiiGht^uMdawinuo^  bei  eiMr  üneldiMi  «cheidetidHel  # itibe».;  iridis 
dieltfdicJiüoBen  fUr  die  MMtdano^Krebs^Exatifpa*  die  Tkiligkeii.  des  Dapitte»  nnAiaeetre«  Aüm^ 
ipen  ih  lünfKlasgen  in  spalten  and  den  bisherigen  SeUlsssBinskels  deb».  Dttnti-Inhail  heiMiiidig  in 
lüeför  anausreichenden  MeÜMKlen  neu«  hinzuan*  die  Seheide  lüfteindnli^gt..  Wie  -die  injgeflUt^ 
fügen.  L  Der  MaHdarm-Krebi  ohne  HiMd€9^  Keankh^O^Oeeehicbien  besolMibolL^.hM  Ji».  «e^ 
9timß  der  Hambloie  öder  der  Sthnde^  dessen  der  eiAe  iMaaldalWrSchetfenfislel'  qqc^  .«im 
Oränce  aaitder  Finger-Spitae  erreichbar  isi,  desseh  Kleake  gnbifalel^  sondern  den . Danun  igeffttU^ 
BewegiiebkeknachObennndamKrena-undBteiss-  die  erkranhle  Seheidn  .eiuneftt  liiifn '  jrtuhwjjyo 
Beine  l^elne  bedeutenden  Verwachsungen  an-  I>affiiie  aHSgeselMdaeu  imd  daroi»  XreniphirtHü»» 
Bidinien  lässt,  miiss  entfernt  werden,  schalet  er  des  gesunden  .Defaiei..und  WlederveoiinigMg 
diagnosUclrt  wird ,  gleiebgiiUig  ob  dieSehnerzeu  des  Danunes  dem  rMiocaialen  sich  .MinlHienid^ 
gro09  oder  klein ,  ob  Blutungen  und  Fundions-  Verhältnisse  erreicht  und  nur  diese  Ergebnisse 
Störungen  •  schon  Tnrhanden  sind  oder  nüchli  berücksichtigend  wagt  N»  au  sagen :  auch  bei 
Hier  l^en  die  swei  Indieatienen  yor:  die  Neu«  ^i^pi  Ergr^Tensetii/  dfir  ,,ki9ivaw  Scheide^rWand 
hildung  SU-  entfomen  und  die  Darm^Function  an  ist.  die  .PpemÄi^.  «ch<N|^  ^afdgjsyigt»  b€^r  die 
eriialten.  Die  Methode  der  Operation  kann  eine  Be^eb werden.. sehr  hefiüige-  sii^L.  .J>er  igesundn 
mehrfache  sein.  Nachdem  der  Ailer  mit  zwei  Oarq»  lässt«:Sic)^  mit .  c^tu^^  jSefhild  imd  Vqcj 
halbmondförmigen  Bdinitten  umgangen  und  die  sicfit  .meist  sehr  weit  herab  undafts/demBanchf 
ibch  gut  erhaltenen  MuskeltheUe  des  finssereA  Cellfai^e  herausaiehen«  .X)je£iidmg  ejin^litaa^r 
Miliessmuskels  zurückgeschoben  sind^  wird  der  dnim^Scheidenfistel  oder  ;einec  Kloake  ist,  ni|f 
krebsige  Darm  losgelöst,  herausgeaö^cn  und  mit  dann  angezeigt,  wenn  die  Beschv^ecden  find 
dem  Messer^  der  galYanokaustischen  SchUnge  FuncUons-Störungen  bereits  gross  sind.-r- lU^  isl 
oder  dem  Ecsaseur  entfernt,  die  Blutung  gestillt  die  Harn-Blau  an  einer  kleinen  SlMe.  nUicr- 
und  das  herabgezogene  gesunde  Darmstüek  an  griffen^  und  sind  die  VerhSltnisse  |un  Kreuz- 
die  Haut- Wunde  angenäht.  Bei  geringer  Aus*  beiae  und  nach  Oben  nicht  schlimmer  aus  in  der 
dehnung  kann  wohl  die  ganze  Opention  mitteÜBt  eben  abgehandelten  Klasj^e,  sind  die  Beschwer- 
der QalTanokaustik  oder  dem  Ecraseur  an^ge-  den  der  Verengerung,  die  Gefahren  der  Blutung 
führt  werden.  .^.  gibt  jedoch,  obwohl  ein  grosser  und  die  Schmerzen  schon  to  bedeutend,  dads 
i^ieund  des  Ecraseur,  hier  dem  Messer  den  der  alsbaldige  Tod  unausbleiblich  scheint,  so 
Vorzug ,  well  bei  reinen  Schnitten  und  gut  aUf  darf  zweifellos  eine  Operation  gewi^t  werden* 
gelegter  Naht  ein  grosser  Theil  des  Darmes  durch  Es  kann  dabei  der  krahke  TheÜ  der  Harnblase 
erste  Vereinigung  anheilt.  —  II.  I$t  die  Mnier'e  mit  ausgeschnitten  werden.  Die  Blasen- Wunde 
Wand  der  SehHde  in  kleinertr  oder  gröteerer  wird  alsbald  unendlich  klein  und  heUt  so  gut 
Amedehnung  mit  oder  ohne  Fieiel^Büdung  um  wie  eine  Steinschnitt- Wunde.  Der  herabgezogene 
MaMarm-krebee  hetheiligHf  die  gesunde  Gränze  Darm  verhindert  die  Bildung  einer  Blasen-Mast- 
al>er  mit  dem  Finger  noch  -  erreichbar  und  ist  darmfistcl.  —  B19  hieber  werden  noch  beide 
üet  Krebs,  nüt  dem  Knochen  nicht  mibeweglich  Indieatienen,  nämlich  die  Entfernung  des  Kreb- 
verwachsen,  so  hält  N.  ebenfaUs  die  Entfernung  ses  und  die  Herstellung  der  Darm-Fonetion  er- 
^esselben  «ach  den  bdden  Richtungen  hin  für  fällt.  -iV.  Weim  aber  hei  dem  Maeidarm-^ 
geboten,  d.  i.  um  die  Neubildung  zu  entfernen  Krebee  die  Harn-^Blaee  in  grmeer  Ameddmung 
nnd  Ae  Darm-Funotien  zu  erhallen,  salbst  wenn  miileidOy  oder  wenn  bei  dem  Weibe  nidiiaUeln 
die  Beschwerden  nooh  nicht  gross  und  mannig-  die  hintere  Sdkeiden-^Wandj  eondem  entck  die 
Mtig  sind,  denn  das  Endergebniss  ist,  obgleich  QAärm\Mer  und  die  weOHehenSAeiden'Wände 
liier  die  Operation  schon  schwierig  wird,  dett-  in  MHäeidenuhaft  gesogen  f«nd,  odee  KteuM- 
noch  ein  so  gutes  und  die  Zukunft  der  Kran-  imd  SKts^-Fet»  sls(/sMti;e»9e  ganz  feti  mU  dem 
ken  ohne  Operation  eine  so  üble,  daas  Letztere  Krebee  verwaeheen  smd,  dann  ÖUt  die  eine 
gereditfertiget  erscheint.  Auch  hier  umgeht  man  Indloation  (Ausrottung  des  Krebses)  weg  und 
mit  zwd  halbmondförmigen  Schnitten  den  Aftor  Melbt  nur  mehr  die  zweite :  Wledeiherstetluig 
und  löst  den  Mastdarm  vom  Steiss-  und  Kreas-  der  Darm-Funolion.  Erlaubt  die  Ausdehnung 
beine  ab,  sieht  ihn  möglichst  herab  und  schnei-  der  Krankheit  gegen  das  Bauchfidl  ktai  die 
det  das  kranke  Stück  aus.  ScftuA,  welcher  das  Operation  noch  und  sehen  wir,  dass  ohne  die- 
theüweise  Uebergreifen  des  Krebses  auf  die  selbe  der  Tod  hi  Bilde  eintritt,  so  kann  die 
Scheide  ebenfalls  für  keine  Gontraindication  hält,  Herabführung  eines  gesunden  DaimoStttdkes  nadi 
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gtaBUgMan.  -Erfdi^  begleiMvMte.  •£«  «ritt 
In«  mwm^y  a»  eMgea  SteUea   «me   DufIkMtt 

Mtf  diiii*"kRiiÜ9tB  UdOf^gl^  (ftüflin  'dMc^tJirter* 
läge  Miiiderlr  «fiM-^  Ftmclte'  dolnshatas  wUbL 
Der  muMigfMUbmm  mtt  mui  :  eiHgeftapsAe 
krelMMge  Danntfaeil  wird  jatit  nio»  dea  Äicrs* 
aenten  nicht  mdbr  gereist  und  im  WaclistlNUBae 
wie  in  den  ren  ihm  gebotenen  Ersehefnongen 
gewiss  Tjid  unbedeutender.  — .  Y,  Ju  der  g&» 
g^ndö  Dapn  niehi  mehr  herabziehbary  so  bleib| 
Bor  eine  Kioaken-Bildung  übr^  upd  ist  selbst 
diese  meht  mehir  mi^e^iy  weil  die  kr^sige 
Verengerong  zu  b<M^h  hinaufreicht^  so  kmmf  wemi 
der  Tod  Fon  der  Verengerung  aus  und  nicht 
dnreh  die  HntrEntmi^bapg  hervorgerufen  au 
werden  scheint,  de]^.elbio  noch  durch  e^oeiKolor 
tooae  hinant^üclit.  iprerden.  k 

SuMAatm  theilt  nun  aum  Schlüsse  4  Eranf^* 
heit^gesclucliten  mit,  welche  bis  auf  eine  quoad 
operatiooem  einen  günstigen  Ausgang  nacfar 
weisen  und  wo  im  ersten  Falle  den  Patienten 
nodi  1  Jahr,  im  2ten  17  Monate,  im  4tea  nach 
Beferenten^s  Wissen  über  1  Jahr  uM^sig  er- 
träglichen Liebens  gefristet  wnrcjle. 

Die  erste  Krankheiti^lQSchichte  betrifft .  die 
Operation  des  Mastdarmkrebs|Ks  bei  grosa^ 
Miüeidenschaft  der  Harnblase, 

die  sweite  die  Operation  des  Blasen-Mast- 
darmkrebses bei  geringer  Mitleidenschaft  der 
Harnblase, 

die  3te  die  Operation  des  Scheiden-Mast- 
dannkrebsQs  bei  grosser  Mitleidenschaft  der 
Seheide,  t  nach  24  Stunden, 

die  4te  dieselbe  Operation  \  die  Patientin 
erholte  sich  für  längere  Zeit  gans  |;ut. 


f  IL  SteioseliBltt  VBd  Stelnzertrflmmeroog. 

Benry  Thomp$oni  Prictical  Lithotomy  tnd  Lithotrity; 
or  fto  biqniiy  into  the  Bett  Mode»  of  RnooTing 
Stone  from  the  Blftdder.  London  1863.  Pag.  974. 

Prof.  AlquU  zu  Montpellier:  Die  Combin«tu>n  derLitho- 

trltie  ond  des  Stemschnittee    (Bull»   de    Therap.  30. 

Aug.  und  15.  Sept.)« 
StUUng:    lieber    BUsensteinzertrümmerung   (Lithotritle) 

Neue  F&Ue  mitgeiheUt.     (Deutsche  Klinik.    Mehrere 

Folgen.) 

Em.  Sigalas:  Ueber  die  Schwierigkeiten  und  üblen  Zu- 
llUe  nach  der  Lithotfitie^  verbunden  mit  Experimen- 
ten, um  die  Absorptionakraft  der  m.  BUae  zu  de- 
moostriren.  Dis8.«inaug.  1863. 

CiviaU:  Resultate  der  Behandlung  sämmtUcher  Stein- 
Kranken  wihrend  1862.  (L'union  med.  N.  ll.Compt. 
rend.  Tomf.  56.) 

,CMaUi  Ueber  die  Lithotritle  in  ihrer  Anwendung  bei 
Laeeionen  der  Btoss  (Oa».  des.Hßpit.  N.  67.). 

Civ,  Torweiidt  bM  Prostata-Fehlern  eio.  auf  den 
Steinscbnitt,  ohne  tfam  Jedoch  «ine  bessere  Prognose 
m  Tindiciren. 


MfnMe.  juihotfttie  bsi»ektaB.;(0«c.  ffi^^itof«^ 

■     N.  36J-    .|  5  :.     r:    ...,:...     I 

^  if^rtier'^  Ueber  elast  Katheter,  voizugsweise  d^e  ein- 
'    iaeh  üaA  doppelt. knieHSrmigen.  (Gaz.  Hid.  do Paris»' 
N.  -ftf.  tSoldtiss  ftUt)  < 

FtffHÜ  Sätthpädre:   ätudiettüber   dio' Zuiille,- weifte  sbM 

'  b«i  «und  aaoh  derLUIurtiiiio  «instsUen  maA  Ita^Ym* 

bsiagimgtmittei.  (AnnaU  unir.  di  Med.    yii,.  146^ 
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Thompkon ,  welcher  sich  jungst  durch  ße- 
handlong,  des  Königs  von  Belgien  einen  grossen 
Ruf  erworben  und  scl^on.  Ton  friiherher  durch 
Abhandlungen  über  Prostatalkrankheiten,  Strictu* 
ren  und  den  Steinschnitt  bekannt  ist,  hat  mit 
ünterstfitzung  fremder  Collcgen,  wie  Crichton  zn 
Dundeo  t  Keüh  in  Aberdeen ,  auch  CiviaU  in 
|Paris,  etwa  loOO  Fälle  Ton  Steinkranken  ge- 
sammelt und  übergibt  nun  ein  pract  Handbuch 
für. die  Lithotomie  und  Litbotripsie. 

Dasselbe  beschäftigt  sich  zuerst  mit  dem 
Steinschnitte ,  welchen  Thomp$on  y  je  nachdetn 
derselbe  vom  perinaeum  her  oder  oberhalb  des 
Schambeins  verübt  wird ,  abhandelt.  Der  Peri- 
naealstelnschnitt  wird  wieder  abgetheilt  in  den 
Ij^tßralen,  allbekannten  und  den  centralen,  von 
weichem  er  wieder  5  Typext  ynterscheidet,  näm- 
lich den  Harianischen  oder  den  von  AHartoiiy 
den  nach  Bttchanan  mittelst  des  Winkelkathe* 
ters ,  die  Dtipt<^(ren'sche  bilaterale  y  CiviaWn 
medio-bilaterale  und  schliesslich  die  Rectovesi- 
cal- Operation,  Welche  Verfahren  genau  beschrie- 
ben werden.  Er  durchgeht  sodann  die  ver- 
schiedenen Ursachen  eines  tödtlichen  Ausgang^ 
der  Lithotomie  bei  Erwachsenen  und  Kin- 
dern und  wendet  sich  dann  zur  Stelnzertrün^- 
merung,  wobei  er  eine  gehörige  Vorbereitüi^ 
der  Patienten^  empfiehlt ,  das  Instrumentale  ab- 
handelt und  abbildet ,  die  Operation  in  ihren 
vcrscliiedenen  Tempo's  beschreibt  und  schliesa- 
lich  zn  einer  Vergleichuug  und  kritischen  Be- 
nrtheilung  beider  Operationen  je  nach  ihrer 
Mortalität  etc.  übergeht  und  mit  Darlegung  der 
practischen  Verwendbarkeit  des  Steinschnitts  und 
dejT.  Steinzertrümmerung  je  nach  Alter .  Grösse 
des  Steines  etc.  schlicsst 


Prof.  Alquie  in  Moutpellier  verbreitete  sich 
neuerdings  über  ein  Lleblingskapitel,  die  Com- 
bination  der  Zertrümmerung  mit  dem  Slein- 
echnitley  und  gelangte  zu  folgenden  Schlüssen : 

1.  Wo  der  Stein  beim  Erwachsenen  oder 
Greise  ein  mittleres  oder  hohes  Volumen  (3 — 5 
Centimet.  Dicke)  erreicht  hat  und  der  Steinschnitt 
indicirt  scheint ,  soll  man  die  Zertrümmerung 
damit  verbinden. 

2.  Dasselbe  gilt  bei  gleich  grossem  Steine 
beim  Kinde  oder  Jünglinge;  ist  der  Stein  klein 
und  findet  sich  keine GompUcation  vor,  so  kann 
die  Lithotomie  unmittelbar  verrichtet  werden. 
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t.  Htt  d^  BIWMMtoiii  flatur  IfefcttdMUcM  UtMm  iMluMii.€)Kloto«iBv^  wihtaii  «im«« 
IMmcnsioneD  (s.  B.  6  Oeaüni.  Dicke  n.  mehr  LtthotoHie  «Mhwevt  a«W«  «dMüC^en 
oder  bei  ganz  foe^ndereo  UmstSnden),  so  niiMb  lieüiiip  t, :  soirfe  «Üe  «ke  mMbIsI  desr  aogto; 
inaii  die  Lithotriüe  durcli  eöie  Oeilbiing  vom  UeiMft  iqipatat«»  l^fMUrnnd*  so  IkwdrfMi.  ' 
EariiiMiuii  lier  romehmeiu  Eben  so  w,ird  ma^  Elf  «Filie  wwaima  tMut  •partit  irefea  .n 
M  ütittanc  einer  Harofiatel  dieselbe  pMsend  «NMner  .fiftaMptaiff  v  OebiiSfSsae  *des.  ftdoes 
erweitem.  nAen  bestehendes  MMentamiwSii ,  ftichi  vor 

4.  Besitst  der  Stein  (wie  oben)  ein  mittleres   der  Opemlion  etc..A  .  - 

oder  hohes  Volumen ^    so  muss   men  jedenfalls       •     •        »^        ■  '•" .  ' "'   " ' 

TÖn  Tome  herein    die    Steinzertrümmerung'  au^    •    .     i  -  •        tt 

normalem  Wege  versuchen  und  wird  so  In  vier    •  ^    Emil   ßigalau ,    der    Sohn    des   b6känmdii 
len  Fällen  jede  blutige  Operation   vermeiden.  .     Lithotritenrs ,   welchem  er  seit  mehreren '  Jahn» 

ksslstirte ,  'üntemahtn  lis ,  die  Hinä&nine  uni 

üblen    Zufälle ,   auf  welche  man  hdl  Verübtm^ 
Nach  dem  Berichte  CiviaWi  an  die  Acade*    ^et " Sieintertritmmerunp    stösst,    zudammensu- 
mie  hat  derselbe  im  Kaufe  des  Jahres  1862  in    steHen. 

sehier  Privat-  und  Spitelprazis  69  Steinkranke  '  AlsObsUkel  für  die  LHIhotritle  sählt  er'  atift 
behandelt,  worunter  2  Frauen  und  1  Kind,  58  die  Hamröhrehverengerongen  j  welche  Torerft 
wurden  operirt ,  45  mitteist  der  Lithotritie^  welche  beseitigt  werden  mfissen  nnd  sodann  die  ye^ 
in  44  Fällen  reussirte.  8mal  war  die  Heilung  grösseriing'der  Prostata,  welche  letztere  nam. 
unvollständig.  lOmal  ward  der  Steinschnitt  dem  3  armigen  Instrumente  bisweilen  unflbef' 
vorgenommen,  5mal  mit  tödtlichem  Ausgange^  stefgliche'Hlndemfsse  entgegensetzte..  Be!  deia 
Drei  wurden  mittelst  der  Combination  des  Stein«  Gebrauche  des  jetzteen  gekrfimmten  LKfaotritenr^ 
Schnitts  mit  der  Lithotritie  operirt,  worunter  2  Jedoch  versichert  8^a/at/ dass  sein 'Tat er  troti 
mit  Erfolg;  einer  behielt  eine  Incontinenz.  EHf  jeder Prostatahjrpertrophle  die Steinzertrtimmeniii^ 
wurden  kein^  Op%ration  unterzogen.  vollendet  habe  und  dass  er,  flberzedgt  von  der 

Was  die  mittelst  der  Lithotritie  behandelten  Unwiilcsamkeit  -Sämmtllcher  Mittel  dagegen,  auch 
Individuen  betrifft,  so  waren  20  vollständig  für  nfe  eine  Operatlbn  aus  diesem  Grunde  anfka- 
diese  Operation  geeignet  (solitärer  massig  grosser  schieben  pflege.  *  Was  d!e  cxcessive  Seizba^ 
Stein,  günstige  Harnblase).  Bei  3  war  der  kdt'  tind  sogen.  Intoleranz  der  Harnblase  be- 
Stein umfänglich,  bei  7  anderen  befanden  sich  trifft,  so  widerstand  sie  selten  einer  geregehen 
mehrere  Steine  in  der  Blase;  trotzdem  wurden  Vorkur  mit  lauen  Bädern  und  wird  hleffir  ein 
sie  alle  geheilt.  beweisender    Fall   angefahrt.      Ueberfaaupt  cm- 

Wo  umfängliche  Steine  sich  mit  organischen  pfehle  sich  eine  gewisse  Temporisadon  bei  allen 
Laesipnen  verbanden,,  blieben  nach  der  Opera-  Steinkranken,  welcAe  von  der  Provinz  zur Ope- 
tton ,  sei  es  dass  man  die  Lithotomle  oder  Li-  ration  in  die  Stadt  kommen.  Von  cmollirendeo 
thotritie  wählte ,  gerne  Harnbescliwerden  vec-  Injcctiönen  hat  Sepatas  keinen  besonderen  Nutzen 
^chiedenef  Art  zurück.  Häufig  liegt  die  Ursache  gesehen.  Auch  der  entgegengesetzte  Fall,  näm- 
darin ,  dass  man  .«lich  zu  spät  der  Operation  lieh  die  Atonie  der  Blase,  kann  sehr  hinderlidi 
unterwirft.  Werden  und  whrd  .1  Beobachtung  angeführt,  wd 

8  Kranke  hatten  liecldiven  erlitten  und  Civ.    nur  prolongirtc  Bäder  und  eine  energische  Com- 
wiederholt  hier   seine  Behauptung,    dass   man    pression   der  Harnröhre   gegen   das    Instrument 
bei  Steinen    aus  Harnsäure,    klees.    Kalk    oder    die    Zertrummening    vollenden    Hess    und   den 
Cystine   in   der  Regel    auf  eine    complete  Her-    Steinschnitt  tiberflüssig  machte. 
Stellung  rechnen  dürfe,  während  bei  Concretionen  Bei   Blasendivertikchi  gelang  es  ,    mit   dem 

aus  phosphors.  Kalk  und  Trippelphosphaten  aur   tiithotrltcur  den  Stein  herauszuholen  und  in  der 
eine  Rezidive  zu  zählen  sei.  Bluse  zu  verkleinern ,    sowie  selbst  ein  Blasen- 

Bezüglich  des  kindlichen  Alters  stossen  wir  fungus  vor  12  Jahren  den  alten  Segalan  nicht 
hier  auf  die  Aufstellung,  dass  die  Lithotritie  vor  verhinderte,  den  Stein  zu  zerbrechen  und  stöclc- 
dem  7ten  Lebensjahre  nur  dann  zulässig  sei,  weise  herauszuholen.  Der  Patient  lebt  noch 
sobald  der  Stein  in  1  oder  2  Sitzungen  entfernt  und  ist  jetzt  89  Jahre  alt.  Nach  Besprcchong 
werden  könne.  Drei  Kranke  wurden  mittelst  der  Impedimente  durch  Volumen,  Natur  und  ZsU 
Combination  des  Steinschnittes  mit  der  Litho-  der  Steine,  wendet  sich  Segalas  zur  Bcstimmong 
tritie  operirt,  d.  h.  es  wurde  die  pars  membra-  des  Alters,  für  welches  unsere  Operation  passt. 
nosa  eröffnet  und  durch  diese  Wunde  das  In-  S^galai  der  Vater  hat  ein  Kind  mit  23  Hona- 
strumentale  eingeführt,  um  den  Stein  zu  pulveri-  ten  und  einen  Oreis  von  94  Jahren  mit  Glück 
siren  und  in  einer  einzigen  Sitzung  zu  entfer-  lithotritirt.  OivialehsX  bekanntlieh  dieMeinong 
neu.  Diese  Methode  gründet  sich  bekanntlich  ausgesprochen,  dass  man  Kinder  unter  7  Jahren 
auf  die  Dilatabilität  des  Blasenhalses  bei  Jugend-  nur  dann,  lithotritiren  solle,  sobald  der  Stein 
liehen  Individuen   und    erleichtert    die    Steinex-    binnen  1  oder  2  Sitzungen  zertrümmert  werden 
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■Hiiilj,  iWiiiinlMMliiMi   intfllhi,    ni  Mhr-iMi '.-#»  Sjähngeo  Knaben   und    betont  n«qifB|)|qh  .4ie. 

ttoftihreü  •  der.  BtohWiiinwuig '  teil  FngmeMfiaB'ddH  gim  besondere  Wichtigkeit  einer  praeparatoriscfaen 

MMWDhriiev  ^  die  flitiw*egigiBailen>  »'hiteiehea*  Behandlang.    Danut  Iraini)  fragmente   im  Bla- 

WUlliye   Iiistnnvniil'  bei*   Ihrer  aöthwendigeft  eenhaiae  oder  der  Urethra  bei  Kindern  sich  an- 

KMhhcii  htaaataiai.ele^  kmaL                    •  ^  siiuMläy  gibt  er  dieBegd^dieielbeo. nach  jeder 

S^9«if4]t  gedeiftti.bii  dieeecflefegeBh*Jt.ehiea  Ulholvitiaehea.  SUaing  aof  den   fiüelceo.  U(iiNi> 

fWlM  j  -bei   irelelMiBa  die  Lkbotritie  .a»  etoana  nwl  wtA  m  dieeecLage  nriniren «u laisett^  eodri« 

Knibchen  veräbt  wurde  und   sieh-  einen  ^^baeae  3*tttamal  des  Ti^   <ien  Cathetttr  eincahringeik 

HantröbfWMFeceiigenuig  gebil4>t  hatte.,   aiaüer*  Klahmentaie  aich  doch  ein,   so   mUBS' man  «ia 

adbe  19  Jabce  alt  ^eiv^rdea.     Sdgaloi  4uceh-:  var  Allem  In  die  Blaae  anriiefcstoBsett^  ati^  aia 

geht   die   veiaehiadeneii   ZuHUle,  :fml«hai    V91«  an  Ost  und  StaUe^   In.  der  Urethra  au  aeitfttm- 

iüeekeiibleiben  der  Steinfcagmeate  ipi  dßf  fiaru^i  aam  odifr  gar  doDch  dieselbe  auMUziehen,  waa 

fiibre  herrübren  k^pqn,  «ovie  die  Maaasragf^^  •chUnunej   ja    tödtliehe    Folgen   haben  könne, 

um  diesen  Uebelsfand  ]|u  Terbüteo  oder  xm  bfin  Von  CJrioroforn^An^endaBg.  ist  Beyran  bei  Y»^ 

«eiligen.    .  übnag  der  lithotrltie .  kein  Fcennd« 

fleildem.aainVaier  benba<:h^te,  dasa  gfir«d4| i__^ 

wd'  das  lana,  Bad  y .  wekhasi  man  .  n«r A   eiaii; 

lithotcit  Sltauog  nehmen  Usst,  gerne  Frost-  oder  •    Manier  gfbft   in  dapi   oben  citineo  Ai^kel 

FiebecanfiUle  (olgen,  lässt  decsalbe  diese  Büder  faaTOii  nns   nur  die  eine  H&lfte  aa^^skommoi 

1 — 2  Stunden  rorher  nehmen  and  befindet  fsidi  ^-  gote  Bemenkongen  über  4ie  neueren  Cathar 

wohl  bei  dieser  M[assregel,   di^  sich  so  Uriu  in  tetf^Ncmen.    £k  gehraueht  u.  And.  dünne  Mtk^ 

der   Bla^   vorfindet   und  oft   keine   Wfissenn*  ter,   «a  ea  sieh  wie  a.  B.  bei  Inertia  i^eskae 

jection  mehr  noth wendig  wird.    .Auch  yoii  stiirr  um  eine  langsame  jjiufeinung  des  Harnes,,  woi 

ken.Chinin-Gab«h.   gleich  am  Tfige^er- ersteig  hei  der  Patient  mkdcüciu,  handelt;  jer  empflehlt, 

Sitzung  genommen,  sah  Bigatai  9tn.   manchei|  wenn  der  CaAheter:  liefen  bleiben  oder   br^ke 

Yorth^.     Während  der  rerscl^edenen  Sltani^^eii  KritaDmnngen  |>aashren  soll ,  der  Yerhfiüu^.  .yon 

auftretende  Orchitis  beachtete  derselbe  biswellen  Uloetationea   and  falschen  W^;en  halber  ^  gi^ 

gar  niebt  und  operlrte  fort.     Wo    während   der  1m9fpfU  CaUietar,  wenn  derCatheter  U^en  blei^ 

lithotritisehen  Cur   die   bekannten   Abscesse  an  ben  soll  und  der  Canal  sonst  frei  ist|  die  neue* 

▼erschiedenen  Körpertheilen   auftraten  ^    wurden  ren  OiAhetar  aus  tmttaiii«.  Cautwehuk  eta , 
dieselben  eben  eröfhet  nnd  sonst,  for^efahren. 


i  auftretender  Haematurie  gilt  es ,  nam.  bei 

«Ueren  Individuen,  die  Blase  nie  durdi  das  ab-  K||.   La§«r»(Ollli«,  Mertltllri«»  (Nwnittel 

gesonderte  Blut   überfiUlep  zu  lassen   und  bae*  jl      II      I 

mostatische  Einspritzungen  zu  machen«    Nephrir  ••r  llCriW^ 

tis  soll  namentlich  bei  hamsauren,  weniger  bei  -                                                 ' 

pbosphatischen  Steinen  beobachtet  werden.  (?)  ^'^^-  Md^/mai»n  in  Dorpu:  Beiträge  w  chir  Pathologie 

iruyopuAuovuc«^  »i,i»iu«i  vww»vu»«i.  »»j*  ^".  V  /  yjj^  Therapie  der  EmShmnffiorgime.     (Prag,    Viert. 

Besondere    Aijtlmerlcsamkeit    verdient    nach  •  jahrsehr.  nd.  n.)       *                                     - 

dem  Autor  das   Auftreten  eitriger   Qelenk-Ent-  pr.  Kd.  BmfHkmid,  Astitt.  an  der  cUr.  aMl  d.  zzmU. 

Zündungen  nach  der  Lithotrltiey  wie  nacl^  dem  SfinkmlMasef.    OandstiBelia  Beltrige.  nur  Hsmio- 

Catheterismus;  und  S4gala$  ist  mit  Väpeau  der  ^m^^  (S4shweiti.  Zoitschr.  Bd.  IL) 

Ansieht,     dasis    diese  Erscheinung   mit  der  Ab-  *•  Coi»on,  SpitaUrzt  xu  BeauvaU:   Ueber  die  OperaUoa 

«»rpüonsthfiügkeit  der  Harnblase  zusammenhänge.  tZ^^''^rVi:^XX  tl?""^'"'  '"  ^"^ 

Segalai  hat,  um  damit  in's  Beine  zu  kom-  n-  «  m.^A^  .«  aiJ«.    n^t^^^^i    «.  k  t«      jw    . 

f  ,  „     .     l       ^^        .                          * .    .  Dr.  r.  Thaden  zu  Alton a:    Colotomie   nach   Fine  (Lau- 

men,  bei  Kamnchen  Einspritzungen  verschiedener  genbeck'»  Archiv  iv.  Bd.  l.  Heft.). 

Art,  namentlich  mit  Strychnfn,  zum  Thefl  in  die  a.  ä  Af^y^:  Ueber  dieQaitrotomfe.  inaug.-DiH.  Lapiig. 

BfasO;  zum   Theil    In    den  Magen  gemacht    and  JMedr.  Kie^iing  ans  «Dreeden :     Ueber    die  ParaMDiM^ 

will   aus  84  gemdnscHaftlieh   angestellten  Yer-  de«  Damet.  Leipsig.  laea. 

andien  den  Sehhiss  ziehen,  dass  die  Absorption  ^^^  geachricbene  inaug^-Diwert.,  worin  erzahlt 

der  Ebmblase  fast  ebenso  energisch  sei  als  die  ''"'i'  j'*"-^'^^  str^ubfi,  nach  dem  Rathe  des 

u».  iw.€»^  .€»0»  «,M«uDv  j»i««0»vu  o«  «^"^  ««'^  vergtorb.   Jager  in  Erlangen,  bei  einer  eingeklemmt. 

des  Magens,  dass  die  Ye^ftung  von  der  Blase  rechtsseit.  Leietenhomiei    weldke   deran  Träger,  ein 

aus  sdmeller  erfolge,  und   dass    diess   Resultat  frOüShriger  Hann,  niolift  opeiirea  lanen  weUle,  indi^ 

dahin  lUire,    anf   dia    BIsaPWChkiimhsBt    direct  ^^^  ^^  Brachgefchwul&t  einen  Trokar  elnstles«,  da« 

cinzowliken,   wo  ea  aicb  z.  Bw  na»  Benltignng  *  -  ^  - -- 

¥0»  Sahmeneii  etc.  Inrndle.               '  dv«  PatiienVen. 

—  ■  I    -  ■ I 

Prof.  Adefmann  in  Dorpat  verbreitele    sieh 

Auch  Dr.  Begrün  nimmt  wie  Sig^t  die  bx  eiher  sehr  nmiSngiicben  Arbeit  über  die  Ver- 

LMio<ritia  bei  Kinden    in   Safantp^   endUl  die  le^tdiiim^   der  {Dünn)  Dame  ^merhalb   dm 


Qas  herausUesfi  und  nach  einiger  Zeit  den  Bruch  rcpor 
nireTi  konnte,  mft  srhlipsslirh  vonstindigerHereteHung 


iii     LEBST.  I.  GEB.  D.  ÖPERAT.  (mBKMmt'VElKBimSh  ü.  IN8TRDMENTENLEHRE 


BmMMm  und  ««  dAgegen  piMendM  «fpcnp   Wkmmmm  lamA*  niim  lüto  *s 

tlTtn  SlD»iffe:  '^    «iiwiier.W«»  dieid  »IfiB»  iwg«»  aiMg^ 

.        -<  ',    ftyadm  dir  »wiriihiiyi  odär  *ir^gwi  Entorftoag 

•  '*  '  L  •  LäpArotomte;  *'   Jhwi  Beprebe»  dnidi'M^««ig«i:iAaif4MW»ate 

'    an   fM«r   Laft:  Abt   gariigkgiliHicilt    imidiBai 

Nach  dkm  Eiiileitiaigi  ober  die  ScbwiMif'  ktaHen,  dieee  MMteges  abwehnaidifa  mtd  46ä 
kelteB  der-^mptomatologie  der  inAeMn  Dan»*  beiden  Diaiiii4jimiiBa  iD^dinjHastdam^ttiM^ein- 
BtnUemmmig*  was  diePraednimq^  der  kMnke»  «laihf  y  aiao  wtam  kflüeüktei  Aller  im.  Ilaii^ 
Stdle  betriA,  die  Uotiersuebuiig  dee  Maetdamsv   daranfetr  iRldeii?         •  '   •  «•  »    •        /. 

dee  ünterieibes,  wobei  tfie  Peroiisnoa  inVo^  g^^  dieser'  Zeit  bal  MMöHnenw!  seilte 
l^dimgr  BoH  der  Paipation  ^ärwünsobte  aUgevi  „Atiafftomdsfning  des  Ehtmes«  Torgetfdklagen^ 
Anhaltapuiiete  behufs  elnee  SeUaaee»  auf  den  ^jh^q  bestdi^d/  dass  man  den  Dütmdarra  ober^ 
Ort  der  gWissieR  Ansammlvng  der  Barmeo»*  blilb  iietoer' kranken  Stelle  lilndeimd^det  and  AM 
lÄita  gib»,  «wenn  auch  dieser  Ort  nj<Ät  einmal  nafeb  aehdba'es-'EAde  in' den'lUckdarm  elnmgt,  an 
Zoiren  bereehnei  werten  darf'  -—  libcr  ^i^  wi^lehem  Befaufe  tt  deiiüriterieib  reehttseHig  hi 
Veraucbe,  die  inneren  Einklemmdngwi  nadi  der  Höhe  des  Blinddarms  eröffnet,  ohne  felA 
einem  pathol.  anat.  Eintheilungsprineipe  in  ein  weiter  nm  daa  Hludemfss  hn  DMrme  an  Hm- 
System  su  bringen,  wobei  MaUonneuoe'ä  Schema  arehi.  MatfoHtuuve  hat  diese  Operaüon ;  y^^ 
Me  mbist«  pract»  Conseqaens  vlndieirt  ^erkHH  —  gegen  ihm  versefaiedene  mehr  oder  weniger  beh 
0bi  A4eiwtänn  eine  Uebersieht  über  91  Lapm^  gründete  Elnwfirft)  gemacht  wurden ,  atiial  mii 
r^i&mim,  wobei  die  Co//ii«»-Amw»oC'sehe  Co^   3n0i*cM. •  Erfolgt  Ätasgeführt.  '  ^ 

lotomie^  nnd  Hetniokpairotowie  nach  Linhard  Y)hiie  dass  Adefmann  von  (tiescnBestfeliuDgen 
nni  BiNroih  jedoch  ansgeechloesea  »nd  ein  etwas  wusste,'  Veranlasste  ei^  im  Winter  ifeM/g^ 
eigner  Fall  von  Laparotoaäe  angefügt  wird.  ■''  VersucTie  öbe/^diü  Möglichkeit,  ein  nönndarai- 
>  Die  33  Fäle  ronUparoto^e  würden  In^  ^nde  iA  den  Dickdarm  elnEunShcn ;  Von  Seite 
dicirt  4mal  durch  Volvirins,.  T^dnrok fbrtdanwnde  j^^  ^^^^.^  ^^^  j^.^^  Man  wttWte  hiezn  eine 
Binklemmnng  nach  rednz.  Brdchcn ,  5^  durch  ^  Oeffnung  des  Colon  descendeüs  nnd  steAtfe 
lÄvaginaÜort,  t  dui^h  fremde  K«»per,    2  durch    ^.^  -^^^  j,  .„gewandtes   (centrales)'  Dünn- 

Vorfall  von  DünndSrinen  dnrch  amen  Maatdvm;  flarm-Ende,  vön^ seinem  Mcseriterluta  abgelöst, 
riss,^  8  durth«  Einklemmung  vitoioge  Pseodo.  hinein  und  befestigte  es  daselbst  mit  Knoten- 
Ligamente  ,  4  durch  Verlost  des  Davintumens  Nähten.  '  .  'i  -  ^ 
durch  Geschwülste  und  Hypertrophie.                     ..     ^^  ^-^^^  .„  der' Veteripfo- Anstalt  an  ver- 

Nnr  in  einem  Drittel  der  Fälle  ist  die  Diagnose  ;,iy  etfenen '  Thieren  angestellten  Verbuchen  gteg 
l|iB0  ?icbage.gew4im'..  '  \    :./    etwa  hervor,     1.    dass    die   'tfm>onn<»wt?e'schfc 

Gute  Resultate  erguM  die  Laparotomien,  Änastöinösinrag  der  Dfirtae  der'  Hacken'&chen 
welche  wegen  Fortdauer  von  Incarcerations-  iniplantatlon  (letzterer  steckte  spatc^  beide  Dünn- 
symptomen nach  der  Reduction  von  Bruclien  darm-Ehden ,  nacbdehi  er  sie  T  ZolllÄn-  an 
iwsgefübrf  wurden,  den  schlechtesten  Erfolg  «cig-  einander  *  parallel  gelegt,  tn  den  Dickdarm' und 
ten  die  Laparotomien  bei  hmschnurnngcn  4urch  ^^,^1^,^  ^j^^  fluVcb  2  Sulnrentp  ihrer  Lage)  nach- 
PaeudoUgainente.  ■  ,_  .  /     zui?etzon    sei ;   well    Wi    crstcrer  leichter  Los- 

-  üfeber  Verwerfung  der  Laparotomie  bei  In-  ^^j^,„.  4^;  tasammengenShten  toärraflSchen 
vagination  herr8chtgrosseEirögkeif,Ferf^ii#sonan    entstehen  kann.     Daher  viel  Suturen  1 

■''  Ansprechen  die  Resultate    für  den  Vol-  .  ^'  »^?  ^^^S?»    l'^   viel    Dannlänge  authiV 

VHins;   hei    fremden   Körpern,  ist    die    Laparo-  '^'^  "»>  einen  Menscbcn  am  Leben  zu  erbalten, 

EntTritomie  natörüch  nur  das  einaige  Mittel.  ^"^'^^  ^^'^^^  "^^^^  «^""SH  ^«^««t.. 

Verfasser  nimmt  hier   Gelegenheit ,    zwei v  .  3.  Die  dc^pelläufige.  Darmeinpfropfung  »eigt^ 

Operations-Veriahren  zu  erwähnen,  wovon  eines  abgesehen   von  ihrer  Sicherheit  hmsichtlich  dea 

als  ForUetzung  der  Laparotomie  angeaehen  wer-  Chymualaufes  noch  den  Vorteil,  dass  derjenige 

den    muss ,    das    andere    die   Laparotomie    im  Darmtheil,  welcher  unler  dem  künsU.  After  Hegt 

gegeb.  FaUe  umgehen  soll.  iperipb.Theü),  nicht  vollkommen  unthätigwird, 

Das  erste  Verfahren,  EfUereetamk,  liat  fi^-  «>nd«rn  zuj:  Ernährung  noch  wesentlich  beitragm 

bard  geübt,  indem  er  bd^em  Manne,  welcher  kaxixk, 

an  Carcinom  der  flex.  sigraoid.  litt,  das  krank-  4.  Die  BefürohtoBg,  daas  w^gen  Uisgehttng 

hafte   Stück   ausschnitt    und    die    Darm-Enden  der  BlinddarmUappe  die  Faeees  nicht  fortbewegt 

untereinander  vernähte.     Reybard  ist  stark  ge-  würden,    wurde  durch  M/s  fi^qwnmfinte'  iioll^ 

tadelt  worden ,    aber   der    Operirte   lebte    noch  ständig  widerlegt« 

ein  halbes  Jahr.  5.  Ebenso,   dass  an  der  Implantationastelie 

Im  Jahre  1845  warf  Ädtlmann  die  Frage  sidi  eme  Darmrerengsirattg'  bikle^ 

auf,  ob  es  nfM  geratbea  wäre,  bei  Voflaii  von  fL  lue  Implantation   des  woricbUgen  Dakm* 
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gMkm,  itt  diu  DMMwm-iü:  M.eii^iai  «Mg«»"  DaminlMdtd^.sIsi. Einender  «rstini 

bBiie«rtaiiThMraii  tlkoMagB  vorfefciVBialieii.    .'  .  w  ekwn   gflnstigea  Erfolge  «ngesiibeB  weiiM 

T.  OooMaiit  mr  jb  den  tModhm^sUienfViJK^  milBM;                                                               /^ 

mcheü  di»  »titalim  Adhitte.  dsrcb  Ex8Bd«fc<  :     ilfiiitttat's  eKtrapefHoiiea]«  Colotomie  sohehi'tf 

li^mieiitfr  viiHsdiini  dnunliiittgtp   (fe^fken^»  iai'neiiMter  Zeit   sehr  la   den  Hfai^ergniiid   ge* 

sehen) DtamitUiBgeB  und  ideniPeiilfotteiwhy  eki^  tnten  »1  «ein  and  zwar'Htit  Reebt,  ;weil  diitf 

EndieiBnDg,  '<«dbbfr.  neoerdüigBi  IBv<  die   An^*  Colon  kenneswegs  konstant. rom  peiltonendi  eiiC\ 

waadnag^dcisiOpiamf  jbei  ühterilis'mid.i^teiii^  hUttst  ist,  Verdaeht  best^t,   dass:  hie   nnA  da^ 

tie  eptSidie.       i   •  >            ..,:;.    .ii    :  das  Bauchfell  verletst  w«fde  und  der  VerschlaiBS 

Die  Li^arätomle,  Md  welolievidie  Moüalltät  der  Fütelölfhimg  nnd   die  n&thige  Rdnlichkeir 

librigaw  swiacheD\di  und  44  daf  100  beträgt^,  an  dieser  Stelle  schwierig  an  beschafft  ist     •' 

aehlieset  AdsünonH  ^  ist   a*  lndiciity:'Wo  einlif  >.  Nach  >td«/mann'  hat  die  Enteroteinie   eine 

oeheie  Diagnoaei^geitell^  wecden  kami^d^h.  bei  Zoknnft,  näta.   wenn  sie  früher  md  (Hier  vdr- 

T«D  ausaen   dnidh  M«Bid  oder  Aller   eingedn»^  nebtet  ««rden   wird  9  ale   ist .  bei -allen    tn5g- 

genen  fremden  Kirpem,.  Danpslaiien.     b«  CSonn  Mefaen'  Ursachen  'einer^  Dartnirerstopfting  ange* 

tcahidiairt  hdi  Invagfaiatieib'  •  aeigt.     Nehmen    diejenigen 'FXlle  Ton    irellideii 

Körpern  im  Bfagen   nnd   Dannkanäle   vorlsbgs- 

woiae  einen  günstigen  Ausgang,    wo   eine  Ver^ 

•  ;i       jiL  i  Enlerotoeftie«    ;                   .  wacbsungder  DamMerosa   mh   dem  BkuiStfetle 

>  ^i  ■>*•■' '  Bfhom  aiattgeinnden  .  oder  eogar  ein   tstulösea 

AiKh<  heil  dieser  Operälitin  Imd  Addmami  Gesc&Mr  aidi  daselbst  gebildet  hat,'  se  Aknen 
in  der  literatuv  mir  selten,  efaie  bfithnrnte  Diä-r  wir  nur  die  Katar  iinaich,  wenn '  wir  !h  d«r  Nidbe 
gnose  aogi^eben,^  96wdhnIioh:»begntigt^  maniSiBh  des  fremden  KXanpktu  efaie  ItÖMtlicfae  OeAmn^ 
aait  demallgenvAttsdnckeObstJnfetion«  W^sden  bilden  nnd  dann:  abwarten^  db  sMi.  dieser  K(ir- 
Erfelg  beliifft,  so  fmd  er  IS  fieilmigen  anf  17  per  einen  Answng  durch  diesdbe  bahnt,  oder 
TodesfiOle , .  steo  cn»  gleiches  Verfaältaiss  wie  ielMemn  durah  .nHde  Erweiterungsmitte]'  be- 
be! der  Lnpavotömie.     Selbst   bei  Issiiger   Ver*  günstigen. 

stopfung  darf. all  einem  günsägen  Ausgange  der  Der  grössten  Triumph,  schUesst  Ad^mann^ 

Operation  niciit  ireraweifeit  werden«,    M^n  ist.  iti  würde  dleSnterotbinie  aber  feiern,  wenn  sie  einst 

der  Bildnng  eü^  klstnen.  OeifiMmg  im   Bauehr  dazu  verwendet  würde ,    einen   widematürüelMi 

wand  undDtttn  so  .weit  gegangea^  dass;  nuku  Aftier  iwüen  an  helfen,  ttintteh  den  künstliehen 

letateren  nurpunctkrte;.  aber  auch  lüngü  Ist  von  Fisteln  des  Dammtheiles  der  Harurttue  bei  Be*'' 

derselben  wieder  zncüeiigekomaMn.    Eineriditige  lian^äng  rebdlisdier  Fisteln  der  pars  pendula«^ 

Mitte  lärd  das  Beste  sein ,  du  man  doch  fest«*  Für  eine  Mastdarmfistel  11^   bereits   ein  Fall 

halten  muss,  dasa  die  küastl«  Darmöffeung  sich  VorV 

mit  der  Zeit  bedeutend  verengt.  ^ 

Die  WaU  des  Ortes  zur  Eröffinmg  der  Bauch*. 
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vraad  betreffend^'  wähle   nuut  nach  A4eim<xMi  Die  bekannten  Schiwieidgkeiten  dei'GalUlMfi^ 

die  Stelle^   an   sceUher  :ein  Darm  am  iheistea:  sehen  *  Methode   bei  der  Cofofoiraie  haben  *  die 

unter  der  Bauchdecke  bervorragt*  und   btochtii,  Verbmituag  derselben- wesentlloh  giehhidert,  um 

dass  die  hünstl.  Qeffnung   obe^iBlb  jdeor  Danuf  so  mehr  als  oft  noch  nach  gelungener  Heilung  ehse 

ecmdinon  angeli^gt  weide.    Man  öperirt  daher  Narbeneoatmction:  und  Darmvorfall  fortdknert 

auf  der  Ihiken  Bauchseite,  wbnaman  nüt  Siebes»  Seit   Tilngtl  nacbgewiesen  ^    dass'  die  Ver- 

heit  einel[ränkhdt  des  Mastdarms  hat  crkenneni  wundung  des  Bauchfells  bei  derOolotomie  bliebst 

luinnen;  iWö  diese  Deutlichkeit,  leblt,   faUe  dii»  selten   eine   verbreitete    Peritonitis  '  herbeiführt^ 

Opention  auf idie>  rechte: 'Seite,   denn  bei  .Ver««  enUchlie^t  nnui  sieh  JiAcbter  au  dem  elni^cbe* 

acUBsa  der  CoU'srird  man  däsCroeeum  tieffen^  ren  Ltierifseben  .Operatiön8**VeTiafaissn. 

\mk  Yeisehhiss   dier  DiinndSnne   zeigt  hingegen  WenA   aber  eine  dauernde  Obtunttion  oder 

düe  Erfahrung ^!>idaas  derselbe  Hat.  durchgängig  Stenose  des  Darmes  besteht  und  der  neu  anau- 

das  Ilänmi  beft^imt  ^.  so   dilss  wir  uiis  also  nicbt  Inende  künstliche  Aller   ilir  die  ganze  Lebens» 

nur  der  kranken  Stelle  am-meisten  nähern,  son-  daner  dienen   soll,   so  muss  man  einen  flikten 

dem  ^em  Patlenteti  auch  so  viel  thädge  Darm-  TImU  des  Dlckdaxms,   also  das   auf-  oder  ab« 

fliehe  lasseuy  dass*  sr  iddit  Qefabr  läuft,  dufeh>  steigende  Colon  öflben  und  hlefOt   eignet  sidi 

Inanitien  au  €tamnde  an  gdita.      •  nach  Tüngd  das   von  dem  Genfer  Arzte  Fku 

HittsichtUeh^  däf  Befastl^uiig  dastelomsehnei*  angegebene, 

denden  Oatmes  In  die  Wimde  d^- Bauehd^eken  Fifu  eiüffoet'  das  Colon  in  der  linken  Lum- 

macht    A.  besonders    auf   dss .  VeiMiren' :  von  balgeg^nd.      (?.    Thadm  hat  das  Yerfiihren  an 

Pageiuiedker  (Jahresben  1861.  Seite  330.),  be-  der  liciche  wie  am  liebenden  geübt   und  gibt 

süglich  der  Entleerung  der  Kothmassen   darauf  foppende  Angalien,  welebe   sehr   beaditcnswerth 

anftnerksam,  dass  das  langsame  AbflieBsett  des  erscheinen: 

JalimWiKlit  J«r  Kri«|r«1ictllniiiile  pr«  18$8  20 


tOA    LEIST.  I.  GEB*  D.  OPERAT.  CHIBBEa«,  WOBHUII)-  U.  INSTRUMENTEN  LEHRE 

m^OßT'  HAtttMhBitt    ttusa; 'ihieniaAj  iMfChMtl  cniy«k'.  kii^|tei'»ciHl  tKlet^.lMMMI  a4>  Befmüihii 

Iriliift<g6fiihti'W«f)dei^>'iil*«BMhe  ufa^flUir  «rw -dc^  Ingiiinf'Hmvift^iiik  -teMf^ftU  BnMdOIiannMbH 

Spitze   der  eilftcn  Rippe    senkrecht    zur    Omnan  sabdn.fMÜemlblollie   fals.  kMesniikiMerAch. 

ekUttU'Vetiäaftj    £t.i«h  iMMor^ivteiih.  ddSBtHlbere  SMmKi  Akte.'  iMteidb^'   itpflrti^eattwteitw- 

En^e'des  iHttlUchnltteaf  nidbt   giaiiaui    a«f  idU  o«wiü^ '4er  «pedOMtotniML   .('li..M*Aiteaadiii«p4 

$pjtz6{. der.  «Hftiln:  Rippe,    etottderri  4idiser  dw  <kB*BrwfaM»toi.»'i  l>j^«Hebnii  aw<4itiiitiiaMilii(< yA»^ 

p«if  iiimatUoter'  diearifoe  fä^H..     Mf  iUaiit-»  didktem : >uBdy ! eirtittidatem Baochaack,* ^^Binfchhwaii 

lAnHid.  ^Wqads  <eKt.  und  /ttrtienifiB/  aind*  «lafltaM*  cor.     3.  Hemia  puralenta.     C.  Erfol^tfeiAli^a^ 

ball  Veit  iZoOl  diisk.  ••  Jetbt  cncheMHi.  die  Fäbcie|»  hanteii^  irHipMaiter  Rrüche..ailtatiit  «Mer- 

woraal;  doi^nML;>lrän8rerate*siirii'VoiiAolMink$iiNiitf.  boller  Taiiiai   ../k  ^Hetolu;  t^ian*:  umpomi*- .^%^ 

Wiil«heriik«tim»  h^Ib   eo  41ck  .ala  jedtu*  binifelne  Ha».  OMr.  mMukk  ^beiik  seiuvtWlileklia)»     O« 

sabotigai'ßabdunoafee!!  erechcäiti.'     Diet  ErOfindn^  La|>arbTEnlMatbntei/ ^  IJ 'iHacpMi'nvfliiftiMlUa^  (Ifln* 

dt|fti.Per«IOdeu«M(  goMhiebt  aaf  aino^lmh/  2  PivH  earodV.'iS.  Ham.  «inr.  liaalfrcSariBlaNwiiik  Lav 

cailan  geCaftq^n  ^ Falte ^iwonuif  •dld'KWcibde  ^ä  pacotoodia.n  fiie'(f<iiütigt«ii-&rataata(pft  fibac, 

auf i3. Zoll  dilatltttwkd..  :    (.     r  ..•(!/.  v  die  Wirkung  der  Entarolaw»: /M  Ikftftigar  Da- 

..Oie/PatiilCknha^ubde    iveaKiiift/,    nfchüg^iigo^  ritonitis,  welche  durch  innere  Einklemmung  be- 

fSlitt,  ptfcallel  der  Atobaffanf'deacColomAesoehdir  dingt  ist,  veranlasste  Billruihj   in  diesem  Falle 

V4-^9»>ZK}n  ivon  deaselAien  ent&tlit.i  n-D^miaiQtor  von  Peritonitis  .«M  liMMI^ad%er    Tympanitis 

iasOliiwftcnfit  man-  leidit'  anirsliaabiPagfae  «Ul»'»  zur  Enterotomie,  um  durch  Entlastung  desDar- 

n-MtlXe  Mit. dal  fiagiasa  iidf^ras^eito^nai fiMlagi^  maa  »von  C-aaujdle ^JDiMiintia  iM;ii«rieMhlbBA  ja 

Uhe/  dab  ßiekdanna v^vjhl.maok.^iäi^ai4hiDtfe  viimbielM  WRshfdteiBeiiHiiutiffi  aafitthA       Ober^-. 

ifßaisktiradeti  ivofli.l^ehörigerDffiüri  aiiidie»Haat^  hUb  fdevBmölHvdihiAes.  dasshtlbiittbiiiAfeiibia^aaf; 

KäaÜerf  befbstjlg^.    Die.ti!i8«UJngai:!mfiBBeD' l^^i  dad^  DäiATehiitftnd-tMbfaeltantf'ailienSliitmacb^ 

hü  2  jaoll  tOAtieiaalidQ^  eiitfemb/lk^en.iiiid  «iq  mit  Nähten miDdlbdlilieMlibfa«!  £röffhi»g(i  vOäa4 

jadlsmi  Btidreina  Madd  tsäj^,  idanllt  aian<dM  AiistrifetiBifabti  sd  erMblidi  «hI  gatfingeAitehmd 

Cutis  von  unten  her  durchstechen  kann»!  .'-^h..;  dat VTympaafitis.'^  Bei>  «der    Seeliafla«.^^ta»iBi(fli)' 

.^  . So  gettogt-eü^fdenit^aachlbsafiDeo  Dann}  an  dais '^le.-aiAgaddMitaa  fitaraisayiigdb  jdiai<jao- , 

diai  HaHtiau  Avmn  .tmd'idi^iHJiat«iiada>  eAtib^  «Iffnaie  dcttCnget  aa?  ondriinhleB»  •dasfctJMisilatatcff** 

Itall  feUrivarUtilfeerB;.-:';»        mü//   ]• .  •.     ••;  itsnU  däa<'(Ms  «nr  jbia<ilut»  niiobaiahvWiadfiqg  a(ilsge^ 

fl^ilDeriOfofen  ilndiiMlMldiiiakiMhiiBgaiiilaitafbl)^.  ttMienp'^frkrd^ifHoifiileaälaint»  aiao(i0igani)idta 

teligt«ll>ait(a.i.«i*l   dwiadfae*^  ftuMtliA  ähHgifA  Tympäxiti^^%Ki«isfaohdr.E^IMlhiapfaQemflBhat^ 

aataleft  flackiqnpidceltto  id  seiiMi'Liagsiiakllimgt  Dai«rHar8Bhluss..iaiwnad  /AiclitloaMJsiy  ifallio.^i»a 

HaMlTtu  •    'M->^   '  .     •>it;nM:.    -i/     .li-,   lii  I  Pnubtiiiiii*  Uabrlgdns. iParltatiitll. -''iiEl-iiRadiioal^ 

Den  Einschnitt,  welcher  nach  Fine  IVaZoUr  oparatloneilil'  tilv'laingaiu  ei^F  fh>a8an>i8aratldf< 

Länge  haben  soll;  kann  man  nach  Tängel  durch  hernle  bei  elnemifiiadei  i  &.^)iBfeaddiab(-SuluBeia 

kleine    seitliche     quere    Einkerbungen    an    den  ndb«k-Xiq;>  aiiimjicaiist«^.  aadlid  Wodkad/wiMer- 

Wandwinkala  arhaUidb; vtIrgröaBeni.. ;  -i    .  *  i  Itoli  «a^ag^VMaeigta«.  siahr>in  GiMBteiffdchtbs/ 

..('Dfi»iWundnladar»'ies'>HaUfetuB4wda8r4)aaQifea  2i'>JRadicaiK)p0i»f$bn(iänrQlitLigatai^  AnsfaÜduag^ 

mrden  idmidb  4.iiUa^/^  famti  KabpMibtti«««^/  eiildr  ¥<in^o^IngiüiialbataJier    fiin  frteidA  Ant 

aWgtii«:i-' *11 1  >.i'ij:ri.'''<j  t  •..>!  i(M>ii  ,\  <  -!..  -ürn-:  ••'  hatte*  krar»l&  JUbml'deBiABaai^*  raponiA -übd-BBt 

.Xfw  .3nto<A?n  >  thaiHf itita.iaipanu'tgUicUhifaw^ai/  dad^ ganaattJ'Bniahbackisaiiimt Bfiifte. daaBadaon 

kiafonett^OpeaMiQii0f«ll/atift'v..^elahAt*t»ei'  einem  saatterniia  llnkeMiHodeh''(?)»  eM  .:Bänd  i  gelegt 

3(Uübi(ig6ii     Wioibel.  4llireh^i^ioatlSlbna0a<  de»  mdndib  Tfoslle^  at^eboMürt   :OlbtBeriiie  Mdäld 

Badmacia  olit  4itMr}i6lttrcoiiittit€a'-«tc/»atm^  gidh    iWiddoriiibad^tdWei  J^iaiel  gab.  (Natnicbiiabl 

dM!  Colotondis  >iioth«ichdi^  (Ialaclita.<  :  0kl>i  .Da^  übri^  J  ^ckhaMa  «p>Kihfik  .baii*Di«eti^^^Bidaftv 

faecation  gabbfJetatnä^BlikiQifC^aridgvD^MilnaiH  «aidn teicfatsv    nieilii  OompimrsioB- -des  '»BfociiiB» 

ae*..voc;ai€ii^:'der..¥Mschluaa  deaMkv  AfteM  je-  gohadt^'^nnde. .    SahÜbiatieti  ^k  leiciftBa   Coaa^ 

do«bi  daveh:  tCömpres&o    «nd^-elaätiadte  ifiteda:  pyessörjiun'^inieülier' >^enan  fairbellakaif' fixlrtei» 

erwafe^isiüiit^ftwaii  miiaigeUMft^ .         «i  i   »hu  *i.  i  Hohlplatta.  -^ta  lim  EVittientea  itekr^^isrlaidileftel* 
I.  ./fiitle.J)tia*£ntarotemje,  *wobi§i.'deaJ>übndfHvnb     n  »  .^n^  :,t  n  .>imm  im»  mi}^:^.  v.'^  uu.-i-A  iol>  wn 
iQh;dar  reclilan   Qbeifeaocb9agtttd.Matega*  UaM'     ^ •  nOIe  ^üipiitaAlMir  «den?  «•n|NMmmkf>u'>IiMi»fr 

(Jtivagination)HMfiifhM':wuada^rirQryii(dedMik*'>t^  ahfiaM^nidlJbuntif^lste  jffmc^afca«  ba^  ▼ftd  SMa 

>.vV<.    '"  /   v.'ifi:>  ■■■  U       I     v.s.   ^-^'.i/.vv   .!mui  des  Spitalarztes  Dxf-.^Qaiiofis  eilK*Wu«itl  UHidilifMf 

.  i: .  i .   .  •  ktiodBiweia  u^srtii^laa  Yeilheidi0^i1  .«rkiiten. 

t  jyusi  dbr  cbl^.  (Klhiik'ProßatfMeA^s- würden     '  .iDdidalbtfiacWeiMuif^ftilanaleh«nd<^imit,iY«^ 

folgende  lateressanta Fälle  veimrenüicht^'A^fite^  lan/ BnablMftftQligaal)   aiutgetlatliiita    Aübait';:!]!!!;^ 

nia^mie    niü    eigenihöml/  CompBaatioDän.!    li«  fol^eadam;Rila(ni^:t^[  .i ..     j.'.J.  .   w    u\ 

Hern,   kigain.   congen.    incarc.  «omi   fiytdroeeki  ;  ■  Die  saubaiitdiie/fBfiieb^raliOA  .wic4  In  '  jtt« 

congen.     2.  Fimbriocele  crural.  incarc.    d.mro.«  Zi4cuaft^4ife<  die  le^aigiiUsigd»  aad.  dM;.bl9  ietai 


iwlwt)  j'i  wag^ndieJbdgfcügkeit  >.det  >  AggfS^  dürfte,    dieae  Operation   mit   griteaterMi^Vocaidft 

dl«- 8icheiiMlt<«iiär  Ab  Atif^gingi  ab  Opecaliido  and  nur  schichtenweise  rordringend  aussaftthren. 

betrifiiy  den  Yoimtg-wu^mii*-  -Ookou  .bSAtfm  Bei  einem  ijährigen  Knaben  mit^edrunge- 

iiir  bestimmt,  die  brutale,   forzirte   Taxis   nach  nttß  Baiie  und  aebr  kurzem  Hafser )iatte  XueJIre 

Amutpnt  IM  mtppÜnm^/mai  andlit^ieiiibrtlteine  obei^halb   des   kaum  '  angedeutetea '  lätllmus  '^ 

Btf$lllrmD|r''ded'iBa«riMl8iMhe8i'StattftBdet- ;     i  •  "JTrachea  eröffnet  ync)  Wollte/  well    ctie.  Cantde 

<     in  4m  :iZe^-  wi^^war  IcbcoyseiiAe  QiagnoM  nicht  einzubringen  war^   üach   Dui*cbsrcln^dun^ 

so  weit  Torgesdirltten  (?),  dass  man  Akht^mefav  noch  eines  Tracheairinges  eblön'nddh  Weiter  di- 

eine  Biosslegung  der  vorgeüsdlenen  Parthie   als  hrtlren,    a!^   ^t  'vOf    d^  Jf^serschdeide'eine 

absolnt  nothwendig  erachten   muss,   um   ihren  Arterle '-' bemerkte  ;=  Welche   'schlag  'tiber   ^ 

spedelien   Zustand    und    Verhalten    beurtheilen  Trachea  lierfiberlief.               <                >   <         - 

^''kthmen:'  "      *♦'.''■.->*•  «^  ^ •         *  —  Düe  später  -vof pintJüÄnetoe  Sectiott'  ■  ftös&tigte 

"   Ef^'t^'^AlMn^   JdiifaHMitiest«^''!^^  m  Ahnahme  /  dasfä  diese  Artdrie  nldrts  A^etes 

£^  pttffilKHiett  fiiiSkf  zurepobDreti'/ wetiH^mäft  als   der  abnorm  j^lag^rte   TrAncus  *  anonymes 

Sess'^I^P^MtdrÄetid  iüf   die'Ui  'Abdottie&  war,  welcher  statt  unterhalb   der   Stemalincisü^ 

befindlkhto'Ot^neliSh^  jaiiriM*4tflmii^  dleselbfiti^  ia  Fol^e  vermehrter  Län^endiitielision  erst  ob^ 

tauiMehi  tiKan  'diüetVirt  ^itOt  (fierEitIkienmmttg'da-  halb  dehäternalinbisuir  schrSg  über  die  Thidi«^ 

mit  gehobeif  4)ät,;-ftiisse¥balb   d^i: 'Baüizhh^hle  etwa    d^   8— Uten  Ring   derselben    deckentl; 

lassen,  'sofMie'^  itian  dse"  ptoläb;  Diintie  2.  'B:  atifstieg^  uttd  die  Subclavia  etst  einen  ^oilo^blSi^ 

to '  stalle  ätniM'ltiiJt:        .       <               .1/       .  halb  d«^  StemaiehiWettl4r  Gelenkt  abgäb^.XS^lt^ 

-'■ '  IKe  fi^^b^nnig  halbe  C^^sdtl^' bewies«»',  ^da^  hatte  den  2ten  bie-^tistf  Ring  der'Tracfaea  duri^ 

Mf^'Ginklabinni^g'  Anrbh  den  Bfue^als  k^e»*    schnitten.  •  ^ ^ 

%e;^'so' Uffiifi^' dhiRednctl^n  Whiitdere,  f^  es*,  Hitte  mran  hIIö  •  imtere  Tracheotomie^    bIao 

S^   diese'  ^xklemmtinig   übeHiauM*  "niclrt  oisb  etwa  vofn^7teu  Riilgb  '  ab wärts  ^  - vorgenomteeftx| 

freqnSn^ '(fdP,  ab*'tttarn'*b!8her -anf^ahm,  oderniass  so  hätte  man,  wenn  nicht  vovs$ehti^  pi^^l^äriread, 

der  "Widetät&nd"  d^'  BrttchhaHei    sich    iü-  der  den  TruncuA.4tftonifmu0.ianidMieideO'Utn%M]. 

Regel' bhh^'Inci^u  heben  lä^t  I,acÄr0  .gedenkt  ewes  «taedhläglgeii  vonifij^ 

'  AdfaHrfrende' tit^umtttf^  Bemlen  (also  aoeft  erwäfhnteiik  Falks ,   wo  diess  bei  einer  •  Tractoo*- 

KabefbrfiAie!)  sind 'diejclM^n, 'WO  die  eubeutaniä  tomle     wirklich    gesebeheo;     fi«    (»crnffenb^e^ 

Brach^i'ati^''p^)rex«elletfce  indlMrt  ie^;      *'  '^  welcher  früher  die  untere  Tracheatomie  :voraog^ 

'^^'"•-   •                •   •-  -''    •'      •'*  Im.   nifti    eine    aoldhe .  Anotoeialliß    ^obachüet» 

JOiUbfifikii  niiA.  UQi^4tign4  gedenken   klirs  eines 

Vni'   TrarhebttirATfL         *  ac^kihito- ateoaatti..Oea88verlaiifsB.  und.  in   ddr 

1.            '.     VM-.^^P'r^ww".«^,  Ttot  hat  iiicofci.  selbst  uiad  Dr/Äli«!«r  je  l«a 

Dr,  c.  %fer-  Chir.  inai;  Mittheüungen V Die  Lage  d^s  ^  ^^r  Leiche  diese . Abnormitfit  aBgeüp^ 

feÄntos  äer*  SchilWröfte '  bei   Kindehi:     {ttmgetib.      ....  — ^— ; ••  ^      j, 

itfÄfc»*.  Bdi  i..»a)    ••      ...    ^  '.:            ^  BueUr   bat    in   BeÄHg  ,,auC  dip  Lage' des 

2>r:  A. -ns^V  m&  ^^vmwi  dt*  TrtiÄoas  »»onjrÄ«  Ulhmus    der  ÄcÄi/irö««,    besonders    bei  Neu^e- 

.  •:  iii  ilrer  ited^C  »ir.^T^               C/i^rto«!^  bornen ,   das    Verhältniss     getroffen,     dass  der 

'»"  i^WT.  Wd  lY.  Heft  ^.) , .  .^'       i       ..  ;   .  Isthttlus  -sehr  r  häufig   vÄhnlttelsi  etner  strkffen 

Piot  <S^iji«noiwJfl  m  Baew;,JBejnerJqu;pi«en  wr; .Technik  *,^^    ,    ijtJ^^t-  ^.^  f^^'-^i:  ^^  f  ^^^^  ^^^r^U^r^U 

'  '  der  Tracheotwair  (Pra^.  V.  Jahnwehr.  n<.].  MevÄ  *^zeü  Fatscwf  ^p  ftst  ah  den  Larjrnx  angeheftet 

;'    'Varütlöneü  hb«r  tiiidf d/ lri»(jhe<>toiiiie  na^lr  ßöwK  #atf,  dass  man' auch  durch  einen  kräftigen  Ztlg 

"nut,  lUbi^.-'W^d4rzt:'Neiitf  Methode  bei  der  TfkchtBO-  am  Istlimus  nach  unten  zuweilen  nur  nütMüfa^ 

't«iiüe,Aiit>'9*Dtliift.  raööft  CAiy^  AÄi6rioan.Jottr»l  den  ersten,    selten  auch  den  atweiten  Tiradheal- 

181(8.  JaniUr):                .               .  Ring  freilegen  konnte.     Auch  dl«  TremioAg  die- 

Da»/Tpn  ihm  «cfandene  Inatronu.emmert  sehr. «n  ^      o  — 9     *-      —4.         .a^  ,^uu  u       r»^*    ^^^  . 

das  Ton-Pau«  in  Landau  voi^egchia^ni.  '  VergV  <«'  Faflde  War  wfegen  «er^selUichen  ForlsetBan- 

Jährest).  1859;  Seite  273  tmdAbbildtmg.  gen  derselben  nicht   fttr  bessere  Freilegung  4ek 

Pr.  isiület*:  Trad/Ä^^mTe^  mung.  Etsdiebmigen  bei  ti.  Traohea  von'  Vettbeil.     In   einem    Falle-  wat 

'    OiMirat:,  Atttjtibtito  lür  die  iMthihMnAimi^  A««dg  Hweter  bei  eintai  3jlhrlgen  Mädchen  geä4tllgt, 

!?/^Sf*'1i!l!*^'^^^  (AnMLdelaSpadP  ausser  dem  ersten  TrachediiHge  aoeh   die  Car^ 

.^.    M^d.  d%.Bfft«e8.Hirzj.      .                  .          /  .|aago  ^iooiden  «u  dmtjhscteielden,  widrtgenfaUs 

PkiC  («owifi»  JfMWU  ÄU  Paripa:  Eine  j^ue  Canule  lür  ^^*     ^^  m«*«««   „«j  mi^s^.»»  io«  trZ^>MüM 

die  Tnlcheotomie.  (Ebdom.  Cliaico  drÄologia.  1862.  «»«wegen  Bltttwig  und  Neigung  des  KropMrif^ 

j^,  s.y  '     '                                              '  «oi^webes  zur  ¥erjauehung  nicht  mbedenktfehe 

'Di^fchsehneldung  des  Istlimus  unvermeidlidi  ge^ 

Lücke  zu  Berlin  sind  mehrere  Fälle  bekannt  -wesen   wfire.    (Vergl.    R^Hi^Liuafd.    Jahveeb. 

geworden,    wo   es    sich  um  ein  abnormtB  La-  1861.   8^.   300.)     Bei  dem  t>ben  beschriebenen 

gerungt'VerMliMit  des  Tnmem  attonymui  zur  anat«    Verhalten    wfire    also    nach    BueUr   ^e 

Trachea   bandelt,    dessen  Yorkommen   lür   die  zuerst   von   Bmfer   in  dieser  Welse  empfohlene 

TtfU^iMmie  von  '  grösftter  Wichtigkeit  ist ,  -ee  Laiyngo-Tracheotomie  allen  anderen  vorzuziehen, 


:  ^       .*  ••  - 
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>.     •  ^ nichts  «D  bealeht:iiiliifig  «iite  .iteomotite 


er  Auszug  ^us  dem  von  der  meq.  Mesell:  i  •    .v  ..        ,     ...,. 

schaTt  zu  $ru98«I  gekrönten ,  Werkchen  ron'Dr.  *  ,    m^   ^'_  .   \..  r  .„,...nV—»<,.„i     JLiJi^  «^ 

.jr*/M  gibt  sehr  imeressun^^  '^^^'V^^'C  von  Tr4,Uumu..^ii^imil!^ 

.rfbung^derOpfrati9ii.iinJ  «lic  Aufgaben  wahren^^  «..™«d'ek»et>siih7ttr,«M*./filt  .kaiit  besoD- 


oer  Nacbpehandluüg.  .     ..^^  «äiiI       .  •  i 


Ala  iinimgenebfie  2(iifäUe.u7aAreii<i  de^Ope^  '^ 


i;e/üon  führt  if«</e<  vor.  AjUem  nuC  die.ßiuiiwgen  i.  .  .            .  -  • .:  —■ — tt — 7..  -  ^   :. ., 

aus  Venen,  Arterien  oder  beiden  &agleich^.,.i^udi  ,j.^    .<,  .  .  s    .      ,  /  .7    . :  '       •;•    f  X                 ^ 

die  Auflikl^idong'  dor  Trac|iea  kann   nach/;  Ex*  Prof.  Jnzani  in  Parma  hat    eine  „neue  lUd^ 

UacUop    der    pejBudomambranöaen   99hre|i  f  &\^  dilieMion  A^r  Cai^ule^ .  npn ,  iMflr^tnif^lfnUi  aJa* 

eii^er ,  pi^renebyw.  Blutung   werden,   wie  Chai$^  gegeben*  .vDiff§0':!Uaauie  besl^  ^uf  leipefn  m«; 

«laV^oc  nacfagowipsen  bat,     Ni^ohste   Folge   ii^  taU6peii;Tr|Ä|^ter|.  w)dcber  jai  ptff^i  ^e|c^e  .^eÄ-; 

df»c  Eintritt  von.  ^iut  in  die.  Mlftyrege ,  wel«h^  t^abl^tter  IfffHJß^ymA^L  (ßßfbj^  Abibi]duiig;). 

ynstand  die  Aspiration   durch   den  Mund   odjui  B9il^i^i^^§^m^i^  mQ\  ^ct^f^f^ 

4^    Tfacbealaspimteur   .von   ptunatß   (Saug:  Cjlianiief,vprejoigt|_4Ha   entg^jgg^gefi^jiten  nahe 

sppt^el  BefO.erfodert     Au<|U  aua  de^i  glandula  «lai  .Rande.  l:|eeitstM*4aa  einf;.B|aU,^,.Zäpf([^^ 

t^freoid^.Mun   eina  ge(ahf}iche.  ttiotung  auA^  das  Andere  ein  bewegliches,. Eficl^eii,,  ^velohe^ 

8phm,  n  sowie  der  Oesopl^agus  jnter  .pperalloi  jenes  unfasft^pild   «^^  difL  ,'bei4a«,  Haiftyi^,  fest 

nem  verletzt   werden ,    wenn    diess   auch   nicht  zut^amman^ehütiis^t.  .  Veli^  ^^Sf  Cl^iin^et  Unaui 

jedesmal   aus   df^oi    Umstand  :geA^ert  ^^rdeu  verlängern  sich    b^e<  BÜit^v*,  in.,  awei   klein^ 

l^u[|n,,da8s  das-GetrHuk  nach,  ()ef  Operation- in  bogepTörmige   Fliiga),    .^ifeklie,  j^jn,  Qritbel  /jUic 

cKf^  Trfißbea  gelangt.  h^g^i.  des  Tfiid^er»  ausmf^n^;.,  Werden   di^ 

IMe  Zafilte  «adi  der  Operation  sind  ver-  P^"^?  ^W  einander. ^erat,i  so  steUt  4iB  In- 
Müeden,  je  haöhdem  die  Operation  in  der  strument  «inen  Keil  vor,  jJes^Spit«^ (4m. Ba- 
Fri.rat-  oder  Spitalpttikis  vorg^nomaen  wtrd.  püicungspuncte  4«  Fiijgpl  .ai<:h.  :beM«t.  Mit 
Bai  letzterer  siiid  PneuMnien,  niunentUch  lohn-  ^'^^°^  Kndpuncte  yor^  und  ift.die^frrSteUiu« 
lltt^,  Enieroeoüiia,  ein- Zustand  von  Asfinile  wi'd  die  Qanüle  in  d^,  Tf^^hfl^ .  eingeführt. 
aebr  häufig.  Nidit  selten  beobaditet  man  nach  Werden  dagegen  die  Blätter  einander  wieder  ge- 
lter Tmelteotomlobei  Kladetif  ^ein«  h5ohst  b^  nähert,  so  stellt  das  Instrument  zwei  KeUe  vor, 
ikinkMchei  AspbftW,  eine  ^  ^bwidant^  Sehfeim^  ^^^  ^^^^  Tf»  d^P  Fiägdp  s^ildet  wird  und 
war^tion  ads  Vkn  Bilowehlen^  eiji  fV>rtb4stettbn  ^^  Tracheatcinal  öntdpri<;«t,'tf*  andere  aus 
der  ier<Nipöaew  Züflllle  atbC  ete.  -            '  dem  Trichf er  besteht   und  mehr   weniger   über 

T\'^  M  ^kK  u    AI        .u  -u    '  %.  '    At     A  e  ^^^   Integumente    hervorragt ;  J  Die    Yorijielle, 

'  Y      V»?    fu  •" '^^^^^^    i?";^^  ''t  'a      ^^   "  ^^^^^^    das  Instrument    bieüst  y  bat  i^iw  be' 

'    gäbe  .Jeipelbcn    unipUtelbar  nach    der  Opent-  ^  .^  Fällen  von  Croup,  kenn«  glAar«^-    Ab- 

«on  und  spätere.  gesehen  von  der  leichten  Eiirflihntti^  tmd  dem 

.     1.  Unmittelbar  nach  jbiiulagupg  ,MU$I  Fixiriing  festen  und  sidiem  Haft  der  Cfanttle,    errc^  sie 

der  Cai^ule ,  ,sqyv  ije  n^ch  Beäfckung  ^e^  Wu^^de  keine 'Beschwerde,,  nli^ht  exiimsil  "bei'  deA  SehUag- 

mit  ÄJiöusselipeJ  iucht  ■  man  das.Kjr>4.  zu. belebe^  IJ^wegungen^j.da;  fipi  J%  j^^^                       elp  zu- 

jj^iaobt . f:rlcUaneu  mit  ^Ha^ig^.  .sinap^sir^  ete.  i    ...^  lB|W»ip^hängfipdßs  .Sil^^            iMjf^^  '^^  «{* 

h  id..  3|)^r  iaiv  Qs  nam,   die  Gaukle ^   isekbe  bewagt»  .Dar  Tb<ül  4as  JnatKumeuiii» ,.  w«4cher 

dij$  AttCinerksHn^ejtf  des  Arzlf^  (Orfordj^ijt.  ^  in  die    Luftröhre    eingeführt   wird y.' hostet   ein 

fAvorisict    qamenMieh    dic<    DoiipeiriCanuie :  Moa  1:.fcmlicfi  gerin^ei-es' Tolüin  iils  '  4le  ]^erw«feblichen 

Chaii^QtgfMe.  :  Er  .rätb  die  BoodejAedec  einge-  Caniilen.     D^  t^um^n  für   ißh,  D.i^rch^aiig  der 

iegteniiCanule  jedesmal  mittelst /Diim^iwmirteA  Luft  ist  dag^en   viel  gerMymig;er  ^ä   auaser- 

Jfthnlä^akw  %n  nnifi^^m  {Gmfn^r^mk  w»am  dem >wif4  der  iZui«ilt  für  .deii  g^iya  .die  Glott^ 

e|^;  QuiMi.StÜ<dpQ)^          i    r     .,  u'.  w    :  .  äulWaigendeoLuMtom  vallktomwen  freigehalten, 

M.  .7faVBl«aUi  aiHMart    die    Ganuie;.;. sobald  <^  Nicht  leicht  können  sieh'^'Säikiliaiitnässfen  aäbän- 

iliögikb  heraus,, konnlp -salbe  aber  Tovd«in,&ti»  fen  ,  und   dön  "^fiphter  verstopfen    ^mid    wenn 

Tag»  ia  keteem^FaU^.^tfefnea.     Inder  Re^  diess  auch  einmal  gecjdileht ,   so  bleibt^  iinmer 

gofcbieht  .di«S0S:  ^wM^lfßUi  dfnn^^teQ  unA  XQUn  "<><^  durch  die  Glottis  ein  Weg  (ür  den  LuiUtrom 

7aga«  '  Nach  »entfaratev   Qauute.  läsat  ms»  die  4ji^/S* 

Wfinde  4—5  £taadea  off^n»   suoht:  die.  Wunde  -, 


•   '  ';.  '       f.r   '  .:•-    t. 


^der  auf  kurze  Zeit  (eine  Stunde)  zu. schUesr  Pvcaf^ ^^nHH^UH^  Jin.Kiewv.giib^egieEkun- 
SOI  und  vereinigt  einige  Tage  »päter  die  Qpet  gen  anr  ,J#j8il^iik  ^bt  .  TraekeoiomU,^  worin  er 
rationswuade  i^it  engl.  PMtersUeifen  üefi^nitiv»    nam.etttiiQh  anf  JUaia^^is  ii^oter'^  ^kW^  ( Jahre^- 


'"*     '-  '/     •    i"     -'t. ^.^   ^   ^ 


fcr;;rt*l^>  »dwht  ^aalMik     Selber  Hekitiiig  um  ein  gutes  Stock  enreiievtJ  im«  dem.A^M 

•ledi  eApfWilfc   rf^^^  de«  Oiienrf«»r8.eln  wififaM  genägeiid5B»N5 

wunde  namentUclr  «Aue  «udi  JitmmmeoMlegeAde  in  die  TRIefe  ^oslattet;      .                           /^ 

Canule,  die  sofort  durch  die  Innere  runde  Röhre  .:!    C  :  in:                    j  „ 

iffA  ei'iv^teft,  Wdl  «eee  IWm  shttMt^i  d^  die  ->  Das  Messer  d^rcfaietfl  «mtfehst  die  HauL 
Oaifdle  ^ch  foielnel  sehr  Uefde  Oeffnung  ider,  welche  übt' »der  linken  Bmi^  aiiffesMMt  M 
Lnftrt)toe  Miieiiidignge  ^  'wodntcb  der  GeAiVr  iAräuf  folgt  der  MveÄcütaneofteofli;  Skid  dferf 
dnee  Blete^ses^  ih^  di«  LuMn^gv  amisicfaeki-  Tkeils  getrennt^  se)  wM  der  untere  WundmiM 
eten  *W^b«iglf' wUfde.N  .1.  .  /        ,/  mittelst  stumpfer  Hacken  abiriim  sesorai  ^und 

"     ^'   "    '    '  '   "    '     '       '  ««gleich  damit   die   A.  mid  Vena^ubmTntalis, 

*o  wie' der  N.  mylohyoideus,  Wel^  auf  diese 
W«ise  vor  Verletaui*  bewahrt' iJleiben;  Auck 
der  Nerrar  söbcutaneuB  cJOllfr  saperior' 19M  sieb 
♦ehneid«!  ,•  obwohl  der  NiMeMhell  uirwe^entlfeil 
rtn  das  Gegentheil  gesiebt  Lympb^ 
,  ,  _._., ,  ^  _  ^  .  ^^*^»  Bkh  in  deft  Weg  legen;  wer^eü 

roU8-Unter]^iiidui\gei    und    i'  östeoplaÄt:'    Ki<<fer-    *ft^^«te'g6SCbobeni  •  '    .'    :  ^i 

reftcctfoti,  ireldi©  von  Ptof;  Artisiftdiim  in  MOiicheliL  '-^    •  .        .         \   .        ^ 

c    2W  Hdlte« .  M  «esichtsschmeizM  /amgafolirt :  miT*  Immer   lA  unmltfeibarAr    NäHp    ^«r   fim.d.»iL 

IT  .  "  y  '  i''  .^  ^     Vt  '     „''  '     •    «*8*"'  <•«''   B»"*«»  der  MuiMttiSli]*  vor,  durchs 

Unter  der  Acgide  des  Herrn  Prof.  Luiehka    schnm'det  die  ^«sgi>:  md'  kotntai.  »«.  **r.d— liK 

Änn;^/iii9«a/<rfcv"n»«  .nabh  ..onmi.nüiieren    fcttreichetn  ZeMstoff  aberlag«rt  ist.  '  Öe*  hfetew 
Pwfc  2».wi«r  wilt«»  di;  yiFwg^  .beiwniUch   J»«»«««^«"»  eingesehnÄt«. ,  obwohl  JUiwWto  bd 

4e..Uat«W«fer,/.^«cht,,deu,;>Jer,Ä^^^^  j£l^tt?!l^''*''lK  "^^  In  den  m«i«en 
dm  MundfaSblft  jyrf,,  da  W  er  hart  am  Bi»SJ  SL  ?  l^  «V  denselbro  so  weft  wie  iMg. 
^  Zunge,  nu.  ^^n,  :der  Sifffo^haiH^ckt    £J  •  w/7 '"  ^'"''•«J**^'''?  erkennt  j«tit 

.                                          '.    ;    "'.  "  ^se,    welclie  'den,  WegtwtaMBur  Afutonäim» 

I^of,  LuMehka   hat   nun   einen  iiedert  Weg  da  Novven  abgibt.     Wi«  bekannt,  uaigreüfk  de? 

anfgefonden,  wo'  kein  einziges  wiehägvs  O^itd«  **^ll>«  <*«(>  onteren  Um/abg  des  genannten  sekre- 

beelnträchtigt, ,.  keine   Arteifeverietzt  und    de»  Wrischcw  Organe»  >  und  «cbeldet  «s  <lureh'  selb 

Nerve  in  kürzester  Zeit  aufgefunden'  wird.       "  Ottzwischenkommen  vve-äei  bngrXnmitdrä'Parti« 

n^    ^T   /  ul.    ..,.;.,..  der  fllundäla  mibai«.tfll«ti8' ab.  ''Bald  mMht  sieb 

iLS^^ÄI^^*?  '^'''«T?  '^'If""  '^"*'"  '•»'*  «»"«»  0«'bheH  fühlbar  und  auf 
ftaÄigt.    ««Sldle,  In  wel(*«,!«larSchiikt  fallen   «ine  leichte- Wefee  iSist  er  sieb  mit  Hilfe  ^ 

Ä^  T  «^.ifÄ  .Lf '  ;    '"IJ**'  C^pePsch«  8eh«re.fteflege«   und   Von  4«n 

*5f' *42!         ÄÄ''*'  ^'»«"■^*  »lampfen  H*eken    oder   otoer  An4urjr8«a^N«de| 

S/^.S  K.  ^•f«'.'?'!'  ««««rö«  Kin«r  ««fasst  6«  wfllt    hervorziehen,.  dassetn.sraS 

ade     welcher   wohl    stets  leicht  durchzafiihlen  ^  iwhc«,  ä  Om..  »sedrt  wirde«  kZ^  bev* 

«ti  sfüiim  AbseUus«  Ande».    W«  Waido.wird  w  »ich   ih  seiM  lindttusbreS  aSöst      S 

J-j^r^  dmj, dritt«   ^erte»  *ngei«gt.     Sie  dieser  letzteren  ^l^r^ZTlM^lln^ 

k<Jto«t.rtira;3'.'.   hlntec.d«»   enrten  Abschtütt  ,Whnd  der SübmaxlUeVdrüge  mJr«i»gljnSS. 

JaHNtanfs.aAtiaag,  naehi  hintea  bis  nnnittieHHtf  Whtw  dem  Lipguilis  lieirt,  'isi  nicbt'  au  bellirel»- 
^Jtii!^'S;f^T^:^J'^  "^  ten...d.gege«i=1.at  man^^'sfetw  XrÄt 

irri^^i»^ ^if 'ir «*'"*  .^^"'"^^  ***''"*^  <ler.»h,„d«hJehnhaut^rg<lU%li..Acht 
MkeaM.      WiMr  rtu«  a*eh  ,diöi  OfJertftion:  *odh    wCnelinifln..      ■!      '       ...         .  J  ,    . *     . 


►     ;  i     1  •  ^ 


Iriehter  maohea^   so.  kamt  Xnan.ohb^  Nach theä 

Hau1''no^"'im ^.  'l?/'  I^'r*"  ^.^^'^    **  ^'^^"^  pftraik.llslrt:»*.^«  in.meH«n khme«- 

S.urd~r       V'^'.S   •   **^"   '•'«et""""'"  h«ft«.  Wt  ArterienbWtuog;  sewle  natih  dem  elge- 

Schlagader  hmans  durchtrennen ,    ohne  letzter«  nen  G^ständnie»  ItourhL  gewissen  FWIen^t 

i^nJ^?1?r:t.     '*   "'"   "™.  '!?.  ''^'   ^""l^  Schwierigkeiten  verburid<Jn«  Verfehre»  »ft  dem 

stumpfe  Hacken  ein     so   wird    dieselbe   durch  so  eben  beschriebenen,   von    dem  er  ttb«nm»t 

eine  ganz  schadlose  Dehnung   der  Weichtheile  i«,  dass  dieser  midktin  inderer  Weg  för  die  Durch- 
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Hkoeldmit  <te  l.iigüalia  gfefli^eien^ci«    Bin  jit  i»  4<r  Tha^vorkMinit,  :d«i>fifeiigei^}lej67rM 

iiiiildiei  Uilmtillidt  Wäro  kinderii€h,>Mft»U«h  eiiüd  Aadtaeil^He   lft'rtnl4,(llontf(e   Htm.\S^ciißi^ß 

gleichzettllche    beträchtlicluB    HjpertNftfilo' det  tioktevOMid.gowiUiig  jM^vriisaen^  •   t,  n 
Lymphdrüsen  zwischen  Unterlciefer    und  Zange.      .i!oi   fiti  Mfi      -y.:    .;  .^  I.        .«  ^\\,  ...  ...   , 

JE^köMito  joABAigeUngw^  diese  n*<x)p «.darch  r<>  AH  l^MOttdeniiffe^AtoeflMsw^iiKfPim^W^hM 

JBiiatfrpiAki|i   sa  «mllfncii^irttnd  .l>ai]dii  Atesr'«  w6rdtn^.;dassi  oftlnals  dMLeideii.iia^l.lvon  |)h 

VetCaluM    könntm^iLÜbaMiel/  -otiüb^Nriadlitki  Aste.^der  von  flAf^ien  aH«ing(Am  Mhie%  dnfq|p 

Hijsdeniitte   s.  iB.  i  iln  tdkr  Oestait  von  «acdnU^  Eeieetion'deveUttn.  laber  nieht  geb^be^r^.*!  ja  f^j 

ftnfin  m^9g/^tutemy .  u  ^. ..ii   •    *.  i'.-  gar    manchmal  Yerschlimmart'  w^^dtf-iM  «^rat 

.feiji.'ii '(.. '.  •   .  ^l^  /  i""r  ./ <  il  .    .    \  gehellt  werden  Iconnte,  nachdem  aach  der  dritte, 

s.  Inii.JatvrQi  )/86Q  .  MVÖff^tUqh^^  iPra'^fk  im  scheinbar  nicht  betheiligte  und  vom  Kranken 
JfßVfken  ?fpf,  J(iu$9/i^%mf$  mMün^äi/intmiVm-  nicht  angeklagte  A9t  ebenryis  joesecirt  worden 
fltturlifBbfi,  Qef^flibimg  vx)n  25  Nerve*-Besec|io*  war.  Femer  Wtf'^feWTiffl  fW,  in  welchem 
p^ff^M^elfiW  4Mi:d  Individuen  nüt  dom:  besUn  nach  Kesectjon  aller  drei  Aeste  der  Schmerz 
?Jff»lgfl  auigefiibrt  worden^  waieuj  3  .dieser  .In:  gleich. j;^oes;^Ue]^.,,'düriih'  '^ie 'Caro(ft^Unl^fbin- 
diTidll^n..0in4  voJUcownen.igiibultt  B4ga/4...&an-  düng  aber  sofort  gänzlich'  zum  Schweigen  ge- 
ker  blieb  zwar  bis  jetzt  yioo  «ftioem  N^venr  bracbt  Wurde,  w8l}reud  bei  einem  linderen  FaAi 
schmerze  befreit ,  leidet  nun  aber  an  heftigem  üe  .C«roüs-UulÄrbindiinf ,  obwohl  die  Erschei- 
J^pfmiimerze  .:n«ni  befltrcbtet.idlQi  WiedfKkehr  nungen  dem  vorigen  Fatte  sehr  ähnlich  waren, 
aeinof  früheren,  Ueb0la;.Mt  den  5i  übrlg^«^  Jjv-  gar  nichts  lAitzte  und  derSehmert  erst  scbwi^, 
dividpen  .8131UMI  $iqh  ^eeidivff  lein.  .Oiejßlzlg^  nachdem  alle  drei  Aeste  resecirt  waren. 
VitUieilwg  . enihikU  13- jueue  raie  .ton  Slotber^  :  .  *».  \  .:  /!  ...  Ji  .  i.  ;.  .  /^  „•  i 
giffa^em  G.^diissehinerze  ^  welche  sümnUljohs  -  Die  bei  Retidii^^-OpeAatiodea  awgsBAlinlltcit 
aiif  flpei;atiprem  Wege  bfhandeU  wnrdfln.  F$|U  nen  Narbe»  enthklten  laile-  witder  N^renfaseti 
][r0ft|Qe3ich|3*;^e4ralgj«^,  welche,  olme  operative  und  diese  Narben- AusschneidiUig'  hat  idenadbeA 
Eingriffe  geheilt. werden  konnten »  sei.  ed.dnr^^l)  schönen  Erfolg,  wie  die  ursprüngliche Resection; 
Chinin.,  durch  die  isubqutane  Einspri^Wng  ron  auch'ii'^iW  ihr-tehtt  dleRecWIlye  Mc^  schneller 
Meqphium  oder  :  ;A«aropin,  durch  . £iR<ett>UAgei»  '^iki)c"  üürffck';  •  als  nach  der  'UTSprifngliched 
-w>n.V«ratrinT8albc,. durch  Vergnderwag  de»  Art-  Opei^itibri".  If?/'  'bfe  'öubiectfvcn  ' ErsthWhiingett 
eQth4l9or|es  .d0s  Kranken,  oder  ^sei;  ^  durqh  let  yei^^Reildtve;  der  Krankheit  Uhnelii^'stW» 
Yerfeeflsarung  der  gaiuB^n  KörperrBeschoflfcnhirfi  Jenöti  dei'  primären  Kkrtinkun^'  und  'nchmek 
*iei  CMoBOse^xSkrophirfoW  u.  A.,  wutden  hier  auch  dieselben  Stellfen  wieder  fein.  Wotzdem 
JbeT  «Miht  aufgQ{iibit..i  Aus  dieaen Gründen  wurde  d^  ^^  auftreten  .der  Recldlve  zw^feUoa  an 
461;:  Nc^v.flttpraofbiiidis  la.M^lraseourt. und  seine  Ae  Npubijj*^ng  .'von  Nervenfasern  iij,  .der  ZcUr 
JRarbe  lUMaLwieder  eJüßidfft  j  der  K^rv,  infrd-^rbir  ge>vejja-ji^aii^e,  j;el|)un]^en  )8t,  ßolscheini  daa  Trällere 
tiüifl  ;17  '  Mid;  resecirt.  üi»d.sflinQ.,N(«rbe^  1»  Uii  oder  4>%rQ.,EJntj:ei^  einef  JBecliüiifj  ,oder  d^ 
Mi:idiH^(..d|el(N.  temp^Hnrff&anpevficiali^.nnAtemr  gänzliche  Ausbieiben  derselben  vielmehr  von  der 
poraBs.jpwrfundus  je  4  MäI  iposeclrt }  (ter  Nerv.  Indi^idttalitlil  desKranken,- d.h.  VonderiBJank- 
^»Lveoliins  inferior  ia  .Yierblndung^  mit  dem  KN.  iieic->ie)b9tj''  ails  voA  der  bSn|ede9•Tesed1!lesfN«^- 
J«l7leih:fDiidcn«  Md  mentalis.  9  Ma)/  resecirt  und  Tenstüehefc  abhbngig  zv  seh.  Die  mlktoskopteh* 
acäne,  Marb«.:4  Mal  exeidirC,  ebenso  der  Neüv.  {Jnitersucliong  der  Mfm  er^en  Maie  rmci^lMi 
Mnfualia  ,9  Mal  resceirt  und. 4 Mal  /dedsen Narbe  Nervensiücke üefirte  iitnAer ^  nur  ein  negatlf%s 
ej:aidSU;  l  .UM  der  Nerv.,  oecipiMlis..  re$0C«et  Ergtebniss^  eine  Entattimg  d^r  Keiften  kdimfeb 
und  ebenso  1  Mal  der  Nerv,  infraorbitolis  ani  nie  gefunden  werden/ 

Foramen  rotundum.     In  einem.  Falle  tra^  dar  ^    .    .•. 

Tod  in  Fi^ge  von  Yerblutnng  trotz  Unterbindung         In  eteem  Falle  geschah  die  o^eoplast^.  Se- 

der  Carotis  ein.  «cetion  des  Oberkiefers  genai^  nach  Ltmgenbmk 

Wenn  aoch  keine  vollkommene  Befreiung  von  behufs  Resection  des  Nerv<  infräorbitall»,  weieiMr 

den  Schmnrzeneraieltwurde,  so  ward  jedenfalls  dae  bis  an  das  Foramefa  >r4tundttm  f«tfolge  iind'«^ 

Uebelertitiglictiernachais  vor  der  Operation,  seibat  geschnitten   wurde.    '  Dks '  reseei'  Knoehedsiflak 

wenn  der  Sitz  des  Leidens  ein  centraler,  dem  Messer  -ward  von  /der  Nase  wieder  inrOckgesehlageä^  die 

nnzuginglidher  war.    Uebrigens  war  die  Heilnng  Wunde»  dorch  18  Suturm  v^^einigi   und   mh- 

bei  Weitem  häufiger   als   die   Besserung.     Das  dcrbarer  Weise  Knochen   w4  WeichthMte  per 

nicht  seltene  Auftreten  der  Recidive  köunte  noch  primam    geheilt      Die  Schmerzen  wmren   eb«!^ 

gegen  die  Operation  sprechen;  doch  wird  dieser  falls  voükommen  venchwunden. 
Einwand  durch   die  Kranken  selbst  entkräftet,  .  : 

da  dieselben  Alle,  ein  Mal  durch  das  operative 

Verfahren   von  ihren  Leiden  befreit,   im    Fslle  : ^ 

^ner  Recidive  sich  gerne  zum  zweiten  und  drit- 
ten Male  einer  0per4tion  unterziehen  ^    wie    es 


.in.r.>/.A:i  \<.7  A/.ATVIAV:  iHT'ya.T0W/'.M«aff(aiBB^jniH').5r:iMu.(ijij;»j;i'i>i:uf5i 

m^h  il.i  i:  kU^uAKI  -  il.l;..«.: .  t»iU  i.iv  '    j.t ... .         .j..  Mif. Arbeit 'f8n    Um^   Am  -  I^M'fti  l^^iBitf 
BM^^bcd  i9rflf^l&^lrfii^b^»«e^9»eMHlM''(l4i»TriM'i   KiDderspitale  zu  Bristol  beAiHkmgt\^rblHäi^iälV 

bedWft  Wbrij-''*'^'      •     •'^'■'^  ''''J  •*''*  '*'"=  '''^ 


Ligatur  der  Artcria  intercostalw  en  masse  (L'union  med.  Aufsätze  erschienen.     Aus    dem  von   Jul.  Beer 

Bei 'einer  Blutung,  welche  nach  einer  Schusl-  ("»ch  einem  Vortrage  in  der  Hufeland.  Gesell- 
itactur  der  9ten  Rippe  am  23.  Tage  auftrat,  unter-  schaft)  ersehen  wir^  dass  die  Bdellatomle  durch- 
band Hov>aTd  die  intercostoiis  so ,  daaa  er  rechts  aus  keinen  wichtigen  Eingriff  in  die  Oekonomie 
am  oberen  Rande  der  fract  Rippe  einen  Einsch^^^^  des  Blutegels  setzt,  was  daraus  hervorgeht, 
machte  und  mittelst  emer  krummen  Nadel  eme  Li-,  j  tt*  /.m  t .  "'^^  \*"6'^"*> 
gatur  unmittelbar  hinter  der  Rippe  durchzog.  Bei  ^^^  ^«'  ^0»  Verfasser  6  Tage  hmteremander 
der  Section  zeigte  sich  die  Pleura  costaUs  nicht  bdellatomirte  Blutegel  fortfunctionirte  und  der  in 
verletzt.  der   Charit^   gebrauchte  fast    4    Wochen    lang 

Armin.  Staub :  De  llgatura  venarum  laterali.  Diss.  inaug*  täglich  in  Function    kam ,    sowie    der    Art    be- 

Berol.  1862.  handelte  Blutegel  Monate  lang  forüebten. 

^'  '^i'^rlt'lfd^^tJ'^^^^^^^                   ''^'^"^'  ^'^   ^^^   Einsehnittsstellen   scheinen    die 

US  (Bnt.  med.  Joum.  looS.  18,  Apnl.}.  tu*   jj-                 i  l      j       «.       rm^  .i    ^       mm  • 

Die  Arterie  war,  wie  die  Section  zefgte,'  gfrade  -Blinddärme,  welche  den  3ten  Theil  des  Thieres 

bei  ihrem  Eintritte  Ins  foramen  magnum   zwischsn  einnehmen,  zu  sein  und  par  excdlence  die  Unke 

AÜaa     und     Hinterhauptsbein     complet     getrennt.  Seite.     Ein  Querschnitt  scheint  passender. 

kii^rEXÄ^'^L^^^^^^  ''°^"  """  ''**'^'"'^  ^^^^^"^    ^®^*'^    "^^^   ^«™   Wiederansetzen 

des     bdellatomlrten    Blutegels    keiner    weiteren 

Ueber  Tramfuium  erschienen  2  neue  Arbei-  Operation ,    sondern   das  Blut    strömt    anderen 

ten^  .eine   von  einem  Franzosen,    Namens    Oriy  Tages  beim  Wiederansaugen  häufig  von  selbst  ab. 

welcher  sich  einem  Berichte  aus  der  Soci^t^  de  Nächst  dem  gewöhnl.  Aderlassschnepper  em- 

Chirurgie  zufolge  eingehend   über    diese  Opera-  pfiehlt  sich  der  Goltamerische  Scarificator.  Nach 

tion  nicht  bloss   bei   Neuentbundenen,    sondern  dem  Operiren   saugen    die  Blutegel   gewöhnlich 

auch    nach  Haemorrhagien  im  Allgem.  verbrei-  schneller  fort 

tet  und  56  Fälle  aufzählt,  von  welchen  10  sich  Schliesslich  der   Vortheil ,    dass  die  fast  nie 

auf  träum.  Blutungen  beziehen,  wovon  5  durch-  verschwindenden     Blutegelnarben    Im     Gesicht, 

kamen,  und  46  auf  Ncuentbnndene,  von  welchen  Hals  etc.  bedeutend  (in  ihrer  Anzahl!)  reducirt 

38,  also  82%  gerettet   ¥rurden.     In   letzterer  werden. 

Categorie   stellt  sich  der  augenblickliche  Erfolg 

sogar  noch  grösier  heraus,   weil  unter  Anderen  Porter  macht  auf  ein  übrigens  seit  Langem 

3  Wöchnerinnen    an   später  eingetretenen  Puer-  bekanntes    und    als    wahr    anerkanntes    Factum 

peral-Erkrankungen  zu  Grunde  gingen ,  während  aufmerksam,  nämlich  die  Möglichkeit,  die  weib- 

auch  die  träum.  Verblutenden  natürlich  keines-  liehe  Harnröhre  ohne  allen  späteren  üblen  Scha- 

wegs  in  Folge  der  Transfusion  starben«     Nach  den  auf  einen  enormen  Grad  zu  erweitern. 

Ori  verdient     eine    solche   Operation   grössere  Bei  einem  20jährigen  ledigen  Frauenzimmer, 

Beachtung  der  Practiker,    während    ihm  in  der  welches  sich  am  19.  März  1861  eine  Haarnadel 

betreff.  Sitzung  erwiedert  wurde,  dass  die  Frage  mit   ihrem   stumpfen  Ende  voran   in   die  Blase 

über  die  Transfusion    zu    oft   bei  Seite   gelegt  hatte  fallen  lassen,  war  der  fremde  Körper   bei 

und  wieder  aufgeworfen   worden  sei,    als    dass  der  Catheter-Einführung  deutlich    fühlbar,   Hess 

man    auf  sie  grosses  Vertrauen   haben   könne,  sich  aber  im  Chlorformschlafe   weder  mit  einer 

Was  namentlich  die  Neuentbundenen  beträfe,  so  schmalen  Zange,   noch    sonst  extrahiren.     Die 

sei  die  Vermuthung  erlaubt,  dass  dieselben  auch  Haarnadel  lag  offenbar  nach  der  Quere  im  Urin- 

ohne  Transfusion  durchgekommen  wären.     Die  behälter,  und  zwar  so  ,    dass  die   Spitzen  nach 

Blutungen  bei  Frisch-Entbundenen  verhielten  sich  der  rechten  Seite  zu  gerichtet  waren. 

meist  der  Art:  Die  Einen  treten  äusserst   acut,  Am  26.  Mäns   legte    Porter   einen    2    Zoll 

rasch,  ja  bUtzähnlich  auf,    und   hier  sei  nichts  langen  Pressschwamm  ein   und    Hess   denselben 

mehr  zumachen,  oder  die Hämorrhagie  ist  chro-  so  lange  verweilen,  bis  sich  das  Bedürfnlss  zu 


U9  LEIBT. L GEB.  D.  0»R.  CHmUfiOIBy^yBHBAND-  V. INSTRUMENTEMU  V.8PBENGLEH. 

i^^fdM^  ttmfQb«  w^rdt* oMlIlei    DiM  gt^  h«u«gw)«n  wa^^       ,        , 

ffihmng  sistirt  —  j^NachU  wieder  in's  Werk  erst  mit  dem  kle^p|H||(^{f)i|iy|l  nflf  dem  ZeigeSnser 

gepetit  ,.W«r^  y   so  4Mf  \er  ,:ffi^dllcli  ^  Stmiden  —  zieht  PorUr  die  allmiihlige  Dilatation  mit  dem 

lai^  aqÄ  t^l^Ue.bUeb^              <                         i  Presep^hwamo»  vor «ni  gliuik r \daa8  die  b^elei 

'.  Am>80Lj)^r^'l|e88  lieh  der  ZeigeQpiger  4«:  Bsiractieoefrdee«  dleknigv!  selV  dan  man   eret 

linken  CfM^  ,4Hrcb  4^0  Harnröhre  oh^  die 'S  Zitifceh  der  ^  Nieder  tkiiid  uhd  von  iitoten 

efnfUKien.onil.  d^UDit  eine  Spitse,.  der/Haarna*»  mit  dem  ^^fiiatfg^  niöUhelfe.'                        *^ 

d^LiUhini  fiQa.in  eine  beme^e^^d^tinig  bpogiuiy  (In  der  neuesten  Zeit  haben  BUtroikf  'Brcn 

wonof  es  mög^di  ii(n]rde,   m^ i  sehm^le:  K9tm<-  so  Lyon  opd  Aadi^  (auch  Bf&srent)   sieh>TQ|i^ 

aiMfe  llioca  d^s  Fingers  in  die  U^  sa  hdnr  ^tt  Dilatabilität   der  weibl.  Urethra  übeneogt^ 

gen  und  die  eine  Nadelspitze  damit  z«  eigrei-  dreist  den  Stagiv  tlngenihrt  nd  sa  eingieiteir 

fen,  woranf  auch   die  andere  in  die  Zange  ge-  der«  OpenUioaeii  ^erniiaden.)"                     ^ 
hMi6l|t*unA  immer  ostei:  Iieitang  derFiogctrsi^itze 
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